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Zeit der Barometer 
Mieteseotogifhe | Beobachtung. | Darifer Maß. | Wiener Mat. 
Beobachtung en ! uhr Morgens 
som 30, Der. 3 uhr Nachmitt. 
10 Uhr Nbends 


Frankreich. 


Durs außerordentliche Gelegenheit erhalten wir aus 
Paris die Rede, womit der König am 22. December 
Die Seſſion der Kammern von 1825 eröffnet Hat. Sie lau: 
tet ſolgendermaaßen: 

„Meine Herren! Das erfle Bedürfniß Meines Her 
jens ift, Ihnen von Meinem Schmerz und dem Jhrigen 
zu fpeehen. Wir kaben einen weifen und guten Konig, 
einen König, der von feiner Familie zärtlich geliebt, von 
feinen Volkern verehrt, von allen auswärtigen Regie: 
tungen geehrt und geachtet wurde, verloren.” 

„Der Ruhm feiner Regierung wird nie verlöfhen; 
Er hat nicht bloß den Thron Meiner Vorfahren wieder 
anfgerichtet, fondern ibn auch durch Inftitutionen beſeſti⸗ 
get, welche, Die Gegenwart mit Der Vergangenheit ver: 
fohnend and vereinigend, Frankreich die Ruhe und das 
Gluck wieder gegeben haben.” 

„Die rührende Theilnahme, welche die ganze Na: 
tion in den lehten Bebensaugenbiiden des Konigs, Mei: 
nes Bruders, an den Tag gelegt bat, ift für Mich der 
Fühefte Troft geweſen ; und Ih kann mit Wahrbeit fa 
gen, daß Id es ihr allein verdanfe, wenn Ih Mid des 
Bertranens, mitdem man Mir bei Meiner Thronbeſtei 
gung entgegen getommen, voukommen erfreuen fonnte.” 

„Diefes Vertrauen, meine Herren, foll nicht ge— 
täuft werden; Ich kenne alle Pflichten, die Mir Das 
Aönigthum auferlentz; allein, geſtützt auf die Liche für 
Meine Volker, hoffe Ih, mit Gottes Beiftand, Muth 
und Kraft zu befiken, fie gebörig zu erfüllen.” 

„sch melde Ihnen mit Freude, dafı Die Stimmung 
der auswaͤrtigen Negierungen feine Anderung erlitten 
hat, und Mir keinen Jweifet über die Aufrechthaltung der 
freundſchaftlichen Verhäleniffe, Die zwiſchen felben und 
Mir beftchen, übrig laͤßt. Der Geiſt der Derfohnung und 
Weisheit, der fie beſeelt, gibt den Völkern die ftärffien 
Dürsfhaften, Die fie je gegen die Rüdtehr der Geißeln ges 
habt haben, yon denen fie fo lange Zeit heimgeſucht wor: 
den find.? 
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„Id werde nichts vernachläſſigen, um diefe glückliche 
Eintracht, und den Frieden, der die Frucht Derfeiben ift, 
aufredyt zu erhalten. In diefer Abſicht habe Jch eingewil: 
liget, den Aufentbeit eines Theils der Truppen in Spa— 
nien noch zu verlangern, welche Mein Sohn nah einem 
Feldzuge dert gelaffen hatte, Den Ich, als Franzeſe und 
als Vater, glorreih nennen darf. Eine fürzlich abgeſchloſt 
fene Convention hat die Bedingungen dieſer temporären 
Maafregel auf eine mit Den Intereſſen beider Monars 
dien vereinbare Weile feſtgeſetzt.“ 

„Die gegründete Sicherheit, die ung unſere auswärs 
tigen Berhältniffe gewähren, wird die Entwicklung uns 
feres innern Wohlftandes begünftigen. Meine Herem! 
Ich werde Diefen heilfamen Gang unterfiägen, und Ihnen 


nach und nad die Derbefierungen vorſchlagen laſſen, 


welche die geheiligten Intereffen der Religion und die 
wictisften JIweige unferer Geſeßgebung erheifhen.” 

„Der derewigte Aonig, Mein Bruder, fand einen 
aroßen Troft darin, die Mittel zur Heilung der letzten 
Wunden der Revolution vorzubereiten, Der Augenblid 
ift gekommen, Die weiſen Plane, Die Er entworfen hatte, 
aus zuführen. Die Lage unſerer Finanzen wird arftatter, 
Diefen großen Act der GereditiyPrit und Politik zu voll: 
ziehen, ohne Die HAuflayen zu mehren, ohne dem Credit 
zu fhaden, ohne den zu Beftreitung der verfchiedenen 
Staatsbedürfniffe beflimmten Fonds irgend etwas zu 
entziehen.” 

„Diefe, viefeiht unverhofften, Refultate verdanken 
wie, meine Herren, der, unter ihrer Mitwirkung, einge: 
führten Ordnung in den Staats : finanzen, und dem 
Ärieden, Den wir genießen. Ich hege das fefte Vertrauen, 
dag Sie Meinen Anſichten beifimmen werden, und daß 
dieſe Maafiregel der Vergütung durch vollfommene Über: 
einftimmung des Willens zwiſchen Ihnen und Mir zu 
Stande fommen wird.” 

„Ich will, daß die Ceremonie Meiner Rrönung nad) 
der erften Seffion Meiner Regierung Statt finde, Sie, 
meine Herren, werden diefer erhabenen Feierlichkeit beis 
wohnen. Dort, vor den Stufen desfelben Altars, we 
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Cylodowig die heilige Salbung empfing, und im Ange: 


ſichte deifen, der die Volker und die Kürften richtet, werde 
3b den Eidſchwur erneuern, die Geſehe des Staates, 
und die von Dem Könige, Meinem Bruder, bewilligten 
Verfaſſungen aufrecht zu erhalten, und felben Achtung 
und Gehorſam zu verfchaffen; Ich werde Der göttlichen 
Vorfehung danken, daß fie fih Meiner gnädig bedienen 
wollte, um Die leßten Eden Meines Volkes zu heilen, 


"usdTie feinntch Hiftat, dieſem fhönen Frankreich, auf 


— Regierung 25 ſtalz bin, fortwährend ihren Schub 
ade v haiige®, . : 

"rad deendiäker Rede des Königs, welche mit den 
tebhafteiten Beifallsbezeigungen aufgenommen ward, 
“wurden die ſeit cr letzten Seffion neu ernannten Pairs 
und Deputieten zur Eidesleiſtung zugelaſſen. Auf den fol: 


“genden Tag (25. December) war öffentlihe Sißung der 


Deputirtenfammer zur Bildung der prowiforifhen Bu: 
reaur, Berikicarion Der Vollmachten der neu erwählten De: 
putirten, und Ernennung der Candidaten zur Präfiden: 
tenwürde (einftweiliger Praſident it der ältefte Depu: 
tiete H" Chilhaud de la Rigaudie) und Der Sectetäre an: 
gefagt. 

Graf Ferrand, Pair von franfreih, hat in Die 
meiften PBarifer Journale eine Note einrüden laſſen, 
deren Zweck ift Darzuthun, Dafi dem verftorbenen Kö— 
nige Ludwig XVII. die Ehre gebühre, die Entſchädi— 
gung Der Ausgewanderten fhon 1815 beabſichtigt zu 
haben, und daß er davon nur Durd Die Greigniffe der 
100 Tage, nad deren unfelige Folgen, die Frankreich 
1600 Millionen Fr., alfo das Doppelte der vorgefhla: 
genen Entfhädigungsfumme getoftet, abgehalten wor: 
den. Daß eine,vollftändige Entfhädigung der Aus: 
gewanderten des verftorbenen Königs Abſicht gewefen, 
sche daraus hervor , daf er fhon 1814 H" Ferrands 
Vorſchlag, den Ausgewanderten Die nod nit verkauf: 
ten Güter zurudzuftellen, fogleihy genehmigt habe. Der 
Gourrier francais vom 16, December enthält in Bezie⸗ 
bung auf jene Note einen äußerft heftigen Auffaß über 
dieden Ausgewanderten jugefiherte Entfhädigund, den 
die Eroile vom folgenden Tage bündig beantwortet. 
(Die nunmehr erfolgte GFröffnung der Kammern wird 
uns ohnehin Anlaf genug geben, über Diefen Gegenſtand 
in unfern Blättern zu fpreden.) 

Dom 14. dis zum 18. December befchäftigte fi) das 
PBarifer Affifengeriht mit Entiheidung des feit 
dem g. Auguft 1823 inftruirten Prozeffes gegen den, 
eines beträglihen Bankerotts angellagten Wechfelagen: 
ten, UN. F. Muffart, 38 Jahre alt, und von Bil: 
lerts⸗ Cotterets gebürtig. Die Anklage s Acte gab den 
Activftand feines Vermögens auf 6,554,601 Fr. 56 
Eent. Activ : Korderungen, 60,000 Fr. Mobilien, und 
200,000 fr. Immobilien, jufammen auf 6,814,601 fe. 
56 Cent. — den Paffivftand aber auf 4,969,069 Fr. 65 
Gent. an. Es fhienendemnah die Paſſivſchulden mehr 
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als hinlanglich gededt; allein bei genauer Prüfung der 
Activforderungen ergab ſich, daß viele derſelben unein⸗ 
bringlich waren, fo dafi ein wirflihes Deficit eintrat. 
Die Verhöre der vom Staatsanwald vorgeladenen 26 
Zeugen waren ungemein weitläuftig; wie fonnen Dar: 
aus nur zwei characteriftifhe Züge ausheben. Hfe Adin, 
Dderrehnungsrath, und einer der Zeugen, hatte feine 
Ausfage mit Aneufung des böhften Wefens belräf: 
tigt. Der Gerichts : Präfident verwies ihm dieſen Aus: 
drud, „weil er zu einer Zeit häufig angewendet worden 
„wäre, Die nicht wieder fommen werde.” H" Adin er: 
feßte ihn mit dem Ausdrud dest Ewigen. — Ein ander 
rer Zeuge, der bekannte SH" Dumoulin, Er: Dr: 
donnanz : Offizier Napoleons, und feitdem in mehrere 
politiſche Prozeſſe verwickelt, machte in ſeiner Ausſage 
nachſtehende Außerung, welche einen neuen Beweis ges 
ben kann, wohin unkluge Börfenipeculationen führen: 
„Man muf jene wilde Tugend haben, die man in den 
„Bebirgen des Daupbine findet, um zu handeln, wie ich 
„gehandelt, Nachdem ich ein Vermögen von Drei und ci» 
„ner halben Million befeifen, babe ich, um meine Ned» 
„nungen mit Muffart zu berichtigen, Alles verkauft, vä: 
„terlihes Erbgut, Mobilien, Kleider, und nahm mein 
„Mittagmahl ju 22 Sous bei einem Eleinen Traiteur, 
„Straße Villedot. Ich bin rein von allen den Schmutze⸗ 
„reien, die bei Börfenfpeculationen vorfallen fönnen !” — 
Andere Zeugen legten indeflen ehrenhafte Geftändniffe 
für H" Muifarf ab, woraus wir nun anführen, Daf 
er am Tage feiner Flucht von den 50,000 in feiner Kaſſe 
befindlihen Francs nicht mehr als4000 Fr. mit fih nahm, 
und den Überreft an zwei feiner am meiften gefährdeten 
Glaͤubiger vertheilte. Einer davon war der Advocat H" 
Mocquart, der 235,000 fr. (von den Syndikern Der 
Maife auf 186,000 Ar. berabgefeht) an Die Maſſe zu 
fordern hat, und dem Muffart auf feine Außerung: 
„Daß er nue noch 75 Fr. in feiner Börfe habe. . . .* 
20,000 ft. von jenem Überrefte zuftellte — 9" Muf: 
fart ſcheint, fo viel ih aus der Anklageacte ergibt, 
vorzüglih durch die Habſucht eines gewiflen Mathe: 
lat: Bourbeville in fo tiefe Verlegenheit gerathen 
zu ſeyn. Diefer forderte: ı) für die an Muffart gelie: 
benen Summen große Zinfen, 9, 20 bis ı2 Prorent; 
2) für die von ihm dem Muflart verfchafften fremden 
Gelder 25 Procent, nah Abzug der, den Darleibern 
bezahlten Zinfen; 3) ein Drittel der Senſerie, welche 
Muffart von den, für folde Perfonen, die Bourbeville 
ihm zuführte, gemadten Gefhäften bezog. Außerdem 
zahlte Muffart dem Bourbeville für fein Mittageffen 
allein 15,000 Fr. jährlihic. „Muffart, fließt die An: 
„lage, hat fi mit den Verluftch, die er andern ver: 
„urſachte, nicht bereichert, wenigftens geht dieß nicht . 
„aus Der Auftruction des Progeffes hervor. Er ift aber 
„nichtsdeftoweniger ftrafbar, denn er bat einen Theil 
„feiner Gläubiger mit dem Gelde bezahlt, Das ihm Ei: 


„nige feiner Klienten auf Treu’ und Glauben anvertraut 
„hatten; und indem er ſich gefährliden, und durch das 
„Befeh verbotenen Operationen überließ, hat er Diejes 
„uigen zu Brunde gerichtet, Denen Der Character, mit 
„dem er bekleidet war, vollkommene Sicherheit einflöfte.” 
— Am ı8. December wurde zum Urtheil gefihritten , 
und den Gefhwornen folgende Fragen vorgelegt: „IR 
„Muffart ſchuldig: 1) im Auguft 1823 feine Zahlungen 
„eingeftelt— 2) einen betrüglihen Bankerott gemacht — 
„und3) Börfes Operationen für feine perfouliche Ned: 
„nung unternommen zu haben ?* — Nach einer Berath: 
ſchlagung von einee Stunde erflärte die Jury H" 
Muſſart auf alle drei Fragen für Nichtſchuldig, 
und er wurde auf der Stelle in Freiheit gefegt.” 

Die Rente ward am 21. Dec. mit 102 fr. jo Cent. 
eröffnet, und mit 102 fr, 30 Cent. gefchloffen. (Der 
Kurs der Rente vom 22. ift uns nicht befannt geworden.) 

Spanien 

Das Diario von Barcelona vom 5. Decem: 
ber kündigt an, daß die franzöfifhe Regierung dem An: 
finnen des ſpaniſchen Kabinets willfahret, und den om: 
mandanten ihrer Geſchwader befohlen habe, die fpanifche 
Flagge gegen Die Angriffe Der Algierer zu ſchützen, und 
die zu Mabon befindlichen, aus Amerika gefommenen 
Kauffahrer nah Cadir zu geleiten. Der franzoſiſche Com: 
mandant zu Cadix ſoll ſich mit den dortigen Behörden 
über Mittel befprechen, damit Die über Meer fommenden 
Schiffe nicht mehr nöthig haben, ihre Quarantame zu 
Mabon fa haften, und fi) dadurch den Angriffen der 
Seeräuber auszuſetzen. Auch haben die Commandanten 
der franzöfifhen Gefhwader Befehl erhalten Darüber zu 
wachen, daß die Nevolutionärs feine neuen Landungen 
auf den fpaniihen Hüften verfuhen, und wenn dieß 
gleichwohl der Fall wäre, fi Denfelben mit Gewalt der 
Waffen ju widerfeken, 

Großbritannien und Jrland, 

Man glaubte in London, der König werde diefen 
Wintergar nicht nad) Drighton geben, fondern in Wind: 
for bleiben, wo der große Schloßbau, der aufs thätigfte 
betrieben wird, S" Majelät fehr anzieht. 

Die oftindifhe Compagnie, heißt es in einem Lon: 
doner Blatt, fiheint mit ihrem Kriege wider die VBirmas 
nen, wie man zu fagen pflegt, in cin Welpenneft gefto: 
Gen zu haben; nad den lehten Nachrichten haben ihre 
Truppen keine weiteren Fortſchritte gemacht. Die ganze 
Gegend ift mit hohem, dickem, unverbrennbarem Ge: 
büfch bedeckt, weldies die Birmanen in allen Richtungen 
mit befeftigten Kleinen Lagern angefüllt haben, aus wel: 
hen fie nur das ſchwere Geſchũtz der Dritten zu treiben 
vermag. Das Gebüſch fihert allegeit ihren Ruͤckzug ; und 
fo verlaffen fie nur ein Lager, um ſich glei in ein ande: 
tes zu ziehen, weldes auf gleiche Weife erobert werden 

‚ muß, Selten erwarten fie den Sturm des Gegners; das 
gegen aber errichten fie neue Befeftigungen, im buchſtaͤb⸗ 


lihften Sinne unter den Augen Der feindlichen Vorpo- 
ften; und wo fib nur ein Soldat ins Didibt wagt, iſt 
er verloren, Dabei flüchten ih die Einwohner aus allen 
Orten, wohin die brittifhe Armee fommt, und führen 
alle Lebensmittel für Menfhen und Thiere mit fi fort, 
ein Verfahren, wozu fie durd Androhung Der Todes: 
firafe gegen ihre Verwandten beim Hrere gezwungen 
find. Es fteht zu erwarten, Daß ein folder Arieg fchr 
viele Menſchen und noch mehr Geld Loften wird, und‘, 
wenn die Engländer nit felbft um Frieden anſuchen 
(ein äuferft gefährliher Schritt für unfre Herrſchaft in 
Andien), fo wird dieſer Krieg noch fehr lange dauern. 
Daneben verfihert man noch, dag Uneinigfpit unter den 
brittifchen VBefehlshabern und Uneinigkeit unter Den Offis 
zieren herefche, indem Lord Amherſt ohne Vorwiſſen des 
Dberbefehlshabers der Armee nicht ur den Krieg erklärt, 
fondern fogar auch den Plan des Feldyuges entworfen 
haben foll, und man einen Befehlsur Verminderung des 
Soldes der DOffisiere, weldher von bier aus, wo man 
an keinen neuen Krieg dachte, nah Indien gefhidt wor: 
den war, unpolitifher Weife gerade beim Ausbruch der 
Feindfeligkeiten befanne machte. Selbſt das Aftatifhe 
Journal, Das biefige Organ der Compagnie, wagt es, 
wiewohl ganz leife, den Kriegsplan zu tadeln, und meint 
daß ein Angriff auf das Herz des Landes und in Der 
Richtung der Hauptftadt den Feind auf den Gedanken 
beingen müßte, Daß es auf Die Zerftörung feines Reis 
ches abgefehen wäre, und ihn zur Verzweiflung treiben 
würde, während die Entfernung des Angriffspunctes von 
Bengalen das Unternehmen Loftfpieliger und gefährlicher 
machen müßte. @s meint, daß Der Angeiff auf die Pros 
vinz Aracan hätte gerichtet ſeyn follen, welche ganz nahe 
liegt und erſt vor vierzig Jahren von den Birmanen uns 
terjocht wurde, fo daß ſich Deiftand von den Einwohnern 
ſelbſt erwarten ließe. 

Die Stadt Edinburgh ift am ıB. Decemberder 
Schauplak geäuliher Unordnung geweſen. Gine Bande 
von 300 jungen Leuten, worunter fi vorzüglich viele 
Bidergefelen befanden, rottete fih gufammen, um alle 
ihr in den Weg fommenden Jrländer zu mifhandeln, 
Nachdem fie einige derfelben entſetzlich geprünelt hatten, 
warfen fie in allen Boutifen irländifher Kaufleute die 
Fenfter ein. Das Schandlichſte bei diefem Gräuel ift Der 
Umftand, daf derfelbe über zwei Stunden dauerte, ohne 
Daß irgend eine Civil: oder Militär » Behörde erfhienen 
war, um dem Unfug ein Ende zu machen. 

Die Stade Manch eſt er ift am 14, December Abends 
durch einen fürdterlihen Jufall in Schreden verfeßt wor: 
den; es fprang nämlich eine große Dampfmafdine 
in der Fabrik der Herren Windfor und Hyde in Major: 
Street mit einer gewaltigen Grplofion in dem Augen 
blide, wo die Arbeiter Feierabend maden wollten. Das 
ganze Gebäude flog in die Luft, als wenn viele Kälfer 
Schießpulver in demfelben gelegen hätten. Die Ar;ı hi 


- und 


—ñ— TE Ba 4 — —— 


der unter den Truͤmmern begrabenen Menſchen war noch 
richt detannt. Dei dem Abgang der Poſt hatte man bes 
reits zehn gräßlich entſtellte Leihname aus denfelben her: 
vorgezogen. 

as Scaufpielhaus zu Liverpool warin gleicher 
Gefahr vernichtet zu werden , aber keineswegs durch 
einen Unfall wie der obige, fondern durch Die Wuth des 
Publicums. Es war nänlid eine auf dem Zettel ange: 
fündigte Schaufpielerinn durch eine andere erfekt wor: 
den. Das größtentheils aus Matrofen beftehende Pa: 
zadeis, oder die lebte Gallerie, fing an zu pfeifen, 
und ſchleuderte alsbald einen Hagel von Apfeln, Nüffen 
omeranzen auf Die Bühne. Als Diefe Munition er: 
fdöpft war, zertrümmerten die Rafenden die Bänke und 
föylenderten die Trümmern gegen den Ariftall: Eufter, 
welcher in taufend Stüden zerfhmettert wurde, Das 
Varterre flüchtete unter entfehlihem Angkacfäreı. As 
feine Bank mehr sum Zerträmmern übrig, und alfo 
auch dieſe Munition werſchoſſen war, rilfen die Göt: 
ter (fo nehmt man die Bewohner Diefes Paradicfes) 
Die eifernen Geländer, die Thüren und fogar Ziegelfteine 
aus der Eorridor: Mauer aus, und ſchleuderten fie auf 
die Bühne; diefem höllifhen Bombardement konnte nicht 
anders als durch das Ausiöfhen aller Lichter ein Ende 
gemadyt werden. 

an fpridyt von Errihtung eines kathelifhen Ber: 
eins, welcher fi) mit dem Dubliner in- Verbindung fe: 
gen foll, um alle Schritte bei dem Parlamente zur Er: 
fangung der Emaneipation von acht Millionen, ſowohl 
irländifher als englifher Katholiten im volllommenſten 
Einklange zu betreiben, 

Die Konfols find am 18. December su London auf 
95°/, md die mericanıfhen Papiere auf 6g gefallen. Das 
Fallen der lehterm wird der Nadıricht von einer Infurec: 
tion beigemeſſen, welche in Merıco ausgebrochen ſcyn, 
und wozu die Landung eines 53000 Mann ftarfen fpas 
nischen Corps zu Vera: Cruz Das Signal gegeben haben 
fol. Das Fauen der Conſols rührt von dem Gerüchte 
ber, dafi nachſtens cin ftarfes Armee » Eorpsnadh Irland 
gefendet werden fol, um einen allgemeinen Aufftaud 
zu verhindern, welder in diefem Lande auszubrechen 
drohe. 
En Preußen. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Groffürft Nicolaus, und S" 
toͤnigl. Hoheit Der Prinz von Oranien, waren von Pr: 
teroburg zu Berlin angefommen. 





Wien, den ». Jänner. 

Nach der heute erfbienenen Überficht der Sakungs: 
preife für den Monat Jänner 1825 ıft die Nund: 
und ordinire Scmmel zu '/ fr. und zu ı fr. um Loth; 
uhd pohlenes Brot zu ı fr. um '/, Loth, detto zu 5 Er. 
um ı'/, Loth, detto ju 6 fr. um 3 Loth fhwerer aus: 
en en; dann roggenes Brot zu ı und 5 fr. im alten 

ewint verblieben. — Das und NRindfleifh koſtet 
em. 





Am 31. Decemb:war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen ju 5 p@t. in EM. 95'435 


Dart. mit Berloof. vom 9, 1820, für 100 fl. m EM, ——; 
Detto Detto vom‘, »Bzı, fürsoo fl. in EM. ——; 
Wiener: Ztadt:danco:Dbligat. zu 27%, pCt. in EM. ——; 


Convent. Münze pCt. — 
Banc-Actien pr. Etüd 11531/ in EM. 





Dermifhte Nachrichten. 


Die Praaer Zeitung vom 28. December enthält unter 
der Aufſchrift „Feuermeteore“n Kolgendes: „Amı7. 
December l. I. Tehte ein Feuermetror die Einwohner von 
Neuhaus in nidt geringen Schrecken. Gegen 4 Ubr 
Abends erhob fid) hier ein Falter Südmweft : Wind, wobei 
die Atmofphäre trüb blieb. Gegen 6 Uhr 50 Minuten 
Abends dedte eine Hayek: und Schneewolfe den Horis 
sont, und plößlih fiel eine Menge Dagel und Schnee 
darnieder. Waͤhrend diefer Erfheinung ftürzte eine bes 
deutend große Feuerfugel von bläulihem Lichte auf den 
Kirhthurm herab, und zerfprang mit einem pfeiſend⸗ 
fdneidenden Krachen. Ein. Theil Diefes Feuermeteors ver: 
weilte auf dem Kirchthurmknopfe durch eine Viertelftinde 
brennend, verlofh dann von felbit, und fo verſchwaͤnd 
die Gefahr der befürdhteten Feuersbrunft, Ein ähnliches 
Meteor wurde am nämlihen Tage und Stunde uche 
bei der Stadt Tabor beobachtet, Das mit einem heftis 
gs; doch nicht Donnerähnlihen Krachen zu Boden fiel. 

es Dichten Scneegeltöbers wegen konnte Niemand 
den Det angeben, wohin Diefe Beuerfugel gefallen ſeyn 
mag. Daß Diefe beiden Meteore, fo wie Die übrigen Das 
bei beobachteten atmosphärifhen Erfcheinungen mit Dem 
Gewitter, Das am'ı7. d. M. um 8 Uhr 3o Minuten 
Adends in Wien ſich einftellte, wobeies fehr ftarf blitzte, 
donnerte und ſchneite, in Heiligenftadt aber in dem Kirch⸗ 
thurm einfhlug und zündete, in Verbindung ftanden, 
laͤßt ſich niht besweifeln. In Prag war die Armospi;äre 
am a d. M. ganz, trüb, die Qucdfilberfäute fiel ven 
feüh bis Abend, wo fie dan ſchnell zu fteigen anfıng. 
Eben fo ſchnell nahm gegen Abend die Lufttemperatur 
ab. In der Nacht vom ı7. jum ıB, fiel nicht bedeutend 
Schnee, Am 16. um 6 Uhr 30 Minuten Morgens zeigte 
das Reaumurfdye Thermometer in der Luft 07/, Grad 
Kälte. Vom 21. sum 22. d. M. in der Naht ſah man 
bier Blike beieiner Lufttemperatur von 8 Grad Wärme, 
Sowohl Diefe als auch Die folaende Naht, d. i. vom 22, 
—* 25. December waren ſehr ſtütmiſch; die Aueckſilber⸗ 
aule fiel tief unter Die mittlere Höhe herab, und ſtand 
am 23. uma Uhr ı5 Minuten Diorgens auf 26" 10° 
* p.f. bei + 8 Grad R. Lufttemperaͤtur. Prag am 24. 

ecember 1824. Prof. Hallaſchka.“ 

‚Bon dem Neſtor der ruſſiſchen Dichter, Dem vor 
maligen Juftizminifter Dimitrief, erſchien kürzlich eime 


neue, durchgeſehene, und durch den Derfalfer vermins, 


derte Ausgabe feinee Dichtungen. Diefes »Vermin⸗ 
derte” , weldyes unftreitig zu den rühmliden Seltenheis 
ten gehört, Dürfte heut zu Tage manchem unferer Dich: 
ter fehr zu empfehlen feyn. 
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Spyauiem 
In Gscurial iſt die, ſtets einige Tage vor der Aufent: 
halts ⸗Veranderung des Hofes gebräuglihe Ordre am 
30, December, mit der Anzeige erfolgt, daß Ihre Mas 
jeftäten und föniglihe Hoheiten, nebſt S" to Snigt. Ho: 
breit dem Prinzen Marimilian von Sachſen, fi) am 13. 

nach Madrid begeben, und um Mittag dafelöft ihren 
Einzug halten werden. Diefer wird durch das S" Vin: 
cenz » Thor erfolgen ‚, und von Diefem Thore bis zum Klofter 
der heil, Jungfrau von Atocha, wo’ der König abfteiat, 
um dem Ve - Deum beizuwohnen, follen 13,000 Maun 
Spalier bilden; Die bei Diefer Gelegenheit paradirenden 
Truppen finddas eine Schweitzerregiment, das erite frans 
zoſiſche Linien » Regiment, 5000 Mant köoniglich ſpani⸗ 
ſchet Garden, drei unvolltindige Provinzial: Milijregis 
menter und 2500 konigliche Freiwillige. 

Der Marıneminifter haͤt folgendes Cireularſchrei— 
ben an die General: Capitins der verfdhiedenen Provins 
zen erlaffen: „Excelenz! S" Majeflät haben mir auf: 

gerragen, den Oberbefehlshaber der franzoſiſchen (Occu⸗ 
pations:) Armee zur Keuntniß zu bringen, Daß. Die Regie⸗ 
rung S" allergriftliähften Majeftät dem ihre von S" 
katholiſchen Miäjeftät geäußerten Wunſche nachgegeben 
und Den Commandanten der franzöfifhen Escadren Be: 
fehl ertheilt bat, Die panifhen Handelsfhiffe gegen die 
Angriffe der algierifhen Raubſchiffe, in fo weit als es 
die der algierifchen Regierung fhuldigen Rüdfihten ge: 
hatten werden, zu ſchützen, und Die aus Amerifa fom: 
menden und nad Mahon fegelnden fpanifhen Schiffe 
bis Cadir convoniren zu laſſen; ferner ift Der franzoft: 
[he Mititär :Commandant zu Eadir angewiefen wor: 
den, fib mit den fpanifchen Behörden in Betreffder aus 
den Eolonien anfommenden oder nad den Balegaren fe: 
genden Schiffe zu verftändigen, daß felde niht zur Qua: 
rantaine in Mabon angehalten werden, um Dadurch zu 
verhüten, daß fie nice von den Barbaresfen im mit: 
teländifhen Meere weggenomnten werden. ferner ha: 
ben S" Majeftät der König von Frankreich die nöthi— 
gen Befehle ertheilt, daß alle Seine Kriegsſchiffe Die 
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größte Wachſamkeit beobachten ſollen, um ctwanige 
Landungen der Revolutionärs an den ſpaniſchen Küften 
zu verhindern. Jh there dieſes E9 Greellenz zur Wil: 
fenfäyaft mit, und erſuche Sie, Ihre Unterbehörden da: 


von zu verftändigen. D. Iofe Anmerid.” 

Der feit einiger Zeit beſprochene neue Eredit : Plan 
beſteht aus drei vollig von nendes unabhängigen Zwei⸗ 
gen. Deiſelbe iſt bereits S " Majeftät zur Genehmigung 
vorgelegt worden. 

Es ergibe ſich jetzt, daß die Nachricht von der be: 
vorftehenden Wiederherftelung der Inquiſition ein falſches 
Gerücht gewefen. 

Der Er :&efe politico von Madrid, San Martin, 
iſt eingezogen und in ein Gefängnif der Hauptftadt ge: 
bradt worden. 

Portugalt, 

Zu Liffabonift am 4. December folgendes Fönig: 
liche Deeret erfienen: „Der Marineminifter hat Uns 
die Nothwendigkeit vorgeftellt, nah Unfern transatlan— 
tifhen Befikungen einfihtsvolle und rechtſchaffene Män: 
ner zu ſchicken, welde Den gegemwärtigen, fewohl öfo: 
nomiſchen, als induftriellen und mertantilifhen Juſtand 
derfelben, wie auch die andern Quellen des öffentlihen 
Wohlſtandes dieſer Befikungen unterſuchen, und Uns 
Bericht Darüber erftatten follen, woraus Wir, in Der: 
bindung mit Den bereits vorhandenen Wotizen, Die erfor: 
derliche Anleitung ſchöpfen werden, um die durch den 
Lauf der Zeiten nothwendig gewordenen legıslativen 
Maafregeln Darnadı treffen zu können. Da die Infel 
San Miguel (eine der Acoren) Unfere vorzügliche 
Sergfalt in Anfpruch nimmt, fo haben Wir den D. er: 
reira Cardozo da Coſta ernannt, um ſich nach Dies 
fer Inſel zu verfügen, wo er Die, in Den von Den Maris 
neminifter ihm sugefertigten Infteuctionen angedeuteten 
Unterfuchungen anguftellen hat. Vom Konig eigenhändig 
unterzeichnet.” 

Großbritannien und Irland. — 

Am 17. December wurde wieder im Hotel der aus: 
wärtigen Angelegenheiten cin Rabinetsrath gehalten, web 
der bis 6 Uhr Abends dauerte. 
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Wider den ſchaãudlichen Betrieb der Spielhaͤuſer, die 
jetzt allgemein „Döllen* genannt werden, wird gegen⸗ 
wärtig In England mit vermeheter Strenge verfahren. 
Am 15. December mußte inzwiſchen rin geivefener Fiſch⸗ 
händler Crodford, der ein ſolches Haus hält, im Gerichte 
Kingsbench durch Die Gefhwornen von der ſisealiſchen 
Anklage, leider! freigeſprochen werden, weit ſich vonallen 
wider ihn aufgerufenenJsugen (zum Theil ſeht vornehinen 
Leuten) keiner eingefunden hatte, Dann famen mehrere 
Privarflagen wider ihn auf dem Orunde des Statutsg 
Anne c, 1402 vor, weldes jeden, der in einem foldyen 
Haufe über 10 Pf. Sterl. verloren hat, berechtigt, fol he 
innerhalb drei Monaten zurückzuſordern, und wenn Die 
Zahlung nicht erfolgt, von dem Gewinner Das Vericrne 
und den dreifachen Belauf desfelben obendrein einzuflas 
gen, wovon die Häsfte dem Verlierenden, die andere den 
Armen zufaͤllt. Ein H" Lane For nun, der im Februar 
bei Crockford 5000 Pf. verloren, hatte ihn auf Erlegung 
von 20,000 Pf, eitiren laſſen und färhmtliche Klagen bes 
tifen ſich auf circa 80,000 Pf. Auch bier ließen ſich die 
aufgerufenen Zeugen, keine geringere, als der Graf v. 
Drford, H" Edw. Hugbes Ball Hughes und HF Edw. 
Moore vergeblih erwarten, Lord Sefton (ein bekannter 
vornehmer Radicale), H" Greville und der Marquis v. 
Hertiord waren gegenwärtig für den Fall, wo and fie 
aufgerufen würden; was aber nicht geſchah. Die Sache 
ſoll noch weiter verfolgt werden. 

Man fdreibt aus Gibraltar, daß alle flüchtigen Spas 
nier ohne Unterſchied dieſen Platz längs haben verlaffen 
müſſen, ausgenommen Die im Schuldgefängniſſe fl: 
Gender, welche letztere Darüber ſeht froh, feien, und es 
dir Guüte ihrer Gliubiger zum Theil zufchreiben, unter 
andern die Or: Cortesmitglieder Diaz Morales und Ro: 
mero Alpuente, In Tanger befand ſich auch der bekannte 
Moreno Guerra, 

Die Schüler der Weſtminſterſchule führten am 9. 
Abends den Phormio des Terenz auf, Sie hatten eine 
alinzende Berſammlung vor ſich, unter der ſich der Bi: 
ſchof von London, der Graf von Aberdeen und andere 
ausgezeichnete Männer befanden, Die einzelnen Nollen 
wurden von Schülern geſpielt, Der Prolog von dem 
Director geſprochen. Ein ſcherzhafter Epilog war hinzus 
gefügt, in welchem Phormio mit Chremes und Demipho 
auftraten. Die beiden Ießteren verlangen von Phormio 
Geld, und Diefer vertröftet fie auf den au hoffenden Ge— 
winn aus feinen großen Unternehmungen, Er zeigte Ihr 
nen jeht die Regiſter und Pläne zu allen Strafen, Kas 
näten, Bruͤcken u. ſ. w. vor, Die gegenwaͤrtig in London 
unternommen werden, und felbft von dem großen Schiff 
Golumbug war er mit einer Zeichnung verfchen. 

Der leiste Wille des berühmten Neifenden Belzoni 
wurde kürzlich zu London in dem Praͤrogativecdurt ers 
öffnet, Er iſt aus Fez im Konigreich Marocco vom 20, 
Mai datirt. In demſelben kommen folgende Beſtimmun⸗ 
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gen vor: Seine Frau ſoll 200 Pfund erhalten und das 
übrige Gigenthum in drei Theile getheilt werden, von 
denen ein Theil feiner Mutter in Padua, der zweite feis 
ner Frau und der dritte feinem Bruder Domenico in 
Pıdua zufallen fol. Sein Nachlaß beſteht hauptſachlich 
in dem jeßt in Paris ausgeftelltea aͤgyptiſchen Grab: 
made, welches nun aud in London ausgeftellt werden 
wird, außerdem wird in feinem Nachlaß eines Ninges 
mit ı2 Diamanten und eines fhönen Topas gedacht, 
welchen er von dem Kaifer von Rußland zum Geſchenk 
erhielt, 

In Glasgow kam fürzlih folgender fehr merktwürs 
dizer Fall vermittelſt der Geſellſchaft, welche Schuldner 
für kleine Summen aus dem Gefängniſſe befreit, zum 
Borſchein. Eine Frau war naͤmlich ſeit vielen Monaten 
wegen einer ſehr unbedeutenden Summe verhaftet werr 
den. Als man mit Dem Glaäubiger hierüber ſprach, drückte 
er fein Erftaunen aus, daß fi) die Frau noh im Orr 
fingniffe befinde, indem er den Tag nah ihrer Verhaf: 
tung feine Einwilligung zu ihrer Befreiung gegeben hät 
te, Bei näherer Unterfuhung ergab es ſich, daß Dir Toch⸗ 
ter der armen Frau den Befehl zu ihrer Mutter Bes 
feeiung aufgefangen und während 8 Monaten Die ge— 
wohnlihen Oefängnig:Alimente für fie bezahlt hatte, 
Sie that dieß, wie fie fagte, um fih von dem Zwange 
zu befreien, unter welchem ihre Mutter fie gehalten hätte. 

Nachrichten aus Sincapore vom Ende Juli zufolge, 
hatte man dort Die definitive Abtretung des Gebiets an 
England durch die niederlindifhe Regierung erfuhren, 
was große Freude verurſachte. 

Mit Unrecht hatte man behauptet, daf die Dan 
fi weigre, den Eigenthümern der, von Fauntleroy auf 
falſche Vollmachten von ıhr erhobenen Gelder ſolche zu 
vergüten. Sie will nur, da diefe Gelder in die Handı 
lung Marfh Stracey und Compagnie gefloffen find, dag 
die gedachten Cigenthümer den bei der Maife derfelben 
darauf fallenden Dividend reclamiren und der Dank zu 
gute rechnen follen, 

Sonnabends den 12, December gegen g Uhr Abends 
wurde die Stadt Plymouth von einem lang anhal⸗ 
tenden Gewitter und heftigen Regen heimgeſucht; die 
ganze Stadt und die Umgegend wurden ploͤtzlich in eine 
Gluth eleeteifhen Feuers gehüllt, und dag Krachen des 
Donners, das Heulen des Sturms war entſetzlich. Die 
Einwohner waren im größten Schrecken über dieſes ums 
sewöhnlihe Naenrereignif, und mehrere Frauen fielen 
in Ohnmacht. 

Frankreich. 

Am 18, December wurde Cloͤtilde Malſervait, in 
den Progefhi wegen des Mordes zu Vincennes verwis 
delt, in Freiheit gefeßt. 

Cine konigliche Ordonnanz vom 20, December er: 
höht die Abgaben von der Einfuhr fremder ordindrer 
Schafwolle folgendergeftalt: Hundert Kilogrammen 10: 
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de Wolle zahlen do Fr. , kalt gewaſchene 100, heiß ges 
waſchene 106, Diefelbe Ordonnanz beſtimmt Prämien 
für die Ausfuhr der Wollengewebe, 
Die Gemahlinn des englifhen Staatsfecretärs ber 
- auswärtigen Angelegenheiten, H"" Canning, war am 
22. in Paris angelommen. 

Zu Amboife it anı 15. December um 6 Uhr Mors 
gens ein beteächtlicher Theil der Terraffe vor dem dortis 
gen Schloſſe S" kön. Hoh. des Herzogs von Drleans cins 
geftürst, und 5 unterhalb derfelben gelegene Wohnungen 
dadurch verſchüttet worden. Ein alter Mann und deſſen 
ſiebzehnjahrige Tochter find die Opfer dieſes betrübten 
Unfalls, und zwei andere Perfonen leicht verlegt worden. 
Das erwähnte Mädchen wurde zwar augenblidlih aus 
Den Trümmern hervorgesogen, war aber dennoch ſchon 
leblos; der Leichnam ihres Vaters wurde erſt um 5 Uhr 
Abends gefunden, und war ganz jermalmt; esift wahr: 
ſcheinlich, daß er glei yon den über ihn zufammenftür: 
senden Trümmern erſchlagen worden ift. Diefes Creigs 
ni ift bauptfächlich Durch die unaufhorlihen Regengüſſe, 
Die fodere Befchaffenbeit des Felſens, und Durd das Nadıs 
geben mehrerer ſchwachen Kellerpfeiler veranlaßt worden, 

Teutſchland. 

Die allgemeine Zeitung meldet aus Friedrichs— 
hbafen vom ı4. December: „Unfre Dampfboot : Schiffe 
fahrt hat bereits einen feften Gang genommen ; fie ift zus 
naͤchſt für den Dinftag, Mittwoh, Donnerftag und Freis 
tag ide Woche regelmäßig feftgefcht und auch betrieben 
worben, die Witterung modıte fern wie fie wollte, — 
Dieß hat ſich befonders vergangenen Mittwoch den 7. 
und Freitag den 10, gezeigt, Am erften Tage war das 
Boot bereits beladen und zur Abfahrt bereit, als ein uns 
geheurer Sturm einbrach; Die Schiffsleute zweifelten das 
ber an einem guten Erfolg Der Fahrt, und erklärten, Daf 
fie diefe nur auf ausdrückliches Verlangen des Vorftes 
bers unternehmen würden. Diefer, Dem vorzüglichen 
Ban des Bootes, und der großen Kraft und zweckmaͤßl⸗ 
gen Cinrihtung der Maſchinerie vertrauend, ließ Mor— 
gens 6'/ Uhr abfahren. Der Sturm wüthete fort, es 
mußte ftets gegen den Wind gefahren werden, und ob: 
gleich die Wellen öfters fo hoch gingen, daß fie über das 

Schiff herfhlugen , und fein Mann, ohne ſich zu halten, 
feſt fichen konnte, fo fam doch das Schiff mit einer Bas 
dung von goo Centnern um 10 Uhr, alſo nach 3" Stun⸗ 
den Fahrt, wohlbrhaften und zum Erſtaunen aller frems 
den Schiffer in Rorſchach an. Freitag Den 10. wurde die 
Fahrt nah Rorſchach bei Begenwind in 2% Stunden zus 
rüdgelegtz als es wieder zurüd nach Friedrichshafen abs 
fuhr, war der Zee bereits aufierordentlih ſtürmiſch, kaum 
war das Boot aber im See, fo ftirgen die Wellen gu eis 
ner außerordenzlihen Höbe ; das Schiff wurde fo heftig 
bin und her gewiegt, Daß öfters Das eine Rad das Wafı 
fer nicht mehr erreihte, während das andere, allzutief im 
Waſſer, nur mitfehe verminderter Araft arbeiten konnte; 
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es war unmoglich im der Kajute zu ſtehen, man wurde 
immer von einer Ede in die andere geworfen, nur auf 
dem Verdeck und der Mitte des Schiffs konnte man ſich 
halten, Allein bier war es fhanerlih und bemunderunags 
werch zu feben, wie aufßerordentlih hohe Wellen daber 
ftüermten, das Schiff zu verfehlingen Schienen, und dann 
von Demifelben, ohne den mindeften Anfand, durchſchnit⸗ 
ten wurden, Diefe Ueberfahrt von Rorſchach nad Fries 
deihshafen dauerte 3°/, Stunden, und fehte alle an Dem 
hiefigen Ufer in Menge verfammelten Zuſchauer in Er: 
ſtaunen. Kein Segelſchiff hätte an Diefen beiden Tagen 
die Fahrt zur See wagen dürfen, — Es ift nicht zu ver: 
wundern, daß nad folden Erfahrungen und Vorgängen 
dieſe Dampffcifffahrt immer mehr Jutrauen gewinnt, 
und unfer Hafen gericht bereits Die wohlthätigen Folgen 
davon, da begreiflih Jeder, der den See befahren, oder 
Waaren auf demfelben verfeaden will, fih lieber einer 
fihern Schifffahrt bedient, Die zu beftimmten Zeiten ab: 
gebt und abachen kann, und Dabei aud in beftimmten 
Zeiträumen den Ort ihrer Beftimmung zu erreichen weiß, 
als die bisherige Segel- und Ruderſchifffahrt, Die bei 
ungünftigem Wetter gefährlih, und bei Sturmoft aan 
unmöglich war.” 





Wien, den ı. Jänner 1825, 

SH“ Ef. Majeftät haben mit allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 29, October d. 3. alfergnädigft zu bewilligen 
geruhet, daß der Kur: und Badearzt zu Gaſtein, D" 
Franz Storch, das ihm von ©" Majeftät dem Könige 
von Daiern verlichene Ritterkreutz des Eivils Derdienfts 
ordens der baierifchen Krone annehmen und tragen dürfe, 





An Folge des Allerhödjften Patentes vom 23. Mär 
1848, wird am 3, Jänner 1825, um 10 Uhr Vormittags 
die fieben und dreißigſte Derloofung Der älteren in’ Pas 
piergeld versinslihen Staatsfhuld, im dem hierzu ber 
ſtimmten Rocale, in der Singerftrafe, im Franeiscancerr 
Kloftergebäude, vorgenommen werden, 

Die übrigen vier Derloofungen, welche in Folge dies 
fes Allerhochſten Patentes, im Jahre 1825 noch vorzu⸗ 
nehmen find, werden am ı, März, ı. Juni, 2, Auguſt 
und 2, November Statt finden, : 





So Ef. Masehtät haben. den Ginentbümern ber 
durch Das biefige Großhandlungshaus Bonnetde Bayard 
eroffneten Lotterie Der Herrſchaft Praſchno Augezd in Böhse 
men, dann bes Haarder Schloſſes fammt Kattunfabrit 
in Mitteliwegerburg, und des Vorſtadthauſes in Wien 
sub N’ 151, allergnadigſt au bewilligen geruhet, ihre 
vermög Plan am 5, Februar 1825 angemeldete Ziehung, 
am 16, April 1825 mit Ontfagung des Nüdtrittes als un: 
abänderlih feſtzuſetzen. r 

Nachdem die Loofe dieſer durch Die fo große Anzahl 
bedeutender Treffer an Silber für die Mitfpielenden fo 
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vortheilhaften Ausſpielung erſt mit Ende September d. 
J. ausgegeben werden konnten, fo hat das Grofband: 
lungshaus, da nun der 16, April 1825 unwiderruflich zur 
Ziehung beftimmt ift, ſelbſt mit Einrechnung diefer Ver: 

längerung, nicht mehr als ſechs Monate und einige Tage 
zur Ausführung des ganzen Spieles bedurft. Ein Loos 
von Diefer Ausfpielung kofter 10 fl, WW, und kann ı5 
Mal gewinnen, 





Ss* & k. Majeftät haben aus alferbödhfter Gnade 
dem gegenwaͤrtigen Eigenthuͤmer der ehemaligen Frei: 
heren von Spielmann’fhen Häufer am Graben, Jacob 
Joſeph Fiſcher, die anädigfte Erlaubnifi ertheilt, beſagte 
zwei Häufer durch eine eigene Lotterie ausfpielen zu Dürfen. 

Demzufolge werden diefe beiden Haͤuſer N" 1122 und 
1125, am Graben und der Ede der untern Breunerftrafe 
gelegen, welche zu den werthvouften und ausgezeichnet: 
fien Gebäuden der Mefidenz gehören, indem felbe ein 
reines jährliches Erträgaif von 18,069 Gulden in Zwau⸗ 
jigeen abwerfen, und dafür eine Ablofungsfumme von 
300,000 Guld. EM. oder 750,000 Guild, WW. geboten 
wird, durch 185,200 Looſe zu 15 Guld. WW., und 10,006 
rothe Freilooſe, welche alle ohne Ausnahme gewinnen 
müffen, ausgefpielt. Außerdem befindet ſich bei dieſem 
Spiele Die bisher bei noch keiner andern Lotterie Statt 
gefundene Zahl von 13,571 Geldgewinnften, im Betrage 
von 420,002 Guld. 5 kr. WW., welde allein, ohne den 
Hauptereffer, den meiſten Der bisherigen großeren Lotte: 
rien in deren Gefammebetrage gleich kommen, ja viele 
derfelben anſehnlich übertreffen. Die fämmelidhen Gewinn⸗ 
fte dieſer Lotterie machen demnach Die Summe von einer 
Million einmalbundert fiebenzigtaufend zwei Gulden 
fünf Kreußer Wiener : Währung aus. 

Bon odigen Geldgewinnften find jor5 Stüd Duca: 
ten und g5oo Stüd halbe Souveraind'or, ober 203,902 
Guld. 5 fr. WW. für die 10,000 roth abgedrucdten Gra⸗ 
tis: Oewinnftloofe beflimmt, welde alle ohne Ausnahme 
gewinnen mäffen, und in den erften fünf Monaten nad) 
Groffnung des Spiels bei Abnahme von zehn, und dann 
bei Abnahme von fünfzehn Loofen unentgeldlid verab: 
folgt werden, im Falle fie ih nicht feüher vergreifen. 

Eine genaue Prüfung des Spielplans, und eine Der: 
gleihung mit allen bisher erfhienenen Wüterlotterien, 
fiefern den Beweis, daß nur jene des Theaters an der 
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Wien der gegenwärtigen gegenüber geſtellt werden kön— 
ne, daß aber auch, gegen dieſe gehalten, vorſtehende Aus⸗ 
ſpielung viel größere Vortheile, als jene Den Theilneh⸗ 
menden darbiete. Dei einer um 25,900 Stud mindern 
Anzahl von Loofen, ift Die Ablofung des Haupttreffers 
von demfelben fo anfehnliben Belange, die Hpieleinlage 
bingegen nur 16 Guld., während fie bei jener 20 Gut: 
den war, 

Aus dem, mit befonderer Berüdfihtigung des Ans 
theil nehmenden Publicums verfaßten Spielplan, gebt 
ferner hervor, daß man mit einer Einlage von 15 Guls 
den Wiener: Währung bei zwei Haupt : Ziehbungen und 
einer nachfolgenden Prämien : Fiebung mitipiele, dafi Die 
beiden Haupt : Jiebungen fo anfehnlihe Gewinnfte ent 
halten, daß jede far ſich ſchon eine eigene große Lotterie 
bilden würde, dafj dem ungeachtet aber Dasfelbe Loos, 
in fo ferne es bei den erften Jiehungen mit feinem Gewinn 
berausgetommen, an allen drei Ziehungen Theil nimmt, 
wodurch ſich Die Einlage für eine Ziehung auf 5 fl. WU. 
reduciet, Daf demnach aud) Diejenigen, welhen in Den 
beiden Haupt: Jiehungen lein Gewinn zu Theil wurde, 
nochmals der für diefe nicht herausgelommenen Looſe al- 
lein beftimmten Prämien : Jiebung mitfpielen, woraus 
fid ergibt , daß bei Diefer Lotterie noch zwanzig Primicn, 
jede zu 2000 Gulden Wiener» Währung gewonnen wer— 
den, wenn nad den bisher erſchienenen Spielplanen das 
Spiel ſchon ganz beendigt war, und Die durchgefallenen 
Looſe gar feinen Werth mehr hatten. 

Das Großhandlungshaus Di. Eeiths Söhne, wels 
des die Ausführung dieſer Berloofung uberaommen bat, 
garantirt diefes Spiel, fo wie die Auszahlung der Geld» 
gewinnfte und der angebotenen Abloſungsſumme. 

Die Ziehungen gefdiehen in Wien, die erſte amao, 
die zweite ſammt der Prämirnziehung am 26. Septem+ 
ber 1825, 

Das Loos koftet 15 fl. WW, 





’ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Poſener Zeitung vom 8. d. M. wiederholt eine 
ſchon von ihr gegebene Berichtigung, daß naͤmlich Diurs 
bide’s Begleiter, weldyen offentlihe Blätter Beneski und 
einen Pohlen nennen, nicht Benesti heiße und kein Poble 
fei. Er fei ein Teutfcher, fein wahrer Name Benecke, 
und fein Vater lebe noch im Pofen. 





Haupt: Redactene: Jofeph Anton Pilat. 





. Verleger: Anton Strauß, in.der Dorotheergaſſe N’ 1108. 


m Comptoir des öſterreichiſchen Beobachters ift ganz neu erſchienen: Allgemeines Erinnerungsbud aufale Tage 
des gemeinen Jahres 1825. Entbaltend ein Soufländiges Tagebuch für Notaten, en — ” leifiende 
oder zu —— Zahlungen ze, nebft verſchie denen andern genauen und nützlichen Notizen. Eingerichtet 
ee welehe MRS ae Kaufleute, Gursbefiger und ihre Verwalter, Civit- und 
itärz/ Gewerbsleute, Reifende, und überhaupt für i 
Umſchlag auf Schreibpapıer fieif gebunden 2 fl. EM, Te a a nd ae 
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Oeſterreichiſcher Beodanter 


Montag, den 5. 






P Zeit der Barometer 
Dieteorofogifche Beebachtung. J Parifer Maß. ‚Wiener Maf. 
Beobachtungen / gupr Diorgens 

vom ı. Däner, } Ihr Nachmitt. 


10 Uhr Abends 





Rufland 


Das von Sẽ · Mafeftät dem Kaifer eingefehte Comite 
jur Unterftükung derer, die durch die lehte Ueberfhwen: 
mung gelitten haben, hat fofort feine Arbeiten begonnen, 
Der Kaifer hatte ihm, wie fhon gemeldet, die Gum: 
me von einer Million Rubel angewiefen, und jeder ber 
Gouverneurs Der drei Gtadttheile Wiburg, Das alte 


Petersburg und Waſſili⸗Oſtrow, die am meiften ges 
litten hatte, erhält 100,000 Rubel zu feiner Dispofition. 
Nah der vom Knifer erhaltenen, mit grofier Umſicht uud 
Sorgfalt abgefaßten Inftruetion foll das Comite zuvör: 
derſt Nachrichten einziehen ») über die Anzahl der Tod: 
ten, 2) über deren familien, 3) über die Anzahl der 
weggeſchwemmten oder unwohnbar gemadten Häufer, 
4) über deren Gigenthümer, 5) über deren Micthsbe: 
wohner, 6) über den gegenwärtigen Aufenthalt Diefer 
Individuen, 7) über die Cage, in welder fie ſich befin⸗ 
den, 8) über die notbwendige Unterftügung, deren fie 
bedürfen, 9) über ihre Ernährung, 10) über die Deflei: 
dung, deren fie bei Dergegenwärtigen Jahreszeit bedürfen, 
32) über ihre Heißung, ı2) S* Majeftät befiehlt ferner, 
allen die ohne Obdach find, Wohnungen nach dem Mir 
litärfuß anzuweifen, 13) den Armen Brot und Salz zu 
verabreichen, 14) Das Brot fol in den Militär : Bäde: 
seien von Dem Aron s Getreide gebaden, und das Salz 
aus den Staats: Magazinen genommen werden, ı5) den 
Armen follen Kteidungsftüde und befonders Winterkleis 
der geliefert werden, 16) man fol ihnen auch Heitzung 
verſchaffen, 27) die Aranken follen in den Militärhofpt: 
tälern untergebracht werden, endlich 16) follen Arzte an: 
geſtelt werden, um die Wohnungen der Armen zu be: 
ſuchen, und für die in Den Hofpitälern gu forgen. In 
Folge diefer Inftruction hat das Eomite noch befondere 
Hülfsausfhüffe in den Stadtbezirken ernannt, Die am 
meiften gelitten haben, naͤmlich in dem Bezirk Der Ad: 
miralität, im zweiten, Dritten und vierten Bezirk, in 
dem Bezirk von Narwa und in dem Bezirf von Mos: 
fan, Für Die Bezirke von Liteinoi, Karetnoi und Rofest: 
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wenstei it nur ein Ausfhuß ernannt, weil in dieſen Be: 
zirken nur Diejenigen Strafen, die zunähft am Fluß und 
an jden Kanälen liegen, gelitten haben. Jeder dieſer 
Ausfhüfle hat 25,000 Nubel zu feiner Dispofition erhal: 
ten. Auch für die Bewohner des Weihbildes von S" 
Petersburg ift ein befonderer Ausſchuß ernannt, welcher 
50,000 Rubel erhalten hat, Nah dem Befehl des Kaifers 
fol au der Generalmajor Zatharjewsty ,. Gouverneur 
von Zarskojeſelo, die Summe von 16,150 Rubel erhal⸗ 
ten, um die Bewohner der Stadt Dranienbaum zu ent⸗ 
ſchaͤdigen. Der General der Artillerie, Braf Araktſche⸗ 
jeff, bat 25,000 Rubel erhalten, um die Bewohner von 
Kronftadet zu unterftühen, Ihre Majeltät die Kaiferinn 
Mutter hat befohlen, daß die verfekten Winterkleider 
unentgeldlich zurüdgegeben werden ſollen. Ihre Majeftät 
die Kaiferinn hat and) ihre beiden Charite :Häufer, näme 
lih das Witwenhaus in dem alten Klofter Smolny und 
das Findelhaus geöffnet. In dem erften follen erwachſene 
Perſonen, die ein Opfer der Ueberfhwemmung aewor: 
den, und in dem lehtern alle Ainder, die ihrer Altern 
beraubt find, aufgenommen werden, Die Kaiferinn Mut: 
ter bat hierüber ein befonderes umftändliches Reglement 
erlaffen, unter welchem der Kaifer unterntag. November 
Rolgendes eigenhändig gefäyrieben hat: „Diefer Entwurf 
EG” kaiſerl. Majeftät ift Ihres mitfühlenden Herzens 
würdig und wird mit Nuken zu ben Maafregeln cin: 
greifen , Die die Regierung genommen hat, um den 
Dpfern der Ueberſchwemmung zu Hülfe zu fommen. 
Alerander.” 
Taglich fommen bedeutende Privat: Beiträge ein; 
bierunter find die Orafinn Orloff mit s00,000 Rubel, 
der Graf Cheremetjeff mit 50,000 Rubel, der Graf Po: 
todn mit 20,000 Rubel, der Graf Litta mit 10,000 Rue 
bei, die Commiffion der kirchlichen Schulen mit 500,000 
Nubel, die Directoren des englifhen Ciubs mit 20,000 
Anbel, der Handelsrath Sokoloff mit 10,000 Rubel, der 
Eornet aufer Dienft Hke Jalowteff mit 50,000 Rubel, 
H" Ponomareff, Negociant erfter Alaffe, ‚mit 15,000 
Rubel, der Handelsftand von Riga mit 35,000 Rubel 
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‚m. ſ. w. Die Zunıme dieſer Beiträge beläuft ſich auf 
822,220 Rubel. Außerdem bar der Collegien » Seeretär 
Prianiſchniloff fih erboten, 25 Duͤrſtige aufjunchmen; 

+ die Erben des Staatsraths Jvauoff offeriren ihr Haus, 
um 166. Unglücdliche zu logiren und der Kaufmann Vou⸗ 
torinwill Das Haus heihen und erleuchten; mehrerer ans 
Derer Anerbieten an Wohnungen, Holz und Medicamen: 
ten nie zu gedenten. Die befondern Hulfs-Ausſchüſſe, 
Die feit dem 26. v. M. ın Wirkſamkeit getreten find, 
baben fhon 202 Familien und 4176 Perfonen mit Nah: 
rungsmitteln, Kledung und Geld unterfiüht. In den 
Drei Bezirken, Die den General: Adjutanten SE" Maje⸗ 
ftät anvertraut find, haben 197 Familien und 14,960 
Perſonen Untertüßung erhalten. 

SS" Mäjeftät.der Kaiſer bat aud eine befondere 
Derordnung über Die Steuerrüdftände erlaffen, Den Res 
ſtanten Nachſicht bewilligt, auch die Geldftrafen, Die Dies 
felben nad) einer früheren Verordnung zu erlegen hat: 
tin, erlafien. 

Es ift auch eine befondere, aus den erſten Aaufleu: 
ten der Hauptſtadt beitehende Commiſſion errichtet wors 
den, um den Schaden an Kaufmannsaütern vollftändig 
auszumitteln. Die angeftellten Unterſuchungen haben Die 
früberen Angaben des Finanzminifteriums (Vergl. ofierr. 
Beob. vom 27. December v. 3.) beftätigt. Bei einigen 
Artitein (mit Ausnahme des Juders) ift Der Berluftnod 
geringer gewefen. Alles was in den Magazinen der Douane 
niedergelegt worden ıft, ift vollfommen erhalten, Zu Guns 
fon Der Artikel, die befonders gelitten haben, ift Die ganze 
nod) nicht entrichtete Abgabe erlaffen worden. — Line 
Üserföwernmung wie die Ichte war, gehört zu den fehr 
feitenen Erfhyeinungen, es müſſen dazu viel meteorolos 
giſche Umftände, die nad Dem gewoͤhnlichen Wechfel der 
Armefphäre nur in fehr entfernen Zwifbhenräumen zu: 
fummentreffen koͤnnen, eintreten. Um jedob dem Haus 
Delsftande für Die Zukunft jede Beſorgniß zu benehmen, 
befpäftigt man fi damit, Stellen auszuſuchen, Die von 
keiner Uberſchwemmung erreicht werden fonnen, um dort 
Magazine für die eingebrachten Waaren gu errichten, 





Am 29. November erfhien folgende kaiferliche, an 
Den Minifter des offentlihen Unterrichts und Generaldis 
rector der geiſtlichen Angelegenheiten gerichtete Ulafe: 
„In Unferer dem Dirigirenden Senate am 21. Februar 
1802 ertheilten Ulaſe ift unter andern Bellimmungen 
über Die Nevifion und den Druck der Bücher im 2. $. 
verordnet: daß fie nichts wider Die gottliben und weltlis 
dien Geſetze enthalten follen, und im 5.9. heißt ca: Daß 
in Betreff der geiftlichentund überhaupt anf die Religion 
ſich bezichenden Schriften bei ihrer Erſcheinung fireng 
nad der Verordnung vom 8, Auguſt 1787 verfahren 
werden foY. Dem Metropoliten Seraphim von E* Pr; 

‚tersburg ift jeht das Buch, anterdem Titel; „Unterhaf: 
tungen an dee Gruft eines Kindes über Die Unfterblig: 
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keit Des Geiles,” sur Durchſicht zugekommen. Aus fei: 
nen an Mic gelangten Berichten erſehe Ih, daß er 
mähnten Ukaſen zuwider, viele religiöfe Shriften, oft 
falſch und immoraliſche Ausiegungen der heiligen Schrift 
enthaltend, in den Privatdrudereien, ohne vorgängige 
Durchſicht des Synods, gedeudt werden, Dagegen Bü— 
cher, die im Geiſte unſerer rehtgläiubigen Kirche geſchrie⸗ 
ben ſind, einem ſtreugen Verbote unterliegen. So iſt 
auch vderwaͤhntes Buch: Unterhaltungen an der Gruft 
eines Kindes,” verboten und zurückgehalten worden.” 
„on Folge dieſer Abweichungen von Unfern ober 
wähnten Ukaſen und der Daraus für Die Aufklärung und 
die Moral entitehenden ſchädlichen Beiltesrihtung ber 
fehlen ir Ihnen, bei den erfhienenen und Fünftig zu 
eriiheinenden Werfen und Ueberſehungen, vorzüglich ader 
bei der wiſſenſchaftlichen Lehrmethode auf den Schulen, 
fireng Darauf zu ſehen, Daß ſich nichts Die Religion und 
Sittlichteit Zerrüttendes einfhleihe. Das Nationalwont 
kann ſehr dadurch leiden und darum find Sie vor Gott 
und vor Uns verpflichtet, unermüdet Darauf zu fehen, alle 
in Büchern jeritreute oder fonft verbreitete Jerlehren zu 
unterdrüden, fie ausgurotten, ihre Eriftenz oder Wies 
dererfheinung unter Feiner Form zu geftatten. Ju fehe . 
wichtigen Kälfen unterlaffen Sie nit, es zu Linferer 
Kenntnig zu bringen. Dberwäbhntes verbotenes Bus; 
„Unterbaltungen an der Gruft eines Kindes über Die 
Unfterblichkeit Des Geifies, Das der Merropolit durchge— 
fehen und gebilligt hat, befchlen Wir zu Druden und zu 


verkaufen, 
Alcyander” 


Spanien. 


Der Moniteur meldet aus Madrid vom 14. 
December: „Der König, nebft der königlichen Familie 
und SS” königl. Hobeit dem Prinzen Marimilian von 
Sachſen und deſſen durchlauchtigſten Tochter, der Prin: 
zeſſinn Amalie, haben geftern ihren Cinzug ın Madrid 
gehalten, Ein beträchtlicher Theil Der Bevölkerung der 
Hauptltadt war den hodften Herrfchaften entgegenge— 
firomt, und bewillfommte diefelben mit lebhaften Jubel, 
Die föniglihen Garden verfchen gemeinſchaftlich mit De: 
tafchements des ſtanzöſiſchen Negiments, den Dienft im 
Schloſſe. Die Anzahl der gegenwärtig in der Hauptſtadt 
befindlichen ſpaniſhen Befahungss Truppen beträgt un: 
acfähr Booo Maun, fowohl Linientruppen als konigliche 
Freiwillige und Garden, S" Maieſtät der König find 
far ganz wieder hergeſtellt. — Mitrels eines fonigliben 
Deerets find die frübern Verordnungen in Betreff der 
Abgabe, Die ein jeder, welcher zum Ritter eines der Ed: 
nigliben Orden ernannt wird, zum Beſten Des allge: 
meinen Srantenbaufes zu Madrid zu entrichten hat, wie— 
der erneuert worden, Ferner iſt in demſelben Decret ver: 
ordnet worden, daf fein Spanier binführo irgend einen 
ins oder ausländifhen Orden tragen darf, bevorer nicht 
(in Betreff der letztern) die Föniglihe Erlaubniß Dazu 
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erhalten, und (diefe Beſtimmung gilt von allen) Die 
Zaren nad) folgendem Tarifentrichtethat, Für ein Große 
treuß 10,000 Realen, für ein Ritterkreu zweiter Klaffe 
5000 Realen, für jedes andere Nitterfreuß oder Band 
4000 Realen. Uchrigens hat ſich der König vorbehalten, 
für diejenigen Seiner Untertbanen, bei welchen Er es 
für gut befinden dürfte, eine Befreiung von Diefen Tas 
zen eintreten zu laffen, hofft aber, wie es in befagtem 
Decret heifit, daß wenig Perfonen anftchen würden, 
einen Tribut, welcher zur Grleihterung der leidenden 
Meuſchheit beſtimmt fei, zu entrichten, — Der bevoll: 
machtigte Minifter S" Maj. des Konigsder Niederlande 
hat dem Konig in einer Privataudienz fein Beglaubis 
gungsſchreiben überreicht.” 

Ein Schreibenaus Cadix vom 4. December (aleich⸗ 
falls im Moniteur) meldet, daß am 2. gedachten 
Monais der Generalcapitän der vier Konigeeihe von 
Andalufien und Generalinfpector der koͤniglichen Milis 
ven, Sir John Downie, dafelbft zum zweiten Male 
eingetroffen war. „Es iſt unmöglich (beißt es in gedach— 
tem Schreiben) ſich einen Begriff von der auferordent: 
lichen Thaͤtigkeit und Betriebfamkeit, welche diefer Beamte 
» während feiner Rund: und Inipectiensreife an den Tag 
gelegt hat, zu machen, und es bedarf anftatt alles ans 
deren nur Der Anführung des Umſtandes, daß er dinen 
vierzig Tagen 11 Bataillons Gnfunterie und3 Escadrons 
Cavauerie errichtet und orgamıfist hat.“ 


Großbritannien und Irland, 


Der König hielt am 18, December zu Windfor einen 
Kabinetsrath, worin er dem Vernehmen nad die Pro: 
elamation zur nunmebrigen lehten Vertagung des Par: 
lameuts (bis Anfang Februars)Aanterzeihnete, 

Lord Strangford war am 16. December in London 
angefommen, 

In der Sparbant zu Liverpool find einmathundert 
und neunzig taufend Pf. St. deponirt, welche jährlich 
Booo Pf, St. Intereifen abwerfen. A 

Liverpool hat nunmehr eine regelmäfiae Padetfahrt 
von und nach Jamaika eingerichtet. Ale 14 Tage, am 
1. und 16. jeden Monats, ſegelt ein Packetboot dahin 
ab; man ſieht Daher von jetzt an den neueſten Nachrich- 
ten aus Südamerika über Liverpool entgegen. 

Branfreid. 

Eine königlihe Ordonnanz vom B, December ent 
hält eine neue Organıfation der Theater außerbalb der 
Daupiſtadt. Nach dieſer Berfügung follen in den Depar⸗ 
tements in 27 der größeren Staͤdte ſtehende Schauſpie⸗ 
iergeſellſchaften, ferner 18 Bezitts⸗Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaften, welche bloß in den Stidten eines beſtimmten 
Desirts fpielen Dürfen, und endlich eigentlich wandernde 
Scaufpielerbanden, deren Zahl natürlich nicht beftimmt 
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iR, beſtehen. Die Direetoren der verfdiedenen Banden , 
werden von dem Miniterium des Innern auf drei Jahre 
ernannt. Sie können ihre Patente nicht verlaufen oder 
fonft abtreten, Die Direction einer Bande darf nie in 
weibliche Hinde kommen. Die Namen der aufsuführens 
den Stüde dürfen nicht verändert werden. Einem Dis 
rector, Der einmal fallirt hat, Darf nie mehr die Direc⸗ 
tion eines Theaters anvertrant werden, 


In Folge eines Prozefles, der in Touloufe zwiſchen 
H" Duprard und andern Lieferanten der franzoſiſchen 
Decupationsarmee geführt worden ift, hat der Gerichts: 
bof ein Erkenntnif̃ gegeden, wodurd mit Ausſchluß des 
Hen · Ouvrard, fein Gegner, der H" Tonrton, zum Red: 
nungsreviſor jener Lieferungen beftelt wird. 

Ein Miniſterialblatt verfibert, wenn Die Seſſion 
(wie doch zu vermuthen) bis Ende Aprils nicht beendigt 
wäre, fo würde man fie während der Krönungsfeierlichs 
feiten fufpendiren. 


In öffentliben Blättern liest man folgenden Aus: 
zug eines Privatſchreibens aus Rheims: „Die Vorbercis 
tungen zur Kroönung Carls X. fehen bier alle Hände 
in Bewegung. In dem erzbiſchoflichen Patlafte, welder 
jum Empfang des Monarchen eingerichtet wird, arbeitet 
man Tag und Nacht. Die unternommenen Bauten find 
von ſolchem Umfange, daß man far an der Moglichkeit 
zweifelt, ſolche vor Den Sronungsfeierlicheiten beendigt 
zu ſehen. Das Krankenhaus, ein weitläufiges Gebäu: 
de, wird niedergeriffen, und an deſſen Stelle eine Kir: 
de gebaut; der Theil des erzbiſchöflichen Pallaſtes, der 
ſeit geraumer Zeit zum Gefängniß, fo wie der, welcher 
bisher zum Gerichtshoſe diente, werden wieder mit dem 
Pallaft vereinigt, und der Gerichtshof ins Stadthaus 
verlegt werden, Das Stadthaus wird von mehr als dops 
peltem Umfange, wie vor Diefem, ſeyn, weil zu Deffen 
Vergrößerung ein haldes Dutzend Haͤuſer niedergeriffen 
worden, Das Krankenhaus wird nah S" Remi, in ein 
ungcheuer großes Gebäude fommen, welches zu dieſer 
Beſtimmung ganı umgeformt wird, und woran man 
bereits feit linger als einem Jahre arbeitet, Kirchen und 
Kloͤſter werden verlegt, und erhalten eine andere Ber 
flimmung. Um die Communication Des Konigsplatzes mit 
dem Stadtplage beguemer zu maden, wird eine neue 
Straße errichtet, wobei man genöthigt ıft, eine Reihe 
von Hinfern zu durchbrechen. Das Innere unferer Haupts 
kirche, unftreitig eines der mertwürdigſten gothiſchen 
Gebäude Der Welt, worin die Salbung geſchehen fol, 
wird Alles, was man bisher gefehen hat, an Pracht über: 
teeffen; nach Weihnachten wird ſolche geſchloſſen, und 
der Anfang mit den innern Arbeiten gemacht werden, 
won man in Der Zwiſchenzeit ſchon ale nothige Doran: 
ſtalt trifft. Die Reonungsfeierlichkerten werden gegen 
Ende Aprils ibren Anfang nehmen, und, wie man fas’, 





die Krönung felbft am ı. Mai Stattthaben, da am 5. 
desfelben Monats der König feinen feierlichen Einzug in 
Paris halten will, weil an Demfelben Tage fein Vorgän: 
ger, nach der Wiedereroberung feines Reiches durch Die 
. Allürten, feinen Einzug in die Hauptftadt hielt. — Die 
Bermiethungen haben bereits ihren Anfang genommen; 
der gewöhnliche Preis eines mittelmäßig großen Zim: 
mers in der Nähe der Kathedrale ift 2000 Fr. auf 12 
bis 24 Tage Miethe; man glaubt, daß ſolche noch ſtei⸗ 
gen wird, je mehr wir der Epoche der Krönung nä— 
her rüden werden, und Diefi wird unausbleiblid Der Fall 
ſeyn, wenn die Vermuthung, Daß im Diefer Jeit über 
200,000 Menihen in unferer Stadt anweſend fenn wer: 
den, fich verwirklichen ſollte. Die Häufer, die fidy in der 
Naͤhe des Portals befinden, und von wo aus man den 
Einzug in die Kirche fehen kann, werden su übertriche: 
nen Preifen bezahlt; unter Anderem wird angeführt, 
daf man dem Eigenthümer eines Hotels, gerade ber 
Kirchthüre gegenüber , 50,000 fe. Miethe während der 
Feierlihfeiten der Krönung angeboten, daß folder aber 
fie ausgefdylagen habe, in Der Hoffnung, einen nod) he: 
beren Preis zu befommen.” 
Die Rente ward am aa. mit 202 fir. 25 Cent, ceröff: 
net und mit ı02 Fr. 5 Cent. geſchloſſen; am 23. mit 
201 Fr. 8o Gent. eröffnet und gefchloifen. 


Preußen 


Der feit Dem 3. Detober d. 3. in Stettin gehaltene 
und mit ©" konigl. Majeftät allerhöchſter befonderer 
Genehmigung bis jetzt verlängerte erfte Landtag für das 
Herzogthum Pommern und Fürſtenthum Rügen, wurde 
am ı8, December, nah Wollendung Ver für Denfelben 
gehörigen Arbeiten, feierlih geſchloſſen. 





Vermiſchte Nachrichken. 


Der Wanderer enthält folgenden dritten Be: 
sicht über den Fatalcptifhen Kranken im hiefigeng Mitis 
tar⸗ Spital: „Bei dem unverkennbaren Antheil, wel: 
en Menfhenfreunde, Arzte und Nichtaͤrzte an Dem 
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Schickſale dieſes ſeltenen Kranken genommen” haben, 
dürfte die Fortſetzung der bisher gelieferten Nachrich 
ten über deffen Krankheitsinftand nicht unwilltommen, 
und den Freunden der Kunft um fo erfreulicher ſeyn, 
weil die eingetretenen günftigen Veränderungen Die 
Nüplichkeit der zeither angewandten Heilmethode zu 
bewähren ſcheint, und die Hoffnung ju der fo wüns 
fhenswerthen Herftelung des Kranken fih vergrößert. 
Die Veränderungen, welche feit Kurzem fi ergeben 
haben, deuten auf größere Reikbarkeit und Empfindlich⸗ 
teit des Nervenfoftems. Der früher beftandene beharr: 
liche Kinnbadentrampf hat bedeutend nacgelaffen, und 
man ift dadurch in den Stand gefcht , Dem Aranten ftatt 
der bisher bloß in Hüffiger Form eingebrachten Nat: 
rungsftoffe, Diefe in etwas confiftenterer Beſchaffenheit 
beizubringen. Das Schlingen felbft findet leichter als 
früherhin Statt, das Öffnen und Schließen der Augen 
wird oft bemerkt. Bewegungen an Den Bliedmaffen er: 
folgen entweder von freien Stüden, oder fie kehren, 
wenn man ihnen eine beliebige Richtung gibt, wieder 
von felbft in ihre vorige, oder in eineandere Lage zurüd. 
Bei dem Verſuche eines Reitzes an den Fußſohlen wird 
ein deutliches Juden und Zurückziehen des Fußes bemerl; 
lich. Unftreitig laffen alle dieſe Zufiille auf eine allmäh— 
lige, wenn aud langfameRädtchr der theilweife aufge⸗ 
bobenen oder unterdrüdten Nerventhätigkeit ſchließen, 


and wenn der Arzt, bei der Unzuverläßigkeit menſchli⸗ 


cher Erkenntniſſe auch noch feinen günftigen Ausgang 
verſprechen kann, ſo darf er, ohne den Vorwurf der 
Voreiligkeit auf ſich zu laden, doch ſchon einiger Hoff: 
nung fi überlafien, weil die, wider Erwarten einge 
tretene, wenn auch noch fo geringe Beſſerung nad einer 
fo langen Dauer der Krankheit, doch einigermaaßen die 
Überzeugung verfhafft, Daß bei derfelben auf Fräftiges 
Mitwirken der Natur gezählt werden fonne.” 

Bei ganz Marem Himmel fah man in Mans am ı0, 
December um halb 6 Uhr Abends plößlid eine Feuer 
kugel von Dften nah Welten durch Die Luft ziehen. 
Das Phänomen dauerte 5 Sceunden, und Die Augel, von 
der Groͤße des Vollmondes, verbreitete ein weit ftärteres 
Licht, als diefer zu thun pflegt. 





Hanpt:Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 2208. 
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Comptoi? des öfterr. Beobachters if zu haben: Gemeinnüßiger und erheiternder 
das ofterreihifdhhe Kaiſerthum, vorzüglich für Freunde des Vaterlandes, oder Gefchäfts:, Unterhaltungs: und 


aus:Aalender fir 


Leſebuch auf Das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 1825, für alle Klaffen des Adels, der Geiftlihfeit, des Mis 
fitärs, Der Donoratioren und Bürger der gefammten öfterreihifhen Monardie. Mit einer aftronomifchen 


——** des ganzen Weltgebäudes von H"- 


dem Titel 


mit allen öfterreidhifchen 


upfer: hr der Stadt Linz. Koftet ın ; 
i Nitterorden abgebildet ift, auf Drudpap. 3 fl. 30 fr. auf Schreibp. 4.30 r. WIR. 


J. J. Littrom, Director der F. f. Sternwarte; und 


efhmadvollem Umſchlag, worauf der Eaiferlihe Adler 


* 
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Defterrei 





Zeit der Darometer 
‘ Meteorotogifche | Beobachtung. | Parifer Mafi. | Wiener Maf. 
Beobadtungen / Kuhr Morgens 8 78. 82 
von a. Jänner, $ 3 Uhr Nacdmitt. 


so Uhr Abends 


Brantreid. 

Di Pairs: Hammer eröffnete am 23. December, 
nach erfolgter Aufnahme der vermöge Ordonnanz vom 
5.8 M. ernannten drei neuen geiftlihen Pairs (des Erz: 

bifhofs von Bourges und der Bilhöfe von Amiens und 
Eoreur) ihre Sitzungen mit Ernennung ihrer Secretärs. 
Die Wahl fiel auf die HH. Marquis de Rofambo, Di: 
eomte de Donald, Marquis de Caurifton, und Herjog 
von Erillon. Die Kammer ernannte bieraufdie Mitglie⸗ 
der der mit Adfaffung der Dankadreſſe aufdie konigliche 
Throntede branftragten Commiffion. Die Wahl firt auf 
die HH. Herzog Mathieu de Montmorency, Marquis de 
Pafteret, Herzog von Champuguy, Vicomte dc Bonald, 
und Herzog von Beiffac *). Die Sitzung wurde ınit Oraas 
nifation der (ſechs) Burcaur, jedes aus einem Peaſi⸗ 
denten, Dice : Präfidenten, Sreretär und Dice: Sceres 
tär beftchend, und Des Bittfihriften » Ausfhuffes, mits 
telſt Zichung durch Loos, geſchloſſen. 

In der Deputirten-Kammer wurde am 23., 
unter Vorſitz des Alters» Prüäfidenten, Hen Chi 
haud de la Rigaudie, die Bılduna der (neun) 

Burceaur mittelſt Ziehung durch Loos vorgenommen und 
dann ſogleich in dieſen Bureaux zu Verification der Bol: 
machten der neugewählten Deputirten gelchritten. Der 

Ptaſſdent bemerkte, daß (bei nunmehr eingeführter ‚Sep: 

tenmalität) nur acht Wahlprotocolle ‘der HH. Labbey de 

Pompieres, Henneſy, Fougieres, Courtiveon, Delpit, Bu: 
‚role, Knopf und Dupont) zu unterfuchen ſeien, ſolglich 

nur die erften acht Bureaux befgäftiget feoyn werden. Eis 
‚wige dor obigen adıt Deputirten wurden ſogleich zugelafien; 

) Einem Parifer Blatte zufolge, belief ſich die Yahl 

der in der Sihzung anweſenden Pairs auf 167; Die 

abfolnte Stimmenmehrheit war alle Bi, Die Nlejo: 

eitit (do bis 63 Stimmen) hatte folgende Paits zu 

Mitgliedern der Redastionss Gommiflion für Die 
ı  Adrefiegerrible: Marquis De Lally De Tolen 
Dal, den Erzbifnof von Purıs, den Bicom: 
‚  tede Chateaubriand (mit 6ı Dammen), den 
5 Grafen Dold, und den Baron Pasquier. 
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Dinftag, den 4. Jänner 1825. 
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die Admiſſion einiger andern aber ajournirt. Die‘ Kammer 
ſchritt fodann zur Ernennung der fünf@andidaten zur Präs 
fidenten : Würde, von denci der Konig Einen wählt. Die 
Zahl der anwefenden Mitglieder war 265; folglich die 
abfolute Stimmenmehrheit 135, H" Rave; (der die 
Präfidentenwürde ſchon feit mehreren Jahren befleidet) 
erhielt 25; H" Chilhbaud de fa Rigaudie ang, 
und der Jürft von Montmorencen 177 Stimmen; 
und dieſe Drei wurden folalid als Candidaten zur Prifis 
dentenwürde proctamirt: Am 24. follte zur Wahl derübris 
gen zwei Gandidaten, und zu Ernennung der Vickpräs 
fidenten und Secretäre gefchritten werden. Die meiften 
Stimmen nad obigen drei Eandidaten erhielten die HN. 
Henry de Longueve 130, De Bailly 110, de Vaublanc 
88, de fa Bourdonnaye 64, de Bouville 49, Sapinaud 
28, Elaufel de Couſſergues 35, de Martignac 20, 





Der König präfidirte am 22, Derember, nah Er: 


Öffnung der Seſſſon der Kammern, in ririem Minifterials 


Conſeil, Daß dritthalb Stunden währte, Am 23, ging 
S" Majefeät in der Gegend von Meudon auf die Jagd. 

Einer Entfheidung des Konigs zufolge, wird‘ die 
Würde eines Generaloberften der Schweißer vom juns 
gen Herzog von Bordeaur während feiner Minderjährigs 
keit fo geführt werden, daß alle auf die Schweiker: Re: 
gimenter Bezug habenden Geſchaͤſte von H" Gady, 
erſtem Schmweiher: Adintanten des jungen Prinzen und 
Inſpector der Schweißerregimeuter, bearbeitet und im 
deifen Namen unterzeichnet, Dem Könige aber jur Be: 
ſtatigung vorgelegt werden, bevor fie Dur Den Gene⸗ 
ralſectetar der Schweißer, H'" Foreftier,dem Kriegs— 
minifterium zugefertigt werden. 9" Foreftier wird 
ZU Sadn im Verhinderungsfalle erſetzen. 

Der Monitenr vom 21. December enthält einen 
Artikel worin esheift: „Dreißigtawnfend Bitfhrif 
ten find Dem Konige überreicht worden, worin um Un— 
terſtuͤzung aus der Eivillifte gebeten wird. Chen find 
300 neue Penfionen auf Die Eivillifte, anfer den 200, 
welche der Konig an feinem Namemsfelte ertheilte, were 





— 44, — 
willigt worden. Der König hat den alten Soldaten von mad Jauja beordert hatte, daß Bolivar, falls er ſich 


Aufterlig und Wagram Beweife feiner Großmuth und 
Liebe gegeben, indem er 25,000 Franken htisgefekt hat, 


um damit für mehrere ihrer Witwen Betten in den Spi⸗ 


tälern zu ftiften. Er hat außerdem einer Menge Veteras 
nen des franzöfifhen Ariegsruhms zahlreiche Unterfiü: 
gungen angedeihen laſſen. Aber aud die Vendeer, Ca: 
thelineau und feine drei Brüder, welche für die Bour: 
bons geftorben find, können jeßt in Friede in ihren Gräs 
bern ruhen, indem auf Befehl des Aönigs ihren Fami— 
lien jährlid) 8000 Franken ausgetheilt werden. Auch die 
Witwe des Marquis Bonchamp ift mit Unterftüßung be: 
dacht worden. Der König hat außerdem zu Erridtung 
des Denkmals der Märtyrer von Quiberon 10,000 fr. 
gegeben.” — 

Der Conſtitutionnel hatte behauptet, Frank— 
reich fei an Spanien nur 21 Millionen ſchuldig, HD" v. 
Billele aber habe 15 Millionen mehr von den Kammern 
gefordert und bewilligt erhalten, Die nun nit im Bud: 
get vortommen würden. Die Etoile erklärt Diefes Alles 
für ein Gewebe von Unwahrheiten. 

Die Rente ward am 24. mit 201 Fr. Bo Gent. er: 
öffnet, und mit 101 fr. 70 Eent. geſchloſſen. 

Spanifhes Amerika. 

Nordamerifanifhe Blätter melden, daß der bevoll: 
mäcdhtigte Minifter von Buenos» Ayres zu Wafhingten, 
General Alvear, von feiner Regierung zum Dberbefehls: 
haber der gegen die Royaliften von Ober: Peru beftimm: 
ten Truppen ernannt worden fei, und Die vereinigten 
Staaten verlaffen. habe, um nah Buenos: Ayreszurüds 
zufehren. Er nahm aud feinen Secretär, den Oberften 
Priarte mit, Der Das Genieweſen befehligen wird. Gene 
ral Alvcar / einer der erften Beförderer der Revolution 
von Duenoss Ayres, war einige Zeit Präfident Diefer 


Republik, In der Folge wurde er geädhtet, allein vom, 


Präfidenten General Rodriguez aus Montevideo, wohin 
er ſich gelücdhtet, zurüdberufen, und als Bevollmaͤchtig⸗ 
tee nach den vereinigten Staaten gefickt, als dieſe die 
Unabhängigkeit von Buenos » Yyres anerkannt hatten. 
Die Mapdrider Zeitung enthält Nachrichten aus 
Lima, die aber nur bis zum 15. Juli reichen. Inzwiſchen 
erklärt fie alle fpäteren, Die man in norbamerifanifchen 
oder englifhen Zeitungen finde, für erdichtet. Hiernach 
hatte ſich General Eanterac mit feinem Armeecorps, das 
11,600 Mann Infanterie und 1600 Mann Cavallerie 
zählte, fortwährend bei Jauja behauptet, während Bo: 
tivar unthätig zu Truxillo ftand, und fruchtlos auf Ver: 
ftärfungen aus Columbien wartete, Zuleßt war der Di: 
cetonig Sa Serna durch ſchnelle Märfhe mit 4ooo Mann 
Infanterie und 1200 Reitern zu Canterac geftoßen, wos 
durch ihre vereinte Macht auf mehr als 16,000 Mann 
flieg. Der Vicelönig hatte Eanterac verboten, vor feiner 
Ankunft ſich in Gefechte einzulaffen; nun aber glaubte 
man, da La Serna auch noch andere abgefonderte Corps 


» 30,000 Royaliften eingefhloffen ſeyn 


nicht eilig Übers Meer zurüdziehe, bald durch mehr ats 
wa e. Lima war 
eifrig der Eöniglichen Regierung ergeben, da es unterder 
kurzen Herrſchaft der Revolutiondrs ſeht gelitten hatte. 
General Baldes war von einer Bruſtkrankheit befalfen. 

Der Infurgenten: Eongreß zu Merico hat folgen» 
des Decret erlafien: „Da der conftitutionelle fouveraine 
Eongreß der vereinigten Staaten von Merico die hohe 
Achtung, die er für den öffentlihen Glauben und Die 
firenge Beobachtung der Grundfäße der Gerechtigkeit he» 
get, Öffentlih beurkunden und zugleih den Credit der 
mericanifhen Nation auf feften Grundlagen zu regulis 
ren wünſcht, fo befäliefit er, wie folgt: Art. I. Er er- 
kennt die Gültigkeit aller von der Regierung der Dice 
fönige der mericanifhen Nation feit dem ı7. Septem: 
ber 1b10 eingegangenen Eontracte, an. Art. U, Aud er: 
fennt er alle von den gefehmäßig Regierenden zum öf: 
fentlihen Dienft contrahirten, fo wie die von den Ge—⸗ 
nerälen, die das öffentlihe Zutrauen befeifen haben, ge: 
madten Schulden, an. Art. II, Die Nation erkennt 
gleichfalls die von den Vicekönigen feit dem ı7. Sep: 
tember ı8ı10, vom Tage des Einzuges der mericanifhen 
Armee in die Hauptfiadt mit dem mericanifihen Bolt 
contrahirten Schulden, auf den Beweis , Daß die 
Anleihen freiwillig gewefen, an. Art. IV, Die Nation 
erkennt ale Schulden an, Die zu ihrem Dienfte von den 
inbependenten Häuptern, feit der Unabhärgigkeitserkläs 
rung bis zur Anfunftder Aemeein der Hauptftadt gemadıt 
worden; fo wie auch Die von Der befteienden Armee bis 
zur Einnahme von Mexico contrahirten. — Die Nation ers 
kennt förmlich alle von ihren Regenten feit der obigen 
Epode der Unabhängigkeit gemadten Schulden an. Die 
vollziehende Gewalt ift mit Befanntmabung und Auss 
führung dieſer Befchlüffe beauftragt. Mexico, den a2. 
uni 1824, Jofe Mariano Maria, Präfident. Jofe Rafael 
Dermacos, Demetrius dei Caftil, Secretarien.” 

SS pıanrienm 

m Drapeau blanc fagt ein Madrider Corre: 
fpondent vom 9, December: „Da unfere Gaceta von 
der erften Zufammentunft des Prinzen Marimilian von 
Sachſen und der Prinzeifinn Amalie mit ihrer erlaud: 
ten Toter und Schweſter nichts erwähnt, fo will id 
Ihnen das melden, was ih aus guter Quelle Darüber 
in Erfahrung brachte. Ihre Majeftät die Königinn fuhe 
in Begleitung der nfanten, ihrer Gemahlinnen und 
der Prinzeſſinn von Beira am 3. December aus dem Es: 
eurial ab, dem Prinzen Marimilian entgegen, Als Die 
Königinn den Wagen ihres Vaters in der Ferne gewahr 
wurde, wollte fie ausfteigen, der Infant Don Carlos 
hielt Sie aber zurüd, Sie lief hierauf ſchneller fahren, 
und als fie nicht mehr weit vom Wagen war, in wel: 
chem ihr Vater und ihre Schwefter ſaßen, ftieg fie aus, 
ftürzte in ihre Arıne und fiel in Ohnmacht. Der Prinz 
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Marimilian, innigſt bewegt, hob Ihre Majeſtaͤt auf, und 
wollte ganz allein die Mühe übernehmen, feine geliebte 
Tohter in den Wagen zu feßen. Die Aöniginn kam bald 
wieder zur fi, und der Zug ging nah dem Escurial 
fort. Ferdinand VII,, den die Gicht verhindert hatte, 
feinem Schwiegervater entgegenzufahren, empfing ihn 
in Begleitung feines ganyen Hofes. — Die beiden Gar: 
des :du Eotps s Compagnien, die fpanifche und die ſaͤch⸗ 
ſiſche, folfen (wie ſchon gemeldet) in b Schwadronen ums 
geformt werden, deren Stärke 680 Mann, und Bzo Pfer: 
de betragen wird. Die Beſatzung von Madeid ift gegen: 
wärtig bei 12,000 Mann ftarf; fie befteht aus einem 
Schweißer: und dem erften franzoſiſchen Linienregiment; 
aus 5000 Mann königlihen Garden, drei noch unvoll: 
Rändigen Milijregimentern,, und 25ooroyaliftifhen Frei: 
willigen, die fo eben vom Ariegsminifter Aymerid, als 
ihrem Colonel: General im Prado gemuftert wurden. — 
Wie man verfihert, ift der General Baldez, welder 
die Erpedition nah Tarifa commandirte, gefänglid) hier 
eingebradt worden. Er fol auf den Hüften der Barba: 
rei verhaftet worden ſeyn.“ 
Brafiliem 

Da die Regierung in Rio de Janeiro alle disponiblen 
Streitkräfte verfammeln will, um fi einem jeden Ans 
griffe von Seiten Portugals widerfehen zu können, fo 
hat fie eine Compagnie berittene Artillerie aus Campos 
dos Boitacayes und eine zweite Artillerie : Compagnie zu 
Fuß aus der Provinz von S" Catharina kommen laffen. 
Der Gouverneur der Provinz von S" Paulo hat eben: 
falls 200 Artilleriften nah Rio de Janeiro geſchickt, und 
den Auftrag erhalten, fö ſchnell als möglich, es fei zu 
Waſſer oder zu Lande alle Necruten, feiner Provinz nach 
der Hauptſtadt zu ſchickem Derfelbe Befehl ifteiligft dem 
Gouverneur der Proving von Minas Geraes zugefertigt 
worden, welder ohne Verzug 3000 Mann von Der zweis 
ten Aushebung nah Rio de Janeiro fhiden ſoll. 

Das Hamburgifche Schiff Anna Luife ift in Rio de 
Janeiro mit 269 Eoloniften eingelaufen; fogleid wurde 
der nfpector der Eolonifationen, H" Miranda, beauf: 
tragt, die teutſchen Einwanderer zum Ariegsdienft auf: 
zufordern, aud wenn fie fidy nicht dafür beftimmt hätten. 

Nach den Times beträgt die Bevölkerung der 19 
Provinzen des brafllianifhen Reiches bei 4,000,000 Sees 
len, wovon aber mehr als die Hälfte Neger find. Die re: 
gelmäßige Armee ift 25 bis 30,000, die Miliz bei 50,000 
Mann ſtark. Die Staatseinfünfte werden im Durch: 
Thnitte auf 3 Millionen Pf. St. geſchähzt, im Jahr 1824 
betrugen fie 95 Millionen Francs, oder nahe an 4 Mil: 
tionen Pf. St. Die ungeheueren Laͤndereien der brafilia: 
nifgen Nation erlauben der Regierung, ihre Schulden 
durch fortfhreitenden Verkauf dDerfelben abzutragen, ohne 
das Volk mit neuen Steuern zu belaften. — Einer ge: 
nauen Berehnung zufolge, ftanden die braſilianiſchen 
Staatseinfünfte 1808, wo Der König in Braſilien anfam, 
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auf 14,361,900 Fr. bi Cent.; fie ſtiegen allmählich bit 
zum Jahr 1820 (einſchließlich) auf 61,069,824 Fr. 2ı Cent. 
Großbritannien und Irland. 

Der Eourier vom 20, December widerfpriht dem 
am Morgen dieſes Tages verbreiteten Gerüchte von H"* 
Eanning’s Austritt aus dem Minifterium. Dasfelbe 
Dlatt des Couriers zeigt an, dafin dem am ıB, zu Wind: 
for gehaltenen Kabinetsrathe die Eröffnung des Parla: 
ments definitiv auf den 3. Februar feftgefegt wor: 
den fei. 

Man bewundert überall den faft unglaublichen De: 
trieb in Kabrizirung von Flanell und Boy, in dem Lands 
ftädehen Rochdale. Wie dieſer Keine Fled gan, England 
mit einem fo wichtigen Bedürfnifie verfieht, fo liefert ein 
anderer, der eben fo wenig in den meiften unferer geos 
graphiſchen Lehrbüder aufgeführt ift, den größten Theil 
der Zopfer: Waaren, Die man fonft aus der Fremde kom⸗ 
men ließ. Er liegt in der Grafſchaft Staffort, umfaßt 
eine Strede von 10 bis 12 englifhen Meilen mit einer 
Bevölkerung von 60,000 Menfhen, in mehrere Kleine 
Städte und Dörfer vertheilt, Die fih allmählich einander. 
fo genäbert haben, daß fie jet eine einzige Stadt zu bil: 
den fdyeinen,, Die in Der Gegend unter dem Namen der 
Töpferei befannt ift. Es erfcheint bier eine Töpferei 
Zeitung (Polttery gazette), und eine gelehrte Gefell: 
ſchaft hat ſich gebildet mit dem anmaafienden Titel der 
philoſophiſchen Gefellfhaftder Töpferei. 
Im Anfange des vorigen Jahrhunderts war Diefe Ges 
gend nur von wenigen: Baucen bewohnt, Die aus der 
Thonerde ihres Bodens eine grobe Töpfer « Waare ver: 
fertigten. Im Jahre ı822 beteug Die Ausfuhr nad den. 
Zoll s Liften 425,399 Pfd. Sterl.und an fremden Töpfers 
waaren hatte England nit mehr als für 4992 Pf. St. 
gebraudt, Jm Jahre 1823 war die Ausfuhr bis auf 
489,752 Pf. St. geftiegen, während ‚der Bedarf vom 
Auslande fih nur auf 6695 Pf. St. belaufen hatte. 
Dem Aufblüben diefes Erwerbzweigs kommen Die in der 
Nähe liegenden Steinfohlen: Bergwerfe zu Gute, Don 
diefem Brennmatceriale werden im Durchſchnitt Booo Ton: 
nen wödhentlid zu den Fabriken verbraudt. Der Dor: 
rath ift noch auf nicht zu berechnende Zeiten unerfhöpf: 
lid), obgleidy Die ganze Gegend fhon unter den Füße 
ihrer zahlreichen Bewohner ausgehöhlt ift. 

Der berüchtigte Radicale Henry Hunt erſchien am 
17. December vor der Gerſchtsbank des Königs. ER hat 
feit einiger Zeit fen Rednerhandwerk aufgegeben, und 
einen Laden angelegt, in welchem er unter Der Aufſchrift: 
„Hrühftüdspulver;” ein Kaffehfurrogat von gebrannten 
Roggen und Hafer verkauft. Ein Zeitungsfreiber, H" 
Neweomb, hatte ſich über Diefen Detrieb des H"" Hunt 
tuftig gemacht und belcidigende Ausdrüde gebraucht. 
Der erzürnteiRadicale nahm die Sache ernfthaft, verlangte 
Genugthulng und Entfhädigung. Die Sache wurde 
dm obigen Tage abgemacht, und-H"* Newcomb zu 200 Pf. 
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Entſchãdigung verurtheilt. Sobald der Spruch geſchehen 
war, näherte ſich H" Henry Hunt dem Präfidenten, 
H'" Scarlett, und überreichte ihm einen Papierfad mit 
Frühſtückspulver. „Sie werden damit zufrieden ſeyn, 
fügte er hinzu, ich darf behaupten, Daß mein Pulver 
wenigftens fo aut wie der Mocca: Kaffeh it.” Der Prä: 
fident machte ihm bemerflich, daß diefe Worte fo unvor: 
ſichtig wären, Daß er darüber von den Kafichkramern 
könne belangt werden. Er antwortcte ſtolz: „Was id) ge: 
fagt habe, habe ich gefagt.” 

Wie groß die Zahl der Neifenden in England jebt 
feyn mug, fann man daraus abnehmen, daf das Wege: 
geid im Durchſchnitt jährlih 1,157,945 Pf. St. oder 6 
Millionen Thaler beträgt. 

Rußland 

Die Beilage zur Rigarr: Zeitung N" 48 
meldet aus Petersburg noh einzelne Rettung : und 
Hülfsteiftungs : Scenen bei der legten großen Über: 
fhwemmung : 

Ein Iswoſchtſchik, Der, wie alle übrigen, in einer 
Strafe fein Pferd von feiner Drofhle ausgefpannt hat: 
te, kam auf dem ſchwachen Thierchen geſchwommen. Die: 
fes aber konnte, die Laft tragend, mit Schwimmen nicht 
gut mehr fort, und fing an zu finfen. Der unglüdlicye 
Reiter hielt mit beiden Händen fi oben an einem Baus 
jaune von Deettern feſt und blieb hier eine Werle han: 
gen, bis die Hände ihm den Dienft verfügten und er in 
die Fluch ſtürzte. Das Waller drückte ihn wieder ın Die 
Hohe, und er hielt an den Pfählen des Jaunes fih fo 
lange feft, bis eime neue Welle ihn davon abrif, Indeß 
drüfte jedesmal der Sturm und die Wogen ihn an die: 


ſen Zaun, und fo fümpfte er in Todesnoch über eine- 


Diertelftunde. Bon der Katuſchkiniſchen Brüde ſcwamm 
endlich ein Reiter hinzu, um ihm gu retten; allein das 
ftarte muthige Pferd freute den Menſchenkopf und war 
nicht hianzubringen. Cin anderer Reiter verſuchte 15; 
aber deſſen Pferd war nicht zum Schwimmen zu bewe: 
gen. Endlich gelana es einem Dritten, und der nun ſchon 
Berlintends ward gerettet, 

Auf die — ———— die ſehr hoch liegt, hatten 
ſich viele Menſchen geflüchtet. Iswoſchtſchiks fpannten 
zuleht,, bei auch bier ſelbſt wachſender Gefahr, ihre 
Droſchlen aus und ſhwammen davon, Die dazu Muth 
oder fo arte Pferde nicht hatten, fo wie eine große An 
zahl Rußgänger, mußten Darauf bleiben, und fahen dent 
Tode in den Wellen entgegen. Die Gefahe wuchs mit 
jedem Augenblicke; wurde aber noch arefer, als nach 
» Uhr das Woſſer über die Brücke heraufſtieg, und nun 
von allen Seiten eine Menge los und ohne Führer im 
Strome fhwimmender Pferde herbeitam, Die alle, for 
baldfie dieſen einzigen Nettunosyiumet nody fahen, auf 
die Brücke zueilten, und nun Den Meinen, von Mens 
(hen ſchon .ollgedrädtten Raum zuleht fo beengten, dDafi 
die Yeute jürdten mußten, inder Strem arbränss voder 


— 
von Roſſeshufen zerſtampft zu werden. Bei dem Abtrei⸗ 
ben der angſtigenden Thiere verloren die Menſchen aber 
die Befinnung, und, anftatt ſich auf beide Seiten der 
DBrüde zu vertbeilen, wendeten alle in. ihrer Anaft fi 
nun nad der Stelle, wo fie Anfangs Die meilten Pferde 
abzutreiben verfuct hatten. Während fie hier fämpften , 
famen von Der andern Geite, zu Der nahber, durch 
die gedrängte Maſſe Thiere, Niemand mehr hingelangen 
Fonnte, immer mehrere Pferde hinzu. Endlich als Ge—⸗ 
fahe und Noth am grofßten war, fandte der Himmel 
ganz unerwartet Hülfe. Sturm und Wellen ſchleuderten 
zwei ungeheuer lange Floffe, Die zum Wäfdyefpühlen 
gebraudet werden, den Strom herauf, der Drüde zu, 
die glüdlih den donnernden Stoß aushielt. Eins derſel⸗ 
ben klemmte, feiner Länge wegen, zwiſchen der Brüde 
und dem fchräg über liegenden Haufe ſich feft ein, und 
fo bildete es den, mir Todesangft ringenden, vom lan: 
gen Kampfe erfihöpfteen Menfhen, einen Gang, von 
welchem aus fie in Die Fenſter Der mittleren Etage Dres 
Hanfes, einer Apotheke, einftiogen, und ſich gerettck 
fahen, i 

Noch ein anderer intercffanter Fall von glüdlider 
Rettung zweier Heiner Kinder eines Zoldaten der Garde 
zu Pferde. Diefer hatte feine Wohnung in einem Erd: 
gefhoffe und war im Dienfte; die Mutter war auf Ar: 
beit ausgegangen, und hatte — wie ſolche arme Beute im⸗ 
mer pflegen — die Kinder bei einem Stüde Bror und 
dem Kruge Waffer, eingefhloffen. Erft gegen Die Nacht 
konnte fie wieder nad) ihrer Wohnung kommen, und 
durfte natürlih nur Die Leichname ihrer Kinder noch zu 
finden hoffen. Als fie unter Tränen Das Haus erreicht, 
wo alle Zoldaten fhon mit dem Auspumpen des Wafı 
fers aus der untern Etage beſchäftigt find, und fie, ſelbſt 
nod bis an Den Leib im Wailer, zu ihrem Gemache 
kommt, finder fie den Tiſch noch ſhwimmend, und oben 
Darauf hiegen die Kinder — im ruhigſten Schlafe. Sie 
erzählten Denn nun Der Mutter: Als das Wajler zu den 
Fenſtern hineingefloffen, feien fie auf Stühle geftiegen; 
als e5 höber kam, auf den Tiſch; und als fie auf dieſem 
felbft nicht mehr fißen fonnten, weiler Die Dede beinahe 
erreichte, hätten fie, ermüdet som Klettern, ſich binge: 
kegt und wären eingeſchlafen. Übrigens donnten fie ſich 
nicht fart erzählen, wie fpaßhaft es ausgefchen, als rings 
um fie her alle Geräthfhaften im Waſſer herumgetanzt 
hätten. . . 

Einen Ausländer ereilten Die Fluthen aufeinem Quai, 
Er rettete fi auf das Gelander; bier ebenfalls bedreüt, 
beftieg er einen Baum; auch Diefer aber fing ſchon an zu 
wanten. Sein Hülfsgefhrei vernahm em Jswoſchtſchick, 
und ſchwamm mit feinem Pferde, das er ſchon vorher zu 
feiner eigenen Rettung vom Fahrzeuge abgelpannt hatte, 
ihm zu Hülfe, Der Geangſtete nahm dieſe Danfbar entges 
gen; allcın das ‘Pferd war zu ſchwach, Beide zu frauen, 
Der Iswoſchtſchil ſprang ſogleich herunter, gab Dem Frems 
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den einen Wind, wohin cr feine Richtuug zu nehmen 
habe, und ſchwamm nun hinten nach. Deide kamen alück⸗ 
lich Davon. 

In den Subferigtioner für die Derunglüdten fol 
eine Gran Drlow 100,000 Rubel gegeben haben; Die 
Garde zu Pferde 30,000 Rubel, der engliſche Elubb 
10,000 Rubel, Riga 45,000 Rubel u, ſ. w. Ihte Maje: 
ftät Die Kaiferinn Elifadeth laſſen in dem Erzichungsins 
fiitute für Offisierseschter auf Waiſili-Oſttow, Dortige 
BDedürftige mit Wohnung, Nabrung und Kleidung vers 
ſehen; Die Kaiſerinn Maria Maieltat laßt bei dem Kran 
tenbaufe auf dem Stüdhofe so Betten für Kranke der: 
felden Kaffe einrichten, 

YYohle m 

Die Neaierung bat eine Verordnung ergeben faffen, 
zufolge welcher allen fremden wie Den einhermiſchen Ju: 
den verboten üt, fiy in die Hauptſtadt zu begeben und 
ſich daſelbſt anfäßig zu machen. Kraft diefer Verordnung 
muf jeder Jude, der die Hauptftadt befuhen will, bei 
dem Eingangsthore eine Aufenthaltskarte fordern, und 
ſolche mit 20 pohlnifchen Groſchen für einen Ing Des 
Aufenthalts bezahlen. Sollte ſich derfelbe feiner Geſchaäfte 
wegen länger als einen Tag in Warſchau aufinitenz fo 
muß er ſich mit dee Karte and Polizei: Bürean wenden, 
and daſelbſt um eine Verlängerung nachſuchen. Jedes 
Einſchleihen wird mit 2 Rtbhie. betraft. Um aber den 
Warſchauer Juden die Entfernung aus Der Stadt for 
wohl, als die Ruͤcktehr su erleichtern, müffen dieſelben, 
wenn fie fi) aus der Stadt begeben wollen, ſich zum 
Thorfhreiber verfügen, welcher innen defihalb befondere 
Zettel ausfertigen muf, und wenn fie zurücktehren, 
ihm ſolche wieder abgeben. j 

Di,vremark 

Die Hamburger Körfentifte meldet aus Ropenhas 
gen vom 21. December: „Nachdem der Froſt, welcher 
fid) am Freitage eingeſtellt hatte, bereitsin der Nacht vom 
Sonnabend wicder in Regenwetter übergegangen, hatten 
wir geftern Abend einen Orkan aus Südweit, weldyer 
swifhen 10 und 11 Unrfeinegroßte Höhe erreihte, dann 
etwas nachließ, ſich aber zwiſchen ı2 und ı Ubr in der 
Naht no hmals verftärtfe und dann gegen Morgen nach 
und nah aufhorte. Scornfteine, Damsiegel und Fein: 
fterfcheiden regneten in Menge herab, und der deu Ge— 
bäuden angefügte Schade ft nicht unbedeutend. Das An: 
pferdach an der Franenfirhe und das Bleidach auf der 
VBegraͤbnißeapelle der Holmskirche findzum Theil aufgen 
rollt und herabgeworfen ; von den Wällen mugte mancher 
alte Daum herunter. Während deſſen ftieg das von Der 
Oſtſee in den Kalleboeſtrand eindeinyende Wafler bis zu 
einer ſolchen Höhe, Daß die Wogen über die lange Brü: 
de ſchlugen, wobei denn ein Theil der Weltfeite von 
Amad unter Waller gefekt wurde. Da diefer Theil jes 
doch nur Viehtriften enthält, fo ift der Schade unbedeus 
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tend. Die Gebäude auf dem Bande und die Walduagen 
haben gewiß viel gelitten, jedoch ift Darüber bis jeht noch 
nichts befannt.* 7 " 
Preußen 

In Oemäfheit der Löniglihen Kabinetsordre vom 
ı0, November 1825, woduch angeordnet wird, daß Die 
von der Hauptverwaltung der Staatsfhulden durch bie 
Tilgungsfonds eingelösten, jährlich bei dem Kammerger 
eicht niedergelegten Staatsfhuld : Documente jedesmal 
nad Ablauf von fünf Jahren aus dem Depofitorio here 
ausgenommen, und im Beifeyn von Deputitten vers: 
fdyiedener Staatsbehörden durch euer vertilgt werden 
folfen, find die während der Jahre ıBıB — 1822 einge⸗ 
lösten Stantsfhulddoeumente, im Betrag von 12,998,928 
Thlr. unterm 28. Auguft d. J. aus dem Depofitorio here 
ausgegeben, und am 16, December im Münzsgebäude 
durchs Feuer vernichtet worden. e: 

Teutſchland. 

Am 7. December wurde su Malchin der Medlenbur— 
giſche Landtag durch Publieation der landesherrliden 
Abſchiede geſchloſſen. Die Differenz zwiſchen beiden Srän: 
den wegen der Aufbringungsart der auſerordentlichen 
Staatsbedürfniſſe ift landesherrlich dahin entfchieden, 
daß ſolche Bedurfniſſe auch ferner durch außerordentliche 
Contributionsediete, Die iu allen ıhren Anfäßen unver: 
ändert bleiben, gededt werden follen. Dod foll von der 
Hufenftener nach ſolchen Edieten, bis zur gütlichen oder 
rechtlichen Entſcheiduag obiger Diiferenz, die Summe 
von 24 Schillinge (12 gute Groſchen) von jeder Hufe 
und aus jedem Ediet, einftweilen in Depofico der Lan: 
des : Reccpturlaffe verbleiben, 





dien, den 3. Jänner. 

St. kt. avoſtol. Majeſtaͤt Haben vermöge allerhöch⸗ 
fien Kabinetsihreibens vom 26. Nosember v. J., dem 
louigl. preufiſchen Geueralmajor und Generaladjutans 
ten H" Majeſtat des Konigs von Preußen, Ho. Witz⸗ 
leben, dem konigl. preuftſchen General: Poftmeifter und 
Gefandten an der teutſhen Bundesverfammlung, H- 
v. Nagler, und dem Eonial. preußiſchen Oenerallieutes 
nant und Militaͤrcommiſſar dei der teutfhen Bundes: 
verfammlung, Freiherrn v. Wolljogen, und zwar je 
dem derſelben, Das Großkreutz des oſterr. kaiſerl. Leo— 
poldordens zu verleihen geruht. 

Bei der zweiten und letzten am 28. December v. J. 
Statt gefundenen Jiebung der Lotterie der Herrſchaft Al: 
tenbuch find noch auf folgende Nummern Hauptge— 
winnfte entfallen: 


Re 15,766 mit 2000 fl. WW, 
„ 35161 „ So, „ 
' „ 55,798 „ 1000. „' 
„ 55,800 1000, 5 
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MN 69,789 mit 2000 i. WW, 
„ 76,835 „ 25000 u, 
„ Bg,245 „ 1000 „ * 





Kundmachung. 


Der Ausſchuß der £. f. Landwirthſchafts-Geſell— 
haft in Wien gibt ſich die Ehre, die (P. T.) Herren. 
Geſellſchafts⸗ Mitglieder zu benachrichtigen, Daß mit Ge: 
nehmigung S" kaiferlihen Hoheit, des durchlauchtigſten 
Protectors der Geſellſchaft, Hfk · Erzherzogs Johann, 
am 7. Februar 1825, Vormittags um g Uhr, im hieſigen 
Sandhaufe, im Saale der Herren Stände , eine allge 
meine Derfammlung gehalten werden wird, zu wels 
äyer Diefelden hiermit gegiemend eingeladen werden. 


Über die in diefer Sikung zu fallenden Entſchlie⸗ 
fingen, und die übrigen Verhandlungs : Gegenftände 
wird das, acht Tage vor derfelben im Büreau der Ge: 
ſellſchaft zur beliebigen Einſicht der Herren Mitglieder 
bereit ligende Programm , näheren Aufſchluß ertheilen. 

Zugleid wird hier eginnert, daß zum Gebrauche der 
fm Bürean vorhandenen landwirthſchaftlichen Büder 
wand Zeitfchriften, den Herren Mitgliedern Dafelbft täglich) 


ı8 


(mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage) yon g bis ız 
Uhr Vormittags Die Gelegenheit eröffnet ift. 
Wien, am 30, December 1824. 
Der Ausſchuß der k. k. Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Wien. 





Am 3. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM: 94"’A,5 
Darf. mit Verloof. vom 9. 1820, für 100 fl. in EM. 1495 

detto detto vom. 1821, für 100 fl, in EM. 128‘; 
Wiener: Stadt: Banco⸗ Obligat. zu 2'/, pCt. in EM, 537/45 
Convent. Münze pCt. —— 

Bank: Actien pr. Stüd 1157'% in EM. 


Bermifhte Nachrichten. 

Als den 16. v. M. auf dem Theater der Porte SH 
Martin das Stüd „Die Alcıden” gegeben wurde, in wel 
chem bekanntlich Die beiden Herculeſſe Venitien und Mas 
thevet Proben ihrer gewaltigen Leibesftärke zur Schau 
geben, geriethen dieſe beiden Fauſtkämpfer in einen wirks 
lihen Zweitampf miteinander; Mathevet ward von fei- 
nem Kameraden angepadt, auf Die Erde geworfen, und 
follte eben tüchtige Schläge betommen, als eine gran aus 
den Eouliffen herausftürzte und fie auseinander brachte, 
Die Direction hat nachher den Streit gütli beigelegt. 








Haupt: Redactenr: Jofeph Anton Pilat. 
— — — —— —— — — 
Sſchaufſpiele. 


A. A. Durg: Theater 
Heute: Zwei Nähte zu Valladolid. 
Morgen: Der Herbfttag. 


A. K. Aärnthnerthor: Theater. 
Beute: Le-Nozze di Figaro, 


A. A. privil,. Theater an der Wien. 
Heute: Die Räuber auf dem Aulmerberg. 


K. K. privil, SeopoldftiptersThenaten 
Heute: Der Barometermacher. 
Morgen:. Dasfelbe wiederholt. 
KR privil. Jofephpfädter:Theater. 


Heute: Harlefin und Harlekinette, — Das gefähr: 
liche Vis a Vis. 


Morgen: Der Wolfsbrunnen. 


Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Im Comptoir des öfterreihifchen Beobachters ift gan neu erfhienen: Allgemeines Erinnerungsbucd auf alle Tage 


des gemeinen Jahres 1825, Enthaltend ein vollitändiges 
oder zu empfangende Zahlungen tc. nebit verfhiedenen 
um Öebraudye für Gerihhtsperfonen, Bankiers, Aauflente, 


gebud für Notaten, Beltellungen, zu leiftende 
andern genauen und nüßlihen Notizen. Eingerichtet 
Gutsbefiger und ihre Verwalter, Civil: und 


uitärs Beamte, Gewerbsleute, Reifende, und überhaupt für Geſchaͤftsleute allet Art. Koſtet im eleganten. 
Umſchlag auf Säreibpapier fteif gebunden afl. em. . “ 
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Deferreihifder Beobahter. 


Mittwoch, den 5. Jänner 1885, 











Zeit der Barometer 
Meteoretsgifche Beobadtung. | Parifer Mai. Wiener Mafi. 
Beobawtungen / gupr Morgens 27.670 \28 58, 3p. 
vom. Jänner. J I3uneNabmitd. are | 86 a 
so br Mbends 


27.65 





j85 6 





Derceinigte Staaten von Nord: 
Amerika, 


Dar Monitemr enthält folgenden Auszug eines 
Privatfhreibens aus Washington vom ı0. Novem: 
ber: „Die Zeit naht heran, wo die Wahl des Präfidens 
ten erfolgen wird. Seit der Stiftung Der Union hat noch 
bei feiner Wahl, welche wie bekannt alle vier Jahre er: 
folgt, ein fo hactnädiger Kampf unter den Candidaten 
zu Diefer Würde, die Diefes Mal zahlreicher alsin irgend 
einer frühen Epoche find, Statt gefunden. Bei den 
früheren Wahlen, hatte man zwei, Drei, und felbft wier 
unferer Staatsmänner in die Schranken treten ſehen, 
diejenigen aber, die, nachdem ſie die offentliche Meinung 
hinreichend ſondirt, wenig Ausſicht auf ein günftiges Re: 
ſultat wahrgenommen hatten, zogen ſich wieder zurück, 
und überließen Das Feld den beiden Mitbewerbern, welche 
die meifte Hoffnung auf einen glücklichen Erfolg hatten, 
Diefes Mat ift dem nicht fo, Zu Anfang des Caucus 
(Bewerbung um Anhänger und Stinmen) traten fünf 
Candidaten um die höchſte Würde auf den Kampfplap: 
namentlich die HH. John Auincn Adams, Staatsfecre: 
fir; Erawford, Staatsfecretär der Finanzen ; Eok 
houn, Kriegsminifter; Clan, Präfident der Repräfen: 
fantenfammer, und der General Jadfon. Ein einziger 
[H9" Cothonn) hat feit einigen Monaten aufdie Can⸗ 
Didatur Verzicht geleiftet, und die vier andern kämpfen 
am die öffentlihe Gunft mit unerfchütterter Beharrlich: 
feit und Ausfihten, welche fih einander faft das Gleich⸗ 
gewicht halten.“ 

„Die Wahl des Präſidenten geſchieht durch Wahl: 
männer, welde von jedem Staate, und zwar entweder 
Direct von dem Volke, oder indirect von den legislativen 
Kammern, je nachdem foldhes von Den tefpeetiven Der: 
fafiungen der einzelnen Staaten vorgefhrieben ıft, Dazu 
ernannt werden, und die Anzahl der Wähler jedes ein: 
zelnen Staates wird nach der Zahl der Bevölkerung des: 
feiben beineſſen. Daraus erheut, daß alle Staaten, ob: 
fon fie übrigens gleiche Rechte haben, dennoch "Feines: 
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wegs gleichen Einſtuß auf die Wahl des Praͤſidenten 
ausüben.” _ 

„Es gibt ia allem nur 261 Stimmen, welche auf 
folgende Weife vertheite find; Maine g; New: Hamps: 
hire 8; Vermont7; Maſſachuſſets 15; Rhode:-Jstand 4; 
Connecticut 8; New: Dort 36; New: Jerfey 8; Pens 
ſylvanien 28; Delaware 3; Marpland 11; Virginien 24 ; 
Nord: Carolina 15; Süd : Carolina 225; Georgien 9; 
Alabama 5; Louiſianab; Miſſiſſipi 3; Teneſſee 11; Ken: 
tufi 14; Ohio 16; Indiana 5} Juinois 3; Miffouri 3,» 

„Dis jeht ſcheint H" 
Maine, Maffahuffets, New: Hampshire, Rhode : Is⸗ 
fand, Connecticut und Vermont zu vereinigen. H" 
Crawford die 48 Stimmen von Virginien, Nord: 
Earolina und Georgien; H" Elay die 46 Stimmen von 
Dhio, Kentufi, Indiana, Jlinois, Miffeuri uud Louis 
fiana für fih zu haben, und der Beneral Jadfon auf 
die 47 Stimmen von Penfplvanien, Tengifee, Alabama 
und Miffiffipi rechnen zu Lönnen,.” 

„Es ift nun Die Frage, für welche Gandidaten fidy 
die 69 Stimmen von New: Dort, New: Jerfen, Der 
laware, Marpland und Süd :Carolina erfliren wer: 
den. In Diefen fünf Staaten daher, und vor allen in 
New: Dorf, welcher allein die Hälfte Diefer Stimmens 
zahl umfaßt, bieten die Freunde der vier Candidaten 
alle Mittel zur Gewinnung von Stimmen auf. Es ift 
ſchwer mit irgend einiger Beſtimmtheit das Refultat 
ihrer Bemühungen voraussufehen; wenn man aber ir: 
gend einen Schluß aus der Thatigkeit und der Juverſicht 
ziehen Darf, welche die Hauptagenten der Goncurrenten 
an den Tag legen, fo Dürften die HH. Eraw ford und 
Jadfon die meiften diefer 69 Stimmen für ih haben, 
und wenn H" Elay nicht wenigſtens 6 Stmmen mebe 
als H" Adams erhält, wird ihm feine Hoffnung bleisen, 
diefes Mu gewählt zu werden, obſchon er undeſitteitbar 
der populärefte unter den vier Candidaten ift.” 

„Reiner von Den Candidaten aber, was den oben 
angeftelten Berechnungen sufolge höchſt wahrfücnlich 
iſt, hat in den Wahlcollegien die abſolute Meisch.ituller 


Adamsdie 5ı Stimmen von ° 


— 





—ñ—i 


Stimmen, nämlich 132 für ſich, und wenn csH"" Clay 
gelingt, einer von den dreien, welche Die meilten Stim: 
men für fih haben, zu werden, fo iſt alsdann febr viele 
MWahrfheinlichkeit vorhanden, daß er von der Nepräfens 
fantenfammer gewählt werden dürfte, welche, wie bes 
kannt, in dem Falle, wenn fein Candidat die abſolute 
M.j.rität erhält, mit dem Rechte bekle,det if, ausden 
Drei Gandidaten, welde in den Wuhlsollegien Die mei: 
Ren Stimmen erhalten haben, den Präſtdenten zu cr: 
wählen.” 

„Wenn H" Elay fih nicht in Diefem angegebenen 
Fake befinden follte, glaubt man allgemein, Daß die zahl: 
reihen Freunde, Die er in diefem Zweige Der Legislatur 
bat, fih für Hin Crawford vereinigen werden, um 
für diefen die Präfidentur zu erlangen, deſſen Grund: 
füge und politifdhes Benehmen in ihren Augen vor: 
wurfafreier als die der HH. Adams und Jadfon 
find. Man bat auferdem nicht vergeffen, daß, als vor 
acht Jahren H" Monroeals Candidat jur Präfidentens 
würde auftrat, 9" Crawford freiwillig zuräüdtrat, 
um feinen Awiefpalt unter der repmblitanifiben Partei 
zu veranleſſen, und Die von dieſer Partei ebenfalls un: 
terftühte Ernennung Monroes zweifelhaft zu laſſen. Zus 
verläffig würde er in Der sngenemmenen Boransfekung 
für jenes patriotifihe Opfer eutſchädigt werden; andes 
verfeits, wenn er auch weniger populär, weniger be: 
redt, und nicht fo eifrig für Die Rechte des Volles als 
H" Clay bemüht ift, ſtellen ihn feine Talente, ſeme lan⸗ 
gen Dienfte und fein Patriotismus in die Reihe unferer 
erſten Staatsmänner, Es ıft Daher wahrſchemlich, daß, 
wenn H" Elap die Prüfidentenwürde nicht erhält, fol: 
de HS Crawford zu Theil werden wird.” 

„Dem Gofch zufolge, müflen die Wähler vor dem 
3. December ernannt ſeyn, weil an dieſem Tage in als 
len Staaten der Union die Wahl des Präfidenten und 
Virepräfidenten vorgenommen wird. Die Stimmen für 
dieſe beiden Beamten werden auf zwei befondere Stimm: 
zettel gefhrieben, Die Büreaux der Wahlcollegien unters 
ſuchen das Serutinium und entwerfen cin Verzeihniß 
der Eandidaten mit Angabe der Stimmen, welde ein 
jeder der Candidaten erhalten hat; dieſes Verzeihniß, 
welches von dem Präfidenten und den Secretären Des 
Collegiums verificirt werden mufi, wird alsdann an den 
Praͤſidenten des Senats der vereinigten Staaten nad) 
Washington eingefandt.” 

„Alle dieſe Verzeichniſſe bleiben bis zum g. Februar 
folgenden Jahres in enger Verwahrung, an welchem Ta: 
ge der Präfident des Senats foldre in Gegenwart des 
Senats und der Repräfentantens Kammer unterſucht. 
Wenn leiner der Eandidaten zur Präfidentur oder Di: 
ceprifidentur die abfolute Majorität der Bahlftimmen 
erhalten hat, fo erlifcht die directe Ernennung von Bei: 
ten der Wahlcollegien der Staaten, wie der Artikel ı2 
der Umendements zur Gonftitution befagt ; und das Recht 
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der Ernennung fäkt der Repräfentantenfammer allein 
anheim; Diefe Darf aber nur unter den drei Candida« 
ten, welde die relative Majorität erbalten haben. 
wählen.” 

„on dem Falle, daß am 4. März, Dem Tage, wel: 
cher zum Abgang Des alten, und Eintritt des neuen 
Präfldenten beſtimmt ift, Die Repräfentantenfammmer Die 
abfolute Mehrheit ihrer Stimmen feinem aus den drei 
ihr vorgeſchlagenen Candidaten gegeben hätte, fol der 
Candidgt zur Vicepräfidentur, wenn er bereits erwäßlt 
ift, von Redtswegen mit den Functionen des Präjiden: 
ten, auf vier Jahre bekleidet werden, wic dieß in Den 
Fällen von Argang mit Tode, oder Unſäahigleit Des 
präfidenten geſchieht. Wenn aber aud Die Ernennung 
des Candidaten zur Dicepeifidenten : Würde noch nicht 
erfolgt ſeyn follte, muf der Senat aus den beiden 
Eandidaten, welde Die meiften Stimmen für fih haben. 
einen erwählen.“ 


Spani 


Franzönfhe Blatter melden aus Madrid vom ı5. 
December: „Es ift fortwährend von einer Reife des Ar 
wos (und des Dofis) nad Sevilla und andern Gegen: 
den von Suüdſpanien Die Rede, wo S" Majeftät nad 
bem Rathe Jhrer Peibärzte, Ihren Aufenthalt während 
des Winters nehmen wotlen. — Die Erpedition nadı der 
Havannah, welde zu Ferrol und Corufa ausyerüftet 
wurde, ift bereits fegelfertig, und Die im erfterca Hafen 
befindliche Abtheilung derfelben ift bereits unter Segel 
gegangen, um zu der andern zu Corufia lisgenden Abs 
theilung zu ſtoßen. Die 2000 Mann, woraus Dirfe Er: 
pedition befteht, wird dem Vernehmen nad) von der Ha: 
vannah nad Peru zur Verftirfung der koniglihen Armee 
geſandt werden. — Die Regierung widmetder Organifa: 
tion der Armee die anaelegentlichfie Sorgfalt, und bat da: 
ber zur moͤglichſi ſhnellen Erreichung diefes Ziveds von der 
Purifieationsftrenge etwas nadıaclaflen; der Zuſtand der 
Finanzen legt aber andrerfeits der ſchnellen Organifation 
der erforderlichen Militaͤrmacht einige Schwierigkeiten 
in den Weg. Als Beleg Derfo eben geäufierten Behaup⸗ 
tung, daß Die Regierung ein gemäßigteres Verfahren 
eingefhlagen habe, mag folgende Thatfache dienen: Der 
Kriegsminifter hatte lekthin S" Majeftät ein Decret zur 
Unterfertigung untergelegt, welchem sufolge alle aufuns 
beftimmte Zeit beurlaubte Offiziere Madrid verlaffen, 
und ihren Aufenthalt nicht unter 10 Leguas von Diefer 
Hauptfiade nehmen dürften; dieſes Decret fertigte er 
bierauf Dem Generalcapitän der Provinz Madrid, Ge: 
neral Carvajal, zu; Diefer aber verfügte fih anftatt das: 
felbe vollziehen zu laſſen, auf der Stelle zu dem Köni— 
ge, und ftellte CS Majeftät vor, daß das Benehmen 
der in dem angeführten Decrete bezeichneten Klaſſe von 
Dffisieren, teoß ibrer Hüfflofigkeit, völlig tadellos fei, 
und es Daher eine ungerechte Handlung wäre, fie aus 


en 
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dem Schooße iheer Familien zu verweifen. Der König 
nahm in Kolge Diefer Vorftelung das Decret zurüd, und 
die Offiziere bleiben in Madrid, — Es ift fortwährend 
von einer Minifterialveränderung Die Rede; und dem 
Vernehmen nah dürften bloß die HH. Zea und Salazar 
am Ruder bleiben; viele behaupten aber, daß Die Minis 
fierialgeränderung, im Fall eine folhe erfolgen follte, 
vollftändig feyn würde, H" Ugarte ſcheint einen Theil 
feines Einfluſſes verloren zu haben, — Auf fönigl, Befehl 
iſt die befondere Polizeiverwaltung im Königreihe Navar⸗ 
ta aufgehoben worden ; Diefe Nachricht ift von den (zu Mas 
drid anweſenden) Abgevrdneten aus Naparra mit einem 
Grpreifen nad Pampiona gefandt worden, — Die fönig: 
lichen Vales And bedeutend, nämlid von 14 auf 26 ge: 
fliegen. Die Tilgungskaſſe hat die Kundmachung erlafs 
fen, daß fie die am 1. Zänner 1825 filfinen Coupons 
zahlen werde; ferner ift die Tilgung von g Millionen 
Realen Diefer Bales auf den a, Jaänner 1825 angefüns 
diget worden. Niemand erwartete, daß die Tilgungskaſſe 
in fo kurzer Zeit fo viele Hülfsmittel, deren Refultate 
jeht an den Tag kommen, zu eutwickeln ium Saude feyn 
wirde. — In allen Provinzen, fo wie in der Hauptſtadt, 
erfreut man fid der volllommenften Ruhe.” 


Großbritannien und Irland. 

Graf Liverpool war für einen Monat nah Bathge: 
gangen, wollte aber bis zur Eröffnung des Parlaments 
wieder zurück ſeyn. 

Hke Canning litt feit dem 22. December wieder an 
einen Anfall von Podagra. 

Ducbeder Zeitungen vom ı7. November zufolge, 
war das Haupt der Hueonens Nation (am Erie⸗See) 
Namens Villas Vincen; Tfawauenhboubi, 
Millens, mit vier feiner Käthe (of bis enuneil) und zwei 
feiner vornehmſten Krieger eine Reife nach England zu 
machen. Sie find bereits am Bord der Brigg Indian ein: 
geſchifft, Die mit dem erften günftigen Winde nad) Liver: 
pool abfegeln ſollte. 

Diänemarh 


Offentlihe Blätter melden aus Kopenhagen, 
vom ıB. December: „Die königl. Kanzler hat cin Cireu⸗ 
lar an alle Amemänner erlaffen, wodurd Den Polizeibes 
amten jur Pflicht gemacht wird, dahin zu fehen, daß das 
Refeript vom 24. December 1772, welches Die Beftim: 
mung enthält: „Daf Niemand über mündlih nehaltene 
und dem Drucke nicht überlieferte Predigten irgend eine 
gedeudte Recenfion oder Cenfur herausgeben Darf,” Eünfs 
tig genau beobachtet werde, — Nachdem S" Maieftät 
der König während feiner Anmefenheit im Amte Aarhuus 
die Prediger zur Einführung des wehfelfeitigen Unter: 
richts in den dortigen Schulen aufgefordert, haben nun 
Thon ſeit der Zeıt da Schulen des Amts fih die dam 

erforderliche Erlaubnifi erbeten, — Ju den letzten Tagen 
Rovembers hatten fi an Bord zweier in Soendborgs 


Hafen liegenden Schiffe die natuͤrlichen Diattern gezeigtr 
Deren weitere Verbreitung jedoch dnech zweckmaͤßige Vor: 
ſichtsmaaßregeln der Polizei verhindert wurde,” — Fer: 
uer aus Nybor g, vom 22. December : „Vorgeſtern, ger 
gen Abend, erhob fih ein orfanäbnlider Sturm, der 
von 7 bis za the furchtbat wüthete, und an den Wals 
dungen und Gebäuden duf dem Land großen Schaden 
that, was auch wohl auf der See der Fall fenn mag, 
woher uns noch die Nabrichten fehlen. Man erinnert 
fid hier feit 1801 keines fo Nlarfen Sturms. Bei dem 
gleichzeitig hier niedrigen Waſſerſtande ift zu befürdten, 
daß in Der Dftfee wieder Überſchwemmungen Statt ge: 
funden,” (In der Nacht vom 22, zum 23., gegen Mor: 
gen, wüthete auch ein fhredliher Sturm zu Hamburg, 
mwodurd Ziegel und Schornfteine von den Dädern ge: 
eiffen, und mehrere Schiffe auf der Elbe befhädigt wur: 
den. Auch bier in Wien, war es an allen Diefen Tagen 
fehr ſtürmiſch.) 
Frankreiſch. 

Ju der Sitzung der Deputirtenkammer vom 24. De⸗ 
cember wurde die Wahl dee Candidaten zur Prafiden: 
tenwärde beendiget, die OHH. Denen De Longue ve und 
Bailty erhielten Die abfolute Stimmenmehrheit mit 
165 und 152 Stimmen, und wurden Dann als Candi— 
daten proclamirt; H" de Labourdonnaye hatte nur 28, 
und H" v. Vaublane nur 25 Stimmen erhalten, Hier: 
anf ſchritt Die Aammer zur Wahl der Vireprafiden: 
ten. Bloß HS" vw. Vaublanc und H" de Laftours 
erhielten die abfolute Stimmenmehrheit, Die Wahl der 
übrigen zwei Wicepräfidenten follte am Montag deu 27. 
(am 25. und 26, find wegen Der Feiertage keine Sikuns 
gen) vorgenommen werden. 

Man hatte viel von den Arbeiten geſprochen, welche 
von der Quaſtur Der Deputirtentammer zur Derfhöne 
rung des Sitzungsſaales angeordnet worden feien. Diefe 
find aber keineswegs fo bedeutend , und Die ganze, mit 
dıefem Saale vorgenommene Deränderung beftcht in der 
erfolgte Wegnahme desgroßen Hängeleucters, welcher 
prachtvoll war, und fih, wenn ale feine Kerzen anges 
zündet waren, herrlich ausnahm. Aber fein Gewicht 
überlaftete Dergeftalt Das Gewolde des Bebäudes z daf 
bedeutende Reparaturen nöthig waren. An die Stelle 
des Hingeleuchters find Doppellampen zwiſchen jeder der 
Eäulen angebracht worden. Ein Parifer Blatt äußert in 
Betreff diefer Deranderung, daß bei Diefer Erleuchtungs⸗ 
methode wohl das Publicum fehe heil, dagegen aber die 
Deputirten wenig oder gar nichts fehen würden, Die 
Düfte Endwigs XVIIL ift weagebradht worden, und 
auf das hinter dem Präfidials Burcau befindfihe mars: 
morne Piedeftal, auf Dem fie ftand, wird die von dem 
Bildhauer Flatters verfertigte Büfte Carls X. geftelft 
werden. Bon den 428 Deputirten, aus Denen die Kam— 
mer gegenwärtig beftcht, weil zwei Deputitionen nod 
unvolftändig find, waren am 22. December bei der Ere 
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öfnung der Sitzung ungefäht 265 anweſend. Dieſe Der: 
fanımlung bot diche Mal weniger Bemerkenswerthes 
als bcı den früheren Sigungen dar. Die Pläpße waren 
gewiflermaaßen bezeihönet, man wußte, wie mel Depus 
tirte ungefähr auf der echten Seite [ben würden, die 
Stirke des Eentrums war befannt, und die der Linken 
zu Theil gewordene Verftärtung war nicht bedeutend ge: 
nug, als Daß Die "ompofition der Kammer Dadurch eine 
befondere Phyſiognomie erhalten hätte. Eigentlich ıft at: 
les in der gewohnten Ordnung geblieben. H"v. labour: 
donnane nimmt nad wie vor das obere Ende Der er: 
ften Bant zur Rechten ein; man fieht diefelden Geſich— 
ter hinter der Minfterbanf, und H" Cafimir: Per: 
tier ocenpirt fortwährend den erften Plak auf der Fin: 
kon. Um ihn baben fih die H9. Medin, Kodlin 
und£abbey de Pompicres geſchaart. H"Dupont 
de !’@ure bat der erfien Sitzung nicht beigewohnt. 

Der Danpbin und feine Gemahlinn fuheen am 24. 
December nad) Villeneuve VEtang, wollten aber bis 
Asends zurück fern, um mit dem Konige in der Schloß— 
capele um Mitternacht die Meile zu horen. 

Em Schreiben des Miniſters des Innern an Die 
Prafecten befichlt das, Numerieen der Häiufer in allen 
Erädten und Gemeinden Des Konigreihs, wo Diele 
Mirhregei für notoig erachtet wird. Den Maires wird 
beſohlen, Diefe Operation unverzüglich ın den Gemein: 
den vornehmen zu Iren, wo es noch nicht geſchehen iſt. 

Paͤpſtliche Staaten. 

In einem am 20, December von H" Heiligkeit ger 
haltenen geheimen Eonfiitorium wurde, außer mehreren 
(sangen, portugichidhen und neapolitaniſchen Erzbi⸗ 
ſchoſen und Biſchoſen, auch Ferdinand Graf v. Spegel 
zum Dieſenberg, ehemaliger Domdechant von Münfter, 
oals Erzbiſchof von Koln präconiſitt. In demſelben 
Conſiſtorium ernannte und proclamirte der heilige Vater 
den Erzogchoſvon Tolede, Monfg. Pedro de Inguan— 
zo-Ribero zum Cardinal und behielt einen andern 
Cardinal u petin, 

Teutſchland. 

S® Majeftät Der Konig von Würtemberg haben 
Ihren Adjutauten, Den Oberſten Prinzen von Hohens 
Iobe:sirwberg, zum ©eneralmajor zu befordern, 
und zum auzerordeutlichen Oefandten und bevollmäd): 
taten Minifer am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe zu ernennen 
geruht. 





Wien, den 4. Jänner, _ 

S" tönigl, Hoheit der Prinz Johann von Sachſen 
mit Hochſuhret durchlauchtigſten Gemahlinn, Amalia 
Augaka, lonigl. Prinzeffinn von Baiern, find geftern 
von hier nah Dresden adgereist. 


Dei der am 3, d. M., in Folge des allerhöchften 
Patents vom 23, März 018, vorgenommenen fieben und 
Derifigften Verloofung der ältern versinsiihen Staats: 
ſchuid, ift die Serie N’ 156 gezogen worden, 


In einigen Fremplaren des gefteinen Blattes ift auf der 
noritace" ſtatt „Majorität” zu lefen, 








* N end ort | Obligationen & 6 pEr., 
MR Sigbmmt einem Dierte 
und N 75jo mit einem Zu der Kapitals » Summe, 
dann Obligationen der Jinsjwanas: Darlehens vom Jahre 
8og a 5 pCt. von N’ 275 bis emfwlicgeg N 2237, im 
Kapitalsbetrage von goß,sog fi. 5 ir, und ım Zinſenbe⸗ 
trage nad dem herabgeſetzten Fuße von 24,285 fl. 26'/; tr, 

Die in diefer Srrie enthaltenen einzelnen Dbliga: 
tionsnummern werden in eigem eigenen Verzeichniſſe nach⸗ 
traͤglich bekaunt gemacht werden. 

—— — 

F Beziehung auf die hierortige Kundmachung vom 
18. November 1624, wird hiermit zur allgemeinen Kenut⸗ 
nif gebracht, dag in Gemaßheit nadträgliden Auswei— 
fes des Actien-Beſitzes, oder in Folge negativer Erklä— 
rungen, oder durch eingetretenen Todesfall, nab Bor: 
ſchrift des 23. und 23. $. der Banlkſtatuten, die Herren 
Actionäre: 

Otto Victor Fürft von Schenburg, Iſrael Alhkenafi, 
Joſeph Graf von Dietrichſtein, Ferdinand Orammer, 
Andreas von Soech, Earl Wurs, Carl Lettmaner, und 
Junocen; Fürſt Odescalchi, gu dem nächſten, ſich am 10. 
Jänner 1825 um g Uhr Früh verſammelnden, Bankaus— 
—* eingeladen worden find. 

Wien, am 31. December ıB2i. 

Joſeph Graf von Dietrihftein , 
Bouverneur der privil. oſterreichiſchen 
Nationalbank. 
Melchior Ritter von Steiner, 
deſſen Stellvertreter. 
J. J. Pummerer, 
VBanidrector. 





Am 4. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfäuld : Verfgreivungen zu 5 pCt. in EM. 05; 
Dart, mıt Berloof. vom J. 1820, für 100 fl. ın EM. 150%, ; 
detto detto von. 1823, für 100 fl, in CM. ——5 
Wiener⸗Stadt⸗ Banco⸗Holigat. zu 2'% pCt. in EM. ——; 
furs auf Augsburg, für 100 Guld, Eurer, Gulden 
200 Br, lifo. — Gonvent. Münze p&t, — 

Dank: Actien pr. Stüd 1169 in EM: 





Eoncert : Anzeige, 

Mit hoher Bewilligung wird L. F. Lange, aus Aafı 
fel, Die Ehre haben, Donuerftag Den 6. Jaͤnner 1825, 
im Saale der nieder : ofterr. Herren Landftände in der 
Herrengaſſe, ein geoßes Concert auf Der von Eſchen— 
bady erfundenen, nad Der Nectification Des Concertge— 
bers von Carl Schmidt in Preßburg verfertigten E la vs 
ALeolıne zu geben. Eintrittsfarten zu 3 Guid. W. W. 
find in der Kunfthandlung der Herren Steiner und Comp. 
am Graben im Patermofier : Gaͤßchen, und am Tage Dis 
Concertes an Der Kaffe zu haben Der Anfang ıft um 
halb ı Uhr Nachmittags, 


erften Seite Sp. ı in der Note, 3.3 und 4 v. 0. „Mir 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorothtergaſſe N" 1208, 


Sm Comptoir des öfterr. Beobachters iR ganz neu erfdrenen: „Heimaths: Klänge.” Poetifhes Taſchenbuch 
für dus Zaht 1625, Elegant gebunden in Goldfihnuea fl. EM: 
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Defterrei 





chiſcher B 





cobactet 


Donnerſtag, den 6. Jänner 1625. 











Zeit der Barometer 






Meteorotogifdye Beobachtung. | Parifer Maß, | Wiener Mafi. 
Beebachtungen / 8 uhr Morgens 
som 4. Jänner, a ubr Nachmitt. 


10 Uhr Abende 





Großbritannien und Jrland. 


Di Morning: Por vom 235. December enthält 
folgende Nachrichten über den birmanifhen Krieg: „Pris 
satbriefe aus Dftindien, welche der Cambridge mitges 
dracht hat, enthalten im Ganzen keine ſonderlich günftigen 
Berichte ber den Gang Des Krieges mit Dem birmani: 
ſchen Reiche. Der durd die eingetretene Regenzeit ver: 
urfahte Stillſtand der Operationen gegen die Birmanen 
dürfte im hoben. Grade nachtheilig für die brittifhen In— 
tereſſen werden, indem der Feind Dadurch nicht nur in 
den Stand gefeht worden ift, feine Streitfräfte und die 
ihm bei der eigenthümlichen Beſchaffenheit feines Ters 
eins, zahlreich zu Gebote ſtehenden Vertheidigungsmit: 
tel su vermehren, fondern auch Gelegenheit erhalten hat, 
die Treue mehrerer von Der Compagnie abhängigen eins 
gebornen Fürften (mit welchem Erfolge ilt zur Zeit noch 
unbefannt) zu verfuchen. Man weiß nur fo vicl, daß ein 
biemanifcher Heerführer Unterhandlungen mit Nund: 
ſchid Sing angetnüpft hat, um ihn zum Aufruhr und 
zu einem Einfall in das Gebiet der Compagnie zu vers 
keiten ; und Da gedachter Fürft wirklich eine ftarfe und 
wohlausgerüftete Macht, unter dem Vorwand, etwas 
gegen Kabul zu unternehmen, zuſammengebracht hat, 
fo hat fid) das Generalgouvernement genotbigt geſehen, 
die gefammte bengaliſhe Armee nach dem Norden auf: 
brechen zu laſſen, um feine Bewegungen zu beobahten, 
weit man beforgte, daß Rundſchid Sing den Einflüite: 
rungen dee birmanifhen. Regierung insgcheim Gehor 
gegeben habe, und bloß-auf eine günftige Gelegenheit 
warte, um feine Waffen plöblih gegen uns. zu kehren. 
Zu Eafcutia> glaubte man , daß der Oberbefehlshaber 
nicht vor dem November (ıBe4) feine Operationen wic: 
der eröffnen, dann aber mit ſechszehn Taufend Mann 
einen raſchen Schlag gegen Amarapurab, Die 
Hanpeftadt Des. birmanifhen Reichs, ausjühren werde. 
Es werden große Anfteengungen gemacht, um der Ope: 
tationsarmee Verftärfungen nachzuſenden. Das 20" Ne: 
güunent war von. Bombay dahin beordert, und das 47"" 
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Bin Witterung. 
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nach Bengalen aufgebrochen. Man hoffte, daß Sir Ed⸗ 


ward Paget bei dem Eintritt der zu Dem Beginn der Ope: 


rationen geeigneten Jahreszeit mit 25,000 Mann ins 
Feld zu rücken im Stande fenn werde, fhien aber def: 
fenungeadjtet alfgemein dafür zu halten, Daß jur glüd: 
lien Beendigung des Arieges die Abfendung von wer 
nigſtens 30,000 Mann neuer Truppen aus England ers 
forderlidy wäre, und Daß Der Kampf aud) Dann noch eine 
betradtlihe Weile dauern dürfte. Es waren auf dem 
Kriegsfhauplage mehrere Scharmuͤtzel vorgefalen, wos 
rin Die Birmancen Den Vortheil Davon getragen haben 
ſollen, und in einem von Den ‚durd ven Campridge mits 
gebrachten, Briefen heißt es, Daß bei einer Erpevition, 
welde von Grite des Madras: Contingents zur Weg⸗ 
nahme eines Pfahlwerts (stockade) am Irabaddi beors 
Dert worden war, cin arges Verſehen vorgcfallen fei, 
indem Sır Archibald Campbell, welcher ſich in Der Abe 
ſicht, Diefe Landerpedition von der Waſſerſeite her zu un⸗ 
terſtützen, auf Dem Irabaddi eingeſchifſt hatte, aus Irr« 
thum auf unſere eigenen Beute habe feuern laſſen, wobei 
mehrere derfelben getödtet, und Durch Die hierdurch ent: 
ftandene Verwirrung der Zwed Der Erpedition vereitelt 
worden fei.” 





H" Brown, der Erfinder des die Wagen fortbeine: 
genden Gaſes, will mit dem Poltwagen von London nah 
Nort den erften Verſuch machen, wie weit es mit der neuen 
Erfindung gebracht werden könne. Er haͤlt ſich überzeugt, 
daß fein von Gasgetriedener Wagen binnen einer Dtuns 
de 4), Stunde Weges, fowohl bergauf als bergab, zu: 
rüxklegen wird, Ein großer Vorzug diefer Art zu reifen, 
würde alsdann Die beträchtliche Erſparniß am Reifefos 
ften ſeyn, indem der Apparat etwa nur balb fo viel als 
vice Pferde koftet, und man in weit fürzerer Zeit das Piel 
der Reife erreicht. Es. befindet ſich bereits eine Geſel⸗ 
(haft im Werden, um Dich „Fortbewegende Gas" auszu⸗ 
theilen,, und wie man fage, wird fie fih mit der Gefell: 
{daft der Dampfivagen : Fahrt verbinden. Mittelft der 
Maſchinen diefer leytern Compagnie hatten Die Wagem 
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ri nr 3/4 Stunden Weges 


binnen einer Stunde zurüdtes 


Exploſion der Dampfmaſchine zu 


Mancheſter war fo gewaltig, daß alle Häufer in der 


Majorftraße Davon erfhüttert wurden. In den Mauern 
der zunächft gelegenen Gebäude hat man Verlehungen 
und Brühe wahrgenommen, Man hätte Dich von dieſer 
Mafchine, Die eine Kraft von nue fehs Pferden hatte, 


taum erwartet. Noch immer sicht mar aus dem Schutt 


Die Leichen von Minnern, Frauen und Kindern hervor, 
In einem Wirthshaufe zu London fand man kürzlich 
ein junges Mädchen, Antonie Nawlings, in der Küche 


an ihrem Halstuche aufgehängt, und aus der gerichtlis 


den Unterfuhnng ergab fi, daß fie kurz vorher zu ih— 
rer Schweſter gefagt hatte, fie babe feit der Hinrichtung 
Fauntleroy’s fo viel vom Hängen fprehen gehört, daß 
fie einmal verſuchen müffe, wie es ſich eigentlich hän⸗ 
ge. Sie war fonft ruhiger Gemüthsart und ohne irgend 
eine Leidenfhaft gewefen. Der Doctor H Thompfon ver: 
fiberte, daß Die Verftorbene durch nichts anders, als 
durch Diefe Strangulirung getödtet worden fei, und der 
Todtenbeſchauer erklärte, Daß Antonie Rawlings an dem 
Grperimente des Hängens geftorben fei. Die Ger: 
fhwornen faften daher ihren Spruch mit. den furzen 
Worten ab: „Ant, Rawlings ift hängend gefunden 
worden.” 

Ein Huthändler in Portfea, Namens Medland, er: 
bielt kürzlich von einem Ungenannten einen Brief nebft 
22 Pd. ı7 Schill., und zwar ı5 Pfd,, um welde H'* 
Medland vor zehn Jahren betrogen worden fei, 7, Pf. 
als Die Jinfen diefer Summe, und 7 Schillinge für die 
Anfertionsgebübren indie Times, als Beſcheinigung des 
Empfanges. H" Medland wußte fih weder des Vor: 
falls, an welchen jener Betrug fih knüpft, noch des 
reuigen Betrügers mehr zu erinnern. 

yaniem . 

Der Moniteur meldet aus Madrid vom ı3, 
December: „Das Hauptauartier der franzöfifchen Dceu: 
pationsarmee hat auf erhaltenen Befehl aus Paris, wel: 
der dahm lautete, da, wo es fi bei deſſen Empfange 
befinden würde, Halt zu mahen, lwiſchen Burgos 
und Aranda Halt gemadıt, und, wie heute verlautet, 
dürfte fih nun die ganze Räumung auf zwei Regimen: 
ter Yiniens Infanterie, ein Regiment berittener Chafleurs, 
einiges Materiale und einen großen Theil Des Adminis 
fteationg » Perfonales befhränten. — Seit vierzehn Ta: 
gen bemerkte man, daß Herr Ugarte, unter dem Vor: 
wande einer Unpäßlichkeit, nit mehr nad Dem Escu: 
rial gefommen if; diefer Umftand bat unfere Polititer 
nicht wenig befhäftige, — Der geweſeue Polizei: Inten: 
dant von Barcelona bat fih auf Befehl des Minifters 
des Innern bieber begeben. — Don der Wiederherftel: 
lung der Inquifition ift Eeine Rede mehr; es beißt fogar, 
daß Der Erzbifhof von Santiago, den das Gerücht bes 
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reits sum Großinquiſitor ernannt hatte, und welcher vor 
einigen Tagen von Madrid nah Toledo abgereist if, 
die Hauptftadt der in dem Plane zur Wiederherſtellung 
jenes Gerichtes eingetretenen Veränderungen halber ver: 
laffen habe. — Die Strenge, mit der man bisher in dem 
Prozeſſe gegen Die Ers Mitglieder des conftitutionellen 
Ayantamiento der Haupıfiadt verfuhr, hat bedeutend 
nachgelaſſen. Diejenigen dieſer Mitglieder, welche Gran: 
den von Spanien mit caftilianifhen Titeln (Grafen oder 
Marquis) find, und bisher Hausarreft und eine Schild: 
wache in ihrem Zimmer hatten, haben bloß einfache 
Haft erhalten, und die in den öffentliben Gefängniffen 
befindlichen werden mit mehr Milde behandelt. — Das 
Deeret, wodurd die Auslieferung aller während der Re: 
volution in Spanien eingebradhten Vücher, Flugfchrif: 
ten, Rarrikaturen u. f. f. an die Pfarrer verordnet wor: 
den war, ift aufgehoben, und dafür bloß das Decret 
vom April d. J. wieder in Kraft gefebtworden, weldes 
die fernere Einführung derjenigen Bücher, weldhe am 
ı. März 1820 zu den verbotenen gehörten, unterfagt.” 
Rußland 

S" Majeftät haben den Dirigirenden der Reichs, 
Leihe- und Commerz : Banken, geheimen Rath Uwarow, 
auf fein Auſuchen von dem Poften als Director des Des 
partements der Manufaeturen und des innern Handels 
entlaffen (wobei er jedoch Mitglied des Confeils des Fir 
nanzminifteriums bleibt), und dieſe Function dem Etats: 
rath Kaifarow übertragen. S" Majeftät haben zugleich 
geruht, Dur ein gnädiges Handfchreiben dem geheimen 
Rath Umarow Ihre hohe Zufriedenheit mit feinen Dienfts 
leiftungen zu bezeigen, 

S" Majeftät haben die Dimiffion des geheimen 
Raths und Senateurs, Fürften Zizianow als Directors 
der Baucommiſſion in Moskau, angenommen, und den 
wirklihen Etatsrath Poliwanow an feine Stelle ernannk 

Der Director der Univerfität Kafan, Fürft Schirinstis 
Schichmatow, ift zum Kanzleidirector im Minifterium 
des öffentlihen Unterrichts, und Der Kaffirer des Comp: 
toirs der kaiſerl. Commerzbanf in Moskau, Hofrath Ans 
dronikow, zum Director Desfelben an die Stelle des zum 
Director des Comptoirs in Ddeffa ernannten Etatsraths 
Schmidt ernannt. 

Sẽ Majeftät haben auf Vorfhlag des Reichsraths, 
des Finanzminıfters und Des Raths der Ereditanftalten 
befchloffen,, Daß die Commerzbank feine Depofiten in 
Goldmünzen mehr annehmen ſolle, die in Silbermünzen 
aber nur unter der Finfchränfung, daß es bei deren Zus 
rücerftattung in der Wahl der Bank ſtehen folle, ſolche 
in Silbermünge oder in Altignationen zum Ichten Bor: 
fenkurfe zu leiſten; doc ſellen die jekigen Einrichtungen, 
ſowohl was Gold: als Zilbermünzen betrifft, nod zwei 
Jahre fortdaucrn, 

Der Jollbezirk von Drenburg, welder ſich über die 
Gouvernements Afiradan, Drenburg und die Provinz 
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Tobolst: Omst erſtreckt, iſt laut Ukas vom 3. Oetober 
in zwei Bezirke, den Orenburgiſchen und den Sibiriſchen 
gecheilt worden. 

Ein kaiſerlicher Ukas vom 26. November dehnt Die, 
Dur Ufas vom 21. Juni 1823 für Aronbauern und Pei: 
vatleute bewilligten Steuerzahlungs : Erleichterungen 
auf Handelnde und Gewerbfleißige in Städten aus. 

Die Hofzeitung enthält nah den Acten der Taiferlis 
ben Akademie der Wiffenfhaften einen langen Aufſath 
über die früheren Überfhwenmmungen, die zu ©" Pe: 
tersburg Statt gefunden haben. Es heißt am Schluſſe 
desſelben: „Ein anderer Bocal: Umftand ift leider von Der 
Art, dag er die Überfhwemmungen immer befördert, nie 
aber zu ihrer Verminderung beitragen Faun, und daß er 
wie ein Krebs heimlich immer weiter frißt. Die Unties 
fen, Sandbänte und Anfhlemmungen, die fih in Der 
Newa, befonders an ihrer Mündung, zum Nachtheil 
der Schifffahrt befinden, oder noch entfichen und ſich 
mit jedem Jahre vermehren, befordern die Uberſchwem⸗ 
mungen nicht allein dadurch, daß fie das Bett der Newa 
ſchmaͤlern, fondern auch weil fie Die Stärke des Stroms 
fhwiden. Die Ueberfhwemmung entfteht aus einem 
Kampf zwifdıen dem Strom und Dem entgegengefehten 
Sturm. So lange das Waſſer ſchneller abfiießt, als es 
vom Winde zurückgetrieben wird, kann die Newa nicht 
aus iheen Ufern treten; fie muß aber fteigen und fich end: 
lich über ihre Ufer ergiefen, wenn der Sturm aus We: 
ften über die Strömung aus Dften den Sieg gewinnt. 
Yede Urſache alfo, die die Kraft des Stromes ſchwächt, 
wie die Verfiopfung durch Gisfihollen in den Jahren 
1764, 1765, oder durch Sındbänfe und Untiefen, wird 
zur Allürten des Sturins und befördert Deffen Wirkung, 
Die Überſchwemmung. Es ift leider gewiß , Daß diefe 
lestere Urſache mit jedem Jahre zunimmt; allein es gibt 
auch wieder Kräfte, Die ihe entgegen wirken, und es ift 
zu boffen, daß fie Durdy Die almählige Erhöhung der 
Ufer und der niedrigen Stadttheile, durch Anlcaung 
neuer Kanäle und durch die Reinigung der Newa, uns 
ſchadlich gemacht werden wird,” 

Preußen 

Nach einer föniglihen Kabinetsordre vom 27. io: 
vember v. 3. fol Die für die Provinz; Sachſen be: 
gründete neue ftändifhe Einrichtung ins Leben treten, 
und die Wahlen nunmehr vor fidy gehen, Die Provinz 
ift deßhalb in 6 Wahlbezirfe abgetheilt: als: 2) der Thüs 
riugſche; 2) der Wittenbergiſche; 3) der Mansfeldifche; 
4) der Eichsfeldiſche; 5) der Magdeburgifhe; 6) Der 
Halderftädtifche. Zum Landtagsgommiffär ift der Ober 
präfident v. Motz zu Magdeourg ernannt. 

Der Hamburger Correfpondent enthält Folgendes 
aus einem Schreiben aus Berlin vom 17. December: 
. . . . . · Die Unterfuhungen in Cöpenid find nunmehr 
gegen die meiften Inculpaten gerihtlih geſchloſſen und 
Die Acten werden in diefen Tagen der richterlichen Bes 


hörde zum Spruche vorgelegt werden. Dieiungen Min: 
ner find von ibren Verbrechen fo tief durchdrungen, daß 
fie fämmelih auf die Vertheidigung Verzicht geleiftet ba: 
ben. Die Regierung hat ihnen aber ex oflicio Vertheidis 
ger zugeordnet, und fie werden in diefen Tagen vorläus 
fig auf Feftungen abgeführt, damit fie auf denfelben ru» 
higer und der Fortſezung ihrer Studien zuträglicder les 
ben fonnen, als dieß in Eöpenid die Local: Verhältniffe 
erlauben. Es ift wohl nicht moglich, den noͤthigen ſtren— 
gen Ernit mehr mie Milde für die Judiwiduen und fo: 
nender Berüdfihtigung Der Individualität eines jeden 
derfelben zu verbinden, als dieß bei diefer Unterfuhung 
geſchehen ift und fortwährend geſchieht. Eben dieß ift der 
Fall binfihtlih der Vorfteher der Burfhenfhaft und der 
übrigen geheimen Verbindungen, fo wie der Mitglieder 
der Burſchenſchaft gewefen, welhe den Burſchentagen 
von 1820, 1821 und ıB22 als Deputirte beigewohnt, und 
daher, gleih den Vorſtehern, einen dreimonatlichen pos 
lizeilichen Feſtungsarreſt erlitten haben. Der große Ums 
fang der Acten hat die Abfallung der Erkenntniffe gegen 
Diejenigen, welche ıBıg in Berlin wegen politiſcher Ums 
triebe zur Unterfuhung gejogen wurden, nicht früher 
als bis jetzt geſtattet. Das keniglide Dberlandesgericht 
zu Brestau bat bereits gegen mehrere Diefee Individuen 
erfannt; von ihnen find wegen ftaatswidriger, zum Theil 
hochverrãtheriſcher Umtriebe, einer zu zebmjähriger, zwei 
zu fehsjähriger, einer zu zweijahriger und einer zu ſechs 
monatliher Reftungsftrafe verurtheilt. Die übrigen Er: 
kenntniſſe werden cheftens erwartet.” — Ferner aus 
dem Brandenburgiſchen vom 25. Dec: 
„Eine Heine Schaft: Bruch ſt üche über Das Recht 
„eines Staats, Die, gegen ihn im Austande 
„von einem Ausländer begangenenDerbre: 
„en zu beftrafen,” iin Berlin aus dem 47f** 
Hefte der „Jahrbücher für Die preufifhe Gefekgebung” 
befonders abgedrudt erfhienen, Iht Inhalt fteht mit dem 
Intereſſe der Tagsereigniffe in engfter Beziehung. Die 
Vorfüte, Die hierin Betracht kommen, erneuern ſich täglich 
in der europäiſchen Staatswelt, und es zeigen ſich meiftens 
teils, man kann es nicht Läugnten, beider Behandlung je: 
des einzelnen Falles, eigne Schwierigkeiten und Bedenken. 
Um fo werdienftliher ift es von dem einfihtsvollen und 
gelehrten Verfaſſer der obigen Schrift (H"" v. Kampk), 
diefen Gegenſtand einmal ernftlih vorgenommen, und 
eine gründliche Erörterung der fowohl in der Theorie als 
für Die Praris Darüber vorhandenen Grundfäße geliefert 
zu haben. Da ıft denn fogleih höchſt auffallend Die Uber— 
einftimmung nicht nur aller berühmteften Lehrer Des 
Volkerrechts, fondern auch der verfhiedenften poſitiven 
Geſetzgebungen; alle folgen in der Hauptfache Derfelden 
Anſicht, derfeiben Richtung. Sehr lichtvoll und üherzeus 
gend find hierüber Die entfheidenden Stellen ſowohl der 
Schriftfteller als auch der Gefehbüdher in wortlicher Ans 
füprung zufammengetragen. Bon dieſer Seite alſo, wo 


die Orundfäre fo übereinftimmend anerkannt, die Ans 
wendung derfelben fo deutlich ausgefproden ift, fonnen 
die Schwierigkeiten und Zweifel, die fi) bei jedem ein: 
seinen Dorfalle immer wieder cinfinden, nicht ftammen;z 
ie müffen nod eine andere Quelle haben, die auch mei: 
tentheils nicht ſchwer zu entdeden ıft. Nicht aus Der Um: 
fiherheit deſſen, was Rechtens ift oder ſeyn mülle, flic: 
Be die widerfpresenden Urtheile und Meinungen , Die 
ei foldien Gelegenheiten vorgebradt werden, fondern 
aus vielartigen politifhen Intereſſen, Rüdfihten, Par: 
teiwünfhen, die fih mit dem einzelnen Vorfall verknü— 
pfen und ibn zu etwas Anderem machen wollen, als 
was em wirklich ıft. Wer aber wegen feiner Vorliebe für 
diefe oder jene politifye Meinung, wegen feines Pri— 
varsAntheils für Diefe oder jene Perfon, den rechtlichen 
Standpunct der Dinge nicht aufgeopfert wiffen will — 
und ſolche Rechtliche gibt es ja wohl noch in allen Par— 
teien — der kann, nad der hier gegebenen Ueberſicht, 
über die jedesmalige richtige Behandlung eines Vorfalls 
- der angedeuteten Art nicht mehr in Aweifel tenn; und 
wenn acwilfe Blätter, anftatt den Leidenfhaften zu 
Ihmeiheln, bedachtſame Ueberlegung angeftellt hätten, 
fo würden fie bei einem neuerlihen Vorfall eine Menge 
declamatoriſche Aufwallungen gefpart haben, Die Doc, 
fobatd es, wie hier, auf gründlice Gegenrede anfomnıt, 
nichts übrig haben, als zu verfiummen!” 
Teutſchland. 

Die Medlendurgiſche Regierung hat, wie Berliner 
Blätter melden, mit dem brafilianıfhen Agenten zu Ham: 
burg, Der ermäcdtiat ft, viele Perfonen, Die in ihrem 
Lande zu größerer oder geringerer Gefängnißiftrafe ver: 
urtheiit worden, nad Brafilien zu fchaffen, deßhalb uns 
terhandelt. Man bat den auf Der Feſtung Domiz Ver: 
hafteten Die Wahl gelaffen, dort zu bleiben, oder nad) 
Brofitien zu reifen. Beinahe alle haben fidy zu Letzterem 
entſchloſſen. Zie werden daher nad) Brafilien eingeſchifft, 
wo fie Das Land bauen ſollen. 





Wien, den 5. Jänner. 

S“ ?.f. Majehät haben mit allerhochſter Entſchlie⸗ 
fung vom 6. December 9. J., Die Stelle eines Diece: 
tors Der philofophifhen Studien an der Lehranftalt zu 
Börz, dem Domberzu der dortigen Kathedralfirhe, An: 
dreas Phillipig, allergnadigft zu verleihen geruhet. 





Nach Ausweis der ftädtifhen Protocolle, find bier 
in dem eben verfloffenen Jahre insgeſammt 10,537 Ster: 
befälle (nämlidh von 2882 Mannsperfonen, 2738 Weibs: 
perfonen, 2539 Knaben und 23-8 Mädchen) gezählt wor: 
den. Im Vergleiche mit dem Jahre 1823 zeigt fi eine 
Verminderung der Sterblichteit von 623 Perfonen. In 
Rüdfiht auf Die angegebenen verfihiedenen Krankheiten 
diefer Todesopfer ergibt Ah, daß 838 an Altersihwädse 
und Entkräftung, 376 am Nerven- und Faulfieber, ;B2 
am Brand, 563 am Schtag⸗ und Stidfluß, 65 an Der 
Lungenentzündung, a Berhärtungen, 1233 an der 
Wallerfucht, 2103 am Durchfall, 1379 an Qungentrant: 
heiten, 3242 an der Ausschrung, ıdtran der Halsentzüns 
dung und Bräune, 8 an den Blattern, und 216 durch 
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unglüdlihe Iufälle geftorben find. Unter denfelben ha« 
ben 57 ein Alter von go bis 100, vier von 100, einevon 
105, zwei von 208, und die ältefte von 109 Jahren er: 
reiche. In den fämmtlihen 27 Pfarren der Stadt und 
der Vorftädte find im Laufe Des befagten Jahres 656g 
finaben, und 6417 Mädchen, jufanımen 12,986 Kinder, 
getauft und aufierdem 426 todt geboren worden. Hier 
zeigt fih im Vergleiche, Daß im Jahre 1824 um 228 mehr 
als im Jahre 1825 geboren worden find, Endlich find in 
gedachten Pfarren 2257 Trauungen (um 211 weniger als 
im Jahre 1823) vorgenommen worden, 





Am 5. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 94 43 
Darl. mit Berloof. vom J. 1820, für 100 fl. in EM.—— ; 
detto detto vom. 821, für 10ofl. in CM. 126; 
Wiener : Stadtbanco : Oblig. zu 274 pEt. in EM. 54'435 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Curr. Gulden 
100 Br. Ufo. — Eonvent. Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr. Stüd 1158'/, in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Dasſelbe Gewitter (vom 17. December), welchee 
fh zu Berlin in einem kalten Schlage entlud, in der 
Gegend von Wien aber, zu Heiligenftatt, zündend ein: 
fdlug, hat au zu Bernburg Rolgen gehabt. Der 
Blitz fuhr, bei einem heftigen Sturme und Unwetter, 
inden Neuftädter Thurm daſelbſt, ohne jedody zu zun— 
den, riß aber einen Theil des Thurms herab und beſchä— 
Digte ein nahe Dabei ftehendes Haus. 

Am 26, und 27. December war in Hamburg wie 
der hohe Fluth. Am 23. zwiſchen 5 und 6 Uber Morerns 
bat cs fehr heftig neblikt, und einige wollen fogur leichte 
Erderfihütterungen verfpürt haben, 

Dei Koͤln riß am 24. December Nachmittags um bald 
2 Uhr ein heftiger Windſtoß aus Südweft, vereint mit dem 
neuerdings Hark anſchwellenden Strome, die beiden vor 
der Stadt oberhalb der Rheinbrüde gelegenen Mahl: 
mühlen von ihrem Gemerfd ab, Eobald Diefi auf der 
Brücke bemerkt wurde, brfreiten Die Brüdenfuchte fo: 
gleich die beiden dadurch bedrohten Tode von ihren 
Schlußkeilen und fappten das Gemerfh ab. Keum war 
dieß geſchehen, fo trieben aud Die Mühlen gegen die 
a an und tiffen fie vollends los, ohne dafı fie Die 

rude irgend weiter befhädigten, — Die Rheinhohe war 
übrigens feit dem 23, früh bis 24. Abends von 15 auf ıB 
Fuß ı Zoll Berliner Mach geftiegen. 

Am 15. November Morgens 6 Uhr zeigte fib bei 
Halberftadt, in füdweftliher Richtung, eine Feuerkugel 
während eines heftigen Sturms und Schneegeſtobers, 
weldye aus einer ſchwarzen Wolle mit Jurücklaſſung eis 
nes Feuerſchweifs niederſiel. Diefe Feuerkugel verbreitete 
einen ausnehmend hellen Schein, der aber in dem Aus 
genblic fpurlos verfhwand, als Die Kugel unter einem 
alles erfhütternden Krachen plaßte. 





I. Haupt » Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 











Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N" 11068. 
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Zcıt der Barometer 
Meteorotogifche Desbahtung. F Varifer Mak, Diener Mafi. 
- — —— 
Beobachtungen guhr Morgens 27.00 
vom 5, Jänner. | 3 Uhr Nachmitt. 27.00 
ı0 Uhr Abends 27.700 


Brantre.id 


u König hat unter den fünf ihm vorgeftellten Can: 
didaten aud wieder für Die gegenwärtige Seffion H’" 
Ravez zum Prafidenten ernannt. 

In der Sipung der Deputirtenfammer am 27. De: 
cember wurde die Wahl der Vicepräftdenten beendiget. 
Die HH. von Martignac und Chifflet erhielten 
Die abfolute Stimmenmehrheit und wurden als Dice 
präfidenten proclamirt. 





Die Etoile fagt: „In Kolge der neuen mit den 
Truppen der Decupationgarmee im Spanien getroffenen 
Derfügungen wird Das oft Linienregiment zu Figueras 
und das ıg'* leichte zu la Seu de Urgel bleiben, und 
diefe beiden Pläge unter die Befehle des Baron von 
Rottenburg, Generalcommandanten der Divifion der 
Dftpprenden , zu fiehen fommen. Die Pläße von Bars: 
celona, Hoftalrid und Gardona bleiben unter Den Be: 
fenlen des Vicomte Reifet, General: Commandanten 
von Gatalonien. Die rüdgängige Bewegung aller Regis 
mienter ift auf unbeftimmte Zeit eingeſtellt, nur die Hufa: 
ren von der Mofel und das zo!“ Leichte ausgenommen, 
wovon jene nad Laon, Diefes nach Avignon fommen. 
Die Linienregimenter N” 1» und ı2 werden ebenfalls 
Saragoffa wicht verlaffen. Die S'- umd Die 14% Coms 
pagnie des 5" Artillerieregiments gehen von Collioure 
und Bellegarde nad) Figueras, und Die 16 Compagnie 
desfelben Regiments wird vouftändig zu la Seu ver: 
einige.” 

Die Duotidienne meldet aus Dittoria vom 
14. December: Das Huuptquartier der Dccupationsar: 
mee ftehe noch immer zwiſchen Aranda und Burgos, aud) 
fei die Militärverwaltung der in Spanien bleibenden 
Eorps noch nicht geregelt. Obergeneral Diacon, heiße 
es, fei beauftragt, deßhalb Vorfhläge dem Kriegsmini— 
fter zu machen. 

In der jüngfehin erwähnten Ordonnanz in Betreff 
der Organifation der Schauſpieler-Geſellſchaften in den 
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Provinzen Frankreichs, werden dieſe in drei Klaſſen ab: 
getheilt: in ſtändige, Bezirks und wandernde Geſel— 
ſchaſten. Die Directoren ſämmtlicher Gefellſchaften wer: 
den auf Drei Jahre vom Minifter des Innern ernannt; 
fie legen demfelben am Anfange jedes Theaterjahres die 
Namenliſte ihrer Geſellſchaft, fo wie ihr Repertorium 
vor; fie lonnen ihr Brevet weder verkaufen noch abtre: 
ten; Frauen können fein Theater Dirigiren. Ein Direcs 
tor, der ein Mal fallirt hat, kann keine Direction weis 
ter übernehmen. Die Directoren erhalten von allen übrt: 
gen Speectateln ihrer Stadt eine Abgabe, gleih dem 
Fünftel der rohen Einnahme derfelben, nad Abzug des 
Armen: Antheils. Im Faſching haben die Directoren das 
Recht, in ihren Schaufpielhäufern mastirte Bälle zuge: 
ben. Ständige Befellfihaften wird es geben zu Bors 
deaur,, Lyon, Marfeille, Rouen, Havre, Tonloufe, 
Montpellier , Eile, Straßburg, Me, Nancy , Toulon, 
Breſt, Perpignan, Calais, Boulogne, Verfailles. — 
Für die Dezirksgefellfihaften find die Departemente 
Franfreihs in 16 Bezirke eingetheilt, in deren Stidten 
Die Darauf angewiefene Gefeufhaft wenigftens ı5 Bor: 
ftelungen alle 6 Monate geben muß. Die wandern 
den Geſellſchaften endlich erſchemen da, wo Erfigenanns 
te nicht auslangen, in Städten und auf Jahrmärkten, 
die von Jenen nicht befud)t werden tc. 

Eine ältere Ordonnanz vont ı2. October, vom Bis 
comte Soſthene de fa Rochefoucault, Adjutanten des Ad: 
nigs, mit Dem Departemeht der fhonen Künſte beaufs 
tragt, unterzeichnet, ſetzt einen Preis von 4000 Fr. auf 
das befte lyriſche Gedicht (Oper) in 3 oder 5 Acten, defs 
fen Stoff aus der Nationalgeſchichte genommen oder eis 
gene Erfindung wäre, — einen Preis von 2000f Fr. auf 
das beite komiſche oder Schäfergediht in einem Act, — 
endlich zwei aͤhnliche Preife für die befte Mufit zu den 
gefrönten Gedichten, von welchen einzelne Scenen zum 
muſikaliſchen Soncurs vorgelegt würden. Cine Jury wird 
Die Preife zuerkennen ꝛc. — Die Oppofitionsblätter, die 
wohlwollende Abſicht der Ordonnanz nicht verfennend, 
meinen, mit den Ausſprüchen einer Jury ſehe es bedenk⸗ 
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lich aus; ſie gaͤlten nichts ohne die Sauetion des. Par— 
terres, und dieſes kaſſire oſt jene. Dann ſcheine wohl 
die Weiſung: „zur Oper Stoff aus der Nationalgeſchichte 
zu nehmen, Die Tugenden berühmter Männer hervorzu⸗ 
heben, Und die Religion, Die monarchiſchen Grundſähe 
und Die Moral nicht zu verleken,* bei der Oper nicht an 
ihrem Drte za fenn; man müßte der Mntholegie und 
alten Geſchichte entfagen; auch wäre es zu fonderbur, 
wenn man den großen Türenne eine Fuge ausführen, 
oder den geifteeichen Larochefoueault feine Marimen in 
Zeillern ſchlagen hörte. 

Die Tragödie Germanicus von Arnauft, zum erften 
Malam a2. März 1817 aufgeführt, und damals, im 
noch frıfhen Andenken an Napoleon, und weil Arnault 
erilist war, ftürmifch vom Publicum aufgenommen, und 
deſhalb vom Repertoire geftrihen, erfhien am 20, De: 
cember ı1B25 wieder auf der Bühne, und brachte nicht 
die geringfte Bewegung hervor. Ein fprehender Beweis, 
wie ſehr ſich Die Zeiten geändert haben. 

Hk Gabriel Julian Ouprard, General: Munir 
tienaͤr der Armee von Spanien, wurde am 24. Nach⸗ 
mittags in einem Fiacre, in der Strafe Du Bae, we: 
gen einer Schuld von mehr als drei Millionen Fran: 
fon an H"" Seguin, verhaftet, und vor H’" Moreau, 
Prifidenten des Tribunals erfter Inſtanz, geführt, H" 
Cottenet, fein Advocat, wendete ein, H" Duvrard habe 
ſchon ıBaa eine fünfjährige Haft, auf Anfuchen des Schab: 
mimfters ausgeftanden, und fönne daher wegen Schul: 
Den, die jenem Beitpuncte vorhergingen, nicht mehr bes 
langt werden; H" Drouin, Advocat des H"'" Segquin 
behauptete Dagegen, jene Schuld fei eine adminiftrative 
gewefen, und Die des H*" Seyuin wäre eine faufmän: 
niſche; wegen welcher die Haft wirklich zuerkannt worden 
fei. Der Präfident pflichtete den Gründen des H"" Drouin 
bei, und H" Duvrard wurde ins Gefängnif von SH 
Pelagie abgeführt. 

Der Arzt Villernid hat in der Akademie der Wiffen: 
{haften einen nicht unwichtigen Auffaß über die Sterb: 
lichkeit unter den wohlhabenden Klaffen 
dDer@inwohnervonfranfreid, in Vergleich 
mit der Sterblichkeit unter den Dürftigen, 
vorgeleſen. Nach feiner Behauptung ſtirbt in den wohl:, 
habenften Departements ftets einer von 46, und in 
den aͤrmſten einer von 33; in dem reichten Bezirk der 
Hauptſtadt einer von 50, und in dem drmften einer von 
34. Er hat ferner gefunden, daß in den Stadtsierteln, 
wo die Menfhen am gedrängteften wohnen, die Sterb: 
lichleit vier und ein halbmal größer ift, als in denen, 
wo die Häufer fuftiger gebaut und weniger ftark bewohnt 
find, obgleich die Bevölkerung in diefen letztern nur halb 
fo groß ift. Er zeigte auch, daß der verihiedene Beruf 
von Menfhen ein verſchiedenes Refultat in der Sterb: 
lichkeit hervorbeingt, was er durd folgende Beiſpiele von 
Perfonen, welde in Hospitälern anfgenonmen wurden, 


erläutert: Won Silberarbeiten, Schriftſetzern und an: 
dern wobhlhabendern Handwerkern ftirbt einer von 115 
Nätherinnen eine'von 9; Schuſter einer Son 7; Mau: 
rer einervon 6; Taglohner einervon 5; wohingegen vom 
Militär nur einer von 20 ſtirbt. In Betreff Der Gefänge 
niſſe gibt er folgende Auslunft; in dem Arbeitshaufe zu 
SC Denis ftitbt einer von 3, in den andern Inftituten 
Diefer Art einer von 6; in dengewohnliden Gefängniſſen 
von Paris einer von 235, und unter Den zu Jwangsar: 
beiten Verurtheilten nur einer von 49, Dieſen letztern 
Umſtand ſchreibt er der regelmäßigen Arbeit, guten Nah: 
rung und Kleidung und dem forglofen Leben zu; doch 
berechnet er, daß ein in den Parifer Gefängniffen zuge 
brachtes Jahr im Durchſchnitt Dem Gefangenen, er fei 
nun bloß angeklagt oder verurtheilt, mehrere Jahre fei: 
nes Lebens koſtet. Nach feinen Beobachtungen hat fid 
die Sterblichkeit in Frankreich feit der Reftauration um 
ein Deittheil vermindert. — In derfetben Alademie Der 
Wiſſenſchaften verlas 9" Cloquet einemerfwürdige Denke 
ſchrift über ein neues Verfahren, zur Heilung der Rheu— 
matismen, Nervenfhmerzen und ähnlicher Uebel, es be: 
ſteht darin, daß man mit einer feinen Tadel bis anfden 
Knochen ſticht. Diefe Oprration erleichtert die Entwide: 
lung einer Nervenflüſſigkeit, Die Dergaloanifhen Flüſſig 
keit ähnlich if, und Deren Abwendung Die Arankheit hebt. 
Mehr als 200 Verſuche follen die Wirkſamkeit dieſes 
Mittels erprobt haben, 

Zu Dre ft machte man einen Verſuch mitden nen 
erfundenen Boniben + Kanonen eines H’" Gaiphans, 
gegen ein Linienſchiff; ergelang volltommen. Diefer neue 
Feuerſchlund trifft fehr weit und ribhtigz man fann, ihn 
bequem laden und lesſchießen, und feine Wirkung ift 
fo ſchrecklich, daß wahrſcheinlich dieſe Erfindung beträcht⸗ 
liche Anderungen im Schiffsbau veranlaſſen wird. Durch 
dieſelbe verlieren große Schiffe den Vortheil, kleinere 
durch das Feuer ihrer Kanonen zu zerſchmettern, ohne 
von ihnen etwas zu befürchten; letztere können durch eine 
wohlgeriätete Bomben : Kanone die großen entmaften, 
in die Luft fprengen oder in Grund bohren. 

Der Oberſt Gauchais, in die befannte Berſchwörung 
Bertons verwidelt, war durch die Affifen von Poitiers 
in coutumaciam sum Tode verurtheilt worden. Da man 
feitdem , gelegentlich Der Öefangennchmung mehrerer 
Franzofenam Minbo, feiner habhaft wurde, fo brachte 
man ibm mit diefen vor Die Aſſiſen von Touloufe, wo 
er und feine Mitfhuldiaca ein absolntorium erhielten. 
Der Caſſationshoſ jedoch, Diefes letzte Urtheil caffirend, 
verwies ibn von Neuem von Peitiers, von welchen cr 
nunmehr nadı mehrtägigen Sitzungen abermals zum Tode 
verurtheiit worden iſt. Diefes Urtheil machte in Poitiers 
den lebtrafteften Emdrud und die Richter felbft unter: 
zeichneten ein an SG Majeftät gerichtetes Gnadengeſuch. 
überdieß glaubt man, daß der Oberſt gegen das Urtheil 
des Aſſiſenhofes, Das mehrere Rebtswidrigkeiten enthal: 
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ten ſoll, Caſſation einlegen werde. Während der Ver: 
bandlungen Diefes Prozeſſes trat ein hochſt fonderbarer 
Umftand ein, der bemerkt zu werdenverdient. Ein Jeuge, 
der Unterpräfect von Saumur, der früher fon gegen 
Berton zeigte, hatte nämlidy geäußert, daß er Den Ober: 
ſten Gauchais nicht mehr gut erfeune, weil er dermas 
len einen ſo dichen Daden: und Ancbelbart 
trüge, Den er vorher nicht an ihm gefunden und den er 
woahrfcheinti babe wachſen laffen, um ſich unkenntlich 
zu machen; — ſogleich trug Der General +: Prochrator 
Mangin daraufan, der Präfident möge in Gemaͤßheit 
feiner Gewalt verordnnen, Daß dem erwähnten DOberfien 
der Bart abgenommen werde. Diefer und fein Advocat 
Voncenne proteftieten hiergegen vergebens. Der Präft: 
dent befahl in einem Beſcheid, den Angeklagten auf der 
Stelle den Dart abnehmen zu laflen. Die Audienz wur: 
de zum Vollzug des Befehls eine halbe Stunde fuspens 
Dirt, Der Oberſt Gandais erſchien fodann ohne Knebel: 
und Badenbart — aber der Unterpräfect erkannte ihn 
Darum noch nicht. : 

Die Nente ward am 27. mit ı04 fe. 95 Cent. cröff: 

nit, und mit 102 Fr. geſchloſſen. 
Spanifhes Amerifa, 

Nachrichten aus BuenosAyres vom, Dctober, 
welche am 22, December zu London angefommen was 
ton, zufolge, hieß es daſelbſt fortwährend, daß Die fpar 
nifgen Kriegsfoiffe Afia und Aıhilles zu Ealfao an: 
gelommen feien. Das erftgenannte Pinienfchiff hatte Jagd 
auf Die columbifhe Fregatte Eongref gemacht, und 
Diefeibe gezwungen, fi nad) der Küſte von Huaco zu 
werfen, wo fie geitwamdet iſt. 

Drafitltien 

Die Nachrichten aus Rio de Janeiro (in Londoner 
Blättern) reichen bis zum 26. Detober. Der Geburtstag 
des Regenten, der 12. Dctober, ward mit großer Pa: 
rade gefeiert; man fhäßte Die Zahlder anwelenden Trups 
pen auf 7500 Mann. Die Unterwerfung von Pernam: 
buco wurde feierlich angekündigt. Admiral Coch raue 
befand fih damals zu Bahia, wo er mit Verkauf feiner 
Prifen fi befhäftigte, und Lebensmittel für 6 Monate 
eimnahm. Fr hatte, wie es hieß Befehl erhalten, nad 
Rio de Janeiro zurũckzukommen und abzjutafeln. Der 
Umftand, daß Lord Cochrane auf fo lange Zeit mit Per 
bensmitteln ſich verfah, ftand jedoch mit obigem Befehle 
im Widerfprucdhe, und lich vermutben, Daß er eine weite 
Fahrt antreten wolle; Die Einen fagten, er werde Die 
nördlidyen Provinzen vollends zu unterwerfen ſuchen; 
Andere verfiherten, er babe die Abficht angekündigt, eis 
nen Kreutzzug gegen die Portugiclen zu unternehmen. 
Späten Nachrichten aus Bahia zufolge, hatte Lord Co: 
rane diefen Hafen bereits verlaffen. 

Großbritannien und Irland. 

Die Morningapoft fpridt von einer Anleihe von 

eier Millionen Pf. St., über welche die Regierung von 
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Haity zu London unterhaudle, und deren Zwechk fer, dit, 
feanzöfifchen Plantagenbeſiher, welche Durd die Revolu— 
tion auf S* Domingo ihr Vermögen verloren, zu ent 
ſchaͤdigen. Diefe Entfhädigung fei eine Hauptbedingung 
der Anerkenntniß der haitpfhen Unabhängigkeit, welde 
Boyer von Seite der franzofifhen Regierung ausjumir: 
fen trachte. 

Dem Vernehmen nadı dürften in der Befehung der 
Gouverneursſtellen in verfhiedenen großbritannifchen Eos 
lonien folgende Veränderungen Statt finden. Lord Com: 
bermere wird an die Stelle des Sur Edward Paget, zum 
Oberbefehlshaber der Hrofbritannifihen Truppen in Ben» 
aalen (und folglih aud der Operationsarme gegen Das 
birmanifche Reich) ernannt werden; der Marquis von 
Huntley den Lord Charles Sommerfer in dem Gouvers 
nement des Dorgebirges Der guten Hoffnung erfchen, 
wo audı Sir W. Master an die Stelle des DOberften 


"Bird zum Colonial« Serretär ernannt worden ift; Lord 


Howard Effingham löst Sir Heney Ward im Gouvers 
nement von Barbadocs, und der Generalmajor Darling 
Eir T. Brisbane in Dem Gouyernementvon Neu: Süd: 
Wales ab, 

Preußen. 

Eine Bekanntmachung des wirklichen geheimen Ra: 
thes und Dbers Präfidenten Sad zu Stettin, Die rit: 
terfhaftibe Privat: Bank in Pommern betreffend, ent: 
hält Folgendes: „Dem Ober: Prafidenten von Pommern 
iſt die Staats + Auffiht über Diefes Inſtitut übertragen, 
und der H'" geheime Regierungs » Rath Frauendienft als 
konigl. Commiſſarius ernannt, Der 9" Oberforſtmeiſter 
v. Bülow auf Rieth ift, der auf ihn gefallenen Wahl der 
Geſellſchaft gemäß , als erſter Bank + Director beftätigt ; 
Die zu beftellende Bank: Dircction ift achörig verpflich: 
tet, und der Bankbuchhalter des k. Generalbank: Directo: 
riums zu Berlin, H" Bank· Rendant Rumſchottel, als Ren: 
dant und zweiter Director, und der H" Zuftiz« Commift 
farius Krüger U. als Syndieus beftelft worden. Das nach 
$. 25. der Statuten zu bildende Euratorium der ritters 
fhaftlihen Privatbanf ift eingeführt. Das Directorium 
der ritterfchaftlihen Privatbank wird den Tag, an wel: 
chem das Nealifationsbureau Der Bankſcheine eröffnet, 
und mit dem Betrich der Bankgeſchaͤſte Der Anfang ger 
macht wird (weiches bald zu erwarten ift), ur allgemeis - 
nen Kenntmiß bringen.” 

Schweitzeriſche Eidgenoffenfhaft, 

Öffentliche Blätter melden aus der Shweih vom 
25. December: „Nidits entwidelt mehr die YJuduftrie 
eines Landes, and gibt dem innern Verkehr einen grös 
fern Schwung, als Die Anlegung neuer, und die Vers 
befferung alter Landſtraßen. Die verfhiedenen Aantonss 
eegierungen der Schweik überzeugen fihb immer mehr 
von diefer Wahrheit. Zährlih entftchen neue Verbin— 
dungswege, und jährfih aud wird die Induftrie, felbft 
in den entlegenften Thalgelaͤnden, lebendiger, In Grau—⸗ 
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bündten find, aufer den Hauptſtraßen über den Bern: 
din und Splügen, Die jekt ſchon mit Diligencen be: 
ahren werden, die Fahrwege von Chur nad Selva im 
apetſchenthal und nah SF Maria auf dem Lukmanier 
„ Über . und den Septimer nach Bregaglia und Ebia: 
venna, über den Weißenſtein nach Punt, über den Berni⸗ 
na nach Tirano, und über die Jüga durch Davos nach Klo: 
ſters verbeſſert worden. Eine neue Straße führt von Stal: 
la uber den Julier nach S'* Moritz und von Caſaccia über 
die Malopa eben dahin. Im Kanton S" Gallen wird die 
Straßedurds Toggenburg, von Wildhaus nah Grabs 
fortgeſetzt. Im Kanton Züri wird eine neue Hauptitrafe 
von Zůrich nad Luzern, hinterm Albis, angeleat, weil Der 
Weg über den Albis zu fteil und unbequem ıft. Jm Kanten 
Schwyz ift der Fahrweg von Art nad Kuͤßnach vollen: 
det, Er fol bis Yuzern Tortgefent werden; cben fo jener 
son Zug nah Art, fo dak man fünfeigbin diefe ſhöne 
Gegenden mit Kutſchen wird befuchen fonnen, In Uns: 
terwalden arbeitet man noch an der Straße über den 
Brünig, und der Weg von Stan; nad Engelberg ift 
verbejjert worden. Uri und Teſſin berathen ſich noch über 
Vollendung der Gorthardftrafie, während die über den 
Suften, von Wafen nah Meyringen zerfällt. Im Kan: 
ton Teſſin ſoll cine Kahrferafe durchs ſchöne Centovalli 
von Locarno nah Domo d'Oſſola eroffnet werden, Don 
Luzern nadı Bern if Die neue Hauptſtraße über Surfee, 
Hutwyl und Eumiswald vollendet worden. Fine neue 
Strafe führt von Ya Ehaur de Fonds über Saintıke: 
ger nad) Delemont (Delsberg). Bon Neuſchatel führt 
eine füone Straße geht am Zeeufer bin nad Ser: 
siere. Im Kanton Waadt wird fleißig an der Strafe 
von Laufanna nah Merdon, über Echallens gearbei: 
tet, und zwei neue Strafen führen über die Marchaire 
und Mont: Tendre nad dem Jourthal. Im Wallis iſt 
die große Straße von Martigan mad Riddes, dürch 
Die Rhoneſumpfe, jekt fahrbar. Br —— nad St 
VPierre om groſſen Bernhardsberg ift ſehr verbeſſert wor⸗ 
den. Ein anderer führt von Monthey, durch die Thäler 
von Champery und Abondance nad Ihononam ©enfer: 
fee. Ein Driteer von Brieg nad Dberwald, am Fuße der 
Grimfel und des Rhonealerfhers. Der Kanton Freiburg 
allein, obgleich nicht befonders gebirgig, hat wenig oder 
nidts für feine Straßen gethan, und man ıft ın beſtan⸗ 
Diaee Gefahr, auf dem intereffanten Wege von Bulle 
nach Vevay den Wagen zu zerbrechen. Maͤn ſpricht von 
Erdaͤuuug einer Straße am Thuner- und Brienzerfee, 
fo wie am Wallenſtädterſee, den 'man bei ſtürmiſchem 
Netter nicht paffıren kaun. Schwieriger, aber auch um 
fo nothtweudiger würde es fenn, eine Straße von Bruns 
nen nad Altorf am lirnerfee zu erbauen. Ein wahres 
Meifterwerf ift die von Bormio im Beltlin über den 
Steivio nach Iyrol führende Militärfirafe. Man wollte 
fie erſt am Braglio hinab, nah St. Maria im Grau: 
bündener Münfterthal wenden, aber die Bewohner des; 
felven haben Dielen Vorſchlag verworfen, und es vor: 
gezogen, feitwärts zu bleiben.” 
Teutſchland. 


Mit der Geſetzſammlung des Koniger eichs Sach— 
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fen iſt eine gedruckte Nachricht über die Verhandlungen 
des vont 6, Jänner bis zum ı. Auguft d. 3. gehaltenen 
allgemeinen Landtags ausgegeben worden, die ſich an den 
Auszug aus den ftändifhen Verhandlungen des Jahres 
821 anſchließt. Die von den Stinden dießmal, wıe che: 
dem, wieder auf ſechs Jahre geſchehene Bewilligung des 
alten und gewöhnlichen Staatsbedürfniffes erlite nur ganz 
unbedeutende Deränderungen, Ju den in der neuern Jeit 
theils erft entffandenen, theils erhöhten Bedürfniſſen, auf 
deren Dedung Bedacht ju nehmen war, gehorte Der Des 
Darf zur Verzinſung und almäbligen Tilgung dee Staats— 
ſchuld, worüber die ſtaͤndiſche Bekanntmachung vom 27. 
Juli d. 3. das Naͤhere enthält. Der Anfblag des Mili: 
täraufwandes fonnte, bei dem Abichen des Königs auf 
moglichſte Erſparung in Diefem Puncte,, um 60,000 Thas 
ler jahrlich vermindert werden. Die Armenbauptlaffe ba: 
ben die altserblindifhen Stande mit einer um 3000 
Ihaler jüährlih hoheren Zumme bedacht, als früher, und 
auch die allyememen öffentliben Pehranftalten des Ban: 
des werden ſich in Der neuen Bewilligungsjeit mehrerer 
ſtändiſchen Unterftügungen, als ihnen bisher zu Theil 
eworden find, zu erfreuen haben. Es war der Yand- 
haft, Dem beim vorigen Landtage von ihr geäußerten 
Wunfhe gemäß, eine Überſicht der fämmtliden, der 
Leipziger Alademie ſowohl im Ganzen zugehorigen, 
als von den einzelnen, in ihr begriffenen Gorporatio: 
nen befeifenen Fonds, nah ihrem BDetrage und ıbrer 
DBerwendung zugefertigt worden, Daraus aber Die Unzu—⸗ 
länglichkeit dieſer Fonds zu den bei Der Akademie vor: 
waltenden Bedürfniffen zu entnehmen gewefen. In Folge 
deifen wurde Der Univerfitat , unter betragsmäßiger 
Theilnahme der Oberlauſitz, nicht nur ein bis auf 4000 
Thle. jährlich erhobter Beitrag zur Anftelung eines be: 
fondern Verwalters ihres Vermogens, jur Erweiterung 
der Unwverſitätsbibliothet und zur Unterftüßung ange: 
hender, zu auten Erwartungen berechtigender Privatich- 
zer, fo wie zur Erhohung der Beloldungen zu gering 
ausgeltatteter Lehrſtelen ausgeſetzt, fondern audı eine 
fofore ım Ganzen zahlbare Summe von 12,000 Thlru. 
zur Wiederherftellung der mediziniſchen und philofophis 
ſchen, und Anlequng neuerer Horläle, auch zur Bermeh— 
zung der Lehrmittel und der Defifalsangelegten Samm⸗ 
lungen, angewieſen u. f. w. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Im Neapolitaniſchen, ganz nahe bei Salerno, wurde 
am 3. December ein Englinder, Namens Dunt, mit 
feiner jungen Gattinn auf der Strafe von Piftum von 
fedys Strafenräubern üderfallen. Diefe zwangen den 
Bedienten und Poſtknecht durch vorgebaltene Piftolen 
abjufteigen, und ſich platt auf Den Boden hinzulegen. 
Sıe verlangten dann von den Reifenden ihre Borfe, und 
da diefes Ihnen nicht genug war, und man ihnen nicht 
mehr geben konnte oder wollte, fo wurde Hunt mit feis 
ner Sattinn duch Piſtolenſchüſſe vonihnen todtlich ver: 
—— fo daß bereits beide an ihren Wunden geſtor⸗ 

en find. 
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Metesrotogifche 
Beebachtungen 
vom. Janner. 


Beodachtuns . 


s ube Morgens 
3 Uhr Nachmitt, 
10 ihr Adbends 


Parifer Maf, | Wiener Mafı. 


Dsmanifhes Reid. 


Konftantinopelvom a1. und ı4. December. 


N asdem man in den erftien Tagen des Monats die 
sffiziche Nachricht erhalten hatte, Daß Der Abzug der biss 
ber noch mı Dem Fürftenthum Moldau geſtandenen otto: 
manifhen Truppen, bis auf die zu Der gewöhnlichen 
Friedens » Befahung erforderlihe Anzahl, zwifhen Dem 
23. und 25. Movember erfolgt war, zeigte Der kaiſerl. 
ruſſiſche Etatsrath, H" von Minciati, der Pfortean, daß 
er bereit fei, feine Beglaubigungsfchreiben als kariert. 
euſſiſcher Geſchaͤftstraͤger zu überreichen. In Folge Diefer 
Anzeige lud der Reis-Efendi den Hkne v. Minciafi am 
12, d. M. zu einer Eonferenz ein, in welcher dit Übers 
gabe der Beglaubigungs: Schreiben Statt fand. 

Am 7. d. M. ward eine zahlreihe Rathsverfamms 
kung gehalten, in welcher man ſich mit verfhiedenen auf 
die innere Verwaltung und das Militär: Wefen Bezug 
habenden Begenftänden befßäftigte, und unter andern 
in Beteeff der Statthalterfhaften und des Armee⸗CTom⸗ 
mandos folgende wichtige DWeränderungen befdlof. 

Die Statthalterfhaft von Rumelien, nebft den 
Sundihalsvon Janina und Delvino, und zugleich 
der Oberbefehl über die ottomanifhen Randtruppen wurde 
dem bisherigen Gounerneur von Widdin, Mehmed 
Nedfgıb Pafıha übertragen. — Zum Feitungss 


Eommandanten von Widdin wurde der zeitherige Statt⸗ 


balter von Salonichi, Ibrahim Pafha renannt. 
Omer Brione, bisher Paſcha von Janina, wurde 
Statthafterfhaft von Salonichi berufen. 

Der Sandfhat von Balona (in Mdanien) wurde 
dem Begler⸗ Beg Jbrahim⸗ Sade: Suleiman, der Sandı 
fat von Trikala Cin Theſſalien) dem Begler-VBeg 
Jueſſan⸗ Sahli, der Sandſchak von Conſtamdil (im 
nordlichen Macedonien) Dem BDegler : Bea Ahmed 
Omer:Brionc’s Neffen) unter der Bedingung, die 
Berwaltung Desfelben in Derfon zu übernehmen, wer: 
achen. 
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Innerer Witterung. 
er 10,0 ei Bolten, 
+ 125 — „2 trüb. 

+ 100 2.5 Wollken. 


Dieſe Maaßregeln werden beſonders auf die Lage 
der Dinge in Albanien und Epirus großen Einfluß haben. 

Durch Berihte aus Syra, Smyrna, und einigen 
andern Puneten des Archipels, find wir über die Ope—⸗ 
rationen und Schickſale der dgnprifhen Flotte vollftändis 
ger als zuvor, obgleich immer noch nicht ganz zuverläflig, 
unterrichtet. Folgende Arigaben könne unterdeſſen als 
volltommen glaubwürdig betradhtet werden *). 

Die ägnptifhe Erpedition war wirflid am 8. No— 
vernber von Budrun ausgelaufen, and am 20. auf der 
Höhe der Infel Candia angelangt, wo eine griechiſche Eos 
cadre von einigen so Fahrjeugen fie erwartete. Fünf 
griedifhe Schiffe, und chen fo viele Brander, wovon ver⸗ 
fdiedene zu Grunde gingen, verfuhten ſich an Diefem 
Zage gegen einzelne Schiffe der aͤgyptiſchen Flotte, ohne 
ihnen etwas anhaben su fünnen. Am ı2, waren beide 
Flotten einander in der Nähe, der Wind aber bereits fo 
gewaltig, und zugleich fo Yeränderlid, daß von keiner 
Seite mandvrirt werden konnte, Am 15. jagten vier grie⸗ 
chiſche Schiffe faft den ganzen Tag hindurth mit Brans 
dern einer dgbptifchen Fregatte nach, Dir aber mit dem 
Verluſt einiger von der Flamme ergriffener Segel davon 


*) Die teutihen und feanzöfifhen Journale tragen ſich 
bereits feit mehreren Wochen mit einem, wie cs 
heist, am 7. December zu Trieft angelangten, von 
dem grieifhen Die Admiral Sahturi eigen 
bandig geſchriebenen Briefe, mad. welchem 
‚die ägyptiſche Flotte am a2, bei Candia aufs 
Haupt gefhlagen, und ganzlid jerftrent fon 
follte. Bon dieſer großen Neuigleit, Die Durch die 
obigen Angabeh’ hinreichend widerlegt wird, wußte 
ſelbſt der befannte Brander-Hauptmann Conſtantin 
Canaris, der am. 21. November auf. der Inſel 
Syra ntie und, nach ſeiner eignen —52 
am 16. durch Sturm von den andern griediſchen 
Schiffen getrennt worden war, nichts zu erzählen, 
Auch Die Zeitungen von Hydra, Die wir bis zum 
20. Novemisce befiken, erwähnen Derfelben. mit eis 
nem Worte. — Wir haben übrigens gute Gründe 
zu glauben, daß der angebliche Sadturifde 
Beiefnie in Trieft angekommen ift. 





u u a 


tam. An eben diefem Tage ging der Wind in den hef: 

‚tigften Sturm über, Der am 14. beide flotten nicht nur 
gänzlich aus einander warf, fondern aud Die einzelnen 
Säyiffe derfelben in mehrere Richtungen zerſtreute. In 
Diefem Sturme verlor die Agyptifhe einige (man glaubt 
überhaupt fünf) von europäifchen Gapitäns geführte 
Transportihiffe, Die den Feinden in Die Hände fielen. 

“ Bereits früher (in der Nacht vom 9. auf den 10.) harten 
dieſe, eine ebenfalls zur äggptifhen Expedition gehörige 
franifhe Brigantine genommen, Hierauf feinen ihre 
Stege ſich zu befhränten. 

Zwölf agyptiſche KAriegsfahrzeuge liefen während 
des Sturmes in den Hafen von Spinalonga (oftwärts 
von der Stadt Eandia) ein. Der übrige Theil Der Flotte 
begab ſich, wie fhon gemeldet worden, in den Meerbu: 
fen von Marmariffa. 

Man verficert, daß gleich nach Ankunft dieſer Nach— 
richten von bier aus an Ibrahim Paſcha der Befehl cr: 
gangen fei, mit feiner ganzen Erpedition, fobald nur 
Wind und Wetter es zuläßt, zu den zwölf vor Candia 
liegenden Schiffen zu ftoßen, und bei der erfien günftı: 
gen Gelegenheit eine Landung auf Morea ju unter: 
nehmen. 

Im Innern dieſer Halbinſel war der Zwiſt zwiſchen 
den Parteien auf einen ſolchen Grad gediehen, daß man 
(elbſt nach Ausſage griechiſcher Jeitungen) das Außerſte 
zu erwarten hatte *). 

Ungeachtet der vorgerüdten Jahreszeit iſt die Peftin 
einigen Quartieren der Hauptftadt noch ‚nicht ganz gewis 
dyen, und es hatfo eben ein befonderes lrauriges SYyid: 
fat die biefige perfifche Gefandtfhaft getroffen. Nachdem 
zuerſt der Bruder des perfiihen Geſchaftsträgers, Mufta: 
pha Aga, als Opfer der Krankheit gefallen war, folgten 
bald darauf mehrere Hausgenoſſen, und zuleht der Ge: 
fdäftsteäger felbft, fo daß nicht ein einziges Individuum 
feiner Familie oder der Geſandtſchaft übrig blieb , um die 
Angelegenheiten Derfelben zu beforgen. 


Spanifhes Amerika, 


Man hatte am 24. December Jeitungen aus Me: 
zico bis zum 6. Detober erhalten. Die von gedachtem 
Tage enthält einen umftändlihen Bericht über Die Feier: 
tichleiten, welche am 4. October, als dem Tage, two die 
Conftitutionsacte von Der executiven Gewalt fanchoniet 
worden war, Statt gefunden haben. Ferner liefert fie 
ein langes Manifeft, welches Die Mitglieder Diefer Ge; 
walt (Guadalupe Victoria, Niholas Bravo und 
Miguel Dominguez) bei Niederlegung ihrer Fune— 
tionen, die nun in die Hände eines Präfidenten 





*), Wir werden unverzüglich Auszüge aus den neueften 
Berichten von Eorfu und Zante liefern, welde 
hierüber verfhiedene merkwürdige Data enthalten. 
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(Gundainpe Victoria) übergegangen find, an die 
Nation erlaffen haben. Sielegen darin ihre Freunde über 
vergangene Befahren,und befiegte Schwierigkeiten am 
den Tag ‚Zund ſprechen mit vieler Zufriedenheit von Den 
mie den Republiken von Columbia und den vereinigten 
Staaten (von Nordamerika) angefnüpften Verbindun— 
gen, wie aud von dem offnen und freundlichen Bench: 
men Englands, welhes der Hoffnung Raum gebe, dafi 
Die Unabhängigkeit Merico’s in kurzem vonder „Beherr: 
ſcherinn der Meere” anerfannıt werden dürfte. 

Am 21. Auguft war Callao und Arcguipa noch im 
Defik Der Spanier, In Montevideo und Buenos⸗Ayres 
hatte man zu Anfang des Detober fait drei Monaten Leine 
Nachrichten aus Ehili und Peru, indem die ſchneebe⸗ 
dedten Gebirge der Gordilleren die Communication ver: 
bindert hatten. 


S yarienm 


Der Moniteur meldet aus Madrid vom 16. De: 
cember: „Am a4. d. M. wurden fämmtliche Truppen von 
der Beſatzung der Hauptftadt von dem Konige vor dem 
Pallafte gemuftert. Die Beſahung hatte ſich zu dieſem 
Behufe um bald 9 Uhr Morgens von dem Thore von Als 
gala bis zum Gingang Des Pallaftes in Yinie aufgeſtellt. 
Um 10 Uhr erſchien Der Konig nebſt der Koniginn, den 
Infanten, Infantinnen und dem Prinzen Marimilian 
von Sachſen nebft der Prinzeffinn Amalie auf dem gro⸗ 
fien Balcon, worauf die Truppen in folgender Ordnung 
vor den höchſten Herrfhaften vorbei defilirten: Zuerſt 
die franzofifhe Brigade (das eine in der Stadt zurüds 
gebliebene Linien und das Schweikerregiment) unge 
faͤhr 3000 Mann ftark, an deren Spige fi ihre Gene 
ral nebft feinem Generalftabe befanden. Hierauf kamen 
die Zaladores (oder Gendarmen) von Arragonien, Die 
Uhlanen der Königinn Amalie, Drei Infanterie + Bataik 
lons der königlichen Freiwilligen von Madrid, die Ca: 
vallerie : Escadron, die Artillerie : Compagnie nebſt vier 
Kanonen don demfelben Corps, und mehrere,andere Lt 
niglihe Freiwillige von beiven Waffengattungen, welche 
aus den umliegenden Dörfern berbeigefommen waren; _ 
endlich drei Bataillons von den Provincials Ehaffenrs ; 
jufammen ungefähr 6foo Mann. Die föniglibe Garde 
beftand aus einer Colonne Provincials Orenadiere; den 
Regimentern N” ı und 2, jedes zu Drei Bataillons; 
den berittenen Karabinieren; 2 Chaffenr:und Uhlanen: 
Regimenternund ı2 Stück reitender Artillerie; zufam: 
men 8800 Mann. Die Haltung und Uniformirung aller 
dieſer Truppen war vortrefflih. — In dem Minifterium 
it noch feine Veränderung vorgefallen; indeſſen iR 
fortwährend Die Rede davon; und zwar foll der Marquis 
von Campo : Gagrado das Portefenilfe Des Kriegsmini— 
fteriums erhalten, und der General Fournas an Ddeffen 
Stelle zum Generalcapitän von Eatalonien ernannt wer: 


den. — Nah Segovia find Dffisiere abgegangen, um 
daſelbſt die Errichtung eines Garde « Küraflierregiments 
iu betreiben, Zu Valladolid follen ebenfalls mehrere Bis 
nienregimenter errichtet werden; die Regierung widmet 
der Drganifation diefer legtern die angelegentlihfte Sorg: 


falt, und eine Summe von 100,000 Piaftern , welche das. 


Kapitel von Toledo derfelben zum Geſchenk gemacht hat, 
ft unverzüglich und ausſchließlich zur Beftreitung der Aus: 
rültungs s Koften dieſer Negimenter beftimmt worden. — 
Der König hat mittels eines Decrets vom 3. d. M. er: 
tlart, daß Don Vicencio Minio, Oberſt des erften leich⸗ 
ten Reiterregiments (Almanza) der Purificatiom nicht be; 
dürfe, und har dur diefe Ausnahme diefen Offizier für 
die Dienfte belohnen wollen, die derſelbe S" Majeftät 
und der gefammten königlichen Familie geleiftet, indem 
er denfelben in der Naht vom 13, Juni 1823 zwiſchen 
Utrera und Lebrija, als fie von den Rebellen nah Cadir 
geſchleppt wurden, Das Beben gerettet bat; Der König 
bat überdieß befohlen, Daß diefer Act Seiner Erkennt: 
lichkeit in derganzen Armee bekannt gemacht werden fol. 
— Durd) ein anderes Decret hat der König verordnet, 
daß die großen Heerſtraßen von Madrid nad Saragoffa 
und Barcelona auf der Stelle ausacbeffert werden folk: 
ten, und zu diefem Behufe die Summe von 10,000 Pia: 


Rer monatlid) angewiefen. Durch diefe Arbeit wird eine 


Menge brotlofer Menſchen Beſchaͤftigung und Unterhalt 
finden. — H" Zea Bermudez ift entfchloſſen, lieber feine 
Entlaffung zu nehmen, als einer finanziellen Maafre: 
gel beizuftimmen, wodurch Die Cortes: Anleihen anerkennt 
wurden, welche Maaßregel überhaupt Der fpanifchen Re— 
gierung nichts als Nachtheile darbietet. ES" Mai. find 
ebenfaus feſter als je entſchloſſen, auch in keine partielle 
Anerkennung dieſer Revolutionsſchulden einzuwilligen. 
Wenn der König in dieſem Punete nadıgäbe, fo würde 
ſich unter andern auch die mifliche Folgerung daraus ers 
geben, daß bei der möglihen Wiedererlangung der ine 
furgieten amerikaniſchen Beſitzungen auch die von den 
Infargenten von Peru, Epili, Columbia u. f. f. aufge: 
nommenen Anleihen anerkannt werden nrüften, Durch 
Diefe Feftigkeit S" kathofifhen Majeſtat werden gemwilfe 
Banliers die Luft verlieren, allen gegen ihre legitimen 
Behereicher aufſtehenden Ländern Geld vorzuftreden.” 

Der Oeneralcapitän der Aönigreihe Daleneia und 
Murcia hat unterm »2. December folgende Procla: 
Mation erlaffen: — 

„Treuergebene Einwohner dieſer loyalen Provinzen! 
Die Feinde der Religion und des Königs unfers Herrn 
erneuern unaufhörlich ihre thörichten, verwegenen und 
ungerchten Unternehmungen zur Zerftörung der Relis 
gion und der Rechte SH" Majeftät, und fomit aud Die 
Örundpfeilee der Ordnung und der Wohlfahrt der 
Volker.* 

„Am g.d. M. um die achte Morgenſtunde erſchie⸗ 


nen bei Tamarit, in der Gegend des Kaſtells Santa:-Pola, 
eine Brigantinie, eine Goolette, ein Flüte und eine große 
Felude mit Truppen an Bord, Wenige Augenblide darı 
auf beftiegen von diefen Truppen ungefähre 200 Mann 
drei Schaluppen, und landeten an einer unbewohnten 
Stelle der Küfte, Die Nachricht hievon verbreitete fi 
alsbald, und Don Manuel Miralles, Commandant der 
Heinen Befakung des Kaftells Santa: Pola, brad auf 
der Stelle, ohne die geringe Anzahl feiner Mannfhaft 
und die Überlegenheit des Zeindes in Erwägung zu jie 


ben, gegen denfelben auf, geiff ihn troß Des lebhaften 


Feuers, Das cr unterhielt, an, und zwang ihn jur ſchmaͤh⸗ 
lichen Flucht. Unfer Derluft bei dieſer Affaire befteht bloß 
in einem leicht am Arme verwundeten Gemeinen.” 


„Id kann nicht umhin, den Eifer und Enthufias: 
mus der koniglichen Freiwilligen aus Dee Stadt Elche, 
fowohl von der Infanterie als Eavallerie, zu rüähmen, 
Die fogleih auf die von Beiten des Gouverneurs von 
Alicante erhaltene Kunde von Diefem Vorfall nah dem 
bedrohten Puncte bineilten, und troß der weitern Ent: 
fernung zu gleicher Zeit mit don Truppen aus Alicante 
Dafelbft anlangten. 

Dalencia, den ı2, December 1824. 


Daffecourt.* 


Aus Burgos erfährt man, dafi der Generalfieus 
tenant Baron Ordonneau ein Schreiben von dem 
franzöfifben Kriegsminifter erhalten habe, weldes ibm 
den Oberbefehl über die Obfervafions + Divifion, deren 
Hauptquartier in Bittoria aufgefhlagen werben ſoll, 
überträgt. General Ordonneau vereinigt unter feinem 
Commande die, unter dom Befehl Des Generals Grafen 
d’Arbaud » Toucques flehende Brigade , die Geftungen 
Pamplona, deren Bouverneus der General Prinz von 
Broglie ift, S" Sebaftian und Santona; ywei 
Infanterieregimenter, das ıP“ und zıf*, das 17! Ehaf: 
feursegiment, und eine Batterie von Der leichten nfan: 
terie; in Allem fieben Infanterie-Regimenter, ein Cavalle⸗ 
tieregiment und eine Batterie. 


Den neueften Nahrihten aus Madrid vom za. 
(in der Etoile vom 29.) December zufolge, hatten die 
letzten franzöfifgen Truppen diefe Hauptſtadt am 
20. verlaffen, fo daß mun die beiden (im franzöfifchen 
Sold Niedenden) Schweißer » Negimenter , zuſammen 
5000 Mann ftart, die einzigen fremden Truppen find, 
welche daſelbſt in Befakung liegen. Die obenerwähnte 
Landung der Eonftitutionellen bei Alicante wird in jenen 
Nahrthten bloß als ein Verfuh von Schmugglern ges 
ſchildert, weldhe, um Waſſer einzunehmen, an der dors 
tigen Hüfte ausgeftiegen, und nachdem fie Diefe Dpera: 
tion beendiget, eiligft wieder Davon gefegelt feien. 
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Portugall. 


Die Liſſaboner Hofzeitung vom 6. December met: 
det, daß S° allergetreuefte Majeität mittels eines aug 
dem Pallaft von Bempofta unterm 29. Noyember erlaf: 
ſenen Befehls, dem vor geraumer Zeit errichteten Aus: 
ſchuſſe Behuls der Unterfiägung der Aufpräche derjeni: 
gen Perfonen, welhe Forderungen an die in England 
niedergelegten Priefenfonds aus Dem letzten Kriege ba: 
ben, aufgetengen, Bericht zu erftatten, wann Die erfor: 
derlichen Documente zur Verfendung nach England ber 
rer feyn werden, Der Ausſchuß Dat hierauf unterm a. 
December in feinem Berichte Die ihm aufaetragene Ars 
beit als äußerft ſchwierig gefhildert, indem Die Anzahl 
der auf der Reelamatiensliſte befindlichen Ramen unge— 
fähe 147,645 betrage. Gr fügte hinzu, Daß er mit feince 
Arveit gegen Ende Decembers fert.g zu werden gedenke, 
worauf. die Original: Doeumente nachl England geilen: 
det, und Abſchriſten davon in den Staatsardiven zu: 
rũckbehalten werden follen. 


Großbritannien und Irland, 


Das neueſte Blatt des Couriers vom 24. Decems 
ter enthält folgenden Artikel: „Aus den in unſerm hew: 
tigen Blatte mitgerhiilten Auszügen aus Dubliner Blät: 
teen erficht man, Daß die itlandiſche Negierung es für 
nothwendig bifunden hat, mit dem katholiſchen Vereine 
in die Schranken zu treten (to enter the lists). Wir 
haben uns neulich über die von Hine O'Connell ziem⸗ 
ich handgreiflih geäuferte Hoffnung, daß Ireland im 
Fall der Noth einen Bolivar finden werde, um Def: 
fen Drangfale zu rächen, kurz herausgelaffen. Diefe 
vermeſſene Außerung if, wie es ſcheint, won der Ret 
gierung nicht unbeachtet gelaſſen, ſondern HfeO Con⸗ 
nell am 22. December Abends zur Ausſtellung einer 
ſchriftlichen Buͤrgſchaft aufgefordert worden, daß er 
bei deri nächſten Seſſion (Des Aflifengerihts) erfcheis 
nen werde, um auf eine Anklage wegen aufrührerifcher 
Auferungen Rede und Antwort zu geben. Die verlangte 
Bürgſchaft wurde yon demfelben ausgeftellt, umd damit 
endigte Die Sache für den Augenblid, Aus unfern er: 
wähnten Auszügen aus Den Dubliner Blättern wird man 
erfehen , welche Wichtigkeit in Der Hauptftadt von Ir— 
fand Diefer Maaßregel beigelege wird. Cine Folge der: 
ſelben fheint zu fenn, dag 9" O' Connell nun nicht mehr 
im Stande feyn dürfte, die HH. Shiel und Bric 
£jweiandere Mitglieder des katholiſchen Vereins) auf ih: 
rer beabſichtigten Miffion nah England zu begleiten. Es 
pa fi) ein Streit erhoben, welde Ausdrüde 9" D’Con: 
nell eigentlich gebraucht hat; dem Vernehmen wach if 
Die gegen denſelben verhängte Anklage auf den in Sauu- 
ders’ s News- Leiter (einem Dubliner Dlatte) erſchiene— 
“gen Bericht von feiner Rede gegründet worden, 
Der Star vom obigen Zage verfigert, D"’O’Eon: 


nel hade den Cigenthämer der Saunders's News-Letter 
wegen Cinrüdung der ihm beigemeffenen Rede vor Gr: 
richt belangt. . 

H" Canning litt noch immer an dem letzten Ans 
fat von Gicht, befand ſich aber, nach Verfiherung des 
Eouriers, am 24. Morgens bedeutend beifer, 

Unter dem Namen „Londoner Sompagnie für Die 
nordlichen Eifenbahnen” ift in Londen cine Geſeuſchaft 
sufamnmengetreten, um die Städte Derby, Nottingham, 
Hull, Mandefter und London untereinander durch Ei— 
fenbatmen zu verbinden, Sie wird 25,000 Actien ‚eine 
jede zu 100 PD. St, unterzubringen ſuchen. 

Nach der Behanprung eines Artikels in den Times 
belaͤuft fih Das active Kapital der engliſchen Baufgegens 
wärtig auf nicht mehr als 3'/, Millionen Pf. St. Altes 
im Lande cireulirende Gold beträgt etwa 14 bis 16 Millio⸗ 
nen, von denen 5 bis 6 bei Der Dan Deponirt And. Dit 
Betrag der Banknoten, die jet im Umlauf find, beträgt 
22 bis 26 Millionen, und des cirenlirenden Silbers etwa 
6 Millionen, fo daß in England für etwa 34 Millioneu 
Geld (baar und Papier) cieeulirt, 

Bor dem Gericht der Kingsbench iſt am 12. Decem: 
ber cin Prosch anhängig gemacht worden, Der das Publis 
cum lebhaft intereflirt. Die Schaufpielerinn Miß Foote 
forderte nämlih von H"- Hayne, der fein ihr gegebenes 
Eheverſprechen nicht gehalten, eme Ensfhädigung von 
10,000 Pf. St. Der Hodyzeitstag war bereits anberaumt, 
das Aufgebot gemacht, alle zur Hochzeit nöthige Anſtal⸗ 
ten getroffen, und Miß Foote hatte fogar ſchon ihre Ans 
ftellung bei dem Theater aufgegeben, als der Braut und 
deren Muster am Tage, an welchem die Trauung Statt 
finden follte, ploßlih angezeigt wurde, Der Bräutigam. 
H" Hayne, babe Tages zuvor zu viel Wein getrunken, 
ſei unpaßlich und konne nicht erfcheinen. Die Braut for: 
derte ſchriftlich eue Erflärung, und wiederholte ihre 
Anfrage, ihu an feine Schwüre der Treue erinnernd- 
Hierauf erhielt fie am ı2. September einen Brief, in wel⸗ 
dem H" Hanne fie feiner Freundſchaft verſichert, ihr aber 
vorſtellt, wie er gegen Das Gerede und die Meinun gen 
der Welt nicht anfäimpfen fonne. In Folge mehreret 
zwiſchen beiden Parteien gewerpfelsen Noten war zum 
24. September ein zweiter Hodyzeitstermin anberaum t, 
der eben fo wenig gehalten worden. H" Hanne wurde 
zu einer Schadleshaltung von 5000 Pf. verurtpeilt. 

Auch in Mancefter fammelt man Beiträge für Die 
von den Ueberſchwemmungen heimaefuchten teutſchen 
Lander; bereits find von dort aus 2970 Pf. Sterl. 
nad Frantfurt gefhidt worden. In Allem find bis Dier 
fen Augenblid bereus 4099. Pf. St. ringegangen. 

In Portsmouth lagen am ı8,v. M. mehrals hun 
dert Schiffe im Hafen, Die wegen fortdauernder Stürme 
nicht auszulaufen wagten. 


Das Ältefte Parlamentsmitglied, Barenst — 


— n 55 


!emon, (geb. 1748, 6. Drtober), fifis den 11. v. M. im 
Cornwall geftorben, An demfelben Tage farb in Worla 
Joel Bishop in einem Alter vom 105 Jahren, nahdem 
er bloß drei Tage bettlägrig gemwefen. Seine Nahlom: 
menfhaft betmg 160 Perfonen, von denen noch 115 
Söhne, Enkel und Urentel am Leben find. Er hatte 
jwei Söhne und neunzehm Töchter. Eine der Letztern, 
welche in Briftol verheirathet ift, hat 14 Kinder und 24 
Entel. — Der Commandant auf der Prinz: Edwards 
Inſel ift vor einigen Monaten in dem hohen Alter von 
102 Jahren mit Tode abgegangen. 
Ruflan 
Der zweite Iheil.der Acta der Laiferlihen Akademie 
der Wiſſeuſchaften für das Jahr 1777 enthält eine Ab: 
handlung des verfiorbenen Alademifers Krafft über die 
Ueberfhwemmungen in ©" Petersburg, 
befonders die vom Jahre 1777, die ftärffte, Die man hier 
bisher erlebt hatte. Ein, kutzer Auszug aus Diefer Abhand⸗ 
lung wird den Leſern diefer Zeitung ohne Zweifel will⸗ 
tommen feyn. y 
Die ältefte Ueberſchwemmung, von der man Nach— 
richten bat, fällt in das Jahr 1693, zwolf Jahre vor dem 
Anfange der Erbauung von ©" Petersburg. Man wird 
leicht vermuthen, daß Damals nit daran gebadır ward, 
die Höhe des Waflers zu meſſen; indeſſen find Die Nach— 
richten, Die auf uns gekommen find, binkinglih, uns 
einen Begriff von der Größe dieſer Ueberſchwemmung 
zu geben. Sie erftredite ſich näamlih bis an die, damals 
nod den Schweden gehörige Feftung Nyenfhanzan der 
Ochta, ungefähr fünf Werft weiter aufwärts an der Ne: 
wa, alsdie S" Petersburgifhe Feftung. Man has hier: 
aus beredjnet, daß das Waller der Newa ſich zu der un: 
gebeuern Höhe von 25 Fuß über den gewöhnlihen Stand 
erhoben hatz allein ſolche Rechnungen find fehr unſi⸗ 
er, weil fie eine genaue Kenntniß von der Höhe fowohl 
des damaligen Bodens als des Wallerftandes über den 


Ufern der Dchta voraus feßen, woran es unsganz fehlt. 


Sicherer fann man daraus fließen, dag das Waller 
damals zu einer folhen Höhe geftiegen iſt, daß felbft 
die Höhften Theile der Refidenz, Die jetzt vor jeder Über: 
ſchwemmung gefihert find, unter Waſſer geſtanden ha: 
ben würden. Merkiwärdig hierbei ift, Daf, nad der Er: 
yählung der Fifcher, Die zu jener Zeit die einzigen: Bes 
wohner Diefer Gegend waren, das Austreten Der Newa 
faft regelmäßig alle fünf Jahre,eintraf, da man hinges 
gen in den meuern Zeiten nie eine regelmäßige Periode 
bemerkt hat. So oft Diefe Fiſcher durch weſtliche Stürme 
vor der drohenden Fluth gewarnt wurden, banden fie 
ihre holzernen Hütten an Bäumen fe, und retteten ſich 
auf den 30 bis do Werft entfernen Duderofihen Berg. 
Sie fanden alfo keinen nähern Punct, der hoch genug 
mar, um vom Wafler nit erreicht zu werden, _ 
au Nr, 8, 
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Die erſte Ueberſchwemmung ſeit Erbauung der Statt 
S* Petersburg ereignete ſich im Jahre 1718. Sie ſehte 
faft die ganze Stadt unter Waffer, rifalle Brüden fort, 
und zerftörte Die hölzerne Einfalfung der Newa, die in 
der Folge durch einen Dual von Granit erfeßt worden if. 

Den 5. Nowember 2721 flieg die Newa 7 Fuß 4 Zou 
uber den gewöhnligen Stand, 1723 den 2. Dctober 7 
Buß 7 Zoll; 1725 den 5. November 5 Fuß 9 Zou; 1725 
den 2. November B Fuß 2 Zoll. 

Hierauf erfolgten.bis 1777 fat in jedem Jahre Alu: 
then, bei Denen das Waffer über Drei Fuß flieg. Dieje: 
nigen, bei denen Das Waſſer fih 6 bis 8 Fuß über Die 
gewöhnliche Höhe erhob ,„ und Daher einen Theil der 
Stadt wirklich überſchwemmte, ereigueten ſich in den 
Jahren 1729, 2744, 1758, 1756, 1757, 1759, 1762, 1765, 
1765, 1777, und zwar alle in den vier letzten Monaten 
des Jahrs; einige von ihnen zeichnen ſich Durch mertiwür: 
Dige Umftände aus. Am 9. September 1744 Des. Mor: 
gens fiel, bei nem ftarlen Dftwinde das Waifer fo fehr 
Daß die Kandle in Dee Stade faft bis auf den Boden tro: 
den wären; Nadhmittag aber drehte fih der Wind nad 
SW., und ward zu einem Sturm, der in der Naht 
eine große Ueberſchwemmung verurſachte. 

(Die Sorifsyung folgt.) 

Die berühmte Mara, die fih gegenwärtig in Reval 
aufhalt, traf neulih das Uuglüd, daß fie von einen 
Wagen umgeworfen und überfahren wurde, Doch glück⸗ 
licherweiſe erhielt fie nur leichte Verletzungen, und ift 
bereits wieder hergeſtellt. 





Wien, den 7. Jänner. 

SS €, EAMajeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
Bung vom 19. December v. J., Die erledigte Domſcholae 
fterie zu Zrieft dem Weltpriefter und Director der Nor: 
mal: Hauptihule zu Laibah, Andreas Meſchutar, aller: 
gnadigſt zu verleihen geruhet. 





In Gemäßheit der ertheilten Zufiherung bringt die 
Directipn der privil. öftere. National: Dank die mit letz⸗ 
tem December 1824 abgefhloffene Uberfiht der in Um— 
Lauf, befindligen Einlöfungs: und Anticipationsfheing 
jur allgemeinen Kenntniß. 

Wien, den 3, Jänner 1825. 

i Joſeph Graf von Dietrichſtein, 
Gouverneur der privil. oſterreichiſchen 
Nationalbank. 
Melchior Ritter von Steiner, 
deifen Stellvertreter. 
Sacob Joſeph Edler v. Lowenthol. 
Danbdirector. 
© 


36 


is wei 


- * 
uber die am Umlaufe- defmdlichen Eiuntöfungs: und 
Antieipations : Scheine, 


raut Abſchluß vom 3o, Juni 
2824 waren im limlauf 

Besen unbraudbare durch 
Verwechslung eingegan— 
gene Scheine, wurden an 
nen verfertigten ausgege; 
ben . 


1 62,464,030 


.. .. 13, 111,361 


—5 
Dagegen wurde bis 31, Des — 
eember 1824 eingelostes 
Papiergeld oͤffentlich ver: 
branũt fl. 20,000,000 
Hiervon ab die be: 
seits mit 30. Ju: 
wi 2824 als zum 
Verbtennen be 
zeit liegend auf: 
geführten fl. 7,248,000 
— — — 
Mithin verbleiben 
Yun Verdrennen fliegen bes 
zeit. 


. 






.o 12,752,000 


4,342,600 





Zufammen . 

An undrauchbaren Scheinen 
wurden gegen obige neu 
verfertigte duech Verwechs⸗ 






lung eingenommen . . 13,121,7B3 
— — — 
Mithin verblelben mit 31. 30,206,381 
Dee. 1824 im Umlauf . — 165,570,238 


Wien, am 3:, December 1824. 
Don der Vuchhalterei der priv, öftere. Nationalbant, 


Mar. Litomisky, 
Buch halter. 


Ftanz Salzmann, 
Oderbuchhalter. 





Am 7. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 6 pCt. in EM. 95°%/%,; 
Darl. mit Berloof. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM.ı5ar/; ; 
detto detto vom. 2821, für 200 fl.in EM. 129; 


—ñ— — 
Wiener : Stadtbanco : Dbtig. zu 2 pEr. ın ER. Mn; 
Eonvent. Münze pCt. — j 
Dank: Actien pr. Stüd 1163'/, in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 

In Münden trägt man ſich yon Neuem mit der 
alten Sage, daß einft der Wallerfee durchbrechen und 
Münden überſchwemmen werde. Erwägt man indeffen, 
dag man den fat swen Stunden hohen Aeffelberg er: 
fieigen muß, um zum Wallerfee zu fommen, und daß 
dieſer wieder von Bergen umgeben iſt, fo darf man nicht 
fehr beforgt fern, daß er fo bald überlaufen, oder ſich 
durch den hohen Keffelberg einen Weg bahnen werde, 
um Münden zu überfinvemmen. Profeffor Gruithuiſen 
hat die Mühe übernommen, die Unmöglichkeit des Durd: 
bruchs Des Wallerfee's und vulkaniſcher Erplofionen in 
der Gegend von Münden darzuthun. „Daß — fagt 9" 
Gruithuifen am Schluſſe — unfer hoher Peiffenberg 
raue, wie die Sage geht, ift wegen feiner längft in 
ihm vermutheten Schwefeltieslager und feines aus ihm 
herporquelienden hndrothionfaures Gas gebenden Wafı 
fers, fo wie wegen feines Kohlenflößes, wohl möglid, 
wenn nicht hier Nebel getaͤuſcht haben; allein ein feuer: 
fpeiender Berg kann er jebt nie mehr werden, da er zu 
jener Zeit keiner geworden war, als er noch aus dem 
baierifhen Meere der Urzeit bervorragte, woraus ſich 
unfere Salzlager abgefekt hatten.” 

In Holland find, zufolge deu Ichten Nachrichten Da: 
ber, faſt alle Eolonial: und Seewaaren bedeutend auf: 
gelhlagen. (Der Ceutner Zuder um 8 fl, das Pfund 
Surinam : Kaffeh um 4 fr, Die Laft Däringe um 50 bie 
60 fl. ıc.) Diefe Preiserhöhung wird lediglich den uns 
glüdlihen Ereigniſſen in Veterdburg und dem Ausblei: 
ben von 165 Schiffen zugefhrieben, melde, nah Eu, 
ropa beftimmet, während der ftürmifhen Zeit auf dem 
Meere ſich befanden, unb über deren Schidfal man feits 
dem nichts in Erfahrung gebracht hat. Am Unterrhein 
ift die Schifffahrt noch immer unterbrochen oder wenig: 
ftens ſehr erfhwert, durch den hohen Stand des Waflers 
im Utredyt liegen nicht weniger als 40 Schiffe vor der 
Säleufe , ohne daß dieſelbe zur Durchfahrt geöfftet 
werden könnte. Diefe verfhiedenen Urfachen werben 
au am Oberrhein den Preis der Waaren, die aus 
Holland bezogen werden, fteigern, obfhon die Preiserhö: 
bung, welde bis jeht Statt gefunden, nicht ohne Be: 
deutung if. 


"Haupt : Redacteur: Jofeph Anton Pi lat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe M’- 1108, 
Am Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift gan; neu erfhienen: Allgemeines Crinnerungsbuch auf alle Tage 


des gemeinen. Jahres 1825, Enthaltene ein vollftändiges Tagebud) für ! s 
oder au empfangende Zahlungen ıc, nebft verfhiedenen andern genauen und nüßlihen Motizen. Eingeri 


Notaten, Beftellungen, zu leiſtende 
Notaten, Bel fs * 


sum Gebrauche für Gerichtsperſonen, Banliers, Kaufleute, Gutsbeſiher und ihre Verwalter, Ewit : und 
Militär: Deamte, Gewerbsteute, Reiſende, und überhaupt für Geſchaͤftsleute aller Art. Keoſtet um eleganten 


Umſchlag auf Shreibpapier feif gebunden 2 fl, EM 
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Zeit der Darometer 





Meteerotogifche Beobahtung. | Varifer Ma$. | Wiener Mafi. 
Beobachtungen / gupr Morgens 28.082 2810 ap 
vom7. Jäuuer, J 3 br Nachmitt 95 

10 Uhr Abends . 


Großbritannien und Irtand. 


Di Dublin Evening: Por vom 21. December 
äußert fi folgendermaafen über die gegen H"" O’'Con: 
nelt ergriffene Maafregel: „Die Stadt wurde heute 
Morgens im nicht geringe Bewegung verfeht, als fie 
- Kunde von dem, was mit H"" D’GConnell vorgefallen, 
erhielt. Wir unfererfeits glauben jedoch, daß von Diefer 
ganzen Sahe mehr Aufpebens gemacht, und derfelben 
mehe Wichtigkeit beigelegt werben ift, als fie verdient. 
Wie es fheint, find H’" D'Connell gewiffe Ausdrüde 
zur Paft gelegt worden, Die er in einer Verſammlung 
Des katholiſchen Vereins geäußert haben fol. Wir glau⸗ 
ben, daß alle unfere öffentlichen Blätter eben fo wiele 
- vorfchiedene Derfiouen von diefer Auficrung geliefert ba: 
«ben, und zweifeln, ob irgend eines Diefelbe richtig wie: 
dergegeben haben dürfte. Auf jeden Fall muß, unferer 
Ueberzengung nah, Die Rede des H"" O' Connell als 
. ein Ganzes nad ihrer Grefamme s Tendenz beurtheiltiwver: 
den, — und es dürfte Daum dem Aläger fehr ſchwer fals 
ler, den Beweis zu führen, daß H"" D’Connells Rede 
eine auftũhreriſche Tendenz habe. So viel iſt gewifi, Daß, 
wenn Derfelde auch wirklid) Die ihm aufgeburdete revo⸗ 
uitionare Abfiht gebegt haben follte, er fein geneigtcs 
Auditorium gefunden haben dürfte. Was auch immer 
son dem katholiſchen Bereine gefagt werden mag, fo 
muß man Dod) einräumen, Daß derfelde bisher mit wir: 
gemeiner Umfuht zu Werke gegangen ift, und man würde 
HN · O Connell Unrecht thum, wenn man ihm das Der: 
Dienft abfpredien wollte, daß er ih bei jeder Gelegenheit 
ftets als der Sachwalter Diefer vorfihtigen Handlungs: 
weile, wie der Berwaltung des Viestönigs, Lord Welles⸗ 
ben, benemmen habe, Auf jeden Fall Dürften Diejenigen 
fih gewaltig verrechnen, Die aus dieſem Umſtande (der 
gerihtliben Belangung des DH" O' Connell) aufirgend 
eine Deränderung in Den gerechten, gemäßigten und fe: 
Ken Grundſaͤtzen ſchließen wollten, welche jederzeit Die 
Derwaltung des jekigen Lord: Dientenants ausgezeichnet 
baben.” 














Thermometer 


innerer | Witterung. 








Der bekannte Vorfall ſelbſt wird in obgedachtem 
Dubdliner Dlatte folgendermaaßen erzählt: „Beltcrnge: 
gen balb 6 Uhr Abends, als H" D’Eonnelleben aus der 
Sikung des Ausfhuffes des katholifhen Vereins, worin 
werihiedene Verhandlungen gepflegen worden warın, 
jurüdgefchrt war, traten der Alderman Darley und 
der Polize icommiſſät Farrell in fein Kabinet, und der 
erftere fagte nady der gewohnligden Begrüßung zu ibm, 
daß er im feiner amtlichen Eigenfhaft käme, um H'"- 
O' Connell der Mühe fih ins Potizeibureau begeben zu 
müſſen, zu überheben, und von Demfelben auf Befehl 
des Generals Procurators Die Ausftelung einer ſchriftli⸗ 
den Bürgfhaft zu verlaugen, daß er ſich in der nächſten 
Sitzung des Aſſiſengerichts teilen werde. — HD’ Toms 
nelt: „Auf welche Klage denn H’" Alderman? — Als 
deeman Darley: „Auf die Klage, daß Sie in Der 
(echten Berfammlung des Latholifchen Vereins aufrühres 
riſche Worte geſprochen haben.” — 9" O’Tonnell: 
„Welche Worte Diefer Art werden mir Denn zur Paltges 
legt?” — Alderman Darlen: „Dief bin ih nicht 
befugt Ihnen mitzutheilen; Sie mäffen ſich dieſerhalb an 
den. Geuerqlprocurator wenden.” — HD" O’Connellt: 
„Darfich auch nicht den Namen des Klägers erfahren ?” 
— Alderman Darley: „Auch diefen darf ich Ih— 
nen nicht angeben, und Sie mülfen Sic) dieferhalb höheren 
Drtes erfundigen; ich fomme kediglih in der Abficht 
Ihnen anzuzeigen, Daß ih mich in Folge von legalen 
Actenftüden , Die mie vorgelegt worden find, bemil: 
ßigt Rebe, von Ihnen die Ausftellung einer ſchriftlichen 
Bürgſchaft zu verlangen, daß Sie fih bei der nächſten 
Sihung der Aſſiſen ſtellen werden. Ich wünfde übrigens 
Sie fo wenig als möglich zu behelligen, und habe mid) 
aus diefem Grund in Ihre Wohnung verfügt, um Ih: 
nen Die befagte Bürgſchaft, ohne viel Auffeben, abzufors 
den." — Hm O' Connell: „Wenn dem foif, H" Alder: 
man, fo füge id mid, und werde Ihnen Die verlangte 
ſchriftliche Bürgfhaft, ungeadhtet des mir unbelannten 
Klagearundes, ausftellen, und fühle mich übrigens zu 
dem Geftindniß verpflithtet, Daß Sie ſich Ihrer Pflicht aufs 
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Hoͤflichſte und Zartfinnisfte entledigt haben.” — "Der 


— —— 


mer noch beſtehende Anhaͤnglichkeit an Spanien, feine 


Alderman brachte hierauf einen Bürgſchaſtoſchein vor, "Regierungsform, feine Religion und feine Priefter zu 


welder das Verfpreden enthielt, DAEH" O’'Connelifih 
in der nädften Vicrtelsjahr: Sikung, welche am 2, oder 
‘3, Jänner 1825 ihren Anfang nehmen wird, ftellen werde. 
Dieſen Schein unterfertigte H" O’'Tonnell, und äu: 
Gerte dann: „Aber H" Alderman, dieß ftcht ja meiner 
beabfihtigten Reife nah England geradezu entgeaen; 
-tönnten Sie mir nicht eine längere Frift, etwa bis zu 
den nädftfolgenden Affıfen, oder bis zu Ende der inder 
Bürafhaft angegebenen verftatten 7 — Alderman 
Darlen: „Dazu babe ich feine Vollmacht und Sir 
müffen ſich dieferhald an den Generalprocurator wen: 
den” —H" O'Connell (lädhelnd) : „Eins werden Sie 


mir einräumen, H" Alderman, Daß es dem Generals 


procurator nicht ſchwer fenn wird, eine geoße Jury zu 
finden, die jede ihm beliebige Klage gegen mid unter: 
fchreiben wird." — Der Aldermann erwicderte hier: 
auf nichts, drückte H"" O'Connell die Hand zum Ab: 
ſchied, und empfahl fid.” 

Spanifhes Amcrifa. 

Die Morning:Poft enthält zwei Briefe, welche 
der (befanntlidy vor einiger Zeit in Lima angelommene) 
enalifhe Conſul, H" Roweroft, auf der Neife dahin 
an einen feiner Freunde in Loudon geſchrieben hatte. In 

dem erftenaus Mendoza (zwiſchen Buenos iyres und 
Santiago) vom 22, April heißt es: „Dice zu lande hängt 
man noch an dem alten Syſtem, an den alten Gewohnhei⸗— 
ten und an der alten Religion, und für den Augenblic wer: 
den die Bemühungen der jungen Leute, und der ſowohl 
fremden als einheimiſchen Neformatoren, durd) die Macht 
der alten Meinungen wiederachalten; allein da Die Weis 
bir Leien und befonders franzöfifh Leſen zu lernen an: 
fangen, da Die jungen Leute in den Colleaien von Bucnos: 
Ayres, von Nordamerika und England zu ftndieren begins 
nen, fo werden fie wohl allmählig Die Meinungen, Die 
Thorheiten, die Pafter und Die Reformen jener Linder 
in ihre Heimath verpflanzen. Eine Lancaſter'ſche Schule, 
die bier beftanden hatte, ıft aufachoben worden, und die 
Büuͤcher eines Lefe s Kabinets: mußten eiligft verkauft wer: 
den, um fie vor der Verbrennung zu retten.“ — In dem 
zweiten Schreiben aus Santiago (de Chile) vom 
3. Mai heißt es: „Hier fpribt man von nichts, als von 
der Ankunft einer franzöfifhen Flotte zu Rio und Mon: 
tevideo, und zu gleiher Zeit gibt man uns beunruhi: 
gente Nachrichten aus Pina. Diefes Land iſt 'auch in 
einem Zuftande von Unzufriedenheit und Mifbehagen. 
Die Erpedition gegen die Inſel Ehnitoe (unter dem Be: 
neral und Director Freyre) ift geſcheitert. Die Cinwoh: 
ner von indifher Abkunft find der katholiſchen Religion 
und ihren Prieftern und dem Könige von Spanicu fehr 
- zugethan. Werden Die auferordentlihen und unerwarte: 
ten Greigniffe, Die im vorigen Jahre in Spanien vorge: 
falten find, die Wirkung haben, Die in Diefem Lande im: 


ſchwaͤchen? Die wird fi in einigen Monaten zeigen.” 
Rußland. 

Das Reſeript, wodurch S" Majeftät der Kaiſer 
unterm 6. November dem General, Grafen Wittgen: 
ftein, wieder den Oberbefehl der zweiten Armee über: 
gaben, lautet wie folgt: „Graf Peter ! Nach ihrer Rüdkehe 
aus Dem Auslande, übergebe id ihrem Oberbefehl, wie 
feüber, Die zweite Armee, mit Dem vollen Vertrauen, 
das fie ſich Dur ihre, dem Vaterlande erwiefenen aus: 
gezeichneten Derdienfte erworben haben. Nach ihrer An: 
kunft bei derfelben haben fie mir befonders zu berichten.” 
Spätern Nahrichten zufolge, hat der Graf den Ober: 
befehl am 24. November wieder angetreten. 

Der früher als Präfident des Reichscollegiums fo br+ 
fannte, bisher aufier Dienft befindliche, wirkliche Staats— 
ratb Weidemeyer bat nun wieder eine Anftelung bei 
dem Juftiiminifter, miteinem Jahrgehalte von 4000 Ru— 
bein, erhalten. 

Naͤchſtehendes ift die Fortſetzung Des (im geftrigen 
Dlatte abgebrochenen) Artitels über die Ueberſchwem— 
mungen in S" Petersburg: „Im Jahre 1752 ftand das 
Waſſer über 6 Fuß hoch am 22., 25., 26., 28. Detober 
und am 11. December ; am 28. October behielt das Waſſer 
diefe Höheden ganzen Tag, obgleich der Wind beinahe 
ganz nachgelaſſen hatte; fpäter erfuhr man, daß indeſſen 
ein Sturm aus EW. in der Dftfee gewefen war, ı7&$ 
ftand das Waller vier Tage lang (den«aBß, bis 22, Nos 
vernber) 7 bis 8 Fuß hoch bei gaͤnzlicher Windftile, Die 
Ueberſchwemmung hatte nämlich dDießmal eine ganz ans 
dere Urſache, als es gewohnlich der Fall ift. Das Treibs 
eis hatte ih an der Mündung der Newa angchäuft, 
und fie dermaaßen verftopft, Daß das Waller nicht ab: 
fließen fonnte; die Folge bievon war, Daß Die kleine 
Newa und die Fontanfa, deren Mündungen vom Gife 
frei waren, nicht aus ihren Ufern traten, und daß die 
Ueberſchwemmung nur die Ufer der großen Newa und 
der Moita traf. Diefelbe Urſache hob die Newa im fol: 
genden Jahr, den 24. bis 26. November 5'/, Fuß hoch, 
obgleich ein ſtarker NO. Wind blics.” 

Durch Feine Ueberſchwemmung hatte Petersburg 
bisher fo viel gelitten, als Die im Herbit 1777, die um fo 
ſchrecklicher war, da fie in der Nacht einbrach; und man 
weiß, was eine regnigte, ſtürmiſche Herbſtnacht in unfe: 
rem Klima fagen will. Am 9. September und in der Nacht 
auf den 10, fürmte es aus ZW., und das. Barometer 
fiel in dieſer Jeit um beinahe 2 Joll, bei Regen und ci: 
ner Wärme von 6 Grad Reaumur. Den Morgen um 6 
Uhr hatte das Waſſer feine größte Hohe von 10 Fuß 6 
Zoll bei der Admiralität erreicht; in Kronftadt fland es 
3 Fuß niedriger. Die große Ahnlichkeit aller Umftände bei 
dDiefer Überſchwemmung, und derjenigen, die wir am 7. 
d. M. erlebt haben, ift auffallend. Bei beiden waren die 
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Richtung des Windes, ber Stand des Barometers und 
des Thermometers fat Die nämlihen ; das: Waſſer flieg 
anfinglich langſam, aber im Lauf einer Stunde mit eis 
ner Schnelligkeit, Die jede Nettumg erſchwerte, und zu 
einer Höhe, die faſt in allen Theilen der Stadt die fihred: 
lichſten Verwüſtungen anrichtete ; ammeiften litten Wafı 
fili : Ofteow und die Petersburgifhe Seite, Als um Mit: 

ztag am ı0, September 1777 die Strafen wieder trocken 
waren, fprangen in mehreren Theilen von Waſſili⸗Oſtrew 
aus dem f[hwammigen Boden Fontainen hervor, und 
durch Die Untergrabung der Zundamente waren im Pla: 
fer der Straßen, und in den Mauern einiger Häufer 
Spalten enthianden,, wie nad einem: Erdbeben, Bei 
Schlüſſelburg zeigte fih in der Newa eine ganz. chtge: 
gengefehte Bewegung: zu Dee nimlichen Zeit, und bei 
demfelben Winde fiel das Waſſer fo ſehr, daß die Schiffe 
auf dem Trockenen fanden, Die Urſache hievon ift ohne 
Zweifel, daß der SW. Wind dem Ausfluſſe des Lado: 
3a: Dee’s in die Mewa gerade” entgegengefeßt ift, und 
Daher das Waffer Diefes See's nach feiner nördliden Kü— 
ſte hin trieb. Indeſſen zeigten fih eihe Stunde nachher 
die Folgen der Reaction dieſes aufgethärmten Waſſers 
und des Drudes der bei Petersburg geltiegenen Newa; 
das Waller erhob ſich ungefiim zu einer ungewöhnlis 
Sen PR wie es das Gleichgewicht erforderte.” 

(Die Bartfegung folgt): 
Sranktrei cd. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer 
vom 28. December warden die HH. De la Paftute, Fur: 
guier, de Mieolaiund Andee de la Lozaͤre zn Secretäs 
sen für Die gegenwärtige Seffion gewählt. Der vom 

Konige zum Präffdenten ernaunte H" Ravez:nabın 

Beſitz von feinem Stuhle, den H" Chilhaud de la Ri: 

gaudie (proviforiicher Alters: Präfident) verlaifen hatte, 

und dankte den Mitgliedern der Kammer für das ihm 
neuerdings gefchenfte Vertrauen, dem er durch Aufı 
rechthaltung des Reglements, der Ordnung und der 

Rechte der Kammer nad Kräften zu entfpreden ſuchen 

werde. Hierauf wirde zur Wahl der drei Kommilfionen, 

») zu Gntwerfung der Dankadreſſe' auf die Thronrede, 

2) für Die Bittfhriften und 3 für das Rechnungsweſen 

geſchritten. Zu Mıitgliedem der Commiſſion für die 

Adreffe wurden die HH. Eardonnel, Ehifflet, Graf von 

Kergariou, de Frenilly, Reveillere, Grafvon Baublanc, 

Marquis de Laboiffiere, de Bouville und Graf von 

Granoux ernannt, welche fib unmittelbar Daraufim fa: 

binette des Präfidenten verfammelten. 

Am 27. December wurde bei H"" v. Villele ein 
Handels : Conſeil gehalten, das von B- Uhr Abends bis 
Mitternacht dauerte. 

Die Rente ward am 29. December mit 102 Sr. cr: 
offnet und mit z01 Fr. go Eent. gefchloffen, 

Teutſchland. 
Die Mündener politiſche Zeitung vom 4. d. MM. mel: 


det: „Se Maj. der Asnig haben Sich unterm 15. Dee. 


v. J. allergnaͤdigſt bewogen gefunden, dem ton. Kaͤmmerer 
und vormaligen Geſandten an den Höfen zu Stuttgart, 
Turin und Paris, Wilibald Grafenvon Nedbergund 
Notbeniswen, zum Beweiſe der allerhöchſten Zus 
feiedenheit mit feinem bei allen Gelegenheiten bewiefenen 
Dienſteifer zum wirklichen Staatsrache im außerordent⸗ 
lichen Dienite zu ernennen. Deßgleichen haben 3 Mas 


Jeftät der Konig vermöge an die Akademie der Willen 


fhaften unteem 23. December 1824 erlaffener allerhedh: 
Ken Entihließung dem geiftlihen Nath und Akademiker, 
Dircetor Franz von Paulavon Schrank in Münden, 
welcher im Laufe des genaunten Monats, als Priefter 
das funfzigite Jahr zurüclegte , zum Beweife der aller: 
höchſten befonderen Theilnahme an einem für denfelben 
fo angenehmen Ereigniſſe und zugleid in Anerkennung 
der ausgezeichneten Verdieuſte, welche ſich derfelbe im 
einer fo langen Reihe von Jahren durch raftlofe Thätig— 
feit auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft erworben hat, den 
Titel und Rang eines geheimen geiftliden Ra 


thes tar» umd fiegelfeei zu ertheilen geruht. Ferner ge: 


ruhten S* Majeftät der Konig unterm 18. Deeember 
2824 in huldvollfier Würdigung der von alerhöchftihrem 
Grnerallieutenant und Gendarmerie⸗ Corps + Comman: 
mandanten, Örofereuß Des Civil⸗Verdienſtordens der 
baier. Krone, Ritter mehrerce Orden ic. Johann Barkıft 
Freiherrn v. Berger, mit Auszeichnung geleilteten viel: 
jährigen Dienfte den von Demfelben arrogirten Sohn Fer: 
dinand Clemens Joſeph Nouvion für fih und feine 
schtmäßigen cheliben Nachlommen beiderlei Geſchlechts 
in den Rang und Ztand eines Freiherrn des Rönigeeihs 
mit der Befugniß zu erheben, ſich mit allen feinen Des: 
cendenten eben fo als ob ſie des Kreiheren von Berger 
ehelidhe Abkömmtlinge wären , Des freiherrlih von Ber: 
gerfhen Namens : Standes, Der damit verbundenen Vor— 
züge und Ehrenechhte, dann deſſen Wappen für ewige 
Zeiten zu bedienen.” 

Am 2, Janner wurde zu Münden das neu ges 


baute konigl. Hof: und Wational: Iheater — er⸗ 


öffnet. 
Zu Nürnberg wurde am Jo. December die Wahl 


eines Deputirten zum bevorftehenden Landtage vorges 


nommen, und H" Merkel, Großhändler und Magis - 


feratstath, zum Abgeeordneten, H" D" Campe, Bud: 
händler und Magiftratsrath, zum Erſatzmann ernannt. 

Berliner Blätter melden aus Draunfhweig 
vom 23. December: „Der Herzog bat den Dffizieren, 
welche feinen Vater auf dem Zuge von Böhmen nad den 
englifhen Schiffen an der Weſer, 180g, begleiteten, und 


‚unter feinen Fahnen in ——— fochten, eine ehrenvolle 


Ausʒeichnung erwieſen. Sie empfingen gleich nad feiner 
Nüdtehr ein goldenes Kreuk mit Lorbeerumgebung ‚und 
den Infchriftsworten: „Kür Treue und Nedlichkeit,” 180g ; 
und eine filberne Medaille, worauf fih Trophäen und: 


® 
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Die lateiniſche Inſchrift „Peninsula* befinden. Der Bruder 
des regietenden Fuͤrſten, Herzog Wilhelm, ift von feis 
nen Reifen ebenfalls zurückgelommen und beide leben 
Wieder zufammen auf den Schloſſe in echt brüderlicher 
‚Herzlichkeit. Es wird cin Hufarenreaiment errichtet, um 
Das Truppencontingent gu Dem teutſchen Bundesheere 
zu vervollſtändigen. — Die Ihorwahen haben ın Der 
Sturmnacht vom 29. auf den 30, Detober den Erdftoß 
nicht bemerkt, weicher nad) Ausfage einiger glaubhaften 
Zeugen Statt gehabt haben fol. Die Stümme haben ſich 
feitdem bis jeht noch nicht beruhigt, Die Luft ift fo warn, 
Dafi bei der ſtilſten Stubenarbeit fib ohne Einheizen 
ausharren läßt, und die Dder (ein Gebirgswaſſer vom 
Harz), ift am 15. November plöglih Gefahr drohend ans 
geſchwouen. 





Wien, den 8. Jänner. 


Ss“ Ef. apoſtol. Majeltät haben verntöge allerhöch⸗ 
fen Kabinetsſchreibens vom 21, December ». %., dem 
an Allerhochſtihtem Hoflager accereditirten königl. bair: 
riſchen auferordentlihen Gefandten und bevollmähtigten 


Minifter, Freiherrn v. Stainlein, den öfterreichifch kai: . 


ferlihen Orden der eifernen Krone erfter Klaſſe zu wer: 
leihen gerubt. j j 
S" EEE apoftol. Majeftät haben mit Kabinetsſchrei⸗ 
ben vom 13. December v. J. dem quittirten &. &, Haupt» 
mann, Vitale Bernardini, zur Belohnung feiner in den 
Reldzügen in Jtalien in den Jahren 1813 bis 1815 gelei⸗ 
fieten guten Dienfte, den öfterr. faiferl. Orden der ci: 
fernen Krone Deitter-Klaffe tarfrei zu verleihen geruhet. 
S“ Et. Majeftät haben mit allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 27. Sept. v. J., ein Allerhöchſtdenſelben von dem 
biegen Buchdrucker und Buchhandler, J. B. Wallishauſſer, 
«lerunterthäniaft überreihtes Exemplar des von ihm für 
das Jahr 1824 verlegten Tafhenbuches „Aglaja”, fo wie 
die Ichten vier vorhergehenden Jahrgänge, nebft der 
Sammlung der in fämmtlihen zehn Jahrgaͤngen dieſes 
Taſchenbuches erfdrienenen Kupferſtiche, in Gnaden aufju: 
nehmen, und demſelben, zum Beweiſe der allerhochſten 
Anerkennung feines, durch Die ſeit zehn Jahren fortge— 
ſetzte Herausgabe des oben gedachten, ſowohl durch ſei⸗ 
nen innern Gehalt, als durch den Werth der darin ge: 
Lieferten Aupferftihe, und durch typographiſche Eleganz 
fh vortheilhaft auszeihnenden Taſchenbuches, um die 
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Ehre dir vaterlaͤndiſchen Induſtrie bisher ſich erworbenen 
Verdienſtes, und zur ferneren Aufmunterung in dieſem 
lobenswürdigen Beſtreben, einen Brillantring huldvollſt 
zuſtellen zu laſſen geruhet. 





Am 8, Jänner wor zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu5 pCt. in EM. 959'/ 


Darl, mit Berloof. vom J. 1820, für 100 A. in EM. ı50'/, 5 
Detto detto vom J. 1821, für 100 fl. in EM. 120/45 
Wiener: Stadt⸗ Banco⸗Obligat. gu 27% pCt. in EM. 54/5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Gurr., Gulden 
99°/ Ufo. — Ernvent. Münze plt. —— 

Bank: Action pr. Otüd 1168%/,, m EM. 





Litteratuc. 
Im Comptoir des oͤſterreichiſhen Beobachters if er: 


dienen, das erfteDeftderofterreihifgen mu 


litäriſhenZeitſchrift, Jahrgang 1825. Inhalt. 
I. Feldzug des k. k. kroatiſch⸗ fſlavoniſchen Corps, und 
der Hauptarmee im Jahre 178g gegen die Türken, unter 
den Befehlen des kak. Feldmarſchalls Gide ou Freihrn. 
von Loudon. Erſter Abſchnitt. Mit dem Plane der Be: 
lagerung von Berbir. j 
11, Darftellung der Schlacht bei Pavia, am 


-24. Februar ı8 5, zmifchen den Franzoſen und dem verr 


bündeten faiferlihhen Truppen; nebſt einer kurzen Er> 


‘zählung der bieranf Bezug habenden früheren Ereigniſſe 
und der Folgen derſelben. 


IT, Litteratur. „Über die Militaͤr⸗Okonomie im Fries 
den und Krieg, und ihr Wechſelverhältnig zu den Ope— 
rationen.” 

IV, Neueſte Militär : Veränderungen. 

In dieſem Comptoir wird auf den Jahrgang 1825 
der militäriſchen Zeitfhrife Pränumeration mit 
vier und zwanzig Gulden WW. angenommen. 

Auch find Dort die früheren Jahrgänge 18011 und 1812, 
zweite Auflage, vereinigt in zwei Bänden, für 20 fl. 
WW. — Dann ı8ı8, 1619, 1820, ı821, 1822, ıB23 und 
1824 , jeder für ſich allein, im Preife zu vier und 
zwanzig Gulden WW, — zu erhalten, 





—— 


Haupt: Nedarteur: Joſeph Anton Pilat, 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 


Im Comptoir des oſterr. Beobachters if zu haben: Gemeinnütziger und erheiternder 


aus-Kalender für 


das oſterteichiſche Kaiſerthum, vorzuglich für Freunde des Vaterlandes, oder Geſchäfts-, Unterhaltungs-und 
Leſebuch auf das gemeine Jahr (von 365 Tagen) 1835, für alle Klaſſen des Adeis der Geiltlichteit, Des Mi: 
tıtärs, der Honoratioren und Bürger der gefammten öfterreigifhen Monardyie. Mit einer aftronomiihen 


- Darftellung des ganzen Weltgebäudes von H" 


J. J. Lietromw, Director der if. 


Sternwarte; und 


dem X.tellupfer: Plan der Stadt Tiny, Koftee m — Umſchlag, worauf der kaifertiige Adler 


mit alen oͤſterreichſſchen Ritterorden abgebildetiſt, au 


Drudpap. 5 fl. 30 kr. auf Schreiby. 4 N. 30 fr. W We 


—— 





Oeſterreichiſcher Beobacter xz 


Montag, den 10, 


Jänner 1825. 













Zeit der Barometer 


LMemorstegifde 


BDeebahtumg. J Pariler Mak. | Wiener meh. 
Seebachtungen / Yupr Morgens 


3 uhr Nachwmitt. 


Erem 8. Jänner, 
h 10 Uhr Abends 





IS yanien 


D.! Etoile vom i. Jänuer enthält eine umfländlie 
Ueberſicht der gegenwärtigen BVertheilung der franjöfis 
ſcheu Decupations: Armee in Spanien, unter folgenden 
Rubriten: Divifion von Gadır. Gensraflieutenant 
Vicomte Gudin, Divifions : Eommandant; unter ihm 
ſtehen, die Marechaux de camp, Graf von Eaftellanr, 
Mouton, und Baron Susbielle, Commandauten der 
fen, zen und Ze Brigade; Dberft Gothias, Platz 
Eommandant von Cadir; Oberſt Dubreuilde Bontbriant, 
Commandant der Jola de Leon. — Divifion von 
Barcelona. Generallieutenaut Vicomte de Reize, 
Divifions : Commandant; unter ihm die Marechaur de 
samp, Graf Darbaud : Mifon und Wicomte d'Uzez, 
Commandanten der Pf" amd ze" Brigade; Oberft von 
Roquemaurel, PlatzCommandant zu Barcelona; Oberſt 
Colonna Ceſari, Commaudant der Citadelle; Oberſtlieu⸗ 
tenant de Cercheron, Commandant des Forts Montiuich; 
Batalliouschef Payen de Mohan, Commandant zu Ho: 
faltihd. — Referse: Disifion zu Vittoria. 
Oenerallieutenant Baren von Drdonnean, Divis 
fions: Commandant; unter ihm Dberftlientenant De: 
cillen, Pak: Gommandant zu Vittoria ; Fontaine de 
Dirk, Batailonschef, Kommandant zu jrun. — Pams 
plona. Maregal de Camp Prinz von Deoglic, 
Der :Commandant; Oberſt de Feucheres, Pla : Kom: 
mandant; Bataillouschef Men de Chales, Comman: 
dant der Citadelle Saragaffa. Marechal de camp 
dArbaud-Jouques, Ober: Commandant ; Oberſt 
Eeminier, Pas: Commandaut. — SP Sebaftian. 
Batalllonschef Dupicffis, Plaß : Gommandant. — Sam 
tona. Dberftlieutenun: Bouttier, Plaß: Commanvant. 
— Signieras. Babullouschef Thomas, Plab⸗ Com⸗ 
mandaut. —,jſeu d'urgel. Capitän Roguer D' Jean, 
Play: Commandant. — Jacs. Capitan de Tourreau, 
Plab: Commandant. — Corufia Marechal de camp 
Baron Tiffot, DObercommandantz; Dberfi de Vrue, 
Lit: Fommandant. — Madrid. Marehal de camp 









Thermometer 













innerer | äußerer j 
+ 98 — a. Schnee. 
+ 12.7 | + 2.0 — 
+ 190 | + 1.5 Regen. 





Graf de laFonere, Eommandant der aus dem ıf!" 


Schweißer : Regiment Bleuler, und dem 2°" Schweitzer⸗ 
Regiments , Riaz ‚beftchenden Brigade; Flamand, 
Dataillonshef vom fen pinien s Infanterie: Negimente 
Plakeommandant in Madrid, 

Ruh lanm >. 

SH" Majeftät der Kaifer hat unterm 26. Nonember 
folgendes Manifeſt erlaffen: „Da Wir Unfern actreuen 
Unterthamen einen neuen Beweis Unſeres Verjangens 
geben wollen, die Abgaben zu erleichtern, und den Dans 
del, die Mannfacturen, und jeden Zweig Der Juduſtrie 
zu unterftüßen, fo haben Wir cs für zmedmäßig gehale 
ten, vom Anfang des künftigen Jahres an, eine bedeus 
tende Verminderung derjenigen Abgaben eintreten au 
laſſen, welde vom Handelltand bezahlt werden, und zu 
gleicher Zeiteine Organifation der Gilde und der übrigen 
Hanvelstlaffen zu betätigen, welche auf eine beftimmtere 
Art die Rechte und Pflichten des Dandelsfiandes feftfeht. 
Wir find überzeugt, Daß Unfere getreuen Unterthanen 
diefer Kaffe fidy bei Benutzung der ihnen bewilligten Vor⸗ 
theile ſtreng an Diefes Neglementhalten, ihre Bemübuns 
gen verdoppeln und Unſere hebften Hoffnungen erfül 
len werden, indem fie zu. den Forſchtitten der Handlungs: 
thatıgleit-beitragen. ) 
Alcgander” 

Durch eine andere Ufafe von demſelben Datum hat 
S" Majeftät den Nätben, Aſſeſſoren und Seeretären 
mehrerer Bouvernements » Regierungen Gehaltszulagen 
bewilligt; aud find Den Gouvernements Zulagen für 
Die Kanzleien und Adminiſtrationen angewieſen worden, 

Der Minifter der auswirtigen Angelegenheiten hat 
die Freizügigkeits = Verträge mit Balern,, Würtem: 
berg, Frankteich und Medienburg : Schwerin ausge— 
wechſelt. 

Am. Morgen des »8. Decembers fror die Newa zu, 
uud am 21. waren ſchon die Wigevon Brertern auf dem 
Eſe angelegt. Seit dem Jahre 1801 bat die Schifffahrt 
auf dieſem Fluß nicht fo lange gedauert; fie * win: 
terbrochen bis zum *7. Etart. 


in 
2 u a“ 
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Die Berliner (Haude und Spenerſche) Zeitung mel:! dienftfertige Eorrefpondenten über die vom 19. Novem: 


dit aus S" Petersburg vom ıB, December: „Wi 
leſen jeht bier mit Erſtaunen und nicht ohne Yadıen die 
hochſt übertriebenen und wicht ſelten abgefimadten Nach⸗ 
richten über die Ueberſchwemmung vom-ig. November. 
+ MPerfonen , ganz außer Lageden Umfang des 
Uebels kennen zu lernen, oderdie jedem Strafengerüchte 
Glauben beigemeffen, haben glei Anfangs jhre aus: 
wärtigen Gortefpondenten mit den ungereimteften Rad: 
richten -getäufcht; Reider tengen im eeften Schredten auch 
einige unſerer Zeitungen Dazu dei. — Schon eine Woche 
nad der Ueberidnvemmung waren, einige abgelegene 
Gegenden ausgenommen, beinahe alle aͤußerliche Spuren 
derſelben verſchwunden. An Theurung ift. nicht zu Deu: 
fin, ie Preife ſind jcht wenig 
erhöht,der Menſchenverluſt beträgt auf eine Doltsmenge, 
die im Sommer mit Milſtaͤr und Angekommenen 400,000 
Menſchen weit aͤbet ſtelgt hochſtens boo, die in abgele⸗ 
genen Stadttheilen ein Opfer ver Fluth geworden. Die 
BVerlufte an Waaren, Utenſſlienund Sachenvon Werth 
find zwar nicht unbedeutend, aber im Ganzen ohne al 
fen Einfluß auf den öffentlihen Wohlftand der Stadt. 
Die Negierung hat den Fol von allem Beſchaͤdigten er: 
laſſen. In den Hülfs : Vereinen melden fi wenig Pers 
foren mebe, Tele Armen ausgenommen, die es auch 
früher waren. Von den emgegangenen Summen ift 
Faum ein Viertheil gebraucht, Arankheiten haben nicht 
überhand genommen, der Verluſt an hölzernen Brüden 
and fo weiter iR Längft erfekt. Der-Schaden an Gebäu: 
den ift-im Ganzen unbedeutend, er befteht hauptſaͤchlich 
in Kachelöfen , hölzernen FJäunen und Der eingedrunge: 
hen Feuchtigkeit, das meifte ift ſchon reparirt. Nachrich- 
ren wie folgende, das Waſſer fei in Die Faiferlidyen Jim⸗ 
mer gedrungen, die Garde f’Eavallerie habe mehrere 
Taufend Pferde verloren, Ranflente hätten ihre Bücher 
eingebüßt, die Geundbanten der Brüden feien zerriffen, 
viele Dächer feien auf die Straßen geworfen, vieles Pa: 
piergeld fei weggefhmenmt, das Waffer fer Durch Arte: 
niffäffer vergiftet und Menſchen davon gefterben, und 
viel! dergleihen Dinge find gänzlich und zum Theil bos: 
haft erdichtet, Oder nur in fchr geringem Grade wahr, 
— Ein Faetum ift es Dagegen, daß von einer Befagung 
son 48,000 Mann, beifo vielem Wachtdienſte, nur einer 
sermifit wurde. Aur Das Hebel unferer Ueberſchwem⸗ 
mung ift bei weitem mit den VBerwüftungen nicht zu ver: 
gleihen, die aͤhnliche Naturbegebenheiten in andern es 
genden um diefelbe Zeit angerihtet haben, und es ſcheint, 
als ob man fich bald mehr vor den Folgen falſcher Nad: 
richten als der Ueberſchwemmung feldft zu fürchten haben 
dürfte, Eben fo ruhig find alle verftändigen Beute in Ans 
ſehung künftiger Waſſersnoth. Es ift durchaus keine 
Wahrſcheinlichkeit, daß ähnlihe Sturmfluthen je die Ho: 
be von 7 Fuß im Durchſchnitt überfteigen dürften, und 
eine ſolche Fluth kann nie fo jerftörend wirken, wie allyu 


ber alauben maden gewollt.” 

aut Privatnachrichten hat am 19. November, am 
„Tage der Überſhwemmung zu Petersburg, faft in allen 
"Bepirten der Oftfeg: Provinzen, einer der heftigften Or⸗ 
kane gewätbet, der uuterandern fir den Dottigen großen 
Kronsund Privatforſten bedeutenden Schaden gethan hat. 

2 Danmnemart. 

Ueber die durch den Sturm am 20. December 
in mehreren Orten Diinemarfs angerichteten Verheerun; 
gen meldet die Hamburger Borſenliſte ans Hebſingor 
vom 25. December: „Am 20. von Abends g Ubhr bis ſpaͤt 
nah Mitternacht wüthete bier ein furdtbarer Orkan aus 
‚Südwert welcher an Thürmen und Daͤchern mancherlei 
B autichtete, und den 
Schaden zugefügt hat. Von den hier auf der Rhede lie: 
genden Schiffen ſtrandeten zwei engliſche mit Zimmerholz 
beladene nicht weit von Helſingborg auf der ſchwediſchen 
Küfte, und ein anderes engliſches, mit Bohlen belades 
nes Barkſchiff, weldes fid) auf der Kopenhagener Rhede 
von feinen Ankern losgeriffen hatte, ftrandete füdwärts 
von hier bei Skotterup, Während die, ſowohl im Wworis 
gen als diefen Herbft fih ereigneten wielen Schiffbrüche 
bier im Bunde Die Nothwendigkeit eines Hafens, wo 
Schiffe und Güter in Sicherheit ſeyn fonnten, genug: 
fam bewiefen haben, und die Hoffnung, daß Diefem wer 
feritlihen Mangel abgehoffen- werden folle, in der aller 
hödyften Refotution Sr. Majeftät Die freudigfte Gewiß: 
heit erhielt, vergrößert fih das Verlangen, etwas über 
den Anfang diefes wichtigen Werkes zu erfahren, je md: 
ber man dem Zeitpunet kommt, in welchem Arbeiten Der 
Art begonnen werden fönnen.” — Ferner ausfopenbas 
gen vom 25. December: „Welhe Verwüſtungen der 
Sturm am 20. auf dem Lande angerichtet hat, kann man 
daraus abnehmen, daß in einer königlichen Plantage als 
lein 4000 ziemlich große Bäume umgewerfen find. Die 
Bauern haben ungemein viel Getreide verioren, indem 
die Schober, welche die ungedroſchene Saat enthielten, 
nach allen Seiten hin zerftoben. Bemerkenswerth ift nod) 
in Hinfiht des Ortans vom 20,, daß in den Tagen das 
Barometer unter „Erdhcben” geftanden haben fol. Man 
hat bereits Nachrichten aus Fühnen und Fütland bis nad 
Ripen bin, dafi Dee Orkan dort auf dieſelbe Weife und 
mit denfelben Wirkungen wie hier gewüthet hat, So 
wie er aber hier um 8 Uhr Abends anfing und bis ı Uhr 
Morgens anbielt, fo wird aus Odenſe gemeldet, dafer 
dort von 6 Uhr Abends bis Mitternacht gewährt habe. 
Aus Aarhuus berichtet man, dafi fih dafelbft am 16. 
dv. M. ein merfwürdiges Phänomen gezeigt, indem plöb: 
ih auf einem ziemlich hoben Hügel in der Nähe Dres, 
eine halbe Meile von dort entfernten Dorfes Helme an 
dei verfhiedenen Stellen Waſſerſtrahlen, jeder mehrere 
Joll im Durchſchnitt haltend, eine Elle hoch aus Der 
Erde hervorfprudelten.” 
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*— veuß e-m. 

Berliner Blätter melden aus Königsbe ? Fr vom 
35. December: „Der Landtag der preußifhen Stände, 
am 14. November eröffnet, hat am 22. d. M. feine Dis 
kungen gefähloffen. — Seit neun Woden berrfdt bier 
eine fo hödft ſtürmiſche, regnigte Witterung, daß ſchon 
mehrmals die niedrig am Pregel gelegenen Theile der 
Stadt überſchwemmt worden find. Zu Memel bat fih 
fogar , wie man jet durch ein Privatfchreiben vom 2, 
erfährt, in der Nacht vom 20, zum 21, ein kleines Nach— 
ſpiel der Petersburger Schredensfcenen ereignet, Gin 
beftiger Nordwelt: Sturm trieb das Waſſer im Hafen 
und in der Dange zu einer ſolchen Höhe, wie es feit ıBoz 
nicht geftanden hatte. Das Bollwerk an der Brüde und 
bis zum Padpofe , und die Strafen an der Dange was 
von voller Waffer; der neue Markt, mit Handkähnen 
und Booten bededt, glich einem See. Die Gefangenen 
mußten, Des.cingedrungenen Waſſers wegen, aus der 
Dienerei weggebracht werden. Gtüdliherweife ift der Ber: 
luſt nur-auf eine Partie Juders und einen Speiher Saat 

und Getzeide befhränft. Jwiſchen g und 10 Uhr fing das 
—* an zu fallen, und war Abends 5 Uhr in feine ge: 

en Ufer wieder zurüstgeteeten, Durch Die vielen 
Ei ir das. Reifen. am Strande, wegen des 
ſandes gefahrpell geworden. Man erzählt mebrere 
fratiige. Beifpigle davon, daß Reifende und Poftillong 
in diefen Tagen im Triebfande verfunten find , naments 
lich in der Gegend zwiſchen Nidden und Schwarzort.” 
grantreid. 

Der Graf von Bonald, Referent der mit Entwer⸗ 
fung der Danfadreiie auf Die. Thronrede beauftragten 
Eommiffion überreichte der Pairstammer am 30. De: 
eember den Entwurf dieſer Adreffe, welcher dem Her: 
fommen.gemäh, an die Bureaux verwiefen wurde, Die 
Discuſſion bierüber wurde ſodann eroffnet, und am fols 
genden Tage fortgeſetzt. 

+ Die von der Deputirtenfammer mit der Res 
daction Der Dankadreſſe beauftragte Commiflion hatte 
Ihre Arbeit gleichfalls beendiget; am 31. December wurde 
im geheimen Ausfhuife über Diefe Adreſſe Debattirt, nach⸗ 
dem juvor in öffentliher Sitzung durchs Boos Die. große 
Deputation gewählt wurde, weiche dem Könige am Abend 
des gedachten Tages die. Glückwünſche Der Kammer zum 
Jahreswechſel darbringen follte. H" Benjamin: Coms 
Htant hatte dem Prafidenten ſchriftlich angezeigt, daß 
eine bedeutende Unpäßlidhkeit, die ihn feit neun Wochen 
zu Haufe felthalte, verbindere, an den Sitzungen der 
Kammer Theil zu nehmen. Sobald er ſich beifer befins 
de, werde er mit —— feiner Pflicht nachzu⸗ 
fommen, 

Der König ertheilte am 28. December Abends dem 
Generallieutenant PampbhilesLacroir eine Privataudienz. 
Am folgenden Tage empfing der Monarch gleichfalls 
mehrere Staatsbeamten und. Gelehrte, Die ihm ihre 
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Schriften überreihten, worauf er in einem Minifterraty 
präfidirte, 

Der bekannte Bankier Baring, jugleid Mitglied 
des englıfhen Unterhaufes, war zu Paris angefonmen, 

Die Rente ward am 30, mit 101 fr. go Gent. er: 
öffnet, und mit 101 fr. 80 Cent, gefhloffen ; am 31. mit 
10 Fr. 75 Eent. eröffnet, und mit ı0ı fr. go Gent, 
geſchloſſen. 

Teutſchland. 

Die allgemeine Zeitung meldef aus Lindau vom 
28. December: „Ein Unfall, den ein fremdes Schiff in 
der Nähe unferer Stadt betroffen hat, hätte kaum einer 
öffentlihen Erwähnung bedurft, wäre nicht die Aufmerk: 
famteit des Publicums, wegen der von der Dampfſchif⸗ 
fahrt gegen unfere bisherige Segelſchifffahrt erhobenen 
Mitwerbung, mehr als gewöhntid in Anfprud genoms 
men. Das Eleine Nheineder Markt » und Waarenſchiff 
lag, mit einer im Verhaͤltniß zu feiner Große ſehr bedeus 
tenden Ladung an Korn und wenigen Kaufmannsgüs 
tern, fhon feit dem Abend des 24. Decembers im biefis 
gen Hafen zum Abfahren bereit, blieb aber den ganzen 
25; December wegen heftigen Gegenwindes in Demfels 
ben, obgleich größere Schiffe mit ciner verhältuifmäßig 
nicht fo ftarken Ladung ſolchen zu verlaffen feinen Auftand 
nahmen. Am Morgen Des 26. Decembers legte fih der 
von Südwelten gelommene heftige Wind, und es trat 
ein leidliher Süd +» Sud : Dftwind ein , der den nod zus 
rücdgebliebenen Schiffen beſſeres Fahrwetter verfprad, 
auch ſchickte ſich Das biefige großere Güterfchiff an, feine 
Uberfahre nah Rorfhah zu beginnen, Der Rheineder 
Steuermann glaubte unbedachtſam, mit feinem kleinen 
ſtark geladenen Schiffe die Abfahrt gleichfalls wagen zu 
Dürfen, mußte aber feinen leichtſinnigen Entſchlug bald 
büßen, Denn kaum über Die Spitze der weſtlichen Ha: 
fenfeite hinaus gefommen, ſchlugen die Wellen, welche 
uod) immer aus Südweften vom geftrigen und im Unter 
fee noch während der Zeit fortdauernden Sturme her: 
liefen, und mit der von dem num berefhenden Süds 
Dad: Dftwinde berrührenden Bewegung ein bedeutendes 
Gegengewell verurfahten,, in Das Schiff, und nad wer 
nigen Augenbliden war Dasfelbe gefüllt. Der Steuermann 
hatte die Geiftesgegenwart, noch in diefem Zuftande auf 
eine Art fortzufegeln, Die ihn dem feichteren Ufer näher 
brachte, fo daß das Schiff nur einen Piftolenfhuß von 
der Stadtmauer auf den Grund lief. Durch die ſogleich 
herbeigecilte Hülfe, wenige Augenblidenah dem Strans 
den, Lonnten fowohl alle Menfchen, als Die oben aufger 
ladenen und von den [Wellen ergriffenen Oüterwaaren 
gerettet werden; wenige Stunden nachher brachte man 
aud) dag geladene Korn und das Schiff felbft zur Stadt. 
Don allen Seiten ward mit großer perfönlicher Aufopfes 
rung gewirkt, um zur Rettung und Erhaltung der ges 
fährdeten Ladung und des fremden Schiffes jede Hülfe 
ſchnell zu heifteng von jemerift bis zur Stunde nur ein 


— 44 


einziger Waarenballen noch nicht aufgefunden; das Korn 
ward ſogleich aufgeſchüttet, und wird Durd tägliches Um⸗ 
ehren ferner beforgt, fo daß der Schaden auf feinen 
Fall von Belang fenn ann. Übrigens wird die Sache 
unterfucht, damit jede Beihädigung von Dem fehlbaren 
Theile erfeht werde, wie cs bier immer gehalten wird, 
Es bleibt nur noch zu bemerten, daß einem hiefigen 
Schiffe diefer Unfall nicht begegnet wäre, da ein ſolches 
ohne Vorwiſſen des Hafenauffchers abzufahren nicht ge: 
wagt, und lekterer unter den obwaltenden Umftänden 
die Erlaubniß nicht dazu ertheilt hätte,” 





Naturmerkwürdigkeiten. 


Der 17. December 1824 führte auf der den Gebrü— 
dern 5. und J. Daninger gehörigen hollindiihen Wind: 
mühle zu Markgraf : Neufiedi im Marchfelde ein merl: 
wuͤrdiges NMatnrereigniß herbei. Der Wind erhob fi 
Nadımittags immer mehr und mehr von Nordweft, nahm 
gegen 5 Uhr feine Richtung nördiih, und verband Damit 
eine immer fteigende Kälte. Der Hımmel war von diefer 
Seite ziemlich rein, und nur von Welten zeigten fid fin: 
fter aufgehäufte Schneewolten. Der Wind fhlug nad 
einer Grunde wieder nach Nordweſt zurück, und ver: 
doppelte in dem Maaße feine Kraft als die Kälte zunahm. 
Bis 7 Uhr Abends waren auf der Mühle die Segeltü— 
er von den Windflügeln bis auf 2 Viertel ſchon ganz 
eingezogen und doch hatten zwei Mahlgänge vollauf zu 
thun. Der gröfite Theil des Himmels fdimmerte von 
Sternen, als ſich ploglih alles ummwandelte, wie diefes 
in Anfehung der Witterung heuer fo häufig geſchieht; 
äußerft ſchnell und finfter famen die Wolken, gleich als 
ob alles im ganzen Umfreife nur eine einzige Maffe wäre, 
und faft zur Erde geſenket, angezogen; cs flürmete fürdy: 
terlich, und gegen Die Donau und March folgten ofters 
Blipe. Die Mühle ging unter Regen und Schnee bis 
9 Uhr fo fort, wo der Blitz aanz in der Nähe leuchtete 
und der Donner krachte. Man vernahm im immer ein 
ganz fremdartiges Saufen und Rollen von Anfen, als 
ob Müffe oder Kieſelſteine Durd; einander gerüttelt würs 
den. Ailes wurde Darüber ängftlih; vor der Hausthüre 
bemerkte man diefes weit mehr inder Luft, ſah aber auch 
zugleich die Kuppelfahne (auf der oberſten Muͤhldachung) 
im Feuer. Auf der Gallerie, wo die Mühlburſchen for 
gleich beichäftiget waren, fah man nun and Fener an 
den Windflügeln, und da fich diefe ſchnetl drehten, fo 
fab man au ihrem großen Umkreiſe, indem Die Flãgel im 
Durchmeſſer 13 Klafter fang find, lauter kleine Feuer: 
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ſtreifen von verfhiedenen Farben. Man bemerkte bald, 
daß es elektrifhe Materie ſey. Als die Flügel gemächlich 
ſtilſſtehend gemacht wurden, verlor fib auch nad und 
nad) Diefes Leuchten, welches jeder eiferne Ring, womit 
die Flügel beſchraubet und befchlagen find, von Ah gab, 
Es fihien, als ob daran Flammen, arüır, gelb und roth, 
auffladerten, und an den Spitzen der Flügel, we zur 
Herftchlung des Gleichgewichts laͤngliche Eiſenſtücke, ein 
Paar Pfund ſchwer, angebracht find, fprigten Funken 
hinweg. — Drei Klafter Davon ruht auf einer Dachſpitze 
eine andere 2 Schuh lange Fahne von Blech, Die auf 
gleiche Art ganz beleuchtetwar, und am bingften anbielt. 
An der großen Fahne auf der Dachtuppel war nichts 
mehr zu fehen. j 

Einer der Mühlburſchen, der fhon früher auf die 
Gallerie geeilet, will au das Inwendige der Kuppel, 
wo fi fehr viele Eiſentheile befinden, vol Feuer bemer: 
ket haben. Das Barometer fland kurz vor dieſem Greig: 
niffe etwas unter 28”, und nad einer halben Stunde, 
um halb 10 Uhr, zeigte es 28" 4" Wiener Maß. 

Es ift noch zu bemerken, daf die Windmühle dem 
höhften Punct aufder Fläche Des Marchfeldes ausmacht; 
fie liegt auf einer 5 bis 6 Klafter hohen Anhöhe; von da 
erhebt fid die Gallerie in einer Hohe von 6 Klaftern, we 
die Feine Wetterfahne leuchtete, und von hier aufwärts 
ſteht die große Fahne auf der Auppel um beiläufig ® 
Klafter höher, worüber dann nod die Windflügel um 
mehr als 4 Klafter höher fteigen. 

Ein auferordentlides Wanfen des Barometers jur 
Nachtszeit fand man feit Kurzem ſchon ein Paar Mal 
mit Berwunderung; es ging während einer Stunde um 
einen halben Zou auf und nieder, So zeigte es 28“ 6 
bis 8°, während ces gleich ftarf regnete und fürmte. 
Ploͤtzliche, ja augenblickliche Stürme waren feit ein Paar 
Monaten in Der Nacht nichts Seltenes; fie währten eine 
halbe, längftens. eine Stunde, ohne daß diefes im mins 
deſten durdy einen Welfenzug angezeigt wurde, wäh: 
rend zuvor und darnach völlige Windftille herrſchte. 
Nicht felten mußten Die Windflügel in Diefer Zeit Des 
Tags und andy öfters in der Nacht nach allen Weltges 
genden umher und wicder zurück geftellet werden, wel: 
es in Diefer Jahreszeit fonft nie der Kal war. Nach ak 
len dieſen Richtungen der Luft wechfelte auch die Tem⸗ 
peratur ab; auffallend warn war es befonders im De: 
cember, und audim vorhergehenden Monate su mars 
ber Stunde in der Nacht. Blitze zeigten fih öfters in 
der Richtung der Karpathen. 








Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1108, 


Im Comptoir des öfterr. Beobachters ifo ganz neu erfhicaen: „Heimaths- Klänge.” Poetiſches Tafhenbuck 
Im für vos Jahr 1825. Elegant gebunden in Goldſchuitt 2 fl. EM. ® 9 
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Oeſterreihiſher Beobachter. 


Dinſtag den 11. Jänner 1885, : 
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Auszüge 
aus Berichten von Corfu und Zaute bis 
i jum 20. December. 


Dar Feldzug in Ncarnanien, in fo fern Das, was ſich 

dort im Lauſe Des Jahres jngetragen bat, den Namen 
eines Feldzuges verdient, it nun zu Ende, Oner Pa: 
fo a, durch feine perföntihen Fehden mit andern Alba: 
nifhen und Epirotiſchen Häiuptern, fo wie Durch feine 
hochſt zweidentige Stellung gegen die Pforte, zu allen 
eenfthaften Anfirengungen unfisig gemacht, hatte nie 
über 5000, sucht daum 5000 Mann zu feinem Gebot. Es 
lieg ſich daher vornusfehen,, Daft er weder feibft in Acar⸗ 
nanien oder AÄtolicn etwas Bedeutendes unternehmen, 
noch die ebenfalls ſchwache Armee des Derwiſch Paſcha 
in Livadien und Theffalien verftärfen, und fo das Pa: 
ſchalit von Janina den griedifhen Streifparteien Preis 
geben würde. 

Nichts Defto weniger hielt Maurocordato, wel: 
hen die Beinigen Generalgouverneut des weftlichen Grie⸗ 
chenlandes nennen, ob diefer Titel ihm gleich nicht ein: 
mal auf der andern Seite der Halbinfel je förmlich zu: 
geſtanden worden ift, für nothwendig, gegen Omer Pas 
ſcha's Bewegungen, und möglihe Verfuche auf der Hut 
zu fenn. Er hatte zu dem Ende ım Monat Juli mit un. 
Hefähr 3500 Mann ein Lager bei Ligovihi (einem Klo: 
ſter auf einer Anhohe, nahe bei Machala und vem See 
Deren, 2 Stunden vom rechten Uſer Des Alprovota: 
mos) bezogen. Diefe Maafregel ward in den Zeitungen 
von Mefalongi mit vielem Pomp angefündigtz eutſchei⸗ 
dende Operationen follten von jenem Lager ausgehen ; 
Arta, Brevefa, Janina follten, Schlag auf Schlag, 
in furzer Zeit fallen. Don dem Allen erfolgte Nichts. 
Arta wurde zwar einige Mal aus Der Ferne zur 
Übergabe aufgefordert; es blicb aber beileeren Demon: 
firationen und drohenden Briefen. Range, einer der 
Unterfeldberen Maurocordato’s, plünderte und verheer⸗ 
kt, den unglüllichen, meiſt von Ehrifien bewohnten Dis 










Thermometer 


“ind, Witterung. 










innerer außeret 
+ 40 + 20 W. wmittelnn. m * 
+ 1.5 + 28 W. Hart. — 
+ mo | + 13 RR. mitteln. _— 


ftrict von Radevichi, am Fuße des Pindus; Zonga, 


—Nota, Bozzari u. ſ. f. überfielen audere wehrloſe 


Punete, mehr auf Beute als auf Steg bedacht; es kam 
nicht einmal zu cınem ernſthaften Geſecht. 

Omer Pafqa hatte feine Poſition bei Carvan— 
ferai (einer Zollſtaͤtte am ſüdeſtlichen Uſer Des Sees von 
Arta) geuommen. Das eigentliche Geſchaͤft des Feindes 
war alſo, ihn von dieſem Poſten zu verdrängen ; dich 
konnte aber durch ſtolze Artitel in Der helleniſchen Chro: 
nie nicht bewirkt werden; und andere Dperationen blies 
ben aus. Omer Paſcha behauptete feine Stellung uns 
gefort, Im Monat September lieh er fogar, um das 
nahe Lager bei Yigovißi unbefimmert, einen ftarfen 
Streifjug auf Drabori, in Ätofien, ausführen, der 
allgememen Schreden verbreitete, und mobei viele Bes 
wohner Der Gegend in Gefaͤngenſchaft geriethen, oder 
großen Derluft an Vich und Gütern erlitten. 

Dieſer Stand der Dinge dauerte bis zum Eintritt 
der ſchlechten Jahreszeit, Jm Detober wurde Mauros 
eordato, von Unzufriedenheit und Sorgen aller Art 
verschrt, fo erufthaft frank, daf er nah Auatolico 
zurüdgebradht werden mußte. Ehe er jedoh das Lager 
verließ, verlangte er von Dem ſaͤmmtlichen unter ibm 
commandirenden, zum Theil mit Generals: Titeln aus: 
geftatteten Offizieren, einen ſchriftlichen Nevers, 
wodurd fie fih mit ihrem Ehrenworte ſolidariſch 
verpflibteten „ihren Poften nicht zu verlaffen; bei 
jeder Gelegenheit ihre Schuldigkeit zu thun, und Die 
Subordinarion nicht zu verlehen, widrigenfalls als Ans 
ti: Patrioten betradptet, und von Jedermann als 
foldye beirandelt zu werden.” Aus einem folhen Docus 
ment läge ah einigermaagen auf Den Geiſt ſchließen, der 
unter diefer Truppe einheimiſch fenn mußte, ‘ 

An den erften Tagen des November verlief dann 
and Dmer Pafſcha freiwillig fein Lager bei Carvans 
ferai, und zog fidy fürs erfte nach Arta zurück. Er war 
in feinem Rüden von Gegnern bedroht, die ihm weit 
mehr ſchadeten, als die ohnmäctigen Rüftungen zu Li⸗ 
govitzi; und es war fiher nicht Die Furcht vor cin Paar 
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Taufend Sehe ſchiecht bewaffneten Griechen, was ihn 
ſechs Monate fang in Untbätigkert erhielt *). 

Seltfam genug ift, Daß gerade um Diefe Zeit der 
Entel des Ali: Pafda, ein Sohn Veli-Paſchas, 
nebft feiner Stief: Großmutter , der Dur maucherlei 
zührende Schidfale bekannt gewordenen Ba ffilita, 
und verfhiedenen Bertrauren Des cinft fo mäktigen Hau: 
ſes, in Lariffa erſchienen ift, und zwar mit dem Dorfaß, 
fi) nach Epirus zu begeben. Man glaubte ziemlich all: 
gemein, der Zwed dieſer von der Pforte, wo nicht be: 
günftigten, doch zugelafnen Reife fei die Entdedung 
eines Theils der verborgnen Schaͤtze des Ali-Paſcha; es 
ift aber viel wahrſcheinlicher, daß man durd) die Gegen: 
wart Diefer Perfonen feine alten Anhänger su gewinnen, 
und andern Factionen einen Zaum aniulegen gehofft bat. 

Morxreaift in der Ichten Zeit abermals cin Schaus 
platz offner und bintiger Zwietracht geworden. 

Im Monat Detober ward zu Nupoli di Romania 
‚das Regieruags » Perfonal erneuert. Ju Mitgliedern des 
Directoriums wurden G. Conduriotti, als Prafident, 
P. Botaffi als Vicepräfident *’), Fotilla, Spilio: 
tachiund Coletti, zum Präfidentendes Senats P a: 
uuzzo NRotara, und zum Vice: Prifidentn Bres 
ſteno Teodorito ernannt. Maurocordato war 
zu einem wichtigen Poſten beſtimmt, und feine Freunde 
hatten ftarf daran gearbeitet, ihn an die Spikeder Ge: 
fäfte zu ziehen. Er aber weigerte ſich ſtandhaft, under: 
tlärte zuletzt kategoriſch, daf cr feinen Platz in Meſa— 
longi — ob er gleich auch Dort mit Feindfeligfeiten und 
Kabalen aller Art immerwäbhrend zu fämpfen bat — in 
feinem Fall aufzugeben, noch unter irgend einer Bedin: 
gung nah Napoli zu gehen entſchloſſen fei. 

Die Befekung der Amter fheint von Anfang an 
viel Mifivergnägemerregtzu haben. Die öffentlichen Blät: 
ter von Mefalongi und Athen erleubten fih haͤmiſche 
Demerkungen darüber. In der Helleniſchen Chro— 
nit (vom 12. November) ging man fo weit, laute Klage 
zu führen, „Daß gegen Die ausdrüdlihe Anordnung des 
Geſetzes, Der Vollziehungsrath meift aus den vorigen 
Mitgliedern beſtehe, — daß dießden Einfluß einer Par: 
tei teutlih an den Tag lege, — und daß die Herrfchaft 
derfelben nur in Despotismus oder Anardie en: 
Den könne,” 

Bald darauf vernahm man, daß, während von alı 
len Seiten große Anftalten zur engeren Einſchließung der 





*) Dmer Brione ward, wie in unferm Dlatte vom 
8.0. M. gemeldet worden, vor kurzem in das ‘Par 
ſchalit von Salonichi verſetzt. Wenn es der Pforte 
gelingt, diefen Mann aus Albanien zu entfernen, 
fo wird fie nit wenig Dabei gewinnen. 

**, Diefer ſtarb kurz nachher an einer in Napoli graflis 
renden —— Krankheit, die ſich neuerlich auch 
sch Argos verbreitet haben ſoll. 


Feſtung Patras vor der Bandeund Seeſeite verkündigt 
wurden, die Türken einen Ausfall aus dieſer Feſtung 
gethan, Schrecken und Verheerung auf viele Meilen weit 
verbreitet, ein von Conſtantin Bozzari kommandirtes 
Corps von 400 Mann überfallen, und nirgends Wider: 
ſtand geſunden hatten. Hierüber ließ felbft die unter un: 
mitteldarem Einflufte der Regierung ſtehende Zeitung 
von Hmdra (Geſetzesfreund vom ı7. November) 
ſich folgendermaafien vernehmen: „Die Belagerung von 
Patras wird feit einiger Zeit mit Deraröfiten Unordnung 
und Nachlaͤſſigkeit geführt. Es ift nicht genug zu bejam: 
mern, daß nad allen auf Diefes Armeecorps verwende 
ton Koften, Die Provinzen von Patras und Gaftoumi 
fortdauernd von der Feſtung aus heimgeſucht werden, 
daß neuerlich ein heftiger Ausfall Statt gehabt, wobei 
dir Türken ungeftraft Das Land verwüftet, was fie von 
Menſchen vorfanden, getödtet oder zu Gefangnen gemacht, 
und fiegreich zurückgekehrt find. — Derfelbe verabſcheu⸗ 
ungswürdige Egeismus, der ftets der Harmonie in den 
Geſchaͤſten im Wege fieht, bat auch in der Provinz Ar: 
eadien Zwietracht ausgeftreut, Die Regierung, für 
die allgemeine Sicherheit wahend, hat ein 
Truppencorps dorthin gefendet, um Die Unruhe 
firfser zu züchtigen; cs ift gu hoffen, daf dieſe Maaßre⸗ 
get die beften Kolgen haben wird.” 

Als dieß gelägrieben ward, war in Arcadien und 
Elis alles im offenen Aufftande gegen die Negenten. 
Die Colocotroni, Delijanı, Siſini, Jeimi, 
Londo und andere Chefs der antı: Demolratifihen Par: 
tei ſchienen nur auf einen Antaß zu formlichen Feindſe⸗ 
ligleiten zu warten; und Diefer ward ihnen Dur) einen 
Streit mit den Behörden von Tripolizja gegeben. Untere 
deſſen hatte die Regierung von Napoli ein Corps von 
2000 Mann unter Maführung eines gewiffen Papas. 
Fleſſo gegen fs auräden laſſen *%). Es fam auf der 
Strafe nad) Tripolizja zu einem bintigen Stampfe, worin 
Pano Colocotroni (der nämlıche, der ſich fo lange 
geweigert harte, Die Feſtung Napoli den Demecraten zu 
üsersiefera) getodtet, der zweite Anführer Staico aber 
gefangen wurde, nachdem Die Keinde ihm beide Hände 
abgehanen hatten. Durch dieſe Niederlage, und den Tod 
feines Yieblingsfohnes zur Wuth getrieben, rief Eoloco: 
troni, der Vater, nun ſeinen ganzen Heerbann zufams 
men, und ſetzte ſich mit einer Truppe, Die über 6ooo Mann 
ſtark feyn fol, gegen Tripolizza in Marſch. (Mad der 





*) Zu gleicher Zeit follen die Hydrioten und Spesio: 
ten einen Aufruf an Die Moreoten erlafien, und ıb: 
nen crllärt haben, Daß, wenn fie nicht ſogleich Der 
rechtmäßigen Regierung Geborfam leifte: 
ten, man Die Türken gegen fie aufbieten und tür 
kiſche Truppen nad der Halbinfel überfeßen daffen 
würde, — Diefer Aufruf ift uns jedoch bis jeßt nicht 
zu Geſicht gefommen, ' 
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Ausfage eines zu Corſu angekommenen Seeoffiziers ſoll 
er dieſe Stadt wirllich beſetzt haben.*) 

Don den neuen Vorfällen zur See war manin Cor 

u nur unvollftändig unterrichtet. So viel wußte man 
aber, dag nme ein Theil Der ägnptifhen Alottein Die Hi: 
fen von Candia hatte einlaufen können, Nichts Defto 
weniger waren Die Griechen über eine Landung in Mo— 
rea immer noch fche beſergt. Aus Diefer Beſorgniß, wo 
nicht aus dem innern Zuſtande der Halbinfel, erklärt 
ſich, Daf Die vor Patras angelangten, und zur Blockade 
befimmien 8 griechiſchen Fahrzeuge, Diefe Station, nad 
glaubwürdigen Anzeigen, in der Mitte des Decembers 
wieder verlaffen hatten. 
grantreid 

Am 31, December Abends hatten die großen Depu: 
tationen der Pairskammer und der Deputteten : Kammer 
Die Ehre, dem Könige die Damt : Adrefien aufdie Throns 

Rede zu überreihen, und zugleich S" Majeſtät ihre 
Gluͤckwũnſche zum Jahreswechſel darzudringen. Die 
Adreffe der Pairstammer, die von dem Kan: 
ler, als Präfidenten diefer Kammer, verlefen wurde, Tau: 
tet folgendermaaßen: 

„Bire! Ihre getreuen Untertbanen, die Pairs von 
Ftankreich, nahen fih den Stufen des Thrones, um den 
hweriommlichen Tribut ihrer Ergebenheit, ihrer Liebe und 
ihrer Verehrung darzubeingen.” 

„Das erſte Beduͤrfniß unferes Herzens war, O- Was 
jcſtät die Huldigung aller der Gefühle und Hoffe 
nungen, welhe Hodftdiefelben einflöfen und erwer 
en, darzubringen; das erſte Bedürſnig Ihres Her: 
zens, Site, war, uns von dem Verluft eines gelichs 
ten und Der Liebe würdigen Bruders, zu fpreden, und 
in unſerm Mitgefühl einigen Troft für Ihren Schmerz 
zu ſuchen. Möge Ihnen, Sire, dieſer Troft in reicher 
Fuͤle zu Theil werden ; möge er Ihren hberben Kummer 
lindern; aus der allgemeinen Trauer und Beſtürzung 
mären &" Maj. erfehen haben, in wel hohem Maafe 
ganz Frankreich Ihren Aummer getheilt, und nur da: 
rin Etleichterung für feinen Schmerz gefunden hat, daß 
er ben Bater, den es verloren, in feinem Nachfolger wier 
deraufleben fah.” 

„Und gab es wohl je einen gerechteren Kummer? 
Wir, die Zeitgenoffen jener denfwürdigen Regierung, 

wir haben den Monarchen bewundert, der im Augeſicht 
der allerſchwierigſten Umftände, welche jemals einen Hd: 
Big umringten, Seinen Völkern, gleib Carl dem Oro: 
ben und Ludwig dem Heiligen, Inftitutionen und Ge— 
ſetze gab, und ein fibtbares Werkzeug einer allwäterli: 
*) Im Angeficht dieſer, groöftentheils durch Die neue: 

ſten griedifchen Zeitungen felbſt ſchon beftätigten 

Thatkicden , unterfängt hc der Eonftitutionelf 

nod am 28. December zu verfihern, „Die innern 
, Erreitigfeiten unter den Griehen wären bis auf 
Die Sekte Spur vertilge!” 
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Ken Vorfehung, gleich Heinrich IV., Sein Königreich 
den Factionen entrig, den. Haß entwaffnete, Dem rer 
thume verzieh, umd der Reue huldreich entgegenfam; 
von dem die Nachwelt fagenwird: „Ludwig XVIII. fand 
„Frankreich durch lange Unordnungen und große Drangr 
„fale erfheopft, und wenige Jahre aenügten Ihm, um 
„den Thron wieder aufzurihten, ihm durch feine Inftitus 
„tionen zu beſeſtigen, und bei dem Abtreten von dem 
„Schauplatz Semes ſegensreichen Waltens Frankreich 
lücklich und frei, mund mit ſich ſelbſt, wie mit dem 
„gefammten Quropa wieder ausgeföhnt zu hin— 
„terlaffen.” 

Frankreich war num ın Don Stand gefeßt, mit Den 
benachbarten Nationen die fo fange Zeit hindurd unter: 
brochenen Freundſchafts + Verhältniffe wieder anzus 
tnüpfen, welche die bekannte Rechtlichkeie E" · Majeſtät 
fo Leicht zu erhalten willen wird; fie werden für alle Staa: 
ten ein machtiges Motiv der Sicherheit und Das Unter: 
pfand eines dauerhaften Friedens und aller aus Diefer 
Quelle fiegenden Güter fenn.* 

„Diele Ihren Woltern verheißenen Güter , diefe 
Verbeilerungen, welge im Intereffe der Reli 
gion, Der Geſetzgebung, der Eriichung und der 
Sitten, der Gegenſtand ihrer ſehnlichſten Wünfche find, 
werden binfübro den hoben Gift und Das Gemüth &% 
Maj. vor altem befcäftigen. Sie kennen die Pflide 
ten, welche Die Foniglide Würde Ihnen 
auferlegt, und geübt auf'die Liebe für 
Ihre Völker und im gläubigen Bertrauen 
auf Den göttlidhen Beiftand, werden Sie 
den erforderliben Muth und die Keftigkeit 
befiken, fie gehörig zu erfüllen. Hochherzige 
Worte E" Maj., welche in den Herzen aller Franzofen 
widerhallten.* 

„Wenn ein Theil Ihrer Truppen durch die Drang: 
fale und die Bedürfniffe einer benachbarten und befreun: 
Deten Regierung noch jenfeits unferee Grenzen zurück 
gehalten wird, fo blickt Frankreich, hinſichtlich aller 
feiner Intereſſen, Dur, die von E*" Maj. erwähnten 
Eonventionen beruhigt, wicht ohne Stolz auf alles hin, 
was au jenen glorreihen Feldyug mahnt, welcher Spar 
nien feinen Konig wiedergegeben; und Die kriegeriſchen 
und politifhen Tugenden Des erlauchten Prinzen, der 
einft beftimme ift, über unfere Kinder zu regieren, mit 
neuem Glanze verberrlihet hat.” 

„Aber, Sire, E Mai, haben Ihre Blicke noch auf 
einen andern Ruhm gerichtet; Sie haben uns daran zu 
erinnern geruht, daß · Ihr erlauchter Bruder den Wunf 
und den Plan eines großen Aetes der Gerechtigkeit und 
Politik, welder die lebten Wunden der Revolution ſchlie⸗ 
Gen fol, unabläffig nährte, und haben uns verlündet, 
daß der Augenblid, diefen 'gon Ihm gehegten und ent: 
worfenen Plan auszuführen, gefommen fei. Die Treue, 
welche ihre unbegrenzte Hingebung um feinen Preis feil 


Bietet, kitt mit bewundernswürdiger Ergebung, fo lange 
als die Bedürfniffe des Staates alle Hülfsguellen in Ans 
ſpruch nahmen. Jetzt laächelt ihr in der troftreihen Ber: 
heißung EM Maj., daß durch Die Vollziehung Diefer gro: 
fen Maaßregel Die Auflagen nicht vermehrt, 
der Credit nicht beeinträchtigt und Den zur 
Beſtreitung der verſchiedenen Staatsbe— 
bedürfniffe beſtimmten Fonds nidts’wer: 
De enszegen werden, eine glädlihere Zukunft ent: 
gegen.” . 

„Die Pairsfammer wird mit ehrfurchtsvoller Danf: 
barkeit die Mittheilungen empfanaen, welde EC" Mas: 
jeſtat uns m Betreff eines Gegenftandes verheifien has 
ben, deſſen Idee gleich in den erften Tagen der Reftaus 
ration gefaft und in Anregung gebradıt zu haben, Die 
Kammer ſich zur hoben Ehre rechnet.” 


„Sr würde die Vergütung eins großen Mißge- 


fhides den Augenbhid Ihrer Thronbeſteigung verhertli— 
den, und Die Epoche des Glaͤds und Des Ruhmes, Die 
Ihre Regierung verbeißt, unter den beulverfündenden Aus 
fpieien der unter allen Ihren — waltenden Ein⸗ 
tracht beginnen,” 

„Ziel E" Majeftit haben "die Pairs von Frauk⸗ 
rei und Die Deputirten der Departements zu jener 
erhabenen Ceremonie zu berufen gerubt, wo Der uralte 
und heilige Bund der Religion und Des Konigthums aufs 
neue eingeweiht werden wird. Ste werden erſcheinen, 
um im Angefidyte Desjenigen, Der ihre erften Eidſchwüre 
empfangen, einen, uralten Bund, der bis zur Wirge Der 
Monarchie hinaufteicht, zu erneuern. Das Frankreich Chlo⸗ 
dowigs und Des heiligen Ludwigs wird ſich in dem Frank⸗ 


reich Earl X, wieder erkennen, und Die Wiederherſtellung 


der Monarchie wird Die Jahresfeier ihrer Stiftung fcheis 
sen. Da wird man den Nachfolger Chlodomigs die hei: 
var Salbung aus den Hinden des Nachfolgers des hei: 


ligen Remigius empfangen, und an den Stufen desſel⸗ 


ben Altars denfelben Gott zum Zeugen anrufen ſehen; 
da wird man eine andere von hohem Glaubensmuth er: 
füllte Clotilde erbiiden, welche den Segen Des Himmels 
auf die Waffen Ihres Gemahls herabflchte, und nun 
dem Scepter Ihres Vaters Segen erflehen wird; und 
in Den beiden bei dieſer koͤniglichen Feierlichkeit anmwefen: 
den großen Staatsforpern, Die nad) dem Ausdrud Ihres 
erlauchten DBorfahrers Die Gegenwart mit der 
Dergangenbeit verfmüpfen, wird man jene 
Erften der Nation und des Heeres wieder erfennen, 
welche ſich mit Ehlodowig dem Dienfte des Ehriftenthums 
und der Monarchie weihten, und während E" Majes 
ftät denjenigen, der die Bolfer und die Kö— 
nige richtet, zum Zeugen der Heiligkeit Ihrer Verſpre⸗ 
Kung nehmer, und den Eidfhwur, Die Geſetze 
des Staats, und Die von dem Aönig, Ih: 
rem erlaubten Bruder, verlichenen Inſti— 
eutipnenaufregtäjwerhaltenunderhalten 


su laffen, erneuern wird, EUER wir am Fuße 
derfelben Altäre hingeworfen, glädlih einem Fürften, 
der ſtolz ift, uns zu beberrfhen, ju gehorchen, 
die inbränftigften Wünfdhe und Gebete für die Erhal— 
tung des Foftbaren Bebens E Majeftät, den Flor Ihrer 
Regierung und Frankreichs zum Himmel empor fenden.” 

Der König crwiederte: „Meine Herren! Ich bin. 
„außer Stande Ihnen Mit Worten Mein Wohlgefallen 
„an den Gefinnungen, die Sie Mir eben im Namen der 
„Pairsfammer ausgedrüdt haben, zu erkennen zu geben; 
„Ich werde jede Gelegenheit ergreifen, ihr Mein Ins 
„trauen zu beweifen, und rechne auf Die Erwiederung 

„desſelben.* 

„Ich werde der Kammer ein Geſetz vorlegen laſſen, 
„das wie Ich nicht bezweifle, alle Franzoſen, fo wie fie 
„in Meinem Herzen vereint find, mie brüderlihen Bans 
„den umfchlingen wird. Ich werde aber Dabei nicht fies 
„ben bleiben ; die Sigungen werden fi erneucen, und 
„Jh werde Ihnen allmäblig die Vorſchläge zu allen Ders 
„beilerungen vorlegen lafien, die Ich für die Wohlfahrt 
„eines Mir fo thenern Volkes erſprießlich erachten werde.” 

„Welcher Ruhm für den Thron, wie für Sie! denn 
„Ich werde, wie Ich hoffe, Diefes fegensreihhe Wert im Ein: 
„Elang mit Jhnen, meine Herren, und mit dem Deiftand. 
„des Allmächtigen, welcher Frankreich beihüst, vollbrins 
„gen.” 

Die Adreffe der Deputietentammer, 
welche von dem Präfidenten derfelben, DH" Ravez, 
verliefen wurde, lautet folgendermaafien: 

„Site! Frantteich hat Theil an dem Schmerz E”- 
Majeftät genommen. Es hat mıt Ihnen um jenen König 
getrauert, weldher im Mifgeihit cine vom Glücke unab: 
hängige Große bewahrte, und deſſen Weisheit Die hochſte 
Gewalt zu einem Unterpfand der Milde und des Fries 
dens madte. Mittler zwiſchen Gegenwart und Vergan: 
genheit, figerte er die Zukunft durch Inſtitutionen, wels 
che befiimmt find, fo lange, als fein Andi nten, zu Dauern.” 

Sire! Als Sie die Regierung nab einem Fürften 
antraten, Der nicht minder geliebt von feinem Wolfe, als 
von feiner Famıle war, baden E" Majeſtät in den 
Herzen Ihrer Untertbanen Die edelſten Hoffnungen ers 
wedt. Wenn ihre Bettübniß und ihr Vertrauen die Seele 
EM Majeftät mit füßem Troſt erfüllt hat, fo haben bins 
wieder Ihre erften Worte unſere Liebe gerechtfertiget, 
und wir haben gefühlt, Daß uns die Vorfehung alles, 
was fie uns entzogen hatte, wieder fchenite.” 

„Gin Monarch, weiber zu feinem Volke von den 
Pflichten des Konigthumes redet, macht die Verpflich—⸗ 
tungen feiner Unterthanen nur noch heiliger. Feſtigkeit iſt 
Das erſte Attribut der Gerechtigkeit; ſie allein verleiht der 
Güte ihren wahren Chargeter, und indem EI" Majeität 
©ott, der den Zinn der Herrſcher lentet, Darum baten, 
haben: Sie uns ein Vorgefühl gegeben, was wir von Ihr 
ser Regierung Grofes und Herrliche eriwarten Dürfen.” 

gm 
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„E”- Majeſtat verkündigen uns die Aufrehthaltung 
der glüdlihen Eintracht, welde zwiſchen Sranfreih und 
den auswärtigen Regierungen befteht, Wenn ſich im In— 
nern alles ohne Anfirengung auf den Ruf cines hochge— 
finnten Königs einigt, fo muß fi auf die Stimme der 
Biederkeit, Die auf einem mächtigen Throne ſitzt, auch 
son Außen Alles befeftigen.” 

„In def Abſicht, diefe Eintracht und den Frieden, 
Ser die Frucht Davon ift, zu befeftigen, verlingern E' 
Maijeſtät den Aufenthalt Ihrer Truppen in Spanien; 
geführt von einem Prinzen — der Ehre unferer Waffen 
und dem gerechten Stolze eines Daters — haben ie 
einen Monarchen feinen Völkern wiedergegeben, Sie 
werden felbe heute vor der Rüdlchr der Geißeln bewah: 
ren, von Denen ſie nur allzu lange heimgeſucht worden, In: 
dem E"- Majeftät duch die Bedingungen diefer Maaf: 
regel die Intereſſen beider Monarhien vereinbaren, ha: 
ben Sie einen Beweis Ihrer Anhinglihleit für Ihre 
Bundesgenoffen und Ihrer Sorgfalt für das Wohl, Ih: 
res Königreihes gegeben.” 

„Über unfere ausiwärtigen PBerhältniffe beruhigt, 
wenden E* Majehtät alle Ihre Gedanken auf die in: 
nece Wohlfahrt Ihres Reiches. Mit Rührung, Sire, 
hat man gefehen, wie E" Majeftät Augenblide, Die 
nur Ihrem Schmerze anzugehören fgienen, der cdelmüs 
thigten Sorge widmeten, dem Handel und der Jndu: 
firie Aufmunterungen angedeihen ließen, welche dem 
Aderbau gleihen Schup verheifen; wie Sie durch Ihre 
Gegenwart das größte Elend der Menſchheit linderten, 
und in die AZufluhhtsftätte der Armen jenen rührenden 
Troft des Herzens verbreiteten, den feine andere Wohl: 
that erfeht.” 

„Zire! Die Religion iſt die Grundfeſte des Staa: 
tes. Dime Religion gäbe es für die Völker weder Dauer, 
noch Glückſeligkeit, noh Ruhm; und wenn die Geſetze 
Achtung finden wollen, müllen fie Das unvergängliche 
Gepräge derfelben tragen. Sire, wir werden mit Dant: 
barkeit den Eifer €" Majeftät für fo heilige Intereffen 
unterftüßen.” 

„Gerechtigkeit und Politik führten Ihren erlauchten 
Bruder ju dem weifen Plan, der feine Ichten Gedan: 
ten befhäftigte. Ihnen, Sire, ift die Ausführung diefes 
Wortes der Vergütung vorbehalten, als Vermächtniß 
eines frommen Königs, würdig von E" Majeftät auf: 
genommen zu werden. Wir fhäken uns glüdkih, daß 
wir im Stande gewefen, jur Wiederherftellung des 
Staatsyermögens beizutragen, welche geftattet, einen fo 
edlen Gebrauch davon zu mahen, ohne dem Credit zu 
fhaden, ohne die Laft der Abgaben su vermehren, und 
ohne den Dienft und die Bedürfniffe Des Staates zu ges 
fihrden. Die Kammer der Deputirten übernimmt mit 
Freuden die Ehre, zur Ausführung diefer großen Maaß— 
zegel mitzuwirken ; @" Majeftät werden uns der Ge: 
rechtigkeit und unfern Deripeehangen getreu — 

Zu Nr, 11. 


„Zire! Wir danken Ihnen, daß Sie uns u der er 
habenen Eetermonie berufen haben, mit welcher E* Mar 
jefät die erfte Seffion Ihrer Regierung fliehen wollen. 
An den Stufen desfelben Altars, wo das heilige Ohl 
über Ihr Haupt ficken wird, werden fih unfere Wüns 
ſche und unfere Gebete mit Ihren Eiden verbinden. Wir 
werden den Himmel anflehen, daß das königliche Haus 
von Frankreich, durd) den göttlihen Schuß fo wunders 
bar erhalten, für immer ein Boll regieren möge, wels 
ches feinen Ruhm darein feht, ihm zu gebordhen, und 
ihm feine Freiheiten und fein Glüd zu verdanken hat.” 

Der König erwiederte: „Meine Herren! Lebhaft 
„gerührt von den Geſinnungen, welche Mir die Aams 
„mer der Deputirten geaͤußert hat, kann ich nur Mein 
„Herz antworten laſſen. Ja, wir werden sum Glüde und 
„sum Ruhme Frankreichs ftets Eines Sinnes ſeyn. Einigs 

‚keit der Gefinnungen, Einigkeit der Grundfäße; nie 
„werden wir uns trennen; ftolz Daranf zur Glüdfeligteit 
„dieſes ſchönen Frankreichs, das wir alle lieben, Das wir 
„alle fo vielellefache haben zu fieben, beizutragen, werde Ich 
„die Abfichten meines Bruders, den Ich beweine, treu ers 
„füllen; Ich werde Mich, meine Herren, niht darauf ber 
„ſchraͤnken; feien Sie überzeugt, dafı Ich forafältia nad) 
„allem forfchen werde, was das Beſte Meines Volkes 
„von Mir erheiſcht. Welche Befriedigung für uns, meine 
„Herren, wie Ich der Pairsfammer gefagt habe, wenn wir 
„unfere Drangfale wieder gut machen und in Vergefs 
„fenbeit bringen. Es wird Mir gelingen, wenn Gott 
„Mir das Leben fhenkt. Sollte Mir aber die Vorfehung 
„nice die Aeit daza gewähren, fo it! Mein Sohn da, 
„meine Herren; er wird Dann vollbringen, was Ich be: 
„gennen habe, Vertrauen Sie, meine Herren, auf Weine 
„Geſinnungen, und wenn Ich fie Ihnen mit Rührung 
„ausdrüde, fo Dürfen Cie auch überzeugt ſeyn, dafi Jh 
„den Ausdrud der Ihrigen mit Freuden entgegen nehme.” 

Obige Adreſſe war in der Gikung der Deputirtens 
Kammer am 3ı. Morgens mit 248 gegen 3 Stimmen 
ohne Abänderung, wie fie vorgefhlagen war , genehs 
migt worden. Die HH. Bordeau, Foy und Eafis 
mir: Perrier follen Änderungen vorgeſchlagen haben, 
Die aber von den HH. Dudon, Vaublanc, Par 
deffus und Kergariou befämpft und mit — 
Stimmenmehrheit verworfen worden. 





Nachrihten aus Paris vom 4. d. M. zufolge, hatte 
der Finanymınifter am vorhergehenden Tage der Depus 
tirten-Kammer drei Geſetzentwürfe überreicht, näms 
lich: 1) In Betreff der Eivillifte Des Königsund der 
tongl. Familie, die bei jedem Regierungswechſel neu votirt 
werden muß; 2) Über die den chemaligen @igenthümern 
von liegenden Gründen (biens - fonds), weldye in Folge 
der Geſetze gegen die Emigramten zum Vortheil des 
Staates confisciet und verkauft worden find, zu bes 
willisend.e Eutfhädigungz endlih, und zwar 
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in Verbindung mit dem vorhergehenden Entwurfe 3) 
Uber die Amortifation und Die den Belieben 
eines Jeden anheimgeftellte Umwandlung 
(conversion facultative) der fünfpercentigen in 
Deeis oder vierpercentige Renten, (Wir wer— 
den diefe verſchiedenen Gefihesiwürfe ihrem vollſtaͤndi— 
gen Inhalte nad Kiefern.) Die Rente war in Folge Die: 
fer Mittheilungen bedeutend geftiegen und am 4. mit 
105 2.45 Gent. eröffner und mit 105 Fr. Jo Gent. ge: 
ſchloſſen worden. . 


mn u. 





Der franzöfifhe Borfhafter am Londoner : Hof Fürft 
von Boligmac, war am 31. December Morgens von 
‘Paris wieder auf feinen Poften yurädgereist. 





Am ©. Janner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchteibungen zu 5 pCt. in EM. 96"; 
Darl. mit Derloof. ©, 5. 1820, für 200 fl. WEM, 183 
detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. 150'% ; 
Wiener Stadtbanco: Dblig. zu 27% pCt. in EM. 55,4; 
Eonvent. Münze pet. —— 

Daut : Actien pr. Stüd 1184'/, in EM. 





Dermifhte Nachrichten. 

Der Wanderer meider unter der Aufſchrift: Wie: 
ner Zagsbegebenheit: „Am 4. d. M. tobte hier ein fürchter⸗ 
"tier Sturmwind, welder den zanzen Tag hindurd an: 
hielt. Nur wenige Ziegeldäher dürften ganz werfhontge: 
blieben ſeyn ; die meiften Däder wurden mehr oder weni: 
ger befhädiget. In den engern Gaſſen und neben den Hau: 
fern überhaupt konnte man, der vielen herabfalfenden 
Biegel wegen, nur mit Gefahr gehen, In der Borftadt 
Mariahülfwurde defwegen cine Gaffe auf einige Stun: 
den gefperrt, bis Das Dach eines dortigen Haufes theils 
mit Latten befeſtiget, theils ausgehoben worden war, 


“ 
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Andere an den Gebäuden hoch emporragende Gegen 
fände wurden von dem wüthenden Sturme gleichfaus 
ergriffen „. und drohten herabyuftürzen. So wurde an 
der S Stephanstiche die oder dem Haupt: oder Nies 
fenthore links fichende thurmähnlihe Pyramide, dann 
am Criminal⸗Gerichtshauſe auf dem hoben Markt die 
nädjft der Ubr ſiehende Vaſe von dem Sturme beftig ge 
rüttelt. Am Thurme der S" Michaelskirche aber hatte 
fih bereits ein Theil des Kupferdaches abgelöfet, und 
drohte, als Vorgänger größerer Gefahr, herabzuftürgen. 
Hier und dort wurden zur Verhütung manderlei Unglüds 
fhleunigft Wachen ausgefteut und die fonft nothigen Bor: 
fehrungen getroffen. Hier und da wurden Wägen, be 
fonders Die mit Heu und Stroh beladenen, von dem 
Sturme umgeworfen. Obwohl mehrere Menfhen an 
freien Plägen und auf den Wegen zu den Vorftädten 
von dem Andrange des Sturmes niedergeriffen wurden, 
und Mandyer, Der dem Gefallenen aufbelfen wollie, zu 
Boden fiel, fo find im Ganzen dod nur wenige Unglücks 
fälle befannt geworden. Am S" Stephansplahe wurde 
eın 67 Jahre alter Mann vom Windftoße niedergewor— 
fen und am Kopfe bedeutend verlegt. In einer Neben⸗ 
gaffe wurde ein Fußgänger durch das Zufallen einer Ge⸗ 
wölbsthüre minder befhädigt, ſo daß er mit Naſenbluten 
davon kam. Außer den Linien Wiens, auf der Straße 
vom Spik nad) Jedlerfee, wurde der Mieths oder Stell: 
'sigen, welcher nah Stoderau fuhr, von dem heftigen 
Binde umgeſtürzt; ein Paffagier, der den umgefallenen 
Wagen wieder aufrihten half, hatte Dabei das Unglüd, 
den rechten Fuß zu brechen. — Nachdem das Übel, wel: 
des mehr Gefahr drohte als brachte, glüdlih vorüber 
gegangen ift, fo war es die erfie Sorge der Behordem an: 
zuordnen, daß die befhadigten Daher ausgebefiert wer 
den, um der etwa wiederkehrenden Gefahr möglich 
zu begegnen.” 





Haupt: Redacteur:. Jofeph Anton Pilat. 
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K. K. Burg-Theater. 


Heute: Die beiden Figaro. 
Morgen: Die Grafen Monralto. 


auf 


8. 8. Kärnhnerthor-Theater. 
Heute; Elisabetta, 


A. K. privil. Theater ander Wien. 


Heute: Das Turnier zu Aronftein. 


—— —— — — — — — —— 


“m. 


p iele 
A. 8. privit, Leopoldftädter: Theater. 

Heute: Die Bürgir in Wien. 

Morgen: Der Diamant des Geiſterkonigs. 


- 


— 


K. K. privil. JoſephſtadterTheater.“ 


Heute: Die kurzen Mäntel. 


‚Morgen: Arfena.und Arfenius. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1106. 


— 
Im Comptoir des oͤſtetr. Beobachters iſt ganz neu erſchienen: Sacrorum Bibliorum Vulgatae Editionis. Coyeor- 
dantiae, in Hein Folio, 195 Bogen ftart, auf fhonem Drudpapier, gebunden 6 fl. 30 fr, EM, 
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Zen der Barometer 
Seobaptunag F Parifer Maß. | Wiener Maß. 





Metcareirgifihe 
Beobachtungen 





Buhr Tiergens 27.820 28 ıP. 
ven 10, Janner. J FUsr Nachnuti⸗ 27.802 37.7 
to Uhr Abende 27.950 a»8 8 
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J. dem der Deputirtenkammer am 3. d. M. vorgeleg: 
ten Geſetentwurf in Betreff der Civilliſte wird, wie 
unter der Negierung Ludwig XVIII., die für den König 
befummte Summe jährlich auf 25,000,000 Fe., und die 
für die Prinzen und Prinzeſſinnen des Lönigligen Hau: 
fes auf 7.000,060 Fir. ſeſtgeſetzt, und Dann noch auferor: 
dentliher Weiſe 6,000,000 fr; zu Befteeitung der Reichen: 
koſten des verftorbenen und der Kronungskoſten des je: 
higen Konigs begehrt. } 

Zur Entfhädigung der Emigranten wer: 
den in dem weiten Geſetzentwurfe 30,000,000 fr, Mens 
ten (im Kapitalsiwerth geaen eine Milliarde) in dreiper⸗ 
sentigen nferiptionen, und in fünfjährigen. Teeminen 
(vom 22. Juni 1626, bis 22, Juni 829, Jäbrtigh 6,000,000) 
deſtimmt. 

Der dritte: Geſetzentwurf über die Amortiſation 
und die Dem Belieben eines Jeden anheimgeftellte U ms 
wandlung der fühfpercentigen im Drei: 
oder vierpercentige Renten, lautet folgender: 
maaßen: „Art. ı, Die von der Amortifationsfaffe feit 
ihrer Stiftung bis zum 22. Juni 1825 aufgefauften Ren: 
tin lönnen vor Dem 22. Yunt 1850 nicht annullirt, noch 
ihrer Widmung gar Einlöſung der Staatsſchuld entjo: 
gen werden. 2. Die Renten, welche von Der Amortifas 
tionsfaffe vom zz. Yuni 182Ö big zum 22. Inni 1830 wer: 
den aufgekauft werden, follen, je nachdem fie eingelöst 
werden, aus Dem großen Buche der Staatsſchuld ausge: 
ſtrichen, und zum Vortheil des Staates, mebft den Zins 
fon: Coupons, die im Augenblid Des Anfkanfs danit ver: 
tnüpft find, annulliet werden, 3. Vom 22. März ı825 
angefangen, folen Die der Amortifation ncwidmeten 

ESummen nicht mehr zur Einloſung von Otaatspapieren 


verwendet werden lönmen, deren Kurs uber Pari ſteht. 


4. Die Beſiher von Inſcriptionen fünfpercentiger Ren: 
ten auf Den Staat haben, von dem Tage der Bekannt⸗ 
modınng gegenwärtigen Geſetzes bis zum 22. juni 1825, 












chiſher Beobaächter. 


Mittwoch, den 12. 


Jaͤnner 1826. 





Thermometer 
innerer 





Witterung. 











die Befugniff, von dem Ainanzminifter die Verwand⸗ 
lung in dreipereentige Inferiptionen zum VPreiſe von 
75 Sr. zu verlangen ; und von bemfelben Tage der Be: 
kanntmachung des Geſetzes dis zum 22. September‘ 1825 
Die Befuguiß, dieſe VBerwandlung in vierpercentige »l 
Pari zu degehren, mit Bürgſchaft gegen Die. Ruckzahlung 
bis sum 22, September 1826. Die folhergeftalt verwan⸗ 


beiten Renten werden fünf: Percent Zinfen bis zum 22, 
‚Deeember'1825 fortgentißen. 5. Die aus der Derminde: 


rang Der Jinfen der Staats ſchuld, in Folge der durch 
vorKehende Artikel autorifirten Verwandlungen, erfpars 
ten Summen, follen vom Jahr 1826 an, dazu verwens 


det werden, die Grund, Perfonat:, Mobiliar: und 


Thüren « und Fenſtet-Steuer, um eine berhältnißmär 
ige Zahl von Zuſatz⸗ Centimen zu vermindern. Zu dies 
fem Ende fol der Etat des jährlihen Ertrages der Ber: 
nuinderung jener Binden am.ı. October :1825 von dem 
Rinansminifter entworfen werden, und den Anordnun⸗ 
gen der konigle Ordonnang, wetche, die durch gegen: 
wärtiges Geſetz zugeſtandene Erleichterung auf die Steuer: 
rollen von aBa6 realiiren wird, jur Grundlage dienen,” 

In der Etoile vom 3. d. M. heißt es: „Dem Ver: 
nehmen nad) war das Wort, deifen Aufnahme in. die 
Adteſſe der Deputistenfammer H* Bourdean begeht: 
te, das Wort „Charte”. Diefer Antrag Scheint durch HM 
Dudon beitritten worden zu ſeyn, und jwar aus.dem 
Grunde, weil es, da der König ſich in der Thronrede 
nicht dieſes Wortes dedient habe, unſchicklich geweſen fern 
würde, ſelbes in Die Dankadreſſe zu fehen, die in der 
Regel nichts als eine Wiederholung der "Ehronrede feen 
foll. H9" ». Eo lligis hatte als Amendement anftatt des 
„ri Micu, quiinspire les rois” a Diva, ın f. w. vorge: 
ff, lagen, vermuthlich⸗ weil cr im dem Ausdrucke: Dem 
Gott 10. hans Polytheiſtiſches fand! Beſagtes 
Amendement wurde ebenfalls verworfen,” 





Am Neujahrstage nah der Meile, brachten die 
freinden HH. Dotfhafter und Gefandten dem Könige 
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hre Gludwünſche zum Jahreswechſel dar, wobei Ver 
avoftolifhe Nuntins, Migr. Macdhi, im Ramendes 
diplomatifhen Corps, folgende Anrede an 3° Majeftät 
hiett: Sire! Das diplomatiſche Corps ſchatzt ſich gläd: 
Ks EP Mai, heute den Tribut feiner Verehrung und 
feiner Glückwünſche darzubringen. Wir hatten am Na: 
menstage Er · Majeftit (4. November) inhrünftige 
Wünſche an den Tag zu legen; Die Uniſtande *) mo: 
thigten uns. aber, fie in unferm. Bufen_ zu verfhlichen. 
Und wie, Sire, follten unfere Herzen nit von den Ge: 
Tüblen der Rreude und Hoffnung erfüllt werden, indem 
wir einen Fürften, den Gegenftand der allgemeinen Be: 
wunderung und Liebe, nicht minder grofi Durch feine Eigen: 
ſchaften, als durd) —— ſeines Herrſcherſtammes unter 
dem einmitthigen Jubel Semer Unlerthanen, den Thron 
Ludwig des Heiligen befteigen ſahen, Davon, Sire, find 
wir in dem eben verfloffenen Jahre Jeugen geweien, Das 
nun beninnende Jahr wirdunter Jhremväterlidien Scep⸗ 
ter die pofitifche Ordnung ftets mehr und mehr an Feltigfeit 
gewinnen fehen, und zu gleicher Zeit wırd Die Religion, 
"Diefes erfte Bedürfnif der Völker, und der unablaffıge 
Gegenſtand der Gedanten E" Maieftät, Das.heilige 
Dit der Zalbung auf Ihre erlausbte Stirme ausgießen. 
Möge mit Diefem heiligen "Dhle aller, Segen des Him: 
mels auf Ihre gebeiligte Perfon, auf. Ihre, Frankreich 
und Europa theure, Ramilie und auf alle Franzoſen her: 
nieder frömen;z und möge Ihre Regierung, flets glor: 
reich und’ glüdlich, den. Frieden und. die Wohlfahrt der 
Welt, eine lange Reihe von Jahren hindurch verbürgen.” 





- Statt der-filbernen Medaitlen erhalten nun Die De: 
putieten gokdene, von Gayrard gravirt. Auf der einen 
- Seite befindet fih das Portrait Carls X. mit der Um: 
ſchrift: Regit etServat; auf Derandern Seite die Worte: 
“Legati Provineiaram MDCCCXXV. Da jede Medaille 
miehr als 3oo Fr. werth ift, fo dürfte fid Diefe Ausgabe 
‚auf 150,000 Fr. belaufen. 
Das Tribunal erfter Inftanz zu Paris vernahm am 
26. December den Antrag des königlihen Anwalds H"" 
Tarbe im Progeffe der Kinder des Herzogs von Dtranto 
gegen den Buchhändler Lerouge und den Buchdender Le: 
: febre von Paris, wegen unbefugter Herausgabe nicht 
autbentiſcher Möwmeires de Joseph Fouche, Duc d’Otrante, 
von denen der erfte Eheil fhon zwei Auflagen erlebt ha: 
be, und der zweite fo eben erfchienen fei, Et ging dahin: 
„den HH. Lerouge und Lefebre aufjutragen, innerhalb 
drei Tagen nad) dem zu erlaffenden Urtheile, Die von 
ihnen behauptete Authentieität gedadter Memoiren zu 
beweifen, damit alsdann verfügt. werden fonne, was 
Rechtens ſei; im Falle des Nidytbeweifes aber die Erben 


{ 
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*) Die Periode der tiefen Trauer für Ludwig KVIM. 


Des Herzogs von Otranto zu ermachtigen, Die beiden Theile 
jener Memoiren wenzunehmen und die Sazjformen zer: 
ſchlagen zu laſſen, wie aud ihren Antrag auf Schaden: 
erlag gegen Die Angeklagten einzureichen. Der Ustheils: 
ſpruch wurde über 8 Tage verſchohen. 

Der befannte Prozeß gegen Papavoine (wegen 
des Kindermordes im Geholze von Vincennes) wird im 
der lekten Sitzung der Jänner-Aſſiſen entſchieden wer: 
den. Dem Vernehmen nach hat Der mit der Juſtruction 
des Prozeſſes beauftragte Richter von Dem Verbrecher 
das Geftändniß feier Unthat herausgebracht. Der 
Mordanfhlag foll eigentlih gegen zwei andere finder, 
als Die, melde der Zufall ihm in jenter unglüdlihen 
Ztunde in den Weg geführt hatte, gerichtet gewefen 
fenn. 

Der Bazar auf dem Boulevard des Italtens zu Pa» 
ris brannte am ı, Jänner Vormittags, mit allen Dasin 
befindlihen Waaren ab. Man kennt Die Urſache dieſes 
Unatüdsfalles noch nicht. Einige fpreiben ihn dem Wal: 
ſerſtoffgas, andere den Koblenpfannen zu, Die'man in 
den Boutiquen gelaffen. Der Wächter, welcher jede 
Nacht im Bazar zu bleiben hat, befand fid gerade in 
der Neujahrsnacht nit Dafelbft. Der Verluſt der Kauf 
leute ift fehr- beträchtlich; es verbrannte unter andern 
eine Kifte mit Caſchemirs, an Werth von 80,000 Fr., Die 
einer erft vor wenigen Tagen verlseiratheten jungen Do: 
me gehörte. Zwar verlor Niemand Das Leben, aber dem 
Beliker der großen Don « Schlange, verbrannte.Diefes 
Thier, weldes den größten Theil feines DBermögens 
ausmahte. Die meiften Kaufleute fanden ihr Geld in 
den Comptoirs nur geſchmolzen, mit den raudenden 
Trümmern goldener Kimme, Armbänder, Halsgehängt, 
Ohrringe, Uhrketten ꝛc. untermiſcht. Ein einziger Bijou—⸗ 
tetiehaͤndler, Hr. Bourgignon, vorlor über 40,000 Fr. 


Spanifhes Amerifa. 


Pad) der Zeitung von Columbia vom ı0, De 
tober wurde am 3, zu Bogota ein Friedens:, Freund: 
fhafts :, Schifffahrts und Handelsvertrag zwiſchen Der 
Republit Columbia und den vereinigten Staaten von 
Tordamerifa abgefhlejfen. Die Unterhändler waren, 
für Erftere, Don Pedro Gual, Minifter des Auswärti: 
gen von Columbia; für Lehtere, der bevollmächtigte nord: 
ameritanifhe Gefandte, H"* Anderfon, Der vor Kurzem 
angefommene Commiffär des Königs der Niederlande, 
H" Quartel, hatte bei dem DVicepräfidenten von Colum⸗ 
bia eine feierlihe Audienz erhalten. 

H"*- Canning, im Namen der englifhen Negierung, 
und der Präfdent der vereinigten Staaten von Norda: 
merifa, haben in nahdrüdlihen Moten an die Regierung 
son Chili, für Die dort wohnenden engliſchen und nord: 
amerifanifchen Kaufleute freie Neligionsübung verlangt: 
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Die Provinz Chiapa, welche zugleich von derinien 
von ‚Fenteal: Amerika und von der Union won Merico 
reclamirt wurde, hat fih für Letztere erklärt, mit Aus: 
nahme von Soconusco, weldes fih zur Erſtern ſchlug. 


Großbritannien und Irland. 


Die Calcutta Governement Gazette vom 29. Juli 
enthält Berichte über eine Reihe militärifcher Operatio: 
non bei Ranguhn, welche fämmtlidh zu Gunſten der 
Engländer ausfielen. Am ı. Juli unternahnen die Bir: 
manen einen Angriff auf Sir U. Campbells Poſſtion und 
hatten ſchon einiges Terrain gewonnen, als fie wieder 
surädgedrängt, und mit geringen Berluf von brittiſcher 

Seite in Die Flucht gefhlagen wurden. Am 8. gedachten 
Meist! ergriffen Die englifchen Truppen Die Dffenfive, 
und macıten, unter perſonlichet Anführung des Comman⸗ 
‚direnden, einen Angriff zu Waffer auf die Verpfählun: 
‚gen, wilde erobert, und eine Menge Birmanen dabei 
nicdergemadt wurden, Die Diemancn follen dabei 38 
Kanonen, 40 Steinwurf⸗ Maſchinen und eine große 
Anzahl Flinten verloren haben. An demſelden Tage fand, 
‚unter Der Anfũhrung des Brigade : Generals M'Creagh, 
welcher 200 Mann europalſcher und 300 Mann Seapoy⸗ 
Zeuppen befehligee, kin Angriff zu Band gegen die Bir: 
manen Statt, der dahln abzweckte, den Feind zu um— 
‚gehen, und wo möglich ja umzingeln; fo ausgezeichnet 
ſich jedoch dit enalifhen Truppen bei diefer Operation 
Denommen haben, und obſchon dabei ftarfe Verpfählun: 
gen mit geringem Verluft erſtürmt worden find, fo 
wurde Der beabfihtigte Iweck der Operation doch micht 
erreicht, und Das ganze Reſultat beftand im der Flucht 
uhd Zerſtreuung des Feindes, von dem 1000. Mann auf 
dem Wahlpfake blieben. Die Engländer verloren z0bis 
%o Mann an Todten und Verwundeten. Die 14,000 
Mann ftarken Virmanen follen fehr tapfer gefochten has 
ben, aber faum der vierte Theilihrer Truppen mit Feuer: 
gewehr verfehen, und die übrigen bloß mit Knitteln bes 

waffnet gewefen ſeyn. 

Aus einem kürzlich bekannt gemachten ämtlidhen Be: 
richte erhellt, daß fidh gegenwärtig m England 256 fa: 
tholifdye Kapellen, yı Frei: und andere Schulen, und 
348 fatbolifhe Prieſter, weldye pfärrlicdhe Bunctionen ver: 
ſehen, befinden; von dieſer Anzahl befinden ſich ız Ka— 
pellen, » Schule und 8 Priefter in der Graffhaft Hants; 
6 apellen und 5 Priefter im Sufferbire, 3 Kapellen, 
und 2 Pricfter in Wiltſhire, 6 Kapellen und 6 Priefterin 
Devonfbire, 7 Kapellen, ı Schule und 8 Priefter in Dor: 
fetfhire. Im Lancasſhire (wo bekanntlich Die Jefuiter das 
berũhmte Collegium von Stonyhurſt befigen) feinen 
die meiften Kapellen, Schulen und Priefter zu ſeyn, 
nänlid 8ı Kapellen, 6 Schulen und 79 Priefter.' 

In England dürften viele der koftbarften Kanäle in 
Kurzem dur die Vervielfältigung der eifernen Wege, auf 
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welchen Die Fuhrwerlke duch Dampfmaſchinen getrieben 
werden, den Nutzen, deu fie bisher gehabt, einbüßen und 
völlig entbehrlih erſchelnen. Doc ift noch in der lebten 
Zeit ein wichtiges Werk jener Art auf Koften der Negies 
rung zu Stande gebracht worden, dercaledonifhe Kanal 
wimlih, der quer durch Schottland, etwa ıs Meilen 
von nveenefi bis Sort William geht, und den von der 
Oſte und / Nordſee kommenden und Dabin beitinimten 
Schiffen die beſchwerliche Fahrt um Schottland erfparen 
fol, Die Natur hatte Die Verbindung durch eine Reihe 
von Seen angegeben; aber an manden Stellen hat man 
Diefe nicht benugen Eönnen, und den gegenıg Fuß tiefen 
und 116 Fuſt breiten Waſſerweg über Schluchten weg: 
führen müſſen, Die Das fonderbare Schaufpiel gewähren, 
Daf man bier aus der Tiefe Söäiffe von ı2 bis ı5oo 
Tonnen über ſich wegſegeln ficht. Don den 12 ungcheu: 
ren Schleufen ind a dicht hinter einander am Ausfluffe 
bei Fort William angebradht und bilden die fogenannte 
Neptunsleiter, wo die Schiffe jedesmal gegen 6 Ruß her: 
abgelaffen werden. Der 1795 angefangene Kanal ift 
1822 fertig geworden. 
Königreich beider Sieilien. 

Kraft eines Decrets Des Konigs von Neapel vom 5. 
Detober werden, vom ı, Jduner 1825 an, 10 pt. von 
allen Zahlungen, Die die Staatskaſſe zu leiften hat, au: 
rüdbebalten. Diefer Abzug trifft infonderheit Die Gehal⸗ 
te der Hofbeamten, Näithe, Miniſter, Staatsfeeretäre 

"und aller Startsbeamten, die Penfionen, Unterſtützun⸗ 

gen und Almofen ohne Unterſchied, und überhaupt alle 
Arten von Aablungen, mit alleiniger Ausnahme der con: 
foltdieten Staatsſchuld, Der Odligationen der leiten 
(Rothſchild'ſchen) Anleihe, der Lohnung der Truppen 
und der Matrofen in der fönigl. Marine, des Tilgungss 
fonds, wie des Erbe⸗, Pacht: und Grundzinfes, Ferner 
find alle Zahlungen ausgenommen, welche der Schatz 
für Lieferungen aefhehener Arbeit, in Folge von Der: 
teigen oder als jährlibe Renten zu leiften hat. Die Ab: 
ſicht dieſer Beftimmung iſt: „wilden Einnahme und 
Ausgabe das erforderliche Gleichgewicht wieder herzu⸗ 
ſtellen, ohne doch das Volk mit neuen Abgaben zu be: 
fhweren.” 


Teutfäland. 


Bon der Univerfität Larfbshut ift ber Hofrath und 
Peofeffor von Dreſch, von Der Univerfitit Erlangen der 
Hofrath und Profefioe Henke, zu Deputieten für Die 
baierifhe Ständeverfammlung gewählt worden, 
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Wien, den 11. Jänner, 


Sr. Majeltät haben mit allerhöchſter Entfihlies 
Gung vom 30. November v. 3., dem Profeflor der Ges 


ſchichte am Pnceum zu Venedig, Andreas — das 
behramt der Unwerſal⸗ und der oſterreichiſchen Staaten: 
geſchichte an der Univerfität zu Pavia allergnadigſt zu ver: 
leihen geruhet. 

Diet. k. allgemeine Hoffammmer bat Die Durch den 
Tod des Johann v. Mibhallowicz serlediate Hof: Epneipi: 
Ren: Stelle dem Woneepts: Practicanten, Georg v. Gre⸗ 
aurich, — 





In Gemäßpeit eines in der heutigen Verſammlung 
des Bank: Ausfhnifes gefaßten Beſchluſſes, wurde die 
Dividende für das zweyte Semeſter 1824 mit jiwei und 
dreißig Gulden Bank: Balnta für jede Actie bemeſſen. 
Durch Diefen Beſchluß ift die von der Dank: Direction 
angetragene Dinterlesung von 262,326 fl, 54'/, fr. in den 
Refervefond des Inſtituts auf 212,805 fl. 54'/% gemiu: 
vert worden, und werden Daher für das ganze Jahr 1424 
nur & fl. 12 Er. für jede Actie in den Referwefond bin: 
terlent werden. 

Dir von dem Bank: Ausfhuffe zu vertheilen befchlof: 
jene Betrag von 32 Guld. Baukvaluta pr. Actie fann vom 
11. Jänner d. J. an, entweder gegen Die hinausgegebe: 
ven Coupons, oder gegen Haffenmäßig aeflämpelte Quit: 
tungen in der hierortigen Actien s Kaffe erhoben werden. 

Wien, den 10 Jänner 1825. 

Joſeph Graf von Dietrichſtein, 
Gouverneur der privil, ofterreichifchen 
Nationalbank. 
Melchior Ritter von Steiner, 
deſſen Stellvertreter. 
Johann Chriſtian Edler v. Bruchmann, 
Dankdirector, , 





Nachſtehendes ift der Vortrag, welchen S" Gr: 
ecllenz der Gouverneur Der privilegirten oft erreidhi: 
fen Nationalbank, H" Jofepp Graf von Die 
trichſtein, SHE &. apoft. Majeſtät wirklicher geheimer 


Rath und Kämmerer, Rirter Des goldenen Vliefes, Grof: . 


Preuß des öftcrreichifch = kaiferl, Leopold » Ordens, nieder: 
öfterreichifcher Landmarfhall sc. an Den Bank: Ausfhuf 
it feiner geftern Statt gefundenen Verſammlung ge: 
halten hat: 


„Erfreutih und günfig, wie in den früheren Jah⸗ 


een, ſtellen ſich die Geſchaͤſtsverhältniſſe und Erträgnüffe 


der privil. oſterreichiſchen Mationalbanf aud in dem fo - 


eben abgelaufenen Jahre dar, — Wem wir mit ande: 
fangenem Blide Die immer zunehmende Entwicklung Dit: 


fer gemeinnuützigen Anftalt verfolgen, wenn wir ihre von , 
‚den fol oder wicht, — Die Anſichten Der verehrten Vers 


Jahr zu Jahr wahfende Kraft und Eonfolidirung in Er: 
waͤgung ziehen, wenn wir endlich die wohlthätigen Wir: 
kungen betrachten, weldye Die ofterreihifhe National: 
bank feit den ſſeben Jahren ihres Beſtehens, für die 


Reglung des öffentlichen Houshaltes, für den allgemeinen 


Verkehr, fürden infändifhen Geldumlauf herbeigeführt 
hat; — fo Dürfen wir es mit voller Beruhigung auss 
freden, Daß diefe Auſtalt fortwährend bemühet war, 
den weifen Zweden ıhres erhabenen Gründers zu ent: 
fpredien, und daß fie weſentlich durd ihr hatiges Mit: 
wirfen in allen großeren Unternehmungen. zur Befeftis 
gung des Stantsceredits, durch re vernuttelnde Daywis 
fhenfunft, um die wahren Vortheile der Nation, mit 
jenen des Staats in Eintlang zu feßen, dem Augemei⸗ 
nen genuͤßet habe. — Wir dürfen es uns aber bierbei 
nicht verbergen, daß dieſe gemeinnüßige Anftalt, kaum 
in das Leben gerufen, ſich alsbald auch der regſten Theil⸗ 
nahme und wärmften Unterftüsung von Seite ugferer 
Mitbürger erfreute, deren ſamellet und vertrauensvoller 
Beitritt zu dieſem nationelien Inſtitute am Unliugbar: 
ken Die allgemeine Ueberzeugung bewährte, wie nothig 
und zweckmäßig Die Gründung dieſer Anftalt in allen 
Theilen der Monarchie erkannt worden if. — Es find 
daher unbeyweifelt nur Ihre Öefinnungen, meine Her: 
ren, wenn id vorfhlage, Sf. t. Majeftät den ehrer: 
bietigftien Danf der Action : Sefeufhaft, für Die vielen 
Beweife, der allerhochſten Huld und Gnade unterthäniaft 
darzubringen, welchen wir das fortwährende Gedeihen 
dieſer Anftalt vorzuͤglichſt zurechnen müfien. — Dieſe 
günftigen Erfolge, welche ſich auch im Jahre 1824 in glei⸗ 


chem Verhaͤltniſſe ergaben, erſcheinen mir überdich um 


fo erfreulicher, als fie ohne Ausdehnung der Banfger 
ſchaͤfte, ohne Erazeifung außerordensliher Hülfsmittel, 


‚endlich ohne Vermehrung des urfprünglihen Fondes die: 
‚fer Anſtalt, bloß durch deu geregelten Betrieb der in den 
‚früheren Jahren. bereits beftandenen Unternchmungen, 
durch Die umſichtige Derwendung und Vertheilung Der dan 
Inſtitute bisher ſchon zu Gebote gefiandenen zureigenden 


Kräfte erzielt worden find, — Ich werde Ihnen Daher 
meine Herren, die wihtigeren Ereigniſſe und Einleituns 
geu Des Jahres 1824 in Kürze eutwickeln, und ſodann 


auf die Erträgniffe Des erwähnten Jahres, ſammt ihrer 


Verwendung übergehen; indem ich hierbei mid in ber 
angenchmen Lage-befinde , dem verfummelten Banlaus: 


ſchuſſe Feine Veränderung oder Umftaltung der Zuns 


damental: Vorschriften dieſer Anftalt in Vorſchlag brins 
gen zu müſſen.“ 

„Es ift Ihnen befannt, daß in dem vorjäbrigen 
Banbkausſchuſſe Die, Frage in reifliche Berathung gezogen 
wurde, ob Das im Februar 18235, wegen den damaligen 


Berhältniffen, in Ausführung gefehte, und mit letztem 


Deesmber abes wieder erleſchene Darlehens Geſchäft 
auf Action, ‚als eine dauernde Maaßregel fortgeſetzt wer: 


fammlung waren über dieſen Gegenftand getheilt, und 
bei der dießfalls eingeleiteten Abfiimmung ergab cs ſich, 
dag nur eine Stimme mehr, fi für Die bleibende Forts 
dauer dieſes Geſchäftes ausfprad. — S"E.t. Majeftät, 
Aller⸗ 


⸗ 
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Allerhoch ſtwelcher dieſer Beſchluß des vorjährigen Bank: 
Ausſchuſſes, Statutengemäfi zur allergnadigften Beſta— 
tigung unterthänigfs vorgelegt wurde, gerubten mit al: 
lerhoͤchſter Entſchließung vom 21. März 1824 zu erklis 
ven, daß Alterhöhftdiefelden in dem Werhältniſſe der 
Stimmenmehrheit, keine hinreihende Beruhigung ge: 
funden hätten, es fomit in Diefer Beziehung vor der 
Hand bei den Deftimmungen der Statuten. zu verbleiben 
Yabe, Hierbei hegt jedoch die Bankdirection den Wunſch, 
dann wenn fie es überhaupt erfprieflih und für Das 
Beſte des Dank : nftitutes gedeihlih hält, Diefes aller: 
dings nukbringende Geſchaͤft zeitweilig wieder einführen 
zu können, fomit zur fogleihen Gewährung der Vor: 
ſchüſſe auf Actien unter den im Reglement der Bant für 
Staatspapiere beftehenden Vorfhriften als vorüberge: 
hende Maafregel, fhreiten ju Dürfen. — Wenn Sie 


diefen Wunſch der Bankdirection zu theilen gefonnen find, 


fe würde ich Die allerhödhfte Genehmigung jur vorüber 
gehenden Einführung von Actien : Dorfhülfen, nad dem 
Ermefien der Direction, und unter den angedeuteten 
Modatitäten, bei S" £. £, Majeftät unterthänigft zu 
erbitten mid) verpflichtet fühlen.” 

„Aus meinen früheren Vorträgen wird Ihunen erin: 
nerlih ſeyn, Daßdasneuche Staats : Anlchen vom Jahre 
2823, ım einer Hohe von Ddreifig Miülionen Gulden 
der National: Bank zur Einlöfung des Papiergeldes be: 
fiimmt worden fei, und Daf fie dasfelbe im Laufe von 
vier Jahren, in monatlihen Raten zu dDiefem Zwede zu 
beziehen habe. — So wie diefes Anlehen mit 16. Au: 
guf 1824 bereits vouftändig eingefloffen it; übernahm 


die National: Bank aud im Laufe der Jahre 1823 und 


1824, Die ihe In diefen beiden Jahren vertragsmäfig zu: 
gefiherten funfzehn Millionen Gulden dickes Anlchens 
in ihre Verrechnung, um hiermit die Einlsſung des Pa: 
piergeldes zu beforgen. — In Gemäßheit eines neuerlich 
mit der hohen Staatsverwaltung geſchloſſenen Überein: 
fommens, find Die der National: Bank vondiefem Ans 
Ichen für das Jahr 1825 beftimmten Einlöfüngsverläge, 
auf eine für das Inſtitut hochſt vortheilhafte Art, in das 
Jahr 1826 übertragen worden. — Die Bank » Direction 
ward bei Abſchluß dieſes Vertrages von der Betrachtung 
geleitet, daß der gemäfigtere Gang der Papiergeld:Ein: 
loſung Ah ım Laufe Des Jahres 3825 nah aller Wahre 
ſcheinlichkeit nod) in weit geringeren Verhältniſſen dar: 
ftellen werde ; daß fie fomit Die zur Deftreitung derfelben 
in dem fo eben begonnenen Jahre erforderligen Fonde 
füglid aus ihren difponiblen Kräften felbft verwenden 
könne; indem fie zugleich In Erwaͤgung z0g, dafı ſich hier: 
dutch ein erwünſchtes Mittel darbot, den Erträgniffen 


diefer Anftalt eine neue bedeutende Ausdehnung herbei⸗ 


zuführen.“ 
„Der Penſionsfond der Baukbeamten genoß durch 


den in der erſten Ausſchuß⸗ Verſammlung gefaßten Be: 
Zu Nro. 42. 
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ſchluß, 27% %, von dem ganziährigen Uebergewinne, und 
überdieß einen 5°%/, Archa: Abzug von den Befoldungen : 
der Beamten. — Schon in der Ausſchuß⸗ Verfammlung 
vom 15. Jänner 1825 fand fih die Bank: Direction be: 
wogen, die Einftellung der 5% Area: Abzüge, zugleiy 
aber die Verminderung der Zuflüffe von 2%, auf 2), %, 
vom Uebergewinne für den Penflionsfond in Vorſchlag 
zu bringen. — Zu dieſem beiderſeitigen Antrage ward 
die Bank: Direction durch die ſchon Damals bedeutende 
Höhe des Penfionsfondes, und durd den !Umftand beiwo: 
gen, daß dieſer Fond fortwährend Durd) feine eigene Ver: 
jinfung anwächſt, und daß ganz und gar feine Wahrfcheins 
lichkeit eintrat, in den nachſten Jahren Denfionen verleihen 
zu müfien. — Da der löblihe Bank: Ausfhuß des Jahres 
1823 Diefe Anträge billigte, und S“ Ef, Majeſtät dies 
felben alfergnädigft zu genehmigen geruhten; fo genoß 
der Penfions : Zond Der Bank » Beamten vom ı, Jänner 
1823 bisnun, nur nod 1'/, vom Uebergewinne, wo: 
durch er bis zum lebten December 1824 in den Befik 
von 226,151 fl. 32'/, fr, gelangte. — Bei dieſer bedeus 
tenden Kraft des Penfionsfondes, glaubt Ihnen die Bank: 
Direction vorsufhlagen, den bisherigen Zufluß des Heber: 
gewinnes vom 1. Jänner 1825 gan; aufzuheben, und Die: 
fen Fond auf feine eigene Verzinſung zu beſchränken, 
weldye allerdings zureihen wird, um ihn in einigen Jah— 
ren zu einer ſemen künftigen Anfprühen zufagenden 
Höhe zu fteigern, und den in jeder Hinficht fo ausgezeich⸗ 
neten Beamten des nftitutes die berupigendfte Ausficht 
für ihr höheres Alter gewährt.” 

Ich babe bereits in meinen früheren Vorträgen vom 
17. Jänner 1829, und 15. Jänner 1821 zur Kenntnif des 
verehrten Ausſchuſſes gebracht, Daß Die Nationalbank vers 
ſchiedene von "Privaten einzuzahlende Kauffcillingsrefte 
von beränßerten k. k. Staatsgütern, gegen 5%, Zinfen, 
und einem von der hohen Staatsverwaltung insbefons 
dere gewährten Percente Provifion übernommen habe. 
— Diefes nubbringende Gefhäft mit dem Staate, wel: 
des in feiner höhften Ausdehnung nie mehr als 2,105,009 
fl. 26 Er. zugleich betragen hat, wird demnächſt gänzlich 
abgefhloffen ſeyn, und ich erkenne es für Pfliht, die 
zwedtmäßige Ordnung und regelmäßige Pünctlichkeit, 
welche in dem Laufe der ſechs Jahre, als es beftand, fort 
während geberrfchet hat, hierinsbefondere herauszuheben.* 

„Die Nationalbank hat mit den privilegirien Groß— 
bandiungshäufern Gebrüder v. Rothſchild in Paris, und 
Miraband et Eomp, in Mailand eigene Verträge abge⸗ 
ſchloſſen, nach welchen Certificate über k. k. öſterreichit 
ſche 5%. Münzobligationen in franzoſiſcher Sprache aus 
gefertiget, die Effecten felbft aber unter mehreren Dor: 
fichtsmaaßregeln bei dem Inftitute hinterlegt worden find. 
Diefe beiderfeitigen Unternehmungen haben, indem fie 
dazu geeignet erfheinen, dem Eredite der oͤſterreichiſchen 


Staatspapiere in den bezeichneten Bändern einen größern 
2 
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Schwung zu verleihen, und ihren Verkehr möglihft zu 
erleihtern, auch der Nationalbank eine annehmbare Er: 
weiterung ihrer Erteigniffe verfhafft, welche fie mitder 
groͤßtmoͤglichſten Sicherheit benüßen fonnte,” 

„Aus dem meinen Bortrage beigefügten Verzeichniſſe 
der Herren Cenſoren der Escompten:Comite werden Sie 
zu entnehmen belieben, daß die Herren Großhändler Ans 
Dreas Freiherr von Stift, Franz Freiherr von Scloif: 
nigg, Chriftian Heinrich Edler von Eoith, und Johann 
Dartholomäus Gerometta, über Erfuhen der Bankdi— 
rection Die Gefäligkeit hatten, die Mühemwaltung des 
Eenfurs : Gefdyäftes im Laufe des Jahres 1824 zu über: 
nehmen. — Ihnen, und Den übrigen ſchon feit mehre: 
ren Jahren fi dieſem Gefchäfte mit eben fo vieler Auf: 
opferung, als Eifer für das Beſte des Inftitutes fih wid: 
menden Herren Genforen, verdanken wir Die äuferfi vor: 
ſichtige und geregelte Leitung diefes Geſchäftes, bei wel: 
Heim die Bank aud) in dem lekten Jahre nicht Den ge: 
ringſten Verluſt erlitten hat. — Hierbei muß ich des freis 
willigen Austritts der früheren Herren Cenforen Lud— 
wig Freiheren von Peſchier, 9. C. Popp und F. J. Ed: 
len von Schäffer erwähnen, deren erfterer uns mittler: 
weile durch den Tod entriffen wurde, deren beide letztere 
durch ihre veränderten Gefchäfts : Verhältniffe bewogen 
worden find, Die Stelle eines Eenfors diefes Inftitutes 
zurück zu legen. — Die mehrjährigen ausgezeichneten 
Leitungen dieſer drei verdienten Gefchäftsmänner for: 


—ñ— — 
dern uns zudem aufrichtigſten Dante auf, der ihnen hier 


offentlich gezollt fei.” 
(Der Belchtu ſi folgt.) 





Am 11. Jaͤnner war zu Wien der’ Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu. 5 pCt. in EM. 96%; 
Dart. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl, in EM. 151% 5 

detto detto vom J. ı821, für zoofl.in EM. 130% 5 
Wiener Stadt: Bance-Dbligat. zu 2'/, pCt. in CM. 55%, ; 
Eonvent. Münze pet. —— 

Bank: Actien pr. Stüd 1171%,, in EM, 





Vermiſchte Nachrichten. 


In einem Schreiben aus Stralfund vom 28. Des 
cember heifit es: „Wir haben vor einigen Nächten. bei 
gewaltig fürmifher Witterung einige leife @Erderfhüts 
terungen verfpürt. Möge es Dabei fein Bewenden 
haben!” 

Die Stadt Emden wurde am 26. December aber: 
mals von einer Sturmfluth heimgeſucht, die jedoch keis 
nen namhaften Schaden anridhtete. Seit mehreren Tagen 
tritt Das Waſſer faft bei jeder Fluth aus feinen Ufern. 
Es iſt jedoh noch nit bekannt, ob andere Gegenden 
Diefer Provinz, und insbefondere Der Morddeich, gelitten 
haben. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Schauſf 
A. K. Burg: Theater. 

Dente: Glüd beſſert Thorheit. 
Morgen: Schein und Seyn. 

A. K. Aärnthnerthor: Theater, 
Heute: Amenie. — Zum goldenen Löwen. 

A. A. privil, Theater an der Wien, 

Heute: Die bürgerlihen Brüder, 


piele 
A. K. privil, Leopoldfiädter: Theater, 


Heute: Der Diamant des Geifterfönigs. 
Morgen: Fauſt's Mantel 


AR. privil. Jofephfädsters Theater. 


Heute: Arfena und Arfenius. 
Morgen: Die kurzen Mäntel, 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Ne. 1106. 


Im Comptoir des Öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: 
‚in jeder Haushaltung braudbar.” Von Anna Ho 
einem Titellupfer gr. 8. Wien. 1825. Koſtet ungebunden 2 fl., im Reifen Dedel gebunden 2 


Wiener Kochbuch 


„Allgemeines öfterreichifhes oder neueſtes 
auer, Hausinhaberinn in Wien, mit 
fl. 12 fr, EM, 
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Oeſterreichiſcher Beobagter. 


Donnerftag den 13. Jänner 1885, 





Zeit der Barometer 


Meteorslogifhe h Beobachtung. | Varıfer Maß, | Wiener Waf. 
Deebachtungen / gukr Morgens.| 27985 | 28 88. OP. 
wom 11. Janner. J 3llhr Nachmitt. 27.20 38 4 
10 Uhr Abends. 27.89 3 7 u 








Wien, den 12. Jänner. 


Dart außerordentliche Gelegenheit ift hier die Nach⸗ 
siht von dem Ableben SS" Maijeftät des Ad: 
nigs beider Sieilien angelangt, welches durch eir 
nen Schlagfluß, der den Monarchen am früben Morgen 
des vierten Jänners getroffen hat, erfolgte. Noch am 
Neujahrstage befand Sich der König beider großen Cour 
feht wohl , und es gingen dem Unfalle überhaupt feine 
befondern Wahrzeidien voran. Als S* Majeftät am 3. 
Abends zu Bette gingen, befahlen Sie, daf man Sie 
nicht wecken, aber Alles zu einer Fahrt aufs Land für 
den folgenden Morgen bereit halten folfe. Als die lange 
Dauer des Schlafes den königlihen Dienern auffiel, 
fand mar den König bereits verfchieden. Der Tod muf 
jwifchen 6 und 8 Uhr früh erfolgt feyn; denn vor 6 Uhr 
hatte man Ihn noch huſten hören. 


Sogleich nad) erfolgter Entdedung des betrübenden 
Falles, verfügten ſich die erften Autoritäten und die frem⸗ 
den Borfchafter und Gefandten nad dem Schloſſe; der 
od des Königs wurde conftatirt, und der meue König 
übernahm die Regierung. Noch am Morgen des vierten 
erfhien die nahftehende Bekauntmachung: 


„Stanz J., von Bottes Gnaden, König des König: 
reiches beider Sieilien ac. ıc. Nachdem S“ Majeftät der 
König Ferdinand F., Unfer erlauchter Vater, zu Unferm 
größten Leidiwelen, unverfehens geftorben, und es Unſer 
Witte ift, Daß Alles auf demfelben Buße, wie zur Zeit 
Seiner Regierung , bleibe, haben Wir zu decretiren bes 
ſchloſſen und Deeretiven, was fölgt: Art.ı. Saͤmmtliche 
Behörden Unferes Königeeihs beider Sicilien bleiben in 
der Ausübung ihrer zefpectiven Bunctionen. 2. Unſer 
Rath, Staatsminifter und interimiftifcher Präfident des 
Dinifterial »Rathes, ſaͤmmtliche Näthe und Staatsmis 
nifter, Unfere Miniſter⸗ Staatsfeceetäre und Unfer Ge: 
neral: Stelyerteeter in Unferen Staaten jenfeits Der 



















Thermometer, Witternus . 





innerer 
+ 85 Schnec. 
+ 114 Regen. 
+ 10,0 trüb.’ 


Meerenge (Sicilien) ind mit Vollziehung gegenmärti: 
gen Decrets beauftragt.” 
Neapel, den 4. Jänner 1825, 
Fran; 
Auf Befehl des Königs: 
Der Rath, Staatsminifter und 
interimiftifher Prafident des 
Minifterials Rathes, 
De Medici. 
Die größte Ruhe bereite zu Neapel, und das ge: 
fammte Publikum fprad laut feine Gefühle über den er⸗ 
littenen Berluft aus, 





Rußland 

Der Hamburger Eorrefpondent meldet aus S" Per 
tersburg vom ad, December: „Dorgeftern. trat Der 
Fürſt von Wolchonsky feine Reife nah Paris au, um 
S" Majeftät dem König von Frantreid Namens unfers 
Monarden die Gluͤckwunſche zu deffen Thronbefteigung 
zu überbringen. Im Geſolge des Fürften befinden ſich 
die Geſandtſchafts⸗ Cavaliere Oberſt Manzurow, Capis 
tän Readundder Aammerjunter Gral Bord. — Die hie⸗ 
fige Eentrat: Committee? für die Unterftüßungen der durch 
Die lebte Ueberſchwemmung ruinirten Yemen hat aus Moss 
fau 100,000 Rubel, vom Adel der Provinz Aurland 10,000 
Rubel und von dem Generab⸗Gouverneur derneu ruffifchen 
Provinzen, Grafen Woronzom, Booo Rubel eingefandt er: 
halten. — Mit Anfang des naͤchſten Jahres erſcheint hier der 
Eonfervateur Jmpartial drei Mal wöchentlich unterdenr 
veränderten Titel: SP KPetersburgifhes poli 
tifhelitterarifhea Journal, Auch wird das bies 
fige auswärtige Handels: Departement nächſtes Jahr eine 
neue Handels:FJeitung in teutfher und ruſſiſcher 
Sprade, zwei Mal wöchentlich , herausgeben. Am 28, 
Detober verfpürte man zu Duboffar in der Arimm drei 
bedeutende Erbftöge. Am a. November withete in meh: 
teren Bezirken derfelben ein heftiger Orkan, der vielen 
Schaden anridtete, Der diefjährige Herbſt war dort 
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aAdrigens äußert: milde, und die Jelderund Wiefen grün: 
ten im October überall zum zweiten Male, — Heute 
Nacht iſt bei einer Kälte von zı Grad Reaumur die Ne— 
wa jugefroren. — Der für die Uhwerſität Dorpat von 
Frauenhoſer in München verfertigte Niefenrefractor ift 
am g. Nov. dafelbft glüdiih angelangt. Er war in 22 
Kiſten zerlegt, die ein Gewicht von dooo Pfund hatten. — 
Generals: Adjutant, Fürft Mentſchilow, bat auf Anus 
then feine Entlaffung erhalten. — General s Major 
Karnilowitſch ift mit Tode abgegangen. — Feracr vom 
22. December: „S“ Maj. haben durch cm Manifeft 
som 26.0. M., vomnäcften Jahre an, de Gilden (Ab: 
gaben) der verfhiedenen Klajien der Raufleute beträcht: 
lich vermindert. Demfelben ik ein Zufaßreglement bei: 
gefuat, worin die Organifation der Gilden und Des Dan: 
dels Der andern Kauflente, fo wie Die Rechte und Verpflichs 
tungen derfeiben näher beftimmt find. Am Schluſſe des 
erſtern heißt es: „Wir halten uns überzeugt, daß unfere 
„getrenen Untertbanen aus diefen Claflen_die Gunſt, die 
„Kir ihnen bewitigt, benußen und ſich ſtrenge in den 
„Schranken halten werden, welde diefes Reglement für 
„jeden fehfektz Daß fie ihre Belteebungen und ihren 
„lei verdoppeln, und durch Mitwirkung sur Beförde: 
„rung der Handelsthätigkeit Unfere beften Hoffnungen 
„erfüllen werden." — Lust einer Ulafe vom 26, v. M,, 
Die mit Anfang Eünftiaen Jahres in Araft tritt, find bei 
den Regierungs: Behörden ſaͤmmtlicher Gouvernements 
-(mit Ausnahme der fiderifchen, deren Reform befannt: 
lid) im Jahre 1822 erfolgt ift) zur Werbefferung der Beam: 
ten Gehalte und der für die Kanzleien beftimmten Sum: 
men nene Ergänzungs+ Ftats ausgeworfen worden, die 
für das ganze Neid 277,420 Rubel betragen, Die Kam: 
meralhöfe haben dieſe Ergänzungs:» Etats fchon vor eini⸗ 
gen Jahren erhalten. Unter Vorſitz des hiefigen Civilgon: 
verneurs, Staatsraths Tſcherbinin, iſt für die Bewohner 
der umliegenden Ortfhaften, welche durch die letzten 
Überfhwenmmungen gelitten, eine befondore Hülfs + Co— 
mität organifirt worden ; Die vorläufig au ihren Ausga: 
ben 50,000 Rubel! erhalten hat, — Der Chefdes vierten 
Anfanterie: Corps, General Rajewsty, hat zur Wieder: 
heritelfung feiner Geſundheit Urlaub auf unbefiimmte 
Zeit erhalten, und der General: Adjutant, Für Tſcher— 
batow, einſtweilen Deffen Stelle übernommen. — Gr: 
neralfientenant Baron v. Diebitih, Chef Des General: 
ſtabs HS" Majeftät des Kaifers, ift von S" Meajeftät 
beauftragt worden, die Schaden und Verlufte, die Arons 
ftadt erlitten , genauer zu unterſuchen und die beſten und 
möglih fhleunigften Maaßregeln zur Häülfe zu treffen. 
— Die einige Wochen durch Treibeis unterbrodyene Com: 
munication zwiſchen bier und Kronſtadt ift feit einigen 
Tagen wieder hergeftelit. Der feit dem 18, d. M. einge: 
tretene Froft erhält fih bei einer gelinden Kälte von 6 
bis 8 Grad, und der Wintervorfehr mit Den, innen 

. Provinzen bat begonnen,” 
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Nachſtehendes iſt der Beſchluß des (im lehten Sonntage: 
Blatte abgebrochenen) Artikels über die Ueberſchwemmun⸗ 
gen in S Petersburg: Dieſe große Ueberſchwemmung 
(1777) ward Durd Die Bereinigung mehrerer Umftinde 
hervorgebracht; und wenn man annchmen darf, daß alle 
dieſe Urſachen immer zufammenteeffin müffen, um Diefe 
Wirkung hervorzubringen, fo ſcheint es, Daß ein ſolches 
Ungluͤd nicht fo leicht oder fo bald wieder zu befürchten 
ik, fo wie denn in der That von jeuer großen Ueber: 
ſchwemmung bis zu der noch großern am 7. Diefes Mes 
nats beinahe ein halbes Jahrhundert verfloffen iſt. Diefe 
Umftände waren em Jahre 1777 folgende: Einige Tage 
vordem 10, September berrfchten in der Nordfee Stürme 
aus Weſten, die die See an die Küften Skandinaviens 
und in den Skagerrack trieben; dann folgten Stürme 
aus Norden, die Das angehäufte Waffer durch den Hat 
tegat und den und in die Oſtſee walzten; und endlich 
trieben Stürme aus SW, die Fluth in den finnifchen 
Meerbufen und die Newa. Es wäre intereffant zu willen, 
ob diefelben Richtungen der Winde auch furz vo: dem 
2. November d. J. bemerkt find, da die Newa noch um 
anderthalb Fuß heher ſtieg als im Jahre 1777. Am 3. 
November d. 9. ſtieg Die Elbe bei Hamburg über 19 Fußz 
da dieß vier Ar vor der Ichten Ueberſhwemmung „in 
ES! Petersburg war, fo ift es nicht unwahrfheintid), 
dag hier dieſelben Winde geweht haben, wie 1977- 

Das große Unglüt, welches Die Ueberſchwemmung 
im Jahre 2777 angerichtet hatte, veranlaßte die weilen 
Verfügungen, weiche Die Aaiferinn Katharina I. trafs 
und deren wehlthätige Wirlungen fi in der Folge, fo 
wie bei der Ueberſhwemmung am 7. d. M., bewährt 
haben. Diefe Verfügungen beftenen unter andern ın den 
Signalen, welde durch Kanonenſchüſſe, Glockengelaute, 
Flaggen und Laternen gegeben werden, um die Ginwoh: 
ner vor der drohenden Gefahr zu warnen; ferner in den 
gewolbten Röhren unter allen Straſſen, wodurch wes 
nigftens Das Waller, fobald es in der Newa wieder fintt, 
auch fogkidy aus den Straßen ablaufen und aus den 
Kelletn abgeleitet werden kann; endlich in Dem Befehl, 
daß in den am meiften ausgeſetzten Theilen der Stadt 
zu jeder Zeit eine hinlängliche Anzahl Ruderböte bereit 
gehalten werden follen, um Die Menſchen, die in Ge 
fahr find, zu retten. 

Es leidet feinen Zweifel, daf die vornehmſten und 
gewöhnlichen Urſachen der Überfhypemmnngen die oben 
angeführten find, nämlich die verſchiedenen Dort ange: 
zeigten Richtungen Des Windes. Es ift aber nicht nöthia, 
Daß die Winde in eben Der Orduung auf einander fol 
gen, wie es im Jabe 177, Der Fall war; im Gegentheil 
würde die größte Fluth alsdann zu crivarten fenn ‚wer 
zu gleicher Zeit Stürme aus W. in der Nordfee, aus 
N. im Kattegat, ans SW. in der Oſtſee, und aus W. 
oder SW. im Meerbufen von Aronftadt weheten. Eine 
nothwendige Bedingung aber it, daß alle Diefe Winde 
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laugẽe genug anhalten, um ihre Wirkung zu thuny denn 
jede Wirkung in der Natur erfordert eine gewilfe Zeit, 
und es ift fhwer zu fagen, wie weit das Waſſer gefties 
gen feyn würde, wenn der Weftwind am Mittage des 
7. Novembers mit gleiher Stärke einige Stunden fän: 
ger angehalten hätte, Wir haben in andern Richtungen 
oft Stürme, die drei Tage augebalten ; aber glücklicher⸗ 
weife find die Stürme in der gefibrlihen Richtung biss 
her ao) immer von kurzer Dauer gewefen. 

Diefe Haupturſachen, Die von der Stärke, Richtung 
und Dauer der Winde abhängen, können duch Neben: 
umftinde verflärkt oder gefhwächt werden. Wir haben 
am 7. November gefehen, mit weldem Ungeftüm die 
Newa zu ihese Duelle zurücd ſtromte; eine Erſcheinung, 
die ſich ſonſt nur den Bewohnern Der Küften des Oceans 
zeigt, und unter Dem Namen der Ebbe und Fluth be: 
Fannt ift. Die Ueberſhwemmung ift nichts anders als 
eine durch Winde erzivungene, ungewöhnliche Fluth, die 
alle zwalf Stunden wieder kommt, befördert werden, 
und defto höher Reigen, je größer die letztere ift, die auch 
nicht immer gleihe Stärke hat. Es ift befannt, daſ die 
taglichen Erfheinungen der Ebbe und Fluch eine Folge 
son dir Anziehung der Sonne und des Mondes, befon: 
ders aber des letztern find; dag folglich Die Fluch ſtärker 
feyn wird, wenn die Wirkungen beiver Weltkorper ſich 
vereinigen, fiatt einander entgeatn zu wirken, und wenn 
ihre anzicehende Kraft, befonders die des Mondes, ftärfer 
it; das erftere ift der Fall einige Tage nah dem Neu: 
oder Bollmonde, das lehtere, wenn der Mond der Erde 
am naͤchſten it, befonders zur Zeit der Nachtgleichen. 
Die größten Ueberſchwemmungen find alſo gu befürchten, 
wenn die weltlihen Stürme zur Zeit der Nachtgleichen 
und der Erdnahe des Mondes, drei bis vier Tage nady 
dem Neon: oder Vollmonde einteeffen. Ale diefe Um: 
Rinde trafen wirklich zuſammen bei der großen Ueber: 
ſchwemmung am 20, September 1777, dem Tage der 
Herbſt⸗Nachtgleiche felbft, vier Tage nad dem Boll: 
mende, und zwei Tage nah dem Durchgange des Monds 
durch feine Fronähe, Die Uederſchwemmung, die wir 
neulich erlebt haben, traf ein am Taye vor dem Neu— 
monde, und vier Tage mad der Erdnähe des Monder. 
Judeſſen gibt es doch unter Dem großten Uederſchwem⸗ 
mungen in S" Petersburg mehrere Ausnahmen von die: 
fer Rogel; und die Natur zeigt uns auch hier, daß fie 
ſich von uns keine Regeln vorſchreiben läßt, und an 
Mitteln ſowohl zum Aufbauen als zum Jerſtoren reicher 
it, als wir 09 ahnen. Uebrigens begreift man leicht, daß 
der Mond oder Die Ebbe und Fluth vorzüglich nur anf 
die Ueberihwenmungen an den Käſten der Nordfee Ein: 
Auf Haben kann, weniger aber in der Oſtſee, wo es 
überhaupt feine merkliche Ebbe und Fluth gibt. 

Dagegen koͤmmt hier ein anderer Local⸗ Umſtand hin: 
zu, der leider von der Art ift, daß er Die Überſchwem⸗ 
mungen immer befordert, nie aber juihrer Verminderung 
beirragen kann, und daß er wie ein Krebs heimlich ims 


mer weiter friht. Die intiefen, Sandbaͤnke und Anfchlems 
mungen, die ſich in der Newa, befonders an ihrer Mün: 
dung, zum Nachtheil der Schifffahrt befinden, oder noch 
entftehen und fih mit jedem Jahre vermehren, befür: 
dern die Überfhwemmungen nicht allein dadurch, daß 
fie Das Bett der Newa fhmälern, fondern aud weil fie 
die Stärke des Stromes ſchwächen. Die Uberihwem: 
mung eutfteht aus einem Kampf zwiſchen dem. Strom 
und dem entgegengefchten Sturm. So lange Das Wal: 
fer ſchneller abfließt, als es vom Winde zurückgetriebeu 
wird, kann die Newa nicht aus ihren Ufern treten; fie 
muß aber fteigen und fih endlich über ihre Ufer ergiehen, 
wenn der Sturm aus Welten über die. Strömung aus 
Dften den Zieg gewinnt. Jede Urfache alfo, Die die Kraft 
des Stromes fhwiht, wie die Verktopfang durch Eis— 
ſcholſen in den Jahren 1764, 1765, oder durch Sandı 
bänfe und Untiefen, wird zur Allirten des Sturmes 
und.befördert deſſen Wirkung, die Ueberfhiwommung. 
Es ift leider gewiß, dafi diefe letztere Urſache mit 
jedem Jahre zunimmt; allein es gibt aud wieder Kräfte, 
die ihe entgegenwirken, und es ift zu hoffen, daß fie 
durch Die allmählige Erhöhung der Ufer und der nicdeis 
gen Stadetheile, duch Anlegung neuer Kandle und 
duch Die Reinigung der Rewa unfhidtih gemacht wer⸗ 
den wird. 
Spanifdes Amerika. 
Handelsbriefen aus Lima vom 31. Auguft «(in Yon: 
doner Blättern vom 29, December) zufolge, befand ſich 
diefe Hauptſtadt und ihr Hafen Callao an obgedachtem 
Tage fortwährend im Befike der Ronaliften, Der dortige 
Befehlshaber und Generals Commandant der Provinz 
Lima, Don Ramon Jofe Nodil,. Brigadier der konig— 
lien Armeen, hatte unterm ıB, Auguft, in Betreff des 
bekannten Grfechtesbei Jumin *) nachſteheude Procla: 
mation erlaflen: „Einwohner von Lima! Ich wende 
Mich mie der Offenheit, welde Men Poften und Mein 
Character erheifhen, und Die ein vorherrſchender Jug 
der legitimen Regierung von Peru ift, an Euch. Unſere 
Mordarmee hat eine Recognoscitung des Feindes vorge: 
nommen, und am 6. d. M. (Auauft) ift auf den Pams 
pas De Reyes ein partielles Reitergefecht vorgefatien, 
welches den beabfidtinten Zwed vollfommen erfüllte, 
Ich halte es jedoch, um alle ängftlihen Gedanken aug 
euren Gemüthern zu entfernen, und euch gegen die fal⸗ 
ſchen Berishte Des Feindes zu verwahren, für Meine 
Pflicht, euch zu benachrichtigen, daß Der Dberbefchls: 
haber, Den Jofe Eanterac, Die am Tage ror dem 
Gefecht innegehabten Stellungen wieder besogen hat, 
und daſelbſt den Vicekonig (da Serna)undden Generst 
Valdezerwartet, wenn Diele beiden Generäle nicht ſchon 
jest ihre Vereinigung mit ihm bewerkftelligt haben. Sie 
waren am 5, d. M. von Euzco aufgebrochen. Sn Folge 
deifen empfehle Jh euhim Namen S" Excell. des Biee⸗ 


*) DVergl. öfere. Beob, N 338 und 339 voms, und 


4. December v. 9. 
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Königs, und fordere von euch den Muth und das De: 
wehmen, die eurer Lage ziemen. ©“ Excellenz und Die 
unter ihm sommandirenden Generäle, die fi zu eurer 
und eurer Ehre Vertheidigung verpflihtet haben, werden 
euer Betragen gehörig zu fhägen willen; folltet ihr 
euch anders betragen, fowürde die Verantwortung Da: 
für auf euch fallen. Empfangtdiefe Mittheilung mit ber 
Nachſicht, welche fie verdient, und feid überzeugt „ daß 
Piemand euer Glüd wunſcht, als der, welder ſich mit 
Begenwärtigem an Euch wendet. 

Callao, den-ı8. Auguft »B24. 

Unterz. Joſe Ramon Rodil. 
Syanien 

Sn der Zeitung von Barcelomavom 22. Decem: 
ber zeigt der Hafen: Capitän, Hofe de Calderon, an, 
daß nach Ausfage des Tapitäns Der Schebete San Mi 
guel, weldye am 15. Dec, von Alicante abgefegelt war, 
Die bei Santa Pola gelandete Mannſchaft bloß zu einem 
Schleichhandlerſchiffe gehört habe, welche ans Sand fticg, 
um Baffer einzunehmen, und beim Anrüden von Trups 
pen ſich fogleih einſchiffte. 

Könıgreid der Niederlande, 

Am 23. December hat die erſte Kammer der Gene 
salftaaten die drei das Budget betreffende Geſetze mit 
97 gegen 3 Stimmen angenommen. — Mitandern 
Mitgliedern der fonftigen Oppofition erhob bei der Der: 
handlung in der zweiten Kammer über die Verlooſung 
der ausgeſetzten Schuld auf 25 Jahre mit einmal auch 
H" de Staffart feine Stimme für Diefe Maafregel 
und fagte unter andern: „Das neue Geſetz wird ohne 
Zweifel Einfluß auf das Börfenfpiel haben; allein dieſe 
immerwährende Agiotage, welde die Kapitalien, von 
müßliher VBenvendung abzieht, dieſe Agiotage, die fo oft 
Uwordnung in Die Bermögensumftände bringt, und, mit: 
unter alles Jartgefühl, alle Ehre, und alle Redlid ⸗ 
keit verwundet, verdiente fie Denn auch wohl fon: 
derliche Aufmunterung? Sollte fie nit ſoviel moglich 
gehemmt werden ? Es iſt gewiß, daß, wenn Das Stei— 
„gen der Aansbillete beftändig ambielte, die zur Tilgung 
befiimmten Fonds bald nit mehr zur Erloſchung der 


Staatsfhuld hinreihen würden. Würde es gerecht fen, 
die dDrüdende Laft der Auflagen zu vergrößern, um nut 
gewiffermaaßen den Spielern nody eine Prämie zu be: 
willigen ? Jüngfthin behauptete jemand, man dürfe fi) 
durch Diefes Steigen der Staatspapiere gar nicht fhreden. 
Laffen, weil mit der Vermehrung des Reichthums der Ein: 
zelnen aud) der Des Staates wachſe. Dies heißt anfs uns 
geheuerfte einen Grundſatz mißbrauchen, Der fehr wahr 
ift, wenn man von neuen Hülfsquellen fpräche, die für 
die Individuen durch den landwirthfhaftligen oder 
Handelsfleifi erzeugt wären; aber ſehr falfh, wenn cs 
der Staatsſchatz iſt, der ſolche Quellen ſchaffen ſoll. Eine 
Conſequenz aus dieſem wunderlichen Raiſonnement wäre 
dann die Behauptung, Daß die Staats + Finanzen ein 
herrliches Geſchaft dadurch machten, daß fle die ihnen 
zur Laft fallenden Forderungen verdoppelt hätten! Es 
ift ſchwerlich zu glauben, daß die Steuerpflichtigen Diefer 
feltfamen Logik beiftimmen werden. Ich liebe fo wenig 
wie ein Anderer die häufigen Finanz: Revolutionen; id) 
möchte auch Dauernde Geſehe im Diefer Materie; allein 
es würde doch gar zu fhlinım fenn, wenn man gewiſſe 
Finanz » Anordnungen jeht nicht antaften dürfte, wo fie 
fid) als volig unvereinbar mit dem allgemeinen Wohl 
ausgewieſen haben; ift man auf einem böfen Wege, fo 
fol man umkehren.” — Die erite Kammer hat Das ge 
dachte Geſeh gegen eine Minoritaͤt von nur vier Stim: 
men angenommen. 





Wien, den ı2. Jänner. 


Nachſtehendes ift der Beſchluß des (im geftrigen 
Dlatte abgebrodenen) Vortrags, welchen SG Er: 
cellenz der Gouverneur der privilegirten öfterreidt: 
fen Nationalbank, H" Jofeph Graf von Die 
trihfein, ©" &k. apoft. Majeftär wirklicher geheimer 
Kath und Aämmerer, Ritter des goldenen Dließes, Groß: 
treutz des oſterreichiſch⸗ kaiſerl. Leopold⸗Ordens, nieder⸗ 
oſterreichiſcher Landmarſchall ic. an den Bank: Ausſchuſ 
in ſeiner vorgeſtern Statt geſundenen Verſammlung 
gehalten hat: 


„Z gehe nun auf die beftehenden Haupt : Gefhäftssweige Der Nationalbank über, und werde das Refultaf 
jedes einzelnen, der bisherigen Übung treu, zu entwideln die Ehre haben. 


Das Escompte⸗Geſchäft 
wies mit 31. December 1823 folgenden Stand aus : 
2,013 Stüde mercantile Effecten, im Werthe von a TR 
Im Laufe des Jahres 1824 wurden 
13,555 Stüde mercantıle Effecten, im Betrage von ee 
— ⸗ 
fomit im Ganzen: 
4,567 Stüde mercantile Effecten, im Werthe von FE —— 
Bant-Valuta escomptirt, wovon 
13,475 Stüde, im Betrage von Se a u: > u —— 
eineaffirt wurden; daher verbleiben am 31. December 1824 in hieror: 
tiger Verwahrung : 2 
892 Stüde mercantile Effecten, im Werthe von Va A Be 


4,471,955 fl. ↄ fr. 
25,858,844 fl. 25 fr, 
—S— 3 


30,310,779 fl. 27 fr, 


24,095,704 fl. zı fr. 
— — nn 


6,215,075 fl. 6 Er. 
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Das Leihbgefhäft der Bantk, 


welch es fih im Jahre 1824 wieder ausgedehnter zeigte , als in Dem früheren Jahre bietet nachſtehendes 
Refultat dar: 


Am 31. December 1823 verblieben 

27.194,96 fl. 30 fr. an Pfändern, worauf . "0. 122,658,500 fl. 
geliehen waren. Im Laufe des Jahres 1824 kamen hierzu für 

78,375,955 fl. 7 fr. an Pfändern, ein Gefammtvorfhuß won - i i J . 44,799,500 fi. 
fomit wurde für den Werth von 





—r — e ç — G — 
105,570,894 fl. 37 Er. die Summe von. ee ee ee 57,458,000 fl. 
vorgeliehen ; wovon gegen Rüderfah von » . . .  42,662,800 fi. 
78,542,,64 fl. 38 fr. erfolgt wurden, wornach fih am 5a. December ıB24 ein Be: 2 
trag von 
27,228,149 fl. 59 Er. auswelſet, wofür die ertheilten Vorfhülle » » +. «  24,795,200 fl. 
fi ‘ betragen haben. 





Don dem im Umlaufe befindlihen Papiergelde hat die Nationalbank bis Ende Desember 1823 für Rechnung 


des Staates eingelöfet 44 ... . ee = 243,251,660 fi, 

Sm Baufe des Jahres 1824 betrug die Gintöfung Dee ee er 41,090,950 fi. 
— — en 

wodurch ſich ergibt, daß bereits 5 00.0. 284,342,600 fl. 


won der Nationalbank aus dem Umlaufe gejogen, und zue Vertilgung beftimmt worden find. 





Die fämmtligen Kaffelände der Bank 


befanden am 31. December 123 no Tele 39,480,176 fl, 39’/, Er. 
Im Laufe des Jahres 1824 wurden eingenommen ae, dere ve .  .  276,752,013 fl. 25% fr, ° 
— — — — — — — 


Dee Empfang erhob ſich daher aaf Een a Far S16,232,1g0 fl. 5% Er 
Die Ausgabe flieg uf — , . . a the. . e % .  272,217,703 fl. 31 fr. 

— — De — — — 
wornach in den Bankkaſſen am 31. December 1824 verblieben . - . 44,014, 406 Be, 


Die fämmtlihen Kaſſen des Inſtitutes ſtellten daher im Jahre 1824 einen B: r⸗ 
tehr von 548,969,716 fl. 686 fr. dar. 


——aa 


Die Erträgniffe des Inflitutes 
im Jahre 1824 endlich, liefern die nahftehenden Refultate: 


Durch erübrigten Gewinn vom Jahre 823 oO. 0. 0 ee 25,058 fl. 4a'/, Er. 
Durch das Escompte: Gefhäft ..... 2s aes . 40 cx. 
Durch das Leihgeſchaͤft FE er 7gma5fl.ıd Er 
Durch die Zinfen von Dem übrigen Seammovermogen der vani, und dur die 

Provifion von Staatsgüter : Aauffgillings » Reſten een. 3805,674 fl. 58% Er, 


Durch Gebühren von Anweilungen, und verſchiedenen Derrihtungen » - 43,511 — fr. 
j R 22,151 fl.‘ Er. 


Durch Münzgemwinn Dr LlO Nana a ee 
Durd die Zinfen des Referse: gondes En N —— 121,805 fl. 55 fr. 
Die Gefammt : Erträgniffe ſtiegen daher auf die Summ von . ' - . 3,536,435 fl. 54/4 Er. 
Hiervon find jedod zu den Einnahmen des Jahres 1825 89,914 M. 11 . 

zu rechnen, und die Regie» Auslagen mt » =» 197,455 fl. 28'/, Er. 287,569 fl. 39" kr. 
abzuziehen, daher fi als eines Ertraͤgniß für das Jahr 1824 die Summe von 3,249 065 fl. 54% fr. 
darftellet. 


Zu Nr. 13. 
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„Gede der befichenden 50,623 Aetien bat einen Ans 
ſeruch auf 64 fl. a2 fr. von dieſem Gewinne; daher nad 
Pefriedigung der gewöhnliden Dividende nod ein Uber: 
gewinn von 34 A. au fr. für jede Actie erübriget.” 

„Wenn fie dem Vorſchlage der Bank: Direction, 
nad der Ihnen von Sf, f, Majcftät allergnädigft ge: 
wihrten Ermachtigung, beisuftimmen geſonnen find, fo 
wärde jede Actie der prieil, oſterreichiſchen National: 
Bank — welhe im eriten Semeſter 1824 bereits 28 fl. 
erbielt, — wieder eine Schluß: Dividende von 31 fl. zu 
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empfangen haben; fomit fidy Die Derzinfang einer Hetie- 


im Jahre 1824 ganz gleidy mit den Genüſſen 
ı822 und 1823 ftellen.” 


„Der Reſerve-Fond des Inftitutes, welcher biernad, 


der Jahre 


Ende des Jahres 1824, mit Einſchluß des Penfionsfous- 


des der Dank: Beamten, und mit Hinzurehnung des cr: 
jieiten Gewinnes, auf die äußerft bedeutende Summe 
von 2,239,484 fl. 40%, fr. Bank: Valuta Einlagswerth 
rigen würde, ftellet fonadi, wenn Ste meinen Anträ: 
gen beiftimmen wollen, den Auſpruch jeder Aetie auf 
denfelben Fond, mir iehtem December 1824, mit a N. 
14”/, ft. dar ”,r 

„Indem ich dieſe einfache Darktellung der Fortſchritte 
und Erteägriffe des öfterreihifhen Dank: Juftitutes be: 
ſchließe, fei es mir gegonnet, Ihre Aufmerkfamteit auf 
Ben hochſt empfindlihen Verluſt zu lenken welchen der 
Staat im Allgemeinen, insbefondere aber dieſe gemein: 
nüßtge Anſtalt, durch den im’ Lauf Des Jahres 1624 cr 
folgten Hintritt des hodwerdienten und allgemein betrauer⸗ 





— 


In Gemaͤßheit eines in der heutigen Verſammlung 
des Bank-Ausſchuſſes gefaßten Beſchluſſes wurde 
die Dividende für das zweite Semeſter 1024, mit 
zwei und dreißig Gulden Bank: Balura für jede Ar: 
tie bemeifen, 

Durch dieſen Beſchlußf ift die von der Bank: Di: 
rection angetragene Hinterlegung von 202,426 1, 
5.14 fr. in den Neferve: Fond des Inſtitutes, auf 
211,805 fl. 55% Ir. gemindert worden, und werden ı 
daher für Das ganze Jahre 1824 nur & fl. 21 Er, für 


jede Actie in ven Reſerve- Fond hinterlegt.werden. . 
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ne — 
ten HM · Staats⸗, Conferenz: und Fiuamz Minifters, 
Philipp Graͤſen von Stadion, erlitten bat.” 

„Wer fo, wie der Verklärte, das Gute wollte, und 
es nach allen feinen Ariften unermüdet deforderte — 
wer fo, wie der Verblichene Ah dem Dienfte feines ins 
nigſtgeliebten Monarchen, und feines Vaterlandes mit 
taftiofem Eifer widmete, wird ewig in Der Danfbaren 
(Frinnerung feiner Mitbürger fortleben ; und diefe we: 
nigen. feinen verehrten Manen geweibten Worte find 
gewiß nur der ſchwache Ausdrud der inniaften Vereh—⸗ 
rung und Hochachtung, welche alle jene befeelen muß, 
die Diefen ausgezeichneten Mann des Staates näher zu 
kennen, oder in feinen erfolgreichen Geſchaſtswirkungen 
zu beobachten das Gluͤck genoſſen.* . 

„Das qleihfaus in Dem num abgelaufenen Jahr ein⸗ 
getretene Dinfheiden meines ehemaligen Stellvertreters, 
des in der Handelswelt hochverdienten H"" Heinrich) 
Freiheren von Gepymüller, weldber bereits ein 
ausgezeihnetes Mitglied des conftituirenden Banfauss 
ſchuſſes war, und während Drei ganzer Jahre unter meis 
ner Dberleitung, und mit:mirgememfhaftlih Den Ge: 
fchäften der Taufdircction vorftaud — dann Des chema: 
ligen H"" Banldireetors Feroncevon Rothenftrcuh, 
verdient an diefem Drte eben fo einer danfbaren Erwähr 
nung; denn Diefe beiden Geſchaftomaͤnner gehörten Die: 
fem gemeinnüßigen Juſtitute an, und wirkten zu ihrer 
Zeit, und nad) ihren beften Kräften um Gedeihen, und 
znz Entwidlung dieſer Auftalt thätigft mit.” ... 

. Die Brifagen folgen.), 





Am 12. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 96643 
Darf. mit Berloof. v. 3. 1820, für zoofl. in EM. 151/45 
detto detto vom. 1821, für 100 fl, in EM. 3 
Wiener Stadtbanco-Oblig. zu 27% pCt. in EM. 55% 5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurer, Gulden 
997, Ufo. — Conbent. Münze p&t. — 

Dank s Actien pr. Stüd 11694, in EM, 





Haupt : Redarteur: Joſeph Anton Pilat. 





Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 
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Am Comptoir des öfferreihifhen Beobachters iſt gan 
Des gemeinen Jahres 1825, Enthaltend ein voll 


h 


neu erfhienen: Allgemeines Erinnerungsbuch aufalle Tage 
ändiges Tagebuch fü 


r Notaten, Beltellungen, zu leiſtende 


oder zu empfangende Zahlungen ze. nebſt verfwiedenen andern genauen und näblihen Notizen. Eingerichtet 


um Gebrauche für Gerichtsperſonen, Banfiers, K 
Miektäir: Beamte, Gewerbsleute, Neifende, und ü 


Umſchlag auf Schreibpapter ſteif gebunden 2 fl. em 


aufleute, Gutsbefiber und ihee Verwalter, Civil: und 
berhaupt für Geſchaͤftsleute aller Art. Koſtet im eleganten 


I», 
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Oeſterreichiſcher Beobachter.“ 


Freitag, den 14. Jaͤnner 1825. 





Zeit der Baremeter 











Meteorotogifche A Beobachtung. | Parifer Mad. | Wiener Maf. 
Beebachtungen / Ausr Morgens 27.842 { 
von 12. Jänner. J Ihr Nachmiti. 27.892 

so Uhr Abends 27,908 





grantreid. 


Dar am 3.9. M. der Deputirten: Rammer vor 
gelegte Geſetzentwurf in Betreff der Eiviflifte lauter 
folgendermaafen: „Art. ı. Die vom verftorbenen Kö— 
nig erfauften Güter, fo wie Die Stallungen d'Artois, 
Vorftade du Roule, aus den Privatgütern Des jeßigen Ko: 
nigs hertũhrend, werden mitder Dotatiom der Krone vers 


einige. 2. Die Civilliſte des Königs ift für die ganze Dauer 


feiner Regierung auf 25 Millionen Franken jährlich feſt⸗ 
geſetzt, zahlbar von Schate anf Unweifungen des Mi: 
nifters des königlihen Haufes, 3. Auf Diefelbe Art wird 
der Schak 7 Milionen jährlih den Prinzen und Prins 
zeffinnen der föniguihen Familie als Appanage bezahlen. 
4. Die der Linie Orleans in Folge der Ordonnangen vom 
18. und 20. Mai, 17. September und 7. Dctoder 1824 
zurüdgeszebenen Güter, berrührend ausder, Durch Edicte 
von 1661, 1672 und 1692 für Monfieur, Bruder ud: 
wias XIV,, und deſſen mämmlihe Nachkommenſchaft ge⸗ 
ftifteten Apyanage , werden auf diefelbe Art und Bedin— 
gung vom Chefder Linie Orleans bis zur Erlöfhung feiner 
männtihen Nachkommenſchaft, wofie Dann sum Staats: 
Domaine zurũcktehren, befeffen werden. 6, Eine Summe* 
son 5 Milfioner Fr. wird anferordentlidh vom Schatze, 
auf Anweifungen des Minifters des koniglichen Haufes, 
für die Koften des Leihenbegingniffes Des verſtorbenen, 
und die der Kronung des Legierenden Königs bezahlt 
werden,” — Die Prüfung diefes Entwurfes ward auf 
Den 5. ausgefebt. 

Nachſtehendes ift der wefentlidye Inhalt des gleiche 
falls in Der Sitzung vom 3. d. M. der Deputietenfum: 
mer vorgelegten Gefekentwurfes in Betreff Der Ent— 
ſchädigung der Emigranten: „Titel 1. Bon 
Dewilligung undArtder®dhapdtoshaltung. 
Artilel a. Den Frauzoſen, ehemaligen Befikern liegen: 
der Güter in Frankreich, welche in Folge der Gefehe 
üder die Emigranten, zum Vortheil des Staates con: 
fiscirt und vwerfauft worden find, wird eine Ontfchädi: 
gung bewilligt. 2) Für Diejenigen liegenden Güter, Die 
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Vin Witterung. 
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in Folge der Befeke verkauft wurden, welde die Ans 
gabe des Grträgniffes vom Jahre 7790, oder des Wers 
thes diefes Erträgniffes verfügten, wird dir Entſchäͤdi⸗ 
gung in der nfeription einer Nente von F pet. auf 
das große Schuldbuch beſtehen, welche zwanzig 
Mar fo ſtart ift, als das, aus den damals aufgenoms 
menen Schäkungs: oder Derfanfsprotocoffen ſich erge⸗ 
bende Einkommen. Für jene fregenden Güter, deren Ber: 
fauf in Folge Der, vor DVemrz: Prärtaf Fahr IH, erlaffes 
hen Geſetze Statt hatte; welche bloß eine einfache vor 
käufine Schähung vworfhrieben, wird die Schadloshals 
tung in Der Infeription einer Dreiprocentigen Nente auf 
das arofe Schuldbuch beftehen, gleich dem Verkaufs— 
preife, am Tage der Zuſchlaguug ins Baare reducirtt 
nad der, in Kolge des Gefrkes vom 5. Meſſidor Jahr 
V. für dag Departement, wo das verfaufte Gut lag, 
entworfenen Scala- Tabelle der Aſſignate. 5) Wenn 
in Folge des $.'20, des Geſetzes vom 9, Floreal Jahr 
IIT,, Die Afcendenten der Ausgewanderten, um den er: 
flärten Schäßungspreis, Die von ihren Güterndem Staa: 
te durch Theilung der Praͤſueceſſion zugefprochenen Ans 
theile erdalten haben, fa wird der Bettag der Schadlos⸗ 
haltung glei feyn, dem wirklihen Werthe der bezahl: 
ten Summen. Demzufolge wird die Departemenkal⸗ 
Sala: Tabelle für Die Affignate und Mandate, md 
die Kurstabelle für Die antern Effeeten, welde an Jabs 
lungsftatt angenommen wurden , auf jede der einge: 
zahlten Summen, nah dem Datum der Einzahlung, ans 
gewendet werden. 4) Wrrm Die alterr Eigenthümer oder 
die im ihre Rechte Eingetretenen wieder zum Beſitz ihrer 
confiscirten Güter getangt find, inden fie diefelbe vom 
Staare erfauften, fo wird die Schadtoshaltung, nad 
DBorfhrift des $. 3., nach dem Preife geregelt, Den fie 
Dafür bezaͤhjſt haben. Wenn fie ihre Güter son eimem 
Deitten wieder erfauft haben, fo wird ihre Echadlos: 


haltung gleich ſeyn dem wirklichen Preife, den dafür be: 


zahlt zu haben fie fih ausweiten werden, ohne jedoch in 
irgend einem Ralle das im $. 2. Feſtgeſetzte überfäreiten 
zu konnen. Im Mangel Des Ausweifes werden die in 


— "Pie Rechte der Ausgewanderten Eingetretenen eine Sum⸗ 

me erhalten glei dem wirklichen Werth des (von dem 
erſten Käufer) an den Staat bezahlten Kauffhillings. 
‚„ HI) Die als Schadloshaltung bewilligten Dreiprocentigen 
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Renten werden in das große Schuldbuch eingetragen, 
und den alten Eigenthümern oder ihren Stellvertretern 
in fünf Jahresfriſten, wovon die erfte-Am 22. Juni 1825 
eingeſchtieben wird, eingehändigt. Die Zinfen jedesgünftels 
fließen vom Tage der Einfchreidung desfelben. 6) Zur Boll: 
ziehung obiger Derfügungen wird dem Finanzminifter ein 
Ereditvon 3o Millionen dreiprocentiger Renten eröffnet, 
welche eingefihrieben werden: 6 Mill. am 22. Juni 1825; 
6 Mill. am 22, Juni 1826; 6 Millionen am 22. Juni 1827; 
6 Mil. am 22. JunisdzB; 6 Millionen am 22. Juni 182g. 
‚ Mit Genuß der Zinfen vom Tage der Einſchreibung an, 
Titeill. Bon Zulaffung zur Schadloshal— 
tungundvonder Liquidation. Art.7) Zur 
Forderung einer Schadloshaltung werden zugelaffen Der 
ehemalige Eigenthümer, oder in deifen Ermangelung, 
deſſen Erben in gerader oder Seitenlinie bis zu dem erb: 
fähigen®rade, Dieihn im Augenbliteder Befanntmadung 
diefes Geſetzes repräfentiren würden. 8) Diefe hier be: 
zeichneten Perfonen haben ſich mit ihrer Forderung an 
Den Präfeeten des Departements zu wenden, wo Die 
verfauften Güter gelegen find. (Die $$. 9 — 14 betreffen 
die Art, wie Die Liquidation Der Forderung zu bewerfs 
ftelligen if.) Titel IM, Bon den Deportirten 
und VBerurtheilten. $. 25. Dbige Verfügungen 
find aud anwendbar auf Die, zum Nachtheil Der Depor: 
firten oder revolutionär Verurtheilten confiscirten oder 
verkauften Güter. Von der Schadloshaltung wird ab: 
. gezogen der Betrag der Bons au Porteur (auf ihren 
damaligen Werth im Baaren reducirt), welche den De: 
portirten oder den Familien der Derurtheilten ausbezahlt 
wurden. Titel IV, VWonden, den Hoſpizien 
oderandern Wohlthärigkeits:Anftalten 
verliehenen Gütern. $$. 26. und 27. verordnen, 
daß auch Die ehemaligen Eigenthuͤmer folher Güter ein 
Recht auf Schadloshaltung haben, und daf fie von den 
Hofpizien, welche folde Güter nur proviforifd be: 
lügen, vie Herausgabe derfelben gegem Uederlaffung der 
dreiprocentigen Inferiptionen verlangen fünnen, Titel 
Vv.$, 16. verfügt, daß die Gläubiger der Ausgewans 
derten auf Die Auslieferung der Entſchaͤdigungs-Renten 
für jene Summen, welche die Eigenthümer derfelben 
vor der Confiseation ihnen fdhuldig waren, und die vom 
Staate nicht liquidirt worden, aber nur für das Kapis 
taliprer Forderungen, Beſchlag legen fönnen. Titel VE 
beitimme (in $$. 19, umd 20.) als Friften der Ju: 
kaffuug ein Jahr fir die in Frankreich Wohnenden, 
18 Monate für die in Europa, und zwei Jahre für Die 
aufer Europa Befindlichen. Zum Bebufe der Anmel: 
dung werden in jeder Präfectur cigene Negifter eröffnet. 
Der Geſetzentwurf über Dis Amortiflftion und 

die facultative Umwandlung der fünfper 


— — 


ceutigen Renten haben wir bereits im vorgeſtrigen 
Blatte mitgetheilt, wobei wir jedoch bemerlen, daß es 
im Art. 4 offenbar „mis Bürgfhaft gegen die Rüdzabe 
lung bis 22, Sept. 1855” (nicht 1825) heißen maß. 





Der König empfing am 2. Jinner Die Gluckwuͤnſche 
des Eaffationshofes und derübrigen Parifer Gerihtshofe, 
der proteftantifhen und israelitiſchen Confiftorien, der 
Aderbaugefellfihaft, der polytehnifben Schule ic. Am 
4. wollte Ste Majeftät fi nah Compicgne begeben. 

Brafiliew 

Auszua eines Schreibens aus Nio de Janeiro 
vom 26. Detober: „Zobald man bier die Nachricht von 
dem Sturze Der revolutionären Regierung von Per: 
nambuco erhalten hatte, wurde ſogleich dem Mar: 
quis von Maranham (Lord Cochtant) der Befchl zuge: 
fertiget, mit einer Truppen : Abtheilung nach der Provinz 
Erara (zwifhen Pernambuco und Maranham) abzu: 
fegeln, wohin fih ein Theil der aus Peruambuco verjag: 
ten Demagogen geflüchtet und Dort verfhanzt hatte, 
Allein, bevor noch die Escadre erſchienen war, hatte ſich 
das Volk in Maffe erhoben, Dierevolntionäre Regierung 
geſtürzt, den von den Rebellen eingefehten. Gouver— 
neur Alencar getödtet, und Die kaiſerliche Regie— 
tung proclamirt. — Dom Pedro hat den Chef der 
Royaliften zu Pernambuco, Morgado do Cabo, 
zum Viconde von Necife, zum Grofbeamten der Kros 
ne und zum Großkreutz des Drdens vom füdlihen 
Kreutze erwannt, den Marehal de Camp Brant, 
feinen Bevollmäsptigten zu London, zum General-Lieu⸗ 
temant befördert, den - Orafen von Palma zum 
Präfidenten des, Dezembargp do Paco ernannt, und 
den ehemaligen Polizei: Intendanten da Cunha den 
Yoften einer Regedor das Justicas verlieben. — Der 
bisherige Minifter des Innern, H" von Maciel, hat 
feinen Abfchied erhalten und der bisherige Polizei = Zn: 
tendant,H" von Nezende, ift an deifen Stelle zum 
Minifter des Innern ernannt worden. — In den Pro: 
vinzen Rio «Grande und Espiritu Santo find fehr bedeu⸗ 
tende Goldbergwerke entdedt worden.” 

S rıniem 

Nachrichten aus Cadix zufolge, waren aus dem 
dortigen Hafen zwei fpanifche Kriegsfhilfe, Die Fregatte 
Fama, und Die Drigg Marta Jfabella, erftere 
nad Havannah, leptere nah Honduras abgefegelt. Die 
aus ungefähr 2000 Mann beftchende Erpedition, weiche 
fih zu ECoruria verfanmelt hatte, war am 7. Decem: 
ber, unter Eonvoi der Fregatte Cafilda und der 
Briggs Diamante nnd Arethuſa gleichfalls nad 
Amerika unter Segel gegangen. 

Großbritannien und Jrland. 

Ein Offizier von der auf dem Tajo liegenden britti» 
fhen Escadre fchreibt, Daf der König von Portugal und 
feine Töchter am 16. November Das brittiſche Linienſchiff 
Decan von Bo Kanonen, welches zu gleicher Zeit Das 


. 
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angenfhiff des Viccadmirals, Lord Branctere, ift, ber 
uhten. Die hoben Gäftenahmen, nachdem fiedas Schiff 
beſehen hatten, in der großen Kazüte ein Mittansmahl ein. 
Der Samarang, Kriegsſchiff von 28 Kanonen, hat 

von der Station von Halıfar zurückkehren müſſen, weil 
die neue Art, die 
gänzlih fehlgeſchlagen ıft. Der Samarang wurde unter 
der Auffiche von Sir Humphrn Davy in Portsmouth 
ausgerüfet. Es wurde Jink mut Der Verkupferung in 
Verbindung gebracht, in Der Abficht, Das Aupfer durch 
ferne galvaniſche Wirkung vor Der Dridarion zu ſchuͤ— 
ben. Diefes ift ge erreiht worden, Die Thierchen aber, 
welche fonft der Roſt des Metalls tödtete, nagten jetzt das 
Holz in folder Zicherheit, daß der Bauch Des Schiffes ganz 
mit Patellen, Würmern und Seeträautern bededt itt, 
und dieß in foldhem Grade, Daß es nicht mehr mit Si: 
berheit geftenert werden konnte, und nach England zur 
rüdlchrte, um auf die Werfte gebracht, und neu ger 


» futter? ju werben. 


Auf einem Schiffe zu Falmouth, das 210 nadı Neu: 
Sud? Wales beftummte Verbrecher an Bord hatte, mad: 
ten mehrere dieſer Geſellen den Anfchlag, fi mit Gewalt 
su befreien. 40 Kerle fügten des Nachts ihre Ketten ent: 
jwer und wollten fchon nad dem Drte, wo die Waffen 
jagen, hin. Das Geräufd ward von Der Wade gehort, 


die ſogleich Karmzeihen gab, wodurd die Gefahr Diefes 


Mal noch glücklich befeitige worden ift. Fin Augenblid 


paͤter Had die ganze Mannſchaft wire hiigeopfert worden, —dette 


H"- Eannings Gefundheit war vollig bergeftellt. 

Die Londoner Zeitungen befchäftigen fih fortwäh: 
rend Sehr mit Den irländifsen Angelegenheiten, und mit 
9" O Connell's Verhaftung , welche befonders die Dp: 
pofitionsblätter als einen großen Mifgeiff anſehen. 

Die Sun madt eine ygünftige Schilderung von der 


Rinanzlage der oſtindiſchen Combagnie. Sie habe in ihs ı 


zen Kallen zu Caleutta 18 Millionen Pf. St. liegen, 
und ihre Einkünfte nähmen ſo zu, Daß fie von dem Hebers 


ſchuſſe die Koften Des Kriegs gegen Die Virmanen be: ' 


ftreiten konute. 

Am 22. December ift im Theater von Drurh: Lane, 
gerade beim Schluß der Vorftellung (man gab Guy- 
manneriog) der Strick geriffen, au welchem das ciferne 
Gewicht zum Aufsollen Des Vorhangs bingt, und Die 
drei hundert Pfund fhwere Eiſenmaſſe fiel do Fuß tief 


durch alle Boden bis unten auf die Echaubühne herab, 


Wine Schauſpielerinn ift von einem Holzfplitter bedeutend 
verwundet worden. j 

In Arundel hat Jemand ferne Feau mit einem Stricke 
um Den Hals auf den Markt geführt, und fie für ı Öuis 
ce an cinen Matrofen abaeclaflen. 

Teutſchland. 

Ihre (1. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeſſiun 
von Baͤtern laugten am 5, Jänner Abends im erwünſch⸗ 
teften Wehlſeyn zu Mündenan. 

Zu Ettenheim (im Badiſchen) ftarb am 23. Decem: 
ber v. J. der konigliche Franzofifhe General : Pieutenant ıc. 
Marquis von Thumerp, im BHF". Sabre feines Bes 
tens. Er war der Vertraute des Prinzen von Engbien, 
Rücıtete mit Diefem während der graßlihen Stürme der 
ſtanzoſiſchen Revolution, nach Ettenheim, und wurde 
dort gleichzeitig mit dem Prinzen verhaftet und in den 
Feſtungs — Strafburgs mehrere Monate 
eingekerlert, Nur die Mebrbeit ciner e Inzigen Stim: 
me entſchied, in dem über ihn gehaltenen Ariegsagericdh: 
te, für ihn. Hierauf verlebte er in dem, Durch das Ans 
denken feines Freundes ihm lieb gewordenen Eleinen Et⸗ 
tenheim volle zwei und zwanzig Jahre. Er hatdas 


Schiffe vor Verderben zu ſchützen, 
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liebevollſte Andenken aller Einwohner Ettenheims, die 
von ihm in fo langer Zeit unaufhorliche Segensſpenden 
erhalten haben, übers Grab mitgenommen. 

Die ohnehin fo ſchwer heimgefuchten Gegenden des 
Grofiherzogtbums Heflen, werden von Neuem, nachdem 
fie unglaubliche Berheerungen in Der vorjährigen Ernte 
durch Die verderbliden Feldmäuſe erlitten baden, von 
demfelben Ubel betroffen. Die Klee:, Kohl» und Kom 
felder find befonders die Orte, wo fie kaufen. Die grob 
herzogliche Negierung empfiehlt, als ein erprobtes Mit 
tel, Das unverzüglie Aushoblen der Maufelödyer, mit 
eigends Dasu gefertigten eifernen Bohreen, jedod dürfe 
2. das Ausleeren und Nachbohren nie unterlaflen 
werden. ; 





Wien, den 13, Jänner, 

Set. Majeſtät haben mit allerhödfter Entſchlie⸗ 
ßung vom-3. Jänner d. J., dem Concepts : Practicanten 
bei der vereimgten Hoftanzlei, Erneſt Freiberen v. Yos 
cella, die in der Provinz Dftererih ob Der Enns erledigte 
Areiscommiffärsitele Ichter Kathegorie allergnädigſt zu 
verleihen gerubet. 





Am 13, Jänner war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staarsfhuld : Verfpreibungenyu5 pCt. in EM. 95° Ye; 
Darl. mit Verlooſ. vom J. 1820, für 100 fh in EM. usi 5 

detto vom. a824, für 100 fl, in EM, 130'/,5 

Wiener: Stadt:Banco: Dbligat. zu 21% pCt. in EM. 53/45 
Couvent. Münze pC 

Bank: Actien pr. Stüd 11674, in EM. 


ee 
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Alpbabetifhes Namen» Verzeihnif 
der Hercen Genforen 
der Escompte : Committee der privilegirten oſterreichi⸗ 
ſchen Nationalbant. 
Hfe Benvenuti, Johaun, Affocie der Waarenhandiung 

Benvenuti und Comp. 

„ Bettini, Jacob, k. k. privil. Grofihändter, 

„ Bonnet de Dayard, of. Anton Eugen Ritter von, 
£. k. privil. Großhaͤndler. 

Coith, CEhriſtian Heinrich Edler von, Chef der kak. 
privil. Großhandiung D. Coith's Sohne, 

* — Johann Bartholomäus, k.tprivil. Groß: 

andler. 

Iſenflamm, Carl, Firmaführer der k. k. prwil. Groß: 
handlung Schuller nnd Comp. 

„ Auny, Gottfried Heinrich, Affocıd der F. k. privil. 
Grofbandlung Kunz und Comp. 

„ Mayer, Johann, Ehef der k. k. privil. Großhand⸗ 
fung 9. 9. Stamek und Comp. 

„ Meiller, Andreas von, Firmaführer der k. £, privil. 
Grofhandlung Steiner und Comp. 

Neuwall, Ignaz Edler von, Prochraführer der f, k. 
privil. Großbandiun M. E. von Reuwall. 

„ Schloifnigg, Franz Freihert von, Aſſocie der k. k. 
86* Großhandlung Brüder —— 

Stifft, Andreas Freiherr von, Aſſocie der k. k. privil. 
Großhandlung Brentano, Cimaroli und Stifft. 

„ Weigl, Jefepb, k. K. Rath und privil, Großhaͤndler, 
dann Aflocie der f. E, privil. Großhaudlung Thad⸗ 
dans Derger Söhne, 





(Die Parifer und Londoner Zeitungen, waren am 
Schluſſe unferes heutigen Blattes noch nicht angelommen.) 
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Ueberſicht der Geſchaͤfts-Ertraͤgniſſe der. privilegirten oͤſterreichiſchen National⸗ 


Bank im Jahre 1824. 
Erſtes Semefter. Vom ı. Jänner bis 30. Juni 1824. 


Bankvaluta 


r 












Solid 





Für Befoldungen der Beamten und Kanzlei: Requifiten . on. en. = 45,257 45 








Geld » Transporte, Anfhaffungen, Drndkoften, Briefporti, Stämpelgebühr 
für die Coupons des erften Semefters, Hausfpefen und andere Aus: 


BR: ar de te 16%/, 

— 

97,/6269/ 

4 Vortrag des Sald.. er ere nn ene R 1,627,014 | 24°/ 
1,724,677 | 24 


— —— 













Haben. 











Für übertrag des noch unvertheilten Gewinnes vom Jahre 1823 . 2 2.» 4a'/ 
s Binfen von escomptirten Effecten 
im Betrage von 13,582,925 fl. 3 fr. 2... 224,401 fl. 25 Ir, 
» Hiervon ab den Vortrag der Zinfen von jenen Effeeten, die 
nad dem 1. Juli 1824 verfallen 2 2 0 nn. 22,068 fi. a7 Er, 102,555 «| 8 
: Binfen und Gebühren für Vorfhüfle auf Pfänder . . .„ 402,987 fl. ı7 fr. 
Hiervon ab den Vortrag der Zinfen von jenen Borfhüffen, ‚ 
die nad dem a. Yuli 1824 verfallen ee 00.0. 45,731 fl. 46 Er. 357,55 3ı 
» Binfen von dem übrigen frudebringenden Stammvermögen der Bank nebft 
j Provifion von den Staatsgüter : Kauffhillings : Neften — 2,158,141 | 34% 
» Erträgniffe des Referwe s Fondes an aaa een a) {Re mr er F 58,414 3 
s Gebühren von umgefhriebenen Actien - 2 2 2 nn nn en“ 52 50 
s  Beopifion von Provinzial: Kaffes Anmeifangen . » 2 2. 0 0. 25,421 45 








2,724,677 | 14 
— — — 


Für 50,621 Actien beträgt die halbjährige Dividende a 28 fl... 2447, 300 fi. 
Dortrag des Gewinnes in das zweite GSımefter . . 209,626 fl. 14%/, Er. 





1,627,014 fl. 24/; Er. 
(Die Überficht des zweiten Semeſters wird folgen.) 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N” zıoR. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Sonnabend den ı5. Jaͤnner 1825. 















Zeit der DBarometen 
Meteorologifge | Beobuchtung. | Parifer Diaf. | Wiener Waſi. 
"Beobachtungen / Hlhr Morgens. 27.895 28 88. 0P. 
‚vom 13. Jänner. } 3 tr Rachmitt. 27.908 20 8 a 
0 Uhr Abends. 27.900 3 8 ı 





Spanien. 


D er Moniteur vom 5. d. M. enthält folgende am 
10, Decemder v. J. abgeſchloſſene Convention über 
den verlängerten Aufenthalt eines Theils 
der frangöfifhem Armee in Spanien: „Da 
Skathol. Majeftät der König von Spanien und beiden 
Andien für erfpriehlih befunden haben, daß ein Theil 
der franzofifchen Armee über die aufden 1. Janner 1825 
anberaumte Friſt der Raͤumung in Ihren Staaten ver: 
bleibe, um Zeit zur vollftändigen Neorgamnifation Der 
ſpaniſchen Armee und zur Befeftigung der wiederherae: 
ſtellten offentlihen Ordnung zu gewinnen ; und da ©" 
allerchriſtlichſte Majeftät der König von Franfreib und 
Navarra S" kathol. Majeftät einen neuen Beweis Ihrer 
lebhaften und aufrichtigen Theilmahme an Ihrer erlaud: 
ten Perfon, an der Befeftigung Ihrer rechtmäßigen Ge: 
walt, und an der Wohlfahrt Ihrer Volker zu geben 
wünfhen; fo haben Ihre Majeſtäten zu diefem Ende 
beſchloſſen, zur Abfihliefung einer neuen Convens: 
tion zu fhreiten, undzu dieſem Behufe zu Bevollmäd: 
"taten ernannt: S" allerhyriftl. Majeftät, den H""" Earl 
-Gofepb Edmund von Bois⸗te-Comte, Ritter der 
Ehrenlegion, Ihren Gefdyäftsträger bei S" Fatholifdyen 
Majeftät; und S" kathol. Majeftät den Don Francisco 
de Zea Bermudez, Ritter des königlichen Ordens 
Carls UI., Staatsrath, Ihren erften Staatsſecretär, 
Prafidenten des Minifteriatrathes und DObergeneral:An: 
tendanten des Kurier, Poſt-und Stroßenweſens von 
Spanien und beiden Indien; welche, nad erfolgter Aus⸗ 
wechslung ihrer, ingeböriner Form befundenen, Vollmach⸗ 
ten, über folgende Ariikel übereingekommen find: Art. ı) 
Das argenmwärtig in Spanien befinduche franzofifche Ars 
mercorps wird vom ı, Jänner ı825 an, auf 22,000 
Mann reducirt werden. 2) Diefe Truppen werden in 
nachbenanuten “Häken vercheilt werden: a) Cadir, Isla 
de Econ und was dazu gehört; b) Barcelona; ec) San 
Sehaftianz 4) SPamplohaz €) Jaca; f) Seu d’llrgel; 
g) San Fernando de Gigueras, 3) Außer dieſen Trup: 
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pen wird eine Brigade von zwei Schweikerreaimentern, 
unter dem Dberbefehl eines Generals, zu Madeid und 
in derjenigen königlichen Refidenz, wo Sid S" fathol. 
Majeftät aufhalten werden, zurückbleiben, um bei Ihrer 
Perfon und Der föniglihen Familie, zugleich mit den 
fpanifhen Truppen, den Dienft zu verfehen. 4) Alle ges 
genwärtig von den franzöflfhen Truppen beſetzten Pläße, 
mit Ausnahme derer, welde in dem Artikel 2 bezeichnet 
find, werden von felben geräumt werden, und die Trups 
pen, Die zu keiner der neuen Befakungen gehören, am 
ı, Jaͤnner 1825, als dem in der vorhergegangenen Con: 
vention feſtgeſehten Zeitpunete, nad Frankreich zurück⸗ 
tehren, 5) Die franzöſiſchen Truppen werden die Gar 
nifonen der in Dem Artifel 2 gerannten Stälse und 
Pläge liefern, Das Milıtär: Commando in allen Dies 
fen Städten und Plätzen führt der mit dem erforder: 
lichen Dienftpatent hiezu verfehene franzöfifhe Offizier, 
und die Derhälmiffe der franzofifhen Commandan— 
ten zu Den General: Capitäns oder zu dem Micekö: 
nig von Navarra in denjenigen Städten, wo aweierlei 
Behörden, franzöfifche und fpanifhe, zuſammentref⸗ 


‘fen , bleiben auf dem nämlihen Fuße, wie fie durch 


die lebten Eonventionen *) feſtgeſetzt worden waren. 6) 
Die franzofifhen Commandanten werden Behufs des 
denfelben anvertrauten Dienftes über Die Kriegsvorräthe 
alter Art, welche fid in den occupirten Päken vorfin: 
den, und Die von Seite Spaniens geliefert werden müf: 
fen, verfügen. Es dürfen Daher aus den Magasinm 
feine Waffen oder fonftige Kriegsbedärfniffe, weldye jur 
Ausrüftung des Plabes gehören, anders, als mit Gin: 
willigung und Zuſtimmung des dafelbft befindlichen fran: 
zoͤſiſchen Commandanten, weggenommen werden. 7) S“ 
katholiſche Majeſtät nehmen es über fi, für die Errich— 
tung von Kafernen, Magazinen, für das Material der 


Spitäler, Die Transporte, Militär : Etapın, BDerpro: 





*) Wir haben diefe beiden Eonventionen, die vom 
30. Juni im Dfterr. Beob. vom 20. Gept., und die 
vom 9. Februar ım Oſterr. Deob, vom 21. und 
22. Sept. v. J. mitgetheilt. 
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viantirung der feſten Pläte, fo wie für die Reparaturen 
und andere Gegenſtäude, Die für nöthig eradhtet werden 


dürften, zu forgen. 8) Das im Artikel 10 der Conven⸗ 


tion vom g. Februar, nah Maafgabe der Differenz vom 
Friedens: zum Kriegs-Fuſſe, feſtgeſetzte Abonnement 
zur Beftreitung des Soldes, der Kot, der Equipirung 
und des Unterhaltes wird, nah Verhaltniß der Trup⸗ 
penanzahl vermindert, und bleibt auf die Summe- von 
900,000 fr. monatlich beftimmt. g) Die beiden Regie⸗ 
rungen werden über Maafregeln übereinfommen, um 
den Betrag der im Artikel 6 Der Convention vom 30. 
uni v. J. erwähnten Ausgaben conftatiren zu laffen und 
deren Zahlung zu verfihern. 10) Da Sallercheiſtlichſte 
Majeftät nur auf das von Seiten S" kathehifhen Ma: 
jeftät an Sie geſtellte Auſuchen, Teuppen in Spanien 
laſſen, fo follen Diele Truppen, fobald Die betheiligten 
Regierungen es für nöthig erachtet haben werden, unter 
Beobachtung der im Artikel 16 der Convention vom 9. 
‚Februar d. J. erwähnten Vorbehalte , herausgezogen 


werden. 11) Simmtlihe Claufeln der Convention vom _ 


9. Februar und dos derfelben angehingten Reglements; 
‚ferner Die der Convention vom 10. Februar, in Betreff 
des Militärs Poft: Dienftes, weldye in Der neuen cher: 
emkunft die zwifchen Den beiden Regierungen, mit Berüd: 
ſichtigung des gegenwärtigen Standes der Dinge abge: 
fäloffen werden wird, feine Modification erleiden; 
ſaͤmmtliche Elaufeln der Eonvention vom 3o. Juni, wel: 
che Den gegenwärtigen Stipulationen nicht zuwiderlau⸗ 
fen, verbleiben, nad wie vor, während der ganzen Dauer 
Der gegenwärtigen Eonvention, in ihrer vollen Kraft und 
Wirkung. 12) Gegenwärtige Convention fol ratificirt 
und die Natifieationen in Der möglichft Eurzen Feift aus: 
gewechſelt werden. Urlund deifen haben die beiderfeitis 
gen Bevollmäßtigten kraft ihrer Vollmachten gegens 
wärtige Convention unterzeichnet, und Derfelben ihr In— 
fieget beigedrüdt. Doppelt ausgefertigt zu San Los 
renzo-del Escorial am ıo, December 1824. Unter;. 
Edmund vonBoig: le: Comte. Unterj.: Francisco 
de JZea: Bermudez.” 
Spanifhes Amerika 

Aus Dber: Peru berichtet der Argus von Bues 
nos: Ayres vom 20. October Kolgendes: „Das am 23. 
bier angefommene Felleifen aus Salta bringt die Nach: 
richt, daß ganz Dber : Peru vom fpanifhen General 
Daldez geriumt, und folglich der Triumph des Generals 
Dianeta, Der auf den DOberbefehl in den Provinzen 
von Potofi bis an den Defaguadero Anſpruch machte, 
geſichert fei. Der fhleunige Rückzug' des General Val: 
des foll eine Folge beftimmter und wiederholter Befehle 
des Dieekönigs La Serna ſeyn, der wesen des von 
Bolivar (am 6, Auguft) zurüdgedrängten Hauptcorps 
unter General Eanterac fehr in Sorgen wäre. Dal: 
de; habe Potofi Anfanas Septembers verlaffen, nachdem 
er an Dianeta gefhrieben, „daß er ihm erlaube, die bis: 


68 


— — 


her von ihm befehligten Provinzen su beſetzen, ihm aber 
zugleich verantwortlich für Deren Eräftige Vertheidigung 
gegen die Infurgenten und Erhaltung derfelben unter 
dem Scepter SH’ fathol. Majeſtät, mahe.” Dlancta 
fei hierauf am 4. September in Potofi eingezogen. + 
Aus Buenos» Apres meldet der Argus vom 
20. October: „Die Regierung von Buenos: Anres hat 
der Reprifentanten » Kammer folgenden (bisher bloß als 
Sprzialgefeß beftandenen) Gefeßentwurf zur Sanction 
vorgelegt: „a. Der Sclavenhandel mit Afrika it 
für Seeräuberei erflärt. 2, Die Bürger von Buenos: 
Ayres, welhe nah Bekanntmachung des gegenwärtigen 
Gefehes ſich damit befaffen, werden als Seeräuber be: 
ftraft werden. (Unter}.) Juan Gregorio De las Heras; 
Manuel Jofe Garcia” — H" Zanartu ift an Die 
Stelle des zum Commando der Armee berufenen Gener 
rals Alvear zum bevollmächtigten Gefandten der Ne: 
publik bei den vereinigten Staaten von Nordamerika er: 
nannt worden.” 
Drafilien und Portugall. 
Die Etoile vom 5.d. M. meldet aus Bahia vom 
27. Drtober: „Der Militärgouverneur der Provinz Das 
bia, Oberſt Filisberto Gomez Caldeira ift am 
25.2. M. um 6 Uhr Morgens in feiner, Wohnung von 
einem Detafhement Periquitos, unter Anführung zweier 
Dffiziere, ums Leben gebracht worden. Diefes aus Schwar⸗ 
sen und Mulatten beftebende Bataillon ift wegen feiner 
Zuchtloſigkeit und feines üblen Geiftes bekannt. Der Oberſt 
ilisberto war ejn Better des (jüngfthin zum General: 
lientenant beförderten) Marechal de camp Brant, wels 
her fi) gegenwärtig als brafilianifher Bevollmächtigter 
zu London befindet. Diefer Vorfall, weldher die ganze 
Stadt in Beltürzung verfeht hat, ſcheint Die Folge von 
perfönliher Nahe des Commandanten des Bataillons 
der Periguitos, Jofe Antonio da Silva Caſtro, zu feyn, 
indem dDerfelbe den von Rio de Janeiro an ihn gelangten 
Befehl, fein Commando niederzulegen, und ſich nach der 
Hauptitadt zu begeben, als cin Refultat der von Zeiten 
des Gouverneurs über ihn erftatteten Berichte betrachtete. 
Gleich nah vollbrachtem Morde febte das Bataillon, Dem 
fid) Die Morder wieder angefihloffen hatten, feinen neuen 
Ehef ab, fteilte den abberufenen Commandanten, Jofe 
Antonio da Silva Eaftro wieder an feine Spike, und 
marſchitte unter Anführung desfelben nad) dem Kaſtell 
San Pedro, wofelbft die Artillerie: Compagnien liegen. 
Diefe beiden Corps liefen hierauf dem Präfidenten der 
Civil» Regierung zu wilfen thun, Daß fie keineswegs die 
Abſicht hätten, Die Öffentlihe Ruhe zu ftören; mittler: 
weile waren aber fhon Die andern Bataillons Der Befas 
hung gegen das Kaftell aufgebrochen, um die rinordung 
ihres Gouverneurs mit den Waffen in der Hand im gis 
den. Die Truppen waren fämmtlih mit Patronen ver: 
fehen, gegen alle Zugänge zum Kaftell waren - Kanonen 
aufgeführt, und man fand jeden Augendlid auf dem 
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Yuncte , handgemein zu werdet, Der Präfident rief eis 
ligft die Corps : Eommandanten und die vornehmſten Eis 
vildehörden zufammen. Es wurde den gauzen Tag bins 
dur unterbandelt, und endlich eine Art von Waffen: 
ſtillſtand abgefhloffen, in Folge deſſen die Truppen in 
ihre Kafernen zurüdfehren, und die Unterhbandlungen 
am folgenden Tage wieder fortgefeht werden follten. 
Simmtlihe Corps blieben jedoch Die ganze Nacht hin« 
durch unter den Waffen, und Die Perigquitos bezogen um 
21 Uhr des Nachts ihren Poften vor dem Artillerie s Ka: 
Kelle, Auch der 26, wurde mit Unterhandlungen hinge⸗ 
bracht; es wurde befchloffen , daß die Urheber der Mord: 
that auf keinerlei Weiſe behelliget werden ; daß Die Trup⸗ 
pen ſich am 27. um 8 Uhr Morgens unbewaffnet auf dem 
Pak Piedade verfanmeln, und die Soldaten ſich zum 
Zeihen der Verfohnung umarmen folten. Allein die 
Chefs und Soldaten der andern Bataillohs Äußerten eis 
nen viel zu flarfen Abſcheu gegen dieſe Ausfohnung mit 
den Periquitos, als dag man hoffen durfte, fie zu einer 
fo ſchmaͤhlichen Fraternifirung zu bewegen, Sie boten fid 
mehrere Male an, die Rebellen anzugreifen, weil es doch 
wahrſcheinlich fei, daf fie. Dur ihre Überlegenheit an 
Zahl und Disciplin über diefelben den Sieg davon tras 
gen würden; Der Präfident verbot ihnen jedoch jeden 
feindfeligen Act, machte fie für alles Unglüd verantwort: 
lich, und befahlihnen die Befehle des Kaifers abzumar: 
ten. Zum Gouverneur war an Diefem Tage ein alter 
Brigadier Namens Luiz Antonio da Fonfeca: Mechado, 
ein Mann ohne Anfeben und in jeder Rüdfiht unbedeus: 
tend, erwählt worden. Die Truppen bradyten aud) Diefe 
Naht unter den Waffen zu; mit Anbrud des Tages 
aber gewahrte man, Daf zwei Dataillons Die Stadt vers 
laffen und in den alten Berfhanzungen der Drafilianer 
bei.der Belagerung des portugiefifhen Gouverneurs 
(Madeira) Poſto gefaßt hatten. So ift denn nun völlige 
Anarchie und der Bürgerkrieg eingetreten. Die ganze 
Stadt ift in Beſtürzungz die Comptoirs und Boutiken 
find gefcylöffen; und in den Straßen ftreifen zügellofe, 
raubende und mordende Marodeurs umher. Ein Theil 
der Einwohner hat fih nad Der Rhede an Bord 
der Handelsihiffe, oder in das Innere der Provinz 
geächtet. Schon ftellt ſich Thenerung der Lebensmittel 
ein, und alles weiſſagt noch unheilvollere Ereigniffe als 
Die Stadt feit vier Jahren erduldet hat. Das Bataillon 
der Periquitos ift feiner eepublifanifchen und anardifchen 
Gefinnungen wegen berüchtigt. Der Triumph, den es 
in dieſem Augenblick davon tragt, ift für die Defeftiguug 
der katſerlichen Regierung von ſchlechter Vorbedeutung, 
und man beforgt, daß die geſammte ‘Provinz ſich in Die: 
ſem Augenblidt gegen felbe erklären dürfte,” 





Aus Liffabon wird unterm 15. December gemel: 
det: „Dorgefiern überreichte H" Hyde de Neuville, 
GStaf v. Dempofta, dem Könige in einer feierlihen Aus 
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dienyfeime nenen Beglaubigungsfhreiben als Botſchafter 
©" Majeſtat Carls X. — Da die Näubereien in der 
Provinz Alemtejo ſehr überhand nehmen, fo ſtellt ein 
kouigl. Deeret den Gerichtshof Cafa de Suppligao wie: 
der her, welcher über alle, feit dem ı. Jänner 1824 be⸗ 
gangener Räubereien überwjeſene Individuen ein ſchnelles 
und firenges Urtheil füllen fol. — Die yon. den Cortes 
fehe verkürzte konigl. Druderei hat ihr voriges Peiviles 
gium, gewiſſe Documente, Miffalien sc. ausſchließlich 
zu drucken, wieder erhalten. 
Oſtindiſche Infeln, 

Mahrichten aus Datavia vom ı4. Auguft mel: 
den: „Die neueſten Nachrichten, die wir hier von Mar 
eaffar haben, reihen bis zum 25.0. M. Der General: 
Gouverneur, Baron van der Capellen, befand fih noch 
fortwährend dort. Die Berihte von der Erpedition des 
Dberftlientenants de Stuers lauten ſehr günftig. Ruhe 
und Vertrauen war unter Die Bewohner von Tanette 
zurüdgefehrt und die neu erwählte Koniginn, mit ber 
wir auf freundfchaftliben Fuße firhen, genoß eincs aus: 
gezeichneten Anſehens. Sie wurde mit eheſtem auf Ma: 
eaflar erwartet, um dem Oeneral: Gouverneur ihren 
Beſuch abzuſtatten. Oberftlieutenant de Stuers, welder 
befanntlid abgegangen war, um einige widerſpenſtige 
Häupter zu unterwerfen, hat fih gegen Die nordlichen 
Provinzen der Reſidenz Maros in Marſch gefebt. Gleich 
bei feinem Erfheinen ergriffen die Häupter Crain Tyn— 
rapolie und Erain Labakkan, nadıdem fie von den De: 
wohnern von Tonfajene und Babakktan verlaffen worden 
waren, die. Flucht. Die übrigen Häupter aber eilten Dem 
Dberftlientenant entgegen und unterwarfen fi, Am 24. 
fam unfere Erpedition auf Labaktan an, und es ſchien 
aufer allem Zweifel, daf fie unangefohten Maros ers 
zeichen würde. Am 24. fam die Brigg Jacoba Elizabet 
mit den Verwundeten der Erpedition, 17 an der Zahl, 
zu Macaffar an. Der Generalgouverneur hat den Oberſt⸗ 
lieutenant de Stuers für die Einſicht und Tapferkeit, 
welche er bei dieſer Erpedition bewiefen, zum Oberften 
ernannt.” 

—Rußland. 

Die Beforderung des innern Handels in den weiten 
Strecken des ruſſiſchen Reiches, das die Producte faſt 
aller Klimate im fih faßt, wird immer mehr Das Haupts 
Augenmerk der Regierung, Die durch Derbefferung Der 
Wege und Berbindungen der Gewäfler überall die Coms 
municationer erleichtert, Ein neuer Kanal fol den Don 
mit der Wolga vereinigen. Die eröffnete Handelsftrafe 
nah Indien nnd der Tartarei wird dem dortigen Han: 
del eine große Ausdehnung geben. Der Kaifer läßt ei: 
nen neuen Hafen zu Kertfh anlegen, am Fuße einer Hü: 
gelkette, von denen der eine nod der Mithridates:GSik 
heißt, und in deren Nähe.die Ruinen. der alten Stadt 
Panticapda befindlich find. — Taganrof an der Wolga 
und am Einfluffe des Don, gewinnt mit jedem Jahre 
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an Wihtigkeit. ıBog war die Einfuhr nur 808,775 Rus 
bel an Werth und die Ausfuhr 1,418,251; wogegen im 
Jahre 1818 Die Ichtere 13,756,680 Nudel betrug. Bei 
der dortigen Börfe find nicht mehr als 170 Magazine. 
. Ein Haupt: Product jener Gegend ift der Weiken, der 
„feiner Vortrefflichkeit wegen, vor allen geſucht und im 
den hochſten Preiſen verkauft: wird.- 

Noch immer gehen bedeutende Geſchenke für Die durch 
die letzte uͤberſchwemmung Verunglückten ein. Die Zum: 
me der zuleht eingegangenen Geſchenke betäuft ſich auf 
128,554 Rubel, ohme die Kleider zu rechnen. Der Hans 
deisftand hat die Seitenfäle der Borfe einrichten laf: 
fen, um diejenigen Darin aufjunehmen, die ohne Ob: 
dad) find. Sie erhalten darin Nahrung und Die nothigen 
Bedürfniffe. eo. 


Vom 20. zum 21. December wüthete zu Lie bau 


abermals ein furchtbarer Ortan aus Sudweſten. Er zer: 
ftörte einen großen Theil der Bollwerke, und riß von den 
äußeren Hafendämmen die oberen Theile völlig fort. Das 
Fahrwaſſer hat nicht gelitten. Zwei Schiffe wurden von 
iheen Uferbefeftigungen losgerifen und gerietben in Ge: 
fahr, haben aber keinen bedeutenden Schaden genom: 
men. In Riga, wo an demfelben Tage der Sturm aus 
WIM. tobte, waren um 5 Uhr, als das Waffer am 
höhften geftiegen war, auf der Seite der Feltung Duna: 
münde mehrere Nothflagaen auf den Häufeen aufge: 
‚fett; ſchon wurde ein kleines Nebenaebäude vom Waf: 
fer aufgehoben und vom Strom aufwärts getrieben, und 
Niemand wagte, den um Beiſtand rufenden Menſchen zu 
Hülfe zu eilen, als der dort im Winterlager liegende 
Shiffer Heinrihd Satow (der ſchon am 18, Die. Bootfen 
zur Rettung des Schiffers Gay begleitet hatte) mit Hül: 
fe von fünf jungen Bootfen und eilf andern Einwohnern, 
fünf und zwanzig Menfchen rettete, 

Die Witterung in einem Theil von Sibirien war 
diefes Jahr fehr merfwürdig. In Werne: Udinſt (mm 
Bezirk Irkurzk, neunhundert Meilen von Petersburg, 
51° ig’ nördi. Vreite) war die größte Kälte im Winter 
35 Grad Reaumur. Am 10. Julihatteman eine unerträg: 
lihe Hitze, wie man fie nur in Aanpten kennt; das Ther⸗ 
mometer zeigte im Schatten 35/4 Grad. Der reichliche 
Thau, der in jeder Nacht das Land erfriſchte, und der 
Schatten der Berge rertete noch einen Theil der Ernte 
vom Verdorren. Aber fhon Den B. Auguft begann es:zu 
frieren, und den 6. September hatte man ſchon s Grad 
Kälte. Dis zum 3. Detober war fehr viel Schnee ge: 
fallen. 

Leber den angeblihen Grafen von Jafiroff, 
(über deſſen Prozeß mit feiner rau wir in unfern Blät: 
tern Bericht erftattet haben) enthält eine Petersburger 
Zeitumg Folgendes: „Diefer Menſch, der Eonftans 
tin Jafiropulo heißt, ift ein geberner Grieche und 
war vor mehreren Jabren mit einigen —— 
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nach Rußland gekommen. Er wollte bei einem unſerer 
Eonfuln in der Levante als Schreiber angeſtellt werden; 
man bewilligte ihn den Rang, den dieſe untergeordnete 
Kaffe der ruſſiſchhen Staatsdiener hat, aber niemals iſt 
er in wirkliche Dienfte getreten. Bald verlor man ihn 
ganz ans dem Augen, und würde ihn, wiewohl er in 
Laibach als unterehänigfter Supplicant erfdienen iſt, 
gan vergeffen haben, wenn ce nit in dem von feiner 
Ftau anhängig gemachten Prozeß als Graf, Ztaabsof: 
fijier, reicher Gutsbefiker von Ekaterinoslaw, Bevoll— 
mädtigter beim Laibacher Congref ıc. aufgetreten wäre. 
Unfere Regterung bat fih nun duch die Verhandlungen 
des Prozeſſes bewogen gefunden, genannten Zafiroff 
formlidb aus der Dienftlifte zu reiben, 
welches bereits geſchehen ift.” 


" Großbritannien und Jrland, 


Dem Eourier vom 3. Jänner zufolge, ſollen un: 
verzüglih 4ooo Mann Verftärtungs: Truppen nah Oft: 
indien geſchicht werden. 

In der City ging das Gerücht, der Kanzler Der 
Schatztammer wolle in der nädften Parlamentsſitzung 
eine große Verminderung Des Einfuhrzolls von auslan⸗ 
difden Weinen vorfhlagen. 

Der Morning: Herald vom 26. December fagt: 
„DH Pince, Eapitän der eben von Boni (Guineafüfte) 
zu Milfold (in Wales) eingelaufenen Brigantine James, 
erzählt, kurz vor feiner Abfahrt (am 15, Sept.) feien von 
Boni eine Brigg unter franzoſiſcher Flagge, mit wo 
Sclaven an Bord, nah Weftindien, und eine franzöfl: 
fdye Korvette mit 600 Selaven nad) dee Inſel Bourbon 
abgefegelt, und von Nantes dreigroße franzoſiſche Bris 
gantinen zu Boni angekommen, deren jede 500 Sclaven 
einnehmen follte. Während Pince's Aufenthalt zu Boni 
feien dafelbft zo Sclavenfchiffe unter franzöfifher Flagge 
vor Anker gelegen.” 

Zu der Gleihgältigkeit, mit welcher die Hindus in 
Dftindien ihr Leben wenwerfen, bildet die firenge Ger 


ſetzgebung, welche dort die Englänver im ihren Mieder 


lafiungen über ihre. eigenen Landsleute geltend machen, 
einen auffalenden Contraft. Wenn wir kürzlich ein Deir 
fpiel der einen Art im der Erzählung von der Gelbfivers 
brennung einer indifhen Frau gaben, fo liege jeht ein 
Beifpiel der andern Art vor uns in Der Verurteilung 
des Löniglidyen Lieutenants Georg Richard Kenwid vom 


zweiten Bataillon des erften inländifchen Bombay : Fu: 
‚fanterie : Regiments zum Tode, weil er eigenmähtig der 


Hauptmann einer NRäuberhorde hat aufhängen laſſen. 
Der Borgang war nad) der Ausfage Scheick Abdullah's, 
eines Subadars in demfelben Bataillon , folgender : Vor 
ungefähr 14 Monaten wurde eine Abtheilung intändis 
fiber Truppen von Bo Scapoysund »2 Maun Cavallerie 


‚unter Commando des rieutenanta denwict gegen die 
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Bheels, ein Raͤubervolk, ausgeſendet. Der Lieutenant 
Fenwick hatte erfahren, daß Bheels in dem Dorfe Sumaria 
wohnten, er überfiel fie zur Nacht, fie wurden fämmts 
ti niedergemadt und ihre Häufer verbrannt. ur zwei 
Anführer der Bheels waren gefangen worden, von Denen 
befonders einer ein wilder Menſch war, der fhon als er 
gefangen war, einen Seapon in die Hand verwundete. 
Bon Sumaria zogen die Truppen nach ihrem Poſten 
bei Looner Warrah zurück. Auf der Haͤlfte des Weges 
ritt der Lieutenant Fenwick mit der Cavallerie vor: 
aus und übergab die Gefangenen mit Der Infanterie 
dern Subadar. Diefem begegnete der Radſcha von Pooner 
MWarcah, der ſich über den gelungenen Streifzug fehr 
freute und fagte, daß mod) feiner der andern. englifhen 
Offiziere hier fo qute Dieufte gethan habe, als Lieute: 
nant Fenwick. Als er einen der Häuptlinge fab, erfannte 
er ihn und fagte, daß dieſer ein Burrah Hurmacadu wäs 
te, der 400 Bheels unter ſich habe, und den er, wenn er 
im feine Hände gerathen wäre, auf der Stelle nic: 
dergeiohen haben würde. Als der Subadar an dem 
Poſten bei Looner Warrah ankam, ließ er die Gefange: 
nen in.die Wade bringen, und als er ſich bei dem Lien: 
senant Fenwick meldete, erzählte er ihm ‚was der Radſcha 
aefagt habe. Der Lieutenant antwortete hierauf nichts 
und hieß den Subadar auf feinen Poften gehen. Am 
"Abend gegen 7 Uhr lieh ihn der Lieutenant Fenwick wies 
der rufen, und er fand ihm mit emem der Gefangenen 
und einigen Leuten unter einem Mowrah: Baum, wo fie 
Anftalten machten, den Näuberanführer zu hängen. Der 
Pieutenant gab nichts auf die Einwendungen, die der 
Subadar machte, ließ einen Strid’an dem Baum befer 
fugen und den Bheel-aufhängen. Sein Name war El: 
da Puggee, er war der Patell des Dorfes Sumaria, 


unter ihm ftanden’4oo Bheels und er war ein berüchtig⸗ 


gi Dieb. und Räuber. — Noch mehrere Zeugenausfas 
gen beflätigten den Vorgang, und Der Generaladvocat 
des oberften Gerichtshofes zu Bombay, vor welchem die 
Sache verhandelt wurde, bewies jmerft, daß der Ge: 
richtshof die Jurisdiction über.brittifhe Unterthanen in 
Indien bei Bergehungen innerhalb der Grenzen der Com⸗ 
pagnie habe, und machte die Gefhwornen befonders dar: 


anf aufmertfam, daß der Lieutenant Fenwick den Bheel 


ı2 Stunden nad der Gefangennehmung mit taltem 
Blute habe hängen laſſen, weßhalb er des Mordes ſchul⸗ 
dig ſei. Die Geſchwornen ſprachen nach einſtündiger Be: 


rathung den Lieutenant Fenwid-des überlegten Mordes: 


ſchuldig, fügten jedod die Bitte um Begnadigung we: 
gen der Unerfahrenheit des Gefangenen bei.- 


grantreid.. 


Die Verfönen, die am ı. und 2. Jänner dem Kös 
nige ihre Aufwartung gemacht hatten, wurden hierauf 
In. Niro, 16 


7 
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ſammtlich zur Beglückwünſchung bei dem Dauphin, der 
Dauphine und der Herzoginn von Berry sugelaffen. 
Der Krenung follen, wie es heifit, die erſten Präfle 
denten der köninliheh Gerichtshoſe, Die Präfeeten, die 
Generallieutenants, Commandanten der Militärdivifies 
nen, und die Corpschefs mit 25 Mann und einer Fahne 
von jedem Negimente, beivohnen. Die königlide Garde 


‚biefert beträchtlichere Abtheilungen. 


Auf fämmtlihen Parifer Theatern murden im Laufe 
des letzten Jahrs 297 neue Stüde vorgeftellt, worunter 
ſich 9 Trauerfpiele, 20 Luftfpiele vom fünf Acten, 16 los 
miſche Opern ic. befanden. H" Scribe lieferte 10 Werfe, 
H" Dartois ı3 oder 24, die HH. Brazier und Carmou— 
de 12, die HH. Melesville und Dupin 10. — Im Jahre 
1823 wurden 208 nene Stüde gegeben. 

Die Rente ward am 5. Jänner mit 103 Fr. 10 Cent. 
eröffnet und mit 102 Fr. 95 Cent. geſchloſſen. Fin du. 
mois 105 fir. 15 Cent. 


Breußem 


Zu Memel ift die ſchon früher aufgefaßte Idee, 
mittelft eines fliegenden Draden bei Strandungsfällen 
eine- Leine vom Schiffe ſchnell ans Land zu fhaffen, um 
dadurd) Die Rettung der Meunſchen zu bewerfftelligen, 
und Anftalten zur Bergung von Schiff und Ladung zu 
treffen, num glücklich ausgeführt worden. In mehrfältt 
gen Verſuchen brachte der Drache eine ftarte- Leine 600 
Schritte weit in ı5 Minuten ans Land. Dermöge feis 
ner befonderm Zuſammenſetzung ift er in jeder Entfer: 
nung, von do bis zu boo Schritten, augenblidiih zum 
Falten zu bringen, widerfteht jedem Dekan und jeder‘ 
Witterung, macht fi durch ein fortmährendes Geraͤuſch 
bemerkbar, und ift fo Hein und einfah, daß aud der 
Schwähfte und Urrerfahrenfte ihn mit Leichtigkeit handhas 
ben kann. Gewiß ift Diefe Erfindung eines H"" Guſtav 
Sperling für die Schifffahrt wichtig, aud har fie bereits 
die Aufmerkfamkeit der Regierung auf ſich gezogen. 


Zentfdlan® 


Die Stadt Augsburg hat am 8. Jänner ihren zwei⸗ 
ten Bürgermeiſter, HH, Philipp Franz Aremer, Kaufs 
mann, ju ihrem Abgeordneten zur Ständeverfammlung, 
und H"- Eberhard Pland, Kaufmann, zum Erfahmann 
erwählt. 

‚Die Waſſerhöhe des Rheins. bei Köln it zwar feit 
dem 30. December bis zum 31, Abends von 17 Fuß 10 
Zoll auf 16 Fuß a0 Zoll gefallen, doch fieht es um die 
Rhein: Schifffahrt noch immer betrübt aus. So hört man 
aus Welel, daß die Amfterdamer Beurtſchiffer für Wer 
fel, Duisburg, Düffeldorfund Köln, fieben und zwan⸗ 
jig an der Zahl, noch alle binnen der Schleuſe an ber 
Vaart ftill liegen. Am 23. ſollte Die Schleuſe geöffnet- 

3: 


ee 72 —ñ— ⸗— 


werden; He wurde auch wirklich geöffnet, wegen bes 
ftarfen Windes, war es aber keine Möglichkeit, daß ein 
Schiff herausgezogen werden Fonnte. In diefem Jahre 
iſt alle Ausfiht vorüber, daß eines diefer Schiffe an den 
Ort ſeiner Beſtimmung gelangen werde. 

Nach einer Bekanntmachung des Landraths des Kreis 
fes Bonn beträgt der duch Die Ueberſchwemmung ans 
gerichtete Schaden im Kreife Bonn allein 18,850 Thfe,, 
Von den durch die Herren Johann Goll und Söhne 

ju Frankfurt eingefammelten Beiträgen zur Unterftd: 
sung der dur Ueberſchwemmung in Noth verfeßten, 
welche in dieſem Augenblide auf 23,555 fl. 54 fr, anges 
wadfen, find bereits 13,302 fl. 49 fr. an die Hülfsver: 
eine in Würtemberg, Baden, Nheinhefien und Baiern 
abgeihidt, 9093 fl. 44 fr. dem zu Frankfurt beftehen: 
den Hülfsverein der Geiftlihen übergeben, und 1056 fl. 
21 fr, zur directen Vertheilung zurück behalten wor: 
den. Unter den eingegangenen Beiträgen befinden ſich 
10,743 fl. 43 fr. aus Hamburg. 





Wien, den 14, Jänner, 


S* Majeftät der Kaifer haben auf Anſuchen des 
Grafen Ferdinand von Harrach, demfelben die Bewillis 


in einigen Eremplaren unferes vorgefteigen Blattes ift 9. 89, S 


gung zu ertheilen geruhet, den ihm von Des Königs von 


Preußen Majeftät verliehenen rothen Adler⸗Orden er 


ſter Klaffe annehmen und tragen zu dürfen. 





Am 14, Jänner war zu Wıen der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in EM, 6Ys; 


Darl. mit Berloof. v. 5. ı820, für 100fl, in EM. — ; 
detto detto vom. 1821, für ıoofl. in EM. 131'/; 
Wiener Stadtbanco : Dblig. zu 2% pCt, in EM. 3574; 


Eonvent. Münze pCt. —— 


Banks Actien pr. Stüd 11717, in EM. 





Bermifhte Nachrichten. 


Am 4. Jänner um 34 Uhr Nahmittags (alſo an 
demfelben Tage, wo hier in Wien der heftige Sturm: 
wind wäthete) umzog fih zu Hamburg der Himmel 
mit dicken Wolken; plößlid erfolgte ein Blik und Don: 
nerfchlag , als Vorbote eines Schneegeflöbers, Das aber 
fhneU vorüber ging, worauf ſich der Himmel aufpeiterte, 
und bald der Mond in voller Pracht herauftam, 


.1,3 18. 9. 0, nah den Worten: „ungewöhns 


uͤche Fluth” ein Semitolon iu legen, und dann —4 „fe wird alfo durch ihre Verbindung mit Der 


natürlihen ywuth ,” 


* 





Haupt-⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Schauſpiele. 


RR. Burg: Theater. 
Heute: Zum erſten] Male: Die Zufälle. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 
K. K. Kürnthnerthor: Theater. 
Heute: Tl Matrimonio segreto, 
RR, privil. Theaterander Wien. 
Hente: Das Kaͤtchen von Heilbronn. 


KR. K. privil. Beopoldftädter: Theater. 


Heute: Der Diamant des Beifterfönigs. 
Morgen: Fauſt's Mantel, 


K. K. privil. Jofephfädter: Theater 
Heute: Die furzen Mäntel, 
Morgen: Arena und Arſenius. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle Ne. 110B, 


Am Comptoir,des öftere, Beobachters ift ganz neu erfhienen: Sacrorum Bibliorum Vulgatae Editionis Concer- 
dentiae, in Flein Folio, 195 Bogen Nark, auf [Hönem Drudpapier, gebunden & fl. 30 fr. EM. 


’ 
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Oeſterreichiſcher B 





6 


eobachter. 


Sonntag, den 16. Jaͤnner 1825. 














— 


Zen der Barometer 









Meteorologife Beobamtung, | Varifer Mah. Wiener Maß. 
Beobachtungen »upr Morgens 27.925 
vom ı4.Yänner, J 3 Uhr Nachmitt. 27.90 


10 Uhr Abends 27.000 





granftreid 


Folgendes ift die Rede, melde der Kinanymini 
fter (H" v. Villele) als Cinleitung zu dem (im letz⸗ 
ten Mittwochsblatte mitgetheilten) Geſetzentwurf in Des 
tecff der Amortiſation, und der dem Belieben eines 
Jeden anbeim’geftellten Umwandlung der fünf: 
percentigen inäpercentigeundä'Apercentis 
ge ) Renten achalten hat: 

„Meine Herren! Die Annahme des Ihnen fo eben 
vorgelegten Geſetzentwurfes (über die Entfhädigung 
der Emigranten) autorifirt die Anferiptien von 50 
Millionen neuer Nenten auf den Staat, und legt dem 
Schatz die Verpflihtung auf, für die jährlihe Entrich⸗ 
tung dieler Renten, nach Maafigabe, wie fie (fünf Jahre, 
hindurch, jährlich 6 Millignen) eingetragen werden, 
zu forgen.” 

„Mittel zu finden, diefen Juwachs der Schuld zu 
tragen, ohne Den Credit zu beeinträdhtigen, und die Zah⸗ 
bing der Zinſen zu beftreiten, ohne die beftehenden Ab: 
gaben zu vermehren, und ohne die zur Tilgung der übri« 
gen Staatsfhuld erforderlihe Dotation zu ſchwaͤchen; 
dieß war die Aufgabe, Die uns durch die Beſchaffenheit 
der Ausgabe, für deren Beltreitung geſorgt werden 
mußte, gegeben war. Wir legen Ihnen bier Die Finanz— 
Maafregein vor, welche uns zu Erreihung Diefes Zwe⸗ 
des am geeignetften ſchienen.* 

„Hätten wir vorgefchlagen, die Jo Millionen Benten, 
welche ausgegeben werden follen, von der Tilgungskaſſe 
zu nehmen, fo würde der Staats:Credit Durd) die Emifs 
fion jener 30 Millionen, und durd; Den Abgang der der 
Amortifation entzjogenen 3° Millionen doppelt gelitten 
haben. Der Kurs der bereits cireulirenden fowohl, als 
der neu aussugebenden Renten würde dadurch fo beden⸗ 





*) Nicht vierpercentige, wie wir, nad einer ir 












Thermometer 








innerer - äußerer tim» Witterung. | 
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tend gewichen ſeyn, daß jene Maaßregel ungerecht ne» 
gen unfere gegenwärtige Rentiers, und verderblich für 
diejenigen geworden ſeyn würde, Denen wir nun fo fpät 
erft eine Entfhädigung, und zwar in einer Valuta ges 
geben haben würden, welche, durch die von uns gewählte 
Art der Entrichtung felbft, herabgefeht worden wäre.” 

„Aber eben fo wenig, wie’ das Intereſſe der Privas 
ten, würde Das Antereflfe des Staates dabei gefhont 
ſeyn; wenn fi) in den fünf Fahren, fo lange die Emiſ⸗ 
fion der Entfhädigungs: Renten dauern foll, die Noths 
wendigkeit zur Beftreitung außerordentliher Bedürfniffe 
darbieten follte, würden wir uns in der Alternative bes 
finden, entweder die Abgaben unmäßig zu erhöhen, 
oder entwerthete Effeeten zu niedrigen Preifen zu vers 
handeln.” 

„Eine andere Kolge der Annahme jener Finanz: Com⸗ 
bination würde fenn, die Amortifation gerade in der 
Epoche, wo neue Renten: Emiffionen ihre Kraft nöthis 
ger maden werden, su ſchwächen, und fie von 77 Millio⸗ 
nen, welche fie befißt, auf 58 Millionen zu vermindern,. 
die ihe am Ende der Emiffion, und in einem Augenblis 
de bleiben würden, wo unfere in Umlauf beſindlichen 
Renten durch Die ganze Summe der für die Entſchädi— 


gung creisten 3o Millionen vermehrt worden ſeyn 


würden,” i 

„In weſſen Intereffe hätte man wohl eine foldhe 
Maafregel ergreifen fonnen? Etwa im Intereſſe der 
Steuerpflitigen, die man Dadurch aller unmittelbaren 
Theilnahme an der Zahlung der Entihädigung zu ent: 
heben gefhienen haben würde ?” 

„Allein, man würde ſich fonderbar täufdhen ; Die 
Steuerpflihtigen,, wie Die gegenwärtigen Reutiers, wie 
die Entfdädigten, haben bei der Aufrehthaltung des 
Staats : Credits alles zu gewinnen, bei Verſchlechterung 
Desfelben Alles zu verlieren; fiewürden die durch außer: 
ordentlihellmftände erheifhten außerordentlidien Steuern 


rigen Derfion in einem uns bereits vor einigen Tas, zahlen müffen, wenn die Hülfsquelle des Credits uns 


gen zugelommenen Parifer Blatte, angegeben hatten, 


entzogen wäre; fie würden. Den Verluft Lüfiger Anteis 
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hen fragen, wenn die Entwerthung unferer Renten ung 
nötlugte, fie zu niedrigen Preifen zu verhandeln.” 

„Es hat uns geſchienen, daͤß das emfache, aber un: 
fere Hülfsquelien zerftörende Mittel, weiche⸗ ich fo eben 
beleuchtet habe, aus dem wahren Gelihtspuncte betrady: 
tet; unmöglich zugelaſſen werden konnte,” 

„Die ganze Summe der Zinfen des Schuld : Kapir 
tals, das wircreiren follen, aus den allgemeinen Staats: 
Einnahmen beftreiten, den Tilgungsfonds durch Die taͤg⸗ 
lichen Auftänfe ins Unendliche anwachſen zu laſſen, und 
ſolchergeſtalt unſerm Credit eine Entwicklung zu geben, 


die nur auf das Mifverhältnifi der Amortiſation zu der 


Schuld gegründet wäre, ift ung eben fo verwerflich vor: 
gekommen, indem dadurch das gegenwärtige und reelle 
Intereſſe der Stenerpflihtigen zu ſehr einer eventuellen 
und entfernten Zukunft aufacopfert werden würde,” 

„Wir find durch Diefe Betraͤchtungen auf eine ges 
miſchte Combination geleitet werden, wodurch die allı 
gemeinen Staats : Cinnahmen jur Tragung eines Theile 
Der, in Folge der Emiffion Der neuen Renten, zu ent 
richtenden Zinfen berbeigesogen, und der Tilgungstaffe 
Die Laſt, für die Deftrcitung des übrigen Theis jener 
Zinfen zu forgen, auferlegt, und die Mittel gelofien 
würden, jedes Jahr Die Hälfte der in demfelben Jahre 
zur Bezahlung der Entfbädigung emittirten Renten, eins 
julöfen und zu vercilgen,” 

„Durch eine nähere Analyfe der Verfügungen des 
Geſetzes, hoffe ih Die Bedingungen und Die Kolgen Die: 
fer Combination, welche uns den Vorzug zu verdienen 
fhien, noch deutlicher zu machen.” 

(Die Fartſetzung folgt.) 


Dem Befepentwurfe zut Entfhädigung der 
Emigranten, fhidte H" v. Martignac am 3. 
Sinner eine Entwidelung der Beweggründe jenes. Ent: 
wurfes voraus, unter welchen befonders folgende Stelle 
eine große Bewegung im verfhiedenem Sinne in der 
Kammer hervorbrachte: „Aus den uns vorgelegten Ac— 
tenftüden geht hervor: 1) Daf die Güter, Die in Folge 
ber Geſetze verkauft wurden, welche die Angabe ihres Fr: 
trägniffes im Jahr 2790 erheifcheen, im befagten Jahre 
54,620,580 $r.79 Eent. eintrugen, folglich, Diefen Ertrag 

swanzigfah genommen (Vergl. $.2. des Gefehentwurfs 
im vorgeftrigen Dlatte) werth waren 692,407,615 Fr. Bo C. 
2) daß die Büter, deren Werth 
nah dem Verkaufspreife, am 
Tage der Aufdlagung in Dan: 
res rebueirt, beftimmt wird, 
einen Werth hatten von . . 


Der Geſammtwerth der confiscie: 
ten und verkauften Güter der 
Ausgewanderten beträgt dem: 





"11 GE 1,297,760,607 1.96 €. 


605,552,992 Fr.ı6 C. 


Zeht man hiervon die bom Staat 
bezahlten Schulden mit . , 509,940,645 fr. — €, 


ab, fo bleibt als Kapital, für 

welches Schapdloshak 

tung gewährtwerden “ ’ 

J e — 987,819,962 Ir. o6 €. 
Auch die Bemerkung des Cemmiſſaͤrs, daß die Ausge- 
wandeeten ihre Schadloshaltung in dreiprocentigen Ren: 
ten erhalten und err.btigt werden follten, von den 
Hofpizien , welche mit ihren Gütern bloß proviforifä 
dotirt wären, diefelben gegen Überlaffung der 3 pEt. au: 
rüdjufordern,, erregte Bewegung in verfhiedenem Sin: 
ne. Der föniglihe Commiſſar zeigte übrigens aub an, 
daß die Piguidation der Entfhädigungen einer Commif: 
fion, beftehend aus Staatsminiftern,, Staatsrätben, 
Rüthen des Rechnungshofes und Neanetenmeiftern als 
Derichterfiatter dienend, beftehen werde. 

Der Pairstammer wurden am 4. Jaͤnner fols 
gende vier Geſetzentwürfe vorgelegt : 2) von dem Finanzs 
Minifter in Betreff der Einführung einer Regie zum Vor⸗ 
theil des Staates und auf 99 Jahre für die oftlıhen 
Salihen und das zu Vie entdeckte Salzbergwerk; 2) von 
dem Zuſtizminiſter gegen die Verbrechen der © ceräuberei 
(piraterie) und des Unterfäleifs zur See (baraterie)z 
3) von dem Minifter der kirchlichen Angelegenheiten, 
über Die Art der Antorifation weiblicher religiefer Ges 
meinheiten und deren Fähigkeit, fowohl durch Kauf als 
durh Schenkung oder Wermähtniß zu erwerben; 4) von 
dem Juftizminifter in Betreff der Beftrafung des Sacti⸗ 
legiums, und der in gottesdienftlidhen Gebäuden begans 
genen Verbrechen oder Vergehen. — Die Kammer follte 
fih am 7. gur Prüfung der beiden erften Gefehentwärfe 
verſammeln. 

Die Bittſchriften⸗Commiſſion der Deputirten⸗ 

kammer trat am 4. Jänner zuſammen, um die Bitte 
ſchriften zu prüfen, über welche amnädhften. Sonnabend 
(8. Jänner) Deriht an die Kammer erftattet werden folk. 
Die Kammer felbft hat am 4. Jänner in ihren Bü— 
teaur die Erörterung des Gefekentwurfeg über die Li: 
villiſte, und dreier anderer (aub in der Sihuug vom 
5. Jänner vom Finanzminifter überbrachten) Entwürfe , 
eröffnet, als a) Die Sanction verfhiedener vom vorigen 
Könige vorgenommener Domainen : Zaufche, namentlich 
des Der Herzoginnn von Bourbon gehörigen Elyſee-⸗ 
Bourbon gegen das Hotel Balentinois, abgefhlofien am 
16. September 1815 — b) den erzbifhöflihen Pallaſt 
von Rheims und das neue Präfecturgehäude von Bean: 
vais — e) die von deu Städten Hapre und Laval ge: 
wůnſchte Ermähtigung, Anleihen Behufs öffentlicher 
Bauten aufzunehmen, betreffend, 





Der Aönin begab fih am 4. — Morgens, in 
Begleitung des Dauphins, nah Compiegne, und kam 
den 5. Abends nah den Zuilerien zurüd, 

(Die Pariſer Dilätter vom 6. d. M. waren am 
Scluſſe unferes heutigen Blattes nicht eingetroffen,) 


Großbritannien und Jeland. 


In den auswärtigen Fonds herrſchte auf der Londo⸗ 
er Börfe am 3, d. M. große Thätigkeitz befonders wa: 
zen die Der nenen amerifanifhen Staaten, in Folge ei⸗— 
ms. Geruͤchtes, daf die engliſche Regierung fie anerken⸗ 
nen, oder wenigftens mit einigen derfelben Handelstrac⸗ 
state abſchließen wolle, ſtark geſtiegen; Die columbiſchen 
auf 95, die mexicaniſchen auf 76%. Noch betraͤchtlicher 
war das Steigen der mexicanſſchen uud braſilianiſchen 
Dergwerksactien. wit * 

Die Etoilegibt aus einem Londener- Blatte 
(wermuthlid den News Times) vom au. Da 
sernber einen Artikel, aus dem wir hier einige Stel: 

ln ausheben: „Man ift fehe begierig, was alle Diejes 
nigen, welche Das Deuchmen Der fpanifchen und ameris 
laniſchen Revolutionärs gepriefen haben, zu der D’Eon: 
neuſchen Sache fagen werden. H" O'Connell wird be: 
kamtlich zur Laſt gelegt, dDafi er den Wunſch geäußert 
babe, es möchte fid in Dem Kalle, daf der Drud, um: 
ter dem rland ſchmachte, von Seiten der Faction, wel: 
che Die Regierung beherrfchen will, duch neue Veratios 
uen vermehtt würde, ein neuer Bolivar zu deſſen Be: 
freiung erheben. Dürfte nun aber, ſelbſt wenn H"* D’'Eon« 
nel Die wirklich gefagt hätte (mas Mods keineswegs fr: 
wiefen ift), ein Engländer fih darüber wundern ? Iſt es 
denn nicht in England ald Orumdfah angenommen, dafi 
der Aufftand gegen die fogenannte Unterdrüdung er: 
laubt fei? Wird nicht in England behauptet, daß die 
Revolution von 2688 ein nadahmungswürdiges Beifpiel 
fei ; und doch war Diefe Revolution nichts als eine Infurs 
rection gegen einen König, Der bloß einer Partei mißfiel, 
Wir haben diefe Betrachtung lediglich in der Abſicht 
hier aufgeſtellt, um die Iuconfequenzen zu zeigen, wor: 
ein Die engliſchen Blätter nethwendig gerathen müfs 
fen, wenn fie die Sade der amerifnifhen Infürgen: 
ten und fpanifchen Conftitutionelen vertheidigen, wäh: 
rend fie, nice etwa das Denchmen des Gapıtän Rod, 
fondern das Betragen eines in gehöriger Form ers 
richteten Vereins mifbilligen, Der nichts anders bes 
Wuedte, als die, feinen Glaubensgenoſſen entzogenen 
Rechte, auf geſetzlihem Wege wider zu verfhaffen. Wir 
andern, wır find folgerechter ; twir wollen keine Revolte; 
wir mißbilligen, wie verwerfen fie allenthalben, wo wir 
fe finden, weil fie wefentlid der Ordnung, dem nm 
wandelbaren Geſetz der Vernunft, und vorzüglih der 
Religion, deren Orundfähe fie zuletzt völlig erſtickt, ſchnur⸗ 


ſtrads zuwĩderlãuft. Mie find überzeugt, daß Diefelbem 
Geſinnungen und Anfihten unter allen Katholiken in Je: 
land obwalten, und daß die irländifche Geiſtlichkeit, 
welche Diefes Land bis jeht der Krone England erhalten 
hat, im ihren Bemühungen jur Aufechthaltung des Ber 
horſams gegen die Obrigkeiten, unter Die das Band von 
Bott geſeht worden ift, fortfahren werde.” 


Der Courier will wien, daß der frangöfifge 
Borfhafter, DH Hyde de Neuville, im Begriffftehe, Por⸗ 
tugall zu verlaffen, vorgcblih um an den Berathungen 
der franzöſiſchen Legislatur Theil zu nehmen. Die wahre 
Urſache möchte indelfen eher fenn, daß feit Ankunft des 
engliſchen Gefandten, Sir W. Aedutt, England ein 
Uebergewicht zu Liſſabon gewonnen habe, Durch welches 
die von Hfn Hnde de Menville zu leitenden Dienfte weit 
minder wichtig geworden freien, Auf dieſelbe Veränderung 
der Berhäteniffe fpeine das Gerücht Bezug zu haben, daß 
Portugal ein ganz neues Minifterium erhalten werde. — 


Die Etoile vom 5. gibt diefen Artikel wörtlich aus dent 
Courier. 


Der Kanzler der Schatzkammer ſoll dem Parlamen⸗ 
te nächftens vorſchlagen wollen, die verſchiedenen jetzt ber 
ſtehenden Abgaben auf auslaͤndiſche Weine in eine ein: 
sige von 6 Schilling pro Gallon u verwandeln, weiche 
durchweg jede Sorte fremder Weine zahlen fole. Für 
die Franzweine würde durd) Diefe Maaafregel die Abgabe 
gerade auf die Hälfte herabgeſetzt ſeyn. 

Die Brigg Indian war in 25 Tagen von Duched 
in Liverpool eingelaufen. Am Bord derfelben befanden 
ſich unter andern Nicolas Vincent Iſawauhuhi, chriſt⸗ 
liches Oberhaupt der Huronenz Andreas Roman Ya: 
wanbiffen und Stanislaus Aosfa Orathaha, die beiden 
Dorfigenden im Rath, und Michel Jfioni Teatfcheandale, 
Ariegesoberhaupt derfelben Nation. Sie find bereits in 
London angefommen, 


Londoner Blätter theilen folgenden Zug aus der 
Handlungsweife eines Londoner Kamfmanns mit, und 
empfehlen ihn allen Banferotteuren, die ihre Gläubiger 
nur zu ſchnell vergefien, zur gefätligen Rachahmung. 
H* Naſch, der vor acht Jaheen Durch unglüdlihe Ges 
fhäfte ſich zur Eiuſtellung feiner Zahlangen gmöthigt 
ſah, hatte ſich Daranf mit feinen Glaubigern auf funfs 
gig Procent abgefunden, fo daß fie auf jede weis 
tere Korderung an ibn verziditeten. Er fing aufs neue 
feine Geſchaͤfte an; feine Unternchmungen glüdten, und 
er ward ein bermögender Mann. Kürzlich (ud er feine 
Hauptgläubiger zum Mittagseflen ein, und zeigte ihnen 
bei Tıfhe au, daf er ihnen feine Schulden bei Heller 
und Pfennig bezahlen wolle, Er gab ihnen fofert Anweis 
fungen auf feinen Bankier, zur Erhebung von mehreren 
taufend Pfund Sterling. Die dankbaren Bläubiger find 
übereingefommen, HD" Naſch mit einer ſildernen Schuſ⸗ 
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fel, 100 Sovereigns (Louis dor's) an Werth, zu beſchen⸗ 
ken, auf der die edle Handlung desfelben duch eine paſ⸗ 
fende Inſchrift verewigt werden ſoll. 


Unlängft iſt in Devon ein achtzehnjaͤhriges Mädchen, , 


Namens Eames, vor Schreden geftorben, weil einer 
ihrer Lehrer eine Spinne nad) ihr geworfen, die ihr den 
Rüden herunter gekrochen ift. Ein ähnlihes Ereigniß 
hat fi voriges Jahr in Arminfter jugetragen. 

Bon Mandefer werden aud nad Oldham und 


Stodport Eifenbahnen angelegt; bie Actien der Geſell⸗ 


ſchaft zur Anlegung von Eifendahnen, jwifhen Mande: 
fer und Liverpool, Rehen bereits 100 Pr. St. Prämien. 





Wien, den ı5. Jänner. 


Auf allerhöhfte Anordnung ift für weiland S* Ma: 
jeftät, Ferdinand I,, König des vereinigten Konigreichs 
beider Sieilien, vorgeftern, den 13. d., die Hoftrauer 
angezogen worden, und wird durch fieben Wohen mit 
einer Abwechslung, und zwar: die erften fünf Wochen, 
das ift vom 15, d. M. bis einſchlieig 16. Februar, die 


fiefe, und die letten zwei Wochen, das it vom 17. Be: 
bruar big einfhliefig 2, März, Die minder tiefe getragen 
werden, ‚ 
. a 
Am 15. Jänner war ju Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungenzu 5 pCt. in EM. 54; 
Dart. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 152; 
detto detto vom. 1821, für 200 fl. in EM. 132; 
Wiener Stadt:Banco:Dbligat. ju 2"/, pCt. in EM. —; 
Kurs auf Aug sburg für 100 Guld. Euer, Gulden 
99%/, Ufo. — Eonvent. Münze pCt. — 
Bank: Actien pr. Stüd 1271 in EM. 





Bermifhte Nachrichten. 

Zu Reggio (in Calabrien) verfpärte man in der 
Naht vom 10. auf den 12. December fünf leihte Erd: 
erfchütterungen. 

Au Genf farb am 27. December der Staatsrath- 
Earl Pictet, in einem Alter von 70 Jahren. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
EEE nn 
Shaufypyiete 


A. 8. Burg: Theater. 
Heute: Die Zufälle, 
Morgen: Regulus, 
K. 8. Kärnthnerthor-Theater. 


Heute: Amenie. — Zwei Worte, 


K. K. privil. Theater an der Wien, 
Heute: Kasper der Thoringer, 


K. K. pripil, Leopold ſtaͤpter⸗Theater. 
Heute: Der Diamant des Geiſterkonigs. 


Morgen: Der alte Geiſt. 


8. K. privil. Joſephſtaädter-Theater. 


Heute: Das Zauberhorn. 
Morgen: Der Freifhüpe. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


t 


vorzüglich für Freunde des Baterlandes, oder Geſchaͤfts⸗, 
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Zeit der Darometer 


Meteorotsgifehe | Beobachtung. | Parifer Mafi, | Diener Waf. 
Beobachtungen / Hupr Morgens. zu 
vom 15. Jänner, J 3 Uhr Rachmitt. 


10 Uhr Abends, 





Großbritannien und Jrland. 


Dar tatholifhe Verein zu Dublin hat am 
30. December eine öffentlihe Sitzung gehalten, worin 
H" O'Connell mehrere Male das Wort nahm, und 
die Mitglieder Desfelben, wie alle feine irländifhen Glan: 
bensgenoflen warnte, auf der Hut gegen Die Anreihuns 
gen und Anftiftungen zur Revolte zu feyn, welche ih 
die Dranges Partei in der Abſicht erlaube, um die Ka: 
tholifen als Feinde der Regierung und der öffentlichen 
Ruhe ſchildern und verläumden zu fonnen. Im Berlaufe 
der Zitung erfiattete das genannte Mitglied einen Bes 
richt im Mamen des Ausſchuſſes, weldser von Dem Verein 
Behufs der Unterfugimg der Beſchwerden, weldye felben 
jur gerihtlihen Belangung der Nedaction des Londoner 
Eourier wegen übler Nachtede und Verläumdung be 
tehtigen dürften, ernannt worden war. Das Gutachten 
des Ausfhuffes ging einhellig dahin, Daß Urfachen zu eis 
ner gerichtlihen Delangung vorhanden freien, indem der 
Lontoner Zeitungsfhreiber die Vorftcher des Collegiums 
zu Mapnooth offenbar verliumdet babe, indem er fie, 
unter andern, verfaflungsiidriger und aufrühreriſcher 
Lehren bezichtigte, während doch in dem dortigen Uns 
tereiht niemals potitifhe Gegenflinde eingemifht wür: 
den, und wenn fich die Gelegenheit darbiete, des Königs 
und Seiner Regierung zu erwähnen, die Profeiloren ſich 
bei einem ſolchen Anlaß ftets aufs Eifrigſte bemühten, 
ihren Zöglingen die Lehre cinzuprägen, daß die Religion 
ſelbſt Gehorſam und Ehrfurcht gegen die Perfon des Mo: 
narchen.gebiete. Das beſagte Londoner Abendblatt hat 
der Direction des Collegiums ferner vorgeworfen, daß 
fie Feine protiftantifhen Zeglinge in Dasfelbe aufnähmen ; 
diefer Dorwarf beweife aber eben entweder die Eraffe Uns 
wiſſenheit oder Die rafſinirte Unredllchkeit Dicfes charac⸗ 
terloſen Blattes. Iſt es möglich , daß dem Herausgeber 
desſelben undekanut geblieben, daß, ein Vicekonig von 
Itland ſelbſt, daß Lord Clare, der Verwaltung dieſes 
Collegiums ausdrucklich Die Aufnahme proteſtantiſcher 
Zöglinge unterſagt Habe, vermuthlich aus Furcht, dah 
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fie darin feine den Katholiken günftigen Grundfähe eins 
faugen mögen ? „Was uns betrifft, fagte H" O' Conneill, 
fo wäre es uns aäußerſt angenehm, unfere proteftantis 
fhen Mitbürger an der Erziehung unferer Kinder Theil 
nehmen zu fehen, Dief wäre ein Mittel die Jugend beis 
der Religionen Daran zu gewöhnen, fid- wedhfelfeitig 
friedlich in der Welt zu behandeln. Es ift daher eine 
ſchlechte Politik gleich von dem Kindesalter an eine Des 
nrarcationslinie zu ziehen; liegt denm aber die Schuld 
davon an ung?” Dee Ausfhuß trug, Daher in ſeinem 
Gutachten darauf an, gegen die Redaction des Pondoner 
Courier einen Criminalprozeß anhängig zu machen. Ges 
lingt es, den Verfaſſer Der verliumderifihen Artitelauss 
findig zu machen, fp fol dieſer allein. belangt. werden, 
Der Antrag des Ausfhufles ward einmäthig angenoms 
men, und die Sihung mit ciner- feierlichen - Proteftas 
tion im Namen des ganzen Vereins gefhloffen, des Ins 
halts: daß derfelbe nidt.nur dem. Wılfiam Cobbet keine 
Anerbietungen gemadt habe, am ihn zue Abfaffung 
der Geſchichte der Reformation zu bewegen, 
fondern daß der Verein von diefer Schrift erft als fie 
durch den Druck dem gausen Publicum bekannt gewors 
den, Kenntnif erhalten babe. 
Spauien. 

Franzöfifche Blätter melden aus Madrid von 23, 
December: „Die Regierung fheint ſich ernftlicdy mit Ab: 
fendung einer bedeutenden Erprdition nad Amerita zu 
beipiftigen. Sie wurde vorgeſtern in einem Minifterras 
the befproden, in Folge deſſen der Kriegsminiſter den 
General: Gapitäus Der Provinzen auftrug, den Dffizieren 
in enbefiinmmten Urlaub zu -eröfinen, daß Diejenigen, 
welche Des. Königs Rechte in Amerika vertbeidigen woll: 
ten, die Grade, welche fie am 20, Maͤrz beſaßen, bes 
halten. follten. Auch ſoll bereits Die direete Aushebung von 


32,000 Mann durd ein neues Decret auf 40,000 Mann 


gebracht werden, — Der König hat dem Marquis von 
Camps : Sagrudo fein wiederholses Geſuch un, Entlaf- 
furg bewilligt, und Den General Caro zu feinem Nadıs 
folger als Gencent : Capitäin yon Gatalonien ernannt. 


mann 78 un. 


Veneral Alos gebt als General: Capitin nad) den baleas 
riſchen Inſeln, und ebendahin der Or + Intendant der 
Armee Negrete als Polizei s Intendant, — Der Minis 
ſter des Auswärtigen fol vom fpantihen Conſul zu Als 
yier Nachricht erhalten haben; Daf der Den geneigt fei, 
den General Lopez: Bafos und 12 feiner Gefährten 
an Spanien auszuliefern. — Pater Martinez hat das ihm 
übertragene Bisthum Malaga zum zweiten Male aus 
geſchlagen, feine Weigerung wurde aber aud dießmal 
niht angenommen. — Der neue Ereditplan des Finanz: 
minilters Ballefteros fol die koniglihe Zufimmung er: 
halten haben, und mit dem 1. Jänner in Ausübung tree: 
ten. — Die den franzofifhen Generaͤlen ertheilten Weis 
fungen hinſichtlich ihres Betragens in, den von ihnen bes 
ſehligten ſpaniſchen Feltungen find dem General + Polis 
jei: Intendanten, Nufino Gonzalez, abſchriftlich mitge: 
theilt worden. Es erhellt daraus, Daß alle Behörden, die 
"Pocaldehörden ausgenommen, mit ıhren Büreaux und 
Angehörigen diefe Fetungen zu räumen haben, und daß 
die Localbcehörden Niemandın wegen politifcher Vergehen, 
Die vor der franzöfifhen Occupation begangen wurden, 
verfolgen dürfen. Erfterer Anordnung gemäß gehen Die 
toniglichen Behörden von Cadix nach Sevilla, fo wie 
jene von Barcelona nad) Neuß und die von Coruña nach 
SS" Zayo bereits abgegangen find.” 

Die Etoilhe berichtet aus Madrid vom 51, De: 
eember, der König habe, um die unter verfhiedenen Bor: 
wänden immer verzögerte Purification der Eivilbeamten 
zu beſchleunigen, beſchloſſen, Daß nad Verlauf des Jän: 
ners 1825 Die damit beauftragten Junta's feine auf Die 
Reinigung Bezug habende Note oder Denkſchrift mehr 
annehmen follen, Auch habe der Konig befohlen, daß 
die nad) Rom zum Jubiläum reifenden Spanier vom 
papftlihen Nuncius zu Madrid Pälfe verlangen follen, 
indem die der gewoͤhnlichen Confuln nicht hinreichten, 


Rußland 


Öffentliche Blätter melden aus" Petersburg 
vom 28, December; „Mittelft Tagsbefehl vom 26.d. M. 
bat Set Vajeftät der Kaifer eine große Militär s Pros 
motion und Drdensverebeilung publicirt. Es wurden 17 
Generalmajors zu Generallieutenants befördert und 15 
Generalmajors ernannt, unter den lehtern befindet ſich 
Der Prinz Pant von Medlenburg » Schwerin. — Es find 
aufs neue wieder 140,075, Rubel für die, Die durch die 
letzte ͤberſchwemmung gelitten haben, eingegangen, außer: 
dem 372 Arfhinen Tuch, 100 Arſchinen Zwillih und Bı 
Arſchinen Moltong. — Die dritte Section des Finanz: 
minifteriums hat den Namen „Specialtanzlei für die 
Eredit: Operationen” erhalten, und wird fünftig aus drei 
befonderen Sectionen beftehen. — Am 20, November 
wurde zu Nikojalew Das nenerbaute, mit Aupfer beſchla— 
gene Linlenſchiff von Bo Kanonen, genannt SF Panteleis 
mon, vom Stapel gelaffen.” 


zeußenm 
Durch königlihe Aabinetsordre, vom 28. December 
2824, ift die ältere Vorſchrift, vom 26. April 1794, er⸗ 
neuert in Kraft gefcht worden, wonach der Druck der: 
jenigen Schriften nicht geftartet feyn fol, Die entweder 
den Grund aller Religion überhaupt angreifen, und die 
widtigften Wahrheiten Derfsiben verdachtig, verächtlich 


oder läherlih machen wollen, oder aber die chriſtliche 


Religion, die biblifhen Schriften und die darin vorge: 
tragenen Gefdichten und pofitiven Glaubenswahrheiten 
für Das Voll zum Gegenftande des Zweifels oder gar 


„des Spottes zu machen fih unterfangen. Zugleich ift Darum 


der Wille S" Majeftät ausgefprohen: daß, auch in Ans 
fehung der für einen engern Kreis von Leſern oder nur 
für Gelehrte beftiimmte Werke, ale unanftändige, lieb: 
lofe, zur DVertheidigung eutgegengelchter Meinungen 
nicht unmittelbar gehorende, verfeßernde Angriffe auf 
andere Glaubensparteien ſchlechthin vermieden werden 
ſollen. Eben fo wenig ſollen Schriften, welche zur Kräns 
fung der perfönlihen Ehre und des guten Namens Ans 
derer abzielen, Die Druderlaubniß erhalten. Wenn eine, 
unter Eenfur erfhienene Schrift unterdrüdt wird, fo muß 
fi) der Verleger ledigfih und zunähft an den Cenfor, 
oder fubfidiarifch an den Fiscus, wegen feiner Entfchädis 
gung halten. Die Ertrigtung der Eenfurgebübren aus 
Staatstaffen hört mit dem, Jänner d. J. auf, und wird 
Dagegen, wie früher es Der Fall war, vom Verleger oder 
Buchdruder, und zwar mit drei Silbergroſchen für den 
gedrudten Bogen, geleiftet. Bon demfelben Zeitpuncte 
an muf auch jeder Verleger wirder ein Exemplar von 
jedem feiner Verlagsartikel an die große Bibliothek in 
Derlin und ein anderes an Die Univerfitäts » Bıbliothet 
feiner Provinz unentgeldlich einſenden. Bei der Ders 
pflihtung zur Abgabe eines Gremplars an den Genfor 
hates fein Berbleiben. Die Artikel aus ausländifhen Bud: 
bandlungen, welde einheimifhen Buchhandlern geboren, 
konnen nicht anders, als wenn zuvor den Vorſchriften 
des Dieffeitigen Cenfurgefößes ihretwegen Genüge gelei: 
ftet ift, in Preußen abgeſetzt werden. 
Frankreich. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verſolg der Rede, 
welche der Finanzminiſter (H" v. Villele) als 
Ginleitung zu dem Geſehentwurf in Betreff der Amor: 
tifation, und der dem Belieben eines Jeden anheim 
geftellten Umwandlung Dee fünfpercentigen 
in 5Spercentige und 4—»4 percentige Renten 
gehalten hat: 

„Dur Den Art. 2, des Befepentwurfes ſchlagen 
wir vor, für die ganze Zeit der Dauer der Emiſſion der, 
Behufs der Cntfhädigung (dee Emigranten) ercirten 
Renten, nämlich bis zum 22, Juni 1830, auf die in dem 
Geſetz, welches Die Tilygungs + Kaffe geftiftet hat, vorbe: 
baltene Befugniſi, Verzicht zu leiften, Die von ihr bis 
sum 22. Juni 1825, wo das erſte Günftel der zu creiren: 
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den Renten emittiert werden wird, aufgefauften Renten 
ihrer Widmung (jur Ginlöfung der Staatsſchuld) zu 
entziehen.” ’ ; 

„Dadurdh wird der Tilgungs: Kaffe, fo lange bis 


die Emiffion vorüber ift, Der volle Zinfens Genuß, den 


fie bıs zum 22. nädftfünftigen Monats Juni erworden 
haben wird, nämlich eine jährlihe Summe von 77,500,000 
Fr. verbürge, mehr als unfere Amortifation je gehabt 
bat, und hinreichend, um mit neuen Anleihen, wenn 
uns die Norbwendigkeit dazu zwingen follte, in Die 
Schranken zu treten.” 

„Durch den Art, 2, fhlagen wir vor, alle Renten, 
Die während Der Dauer der Entfhädigungs +» Zahlungen, 


d. b. vom nähftfünftigen 22. Juni bis zum 22, Juni 


1850, eingelost werden, zum Vortheil des Schatzes zu 
vernichten.” ’ ' er F 

„Durch dieſe Combination wird die Tilgungskaſſe 
die volle Kraft, welche fie bis zum nachſtkünftigen 22. 
Juni erworben haben wird, behalten, um jeden Tag die 
fhwebende Rente auf dem Platze aufzufanfen ; allein 
Diefe zur Anfrechthaltung des Eredits hinlänglihe Kraft, 
wird Durd die täglich eingelösten Renten nicht unnüß 


vermehrt werden; Diefe Renten werden, nebſt den dazu 


gehörigen Zinfen : Coupons , je nadıdem fie eingelöst 
werden, zum Vortheil des Staates vernichtet werden.” 

„Ein Tilgungsfond von 77,500,000 Fr., wenn er, 
während der ganzen Dauer der Emiffion der neuen Rens 
ten unangetaftet bleiben fol, wird hiureichen, um jedes 
Zahr die Dälfte der jährlih emittirten 6 Millionen. cin: 
zuloſen und Die Durch diefe Einlöfung annullirten Zinfen: 
Courons werden hinzeihen, um Die Hälfte der Zinfen 
der nen ausgegebenen Renten zu Deden.” 

„Wir glanben nicht, meine Herren, daß wir Die 
glädiihen Nefultate der Entſchadigung zu body anfdılas 
gen, wenn wir beredinen, Daß Die —4 auf die Trans⸗ 
actionen uno Confumtionen Dadurh um eine Zumme 
vermehrt werden dürften, welche allmaͤhlig der andern 
Hälfte der Imſen, deren Entrihtung dem Schatze Be— 
hufs jener Entſchädigung gleichfals aUmäblig zur Laft 
faut, gleich kommen wird." 

„Fuͤr deeischn bis vierzehn Hundert Millionen Grund— 
eigenthum, von der Ungunft befreit, Die den Werth Davon 
verſchlechtert, Die Amelioration hindert, Den Ubergang 
von einer in die andere Hand hemmt, muͤſſen den Ertrag 
der Abgaben von Verträgen über Das Eigenthum merl: 
lb vermehren; ein Zuwachs au Vermögen von einer 
Miuiarde, muß, in Verbindung mit den von den Opfern 
der Gonfiscation aus dem Schiffbruche geretteten Trum⸗ 
mern, aud auf den Wohlfiand einer großen Zahl von 
Eonfumenten mädtig wirken, und dadurch den Ertrag 
der Abgaben erhöhen , wodurch ein Theil der Summen, 
die von Privaten für ihre Genüſſe ausgegeben werden, 
in den Stantsfüyak geleitet wird,” g 

„Wenn wir uns über die Folgen der Entſchädigung 
nicht taͤuſchen, wenn wir ihren Einfluß auf die Sucher 
heit, Die Wohlfahrt und Den Reichthum Des Landes ges 
nau envagen, fo müflen wir in der fo eben Dargelegten 
ga! ombigation die Mittel finden, Die Jahlung der 

utſchadigung / in Verbindung mit dee Sufpenfion des 
Zuwachſes des Tilgungsfonds während den zu jener Opes 
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ration beftimmten fünf Jahren, durch ihre eignen Re— 
fultate zu beftreiten.” 5 

‘7 „Durd den Art. 5. ſchlagen wir vor, ſeſtzuſetzen, 
daß es, nach beendigter Emiffion der zu Bezahlung der 
rüditändigen Forderungen cereirten Renten, wovon Die 
legte Rate am nähftfünftigen 22. März aeliefert wer: 
den muß, der Tilgqungs: Kaffe unterfagt werden folle, 
Staats + Papiere, deren Kurs über Pari ſteht, einzuld: 
fen. Die Ereirung neuer Fonds, Deren wirfliher Kurs 
wegen der mäßigen Damit verbundenen Zinfen, noch lange 
unter feinem Nominal: Werthe bleiben muß, gebietet, 
im Zutereile des Staats und des Credits, die ın Diefem 
Artikel vorgeſchlagene Maafregel; nur Der Mangel an 
öffentlihen Fonds unter Pari, und Das Vorhandenfenn 
einer nod in. Ausführung begriffenen Anleihe haben es 
bisher entſchuldigen konnen, daß Die Tilgungskaſſe Ren: 
ten, welche der Staat doch el pati heimzuzahlen Das 
Recht hätte, über Dari einlöste,” - 

„Es war Pflicht der Regierung, einem ſolchen Dr 
braudı der Verwendung Des Tilgungs s Fonds, fobald 
als moglidy ein Ende zu madben ; wir ſchlagen daher vor, 
daf von dem Tage an, wo die lebte Rate der Anleihe 
von 253 Millionen bezahlt, und die lebten aus Diefem Ge: 
fhäfte herſtammenden Renten geliefert fenn werden, Die 
der Tilgung gewidmeten Summen nicht mehr zum Aufs 
kauf in Staatspapieren verwendet werden koͤnnen, Deren 
Kurs über Part fteht; fo daß alfo Niemand Das Recht 
hat, uliter was.immerfür einen Vorwand su behaupten, 
Daf die ergriffene Maafregel den vom Staate gegen ihn 
übernommenen Verpflichtungen zuwiderlaufe.” 

(Der Beſchluß folgt.) 


Bereits unterm 22. December hatte H" vo. Bil 
lele folgendes Kreisihreiben an die Präfecten erlaffen: 
„Eine große Jahl Geſchäftsagenten fuchen fih gegenwär: 
tig la die Verwaltung und die alten vormals aus: 
gewanderten Orundbefiser zu Drängen, um fih Auskunft 
uber die in Folge revolationärer Geſetze veräußerten Gü: 


ter zu verſchaſſen. Ginige machen ſich arof mit einem 


eingebildeten Vertrauen und Zutritt in den Düreaurder 
Minifterien und Der Eentrilverwaltungen zu Paris; 
Andere wenden fid an die Präfecturen und ftellen Fra— 
gen, deren Zeit noch nicht gekommen iſt; Alle woller 
ſich notwendig machen, um für ihre eigennüßigen Schrit⸗ 
te anfelmlidhe Vergütung fordern zu konnem, ja es find 
Einzelne bemerkt worden, die, um Vertrauen zu erfchleis 
den, ſich unerlaubter Mittel bedient haben, ihre Corres 
fpoudenz an die Präfecten gelangen zu laffen, Es ift nös 
tig, H"" Bräfeet, daß Sie die unter ibrer Verwaltung 
ſtehenden Perſonen vor allen Dielen Ränken warnen, 
Des Königs Abſicht ift, daſ die Wohlthat der Entfhäs 
digung feine Minderung erleide, fein Theil davon der 
Rand der Unterhändler werde, und die alten Eigenthüs 
mer ibre Intereſſen fe tb ft vertheidigen. Wenn Der 
Grundfaß der Entfhädigung von der Geſetzgebung ans 
erkannt feyn wird, folen alle Mittel, welche der Ver—⸗ 
waltung ju Gebot ſtehen, um den Eigenthümern die 
Beibringung ihrer Beweistitel uud Die Nachweiſuug ibs 
rer Anfprüde ——— zu ihrer Verfuͤgung geſtellt 
werden ; aber bis dahin würde es unangemeſſen ſeyn, 
dergleiben Geſuchen, woher fie auch fommen mens 
ent ſprechen. Sollten deren an Sie gerichtet werden, fo 
erwarte ich von Ihrer Klugheit, Daß Sie nicht Darauf einges 
ben. Hebrigens ıft dieſe Derfügung nur im —— der 
alten Eigenthümer getroffen, was Ihnen leicht fallen 
muß ‚-denfelben begreiflih au machen. 

Die Rente ward am 6. mit 102 fir. 86 Cent. eröffs 
net und mit 202 Fr. go-Eent, geſchloſſen. 


c. 
Ueberficht der Gefchäfts = Erträgnifle der privilegirten öfterreichifchen National 
Bank im Sahre 1824. 
Sweited Semefter. Vom 1. Juli bid 31. December 1824- 
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Soll 


Für Defoldungen der Beamten und Kanzlei-⸗Requiſiten. e « 


s Geld » Transporte, Anfhaffungen, Drudtoften, Briefporti, Stämpelgebühr 
für die Coupons des zweiten Semefters , Hausfpelen und andere Auss 


lagen u. 0er ee er te u. 2 0 do. 1 a ro 





99.792 29'/ 
Vortrag des Saldo » » 0 mern 1,851,677 54%/, 


| 


Haben 


Für Vortrag des erübrigten nod) unvertheilten Betrages vom erften Semeſter 
s Zinfen von escomptirten Effecten 
im Detrage von 12,455, 18 fl. 52 fr... » eo.» 119,809 fi. 36 Er. 
Hievon ab den Vortrag der Zinfen von jenen Effecten, die 
nad dem 1. Jänner 2825 verfallen „on. 52,058 fl. 6 fr. 87,831 30 
} 
| 


: Binfen und Gebühren für Vorſchüſſe auf Pfänder . . . 439,757 M. 47 ir. 
Hievon ab den Vortrag der Zinfen von jenen Vorfhüffen, 





die nad) dem ı. Jänner 1825 verfallen „0. + » 57,856 fl. 5 fr. 561,901 42 
: Zinfen von dem übrigen frucdhtbringenden Stammvermögen der Bank nebft 
Provifion yon den Staatsgüter : Kauffgillings:Refen 0... + 1,147,535 23°/, 
s Erteägniffe des Refervesgondes » - onen 63,389 | 30 
s Provifion von Provinzial: Kaffe: Anweifungen » » nn nn ne 19,056 | 55%, | 
eo gem a a 3* 22,151 8 


Bon der Bankdirection angetragene Bertheilung des Gewinnes: | 


Für 50,621 Actien beträgt die halbjährige Dividende a 31 re he | 
In den Reſerve-Fond zu hinterlegen „nennt 262,426 fl, 53%, fr. 

2,851,677 fl. 5 ir | 

Ben der Buchhalterei der privilsgirten öfterreidifben Rational» Bank. 


Franz Salzmaun, Mar Pitomisty, ı 
Dber : Buchhalter. Bushalter. 
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Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Verleger; Anton Strauß, in der Dorotpeergalie RR 1200. 
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Oeſterreichiſher Beodanter. 






Dinſtag, den 18. Jaͤnner 1825. 








Zeit der Barometer 











Meteorotogifche Beobachtung. Varifer Mat. Wiener Mafi. 

Deobadtungen ⸗guhr Morgens 27. 940 28 82. 7 p. 

von 6. Janner. $ a Uhr Nachmitt. 27:905 23 8 ı 
10 Uhr Abends 27.860 37 7 








Spanien. 


Di Madrider Hofzeitung vom 28. December 
hat noch folgenden Juſatz⸗ Ar tikel zur Convention in 
Betreff der Verlängerung des Aufenthalts eines Theils 
der franzofifhen Armee in Spanien befannt gemadt: 

„SS“ allerhriftlichfte Majeftät haben, um den Wün: 
ſchen Ihres erlaudıten Bundesgenofien des Königs, 
unfers Herrn, zu willfahren, und ftets zu allem, was 
zur Berbürgung der Ruhe von Spanien beitragen kann, 
geneigt, befoblen, daß anfer den im Artifel 1. der Con: 
vention erwähnten 22,000 Maun und der im Artikel 3 
angeführten Schweißerbrigade , gegemwärtig nod an: 
dere franzöfifhe Truppen , Die Befafungen von. Co: 
ruña, Santona, Saragoffa, Cardona und Hoſtalrich 
bilden, und daß zwiſchen Vittoria und Irun eine Bris 
gade, nebft einigen Escadronen und Artillerie en echelon 
aufgeltellt werden follen, ohne Daß Frankreich fürdiefen 
beträheliben ZJuwachs der franzofifhen Truppen in 
Spanien, die ſich dadurch in allem auf 35 bis 35,000 Mann 
belaufen werden, irgend eine weitere Vergütung, als 
die, weldhe im Art. 8 der Convention ftipulirt worden 
ift, verlangt.” 

Großbritannien und Irland, 

Auszügen aus Londoner Blättern vom 4. Jänner 
(in der Eroile vom 7. d. M.) zufolge, war Die bekannte 
von dem irländifhen General: Procurator gegen DH" 
O'Connell anhaͤngig gemachte Klage von der großen 
urn zu Dublin am a. d. M. verworfen worden. 

H* Canning war von feinem Gichtanfalle gänzlich 
hergeftellt, und am 2. Jänner nad Bath abgereist, wo 
ſich aud Graf Liverpool befand. 

Es heift, das Boxen folle endlicdy für Friedensbrud; 
erliärt, und fo Diefer alten, eben nidyt fehr erdenlichen. 
Sitte ein Ende gemacht werden. 

Am Weihnachtstage, um ı Uhr Mittags, ftieg die 
Einde fo hoch, daß die Höhe vom ı2. März 1788 noch 
um einen Fuß übertroffen wurde. Mit mehreren Ortſchaf⸗ 
ten war die Communication gänzlich abgefchnitten. Das 
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Waſſer drang bis in die Kühen, Umgekommen find nur 
wenige Menfchen. 

Delanntlid gibt es längs derj Themfe keine Quais. 
Um dergleihen anzulegen, würden ungeheure Koften er: 
fordert werden. Ihre Anlage würde die pecuniäre Kraft 
der größten Unternehmer überfteigen, weil die Befiker 
der zahlreihen Magazine, die längs den Ufern binlaus 
fen, mit unerfhwinglihen Summen entfhädigt werden 
müßten. Nun hat Oberft Trend, Parlamentsglied, dem 
Lordmanor den Vorfhlag gemacht, einen Duai, der oben 
eine Terraſſe vorftellte, und unten gewölbt wäre, im 
Fluß ſelbſt fo weit oder von da an aufjuführen, wo Die 
Fluth nicht eintritt, alfo von der London: bis zur Blade 
Friars⸗, und von da weiter bis jur WWeftninfter : Brüde, 
Er würde Bo Fuß breit und 6o Fuß body werden, und 
auf Bogen ruhen, die man fo hoch ftellte, daß unter - 
denfelben alle Schiffe ungehindert ein: und ausladen 
fonnten, und noch obendrein Die Schiffsleute beiſchlech⸗ 
tem Wetter binlänglihen Schuß finden. Dabei. würden 
gewolbte Gallerien im nern die nöthigen Verbinduns 
gen zwifchen den Waaren: Niederlagen bewirken. Oben 
endete fih der ungeheure Bau in eine mit Baumen bes 
febte Terraffe, von welder aus. der Spaziergänger einen 
Fluß überbliden fonnte, den jährlich 14,000 Schiffe bes 
fahren. Man hat berechnet, Daß die Dermiethung der 
Magazine und der Verkauf der. Billets , welde zum 
Spaziergang auf der Terraffe berechtigten, nicht nur die 
Koften Diefes Koloffalbaues deden, fondern aud) noch eis 
nen anfehnliben Gewinn.abwerfen würden. 

Ein Pähter. in. Faragate hat eine Weihnachtspaſtete 
anfertigen laffen, zu deren Genuß er alle feine Freunde 
am Neujahrstage einladet. Die Ninde derfelben erfor 
derte 56 Pfund Mehl, und die anderweitigen Beſtand⸗ 
theile find 30 Kaninchen, 45 Pfund Schweineflefh, 12 
Pfund Kalbfleifh, und 20 Pfund Butter, Pfeffer ıc. 
Cie wog, che fie in den Ofen gefhoben wurde, 200 Pf. 

Rußland. 

Berliner Blätter enthalten folgenden Auszug eines 

Schreibens aus S" Petersburg, vom 28, Decem: 


aͤben, lauten noch viel ſchrecklicher als die ſchreckliche 
Wirklichteit war. So arg iſt es nun Gottlob nicht geweſen, 
“und wenn id Ihnen fagre, glauben Sie die Halfte davon, 
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Ber: ae... Die Nachrichten, die Sie über uns gehabt 


fo wire das noch wohl um gute Dreidiertel zu viel, — 
Aus Lichterfahrzeugen hat man bei Ihnen Einienfähiffe ge: 
macht, und in gleihem Maaßltabe ungefähr Alles ver: 
größert. Auf Bairds Fabrik ift fein einziger Menſch um: 
getommen, aud in Emelianofffa, einem Dorfe hinter 
Katharinenhof, dem Kaifer zugehörend, find. Die Men: 
fhen alle gerettet, obgleih faft alle Häufer wegge: 
ſchwemmt find. — Die Petersburger Seite hat ziemlich) 
gelitten, aber ift noch feine Sandwüfte, die Wyburgſche 
licgt ſchon etwas höher, der Schade ift Dort geringer ge: 
wefen, und Dihta fo wie den Stüdhof hat die Fluch gar 
wicht erreicht. — In den Hauptitraßen der Stadt ficht 
man jeht faft feine Spuren der Verheerung mehr, Aber 
Dennod ift das Unglüd groß genug gewefen, und wird 
wohl in dem Gedädtnif der jeht Lebenden fo leicht nicht 
verwiſcht werden, Gott bewahre uns nur vor einer Wie: 
derholung; wie find aber in dieſer Hinſicht nichts weniger 
als ruhigz denn noch immer und obgleich feit 1o Tagen mit 
Eiſe belegt, behauptet die Newa einen fehr hoben Wafe 
ferftand, und ſchon mehrere Male find wir durch die Als 
larmfignale erinnert worden, uns bereit zu halten. — 
Mögen wir uns immerhin den Kopfzerbrechen, die Phä— 
nomene der Natur hinterher auf eine genügende Weiſe 
zu erklären, — aber welde Stümper find wir nod in 
der Dorhererfennung und Berechnung derfelben. — Mö: 
gen daher die Weifen auf ihre Weisheit nicht zu ftolz 
fenn. — Ein Windftof, eine Welle, wirft ihre Spfteme 


"über den Haufen.” 


grauntreid. 


Da der König erſt am 5. Jänner Abends fpit von 
feiner Jagdreife nad) Compicgne in die Tuilerien zurüd: 
tehrte , fo mußte Die fonft am Vorabend des heil. Drei: 
königsfeftes übliche Wahl eines Bohnenkönigs verfhoben« 
werden. Am 6, fpeiste Die ganze Eoniglihe Familie, mit, 
Einfluß der Prinzen vom Geblüte, beim Könige. 

Die Deputirtenfammer verfammelte fih am 
5. Jänner in iheen Bureaur, um die Commiffionen zu 
ernennen; welche die Geſetzentwärfe über die Eivitlifte, 
über den Austaufh verfhiedener Domainen, über Die 
Ermähtigung der Departemente Marne und Dife, ſich 
außerordentlich zu befteuern, und über die der Städte 
Havre und Paval, Anleihen aufzunehmen, prüfen follen. 
Sodann wurde das erfte Birtfhriften : Bulletin vertbeilt, 
worüber wächftens berichtet werden folf; man bemerft 
darunter die eines HD" Pascal Lamarre, von Frandıce 
ville, welcher anführte, daß er als Käufer Des Gutes eis 
nes Ausaewanderten, fih mit demſelben nad) deſſen Zu: 
rũckkunft nah Frankreich mittelft einer Geldfumme ver: 
alien, und der Ausgewanderte den Verkauf ratificirt 
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habe; er bite demnach um vie Rückerſtattung dieſer 
Summe, wenn jener Ausgewanderte entſchädigt würde, 





Nachſtehendes it der Beſchlug der Rede , welde 
der Finanz: Minifter (H" von Biltele) als 
Einleitung zu dem Geſetzentwurf in Betreff der Amor 
tifation, und der dem Belieben eines Jeden auheim 
geitellten Umwandlung Der fünfpercentigen 
in Spercentige und 44 percentige Renten 
gehalten hat: 

„Der Art. 4. des Entwurfs gibt allen gegenwärti: 
gen Beſitzern fünfpercentiger Renten auf den Staat, vom 
Tage der Promulgation des Befches bis zum 22, Juni 
1825, die Befugniß, von dem Finanz » Minifter die Vers 
wandlung dieſer fünfpercentigen in dreipercentige Ren: 
ten zum Preife von 75 Fr. zu verlangen; und von Dim: 
fetben Tage der Promulgation des Geſetzes bis zum naͤchft⸗ 
folgenden 22. September die Befugniß, die Verwand⸗ 
lung ihrer fünfpereentigen in 4'/,percentige Renten, mit 
Bürgſchaft gegen Heimzahlung bis zum 22. Sept. 1835, 
zu begehren. Die foldyergeftalt verwandelten Renten 
wärden fünf Percent Zinfen bis zu Ende des laufenden 
Jahres (22. Dec. 1825) fortbehalten; die aus Der Der: 
wandlung hervorgebende Erfparnif fol dann dazu ver: 
wendet werden , die Grund: , Perfonal: , Mobiliar, 
Thüren- und Perfonal: Steuer, um eine verhältnig: 
mäßige Zahl von Zufak » Eenttimen zu vermindern.” 

„Mittelft Diefer dem Belieben eines Jeden anheim— 
geftellten Verwandlung hoffen wir, während der drei 
Monate, wo bis zur Emiffion des erſten Künftels der 
neuen Nenten, die Wirkfamkeit der Tilgungs : Kaffe fu: 
ſpendirt feun würde, Fonds unter Pari auf den Markt 
zu ziehen.” 

„Wir bieten übrigens denjenigen, welche ſich die Drei“ 
percentigen Fonds nicht gefallen laffen wollen, ſich aber 
doch gegen Beforgnif der Heimzahlung fiher ſtellen mög: 
ten, eine dritte Combination an, indem wir den Beſi— 
bern der Fünfpercentigen fehs Monate lang die Befug: 
niß einräumen, fie gegen 4-percentige, mit jchmjähris 
ger Bürgſchaft gegen die Heimjablung, umjutaufdhen.” 

„Endlich halten wir es für billig und angemeſſen, 
daß Die durch dieſe Berwandlungen bewirften GErfpars 
niſſe unmittelbar und beſonders zur Erleichterung der 
Steuerpflichtigen verwendet werden. Dieß wird den un: 
aviderſprechlichſten Beweis liefern, daß kein anderer Grund, 
als das allgemeing Intereſſe, Die Neyierung antreibt, 
auf der Reduetion der Zinfen der Staalsſchuld zu be: 
fiehen.” 

„Es ift heute erwiefen, Daß die Furcht vor der Heim⸗ 
zahlung das Steigen des Kurſes der fünfpercentigen 
über Pari verhindert ; nicht minder ift von allen, die fich 
mit Fiaanz⸗ Gegenſtaͤnden befhäftigen, anerfannt, daß 
die Herabdrädung eines Der Papiere der Regierung, als, 
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fen übrigen fhadet, und die Entwidelung des Staats: 
Credits bemmt. Es liegt daher im Intereife Frankreichs, 
die Maffe der fünfpercentigen Nenten, welche gegen: 
wärtig Die Geſammtheit feiner Schuld ausmahen, zu 
vermindern.” 

„Man könnte Leinen beffern Zeitpunct benüßen, als 
den, wo neue Fonds creirt werden, und noch sticht aus: 
gegeben werden lönnen; man könnte feinen günftigeren 
Augenblick finden, um diefe Verwandlung heilfam zu 
machen, als den, wo tin fo mächtiger Tilgungsfonds, 
wie der unferige, im Intereffe des Staates, Aufhören 
fol, unnüßer Weiſe auf Fonds zu wirlen, weldhe das 
Pari, das fie niht überfihreiten fönnen, erreicht haben, 
und die ganze Kraft feiner Wirkfamkeit auf Fonds wen: 
den wird, welche dem öffentlichen Eredit ein neues Feld 
zu durchlaufen Darbieten.” 

„Die vorgeſchlagene Maaßregel iſt unläugbar fo mild 
und eben fo geeignet, alle Intercifen zu befriedigen, als 
jede andere mögliche Combination ; fie it facultativ für 
alle Befißer von fünfpercentigen, denen es, ohne Diefe 
Maafregel, vielleicht leid gethan haben würde, von der 
Wirkfamkeit der Amortifation ausgeſchloſſen zu fenn, 
und die fih gleihfam als verkũtzt, zu Gunſten Der neuen 
Fonds, betrachtet haben würden. Wenn jenen Beſitzern 
mehr daran liegt, böbere Zinfen zu bebalten, als ihr 
Kapital zu vermehren, als gegen die Heimzahlung gededt 
zu fenn, fo werden fie bei ihren fünfpercentigen bleiben ; 
wenn fie die Vermehrung des Kapitals den höheren Zins 
fen vorziehen, fo werden fie dreipercentige eintauſchen; 
endlich, wenn fie fih, zehn Jahre hindurch, gegen jede 
Beſorgniß vor Heimzahlung fiher fielen, mit einiger 
Hoffnung in die Moglichkeit einer Vermehrung ihres Has 
pitals treten, und dieſe Vortheile bloß mit einer gerins 
gen Verminderung der Zinfen ihrer Inferiptionen erfaus 
fen wollen, fo werden fie 4'/pereentige nehmen, die 
ihnen alle diefe Vortheile gewähren.” 

„Der lebte Artikel fegt die Art und Weile feſt, wie 
Die Regierung, nad) Ablauf der zur Bewerkſtellung der 
Verwandlung gegebenen Termine, in Ermanglung der 
Kammern, verfahren foll, um die Stenerpflihtigen ſchon 
im Jahre 1826 um fo viele JufaßsCentimen auf Die direcs 
ton Steuern zu erleichtern, als der Schatz an den für Die 
Staatsfhuld zu entrichtenden Zinfen erfpart haben wird.” 

„Diefi,. meine Herren, ift der Finanzplan, , mittelft 
deſſen Sie, wiewir glauben, die große Maafregel, welche 
Diefer Seſſion zum ewigenRuhme gereichen fol, zu Stande 
bringen lönnen;z indem fie den maͤchtigen Hebel von 
Kraft und Credit, den Ihnen die Tilgungskaſſe inihrem 
gegemwirtigen Zuftande darbietet, anfatt ibn zu ſchwä⸗ 
den, befeftigen ; indem Sie die Hälfte der Behufs der 
Eutſchadigung creirten Renten, nah Maaßgabe der 
Emiffion derfelden, wieder einlöfen; indem Sie, Diefen 
Papieren in Den Händen derjenigen, welde das Ver: 
trauen und die Möglichkeit befigen, fie zu behalten, die 


Wahrfheinfichkeit des Steigens fihern , weldes den 
Verluſt mindern wird, den fie erleiden müßten, wenn fie 
lange Zeit bei einem weit niedrigern Aurfe als der No: 
minal · Werth, für den fie ſelbe erhalten, bleiben würden; 
indem Sie Papieren, welche, nahdem fie ihren höchſten 
Standpunet erreiht haben, den Befikern derfelben nur 
das Riſico des Berluftes, und dem Staate ein über: 
windlihes Hindernifi der Entwicklung feines Eredites dar: 
bieten, durch Die Befugniß, fie gegen andere umzutauſchen, 
neues Leben und neuen Werth geben ; endlich indem Sie , 
nebft allen dieſen Vortheilen, den Steuerpflichtigen auch 
nod gegründete Hoffnung zur Verminderung eines Theits 
ihrer Baften, und zwar der härteften von allen geben, 
meil die zur Beftreitung derfelben erforderliien Sums 
men, ohne Rückſicht auf Umftände und Ereigniffe, Die 
auf Die Möglichkeit der Leiftung Einfluß haben, zu be: 
ſtimmten Epochen herbeigefhafft werden müffen.” 

„Das Geſetz über die Regulirung der Rechnungen 
von 1825 wird Ihnen Die Mittel an Die Hand geben, 
durch die bewerkitelligten Einnahmen fimmtlichen Ans: 
gaben Diefes Kriegsjahres, welde Frankreich zur Laſt blei: 
ben ſollen, Die Wage zu halten.” 

„Die Überſicht der Ausgabe und Einnahme des Jah: 
res 1824 wird Ihnen Diefelbe Bilanz darbieten.” 

„Ihre fhwebende Schuld wird nur aus 67 Millie: 
nen vom alten Kaflenpaffiv, und aus den Zummen, 
weiche Spanien an Frankreich ſchuldig iſt, beftehen. Ends 
ih das Budget, welches wır Ihnen für das Jahr 1826 
vorzulegen haben,-wird einen Überfhuß der Einnahme 
über Die Ausgaben von zehn bis funfichn Millionen dar: 
bieten ; die Klugheit wird jedoch erheiſchen, mit Verwen⸗ 
dung Diefes Überfhuifes zur Derminderung der Steuern, 
oder zur Vermehrung der Dotationen Der verschiedenen 
Dienftzweige, noch ein Jahr suzumwarten, um nichts aufs 
Spiel zu feßen, und durch eine längere Dauer Des Ju: 
wachfes aller indireeten Frträgniffe, Die Gewiſſheit zu er⸗ 
fangen, Daß die Steuerpflihtigen ohne Deforgnif der 
Wiederkehr der einmal abgeſchafften oder verminderten 
Abgaben, erleidyeert werden Fönnen.” 

„Dieß, meine Herren, ift die finanzielle Lage Frank: 
reichs; dich find die Mittel feines Credits, Urtheilen Sie 
nun ſelbſt, meine Derren, ob wir feine Kräfte übers 
fhäßt haben, indem wir Ihnen den Plan vorlegen, den 
ich fo eben entwidelt habe, und zu deſſen Ausführung Die 
Annahnıe des Gefehentwurfes, Den ich der Kammer nun 
vorzulefen die Ehre haben werde, autorifiren würde.” 
(Den Geſetzentwurf felbft haben wir bereits in unferem 
Blatte vom ı2. d. M. mitgeteilt.) * 

Am 5. Jänner fällte das Zuchtpolizeigericht zu Paris 
gegen den Buchhändler Lerouge und den Buchdruder 
Lefevre wegen Drud und Verkauf der unächhten Mes 
moiren des Herzogs von Otranto folgendes 
mertwürdige Urtheil: „Den Erben des Herzogs foll Acte 





ihrer Nihtanerkennung diefer Memoiren und die Er: 
maͤchtigung ertheilt werden, die Formen und Eremplare 
der beiden Theile dieſer Memoiren, die nod im Beſitz 
der Angeklagten find, erftere auseinander legen, letztere 
weanchmen und vernichten zu laſſen; Lerouge ſoll alle 
Gremplare von beiden Theilen’ausliefern ; kann er dieß 
niht, fo ſoll er, allein, und bei förperlidier Haft 
(welche das Geſetz erlaubt, fobald der Werth Der Sache 
uber 300 Fr. beträgt), für jedes nicht beigebradhte 
Eremplar des erſten Theiles 5 Fr. Entſchädigung — und 
jotidarifh mit Lefevre (der von der Solidarität 
beim erften Theil befreit ift, weil damals die Erflärung 
jener Erben, daf die Memeires unterfhoben feien, noch 
nicht erfchicnen war), ebenfalls bei Lörperliher Haft für 
Beide, eine gleiche Entfhädigungs: Summe für jedes 
nicht beigebrachte Eremplar des zweiten Iheils an Die 
Erben des Herzogs von Deranto bezahlen; Lerouge 
folle den Lefevre wegen der gegen ihn hier ausgefpro: 
chenen Geldſtrafen ſammt Zinfen und Koften ſchadlos 
halten; endlich ſollen Leromge die Koften dieſes Pro: 
jeifes zu Ar und Lefevre zu '% tragen, und Erfterer 
die Koften feines Prozeſſes gegen Lefevre allein beftreiten. 

General Digeon, der am 29. December zu Bayonne 
angefommen war, paſſirte auf feinem Wege nad Paris 
am 1. Jaãnner durch Bordequr, Er war am 6. in Paris 
eingetroffen.) v 

Der Begründer und Eigenthümer des in Flammen 
aufgegangenen Bazars, war ein Rittmeifter, ein che: 
maliger Ausgewanderter, der cinft 40,000 Livers jaͤhrlicher 
Einkünfte zu verzehren hatte. Bezüge er nicht eine Pens 
fien von 600 Fr., fo wäre er jeht gänzlich zu Grunde ge: 
rihtet. Don do Kaufleuten, deren Waaren verbrannten, 
hatten nur adıt ihre Waaren affecurirt, Für die übrigen 
werden Geldbeiträige aufgenommen. Am meiften zu be: 
dauern ift vieleicht der in Rauch aufgegangene Vorrath 
ägnptifder Alterthümer, die von Betzoni an diefem Ort 
jur Schau geftellt worden waren, Das ganze ägnptifche 
Grabmahl, dak cr fo forafältig hatte ansführen laffen, 
iſt dahin. 

Im Theater des Varietis machten fürzlih einige 
Spisbuben falfhen Feuerlaͤrm. Alles ſtürzte fort, und 
in dem Tumult wurden Frauen mit Küßen getreten, und 
ihnen Shawls, Pelze und anderes Geſchmeide geraubt, 
Mad) einer Weile kam das Publicum vom Schrecken wie: 
der zu fih, aber das Stud wurde nicht weiter geſpielt. 
Die Polizei ſpürt jetzt Den Anftiftern nadı. 

Die Rente ward am. mit 202 fr. 85 Cent. eröff: 
net, und mit 102 fr. go Cent. aefäyloffen. 

Königreich beider Sicilien. 

Das Giornale del Reguo delle due Sicilie vom 4. 
Zaͤnner enthäft folgende nähere Umftände über das am 
frühen Morgen dieſes Tages erfolgte Ableben S" Ma: 
jekät des Konigs Ferdinand I.: 


„S" Maieftät der König des vereinigten König: 
reichs beider Sicilien, Ferdinand 1, ift nicht mehr. 
Dom tiefſten Schmerze erfüllt fhreiten wir zur Darficl 
lung der nähern Umftinde Diefes eben fo unerwarteten 
als traurigen Ereigniffes.” 

„Der König, welcher fih am 27. December Abends 
ins Theater begeben hatte, blieb, weil Er Eich etwas 
unwoehl fühlte,nicht bis zu Ende des Stücks; fprad) aber 
nachher nicht weiter Davon und fuhr am 29. im beften 
Wohlfenn auf die Jagd. Am 30, ſtellte fih ein leichter 
Katarrh ein, aber ohne Fieber oder fonft ein Anzeigen 
von ernftlihem Übelbefinden. Wegen des Huftens, wel: 
her in der Nacht heftiger wurde, ftanden S" Majeftät 
vom Bette auf, was aber jedesmal, wenn Sie am Aas 
tarrh litten, Ihre Gewohnheit war, und daher nicht wei: 
ter auffiel. Am folgenden Tage, den 32. December und 
den 2. und 2. Jänner bieltder Katarrh mit leichtem Aus: 
wurfe, und von Huften begleitet, an, aber ohne die mins 
defte Alteration Des Pulfes. Am 3. Jänner hatte der 
Katarrh fhon fo weit nachgelaſſen, Daf der König nod) 
an demfelben Tage eine Spazierfahrt zu machen beſchloß, 
und aufer einer Erſchlaffung in den Beinen, Seinem ge: 
wöhnfihen Übel, fih ganz wohl befand. Den Abend 
bisgegen 11 Uhr brachte Er in Geſellſchaft zu, ohne ſich 
über irgend etwas. zu beflagen. Der König begab fi 
hierauf zu Bette und fhlief ruhig ein; um 6 Uhr Mor: 
gens, horte man Ihn zwei Mat huften. Da 8 Uhr vors 
bei war, und S" Majeftät nod nicht, wie Sie ſtets zu 
thun pflegten,, Die Kammerdiener gerufen hatten, fo be: 
gaben ſich Diefe, nebſt den Leibärzten , ins Kabinet, wo 
fie den König, mit allen Zeichen einer heftigen Convuls 
fion, todt fanden, Die Arzte wandten fihleuniaft alle 
Mittel an, um fid zu überzeugen, ob es bloß ein Schein: 
tod oder ein wirfücher Tod fei, in Folge deren fich leider 
die Gewißheit des lektern ergab, Simmtlidhe Mitglieder 
der koniglihen Familie wurden bei der Nachricht von 
dem unerwarteten Ableben des Königs von dem lebhafı 
teften Schmerz ergriffen. Der herbe Gram Seines Thron: 
erben, Des Königs Franz 1. läßt fi nie mit Wor: 
ten ſchildern. Er, ein zärtliher Sohn eines fo geliebten 
Vaters, ift untroftlic über den erlittenen Verluft. Durch 
Seinen Kummer wird der des Volkes vermehrt, und 
durd den unzweidentigen Ausdeud Desfelben biewider 
der Seinige verftärtt. So beweist Die allgemeine Trauer 
und Betrübniß der Neapolitaner, Daß die Unterthanen 
Ferdinands allefamme feine Kinder waren.” 

„S? Majeftät Franz I. haben mitten in Ihrer ties 
fen Betrübeiß in huldeeicher Erwägung des öffentlichen 
Wohles fogleih den Staatsrath zuſammen berufen.” 

„Sämmtlibe Staatsminifter, S“ Durchlaucht der 
Generallieutenant, Prinz von Heflen:Hemburg, k. k. öfters 
reichiſcher Gouverneur zu Neapel, und andere vornehme 
Perfonen haben id) in das Schlafgemach Des Königs ber 
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acben, und fich von dem Ableben S’" Majeſtaͤt übers 
zeugt,” 

„In Rolge diefes betrübten Ereigniffes ift befohlen 
werden, Die Theater und die Dörfe zu fließen und alle 
Feſtlichteiten einzuftellen.” 


Preußen. 


Die Königsberger Jeitung vom 5. d. M. meldet: 
„Unter den häufigen Ctürmen, die nun fihon in den 
dritten Monat vorzüglih an unfern Seelüften wüthen, 
jeihnet fih der am 3. d. M. durch feine Deftigkeit und 
Durdy Die dadurch verurfachten Fluthen befonders aus. 
Die berſchwemmungen in Pillau an den Seeufern, fo 
wie an Der frifhen und Kuriſchen Mehrung, waren fehr 
bedeutend, aud am Kuriſchen Haff neben dem großen 
Friedrihsgraben waren fie gefahrdrobend , jedoeh ha: 
ben Die Waffers, Hafen: und Seeufer: oder Duͤhnenbaue 
fräftig widerftanden, fo daß feine großen Beſchädigun—⸗ 
gen entftanden find. Bon Memel find noch feine Nach— 
richten eingegangen, doch ift zu erwarten, dafji aud) dort 
die Gefahr ohne bedeutende Folgen vorübergegangen ift. 
Eine rubige Witterung ift fehr zu wünfchen , denn Die 
Erdmailen find zu ſehr auſgeweicht, als daß fie dem An: 
fäylagen der Wellen länger widerftchen fönnten, Seit 
Menfhengedenten waren die geößten Sturmfluthen und 
der höchſte Waſſerſtand hier am Haupt: Pegel in Königs: 
berg: m Jahr 1801, den 3. November, 16 Fuß 4 Zoll; 
im Jahr 1822, den 2, December, 13 Fuß; im Jahr 1825, 
den 3. Jänner, 13 Fuß 9 Zoll, Am 3. Jänner ftand das 
Waſſer in mehreren Strafen der Stadt, und zumal auf 
dem Weidendamm, Altengraben und Plantage 4 bis 
5 Zuß bod, und wurden die Bewohner mehrerer Häus: 
fer in diefen Straßen genöthigt, ihre Wohnungen zu 
verlaffen oder doch in die obere Stodwerfe zu flüchten. 
Die Keller in den nahe Dem Pegel gelegenen Häufern 
waren mit Waffer gefüllt und find es zum Theil noch. 
Das Waffer ıft uch heute noch bedeutend body, obgleich 
der Wind nahgelaffen bat, und Die Communication in 
jenen Strafen wird nod) immer dur Bote unterhalten,” 

Öffentliche Blättermelden aus Berlin vom ı. Jän: 
ner: „Ans den letzten wichtigen Finanzoperationen hat 
fi) aufs Neue die Erfahrung beftätigt, daß ftatt halber 
Maaßregeln Couſequenz und Feſtigteit in der Verfolgung 
des Ziels alle Schwierigkeiten überwinden mahen, und 
es ift wieder Mar geworden, welde wichtige finanzielle 
Hülfsaucllen ein großer Staat hat. Die Gefeßgebung 
hatte ſich gleichſam gedrängt, um noch vor Ende Jahrs 
die energifhen Maafregeln zu vollenden, welde, um 
das Gleichgewicht zwifden Einnahme und Ausgabe im 
Staatshaushalt herzuſtellen, bisher reiflidy erwogen wor: 
den waren. Außer der Umarbeitung des Zolltarifs 
und der Steuereinrichtung des Verbrauds im Innern 
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des Reichs, find. durch die Gefeßfammiung kurz hinter 
einander ein neuer allgemeiner Chauffengeld: Tarif, 
und ein neuer Pofttarif erſchienen. So wie-auf der 
einen Seite] bierdurd die Einnahmen durch gleidyförmis 
ge und regelmäßige Tarifirung gefihert und vermehrt 
wurden, fanden auf der andern Seite die Ausgaben 
durch die Gchaltsabzüge zu den Penfionsfonds und durch 
Abfhaffung des Goldantheils bei den Gehalten cine wes 
fentlihe Befhränfung, und man kann nad einer appros 
rimativen Schäßung wohl annehmen, daß einſchließlich 
der noch im Werke feienden Erſparniſſe in allen Jweigen 
der Derwaltung, des Militärs und der Juſtiz, das meh: 
rere Millionen beteagende Deficit des Staatsbudgets 
völlig gededt worden if. Die hierdurch den Staatseins 
richtungen gewonnene Stabilität, und das dadurch in 
allen Klaffen vermehrte Zutrauen, kann nicht anders als 
höchſt vortheilhaft auf Die preußiſchen Creditinftitute al 
ler Art wirken. Zu den wichtigften Operationen der Ich: 
tern Art gehört die fo eben vrfolgte Ereirung neuer 
Raffenanmweifungen, welche an die Stelle der Tres 
for: und Thalerfheine, fo wie Des von Preußen über: 
nemmenen Antheils der fähfiihen Kaffenbillets treten. 
S“ Majeftät der König hat naͤmlich durch eine Kabi— 
netsordre vom 21. v. M. die Hauptverwaltung Der Staates 
ſchulden beauftragt, die zur Dedung der underzing: 
lien Staatsfhuld überwiefenen eilf Millionen 
242,347 Thaler Courant Durch jene neuen Kaſſenanwei— 
fungen zu werbeiefen, um Damit für Die fämmtliben in 
dem Titel der unverzinslihen Staatsfhuld begriffenen 
Verbindlichkeiten aufjufomnen. An die verfchiedenen Res 
gierungshauptfaffen und übrigen Yahlungsinftitute der 
Monarchie find zu dieſem Jwed bereits mehrere Millio— 
nen der neuen Effecten übermacht worden, und da foldhe 
in allen Kaffen für voll gelten, fo wird eine nähere Be: 
ſchreibung Derfelben dem Handelspublieum nicht unwill⸗ 
fommen fenn. Die neuen Kaffenanweifungen werden dom 
gemünzten Gelde glei geachtet, und beftchen in 
Billets au porteur zu einem Thaler, fünf Thalern u. ſ. w. 
Sie find durch die unnahahmlibe Act der äußern 
Einrichtung merlwürdig, wodurd fie gegen jede Ver: 
faͤlſchung gefichert werden. Das weißausfchende Papier 
enthält mimlih gegen das Licht gehalten die Baleur-Ums 
ſchrift als blaues Waſſerzeichen, und in einerrothen Vig⸗ 
nette den Geldbetrag nebſt Unterfhrift der Mitglieder 
der Hauptverwaltung der Stantsfhulden, die Eintra—⸗ 
gungsnummern und die Contrafignatur;z auf der Rüde 
feite befinder fid in teutſcher, franzöfifcher und engliſcher 
Soprache in acht Cirkelumſchriften Folgendes: 


Königl. preuss, Cassen - Anweisung. 
Billet da Tr&ösor Prussien. 
Prussian Treasury Billet. 
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Paquets von 5 Thlr. Anweiſungen zu 500 Thlr., welche 
etwa 215 Loth, und in ı Thlt. Anweifungen zu 100 Thlr., 
welche 6%, Loth wiegen, können bequem in die Porte⸗ 
feuilles gelegt werden, und mülfen Daher Dem Handels: 
ftande für Zahlungen aus der Hand und wegen leichter 
Merfendang sc. fehr willlommen ſeyn. Am Ende der 
Anweiſungen befindet ih mit Nonpareils Schrift, Die 
kaum mie blogem Auge zu lefen ift, folgende Verwarnung: 
„Wer Kaffenanweifungen nachmacht oder verfäliht , 
nachmachen oder verfälfßhen läßt, imgleihen wer nad: 
„gemachte und verfälfchte wiſſentlich ins Publicum bringt 
„oder bringen hilft, hat eine dem zehnfachen Betras 
„ge Des verurfadten Schadens gleihtommende Geld: 
„Itrafe, und außerdem Züchtigung und Strafbarteit vers 
„wirft, weldebis zu lebenswieriger Feltungsarbeit 
„und Staupenfälag verfhärft werden Fann.” — Ueber: 
morgen werden Diefe Kaffenanweifungen überall ausge: 
geben, Die Ausreihung erfolgt gegen baares Geld, ohne 
Aufgeld. Die umgetauſchten Treſorſcheine und ſaͤchſſchen 
Kaſſenbillets Litt. A. werden für den Umlauf untauglich 
gemacht, und fodann durd die Commiffion zur Vernich⸗ 
tung der Staatspapiere öffentlich verbrannt.” 


Teutſchland. 
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und Profeſſot Geier zu ihrem Abgeordneten in die baieris 
fe Ständeverfammlung gewählt. 





Wien, den ı7. Jänner. 


Der am hiefigen £. k. Hoflager neu acereditirte große 
herzoglich heſſiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mädtigte Miniſter, H" Fürft von Sayn-Wittgenſtein, 
hat die Ehre gehabt, SE. k. Majeftät fein Dießfälliges 
Beglaubigungsfchreiben in einer befondern Audienz zu 
überreissen. 





Am 317. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld-Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM, 96; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für zoofl. in EM. —; 
Detto detto vom J. ıBzı, für 100 fl, in EM, 132; 
Wiener Stadtbanco: Dblig. zu 2% pCt. in EM. 55%45 
Eonvent. Münze plt. —— 

Bank: Actien pr. Stüd 117774, in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 
Bei Bonn hat man in der Nacht vom 22. auf den 


"Die Univerfitit Würzburg hat den Regierungsrath 25. December zwei ſtatke Erderſchuütterungen verſpürt. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Shaun fpiele 


8. 8. Burg: Theater, 


Heute: Verſchloſſen. 
Morgen: Die Zufälle, 


8.8. Kärntbnnerthor: Theater, 
Heute: Verſchloſſen. 


A. K. privil, Theater an der Wien. 
Heute: Die Fee aus Frantreich. 


K. K. privil. Leopoldfädter: Theater. 
Heute: Der Diamant des Geifterfönigs, 
Morgen: Seüs, Mond und Pagat. 

K. K. privil. Jofephfiidter: Theater. _ 


% 


Heute: Der Freifhüße. 
Morgen: Die lurzen Mäntel. 


. Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Im Comptoir des Öfterreihifhen Beobachters it ganz neu erfhienen: Allgemeines Erinnerungsbuh auf alle Tage 
des gemeinen Jahres 1825, Enthaltend ein vollſtändiges Tagebuch fur Notaten, Veftellungen, zu leiſtende 
oder zu empfangende Zahlungen ıc. nebft verfgiedenen andern genauen und nühlichen Notizen. Eingericptet 
um Bebraude für Gerichtsperſonen, Baukiers, Raufleuse, Gutsbefiper und ihre Verwalter, Eiwils und 

ihtärs Beanıte, Gewerdsleute, Reifende, und überhaupt für Geſchaͤftsleute aller Art. Koſtet imelegruten 


Umſchlag auf Schreibpapier fteif gebunden 2 fl. EM. F R 
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Defterreihifher Beobachter. 


Mittwoch, den 19. Jänner 1835, 


















Zeit der Tarometer 








Meteorstogifde Beebachtung. | Parifer Maf. Wiener Maß. 
Beshahrungen / gupr Morgens 128 62. 8p 
won 17.Jänner, $ 3 Uhr Rachmitt, 

10 Uhr Abends 





Spanifhes Amerika. 


Di Gacetade Madrid vom 28. December ent 
bält folgende Nachrichten aus Peru und Chili, von 
denen übrigens in fpäteren Briefen aus New : Dort bis 
8. December (in Londoner Blättern) keine Erwähnung 
vorlommt: 

„Blaubwürdige Briefe aus New:Morf vom 14. 
November, welche bier eingegangen find, beftätigen Die 
jüngfthin von uns angedeuteten Nahrihten aus Peru, 
und melden mit der Mäfigung und Der Ausführlichkeit, 
welche das Gepräge der Wahrheit bilden, die glänzenden 
und mit tapferer Anftrengung errungenen Siege, welche 
Die Royaliften, die mit fo heldenmüthiger Ausdauer in 
Amerika für die gerehte Sache ihres legitimen Souve— 
rains fämpfen, Davon getragen haben.” 

„Diefen Angaben zufolge, ſcheint am 6, Auguft in 
der Gegend von Hecary Del Rey, einem 52 Leguas nord: 
öftlich von Lima gelegenen Flecken, zwiſchen dem Vortrab 
der foniglichen Truppen und denen des Rebellen DBoli: 
var ein. Scharmüßel vorgefallen zu feyn, in Folge deſſen 
letzteter fih mit feiner ganzen Macht auf den General 
Monet warf, und ihnmit einigem Berlufte zum Rüd: 
zuge nöthigte.Bolivar, ſtolz auf diefen epbemerenTriumph, 
war hierauf in Eilmärfchen vorgedrungen, um Canterac 
einzuholen, melcher aber, durch einen ſchnellen Marſch 
über Die Gebirge, Dem Heere des fogenannten Libertador, 
der die Siegespoft bereits nach allen Richtungen hin Durch 
Auriere hatte auspofannen laffen, in den Nüden kam. 
As Bolivar ſich foldergeftalt abgefchnitten ſah, fuchte 
er fid) einer Anhöhe zu bemädtigen, und auf derfelben 
feftzufeßen, wurde aber an Diefem Dorhaben von Canıs 
terac gehindert, welcher ihn unverzüglih im Rüden 
und in beiden Flanken angeiff, und ihm eine foldhe Nies 
derlage beibrachte, Daß er ſich mir genauer Noth, nebſt 
einer handvoll feiner Leute, zu reiten vermochte, nad 
dem er feine gefammte Artillerie, und 6 bis 7000 Manu 
an Todten und Gefangenen auf dem Schlachtfelde ges 
laſſen hatte.” 







Thermometer 
innerer äußerer 











Nebel. 


„Während Diefeszu Lande vorfiel, hatte die ſpaniſche 
Flottille, unter Anführung des Linienfhiffs Afta, deffen 
Befehlshaber dem Vicekönig La Serna feine Ankunft ge: 
meldet, und von Diefem die Weifung erhalten hatte, mit 
vier Heinern Schiffen von Chiloe auf einen Kreutzzug 
auszjulaufen, Jagd auf einen zur Verftärfung der Ins 
furgenten beftimmten Truppen : Transport gemadt, Die 
Korvette Eongrefo aufden Strand zu laufen gend: 
thigt, und die anderen Transportſchiffe zerftrent.” 

„Borftehende Nachrichten werden überbiefi and 
durch ein Schreiben aus Eadir, auf die Autoritäteines 


‚Schreibens aus Guayaquil vom ». September ber 


ftätigt, welches hinzufügt, Daßman dort (zu Guayaquil) 
glaubt, Bolivar bürfte durch die erwähnte Flotille, welche 
ſich, auf Die Anordnung des gefhidten und unermüdlichen 
La Serna, fo vortheilhaft in dem Rüden (à su espalda) 
des columbiihen Generals aufgeftellt hat, an der Wieder: 
einfhiffung gehindert werden.” 

„Eines von den obenerwähnten Schreiben aus News 
Dort meldet ferner, Daß die Infurgenten von Choli 
durch Factionen gefpalten und zerriffen werden, wels 
che ſich bereits einander in die Haare gerathen feien; daß 
in Drei Häfen von Chili bereits die königliche Fahne we: 
be, und endlich dDaf Die Verbindungen mit Buenos: 
Apres unterbroden feien, wo die Beſtürzung fo groß 
fei, daß Die dortige Regierung den General Alvear, 
den fie früher ungemein gefürdtet und mit mißtrauifhen 
Bliden betradhtet hatte, habe auffordern laffen, fih an 
die Spiße der wenigen Truppen, die fie zuſammenzu⸗ 
bringen vermocht hatte, zu ftellen, Esiftaller Grund da 


‚zu hoffen, Daß Die heldenmüthigen föniglihen Truppen 


in Peru, im Laufe des Septembers noch entſcheidendere 
Dortheile über die Jufurgenten errungen haben dürften. 
S yanienm. 

Ein Umlauffchreiben des föniglihen Raths von Ca: 
ftilien über die Einführung und das Verbot von Bü— 
ern hebt die, der Polizei durch das Decret vom 16, Oc⸗ 
tober 1824 ertheilte, Vollmacht und eben damit Die Ders 
ordnung des General: Polizei: Intendanten, Kufino Gons 
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zalez, vom 14. November auf. Nach dem neuen Umlauf: 
ſchreiben kann in Zukunſt kein Buch ohne Geuehmiguug 
des Raths von Caſtilien aus dem Auslande eingeführt 
werden, widrigen Falls die eingeführten Bücher an den 
JZollſtaͤtten eben fo gutconfisciet werden, als wenn fie zur 
Zahl der verbotenen gehören würden. Heimliches Gin: 
fawärzen von Büchern foll auch mit Geldſtrafen, und 
in gewifien Fillen ſelbſt mit förperliben Strafen geahn⸗ 
det werden. Zu dieſem Zwecke werden nit nur Die Büs 
cher felbft, fondern auch Macufatur: und Umſchlagsbo⸗ 
gen, Aupferftihe, Gemählde u. ſ. w. auf den Jollſtätten 
durchſucht. Sammtliche Buchhändler müjlen dem Rathe 
von Cafifien innerhalb ſehs Monaten ein Verzeichniß 
der anf ihrem Lager befindlichen fremden Bücher überges 
ben, bei Strafe, als Hehler eingeſchmuggelter Waaren 
behandelt zu werden. Privatleute, welche ohne befondere 
Erlaubniß verbotene Dächer befiken, müflen fie inners 
halb zwei Monaten dem Biſchofe ihres Sprengels vor: 
zeigen, widrigen Falls fie in Die gefehlihe Strafe vers 
fallen. Die weltlihen und geiftliben Behörden können 
die öffentlihen Buchladen fo oft durchſuchen laffen, als 
fie hierzu triftine Gründe haben. Ste können ſelbſt auf 
Die Angabe von wenigftens Drei Zeugen Privat: Biblio: 
thefen einer Durchſuchung unterwerfen. Durch das VBors 
firhende wird Die föniglihe Verfügung, durch welche dem 
General: Intendanten der Polizei und feinen Untergebes 
nen Die Auſſicht über Die aus dem Auslande eingeführs 
ten, und frit dem 7. März 1820 in Spanien gedrudten 
Bücher übertragen worden war, aufgchoben, und Das 
frübere Geſetz, nah welchem dieſe Aufſicht dem Nathe 
von Eaftilien zuſteht, wieder in Gültigkeit geſetzt. 

Baron D’Eroles ift zum Generalcapitän der Armee, 
was dem Range eines franzofifgen Marſchalls gleichs 

fommt, ernannt worden, 
Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa. 

Man hatte in England Zeitungen und Briefe aus 
News Dorf bis zum 8, December, fie enthielten aber 
noch nicht Die Botſchaft, welche der Präfldent anden Con: 
greß bei feiner Eröffnung, Die am 6. Dec. zu Washing: 
ton Statt finden follte, erlaffen hatte, und auf welde 
Die Neugierde fehr gefpannt war. Uebrigens wurde Die 
Thärigfeit der Parteien wegen Der Präfidentenwahl im: 
mer größer, je näher Die Zeit Dazu heraurückte. Bei Ab⸗ 
gang der legten Nachrichten war falt nur nod von H"" 
Adams und General Jackſon die Rede, Erflerer ſchien 
zwar die Majorität für ih zu haben; allein man glaubte, 
daß ſich dieſes ändern könnte, wenn die füdlihen Staar 
ten, wo Jackſon befonderswiche Freunde zähle, ihre Stim: 
men abgegeben haben werden, 

Am 3. December wurde zu New » Dorf eine Ber: 
ſammlung von Kaufleuten gehalten, um den Congreß 
um Schub für den Handel gegen, die junchmenden 
Geeräubereien in den Gewäflern der Infel Cuba zu 
bitten. 


— — 


Großbritannien und Irland. 

Der Viecadmiral Sir Lawrence Hal ſted, Oberbe⸗ 
fehlshaber der brittiſchen Escadre in den weſtindiſchen 
Gewäflern, bat H John Wilfen Croker Esq., Secre⸗ 
tir der Admiralität, ein Schreiben vom Capitäin Gras 
ham, Commandauten der foniglihen loop Jcarus 
zugefertiaet, des Juhalts, Daß Die Schaluppen dieſes 
Schifis, welche er (der Capitin) von Havannah aus, 
unter der Anführung des Lieutenant Charles Erofer 
(Sohn des Admiralitätsfeeretärs) auf einen Kreutzzug 
gegen die Pirsten abgefertigt hatte, am 20. Auguſt v. J. 
in einer Bucht bei Cano Blanco, 15 bis 20 Leguas welt: 
ih von Havannah, einen großen Piratenfhooner, der 
Eleine Teufel genannt, acentert baben, welcher mit 
6 Kanonen bewaffnet und mit ungefähr do Mann befent 
war, und ſich nad einigen wirfungslofen Schüſſen er: 
gab. Cinige von der Manuſchaft des Schooners, welde 
ſich in vier Nuderboote geworfen hatten, und der Küfte 
jueilten, wurden von den Schaluppen eingeholt ; andere, 
welche ſich über Bord geftürzt, und unter Gebüfche vers 
ftecdt hatten, durch Musketenſchüſſe theils getödtet, theils 
verwundet, Auf dem eroberten Schooner fand Der Lieu⸗ 
tenant Croker den Patron und die aus neun Köpfen bes 
ſtehende Manuſchaft einer amerifanifhen Brigg Henn, 
aus Hartford, welche einen Tag vorher von Den Piraten 
gekapert worden war. Sie waren von den Serräubern 
aufs unmenfhlichite behandelt worden, und folten am 
folgenden Tage hingerichtet werden, indem fie lediglich) 
in der Abſicht fo lange am Leben gelaffen worden waren, 
um die Ladung der Briga an Dord des Schooners ſchaf⸗ 
fen zu helfen, Die Brigg felbft wurde von Dem Lieute— 
nant Erofer, ungefähr eine Meile davon in der Bucht 
gefunden, aber dermaaßen übel zugerichtet, Daf fie nicht 
nad Havannah geführt werden konnte, fondern vers 
brennt werden mußte, 

Der Star von 4. Jänner zeigt nun an, daß die 
englifhe Regierung die Unabhängigkeit der Republiken 
von Merico, Columbia und Buenos: Apres 
anznerfennen beſchloſſen, und daß H" Canning Dies 
fen Entſchluß feiner Regierung den in England aceredir 
tirten Miniftern der auswärtigen Höfe am Neujahrstage 
mittels eines Cireularſchreibens eroffnet habe, In den 
Kabinets-Berathungen über dieſe Maaßregel ſoll ſich, 
wie ein Londoner Blatt (the Globe and Traveller) vers 
fihert, der Lords Kanzler (Lord Eldon) aufs nachdrück⸗ 
lichſte dagegen ausgefproden, und geradesu erklärt bas 
ben, daß fie dereinft England zum Verderben gereihen 
werde. 

Krantreid. 

Am 7. Ainner beſuchte der König die Ocmählde: 
ausftelung im Louvre; Der Dauphin ging im Walde von 
S" Germain en Lane auf die Hirſchjagd. 

Die Nente ward am 8. mit 105 fr. eröffnet, und 
mit 102 Sr. 05 Cent, geſchloſſen. 
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Teutſchland. 

Das Reſultat der am 10. Jänner beendigten Wah⸗ 
Ion der katholiſchen Geiſtlichkeit im Ober⸗-Donaukreiſe 
war Folgendes: Der Stadtpfarrer bei S" Ulrich und 
Ara zu Augsburg, H* Benediet Abt, wurde mit über: 
wiegender Stimmenmehrheit zum erfton, der Decan und 
Pfarrer zu Lutzuugen, H" Martin Königsdorfer, zum 
zweiten, und der Decan und Pfarrer zu Opfenbach, H" 
Anton Mezler, zum Deitten Abgeordneten zur Ständes 
verfammlung , und die HH. Pfarrer I. P.v. Daur:Dreis 
tenfeld, Sandherr, Rieger, Niegg, Schmelcher und Ber: 
tele zu Erfagmännern gewählt. 

Einer kenigl. baierifhen Verordnung vom 27. Wos 
vernber zufolge „ hört Die Denennung: Diaconus, in 
der proteftantifchen Kirche auf, und es ift Dafür der Tis 
tel: zweiter, Dritter ic, Pfarrer, zu gebrauchen. Dadurch 
iſt zugleich die netive und paffive Wahlfähtgkeit der bis; 
herigen Diaconen zu der Ständeverfammlung und den 
Geueralſynoden ausgefpredien —Einer Bekanntmachung 
von 17, December jufolge, it zwifhen Rußland und 
Baiern Das Abzugsrecht abgefihafft, und die dießfallige Er— 
tlaͤrung zu Petersburg am ı. November 1824 ausgewech ⸗ 
felt worden. Doch erfireite ſich Diefe Befreiung vor der 
Hand nicht auf Das Konigreich Pohlen, und die Abzüge 
befichen,, nah einer ausdrücklichen Erläuterung, bei 
Auswanderungen noch fort. 


Der fdywäbifhe Merkur meldet aus Sriedriae 
bafen vom 5. Jänner: „Unfer Dampfboor „ver Wil 
beim” hat bis jest feine regelmäßigen Fahrten ‚son bier 
nad Rorſchach unausgeſetzt hin und her bei Unwetter und 
Sturm gindlih volibracht. Nur geſtern begegnete ibm 
der Unfall, dag durch Die Deftigfeie Des Sturmes und 
der Bewegung des Schiffes etwas an dem Kamin zer 
brochen wurde, und Diefes, ohne übrigens dem Schiffe 
zu fihaden, in den See fiL Das Kamin wird durd) cin 
nencs erfeht, und fo iſt Alles wieder in Ordnung. Inder 
Zwiſchenzeit verficht Das Fleinere Dampfboot „Mar 
Jofeph” die regelmäßigen Fahrten, um feine Hem— 
rung dr den Verkehr eintreten zu laffen. Das letztere 
hatte am ı. d, M. die beſchwerlichere Fahrt von hier nach 
Scheffhaufen verfucht und Dabei einiges Mißgeſchick er: 
fahren, Das aber mehr durch Zufätligfeiten, z. E. durch 
die gefährlidie Paflage unter der Conftanzerbrüde und 
durch Unvorfictigfeit der Schiffsleute entſtand, ohne eis 
nen großen und bleibenden Schaden zuridzuleffen. Es 
ift vielmehr wieder ganz im alten Stand. Lüherlihe Ge: 
rühte haben Die Sache zwar ſehr vergröfern wollen; es 
wird ſich aber bald zeigen, daf eine kurze Übung die 
Dampffhifffahrt auf dem Bodenſee als ganz jwedmä: 
fig erproben wird, zumal, da beide Boote nad) dem ver⸗ 
nünftigen Syftem gebaut find, bei dem das Zerfpringen 
der Dampfleſſel nicht zu befürchten if.” 


— r 


Wien, Den 18, Jaͤnner. 


SEE. apoſtol. Majeſtaͤt haben vermöge allerhöch⸗ 
ſten Kabinetsſchreibens vom 9. December v. J., dem 
tonigl. baierifhen Major von Pfiumern, im alen Ehe: 
vauxlegers-Regimente, das Nitterlreuß des öfterr. kai— 
ferliyen Leopoldordens zu verleihen geruhet. 


nn. 


Am 25. December v. J. wurde die von SM. Ef 
Majeftit allergnädigſt bewilligte mufitatifhe Akademie 
in dem f. k. großen Pedoutenfaale zum Vortheile der 
im VBerforgungshaufe zu S" Marr ſich befindenden ar: 
men Bürger, Bürgerinnen un? Dürgersfinder gegeben, 
bei ge menfsbenfreundlichen Unternehmen die Des 
moifelen Soutag und Unger, Madame Krähmer, ge: 
borne Schleicher, wie auch Die Herren Jäger, Seipelt, 
Wächter, Weber, Linfe, Helmesberger, Lewy und Alons 
Khayll mie ihren ausgezeichneten Kunfttalenten unents 
geldlich mitwirkten. 


Diefe gelungene Ausführung felbt aber verdankt 
die Bürgerfpitals: Verwaltung der edelmütbigen Bes 
reitwilligkeit, mit welder H" Ignaz Ritter von Senfricd, 
eriter Kapellmeiſter bei dem k. k. privil. Theater an der 
Wien, die Leitung des Ganzen, und H" Jofeph Äatter, 
Mitglied der & E. Hoffayelle, dann erſter Orchefter: Di: 
reetor im 8. f, Hoftheater nächft dem Kärnthuerthore, 
die Direetion des Orchelters übernahm. 

Die ungewöhnlich zablreihe Verfammlung von Zu: 
hörern aus allen Klaſſen wurde Durch die Gegenwart 
AlUerhoͤchſtihrer t. k. Majeſtäten unfers alfergnädigften 
Kolfers und der Kaiſerinn beglüdt, und durch die Ans 
wefenheit SU EL. Hoheit des durchlauchtigſten Kron: 
prinzen Ferdinand, Des durchlauchtigſten Erjheriogs 
Franz Carl, . &, Hoheit, und Hochſtihrer durchlauch⸗ 
tigften Gemablinn Sophie Friederike, & &. Hoheit, der 
durchlauchtigſten Erzherzoge, &. k. Hoheiten, DS" konigl, 
Hoheit des Prinzen Johann von Sachſen und Höcftih: 
rer durhlauchtigſten Gemahlinn, Amalia Augufta, konigl. 
Hoheit, dann S" Durchlaucht des Herzogs von Reich: 
ftadt, und mehrerer hochſten und hohen Herrſchaften, 
verherrlichet. 

Durch die großmüthigen Gnadengeſchenke Aller—⸗ 
hochſtihrer k. k. Majeſtäten unfers allergnaͤdigſten Kais 
ſers und der Kaiferinn, Skehk. k. Hoheit des Durdylauchs 
tigften Aronprinzen Ferdinand, Ihrer k. k. Hoheiten der 
durchlauchtigſten Erzherzoge und Erzherzoginnen, Ib: 
rer konigl. Hoheiten der Fran Erzherzoginn Maria Bea: 
trix, des Pringen Johann von Sachſen, und S" Dur: 
laucht des Herzogs von Reichſtadt, Des hohen Adels, 
der biefigen Bürgerfhaft, Dann des übrigen zum Wohls 
thun fo geneigten Publicums, wird die Bürgerffitalss 
Derwaltuns 9, in den Stand gefeht, den im Verforgungss 
Haufe gu iS" Marz befindligen erarmten, von Alten 
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und Gebrechlichkeit gebeugten Buͤrgern, PVilraerinnen Märk F 
und Bürgerstindern die Wohlthat einer beſonderen Mittlerer ( Stand des Barometers za ae νν— 
tiglihen Zulage noch ferner zufließen zu laffen, in Deren rl zn * ——— — * —— * = a 
Namen ſich dieſelbe der angenehmen Pflicht der offent: Mittlere Wärme eg + 
lihen Dankſagung biermit entlediget. Größte Wärme Den 23. + 15.1 
Kleinfte Wärme den 3, — 15 





Das Tagebuch der meteorologifhen Beobachtungen, 
welche im Jahre 1824 an der k. k. Univerfitäts + Stern: 
warte ja Wien gemadt wurden, liefert, folgende Re: 
fultate: 

Der mittlere Stand des Dardmeters indiefem Jahr 
re war 28” 4 0“ Miener Maaß für eine Höhe von 
11 Wiener Alaftern über dem Pflafter der obern Bäder 
ſtraße. Der höchſte Barometerftand traf auf den 5, Jans 
ner, wo er 28” 11% 7%" fand. Der tiefſte Barometer: 
fand ereignete ih den 2. März, wo er mit 27" 6 17 
bemerkt wurde. Daraus ergibt fid Die größte Anderung 
des Barometers 1” 5" 6“, Die mittlere Temperatur 
Diefes Jahres war + 9.13 Reaumur, Die größte Wär: 
me war den 15. Juli, wo das Thermometer + 29.°0 
zeigte. Die größte Kälte aber am 6. Jänner, wo%der 
Stand des Thermometers — 7.°0 war; woraus Die 
größte Anderung des Thermometerftandes von 56,°0 folgt. 


Ganz heitere Tage zählte man 26; Tage, anwelden 
Wolken mit Sonnenfhein wechſelten, 272; trübe Tage 
68, Die ftärkften Nebel, deren es 6a gab, waren im 
Janner und December; Regen fielan 333 Tagen, Schnee 
an ı8 Tagen. Gewitter waren 22; endlih wurden noch 
39 Stürme, großtentheils aus Weft, bemerkt, Der berrs 
ſchende Wind war aus Weſt. 

Die Refultate der einzelnen Monate find folgende: 

Janner. 


Mittlerer Stand des Barometers Br u 

Hochſter Stand des Darometers den 5, 28 aut zum 

Tieffter Stand, des Darometers den 25. 27" 6" gi 
Mittlere Wärnte + 0.55 


Großte Wärme den 26. + 95 
Kleinfte Wärme den 6. — 1%0 
Heitere Tage waren 4, an ı6 Wolfen mit Sonnen: 
fein, und trüb an »ı Tagen, Regen fiel an 4, Schnee 
an 5 Tagen, und Nebelwurden an zı Tagen bemerft. Der 
hetrſchende Wind war a. Weſt. 
ebruar. 


Mittlerer Stand des Barometers 284 s50 

Hödifter Stand des Baremeters Den 8. 26 a2" Br 

Tiefer Staud des DBarometers Den 14. 27" gi” zu 
Mittlere Wärme + 2.80 
Größte Wärme den 16. + 11,.°0 
Kleinfte Warme Den 5. — 5.0 


Ganz heitere Tage gab es in Diefem Monate Feine; 
Wolfen mit Sonnenfchrin an 24, und trüb and Tagen; 
Regen fiel and Tagen ‚und Nebel waren 7. Der_herrs 
föende Wind war aus Südoſt; den 21, war Sturm 
aus Nord⸗Nord⸗Weſt, und den a2. aus Nord. Wet, 


Heiter war es an einem einzigen Tage; Wolfen mit 
Sonnenſchein an 20, und trübe an 10 TZayınz Regen 
fiel an 3, und Schnee an ıo Tagen ; neblichte Tage zählte 
man 5. Die berrfhenden Winde waren aus Nerd Weſt 
und Word, den 12. war Sturm aus Word: Welt. 


April, 
Mittlerer Stand des Barometers a8 3 gm 


Höditer Stand des Barometers den 21. 28’ gi Zum 
Tieffter Stand des Barometers den a7. 27” * o⸗⸗ 


Mittlere Wärme + 6.75 
Größte Wärme den 30, + ı1g.° 
Kleinfte Wärme den 1. + 0. 


Heitere Tage zählte man nur einen, aber 24, an 
welden Wolfen mit Sonnenfhein wecdfelten, und 5 
truͤbe Tage. Regen fiel an 10 Tagen, Mebel waren an 
5 Tagen, und ein Mal war Gewitter. Der hertſchende 
Wind war aus Welt. 

Mai. 
Mittlerer Stand des Barometers zu gem 
5* Stand des Barometers den 28. 28” 8 0 
ieffter Stand des Barometers den 15. 27” nut He 
Mittlere Wärme + 12,59 
Groͤßte Wärme den 1, und z, + 20,5 
Kleinite Wärme den 26. 4- 6.2 

An 29 Tagen wechfelten Wolken mit Sonnenfhein 
und 2 Tage waren trüb. Regen fiel an 22 Tagen, und 
Gewitter waren an 5 Tagen. Der berrfchende Wind 
war aus Welt; den 3, war Sturm aus Süd, und den 
15, aus Weit. 


28" 


Juni. 
Mittlerer Stand des Barometers an zu ur 
Hochſter Stand des Varometers den 2. 28 Br Gr 
Zieffter Stand des Barsmeters den 22. 27” gi a’ 
Mittlere Wärme 
Großte Wärme den g. 
Kleinfte Warme den 14. + 15 | 
Heitere Iage waren 4, an 23 Wolfen mit Sonnen: 
fein, und trübe Tage 3. Regen fiel an 14 Tagen, und 
an 3 Tagen waren Gewitter. Die berrfhenden Winde 
waren aus Nordweit und Nord; den 21. war Sturm 
aus Süd, den 22., 23., 27. Sturm aus Welt. 
(Der Beſchluß folgt.) 


. 


Am 18. Jänner war ju Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuld ——— zu 5 pCt. in EM. 6/ıs5 
Darl. mit Berioof. v. 3. 1620, je ı00fl.in EM. 153’ 3 

detto detto v J. ı821, für 100 fl. in EM. 4 
(£} 


* 





Wiener Stadt:Banco:Öblig. zu 2'/, pEt. in EM. 55 
Eonyent. Münze p&t. —— 
Bank: Actien pr. Stüd 1381”, in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 





Donnerſtag den 20. Jänner 1825. 






Zeit der Darometen 
Meteer oreglſche N Beobactuns. I Parifer Mafı. | Wiener Waf. 
Veebachtungen / gusr Morgens. 


vom 13. Jänner. J 3 uhr Nachmitt. 
vo Uhr Ubends. 


Fgrantreid. 


De Moniteur vom 10. d. M. enthält eine, konigli⸗ 
che Orbonnanz vom ı5, December, fraft deren 60,000 
Mana von der Klaffe von 1024 im Laufe diefes Jahres 
ausgehoben werden folfen, Die dießfallſigen Operationen 
follen bis zum 2, Mai beendiget fenn, und. dann über 
Die in Aetivität⸗Setzung der Necruten von 1824, weiter: 
bin eutfshieden werben. 

Der König bat den Nahfommen des arofen Cor: 
neille einen Jahrgehalt yon 2000 Fr. bewilligt. 

Der Konig beſuchte am 7. die Ausftellung der königl. 
Porjellains und Tapetenmanufacturen. Am b. befuchte 
der Monarch die Kirche S'* Geneviene, um dem Gottes: 
dienft beisumohnen, und wurde am Portal vom Erzbi⸗ 
ſchef an der Spike feiner Geiſtlichkeit empfangen, 





Die Pairskammer verifijirte am 7. d. M. die 
Titel der durch Ordonnanz vom 23. December 1823 er: 
nannten Pairs, des Vicomte Dode de fa Brunerie (Ar: 
tilleriegenerals), des Vicomte Dubouchage und des Ora: 
fen v. Kergorluy. Hierauf ernannte fie Die atıs fünf Mitglie: 
dern beftchenden Specials Commiffionen jur Prüfung 
der Geſetzeutwürſe wegen Der Regie der Ctaatsfalinen, 
und wegen. Beftrafung der Seeräuberei und des Unter: 

+ fhleifs zur See. 

Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt des der 
Pairsfammer am 4. d. M. von dem Juſtizminiſter 
vorgelegten Gefeßentwurfes in Betreff Der Beftrafung 
dis Sacrilegiums, des Kirchenraubs, und anderer in 
den Kirdien oder an, der Religion geweihten, Gegenftin: 
den begangenen Vergehen '). TiteLl, Bom Saeri: 
begium. Art.) Die Entweihung der heiligen- Gefäße 
——— ————* 


) Den der Pairskammer in der vorjährigen Seffion 
hierüber vorgelegten, dann aber ivegen des großen 
Zwiſtes, der fih Darüber erhoden hatte, wieder su: 
rürtacnommenen Gefeßentwurf, haben, wir in N 
nr des öfterr. Deob.vom 26. April 182% mitgetheilt. 















ter, 
Thberm eme Witterung. 


1 Nebel,‘ 
dichter Nebet. 
Nebel. 





und der confecrirten Hoſtien iſt Verbrechen des Sacrile⸗ 
giums. 2) Als Entwelhung wird erklärt jede freiwillig und 
ans Haß oder Verachtung gegen die Religion, an heiligen 
Gefäßen oder an confecrirten Hoftien verübte That. 3) 
Geſehlicher Beweis Der Eonfecration der Hoftien ift vors 
handen, wenn fie im Tabernafel aufbewahrt, oder in 
der Monftranz ausgefcht find, und wenn der Priefter 
die Communion reicht oder den Kranken das Abendmahl 
bringt. Gefekliher Beweis der Confecration des Cibe— 
riums, der Monftranz, der Patena und des Kelches iſt 
vorhandenwenn fie im Augenblick, wo das Verbrechen 
begaugen worden, zu den Ceremonien der Religion ge⸗ 
braucht wurden. Eben fo ift geſetzlicher Beweis der Con: 
feeration der Monſtranz und des Eiboriums vorhandeı,- 
wenu felbe in dem Tabernakel der Kirche eingefhloffen 
find. 4) Die Entweihung der heiligen Gefäße wird mit 
dem Tode beftraft. Die Entweihung der. confeeririen 
Hoftien wird mit der aufden@lternmord gefeßten Strafe) 
beige. — Titel U. Wom Kirhenraub. (Vol sa- 
erilege) 5) Mit dem Tode foll beftraft werden , wer ſich 
eines in einem der Staatskeligion⸗gewidmeten Gebäude 
verübten Diebftahls ſchuldig macht, wenn der Diebſtahl 
übrigens mit den im Art. 38ı des peinlichen Geſetzbuches 
angegebenen Umftänden ?) begangen worden iſt. 6) Mit 
lebenslaͤnglicher Iwangsarbeit fol beſtraft werden, wer 
file ſchuldig erkannt wird, in einem der Ausübung der 
Staats: Religion. gewidmeten Gebäude, mit oder auch 
ohne Erbrechung des Tabernakels, die in demſelben be⸗ 
ſindlichen heiligen Gefäße entwendet zu haben, 7) Gleiche 


’) Enthauptimg, nad porbergegangener Abhauung der 
rechten Hand, 

’):. Diefe Umftände find, wenn 1) der Diebftahl bei 
Naht, 2) von zwei oder mehreren Perſonen vers 
übe worden iſt z 3) wenn die Thäter, oder einer ders 
feiben, offen oder verftectt, Waffen bei fid führten; 
4) wenn das Verbrechen mittels ewaltfamer Örbres 
dung oder Cinfteigens, oder mit ahfhlüffeln, oder 
endlich 5) mit Gewaltthaͤtigkeit oder Drohung von 
Seite der Thater, von ihren Waffen Gebraud in 
madıen, verübt worden ift.. 


— 


— 02 


Strafe ſteht: a) Auf die Entwendung heiliger Gefäße, 


wenn ſelbe in einem der Ausübung der Staats ; Religion 


gewidmeten Gebäude, ohne Den im vorftehenden Artikel 
angegebenen Umftand, aber mit zwei von den im Art. 381 
des peinlihen Geſetzbuches angegebenen fünf Umftänden, 
berangen worden. b) Auf jeden andenfelben Orten ge: 
waltfamer Weife und mit jwei von den im vorbefagten 
Artikel des peinliben Geſetzbuches angegebenen vier er: 
ften Umftänden veräbten Diebftahl, 8) Mit Zmangsar: 
beit auf beftimmte Zeit fol beftraftwerden, jedes Indi⸗ 
diduum, weldes fi einer Enrwendung heiliger Gefäße 
oder anderer zur Begehung der Ceremonien der Staats: 
Religion beftimmten Gegenftände ſchuldig macht, wenn 
Die Entwendung in einem dieſer Religin gewidmeten 
Gebäude verübt worden ift, obſchon dieſelbe von keinem 
Der in mehr befagtem Artikel 3Bı des peinlihen Gefeh- 
buches angegebenen Umftand begleitet gewefen. 9) Mit 
Einfperrung (reclusion) ſoll befiraft werden, jedes Ins: 
Dividbuum, welches fih eines Diebftahls in einem der 
Staats : Religion gewidmeten Gebäude fhuldig macht, 
wenn diefer Diebftahl bei Nacht, oder von zwei oder mehre⸗ 
ren Perfonen verübt worden it.— Titel U. Bon den 
in den Kirchen oder an der Religion geweih— 
ten Gegenſtänden verübten Dergehungen. 
20) Mit drei: bis fünfjährigem Gefängniß (emprisonne- 
weut) und einer Geldbuße von 500 bis 10,000 Fr. foll 
beſtraft werden, wer fid einer unzüchtigen Handlung in 
einem der Gtaatsreligion gewidmeten Gebäude ſchuldig 
madıt, 33) Mit einer Geldbuße von ı6 bis 300 fr. und 
ſechstagigem bis Dreimonatlihen Gefängnif follen beftraft 
"werden Diejenigen, Die durch Störungen oder Unord: 
nungen, ſelbſt wenn fie außerhalb eines der Ausübung 
dee Staatsreligion gewidmeten Gebäudes begangen wor: 
den, Die Geremonien der Religion aufgehalten, unter: 
brohen, oder gehindert haben, 12) Wenn in denim Ar: 
tıfel 257 des peinlihen Geſetzbuches *) vorhergefehenen 
Bällen die zerftörten, niedergeriffenen, verflümmelten, 
oder befihidigten Denkmäler, Statuen oder andere Bes 
genftände der Staats » Religion geweiht waren, fol 
der Schuldige mit jechsmonatlichem bis zweijaͤhrigem Ge: 
füngnıf und einer Geldbuße von 200 bis 2000 fir. be: 
ftraft werden. Wenn diefes Vergehen im Innern eines 
der Staats » Religion gewidmeten Gebäudes begangen 
worden fit, foll die Strafe in eins bis fünfjährigem Ge: 
finanif und einer Geldbuße von 1000 bis 5000 Fr. bes 
fteben. 15) Der Art. 463 des peinlihen Geſetzbuches °) 
iſt auf Die in den Artikeln 10, 11 und 12 des gegenmwär: 


) Dieler Artikel beftiimme die auf Jerfiorung, Der 
—— sc. profaner Monumente geſetzten 
Strafen. 


) Diefer Artitel autorifiet die Gerichtshöfe in gewiſſen 
Fallen, die Gefängnißftrafe felbft auf weniger als 
fes Tage und die Beldbufie auf weniger als 16 Fr. 


ju reduciren, oder eine, ohne die andere, ju verhängen. 


- 
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tigen Gefepes erwähnte Dergehungen niht anwendbar, 
Eben fo wenig folf er auf Dieim Art. 401 des peinlichen 
Geſetzbuches erwähnten Vergehungen *) wenn ſolche im 
Innern eines der Staatsreligion gewidmeten Gebäudes 
begangen worden find, angewendet werden. — Titel IV, 
Allgemeine Befllimmungen. 14) Die Beflim: 
mungen der Titel! undIll. des gegenwärtigen Gefehes 
find auf die Verbrechen und Vergehungen anwendbar, 
welche in den Gebäuden begangen werden, die den in 
Frankreich geſehlich beftehenden Eulten gewidmet find, 
15) Die Beftimmungen, welche durch gegenwärtiges 
Gefe nicht aufgehoben werden, follen, nad wie vor, 
in Kraft bleiben.” 

In der Sikung der Deputirtensfammer 
von 8. d. M. erftattete der Marquis de Lacaze als 
Derichterftatter der Bittfchriften «+ Commilfion feinen Be: 
richt. HD" Pascal Lamarre, von Francheville (Eure und 
Loire) erörtert, Daf er, als Aäufer eines Emigrantengu: 
tes fi mit dem ehemaligen Defiger desfelben, bei deifen 
Wiederkehr nad Frankreich, vergleichen wollte; daß er 
ihm daher eine Summe gegeben, und daß ibm dieſer 
Emigrantden Kauf ratifizirte; er derlangedaher pro rata 
an den Schadloshaftungen Antheil zu nehmen ‚wozu eben 
diefer Emigrant berechtigt ſeyn fönnte. — Die Ermmiffion 
ſchlägt vor, dieſe Bittſchrift an Die mit derlinterfuchung des 
Geſetzes der Schadloshaltung beauftragte Commiſſion zu 
verweilen. — H" Punmarin verlangt das Wort und 
trägt an, daß man zur Tagesordnung ſchreite. — H" 
Mechin erklärt fih Dagegen; Die Sache, fagt er, ift 
von der höhften Wichtigkeit, — H" Berbis geht im 
die Prüfung der Streitfrage ein, behatptet, Die Neclas 
mation des H’"" Pascal Lamarre fei ganz ohne Grund, 
und dringt Darauf, daß man zur Tagesordnung fihreite, 
— H" Derbis erklärt Die Motive, welche die Commiſſion 
veranlaften, für diefe Bıtefhrift die Überweifung an die 
genannte Commiffion zu verlangen. — H" Parvdefs 
{us behauptet, die Gerichte allein müßten über eine fols 
he Streits Frage entfcheiden. Er bebharet auf der Tagesı 
ordnung. Die Tagesordnung wird verworfen und 
die Bittfheift an Die mit der Prüfung des Entſchadi⸗ 
gungs +» Befepes beauftragte Commiſſion gewiefen. — 9" 
Benjamin: Conftant und H" Dupont (de !’Eure) 
waren bei Diefer Sitzung anweſend und hatten ihre ges 
woͤhnlichen Pläße eingenommen. 





Der Drapeau Blanc vom g. d. M. äußert fig 
über Das in Diefen Tagen, aud) zu Paris verbreitete, Ge⸗ 
rücht von der von Seite Englands erfolgten Anerfennung 
einiger nenen amerifanifhen Republiken folgenderman: 
Ben: „Die englifhen radicalen Blätter, und die franzd: 
ſiſchen liberalen Zeitungen freuen fi über die Maaßen 





*) Beringere, unqualifieirte Diebereien und Gauner: 
fteeiche, 


. über das Gerüdht, daß ——— die Kepubliten 
Merico und Columbia anerkannt habe, Diefe Specu: 
lation von Seite Englands würde, wenn fie ſich auch 
wirklich beftätigen folte, an der Rechtsfrage nichts und 
an der factıfhen Frage nur fehr wenig ändern. Die ge: 
rechten Anfprüde der Arone Spaniens auf ihre transats 
lantiſchen Befifungen konnen Durd eine mehr mercantis 
tiſche als politiſche Combination des Kabinets von S" 
James weder vernichtet noch gefhmälert werden. Wird 
dieſet Act der Anerkennung, Diefe ifolirte Adoption einis 
ger Rebellen: Banden, von einer oder von zwei Regie: 
rungen ausgefprochen, und von dem übrigen Theile Der 
großen civilifirten Familie verworfen, — wird fie Die 
Kraft des Widerftandes jener Rebellen vermehren, wenn 
"Spanien einmal im Stande ift, feine Anfprüde duch 
eine hinlänglihe Macht zu unterftüßen ? Werden fie da: 
duech gegen die verdiente Züchtigung geſchuͤtzt ſeyn, wenn 
ihnen nicht die Milde des beleidigten Monarden eine 
wirffamere Zufludyt Darbietee ? Wird die Anweſenheit eis 
niger englifhe: oder amerifanifhen Agenten den Marſch 
der königlihen Armeen aufhalten, oder die Ausübung 
einer legitimen Gewalt hemmen? Gngland hatte nod) 

‚einen Botſchafter bei den fpanifhen Cortes, als Lud⸗ 
wig XVIII. den hochherzigen Entſchluß faßte, feinen ko: 
niglichen Anverwandten zu befreien, und ein ganjes 
Bolt von Dem blutigen Joche der revolutionären Anars 
&ie zu erlöfen, Hat die Furcht, Sir William A’Court, 
oder feinen Committenten zu mißfallen, den Triumph: 
und Befreiungss Zug des Herzogs von Angouleme von 
der Bidaffoa bis sum Trocadero auch nur um einen Tag 
aufgehalten? Sollten wohl Die amerikaniſchen und eus 
zopäfhen Revolutiondrs den Wahnfinn fo weit treiben, 
Diefe Anerkennung der angeblichen Nepubliten von Me: 
xico und Columbia, für eine, wenigitens füufhweigende, 
Verpflichtung von Seite Englands zu halten, fie gegen 
Die alfenfallfigen Anftrengungen des. Königs von Spa: 
nien, rebelliſche Unterthanen su;Paaren zu treiben, zu 


vertheidigen, und Diejenigen bei Dem Range unadbhängi: , 


ger Nationen zu ſchũtzen, Die es aus Brille, als folde an: 
erlannt haben würde ? Jeder offenfible Beiſtand, von 
den Engländern dem Aufruhr gegen die Begitimität ge: 
Seiftet, würde das Signal zu einem Kriege feyn, woran die 
erften europäifhen Mächte, felbR durch die Tractate, 
welche fie gegenfertig verbinden, Theile zu nehmen ver: 
pflihtet fenn würden. Wir haben es wor mehr als jwei 
Jahren gefagt, und werden es ohne Unterlaß wieder: 
holen : England, als Staat vom erfien Range betrady: 
tet, wird, um fi bei diefem Range zu behaupten, ims 
mer, wie es bereits bei einer neuerlichen fehr wichtigen 
Veranlaſſung gezeigt hat, vor der dee eines allgemeis 
nen Krieges zurückſchaudern, defien nothwendige Folge 
die Entfgeidung einer Frage auf Leben oder Tod für 
+ felbes feyn würde, und die esteineswegs Luft hat, einem 
folgen Tribunal zu unterwerfen. Es mag alfo jene faum 


gebornen und ſchon binfälligen Republiten anerkennen 
oder nicht; in der Rage oder in den Anſprüchen der ver: 
ſchiedenen Parteien wird dDadurd nichts geändert; und 
England felbft wird fi vielleicht in einiger Zeit bemü⸗ 
Figet fchen, den König von Spanien als rechtmäßigen 
Souverain derfelben Länder anjuertennen , denen es den 
ephemeren Titel unabhängiger Republiten zuzuerkennen 
beliebte, Denn es hat nie Daran gedacht, und wird nie 
daran denken, Diefe Anerkennung bis zu einer Garantie 
auszudehnen.* 
S yanrien 

Das Journal des Debats meldet aus Madrid vom 

27. December: „Der amerilanifhe Gefandte hat vor eis. 


‚nigen Tagen unvermuthet feinen Gefaubtfhaftsfecretär, 


Hen Appieton, nah Washington geſchickt. Man erfährt 
jekt, er überbringe Das von der fpanifdhen Regierung an die 
der vereinigten Staaten von Nordamerika geftellte Ver: 
langen, „Die Anerkennung dee Unabhängigkeit der ver: 
fhiedenen Freiftaaten von Amerika zurückzunehmen, wis 
drigenfals S* Majeftät ein Decret bekannt mahen 
würde, welches die Abtretung der Blorida’s für nichtig 
erklären folle.” (H" Appleton reiste vor Kurzem durch 
London nad Liverpool, wo er ſich nach New-Vork eins 
zufdiffen Willens ift.) 
Großbritannien und Irland. 

Der franzöfifhe Botfhafter zu London, Fürft v. 
Polignac, kam erft am 5. Jänner zu Dover an, unge 
achtet er ſchon am 31, December von Paris abgereifet 
war. Widrige Winde hielten ihn mehrere Tage in Calais 
zurück. 

Die Ealcutta » Regierungs : Zeitung vom 31. Juli ent⸗ 
hält Folgendes: „Das epidemiſche Fieber fährt fort, in 
gun; Ealcutta zu herrſchen, und man rechnet, Daß bes 
reits Drei Diertheile der Bevollerung, fowohl Europäer 
als Eingeborne, daran erkrankt find. Schreckliches Kopf 
weh, beftiges Reigen in Dem Gliedern, und rothe ents 
zündete Flecke auf Dem ganzen Aörper find die Begleiter 
diefes Fiebers. Nachdem Diefes, was gewöhnlid 3 Tage 
dauert, vorüber ift, tritt außeroxdentliche Schwäche und 
Mattigkeit ein, die einige Zeit anhält. Ganze Familien 
leiden an diefer Kraukheit, und in manden Häufern ift 
kaum cin Diener übrig geblieben, der den Bettlägerigen 
büffeeihe Hand zu leiften vermag. Gluͤcklicher Weife ift 
das Fieber nicht todtlich, wenigfiens haben wir bis jeht 
noch nichts Davon gehört. In einem öffentlihen Burcan, 
Das aus 45 Individuen befteht, erfhienen vor einigen 
Tagen nur 3 Gehülfen, alle übrigen find Frank,” 

Zu London hat ſich in neuerer Zeit eing Geſellſchaft 
mit emem Kapital von 5 Millionen Pf. SE zum Anbau 
des Thees in Brafilien, und Des Aaffehbaumes in Mies 
xico, gebildet. — ine zweite Geſellſchaft hat ein eben 
fo bedeutendes Kapital zuſammengelegt, um Die Perlen⸗ 
fiſch erei an der peruanifchen Küfte wieder zu betreiben, 
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wo fie von dem Spaniern feit 141 Jahren gänzlid vers 
nadhläffige worden ift. 

Admiral AÄrufenftern hat dem Profeffor Barlow in 
Woolwich einen fehr verbindlichen Brief in Folge der Er: 
perimente geſchrieben, welche er auf einem ruffifchen 
Schiff in Kronftadt mit dem vom Profeffor Barlow er: 
fundenen Infteumente gemacht hat, wodurd die Maz: 
netnadel gegen die Anziehung der eifernen Schiffskano⸗ 
nen und Des anderen Eiſenwerks gefhüßt wird. Die ruf 
ſiſche Regierung hat fogleih Befehl gegeben, diefes Ins 
firument auf allen Schiffen einzuführen. 


Rußland. 


Berliner Blätter melden aus ©" Petersburg, 
som 31. December: „Der hiefige Polizeiminifter, Oberft 
Tſchikatſchew, hat vom Kaıfer einen Diamantring mit 
dem kaiſerlichen Namenszuge, und der Admiral Wieller, 
-Chef des Stabes der Marine, den Alerander : Newsfy: 
Drden erhalten. — Bor kurzer Zeit hielt zu S" Peters: 
burg der Minifter der Dollsaufllärung , in der Derfamm: 
lung der Mitglieder der Dberfhuldirection, eine ſehr 
beherzigungswerthe Nede, welche den Streit über den 
Nutzen oder Schaden allgemeiner Aufklärung, der in 
unfern Tagen wieder fo lebhaft geworden iſt, zu ſchlich⸗ 
ten fuhte Den Schluß der Rede theilen wir daher mit. 
„Uberdieß find die Wilfenfhaften unrdann nützlich, wenn 
„fie, wie Salz, nad Maaß, je nah dem Zuftande Der 
Menſchen und nah dem erforderlihen Bedürfniſſe je: 
„des Standes angewandt und gefehrt werden. Sowohl 
„das Überflüffige ats der Mangel derfelben ift der wah— 
„een Auftlärung zumwider, Der ganzen Nation, oder ei: 
„ner unverhältmnifmäßigen Anzahl derfelden, die Fein: 
„beiten der Sproche zu lehren, würde mehr Schaden 
„als Vortheil brirgen. Dem Sohne des Zandmanns in 
„der Rhetorik ‚Unterricht zu ertheilen, wiede ihn zum 
„Ichlechten und unnüßen, ja fogar zum ſchaͤdlichen Bürs 
„ger machen. Aber der Vorſchriften und Unterweiſungen 
„in chriſlichen Tugenden, in guten Citten, bedarf ein 
„jeder; Diefelben ziehen niemand von dem ihm vom Schid: 
„Tale angewleſenen Plate ab, und machen ihn in allen 
„Berbiltniffen und Rällen achtungswerth, befcheiden, au: 
„frieden und glücklich. Ein frommer, in feinem Geſchäfte 
„feifiger Landmann, ift als guter Ehemann, als yärt: 
„scher Vater, als friedliher Nachbar, als ein in’ feinen 
„Wünfhen genügſamer Mann, der fi fein tägliches 
„Brot harmlos im Schweiße feines Angeſichts erwirbt, 
„mein ze Anficht nad), zweit aufgellärter, als der fdylaue 
„Belehrte, der ale Wiſſenſchaften inne hat, aber, der 
Regung feiner unmoralifhen Leidenfhaften folgend, 
„ich ſelbſt mit unaufborlihen Phantafien quält und au⸗ 
„dere vom reiten Wege eines ruhigen und glücklichen 
Lebens abbringt. Ich bin überzeugt, meine Herren, Daf 
„Diefe meine Begriffe von der wahren Auftlarung von 
„den Ihrigen nicht verfieden find, und hoffe, daß indem 
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„wie nach die ſer Grundlage den Willen Deſſen, Der 
„uns geſandt hat, vollführen, wir durch unſern @ifer 
„und unfere Sorgfalt den Segen Gottes auf uns herab: 
„Mehen, uns des Wohlwollens des Monarchen würdig 
„machen, und dem Vaterlande die wefentlichften Dienfte 
„leiften konnen,” — Zwiſchen dem 30, October und 16. 
Movember find fehs Caravanen den Zoll ven Drenburg 
und die Feſtung Arskaia paffirt, die über die Kirgiſen⸗ 
fteppe direct nah Khiwa und Der Bucharei gehenz Die 
nad letzterer Gegend reifen, haben cine militärifdhe 


Schutzwache. Der Werth ihrer Waarenladungen beträgt 


dreimalhundert und vier und fiebzigtaufend neunhundert 
und zwei und funfzig ein Drittel Rudel.” - 

Der Hamburger Eorrefpondent meldet aus &" Be: 
tersburg vom 29. December: „Eine unterm 23. d. M. 
erlalfene Ukafe enthält einige Ergänzungen zu dem bis: 
herigen Tarif, wornach der Zoll auf einige Aus fuhrar⸗ 
tifel vermindert, Dagegen der auf einige Ginfuhrartikel 
erhöht wird. Nach dem diefer Ukaſe beigefügten Verzeich: 
mif it Die Einfuhr verboten: von verarbeitetem leder, 
überhaupt Juchten aller Art, Segeltuch, flämifcher Lein: 
wand, vermifhten Metallen, Tüchern, Halbtüchern, 
Cafimiren, alten möglihen Gattungen von Schleiern sc. 
— Die bisher bel der allgemeinen Kanzlei des Finanz: 
minifteriums beftandene dritte Section ift, in Folge eis 
nes allerhochſten Decrets, wegen der darin angehäuften 
Geſchäfte Fünftig zu einer befondern Kanzlei der Anges 
legenheiten Des Ereditwefens umgebildet und der wirt: 
lihe Staatsrath Wrontſchenko zum Director Derfelben 
emmannt worden. — Staatssath Rüchlewsky iR Civils 
Gouverneur von Olonetz, Staatsrat) Danderfliet Civil⸗ 
Gouverneur von Wjatfa und Eollegienrath Knäſchewitſch 
Dice : Gouverneur von S" Petersburg geworden. — Der 
bei unſerer Geſandtſchaft in London angeftellte Legationss 
rath Potemtin und Der in gleicher Eigenfhaft in Wien 
fiehende Gtatsrath Obrestow haben den S" Wladimir 
Drden dritter Alaffe, unfer zweite Ambaſſade: Secres 
tär in London, H" Smirmow, bat denfelben Orden 
vierter Klaffe erhalten. Unſer erſte Legationsfecretär in 
Sonden, Fürft Gortſchakow, ift zum Hofrath und der 
dritte Geeretär, H" Labensky, zum Collegien + Affeflor 
ernannt worden — Der Flügel: Adjutane SG’ Wiajeftät 
Garde: Dberft 9. Schepping, und der Fürft Barclayde 
Tolly, der einzige Sohn des verewigten Feldmarfhalls, 
haben -auf ihr Anfuchen ihren Abſchied erhalten. — Durch 
Die heftigen feit einem Monat dauernden Südweft:Stürs: 
me wurde die hiefige. Refidenzftadt täglid mit Waſ⸗ 
fersacfahr bedroht.” 


Br. EN 


Berliner Blätter vom ı2, d. M. enthalten Folgen: 
des: ©“ Majeftät der König haben geruht, dem wirt; 
lien geheimen Rath und bisherigen Ober : Präfidenten 


der Provinz Drandenturg , v. Heydebred, dennadi, 


ge: 


— 05 — 


aſuchten Ruheſtand, fo wie dem bisherigen Ober-Praͤ— 
Denten der Provinz Pofen, 1. 3erboni DiISpofetti, 
wegen Kränflichkeit, die Entbindung von feinen Amts: 
aefchäften in Gnaden zu ertheilen, und in Folge diefer 
aAllerhoöchſten Befchlüffe vembisherigen Regierungs » Ehef: 
Beäfidenten v. Baffewiß zum Dber » Prafidenten der 
Provinz Brandenburg, und den bisherigen Regierungss 
Chef: Präfidenten Dauman, zum Dber : Präfidenten 
der Provinz Pofen allergnädigft zu ernennen. Defgleis 
ben haben S“ Majeftät geruht, Das bisher vacante 
Der : Prifidinm von Schlefien, dem bisherigen Regie: 
zungs : Chef: Präfidenten v. Schönberg, fo wie Das 
wegen Kränklihleit des Ober : Präfidenten v. Bülow, 
bisher interimiftifh verwaltete Ober : Prafidium von 
Sachſen, dem Regierungs:Chef: Präfidenten von Mob, 
alfergnädigft zu übertragen, und die Patente für Diefe 
Dber : Präfidenten Allerhochſtſelbſt zu vollziehen.” 





Wien, den 19. Jänner, 


Die LE allgemeine Hoffammer hat die Actuare 
der Zollgefälfen : Adminiftration in Böhmen, Franz 
Stipniczfa und Jofeph Altenburger, dann den Dbereins 
nehmer des Linzet Hauptzollamtes , Joſeph Wilhelm 
Herrmann, ju Zoll: Adminiftrations : Affefloren beför— 
dert, mit der Beſtimmung des erfteren, für Die Zoll: 
Adminiftration in Mähren und Schlefien, Des zweiten, 
für jene in Böhmen, und des dritten, für jene in Oſter · 
reich ob der Enns. 





Nachſtehendes iſt der Beſchluß des Tagebuches der 
meteorologifhen Beobachtungen, welche im Jahre 1624 
an der £. k. Univerfitäts: Sternwarte zu Wien gemacht 
wurden: 


Juli. 
Mittlerer Stand des Barometers a gu zn 
Höcfter Stand des Barometers den 29. 28” Bi Zr 
Tiefker Stand des Barometers Den 30. 28 a’ zit 
Mittlere Wärme + 16.93 
Größte Wärme den ı5. -+ 29.°0 
Kleinfte Wärme den 20, + 10,.*0 


An 27 Tagen wechfelten Wolken mit Sonnenfdhein, 
3 Tage waren trübe , und nur ein einziger heiterer Tag; 
an ı5 Tagen fiel Regen, und and waren Gewitter. 
Der hertſchende Wind war aus Welt; den 15, war 
Sturm aus Welt. 

Auguft. 

Mittlerer Stand des Barometers ad 30 yore 
Höchfter Stand des Barometers den 28. zB 7’ ıı 
Tieffier Stand des Barometers den 16. 28” 3 


Zu re. 20. 


tr 


Mittlere Wärme + 16.49 
Größte Wärme den 13, + 26,.°%5 
Kleinfte Wärme den 26, + 10.%5 


__Peitere waren 3, trübe 6 Tage, und ani22 wechſel⸗ 
ten Wolken mit Sonnenfhein, an ıB Tagen fiel Res 
gen, und an 8 Tagen waren Gewitter. Der herefhende 
Wind war aus Welt. 


. September 
Mittlerer Stand des Barometcrs 28” 


Hochſter Stand des Barometers den 15, 28” 
Tieffter Stand des Barometers den 26. 28" ot Zi 


Hi 


73 


zu“ 


zun 


Mittlere Wärme + 14.62 
Größte Wärme den 5. + 24,°%0 
Kleinfte Wärme den 25. + 5.0 


Heitere Tage waren 9, ı früber,und an 20 Wolfen 
mit Sonnenfhein; Negen fiel an 5, und Nebel wagen an 
8 Tagen. Die herefhenden Winde waren aus Güdoft 
und Nord; den 26. war Sturm aus Welt. 


Detober. 


Mittlerer Stand des Barometers Bi, oe 
Höhfter Stand des Barometers den 22. 28 7’ 10%’ 
Tieffter Stand des Barometers den a2, 27 7’ ar! 


Mittlere Wärme + 945 
Gröfte Wärme den 7. und b. + 16.°5 
Kleinfte Wärme den 22, + 28 


Heiter war nur ein Tag, Wolken mit Sonnen: 
fein an 22 Tagen, und trübe Tage waren 8. An ı5 
Tagen fiel Regen, und an 8 Tagen waren Nebel, Die 
herrfchenden Winde waren von Weft und Südoft. 


November. 
Mittlerer Stand des Barometers ad zu 


Hochſter Stand des Barometers den 17. 28 7’ ar 
Tieffter Stand des Barometers den 24, 27” 9 SH 


ı — 


Mittlere Wärme + 5.13 
Größte Wärme den 14. r + 12.°5 
Kleinfte Wärme den 29. + 0% 


Heitere Tage waren 2; trübe 7, und an 2» Wolfen 
mit Sonnenſchein; Negen fiel an ı5 Tagen, und an 8 
Tagen waren Nebel, Der berrfhende Wind war aus 
Melt. Den ı1., 12., 125. war Sturm aus Welt, den 14. 
aus Nord - Welt. 


December 
Mittlerer Stand des Barometcrs a8 gr 
Hoͤchſter Stand des Barometers Den 31. 28° 10° 
Tieffter Stand des Darometers den 25. 27‘ 20% 
Mittlere Wärme + 4.39 
Größte Wärme den 20. + 12,°%5 
Aleinfte Wärme den 25. — 0.5 


12773 
or 
gun 


An 2; Tagen waren Wolfen mit Houn enfhein, und 
7 Tage waren trüb;an 8 Tagen fiel Regen, an 3 Schnee, 
an ıı waren Nebel, und einmal Gewitter. Der berfhende 
Wind war aus Welt; den B., ı2., 22. war Sturm aus 
Welt, den :6. aus Suͤdoſt. 





Am 19. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld Verſchreibungen zu 5 pCt. in CM. 98 63 
Darl. mit Verlooſ. v. J. ı820, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM, 13243 
Wiener Stadtbanco: Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 55°; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Cure, Gulden 
997% Br. Ufo. — Eonvent. Münze plt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1178'/, in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 


In der Naht vom 22. auf den 23. December v. J. 
Morgens zwiihen 3 und 4 Uhr, Da cben einer der bef: 
tigfien Stürme wüthete, zeigte ih in Baireuth ein fel 
tenes Phänomen. Während der undurchdringlichen Fin— 
fternif erblickte man plößlidy im Südwelten beiläufig 9 
Grade ober dem Horizont cine durchaus erhellte Wolke, 
aus welcher fi links und rechts raketenähnlihe Feier: 
majfen fehr ſchnell auf einander in Menge losriffen. Ein 
Theil diefer fheinbaren Raketen ſchien einige Secunden 
bang ftille zu ftehen und verfhmand; Die übrigen aber 
neigten fih in Bogen erdwärts, ohne daß man bei dem 
Rafen des Sturms reinen Anall oder Donner verneh: 
men konnte. Gleich Darauf entwölfte fi der Himmel 
für kurze Zeit, und der Wind tobte weniger. 

Am 3. Jänner Mittags, bei heftigen Windſteßen, 
hatte die See an der Züdfeite von Kopenhagen wieder 
eine auferordentlibe Höhe erreicht, fo dak um ı Uhr 
Mittegs das Waller an mehreren Stellen in der Stadt 
aus den Kanälen zu treten drohte, wozu es jedoch nicht 
kam, da es in Zeit von einer Stunde plößli wieder 
über eine halbe Elle fiel. Die ganze Weftfeite von Amack 
war aber wieder unser Waller gefeht. 

In der Naht vom zo. December brach zu Carlss 





frona ein Sturm aus, defgleihen man fih kaum erin: 
neen kann. Er fam aus Süoweften um 10 Uhr Abends, 
und fuhr mit gleiher Heftigkeit bis 4 Uht Morgens fort, 
von wo an er allmählig abnahm. Däder, Schornfteine, 
Fenfter und Planfen hier in der Stadt, find theils bes 
(hädigt, theils vernichtet worden, ganze Buden und 
Padhäufer umgeworfen, und Die Bandbräden in der 
Stadt jertrümmert, im Hafen liegende Schiffe losge: 
riffen und fortgeführt. Auf dem Kron-Schiffswerft ift 
kein bedeutender Schade geſchehen, es bedarf aber doch 
zum Theil der Ausbeiferung. Viel Arbeit mußte ange: 
wendet werden, Damit die Kriegsſchiffe nicht losgeriſſen 
würden; doch hat die Flotte nicht gelitten. Aufdem Bande 
iſt die Verwüſtung bedeutender geweſen; eine Menge 
Daͤcher find vernichtet und ſehr viele Viehhaäͤuſer völlig 
umgeworfen, andere herumgedreht und befchädigt wor: 
den, aud eine Menge Wald niedergeftürzt und felbit alte 
Eichen theils mit der Wurzel aus dem Boden geriffen, 
teils abgebrochen. In Sölfwitsborg ift die Kirche befchäs 
digt und drei Schiffe liegen hoch auf dem Trocknen. 


An demfelben Tage (dem 4. Jänner), als es in 
Hamburg Nahmittags plöklih fo Dunkel geworden, 
ward es aud) ın Bruͤſſel, und zwar um halb drei Uhr 
(alſo eine Stunde früher als ın Hamburg) auf einmal 
fo finfter, daß in der Kammer der Generalſtaaten, H"v, 
Gerlache feine Rede einftelen und fi) Licht herbeibringen 
laſſen mußte. 

Ausden Tagen der lehten Ueberſhwemmungen hört 
man jeht noch eine rührende Anecdote: Als am 20, De: 
tober Das große Waller auch auf Heidelberg feine Wellen 
mit großen Maffen von Holz, Hausgeräthe und derglei⸗ 
hen drängte, fah man aud) eine Wiege heranſchwimmen, 
worin ein noch lebendes Kind eingewidelt lag. Die ge: 
waltige Strömung lieh feine Rettung zu, und das Rind 
warb durch die Brüde fortgeriffen. Nach einigen Tagen 
lief die Nachricht ein, daß dasſelbe zu Sandhofen, zwei 
Stunden unterhalb Mannheim, in feiner. Wiege ans 
Land gefpält, und noch lebend zum Pfurrer des Drts 
gebracht worden fei. Wo es heraefommen, weiß man 
noch nicht. 


Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Eomptoir des Öfterreihifhen Besbachters ift von der neueften Damenbibliothet, 
Kleinen Romanen, Novellen, Mähren, Erzählungen ıc, das fehjcehnte 


Delinpapier, elegant cartonirt, 48 fr. EM. 


einer Sammlung ven 
Bandchen erfhienen. Auf 


N“ 21 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 21. Jaͤnner 1825. 
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Zeit der Darometer Thermometer 3 * 2 
Rete oro logiſche Beodachtung. JVariſer Maß. Wiener Maß. innerer äufierer Witterung. 
Beobachtungen / Yuhr Morgens 8 42. vv] + mo | + 05 Neber. 
von 19. Jänner. J 3 Uhr Nachmitt. 23 3 7 + 11.5 + 20 Nebel. 
so Uhr Abend 1 + ı03 Nebel. 
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In der Sikung der Deputirtenfammer am 
- 8. Jänner erftattete, wie geftern erwähnt, dee Marquis 
de la Caze einen Commiffionsberiht über mehrere 
Dittfhriften, aus denen wir folgende ausheben. 
H* Pascal Lamarre verlangte (wie bereits an: 
gezeigt) die Summe, Die er Dem vorigen Gigenthümer 
feines Gutes, einem Ausgewanderten, zur Ratificirung 
feines mit dem Staate abgefhloffenen Kaufcontracts ges 
geben, zurüd, im Falle Lehterer eine Entſchädigung 
vom Staate erhielte, Der Beriterftatter, aner— 
fennend, daß eine ſolche Ausgleihung eine Handlung 
der (Ehre und Des Gewiſſens fei, trug Darauf an, Die 
Bittfhrift der Commiſſion zuzumweifen, welche den Geſetz⸗ 
entwurf zur Entfhädigung der Ausgewanderten prüfen 
fol. 9" ». Puymaurin erilärte fih dagegen, weil 
die Ausgleichung beiden Theilen habe zum Vortheile ge: 
reihen müffen. „Es wäre gerade fo viel, fagte er, als 
wenn cin Mann beraubt worden wäre, und mit dem 
Näuber einen Vergleich abgeſchloſſen hätte, und Ddiefer 
fäme binterher, um Antheil an der Entſchaͤdigung zu 
verlangen „ Die feinem Schlachtopfer bewilligt worden 
reäre.” — Diefe Aufierung erregte Murten und Unter: 
bredung. Eine Stimme: „Schon jetzt ?* H" Benjamin: 
Eonftant: „Wierungenbidt!? Die HH. Joy, Mes 
Hin ꝛc.: „Der Anlauf von Nationalgütern ein Raub!” 
H* Medını „Man kaın doch unmoglich einem Aus: 
gewandexten, der bereits zum Voraus theilweiſe entiayä: 
digt worden, Diefelbe Summe Renten geben, wie einem 
der noch gar nidrs empfangen.” H" v, Berbis: „Der 
Bitefteller gab die Entfhävigung, um fenem Gute gro: 
ßeren Werth zu verfhaffen, es wurde ein aleatorıfier 
Eontract abgeſchloͤſſen deffen Folgen nun beide Theile 
tragen mäffen ; Daher zur Tagesordnung.” H" Bazire: 
„Die Eommiffion wollte durch die Zuweifung an die Ent: 
fhädigungscommiffion nichts präjudiciren, nicht Die Geg⸗ 
ner des Entwurfes gleid) Anfangs unnöthig reiben.” H" 
Dardeiiusi.„Der Dittfieler könne gegen Den-Ausges 






wanderten die actio de condietione indebiti anftelfen.” — 
H" Piet unterftüßte die Tagesordnung, H" Bazire 
beftand aber nochmals auf dem Antrage der Commiſſion, 
der au mit ſchwacher Stimmenmehrheit angenom: 
men wurde, — Die zweite merfwürdige Bittfchrift war 
Die des Hen Ifambert, Advocaten zu Paris und Bes 
vollmädhtigten der aus Martinique, lvegen Verbreis 
tung einer zu Paris erfhienenen Schrift „über den Zus 
„Rand der freien farbigen Leute in den franzöſiſchen Co— 
„lomen” nah dem Senegal deportirten freien farbigen 
Leute. Er verlangte, fie follten in Freiheit gefegt werden, 
und aus Der Dotation der Colonie eine Entfdädigung 
erhalten. De Berihbterftatter trug im 
Namen der Commiſſion Darauf an, jur Tagesordnung 
übersitgchen, indem Die Colonien, der Lage der Dinge 
wesen, eine erccprionelle Gefehgebung hätten, und die 
Chenten Des Bittſtellers in Gemäßheit Dderfelben mit 
allem Rechte sur Deportation verurcheilt worben wären, 
H"&afimirsPerrier behauptete, fie wären dur 
enen Machtſpruch des Gouverneurspon Martinique, 
ohne richterliches Urtheil, Deportiet worden, und große 
Misbräuche der Gewalt dabei vorgefallen. Im $. 73. der 
Charte heiße es freilich: „Die Eolonien follen nad bes 
fonderen Gefeken und Reglements regiert werden ;” als 
lein an Abfaffung derſelben habe man noch nicht gedadıt, 
und fo würden die Colonien nad alten Drdonnanzen 
verwaltet, die mit den Bedürfniffen Der Zeit durchaus 
nicht mehr im Einklange ftänden. Er verlange Die Zus 
werfung der Bittfhrift an den Minifter s Präfidenten, 
H" v. Punmaurin eriwieberte, Die gegen Die Depor: 
tirten ergriffenen Miafregeln feien eine Folge der ge: 
fährlihen Stimmung Der fhwarzen und farbigen Beute, 
von denen man in allen Antillen einen Aufftand befürds 
set habe, gewefen. Philantropifche Reden in der Kam— 
mer erregten nur Unzufriedenheit in den Colonienz 
man müſſe Deren Gouverneurs die größte Gewalt eins 
täumen, um nıht auch den Reſt derfelben zu verlieren. 
.. . HE. Perrier: „Seien wir vor Allem gerecht !” 
H" 9. Puymaurin: „Öereht!” Das erinmert mid 
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‚ an jenen Ausenf in einerandern Berfammlung: „Eher 
„„mogen Die Eolonien verloren geben, als ein Grund: 
„ſatz!“ und Colonien und Grundſätze gingen verlos 
ren! General $on bemerkte: Willfürund Ungerechtigkeit 
würden den Berluft der Colonien herbeiführen ; auf jene 
Deportation fei eine Auswanderung von 12 bis 1500 farbi⸗ 
gen Leuten aus Martinique gefolgt! H" v. Daublanc 
behauptete, der Gouverneur, General Donze lot, habe die 
Colonie durch feine Feſtigkeit vor Empörung gerettet, 
Hk Bd, Conſtant (noch bleich und mit matter Stimme) 
äußerte: Man habe jene Deportirten gehindert, zu Breft 
ans Sand zu fteigen, und ihre Beſchwerdeſchrift an die 
Regierung einzureihen; der Unterpräfeet von Breft und 
der Commandant des Schiffes Ehameau, auf dem die 
Deportirten nach Breſt gefommen, hätten fih demnach 
willfürliher Inhafthaltung derfelben am Bord Des Cha: 
mean fhuldig gemacht. Er unterftüe die Zuweiſung an 
den Minifter: Präfidenten. Der Marineminifter, HD" v. 
Ehabrol, behauptete: Zur Landung farbiger Leute 
aus den franzöfifhen Colonien in Franfreih bedürfe cs 
einer Ermädtigung der Regierung; diefe habe den De: 
portirten nidyt zu Theil werden fonnen, weil fie (auf 
Martinique) von einer Commiſſion verurtheilt worden, 
welche aus dem Commuiffär : Ordonnateur, dem die Di: 
vifion commandirenden General, dem Lönigl, General; 
Procurator und Drei Apellations : Gericdhtsräthen, Denen 
man den dort commandirenden Contreadmiral beigefellt, 
beftanden habe. Übrigens lebten die Deportirten am Ce: 
negal frei und ruhig, und könnten ihre Gefchäfte treiben. 
Dir Minifter: Präfident beftätigte das Geſagte, 
und die Kammer ſchritt mit großer Mehrheit zur Ta: 
gesordnung —H"v. Baublanc erfattete Bericht 
im Namen der Commiffion der Eivillifte, worin auf 
deren Berwilligung angetragen wurde, obaleid Die 1791 
dem Könige bewilligte Summe von 25 Millionen gegen 
wärtig, wo alle Preife der Lebensmittel geftiegen wären, 
unzulänglic feinen könnte. Ähnliche einrathende Be: 
richte wurden von Seite der Commiffionen Der Domais 
nentaufde, und der andern kleinen Geſetzentwürfe er 
ftattet, über welde die Kammer die Erörterung am ız, 
eröffnen wird. Am zo. und 21, Jünner wird fie in ihren 
Büreaux die vorläufige Prüfung der Entwürfe jur Ents 
Thadigung der Ausgewanderten und zur Umwandlung 
der Renten vornehmen. 





Die Etoile vom 10. Abends enthält folgenden Ar: 
titel: „Es war voraus zu feben, daß gewiffe Schrifts 
fteller über die Neigung, welde die brittifche Regierung 
an den Tag gelegt hat, mit den neuen ameritanifhen 
Republiken Handels» Tractate abzuſchließen, viel Lärm 
ſchlagen werden. Das Journaldes Debats, wel: 
des jede Veranlaffung zum Stichblatte nimmt, fagt die: 
fen Morgen: „Diefe Maafregel wird die wichtigften Fols 
„gen von der Welt haben. Und ineinemfo krittiſchen Au: 


„genblicke fdlägt man eine übrigens fo heilige Entfchä: 
„digung vor! Und in dieſem Augenblide dentt man au 
„Umwandtungen von Renten, an Creirung neuer Bas 
„luten ꝛc.“ Was haben jene Gefekentwürfe mitden Han: 
dels » Tractaten, welche England mit den ſpauiſchen Ju; 
furgenten abſchließen will, zu ſchaffen ? Hat das Jour: 
nal des Debats die den ſpaniſchen Cortes geſchloſſe— 
nen Handels » Teactate fhon vergeflen? Wo war denn 
bei diefen die Garantie? Es it jedoeh Ein weſentlicher 
Punet, der Die Aufmerkfamfeit aller Nachdenkenden in 
Anfprudı nehmen muß, nämlidy: Daß die in Frage fe: 
hende Maafiregel nichts an den Nedıts : Grundfähen än: 
dert, und felbft auf das Faetum nureinen fehr befchrant: 
ten Einfluß auszuüben vermag. „Das Intereſſe unferer 
„Fabrikanten und unferer Kaufleute, ſagen Die englis 
„chen Zeitungsfchreiber, fordert, daß wirdie Republifen 
„von Merico und Columbia anerkennen.” Die Antwort 
auf diefes Argument findet fihin den Manifeften, welche 
der Londoner Hof, als fi feine nordameritanifchen Eos 
fonien im Jahre 1775 gegen das Mutterland zu empor 
ren anfingen, erlaffen bat. Man liest darin auf jeder 
Seite, daß der Souverain son Großbritannien nicht mine. 
der König von Penfplvanien und Virginien, als von feis 
nen Graffhaften Dorf und Northumberland if. Man 
will ſich auf Reden, Die im Parlamente gehalten, und 
auf diplomatifhe Actenſtücke ftüben, Die beiden Häufern 
vorgelegt worden find. Aber in Allem, was hierüber ges 
fagt oder gefährieben worden , fommt ohne linterlaf 
das Geftändnif vor: daß das Kabinet von S' James, 
bei al feinem Widerſpruche argen Das Recht einer 
fremden Intervention in Die Angelegenheiten des fpas 
nifhen Amerika, dem Könige von Spanien keines 
wegs das volle und unbefhräntte Recht fireitig macht, 
olfe Mittel, und felbft Gewalt anzuwenden, um die 
infurgirten Colonien zum Gehorfam zurüdznführen, 
Das Recht der legitimen Souverainität über jene Sans 
der der neuen Welt ift alfo authentiſch, als der Krone 
Spanien zuftebend, anerfannt. Um felbes. geltend zu 
machen, hat Spanien erft zu verföhnenden Unterhand: 
lungen und endlih jur Gewalt der Waffen feine Zuflucht 
genommen. Diefer große Kampf iſt weit entfernt, been: 
diget zu fennz wer konnte daher einer fremden Autoris 
tät plößli eine fo abfolute Suprematie verleiben, daß 
eine bloße Erklärung von ihrer Seite hinreichend wäre, 
Spanien aller feiner Rechte und Anfprüdye su beran: 
ben? Wenn eine ſolche Verwirrung in den politifhen 
Grundfisen unter civilifieten Nationen herrſchend würs 
de, wo würden dann die Berechnungen der mercans 
tilifhen Habfucht und Geldgierde ihre Grenzen finden ? 
Europa würde dann neuerdings jene unglückliche Jeit 
erleben, wo ihm ein durch ſtets wachſende Vergrößerungs: 
ſucht dietirtes Deeret anfündigte, daß dieſes oder jenes 
Regentenhaus zu regieren aufgehört habe. 
Heute z. B. würde England die amerikaniſchen Unters 


e 
tbanen Spaniens ihres Eides der Treue entbinden, und 
morgen würde Spanien die Unabhängigkeit der aflatis 
fhen Unterthbanen Onalands proclamiren. Allein Deraleis 
ben Declamationen find nichts, fo lange fie nicht durch 
Flotten und Armeen unterftübt werden, Laͤßt fih nun 
wohl glauben, daß fih die königlich fpanifchen Truppen, 
welche noch den ſchönſten Theil von Peru und Ehili bes 
Üben, plogih vom Schrecken ergriffen, zurückziehen 
werden, weil einige englifhe Confuln auf Dem Gebiete 
der kaum ſtizzirten (vbauchkes) Nepudliten von Merico 
und Columbia erfihienen find? Nein, gewiß nicht ; ift das 
Schwert einmal gezogen, dann gilt nur Gewalt gegen 
Gewalt; und England hat nie daran gedadht, ſich dieſes 
Mittels zur Loſung einer Frage zu bedienen, deren Ent: 
fheidung für keine Macht auf Erden verderblicher aus: 
ſchlagen könnte ‚ als für England feltft.* : 

Die Rente ward am 10. mit 102 Fr. 8o Cent, er: 
Öffnet, und mit 102 Kr. 70 Gent. geſchloſſen. 

Papſtliche Staaten. 
"Das Diario di Roma enthält eine umftändlihe Be: 
ſchreibung der bei Eröffnung des allgemeinen Ju 
beljabres (des neunzehnten nadı der Zahlenreihe) am 
heil, Weihnachts» Abende (24. December) Statt gefun: 
denen Feierlichkeiten, wovon wie hier das Wefeutlichfte 
mittheilen : 

„Am obgedadıten Tage gegen Mittag verfammelten 
fih fimmelihe Kardinaͤle, Patriarchen, Erzbifhöfe und 
Biſchoͤſe im Vatikane, und geleiteten von da aus S" 
Heiligkeit, brennende Kerzen in der Hand, im feierlichen 
Juge über den SH Peters: Plak, wo der gefammte Cle⸗ 
us in zwei Reihen aufgefteut war, in die Vorhalle der 
Baſilika, wo ein reich geſchmückter Thron für E" Heil, 
bereit Kand. Dort überreichte, nachdem der heilige Bas 
ter ſich an Die heilige Pforte (Porta sauta) verfügt hatte, 
demfelben der Großpönitentiarius, Kardinal Caftiglioni, 
den filbernen Hammer, mit welchem S" Heil.der Papft 
drei Schläge anf die gebeiligte, mit einem Kreuze be: 
jeihnete, Pfortethat, bei dem erften Schlage intoni: 
rend: aperite mihi portas justitiae, worauf Die papftlis 
den Sänger im Chore antiworteten: Ingressus in cas 
vonlitebor Domino; beidem zweiten Schlage: Introi- 
bo in dammm tuam Domiue! worauf Der Chor antwors 
tete: Adorabo ad templum sanctum tuum in tinore tuo; 
bei dem dritten ftärkern Schlage: Aperite portas quo- 
nisın nobiscum Deus, woraufder Chor erwiederte: Qui 
feeit virtutem in Israel. * 

„Nadıdem der heil. Dater hierauf feinen Thron wies 
der eingenommen und cin Zeichen mit Der Glocke gege— 
ben hatte, fiel die ganze, Die heilige Pforte ſließende 
Mauer mit einen Male. Sonach legte der heil. Vater 
die Mitra ab, erhob fih und ſiimmte das Domine exaudi 
und hierauf Das Gebet Actioues nostras etc. an, worauf 
er fi) wieder niederlich,, der erfte affiftirende Diaconus 
ihm die Mitra wieder auf Das Haupt fehte, und die 
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Sänger der Kapelle den Jubelpfalm abfangen, wahrend 
welchem die Werlleute Den Mortel und. Die zurüdgeblies 
benen Steine von der heiligen Pferte wegräumten, und 
die Patres poenitentiani Schwelle und Thürpfoften mit 
geweihtem Waſſer wuſchen und mit Finnen abtrodindten,” 

„Dieranf fihritt, Das Kreutz in Der Rechten, eine 
brennende Kerze in der Linken, unter Anftiimmung Des 
Te Deum laudamus, dem Gelänte aller Glocken, die 
ſchon feit zwei Stunden von allen Thürmen der fegens: 
froyen Stadt zur Andacht riefen, dem Jubeltone der 
Paufen und Trompeten und dem Donner der Kanonen 
von der Engelsburg, der heil. Vater, der Erfte, über 
die heilige Schwelle in die Kirche; Ihm folgten Paar: 
weife die Kardindle, Patriarchen, Erzbifhöfe te , die 
anmefenden Kürften und andere hohe Perfonen, die bei 
dem Eiuntritte jedesmal die heilige Schwelle Füßten.” 

„Im Innern, vor einem am Altare für S" Heil, 
bereiteten Sitze, wurden die Nitterder HH. Petrus und 
Paulus zum Handkuſſe gelaſſen und ihnen Die Wade der 
in den vier Hauptkirchen eröffneten heiligen Thore von 
SS" Heil, übergeben. Während Der Zeit waren alle geiſt⸗ 
lihe Orden in Progeflion in Die Kirche gezogen. SU Heil, 
verfügte fidy nun zur Anbetung des Allerheiligſten in Die 
Gregorianiſche Kapelle, worauf ſaͤmmtliche, Den ganzen 
Tag über geſchloſſen geweſene Thucen der Kirche geöffnet 
wurden, und die Reierlichleie mit Ertbeilung des Se— 
gens an die zahllos berbeifteömende, und den weiten 
Platz vor der Kirche bedeckende Menge ſchloß.“ 

„Ihre Majeftät die verwitwete Aöniginnvon 
Sardinien, Marie Therefie, nebft Ihren beiden jüngs 
fen Toͤchtern, den Prinzeſſinnen Marianne Caroline 
Pia und Marie Ehriftine, S* königl Hoheit der Jufant 
von Spanien, Carl Ludwig, Herzog von Lucca 
nebſt feiner Gemahlinn Marie Iherefie (Tochter des ver: 
ftorbenen Konigs von Sardinien) und fener Schwefter, 
Marie Ludovike, das gefammte diplomatifhe Corps, und 
viele vornehme Fremde wohnten der Feierlichteit auf ei⸗ 
gens für fie bereiteten Tribunen bei.” 

Durch ein am 15. v. M. erfihienenes Edict S" Emi: 
nenz des Cardinal: Vicar Zurla wird den Frauen und 
Jungfrauen aufs Nachdrücklichſte eingefbärft, fid bei 
ihrem Anzuge, wie es Defennerinnen des Chriſtenthums 
geziemt, der Zucht und Sittfamkeit zu befleifen, und 
nicht, wie leider fo häufig gefhieht, ihren Mangel an 
Schamhaſtigkeit zu nicht geringem Argerniffe, gleichſam 
im Teiumphe jur Schau zu tragen, 

Preußen 

Der neue Pof:Tar-Tarif in Preußen ift muns 
mehr durch Die Gefehfammlung publicirt. Alle bisheri: 
gen Pofttaren für Briefe, Padete, Gelder, Zeitungen 
und Drudfagen, mit alleiniger Ausnahme derer, welche 
auf@onventionen mit auswärtigen Staaten beruben, find 
durch den neuen Tarif aufgehoben, weßhalb ic) mich bes 
eile, hinfihtlich des algemeinen, für den Verkehr wid» 
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figen Intereffes des Ins und Ausfandes daraus das Me: 
ſentlichſte mitzutbeilen. Der neuen Brief:, Padet: und 
Geld : Pofttare foll allem die direete Entfernung, 
nicht aber der von der Poſt wirklich zurüdzulegende Weg 
zum Grunde liegen. Die Entfernung wird auf einer zu 
dem Zwed vom General: Poftamte herausjugebenden, 
rihtig arzeihneten Karte, durch Anlegung des Maaf: 
ftabes gefunden. Die Einheit diefes Maafftabes ift 2000 
Ruthen preufifch oder eine preufifhe Meile; jedes Poft: 
amt erhält cine aus Diefer Karte angefertigte Tabelle der 
Entfernungen, Das Briefporto richtet fih nad der 
Entfernung und nad dem Gewichte des Briefes. 
Der Portofaß eines einfachen Briefes (der nicht mehr als 
/ Loth wiegt) beträgt bis zu 2 Meilen 1Silbergroſchen 
(30 Silbergrofhen betragen einen preußiſchen Thaler), 
bis 4 Meilen 1%, gr, 7 Miilen 2 Sgr., 10 Mei: 
len 2'/, Sor., 15 Meilen 3 Sgr., 20 Meilen 4 Sgr., 
30 Meilen 5 Sgr. Nah Maaßgabe des Gewichts 
fteigt das Driefporto ; über ’/4 Loth bis ı Poth zahlt 
man für einen Brief das 1fache Vriefporto , für eis 
nen Brief, der bis 1'/, Loth wiegt, das doppelte Brief: 
porto, bis 2'/, das dreifache, bis 3 das 3'/,fadhe, bis 3. 
Loth das afache Briefporto. Briefe bis zu 2 Loth gehören 
ansfhlieflih zur Reitpoft $. 8., alle übrigen zur Fahr: 
poft, eben fo Die Padete. — Das Porto für Sendungen 
gedrudter Sachen $. 11., und nit gefäpriebenen 
Gegenftänden in Briefform gepadt, wird nad) der Pas 
dettaxe (fiehe $. 23.) bezahlt. Das Porto für Zeitun: 
genund Journale, Preisconrants, gedruckte 
Gireularien sc., unter Kreutzband, ift auf den 
vierten Theil der Brieſtaxe bei Der Reit: oder 
Fahtpoſt feſtgeſetzt (8. 14.). Diefe Ermäßigung fin: 
det nur dann Statt, wenn die Sendungen franeirt wer: 
den. Für Warren: Proben in Briefen oder den Brie: 
fen angehängt, wırd, wenn Der Brief ohne die Pro: 
ben nicht über ’4 Yoth wiegt, jur Erleidhterung Des 
Verkehrs immer das einfache Briefporto erlegt, Kürem: 
pfohlene oder recommandirte Briefe empfängt Der Ads 
fender einen Auſgabeſchein, wofür 2 Sgr. entrichtet 
werten; der Empfaänger-des Briefes ftellt eine Bes 
ſchemaung aus, welche Dem collegirenden Poftamt res 
mitsser wird, wofur der Aufgeber das einfache Porto 
zu entrwörn hat. Bei recommandirten Briefen nad und 
ron dom Nustande treten die befichenden Poftconven: 
tionen ein, Dis Padetporto ($. 22,) richtet ſich ebenfaus 
nah der Entfernung und nad dem Gewicht; Diefes Pa: 
detporto fleigt nach einer Progeeffion von 5 zu 5 Meis 
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len mit Sgr. (3 Shlberpfennigen) für jedes Pfund. 
Rur kleine Packete wird jedoch die Briefportotare in der 
Art angewandt, daß bis zum Bun von 4 Pfund zweis 
faches, über 4 Pfund Das Dreifahe Briefporto erhoben 
wird ($. 23.). Diefes iſt zugleich die Tare für gedrudte 
Sachen (f. $. 11.). Alleine Padete können auf Berlan: 
langen mit der Schnelpoſt abgeſandt werden, in web 
dem Falle eine Erhöhung des Portoſatzes von 10 Pros 
ent eintritt, Der zu einem Pader geborige Brief, vers 
fiegelt oder nicht, geht bis zum Gewicht von Y4 Lorch ohne 
Perto frei mit. Gegenftände von Werth müflen Declarırt, 
und der Werth auf der Adreſſe angegeben werden. 
Geldporto: ı Thaler gibt einfadhes Briefporto; über ı 
Rthlr. bis 20 Rthlr. zweifaches, 20 bis Jo Rthir. Dreifas 
des Briefporte, BeiSummen von und über 100 Rthir, tritt 
eine Zarprogreflion ein, welche von 5 su 5 Meilen mit 
4 Sgr. für jedes Hundert; und mit 2 Sgr. für jedes 
— Hundert bis die Sendung 1000 Rihlr. erreicht, 
ortſchreitet; von da ab für jede 100 Rthlr. 3 Sar. von 
5 zu 5 Meilen erhoben werden. Das Goldporto ıft ver: 
hälmigmäßig geringer. Das Poſtgeheimniß ıft refpectirt. 
„Kein Poftbeamter darf fi erlauben, irgend einen Brief, 
um dadurch den Juhalt zu erforfhen, oder in einer an: 
dern Abſicht, eigenmächtig zu verlegen.” 9.45. u. bw. 


Wien, den 20. Jänner, 

Nach den Beftimmungen des allerhödhften Patentes 
vom zı. März 1616, werden von den Obligationen der 
älteren Staaisſchuld, welche der allgemeine Tılgungefond 
im Jahre 1824 auf Der Borfe eingelofer bat, 5,491,117 fl. 
20'/, kr. zu verfihiedenem Zinfenfuße, oder auf 2'/, per: 
centiges Kapital beredimet, 5,000,002 fl. 10 fr., am 25. 
d. M. um ı0 Uhr, in Gegenwart der dazu aufgeftellten 
Eommiflion, an dem gewöhnliden Verbrennungsorte 
auf dem Glacis öffentlich vertilgt werden. 

Die feıt dem Jahre »Bı8 in den Ereditsbüchern ge: 
loſchten und vertilgten Obligationen Der älteren Staatss 
fhuld, erreichen Dadurd einen Capitalsbetrag zu vers 
fäyiedenen Zinfen : 

a) an Banco : Obligationen 

1 1) En 11,091,26B nl. 
b) an Hoftammer : Obliga: 

tionen von . 0... 0. 10,483,549 „ 
ce) an ftändifhen Ararial: 

Dbligationen von . . . 





10 Er. 
15% 5 
boy » 


Zuſammen von 38,993,110 fl. 16 fr., 
oder von 35,000,201 fl, 45 fr. Kapitalzu 2'/, pCt. berechnet. 


17,äıß,4g2 „ 








. Am 20. Sinner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt.in EM. 95’; 
Darl. mit Verlooſ. v. I. 1820, für z0ofl, in EM. 152'/4 5 
detto detto v J. 1821, für 100 fl. in EM. 131)43 
Wiener Stadt:-Banco:Dblig. zu 2/% pEt.in EM. 55%; 
Eonvent. Münze pEt. —— 
Ban + Actien pr. Stüd 1176, in EM. 


Haupt: Nevacteur: Jofeph Anton Pilat. 


— — 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N’ 1108, 
Im Compteir des öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu 


erſchienen: „Allgemeines öfterreihifhes oder neneftes 


Wırner Kochduch, in jeder Hausbaltung brauddar.” Don Anna Hofbauer, Dausinhaberinn in Wien, mit 
einem Titeltupfer gr. 8, Wien, 1825, Koftet ungebunden 2 R., im freifen Dedel gebunden 2 fi. a2 Er. em. 
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Oeſterreichiſher Beobachter 


Sonnabend den 22. Jaͤnner 1826. 





Zeit der 
Beobadhtung. 


guhr Morgens. 
3 Uhr Rachmitt. 
10 Uhr Abends. 


Meteor olo gilche 
Beobachtungen 
som 20. Janner. 






Dsmanifdhes Reid. 


Ronftantinsepel, vom 25. December und 
⸗ 4. Jänner. 


Di ägyptifhe Flotte it am 5. December mit allen ih: 
ten Transportfchiffen aus dem Meerbufen von Mars 
mariffa ausgelaufen, und hat fi nach der Inſel 
Eandia begeben; den neuelten Nachrichten zufolge, 
lag fie in dem Hafen von Suda, und fihten eine Yans 
dung in Morea nicht aufgegeben zu haben. Die griechi— 
fhen Schiffe find, fo viel man weiß, alle in ihre Dun 
zurüdgekehet, 

Die Halbinfel ift der Schauplaß der ſchrecklichſten 
FZerrüttungen *). In einer Schlacht zwiſchen den Trug: 
ven der Regierung von Napoli di Romania und Den Ans 
hängern des Eolocotroni follen, aufer cinem Sohne 
des letztern, nahe an 1000 Mann ums Leben gefommen 
fenn. Der Oberanführer Staifo ward mit 6o andern 
Gefaugenen nah Napoli abgeführt, der Krieg war aber 
durch dieſen Vorfall nurnoch heftiger und graufamerge: 
werden. Die Chefs Der Eolocotronifhen Partei belaggr: 
ten Tripolizza. Die berifihende Partei hatte u 
ra, den Commandanten von Achen, Der in Griedyenland 
wegen despotiſcher Härte mehr gefürdptet wird, als ırs 
gend ein sürlifher Befehlshaber, und der eben eine Ep: 
pedition nah Negroponte unternchmen ſollte, mit 
feinen 3000 Mann nah Corinth berufen, um ihn ih⸗ 
von Feinden entgegen zu ftellen.-Die Blodade von Pa; 
tras war nicht allein von Der Yandfeite, fondern auch 
von der Seeſeite aufgehoben. Eine grenzenlofe Verwir—⸗ 
rung herrſchte ın allen Theilen Des Bandes, 

Gerade in dem Zuitpunct, wo Diele großen Aufitän: 
de ausbraden, war das Directorium zu Napoli in- eir 

*) Durch die bier folgenden, größtentheils aus den 
griechiſchen Zeuungen ſelbſt eutlehnten Nach— 
richten, werden Die, welche Der oſterreichiſche Beob⸗ 
achter vom 11, d. M. aus Berichten von Corfu 


und Zante gellefert hatte, in allen Puncten be— 
ſtaciget. 
















Witterung. 


trüb. 
Schnee. 
Neben, 


nem Zuftande der Auflöfung, Um der Epidemie zu ent 
gehen, und nicht das Schidfal des Vicepräfidenten zu 
theilen, hatte fi der Präfident Conduriotti mitfeis 
ner Familie nah Hydra begeben, von wo aus er eine 
lange und patbetifhe Proclamation an die Griehen ers 
lieg, um fie zum Frieden zu ermahnen, ‚und gegen die 
Feinde der Freiheit aufzubringen. Ein anderes Mitglied 
des Vollziebungsrathes, genannt Affimadi Fotil— 
Tas, war heimlich entwichen; und es wurde ihm der 
Prozeß gemacht, weil erducd feine Entweichung die ram 
noch Horgen zwei außer Stand geſetzt harte, gültige 
Defeble zu erlaflen. (Neuern Nachrichten zufolge, war 
Tonduriotti von Dydra abgereifet, um nah Napoli zus 
eüd zu kehren.) 

Die Zeitungen von Hndra vom 21, und 24. 
November (3. und 6. December) find voll von Klagelie⸗ 
dern über die unmittelbaren Drangfale des inneren Fries 
905, und die davon zu befürdtenden ferneren Gefahren. 
Eolocotroni wird in einem feierlichen (an manden 
Stellen wie bittre Ironie flingenden) Aufruf befihworen, 
fid den Tod feines geliebten Sohnes zur Warmıng dies 
nen zu laffen, und durch freiwillige Unterwerfung dem 
lintergange des Daterlandes vorzubeugen. Gin anderer 
Artikel.in Dem nämlichen Blatte befagt Rolgendes: 

„Die jur Blodade von Patras sufammengezoges 
nen Truppen befinden fih zu Demefilta ;. fie Defertiren 
täglih, und wenn nicht in Kurzem Der Sold einläuft, 
werden fie alle nach ihrer Heimath zurüdkchren; und Pas 
tras wird in Derfelben Lage bleiben, wie bisher. — Das 
Lager bei Salona ift aufgelöst; die Truppen begaben 
fi ebenfalls nad Morea. — Die Ausgaben, welche auf 
Die zur Sees Blodade von Patras beftimmten 8 Schiffe 
verwendet worden, find verloren ; und fo auch Die 200,000 
Piafter, welche außerdem Den mit der Land: Blodade 
beauftragten Beſehlshabern, baar ausgezahlt wurden. 
Diele haben Truppen nnd Geld, anftatt davon gegen 
Patras Gebrauch zu maben, zu Feindfeligkeiten gegen 
die Regierung gemißbraucht. „— Hierauf folgt abermals 
eine nachdruckliche Aufforderung au die Patrioten, an 
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die Staatsbeamten, die Soldaten, Matroſen, Schiffs: 
„Gapitäne, Brander + Capitaine u. ſ. ſ. — „ob fie denn, 
wern folder Ungud geduldet, nicht ſtrenge beftraft würde, 
jemals hoffen dürften ‚zur Freiheit zu gelangen ” 
3 HERR itunn Yon Hydra vom 6. December wird 
"erzählt, daß am'2. ein Rebellen: Corps unter Nikita 
Stamatelopoulo fih bei Kutſopodi aufgeftellt 
hatte, daß aber Die Truppen der Regierung, vom Mi: 
nifter des Innern angeführt, die Aufrührer zer: 
fteeuten. — „Drei Taufend Rumelioten — heißt es dann 
weiter — von den Generälen Karataffo und Goura 
commandirt, eilen der Negierung zur Hülfe; fie find be: 
reits in Corinth angelangt, und werden jeden Augenblid 
in Argos erwartet, Die Regierung wird große Maaßre— 
geln gegen Die Nebellen ergreifen; unterdeſſen ift Tri 
polizza vom ihmen belagert, und leidet nicht wenig.” 

Am 4. December ward auh Theodor Megri, 
der in den erften Zeiten der Infurrection eine fo thätige 
Rolle gefpielt hatte, zu Argos ein Opfer der Epidemie, 
Als ein Mann von Bildung und ausgezeichneten Fähig: 
keiten überließ er fih nur zu leicht der eiteln Hoffnung, 
in einer von unwiſſenden Schwärmern und rohen Sol: 
Daten begonnenen Voltsbeivegung, das Ruder zu führen, 
Gr ward feines Irrthums bald inne. Eine Zeitlang ſchien 
er wirklich den größten Einfluß zu beflken ; dann zerfiel 
er nad und nach mit allen Parteien, gefellte fein Schick⸗ 
fal zu dem des Ddnffeus, der nicht viel beffer be: 
handelt wurde, als er, und war zulcht von allen Ge⸗ 
fHäften ausgeſchloſſen. Troß ſelner Geſchicklichteit (Stan: 
bope nannte ihn den geſchickteſten Mann in Griechen: 
land) konnte er nirgends Vertrauen einflößen. Er war 
betanntlich beim Ausbrud der Revolution von Der Pforte 
zu einer Diplomatifhen Sendung nah Paris beftimmt ; 
anftatt dDabin anzugehen, landete er in Morea, und machte 
gemeinfhaftiihe Sade mit den Jufurgenten. In Kurs 
zem ward er feinen neuen Bundesgenoffen verbädhtig ; 
Die einen fanden ihn zu Flug, die andern zu treulos; 
und die Außerungen der griedifhen Journaliften über 
feinen Tod beweifen deutlich, daß er felbft unter feinen 
Freunden einen ſehr zweideutigen Ruf binterlaffen hat. 

Großbritannien und Irland. 

Der Courier vom 6. Jänner enthält folgenden 
Artitel: 

„Die große Maafiregel, welche die Regierung S" 
Majeltit endlich ergriffen hat, Handels: Tractate mit eis 
nigen von den amerifanifiben *) Staaten ahzuſchließen, 
entſoricht den gerechten Erwartungen des arfammten 
beittifhen Reiches, und kann bei Den fremden Kabinet: 
ten feine Derwunderung erregen.” j 

„Es find nun beinahe zwolf Monate verfioffen, feit 
>" Majeftät Sich im Der Rede, welde bei Cröffmung 








*) in den engliihen Blättern heißt es gewohnlich füDd: 
amerifanifien (seutl-american) Staaten, als 
ob Mexico aub in Südamerikaläge! 
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des Parlaments von den hierzu beauftragten Commilfä: 
ten gehälten wurde *), über Diefen Gegenftand folgen: 
dermaaßen ausdrüdten: 

„In Betreff Der amerifanifhen Provinzen, melde 
„ihre Trennung von Spahien erklärt haben, ift das Be: 
„nehmen S" Moajeftit offen und conſequent gewelen; 
„und Höchftdiefelben Haben Ihre Meinung hierüber Spa: 
„nien und den übrigen Mächten jederzeit frei: 
„müthig an den Tag gelegt.” 

„S* Majeftät haben Conſuln ernannt, welde in 
„den vorzüglihften Häfen und Pläben dieſer Provinzen 
„zum Schuße des Handels Höchſtihrer Unterthanen refi: 
„diren follen.” : 

„Was alle ferneren Maaßregeln anlanat, fo haben 
„Sid S" Majeſtät vorbehalten, hierin mit voller Frei: 
„beit zu handeln, je nachdem es die Umſtände 
„nener Länder, und die Antereffen Jhres 
„eignen Volkes erheiſchen dürften.” 

„Schon feüher (am 51. März 1823) wurde die nam- 
lihe Sprache geführt. In H"* Cannings Schreiben an 
Sir Charles Stuart von obigem Tage kam folgende 
Sielle vor: 

„Was die Provinzen in Amerifa anlangt, Die ſich 
„von ihrer Unterwerfung unter die Krone Spaniens lo?⸗ 
„gemadt haben, fo fheinen Zeit und der Gang der Er: 
„eigniffe deren Trennung vom Mutterlande weſentlich 
„entidhieden zu haben; obfhon Die formliche Anerfennung 
„jener Provinzen von Seite S" Majeftät, als unabhäns 
„giger Staaten, durch verſchiedene äußere Umftinde fo: 
„wohl, als durch die mehr oder minder genügenden fort: 
„Ihritte in jedem einzelnen Stante zu einer regelmäßi: 
„gen und feften Regierungsform befhleunigt oder ver: 
„zögertwerden dürfte, Spanien weiß feit langer 
„Zeit, wie S" Mayeftät über diefen Gegen: 
„ſtand denten.” 

„Späterhin, in Hen Canning's Depefhe an Sir 
W. A’Court, vom3o. Jänner 1824 **), wurde die Poli: 
tif, welche fih unfere Regierung in Betreff von Ameris 
fa vorgezeihnet hatte, ohne alien Nüdhalt an den Tag 
gelegt.” 

„Was die ferneren (ſagt H" Eonning in dieſer De: 
peſche), „binfichelih Der Anerkennung der factifhen 
„Regierungen von Amerita von 9" Majeſtät zu ergrei: 
„fenden Maafregeln anlangt, fo muß die Entſcheidunz 
„(mie Spanien und andern Mächten fhon mehr als 
„einmal etöffnet worden) von verfayiedenen Umftän: 
„den, und unter andern von den Berichten abbinsen, 
welche Die brittiſche Regierung über den gegenwartigen 
„Stand der Dinge in den verſchiedenen amerifanifhen 
„Provinzen erhalten dürfte.” 

„Allein es ſcheint der brittifhen Regierung klar, daß, 
wenmein fo großer Theil der Erdenodviellängen, 


*) Bergl. Ofterr. Deob. vom 16, Febr. 1824, 
**) DVergl, Oſterr. Beob. vom a1. Mär; 1824. 





2 
„ohne irgend eine anerkannte politifhe Erifteny oder ir: 
„gend eine beſtimmte politifhe Verbindung mit den be: 
ſtehenden Regierungen von Europa bleiben follte, die 
„Folgen eines ſolchen Standes der Dinge yugleid für 
„dicfe Regierungen fehr unangenehm, und für die ns 
„tereffen aller europäiſchen Nationen fehr nadıtheilig ſeyn 
„müjlen.” 

„Aus dDiefen Gründen und nide aus blofien 
Abſichten einer eigennuützigen Politik ift die beittifche Re: 
‚„gierung entfhieden der Meinung, dafi Die Au: 
„erfennung derjenigen unter den neuen Staaten, welde 
„ihre getrennte politiſche Exiſtenz factifh begründet 
„haben, nicht viel länger verfhoben werden 
„eönne” 

„Alle dieſe Documente find beiden Häufern des Par: 
laments vorgelegt worden , und demnach Dem Publi: 
eum Längft befannt.” 

„Die war der offene, confequente und felte Gang 
der Minifter in diefer wichtigen Angelegenheit; ein Gang, 


welcher zu gleicher Zeit die beittifhe Regierung gegen 


den Verdacht ſchützen muß, irgend eine Abſicht gehabt 
gu haben, vor Spanien oder vor der Welt hinterm 
Berge zu halten. Unſere Abſichten find gleihfalls Deuts 
lich ausgefproden und die Ausführung derfelben nur von 
jwei Bedingungen abhängig gemacht worden — dem 
wirkliben Zuftande der amerifanifhen Staaterrund den 
Intereffen der Unterthanen S" Majeltät.” 

„Wenn wir, was den erſten Punct anlangt, einen 
Blick auf Die gegenwärtige Lage von Merico und Co: 
fumbia werfen, fo kann nicht in Abrede geftelt werden, 
daß Ddiefe beiden Staaten überzeugende Deweife ihrer 
Stabilität liefern. Wir haben gifehen, wie in Merıco 
Diurbide's Unternehmen eben fo leicht vereitelt wurde, 
als wenn er an den Küften Frankreichs gelandet hätte, 
um die franzöfifhe Regierung umzuſtoßen. Eine anomas 
le und heterogene Eonftitution ift durch eine andere er: 
feßt worden, welche, in allen ihren wefentlihen Formen, 
der Eonftitution der vereinigten Staaten gleicht. Die 
Regierung ift durch die öffentliche Stimme, die von den 
verſchiedenen Provinzen, welche den mexicaniſchen Staat 
bilden, in gehöriger Weife eingeholt wurde, regelmd: 
fig inftatlirt worden. Ein Präfident und Vicepräfident 
find ermählt, die Cortes find verfammmelt, die Ruhe 
wieder hergeſtellt und aufrecht erhalten worden ; und 
alle Functionen einer gehonig organiſitten Regierung, 
gehen ohne Unterbrehung ihren Gang.” 

„za Betreff von Columbia ift der Fall noch ſchla— 
gender. Wie finden daſelbſt eine regelmafige und felte 
Resierungsform, welche bereits ſeit mehreren Jahren 
unter demfelben Dberhaupte, und mit denfelben Inſti⸗ 
tutionen beſteht, Die bloß von Zeit zu Zeit, je nachdem 
ſich praetifhe Derbefferungen in der intern Derwaltung 
dargeboten haben, morificirt wordin find, Freilich hatder 
Krieg in Peru bis jeht noch zu feinem entſcheivenden 
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Reſultate geführt; allein der Fortgang desſelben ift bie⸗ 
her von der Art geweſen, Daß nicht nur jede Beſorgniß, 
daß er auf das columbifche Gebiet felbft hinüber gefpielt 
werden fönnte, gänzlich verfhwunden ift, fondern aud) 
die triftigften Gründe vorhanden find, einen glücklichen 
Ausgang Desfelben (für die Infurgenten) zu erwarten.” 

„Solchergeſtalt ift, was Merico und Columbia bei 
trifft, Die erfie Bedingung, die S" Majeftät Regierung 
als Grund zur Anerkennung forderte, volltommen er: 
füllt, Diefe Staaten haben jene genügenden Fortfhritte 
zu einer regelmäßigen und felten Regierungsform ge: 
madht, die als nothwendige Vorbedingung zur Antnüs 
pfung irgend einer Verbindung zwiſchen felben und uns 
aufgellellt worden waren. Die Zeit it gefommen, we 
die Anerkennung ihrer getrennten politiihen Eriftenz nicht 
Linger mehr verfhoben werden konnte.” 

„Ja, die Zeit ift ſicherlich gekommen, wo, um uns 
der Worte 9" Majefrät in der Eroffnungs » Rede der 
lehten Parlaments: Sıkung zu bedienen, „Die Intereſſen 
Seines eignen Volfes” dieſe Manfregel gebieterifh ers 
heifäten. Die Handels + Derbindungen zwifhen England 
und Amerita überhaupt, aber ganz befonders mit Bue⸗ 
nos: yres, Mexico und Columbia, find ausgedehnt und 
in raſher Junabme begriffen. Eine große Summe brit: 
tiſchen Kapitals Reckt ur verſchiedenen Unternehmungen, 
die ſich auf dieſe Länder beziehen. Die großen Bergwerfs: 
Compagnien, die zur Bearbeitung der Bergwerle in 
Columbia, in Merico, und in den la Plata» Provinzen 
errichtet worden find — Die Perlen : Fifherei in dem er» 
fteren jener Staaten — und andere Unternehmungen, 
deren Aufsihlung unnothig iſt — bilden eine Maffe von 
brittiſchen Intereſſen, welche in jeder Hinſicht zu wichtig 
ift, als daß fie ohne jenen Schuß gelaffen werden könn: 
te, der nothiwendiger Weile aus den Verbindungen, 
die nunmehr unverzüglich angelnüpft werden follen, ent: 
fpringen wırd.” 

„Es iſt daher einleuchtend, daß diefe große Maaß: 
regelin Einklang mit den Grundfäßen, zu Denen fih uns 
fercd Repierungigleih Anfangs,tals Richtſchnur ihrer Yan: 
delsweife, belannt hat, nicht länger verfhoben werden 
konnte, und die Ergreifung derfelben iſt bloß als die noth⸗ 
wendise Folge jener Grundſahe zu betrachten.“ 

„Üder die Art und Weife ihrer Ansführung, ift 
wenig zufagen. H" Warde wird unmittelbar mit Dolls 
machten für ſich felbft und für H"" Morier, der fi 
bereits dort befindet, nah Merico abgehen, um einen 
Handelstractat mit der dortigen Regierung abzuſchließen. 
Auf gleihe Weife wird H" Campbell nah Columbia 
zurüdfchren, und in Berbindung mit dem Oberſten Ha: 
milton, der fih noch immerzu Bogota aufhält, zu Uns 
terhandlungen über einen ähnlihen Handels:Tractat mit 
der columbifssen Regierung fhreiten.” 

„Was Buenos: Ayres anlangt, fo hören wir, daß 
fon vor den letzten Kabinetsberatpungen über Mexico 
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und Columbia, Manfregeln, die zu ähnlihen Nefultaten 
führen folen, ergriffen worden find, und wir würden 
uns nicht wundern, zu erfahren, daß unfere Handels: 
verbindungen mit den la Plata : Provinzen früher als die, 
welde mit Columbia und Merico angelnäpft worden 
find, ratificirt worden.” 

„Scähegli), da wir einige Zweifel über die Sache 
vernommen haben, dürfte es nöthig fenn,unfern Lefern 
ins Gedächtniß zurüdzurufen, was wir bereits am 20. 
Auguft v. 3. gefprieben haben. Wir bemerften damals, 
„daß die einzige Formalität bei Anerkennung jener 
Stasten von unferer Seite Der Abfchluß eines Handels: 
tractats fenn wird. Zu dieſem Behufe muß ein Orfandter 
angeftellt werden, Darin alleın wird der Ast der Aner: 
kennung beftehen.” 





Die Fonds von Merico und Columbia waren feit 
dem 6. Jänner nur wenig in Die Höhe gegangenz man 
hatte auf der Börfe ſchon feit einiger Zeit deren ner: 
tennung vorausgefehen, weihem Umftande dann Das 
jeitherige fangfame aber dauernde Steigen ihrer Staats: 
ſchuld zuzuſchreiben ift. 

Nad einer bekannt gemachten offiziellen Überficht 
betrugen im Jahre 2824 die Einkünfte Großbritanniens 
50,546,092 Pf. Sterl., im Jahre 1823 nur 49,478,401 
Pfund Sterl, Vermehrung 1,067,691 Pf. Sterl. 

Die Times fprehen von einem Gerüchte, Dafi die 
engliſchen Truppen, nad) den Verluften, Die ſie zu Rau⸗ 
guhn (im Reihe Birma) erlitten, fih gezwungen ges 
ſehen hätten, die ganze Provinz zu räumen. 

Ein Schreiben aus Bombay vom 18. Auguft klagt 
fehr über aufßerordentlihe Dürre. Jm Juni, wo fonft 
die Negenzeit anzugeben pflegt, ift fo wenig Megen ge: 
fallen, daß Die Brunnen verfiegten. Jn Guzurate und 
Deccan fühlte man fon die Worboten Der Hungersnoth, 
und die ſchreckliche Cholera morbus äußert fib hie und 
da. Dazu kommt, daß Die letzte Ernte mißrathen ift, 
Alles Unglüd fheint dort zufammen zu treffen: Krieg, 
Peſt und Hungersnoth. 

Der Hampshire Telegraph enthält —— Brief 
aus der Inſel Maurıtins (Isle de France) vorn ıg. Detober 
v. I: „Am 27. September kehrte SC" Maieftät Linien⸗ 
ſchiff, Andromade, nad) einer Abweſenheit von B4 Ta: 
gen, und in 28 Tagen vonder Inſel Mombaß kommend, 
nach unferec Infelzurüd. Es war zuvor die weſtliche Küſte 
der Infel Madagascar entlang gefegelt, und hatte Die 
aroße Bay von Dembatooka befugt, um dafelbft den Ad: 
nigvon Madagascar, Radama anzutreffen, Der eine aus 
10;000 Mann beftehenve Armee, ven Denen 4000 Mann ge: 
tleidet find, bei ih hatte. Da es jedem Soldaten und Offi⸗ 
zier erlaubt war, von ı bis 3 Selaven mut ſich zu führen, fo 
batte Dich Die Zahl der Streiter in dem Feldzuge zur 
Groberung des Webicts des Kouigs von Bemdatoolka bis 
suf 24,00 Mann erhoht, welche fi) mit 4 Kanonen 
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auf den Weg machten. Da fie fein Commiſſariat bei 
fi führten, fo find die Offiziere und Soldaten genö: 
thigt, ſich felbft mit Lebensmitteln zu verfehen,, und 
die Sclaven haben das Hauptlebensmittel, Reis, zu 
tragen. Radama nahm von der volfreihen Stadt Mis 
jimga Beſitz, und ließ den Gouverneur , der einzige 
der ſich ihm nicht unterwerfen wollte, fpiefen. 1000 
Mann mit 5 Kanoyen blieben unter dem Befehl von 
Radama's Schwager, dem Prinzen Namannantek, in 
Diefer Stadt zurück, aber 200 feiner Streiter litten am 
Fieber und an bösartigen Geſchwüren. Nadama felbft 
ſchlug mit dem Überrefte feiner Armee ungefähr do Mei: 
len von Majimga cin Lager auf, und hielt beinahe tägs 
lich Kabars mit dem beficgten Könige von Bembatoofa. 
Es befanden ſich im Lager 2000 Kranke, aber kein Arzt 
war bei der Armee, Die Andromade paflirte vor den 
Eomorss in dem Mozambiquekanal vorbei, befuchte Die 
dem Jmaum von Muscat-gehörigen Infeln Zanguebar 
und Pemba und fegelte fodann nah Mombaß. Letztere 
Inſel verlieh fie am 30, Auguft, und am 4. September 
in 3° 35* ſüdl. Breite und 45* 55° oftl. Länge ftarb der 
Commodore Nourfe an einem Fieber, fo wie einige Tage 
daranf 8 Dffisiere. S" Miyeftät Schiffe Lewen, Bara⸗ 
cauta und Albatros ſegelten, das erfte die oftlihe, und 
die beiden lehteren Die weſtliche Küfte zu geographiſchen 
gIwegett entlang, fie wurden Ende September in Moms 
baf juricderwartet, um fid) Dort mit einem neuen Dor 
rath von Lebensmittel zu verfehen, und fodann zur Aufe 
nehmung der nördlich von Madagascar gelegenen Inſeln, 
Amerantes und Sichelles wieder in See zu gehen. Zwei 
Seecadetten des Schiffs Baracautk wurden in Madas 
gascar von den Eingebormen ermordet. Die Andremache 
erfuhr auf Der Reife, Daß von Der Erpedition unter Dem’ 
Befehle des Lieutenant Brown, weldye den Fluß Menice 
hinauf nad der Hauptitadt von Sera beſtimmt war, der 
befagte Lieutenant Brown, der Botanıft Forbes und 
der Arzt Kiripatrid geftorben find, Wären fie am Geben 
getlicven, fo würden fie durch den Mıttelpunct Des Sans 
des nad Latafoo gedrungen feyn, wo einige englifche 
Miffionäre refidiren, und fih von Dort nad) Der Caps 
ftade begeben haben. Der in Spiritus gefentie Leichuam 
des Commodore wird hier beerdigt werden.” 
Dereinigte Staaten von Nord 
Amerifa, 

Die Sitzung des Congrefſes it am 7. December zu 
Washington eroffnet worden. Die neueſten Londoner 
Hlätter vom z. Jauner euthalten Die Botſchaft, welche 
der Peaſident (H" James Monroe) bei dieſer Gele: 
genheit an beide Haͤuſer des Congreſſes erlaſſen bat, 

Nachrichten aus New: Dort vom ı5, December 
zufolge, war das Reſultat der Abſtimmung für die Prä— 
fidentenftelleim Ganzen Folgendes gewefen: Jactſon 102, 
Adams b2, Crawford ar, Clay 36 Stimmen. Zufammen 
201. Da fein Candidat Die adfoinge Mehrheit erhalten 

hat, 
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hat Xſo ſteht nun der Nepräfentanten: Rammer aus den 
Dreien, welche die meiften Stimmen harten, Die Wahl 
zu, Man vermuthete, daß fie ſich fuͤr General Jackſon 
erfiären werde. 

drankreiq. 

Am og. Jaͤnner nach der Meſſe war beim Könige Die 
gewoehnliche Sonntagscour. Nach derfelben prafidiete 
Ss“ Majefät in einem Minifterrathe, der dritthalb Stun: 
den währte, und dem der Dauphin beiwohnten. An dem: 

" felben Tage überreihte der ruffifche Gefandte, Graf 
Pozzo di Borgo, dem Könige fein neues Beglaubigungs: 
ſchreiben. — Am 10. ging der König mit dem Dauphin 
in der Gegend von Verfailles auf die Jagd; die Dans 

phine begab fih nah Villeneuve l'Etang, die Herzoginn 
son Deren nad) Rosny. 

Aus der Rede, mit welcher H". von Mattisnee 
der Sitzung der Deputirtenfammer vom 3. d. M. die Mit: 
theilung des Entwurfs zur Entfhädigung der Emigran: 
ten eröffnete, heben wir folgende Stelle aus: — „Als 
es den Ausgewanderten nad Frankreich zurückzukehren 
vergennt war, Fam eine beträchtliche Anzahl yon ihnen 
auf ihrem heimathlihen Boden an, und einigen wurden 
die Grundſtücke, über welche der Staat noch zu Dispo: 
niren hatte, zurüdgegeben. Als Ludwig XVIII. den vä— 
terlichen Thron beftieg, erklärte die Charte das Eigen: 
tbum für unverlchlih und bezeichnete ausdrücklich Die for 
genannten Nationalgüter, als Diefer Unverlchtichkeie 
theilhaftig. Jene ihrer Befikthümer beraubten Familien 
waren nunmche aller Hoffnung auf eine Wicdererlan: 
gung ihrer Güter verluſtig, aber ihre Aufprüdeauf die 
Gute des Königs und die Gerechtigkeit des Landes fonnte 
darum nicht verfannt bleiben. Ihr Feld, ibe Wohnhaus, 
das Erbe ihrer Familien, war ja eingezogen und zum 
Dortheil des Staats verfauft worden. Eine Entſchädi— 
gung mußte folglich die, Wirkung jener Unverlehlichkeit 


fenn, welde über die früheren unter der Herrſchoft 


der Confiscirungen abgefhloffenen Käufe, ausgefpro: 
den worden iſt. Gin edler Pair (der Marſchall Macdo— 
nald) erinnerte daran in den erften Monaten der Reftaus 
ration, und Frantreich wird dieſe Aufforderung an feine 
Rechtlichkeit nie vergeffen. Aber andere Verbindlichkei: 
ten erheiſchten es, Die Ausführung Diefer Maafregel auf: 
jufcpieben. Die Charte hatte auch die gefammte Staats: 
fhuld verbürgt, und fo mußte man fi begnügen. vor: 
läufig mit Erlaffung der noch nicht in die Domainen: 
Faffe gefloffenen Rauffummen, die im Befite des Dtaa: 
tes noch vorhandenen Orundftüde der Ausaewanderten, 
denfelben zurüdjugeben (daut Gefek vom 5. December 
18:4). Bald fam neues Unglück über Franfreih. Die 
Unterhaltunasfoften einer langen Beſetzung duch frems 


de Iruppen famen zu den ſchon vorhaudenen Koften bin: . 


m. Min trug fie glücklich ad, und ſchon beſchäftigte 
Zu Niro. 22 


105 nn 


man fih mit Mitteln, den lang verfhobenen Entſchä— 
Ligungsact endlich auszuführen, als die Gefahren, wos 
mit ſich Der Konig von Spanien bedrohet fah, neue Opfer 
erforderten. Auch dieſe wurden gebracht, und nach vie: 
fen Peiden und Anftrenaungen find wir endlich — Dant 
Dem bluͤhenden Juftande des Landes und der Fnanzen, 
fo wie Der innern und äußeren Rube! — im Ctande, 
Die lebte blutende Wunde zu heilen. Man hat zwar ac» 
gen die beabfihtigte Eutſchadigung der Emigranten die 
Einwendung gemacht, Daf wenn einmal die Wunden, 
die uns Die Revolution geſchlagen, gcheilt werden follen, 
man nicht vorzugsweſſe Die Emigranten zu bedenten 
babe. Zahlteiches und großes Unglück babe alle Klaſſen 
von Franzoſen betroffen: die Herabſetzung der Staatss 
ſchuld, das Affianatenwefen, Die Unfälle des Krieges, 
Die auferordentlihen Steuern u. f. w., feien Leiden, 
deren Folgen man nod empfinde, und die fämmtlid von 
der wieder eingefekten rechtmäßigen Negierung Troft 
und Hilfe verlangen Dürfen. Jndeilen möge man wohl 
bedenfen , daß nicht alle Unglüdsfälle wieder gut zu 
machen moglich find, Daß unter den möglichen die drin: 
gendfien den Vorzug verdienen, und daß wir nicht füs 
wohl das Unglück, als vielmehr Handlungen der Unges 
rechtiglete wieder gut machen wolen. Die Nusgewan: 
Derten haben Alles auf einmal verloren undnod ſchwe⸗ 
reres Unglüd getragen : es ift ihnen das Vaterland ge: 
raubt. Es ift im ihnen eine ganze Klaffe von Bürgern 
aekränte worden, Die Einziehung ihrer Beſitzungen if, 
während alle andern Unalüdsfälle vergefien werben oder 
fid) wieder ausleihen, ein ewiger Gegenſtand des Kums 
mers und der Zwietracht, ja es herrſcht fogar gegen Nas ” 
tionalgäter, ungeachtet der Zanctıon ihres Befiges, ein 
Borurtheil, und fie ſtehen niedriger im Werthe. Länder, 
die Andern geheren, ftehen nod nad Jahrhunderten auf 
einem Fenerberge (lebhafte Senfation).” Der Redner 
ließ ſich hierauf näher in das Detail des Geſetzentwurfes 
ein, und gab den Belauf des Kapitals, für weldes Ent 
fbäadigung gegeben werden müffe, wie befannt, auf 
98+,B19,962 Fr. 96 Cent. an. 

Die Rente ward am tı, mit 102 Fr. 70 Cent. eröff: 
net, und mit 102 fr. 55 Cent. geſchloſſen. 





-MWien, den 23, Jänner.. 

Der an die Stelle des verſtorbenen Feldzeugmeiſiers, 
Vincenz Grafen von Kolowrat- Liebſteinsky, am biefi: 
gen k. k. Hoflager accreditirte außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter des Johanniter-Ritteror— 
dens, H" Fürſt Aloys von Liechtenſtein, Comthur Dies 
ſes Ordens und k. k. Feldmarſchall-Lieutenant, hat die 
Ehre gohabt SL. k. Majeſtät fein dießfälliges Beglau— 
bigungsſchreiben, Sonntag am 16. d. M., in einer bes 
fondern Audienz zu überreichen. 


a 


SHE. Majeſtat haben guädigft geruht, dem. f, 
Apellationsrathe Johann Aloys Röfler , in VBerüdfichti: 
gung der durd feine dreißigiährige Verwendung im Yu: 
ſtizfache fi erworbenen Verdienſte, den öfterreihifchen 
Adelsftand mit dem Ehrenworte „Edler von” tarfrei zu 
verleihen. 





Am 21. Jänner war zu Wıen der Mittelpreis der 
Staatsihuld : Verfpreibungen zu 5 pCt. nEM, 95%; 
Darl. mit Derloof. v. J. 1820, für 100. in EM,ı52'/ 5; 
detto detto vom. 1621, für 100 fl. in EM. 131,4; 
Wiener Stadtbanco: DHblig. gu 2% pCt. in EM. 554; 
Eonvent. Münze pCt. — 

Banks Aetien pr. Stüd 1172 in EM. 





Bermifhte Nachrichten. 

Nach Angabe der Aarhuſer Zeitung, haben Reifende 
erzählt, daß die letzten fürdpterlihen Stürme das Warfer 
der Weſtſee fo hoch getrieben haben, daß Trümmer von 
den an der Weſtküſte von Jütland geftrandeten Schiffen 
über den Landfteih in den Limfiord getrieben worden find. 
Ale übrigen Zeitungen find aud mit Nachrichten von 
den Belhädigungen angefüllt, welche der Ichte Orkan 
am 20. December aller Orten, befonders aber an der 
Weſtküſte Zütlands verurfacht hat. 
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Concert⸗Anzeige. 

Sonntag den 23. Jänner 1825 wird, mit hoher Be: 
wiliguug, Antonia DO fter, Dreisehn Jahre alt, 
im landſtändiſchen Saale, in der Herrngaſſe, ein 
CoWcert zu geben die Ehre haben. Vorkommende 
Stüde: 1) Duvertoure von Ludwig van Beethoven, 
2) Abſchied von England, Ganz neues Concert für das 
Pianoforte von Ferd. Ries, gefpielt von der Eoncertger 
berinn. 3) Introduction te, Variationen für das Wald: 
horn, von franz Lachner, vorgetragen von HH" Lewp, 
erfter Waldhorniſt des &. EB. Hof: Opern-Orcheſters. 
4) Arie mit Variationen aus der Oper: La Molinara, 
aefungen von DM Beifteiner, £. k. Hof: Dpern : Gän: 
gerinn, 5) Fantaſie und geoße Variationen für Das Pra: 
noforte mit Orcheſterbegleitung von F. Kalfbeenner, ge 
fpielt von der Concertgeberinn. Aus befonderer Gefaͤllig⸗ 
keit für die Concertgeberinn haben DI" Beiſteiner und 
H" Lewy die Ausführung obiger Solopartıen, und H" 
Hoftheater: Kapellmeiſter Eonradin Kreußer den Platz am 
Glavier übernommen. Eintrittsbillets zu fl. W. W. find 
in der Runfthandfung der Herren Steiner und Gomp. 
am Graben im Paternoftergäßchen, in der J. B. Wal: 
lishaufferfhen Buchhandlung am!hohen Markt N’ 545, 
und am Tage des Concerts an der Kaffe zu haben. Der 
Anfang ift um halb ı Uhr Nachmittags. 
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Schauſpiele. 4 


K. #. Durg: Theater, 


Heute: Das Teftament des Onkels. — Welche von 
Beiden. 


Morgen: Adelheit von Jtalien, 
A. A. KRärnihnerthor: Theater, 
Heute: Amenie. — Zwei Worte. 


K. A. privil. Theater an der Wien. 
Heute: Das unterbrohene DOpferfeft. 


K. K. privil, Beopoldftädter: Theater. 
Heute: Der Diamant des Geifterfönigs. 


Morgen: Scüs, Mond und Payat. 


K. 8 privil. Jofepbftädter: Theater 


Heute: Der Berggeiſt. — Glüd durch Unglück. 
Morgen: Die kurzen Mäntel. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Im Eomptoir des Öfterr. Beobachters ift gang neu erſchienen: Sacrorum Bibliorum Vulgatae Editionis Concot- 
dantiae , in klein Solo, 196 Bogen ftark, auf ſchönem Drudpapier, gebunden 6 fl. 30 fr. EM. 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 2 


















AN tube Zeit der Barometer 
Meteoretogifipe | Beobachtung. | Varifer Maß. Wiener Maß. 
i Suhr? Morgens 27.420 
3ubhr Nadımitt, 27.1450 
10 Uhr Abends 27.309 






Vereinigte Staaten von Nord: 
‚ Amerika, 


Nag ſehendes iſt der weſentliche Inhalt der Dot: 
ſchaft, welche der Praͤſident (Ht Monroe) bei Eröffnung 
der Sitzung des Congreſſes an beide Häufer desſelben 
erlaffen bat: „Mitbürger vom Senat und dem Haufe 
der Repräfentanten! Die Heberfiht, die ih Ihnen nun 
von unfern auswärtigen, fowohl als. innern Augelegen⸗ 


heiten darzulegen habe , erfüllt Die größten und zuver:- 


ſichtlichſten Erwartungen, die man von dem öffentlichen 
Wohlſtand hegen konnte. Faßen wir die Geſammtheit 
ins Ange, fo nimmt unſer Wachsthum, als Nation, 
mit beifpiellofer Schnelligkeit zu; betrachten wir Die ein: 
jeinen Staaten des Bundes, fo bietet ſich uns derſelbe 
erfreuliche Anblidt dar. Unfere Ausbreitung über das weit: 
tauftige Gebiet innerhalb unferer Grenzen, war höchſt 
betraͤchtlich, ohne Daß in jenen Bezirken, aus Denen Die 
Auswanderung am bedeutendften gewefen, irgend cine 
Abnchme bemerkbar wurde. Wir haben täglih durch 
MWoksthum an eingeborner Bevölkerung an Stirke ge: 
wonnen; einer Bevollerung, welche unſerem gluͤcklichen 
Regierungsſyſtem ergeben, und dem gemeinſamen Bande 
der Union mit brũderlicher Anhaͤnglichkeit zugethan iſt. 
Die Erfahrung hat bereits bewieſen, daß die Verſchie— 
denheit Des Klimas, fo wie Die aus Diefem, von fo ausge: 
dehnten Gebieten unzertrennlichen Umftande berrühren: 
de Verſchiedenheit der Induſtrie in den einzelnen Staaten, 
welche, unter einem andern Regierungsſyſtem, einen nad): 
heiligen, gegenfeitige Entfremdung bewirkenden, Gin: 
ffuß haben dürften, bei ung, unter werfen Anordnungen, 
Die entgegengefehte Wirkung hervorbringen, Was dem 
einen Theil mangelt, erzeugt oder fabrizirt der andere; 
dieß wird von denjenigen Staaten, welche am weiteften 
von einander entlegen find, am Ichhafteften gefühlt, und 
dadurch ein Binnen: Markt und em emfig reger Ver: 
kehr und Wechſelaustauſch zwiſchen den äuferften Enden 
und alfen Theilen der Union gebildet. Solchergeſtalt wir: 
ken. durch eine glückliche Brrtheifung der Gewalt zwi: 
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ſchen der National: Regierung und den Regierungen der 
einzelnen Staaten, Urſachen und Verhältniffe, die uns 
ter andern Umftänden, JZerſtücklung herbeiführen, mäch— 
tig dahin, uns immer enger aneinander zu fmüpfen. Eine 
richtige Schilderung des gegenwärtigen Juftaudes der 
Union muß aud im jeder andern Beziehung unferen 
Conftituenten Befriedigung gewähren. Unfere VBerhiäft: 
niffe mit den auswärtigen Mächten tragen den freunde 
ſchaftlichſten Character, obgleich gewiſſe bedeutende Dif⸗ 
ferenzen mit einigen derſelben noch nicht ins Reine ges 
bracht worden find. Unſere Staatseinnahme iſt bei dem 
milden Abgaben: and Tonnengeld : Spfiem, fortwäh: 
send zur Deftreitung aller Bedürfniffe und Ausgaben der 
Regierung binreihend, Unfer Landbau, unfer Handel, 
unfere Manufacturen und unfere Schifffahrt find in 
blühendem Juftande, Unfere Befeſtigungsarbeiten rüden 
in dem Maafie, als die sur Beftreitung der Koften der: 
felben ausgeworfenen Summen es geftatten, ihrer Boll: 
endung entgegen, und in der Birmchrung der Marine, 
bis zu der vom Gefeke vorgeſchriebenen Grenze, werden 
Die gebührenden Fortſchritte gemacht. Für dieſe Ergnıms 
gen müſſen wir dem Almäctigen, von dem fie ausflies 
Gen, mit tiefer Ehrſurcht unaufhorlich unſere dankbarſte 
Anerkenuung zollen.“ 

„In Beziehung auf unſere Berhältniffe mit 
auswärtigen Mädten, welche ſtets ein Gegenftand 
von höchter Wichtigkeit find, babe Jh zu bemerken, 
daß von den Gegenftinden, welche während der genens 
wärtigen Verwaltung zur Erorterung mit Denfelben ka⸗ 
men, mehrere befriedigend erlediget worden find; einige 
wurden ansgefeht, um fpäter,unter günftigern Umftins 
den, wieder vorgenommen zu werden, und über andere: 
wird noch nnterhandelt, mit Der Hoffnung, daß fie durch 
gegenfeitige Willfährigkeit zum Vortheil und zur Zuftie⸗ 
denheit der refpeetiven Parteien ns Reine gebracht wer: 
den dürften. Es war ftets Das unwandelbare Beſtreben 
diefer Regierung, die freundfihaftlihften Verhältniſſe 
mit jeder Macht zu unterhalten, und zwar auf Grund: 
fäße und Bedingungen, wilde Dauer verſprechen. Wig 
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haben uns foftematifh bemüht, unfern Handelsverkehr 
mit allen Maͤchten auf einen Fuß vollfommener Gegen— 
feitigkeit zu feßen, Die obwaltenden Jrrungen mit Milde 
und Pıberalität auszugleihen, und alle Anlaͤſſe zu Fünf 


tigen Mißverhältwflen fo-viel wie moglich aus dem Wege 


au riumen.” 

„Zu dem fiedenten Artikel der am 24. Juni ıdız 
zwiſchen den vereinigten Staaten und Frankreich ab: 
geſchloſſenen Handels: und Scifffahres » Convention ift 

ftipufirt worden, daß deſagte Convention vom ı. Deto: 
ber gedachten Jahres an, durch zwei Jahre, und aufuns 
beſtimmte Zeit nach Ablauf dieſes Zeitraumes in Kraft 
bleiben folle ‚bis nicht einer dee conteahirenden Theile fie 
auffündiger, in welchem Falle fie, ſechs Monate nadı fols 
her Auflündigung, außer Kraft tritt; da nun diefer 
- Zeitraum verlloffen, und keine foldhe Auffündigung ers 
folgt ıft, weil ſich Die Convention für beide Theile 
vortheilhaft erwieſen bat, fo ift und bleibt fie feitdem in 
voller Kraft. Zur Zeit des Abfchluffes Diefer Convention 
wurden mehrere bedeutende Intereifen, namentlich unfes 
ee Anſprüche auf Entfchädigung für Speliationen, welche 
unferm Handel in den lehten Kriegen zugefügt worden, 
unerledigt gelaflen. Beide Theile hatten Die Abſicht, für 
Befriedigung dieter Intereſſen und Anſprüche fpäterbin 
in einem umfajfenderen und definitiven Tractate zu for: 
gen, Diefem Gegenftand bat die vollzichende Gewalt 
feitdem gebiiprende Aufmerlfamteit gewidmet; ift aber 
Damme mod) wicht zu Stande gelommen, Man hofft, 
daß die feıt dem Schluß der Ichten Congreßſitzung ers 
foigte Ihronbelteigung des jehigen Konigs von Frank: 
reich eine günftige Gelegenbe zur Eröffnung eince Un: 
terhandlung darbieten dürfte, welche alle obwaltenden 
Irtungen ſchlichten, und alle übrigen Gegenftände von 
gemeinſchaftlichem Intereffe zur beiderfeitigen Befriedis 
gung erledigen wird.” 
(Die Sertfepung folgt.) 
Weſtindiſche Infelm 

Der Präfjdent von Halti, General Boyer, hat in 
den dortigen Zeitungen alle Actenftüde bekannt gemacht, 
welche auf die letzten mit Frankreich angelnüpften Un: 
terbandlungen Bezug haben, Diele Actenftüde (die nun 
auch in der Etoile und den andern Parıfer Blättern 
mitgetheilt werden) bilden einen kleinen Band und find 
von nadplichender Proclamation des gedachten Präs 
ſidenten, ans Port au Prince vom 16. October vorigen 
Jahrs, begleitet: * 

Nach einem kurzen Eingange über die verſchiedenen 
Schickſale der Revolutionen fährt der Präfident alfo fort: 
„Fraͤukreich war kaum mit Europa, Deffen Slotten ihm 
die Mesze nicht mehr verſchloſſen, ausgefohnt, als es 
Handels-Verbindungen mit unferer Republik auzuinds 
pfen ſucte. Wir waren fo billig, dem Monarchen, Der 
fo eben den Thron feiner Vorfahren wieder beftiegen 
hatte, Das Unrecht eines vor feiner Regierung (unter 


Buonaparte) unternommenen Angriffs nicht zur Laſt zu 
legen, und gewährten Dem Handel dieſer Macht Auf 
nahme, aber unter masfirter Rlagge; eine Form Der Zu: 
laffung, welde der National : Garantie nothig war.” 
„So war Die Lage von Haiti, als gegen Ende des 
Detobermonats ıBı4 , der General Daurion: La: 
vanffe, mit Infiructionen von H"" Malouet, das 
maligem Marineminifter S" alterriftlichften Majeſtät, 
in dieſem Hafen ans Land ftieg. Die Vorſchläge, Die er 
überbrachte, waren eben fo lächerlich, als der Zweck ſei⸗ 
ner Sendung treulos. Sie wurden verworfen, und die 
Nation blieb auf ihrer Huth. Freilih haben S° aller: 
chriſti. Majeftät die Miſſion diefes Agenten desavouirt; 
damals aber konnten wir mit Fug und Recht Vollmach⸗ 
ten, die mit der Unterfchrift eines Minifters verfehen 
waren, Die Derfelbe nicht zu laͤugnen wagen würde, für 
auchentifh halten. Der General Daurion kehrte in den 
erfien Tagen des Decembermonats nach Jamaita zurück.“ 


„Zwei Jahre Darauf, und eben zur Zeit, als Halti 
mit der Reviſion der Zundamentals Acte feiner Wieder: 
gedurt befchäftigt war, fahen wir am Bord der franjd: 
fiiben Fregatte la Flore, eine zweite Deputation ans 
langen, die aber, obgleih unmittelbar von S" aller: 
reift, Mazeftät felbft aefendet, keinen beifern Erfolg er: 
zielte, weil fid) Die Pratenfionen gleich geblichen waren.” 


„Ungeachtet Diefer Verſuche, welche wohl aceianet 
waren, das Miftrauen des Volkes gegen die Plane eines 
Kabinets zu erregen, welches Dasfeire durchans wieder 
in die Knechtſchaft zurückführen wollte , betrieben Die 
franzöfiihen Handelsſchiffe ihren Verkehr mit Haiti nah 
tie vor, int der groften Sicherheit.“ 

„Dadie, dur Diebeiden oben erwähnten Miſſionen 
veranlaßte Eorreipondenz von meinem Vorg inger bekaunt 
gemacht worden iſt, ſo werde ih mic nicht weiter über 
dieſe erſte Epoche der Dipiomatı hm Greffanungen von 
Seiten Frantkreichs an die Regierung der Republik vers 
breiten, und es bleibe mir nur noch Hbrig, Die nähern 
Umftände der Unterhaͤndiungen bekangt zu machen, wo— 
mit man den abgerißnen Faden mit mir wieder aufzu— 
nehmen gedacpte ; ic werde die Daranf Bezug habeuden 
Aetenftäde beifügen,” 

„Die Bereinigung des nördlichen Iheiles der Intel 
mit der Republik war die Deranlaffung zu neuen Dor: 
fhtägen, die H" Aubertdu Petit⸗Thouars und 
von Zeiten des H" Staatoraths SSmangart zu 
überbringen, den Auftrag erhielt, welcher Ichtere ſich 
jur Zeit, als er im Jahre 1816, mit der Miſſion, an De: 
ven Spitze fih der Vicomte de Fontanges befand, 
hier anwefend war, durch Die Außerung liberaler Grund: 
fähe die Achtung Der haitiſchen Regierung erworben hatte, 
H" Aubert notificirte mir, daß S" Maj. Ludwig XVIII. 
Sich zur Sanction unferer Unabhängigkeit entſchloſſen 
habe, und Eid) bloß auf Die Reclamatıon des Sugeral 
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nitäts «Rechtes, nebſt Entfhädigungen für die Abtretung 
des Gebiets und Eigenthums befhränfe,” 

„Meine Antwort darauf Inutete pofitiv ; und indem 
ih ſelbſt den Schatten eines ſchirmherrlichen Verhältnif: 
fes verwarf, willigte id ein, Das Anerbieten einer auf 
vernünftige Weife berechneten Entſchädigung, Das von 
meinem Vorgänger dem General Daurion Lavanife ges 
madt, und von dem H’" Vicomte de Kontunges abge: 
lehnt worden war, als Das einzige Mittel zur Herbeis 
führung eines Definitiv : Tractats, zu erneuern. Diefes 
Anerbieten von meiner Seite blieb unbeachtet, obgleich 
mir H" Aubert Die Verfiherung ertheilt hatte, Daß man 
nichts als die Mittheilung meiner Willensmeinung er: 
warte, um mit der Sache zu Stande zu kommen.“ 

„@s iſt bemerkenswerth, daß auf jedes Ereigniß, 
welches den Flor der Republik vermehrte, ſtets die Ab: 
fendung irgend eines Agenten erfolgte, deffen Mifften 
aber immer Durch die Retractationen des franzofifchen Kas 
binettes fcheiterte,” 

„Kaum hatten die Einwohner des öftlihen Theilcs 
der nfel ihre fefte Willensmeintung, binführo nur Gin 
Volk mit uns auszumachen, an den Tag gelegt, und den 
in der Gonftitution geaͤußerten Wunfh in Wirklichkeit 
geſetzt, als H" Liot mit vertraulichen Noten von Sei: 
tendesH"" Marquisvon Elermont»Tonnetre, da: 
maligen Marineminiflers bei mir erfhien. Die Abſicht 
diefer Noten war, mich zu einem Schritte der Conve—⸗ 
nienz zu bewegen; da die franzöfifche Negierung, bieh es, 
bereits fruchtlos Die erften Schritte gethan habe, fo wüns: 
ſche Diefelbe, Daß ih nun meinerfeits mit einem Schritte 
entgegentomme.” 

I hatte nicht vergeffen, daf die Miffion des General 
Lavayſſe, welche nicht minder miniſteriell ale Die des H""- 
Liot gewefen , formlidy desavouirt worden war; eben 

ſo wußte ich, was ich yon den Urſachen des Miflingens, 
das jenen, Vorſchlage zum Dedmantel diente, zu halten 
hatte; da ich jedoch einen neuen Beweis von meinen vers 
ſohnlichen Geſinnungen geben wollte , und in der Meis 
nung war, daß es Denen, welde dieſe Unterbandlung 
dringend begehrten, angenehm feyn werde, wenn fie ges 
beim geführt würde, fo glaubte ich folche Damals in keine 
angemeflenern Hände, als in Die des General Done, 
weiber ſich feit einiger Zeit hier befand ,„ legen zu 
fonnen.” 

„Diefer General, welder meine Achtung und mein 
Dertranen mit vollem Rechte befiht, reiste im Laufe des 

‚ Maimonats 18:3 mit meinen Vollmachten ur Abſchlie⸗ 
' Eung eines Handelss Teactats, dem Die Auerkennung 
der Unabhängigkeit von Haiti zur Baſis dienen foilte, 
verfehen, nad Brüifel ab, Es ift befremdend, daß der 
Unterhändler, welder von dem H"" Marquis von Cler⸗ 
mont: Tonnere zur Negociation mit dem General ers 
nannt worden, mit feinen binesihenden Vollmachten zur 
Annahme meiner Vorſchläge verfehen war; da Das frans 
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zoͤſiſche Kabinet doch nah allem dem, wasfeitden Jahre 
1814 über Diefen Gegenftand zur Sprade gebracht wor: 
den, fowohl in Betreff unferes Entſchluſſes, als hinſicht⸗ 
ih der Korderungen, deren Anerkennung Frankreich von 
uns hoffen durfte, vollig im Reinen feyn mußte. Den 
fer wie ihm wolle, Diefe Unterhandlung, welde das fruns 
zoſiſche Minifterium ſelbſt fo fehnlih gewünfht hatte, 
ſcheiterte (ſollte man es glauben ?) „durd eine Epicane 
über die Art und Weife der von dem General Boy: vor: 
geſchlagenen Entſchaͤdigung.“ 

„9° Esmangart duferte mir in feinen Bries 
fen vom 27. Auguft und 26, Detober 1823 fein Bedau⸗ 
ern, daß Die Sendung, womit der General Bone beaufs 
tragt gewefen , feblgefärlagen babe, Er ſchob die Ur: 
ſache Davon auf Die Wahl meines Agenten, und den lin: 
terfäyied, Den er zwifchen den von mir am ı0, Maiıdza 
gemachten Vorſchlägen, und den ihm von General Boye 
vorgelegten, gefunden habe, Da er nichts Deftoweniger nicht 
alte Hoffnung aufgab, eme Angelegenheit, Die ihm fo 
ſehr am Herzen lag, zu Stande zu bringen, fo drang 
er in Mich, einen andern Agenten abjufenden, der durch 
feine Stellung dem Refultat der Unterhandlung nice 
gleichguͤltig fei, und meine erften Vorfihläge überbrins 


"gen folle, wobei cr mir die Verfiherung gab, daf in 


Diefem Falle die königlihe Regierung, die nichts anders 
als gerechte und gemäfigte Bedingungen, mit Einem 
Worte foldye, wie ich fie felbit gewuͤnſcht hätte, verlange, 
fi ftets geneigt finden laſſen werde, auf diefe Grund: 
fagen zu unterhandela; Grundlagen die feines rad: 
tens nichts unannehmbares enthielten, und alle gegenfeis 
tige Anfpräce vermittelten, und Denen er ohne Zweifel in 
der Zwiſchenzeit, Die feit meiner Depefche vom 10, Mai 
ıb2ı bis zu dem Tage feiner Confererz mit dem Ges 
neral Bond im Auguft 1825 verfteihen war, nicht Folge 
zu geben vermocht hatte.” 

„Auf diefe deiden Schreiben des H""" Esmangart, 
folgte bald darauf eine vom 8, November 1825 Datirte 
deitte Zuſchrift, worin er mir die bevorftchende Ankunft 
des Hen Laujon, derim Beſitze feines vollen Vertrauens 
fei, ankündigte, und feinen eifrigen Wunſch bezeugte, 
zur baldigen Abſchließung eines Tractates mitzuwirken, 
der allen Ungewißheiten ein Ende machen follte, In der 
That flieg HD" Banjon einige Tage nah der Vekannt⸗ 
machung meiner Proclamation vom 6, Jänner zu Ports 
aus Prince ans Land, und überreichte mir eine in Form 
einer Inſtruction abgefaßte Note, 9" Esmangart am 
in derfelben wieder darauf zurück, daß es niht in feiner 
Macht geftanden habe, Die Abbrechung Der Brüffeler Uns 
terbandlungen zu verhindern, und fügte hinzu, er ſchmeich⸗ 
Te ſich, daß ich auf Die Dispofitionen, dir in ver Depeſche, 
welde H Aubere ihm meinerſeits üͤberbracht hatte, ans 
gedeutet waren, wieder jurüdkommen werde, Zur Ur⸗ 
terKügung Diefer Behauptung Drang 4" Banjon in mi, 
einen Agenten nah Frankreich zu fenden, und gab 


* 


—ñii 


mir die Verſicherung, daß die kouigliche Regierung Die 
er der Anerkennung. der Unabhängigkeit von 
aiti, auf die Grundlagen vom ı0, Mat ıd2ı, von Dies 
em Schritte abhängig made.” ei 
„Diefe ungemeine Beharrlihfeit von Seite des Hu 
Esmangart, die Vollendung Diefes großen Werkes 
u Stande zu bringen, beftimmte mich, auf fein letztes 
Syrien durch meine Depeſche vom 4. Februar 1824 
au antworten, worin id ihm anzeigte, Daß ıd) dem Der: 


langen feiner Rogierung willfahren, und zu Diefem Ber , 


hufe eine mit den erforderlihen Vollmachten verfchene 
Miffon nad Frankreich abfenden wollte, In Folge def: 
ven föifften fi die Bürger Larofe, Senator, und 
Rouancz, Regierungs-Notar, an Bord dee Handels: 
brigg Julius Ihales nad) frankreich einz fie waren 
mie meinem unterm 28, April 12824 ausgefertigten Be: 
glaubiguugsfhreiben, uud meinen von demfelben Tage 
Datirten Juftructionen verſehen, Die Beinen Zweifel über 
die Klaufeln des Tractats, zu deſſen Abſchlüß fie Beauf: . 
tragt waren, fo wie über Die unerlaglihe Formalitat übrig 
laffen Eonnten, nämlich die Anerlennung, mittels emer 
koniglichen Drdonnanz, unferer wnbedingten und unbe: 
ſchraͤnlten Unabhängigfeit von aller fremden Herrſchaft, 
aller Euzerainität, ſeldſt aller Schutzherrlichleit von Dei: 
ten irgend einer Macht, mit Einem Worte, der Unab: 
hängigkeit, deren wir feit zwanzig Jahren genießen.” 

„Die beiden Abgeordneten fonnten noch nicht an 
dem Ort ihrer Beſimmung angefonmmen fern, als id) 
nad) einander, durch verſchledene Schiffe, zehn Schrei: 
ben erhielt, werm mir die HH. Camaugart und Laujon 
ihre Ungeduld über das Ausbleiben Des Unterbändlers, 
dee meine Vorſchläge überbringen follte, bezeugten. Al⸗ 
bein durch ein unbegreiflibes Miſigeſchick, welches Das 
franzeſſſche Minifterium ftets wieder von der Annähr: 
zung ablenft, Die es doch immer fo ſehnlich zu wünſchen 
ſcheint, duch ein Syſtem von Ausflächten, mit dem es 
um Augenblide des Abſchluſſes bereits angenommene Bor: 
Schläge wieder verwirft, oder fhon aufgegebene Anfprüs 
are wieder aufs Tapet bringt, um fih cine Gelegenheit 
zu fhaffen, die Unzulaͤnglichkeit der Vollmachten mei: 
ner Agenten anzuführen, blied die Miffion der Dürger 
Larofe und Rouanez, gleich Den vorbirgegangenen, ohne 
Erfolg. Die faben fi daber bemüßigt, ihre Paſſe zur 
Ruckteiſe nach der Republik zu begehren, wo fie am 4. 
d. M. anaelomnten find.” ! 

„Ahr Benchmen hatmeiner Erwartung eutſprochen; 
und wird, wie ich nicht zweiſte, auch den Beifall der Na: 
cion erhalten. Der Berſcht, den fie mir erftattet haben, 
wird den von mir angefündigten offiztellen Aetenſtücken, 
beigefügt werden.” 

„Ich babe Die Thatſachen dargelegt, und übergebe 
fie dem Tribunal der effentliben Memung, Halti wird 
dadurch ın den Stand arfeht zu Ärtheifen, ob fein Prä: 
fident das in ihn geſekte Vertrauen nerechtfertigt bat, 
und die Welt, auf weſſen Seite Die Redlichkeit war. Ich 
befhrinte mich auf die Erklärung, daß Die Haitier nie: 
mals von ihrem glorreihen Eutſchluſſe abweichen und 
den Ausgang der Ereigniſſe mit foltem Mutbe erwarten 
werden. Und wenn fie fi jemais in Die Nothwendigkeit 
verfeht fehen fouten, nochmal; einen ungerechten Anz, 
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griff abzuwehren, fo wird die Welt von neuem Jeuge ih: 
res Enthufiasmus, wie ihrer Energie zur Vertheidigung 
ihrer National: Unabhängigkeit ſeyn. 

Nationalpatiaft zu Port sau: Prince, am 18. "Des 
tober 1824, im 2uſten Jahr der ae von Haiti. 

oyer, 
Auf Befehl des Präfidenten: 
Der Beneralfecretär, B. Inginac, 
Rußland 

Die S Petersburger } eitung vom 4. Jän: 
ner enchält unter der Aufſchrift: „Konftantinopel 
vom 13. December”, Kolgendes: „Nachdem die ottoman⸗ 
rifhen Truppen die Moldau definitiv geräumt haben, 
fo bat der wirflihe Gtatsrath 9 — die Dealaubıs 
aungsfäreiben, die ihn als Gefhäftsträger Ste Majes 
ftät Des Kaifers von Rußland accreditiren, dem Neiss 
Gfendi überreicht.” 

Srantreid. 
In der Eihung der Pairslammer vom 1, 
Jänner wurden die drei im vorigen Jahre ernannten Pairs, 
deren Titel in Der vorhergehenden Sihung verificirt wors 
den waren, jugelaffen, Sib und Stimme zu nehmen. 
Hierauf wurden zwei Commiſſionen zu Prüfung der Ge— 
fegentwürfe in Betreff des Sacrilegiums und der 
Bedingungen zu Autorifation von Franen:Kloöftern 
(communantes religieuses de femmes) ernannt. Mitafte: 
der der erften fnd: der Graf Ferrand, der Herzog —* 
thieu de Montmorency, der CTardinal de fa Fare, der 
Biſchof von Eyreur, und der Graf de Seze; Der zwei⸗ 
ten: der Graf Portalis, der Marquis de Roſambo, der 
Marquis de Niviere, der Gruf Breteuil, und der Mar: 
quis von Paſtoret. 

Die Deputirtenfammer begann am 10, Jane 
her in ihren Bursaur Die vorläufige Prüfung der Gefch: 
entwürfe zur Entfäidigung der Ausgewanderten und 
Umwandlung der Rente, 

Der Komg empfing am ıı, einen Beſuch von dem 
Herzoge und der Herzoginn von Orleans. Hiernad ers 
hielten verfiedene Generäle und Deputiete Privatau— 
Dienzen. ° ' 

Am 5. Jänner brachte man das Modell zu der dem 
General Pichegru sirerrichtenden Bildſaule, aus der Werte 
feätte des H"" Fragonard nad dem Louvre. 

Der Fuͤrſt von Polisnac, der Parisam 31. Der. vers 


laſſen hatte, um anf ſeinen Poſten nadı London zurück 


ufchren , wurde durch ſtürmiſche Witterung mehrere 
age zu Calais aufgehalten. Er fonnte fih erſt am 5, 
Janner einſchiffen. 
Die Rente ward am 12. mit 102 fr. 65 Gent, eroff⸗ 
net und mit 102 Jr. 75 Cent. geſchloſſen. 





Am 22, Sänner war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu „5 pCt. in EM. 954,5 
Dart, mit Verlooſ. v. G. 1820, für ıcofl. in EM, H 

detto _ Detto vom J. aBaı, für soo fl.in EM. 131745 
Wiener, Stadt: Dance: Döligat. zu 2% pCt in EM, 55; 
Kurs auf Anasburg für 100 Geld. Curr., Gulden 
99;/, fd, — Convent. Diime pet. —— 

Banks Action pr. Stuck 1167°/,, in EM. 
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MWefindifhe Inſeln. 


Naqhhehendes ift der in der Proclamation des Präſi⸗ 
denten von Haitı erwähnte Bericht der hartiſchen 
Eommiffäre, HH. Rouanezs und Larofe, an 
den gedahten Präfidenten: 

„Prüfident! Da wir von E" Excellenz den Auf 
trag erhalten haben, uns nad) dem Si der franzöfifchen 
Regierung zu begeben, um von derfelben die Anerfen: 
nung der Unabhängigkeit von Haiti in authentifcher Form 
ju erlangen, und den Abſchluß eines Handels : Tractats 
der Republit mit Frankreich zu erzielen, fo erheiſcht es 
unfere Pflicht und unfer Gewilfen, daß wir E" Eye. 
Bericht über das Refultat der uns anvertrauten Miflion 
erftatten. Wir werden hierbei alle nicht wefentlih zur 
Sache gehörenden Umftände bei Seite laffen.” 

„Wir giugen am », Mai d. 3. an Bord des Julius 
Thales von Port:aus Prince unter Segel, und langten 
in der Nacht vom 14. Juni zu Havre an. Unfere Inſtruc⸗ 
tionen empfahlen ung, den H'" Staatsrath Esmangart 
fogleih von unferer Landung zu benadhrihtigen. Wir 

‚zeigten Daher dieſem Beamten, welcher eben von der Präs 
feetur der Manche nach der des Niederrheins verfeht wor: 
den war, unfere Ankunft ſchriftlich an, und erhielten 
feine Antwort (N 1.) zu S" Germain, wohin H" 
Laujon den Auftrag uns zu begleiten erhalten hatte.” 

„Bevor wirin die Sache eingehen, halten wir es für 
nöthig, E" Ere. zu bemerken, daß als Conferenzort, 
zu weldem Anfangs S" Germain bezeichnet worden war, 
fpäterhin Straßburg beftimmt wurde, wo H" Esman: 
gart fih aufhielt, den der Murineminifter, Marquis von 
Elermont: Tonnere, uns in feinem Schreiben vom’ 20, 
Juni (N” 2.), als zur Entgegennahme unferer Vollmach⸗ 
fen autorifirt bezeichnet hatte. Aufunfere an H"" Esmans 
art gerihteten Vorſtellungen aber, daß der Abſchluß 
des Tractates Durd) die Entfernung von der Hauptitadt 
nothwendig verzögert werden würde, wurden wir nad) 
Yaris berufen.” (MN 3. und 4.) . 
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Witterung. 
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„Unfere erfte Sorge bei der Eröffnung der Confes 
renzen mit H"" Esmangart war, denfelben einzuladen, 
feiner Regierung den Vorſchlag zu machen, die Unabhäns 
gigfeit von Haiti durch eine königlihe Ordonnanz anzu: 
erkennen, als Der einzigen Form, diedem haitifhyen Volte 
vollfommenes Zutrauen für die Zukunft einflößen könn: 
te. Da H'" Esmangart uns Hoffnung gemacht hatte, daß 
auf dieſe Forderung eine unfern Wünfdyen entſprechende 
Antwort erfolgen würde (N 5,),.fo hielten wir es für 
angemejlen, unverzüglich die Bedingungen des in Ans 
trag gebraditen Tractats feftzufeßen, von denen erohnes 
dieß ſchon vollfommen unterrichtet war, weil er Diefelben 
ſelbſt in feinem Schreiben an E" Ere. vom 7. Novems 
ber 1823, fo wie in feinen Infteuctionen an H""- Panion 
angedeutet hatte, Diefe Bedingungen beruhten ı) auf 
der unwiderruflihen Anerkennung von Haiti; 2) auf eis 
ner Geldentfhädigung zu Gunften Frankreichs; 3) auf 
wechfelfeitigen Handelsvortheilen für beide Länder. Auf 
diefe Mittheilung antwortete H" Csmangart unterm 9. 
Zuli (N 6.), Daß wir am folgenden Tage auf die fo 
eben erwähnten Grundlagen conferiren fönnten.” 

„Da deffenungeadtet mehrere Tage verftrihen, ohne 
daß wir die uns gemachten Hoffnungen in Erfüllung 
gehen fahen, fo bejeugten wir Hin Gsmangart unfere 
Beforgniß darüber, welder aber die Schuld’ der Verzö: 
gerung, worüber wir uns beklagten, auf Die wichtigen 
Beſchäftigungen der Regierung während der Sitzung 
der Kammern fhob, und uns die Verfiherung ertheilte, 
daß der Minifter binnen Kurzem mehr Muße erhalten, 
und daf man feine Zeit verlieren werde, um die Sache 
zu Ende zu bringen.” (N 7.) 

„Seitdem hatten wir mit H"" Esmangart, welcher 
von nun an alle fhriftlihe Mittheilung unterließ, hen: 
fige Unterredungen, worin Die früher ſchon feftgefegten 
Äragen von nenem erörtert wurden. Die wornchmften 
Klaufeln, als: die Anerfennung der Unabhän—⸗ 
gigkeitvon Haiti in authentiſcher Form; 
die Beldentfhäadiaung; und die Handels 
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Vortheile zu Ounften Frankreichs aufdem 
Fuße Der begünſtigteſten Nationenz veran— 
laßten feine langen Debatten, blof die angebotene Ente 
Ihädigungs: Summe wurde unter den Anſprüchen, die 
man geltend zu machen fuchte, befunden ; doch Die follte, 
wie 9" Esmangart ſelbſt einräumte, keineswegs eine 
Hauptichwierigkeit ausmachen.” 

„Da wir über alle Diefe Punete einig oder nahe 
daran waren, fo beftanden wir darauf, Die Sache iu 
Ende zu bringen. Da erwähnte H" Esmangart jum er: 
ften Male des bereits über zwei Jahre mit der Republit 
vereinigten öftlihen Theiles von Haiti, und äußerte, daß 
der Tractat nur Das ehedem Franfreih angehörige Ge: 
biet umfaffen könne, und S" alferhriftlihtte Majeftät 
nicht für den König von Spanien ftipuliren könuten. Wir 
erilärten, Daß wir nicht ermächtigt feien, eine, in den uns 
ferer Regierung gemachten Cröffnungen, wodurch unfere 
Miſſion veranlaft worden, nicht erwähnte Unterfcheidung, 
zuzulaſſen. Diefes unerwartete Hinderniß lieh uns vor: 
ausfehen, daß man die Sache in die Länge zu ziehen 
ſuche, oder ſich ein Mittel, fie abzubrechen, bereit halten 
wolle,” j 

„Mittlerweile näherte ſich die Friſt, welche 9" Er 
cellenz für unfere Unterhandlung bezeichnet hatte, ihrem 
Ende, und wir faben zu unferm Leidweſen, daß das 
franzöfifche Minifterium ſich nicht ausſprach. Wir ſchrie⸗ 
ben daher unterm 28, und 30. Julian H"" Gsmangart, 
um ibn an feine Derfprehungen zu erinnern und ihm 
zu fagen, daß wenn man den Abfhluß eludiren wolle, 
wir uns in die peinlihe Nothwendigkeit verfeht ſehen 
würden, unverzüglich unfere Päſſe zu verlangen. H" Es⸗ 
mangart befuchte uns am 31., und nachdem er die Der: 
abredung getroffen hatte, uns officiellgu antworten (mas 
er dennod nicht gethan hat), ſchlug er ung eine Confe— 
renz mit dem Minifter vor, welche am Abend desfelben 
Tages Statt fand.” 

„Der H" Marquis von Elermont:Tonnere eröffnete 
die Eonferenz mit der Auferung, daß er den Staatsrath 
Esmangart angewiefen babe, uns zu diefer Conferenz 
in der Abſicht einzuladen, um uns den Entwurf der for 
niglihen Ordonnanz mitzutheilen, welche, wie wir cs 
gewünfdyt hätten, die Unabhängigkeit vom Haiti fanctios 
nirte, und worin S" Majeftät ſich nichtsals dDieäuere 
Souverainität (Souverainele exterieure) vorbehals: 
ten babe. Sie können fi), Präfldent, unfer Erftaunen 
vorftellen , als wir diefes Wort, weldes die National: 
Ehre bis ins Innerſte verleht, ausſprechen börten; wir 
widerfeßten uns auch wirklich, ungeachtet aller Mühe, 
die ſich Der Marimeminifter gab, um und zu überreden, 
daß dieſe Klauſel eben fo fehr im Intereſſe von Haltials 
in dem von Frankreich liege, ynd daß der König dieſe 
Garantie nur in der Abſicht begehre, um uns gegen al 
ken und jeden Angriff zu ſchützen, aufs lebhaftefte Diefer 
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Klaufel, welde Prätenfionen die von unferer Regierung 
bereits verworfen worden waren, in einer neuen Form 
wieder aufs Tapet brachte ; und machten ihm Die Bemers 
fung, Daß, wenn wir unter ſchwierigen Umftänden uns 
fere Unabhängigkeit errungen, und ſolche feit zwei Jahr: 
jchenden behauptet haben, wir ung jeht, wo Div Re— 
publik fih im blühenden Juftande befinde, ohne der Ber: 
wegenbeit bezichtint zu werden, gegen und wider Alle 
vertheidigen fonnten, und erklärten überdief, Daß Die 
haitıfhe Nation fidy Fieber unter ihren eigenen Teüms 
mern begraben würde, als irgend einer Macht das ar: 
ringfte Recht, wodurd ihre politifche Freiheit angetaftet 
wirde, einzuräumen. Da der Minifter über dieſen Punct 
nichts durchzuſetzen vermochte, machte er uns in Betreff 
des oftlihen Theiles unſeres Gebietes Die bereits von H"" 
Esmangart gemachte Bemerkung, und erbielt von uns 
diefelbe Antwort. Er machte hierauf Den Vorſchlag, daß 
einer von uns nad Haiti urüdfehren mochte, um E” 
Excellenz diefe Schwierigkeitenuntergulegen. Da der Fall 
nicht vworhergefehen worden war, und uns fogar dem 
Geifte unferer Inftructionen entgegen ſchien, fo dufers 
ten wir dem Minifter, daß wir bedauerten, uns feinem 
Vorſchlage nicht unterziehen zu Lönnen, Der Minifter 
ſchloß hierauf Die Conferenz und verfprab uns, daf er 
das Gutachten des Minifterialraths einholen wolle, und 
daß er uns alsdann die Entſchließgung feiner Megierung 
mittheilen werde.” 

„Dieß war das Reſultat unferer Conferenz mit dem 
Minifter, Das Schreiben des H"" Esmangart vom 3. 
Auguſt bradte uns den Vorwand, womit Die franyd: 
ſiſche Negierung die Abbrechung der Unterhandlung ber 
ihonigte, wur Kenntniß (M” 8). Diefer Vorwand iſt 
die Unzulänglichkeit unferer Vollmachten zur Annahme 
der in dem DOrdonnanz : Entwurfe aufgeſtellten Bedin 
gungen, Konnte man aber diefe Unzulänglichkeit mit 
Grund als ein Argument anführen, nachdem man un: 
fere Vorſchlage ohne Einrede entgegengenemmen, und 
uns mit der Hoffnung felbe genehmigt zu feben, ge: 
ſchmeichelt hatte? Hieß es einen nenen Beweis von der 
fo oft an den Tag gelegten Neigung zu einer End-Aus— 
gleihung zu gelangen, ablegen, indem man uns cınc 
vorher unberührte Klaufel worlegte, zu Der wir, wie 
man wohl wufite, nimmermebr unfere Einwilligung ge 
ben konnten ? 

„Da die Sahen diefe unerwartete Wendung ge— 
nommen hatten, fowurde unfer Aufenthalt in Frankreich 
zwecklos, und wir fdifften ung daher am 25. Auguft d. J. 
an Bord des Cosmopolite zu Havre ein.” 

„Dieh, Präſident, ift die wahre und gedrängte 
Schilderung, des von uns und von der franzöſiſchen Re: 
gierung eingehaltenen Benchmens. Wenn wir in Diefer 
Unterbandlung das Reſultat, Das wir mit Recht erwarten 
dürften, nicht erlangt haben, fo haben wir wenigftent 
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den Troſt, daß wir die Rechte und die Würde des haiti: 
ſchen Volkes unverfehrt erhalten haben, und mit Diefer 
Gefinnung legen wir in die Hände E'" Ereellen; das 
koftbare Unterpfand, welches Diefelben uns anvertraut 
baben, nieder.“ 
„Benchmigen Sie, Peäfident, die Huldigung uns 
ferer ehrfurdtsvollen Ergebenheit. 
garofe, P. Rouaneı.* 
„Port: au: Prince, den 25. October, im zuf" Jahre 
der Unabhängigkeit.” 
{Die in obigem Berichte mitgetheilten Beilagen werden teir 
nadıtragen.) . 





Die Etoile vom 13. Abends enthält über obige 
Actenftäde folgende Bemerkungen: „Es ift bemerfenss 
werth, Daß, wenn die Dppofition die Handlungen und 
Schritte der Negierung angreifen will, fie ſich nicht ent: 
blödet, gemeinfhaftlihe Sache felbft mit den den Inte: 
reifen Frankreichs entgegengefehteften Intereffen zu ma: 
hen, und fi der Argumente einer Frankreich fremden 
oder feindfeligen Politik zu Angriffen gegendie Schritte 
der franzöfffhe.ı Regierung zu bedienen. So ſah man 
bei der Frage in Betreff der ſpaniſchen Golonien in Ames 
tifa, alle Gegner der Regierung im Unifono die Ges 
wandtheit oder die Schritte Des englifhen Kabinets bis 
in die Wolfen erheben, und die Politil des franzöfifhen 
Kabinets herabwärdigen. So haben fie aud) bei Belegen: 
beit Der von dem Präfidenten Boyer neulich befannt ge: 
machten Actenftüde, Diefen Mulatten als Bor 
bitd politifher Würde für Franfreid auf 
geftellt, Wir glauben über die erfterwähnte Frage alles 
Wahre und Sagenswerthe erſchopft zu haben; es wird 
uns nicht ſchwerer fallen, die Leidenſchaften, von welchen 
diejenigen, Die ſich der hattiſchen Argumente gegen Das 
franzoſiſche Minifterium als Angriffswaffe bedienen, ge: 
ſtachelt werden, in helles Licht zu fehen. Als der Präs 
fident Boyer die, in unferm Dlatteausdem Courrier 
francais, dem offiziellen Journal der Nepublik Haiti, 
fo wie aller vergangenen und Eünftigen Republiten, mit: 
getheilten Actenftüde bekannt machte, hat er wohlweiss 
lidy nur Die von fecondären Agenten berrührenden Noten 
mitgetheilt z es ift Daher unmöglich, aus Diefer Reihe 
folge unvollftändiger Papiere, über die Meinung der 
franzöfifhen Regierung ein Urtheil zu fchöpfen. Man 
kann jedoch aus den vorliegenden Documenten entnchs 
men, daß Darin die Rede von einem den Commilfären von 
Haiti mitgetheilten Ordonnang: Entwurf ift, nad deſſen 
Einfiht fie ihre Miffion als beendigt anfaben, und in 
Folge deſſen ihre Reifepäffe forderten. Es wäre daher viel 
einfader, anzunehmen, daß die eigentlihen Intentionen 
der Regierung cher aus dieſem offiziellen Actenftäde, 
als aus den von Dem Prafidenten mitgetheilten Papieren 
entnommen werden konnen. Iſt es nicht fogar ein feltfamer 
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Umſtand, daß dieſes Aetenſtück, das doc allerdings als 
das Hauptdocument dieſer Unterhaudlung zu betrachten 
iſt, gefliſſentlich ausgelaſſen wurde, und dürfte man nicht 
den Schluß Daraus ziehen, daß der Praͤſident nicht für 
rathſam oder gar für gefaͤhrlich gehalten habe, dem Pu: 
blieum, zumal den Haitiern, die eigentlihen Verhäftnifs 
fe, in Denen er fid) mit der franzöfifhen Regierung be: 
findet, fo wie die Intentionen Diefer Regierung in Bes 
treff der Coloniiten, kund zu geben, Jft es nicht fonnen: 
klar, dafi, wenn die Regierung durd Diefes Actenſtück 
ihrer Würde etwas vergeben; oder den Intereffen ihrer 
Eoloniften geſchadet hätte, fagen wir vielmehr, wenn 
die Intereffen der Haitier nicht forgfältig Durch dieſe Dr: 
donnanz geibont worden wären, Der Präfident Boyer 
nicht ermangelt haben würde, fie bekannt zu machen. Es 
ift offenbar, daß er die Wirkung derfelben auf die Ein: 
wohner der Juſel gefürchtet hat. Iſt dieß Offen— 
heit, Aufrichtigkeit, Feſtigkeit? Wenn das 
JournaldesDebats nur ein wenig gewartet 
und nachgedacht hätte, fo würde es nicht fu haftig 
die Partei der Mulatten und Schwarzen zu 5" Domin: 
go gegen das franzoſiſche Minifterium ergriffen haben. 
Diefe Erläuterung wird jeden, der es ſchlicht und rede 
lidy meint, überzeugen; was ift aber die Vernunft für 
leidenſchaftliche Menſchen ?” 
Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 
Botſchaft des Präfidenten. 
Goriſetzung. 

„Mit Großbritannien iſt unſer Handelsverkehr 
auf demſelben Fuße, wie zur Zeit der letzten Seſſion, 
geblieben. Durch die Convention vom Jahre 1816 iftder 
Handel zwiſchen Den vereinigten Staaten und Den brittis 
chen Beſitzungen in@uropa und Ditindien nach Dem&runds 
faß der Gegenfeitigkeit regulirt worden. Diefe Eonven: 
tion wurde durch einen fpätern Tractat, mit unbedeus 
tenden Ausnahmen beftätigt, und auf zehn Jahre dom 
20, October 1818 an, alsdem Ti jeder Unterzeichnung des 
Tractates, verlängert. Der Handelsverfehr mit den brit: 
tifhen Colonien in Weftindien ift bis jetzt noch durch kei: 
nen Iractat oder auf fonftige Weife zu unferer Aufries 
denheit regulitt worden. Cine Annäherung zu Diefem Res 
fultar iſt durch legislative Acte bewirkt wordenl, wodurch 
manche bedeutende Hinderniſſe, die von beiden Parteien 
zur Bertheidigung ihrer reſpectiven Aufprüce in den Weg 
gelegt worden waren, befeitiget worden Ind, Don Seite 
unferer Regierung ift das ernftlihe Verlangen vorkans 
den und an den Tag gelegt worden, den Dandelsvers 
che mit den Golonien ebenfaus auf den Fuß gryenfeitis 
gen Vortheils zu ſetzen, und man Darf hoffen, daß die 
brittiſche Negierung die Gerechtigkeit Des Vorſchlages 
und deffen Wichtigfeit für die Colonien einſehen, und 
über Kurz oder Lang Demfelben beitrecen werde.” 
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„Da die Commiffäre, welche sur Refifchung der im 
fünften Artifel des Genter Tractates ſpecifictrten Oren: 
jen zwifchen den Gebieten der vereinigten Staaten und 
Geoßbritannien, in ihren Ausfprüchen adweichender Mei: 
nung waren, und beide Regierungen übereingelommen 
find , diefe Grenzbeftimmung mittels freundiihaftlidyer 
Unterbandlungen Statt finden zu laffen, fo bofft man, 
Daß ſolche auch auf dieſe Weiſe zur Yufriedenbeit beider 
Theile erfolgen wird. Die im festen Artikel fpecifirte 
Grenzbeftimmung ift durch die Entſcheidung der Com: 
miſſaͤre ins Reine gebracht worden, und bei Den Fort: 
ſchritten, welche, Den neueſten Berichten zufolge ‚in den 
Verhandlungen über den fiebenten Artikei Statt gefun: 
den, hat man allen Grund zu hoffen, Daf auch diefer 
Artikel im Laufe des künftigen Jahres feine Erledigung 
finden wird,” 

„Es iſt fehr zu bedauern, Daß bis jeht zwiſchen den 
beiden Regierungen Leine definitive Uebereintunft in Be: 
treff der gemeinfhaftlihen Unterdrüdung des Scla: 
venhandels zu Stande gekommen ik. Die großbri— 
tannifhe Negierung hatte zu dieſem Behufe zu Anfang 
der Unterhandlungen vorgefhlagen, den Kriegsſchiffen 
beider Parteien das Bifitations: Recht zuzugeſtehen. 
Dagegen wurde aber von unferer Regierung eingewen: 
det, daß das Vifitations: Recht, Da es ein Kriegsrecht, 
und zwar einer Friegführenden gegen eine neutrale Macht 
fei, nicht füglich durch einen Tractat auf ein in Friedens: 
eiten begangenes Vergehen ausgedehnt werden könne. 

a man jedoch nichtsdeltoweniger Die Unterdrüdung Die: 
fes Handels zu bewerkftelligen wünfchte, fo wurde für 
angemeſſen erachtet, in Gemäßheit einer auf eine Con: 
arch: Acte gegründeten Refolution des Nepräfentanten: 
Haufes , der großbritannifhen Regierung cin anderes 
Mittel vorzufglagen, das von diefem Ginwurfe frei, 
und wirffamer jur en des gewünſchten Jwedtes 
feyn würde, nämlid die Erflärung des Sclaven: 
bandels als Seeräuberei. Soldergeftalt würden 
die Übertreter durch die Art und Große ihres Verbre: 
chens außer dem es ihrer Regierung geftellt, und 
fomit die Frage vom Vifitations : Rest, io wie alle ans 
dern Die refpeetiven Rechte beider Staaten berührenden 
ragen umgangen. Eine Convention zu Diefem End: 
wede wurde am 135. März 1824 von den in geböriger 

oem von beiden Regierungen Bevollmädtigten zu Ton: 
don abgefihloffen und unterzeichnet ; in Betreff der Ras 
tification Derfelben haben fi jedoch gewiſſe Hinderniffe 
erhoben, welche noch nidıt ganz befeitiget find. Die zwi: 
fen beiden Parteien nod) obiwaltenden Differenzen find 
keineswegs von der Art, daß man befürdpten müßte, daß 
ein fo wichtiger, allen hehe gie der Menſchheit fo fehr 
am Herzen liegenden Zwed Dadurd) vereitelt werden 
tönnte, Dazedod Ginwendungen gegen das von Dem 
Repräfentantenhaufe vorgeſchlagene Prineip (der Erkläs 
zung des Sclavenhandels als Seeräuberei), oder we: 
nigitens gegen die Davon ungertrennlichen Folgerungen 
gemadt worden find, Die eine neue Erörterung des Ge: 
genftandes erheifhen, fo habe ih es für Dienlih eradı: 
get, den Abſchluß einer neuen Convention fo lange auf: 
zufdseben, bis der Congreß feine definitive Meinung über 
die Sache ausgefproden haben wırd, Die auf Diele Nes 
gociation Bezug habenden Deocumente werden Ihnen 
au dieſem Ende vorgelegt werden. 

(Die dortſetzung folgt). 
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Rußland. 


Verliner-Dlätter melden aus S" Petersburg 
vom a, Jänner: „Der hieſige Commandant, General 
Baschutti und der Chef des Marinchtabes, Admiral von 
Motter, find zu Nittern des S" Alerander: Newsfis 
Ordens ernannt worden, und der Senator, Fürft Boris 
Kuralin, fo wie Die Ober: Procureurs beim diriairende 
Senat, Daarew und Kürft Paul Gaaarin, haben den ©" 
Annen : Orden erfter Stlaffe erhalten. Kür Die, Durch die 
Uberſchwemmung zu Grunde gerichteten, gehen fortwäh: 
rend reichliche Beiträge ein. Die Kaufmannfhaft von 
Waſſili-Oſtrow hat beim Vorfe: Saale Zimmer für 400 
Menſchen in Stand gefebt, und unterhält Diefelben mit 
allem auf eigne Koften, Die Borſe-Geſellſchaft hat zur 
—— der Wohnzimmer auf der Borſe 5000 Rubel 
verwandt.” 


Syanienm 


Die Etoile meldet aus Madrid vom 3o. Decem: 
ber: „Der Commandant der franzoſiſchen Seeſtation 
vor Cadır berichtet amtlih an Die Negierung, daß Die 
franzöfifchhe Fregatte Amazone mehrere au Port: Mahon 
in QDuarantaine liegende hyanifche Schiffe abgeholt, und 
an ihre Beftimmungsorte, Alicante, Malaga und Cadir 
geleitet habe. Vier Darunter famen aus der Havannah, 
und überbraditen 3 Millionen Realen in harten Piaftern. 
— Der König bat befohlen, jenen ſpaniſchen Beamten 
in Südamerika, welde lieber nah Haufe geben, als in 
den, von den Inſurgenten beſetzten Landern dienen woll 
ten, die Neifeloften zu vergüten. — Der Prinz von 
Sachſen beſuchte Diefer Tage, vom Stonige und der for 
migliben Familie begleitet, Das naturbifterifhbe Kabinet, 
wo S“ fonigl, Hoheit vorzüglih dasungebeure Seelett 
des Megateros, nad Berfiherung Der Auffcher das eins 
zige in der befannten Welt, bewunderte.” 


Grtanfreid. 


Am 11. Jänner fpeiste der Prinz von Coburg beim 
Könige. Am 12, ertheilte S" Majeftät einer Deputation 
der Stadt Nheims Audienz, und präfidirte nachher in 
einem Ninifterrathe. 


, „Die Deputirtenfammer feßte am 11. Jänner 
in ihren Düreaur die vorläufige Prüfung der Entwürfe 
* Entſchaͤdigung der Ausgewanderten und zur Herab· 
ſetzung Der Rente fort; indeſſen hatten erſt fünf Buͤreaux 
ihre Commiſſaͤre, jedes Emen, zur endlichen Prüfung 
des erfteren Entwnrfesernannt. — Am 12. Jänner wurde 
in allgemeiner Sitzung die Zulaffung der HH. Dupont 
de Pure und d'Henneſſy ausgeſprochen. Hierauf begann 
Die Discuffion des Geſetzentwurfs über Die Civilliſte. D"° 
Bazire, von H" de Labonrdonnane und General F0p 
unteritüße, verlangte, Daß Die Artikel 4 und 5, wegen 
der Appanage des Herzogs von Orleans, und wegen Der 
Kronungskolten, weldye Letztere ins Budget gehörten, 
von dieſem Gefehentwurfe getrennt werden mochten, Da: 
mit die Kammer denfelben einmüthig wotiren konne. Ale 
diefe Vorfhläge wurden verworfen, und Der Gefehent: 
wurf mit 278 gegen 25 Stimmen angenommen. 
Die Nente ward am 13. mit 102 Fr. 85 Cent. er: 
Öffnet, und mit 202 Fr. go Cent, geſchloſſen. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 25. 





Zeit der Barometer 


Meteorstogifche Beobadtung. Parifer Maß, | Wiener naf. 
Beobadtungen / Hupr Morgens 
vom 23.Jänner. J) 3 Uhr Nachmitit 


10 ihr Abends 





Syanmni 


Die Etoile meldet aus Madrid vom 3. Jänner: 
„Da der König feſt entſchloſſen ift, Die Cireulation der 
verderblihen Schriften , Die während der revokutionären 
Anarbie in feinen Staaten eingeführt worden find, nicht 
zu dulden, auf der andern Seite aber denjenigen feiner 


em 


Untertbanen, welhe Sendungen von dergleidhen verbo: 
tenen Büchern erhalten hatten, keine allzu großen Der: 
luſte verurfahen will, fo ift denſelben mittels cines Eos 
niglihen Deerets die unverzüglihe Wiederausfuhr ders 
feiben geftattet worden, — Einige fpanifhe Brandes, wel: 
de während der Revolutionsjeit von den ihrem unglückli⸗ 
ben Monarchen fhuldigen Pflihten, fo wie von den ib: 
rem Range im Staate gebührenden Rüdfihten nicht ge— 
nug durchdrungen gefibienen hatten, hielten ſich feit der 
Befreiung des Königs von Hofe entfernt. Unter diefer 
Anzahl befand fid) der Herzog von Frias, welchem 3° 
Majeftät jet eriaudt haben, die Drdensdecorationen, 
welche ihm abgenommen worden waren, wieder tragen 
zu Dürfen. — Der ehemalige Kriegsminifter Eruz bat 
von 5" Majeftät die Erlaubniß erhalten, das Gefang— 
nif, worim er bis jeßt in Haft achalten worden, zu vers 
laſſen, und feine Wohnung in Madrid wieder zu bezie— 
ben. — Die Regierung hat dircete Nachrichten ang Yis 
mavom 16. September erhalten, Denen zufolge Dort 
vollkonimene Ruhe herrſchte, und Lebensmittel in Uber: 
flug vorhanden waren; das Faß Mehl toſtete nicht mehr 
als 11 Piaſter. Bolwat war weit von Lima, und in ei⸗ 
ner Yage, die eben keine grofe Furcht einfloßte.” 

Der Konig hat an den HP" Jea Dermudes, 
erfien Staatsfreretär,, folgende Entſchließgung erlaſſen: 
„Auf die Zweifel, die Sie Mir vorgelegt haben, und 
die ſich aeftern in Betreff des Vorſthes im Miriftertak: 
rath erhoben hatten, habe Ich beſchloſſen, daß jedes Mat, 
wenn Der Miſterialrath nicht von Mir präfidirt werden 
wird, Sie den Vorfiß in demfelben zu führen "haben; 
daß binführo Die und Ihre Nachfolger zu Inren Tıteln 
an eines Präfidenteu des Minifterialraths 
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hinzuzufügen haben; daß ſich der Miniſterialrath wenigs 
ſtens zwei Mal in der Woche, und jedes Mal, ſo oft 
irgend ein Miniſter es für nöthig erachten wird, zu vers 
fammeln hat; daß Sie, nach vorläufiger Anzeige an Mich, 
Diejenigen :Perfonen zur Theilnabme an den Berathuns 
gen des Minifterialrachs berufen konnen, Die fie für ans 
gemeifen erachten werden; daß das Confeil jede conftis 
tuirte Dehörde vorrufen kann, um ſich von derfeiben die 
erforderlihen Auffchlüffein Dienſtlachen geben zu laſſen; 
und dafi man in Betreff der Angelegenheiten, welche in 


dem Minifterialrach verhandelt werden follen, Die Bes 


fiimmungen Weines Decrets vom 2. November ıB15 zur 
Richtſchnur zu nehmen hat, vorzüglih, was Die durch 
befagtes Decret Meinem Minifterialrathe verliehene Be: 
fugnif anlangt, ib ale Sachen, welche allgememe Norm 
für die Berwaltungszweige werden fonnen, vorlegenzu 
laffen, und Einſicht von den Vorfhlägen zu allen polis 
tiſchen, militärifhen und finanziellen Ämtern, mit Inbes 
ariff der Vieekönigs⸗ und Generalcapitäns : Stellen, zu 
machen. Jeder Minifter bat Mir für feinen Wirkungs⸗ 
reis die Perfenen vorzuſchlagen, welde er, nad) eingehok 
tem Eutachten Dieines Minifterialrathes zu Bekleidung 
beioater Amter am fähtgften hält. Im Pallaft den 31, 
Decembet 1825, Bom Könige EIRERHERNIG uns 
terzeichnet.“ 

Aus Virtorta wird unterm 2. — berichtet, 
daß General Ordonneau daſelbſt am 31. December ans 
aefommen fei, und Das. Commando der Divifion des 
Ober: Ebro übernommen habe. Die Mumicipalität von 
Mittoria bat dem abgehenden Commandanten Dorfan, 
zum Beweis ihrer Dankbarkeit für Die Verwaltung der 
Provinz Alava, einen Degen mit der Infchrift verehrt: 
„Dem General Dorfay die dankbare Stadt Vıttoria,” 

Spanifhes Amerika, 

Der New: Dort Mercantile : Advertifer vom 15. 
December liefert Auszüge aus mehreten Nummern der 
mericanifhen Zeitung Ei Sol, bis sum 2. November. 
Es geht aus ſelbigen hervor, daß Ende Detober der Der: 
fuch zu einem Aufftand in der mericamfihen Hauptftadt 
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gemacht wurde, aber daf der Commandant, General 
Mora, Mittel fand, die Miffethäter oder Räuber, wie 
fie genannt werden, gröfitentheils gefangen zu nehmen, 
und daß fie nunmeht vor cin militäriſches Tribunal ge: 
Reit werden follen. In Diefer Zeitung (Ei Sol) befindet 
fit) auch eine Nachricht aus Guayaquil vom 28. Sep: 


tember, nad weldier Bolisar jenfeits Huamanga einen- 


zweiten entfheidenden Sieg über die Spanier erfochten 


haben foll, ob abermals über Tanterac, oder über ein, 


Corps das zur Unterftäkung der Canterac’ihen Armee 
abgefandt war, wird nicht gemeldet. 
Weſtindiſche Inſeln. 

Nachſtehendes ſind die zu dem (im geſtrigen Blatte 
mitgetheilten) Berichte der haitiſchen Commifläre gehöris 
gen Beilagen. 

Pe 
Andie HH Eommiffäre der haltifden Re 
gierung. 
Straßburg, den 19. Juni 1824. 

Meine Herren! Ich habe Ihre Ankunft in Frank: 
reich mit vielem Vergnügen erfahren. Die waren bereits 
feit geraumer Zeit angekündigt, und da Sie fo lange 
ausblieben, beforgte ih fhen, daß meine Hoffnung ge: 
tauſcht werden möchte. Ich bin beinahe zwei Monate lang 
in Paris geblieben, um Sie zu erwarten, und mid mit 
Ihnen in Betreff des Eonferenz : Ortes zu verftändigen, 
damit wir uns dahin begeben, und zur Eröffnung der 
Unterhandlung, mit Deren Sie beauftragt find, zu ſchrei⸗ 
ten. Die Geſchaͤfte, welde die Verwaltung meines Des 
partements erheifhen, haben mir kein längeres Verweis 
len geftattet, und ich befinde mich erft feit zehm Tagen 
n Steafburg. Unfere Unterhandlung muß aufs geheimfte 
betrieben werden; dieß if das einzige Mittel, die Zntri- 
guen aller Art zu vermeiden, die ihr in die Quer fom: 
men würden; und wenn wir diefes Geheimniß bewahren 
wollen, fo mäffen wir uns eiligft aus der Hauptftadt zu 
entfernen fuchen. Der H" Prafident Boyer hat dieß wohl 
eingefeben, indem er im vergangenen Jahre die mit fei: 
nen Vollmachten verfehene Perfon nah Brüffel fandte. 
Dieb wäre num jebt ein etwas langer Umweg, und wir 
wärden uns dadurch unter fremde Aufſicht ftelen, was 
alferlei Unannehmlichkeiten haben konnte. Um dieß zu 
vermeiden, bin id mit dem Minifterium übereingelom: 
men, daß ih Sie, auf die Nachricht von Ihrer er: 
folgten Ankunft zu einem Beſuch in Straßburg einla: 
den werde. Hier werden Sie unbekannt , und unfere 
Eommumientionen leicht ſeyn, und ich werde alles aufbieten, 
Ihnen den Aufenthalt daſelbſt fo angenehm, als möglich, 
zu madıen. Ich mache Ihnen daher, meine Herten, die: 
fon Vorſchlag im Namen meiner Regierung, und fpäter: 
bin, wenn man Sie, nad Ihrer Pandung, aus dem 
Geſichte verloren haben wird, werden wir uns Parisnäs 
‚bern konnen, ohne Diefelben Unannehmlichkeiten befürdten 
zu mülten. Ich made Ihnen daher, meine Herren, dieſen 


EEE —— — — 


116 —ñ— — 


Vorſchlag. H" Laujon, der Ihnen dieſes Schreiben 
m S" Germain übergeben wird, wird Sie bis hieher 
begleiten, wo ih Sie mit außerordentliher Ungeduld er: 
warte. Ich hoffe Daß wir endiih dag gute Vernehmen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern und zwar für immer herftellen 
werden, und Diefe Ausficht, ich verfichere Sie, madt mid 
ungemein gläcdiidh. 
Ich bin mit ausgezeihneter Hochachtung, meine 
Herren, Ihr unterthänigfier und geborfamfter Diener, 
Gsmangart. 
. rt 2, 
An die HH. Commiffäre der paitifhen 
Negierung. 
F Paris, den 20. Juni. 1824. 
Meine Herren! Id habe Ihre Zuſchrift, welde Die 
bei Ihrer Ankunft zu S" Germain- an mich gerichtet 
haben, erhalten. Ich kann Sie nur einladen, Sid, wie H" 
Saujon Ihnen vorgefhlagen bat, nah Strafburg zu 
begeben. Sie werden daſelbſt H"" Esmangart finden, 
welcher zur Entgegennahme Ihrer Vorfhlige autorifirt 
ift. Empfangen Ste, meine Herren, die Berſicherung 
meiner volltommenen Hohadtung. 
Der Pair von Frankreich, Minifter 
Staatsfeeretär der Marine und der 
Eolmien: 
Maranis von ElermontsTonnett. 


mr 3. 

An die H9. Commiffäre der baitifben 

Regierung. 
Strafiburg , den 24. Juni 1924. 
Meine Herren! Ich habe Ihre Zuſchrift, womit Sie 
mich unter heutigem Datum beehrt haben, erhalten. Ich 
überfende die Vorfhläge, die Sie mir machen, uns Pas 
ris zu nähern, dem Mmiſter. Unfere Entfernung von 
der Hauptftadt hat, dich fühle ih wie Sie, ihre Unans 
nehmlichkeiten, und ich zweifle keineswegs, daß der Mir 
nifter ſolches anerkennen wird; ich habe ihm eine Ab» 
fürft von Ihrem Schreiben gefendet, welhen ih Be: 
merfungen im gleiben Sinne beigefügt habe. 
Ich ergreife dieſe Gelegenheit ıc. 


Esmangart. 
Mr . 
An die HH. Commiffäre der hattiſchen 
Negierung. 


Strafibnrg , den 26. Juni 1824. 

Meine Herren! Ih erbalte fo eben eine telegraphl⸗ 
ſche Depeſche, die mir meldet, dafı der dem Minifter 
gemachte Vorſchlag, uns Paris zu nähern, fein Hinder 
nif zu finden ſcheint. Ich lade Sie daber ein, Si auf 
den Weg zu maden. Ju Meaux werden wir Halt mas 
ben, und von da aus eine raſche Correfpondeny mit der 
Regierung unterhalten können, Die Aufmerkfamfeit iſt 
abgelenkt worden, und unfere Ankunft wird Niemanden 
befonders auffallen. Dadurch werden wir im Stande 


— 
ſeyn, eine Unterhandlung zu beendigen, die, allem Ans: 
fHein nad, einen glüdlihen Ausgang hoffen läßt. _ 

. I9 bin ic, ö 


Esmangart. 
NS, 
‚An die 99. Eommiffäre der haitifhen 
Regierung. 


Im Schloſſe zu Martroi, den 7. Juli 1825. 
Meine Herren! Ih erhalte fo eben Ihre vom heutis 
gen Tage datirte Zuſchrift mit dem Anliegen, daß ich dem 
Minifterium den Vorſchlag machen möchte, die Unabs 
hangigleit Ihrer Regierung mittels einer Ordonnanz an: 
zuerkennen. Diefes Schreiben habe ih dem Marinemi: 
nifter zugefertigt, und den über Diefen Gegenftand be: 
reits Statt gefundenen Eonferenzen zufolge, zweiſle ich 
nicht, daß wir morgen eine Ihren Wünſchen entfpre: 
chende Antwort erhalten werden. 
Ich wiederhole Jhnen ıc. 
Esmangart. 
Nr 6 
An die HH. Abaefandten der haltiſchen 
Regierung zu Paris. 
. Paris, den 9. Zuli 182/. 
Meine Herren! Jh habe fo eben Ihe vom geftrigen 
Tage datirtes Schreiben erhalten, worin Sie mir die 
Grundlagen und Bedingungen, auf welde Sie einen 
Tractat abzuſchließen ermächtigt find, zur Kenntniß brin: 
gen, namentlich 3) Die unwiderruflihe Anerkennung der 
Unabhängigkeit von Halti; 2) eine Geldentfhädigung zu 
Gunften Frankreichs ; 5) Die Regulirung der wechſelſei— 
tigen Dandelsintereffen und Bortheile. Ich werde Die 
Befehle des Minifters darüber einholen, und morgen 
dürften wir, wieich vermuthe, in den Stand gefeht fenn, 
über diefe erften Fragen eine Eonferenz zu eröffnen. Ich 
wiederhole Ihnen ꝛc. 


@smangart. 
9 7. 
An die HH. Abgefandtender haitifhen 
Regierung. i 


‚Paris, den 12. Bull 182[. 


Meine Herren! Ih habe, wieid Ihnen zu melden die 
Ehre Hatte, S" Exc. dom Marineminifter Ihre mir ges 
madıten VBorfihläge vorgelegt; cs thut mir fehr leid, daß es 
mit unferer Unterhandlung nicht raſcher acht; alleın in 
Diefem Augenblid, wo das Ende der Seflion der am: 
mern berannaht, ift Die Regierung dermaaßen befhäftigt, 
daß es derfelben nicht möglich ift, unfere Angelegenheit 
fo zu fördern, wie fie es wünſchte. In einigen Tagen 
wird fie freiere Hand haben, und alsdann wollen wir 
keinen Augenblid verlieren, um die Sache zu Ende zu 
beingen. Ich wicderhole Ihnen ıc. 

Esmangart, 
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> Neo 8. 

An die HH. Abgefandten der Regierung 

von S" Domingo, : 

Paris, den 3. Auguſt 1826, 
Meine Herren! Die Regierung hat in Folge der 
Conferenz, welche Sie mit S" Ere. dem Marinemini: 
fter gehabt haben, entfhieden, daß, wegen Mangels hins 
laͤuglicher Vollmachten zur Annahme der in dem Ihnen 
mitgetheilten Ordonnanz : Entwurfe aufgeftellten Bedins 
gungen, Die Unterhandlung nicht weiter fortgefeht wer: 
den konne. Ich bedaure, daß fie fein befferes Refultat 
gehabt hat, und ergreife diefe Gelegenheit, um Ihnen, 
meine Herren, Die Verfiherung meiner ausgezeichneten 

Hochachtung ausjudeäden. 
. Esmangart. 

Der Telegraph von Haiti ſchließt dieſe Mit: 
teilung mit folgender Necapitulation: „Im Jahre 
ıBı4 wollte man uns die abfolute Souyerainität 
Franfreihs aufdringen; im Jahre 1816 begnügte man 
fih mit einer conftitutionellen Souverainis 
tät; im Jahre 1821 begehrte man nichts mehr als cine 
bloße Suzeraimität; im| Jahr 1622 bei der Un: 
terhandlung.mit dem General Boye befhränfte man ſich 
auf die von uns bereits früher angebotene Geldent 
ſchädigung alsconditiosine quanon; wie kömmt man 
nun dazu, uns im Jahr 1824 einer äufern HGouverais 
nität unterwerfen zu wollen ? Was ift denn dieſe äußere 
Souverainität? Sie befteht, unferer Meinung zufolge, 
aus zweierlei Arten von Rechten; dem einen, Das ſich auf 
das Protectorat befihränfe, und Diefes bietet man 
uns als Lodfpeife dar; dem andern, welche fih auf die 
politifhen fowohl, als commerziellen Verhältniffe mit 
dem Auslande erſtreckt, und das man in der Folge un: 


-fehlbar geltend machen würde. Allein von welder Seite 


wir aud dieſe Souverainität ins Auge faſſen, fo ſcheint 
fie uns beleidigend oder unferer Sicherheit zuwider; deß⸗ 
halb verwerfen wir fie.” 


Großbritannien und Irland. 


Die amerifanifhen Bergwerfs:Actien waren am 11. 
auf der Londoner Vörſe plöblih, man weiß nit aus 
welder Urſache außerordentlich gefallen; die der einen 
Eompagnie (für Brafilien) gingen in wenigen Stunden 
von 7o auf 42 herab und fliegen dann wieder bis 57 ; die 
anglomericanifdhen fielen von 130 auf ı20 und alle übris 
gen gingen um 5 pCt. niedriger. Inzwiſchen, da dieſe 
Schwindelei nun ein Mal, an der Tagesordnung ift, 
war eben wieder eine neue Geſellſchaft zu Bearbeitung 
der Bergwerke von Chili, mit einem Fonds von ı Million 
Pfund Sterling zufammen getreten. 

Der Eigenthümer des Londoner Courier hat 
von H- Eduard Divper, beftändigem Secretär des ka: 
tholiihen Vereins in Itland, ein Schreiben erhalten, 
worin ihm der von dieſer Geſellſchaft gefaßte Entſchluß 
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bekannt gemacht wird, ihn als einen Verläumder und 
Lügner vor einem Gerichtshoſe Des Landes zu belangen, 
wofern er nicht den Namen des Verfaffers der von ihm 
aufgenommenen ehrenrührigen Artilel angebe. 

Das zu Eude vorigen Sommers ın London nen ent: 
fiandene Blatt Ihe Eclipse, welches ſich ſehr pomphaft 
angekündiget hatte, ift am 31. December v. J. bereits 
mwicder zu Grabe gegangen, 

Rufgland 

Die SH Petersburger Zeitung vom 31, Dee. v. J. liefert 
nun die Rede volftändig, welche derMinifter der Dolfsauf: 
Härung (Admiral Schiſchkow) am 23. Sept. als Anlaß 
feinee Ernennung zum Vorſitz bei der Ober: Schul: Dis 
rection gehalten hat. Der Anfang diefer Nede, Deren 
Schluß wir (aus dem Hamburger Eorrefpondenten) in 
unferem Blatte vom 20, d. M. mitgetheilt haben, lautet 
folgendermaaßen: „SS“ kaiferl, Majeftät haben geruht, 
mid) mit der Ehre des Vorſitzes unter Ihnen zu beklei— 
den, Ich fühle und bedaure es, daß Krankheiten und Hin: 
fälligteit der Jahre meinem Eifer Grenzen feßen und 
mir nicht geftatten, mit jener Lebendigkeit und Schnelle 
ju wirken, mit welcher ich wünſchte, Seinen geheiligten 
Willen zu erfüllen. Aber ih befike in Ihnen, geehrte 
Mitarbeiter, zuverlaͤſſige Gehülfen, und deßwegen bin 
ich feft überzeugt, daf der Mangel meiner Kräfte durch 
Ihren Eifer durdy Das allgemeine Wohl erfeht werden 
wird, hre Arbeiten und Bemühungen werden meine 
Laſt erleichtern, Ihre Sorgfalt und Umſicht meinem 
ſchwindenden Gedachtniſſe und meinen matt werdenden 
Blicken zu Hülfe kommen. Uns ift ein wichtiges Gefchäft 
übertragen: Aufſicht über den Unterricht und die Erzie: 
hung der ruflifhen Jugend. Wir werden Gott und dem 
Vaterlande Rehenfhaft geben mülfen, wenn wir unfere 
Pflicht und Obliegenheit nicht forafältig erfüllen, Die 
Dankbarkeit oder gerechten Vorwürfe der Altern, das 
Glück oder Unglüd ihrer Kinder, bereiten fih, in den 
fommenden Zeiten ihr Urtheil über uns auszuſprechen. 
Wollen wir uns in Gedanken über fehs oder fieben Quin: 
guennien hinaus verfehen, und im Geiſte einen Blick auf 
die Folgen unferer Handlungen werfen? Da werden 
wir eine große Anzahl von Männcen indem weiten Im: 
fange von Rußland gewahr, von Denen einige im Felde 
dienen, andere zu Gerichte fihen, und wieder andere in 
verſchiedenen Ämtern und Geſchäften ſtehen. Alte find 
fie in ihren jungen Jahren von Männern unterrichtet 
worden, die fih unter unfrer Aufſicht befunden haben, 
Die Lehren wirken im zarten Alter auf Den menſchlichen 
Verſtand, die Zitten und die Seele, gleih den für Die 
förperlicye Geſundheit beilfamen oder fhadlihen Saäften, 
und verbleiben oft unausloſchlich bis zum hochſten Alter, 
Wenn alfo Die Jugend, die in einer Menge von Schu: 
on erzogen wird, durch unſere Sorgloſigkeit mit gewiſſen 
Maͤugeln und Fehlern aufwaͤchſt und heranreift; wenn 
Me, nicht beſeſtigt in Andacht gegen Gott, im Ergeben: 
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heit gegen den Monardhen und das Vaterland, in Liebe 
zur. Wahrheit, in Gefühlen der Ehre und Menfchenliche 
angeltedt wird durch falſche Vernünfteleien, ſchädliche 
Phantafien, aufgeblafenen Stolz; und verderblihe Eigen⸗ 
liebe, Die den Menſchen in den gefährlichen Jretbum 
jicht, zu glauben, daß er in der Jugend ein Greis ift, 
und die ihn Dadurch in feinem Alter zum Kinde madıt; 
wenn, fage ich, ähnliche Sorglofigkeiten in Schulen ge: 
duldet, und zur Abwendung derfelben nicht alle mögliche 
Maaßregeln genommen werden, wie viel Unheil muß 
dann in der Folge der Zeit dadurch nicht entitehen, fo: 
wohl bei den Kriegsheeren, als in den Gerichtsbehorden, 
fowohl in der Erfüllung jeder Prlihten, als im Schooße 
der Familien und überhaupt für Die ntereffen Des ge: 
meinen Lebens! Die Wilfenfhaften, die den Verſtand 
ſchaͤrſen, gereihhen ohne Religion und ohne Morulität 
nicht zum Volkswohl. Sie find eben fo nützlich beieinem 
gutgeſinnten Menfhen, als ſchädlich bei einem ſchlecht— 
gefinnten; denn fie dienen ihm zum Mittel, Die ın ihm 
durch Leidenfchaften rege werdenden Triebe bequemer in 
Vollziehung zu bringen, und Diejenigen zu verführen, 
Die, ohne feine binterliftigen Rathſchläge, in ber Ein: 
falt ihrer Seele und ihres Herzens gut geblieben wären.” 

Berliner Blätter melden aus HS" Prtersburg vom 
4. Jänner: „Die ſchöne marmorne Statue, Chriſtum 
voritellend, von Danneder, ift bereits vor einigen. Wo 
hen in der kaiferlihen Schloßkapelle zu Zarskojeſelo 
aufgeftellt.* — Fortwähreud gehen für das Zuſluchtshaus, 
welches die Kaiferinn Mutter für die Kinder, die ihre 
Altern durch die Überfhwernmung verloren haben, ertich⸗ 
tet bat, fo wie bei der Unterftüßuugs : Comic? zahlreiche 
Beiträge ein. Der Oberſt von Preotemfin hat 6000 Nu: 
bel, ein Dauer Namens Sergius Grigorief 100 Rubel, 
der niederländifhe Conful 270 Arſchinen feinen Kattun 
und acht große Shawls eigener Fabrik eingeſchickt. Der 
Kaufmann Sercbriatof hat für 5000 Rubel Bauholz 
und der Kaufmann Vilks hundert DBettdeden geliefert. 
Ein Beamter der zehnten Klaſſe, Awanof, bat auf feine 
eigene Koften alle den 19. November erteunfene Dürf 
tige, Defjaleihen alle Leihen, die man nicht wieder er⸗ 
kannt hat, beerdigen laſſen. Ein armer Mann, Der ſich 
nicht genannt bat, und welder berechtigt war, einen 
verfekten Pelz unentgeldfih aus dem Leihhauſe zurück⸗ 
jufordern, har Daraufzu Gunſten eines Dürftigeren Mar: 
nes großmüthig Verzicht geleiſtet. Der beim Jollamte 
angeRellte Rath Smirnof it zum Ritter des Wludimit: 
Drdens vierter Klaffe ernannt worden, weit er 27 An 
beitern Das Leben gerettet. linter den kürzlich bier ange 
fommenen Beiträgen zur Aufhülſe der durch die ber: 
ſchwemmung Verarmten, befanden fi auch 10,000 Nu: 
bei von den Gebridern Rothfchild ans Wien. — Die 
hiefige franzoſiſche Geſandtſchaſt bat den Artikel, werben 
das Journal des Devats über die Details der eben 
ſchwemmung geliefert hat, und der fo geſtellt war, als 
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ſei er durch Die Geſandtſchaft mitgetheilt, für ungegrün— 
det und irrig erklaren laſſen. — Unter den, vom 5. bis zum 
21.9, M., zu Kronftadt angefommenen 24 Schiffen be 
fanden ſich auch zwei aus Amerika zurückkehrende ruſſiſche 
Kriegsſloops, die nichts als naturhiſtoriſche Gegenſtände 
geladen hatten.“ 


BSrantreid. 

Am 32. Jünner überbracdhte der Minifter Baron Da: 
mas dem Könige Die Durch den Telegraphen von Lyon ac: 
kommene Nadyriht von dem Tode Kerdinands IV. So: 
gleih wurde damit ein Kurier nah Rosny an die Her: 
zoginn von Deren, Tochter des neuen Königs abgefertiat, 
und der Dauphin mit feiner Gemablinn begab fi ins 
Palais ronal zur Herzoginn ven Orleans, Tochter des 
Yerewigten, und Schweſter des neuen Königs. 

Der am 4. d. M. indie BPairstammer gebradte 
Gefeßentwurf über die Verbrechen ver Sceeräuberei 
(piraterie) und des Un ter ſchleifs zur See (bat⸗— 
terie) enthält unter Drei Titeln folgende hauptſächliche 
Beltimmungen. Im Titel l. Für Sceräuber wer: 
den erflärt: 3) alle Individuen, Die zur Mannſchaft ie: 
gend eines bewaffneten Schiffs oder Fahrzeugs gehören, 
mweldyes ohne Paß, Mannfhafts : Derzeihnig, Coms 
miffion oder andere zur Feltftelung der Geſetzmäßigkeit 
der Expedition gereihende Documente fährt; 2) jeder 
Befchlshaber eines bewaffneten Seeſchiffs oder Kahrjeugs, 
weldes Commiflionen von zwei oder mehreren verſchie⸗ 
denen Mächten führt, nicht minder auch 5) alle Indivis 
öuen, Die zur Mannſchaft eines franzöfifdien Seeſchiffs 
oder Fahrzeugs gehören, weldes mit bewaffneter Hand 
Arte der Plünderung oder Gewaltthätigkeit gegen fran: 
zoͤſiſche oder einermit Frankreich nicht im Kriegsſtand be: 
findliben Macht angenorige Schiffe begehen; 4) ale 
ndividuen von der Mannfhaft eines fremden See— 
ſchiffs, welches außer dem Falle eines erklärten Krieges 
und ohne mit deffaltfigen Briefen oder regelmäßigen 
Eommiffionen verfehen zu ſeyn, Die vorgenannten Acte 
gegen franzöflfhe Schiffe, Deren Mannfihaft oder Ba: 
dung begeht; 5) der Capitän und Die Offiziere eines 
jeden bewaffneten Fahrzeugs, welches unter anderer Flag: 
gt als des Staats, pon dem es Commiffion hat, Feind: 
feligkeiten gegen Franzoſen, Verbündete oder Neutrale 
begeht; ferner auch 6) ein jeder Franzofe oder in Frank⸗ 
sch Naturalifirter, der, ohne foniglihe Genehmigung 
Eommiffion von einer fremden Made zur Befehligung 
eines in See gehenden bewaffneten Fahrzeuges über: 
nimmt; 7) alle Granzofen oder Naturalifirte, Die, nad: 
dem fie, obfhon mit Genehmigung Des Königs, von 
einer fremden Macht Commiffton zur Befehligung ei: 
nes in See gehenden bewaffneten Fahrzeugs erhal: 
ten haben, gegen franzöſiſche Schiffe Feindſeligkeiten 
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ausüben. 8) Alle zur Maunnſchaft irgend eines Fahre: 
jeugs gehörige Individuen, welde mit bewaffne: 
ter Hand räuberifhe oder gewaltthätige Handlungen 
auf der Küfte won Frankreich oder franzoſiſcher Bell: 
bungen begehen; ferner 9) alle Individuen der Manns 
ſchaft eines franzofifhen Seeſchiffs, welche fib duch 
Betrug der Gewalt desſelben bemächtigt, oder Das: 
ſelbe Seeräubern oder dem Feind in Die Hände liefert. 
Mas Die Beltrafung anlangt, fo beftcht foihe in dem 
Ralle des Artikels ı und 2 in lebenswieriger Jwangsars 
beit für Die Gapitäns und Dffiziere und im Falle ı in 
jeitliher Jwangsarbeit für die Mannihaft; in den zu 
3, 4 und 5 angegebenen Fallen in lebenswieriger Jwangss 
arbeit für Offiziere und Mannſchaft, wenn nämlich bei 
Den Oewaltehätigkeiten Niemand getodtet oder yerwuns 
det worden ; lekteren Faus aber in Der Todesftrafe. In 
dem zu 6 bemerften Falle findet Iebenswierige Awangss 
arbeit Statt, in dem zu 7 angegebenen aber Todesstrafe, 
eben fo auch ın dem zu B angegebenen werden, wenn bei 
der Gewaltthätigkeit Jemand verleht oder gar getodtet 
worden, fowohl Dffisiere «ls Mannſchaften ohne Unter 
fdyied , mit dem Tode beftraft; hat cine Todtung oder 
Berleßung nicht dabei Statt gefunden, fo erleiden nur 
die Offiziere Todesftrafe, Die Mannſchaft aber lebens: 
wierige Zwangsarbeit, Ein Gleiches gilt in Auſehung der 
zu g bemerften Fällen. Nah dem Titel 11,, der von 
dem Betrug der Schiffer handelt, fol jeder Capitäin, 
Here, Patron oder Pilot, der mit der Führung eines 
Handelsſchiffes beauftragt ift, und foldies in betrügers 
ſcher Abſicht Scheitern oder auf irgend andere Weife zu 
Grunde gehen läßt, Todesftrafe erleiden, und jeder Ca: 
pitän, Herr oder Patron, der in betrügerifher Abſicht 
die Ladang oder einen Theil derfelben ins Meer wirft, 
falſchen Lauf nimmt oder zur Confiscation des Schiffes 
oder deſſen Ladung Anlaf gibt, mit lebenswierigerJwanges 
Arbeit belegt werden, Der Titel IN, handelt von der 
gerichtlihen Verfolgung der in Frage ſtehenden Verbre— 
den und von der Eompetenz. Sofern das Schiff aufges 
bracht oder die der Seeräuberei beſchuldigten Perfonen 
verhaftet find, fol die Unterſuchung von Dem Seetribu⸗ 
nal des Hauptorts des Arrondiffements, ın Deilen Haftır 
Schiff oder Mannfhaft gebradt worden, erfolgen; in 
allen anderen Fällen follen die Seetribunale von Toulon 
oder Breft Die Unterfuhung führen, je nachdem dich 
Verbrechen Dießfeits oder jenfeits Der Meerenge von Gis 
braltar begangen worden ift. 

Die gegenwärtige Bevölkerung von Frankreich be: 
trägt 30,452,191 Seelen. Das Nord : Departement zählt 
die meiften (905,764) , das des Allier (121,418) Die wer 
nigften Bewohner. Das der Vogeſen (357,727) ſtehet 
der Durchſhnittszahl, welche auf jedes Der Bn Departr: 
ments fonımt, am nächſten. Die diefjährige Ausbebung 
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von 60,000 Mann iſt der fünfbundertfte Theil der See: 
lenzahl. Das Departement der Seine (wozu Paris ge: 
hört) muß 1619 Mann liefern. 

Die Rente ward aut 24. mit 102 fr. 55 Cent. eröff: 
net und geſchloſſen. 


Königreid beider Sicilien. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie berichtet 
aus Neapel unterm 5. Jänner: „Sobald der Tod des 
Königs am 4. Jänner durch eine von H- ©. Pigna: 
telli, Spndicus der Stadt und Beamten des Civil 
Etats des königlihen Haufes aufgenommene Acte confta: 
tirt war, begab ſich der interimiftifche Präfident des Mi: 
nifterrathes, v. Medici, zum neuen Könige, und über: 
reichte ihm das eigenhändige Teftament des verftorbenen 
Königs vom 6. Februar 1822, nebft einem Codieill vom 
4. Nwember 1824, welche fogleih eröffnet, und im 
Staatsrathe verlefen wurden. Hierauf legte der Juſtiz⸗ 
minifter in Begleitung des Fürften von Campofranco und 
zwei andere Stantsräthe sc. in den Gemädern des Ber: 
ſtorbenen die Siegel an. Der König begab fih mit der 
gefammten Eönigl. Familie nad dem Luſtſchloſſe Capodi: 
monte, wohin cr auch die Witwe des Verftorbenen, die 
Herzoginn von Floridia , zu fommen einlud, und wo er 
am 5. des Morgens Staatsrath hielt, Theater, Boͤrſe 
und Gerihtshöfe find geſchloſſen, 
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Großherzogthum Toscana, 


Die Florentiner Zeitung vom 11. Jänner meldet, 
daß Ihre kaiſerliche Hoheit die Frau Großherzoginn fid) 
im fiebenten Monate Ihrer Shwangerfhaft befinde. 





Wien, den 24. Jänner. 


Ss“ Ef. Majeftät haben mit alferhödhfter Entfhlie: 
fung vom 28. December v. %., den Tyroler Gubernial: 
Concepts « Practicanten, Alfred Grafen v. Stollberg, 
zum überzähligen Kreiscommilfär altergnädigft zu ernen: 
nen gerubt. 





Am 24. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95% 5 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100fl. nEM. —; 
detto . detto vom. ı82ı, für 100 fl. in EM. 131); 
Wiener Stadtbanco:Dblig. zu 2’, pEt. in EM. 55; 
Eonvent. Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1170 in EM, 





Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pitat. 
—— —— —e — — — — —ñ — s —— 


Sdhaufpiele 


K. 8. Burg: Theater. 


Heute: Der grofmüthige Ontel. — Eins für Zehn. 
— Nummer 117. 


Morgen: Die eiferfühtige Frau, — Eins für Zehn. 
Nummer 777. 


- K. 8. Kärnthnerthar⸗-Theater. 
Heute: Semiramide, 
8. K. privil, Theater an der Wien. 
Heute: Die Fee aus Frankreich. 


RK. privil, Leopoldftädter: Theate® 


Heute: Der blöde Ritter. 
Morgen: Aline. 


KK. peivil, Jofephfädter: Theater. 


Heute: Der Berggeiſt. — Der reihe Künftler und 
der arme Millionär, 


Morgen: Die kurjen Mäntel, 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Am Eomptoir des öfterrei 
fleinen Romanen, : 
Delinpapier, elegant cartonirt, 48 kr. EM. 


ifhen Beobachters iR von der neueften Damenbibliothef, einer Sammlung ven 
ovellen, Mahrchen, Erzählungen ıc., das fehjehnte Bändchen erfgienen. Auf 
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Orherreicifger Beodaßter. F 


we den 26. Jänner 1825. 


j 











Zeit der 
Meteor ologiſche Beobachtung. 


‚ Besbadhtungen ) udr Mor. 


Barometch 
YParifer Maß. | Wiener Waf. 


h BuHr Morgens. 
vom 24.Jäuner, } 3 Uhr Nachmitt. 


10 Ubr Abends. 


Großbritannien und Artand. 


er König war am ı2, Nachmittags von Windſor in 
Sonden angelommen. 





Im katholiſchen Verein zu Dublin wurde am 30. 
v. M. wie gewohnlich Bericht von dem, was an Beitra⸗ 
gen zu den Zwecken des Vereins Die Woche über einge: 
.gangen war, eritattet.. Die tatholiſche Geiftlichfeit zu 
Thurles hatte fhriftlich den Beſchluß vorgefhlagen, daß 
kein Beitrag von Mitgliedern irgend eines geheimen Ber: 
eins (Whiteboys, Nibbonmen u. dgl.) oder die durch 
ſchlechtes Benehmen befanut wären, angenommen würde. 
H" D’Eonnell fagte, er habe die Freude, anzeigen zu föns 
nen, daß nad allen Berichten aus dem Innern das Dolf 
entſchloſſen feine, fih zu keinen gefegwidrigen Schrit⸗ 
ten ferner mehr binreiffen zu laffen und daß es wider 
Berleitungen von Aundfhaftern oder aufreikenden Ayen: 
ten auf feinee Hut fei *). Das verbreitete Gerüdht, daß 
fürzlidy 1600 Auſtührer bei Roserea erſchienen feien, er: 
£lärte er bier öffentlich für cine Lüge. Das einzige, was 
‚deu Kasholiten Schaden bringen fonnte, würde die Wie: 
derentſtehung von Unruhen, es fei von welcher Art es 
wolle, feyn, und es werde unmöglich bleiben, Die Eman⸗ 
eipation zu erlangen, wenn das Volk wicht ruhig den Ge: 
fegen unterthan bleibe. H"* Sheil bielt eine lange, Rede 
über die Vortheile der Sendung , welche der Verein vor⸗ 
‚gehabt, nad England zu ſchicken, und die nun beider 
durch Die. gerichtliche Belangung des H°" O' Conneil auf 
einige Zeit aufgehalten werde. (Die Losfpredung des 
9" D’Eonnell von der gegen ihn erhobenen Klage er: 
folgte befanntlich erſt am 1..d. M.) Er behauptete, die 
Katholiken gehörten zu Den treueften Unterthanen S" 


—r C — — —ñ —ñ — — — — — — — —— 
) Man liest in neueren iriſchen Landzeitungen, daß 
in einzelnen Diſtrieten Brandſtifter wahrgenommen 
worden, Die in der Gegend unbekannt feien und ab: 
geſchickt ſchienen damit man den durch fie angerid)s 
teten Schaden anf das, niedere katholiſche Volt bein: 
zen Löune. 






‚ Innerer | 











Thermometer. 
“ufßerer 






Majeftät und hätten nichts als den friedlichen Bwed ihrer 
Emancipation im Auge, 


Der fatholifhe Verein zu Dublin hat am 8, Jans 
ner eine feierlihe Sihung gehalten. Dief war die erfte 
feit der Freifprehung des H" D’'Connell, Als der: 
felbe in der Verfammlung erfhien, erſcholl lauter Sur 
bel und Beifall von allen Seiten. Gr verlangte zu fpres 
hen, und bezeugte feinen Glanbensgenoffen den wärm» 


ften Danf für die vielfältigen Bewrife von An haͤnglich⸗ 


keit, Die ſiſe ihm gegeben, fo wie der proteftantiichen Ins 
ty für ihr biederes Benchmen bei feinem Proscfie. „Aber, 
meine Herren, fügte er hinzu, unfere Verfolger hatten 
es nicht ſowohl auf mid, als vielmehr auf den gefamm: 
ten katholiſchen Verein gemünzt. Wenn fie übrigens 
meine Perfon zu ihrem erfteir Opfer erfohren haben, Iſo 
bin ich ftolz darauf, uyd ich fordre Diefe Ehre and fers 
ner. Laſſen Sie uns auf neue Angriffe gefaßt ſeyn! Ih 
habe Kenntnif von einem Argument erhalten, deſſen 
man fih als mächtige Waffe gegen’ uns bedienen will, 
Denken Sie Sich, daß es Leute gibt, die in einem fol: 
den Grade von Fanatismus unmd'Hafß verblendet find, 
daß fie nicht erröthen, ſich Der allerabgeſchmackteſten Na: 
bulifterei gegen ung zu bedienen. „Eute Verein, fügen 
„ſie, iſt zwar nicht gefegwidrig, allein er ift ver 
„laffungswidrig.” Man droht uns mit dem Bann— 
firahl des Parlaments; was kann uns aber dieſes ame 
haben? Wenn es uns zu Verlaffung dieſes Saales zwingt, 
gibt es feine Steine in Jrland mehr, um einen andern zu 
bauen? Wird man uns unferes Namens wegen anfechten ? 
Wohlan! wir werden uns, werm man will, katholnches 
Burcan , Eomitd oder Directorium nennen; fo Lange 
wir ımter einem fo ſchweren Drucde leiden, werden aus 
der Beichaffenheit Diefes Zuftandes der’ Dinge ftets Vers 
eine irgend einer Art entftehen, im denem wir gemein: 
ſchaftlich über unſere Drangfale feufjen, und über die 
Mittel, denfelben ein Ende zumachen, Rath pflegen wer: 
den. Mögen aber nie Aufruhr und Empö— 
rung unſern Herzen nahen. Was mid bereite, 
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fo erklaͤre ih, Daß ich der Perſon unferes Königs Georg 
IV. von ganzer Seele ergeben und zugethan bin. Ich habe 
das Thun und Laffen dieſes erlauchten Fürften während 


def ganzen Zeit Seines Aufenthalts unter uns forgfäl:' 
Aa beobachtet ; alle Feine Worte, ale Beine Handlungen 


verrathen ein edles und großmüthiges Herz. Wir Dürfen 
alles von einem Könige erwarten, der in einer neulichen 
Proclamation an die Hannoveraner *) erklärte, daß die 


Verſchiedenheit des Eultus Eeine bürgerlihe Scheidewand 


swifhen Seinen Unterthanen fenn fole. Warum follten 
wir, unglüdlihe Jrländer, weniger gut, als die andern 


Kinder unfers gemeinfhaftlihen Vaters behandelt wer: 


den ?” Die Rede ward öfters von einhelligen Beifalls: 
bezeigungen unterbrochen. AH" O'Connell geendet 
hatte, wurde er von allen Anweſenden umringt und mit 


Gluͤcwunſchen überhäuft, 


Ein Londoner Blatt (der British Traveller) 


vom 10. d, M. äußert fih über die tollen Schwindel: 
- fpeceufationen in den amerifanifhen Bergwerfs : Actien 


folgendermaagen: „Selbft die weiland berüchtigte Süd: 
fee: Blafe (South-Ses Bubble) ‚bot, zur Zeit ihrer 
größten Hohe, keine ſolche Scene tollen Treibens und Drän: 
gens Dar, als jet mit dem graffirenden Bergwerls-Be— 
arbeitungs : Gefellfhafts : Fieber der Fall il, Am Sonn: 
abend (den 8,) wurden die Action der Real del Monte- 
Minen, auf welche 70 Pfund bezahlt worden, zu 1250, 
fase zwölfbundert funfzig Pfund vertauft!! 
Heute ſtanden fie su 1600 Guineen und waren ſehr ge: 
ſucht. Ein edler Graf, welcher den weifen Euntſchluß 
faßte, zu realifiren, fol, wie man ſich erzäblt, am 
Sonnabend 110 Action, das Stüd zu 1500 Guineen, ver: 
tauft baben. Wenn dich wahr (8, fo bat ein Edelmann, 
welcher bereits einer der geoßten Lands und Geldbefiser 
des Königreichs ift, einen reinen Profit von ungefähr 
230,000 Pfund eingefadt! Und welden Tafhen wer: 
den diefe ungeheuren Summen entlodt? Denen dis 
leichtglaubigen Theiles des Publicums, welde über Die 
durch Den blühenden Zuftand des Landes herbeigeführte 
Herabichung der Zinfen der Staatspapiere feufzt, und 
daher aeneigt ift, fi in eine Speeulation, welche mit 
Zug uud Rest verrüdt genannt werden Darf, einzu: 
laſſen. Die Bantiers erhalten aus allen Theilen des Lans 
des Aufträge, Gelder indiefen Shwindelcien anzu: 
legen, welche früher oder fpäter die Habe von Zaufen: 
den verfihlingen werden, Die ih nun Dur Flimmern: 
de Viſionen, einzig und allein der Bewohner eines gc: 
wiffen großen Haufes in S' Gcorge Fields (des Jrren: 
Haufes) würdig, taͤuſchen laſſen. Die handelnden Per: 
fonen auf dem Blafenmarfte konnen füglich in zwei Klaf: 
fen eingetheilt werden, — in FJüchſe und Bänfe— 
die erſtern treiben die Blafe in die Hohe, nach welcher 





*) Vergl. Dfterr. Beob. vom 30, Der. v. J. 


dann die letztern mit der, ihrem Geſchlechte eignen, dum⸗ 
men Gefraͤßigkeit fhnappen. Zu welcher Ausdehnung diefe 
Blaſen noch angeſchwellt werden Dürftentäßt ſich ſchwer 
errathen; daß ſie aber in der Folge laben müffen, ift 


unvermeidlich, und in irgend wel en Händen müf: 


fen fie ſich in dieſem fatalen Augenblicke befinden. Wenn 
fi) das vergwsifelte Spiel mit diefen trügerifhen Pro: 
jeeten bloß aufdie Stodjobbers und Bieferungs: 
Speculanten befcheänkte, fo würde die. Sache für 
das Publicum wenig zu bedeuten haben. Allein die er: 
fen Bankiers, Käpitaliften, Kaufleute, und unfer geld⸗ 
reiher Adel, alfe müt einander blafen ins Rohr, und 
fühlen, wenn fle die Blafe zu gehörigen Dimenfion auf: 
getrieben haben , nicht den leiſeſten Serupel,. die 
Taſchen des leihtgläubigen Publıcums auszulee: 
ren. Landleute, welde den. Namen von. bedeutenden 
Bankiers und Kaufleuten aufeinem Profpeetus prangen 
ſehen, folgen, gleich Scrafen ‚über einen Jaun, und ha: 
ben gar feinen Argwohn, Daf Die Urheber des Planes 
die erften find, welche davon Taufen und nad einer Präs 
mie hafdıen. Gibt es denn Feine warnende Stimme, 
welcher das Bolt — vorzüglih Das entfernt von Dir 
Hauprftadt lebende — Gehör verleiken wit f* 

Ein Schreiben aus Lotrb on vom 8. Jänner (in dee 
allgemeinen Zeitung) fagt: „Ein unangenchiner Umſtand 
für unfere Regierung ift der Krieg gegen Die Birmanen. 
Man verfübert, Die brittifhen Truppen hätten Ranguhn 
verlaffen müffen, und die angeordnete Vermehrung der 
eingebornen Teuppen in Indien, fo wıe Die Werbung 
in England, machen es nur zu gewiß, daß jener Krieg 
eine ernfthafte Wendung genonmen hat, Man tadelte 
aleidhy Anfangs das Unternehmen auf Ranguhn, und 
wunderte fi, daß Der Generalgouverneur nicht dage⸗ 
gen Affam, Kafdıar und Arracan, lauter neuerlich eroberte 
Provinzen, welde das Joh Der Birmanen mit Unge— 
duld tragen, mit Nachdruck angegriffen hat. Vielleicht 
muß man zu diefem Plane zurüdfehren. In Indien ging 
das Gerücht, die Birmanen hätten den Rundfhid Ging, 
welcher befanntlih in Cabul ıc. ein furdtbares Neſch 
gegründet, gegen die Engländer aufjuregen gefucht, wie 
es aber damals noch ſchien, obne Erfolg. Aber auch bier 
ift für den Ausgang nichts zu fürdten. Wenn Gmgland, 
während Des eriihöpfenden Krieges mit Napoleon, Die 
mädtigften Stasten im Indien gu unterwerfen vermoch⸗ 
te, fo darf es mitten imallgemeinen Frieden, nichts von 
den Dirmanen fürdten. Es wird fib am Ende zeigen, 
daf man den Krieg nicht mit hinlänglichem Nachdruck 
angefangen, und Daß Aranfheiten mehr Nachtheil ge: 
bracht als der Feind; dDefwegen aber Dürfte der Kampf 
fid) doch in Die Länge ziehen. Die Verbindung zwilten - 
Sincapore, Siam und Cochm-China ſcheint ſich jährlich 
zu vermehren; es waren im April bereits eine Menge 
Schiffe von Hun, Bankok und Saigun, mit Landespro⸗ 
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dueten dort angekommen. In einem der Lehtern befand 
fih der als birmanifher Gefandter nah Codin: China 
abgeichickt gewefene Bibfon, in Begleitung von mehre⸗ 
ten Cochin⸗Chineſen, welche ihn nad Ranguhn zurüds 
begleiten ſolten. Die Abſicht feiner. Sendung fol gewe⸗ 
fen fenn , die Codin : Chinefen zu einer Verbindung ge: 
gen Siam zu bewegen; ein Plan, welder feit Dem mit 
den Engländern eingetretenen Kriege, notbwendig auf: 
gegeben werden mußte. Ein franzöfifhes Schiff hatte vor 
Kurzem in Eodin: China 3000 Flinten zu 7 fpanifden 
Thalern das Stüd verkauft, und war dafür mit einer 
Ladung Zuder zurüdgefehrt. Ein englifhes Schiff hatte 
Dagegen in Siam gute Gelhäfte gemacht, und die dor: 
tige Regierung fol fih bei Diefer Gelegenheit fehr aut 
berommen haben. Der König von Codin: China batte 
ein Schiff von 6 bis 7oo Tonnen nach emem franzöfifchen 
Mufter banen laffen, und es zu einer Reife in die Straße 
von Malacca beftimmt, er fonnte aber keine Offiziere 
und Seeleute finden, Denen er es anzuvertrauen wagte. 
Die Eohin : Ehinefen: find fo ſchlechte Seeleute, Daß fie 
quf einer Fahrt, welche ein engliſches Schiff in ſechszehn 
Tagen macht, 40 Tage zubrachten. Gewürze jeder Art 
waren aufgefiblagen,. weldes man der Abtretung vom Su: 
matra an die Holländer jufchrieb, welche, wie man glaubt, 
entſchloſſen find, ihr altes Ausſchliefungsſyſtem wieder 
geltend zu macden.” 

im Laufe des vorigen Jahres; wurden 2460 Indivi⸗ 
duen in Der DId: Bailey vor Gericht geftellt, und von 
Diefen 251g ſchuldig befunden. Bon diefen fo ſchuldig bes 
fundenen wurden 149 zum Tode verureheilt, und von 
Diefen nur 11 bingerichter, nämlich: fir Mord a, für 
Schießen in der Abſicht um zu tödten 2, für Ausgeben 
falſcher Banfnoten ı, für Einbrud oder gewaltfames 
Dfinen von Schloffern 3, für Nachmachen von Hand: 
fhriften 2, für Stehlen in Wohnhäufern ı, für Stra: 
Benraub 1. Die Zahl der Dingericpteten im vorigen Jubre 
iſt die Bleinfte, die vielleicht je bekannt gemacht wurde, 
denn es erlitten Die Todesftrafe im Jahre 3818 25, im 
Jahre ıBıg 25, im Jahre »820 45, im Jahre 1621 35, 
im Jahre 1822 23, im Jahre 1823 ı8 und ım Jahre 1824 
nur zꝛ. In 7 Jahren wurden Daher von 2147 zum Tode 
Berurtheilten nur 176 hingerichtet. Es verdient noch bes 
merkt zu werden, daß von den 2460 Indwiduen, welde 
im Laufe Des vorigen Jahres im Gefänaniffe der Old⸗ 
Bailey ſaßen, nur ein einziger daſelbſt an Krankheit ge: 
ftorben if, ein Umſtand, der den Ärzten jenes Etabliſſe⸗ 
ments viel Ehre madıt. 

Es iſt fiber, Daß die Regierung befchloffen hat, eine 
kweite Expedition nad Dem Innern von Afrilka abzufens 
den, um Den Lauf des Niger zu erſorſchen. Sie wird 
vom Capitän Laing geleitet werden, Der zu Sierra⸗Leone, 
unter den Defeblen des Generals Maccarthh diente, und 
aus ſechzehn Mann, nebftzwei Redacteurs zur Abfallung 
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der Berichte te. beftchen. Der Capitän Laing verfprihe 
fih große Vortheile aus den Localfenntniffen eines Ve: 
gers zu ziehen, der in feinen Dienften ftebt. Die Regie: 
sang fihert diefem Schwarzen einen Lohn von 50 Pf. 
St. zu, ferner eine Gratification von 500 Pf, St. bei 
feiner Rückkehr und eine Penfion von 200 Pf. St. für 
feine übrigen Lebenstage. Der Capitän Laing ſelbſt vers 
langt für den Augenblid nichts; erft nah volbrachter 
Sendung ſtellt er es der Behörde anheim, feine Mühe 
su belohnen. 

Man fhreibt aus Corfu, daf Lord Guilford, der 
Stifter und Kanzler der Joniſchen Univerfität, im Pal: 
lafte in Der Kleidung wie Socrates erſchienen fei, 
und nad feiner Vorſchrift die Profefloren und Studens 
ten fih altgriechiſch Eleideten und täglid fo in den Stras 
Ben zu ſehen ſeien. 


Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerika, 


Botfhaftdes Präfidenten. 
(Bertfesung.) 

„Unfer Handelsverfehe mit Shweden ift, durch 
Tractat, und mit Rußland, den Niederlanden, 
Preußen, den freien Danfes Städten, dem Her: 
jogthbum Oldenburg und Sardinien beiderfeits 
durch innere Anordnungen, gegründet auf gegenfeitige 
Uebereinkunft zwifchen den refpectiven Regierungen, auf 
den Fuß volltommener Reeiprocität geſetzt worden.” 

„Die Grundfäge, worauf die Handels: Politik der 
vereinigten Staaten beruht, fhreiben ſich von fehr lange 
ber. Sie find wefenelih mit denjenigen verknüpft, wor 
auf die Erklärung ihrer Unabhängigkeit beruhte, und 
verdanken ihren Uriprung den erleucdhteten Männern, 
welde in jener wichtigen Epoche ſich an der Spike unfes 
ter Angelegenheiten befanden, Sie find in dem erften 
Handels: Tractate der vereinigten Staaten mit Feantreih 
vom 6. Februar 1778 entwidelt, und glei nad Been⸗ 
digung ihres Revolutions : Kampfes ward eine formliche 
Eommiffion zur Unterhandiung von Dandelsverträgen 
mit allen europäiſchen Mächten nicdergefeht. In Dem ers 
ften Tractate der vereinigten Staaten mit Preußen, wel 
her von dieſer Commuffion unterhandelt wurde, findet 
man Diefe Grundfäge Elar und deutlich ausgefprochen. 
Die Eongrefacte vom 3. März 1815, weldye unmittelbar 
nad) Der Wiederkehr des allgemeinen Friedens erlaffen 
wurde, war eine neue Cinladung an Die auswärtigen 
Nationen, unfere Handelsverhältniffe mit denfelben auf 
der Baſis einer freien und gleihen Recıprocität zu ges 
falten. Diefer Grundſatz ift in allen feitdem erlaffenen 
Eongecfacten und feit Diefer Zeit gepflogenen Unterhands 
lungen hertſchend geworben.” 

„Eine Convention zur Deilegung wichtiger Fragen 
in Betreff der Nord: Wefttüft Fdiefes Contis 


’ 


nents und der fie umgebenden Gewäſſer, it zu S" Pe: 
tersburg abaefhloffen und unterzeihnet werden. Cie 
wird unverzäalih dem Senate jur Ausübung feiner ver: 
faffungsmäßigen Autorität in Betreff der Ratification 
derfelben vorgelegt werden. Wir Dürfen nicht mit Still: 
ſchweigen übergeben, Daß die Art und Weiſe, mie diefe 
Unterhandlung von Seiten des Kaifers eingeleitet unD 
geführt worden ift, fehr befriedigend gewefen.” 

„Die großen und auferordentlihen Veränderungen, 
welche fih in den Regierungenvon Spanien und Por: 
tugall innerhalb der lehten zwei Jahre zugetragen has 
ben, find, ohne die freundfihaftlihen Verhältniffe, Die 
von den vereinigten Staaten, unter allen Dielen Ums 
fkänden, mit jenen Mächten gepflogen wurden, eruftlich 
zu ftören, Urfache geweſen, daß die mit Diefen Mächten 
obfhwebenden Verhandlungen zur Ausgleichung gewifler 
Anfprüde nicht beendiget werden founten. Eine von dem 
Senat in der letzten Sthung angenommene Nefolution 


hat von der vollziehenden Gewalt Aufſchluß über die Wir: 
», fung verlangt, Die durch Die von Seite der vereinigten 


Staaten erfolgte Anerkennung der unabhängigen fi d: 
amerilanifhen (Soutl-American) Regierungen *) 
in unfern Verhaͤltniſſen mit Spanien veranlaßt worden. 
Die Papiere, welde diefen Auffchluß enthalten, werden 
nun Die Regierung (dem Senate) mitgerheilt.” 

„Ben Seiten der unabhängige n Regierung von Bra: 
Filten iſt em Gefhiftsträger angenommen worden. 
Diefes Land, vordim eine Eolonial: Befißung von Por: 


tugall, war vor einigen Jahren von Dem Gouverain 


von Portugall felbft zu einem unabhängigen Königreich 
erllurt worden, Seit der Küdlchr Desfelben nch Liſſabon 
it durch eine Revolution, in Braſtlien eine neue Regie: 
rung unter dem Titel eines Kaifertyums eingeführt, und 
an Die Spike Derfelden Der Prinz geltellt worden, wel: 
den der Konig bei feiner Abreife die Regentſchaft übers: 
tragen hatte. Es ift Grund zu hoffen, daß Die Unabhän: 
gigkeit von Brafılien durch freundfihaftliche Unterhand: 
lung über Kurz oder Lang von Portugal felbit werde 
anerkannt werden.” 

„Mit den übrigen europäiſchen Mädten, mit Denen 
an der Hüfte Der Berbarei, und mit allen neuen ſüda— 
nerifanifhen Staaten Stehen wir in freundf&haftlichen 
Berhältniffen. Wir haben bevollmächrigte Miniſter bei 


den Republitenvon Columbia und Chiti, und Mis 


nifter von gleihem Range von Columbia Guati— 
mala, Buenos : Anres und Merico angenom: 
men. Unfere Handelsverhältniffe mit allen Diefen Staa: 
ten find gegenfeitig vortbeilhaft und in Aufnahme, Mit 
der Rerublik Columbia ift ein Handelsvertrag abge: 
ichloffen worden , wovon eine Abſchrift bereits eingegan: 








*) So werden die infurgirten fpanifhen Colonien in 
Amerifa, mit Yubegeiff von Mexieo, au von dem 
Mrädenten Monroe genamut. 
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oen ift, und das Original täglich erwartet wird. "Mit 
Buenos: Apres wäre eine Unterhandlung . Behufs 
eines ähnliben Vertrages eröffnet worden, wenn Tolde 
nicht durch Das beflagenswerthe Ableben unfers dortigen 
bevollmädtigten Minifters, Hin · Ro dney, verhindert 
worden wäre. In unferm Tractate mit Tunis iſt durch 
unſern Dort regierenden Conſularagenten eine für uns 
vortheilhafte Movdification bewirft worden, woven das 
offizielle Aetenftüd, nad deifen Eintreffen, dem Senate 
vorgelegt werden wird.” . 

(Der Beſchluũ felgt.) 

ranftreid,. 

Am 14. Jänner befuchte Der Könıg abermals Die uns 
ausftellung,, welche am folgenden Tage gefdloffen ward. 
Altes was Paris-von Künftleen enthält, war jugegen. 
Nahdem der Monardı mehrere neu ausgeftellte Gemaͤhlde 
beſichtigt hatte, ertheilte er den HH. Carl. Vernet und 


-Gartellier den SH Michaels: Orden, den HH. Dupaty 


und Boſio (Bildhauern), Herfent und Horaz Vernet 
(Gefdyichtsmahlern) das Offizierkreutz, und 21 andern 
Künftfern (worunter der englifhe Dofmahler Lawrence) 
das Nitterkreuß der Ehrenlegion. As H" v. Rodefon: 
cauft anfing die Namen abzulefen, und die Worte vor: 
ausfhitte: „Vom König bewilligte Belohnungen,” 
terbrach ihn der Monarch und fagte: „Nicht fowohl Be: 
lohnungen als Ermunterungen will ich vertheilen; ich 
hätte zu Viel’ zu they wenn ich Allen, Die esverdienen, 
Belohnungen geben wollte,” Lautes Vivatgeſchrei folgte 
dieſer wohlwollenden Auferung, 

Die Pairskammer hat den Geſetzentwurf in 
Betreff der Civillifte in ihrer Sihung vom 14. d. 
M. mit 135 gegen 3 Stimmen angenommen. 

Die Deputirtenfammer nahm am 13. Yäns 
ner, nad) furjen Debatten, folgende Geſetz = Entwürfe 
an: 2) Ueber den Austauſch verfhicdener Dominialges 
bäude uud VParzelfen, mit 246 Stimmen gegen 11; 2) 
Über die Ermägtigung des Departements Marne, Be: 
hufs der Verlegung der Tribunale und des Gefängnif: 
ſes aus dem erzbifhöfliben Pallaft zu Rheims in andere 
Gebäude —, und des Departements. Drne, Behufs der 
Erbauung eines neuen Präfecturgebäudes — ſich aufer: 
ordentlich zu befteuern, mit 256 Stimmen gegen B; 
5) über Die Ermächtigung der Städte Havre und Laval, 
Anleihen zur Voeftreitung der Koften einiger offentlichen 
Danten aufsunchmen, mit 217 Stimmen. gegen 7. — 
Die Kammer vertagte fih auf Den 14, in ihre Bureaur, 
um die Dorarbeiten über die Eutſchädigung der. Ausge⸗ 
wanderten und die Verwandlung der Rente zu been⸗ 
digen. 

Die Etoile vom 16. ſagt: „Der Ariſtarquie 
Hant, gleich dem Conftitutionnel, obſchon aus ent» 
gegengeſetzten Gründen, daf „Aranfreid fih bei den 
„Verhandlungen über die Fragen im Betreff der ſpamſch⸗ 

„ameris 
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ameritaniſchen Colonien unthätig verhalten habe, und 
‚inter aller Welt zurückgeblieben fer, während es bei 
„Seiner politiſchen Conſiſtenz ſich an die Spige der Bewe—⸗ 
Zungen hätte fielen ſollen.“ Es iſt Leicht auf dieſen 
Vorwurf zu antworten, und dazu wird ein ganz ſchlichtes 
Raiſonnement hinreichen. Den beiden oben angeführten 
Blättern zufolge, hätte man handeln follen; nur nad) 
dem einen gegen, nab dem andern für Die Golonien; 
beide werfen Frankreich feine Unthätigkeit vor, wodurch 
es, wie fie fagen, „außerhalb des belcbenden Mittel: 
punctes der politifchen Ihätigkeit” gefekt werde, Wir 
müflen nun zuvörderft bemerten, daß nicht Frankreich, 
wohl ader England ih von der allgemeinen Bewegung 
iſolirt bat, indem es einen Schrittthat, welchen es ohne 
Zweifel feinem Intereſſe gemäß halt, Der aber, in je: 
dem Falle nur feinem Privat: Jntereiie frommen 
dürfte. Was Frankreich anlangt, welches Die Trastaten, 
Die es in einem collectiven Intereſie geſchloſſen bat, 
su beobachten für Pflicht hält, Frankreich glaube nicht, 
daß es Die Pflihten, welde dieſes Intereſſe gebietet, 
außer Acht laffen dürfe. Franfreich Liße fih Daher gerne 
den Dorwurfder Nullictät gefallen, wenn man einge: 
fiehen muß, Daf es null wie Ofterreih, wie Nußland, 
furz wie allen übrigen Mächten Des Continents ift. Was 
den Vorwurf der Yolirung betrifft, foiit bloß England 
ifolirt, und Frankreich im Gegentheile im vollen Fin: 
lange mit der Continental » Politik, welde Die Pris 
vat > Intereffen nicht über Die politifhen ſetzt. Man 
bat gefagt, daß die lleine Moral die große 
tödte. Es läßt mit weit mehr Wahrheit behaupten, 
dag Die Feine Politif der Tod der großen fei.” 

Für die Käufleute, welche bei dem Brande des Ba: 
jar um das Ihrige gelommen find, hat man zu Paris an 
verfhiedenen Pläken Subferiptionen augeſtellt. An der 
Borfe fammelte man vor einigen Tagen 4400 Franken. 
An demfelben Tage gab zu ihrem Beften H" Comte und 
feine Kindertruppe die erſte Vorftellung ; die Herzoginn 
von Berry, die nebft ihren Kindern zugegen war, fhidte 
für ihre Loge 200 Fr. ein. 

Auf dem Theatre frangais wird man einnenes Trauer: 
fgiel von H"" Sana, in 3 Aufzügenund mit Choren auf: 
führe. Es heift der Tag von Eretria oder das gerettete 
Arsen , und feine Tendenz ift Die Schaͤdlichkeit dee Er: 
oberungsfucht zu erweiſen. Zu den handelnden Perſonen 
achören: Phocion, Philipp von Macedonien, Aſchines 
und Demoſthenes. 

Der Freiſchũtz, heißt es im Journal de Paris, über: 
lift der Theaterkaſſe Die goldenen und filbernen Kugeln, 
und dem Componiſten bleiben nur die bleiernen, wenn 
er ſich nicht Dur den Ruhm entfhädige fühlt. Die Drei 
lezten Vorſtellungen dieſer Oper hatten cine fo groſſe 
Menſchenmenge herbeigezogen, Daß viele ohne Billet wies 
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der abziehen mußten. Alferdings hat H" Beruhard für 
den Spectakel des Stüds vielgethan, er hat die Anzahl 
der Teufel vermehrt, ihnen eleganteres Coftume gegeben 
und ihre Fledermausflügel und Drachenſchwänze neu aufs 
ſtutzen laſſen. Bei allen dem bleibe doch der Mufik allein 
Die Ehre, je mehr man fie hört, deſto öfter willman fie 
hören. Keine Compofition bietet eine fo reihe Abwechſe⸗ 
lung der Jdeen und des Styls dar, fie ift für einen je: 
den, für den dDelicaten Melodiften eben fo wie für den 

firengen Harmoniften, für den Berwunderer Mozart’s, 
eben fo wie für den Freund Cimaroſa's, felbft der Lieb: 
haber von Romanzen und Straßenliedern findet darin 
etwas fir feinen Geſchmack. Die Herzoginn von Berry 
wohnte der letzten Vorftellung bei, und Ihre konigliche 
Hceheit haben dem Unternehmer Des Ddeons über die 
gelungene Vorftellung ihre höchſte Zufriedenheit beseis 

gen laſſen. 


Der der erſten Sammer des königlichen Gerichtehofes 
wurde kuͤrzlich ein Vrozeſt ziemlich Inumigen Anhatts vers: 
handelt. Der Advocat H’ Laterade erug feine Klage, welche 
ein nicht gegebenes Schaufpiel betraf, fo gut vor, dag 
die Zuſchauer im Gerichtshofe für ihre vergeblide Er— 
wartung im Schaufpielbaufe hinlänglid entfchädigt wur: 
den. „Ein Melodrama & grand spectacle diabolique — 
chevaleresque a la Freischütz, unter dem Titel, „Die 
Tochter der Hölle” von den Herren Cuvelier, Peo: 
pold und Boirie wurde 1819 von Dem Lefecomite des Thea: 
ters der Porte S" Martin angenommen. Dieſes Stüd, 
ſagte der Advocat, war ein Jdeal alles Teufelsfpudes. 
Es verfprad Füreur zu machen, und die Verwaltung 
des Theaters ſah fhon zum voraus, wie fih die neugies 
rige Mengean der Kaffe um ein Billet die Hälfe brechen 
würde, Unvorhergeſehene Schwierigkeiten aber ftellten ſich 
Der Aufführung entgegen. Die Koften zu den Decorationen 
allein waren auf 40,000 Fr, angefchlagen. Auch diefe fell: 


‚ten geſchafft werden, als hinter den Kufiffen ein Auf 


ftand ausbrach. Schaufpieler, Schaufpielerinnen, Iän: 
ser, Tänzerinnnen, alle, bis auf den Soufleur foaar, er: 
Härten fich gegen ein Stück, welches ihnen zu abgefhmadt 
fdien. Der Widerwille der Schauſpieler veranlaßte Die 
Verwaltung, das Stüd noch einmaldem Leſecomite vor— 
zulegen und dieſes entſchied jekt, Daß das Stück fo niit 
anf die Bühne gebracht werden fönne, Zwei Dee Terfafe 
fer, die Herren Leopold und Boirie liefen ſich dieß aes 
falten; allein Die Witwe Cuvelier nahm die Rechte ihres 
Mannes ın Anſpruch, verflagte die Verwaltung des Thea⸗ 
tersbei Dem Handelsgeridpte und erhielt 1200 Kr. Eutſcha⸗ 
digung, wie es indem Contract ausgemacht worden war, 
zugeſprochen. — H" Laterade hat gegen den Spruch des 
Sandelsgeridiies Uppellation eingelegte und ſuchte zu bes 
weifen, dafi jene Beſtimmungen des Contractes bier eine 
Anwendung fänden, Der Anmwald der Witwe Cupelier 
ı 
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machte jedoch die Anſpruche geltend und verlangte um 
fo mehr die iym ſchon zugelprohene Entſchädigung, da 
Die Tochter der Hölle von dem Theater Porte OS" Mar: 
tin ganz aufgegeben worden und das Suijet bereits un: 
ter anderer Geſtalt und unter dem Namen Melmotb im 
Circus des H"" Franconi gegeben werde. Der Gerichts: 
hof erfannte die Nehtmäßigkeit der Forderung au, bes 
ſchraͤnkte aber Diefelbe auf 1000 Fr. 

Die Rente ward am ı5. mit 102 jr. 7o Cent, er: 
öffnet, und mit 102 fr. 75 Cent, geſchloſſen. 


Teutſchland. 


Am 15. Morgens war der koͤnigl. ſaͤchſiſche Staats: 
und Conferenz: Minifter und wirkl, geheime Nath, auch 
Dber : Steuer: Director, Graf u Hohenthal, anden 
Folgen einer Leberentzundung im aſten Lebensjahre zu 
Dresden mit Tode abgegangen. 


——,— 


Wien, den 25. Jinner. 


Ss" Ef. Maieftät haben den Apellations Rath, 
Georg Lang, des allgemeinen Militäre- Apellationss 
Gerichtes, um demfelben nah langjähriger eifriger Dienft: 
leiftung die wohlverdiente Ruhe zu gonnen, mit aller 
hoͤchſter Entihliefung vom 22. v. M. in den Zubılations: 
Stand zu verfehen, und Die hierdurd erledigte Apel: 
fations » NRathsftele Dem General : Auditor : Yieutenant 


126 


—— — 


und Reſerenten bei dam General⸗Commando in Galu— 
jien, Martin Mublbauer, zu verleihen, an deſſen Stelle 
den Ztabs : Nuditor, Johann Edlen v. Pratn, jum Be: 
neral: Auditor s Lieutenant und Neferenten bei gedach— 
tem General: Commando; ferner den Stabs: Auditor, 
Iguaz Bayer, des nieder : öfterreidufchen Oeneral:Com: 
mando, zum General: Auditor » Lieutenant und Refe 
renten bei jenem in Inner: Öfterreich, ftatt dem in glei: 
her Gigenfhaft von Graͤtz nah Prag, in die alldort er: 
ledigt geweſene Stelle, überſezten General + Auditor: 
Bieutenant, Carl Majus, Dagegen den Hauptmann: Aus 
ditor, Franz Olafer, und Garnifons « Auditor, Wil 
beim v. Mittlaher, zu Stabs » Auditoren, und zwar 
erfteren bei dem nieder : öfterreihifihen, lebteren bei dem 
banatifchen General s Commando, allergnadigft ju ber 
fordern geruht. 





Am 25, Jänner war zu Wien der Mitteipreis det 
Staatsfhuld :Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 5"; 
Darl. mit Berloof. v. 3. 1820, fir 100 ſi. in EM. ı52'/; 

detto detto v J. 1821, für 200 fl. in EM. 1313 
Wiener Stadt⸗Banco⸗ Oblig. zu 2'/, pCt. in EM. 55; 
Eonvent. Münze pt. — — 

Bank Artien pr. Dtüf 1173 in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Sdaufpyiele 


8. 8 Burg: Theater. 


Heute: Eheliche Strafe — Eins für Zehn. — Nums 
mer 777. 
Morgen: Die Zufälle, 
8. 8. Kärnthnerthbor: Theater. 
Heute: Der Dlaubarf. — Ale fürchten fid. 
K. A. privil, Theater an der Wien. 
‚ Deute: Das unterbrochene Opferfeſt. 


K. K. privil, Leopoldftädter: Theater. 
Heute: Aline. 


Morgen: Die fhlimme Lifel. — Der Tyger. 


K. K. privil. JZofephftädter: Theater. 
Heute: Die kurzen Mäntel, 
Morgen: Der Freifhäß. 


Derleger: Anton Strauf, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Im Comptoir des öfterr, Beobachters iſt ganz neu erfhienen: Sacrorum Bibliorum Vulgatae Editionis Concor- 
dantiae , in Fein Folio, 195 Bogen ftarf, auf ſchönem Drudpapter, gebunden 6 fl. 30 fr. EM. 
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Defterreihifher Beobaäachter. 


Donnerftag, den 27. Jaͤnner 1885, 

















Zeit der Barometer 


Meteorotogifche Beobachtung. | Parifer Mat. ‚ Wiener Maf. 
Beobachtungen / guhr Morgens I 4% ıp. 
vom 25. Jänner, } 3 Uhr Nachmiti. 34 4 


10 Uhr Abends a»4 4 





Frankreiſch. 

Am 13, Jänner hielt der König im Forfte von S'" Ger: 
main eine Hirfhjagd. Am 15. ertheilte er unter Andern 
dem Prinzen von Salm-Kyrburg eine Audienz. Das 
Bureau der Pairstammer überreihte S" Majeftät das 
Tags vorher von ihe angenommene Geſetz wegen der Ci: 
pillifte. Am 16., Sonntags, war zahlreihe Aufwartung. 
Der Hof wollte am ı8., wegen des Ablebens des Königs 
von Neapel, eine dreiwochentliche Trauer anlegen. 

Die Deputirtenfammer vollendete am 14. Jän: 
ner in ihren Büreaup die vorläufige Prüfung der ıhr 
überfendeten Oefeßentwürfe. Die aus Mitgliedern aller g 
Büreaur zufammengefehte Commiſſion zur Prüfung Des 
Entrourfes zur Entfhädigung Der Ausgewans 
derten beficht aus den HH. 1) Pardeffus; 2) de Lass 
tours; 3) Andre; 4) Miron de lEspinay; 5) Descor: 
des; 6) Piet; 7) v. Ealemard; 8) Joſſe-Beauvoir; 
9) Vicomte v. Lezardiere, Die zur Prüfung der Ren: 
ten: Verwandlung erwählte Commiffion befteht 
aus den HH.: 2) v. Berbis; 2) Baron Baron; 3) Bas 
ron Lerey; 4) Humann; 5) Renonard de Buſſiere; 6) 
Kicard (Ober » Baronne); 7) Huerne v. Pommeufe; 
8) Graf D’Effiat; 9) Düffumier : gombrüne, — Erſtge⸗ 
nannte Commiffion hielt bereits am ı5. ihre erfte Sitzung, 
und man hoffte, daß fie ihre Arbeit bis zum 20. beendigt 
haben würde. — In der öffentlihen Sitzung am 15. er: 
ftattete H" Janfowig der Aammer Beriht über 
mehrere Bittfpriften ohne Intereſſe. — Man glaubte 
nicht, Def die Kammer vor dem 20, öffentlihe Sikung 
halten werde; bis dorthin wird fie in ihren Büreaur 
unter Anderm and) die Commiffion zur Prüfung des 
Gefehentwurfes, die Mauthen betreffend, vervollftän: 
digen. 

Einige Oppofitionsblätter hatten verfihert, das Mis 
nifterium wolle die Gefehvorfhläge wegen der Emigran: 
ten: Gntfhadigung und wegen der Rente, da fie Der 
Deputirtentammer zu mißfallen fhienen, zurücknehmen. 
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Die Etoile erklärt dieß für eine Fabel; die Namen 
der von der Deputirtenfammer gewählten Mitglieder 
beider Eommiffionen zeigten hinlänglid die vom Könige 
in der Thronrede empfohlene volltommene Übereinftims 
mung mit der Regierung. 





Der Drapeau Blanc yom 14. d. M. enthält 
unter andern folgende Bemerkungen über die in den 
feanzöfifgen Blättern in Betreff der Unterhandlungen 
mit Haiti mitgetheilten Actenftüde: „..... Führen 
wir Diefe Unterhandlung, die nichts Diplomatifches hatte, 
und fih auf eine Eonferenz vor einigen Tagen, kaum ere 
öffnet und fon wieder abgebrochen, beſchränkte, mit 
Befeitigung aller unnühen Details, auf die einfachften 
Saͤtze gurüd. Die Abgefandten —— die authenti⸗ 
ſche Anerkennung der Unabhängigkeit von Haiti; fie ers 
boten fih Dagegen zu einer Geldentfhädigung für Frank: 
reich, und zur Einräumung von Handelsvortheilen auf 
den Fuß der am meilten begünftigten Nationen, Es ſcheint, 
daß die Deputirten des Präfidenten Boyer weder von 
Seiten des H"" Staatsraths Esmangart, noch von 
Seiten des Minifteriums je den mindeften Widerſpruch 
in Betreff der lebten zwei Puncte erfahren haben.” 

„Was die Frage von der Unabhäng.igfeit am 
langt, fo mußte fie wohl einige Schwierigkeiten finden, 
Frankreich hätte denn geradezu auf allefeine Rechte, und 
felbft auf alle Forderungen feiner Ehre Verzicht leiften 
müffen, Unfere Regierung hat, unferes Bedünkens, den 
Intereſſen der Haitier wahrlih genug eingeräumt, ins 
dem fie die innere Unabhängigkeit der Colonie fanctios 
nirte, und ſich bloß eine äußere Gouperainetät, d. h. 
eine politifhe Souverainetät vorbehielt, Die einzig und 
allein auf Schuß berechnet war, und offenbar dahin abs 
jielte, vom Standpunete des Rechtes aus, die gewalts 
fame Eroberung diefes Landes Durch was immer für eine 
Macht zu verhindern. Diefe Frage ward in der Felge 
durch eine unvorgefehene Schwierigkeit, welche die frans 
zöſiſche Regierung leineswegs zu löfen vermogte, noch 
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verwickelter. Die Abgeſandten von S' Domingo forder⸗ 
ten, daß man aud Die Unabhängigkeit des fpanifchen 
Antheils anerfenne , was augenfheinlih gegen Die 
Grundfäße und die Politik Frankreichs in Hinſicht auf 
dos Maprider Kabinet war. Die HH. Larofe und Noua: 
ne; hatten feine Dollmadten auf andere Grundlagen, 
als die der abfoluren und unbefhränften Unabhängigfeit 
der ganzen Infel zu unterhandeln; fie fahen ſich Daher 
genöthiget, nach Haufe zu kehren, um Bericht überihre 
Sendung zu erftatten.” 

„Es ſcheint, Daß ſich die hattifhen Commiffäre und 
ihre Regierung nicht recht erklären fönnen, was jene 
äufiere Sounverainetät, die man ihnen vorfhlägt, fagen 
- wolle, und die, wegen Mangel an näberer Auftlärung, 
die einzige Urfache Des Bruchs der Unterbandlungen ge: 
wefen. Man muß ſich nicht wundern, wenn Leute, die 
. fo oft von den Revolutionirs felbit und von den Buonas 
parte'ſchen Generalen betrogen worden, wenn ein Bolt, 
weldes die Liberalen beider Hemifphären unterihre Vor⸗ 
mundſchaft genommen haben, beim Anblid einer ganz 
neuen Idee ſtußzig werden und unter dem Obljweig, 
den man ihnen bietet, verborgene Feſſeln wittern. Sie 
hätten jedoch überlegen folen, und wahrfährinlid wer: 
den fie es fpäter einfehen, Dafi diefe Art von Souverai: 
metät nichts als ein Untersfand für das alte Mutter: 
Lin» gegen jede fremde Eroberung, und eine Bürgfhaft 
der von ihnen felbft angebotenen Handelsvortheile if, 
Eine Klaufel Diefer Art, wenn fie in einen Tractat auf: 
genommen wird, läßt fih nicht mit einem einzigen 
Worte erklären; fie muf näher beftimmt, ihre Bedin: 
gungen müffen requliet werden; dieß hat man fich nicht 
die Mübe gegeben gu thun, weil die haitifhen Boten, 
glei) beim erften Worte, ganz ſcheu davon gelaufen find, 
glei jenen Vögeln, .die, wenn fie ihre Freiheit wieder 
erlangt haben, beim leifeften Geräufb eines Blattes 
ersitterh.” 

n„Diefe Souverainetät ſcheint uns beleidigend 
„„oder unferer Sicherheit zuwider.”” So druckt ſich die 
haitifhye Negierung aus, nahdem fie die Frage aufge: 
"worfen, was jenes Wort (äußere Souverainetät) bes 
deute, und felbes nicht auf Die Art erklärt hat, wie das 
franzöfifche Mintterium es fih denken konnte, ſondern 
wie fie es felbft zu verftchen glaubt; jede Hoffnung einer 
Annäherung ıft Daher keineswegs verfhwunden, weil es 
nur darauf anfommt, fi über die Definition eines Wor: 
tes zu verftändigen , weldhes weder contmentirtnod) anas 
Infirt worden ift. Die verftändigen Leute, weldye die Ans 
gelegenheiten von S!· Domingo leiten, werden ſich am 
Ende überzeugen, daß das Intereſſe ihres Landes eben 
fo gut als das Antereffe und die Ehre des Mutterlandes 
fordern, den’ Unternehmungen einer Regierung Scran: 
ken zü fehen, welche die bürgerliche und politifhe reis 
beit der Voͤlker nur proclamirt, um ihnen ihre commer: 
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zielle Unabhängigkeit zu rauben, und ihnen ihren Scuk 
nur deßhalb angedeihen läßt, um ſich des Monopols, 
Das fie über alle Puncte des Erdbaus erſtrecken will, 
deito beſſer zu verſichern. Es ift ein Recht und ein Far: 
tum, was Das Mutterland verlangt; es ift eine bedingte 
und hypothetiſche Anerkennung, und fein Act der Unter: 
werfung. Die haitifye Nation erklärt, daß ſie ihre poli: 
tiſche Freiheit gegen und wider alle behaupten, und ſich 
heber unter ihren Trümmern begraben ‚als irgend einer 
Macht unterwerfen werde, Aber die äußere Souveraine⸗ 
tät nimmt ihe nichts von ihrer politifhen Freiheit; fie 
firebt vielmehr dahin, fie zu fihern. Es ift nicht Die 
Nede davon, ihre Gefehe vorzufhreiben, neue Formen 
in ihre Regierung, oder Beſatzungen in. ihre feften Did: 
be, oder Kriegsfchiife in ihre Häfen einzuführen, und cs 
wird immer in ihrer Made fliehen, zu den Waffen zu 
greifen, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, und fit uns 
ter Trümmern zu begraben, wenn ſich je, was nie ae: 
ſchehen wird, die mindefte Tendenz offenbaren follte, den 
Tractat zu verdreben,, und die änfere Souverainetät in 
Ufurpation erworbener Rechte und Privilegien zu vers 
wandeln.” 

Der Drapsau Blanc vom obigen Tege enthält 
ferner nachſtehenden Artikel, worin H" Fieve, feitmeh: 
teren Wochen einer der eifrigften Mitarbeiter des num: 
mehr Durdaus fiberasifirten Jonrnal des Debats, 
nad) Gebühr abgefertiget wird: „Nachdem H" Fiivee aus 
guten und gewichtigen Gründen lange Zeit geſchwie⸗ 
gen, erſcheint er, wieder im Journaldes Debats. 
Des Incognito's oder eines pfeudonnmen Chiffre's mü: 
de, der einem gewiſſen AT Theodore Leelerc*) 
zur Ehre verhalf, für den Derfaffer der eleganten Dia: 
triben des unſterblichen Autors Der Correspondance üd- 
ministrative gehalten zu werden, zeigt fih HF Kicdvee 
mit geoffnetem Viſir, und wirft allen, Die zur Fahne 
der Dreipercentigen gefhworen haben, den Fehdehand⸗ 
ſchuh bin. Armes Journal de PEwpire! brauchteft du dich 
noch, um liberalifirt zu werden? Hatteft Du denn micht 
genug an H’" Salvandn? Run fehlt dir nichts mehr, 
als der AbbE de Pradt, um den Eonftitution: 
nel aan; uud aar aus dem Sattel su heben!” 

„Es ift ein tüchhtiger Kimpe, dieſer H" Fievee! die 
verwidelteften Fragen find ihm nur ein Kinderſpiel. Freie 
lich iſt ſchon im vorigen Jahre über die Heimzahlung der 
Rente alles nur Erdenllihe aefagt, und Die Frage von 
der Verwandlung deraeftalt analnfirt und zergliedert wors 
den, daß jeder Stadt : Heccife : Kaffe : Schreiber, und je: 
der Kanzlei : Accefliftens: Subftitut bei der Finansftelle 
eben fo viel Davon weiß, als der ehemalige Präfcet der 
Nievre. Allein mit welder Gewandheit weiß er nicht die 





) H° Finde hatte namlich bisher feine meiften Artikel 
bloß mit den Buchſtaben T. L. unterzeichnet. 
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abgedroſchenſten Dinge zu benützen! Wie verſteht er 
nicht die Kunſt, ſich die Ideen Anderer anzueignen, und 
ihnen die Geſtalt der Neuheit zu geben! Indem man 
all dieß zufammengeflidte Zeug mit einem Firniß von 
Wichtigleit und Eitelkeit überzieht, imponirt man den 
Kursfibtigen, und fommt, man weiß nidyt wie, in den 


Ruf cines großen Mannes.” 


[3 


„Die Grofwürdenträger der Revolution und des 
Aaiferreihes haben fi darüber hergemacht, Das Entſchä⸗ 
Digungsaefeh mit unvermüdlihem Eifer zu belagern. Um 
ſchneller ans Ziel zu gelangen, haben fie die Arbeit un: 
tor ſich getheiltz die Einen haben die Laufgräben gegen 
Die Orundfäße, welche dieſer Maafregel zur Baſis Dies 
nn, eröffnet; die Anders unterminiren Die Gerechtigkeit 
und die Moralität diefes. Werkes der Vergütung; die 
Advoraten, und der Himmel weiß, was für Advocaten, 
feben ihre Sturmleitern an den juridiſchen Theil; die fi: 
nanzielle Frage ift den Geſchickteſten und ganz befonders 
Heß Fievde zugetheilt worden, der fih am Beften auf 
materielle Jutereſſen verftcht.” 

„Diefer Schriftſteller, den nichts verlegen madıt, 
nicht einmal die. Laft feines eigenen Ruhmes, will den 
Steuerpflihtigen beweiſen, daß es vortheilhafter für fie 
it, fünf Procent, als drei oder vier Proeent zu zahlen; 
er will auch nicht, dag man den Staatsgläubigern we: 
niger Zinfen gegen cin ftärferes Kapital anbiete, und Ih— 
nen die Wahl zwiſchen Diefen beiden Arten, ihe Geld ans 
zulegen , laffe. Und um dieſes dreht ſich doch Die ganze 
Frage; aber mit lauter Spikfindigfeiten bat man fie 
endlid ganz verwirrt, weil ſchlichte und Mare Ideen Leus 
ten unmöglich behagen fonnen, Die ehemals ihren Peofit 
Dabeifanden, im Träben zu ſiſchen. Wir werden nächſtens 
dazu fihreiten, alle Diefe Argumente zu widerlegen und 
zu vernihten, wodurd man einer Sache, Die fo hands 
greiffidy in Die Augen fällt, den Anſtrich eines geheims 
nifvollen Spibenräthfels zu geben ſucht. Wir wollten 
aber niht, dafj man etwa aus unferem Stillſchweigen 
auf unfern Beifall, oder auf eine ftillihweigende Aner: 
kennung Der großen Finanz» Superiorität des H"" Prä: 
feeten fließen ſollte. Wir werden das Feuer dieſes Org: 
ners beantworten, wenn es Zeit fenn wird; jebt ift es 
nod) zu weit von Der Feſtung entfernt, Daf wir unfer 
Pulver in die Luft verſchießen follten.” ” 





(Die Pariſer Blätter vom 17. find geftern bier nicht 

eingetroffen.) 
Rußland 

Nachſtehendes ift vie Rede, welche der Minifter der 
Bollsaufflärung in der Verſammlung ver Mitglieder der 
Dber: Schul: Direstion am 23. December v, I. nach Bor: 
leſung des (in unferm Dlatte vom 5. Jänner d. J. mitges 
theilten) Eaiferlihen Ukaſes vom 29. November gehalten 
bat: „Meine Herren! Wir haben den allerhochſten Ulas 
S" taiferlihen Majeftät gehort, der uns unfere Pflicht vor: 
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ſchreibt. Wir ſehen aus demſelben, und können, wenn wir 
alle ſich hierauf beziehende Umftände erwägen, mit mehre: 
rem uns überzeugen und erfahren, daß, den früher von der 
großen Katharina und dem geſegneten Alexander erlaffenen 
Ufafen zuwider, einige Bücher, welche mit unferem Glan: 
bensbefenntnif nicht übereinftimmende Erklärungen über 
den Glauben enthalten, ohne gehorige Durchſicht gedrude 
und erſchienen find, während Bücher. zur Widerlegung dies 
fer falſchen Erklärungen deſchrieben, einem firengen Ber: 
bot unterworfen worden. Dieſer Mifibraudy, der ſehr fayäd: 
liche Folgen nad) ſich zicht, hat, nach feiner Entdedtung, S“ 
Majeftät den Kaiſer bewogen, ſolchen Febltritten, von wel: 
chen, nach dem Ausdrud des Ukaſes, das Voltswohl 
ſehr viel leiden kann, ein für ale Mat ein Jiel zu 
feßen, Moge es mir erlaubt fenn, mich bier über die Kraft 
und Wichtigkeit Diefes Ausdruds etivas weiter auszulaffen. 
Nichts iſt in der That fo ſchaͤdlich, alsder Sittlichkeit zuwi⸗ 
derlaufende Schriften, Die durch ihre liſtigen, den menſchli⸗ 
chen Leidenſchaften gefälligen Bernünfteleien die Unſchuld 
berüden. Ein gelehrter Franzoſe ſagte feinen Landsleuten 
ſehr richtig während der unter ihnen wüthenden Anardie 
und der Verbreitung der revolutionären Grundſätze: „Es 
ift beſſer, jedem zu erlauben„Arfenil zu verfaufen, als gif: 
tige Bücher zu fchreiben und zu Druden.” Befonders aber 
ift nichts fo gefährlich und beteubend, als Bücher, Die unter 
Der Geſtalt von geheimnißvollen und hoben Lehren über die 
chriſtliche Religion Das Wefen Derfelben angreifen und gänz: 
lihen Unglauben lehren, wober fie jede Sittlichkeit vereil: 
gen undihre folgfamen Leferund Schüler ſowohl in die: 
fen als in jenem Leben in unvermeidlidhes Verderben zie: 
ben, denn bloflinfinnige glauben, daß fie den®lauben über 
den Haufen werfen Eonnen, Er ift von Gott, und feft wie 
die Sonnein der Mitte des Weltalls. Washaben Die ge: 
gen fie aufgeltandenen Irrlehrer und alle ihre von ihnen in 
Verſuchung geführten Anhänger vermocht? Verfhwunden 
find fie von dem Angeficht der Erde, umgelommen im 
Schlamme der Volfsbewegungen, verweſet obne Buße 
und Beftattung ; der Glaube dagegen bleibt und wird blei⸗ 
ben, indem er feine Sande digen Himmel emporſtreckt und 
Chiifum den Erlöfer anſteht, Die Schele der Vetzeihung 
über fie auszuſchͤtten. Iſt es wohl nothig als Beiſpiel anzu: 
führen, wie feft und glücklich das Reich iſt, Das durch Das 
Band der rehtgläubigen Lehre verbunden ift ? Wollen wir 
die Blicke auf unfer Vaterland richten? Wer hat in dem 
merfwürdigen zwölften Jahre dDiefes Jahrhunderts gegen 
Die wieder uns aufgeltandene ganze Macht Europens unfere 
Nation mit einbelligem Muth geftärkt ? Der Glaube. Wer 
batdie Stimme des Gebets um die Rettung des Fürften 
und um Dieg für Jhn über Die Feinde erhoben ? der Olau: 
se, Wer bar, während Seiner langen Abweſenheit mit den 
Heeren, in unferm fo großen und ausgedehnten Lande qute 
Ordnung und Ruhe erhalten ?der Glaube. Wer hat nad 
Vertreibung desgraufamen Feindes aus Dem abgebranns 
ten Meskau, aufs neue füßen Geruch emporfendend, laut 
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gerufen: Es ſtehe Bott auf, Daß feine Feinde 
jerftrenetwerden? dertrumphirende Olaube. Wer 
aber zählt die Glücfcligkeiten ber, Deren uns der Glau— 
be, ohne jener erſt zu erwähnen, die uns nadı dem Tode 
erwarten, ſchon hier in unferm irdiſchen Leben theilhaf: 
tig mat! Gegen ihn, gegen dieſes für uns heilfame, 
uns von der Gnade des Alterhödyften herabgefandte Ges 
fhent aufjuftehen, die reine Lehre Chriſti durch menſch⸗ 
liche abgefhmadte Dernünfteleien umftürzen zu wollen, 
ift demnach nicht nur ein unfinniger Stols, fondern auch 
ein verbreerifhes Unternehmen, Auf diefes verderbliche 
Ubel namentlidy weifet S" Majeftät der Kaifer in Seis 
nem oben angeführten Ausdrude: Das Bollswohl 
tfann fehr viel Dadurd leiden, bin, und fügt 
allerhoͤchſt hinzu: Und Defwegen find fie vor 
Gott und vorlins verpflidytet, bierauführe 
zaftlofe Aufſicht zu rihten, jedeirrichren, 
fie mögen in Büchern zerſtreut fenn oder 
auf andere Art eingeflüftert werden, zu 
vernihten,undesnidt zujulaffen, daß 
folheinirgend einer Beftalt eriftiren und 
erſcheinen. Dieb, meine Herren, ift Die heilige Pflicht, 
die mie und Ihnen, meinen Mitarbeitern, auferlegt ift! 
Heilige Pflicht, ſowohl nad dem Willen unfers aller: 
durchlauchtigſten Monarchen, als nad) der Stimme uns 
fers cigenen Gewilfens ; denn fowohl Gott als der Mo: 
narch und Das Vaterland fordern, daß der Saame ber 
Yehre des Evangeliums und nicht das Unkraut falſcher 
DVernünftelsien gefäet werde, welche die Herzen und 
Sitten verführen. Und deßwegen hoffe ih und bin 
überzeugt, Daf jeder von Ihnen es für feine Schuldigs 
keit halten wird, beim Durdplefen der Bücher oder bei 
Prüfung der vorzutragenden Lehrmethode feine Aufmerks 
famteit darauf zu rihten, ob nicht irgendwo Betrady: 
tungen, oder Gedanken, oder Ausdrüde vorfommen, 
welde dem Ölauben, der Regierung und den guten Sit: 
ten zuwiderlaufen, Wenn in irgend einer Schrift foldye 
Stellen bemerkt werden follten, fo ift ein jeder, nad) 
dem Amte, weldes er beim Minifterium der Volksauf— 
Klärung befleidet, und nach der Liebe für das Wohldes 
Vaterlandes verpflichtet, ſelbige auszufchreiben, oder im 
Bude anzumerfen, und fie der Oberſchul⸗Direction 
vorzulegen, welche dann ihre Maaßregeln zur Hemmung 
und Unterdrückung dieſer Verwegenheit bösgeſinnter 
Kluͤgler nehmen wird; denn ohne ein ſolches Verfahren 
werden wir, wenn wir Der Verderbtheit freien Lauf 
laffen, vergebens den Namen als Volks » Aufklärer tra: 
gen, den Willen des Monarchen nicht erfüllen, das 
Defte Des Daterlandes nicht wahrnehmen , und vor 
Gott und dem Kaifer verantwortlich werden, 
Schweden und Norwegen. 

Der Konig hat eine Botſchaſt an den norwegifchen 
Storthing erlaffen, worin er vorfähligt, Die beftehenden 
Sebimmungen der Conftisution wegen des DVicekönigs 


abzuändern. Die vorgefhlagenen Veränderungen in der 
Eonftitution lauten, wie folgt: $. 14. Nur der Aron: 
prinz oder deſſen ältefter Sohn können Vicekonig wer: 
den, wenn beide das für die Miündigkeit des Königs bir 
ftimmte Alter erreicht haben. Die Stelle eines Statt: 
halters kann ſowohl einem Norweger als einem Schwe⸗ 
den verlichen werden. Während der Vice : König ſich 
mit Genehmigung S" Majeftät, außerhalb des Konig: 
reihs aufhält, und mithin der ältefte Staatsrath Das 
Präfidium im Staatsrath führt, follen die dem Vice⸗ 
könige angemwiefenen Summen, dem $. 75, Litt. e gu: 
mäßi, gekürzt werden. Wenn der König gegenwärtig iſt, 
fo hören die Aunctionen des Vicelonigs von felbft auf. 
Gibt es es keinen Vieekönig, und nur einen Statthal: 
ter, fo geſchieht dieß gleichfalls, da dieſer nur das erſte 
Mitglied des Staatsrathes ift, wenwder Konig ſich an 
Drt und Stelle befindet. 
Großbritannien und Irland. 

Dem Courier vom ı2. zufolge, foll das Haus 
Rothſchild den Reft der brafilianifhen Anleihe (mit 2 
Millionen Pf. St.) übernommen haben. Auch heißt es 
in Londoner Blättern vom obigen Tage, England habe 
die Unabhängigkeit Brafiliens anerkannt, und Sir Ebar: 
les Stuart (gewefener Botfhafter in Paris) zum au: 
ferordentlihen Gefandten am Hofe zu Rio de Jatieire 
ernannt, 

Teutſchland. 

Die rheiniſch- weſtindiſche Compagnie hat bis zum 
Schluſſe der Schifffahrt des Jahres 1824 in Leinen, 
Wollen⸗, Baummwollen:, Seiden: und Halbfeiden:, Eis 
fen:, Stahl. und andern Metall: Waaren, Quincailleries 
und Bijonteriesdederwaaren, Hüten, Porzellan: und Glas⸗ 
waaren, Papier: und Schreibmaterialien, Mufit:Inftru: 
menten, Weizenmehl und Weisen, Effenzen und Spi- 
situofen und andern verfdiedenartigen Gegenftänden, 
einen Werth von zwey Millionen zweymahl hundert und 
ſechs und achtzigtauſend und einhundert und zwanzig 
Thalern feewärts ausgeführt. (Die Ausfuhr des Jahres 
824, für fih allein betrachtet, beträgt neun Mahl huns 
dert und acht und vierzigtaufend, einhundert und zwans 
ig Thaler.) An diefem Waarenverfuhr haben folgende 
Provinzen in niederfteigendem Werth : Verhältniffe Ans 
theil: Oſtpreußen, Schlefien und preuß. Sachſen 923,890 
Thlt., preuß. Rheinprovinzen der Grafſchaft Mark und 
Weſtphalen 551,810 Thaler, dem Konigreich Sachſen 
502,240 Thaler, Hanover und der Weſergegend 112,880 
Thaler, Dem Königreich Baiern 57,390 Ihaler, Öfterreich 
und Böhmen 38,050 Thaler, Kurheſſen 33,460 Thaler, dem 
Fürſtenthum Neufchatel und der Schweiß 28,030 Thaler, 
Dänemark und Holftein 21,960 Thaler, Rheinheſſen 4,650 
Thaler, dem Königreih Würtemberg 3,700 Ihaler, den 
freien Städten 3,670 Thlr., Baden 2,600 Thaler, Braune 
ſchweig 1,800 Thaler. Preußen namentlid) ift alfo befene 
ders bei Diefer Angelegenheit intereifiet. 
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S*- königl. Majeftät von Baiern haben fi, laut 
alerhöhftem Deeret vom 15, Jänner, „im Vertrauen 
auf die bewährten Gefinnungen des Biſchoſs von Augs: 
burg, Ignaz Albert v. Niegg, bewogen gefunden, 
demfelben in Gemäßheit des Tit. VI., $. 2., N’ 5. 
der Verfaffungs Urkunde, ftatt Des zum Erzbiſchofe be: 
förderten Freiberrn von Fraunberg, als Reihsrath 
aus der Zahl der Bilhöfe, im die erfte Kammer der 
Ständeverfammlung zur Berathung des allgemeinen 
Landeswohles zu berufen.” 





Wien, den 26. inner, 


Die zur Prüfung der Gebahrung des Tilgungsfondes 
aufgeftelite Commiffion hat S" Majeftät über Die Re: 
fultate, welche fih im funfzehnten Semeſter bei diefem 
Onftitute ergeben haben, den nachſtehenden Vortrag er: 
ftattet: 

Err Majefät! Mit Ende Auguſts d. J. war das 
funfzehnte halbe Jahr feit der Errichtung Des allgemeinen 
Tilgungsfondes für Die verzinslide Staatsſchuld ver: 
firıdhen.” 

„Nach der Vorfhrift des hödyften Patentes vom 22, 
Sinner 1817 hat daher die von E” Majeftät ernannte 
ebrerbietiigft unterzeichnete Commiffion fih am 16. Wo: 
vember 1824 verfammelt, um nah genommener Einſicht 
die Gebahrung des Tilaungsfondes zu verificiren.” 

„Das über Diefe Verhandlungen aufgenommene Pro: 
tocoll, welchem aud) vie Rednungsabfclüffe und der 
Het über die von ‘der Commiſſion vorgenommene ge: 
naue Unterfuhung und Biquidation der Staatsfdrulden: 
Tilgungs : Fonds + Hauptlaffe beiliegen, wird nunmehr 
in tieffter Ehrfurcht überreicht,” 


„Durd) Die Operationen des allgemeinen Tilgungs⸗ 


fondes haben fih im funfjehnten halben Jahre, vom ı. 
März bis Ende Auguft 1824, folgende Hauptergebniffe 
dargeſtelt: 

„) Das Activ⸗-Vermögen des Tilgungsondes, wel 
ches zu Ende des vierzehnten halben Jahres 166,446, 636 fl. 
V kr. betragen hat, belief ſich am Schluſſe des funf: 
zehnten Semefters auf 159,024,051 fl. 3%, fr. Es ergab 
ſich alfo im Laufe desfelben ein Juwachs von 3,577,515 A, 
56%, fr.” 

„Dass dem Tilgungsfonde bei feiner Gründung am 
2. März ıBı7 übergebene Stammkapital von 50,155,687 fl, 
21%/, fr. ift im Diefer 7//, jährigen Periode wermehret wor: 
den um 208,888,423 fl. 42'/, fr, wornad) das ganze Activ, 
Dermögen des Tilgungsfondes mit Ende des funfjehns 
ten Semeſters in 159024,05: fl. 3% kr. beftand.” 

„b) Die jährlichen Zinfen Diefes Astiv : Vermögens, 
Burhaus auf Conventions Münze berechnet, werden 

Zu Pe. 27, 
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amSchluffe des funfzehnten halben Jahres mit 4,612,405 ff. 
27 fr. ausgewiefen, welche am Scyluffe des vierzehnten Se⸗ 
mefters ſich nur auf 4,403,251 fl. 37%, Er. beliefen.” 

„Im Laufe des funfjehnten Semeſters hat fi daher 
ein Zuwachs an jährlidhen Zinfen,von 209,243 fl. 49% fr. 
EM. ergeben.” 

„Mit Einfluß der dem Tilgungsfonde aus dem 
Staatsſchatze zuflichenden jährlihen Tilgungsquote von 
5°/, Mitionen Gulden EM., bezieht der Fond zur Tilgung 
der neuen Staatsfhuld ein jährlihes Ginfommen von 
20,112,495 fl.27 fr. nebſt 109,548 fl. 30 fr. in Spercentigen 
Münzeffeeten.” . 

„Seit der Gründung des Tilgungsfonds aber find feine 
Einkünfte um 7,522,989 fl. 2 Er. EM. vermehrt worden.” 

„e) Mittelſt diefer Zuflüſſe find im Wege der Wins: 
fung der neuen in Conventionsmünze verzinslichen Dblis 
gationen nad) ihrem Kurswerthe mit einem Aufwandevon 
3,619,052 fl. 5o fr. EM. 4,010,B44 fi. 30% Ir. Kapital im 
Nenudetrage, oder Durdaus auf5pE@t. tragende Effecten 
reducitt, 3,818,488 fl. 25 Er. der neuen Staatsſchuld abge: 
tragen worden.” 

„Die Eumme der feit dem r. März 2817 eingelösten, 
in Conventions: Münze verzinslichen Obligationen beläuft 
fidy auf 96,913,586 fl.57 fr. im Nominalbetrage, oder das 
Kapital durchaus zu 5 pEt. berechnet, auf 77,185,775 fl. 
31%, Ir.” 

„Außer derbörfemäßigen Einlöfung derneuen verzins— 
lihen Ddligationen find aber aud ım dreischnten Seme: 
fer auf Die fällig gewordenen Rüdzahlungen det Staats: 
Lotto: Anlchen 2,811,000 fl., im vierzehnten Scmefter 
671,478 fl., und im funfzehnten Semefter 1,526,000 fl. EM. 
verwendet worden.” 

„Durd) Diefe gefammte Verwendung pr. 5,008,478 fl. 
wurdenan dem Kapitale Der Staats-Lotto⸗Anlehen, und 


zwar vom Jahre 3820. 2. 2 2 2 2. 962,000 fl. 
vom Jahre aB2ı 2. 2 2 22 ee 750,000 „ 

und vom Jahre 1822 . 2 2. 22.0. Bu0llo,„ 

in Den zwei vorhergegangenen Semeſtern, 

und im funfjehnten Semefter abermal an 

dem Lotto: Anlehen vom Jahre 1820 . „ 962,000 „ 


zuſammen alfo an Kapital getifgt 2,984,850 fi. 

„d) Zur Abtragung der älteren mit Papiergeld ver: 
sinslihen Staatsſchuld ift rine jährliche Dotation von 
2,000,000 fl. EM. aus dem Staatsſchatze gewidmet, wo: 
von im funſzehnten Semefter eine Million erhoben wurde. 
Davon wurde jedoch nur 772,774 fl.2g fr. EM. aus der Ur: 
fahe verwendet, weit die Einlöfung der älteren Staats— 
fhyuld: Papiere, wegen ihres beträchtlich geftiegenen Börſe⸗ 
kurſes, in Folge einer vondem Rinanzminifterium erftatte: 


‘ten, und voh EM Majeſtät am g. Juli 1824 zur Willen: 


ſchaft genommenen Anzeige, einige Zeit hindurch beſchrankt 
wurde.” 
„Daher wurde mittelft kursmaͤßiger Einlöfung im 
— 
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ſunfzehnten Semeſter nur ein Kapital von 1,810,552 fl. 
554 Er. getilgt; wogegen zur Einlofung Der nenen 
Staatsfhuld um fo mehr verwendet wurde.” 
 „Überdieß erhielt der Tilgungsfond als außerordentliche 
Dotation die beiverfhicdenen Staatskaſſen eingefloffenen 
Dbligationen, im Nennbetrage von 283,549 fl. 46 fr.” 
"Die Tilgung der älteren Staatsfhuld beläuft ſich 

demnach, wenn die Obligationen von verfdiedenem Zins 
fenfuße durchaus zu 22. pCt. Zinfen berechnet werden, im 
funfzehnten Semeſter auf 1,867,701 fl, 30 kr., undin der 
ganzen Ginlöfungsperiode feit dem 14. April 1618 bis 
Ende Auguft 1824 auf 42,847,758 fl. 10%, fr., wovon 
nad der Vorfchrift des Patentes vom 21. März ıBı8 für 
Die verfloifenen Jahre 1016, ıdıg, ıB20, 1621, ıB22 
und ı825, auf 2'/, percentige Effecten redueirt bereits 
50,000,118 fl, 10 fr. öffentlih vertilgt worden find und 
andere 4,000,003 fl, 20 fr. zur gleichen Vertilgung fürdas 
Jahr 1824 in Bereitfhaft lagen.” 

„Zur Completirung dieſer letzteren Summe mußten 
wegen der im funfzehnten Semefter beſchraͤnkten Einlös 
fung 632,298 fl. 30 fr. von den mit Ende des vierzehn: 
ten Gemefters erübrigten und einftweilen unter das 
Vermögen des Tilgungsfondes aufgenommenen älteren 
Dbligationen pr. 9,022,469 fl. 10 fr. hergenommen wer: 
den, und da von diefer Summe im letzten Semeſter 
auch andere 267,980 fl. durch Die Verlooſung in den neuen 
Schuldenſtand übergegangen find, fo beftichen die bis 
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Ende des funfzehnten Semefters über die deftimmie Der: 
tilgungsauote mehr eingelöferen und unter das Vermö: 
gen des Tilgungsfonds aufgenommenen Kapitalien der 
älteren Schuld nur nod) in 8,122,189 fl. 20 fr. 


Wien, den 11. December 1824. 


Anton Freiherr von Baldacci, 
Präfident des k. k. General:Rehnungs:Directoriuns. 


Ignaz Jäger v. Waidenau, 
Dice: Präfident. 


EL. Nitter v. Füljod, Melchior Nitter v. Steiner, 


f.e&. wirkt. Hofratt.  Oouverneurss Stellvertreter der 
Joſeph Ernſt Mitlih, privil. oſterr. Nationalbant. 
k. k. wirkl. Hofrath. Bernard Freiherr von Eskeles, 


BDanf :» Director. 





Am 26. Jinner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungenzu 5 pCt. in EM. 95'%,; 
Darf, mit Berloof. v. 9. 1820, für 100 fl. in CM. 1623; 

Detto 5 detto vom. 1821, für 200 fl.in EM, 13174 ; 
Wiener Stadt:Banco:Dbdligat. zu 2", pCt. in EM, 55; 
Kurs auf Augsburg für ıoo Guld. Curr., Gulden 
100 Uſo. — Convent. Münze p&t. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1171 in EM, 





Haupt: Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. 





® d 
KR. Durg: Theater. 
Heute: Die Zufälle. 
Morgen: Phädra, 
8. 8. Kärnthnerthor-Theater. 
Heute: Litaliana in Algeri, 
A. 8, privil, Theateran der Wien. 
Heute: Das Mädchen von Marienburg. 


aufpi 


et e 
KK. privil, Deopoldftädtir: Theater. 
Heute: Die fhlimme Liſel. — Der Tyger 


Morgen: Der Diamant des Geifterfönigs. 


K. 8. privil. Jofepbflädter: Theater. 


Heute: Der Feeifhüß. 
m orgen: Der Schufter und fein Som. 


Derleger: Anton Strauf, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Im Eompteir des öfterreichifchen Beobachters iſt ganz neu erſchienen: Allgemeines 


Erinnerungsbuch auf alle Tage 


des gemeinen Jahres 1825, Enthaltend ein voliſtandiges Tagebuch für Notaten, Beſtelungen, zu leiſtende 
oder zu u ug Zahlungen ꝛc. nebſt verfhiedenen andern genauen und nühlihen Notizen. Eingerichtet 


um Gebrauche 


ür Gerichtsperfonen, Bankiers, Kaufleute, Gutsbefiker und ihre Verwalter, Civil: un» 


ihtars Beamte, Gewerbsleute, Reifende, und überhaupt für Gefchaͤftsleute aller Art. Koftetim el 
Umſchlag auf Scheeibpapier, fteif gebunden : MEM. . f ſdaſ R — 


N’°- 


28° 





Oeſterreichiſcher Beodadter, 


Sreitag, den 28, Jänner 1825, 














Beit der Darometer. Thermometer. i 
Meteorologie | Bessantung. | Parifer Maß. | Wiener Wat. innerer | äußerer | = in». Witterung. 
Beobachtungen / Budr Morgens. 27.640 23 48. 10P. + 90 + 05 So. —— 
vom ab. Janner. J3 Uhr Nachmitt. 27.710 83.5 9 + 1.5 + 28 NN. — Welten, 

to Uhr Abends, 27.700 36 4 -F 100 + 05 Rn. — trüb. 


Großbritannien und Irland. 


Da Courier vom 14. d. M. widerfpridyt zwar der 
Nachricht von der Sendung des Sir Charles Stuart, 
als außerordentlihen Botſchafters, an den brafilianifhen 
Hof, fügt jedoch bei, es fei wahrſcheinlich, daß Sir Char⸗ 
bes nähftens mit einer befondern Miffion nah Brafilien 
abgeben werde. 

Die Stadt Briftol hat den beiden Staatsminir 
ftern Hen Canning und Lord Liverpool das Bürgerrecht 
ertheilt. Auf Die ſchmeichelhafte Anrede der die Bürgers 
diplome überbringenden Deputation antwortete Bord Li: 
verpool unter Anderem: „Allerdings hätten SS" Mas 
jeftät Minifter während des letzten Krieges eine ſchwere 
Aufgabe zu löfen gehabt, dagegen aber in der Bater: 
landsliche,, der Ergebenheit und Betriebfamleit des Hans 
delaftandes Diefes Landes Fräftige Stüßen gefunden; 
die Zukunft biete Erfah in Eröffnung freumdlicherer, 
defferer Ausfihten; das Land genieße aller Segnungen 
eines Friedens, der von langer Dauer zu ſeyn verfpre: 
de.” H" Canning bemerkte, daß er dem bürgerlichen 
Verbande mit mehreren geößeren Handelsftädten feine 
genaue Kenntnif und Würdigung des Characters brit: 
tiſcher Kaufleute Danke, der keiner großartigen Idee in 
irgend einem Theile-des Erdballs fremd ſei, fo daß es 
dem Arieger, dem Staatsmanne, dem Fürften sur Ehre ger 
reiche, den Mitgliedern diefes Standes beigefellt gu wer: 
den. Auf die befondere Adreſſe der Kaufherren der Stadt 
Briſtol entgegnete Bord Liverpool, „Daß angeborne 
Grundfäke, wie eigene Erfahrung in ihm die Überzeus 
gung fer begründet hätten, wie nothwendia und gewin⸗ 
reich es fei, den Handel von allen Feflein zu befreien, 
und ihm volle Freiheit zur ungebundenen Entfaltung det 
in feinem Schoofie ruhenden Keime der National s Wohl: 
fahrt zu geben.” H" Canning pflidtete diefen Geſin⸗ 
nungen feines ſehr ehrenwerthen Collegen volkommen 
bei: „Handel fei das Band, das die menſchliche Gefells 
ſchaft zufammenbhalte ; er habe defl.a:d ftets vie Wahrheit 
ausgefprochen,, Daß Die Welt Raum genug für alle ihre 


Bewohner biete — ein weites Feld für die Erfindungss 
kraft und Betriebfamkeit des Menfhen.” Bei dem auf 
diefe Feierlichkeit folgenden Gaftmahle wurde die Befund: 
beit der beiden Minifter von dem Bürgermeifter der 
Stadt Briftol ausgebracht und mit Dank erwiedert. 


Dereinigte Staaten von Nord: 
Ameritka. 


Botſchaft des Präſidenten. 
Geſchluß.) 

„Die Aufmerkſamkeit der Regierung hat ſich auch 
mit geoßer Sorgfalt auf andere Gegenftände gewendet, 
und befonders mit den gegenfeitigen Rechten der 
neutralen und friegführenden Mächte, im 
Falle eines See⸗Krieges, befhäftiget. Die meiften Schwie: 
rigleiten, mit denen wir feit der Crringung unferer Uns 
abhängigkeit zu fimpfen hatten, fo wie die meiften Ber: 
lufte, die wir erlitten haben, rührten von dem Juftan: 
de diefer Rechtsverhältniffe und der Ausdehnung ber, 
welche Die friegführenden Parteien ihren Anfprüden 
gegen die Neutralen gegeben haben. Es ift unmöglich, 
einen Blick auf die Ereigniffe der legten ;Ariege in Eu: 
ropa zu werfen und die Nüdfichtslofigkeit gegen unfere 
Rechte, als neutrale Macht, und den Schaden, der uns 
ferm Handel von den Eriegführenden Parteien durch 
verfihiedene Acte ihrer refpectiven Regierungen , wovon 
fid) immer eine auf das Beifpiel der anderen berief, zus 
gefügt wurde, zu betrachten, ohne Das größte Leidwefen 
zu empfinden, und den feften Entſchluß zu faifen, ſich 
in Zukunft nie wieder etwas ähnliches gefallen zu laſſen. 
Ein Verſuch, dieſe Anlaͤſſe zu moͤglichen Irrungen, durch 
freundſchaftliche Unterhandlungen, und auf billige Grund: 
füge mit Anwendbarkeit auf alle Parteien, zu befeitis 
gen, konnte von Niemanden anders als ein Beweis des 
ernftlidhen Berlangens angefehen worden, unfere Ver: 
haͤltniſſe mit allen Mädten auf freundſchaftlichem Fuße 
zu erhalten. In dem legten Kriege zwiſchen Frankreich 
und Spanien bot ſich eine Krifis dar, welche es wahr 
ſcheinlich machte, dag alle mit. ſolchen Kriegen verbuns 
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1 
denen, ſtreitigen Grundſaͤtze endlich zur Erörterung ae: 


brachte und zur Irfriedenheit aller Parteien feſtgeſtelte 


werden würden. Vorſchlaͤge zu dieſem Behufe find den 


U. Regierungen von Großbritannien, Franfreih, Rustaud 


und anderer Mächte gemacht, und, von allen freund: 


» Shaftlih aufgenommen worden; bis jegt if aber noch 


mit feiner derſelben ein Tractat in dieſer Hinſicht abge— 
fhloffen worden. Diefer Gegenftand fell, m der Hoff: 
nung, Daß er endlich doch zu einem glüdlihen Reſultate 
führen dürfte, mit, Beharrlichfeit verfolgt werden.” 

„Man wird fid erinnern, Daß wir für Die von einer 
jener Mächte (Großbritannien) zur Zeit der erwähn— 
ten Kriege erlittenen Deleidigungen, durch Krieg Genug: 
thuung ſuchten. Von der andern (Frankreich), von der 
ten damaligen Regierung (unter Buonaparte) unſere 
Schiffe im Hafen fowohl, als auf offner See weggenom⸗ 
men, und ihre Ladungen confisciet wurden, ift Entfchäs 
digung erwartetaber bis jet noch nicht geleiftet worden, 
Unter dem Einfluß Diefer letzteren Macht wurden unfere 
Schiffe ebenfalls von den Kegierungen von Spanien, 
Holland, Dänemark, Schweden und Neapel weggenom: 
men; die von uns Dafür geforderte Entſchädigung ift 
bisher von feiner dieſer Mächte, außer Spanien (dur 
die Abtretung der Floridas) geleiſtet worden. Wir hat: 
tin hinreichenden Grund zum Kriege mit jenen beiden 
Hauptmäcten (England und Frankreich); es blicb uns 
aber keine andere Wahl, als derjenigen, welche am mäd: 
tigften zur See war, und uns zu Haufe am nächſten be: 
Dringte, Widerftand zu leiften, Mir dieſer Madre find 
alle Differenzen durch einen Tractat beigelegt, welcher 
auf für beide Parteien ehrenvollen Bedingungen beruht, 
und bis jeht aufs gewilfenbaftefte erfüllt worden ift. Es 
ſteht zu hoffen, daß Die andere aus eigenem Antriche, 
und von billiger und verſohnlicher Gefinnung geleitet, 
unfern Mitoürgern die Entfhädigung, zu welcher fie 
beredhtiget find, angedeihen lalfen, und Dadurd aus 
unfern Verhältniſſen jeden gerechten Grund des Miß— 
vergnũgens von unferer Seite, entfernen ıperde,” 

Der übrige Theil der Botſchaft bezicht ſich aröfiten: 
theilsauf Die innern Angelegenheiten der verei— 
nigten Staaten, Die Einnahme des Schahes überſtieg 
im vorigen Jahre Die Ausgabe um 3,000,000 Dollars. 
Die Staatsſchuld, welche ih im Jahre 1817 aufı23,401,955 
Dollars belief, ift nun auf 79,000,000 Dollars vermin: 
dert, und 20,000 find jur forneren Reduction derſelben 
als Sinkingfond bei Seite gelegt. — Der Präfident 
macht hiermit eine vortheilhafte Schilderung von den 
Fortfhritten derMilitär-Crabliffements und des Feltungs: 
baues in den verfchiedenen Staaten, und ſpricht Dann 
weitläuftig von Den Derbefferungen beim Kanal: und 
Straßenbau und beim Poſtweſen; im Eünftigen Früh: 
jahre werde Die Anlegung einer Straße, direetvon 16 a 9: 
hington nah New:DOrleans, durch die füdlihen 


Ctaaten, begonnen werden. — Mit einigen yon den: 


indianiſchen Vollsſtämmen am Ober: Miffiffiopi ſeien 
die vereinigten Staaten nod im Kriege; anders beneh: 
men fidy friedlich und machen raſche Fortſchritte in den 
Künften des gebildeten Lebens. — Der Frtraa der Por 
ften nehme noch immer su, und der Haydel ım ftillen 
Decan fer in Aufnahme. — Nachdem der Praäfident in 
Ausdrüden der Bewunderung und des Dantes von HM" 
Yafanette und von deſſen Antunft und Aufenthalt 
in den vereinigten Staaten gefproben hatte, widmete 
er den Griechen und ihrem Kampfeum die Unabhän: 
gigkeit einige freundlihe Worte und Wünſche für das 
©elingen ihrer „heldenmütbigen” Anfteengungen. — 
„Die neuen Staaten in Amerila, fagte er, bat 
ten ihre Unabhängigkeit ſchon vollſtändig errungen, ehe 
fie noch von den vereinigten Staaten anerlannt worden, 
Don Europa durch Den atlantifhen Decan getrennt, 
kümmern wir und wenig um die Ztreitigleiten Der euto— 
päfben Regierungen, und die Urfaden, welche felbe 
veranlaffen mögen. Die Wagſchale der Macht mag ſich 
unter ihnen auf was immer eine Seite neigen, uns il 
es gleihgültig. Die vereinigten Staaten haben kein ans 
deres Intereſſe, als mit allen diefen Mächten die freund: 
fhaftlihften Derhättniffe zu unterhalten. Allein in Be, 
zug auf unfere Nachbarn find wir in einer ganz verſchie⸗ 
denen Page. Die europäifben Mächte können ib uns 
möglich in ihre Angelegenheiten, befonders, wenn von 
ihrer felbftftindigen Eriftenz die Nede ift, mifhen, ohne 
uns dabei zu berühren; denn die Gründe einer ſolchen 
Intervention dürften, bei dem gegenwärtigen Stande 
Des Krieges zwiſchen Den Parteien, wenn man es Krieg 
nennen Darf, gleihermaaßen anwendbar auf uns fenn. 
Es ift angenehm zu vernehmen , daß einige von den 
Mächten, mit denen wie auffchr freundſchaftlichem Fuße 
ſtehen, und Denen diefe unfere Anfihten mitgetheilt wor⸗ 
den find, felben beisupflihten gefdienen haben.” — 
Eilfneue Staaten feien (feit der Union der urfprüng: 
lichen Dreiscehn) in den Bund aufgenommen worden, 
und die Aufnahme dreier neuen Gebiete werde nächſtens 
erfolgen. — Schlieflih empfiehlt der Präfident Dem 
Congreh aufs dringendſte, einen Militär s Poften am 
Ausfluß des Columbia » Flufßes in den ftillen Ocean an: 
zulegen, und die wilden Bollsſtamme, welde fih ins 
nerbhalb des Gebiets Der vereinigten Staaten befinden, 
und nit eivitifiren laſſen wollen, „einzuladen, (invite), 
fi) auf der großen Strede Landes, die zwiſchen den 
Örenzen Der gegenwärtigen Gebiete Der vereinigten 
Staaten, den Nody Mountains und Merico liegt, nie: 
derzulaffen, wo dann weiter, auf Koften der vereinigten 
Staaten, an der Eivilifation dieſer Wilden, durch Er 
sihtung von Bildungs » Anftalten und Schulen (ver: 
muthlich des wechfelfeitigen Unterrihts) gearbeitet Wet: 
den fol. 


— r — — 


Amerilauiſche Blätter liefern nunmehr auch die Cor 
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tefpondenz zwiſchen dem Geſandten Der vereinigten 
Staaten von Nordamerifa in London , DH’ Rush, 
und dem brittifchen Staatsfecretäe der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, H’" Cauning, in Betreff der (in der 
Botfihaft des Präfidenten erwähnten) Convention zur 
Unterdrüädung des Sclavenhandels. Diefe 
Eonvention war inLondon bereits abgeſchloſſen und wurde, 
mit der Ratification S" Maj. Des Königs von England 
nad) Washington gefandt, um dort gleichfalls ratificirt zu 
werden. Bekanutlich hat der Senat bei Abfchluß der Trac: 
taten großen Einfluß. Wenn nicht zwei Drittheile feiner 
Mitglieder ihre Juſtimmung geben, kann keine Ratification 
erfolgen. Dieß war auch dießmal der Fall. Mehrere Sena⸗ 
toren machten Ausſtellungen, beſonders wollten ſie nicht, 
daß verdachtige Schiffe an der Küflevon Amerika ſollten 
getapert werden dürfen, da dort eben fo wenig Sclavenhan⸗ 
del getrieben werde, als an der Kuſte von Europa. Daher 
wurde nur unter gewiſſen Modifieationen und Exceptionen 
ratifieirt. Dieſe kurz dargelegten Umftände bilden den Ins 
halt der Correſpondenz. Der vollſtandig oder im Auszuge 
mitgetheilten Actenftüde find ſechs. NL. fen Schrei: 
beu des Staatsfecretärs Adams vom 29. Mai 
1824, an H" Rush, woriner die Sache auseinander 
ſetzt and hinzufügt: Der Prafivent bedanre ſehr, Daß der 
Tractat nicht fo ratificiet werden fei, wie er gewefen wäre, 
und wunſche, Die Ratificationen des für die ganze Menſch⸗ 
heit wichtigen Refultats fo langer Unterhandlungen möchte 
runyon Seiten Englands keinen Widerfpruch erfahren, 
Außerdem erfuche er H'" Rush, im Fall die Ratification 
erfolgen ſolte, um Keberfendung mehrerer ju der ganzen 
Unterhandiung gehöriger Actenftäde, — N’ IL ift ein 
Ausına auscinem Schreiben vond"" Rush 
an H" Adams vom 28. Juni, worin erfterer den Ems 
pfang des Schreibens von H’" Adams meldet, und hinzus 
fügt, er wolle die modificirte Convention fobald als mag: 
lich der englifyen Regierung vorlegen. N I, Auszug 
auseinem Schreiben von HH Rush an H% 
Adams vom 5. Juli. Hie Ruſh melder darin, er babe 
zwar Cam ı, Juli) eine Unterredung mit H"" Canning 
gehabt, lönne aber noch nichts her die Anſichten Der enalıs 
ſchen Regierung hinſichtlich der Convention fagen. N IV, 
Ausjugeinesöcreidens von» Rush vong. 
Auguſt. HP Rus h hatte an demfelben Tagt abermals eine 
Unterredung mid" Canning gehabt, der ihm erklärte, Die 
enalifhe Regierung konne die modificirre Convention nicht 
ratifieiren , vorzüglih könne das Wort Amerila, wenn 
man ſich auch hinfichtlic des übrigen einigen dürfte, nicht 
ausbleiben. H'* Canning wird feine Gründe in einem bes 
fondern Schreiben auseinander fehen, Daher erwähnt H" 
Rush ihrer nicht. NV. Schreiben von HD" Rush 
vom 30.Auguft. Es dient zur Begleitung einss Schreu 
bens von H"" Canning vom 27. Auguft, daß cr zwei 
Tage vorher erhalten, worm eraufer den, aus Obigem 
bekannten Umftänden meldet: H" Canning habe beider 
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Unterredung erklart, die engliſche Regierung wolle den 
Ausdrud Amerika auf die den weſtindiſchen Infeln zus 
nähft gelegenen Provinzen jenes Staats befdränten, 
und die mittleren und nördlihen ausnchmen, allein er 
habe ſogleich erwiedert, daß diefi von Seiten Amerikas nicht 
jugeftanden werden würde, NY" VL Das erwähnte 
Shreiben von H’"Canning vom 27. Augufl. 
Der Hauptinhalt desfelden ift kurz folgender: „Wenn die 
englifhe Regierung die Modificationen der im Mirz ab: 
geſchloſſenen und vonH"" Rush und den engliſchen Bevoll⸗ 
mädtigten unterzeichneten Convention, ungeachtet Der von 
Hen Rush neuerdings augeinandergefekten Gründe, nicht 
ratificiren fönne, fo feigewiß nicht eine veränderte Anſicht 
vonder Wichtigkeit des Gegenſtandes daran Schuld, Auch 
werde der Wunf des Prafidenten, der Tractat möchte 
amerifanifher Geits fo ratifieirt worden ſeyn, wie er aus 
England gefommen, nah Werth gefhäßt; allein das Re: 
fultat bleibe immer unpaffend (inconvenient), Die antıs 
rifanifhe Regierung hatte die Vorſchlaͤge zur Convention 
entworfen; man liefi ſich nicht einfallen, daß in Amerita 
nochmals Darüber discutirt werden würde, und fie wurde 
dahervon Zeiten S’-Maieftat fogleich ratificirt. Statt der 
ratifieirten Convention, Die man von Washington erwarte: 
te, kommt aber unerwarteteine, felbft in den Teilen, wel: 
che bei den Verhandlungen unverändert geblieben waren, 
modificirte zurũck. Wiederholungen ſolcher Fülle founen 
unmogud der audern contrabirenden Partei genehm fenn. 
Ihre Ratifieationen werden dadurch nutzlos, und während 
fie, im Glauben an gewiſſe Coneeffionen, ſich dadurch Ver: 
pflichtungen auferlegt, fönnen jene ohne Weiters zurücdge: 
nommen werden. Es handelt fih dießmal nicht blof um 
Formen, fondern der Tractar hat eine welentlihe Verände: 
rung erlitten, und ywar binfitlid eines Bunets, den H" 
Nush urfprünglich ſelbſt in Vorſchlag gebracht hat, und 
wie man vorausfehen mußte, nad einer fpecielen Weiſung 
der nordamerifanifhen Regierung. Wenn von einem rd 
te die Rede war, Schiffe, die des Sclavenhandels verdächtig 
wären, in Weltindien und an der Küſte von Amerika zu will: 
firen, fo war Dabei an gleihe Wachſamkeit zu Denken, aber 
nicht nothwendig der Gedanke zu Atgwohn auf irgend einer 
Seite damit verbunden. Laͤßt man aber „Amerila” aus, 
dann muß manaufdereinen Beite Argwohn vor unftatt: 
haftem Betragen oder Beſorgniß vor Gewalt Mißbraud 
vorausſetzen. Darum kann die engliſche Regierung nicht in 
das Verlangen der nord samerilanifhen willigen, und 
wenn esim Laufe deriintechandlung zur Sprache gelom: 
men wäre, würde man es gleich verworfen haben. Noch viel 
wenigeriftes aber nun, nach Abſchluß des Tractats, alseine 
neue Forderung zuläffig. Sonft will die en„lifhe Regie⸗ 
rung gegen die Veränderungen. welche der nerdamerikas 
nifhe Senat gemacht hat (wenn aud SH" Majeftät ohne 
Zweifelzufriedener gewelen fegn würden, wenn es bei der 
frübern Convention geblieben wäre), nichts einwenden, 
damit nicht Die Hoffnung, eine fowichtige Convention zur 


Bollziehung gebracht su fehen, vereitelt werde. Sie hofft 
aber auch, Daß der nordamerifanifdhe Senat, nadı nodımas 
liger Prüfung, für billig erachten werde, nicht auf Auslaf: 
fung des Worts „Amerita” zu dringen. Der englifche Gr: 
ſchaftstrager in Washington ıft daher ermächtigt worden, 
mit irgend einem ameritanifäprr Seits zu ernennenden Be: 
vollmachtigten Die modiſicitte Convention zu unterzeichnen, 
doch darf das Wort Amerila im erften Artikel nicht febs 
ten. Sobald diefer Tractat, mit der Ratincation der Regie⸗ 
zung der vereinigten Staaten, hier anlangt, wird ihn 2" 
Ma. ratificiren; in Yondon wird jedod Fein Bevollmäch⸗ 
tigter mehr ernannt, und der Tractat, nach geſchehener 
Rarification von Seiten S" May., nicht mehr Den VBerän: 
derungen des nord + amerifanıldien Senats unterworfen. 
Durd) dieſe Veränderung will man nur die Würde DS" 
Majeſtät ſchhußen, und fihgenau überzeugen, welche Be: 
dingungen 5° Mayeftät ratıfieiren, bevor Sie die Ratifi: 
cation vollziehen.” — Diefiift der Anhalt diefes legten Ac: 
tenftüds, und aller Derer, welche fonft bis jetzt öffentlich ers 
ſchienen find. Das Weitre wird ſich aus fpätern Mittheis 
lungen ergeben, 


Strtantreid. 


Das Journalde Paris enthält einen Überblid 
der ausgezeichneten Perfonen, welde Frankreich im vers 
flofienen Jahre ın der koniglichen Kamilie, ın den verſchiede⸗ 
nen Berwaltungs: und Regierungsiweigen, fo wie in den 
Wiſſenſchaſten und Kunften verleren bat, In der koniglis 
cheu Familie war die Prinzeſſinn Louife von Eonde Ludwig 
dem XVIII. aufder Dahn des Todes vorausaegangen. Bon 
den franzofitchen Paırs ftarben Dreisehn ; Darunter der Be: 
tannte Unglucksgefahrte Ludwigs, Der Herzog von Char: 
tres ; ter Graf Dejean, Der Herzog von Brancas: Baura: 
guals. Don der Deputirtenfammer ftarben die Mitglieder: 
Graͤrv. Vignolle, Mainede Bitan, Brennet, Obard und 
Boumard:Descaraurz; von Geridhtsperfonen: H" Barrig, 
Prandent dus Eaflationshofs, Laſſaudade älteftes Mitglied 
Desjelben Dofs, Die Prafidenten der koniglichen Oerichtshö: 
fe zu Aux und Bordeaux, Baron Fabry und Marbotin de 
Conteneuil. Im Adminiftrationsfacdy traf der Tod den Gra⸗ 
fon Deſerre, Borichafter su Neapel, den Grafen Beraon, 
vormäahgen Beneraldirector der Wälder und Ströme, H"" 
Dalmas, Präfectenvom Bar; — Geutil, Director der 
Eintegiſtrirung an Paris, und Hen Magin, Genceralcom: 
mmar der Schifffahrt der Seine, Der Elerus verlor den 
Cardinal Beauffet, den Geſchichtſchreiber Fenelons und 
Boſſuets, Htn v. Fontenay, Erzbiſchof von Dourges, H"- 


Duchillau, Erzbiſchof von Tours, die Schweſter Martha Bi: - 


et, eine Heldinn in Ausuͤbung heiftliher Tugenden. Aug 

en Reiben der Armee raubte der Tod, mitten im Frieden, 
mehrere Generäle, unter andern den Marquis v. Caufans, 
die Grafen Albignac und Laroche- Aymon, Samfon und 
Lern, welche letztere ſich vorzüglih im Genieweſen Rubm 
erworben hatten, Mehrere ausgezeichnete Perfonen aus den 
Zeiten der Revolution und der farferlidyen Regierung wur: 
Den gleichfalls vom Tode ereilt : Die vormaligen Conſuln 
Cambaceres und Lebrun; der Prinz Eugen Beaubarnais ; 
Reveillere sLepeaur, eines der funf Mitglieder des Directo; 
riums, und das chemalige Conventsmitglied Drouet, Durch 


die Verhaftung Ludwigs XVI. zu Varennes bekannt. Auch 
ahlten die drei Conventsmitglieder Ehaftelain, Fiquet und 
Fiennet der Vater, durch fein muthiges Votum bei dem Pros 
jeffe Des Königs ausgezeichnet, Die & chuld der Natur. as 
Gebiet der BıllenfSaften verlor die HH. Sage, Thouin, 
Bernardi, Pafolie und Deshamps, Oberwundarzt im Ho: 
fpital der Charite. Die franzoſiſche Akademie verlor die HH. 
Beauſſet, Aıgrnan und den altern Lacretelle. inter andern 
Gelehrten ftarben noch der geſchickte Kritiker Duſſault; 
Boiſte, Verfaſſer eines geſchaͤzten Dietiondrs; Pelletierr 
Bolmerange, ein bekannter dramatiſcher Schriftſteller; der 
wikige Vaudevilliſt Dieulaſoy und Cuvelier, einer derätif: 
ter des Melodrams. Don den fhonen Künften verlor die 
Baulunſt die HH. Hartault und Ponet; die Mablerei die 
HH. Girodet, Bericaut, Veſtier, Yemounier, Degotty, und 
die Bildhauerei den H""Taunay. Don ausgezeichneten dra: 
matiſchen Kunſtlern büßten die großen Theater nur H"'"Bas 
rilli, einen fehr geſchaͤzten Sänger und Komiler ein; Die 
tlemen Iheater Die HH. Philippe, Pascal und Chapelle. 
Den den zablreihen Schriftftellerinnen im Fade der Ro: 
mane ftarb im Jahre 1824 nur Mt Aurora Cloteaur. 

Die Rente ward am ı7. mit 102 Fr. 75 Cent. eroff⸗ 
net und mit 202 Fr. 70 Cent. geſchloſſen. 





Ungarn 

S* königl, Hobeit der Erzherzog Ferdinand, com⸗ 
mandieender Beneral im Konigreich Ungarn war, nad 
einer Abwefenheit von mehreren Monaten, am 20, d. M. 
im ermäufchteften Wohlfenn wieder in Ofen — 
Der Hochw. Biſchef yon Weßprim, Anton von Mafayı 
iſt am 8. d. M. im 6aſien Jahre feines Alters mit Tode 
adgegangen. 





Wien, den 27. Nänner. 


SR. Majeftät haben den Major und Comman 
Danten des illyriſch- Eüftenländifhen Beſchaͤl⸗ und Ris 
montirungs » Departements, Johann Chrijtian Welders 
in Rüdfiht auf feine fowohl bei der f. t. Armee als bei 
dem befagten Departement mit Auszeihnung geleifteten 
zwei und Dreißigjährigen Dienfte, ın den Adelsitand des 
ofterzeihifhen Kaiferſiaates mit dem Pradicate: „Edler 
von Zum ‚»” tarfrei zu erheben geruhet. 

ie & k. Hoflanzlcı hat Die Stelle eines Stadt: Ar 
men : Arztes Dem bisherigen Polizei : Bezirks » Arzte in 
——— Dr. Heinrich Bohm, zu verleihen bes 
unden, 





Am 27. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95,5 
Darl. mit Berloof, vom J. »B20, für 100 fl. in EM. 151'/ 5 
Detto detto vom‘. 1824, für 100 fl. in EM. ——; 
Wiener Stadt:-Banco:Vbligat. zu 2//, pCt. in EM. 55%; 
Eonvent. Münze p&t. —— 

Dank: Actien pr. Stüd 1170 in EM. 





Haupt: Kedacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Stranf, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Comptoir des öfter. Beoba hters ift 
dauntiae, in lein Folio, 295 Bogen 


any neu erſchienen: Sacrorum Bibliorum —— Fditionis Concom 
art, auf Ihonem Drudpapier, gebunden 6 fl. 


kr. EM. 


N’ 2 9 


Oeſterreichiſcher Beobahte 


Sonnabend, den 29. Jaͤnner 1825. 





Zeut der Barometer 


Meteorstegifche Beobachtung. | Parifer Maf. | Wiener Naf. 
Beodadtungen / Hupe Morgens 27.920 

vdem 27. Janner. J IUhrNadımitr. 27. 940 
to Ubr Abends 27:35 





Großbritannien und Irland. 


Man glaubt allgemein, daß Der König das Parlament 
in Perfon eröffnen werde, Mehrere Mitglieder der beis 
den Käufer waren bereits in Der Hauptſtadt angelom: 
men, und viele andere wurden binnen wenigen Tagen 
erwartet. 

Dem Vernehmen nad wird der Herzog von 
Northumberland von Seiten Englands als außer: 
ordentlicher Botſchafter nad) Paris abgehen, um der 
Krönung Des Königs zu Rheims beijuwohnen, und bei 
Diefer Gelrgenheit mit auferordentlihem Pompe auf: 
teeten. 

Der katholiſche Verein zu Dublin hat im feis 
ner Sitzung vom Bd. Jänner cinhellig folgende BDefdhläf: 
fe gefaßt: Beſchloſſen: 2) daß die jüngfihin gegen H'" 
O' Connell anhäugig gemachte lage beim gefammten 
englifhen Publicum Befremden erregt habe, und 
geeignet Sei, bei dem irländiſchen Bolfe ein Gefühl 
noch ftärferee Art, als das eines bloßen Befremdens 
zu erweden. 2) Daß wir, ungeachtet unferer lebhaften 
Theilnahme an den Empfindungen, welde duch eine 
Procedur, die wie nicht mit den Ausdrüden, die fie ver: 
dient, bezeichnen wollen, ganz natürlich erregt worden 
find, nur das Gefühl des VDedauerns darüber äufern 
wollen, Daß die irländifhe Negierung ihren Widerſachern 
Anlof zum Triumph durch Ergreifung einer Maafregel 
gegeben hat, welde dahin abjwedt, das Voll der Res 
gierung abgeneigt zu machen, fein Vertrauen zu er: 
füttern, und feine Beidenfchaften zu erbittern. 3) Daß 
wir lediglich in Der Abſicht zu dieſem Verein zufammen 
getreten Sind, um durch recht- und verfaflungsmäßige 
Mittel, aber keineswegs durch iracnd andre, die Eman: 
eipation Der tathokfen in Großbritannien und Irland zu 
erlangen; und daß wis bei Verfolgung Diefes gerechten 
und loblichen Jedes, weit entfernt das Volk zur Gah— 
zung zu reiben, vielmehr alles aufgeboten haben, und 
ferner aufbicten werden, um dieſe Gaͤhrung zu beſchwich⸗ 

tigen, und dem Volke die Rothwendigfeit einzuprägen, 
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den beſtehenden Behörden unbedingten Gehorſam zu lei⸗ 
fen, ſich aller unerlaubten Berbindungen zu enthaltert, 
und nur durch eine ruhige und wiederholte Appellation an 
die Weisheit und Gerechtigkeit Der gefeßgebenden Ges 
walt, inderung zu ſuchen. 4) Daf der katholiſche Vers 
ein, im hohen Grade zur Wirderherftellung der Ruhe 
beigetragen habe, und Diefes heilfame Reſuültat feines 
Wirkens hauptfählih dem H"" O Connell zugefihrieben 
werden müffe. 5) Dafi an H"" D’Connell eine Adreffe 
erlaffen werden ſolle, worin wir unfer inniges Vertrauen 
in feinen Eifer, feine . Vaterlandsliche und feine Rechts 
ſchaffenheit an den Tag legen, und den Werth, den wir 
auf die großen von ihm geleifteten Dienſte ſetzen, fo wie 
unfere Überzeugung zu erfennen geben, daß fein Bench» 
men fortwährend und mit Erfolg nicht nur von einem 
gluͤhenden Eifer für gefeglihe Freibeit, fondern auch von 
aufrichtiger und treuer Sorgfalt für die Ruhe und den 
Frieden des Landes geleitet worden ift.” 

Die Times zählen folgende neuern Umtricbe der 
Drange: Partei in Irland auf: „Zu Lord Bantry 
kam ein Theil der Einwohner der Meinen Stadt aleir 
dyes Namens, und lag ibm an, in feinem eignen Nanıen 
die Regierung um Waften und Equipirungsftüde zu ers 
ſuchen, Damit fie ein Korps Freiwilliger bilden lonnten, 
da der Zuftand in der dortigen Gegend fo fchrediid, fei, 
daß fie alle in Gefahr ftänden, daß ihnen die Hälfe ab» 
geſchnitten würden, Der Lord fandte wirklich die Schrift 
ein, allein ohne fie, wie verlangt, felbft zu beflätigen, 
vielmehr, er fügte hinzu, Daß er feinerfeits feine Gefahr 
fehe ; auch verweigerte Die Regierung das Verlangte, 
und die Katholiten in der Gegend hielten eine Verſamm⸗ 
fung , worin ein Danffäreiben an den Lord : Lieutenant 
befäloffen ward. Außerdem find Die vielgebrauchten Küns 
fte noch befkändig im Gange: feynfollende Aundmadhun: 
gen des Geuerals oder Eapitäns Rod zu fhmieden, Fre 
vel an proteftantifhen Kirchenzu verüben und die Schuld 
auf die Katholiken zu bringen, auf falſche Nachrichten 
bin die Polizei zu beftürmen und hernach die Thatſache, 
dag man ſich dazu verfammelt hat „als einen Beweis für 
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das Dafenn der Gefahr anguführen. Im Norden find 
einige Gewaltthaten verübt werden; allein Katholıfen 
waren nidt Die Thäter, fondern die Opfer. Ber einem 
Anlaß wurden der Drange Yeomanry in Aughnacloy 
Patronen geliefert, wegen eines Gerüchts, daß 6000 Pas 
piftifihe Bandmänner im Anmarfh freien, was fih als 
einegrobe Unwahrheit auswies.” 

Das 5ıf* Infanterie : Regiment hat Befehl erhalten, 
von Gosport nad) Graveſand zu marfhiren ‚um daſelbſt 
nad Bengalen einaefchifft zu werden, 

Aus einem Tagsbefehl von Fort William (Talcut: 
ta) vom B. Juli 1824 geht hervor, Daß die indiſche Armee 
bedeutend vermehrt wird, Außer mehreren neu zu errich⸗ 
tenden leichten und OGrenadier s Bataillons werden noch 
Supplementar: Compagnien errichtet. Jedes Negiment 
fol 120 Maun Übercomplette haben. 

Die Sierra Leone : Zeitungen reichen bis zum 21. Nos 
vember: „Die Aſchantis, heifit es darin, find in Comaf: 
fie und haben fidy Der weiteern Verfolgung der Adims, 
denen die Munition fehlte, entzogen. Da die Fantis mit 
Ausnahme des Stammes zu Elmina ganz auf unferer 
Seite find, und unfere Seeftation im beften Auftande 
ift, haben wir die Feinde nicht mehr zu fürdten, zumal 
wenn der niederländifhe Colonialgouverneur nicht mehe 
unſern Unternehmungen fi fo ungünftig zeigte, — An 
Lebensmitteln aller Art ift auf dem Cap Überfinf. — 
Unter portugieſiſcher und fpanifher Flagge wird fort: 
während ftarfer Sclavenbandel getrieben,” 

Die brittifhe Negierung läßt jeht die Melville 
Inſel nördlih von Neu : Holland colonifiren. Die 
Kriegsbrigg Tamar ift fhon im Februar v. 9. mit 30 
Mann dahin abgefegelt, und follte aud eine Anzahl 
DVerurtheilter von Sydney (Menfüdwales) dorthin brins 
gen. Welche Wichtigkeit Die Regierung auf Dielen Punct 
legt, läßt fih aus den Umfländen abnehmen, Daß das 
Schiff mit verfiegelten Befehlen abfegelte, die erft am 
DVorgebirge der guten Hoffnung eröffnet werden durften. 
Die Inſel liegt im Meerbufen von Carpentaria und hat 
einen guten Hafen, Eſſington genannt, Ihre Lage ift für 
den Handel und die Verbindung mit den Malaien höchſt 
wichtig. 

Unter der Auſſchrift: Canibalism, theilt der 
Courier die Verurtheilung eines gewiſſen Alexander 
Pierce mit, der in Vandiemensland den 21. juni hinge— 
richtet wurde, Der Verbrecher legte vor Gericht folgen: 
des Bekenntniß ab: „Ich bin in Fermanagh im nördli: 
hen Irland geb oren. In meinem 26!" Jahre wurde ich, 
weit jch fchs Paar Schuhe geftoblen hatte, zu ſieben⸗ 
jähriger Transportieung verurtheilt. Jh kam am Bord 
des Schiffes Caſtle Forbes nah Vandiemensland und 
wurde bei John Dellanger als Knecht angeftelit, wo ich 
neun Monat blieb; ee ſchickte mich wegen ſchlechter Auf: 
führung an das Gonvernement zurüd, Wenige Monate 
darauf wurde ich bei einem Conftabler Namens Eane in 
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Dienſt gegeben, wo ich 16 Wochen blieb, mich aber ſo 
unordentlich betrug, daf ih mit bo Stockſchlagen wieder 
zur Kronenarbeit zurüdgefhidt wurde. Später wurde 
ich in Dienfte des H"* Seattergoodin Neu : Norfolt ges 
geben, von dem ich in Geſellſchaft mit vier andern in die 
Wälder entlief. Nah dreimonatliber Abwelenheit fehrte 
ich, da uns Generalpardon angeboten wurde, zurüd. Ach 
fuchte mir jetzt durch nachgemachte Schriften eimiars@igen: 
thum zu verfchaffen, dieß wurde entdedt, ich fleh in Die Wäl⸗ 
der, wurde aufgegriffen und nach der Strafanftalt zu Mac⸗ 
auarie gefickt. Kaum war ich hier einen Monat, fo entfloh 
ich mit ficben andern Sträflingen, fie hießen: Dalton, Ira: 
verfe, Badman, Mathews, Grenehill, Brown, Cornelius. 
Wir gingen zehn Tage zufammen, während welcher Zeit 
wir nichts anderes zu eſſen hatten, als unfere Jacken von 
Kangarufellen, welde wir aufjehrten, da wir vor Huns 
ger und Mattigkeit far ganz erfhöpft waren. In der 
eilften Nacht begannen wir zu beratbfchlagen, was wir 
am beften zu unferer Erhaltung thun könnten, und wir 
faßten einen ſchrecklichen Entſchluß. Am Morgen vermif: 
ten wir Drei unferer Gefährten, Dalton, Cornelius und 
Brown, Die wahrfcheinlih zurüdgegangen waren. Wir 
fünf machten Loofe, um zu beftimmen, wer von uns 
fterben follte, den andern zur Nahrung zu Dienen; Bad» 
man zog das Todestoos. Während ich mit einem andern 
düress Holz fuchte, um Feuer zu machen, wurde Bad 
man von den anderen beiden gefhlachtet und in Stüde 
geſchnitten. Wir röfteten das Fleiſch und afen es gierig 
auf, nahmen das übrig gebliebene mit, und lebten das 
von ein Paar Tage, Der Hunger trieb ung zum zweiten 
Mal zu loofen, Mathews zog das unglüdliche Loos, 
wurde geſchlachtet und aufgezehrt. Wir verirrten uns im: 
mer tiefer, Traverſe wurde lahm und Eonnte nicht weis 
ter; ih und Greenhill fhlugen ihn todt und zehrten ihn 
auf. Mein Gefährte trug Die Art, mit welcher wir Die 
anderen geſchlachtet hatten, er hatte immer ein Auge auf 
mich, allein ich fah mich gut vor, und als ereinmal eins 
geſchlafen war, ſchlug id) ihn todt und fonnte mir nun 
das Gericht in aller Ruhe zurecht machen. Ih teilte 
mir die Portionen für mehrere Tage ein, allein fie was 
ren bald aufgesehrt. Da id midy nicht ſeldſt ſchlachten 
fonnte, fuchte id mehrere Tage mein Leben mit Grad 
und Neffeln, die ich in einen Topf, ven ich nody bei mit 
hatte, kochte, zu friften. Endlich traf ih auf Hütten von 
Eingebörnen, die nicht längft von den Bewohnern ver: 
laſſen zu feyn ſchienen; ich fand hier Eingeweide von are 
ſchlachteten Aangarus, woran ich mid) labte. Nach zwei 
Tagen kam id nun in Die bewohnte Gegend von High 
Plaines. Eine Abtheilung des UN" Regiments brachte 
mid) in das Gefängniß nad Hobart und ich wurde wie 
der in die Strafanftalt zurückgeſchickt. Bon hier entflob 
ich wieder mit Thomas Cor. In den Wäldern litten wir 
bald Hunger; wir fochten uns Baumblätter und Gras. 
Nach einigen Tagen kamen wir an den Kingsftrom, id 





— ee 


—ñi 


fragte Cor ob er ſchwimmen fönne, und da er es ver— 
neinte, gerieth ich mit ihm in Wortwechfel, wovon Das 
Ende war, daßich ihm todt ſchlug. Ih aß von ibm, 
nahm das übrig gebliebene mit und ſhwamm durch Den 
Fluß. Jetzt aber verlieh mich mein Herz, id warf das 
Fleifh von mir und behielt nur ein Stüd, um es dem 
Eommandanten vorjuzeigen und mid als Mörder an: 
zugeben. Sch weiß, daß ih mit Recht verurcheilt wor: 
den bin,” 


Der Courier widerfpricht der von mehreren Lon⸗ 


doner Blättern mitgetheilten Nachricht, daß der Capitän 
Laing im Begriff ſtehe, auf Koften der Regierung mit 
zwei Seeretärs und 16 Mann eine Nerfe ins Innere von 
Afrika zur Erforfhung des Laufs des „Niger zu unter: 
nehmen. 

Spanien. 

Der König ſoll Erlaubnif zum Drude des eigens 
händigen Tagebuchs von Chriftopb Colon, fo wie der 
Tagebücher anderer berühmter Seefahrergegeben haben, 
deren Manuferipte im Escurial aufbewahrt find. Bis 
jegt war noch nie Jemand der Zutritt zu Denfelben ge: 
ftattet worden. 

Die Er oile erklärt die Nahricht, daf die franyö: 
fiiyen Commandanten zu Corufa, Cadir und Barce: 
lona Controlleurs in die dortigen Mauthaͤmter gefegt 
hätten, für grundlos. ; 

Gran rei 

Dir König ging am ı7. Jänner mit dem Dauphin 
in der Gegend von Dincennes auf die Jagd. 

Der franzöfifche Botſchafter am Liffaboner Hofe, H" 
Hyde de Neuville war am Bord der franzofiichen 
Fregatte Armide zu Breft angelommen, und wurde am 
19. su Paris erwartet, 

Der Grafvon Ferrand, Pair von Frankreich, 
Mitghed der franzöfifhen Alademie, ıft am 16, Jänner 
zu Paris mit Tode abgegangen, Er hatte troß feiner bes 
reits feit geraumer Zeit eingetretenen Blindheit, und 
Lähmung der Beine, regelmäßig den Sitzungen der 
Pairsfammer beigewohnt, und noch am Tage vor feis 
nem Tode ſich in derfelben eingefunden. Der Kanzler 
zeigte der Kammer diefen Todesfall am folgenden Tage au, 
und da der Verftorbene Mitglied der zur Prüfung des 
Sefchentwurfes in Betreff der. Bedingungen zur Autoris 
fation von Frauenklöftern gewefen, fo wurde fogleich zur 
Wahl eines neuen Mitgliedes, ſtatt feiner geſchritten; 
fie fiel auf den Erzbiſchof von Paris. 

Der Advocat Heinrih Apfel hat bei der Deputir— 
tenfammer eine Bittfhrift eingereiht, welde über 
zwei Worte in dem Entihädigungsprojeet Klage führt. 
Der erite Artikel diefes Entwurfs beſagt nämlich, daß 
die Entfhädigung zugefihert werde, den Eigenchümern 

von Grundfiüden u. f. w., Die in grankreid gelegen 
find (situes en France). Wenn dieß buchſtäblich genoms 
men wird, fo gehen viele Emigranten : Familien aus 
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Weißenburg, Sauterburg, Landau und dem Niederrhein, 
welche Gegenden feit 1815 nicht mehr zu Frankreich ge⸗ 
hören, ihrer Entfhädigungen verluftig. Der Bittſteller 
verlangt Daher, daf hinter jenen Worten eingefhaltet 
werde: „fo wie es im Jahre 3790 eriftiete,” Einem Ge— 
rüchte zufolge, will Die Regierung der Niederlande für 
Diejenigen ihrer Untertbanen, deren Güter in Belgien 
von dem Eonvent eingezogen worden, gleichfalls das Ent: 
ſchaͤdigungsrecht in Anſpruch nehmen. 

Wie man hort, fo werden nur 100 Pairs und chen 
fo viele Mitglieder der Deputirtenfammer (nah nt: 
fheidung des Loofes) der Arönung in Nheims beimwoh: 
nen, indem der Mangel an Wohnungen es unmöglic) 
macht, daß beide Kammern in ihrer Gefammtheit an je: 
ner Feier Theil nehmen. 

Der letzte Spreößling des Bruders der Jeanne d'Are 
(der Jungfrau von Orleans, verbrannt im Jahre 1450) 
Nitter Dü Lys, ift zu Abbeville im Jahre 1824 mit Tode 
abgegangen. Er war zu Comeren im Jahre 1740 gebo: 
ren, diente in Abbeville als Standartenjunfer, hatte 
von feiner erften Frau keine Kinder, und ſchritt im Jahre 
1796 zur zweiten Ehe mit einem Fräulein Jubert, Diele 
gebar ihm 4 Sohne und 3 Töchter, Die noch leben, und 
alte jeht zum Domeftitenftande herantergefommen find, 
Nur der Altefte ift Jollbeamter in Dieppe. Jebt hat Die 
Witwe vom Könige eine Penflon von 300 Fr., und Der 
jüngfte Sohn eine Freiftelle in einer Militärſchule er: 
halten, 

Die Anklagekammer des königlichen Gerichtshofes zu 
Paris, hat den Prozeß gegen den des Kindermordes im 
Gehölze von Vincennes bezichtigten Auguft Papavois 
ne an das Parifer Aſſiſengericht überwieſen. Die Ver— 
bandlungen Diefes merkwürdigen Prozeſſes werden, wie 
es ſcheint, nächftens beginnen. 

Die Rente ward am 16. mit 102 Fr. 65 Cent. er: 
öffnet und geſchloſſen. 

Schweden und Norwegen. 

Folgendes ift der vollftändige Inhalt der Dot: 
fhaft, welhe S" Majeftät der König als Einleitung 
zu den bereits mitgetheilten Vorſchlagen zur Verande⸗ 
rung einiger Artikel der Conſtitution an den Storthing 
von Norwegen erlaſſen hat. Sie iſt aus Gothenburg, 
vom 28, Juli v. J. Datirt. „Der 12.$, des Grundgeſetzes 
ermächtigt den König, einen Vicefonig oder einen Statt: 
halter zu ernennen, Die Anhänglichkeit Des norwegischen 
Volts an die königl. Familie ift zu aufrihtig, als daß 
es nicht am liebſten von einem Vicekonige follte regiert 
werden wollen, deffen Functionen dem 14. 5. jufolge, 
nur von dem Aronpringen oder deilen älteftem Sohne 
ausgeübt werden können. Der Wunſch der Nation, ei: 
nen Dicefönig in ihrer Mitte zu beſitzen, ift auch in fol: 
gender Verfügung desfelben 14. $,.ausgefpeoden: „Der 
Dicefönig darf ſich alljährlich nicht über 3 Monat aufer: 
halb des Königreihs aufhalten.” Aber diefe Verfügung 
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verhindert au, dab S* Majeftät den Norwegern dies 
fes fo ſehnlich gewünſchte Glüch bewilligen fonnen, denn 
es wäre weder gerebt noch paſſend, zu verlangen, der 
Thronerbe follee während drei Vierteljahren in Norwe— 
gen refidıren, und nur Deei Monate frei haben, um fid) 
mit den ſchwediſchen Angelegenheiten befannt machen zu 
Fönnen. Es iſt Daher zu befüchten, daß er nihe oft er: 
nannt oder häufig jurädaerufen werden würde; denn 
der König wird, um Schweden durch den über Die ges 
hoͤrige Zeit hinaus verlängerten Aufenthalt Des Krons 
peinzen in Norwegen nicht Unrecht zu thun, ſich in die 
Nothwendigkeit verſetzt ſehen, ihn oft zurucdzurufen und 
ftatt feiner einen Statthalter gu ernennen. Dieſe wieder: 
holten Grnennungen und Zurückberufungen müſſen viele 
Unannehmlichkeiten verurſachen. Der regelmäßige Gang 
der Geſchaͤfte leidet, wenn in kurzen Jwilbenriumen 
verfchiedene Verfonen an der Spike der Verwaltung 
ftehen. 5° Majeſtat find überzeugt, die Repräfentanten 
der Tation werden es, in Betracht, daß Die Beſtimmung 
des oben gedachten 14.“ . oft noch die Erfüllung der 
theuerften Wunſche der ration verhindern wird, gerecht 
finden, dieſelbe adzufbarfen. Indem S“ Maieftät fi) 
Darüber ausſprechen, daß es dem Wohl des Staates, fo 
wie der ftrengiten Gerechtigkeit gemäß fei. daß der Ko: 
nig das Recht habe, die Zeit Der Ankunft und Abreiſe 
des Dicelonigs zu beftimmen und während deſſen 1b: 
wefenheit das Prafidium des Confeils dem älteften der 
Staatsräthe anzusertrauen, kommt es Höchſtihnen doch 
nicht in Die Gedanlen, daß der Vicekonig fortwährend 
die zum Unterhalt feines Hofes angewieſenen Summen 

enſeßen folle. Der König ifi der Meinung, daf der Be: 
dauf der erfparten Summen dem Staatsfhak zu gute 
kommen müſſe. In Folge der oben angeführten Beweg— 
gründe ſchlagen 3° Majeftät in der, im 112. $. Des 
Grundgeſetzes voraefhriebenen Weife vor, der Stor: 
tbing moge beſchließen, Die Abfaſſung Des 24. $. folgens 
dermaaßen abzuordnen.” (Die koniglichen Vorſchläge biers 
über find ſchon in unferm vorgeftrigen Blatte mitgetheilt 
worden.) 


Bere uhew 


Das ämtlihe Regierungsblatt von Schleſien enthält 
die fpeziellen Vorſchriften, für die Einberufung der Pro: 
vinzialftinde zum erften Landtage des Herzogthums Schle— 
fien, der Grafſchaft Glatz und des preußifhen Markgra: 

enthums Oberlaufiß. Der erfte Stand (vordem bes 
hend aus den drei Fürften von Dels, Lichteuſtein und 
Sagan, und den in Drei Kuriatſtimmen veremigten Be: 
fißern der Standesherefchaft Pleß, Wartenberg, te.) bat 
dadurch einen Wechſel erfahren, daß der Fuüͤrſt v. Dabfeld, 
welcher wegen des Fürſtenthums Trachenberg, und der 
auf von Tarolath, welcher wegen des Fuͤrſtenthums 

arolaths Beuthen Das fürftlihe Dotum, laut der, bei 
Erhebung ihrer Vorfahren in den Fürftenftand, ausge: 
fertigten Diplome vom 6. November 1741, in Anfprud) 
genommen haben, ausder Zahl der Standesherren aus: 
eſchieden und den Fürſten beigezähle find. Als ſolche 
ühren fie jetzt, Jeder eine Viriiſtimme. Zur angemeſfe— 
nen Dertheilung Des zweiten, Dritten und vierten Stans 
des find I. ın Schlefien und Glaß folgende Wahl: 
bezitke gebilder: A. für die Ritterſchaft ftellen die 
Bezirks Wahlorte in folgender Jahl ihre Abgeordneten : 
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Glogau drei, Liegnik drei, Hirfhberg zwei, Schweidnik 
drei, Glatz zwei, Breslau drei, Wohlau zwei, Oels drei, 
Brieg zwei, Groß: Strelik zwei, Ratibor zwei und Neus 
ftade drei. — B, für Die Stadte, Zu Virilſtimmen 
find berechtigt : Die Stadt Breslau zu Drei Abgeordneten, 
die Städte Brieg, Glogau, Grünberg, Liegnitz, Neiße 
und Schweidniß, eine jede zu Einem Abgeordneten. Die 
Städte Glatz und Frankenftein, Hirfhberg und Landss 
hut, und die Städte Jauer und Goldberg ſtellen alters 
nirend Einen Abgeordneten (mithin drei); die übrigen 
wolf Stidte, (welde unter A. oben aufgeführt find) 
ftellen aus ihren Bezirken ‚»jede Einen Abgeordneten zu 
Collectivſtimmen. — C. Kür Denvierten Stand tre 
ten dieſelben zwolf Wahlbezirke, cin jeder zur Wahl eis 
nes Abgeordneten, ebenfalls in Anwendung. II, In Der 
Dber:Laufiß bilden fihad A.lır die Ritterſchaft 
nur ein Wahlbezirk, Wahlort Work. ad B, für die 
Städte werden Die Stade Öarliy zu zwei, Die Stadt 
Yauban zu Einer Virilſtimme berentigt. Zu einer Col 
lectioftimme: die fammtlihen wocgen Städte; Wahl 
ort iſt Goͤrlitz. „d C. Kür den vıreten Stand win 
den Die beiden Abgeordneten ebenſals in Gorlitz gewählt. 
Was nun die Begruͤndung zur Wahlbarkeit anlangt, ſo 
iſt Folgendes in dieſer Ruͤckſicht feſtgeſetzt: In großen 
Staͤdten macht ein Kapitalwerth von 10,000 Thaler, vom 
Grundbeſitz und Gewerbe zuſammengenommen, jur 
Wahl eines Gewerdtreibenden für den dritten Stand 
fähig; in mittleren Städten cın Kapitalwerth von 4000 
Thaler und in kleinen von 2000 Thaler. Die Große des, 
für einen Abgzeordneten Des vierten Standes, erforder: 
lichen Grundbeſitzes wird beſtimmt: in Schleſien und 
Glatz, nad einem Grundſteuerbetrage von 12 Thle. jahr⸗ 
ih; in der Oberlauſitz nad einer Roggenausſaat von 
do Scheffeln. In den Städten, welde gemeinfhaftlid 
einen Abncordasten nad Bezirken wählen, wird auf 
jede 150 eneriticlien cın Wägler ernannt, und von Die 
fen am Wahlorte Die Wahl des Abgeordneten volle 
gen. Wo in einer laͤndlichen Gemeine nicht mindeltens 
zwölf ſuimmfaͤhige Grunobefiger fi finden, wird, Die 
Gemeine zur Wahl mit einer andern vereinigt, Wegen 
der Wahl von Magiftratsperfonen, Die nicht mit Grund: 
ftäden angeleffen find, tritt füe Diefesmal Diefelse Be— 
günfigung ein, welche auch in andern Provinzen, 3 B. 
Sachfen gilt. Zum kontglichen Laundtags-Commmſar für 
Schleſien, Glaͤtz und sic Lauſitz iſt der Ober-Peaſident 
der Provinz, v. Schonberg, ernannt worden. 

Die heftigen Stürme haben in den Forſten der Glatzer 
Forft : Infpection einen äußert bdetraͤchtlichen Windbruch 
verurſacht, welcher fih in den drei Nevieren Voigtsdorff, 
Neinerz ımd Carlsberg „zufammen auf 17,135 Klaſtern 
beläuft; und welcher Da außerdem viele Baͤume ſchon 
vom Boden losgehoben find, wenn ein ftarter Schate 
faͤllt, noch vermehrt werden wird, 


Am 28. inner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld Verſchreidungen zu 5 pCt. ın EM. Ya; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1020, für 100 fl. in EM. 151 43 
detto detto vom. ı82ı, für 100 fl. im EM. 150%: 5 
Wiener Stadtbanco-Oblig. zu 27% pt. in EM. 55/5 
Conveut. Münze p&t. —— 

Dank: Hetien pr, Stüd 1167%, in EM. 








Haupts Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 30. Jänner 1825. 


Zeit Der ‚ Barometer 
Meteorotogifhe A Beobachtung. | Parifer Mat. | Wiener Waf. 
Beobachtungen / gupr Morgens. 27 900 |28 88. ıY. 
vom 29. Jänner, J 3 Uhr Nachmitt. 27.908 388 a 
10 Uhr Abends. 27.920 38 4 


Thermometer, 


innerer | aufcrer Din» Sitterung. 
+ 30 0.0 ET in. trüb, 
+ 11,5 + 28 NWW.  mittelm.! Schnee. 
160.60 + ı2 NW. —— TBolfen, 








Königreich beider Sicilien. 


(Aus dem Giornale del Negno delle due Sicilie, som 15. Jänner.) 


Nagdem am 13. Jännerdas Leihenbegängnif S" Maj. 
Ferdinand, Statt gefunden hatte, undam folgen: 
den Tage die feierlihen Erequien in der Kirche von 
Santa Chiara, wo fid) Die konigliche Gruft befindet, und 
die Leihenrede von dem Biſchoſ von Caſtellamare, Mfar. 
Eolangelo, gehalten worden waren, verfügten füch die 
Mitglieder des Staatsraths, das diplomatifche Corps, 
die vornehmften Hof:Chargen, die ofterreichifhen und 
neapolitanifhen Generäle, und alle hoffähigen Perfo: 
nem unmittelbar aus der Kirche nah dem Llönigliben 
Säloffe Capodimonte, um S" Maj. dem Stönige 
Franz. in Gegenwart des gefammten Hofftaates, 
ihre Ehrfurcht zu bezeigen. 

Als der König, mit der ganzen königlichen Familie, 
in ver Gallerie eriihienen war, überreihte Ihm der Cas 
pitän der föniglihen Garden feinen Eommandoftab, 
welchen S" Majeſtaͤt ihm huldreichſt mit Der Außerung 
zurüdgaben, daß Hochftdiefelben ihn mit Vergnügen den 
Hinden desjenigen ferner anvertrauten, der ihn fo viele 
Jahre lang fo treu unter dem Könige, Seinem erlaudh: 
ten Vater, geführt habe. 


S“ Majeftät näherten Sich hierauf dem Dipfomas . 


tiſchen Corps, welches Höchhtdenfelben vom Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Cavalıere De Medici, 
vorgeftellt wurde, und der apoftolifche Nuntius Monfig: 
nor&uiftinianihielt folgende Anrede anden Aönig: 

Sire! Das diplomatifche Corps von tiefem Leidwefen 
durchdrungen, theilt mit EM Mayeftät den bittern 
Schmerz über den Verluſt Ihres erlauchten Waters.” 

„Wie Sie den theuren Dater, wie die Unterthanen 
den geliebten Herrſcher, fo beweinen die europälfhen 
Monarhen den theuren Freund, den treuen Bundes— 
genofien, fo beweint die Kirche Den ergebenen und from: 
men Sohn,” 

Sire! Geruhen Sie die Ehrfurdts » Bezeigungen 


des diplomatiſchen Corpsanzunchmen und die Wünfdhe, 
die es für das Wohl hrer erlauchten Perfon und Ihrer 
koniglichen Familie hegt, zu genehmigen.” 

Der Konig erwiederte hierauf: „Er bitte fämmt: 
„ehe Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ihren refpec: 
„tiven Souverains von Seiner Seite die Verfiherung 
„su ertheilen, daß Er ftets Diefelben freundſchaftlichen 
„Geſinnungen, wie Sein erlauchter Vater, für fie bes 
„gen werde, in der Ueberzeugung, daß auch fie gleich: 
„faus für Ihn dieſelbe herzlihe Freundſchaft, wie für- 
„Seinen föniglihen Vater, bewahren werden.” 

Hierauf wandte Sih der Monard zu den öfter: 
reichiſchen Generalen (an Deren Spiße fi, wegen Un: 
päßlichkeit des Oberbefehlshabers, Generals der Caval—⸗ 
lerie, Freiherrn von Frimont, der FMo. Freiherr v. 
Lederer befand) und erſuchte fies „Dem ganzen tar 
„pfern öſterreichiſchen Heere, weldem Er für Die dem 
„Rönige, Seinem Dater, bewiefene Anbänglileit dank: 
„bar, und von deifen treuer Gefinnung für Seine Pers 
„ion Er gleichfalls üterzeugt fei, Diefe Seine Gefühle 
„iu erkennen zu geben.” 

Als fodann die neapolitanifhen Befehlshaber der 
Land: und Seemacht zum Handkuß bei S" Majeſtät 
gelaffen wurden, empfahl ihnen der König Die gute Hals 
tung der Truppen, die ihm befonders am Herzen liege, 
und mit der Er Sid) verzüglid befhäftigen werde. 

Den chemaligen Oberhofmeiftern und Rammerherrn 
des verfiorbenen Königs ertheilten S" Majeftät die Vers 
fiyerung , daß Sie Diejenigen, welde Ihrem erlauchten 
Dater treu gedient hätten, ftets mit befonderer Huld be: 
bandeln würden, 

53° Majeftät zogen Sich hierauf, mit der gefamm: 
ten Föniglihen Familie in Ihre Appartements zurüd. 





Am 15. Jänner Morgens wurden die königlichen 
Truppen aller Waffengattungen, die in der Hauptftadt 
liegen, gemuftert und erneucrten den Eid der Treue. 

An die Linien» Truppen, fünf Bataillons Infantgs 
wie und acht Escadrons Tavallerie, hielt der General: 
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‚hen derfelben, Generallieutenant Marcheſe Nuns 
age folgende Anrede: 

„Soldaten! Der Eid der Treue, den wir S" Ma: 
jefiät dem Könige Ferdinand I., glorreihen Andenkens, 
geleiftet haben, legt uns Diefelbe Derpflihtung gegen 
Seinen Erben und Nahfolger im Königreihe beider 


Sieilien, den König Franz J., unfern erlauchten Mo: 


narchen, auf.” 

„I bin überzeugt, daß diefer heilige Eid euer aller 
Herzen eben fo unauslöfhlid eingeprägt it, wie Dem 
meinigen.” 

„Unverbrühlih und unverleßlih find die Pflihten, 
Die wir feierlih übernommen haben; ftandhaft und uns 
verleplih muß und wird daher auch umfere Treue und 
Anhänglikeit an den königlihen Thron feyn.” 

„Ein einziger Ruf fei der wahre Dolmetfh unferer 
innern und unwandelbaren Geſinnung; ein einziger Ruf 
erihalle überall: Heil unferm erlaubten Herr: 
fher, Franz L.!@s lebe der König!” 

Kaum hatte der General ausgeredet, als die Trup⸗ 
pen mit lautem Freudengefchrei in diefen Ruf einſtimm⸗ 
ten, und die Hände zum Himmel emporftredten, um ihn 
zum Feugen der Redlichkeit ihrer Gefinnungen und der 
Wahrheit ihres heiligen Eides anzurufen. Mit gleihem 
Enthufiasmus wurde der Eid von den übrigen königli— 
chen Truppen zu Neapel und in den nädften Umgebuns 
gen erneuert. 

Alte ans den Provinzen eingehenden Nachrichten 
ſprechen von der tiefen Trauer, die ſich allenthalben bei 
Der unerwarteten Kunde von dem Ableben Sk Majeftät 
Ferdinand I. verbreitet hatte. 





Am 15, Abends find Ihre Majeftäten der Aönig 
und die Königinn, nebft I. 3. El. 9. 9. dem Prinzen 
und der Prinzeffinn von Salerno und der gefammten 
föniglihen Familie aus dem Schloſſe von Capodimonte, 
wohin Sih die höchſten Herrfhaften gleih nad dem 
Ableben Ferdinand I. verfügt hatten, nah der Hauptftadt 
zurũckgekehrt. 

SS“ könıgl. Hoh. der Prinz Ferdinand, erſtge— 
bomer Sohn SH" Majeftät des jept regierenden Königs, 
der nad dem Art. 2. des königlihen Familiens Statuts 
vom 4. Jänner abıy bisher den Titel eines Herzogs 
von Noto führte, hat nunmehr in Gemäßheit des 
Art, i. desfelben Statuts, als Kronprinz, den Titel: 
Herzog von Ealabrien angenommen. 

Spanifhes Amerika. 

Nahrihten aus Madrid vom 14. Jdmner — 
ge, hatte die Regierung Depeſchen von dem General 
Rodil, Commandanten zu Callao (dem Hafen von 
Lima) vom 29. Auguft, und vom General Canterac, 
Dberbefehlshaber der Armee von DOberperu, erhalten, Ges 
neral Rodil befand fi) bei Abgang obiger Berichte im 


ruhigen Defiße von Gallao, und Die Norbarmee mands 
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vrirte feit dem 6. Auguft (an welchem Tage bekanntlich 
die Affaire bei Junin vorfiel) gegen Bolivar. Der Vice 
fönig La Serna hatte ſich am 17. Auguft mit Cam 
terac vereiniget, und ‚man erwartete einen baldigen 
und entfheidenden Schlag gegen die Rebellen. Die Süd: 
arınee (unter Baldez) hatte in der Gegend von Por 
tofi bedeutende Vortheile gegen Dlaneta errungen. 

Was dieſen lehzten General betrifft, über deſſen De: 
nehmen feit geraumer Zeit die verfhiedenartigften Ver: 
fionen im Umlaufe waren, enthält ein älteres Schhreis 
ben aus Madrid vom 30. December (im Monitene 
vom 17. d. M.) Folgendes: 

„Vor einigen Tagen ift hier ein Abgeordneter des 
Generals Olaneta angefommen, der ſich bekanntlich 
Ende Jänners 1824 den Defehlen des Vicefönigs La 
Serna Folge zu leiften geweigert hat. Die Negierung 
hat aus den Depefhen, weldye Diefer Abgeordnete über 
brachte, bald erfchen, daß Dlaneta bei feinem wider 
fpenftigen Benehmen gegen feine Vorgefehten keinen ans 
dern Zweck hatte, als fid) des Dberbefehls zu bemädhtis 
gen, um den Operationen, an denen er einen fo thätis 
gen Antheil nehmen follte , zu fhaden.” 

„Da die englifhen und franzöfifhen Blätter bisher 
höchſt unvollftommene Nachrichten über Dlaneta mit: 
getheilt haben, von dem die Einen behaupteten, er habe 
fih mit Bolivar, von dem er über 1000 feguas entfernt 
war, vereiniget, und den Die Andern wieder als einen 
Bundesgenofien der Republit Buenos: Ayres fhilderten, 
fo halte ih es für Pflicht, Ihre Meinung und die des 
auswärtigen Publicums über diefen neuen Chef zu bes 
rihtigen, der in dem beifolgenden Actenftüde aufs tref: 
fendfte geſchildert if.” 

„Dlaneta, welhem von dem Vicekönig die Aufı 
rechterhaltung der Ruhe in einer Meinen Provinz von 
Peru, an der Grenze von Buenos: Ayres übertragen 
worden war, hatte faum vernommen, daß der König 
Ferdinand wieder feine Freiheit erlangt habe, als er in 
aller Haft die Eonftitution abfhaffte, und fi unter dem 
Dorwand, daß der Vicekönig La Serna conftitutios 
nell gefinnt fei, gegen denfelben erflärte, und ihm den 
Gehorfam auffündigte,. Der ahtungswerthe fa Serna 
wandte vergeblich alle erdenklihe Mittel an, um einen 
Nebellen, welder unter dem Dedmantel der Religion 
und des NRoyalismus feine Unabhängigkeit proclamirte, 
zur Pflicht zurüczuführen; er mußte endlich zu den 
Waffen feine Jufludt nehmen, und mehrere Divifionen 
ungefähr 8,500 Mann ftarf, erhielten den Befehl, ge: 
gen Dianeta aufzubrechen, deifen Eorps kaum 2,500 
Mann ftart war. Damals erließ der Brigadegeneral 
Don Baldimero Espartero auf Befehl des Dis 
cekönigs folgende Proclamation: 

„Es lebe Die Religion! der König und die 
Nation!” 
„Einwohner von Peru! Der verrudhte Dlaneta, ftolz 
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auf die erhaltenen Belohnungen, auf die er nie hätte 
Anſpruch machen folen, hat den gräulichften Verrath 
begangen, Er verweigert der oberften Autorität von Pern 
den Gehorſam; cr gehört und will nicht mehr zu der 
heldenmüthigen fpanifhen Nation gehören, die er ver: 
läugnet; er will fi mit den Infurgenten vom fa Plata 
vereinigen, und Cudin den Abgrund von Drangfalen, 
worin Die Rebellen ſchmachten, hinabreiffen. Die göttlihe 
Dorfehung, welde uns fo fihtbar befhirmt, hat es ges 
fügt, daß S" Excellenz der Vicefönig Aunde von den 
fhändlihen Umtrieben Diefes Gleißners erhalten hat, der, 
um Euch ins Derderben su ftürzen, den Namen unferer 
heiligen Religion als Schild zu gebrauchen wagt, und 
vorgibt, daß Diefe Religion vonjden ahtungswürdigen 
Heerführern, welche fo zahlreiche Beweife ihrer Tugen: 
den gegeben haben, bintangefeht werde; er ſchildert fie 
als Feinde unferes vielgeliebten Königs Ferdinand VII., 
und Niemand ift beifer im Stande, als Ihr, diefen ruch⸗ 
lofen Derläumder Lügen zu ftrafen, An Euch wenden fid) 
diefe ruhmbededten Heerführer, welde überzeugt find, 
daß Ihr ihnen Die Gerechtigkeit, die fie verdienen, ans 
gedeihen laffen werdet.” 

„Der unverfhämtefte Räuber, der berüdtigfte 
Schmuggler , der verfhmiktefte Gauner, mit Einem 
Worte, der Derräther Olaneta wird bald aus Eurer 
Mitte verfhwinden, und Ihr werdet von den Drangfas 
len, die er Euch bereitet, befreit ſeyn. Der tugendhafte: 


fte der Dicekönige, welche bisher über Peru geherrſcht 


"haben, der. glorreihe da Serna ift an der Spike uns 
ferer tapfern Schaaren aufgebrochen, und ih bin über: 
zeugt, daß er ſich kaum gezeigthaben wird, und alle dies 
jenigen, weldye ſich durch die Vorfpieglungen des ver: 
ruchten Dlaneta haben verleiten laffen, und gegenwärtig 
als Werkzeuge feiner Verbrechen dienen, werden ſich reus 
müthig in feine Arme werfen, und ihn um Verzeihung 
bitten. Der Berrither wird von Schimpf und? Schmad) 
bedeckt, fliehen, und feine FZußftapfen ferner nicht mehr 
Euren Boden befleden.” iR 

„Einwohner von Peru! Ihr werdet binnen wenigen 
Tagen erfahren, wie weit fid Die Umtriebe diefes glei: 
neriſchen Verräthers erſtreckt haben. S“" Fpcell. der Vice 
tönig wırd Euch mit der unummwundenen Offenheit und 
biedern Wahrheit, die den herefhenden Grundzug feines 
Sharacters bilden, Die geäulihen Complotte , welche 
diefer treulofe Unhold angezettelt hat, enthülfen. Derje⸗ 
nige, welcher fi heute an euch wendet, wird bloß von 
feiner Anhänglikeit an die Bewohner von Peru und 
von der feften Entfchloffenbeit geleitet, mit der er ftets 
die Rechte der fpanifhen Nation, des Königs und der 
Religion vertheidigt hat.” 

Potofi, am 5, Februar 1824. 

Baldimero Espartero, 

„Bevor Dlaneta die Fahne des Aufruhrs erhoben 
hatte, warervondem Vicelönig zum Maredhal:de:Camp 


145 —— 


befördert worden, weldhe Beförderung von S" Majes 

ftät erft vor Aurzem, ehe man die gehörigen Aufſchlüſſe 

über ihn erhalten, beftätiget worden.” 
Frankreiqg. 

Am 18, Jänner vor der Meſſe ertheilte der König 
den Grafen de la Puebla del Maeftre, eine Privat: Aus 
dienz, worin ihm derfelbe feine Beglaubigungsſchreiben 
als fpanifher Borfhafter am franzöfifhen Hofe übers 
reichte, 

Der Minifter des Innern überbradhte am ı7. Jans 
ner der Pairstammer die vonder Deputirtenfammer ans 
genommenen Gefehentwürfe wegen einer Selbftbefteuer 
rung der Departemente Marne und Dife, und wegen 
der Anleihen der Städte Havre und Laval; fie follen 
am 20. in Unterfuhung genommen werden, Zur Prü:s 
fung des letzthin überbrachten Entwurfes, verfhiedene 
Domainentaufdye betreffend, wurde eine Commiffion nie: 
dergefeßt. Schließlich ratificirte Die Kammer die Titel des 
Grafen Davouft, berufen feinem am 8. December ı8ıg 
verftorbenen Vater, Grafen Davouft, in der Pairfchaft 
zu folgen. — Die von der Deputirtenfammer 
ernannten Commiffionen der Emigranten « Entfchädis 
gung und der Rentens VBertaufhung traten am ı7. Jäns 
ner zuſammen. Zur Commiffion, welde die vorgeſchla⸗ 
genen Anderungen im Mauthtariffe prüfen fol, wurden 
ernannt; die HH. ı) Bafterrehe; 2) Baron v. Calvies 
208; 3) Strafforello; 4) v. Maquille: 5) .....5 6) 
v. Geres; 7) Fouguier : Long; 8) Grafv. Sesmaifons; 
9) Potteau D’Hancarderie, 

Die Rente ward am 19, mit 102 Fr. 75 Cent. ers 
öffnet und geſchloſſen; am 20, mit 102 fr. 75 Gent. er: 
öffnet, und mit 102 fr. 8o Cent. gefchloffen. 

Preußen 

Folgendes Kabinetsfhreiben des Königs ift bei der 
Regierung zu Düffeldorf eingegangen: „Ih nehme ins 
nigen Antheil an dem Unglüd, welches einem Theil des 
Bezirks Der Regierung zu Düffeldorf nad) der in dem 
Zeitungsbericht fürden Monat November v. 9. enthals 
tenen Anzeige widerfahren ift, und werde die Vorſchlä— 
ge der Minifterien des Innern und der Finanzen auf die 
Anträge der Regierung erwarten, um Die Noth nad) 
Möglichkeit zu mildern. Mit ganz befonderem Wohlges 
fallen aber erfenne Ich den ehrenwerthen und wohlthäs 
tigen Sinn der Beamten und der übrigen Einwohner: 
(haft, welcher ſich bei diefer unglüdlihen Veranlaffung 
fo thätig und hůlfteich erwieſen hat, und beauftrage die 
Regierung, diefes Mein Anerkenntniß durch Die Amts—⸗ 
blätter befannt zu machen. Berlin, den 5. Jänner 1825, 
(Gez.) Friedrich Wilhelm.” 

Nachſtehendes iſt der vollkändige Inhalt der (in 
unferm Dlatte vom 7. d. M. aus zugsweiſe mitgetheils 
ten Kobinetsordre über einige nähere Die 
Eenfur betreffende Beftimmungen. Aufihren 
gemeinfhaftihen Bericht vom 30, Nov. d. J. beftimme 


— 
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Ich im Verfolg Meiner das Cenſurediet betreffenden Dr 
dre an das Staatsminifterium vom ıB. Sept. d. J.: 
2) daß die in Dem Refeript vom 26. April 2794 ent» 
haltene Beftimmung, vermöge deren der Drud derjenis 
gen Schriften nicht geftattet ſeyn fol, die entiweder den 
Grund aller Religion überhaupt angreifen, und die wich: 
noſter Wahrbeiten derſelben verdädtig, verächtlich oder 
ficıcesio machen wollen, oder aber Die chriſtliche Religion, 
dir bibuſchen Schriften und die darin vorgetragenen Se: 
fhibts: und pofitiven Slaubenswahrbeiten für das Volk 
zum Gegenfiande Des Zweifels oder gar des Spettes zu 
masen, fid unterfangen, und dadurd) zugleidy alle Re: 
ligiofirät ın den Orundfelten erfdyüttern, als in Dem Il, 
Artıtel der Verordnung vom 18, Detober 1819 ausdrüd: 
lich aufgenommen, angefehen und fernerhin aufrecht er: 
halten und befolgt werden fol, Jh will zugleich, daß 
aͤuch in Anſehung der, für einen engern Kreis von Lefern 
oder nur für Gelehrte beftimmten Werke alle unanftin: 
Dige, keblofe zur Vertheidigung der eigenen oder ruht: 
gen Widerlegung entgegen gefehter Meinungen nicht uns 
mittelbar gehorenden, verlehernden Angriffe auf andere 
Glaubens : Parteien ſchlechthin vermieden und nidıt ge: 
ſtattet werden follen. Eben fo wenig follen 2) Schrif: 
ten, welche zur Aränfung der perfonliden Ehre und 
Des guten Mamens anderer abzielen, Die Drud: Erlaub: 
nif erhalten, und die bieruber im altern Genfur: 
Geſetz vom ı9. December 1788 $. 2. enthaltene Bor: 
ſchrift ſoll als dem Art, HM, der Verordnung vom 16. 
Dctober 1819 einvrleibt, angenommen werden, So— 
viel 5) Die Enefhävigung Des Borlegers wegen Der, it: 
ter Cenfur erſchienenen, aber Deunod unterbrüdten oder 
verbotenen und confischreen, Schriften betrifitz fo ver: 
ſteht es ſich von felbit, Daß diejenige Behörde, welche 
innerhalb der Grenzen ihrer Competenz, eine ſolche Schrift 
ihres unzuläſſigen Inhalts wegen unterdrückt oder ſonſt 
außer Surs ſeßt, von dem Verleger niemals in Anſpruch 
genommen, ſondern Daß dieſer lediglich gegen Den Cen— 
for, und zwar zunächſt an ihn, uno nur bei deſſen Zah— 
fungsunfilngkeit, odor, wenn derſelbe Den Cenfurvor: 
ſchrüten vollig genuar haben follte, gegen den Fiscus 
nab wilwen Beſtimmungen der Geſetze zugelaffen wer: 
den tann. Demnachſt beftunme Ich mit Avänderung 
des XV. Artikels Der Berordnung vor ıB. Decoder ılaıg, 
a) daſt mit dem 1. Jänner 1825 die Entrichtung der 
Eenfurgcbübren aus Staatskaſſen aufhoren und Dage: 
gen, wie dieß früher Der Fall war, von dem Derleger 
oder Bugndrucker, und zwar mit drei Silbergroſchen für 
jecen geveudten Bogen, gelciftet werden, auch 5) von 
eben dem Zeitpuncte an jeder Verleger wieder ſchul— 
dia ſeyn fell, zwei Eremplare jedes feiner VBerlagsartir 
fol, und zwar eins an Die große Bibliothel hierſelbſt, 
das andere aber au Die Bibliothek Der Univerſität ders 
jenigen Vrovinz, in welcher der Verleger wohnt, unent⸗ 
geldirch einzuſenden. Dei der Verpflichtung zue Abgabe 
cnes Exemplars aı den Ceuſor hat es fein Verbinden, 
6) Einhemiſche Busshändter, Die zugleich im Auslande 
Buchhandlungen beiten, Jurfen zwar Die Verlagsarti— 
kel der Schtern nur der dortigen Cenſur unterwecfen, 
der Abſatz foiyer Artikel in Den dießſeitigen Staaten aber 
tann nicht anders geftatiet werden, als wenn zuvor auch 
den Vorſchriſten Des dieffeitigen Cenſurgeſetzes ein Ge— 
nüge geſchehen ift. Berlin, 28. December 1824. (Unterz.) 
Friedrich Wilhelm.” 
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Teutſchland. 


Sẽ Majeftät der König von Sachſen haben dem 
DE. Tied, wegen der bei dem teutihen Hoftheater 
ihm aufgetragenen Geſchäfte, den Character eines Hof: 
raths in Der vierten Klaffe der Hofrangordnung beigelegt. 

Am 20. Jänner eröffnete zu Frankfurt der hohe 
teutſche Bundestag wieder feine Sıkungen, Der k. k. 
Präfidialgefandte, Kreibere v. Mind + Beilinghanfen, 
hatte den Eoniglidh = fahfiihen Bundestagsgefondten, HM 
v. Carlowiß Dazu fubftituirt. 





Wien, den 29. Jänner, 

S“ ff. Majeſtat haben, über einen Vortrag der 
allgemeinen Hoffammer, mit alerhödhfter Entſchließung 
vom 15. Jänner d. J., die durch den Tod des Grafen 

simbardi erledigte Stelle eines €. k. wirklichen Muͤnz⸗ 
Directors zu Mailand, mit den für diefe Stelle fuftemis 
irten Oenuffen, dem bisherigen proviforifhen Sreretär 
der Münz: Direction zu Mailand, Ludwig Prina, aller: 
snädiaft zu verleihen geruhet. “ 

SL. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Eutſchlie— 
fung vom 5. Jänner d. J., den Erzprieftier ven Noale, 
Sebaftian Soldati, und den Pfarrer von Foßalunga, Lo: 
renz Crico, zu wirklichen Domberren an der Kathedrale 
von Trevifo, allergnädigft zu ernennen gerubt. 





Am 29. Jänner war zu Wien der Mittelprei 
Oraate loan "Berfereitunnen zu 5 pEt. ın CR — 
Dart, mit Berloof. v. J. 1820, fürsoofl. mEM. —ı 

detto detto v. J. 1821, für 100 ſſ. in EM, 1351 3 
Wiener Stadt:Banco Dotig, zu 2/, pGt. in EM. —- : 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guild, Curr., Bulden 
100 Ufo. — Convent. Muͤnze pot. — — 

Bank Actien pr. Stüd 169% in EM. 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bei den vielen auffallenden Erſcheinungen, Die ſich ſeit 
einiger Zeit in Weidenberg, einem Landgerichtsſihe an 
Fuße des Fichtelgebirges, jugetragen, batte ſich Das Ode; 
rücht von Dem am 24. December v. 9. beraunchenden 
Ende der Welt aud) dort verbreitet. Nachdem es meh: 
tere Tage, gegen dieſe Zeit bin, beſtändig geregnet, und 
die Gebirge von Dichtem Nebel umjogen warn, erhob 
ſich am 37. December (demfelden Tage, wo in Wien und 
Berlin Gewitter waren) cin befiiger Sturin, wie in der 
Wolfsſchlucht des Freiſchützen, wobei um 6 Uhr Abends 
viel Schuee fiel. Bald darauf erheilte ein Narker Blitz 
Die ganze Gegend, und cine große Feuerkugel Kon von 
Soweit nad Norden über ven Marktleden Beden 
berg, ſetzte fih auf der Spike des Kirchthurmes, Der 
mit einem Blihableiter verichen, feſt, und zerpläßte ums 
ter ſtarkem Ziſchen, wobe das Feuer von allen Seiten 
berad, and cın großer Theil dieſer Maſſe an dem Bliße 
arleiter, über die Kirche hinweg, Dis zu deſſen Ende auf 
dem Boden, ficl, und Die Luft mit SEchwefeldampf ans 
gefüut wurde. Nah obigem Dig, der von einenm Marken 
Donnerſchlage begleitet war, welchem 5 bis 6 Elcinere 
Schlage folgten, ward es wieder fulle. Zwei Jahre frü: 
er, am 24. Jänner 1822, Nachts 10 Uhr, war ebenfalls 
eine ſolche Kugel über Weidenberg geflogen, nur war. 
damit keine Zerplakung und fein Sturm verbunden. 


m — — ——— — 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 31. Jaͤnner 1825. 





Zeit der Barometer 
Metcorotogifce Brobachtunq. | Parifer Maf. | Wiener Mafi. 
Beobachtungen / Yupr Meraens 23.000 
vom 29. Jänner, } 3 ihr Nachmitt. 28.020 
10 Uhr Abends 28.280 





Rußland. 


©. Majeftät der Kaifer haben folgenden Ukas er: 
laſſen: „Da Wir Unfern getreuen Unterthanen allenur 
mögliche Erleichterungen zu geben wünſchen, fid) mit dem 

fo nöthigen Bedürfniffe, als das Salz, verfehen zu köns 
nen, fo befehlen Wir, nachdem Wir die Meinung des 
Reichsraths vernommen: ı) Den Preis für das inlän: 
diſche Salz aus den Magazinen zum Verkauf im Oro: 
Gen und aus den zur Drtsverforgung genen Das gegen: 
wärtige Jahr um 5 bis do Kopeken herabzuſetzen, und 


zwar je nad) der Lage der Salzquellen und der Gouver⸗ 


nenents, Die von ihnen mit Salz verfchen werden, und 
nad der minderen oder größeren Bequemlichkeit Des 
Transports, gemäß der zugleich hiermit auf Unfern bes 
fonderen Befehl erfcheinenden Berechnung der Derfaufs: 
preife für das Salz im ı825R" Jahre; den hiervon ent: 
ftchenden Verluft aber auf Rechnung der Krone zu neh— 
men. 2) Zur Erleichterung der Dftfee : Gouvernements 
und der an Denfelben angrenzenden Orte die Zollabga: 
bon auf alles ausländifhe Salz, das in die Hafen der 
Gouvernements Eftbland, Liefland und Aurland undin 
die Stadt Narwa eingeführt wird, um zehn Aopeden 
Zilber auf jedes Pud zu vermindern, in Den Häfen aber 
zn S" Petersburg, des Archangelskiſchen Gouvernements 
und in den Zollämtern auf Der ganzen Landarenze die 
gegenwärtige Zollabgabe, da diefe Orte es bequemer ha: 
ben, fid mit inländifhem Salze zu verfehen, in ihrer 
Kraft zu laſſen. Da Wir auf diefe Art die Einfünfte vom 
Salze faft um drei Millionen Rubel verringern, fo hof: 
fen Wir, daß Unfere getreuen Untertbanen hierin einen 
neuen Beweis Unfrer monardifhen Sorgfalt für fie fes 
hen werden. Gegeben in S" Petersburg, den 26. Nos 
vember (B, December) 1824. Aleyander.” 

Ein am 24. December erfienener allerhodyfter Tags: 
befehl erhebt 17 Oeneralmajors und Divifionschefs zu 
Generallicutenants, und zwar in der Gavallerie: die Ge— 
ralmajors Befobrafow, Repninsty, Baron Kreutz und 


den Geueraladjutanten Chrapowitsky. In der Infante— 
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rie: Die Generalmajors Aprelzew, Goguel (Director des 
Pagencorps) , Fürften. Sibirstji, Scheltudin, Liſane⸗ 
witfh, Turtfhaminow, v. Shreiterfeld, Udam, den 
Präfidenten vom Feldauditoriat, der erften Armee, Uma⸗— 
nez, den Öeneraladjutanten Potemfin, Goauel den H., 
Wuitſch, und den, die zweite Garde : Infanteriedivifion 
befehligenden v. Biſtrom. Alle Diefe verbleiben Chefs ihs 
rer frühern Divifionen. Eilf Oberften find zu Generals 
majors und Chefs von Brigaden ernannt, Inter ihnen be: 
findet ſich aud der Prinz Paulvon Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
ein, der ſich dem Eaiferlihen Befehle zufolge zur Armee 
zu rechnen hat. — Der ſchon feit zwei Jahren das Por: 
tefeuille des Kriegsminifteriums ftellvertretend führende 
H" v. Tatitſchew, General der Infanterie, iftzum wirt: 
lichen Ariegsminifter , und der bisher das erfte Infantes 
riecorps befehligende General der Eavallerie, Woinow, 
zum Chef des ganzen Gardecdrps ernannt. — Der Chef 
der erften Garde: Infanteriedivifion, Generallieutenant 
Paskewitſch, ift, mit Verbleibung bei feinem frübern 
Poften, zum ©eneraladiutanten des Kaifers erhoben. 
Die Flügeladjutanten ©" Majeftät , v. Schörping und 
Fürft Barclay de Tolly (der einzige Sohn des verewig⸗ 
ten Feldmarſchalls), find auf ihre Bitten völlig verab: 
fdiedet, Erfterer mit Dem Generals-, Letzterer mit dem 
Doerftenrange. — S“ taiſerliche Majeftät gerubten an 
ihrem Geburtsfefte dem Commandanten von S* Peters: 
burg, Generallientenant Bafhutfhkji, den S" Alcran: 
der: Newsty⸗ Orden; dem Dber: Polizeimeifter von S'- 
Petersburg, dem Generallieutenant Gladko aber die brile 
lantenen Iufignien des S" Annenordens erfter Kaffe 
zu verleihen. 

Am 26. December ward ein großer Theil des zu 
Batfchinä befindfihen, unter den unmittelbaren Befeh— 
len Ihrer Majeſtät der Kaiferinn Maria ſtehenden Fins 
delhauſes, duch eine Feuersbrunſt in die Aſche gelegt. 

Ein kaiſerliches Decret vom 17. December verfügt, 
die bisher bei der allgemeinen Kanzlei des Ainanzmenis 
fters beftehende dritte Section, Des ſich häufenden Ges 
fHäftstreifeswegen, als befondere Kanzlei -für Die Ange: 
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legenheiten des Creditweſens umzubenennen, und be— 
ſtimmt zum Director derſelben den Staatsrath Wronf: 
ſchenko. Auch beabſichtigt das Finanzminiſterium im näch⸗ 
ſten Jahre, die, die Kronforſten und Domainen bisher 
dirigirenden Ober-Forſtmeiſter aufzuheben, und Statt 
ihrer Okonomie-Directionen, von einem Dirigirenden 
und mehreren Näthen adminiftrirt, zu organifiren. — 
Die Staatsräthe Rüchlewskji und van der Fliet wurden 
in dieſen Tagen zu Eivilgouverneurs ernannt; Erfterer 
vom Gouvernement Olonez, Letzterer von Dem zu Wjät: 
ta, der Collegienrath Anafhewitih zum Vice-Gouver— 
neue von ©" Petersburg. — Als Chef des in diefen Ta: 
gen neu formirten Zollbezirks von Sibirien iftder Staats: 
rath Glowinsty, und in dem von Orenburg der Oberſt 
Hefe beftätigt. 

Die Ueberſchwemmung vom ıg. November hat aud 
an der Küfte von Finnland grofe Verheerungen anges 
richtet. In der Kreisftadt Wiburg flieg das Waſſer im 
Hafen um ı2 Fuf, und hat die beiden Vorftädte faltganz 
unter Waſſer geſetzt. Der Hauptverluft des Handels bes 
ftept in Salz, Mehl, Nutz⸗- und Brennholz, und in ans 
dern einheimifhen Produeten. Das Waſſer war bis zur 
Schloßbrücke geftiegen, die man nur dadurch rettete, daß 
man Kanonen und andere ſchwere Gegenftände darauf 
ſetzte, Damit der Strom fie nicht heben und fortreiffen 
konnte. Fat alle Brücken im Umkreiſe von 10 Ders 
find zerſtert oder beihädigt. 

Wie man vernimmt, beabfidytigt Die Regierung, dem 
Bette der Newa cine neue geradere Richtung zu geben, 
um bei din Eisgängen die Brüden und die oft unterbros 
dene Commamication der Stadttheile zu erhalten und 
vielleicht auch die Gefahr zu mindern, der vuſte niedrig: 
ſten Stadttheile bei Überfhwenmmungen beftändig ausge: 
fest find. Es find bereits Die geſchickteſten Ingenieurs mit 
Nwellirung des Terrains beſchäftigt und ein Corps Sol⸗ 
daten fol an der Ausführung dieſes gewaltigen Unter: 
nchmens Theil nehmen. 

Ass Drenburg fhreibt man unter andern Fol: 
gendes: „Der afiatifche Grenzhandel war in den lebten 
Jahren fehr zurüdgefommen, weil die Verbindungen mit 
den benachbarten Provinzen Aſiens durch die vielen räur 
berifcyen Horden ſehr benindert wurden, Geht find Diefe 
Unannesmlichkeiten aber durch eine befondere Verfügung 
S" Majeſtaͤt des Kaiſers volllommen befeitigt worden, 
indem Allerhöchſtdieſelben befoblen haben, daß jede Gas 
ravane nad) Chiwa und der Bucharei von einer ftarken 
Militärescorte, nebft dazu gehöriger reitender Artıllerie, 
begleitet werden ſoll. Jebt geht jährlih nur eine Cara: 
vane von Drenburg ab, und zu Diefer ftoßen nody zwei 
andere, fo daß gegen 1800 Kamehle den Transport bil: 
den. An der Spitze der diefen Handel treibenden Kauf: 
mannſchaft ſteht der Großhändler Kaidalowin Orenburg. 
Man darf hiernach Die gereciteften Hoffnungen hegen, 
daß diefer Gtenzhandel durch die unermüdete Sorgfalt 
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unfers allgeliebten Monarchen wieder zu feiner frühern 
Bedeutſamkeit gelangen werde.” 

Der 9" Petersburger Eonfervateur meldet aus Kon: 
ftantinopel: „Nach den, aus dem Journal eines Jtar 
lieners, Dberfteuermanns der ottomanifhen Flotte, ge: 
fhöpften Nahrichten, hätten die Öriehen vom lebten 
Mais bis Detober: Monat 203 Fahrzeuge an Brandern 
und Kriegsfhiffen verloren, den Türken wären aber nur 
32 Kriegs- und Transportfhhiffe genommen oder vers 
brannt.” 

Großbritannien und Irland. 

Der Eourier erklärt die Nachricht einiger fran: 
zöfifher Journale, daß die englifhe Regierung den pors 
tugiefifhen Hof zur Erflärung aufgefordert habe, welche 
Partei er im Falle eines Bruches zwiihen England und 
den Continentalmächten ergreifen würde, für eine band» 
greifliche Erdichtung. 

Der Morning-Herald meint, man ſehe aus der 
(in unferm lebten Freitagsblatte ausgezogenen) Corres 
fpondenz zwifhen H"" Canning und H"" Rush, Daf es 
feinem von beiden Iheilen redyter Ernft mit Dem Tracs 
tate und der gänzlichen Unterdrüdung des Sclavenhans 
dels fei, und daß die Sachen wohl in Slatu quo bleiben 
dürften. 

Lord Francis Conyngham, Unterftaatsfecretär 
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, ift 
durch den Tod feines Bruders, Lord Mountcharles, in 
deffen Titel und Würden getreten. 

Während der Seeftürme im November vorigen Jah: 
res find an den Küften von Weflindien über 200 Schiffe 
geftrandet. 

Ein Matrofe, vor welchem neulic bei einem ſchreck⸗ 
lihen Sturm auf der Straße zu Edinburgh ein halber 
Schornftein niederftürste , rief aus: „Das ift meiner 
Seel! ein gefährlihder Dienft, es muß verdammt hart 
tommen, che ich bei fol einem Sturme wieder ang 
Land gehe!” j 

Zu den vielen Bergünftigungen, weldye Die Regierung 
der Eolonie von Neu: Südwales bewilligte, gebörtaud 
die Einrichtung eines gefehacbenden Raths, welder in 
der Folge von großer Wichtigkeit für jenen Welttheil wer: 
den dürfte. 

Ein Beweis der auferordentlihen Jahreszeit ift, daß 
feit einigen Tagen um London, auch auf Dem Marlte von 
Eonventgarden Primeln in großer Menge verkauft werden. 

zantreceid. 

In der Sıkung der Deputirtenfammer vom 15, Jäns 
ner ftattete H" Jankowitz Bericht über mehrere einge: 
laufene Bittfhriften ab. H" Berger in Lyon hatte ein 
Geſetz acfordert, weldyes jeden, Der ohne Genchmigung 
einen andern Namen als Den feinigen annchme, mit 
einer Strafe belege. Der Berihterftatter hatte Darauf 
arfgetragen, zur Tagesordnung Üüberzugeben, und zwar 
defhalb, weil Darüber bereits gefehlihe DBeftimmungen 
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aus den Jahren der Republik vorhanden ſeien, und die: 
felben von der, mit der Revifion der früheren Gefehge: 
"bung beauftragten Commiffion zweifelsohne zeitgemäß 
abgeändert werden dürften. H" Bonet aber, ein Mit: 
glied jener Eommiffion, nannte die angezogenen Be: 
ftimmungen über dDiefen Punct unzulänglib, und fehte 
es durch, daß die Kammer für die Zuſendung der Bitt: 
fhrift an den Groffiegelbewahrer entihied. Eine noch 
größere Wichtigkeit wurde auf die Bittſchrift des H"- 
Duffour gelegt, in welcher vorgefdhlagen wird, die Ab: 


gabe auf Die Erlaubnif zur Tragung von Waffen bins 


führo den Gemeinden zu überlaffen, wodurd fie ihre 
Armen zu unterftühen und den Wılddiebereien nach— 
drücklicher zu fteuern, in den Stand gefcht fenn würden. 
H" v. Sainte:-Marie bemerkte, daß im vorigen 
Jahre 42 Departemental+ Berfammlungen Klagen über 
jene Abgabe erhoben hätten, wodurdh Der Wilddieberei 
nur Vorſchub gethan würde. Wenn die Präfectur, ehe 
fie dergleichen Erlaubniſſe ausfertigt, auch Die Frau und 
die Kinder der darum Nachſuchenden befragen wellte, fo 
würde fie gar Wenigen ſolche Erlaubniß geben. Die Fa⸗ 
milie eines Wilddiebes Darbe, während er mit feinen 
Spiefigefelfen ſchwelge. Die"Kammer befchloß , die Peti: 
tion den Miniftern des Innern, der Fihanzen und der 
Juſtiz zu überweifen. 

Die Gefehvorfhlag wegen Entſchädigung Der 
Ausgewanderten veranlaßt bereits in Den Rhein : Ge: 
genden wichtige Neclamationen, welche die Weisheit Des 
Königs und Der Kammern ohne Zweifel in Erwägung 
ziehen wird, Es ift befannt, daß in den Ichten Monas 
ten des Jahrs 1795, als die öfterreihifhhe Armee unter 
Feldmarfhal Wurmfer und die preußifhe unter Dem 
Herzog von Braunfhweig, nad Sprengung der Weis 
Genburger Linien im Detober desfelben Jahrs einer 
Seits bis zwei Stunden von Strafiburg und in die Ge: 
gend von Zabern, anderer Geits bis nah Bitſch und 
Lüzelftein vorgedrungen waren, die franzöfifhen Deere, 
durch zahleeihe Truppen verftärkt, die Dffenfive ergrifs 
fen, und nach vielen, täglich gelieferten blutigen Gefech— 
ten, unter Hoches Dberbefcht, Die verbündeten Heere 
durchbrachen, zum ſchleunigen Rückzug theils auf das 
rechte Rheinufer, theils bis gegen Mainz nötbigten, und 
den Entſatz von Landau bewerkftelligten, Bei diefem Rück⸗ 
zug verliehen über 40,000 Menſchen aus dem von den 
allurten Heeren befeßten Gegenden ihre Heimath, weil 
fie von dem damals in Franfreih eingeführten Schre: 
tensfpftem, der wandelnden Buillotine und den Dro: 
hungen des berüchtigten Eulogius Schneider, damaligen 
öffentlihen Anklägers beim unterelfaßifhen Nevolutionss 
Gericht, an Leben und Freiheit bedrobt waren, Sie lüdh: 
teten auf das rechte Rheinufer, und wurdenauf Die Omis 
grantenlifte eingetragen, Dielen von ihnen wurden ihre 
Gürer als Nationaleigenthum verfauft, und als fie end: 
li, zwei Jahre nachher, die Begünftigung erhielten, 


nad) Frankreich zuruͤckzukehren, fo konnten le doch nuf 
Diejenigen ihrer Defikungen wieder erhalten, Die noch 
nicht veräußert waren. Gin großer Theil Diefer Berhei: 
ligten bewohnte den damaligen Bezirt Weißenburg, der 
ſich bis an die Queich erftredte; die Einen das tete, 
die Andern Das linke Ufer der Lauter, Diele von denen, 
die auf dem rechten Ufer Diefes Fluffes ihren Wohnfiß 
hatten, befaßen Güter auf dem linken Ufer desſelben 
und umgekehrt. Allen diefen Perfonen gebührt, dem 
Grundfaß zufolge, der im neuen Gefeßentwurf verwal: 
tet, Entihädigung, weil die Nation ihre Güter einge: 
zogen, veräußert, und Den Kaufpreis an ſich gezo— 
gen hat. Allein der Gefehentwurf will diefe Indemni: 
tät nur Franzoſen ertheilen, Die liegende Güter in 
Frankreich verloren haben. Nun ift aber durch den ziveis 
ten Parifer Tractat von 1815 ein beträcdhtliher Theil des 
vormaligen Weißenburger Bezirks, nämlih Das ganze 
linke Lauter-Ufer, von Franfreid getrennt, und zur 
Derfügung der verbündeten Mäcdıte geftellt worden, 
welche Dasfelbe als Entfhädigung an Baiern überlaifen 
haben. Nah dem Buchſtaben des Geſetzentwurfes wür: 
den Daher die Dewohner des Landtheils zwifchen der Lau—⸗ 
ter und Queich für die ihnen als Ausgewanderte config: 
eirten und veräuferten liegenden Gründe feine Entfchäs 
Digung erhalten, eben fo wenig als diejenigen vormalis 
gen Emigranten aus dem Weifienburger Bezirk oder ans 
dern elſaßiſchen Diftrieten, welche foldye liegende Güter 
verloren haben, die zwiſchen der Lauter und Queich ge: 
legen find. Hierauf beruhen die Neclamationen, die zu 
Paris geltend gemacht werden follen. Es wird verlangt, 
daß jene Derheiligten gleichfalls in Der Kategorie des 
neuen Gefehes begriffen werden, um Eutfhädigung zu 
erhalten.” 

Die Etoile vom 20. fagt: „Es ift nicht wahr, wie 
ein Journal von dieſem Morgen behauptet, daß manin 
den drei Derfammlungen, die in den Bureaux der De: 
putirtenfammer zu Ernennung der mit Prüfung des 
Gefeßentwurfes in Betreff der Entfhädigung der Aus— 
gewanderten beauftragten Commiffion Statt gefunden 
haben, mit dem Minifterium über das zu vergütende 
Duantum uneins gewefen. Wir widerfprehen diefer Bes 
hauptung aufdas Beſtimmteſte; Niemand hat ſich gegen 
das Duantum der Entfhädigungs : Summe erklärt. 
Bloß über den zweiten Artikel in Betreff der Repartis 
tion der zu bewilligenden Summen hat fid eine Meinungss 
Verſchiedenheit ergeben. Die Commiffion glaubt eine glei: 
dere Repartitions » Bafis, als Die im Geſetzentwurf ange: 
nommene, finden zu fonnen, und Damit, wenn es ihr ges 
lingt, ift die Regierung volllommen einverftanden.* 

Die Etoile widerſpricht einem Artikel des Jour⸗ 
nal des Debats, in welchem erzählt wird, daß zwiſchen 
den Regierungen von- Frankreich und Spanien geheime 
Artikel abgeſchloſſen feien, um die Erlaffung einer vollig 
unbefhränkten Amneftie, von Seite des Königs Ferdi. 
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nand, für alle politiſche Vergehungen ſeit 1808, fürder: 
ſamſt zu beſchleunigen. 

Durch eine königliche Verordnung vom 12. d. M. 
wird mit Anbeginn d. J., aus den bisher beſtandenen 7 
verſchiedenen Kaſſen für die Auszahlung von Penſionen 
an die Beamten der Lotterie, der Poſt, der Zolle, der 
indireeten Steuern, der Forſten und der Domainen, 
eine einzige errichtet, welde den Namen führt: „Be: 
neralpenfionskaffe für die in den Ruheſtand ver: 
ſehzten Finanzbeamten.” Ihre Einnahme wird aus Gehalts: 
abzügen, aus befonders Dazu erridyteten Fonds und aus 
dem Antheil der Beamten an Strafgeldern und in Be: 
flag genommenen Waaren gewonnen, 30 Dienftjahre 
und ein Alter von 60 Jahren berechtigen zu einer Penfion. 
Gewiſſe Beamte (Einnehmer, Gontrolleuee, Driefträ: 
ger se.) und dienftthuende Perſouen (Lootfen, Matrofen, 
Wider se. bei den Douanen) haben dich Recht ſchon nadı 


z5jährigem Dienfte, Befondere Vorrechte genießen dieje- 


nigen, welde durch Unglüdsfälle oder im Gefechte ge— 
gen Schleichhaͤndler ıc. Dienftunfähig geworden find. Die 
Benfion beträgt für daserfte Jahr Die Hälfte des Gehalts, 
für das zweite As, für das dritte %. u. ſ. f. doch kann 
fie nie 4 der Gchaltfumme überfteigen. Die Witwe eines 
Penfionärs erhält 4, aber wenn fie do Jahre alt und 
Murter eines Kindes unter 16 Jahren ift, der Pen: 
ſion. Diefelbe fann unter gewifien Umftänden auch auf die 
Kinderübergehen, 

in Folge der Vereinigung mehrerer Steucreinneh: 
merftellen (eine Maaßregel des Sinanzminifters) haben 
allein im Departement von Puy de Dome 40 Einnehmer 
ibre Amter verloren. 

Die Tilgungstaffe hatte in dem Vierteljahr vom 
1. Detober bis zum 31, December 1824, 966,495 Franken 
Renten für 19,737,239 Fr. 58 Cent. gelauft, welches im 
Durchſchnitt einen Preis von 102 Fr. % Cent. madıt. 

Das Parifer Haus Dutrequin und Jauge, Hof: 
banliers von Spanien, zeigt an, daß das am 1. Juli 
zahlbare Zwanzigſtel der königlich fpanıfhen Anleıhe, 
am 24. Februar zu Paris durchs Loos beftimme werden 
würde, 

Der Groffiegelbewahrer hat fürzlih von einem ihm 
zuftenenden Rechte Gebrauch gemacht und durch Inſpee— 
toren an verfihicdenen Drten die GerichtsfoftensJahlun: 
gen unterſuchen laſſen. Unter mehreren Mißbräuchen Die 
bei dieſer Gelegenheit entdeckt wurden, fand cs ſich auch, 
daß ein Obergerichtsſchreiber, muerhalb 2 Jahren, 25,916 
Liquidationen ausgeftelt und dafür 10,566 fr. do Cent, 
bezogen hatte, Natt daß ihn für 122,146 nur 4,856 Ar.ge: 
buͤhrt hätten. Man weiß noch nicht, ob der Beamte zum 
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Erſatz verurtheilt werden oder feine Entlaffung erhalten 
werde, j 

Die Anzahl der goldenen und filbernen Preismedail: 
len, weldye der Director der fhonen Künfte (Rochefou— 
cauld) am 15. auf dem Mufeum austheilte‘, betrug 100 
und zwar 76 für Mablerei, 7 für Bildhauerarbeiten, 12 
für Rupferftih:, und 5 für lithographiſche Arbeiten. Um: 
ter den Preisgefronten Mahlern befanden ib 7 Frauen 
und eben fo viele Jungfrauen, Der Kupferftcher Bouche⸗ 
Desnonere, Mitglied des Inſtituts und der Ehrenlegion 
und Ritter des S" Midrael : Ordens, ift zum erften Hofs 
Kupferfteher ernannt, und bei dem Conſeil des Mur 
feums angeltellt worden. 

Der Unterlieutenant Anton Boyer, 27 Jahr alt, 
der fhon früher Spuren von Wahnſinn gezeigt hatte, 
befand ſich diefer Tage unterwegs, um zu feinem Res 
giment zu ſtoſen. Als er in Baziege eingetroffen war, 
wünfäte er, vorgeſchüßter Müdigkeit halber, zurüdbleis 
ben zu Dürfen. Es ward ibm bewilligt. Am Ufer des 
Kanals begegnete er jemanden und bot ihm einen’ Trunk 
Branntwein an; während ertrant, ſprach er: dieß iſt das 
legte Mat! Am 5. d. M. Nachmittags traf er im Dorfe 
Pomperpuzat ein, und fragte eine Bauerſtau, ob fie 
Stroh feil habe? Da er aber den Preis zu theuer fand, 
ging er nad einem geernteten Felde, machte ſich einen 
Haufen Stoppeln zurecht und zündete ihn an, Er legte 
hierauf feine leider ab, und die Bauern in der Nach— 
barſchaft alanbten nidyt anders, als daß cr fie trocknen 
wolle, Boyer aber geht mehrere Malrundum den Hau: 
fen ber, und plotzlich wirft er feine Kleider in die Zlams 
men und ftärzt felber nad. Die Bauern laufen herbei, 
und sichen ibn heraus, aber er war bereits verſchieden, 
obwohl er faum zwei Minuten im Feuer gelegen hatte. 
Man bat nachher in Erfahrung gebracht, daß Boyer ſich 
verſchiedentlich erfundigt hatte, wie ſtark eine Dofis Opium 
ſeyn müſſe, um zu todten, und daß es ihm nicht ge? 
lungen war, fid welden auzuſchaffen. 

Schweitzeriſche Eidgenoffenfhbaft. 

Durch Kreisſchreiben vom 31. December hat die Res 
gierung des Vororts Bern allen eidgenoffifhen Stäns 
den die am Schluſſe ihrer jweijäbriaen vorortlichen Der: 
riStungen gleiben Tags ausgeftellte Übergaburfunde 
mitgetbeilt, durch weile, den Vorſchriften des Bundes; 
vertrages gemaͤß, Die Leitung der eidgenoſſiſchen Angele⸗ 
genheiten für Die Jahre 1835 und 1826 an den Vorort 
Euzer. übergeht, und die eidgenoſſiſche Ranzfeian feine 
Befehle geſteut wird. Diefe Ichtere und mit ihr das Duns 
desarchiv und Die Eentrallaife find hierauf von Bin 
nad Luzern abgegangen. 





Haupt: Nedacteur: Joſeph Anton 
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Berleger: Anton Strauß, in der Dorotherrgafie N” 1208, 


Im Comptoir des öfter ih.fhen Beobachters ift ganz neu erſhienen: Erzählungen von A. v. Weingarten. Auf 
jheuem Drudpapırr, ı2, in Umſchlag broſchirt 1 . EM. 
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Dinſtag, den 1. Februar 1825. 





Zeit ber Darometer. 





Meteorologifde A Beobachtung. | Parifer Maß. ‚ Wiener af. 
Beobachtungen | Buibe Morgens.] 23210 |28 1E, 10 P. 
vom 3o. Jänner. ) 3 pr Nachmitt. 28.100 3 11 09 


10 Ubr Abends, 28. 120 23 10 9 


Spaniſches Amerika. 


J. nordamerikaniſchen Blättern finden ſich einige Auf: 
ſchlüſſe über den Krieg in Dber : Peru zwifchen den 
Spaniern felbft, nämlid dem General Baldez, 
welder dem Vice: Könige Ba Serna anhängt, und 
den Dberften Baldez und Medina-Celi, welde 
den Dlancta als Vicekönig anerfennen. Diefen Nach— 
richten zufolge zogen ſich die erfteren nach der Schlappe, 
die fie bei Santiago de Cotagaita erlitten, Joo Mann ftarf 
auf Potofi zuräd, verfolgt von den Anhängern Olaneta's, 
die ſich indeffen bald theilten, mdem nur 500 Mann uns 
tee den Oberſten Valdez und Medina sCelt Erfteren 
nacheilten, der Ucberreft aber den Weg nah Cayza eins 
ſchlug. Die Spanier unter General Valdez fehten fih 
bei Jambo de Perez feſt, und nun entftand ein lebhafter 
Streit zwifchen den beiden genannten Oberſten, ob fie 
diefelben in diefer Stellung angreifen follten oder nicht. 
Dberft Valdez war für den Angriff, und ging bloß mit 
300 Maun und hundert Neitern auf den General Bals 
dey (05, der ihn aber fo warm mit dem Bajonette em: 
pfing, daß der Dberft ſammt feinem ganzen Fußvott 
(Die Reiterei hatte zeitlich die Flucht ergriffen) gefangen 
wurde. Die Spanier unter Valdez fehten nun ihren 
Marfh auf Potofi fort, und die Anhänger Dlancta’s, 
nachdem fie fi) bei Canza gefammelt hatten, zogen fid, 
an 1000 Mann ftark, nach Santiago De Catagaita zurüd, 
wo fih General Dlaneta an ihre Spike ftellte, und ges 
gen den General Baldez aufbrad. Gerüchten aus Salta 
zufolge, fol Dlaneta wirklich in Potofi wieder eingerüdt 
fenn. Unterhandlungen wurden zwiſchen den Anhängern 
Olaneta's angelnüpft, fie blieben aber ohne Erfolg. La 
Serna verlangte, Dlancta folle fih entweder vor ihm, 
oder vor dem Könige von Spanien felbit über fein nn: 
gchorfames Betragen verantworten; Dlaneta will 
weder das Fine nod das Andere thun, fondern erklärt, 
dafi er fortfahren werde, fih La Serna zu widerfeßen, 
der Die Abſicht habe, aus Peru ein conſtitutionuelles Rei, 
und ſich zum Herrn desfelben zu made. 











Tbermometer. 








innerer äußerer Tin. Witterung. 
TE Vo Dr N. iur Rebel. 
+ 130 + 05 N. _— heiter, 
+ 10,0 — 10 N. ſchwach.J Nebet, 





Briefe aus Merico vomır. undaus Alvarado 
vom 24. November melden, daß die Stadt Wera— 
Eruz bei der Central: Regierung mit dem Geſuche eins 
gelommen fei, Die Spanier aus dem Aaftell San Juan 
de Ulua zu vertreiben, Die Gentral: Regierung ift dem 
Vernehmen nach gefonnen, diefem Geſuche zu entfpres 
dyen, und in folge deſſen hat der General Rincon am 
10, November Befiß von der Isla'de Sacrificios genoms 
men, und Batterien zur Defeftigung diefes Poftens er— 
richtet. General Santana ift von dem Corgref von 
Ducatanzum Gouverneur Diefer Provinz ernannt worden. 

Großbritannien und Irland. 

Zu London wurde am 37. Jänner in der Kron: und 
Anker: Taverne von den in Der Hauptſtadt anfäffıgen 
Katholiken, unter Borfik des H"" Hugh Clifford, 
eine Verfammlung gehalten, um über die Maafregeln 
zu berathſchlagen, welche am geeigneteften fegn Dürften, 
von dem Parlamente die Aufhebung der Geſehe zu vr: 
langen, wodurch die Katholiken von den Rechten und 
Privilegien, deren ihre proteſtantiſchen Mit s Unterthas 
nen kraft der Verfaſſung genießen, ausgeſchloſſen wer: 
den. Die Verſammlung beftand aus ungefähr 300 der 
angefcehenften Londouer Einwohner fatholifher Religion, 
und H" Eneas Macdonnel wohnte derfelben als Abge—⸗ 
ordnneter des Fatholifhen Vereins von Irlaud bei. Der 
Präfident verlas Entſchuldigungsſchreiben wegen Nichts 
eriheinens von Seiten der Lords Stafford, Stourton 
und Clifford. Eine von H"" Duin vorgefhlagene Pe—⸗ 
tition, welche von H"'"* Roſſon unterftügt wird, wurde 
einheilig angenommen und verordnet, daß felbe beiden 
Häufern des Parlaments überreiht werden folle. Auf 
die Motion des D* Collins, wurde hierauf der einmüs 
thige Beſchluß gefaßt, dag Graf Grey erſucht werden 
folle, foldye dem Dberhauſe, und Lord Nugent, folde 
dem Unterbaufe vorzulegen. Zum Beihluf wurde Die 
Motion, an den Hen O' Conuell und den irländiſchen fas 
tholiſchen Berein eine Dankadreſſe für ihre großen Der 
mäbungen in der Sache der Emaneipation zu criaſien, 
und felben die Verfiherung von der herzlichen Eintracht 
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und Mitwirkung der englifhen Katholiken, fo wie die 
volleſte Billigung des bisher von Diefem Verein einge: 
haltenen Denchmens zu erkennen zu geben, mit dem 
geößten Enthufiasmus angenommen. 

Zu London erfhien am 13, Jänner Abends ein Reis 
ter in den Strafen, von deffen Füßen Lichtftrahlen aus: 
ftrömten, welche die Straße vor ihm weithin erleudyte: 
ten, und wie man ſich denken kann, alsbald eine unge: 
beure Menge um den feurigen Mann zu Pferde vers 
fammelten. Diefes Licht rührte von zwei Lampen vonder 
Erfindung des Reiters her, weldhe unter den Steigbüs 
geln angebracht, auf drei Seiten verfchloffen waren, und 
das ganze Licht nah vornehin ausftrömten. Es fällt da: 
durch ganz auf den zurüdzulegenden Weg, und zwar 
mit einer ſolchen Klarheit, daß felbft in der finfterften 
Nacht alles wahrgenommen werden fann. Die Lampen 
find mit Ohl gefüllt, und fo angebraht, daß durd die 
ſtaͤrlſte Erfhütterung nicht die geringfte Veränderung 
in dem Licht hervorgebraht wird. Der Erfinder beißt 
Deat; er war von Rumford in der Graffhaft Eifer 
nad) London geritten, und troß dieſes langen Nitts bes 
fanden ſich Die Lampen in der beften Ordnung. 

De. Verſuch des Aronanwalds, H" Plunfett, 
gegen Sir Harcourt Lees, wegen zu ftarfer ultra s pros 
teftantifher Äußerungen, ift eben fo fruchtlos ausgefals 
len, wie fein Verfuh gegen den Advocaten D’Eonnell, 
wegen Drohungen im Sinne des katholifhen Vereins. 
eine Anklage ift von der Grand » Jurp verworfen 
worden, : 

In einem Londoner Blatte heißt es: „Nach dem 
Deifpiele des Dermalen dur die befannte Erklärung der 
Regierung von Columbia in eine fhlimme Lage gefoms 
menen Macs®regor, weldyer den Titel eines[G azis 
quen von Poyais angenommen harte, hat ſich ein 
Pohle Namens JZwanowsfy an die Spike einer In- 
Dianerhorde im nördlihen Amerila gefeht, und bietet 
alles auf, um felbe zu civiliſiren. Diefer Eivilifator ift aus 
Lithauen gebürtig, und hatte bei Dem vierten pohlnifchen 
Negimente, das unter Napoleon den Krieg in Spanien 
mitmachte, als DOberftlieutenant gedient. Seine Tapfers 
keit und feine militärifchen Talente werden fehr gelobt; 
er fol aber eine fonderbare Lebensweife führen, ſich alle 
Vergnuͤgungen verfagen, und alle feine Lebensmittel, fo: 
gar das Fleiſch und die Fiſche roh verzehren. (Bine gute 
Art, die Wilden zu civilifiren !) Jwanowsty begab ſich 
gleich nad) der Abdanfung Napoleons nad) Nordamerita, 
und wurde bafeldft, als er fi) eines Tages auf der Jagd 
von feinen Gefährten verirrt hatte, von wilden India— 
nern zu Gefangenen gemadt und follte eben von Den: 
ſelben verzehrt werden, als ihn eine junge Indianerinn, 
welche fogleih Liebe zu ihm gefaßt hatte, von der ihn 
bedrohenden Befahr errettete, Er verheirathete ſich hiers 
aufmit feiner Wohlthäternn, der Tochter des Oberhaup: 
tes der Horde, unter Die er gerathen war. Nach dem Tode 
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feines Schwiegervaters wurde er an deffen Statt zum 
Oberhaupt gewählt, und dem Vernehmen nah, fol er 
feinen Unterthbanen fhon viel ®efhmad für die Eivilifas 
tion beigebradyt haben. 

Srantreid. 

Der Aönig hat den Er: Dberftien Gaudais, wel 
her von dem Affıfengericht zu Vienne wegen Theilnahme 
an einem Attentat gegen dieinnere Sicherheitdes Staats 
zum Tode verurtheilt und deffen Appellation von Dem 
Eaffationshofe verworfen worden war, auf den Bor _ 
flag des Giegelbewahrers Gnade widerfahren laffen, 
und die Todesftrafe in zwanzigjährige Gefangenfhaft 
verwandelt, 

Das fünfte Büreau der Deputirtenfammer 
erwählte amıg. Jänner zu feinem Mitgliede der Mauths 
commiffion H" ». Verigny. Die drei Commiflionen der 
Kammer, für die Entſchädigung, die Nenten s Berwands 
lung und die Mauten, feßen ihre Arbeiten fort. Am zo, 
hielt die Kammer offentlihe Sitzung, aber bloß um drei 
Berichte über (fürs Ausland nidye merkwürdige) Bitt⸗ 
fheiften zu vernehmen, und durd das Loos die arofe 
Deputation (von 25 Bliedern) zu ernennen, welde am 
21. dem Trauergottesdienfte für Ludwig XVI. beimohs 
nen foll, 

Der Eonftitutionnel und die Nuotidienne 
werfen dem Minifterium vor, Daß cs in feinen Geſetz⸗ 
entwürfen Die Städte Havre und Laval ermächtige, Gel: 
der zu 5 pCt. aufjunehmen, während es verſichert habe, 
daß Geld genugin Franfreih zu 4 pCt. zu haben fei, — 
„Das fommt chen Daher, antwortet die Etoile, weil 
der Staat noch 5 pCt. zahlt; wer wird Da fein Geld zu 
4 pCt. an Privatperfonen leihen wollen? Der FZinsfug 
ſank, als im vorigen Jahr das Minifterium die Heim: 
zahlung der Rente anlündigte; er ſtieg wieder, als Dies 
fer Dorfhlag verworfen ward, Jene Städte müffen nun 
darunter leiden.” 

Die Fregatte Armide, welche H" Hnde de Neu: 
ville mit feiner Oattinn nad Breft überführte, war am 
18. December zu Liffabon eingelaufen, und verließ den 
Tajo am 4. Jänner, Der erſte Oefandtfchaftsfecretär, 
H’" de Meyronnet, blieb als franzöfifher Gefandtfhafts« 
träger in Portugall zuräd.” 

TZeutfdland 

S“ Majeftät der Aönig von Baiern haben Ihren 
Feldmarſchall und erblihen Neihsrath , H" Fürften 
Carl von Wrede, unterm 15. Jänner d. J., auch bei 
der dritten Ständeverfammlung, zum erften Präfidens 
ten der Reichsraͤthe in Gemäßheit des Titel I, $. 55 der 
X. Beilage jur Verfaffungsurfunde zu ernennen geruht. 





Böhmen 
Die Prager Zeitung enthält Nachſtehendes: 
„Die Derbindung der Moldau mit der 
Donau, und bierdburd der Elbe mit der Donau 
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iſt ein Borſchlag, welcher zur Beförderung des böhmis 
ſchen Handels bereits vor mehr als vier Jahrhunderten 
gemacht wurde.” 

„Im Jahre 1375, unter der Regierung des Kaiſers 
Garl IV,, war der erfte Antrag, einen Schifffahrts-Ka⸗— 
nal von det Moldau bis zur Donan zu führen, und dies 
fer Antrag wurde fpäter unter dem Kaifer Ferdinand II, 
durd) den &. k. General Waldftein, Herzog zu Fried: 
fand, unter dem Kaifer Joſeph I. durch den Grafen Wras 
tislav, und den niederländifhen Walferbaumeifter, Los 
thar Vogemonte, unter der Kaiferinn Maria Therefla 
durch den Freiheren von Sterndahl, den &, k. Oberſten 
Brequin, und den Profeffor Schorr, fo wie fpäter durch 
Die Ingenieure fe Maire , Nofenauer , und Profeffor 
Waldyer erneuert, allein jederzeit durch die Schwierig: 
feiten, welche Die Führung eines fhiffbaren Kanals vers 
urfahen würde, in der Ausführung verhindert. Das Ges 
birge, welches nämlih die Wafferfläden der Moldau 
und Donau von einander fheidet, ift an feinen niedrigs 
ften Stellen, wenn es von beiden Seiten bis zum Schei⸗ 
Dungspuncte gemeffen wird, über 400 Klafter hoch z wor: 
aus erhellet, daß die Erbauung und Erhaltung von mehr 
als 300 Schleuſen, die Koften der Zuleitung der Wäſſer 
und der Erhaltung eines Kanals einen Aufwand von 
einigen Millionen MM. fordern, und daher die Benüs 
kung des Kanals das Anlag : Kapital zu verzinfen nicht 
im Stande ſeyn würde.” 

„Als fit) im Jahre 1807, unter dem Vorfige des 
Fürften Ant, Inder v. Lobkowitz, eine hydrotechniſche 
Privatgeſellſchaft zu Prag bildete, wurde auf den Ans 
trag ihres feientififhen Directors, des k. k. Gubernials 
rathes Ritters v. Gerfiner, die urfprüglihe dee einer 
Waflerverbindung aufgegeben , und Dagegen eine Ber: 
bindung diefer zwei Flüffe zu Lande mittelft einer Eiſen⸗ 
bahn, als minder koftfpielig, und dem Zwede mehr ent 
fprehend angenommen. Die Ausführung diefes Antras 
ges wurde jedod durch Die nachfolgenden Ariege und den 
Tod der vorzüglihften Gefeltfhafts + Mitglieder ebenfalls 
verhindert.” 

„Die Elbe : Schifffahrtsacte vom 23. Juni 1822 und 
die zu Hamburg im Jahre ıB24 verbandelte, und vom 
3. Jänner I. J. auf allen Puncten der Elbe in Wirkfams 
feit getretene Additionals Acte, gaben eine neue Veran—⸗ 
faffung, zur Ausführung diefer Unternehmung in dem 
gegenwärtigen Zeitpuncte zu fhreiten, da Die ungemein 
niedrigen Preife des Eiſens, Holzes, aller Baumaterias 
lien und des Arbeitsfohnes diefelbe nody nie fo fehr als 
seht begünftigten. Unter diefen Verhältniffen entſchloß 
fi der Profeifor des Wiener k. k. polytegnifhen In: 
fitutes, Ritter von Gerſtner, bereits im Jahre ı822 auf 
eigene Koften zu einer Neife nad England, um die dort 
ausgeführten großen Eifenbahnen in Augenſchein zu neh⸗ 
men. Derfelbe leitete alle zu dieſer großen Unternehmung 
nothwendigen Vorarbeiten, und erhielt unter dem 7. Sep⸗ 
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tember v. 3. von Allerhöchſtſeiner & k. Majeftät ein funfs 
sigjähriges, mit wefentlihen Conceflionen verfehenes, 
ausfhliefendes Privilegium zur Erbauung und freien 
Benügung diefer Bahn; zugleih wurde deſſen Vater, 
dem Ef, k. Gubernialrathe, Bandes » Waſſerbau⸗ Direc: 
tor und Director des tehnifhen Inftitutes zu Prag, die 
allerhochſte Bewilligung ertheilt , fi der Dberleitung 
diefes Baues in fo weit zu widmen, als esdeffen übrige 
Dienftgefhäfte zulaffen.” 

„Der Profeffor von Gerfiner, welcher feither freiwil: 
lig aus dem f. f, Staatsdienfte, mit dem ihm allergnä: 
digſt zugeftandenen Vorbehalte des Wiedereinteittes, aus: 
getreten iſt, führt gegenwärtig in einer Verbindung mit 
einer Privat: Gefelfhaft Diefe Unternehmung aus, und 
hofft diefelbe binnen zwei, längftens drei Jahren zu be: 
endigen, Bereits feit mehreren Wodyen wird Das benö: 
thigte Bauholz in den Waldungen gefällt, abgesimmert, 
zugeführt, und Schienen und Wagen, nad) einer hier: 
zu vorzüglih geeigneten Bauart verfertigt; fhon find 
gegenwärtig mehr als 300 Menfhen mit der Arbeit und 
an 200 Pferde mit der Zufuhr befhäftigt; bei dem Be: 
ginnen des Baues binnen zwei Monaten wird jedoch die 
Zahl der erftern auf einige Taufende fteigen. Der Ver: 
dienft, welcher hierdurch einer fo großen Anzahl erwerb⸗ 
lofer Menſchen zufließt, und der durdy den Bedarf zur 
Bahn vermehrte Abfah des Eifens, gewähren fhon währ 
rend des Baueswefentliche Vortheile, welche jedod) Durch 
jene der erleihterten Communication jwifhen den Dos 
naus und Elbe s Gegenden noch weit übertroffen werden. 
Um die vortheilhafte Anlage diefer Bahn zu beurtheilen, 
genügt es zu bemerken, daf die großte Steigung der: 
felben auf den fieben Meilen von Budweis bis Leopo (ds 
flag, welche in Diefem Jahre bergeftelt werden, ſich 
wie ı zu 240 verhält, d. h., daß eine Länge von 140 Klafs 
tern nur eine Klafter Höhe oder Steigung erhält. Mit 
Diefer Steigung und der nod) geringern von ı zu 180, 
wird die ganze Gebirgshöhe von 175 Klaftern auf Der 
böhmifhen Seite erreicht, ohne daß irgendwo die eins 
mal erftiegene Höhe und durch das Herabgehen in ein 
Thal wieder verloren ginge; Die Bahn erhält im Gans 
jen 7 Meilen Länge und wird in drei Stationen eins 
getheilt,” 

„Nad) dem vorgenommenen Nivellement wird dage⸗ 
gen von der ſechs Poftmeilen langen k. k. Ehauffee von 
Budweis bis zum Scheidungspuncte des Gebirges oder 
Leopoldſchlag, eine Höhe von 371 Klafter erftiegen, und 
dagegen in die dazwiſchen liegenden Vertiefungen 196 
Klafter tief herabgegangen; dieſe beiden Höhen jufams 
men genommen, find daher mehr als drei Mal fo groß, 
als die nadı der Anlage der Eifenbahn bis zu demfelben 
Sceidungspuncte bei Beopoldfchlag zu erfteigende Höhe. 
Die feientififhe Dberleitung diefes Baues durch den oben 
genannten konigl. böhmifhen Landes: Waflerbau : Dis 
re ctot läßt erwarten, daß diefe auf dem Eontinente in 
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folder Größe noch nie ausgeführte Unternehmung Die 
beabfihtigten großen Vortheile für das Vaterland in 
demfelben Maafe vernvirklichen werde, als fie Der Unter: 
ftügung der hohen Landesbehörden, und vorzüglih S" 
Erceuenz unfers allgemein verchrten Landeschefs, fi 
su erfreuen hat.” . 

„Hierzu kommt noch, daß aud alle Herrſchaftsbe— 
figee dee Gegenden, welde die Bahn durchſchneidet, 
Die thätiafte Unterftägung diefer Unternehmung bereits 
zugeſichert haben, und daß insbefondere der durch feine 
wiſſenſchaftlichen Schriften ruhmlichſt befannte £. k. Kim: 
merer, Georg Graf von Duquoy, den Beamten feiner 
Herrſchaften Gragen und Rofenberg , welde von der 
Wahn mit einer Länge von mehr als vier Meilen durds 
ſchnitten werden, den Auftrag ertheilt hat, Alles zur 
Deforderung diefes Unternehmens mit gleicher Bereits 
willigfeit und Sorgfalt beizutragen, als ob es ſein eige⸗ 
nes Unternehmen wäre. Indem Diefe hochherzigen und 
großartigen Geſinnungen vorläufig zur offentlichen Kennt: 
niß gebracht werden, bemerken wir, Daß diefe Blätter 
von Zeit zu Zeit über Die weiten Fortſchritte dieſer Uns 
ternehmung Nachricht geben werden.” 

— — 


Wien, den 31. Jänner, 

Am verfioffenen Freitag, den 28. d. M., find auf 
Verauſtaltung des Tomglich : neapoktanfhen Borhaf 
ters am hiefigen Hofe, Furſten von Ruffo, die feiert 
den Erequien für weiland S" Maj. Ferdinand]. 
Komg der veremigten Reihe Neapel und Sieilien, in 
der itabtenifihen National: Kirche gehalten worden, 

Ihre Majeftäten der Kaıfer unddie Kaiferinn, 
ST. E. Hoh. der Erzherzog Ferdinand Kronprinz, 
33. ff. HH. der Erzherzog Franz Carl, nebit Hohl 
ihrer durchlauchtigſten Gemahlinn, der frau Erzherzoginn 
Sopbie, der Erjberjoge Jofeph Palatunus von Uns 

arn, und Anton, Ihre lonigl. Hobrit die Frau Erz: 
m Marie Beatrixr von Elle, Herzoginn zu 
Mala und Carrara, der Herzog von Beja ıc. wohnten 
diefee Trauer⸗Feierlichkeit bei, bei welcher fih Die vors 
nebmiten Hof: Chargen, Staatsmiufier, das diplomas 
tiſche Corps, mehrere Mitglieder der EE, geheimen Haus: , 
Hof: und Staatskanzlei, viele andere vornehme Perfos 
nen und eine zahlreiche Menge von Bewohnern diefer 
Kaiſerſtadt und Fremden eingefunden hatten. 

Der prachtvolle Eatafalk, der fi vor dem Presby⸗ 
terium erbob, und der übeige Trauerſchmuck der Kirche 
‚entipradyen ganz Der Würde diefer Feier, welche durch 
Modart's Requiem, unter Der Leitung des DH" Sapell: 
meiſtets Weigl, von den vorzüglihiten, gegenwärtig hier 
anwefenden, italienifhen Sängern und Sängerinnen 
ausgeführt, verherrlihet wurde, 


148 


—ñii 


nt Inſchriften in Bapidar-Styl waren an dem 
Catafalt angebracht: 
An der Seite gegen Die Hauptthüre der Kirche: 
FERDINANDVS . I. BORBONIVS 
REGNI . SICILIARVM . REX 
GENITORIS . CAROLI . III. HISP. ET. HENRI- 
CI.1V, GALL. REGIS 
ATAVI 
VIRTVTIBVS . COMPAR 
AB „ AMANTISSIMO . FILIO . FRANCISCO . I. 
IMPERII . ANIMIQVE „ PRAESTANTIS 
HEREDE 
REGIAQVE . DOMO . ET. OMNIBVS 
SICILIARVM . PCPVLIS . AMARE . DEFLETVS 
MVNDI . CALANITATES . RELINQVENS 
AD . PERPETVYAM . FELICITATEM . TRANSIVIT 
PR. NON .„ JANVAR.A.D . MDCCCXXV 
AETATIS . LXXIV.. REGNI . LXVI. 


An der Seite gegen den Hochaltar: 
FERDINANDVS .I. BORBONIVS 
REGNI . SICILIARVM . REX 
PIVS . FORTIS . MVNIFICVS 
85VYMMA . PRYDENTIA 
AC.. IN. ADVERSIS 
INVICTA . CONSTANTIA 
IMPERIO . NATVS 
ET . FELICITATI . POPYLORVM 
QVOS . DIVINA „ PROVIDENTIA 
EIVS. CVRAE . MANDAVIT 
ID. FECIT.AD, ID .VITAM . DIREXIT 
ET . CORONAM . CAELESIEM 
MERVIT. 





Nach der heute erſchienenen Übderfiht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat Februar 1825 ift die Runds 
und ordinäre Semmel zu ı fr. um ALoth ſchwerert 
ausjubaden, dann alles übrige Gchäde im alten Gewicht 
verblieben. — Das Pfund Rindfleifc koſtet 7 fr. EM. 





Am 31. Jänner war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zuspEt. in EM. 95%; 
Darl. mit Berloof. 9.9. 1820, für 100 fi. in EM. 15194 5 
detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. 1317/37 
Wiener Stadtbanco » Dblig. zu 2'/, pEt. in EM. 95; 
Eonvent. Münze pCt. — 

Bank-⸗Actien pr. Stüd 1170 in EM. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Comptoir des öfterr. Beobachters ift ganz meu erfhiewen: Sacroram Bibliorum Vulgatse Editionis Coneor- 
dautine, in fein Folio, 295 Bogen ftark, auf ſchönem Drudpapier, gebunden 6fl,. 3o fr. EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 





Mittwoch, den 2. Februar 1825. 














geit der Barometer 






Meteorotogifche Dreobadtung. | Parifer Maf. Wiener Maf. 
Beobachtungen ! Hunr Morgens 28.060 23 108, 
vom 3ı.Jänner, } 3 Ubr Rachmitt. 23.060 

10 Uhr Abends 28.095 


Großbritannien und Irland, 


Di mericanifhen Obligationen waren am ı9. auf der 
Londoner Börfe von Bi aufßı, Die columbifchen von gs auf 
9: herabgegangen, Man fchrieb diefes ftarte Sinken einem 
Gerüchte zu (welches ſich auf einen Brief aus Venezuela 
dom 7. Dec. gründete, aber von Vielen noch bezweifelt wurs 
de), daß Bolivar in Peru von den royaliftifdhen Generälen 
aufs Haupt gefhlagen worden, und hierauf in Santa Fe 
de Bogota felbft gegen die republifanifhe Negierung ein 
Aufftand ausgebrochen fei, welder die Promufgation des 
Martiatgefehes nöthig gemacht habe. 

Man erwartete nächſtens den Prinzen Leopold von 
Eoburg aus Paris zurück. 

H" Canning befand ſich noch zu Orford, bei feinem 
ehemaligen Lehrer D’ Pett. 

Die Mitglieder der Committee, welche vor anderthalb 
Jahren Geldbeiträge zu Gunften der conftitutionellen 
Spanier einfammelte, follen nun von mehreren Unter: 
zeichnern gerichtlich” belangt werden, die fie befhuldigen, 
viel Geld eingenommen, aber wenig nah Spanien ges 
ſchickt zu haben! 

Diel Auffehen machte in den letzten Tagen ein Pros 
jeh des Alderman For gegen den berühmten Schaufpie: 
ler Kean, wegen chebreherifchen Umgangs mit feiner 
Frau (criminal' conversadion in der englifhen Gerichtss 
ſprache). Der Alderman hatte 2000 Pf. St. Entfhädi: 
gung beachrt; Die Jury erkannte ihm nur Boo zu, 

Der Courier macht die Bemerfung, daß, wie es 
ſcheint zu feinem Befremden,. die Liffaboner Zeitung 
vom 5. Jänner einen rafonnirenden Artikel, ganz im 
Sinne der heiligen Allianz enthalte. 

In den Steintohlen s Gruben bei Middleton, in 
Schottland, weldeeinem H"" Brandling gehören, er: 
eignete fih am ı2. Jänner ein ſchrecklicher Vorfall. Die 
von dem berühmten Sir Humphry Davy erfundene Si: 
herheitstampe lies hoffen, daß man nicht mehr von je: 
nen unvorhergefehenen Erplofionen höre.ı würde, melde 
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ſich fonft fo häufig bei den Schachtenarbeiten ereigneten; 
durch Die unfelige Unbefonnenheit eines Arbeiters find 
aber in dem genannten Steinkohleubergwerk ale Bor: 
fihtsmaaßregeln der Wiſſenſchaft vereitelt worden. Dies 
fer Ungtüdlihe nahm, aus weldyer Abfiht iſt unbekannt, 
den Dedel der Lampe ab, und wurde von feinen Kames 
zaden ernfthaft wegen Diefer Verletzung der Vorſchrift 
jurechtgewiefen, Er antwortete ihnen mit Spöttereien 
über ihre Furcht; in demfelben Augenblid aber ftredte 
die ſchrecklichſte Erplofion drei und zwanzig Arbeiter todt 
Darnieder, und verwundete vier andere tödtlidh; letztere 
find nad) Leeds ins Spital gebradt worden. Das Berg: 
wert it in Brand gerathen, und Niemand wagt mehr 
in die Schadhten herunter zu fteigen. 

Dei einem Borer :Kampfe, der am ı9, Jänner bei 
London Statt hatte, blieb der eine der beiden Kämpfen 
gleich todt auf dem Platze, und der andere verfchied zwei 
Stunden darauf! 

Bereinigte Staaten von Nord: 
Amerika, 

Alle Gemüther (heißtes in News Vorfer Blättern 
vom 25. December) find hier zu Bande’ mit der Ernens 
nungdes neuen Präfidenten Der vereinigten Staus 
ten befcyäftigt. Das Stimmenregifter ift dem Eongreife 
vorgelegt worden, und hat nachſtehendes Nefultat gelies 
fert. General Jadfon erhielt 201, H" Adanıs Bz, 
HH" Eramwfordäı, und H" Elan 37 Stimmen. Da 
demnad) feiner von den genannten Candidaten die von 
dem Geſetze vorgefhriebenen zwei Drittel-der Stimmen 


(nämlid 174) erhalten hat, fo fällt die Ermennuug des 


Präfidenten dem Haufe Der Nepräfentanten anheim. 
Trotz der erfheinenden Popularität des General Jack— 
fon dürfte ſich aber der Congreß doch ſchwerlich für ihn 
entfcheiden ;.deun, alles andere abgerechnet, it H" Jade 
fon der Candidat der ſüdlichen Staaten, und befannts 
lich üben die nördlihen Staaten einen viel Directeremi 
Einfluß auf die Beſchlüſſe des Eongreifes aus. 

Inder Sikung- des Senats. am 20. Deceme* 


J— 


‘ 


ber , machte H" Hayne die Motion, dem General 
Lafayette eine National: Öratification von 200,000 
Dollars, als Belohnung für den Eifer, den derfelbe für 
die amerifanifhe Revolution an den Tag gelegt habe, 
zu bewilligen. Der General fol aber nicht das Kapital, 
fondern nur quartaliter die Zinfen (6 Procent) davon 
erhalten. Da ein zweiter Artikel der gedachten Motion 
auch auf eine Schenkung an Ländereien fürden General 
anträgt, fo ſcheint es wahrſcheinlicher als je, Daß diefer 
Veteran der Nevolutionärs gefonnen ift, fein Daſeyn in 
den vereinigten Staaten zu beſchließen. Er hat die Res 
Daeteurs der nordamerikanifhen Zeitungen erfuchen 
laſſen, ihn ferner nicht mehe Marquis zu nennen, 


rantreid, 

Der König ertheilte am 21, und 22. Jänner viele 
Privataudienzen, verlief aber die Tuilerien nicht, Inder 
Metropolitanfiche von Paris hielt, der Erzbifhofam 2, 
Das jährlihe Todtenamt für Ludwig XVI. Diefelbe 
Feier wurde in allen Kirhen frantreihs begangen. Die 
meilten royaliftifhen Parifer Zeitungen erſchienen mit 
ſchwarzen Rändern. 

Die Pairstammer beftimmte am 20. Jänner durch 
das Loos ihre Deputation zur Trauerfeierlichkeit des 21, 
Yännerz nahm den Grafen Davouft in ihre Mitte 
auf; hörte die vom Grafen Portalis vorgetragene Ge: 
Dächtnifrede auf den am 22. November verftorbenen Pair, 
Marquis v. Malleville, an; ernannteeine Commiſ⸗ 
fion jur Prüfung der beiden Gefegentwürfe, die Anlehen 
und die Selbftbefteuerung der oftgenannten Städte und 
Departemente betreffend, und vernahm Bericht über ei: 
nige Bittfchriften. 

Unter den Bittſchriften, worüberdie Deputirten: 
Kammer am 20, Jänner Bericht empfing, befanden 
ſich einige, weldhe Bemerkungen über das Entſchädi— 
gungs-Geſetz enthielten, und der, jur Prüfung desfels 
ben niedergefekten Commiſſion zugewiefen wurden, ob: 
gleich die HH. E. Perrier, Medin ıc. es tadelten, daß 
die Bittſchriften Commiflion über die Tendenz Ddiefer 
Bemerkungen nicht deutlicher fih ausgelaffen hätte; da: 
her fie auch einen zweiten Bericht wünſchten, was aber 
verworfen wurde. — Yu intereſſanten Bemerkungen gab 
auch die Bittſchrift eines H’" d'Aurel, zu Lagrafie 
(Aude), Anlaß, welcher verlangte: „Daß man die Fuͤh— 
„tung der Negifter des Eivil: Etats (über Geburten, 
„Zrauungen und Sterbefälle) den Beiftlihen der ver: 
„Idiedenen Eonfeflionen unter Auffiht der Maires, Präs 
„fecten und Löniglihen Procuratoren wieder übertrage,” 
Der Berichterftatter, H" vo. Coupigny, fagte, die 
Eommiffion, überzeugt, daß die Führung der genannten 
Regiſter über kurz oder lang, wenn nicht in dieſer Si: 
Kung doch in einer Der nächften, den Geiftlihen wieder 
überliefert werden müffe, trage daraufan, die ſe wichtige 
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Bittſchrift den Miniſtern der Gerechtigkeit und der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten zuzuſtellen, und Abſchrift davon 
im Auskunfisbureau niederzulegen. H" Mechin be 
fämpfte den Antrag, indem er weitläuftig behauptete, 
daß die Führung der Protocolle durch Geiſtliche mit dem 
gegenwärtigen Zuftand der Geſellſchaft, wo der Menfch 
feine Rechte durch den Eintrittin den Staat, nicht durch 
die Aufnahme in die Kirche erbielte, unverträglidy fei, 
auch das bürgerlihe Recht mit dem canonifhen, z. B. 
hinſichtlich der Ehen unter Shwägnern und Schwägerine 
nen, welde Erfteres verbiete, Lehteres erlaube, oft im 
Widerſpruche ſtehe. — Die beantragte Dreifache Zuftels 
lung ward nicdtsdeftoweniger votirt, obgleich mit gerins 
ger Mehrheit. 

In der Rede, welche der Minifter der kirchlichen 
Angelegenheiten und des öffentlichen Unterrichts (Abbe 
Fraffınous, Biſchof von Hermopelis) in der Sitzung 
der Pairsfammer am 4. Jänner, als Einleitung zu dem, 
die Errichtung von Frauenklöftern betreffenden Geſetz— 
entwurfe hielt, führteer an: „Es feien bereits in Frank: 
reich gegen 1800 folder Frauenkloſter vorhanden, dieß 
fei aber für eine Bevölkerung von Jo Millionen noch 
lange nicht genug.” — „Ih bin, ſagte Se Excellenz 
ferner, ich bin weit davon entfernt, ein Feind ewiger 
Gelübde und deffen zu fenn, was man fonft den bür— 
gerlihen Tod nennt; auch hat uns die Erfahrung bes 
lehrt: daß, als man zu einer gewilfen Zeit Die Pforten 
der Klöfter öffnete, die Freiheit, die man den Nonnen 
gab, für diefe eine Strafe war.” Der Minifter theilte 
endlich einen ausführlihen Bericht über die verſchiedenen 
Beſchaͤftigungen Diefer frommen Schwefterihaften mit, 
in welchem er anführte: daß es bis jehzt nur zwei Arten 
derfelben gäbe, die jedoch nicht zahlreich wären, Deren 
Regel es ihnen zur Pflicht made, in vollfommener Ab: 
geſchiedenheit zu leben, und ſich bloß mit Handarbeit und 
Gebet zu befhäftigen; in allen andern, rühmt der Mis 
nifter, entfagten dieſe edelgefinnten Jungfrauen Der 
Welt, um fih Dem Unterricht der Kinder und jder zaͤrt⸗ 
lihften Pflege der leidenden Menſchheit, der Pflege der 
Armen und Kranken zu widmen. „Wenn Frankreich, ruft 
er aus, nicht folhe Schweſterſchaften befäße,, fo müßte 
man diefelbenvon Herzen wünfdhen. Glücklich, daß wir 
fie befiten, und daß der Staat ihnen eine Unterftükung 
gewährt, Die fie durch fo große Dienfte reihlih vers 
gelten.” 

Nah der Et oife find ſieben Negimenter über 
Banonne nad Frankreich zurückgekehrt: die Jägerregi: 
menter zu Pferd N" 7,9 und ı2, die nadı Commercy— 
Limoges und Niort zu ftehen kommen, und die Linien: 
Anfanterieregimenter N" 13, 22, 23 und 28, die fid 
nad; Bordeaur, Touloufe, Tours und Rochelle begeben. 
Unter den zurüdkehrenden Generäfen befinden fi die 
Generallieutenants Foiffac + Latur und Graf d'Orſay, 
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die Marechaux de Camp Meynadier, Micei, Joannes, 
- Desperamont, Brouffier, Graf d'Adhemar, Napatel, 
S" Michel ıc, j 
Die Etoile fährt fort, über Englands Anerfen: 
nung der Unabhängigkeit von Merico und Columbia Bes 
trachtungen anzuftelen. „Es bleibt uns, fagt fie, noch 
zu unterfuchen übrig, in welchen Stüden diefer neue Act 
der englifhen Diplomatie die Stellung Frankreichs wirt: 
lid geändert haben dürfte. Zuerft ift es falſch, Daß, wie 
man behauptet, derfeibe nicht vorhergefehen gewelen ſei. 
Wir haben bereits bewiefen, daß die Neden der englis 
[hen Minifter im Parlament, die Aronrede fogar, die 
Abſichten Großbritanniens hinreichend im Voraus zu ers 
kennen gaben. Ganz Europa war Demnady darauf vor: 
bereitet, und man kaun fogar bemerken, daß H" Tan: 
ning Die formliche Anerkennung der Unabhängigkeit der 
ſpaniſchen Republiten verfündet hatte, daß fih aber bis 
jeht Alles auf zwei Handelstractate mit jenen Republi— 
ten befhräntt. Frankreich ift den Intereſſen feines Hans 
dels einen anhaltenden und verftändigen Schub ſchuldig; 
zu diefem Zwecke wurde mit dem Könige Ferdinand 
ein Tractat gefchloifen, der die Häfen der fpanifhen Eos 
lonien den Schiffen Frankreichs öffnete. Franzoſiſche Kreu⸗ 
ber gewährten den franzöfifhen Handelsleuten Schuß 
und Sicherheit, und wir hörten von keinem einzigen Falle, 
wo die franzofifche Flagge in den Meeren, „welhe Die 
3500 Stunden lange Küftenftrede der Amerikas” (ein 
Ausdrud , deifen fih das Journal des Debats 
jüngitbin bediente) befpülen, nicht wäre geachtet wor: 
den. Keiner von den Tractaten, die England im Begriff 
fteht abzuſchließen, kann gegenwärtig eine Begünftigung 
des brittifhen Handels, mit Ausſchluß des franzöfifchen, 
feftfeßen. Diefe Beforgniß kann Niemand hegen, Wel: 
bes werden demnach die neuen Vortheile Englands in 
Folge der Tractaten ſeyn ? Kein einziger! Seine Vortheis 
le lagen bis jeht in der augenſcheinlichen Weberlegenheit 
feiner Seemacht über die aller andern Nationen; in der 
Ueberfegenheit feiner Kapitalien, die es ihm geftattet, ci: 
nen achtzehnmonatlichen Kredit zu ‚geben, indeffen Die 
Kaufleute anderer Länder nur dann einen Theilihrer Ya: 
dung verlaufen, wenn der andere ihnen bezahlt worden 
iſt; in der anerkannten Ueberlegenheit feiner Induſtrie, 
in den mechauiſchen Künften, und vornehmlich in der Ber» 
ftändigkeit, die alle feine Handelsoperationen leitet, und 
die ihm anräth, feine beften Erzeugniſſe für den Gebrauch 
und die auswärtige Eonfumtion auszuführen, und Al: 
les, fo von ſchlechterer Befchaffenheit- ift, zu behalten, 
während man es fi beiandern Nationen angelegen ſeyn 
läßt, nur den Ausihuß der Fabrication zu verführen. 
Dieß waren und find nod Englands Vortheile. Da cs 
fräher als wir Die Wege zum Reichthum betreten hat, fo 
ift es ganz einfach, daß es aud früher Deren Früchte 
erntet. Allein nod ein Mal, jene Vortheile verdankt es 
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nicht dem neuen ct feiner Diplomatie. Und die vereinigs 
ten Staaten, die feit achtzehn Monaten die Unabhän: 
gigkeit der Republiten Südamerifa’s anerkannt haben, 
haben nidyt, Eraft Diefer Aete, größere Vortheile einge, 
erntet, als diejenigen, weihe England daraus zog, Das 
ihnen darin noch nicht nachgeahmt hatte. Iſt die politis 
ſche Frage geändert ? Nein! Der König von Spanien 
kann noch immer feine emporten Unterthanen unterwers 
fen, und die Engländer würden ſich für dieſen Fall in 
der namlihen Stellung hinſichtlich der fpanifhen Colo— 
nien befinden, wie hinficdhtlib Spaniens, als die fran: 
zöfifhe Armee daſelbſt einrüdte. Die Anerkennung der 
Cortes, fogar die Anwefenheit eines englifhen Geſand⸗ 
ten haben in Eeinerlei Art den Marfch unferer Truppen 
aufgehalten; England war für die Eortes, und Kranlı 
reich für,den König Ferdinand, und der Konig Ferdinand 
iſt wieder auf feinen Thron gefeßt, und Die Gortes find 
serftäubt worden, Es iſt demnach volllommene Analogie 
wiſchen diefen beiden Lagen. England fehte feinen Gang 
in einer Politif fort, Die cs von Der Politif Europa’s ab: 
trennt, und es nahm, wenn man fid) fo ausdrüden darf, 
feinen Weg links ab. Franfreih ging fortwährend in 
Uebereinftiimmung mit der Politit’des Feftlandes, es blieb 
rechts. In Betreff der Dazwiſchenkunft irgend einer 
Macht, um Spanien zur Wiedereroberung ſeiner Colo⸗ 
nien behuͤlflich zu ſeyn, fo erflärte England ſchon längit, 
es würde als eine Feindfeligkeit gegen ſich einen Act Dies 
fer Art anfehen, und fih alsdann mit den verrinigten 
Staaten und den Nepublifen Amerika's gegen jedes Un: 
ternehmen irgend einer andern Made, als Spaniens, 
verbinden. Wir haben anderwärts erörtert, wie wenig 
in unfern Augen diefe Politif mit den legitimen Rechten 
Spaniens in Uebereinſtimmung fteht. Allein England hat 
darin ein für fih pofitives Intereſſe erblidt, und es ers 
Elirt Europa, daß es, zu Deffen Behauptung, zur Ge: 
walt fchreiten werde. Ihr mußtet auf die Folgerungen 
der Worte des englifhen Minifteriums gefaßt feyn, und 
damals fagter ihr nichts. Klagt jeht Spanien an, daß 
es feit achtzehn Monaten die Schiffe der vereinigten Stans 
ten in feinen Häfen aufnimmt, wiewohl Die vereinigten 
Staaten die Unabhängigkeit feiner Eolonien anerkannt 
haben. Allein Eagt nicht allein euer Land an. Es ift in: 
deffen wahrſcheinlich, daß ihr ganz andersdie Regierung 
des Königs tadeln würdet, wenn fie Frankreich indie Zus 
fälle eines Arieges ftürzte, der Die Ruhe der Welt aufs 
Spiel fegte, ohne dem Könige von Spanien den Belik 
feiner Eolonien zu fihern. Uebrigens beharren wir auf 
der Meinung, daß England, das an Reichthum und 
Macht nichts mehr zu gewinnen hat, mehr wiejede ans 


dere Nation Intereſſe hätte, Die Prinzipien, welde er: 


halten, heilig zu achten. Selbſt gegenwärtig fann Eng: 
land von dem Hochpuncte der Macht, zu dem es gelangt 
ift, nur herabfinfen, wenn es die politiihen Orundfäße 
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dergißt, welche, nit der Reichthum, die wahre Staͤrte 
der Nationen find.” 
Preußen 

Auf Befehl S" Majcftät des Königs wurde am 23. 
— zu Berlin das Aronungs: und Ordensfeſt gefeiert. 

3 S Majehtät der Konig wegen einer Unpäglihteit 
nicht gegenwwätig ſeyn fonnte, fo begann, nachdem II. 
ef. 99. der Kronprinz und die Kronprinzeſſinn, wie aus 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des fonigliben Haufes 
und Die ” Berlin anwelenden fremden hohen —— 
Ken Perſonen ſich auf dem koniglichen Chor eingefunden 
hatten, die kirchliche eier, bei weldiem der Hof, die 
Militär: und Eivilbehorden, das Diplomatifhe Corps, 
wie aud die Damen des Enifen : Ordens zugegen waren. 
Nach Beendigung der kirchlichen Feier ging der Zug von 
dir Domtirhenadh dem Schloſſe, wo die feit dem 20. Yäns 
ner 1824, und an dem Drdensfelte felbft ernannten its 
ter und Inhabet ihre S" Maeftät dem König gewid: 
mete ehrfurchtsvolle Dantfagung SH" lönigl. Hoheit den 
Kronpringen darbrachten. Hiernaͤchſt begaben fih 35. Ef, 
HH. der Kronprinz und die Kronprinzefiinn und alle Prins 
zen und Peinzeffinnen des königl. Haufes, —— 
die fremden hohen fürſtlichen Perſonen, mit den Rittern 
und Inhabern nach der Bildergallerie zur Tafel, an wel⸗ 
cher und in den anſtoßenden Kanımern 350, und im weiz 
ben Saal 214 Perfonen Theil nahmen, Zu der erften 
oniglichen Tafel wurden, auf alerhöchften Befehl, zwan⸗ 
sig Inhaber von Ehrenzeichen aus der Jahl der Unteroffix 
ziere und Gemeinen gezogen. Mad) auinehobener Tafel 
entlieen ©“ königl. Hoheit der Kronprinz die Ber: 
fammlung.. Die innigften Wünſche aller Anweſenden für 
das Wohl S"Majeltät und des königlihen Daufes äus 
fierten fi auf eine, Die treuefte Liebe und Ehrfurdt aus: 
deüdende Weife. | f 

Die Derliner Blätter enthalten nun das Derzeich- 

niß der an obgedachtem Tage geſchehenen Drdensverleis 
hungen. Den ſchwatzen Adler s Orden erhielten: 2) Der 
Öenerallieutenant und wirflihe geheime Staatsminifter 
ra v. Lottum; 2) der Generallientenant und wirfs 
liche geheime Staats: und Ariegsminifter von Hafe, 
Den rohen Adler: Orden af“? Kaffe mit Eichenlaub; 
2) Der Benerallieutenantv. Holbendorff, Commans 
deur der 2" Dibiſion; 2) der wirkliche geheime Nath 
und Ober: Präfident Sad. Den rothen Adler: Orden 
aiet Klaſſe mir Eichenlaub: 2) Der Generallieutenant 
v. Garlowiß, Vicegouvernene von Mainz; 2) der 
Generalmajor Beier, Remontesnfpecteur; 3) der 
General : Stabsarzt Doctor Wiebel; 4). der Ober— 
Prafident v. Mob. Ohne Gichenlaub: Dergrofberjogl. 
Darmſiadtiſche Prafident v. Lıihtenberg zu Manz; 
2) der Kammerherr Graf v. Yepel zu Herrnhut; 5) 
der geheime Rath Graf v. Meervelde zu Münfter; 
4) der acheime Regierungsrath v. Weichs zu Arns— 
berg. Den rothen Koler » Orden Zier Kaffe erhielten 6a 
Perfonen, worunter Der Kammerherr Freihert v. Wer: 
ther, außerordentliher Gefandter und bevollmächtig⸗ 
ter Minifter zu Paris; Der Difchof von Culm, v. Mat: 
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thn, zu Pelplin in Weftpreufen ; der geheime Oder⸗Re— 
vifionsrath und Profeflor von Savigny zu Berlin; 
Der Dber: Eonfiftorialrath und Propft Neander zu 
Berlin; der Profellor Medel zu Halle; der geheime 
Medizinalrath und Profeffor D Lind zu Berlin; der 
Graf Anton Ferdinand v. Magnis, zu @dersdorf 
in der Öraffchaft Oak; der konigl. daͤniſche Etatsrath 
und Profejfor der Afademie San Luca zu Rom, Thor 
waldfen; der Nittmeifter Hennenhofer, Flügel 
Adjutant SH" königl. Hoheit des Großherzogs von Baden, 
An 21 Perfonen wurde der S" Johanniter: Drden, and2 
das allgemeine Ehrenzeihen ar Klaſſe, und anıBdas 
allgemeine Ehrenzeichen ater Kaffe verliehen. 


Teutſchland. 


Zu Hildesheim war am 24. Janner der dortige 
Weihbiſchof, apoftolifber und General: Dicar, Doms 
probft Freiberr von Wendt, im BF" Jahre feines 
Alters an völliger Entkräftung mit Tode abgegangen. 

Die Leipziger Neujahrsmeſſe pflegt in der Regel uns 
bedeutend zu ſeyn, in Diefem Jahre aber ift fie vollends 
außerordentlic) ſchlecht. Man ficht keine Juden aus Poh⸗ 
len, die fonit viel einfauften, feine Ruifen, Feine Rats 
zen, Kein Artikel veranlaft befondere Nachfrage; nur 
der Zuder ift, weil bei der Ueberfhwenmung in Pe: 
tersburg vicl verloren gegzagen, im Preiſe geftiegenz 


‚der Gentner um ı Thle.; aud) der Reis iſt theurer ges 


worden. 





Wien, den ı,. Februar, 


S* ff. Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 18. Jänner d. J., den Feldfriegs » Commillär, 
Peter Edlen v. Sternfeld, zum wirkt, Obertriegs-Coms 
miffär und öfonomifdyen Gielternien beidem Militär:-&es 
—— Commando in Ungarn gnädigft.zu befordern ger 
ruhe 


S“ E. E. Majeſtät haben dem bisherigen galiziſchen 
Gubernialfecretär, Caſimir Ritter v. Milbacdher, eine Dir 
in Öalizien erledigten freishauptmannsftellen, und Die 
hierdurch in Erledigung gefommene Gubernial : Seeres 
tärsftelle Dem bisherigen Tarnopoler erften Areiscommils 
fir, Wilhelm Tiud v. Toſchanowitz, alerguädigft zu vers 
leihen geruhet. 





Am ı. Februar war zu Mien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld :Verfhreibungen zu 5 pCt, in EM. 95/5 
Darf. mit Berloof. v. 3. ı820, füraoofl. in EM. —— 

detto Detto v. gJ. ıB2ı, für 100 jl. in EM. 130); 
Wiener Stadt⸗Banco⸗Hblig. zuz'/, pCt. in EM. 54/5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Buld. Eurer, Gulden 
100 Ufo. — Comment. Mine pCt. —— 
Bank: Actien pr.. Stüd 1166'/, in EM. 





Haupt :Rodacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in Der: Dorotheergaffe N 1108, 
Yın Comptoir des öfterreihifhen Beobachters N get neu erfhienen; Erzählungen von A. v. Weingarten. Auf 
co 


fhönem Drudpapier,. ı2. in Umſchlag b 


iet. 2 fl. EM.. 


N ro, 
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Defterreichifder Beobachter. 


Donnerftag, den 5, Februar 1825, 











Zeit der Barometer 





Meteorstogiiche A Beobachtung. | Parifer Maß. | Wiener Waß. 

Veobachtungen ! Hupr Morgens.| 28.055 |28 108. op. 

won ı,.Gebrwar. J I Uhr Nachmiti. 17.03 3 8 6 
10 Uhr Abends, 27.815 3 7 0 





Rußland. 


Mutels eines allerhochſten Reſeripts an den General: 
Gouverneut von Eaucafien, General Dermolow, haben 
S“ Majeftät der Kaifer befohlen, daß der Sik aller 
Dber: und Eentralbehörden von Georgiewst nah Staw⸗ 
topol, der nunmehrigen Hauptftadt Caucaſiens, verlegt 
werden ſolle. 

Der Eiferder Privatperfonen zur Unterſtützung aller, 
welche dur die große Überſchwemmung gelitten haben, 
ſcheint immer mehr zuyunehmen. Bis zum 9. Jänner hat 
Die Unterftügungs sComite zu Petersburg, die Natural: 
Lieferungen abgerechnet, an Beiträgen 1,161,280 Rubel 
erhalten. Drei Offiziere, die Eapitäng Povaliſchin und 
Serpdloff und der Midfhiontan Müller , find wegen 
ihres bewiefenen Eifers zur Lebensrettung mehrerer Pers 
fonen, zu Rittern des Wladimir Ordens ze" Klaſſe ers 
naunt worden, Der erftie hatte von einem jertrümmerten 
füwedifhen Fahrzeuge 10 Menfchen gerettet; der zweite 
hat hintereinander in einem Kleinen Kahn 100 Perfonen 
ans Der größten Lebensgefahr gezogen; der Deitte hat 
in dee Oaleerenftraße a2 Menfhen in feine Schaluppe 
aufgenommen. 

Einem Schreiben aus Neu: Ardyangelst (auf der 
Infet Sitka) vom ı2. Mai v. J. zufolge, befinden ſich 
die Colonien der ruflifch s amerikaniſchen Compagnie im 
erwünfhteften Zuftande. Mir den Wilden lebt man in 


Brieden und die Handelsgefhhäfte mit Californien nehmen - 


zu. Im Jahre 1823 ift Die Schußimpfung mit gutem Er: 
folge in allen jenen Infeln und felbft in Californien eins 
geführt worden. Seldft der Statthalter von Monterey 
bat ſich vacciniren laffen, 

Su und um DOrenburg ereignete fid eine: merk: 
würdige Lufterfheinung am Himmel. Als der Gouvers 
neur am ı8, (30.) November v. J. Abends gegen 8 Uhr, 
ausfahren wollte, ſah er (fo wie and Andere, der Sohn 
des Gouverneurs, Der Öeneral Neratow, und mehrere 
Dffiziere, die fi eben beifammen befanden) gegen Süd» 
wet einen großen hellen Stern, etwa ı'/, Faden ſchein⸗ 








innerer äußerer 
+ 100 + 3.0 
+ 125 + 65 
+ 95 + 5 





Thermometer. 













bar über dem Horizonte, der von dem Maaße eines 
Sterns erfter Bröfe bis zum halben Durdimefier des 
Mondes beftändig wechſelte. War er Hein, fo war feine 
Farbe weiß; war er groß, fo war fie roth. Dieſe Ab⸗ 
wedfelung fol fo häufig gewefen fenn, daß fie in einer 
Minute mehrere Male erfolgte. Der Himmel war dabei 
heiter, der Stern aing allmählig nieder, bıs er nad ct: 
wa drei Viertel Stunden unter den Horizont fidy fens 
fend, verfhwand. Die Soldaten, welde vor der Be: 
haufung des Gouverneurs auf Der Wache ftauden, ber 
haupteten, der Stern, oder Die Feuerkugel, habe früs 
her beträchtlich höher geftanden, und fei oft von einem 
Drte zum andern abgefprungen. 

In Orenburg hatte man bis zum 25. November (7. 
December) noch immer keinen Winter. Es fror war 
ſchon ziemlich ftarf, aber es fiel fein Schnee; am ı, 
December hatte man wieder feınen Regen, Man will alls 
gemein behaupten, Dafi das Klima fon ſeit vielen Jah— 
ren bindurd wärmer geworden fei. 


Oroßbritannien und Irland. 

Lord Liverpool und H" Canning waren in Combe⸗ 
wood bei London angekommen. 

Das Colonialamt hat Depefdyen vom Marquis von 
Haftings aus Malta erhalten. Sie gehen bis zum 3. Dis 
cember und melden, daß Der Kaifer von Marocco Kar 
perfhiffe gegen Sardinien ausgerüftet habe. 

Wie man fagt, fo ift Die Regierung gefonnen, die des 
ftehenden Gefehe über den Getreidehandel aufzuheben, 
Aud wird behauptet, die Regierung gebe mit der Prüfung 
eines Planes um, alle Heerfttaßen des Reiches auf ihre 
Koften unterhalten, und ftatt des Chauſſeegeldes eine Aufs 
lage auf Die Pferde einführen zu wollen, 

Am 14. Jänner ift die Drigg S wiftfure, welde 
der anglomericanifhen Bergwerksgeſellſchaft gehört, nach 
Havannah und Veracruz abgefegelt. Sie hateine Quan⸗ 
titãt Duedfüber, für die Bearbeitung der mericanifchen 
Silberſchachten, an Bord. Das Schiff wurde vonvielen 
Meugierigen in Augenfchein genommen, da es eben das 
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ſelbe Fahrzeug iſt, auf welchem vor 10 Jahren Buona: 
parte von Elba entwiſcht iſt. 

Don zwei Brüdern, Namens Nicholſon, Kupfer: 
ſtechern in Liverpool, die unlingft in ihrer Wohnung von 
einem Hunde gebiffen worden, und aus VBorficht die Wuns 
den hatten ausfchneiden laffen, ift Diefer Tage der eine 
plöplih von der Waſſerſcheu überfallen worden, und 
einen Tag darauf geftorben. Man kann fid eine Vorftels 
kung von der Lage des unglüdlihen Bruders machen, 
Der von demfelben Hunde gebiſſen worden ift! 

Spanifhes Amerika. 

Am 4. November machte der Präfidene von Merico 
einen Befehl des Congreſſes bekannt, kraft deſſen jener 
esmädhtigtworden, Vorſchlãge für eine projectirte Vers 
bindung des atlantif&en und fiillen Meeres anzunchmen, 
Es foll nämlich die Landenge von Tehuantepec durchſchnit⸗ 
ten, und die Flaſſe Alvarado, Panuco, Bravo del Norte, 
Santiago und Colorado ſchiffbar gemacht werden, 

Die erfte vorbereitende Sitzung für die Verfamm: 
Kung des General s Congreffes der la Plata» Provinzen 
fand am 21. Dctober zu Buenos: Anres Statt, und am 
3. Jänner foll der Congrefi eröffnet werden. Die Indias 
nerſtaͤmme haben mehrere Einfälle ins Gebiet der Repu⸗ 
bit, bis in der Tähe der Hauptftadt, ga 
macht. Der Befehlshaber der Grenztruppen, den man 
allgemein der Nachlaͤſſigkeit befhuldigt, wird, wie vers 
lautet, vor ein Kriegsgericht geftellt werden. 

. anienm 

Die Gaceta de Madrid yom 13. Jänner ent 
hält, in Folge einer vom Dbergeneral der franzöfifchen 
Armee in Spanien, Vicomte Digeon, an den fpani: 
fhen Ariegsminifter gerichteten Mittheilung, einen Tags: 
befehl aus dem Hauptquartier Touloufe vom 31. De: 
cember 1824 , des Inhalts: „Da der Dbergeneral er: 
fahren, daß franzöfifhe Geſchaͤftsführer an verfhicdene 
fpanifche Lieferanten der Porenien : Armee Nundfdreis 
ben geſendet, worin fie.die Kühnheit hatten, ihnen an: 
zukündigen, daß ihre Korderungen unbefriedigt bleiben 
würden, wenn fie nicht die Linuidation Derfelben durch 

Geſchäftsführer zu Tonloufe betreiben ließen, fo erklärt 
Derfelbe diefe Behauptung für falfh, indem die franze: 
ſiſche Regierung die Intereſſen jener Lieferanten feines: 
wegs zu verfürzen gefonnen ſei. Da fie ihre Forderungen 
vol ausbezahlt erhalten würden, fobald fie liquidirt wä: 
ren, fo brauchten fie deßwegen feine Opfer zu bringen. 
(Unterz.:) Graf Mennadier, Chef des Generalftabs.” 

Die Etoile meldet aus Madrid unterm 14, Jän⸗ 
ner: „Der Erzbifhof von Toledo ift hier angelommen, 
um über Staats: Angelegenheiten vernommen zu wers 
den ; der Erzbifhof von S" Jago und die Difdhöfe von 
Soria und Malaga haben ähnliche Einladungen erhal: 
ten ; der Einfluf dieſer Prälaten muß den Berathungen 
des Minifterrathes, zu denen fie gezogen werden follen, 
einen hohen Brad von Feierlichkeit verfhaffen.” 
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Aus Bayonne wird unterm 15. Jänner in der 
Etoile gefhrieben: „Die Corps der Artillerie, Infam 
terie, leichten Reiterei und die Militärs Convons baben 
feit dem 4. December angefangen, vonder Dccupations: 
armee zurüdzufommen. Alle zogen durch Bayonne, um 
ſich ins Innere von Frankreich zu begeben; Das 13 Qi: 
nienregiment, weldes den Marſch flieht, bricht heute 
von hier auf, um fih nach Bordeaux in feine Befakung 
zu verfügen. Bei ihrer Ankunft in Kranfreih wurden je 
des Regiment und jede Corpsabtheilung von Dem die 
za Militärs Divifion interimiftifch commandirenden Ge: 
neral Baron Janin gemuftert, und in Kolge der of 
fentlihen Bezeigung feiner Zufriedenheit mit denfelben, 
halten wir uns für beresstigt, zu fagen, Daß zu feiner 
andern Zeit die franzofifhen Truppen eine beffere Dal: 
tung, Kriegszucht und Gefinnung gezeigt.” 

Brafitien 

Nachrichten aus Dahia vom 27. November und 
von Maranham vom 5. December ſchildern den Zuftand 
jener Provinzen nichts weniger, als günftigz; hauptfäb: 
lid) laͤßt ih das Militär, unter Leitung der für deme⸗ 
eratifhe Grundſätze eingenommenen Offiziere vielen Uns 
fug zu Schulden kommen. Die ausgebreitete und eine 
flußreihe Familie der Carvalho fcheint gegen alle Nadıs 
fiht der Regierung unenpfindfich zu fern, und der Kai⸗ 
fer hat die Provinz Ceara unter eine Militärcommiſſion 
ftellen und die Verfaffung einftweilen dort aufheben müf: 
fen. Unter den Truppen herrſcht außerdem Defertion. 

Das Schiff Sir William Curtis ift mie beträdtlis 
hen Baarſchaften glüdlih in Nio de Janeiro ange 
fommen. i 

Vereinigte Staaten von Norb: 
Amerika, 

Der National: Intelligencer enthält einen 
raifonnirenden Auffak, woraus hervorgeht, daß die Mei 
nungen im Senat der vereinigten Staaten über den, 
mit England abgefhloffenen Vertrag zur Abſchaffung 
des Sclavenhandels ſehr getheilt find, Der Entwurf 
des Vertrags wurde, fogar mit denjenigen Abinderun: 
sen, welche England fo mißfallig find, nur mit drei 
Stimmen über die geſetzliche Mehrheit angenammen. 
Nordamerika ift befonders auf diejenige Beftimmung Des 
Vertrags eiferfühtig, wodurd Das wechſelſeitige Net 
der Durchſuchung von Handelsfhiffen durch Kriegsſchiffe 
beider Nationen geftattet würde. Da Nordamerita faſt 
eben fo viele Handelsfhiffe als England auf dem Meere 
hat, währendes kaum den zehnten Theilder Kriegsſchiffe 
Englands zählt, fo würden weit mehr nordamerifani: 
The Handelsfhiffe von engliſch en Kriegsſchiffen, alsum 
gekehrt, durchſucht werden, 

Zum Vice: Präfidenten des Congreffes für die naͤch⸗ 
ften vier Jahre war fhon früher der bisherige Kriegs 
minifter, H" Calhoun,gewählt worden. 

Ein Baltimorer Blatt zeigt an, daß der aegenmwät: 
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tige Stand der Linienarmee der vereinigten Staaten 
5779 Mann betrage, und daß der vollzaͤhlige Stand ders 
felben auf 6195 Mann feftgefebt fei. 

Murbide's Witwe it nod immer in Tews Orleans, 
und fcheint fidh für immer in den vereinigten Staaten 
niederlaffen zu wollen. 

Ktrantreid. 

Sonntans den 23. Jänner war beim Könige Die ges 
wöhntihe Aufwartung, nad welcher S Majeftät in eis 
nem Minifterialconfeif präfidirte. — Am 21. Jänner hat: 
ten dee Dauphin , die Famifie Orleans, und die Daus 
rhine, fo wie Dreputationen der Pairss und Deputirs 
tenfammer, das Diplomatifche Eorps ic. Dem Todtens 
amte für Ludwig XVI. zu S'" Denis beigewohnt. 

Der Fürſt Wolchonski, Beneraladjutant des Kaiſers 
von Rufiland, war am 20. Jänner Abends zu Paris 
angefommen. 

Die Etoile vom 23, Jänner enthält folgenden Ars 
titel: „In einem Augenbfide, wo das Kabinet von S* 
James ſich geneigt zeigt, Die Unabhängigkeit Der gegen 
den König von Spanien in Aufruhr befindlichen ame: 
rikaniſchen Colonien anzuerkennen , und die Londoner 
Blaͤtter politifhe Sopbismen über Sophismen auftbürs 
men, dürfte cs fürjeden aufmerkfamen Beobachter höchſt 
intereffant fenn, Die Doetrinen kennen zu lernen, oder 
an Ddiefeiben wieder erinnert zu werden, zu welden 
fid) die arößten Staatsmänner Großbritanniens befanns 
ten, als feine eigenen Colonien von dem Feuer des 
Aufftandes ergriffen waren. — Die erften Unruhen bras 
den zu Dofton im Jahre 1765 aus, Die Mifvergnügten 
fanden Vertheidiger im Parlamente, an welche Lord 
George Grenville, welher im vorbergegangenen 
Jahre die Stelle eines Premierminiiters befleidet hatte, 
eine prophetifhe Rede richtete , worin man folgende 
Stellen bemerlte: „Unerfahrne Staatsmänner,, Ihe 
„würdigt Handlungen des Aufruhrs und widerfpenftigen 
„Ungehorfams keiner Aufmerkfamteit. Scht! was An: 
„fangs nur bloße Unzufriedenheit war, iftzur offenbaren 
„Widerfpenftigkeit, und bald darauf zur offnen Gewalt: 
„ehrätigkeit geworden. Vielleiht ift ſchon in diefem Aus 
enblicke, wo ich fpredye, das Panier des Aufruhrs aufs 
„aepflanze! Laßt Die Lehren diefer Neuerungsſüchtigen 
„Unterftükung finden, und die Revolution ift voll 
„bear! Sogar im Dberhaufe, diefem Heiligthum der 
„Befehe, hat der Aufruhe feine Vertheidiger gefunden. 
„Da wird der Ungehorfam gerühmt, die Widerfpenftigs 
„Feit ermuntert, Die Rebellion Tugend genannt! O, der 
„beflagenswerthen Derblendung! Ihr, die ihr ein fo un: 
„heilvolles Beifpiel gebt, hr werdet dDereinft über 
„enercignes Werk zu feufjen babeu!” Die 
Werffagungen Lord Grenville's gingen bald in Erfül 
lung. Die Amerifaner erflärten fih unabhängig, und 
man war im fönigligen geheimen Rath wie im Parlas 
mente noch unſchlüſſig über Die zu ergreifenden Maaf: 
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regeln. Damals fagte Capitän Harven im Unterhaufe: 
„Worauf warten wir denn noch! Wer hält uns ab, Ges 
„brauch von jener Macht zu machen, Die uns der Hims 
„mel verliehen hat, um die Geſammtheit des Reichs zu 
„Thügen? Ich höre von Leuten, welche düftre Weiffagım: 
„gen verbreiten, fagen, daß wir in Diefem Kampfe uns 
„terliegen werden. Aber alle menfählihen Unternehmungen 
„haben ja etwas Ungewifles. Sollten hochherzige Maͤn⸗ 
„ner fih deßhalb nicht zu rühren wagen, und fid) 
„den Saunen Des Schickſals mäßig überlaffen? Id 
„glaube übrigens, daß wir in der gegenwärtigen Kri— 
„ſis die beften Hoffnungen fhöpfen dürfen ; denn wenn 
„wir aud Die Tapferkeit ugferer Soldaten und die Ges 
„Schicklichkeit unferer Hrerführer nit in Anſchlag beins 
„gen wollen , fo find Die getreuen Untertha— 
„nen feineswegs fo felten in Amcrila, als 
„gewiffe Leute glauben oder zu glauben 
„vorgeben. In Der That erfchienen Die Noyalılton 
oder vielmehr loyaliften, wie die Anhänger des Muts 
terlandes Damals genannt wurden, als Die enalifhen 
Truppen ans Land geftiegen waren, auf allen Puncten 
haufenweife; und im zweiten Feldzuge war Die republis 
kanifhe Partei fo nahe daran, zu unterliegen, Daß Was— 
bington, unabläffig von dem brittifhen General Howe 
verfolgt, an den Congteß ſchrieb, Daß man ſich aufs Au— 
Gerfte gefaßt machen müffe. Ohne den unverhofften Bei— 
ftand Kranfreihs, (weldyes in der Folge durch feine ei: 
gene Revolution Dafür gezlichtigt wurde) hätten Die Zn: 
furgenten ſich noch äuferft glücklich geſchaͤzt, von der Mil: 
de ihres Königs am Leben begnadigt gu werden. Inder 
fen war im brittifchen Parlamente ftets eine Partei vor 
handen, welhe unaufbörtih eine Ausgleichung, d. b. 
das Aufgeben der Colonien begehrte. Diefen Wortfüh: 
tern der Unabhängigkeit erwiederten die Miniker : Weun 
„Th England zu einer fo tiefen Erniedrigung entſchlie⸗ 
„fen, wenn es aufdie Ehre, Die den Monardbien 
„ſo nothwendige Ehre, Verzicht leiften, kurz wenn 
„es ſich vor den Rebellen demüthigen foil, fo wollen wir 
„die uns von unſern Gegnern vorgezeichnete Dahn 
„blindlings - einſchlagen. Es ift nicht unwäahrſcheinlich, 
„daß einige europäiſche Mächte Theil an_diefem Kriege 
„nehmen werden , mir wollen aber thun, was wir 
„sur Verhütung defien, was wie befürdten, thun 
„müffen. Unfere Waffen werden uns Adtung ver: 
„Ihaffen, feige Nathfcdläge aber würden uns in Ber 
„achtung ftürzen. Es handele fih Darum, ob reiche 
„und mächtige Colonien, das Werk unferer Haͤnde, die 
„Frucht unferes Fleißes, binführo dutch die Undankbar—⸗ 
„keit ihrer eigenen Bewohner, fo wie durch Die argliftis 
„gen Ränfe ihrer falſchen Freunde, und unfe 
„eer heimlichen Feinde, unwiderbringlich vom 
„Mutterlande abgerifien werden folen. Ein fo unbeils 
„dhwangeres Ereigniß geduldig ertragen, nicht alle un: 
„ſere Kräfte aufbieten, al unfer Dermogen, felbft unfer 
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„Leben aufs Spiel fehen, um felbes zu verhüten, würde 
„eine Feigheit fonder Gleihen in unferer Geſchichte, und 
„eine Schmach ſeyn, vor der wir den brittifhen Namen 
„bewähren müffen.” — Wir werden nädftens in einem an⸗ 
dern Auszuge noch merkwärdigere Reden anführen, man 
wird felbft Mitglieder Des amerifanifhen Cons 
greffes gegen Die beabfihtigte Unabhängigkeit ſprechen 
hören, und fehen, wie fie, durd Die Gewalt ihrer Be: 
weisgründe, ihre Gegner nöthigen, fie mit Aufmerlfam: 
keit anzuhören !” 

(Die Parifer Blätter vom 24. Jänner find geftern 
hier nicht eingetroffen.) 

Preußen. 

S* Durdlaudt der Major und Flügel: Adjutant 
S" Majeftät des Aönigs von Baiern, Herzog Georg 
von Sahfen:Hildburghaufen, find von Leip— 
jig und der Generallientenant und Generaladjutant S" 
Majeftät des Kaifers von Rußland, Freiherr von Jos 
mini, von S Petersburg in Berlin angekommen. 

Teutſchland. 

Zu Regensburg ftarb am 16. Jänner in einem Als: 
ter von 67 Jahren, H" Placidus Heinrich, ehemals Mit: 
glied des Benedictinerftiftes S' Emmeran, ‚Profeffor 
ander hohen Schule zu Ingolftadt, Capitular der Ka— 
thedralfirhe zu Regensburg. 





Dermifhte Nachrichten. 

Die Würzburger Zeitung enthält eine von dem Pro: 
feifor Schön aufgeftellte Berechnung über den ſchein— 
baren Irrthum hinfitlid Der Feftftellung des dießjahri⸗ 
gen Dfterfeftes: „Unter Berufung aufeine Verordnung 
der Nieäifhen Kirdenverfammlung vom Jahre 325 wurde 
bereits in öffentlihen Blättern der Zweifel erhoben, ob 
die im Diefjährigen Kalender auf den 3. April angefeßte 
Dfterfeier nicht vielmehr auf den 10, April gefeht werden 
müffe ? Die Juden feierten in jener früheren Zeit das Paf: 
ſahfeſt am 14. Tage des Monats Nifan, deffen Boll: 
mond auf dem Tage der Frühlings: Nadıtgleiche oder zu: 
nächſt darnach fiel. Die im Jahr 325 zu Nicda verfams 
melten Vater, bemüht, das Zufammentreffen der chriſt⸗ 
lichen Dfterfeier mit dem jüdifhen Paſſah möglichft zu 
verhüten, verordneten, daß ı) der Dftertag jedes Mal 
an demjenigen Sonntage, Der auf den erften Vollmond 
nad der Frühlings » Nadıtgleihe (Dftervollmond) oder 
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zunachſt auf den 21. März (den damaligen Tag der Nacht⸗ 
gleiche) folgt, — oder 2) wenn Diefer Vollmond auf eis 
nen Sonntag falle, erft am nadhfolgenden Sonntage 
gefeiert werden folle. Hierbei darf man nicht überfehen, 
daß die Niedifhe Kirhenverfammlung hinſichtlich der Des 
rechnung des Dftervollmondes nit etwa eine genaue 
aſtronomiſche Beſtimmung des Dollmondes, fondern das 
unrichtige Julianifhe Jahr in Verbindung mit dem nicht 
genauen Mondeykel zu Grunde legre, Durch dieſes fehs 
lerhafte Verfahren waren die aſtronomiſchen Jahrszeiten 
fon im Jahre 1582 beiläufig um 10 Tage im Kalender 
verrückt worden; weßwegen der Papft Gregor XIII. , bei 
der Kalenderverbeilerung duch Lili und Blavius, befahl, 
aus dem Dctober Des genannten Jahres zehn Tage aus: 
juwerfen, und fo die Frühlings : Nachtgleidye wieder auf 
den 21, März zurücd zu bringen. Zu gleiher Zeit wurde 
das von jenen Gelchrten fehr genau beftiimmte Sonnens 
jahr mittelft der Epacten in Verbindung gebradht mit 
dem Mondwechfel, und in Gemaßheit der vorhin anges 
führten Verordnung der Nicaiſchen Kirchenverſammlung 
eine Norm oder feſte Regel aufgeftellt, nad welcher Die 
Dftergrenze, d. i. der Tag, an welchem der kirchliche 
Dftervollmond in einem vorgegebenen Jahre eintritt, für 
die Zukunft berechnet werden folkte, Allein auch Diefe Res 
gel hat zu ihrem Fundamente nicht Die aſtronomiſche Bes 
fimmung der Neu- oder Vollmonde eines Jahres, wie 
Diefe gegenwärtig in den Kalendern angegeben werden, 
fondern fußt ſich zunächſt auf die Derehnung der gold: 
nen Zahl und des Sonntags» Buchftabens eines treffen: 
den Jahres. Nun ift die Zahl 2 die für 1825 berechnete 
gotdne Zahl, welder jener Regel zufolge, der 2. April 
mit dem Sonntags » Buchftaben A entſpricht, folglid) 
ift eben der 2. April für 1825 die Dftergrenze oder der 
Tag des kirchl. Oſtervollmondes. Aber der Sonntags: 
buchſtabe für 1825 ift der auf A unmittelbar folgende 
Buchftabe B, demnad) der3, April diefes Jahres ein Sonn: 
tag; alfo muß das chriſtliche Oſterfeſt in dieſem Jahre je: 
ner Verordnung der Niedäifhen Kirhenverfammlung ges 
mäß, am 3, April, als an dem auf den Tag Des Dfters 
volmondes folgenden Sonntage gefeiert werden. Es ift 
übrigens ganz zufällig, Daß der wahre oder aftronomifd) 
beredinete Vollmond, der mit dem kirchlichen Ditervoll: 
monde nicht zu verwechfeln ift, auf Denfelben 3. April d. 
J. fällt, und demnach dießmal die chriſtliche Oſterfeier 
mit dem Paſſah der Juden zuſammentrifft. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaile N 1108, 


Im Eomptoie des öfterreihifhen Beobachters ift ganz nen erfhienen: „Allgemeines öfterreihifhes oder neueſtes 
Wiener Kochbuch, in jeder Hanshaltung braugbar.” Don Anna Hofoauer, Hausinhaberinn in Wien, mif 
einem Titelfupfer gr. b. Wien. 1825, Koftet ungebunden 2 fl., im ſteifen Dedel gebunden 2 fl. ı2 fr. EM, 
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Februar 1825. 


Freitag, den 4. 









Jeit der Baremeter 


Meteorologifhe \ Brobachtung. JVariſer Maß. Wiener Maß. 
Beobachtungen g ubr Morgens 27.760 
vom a, Februat. J I Uhr Nachmitt, 27.850 

10 Uhr Abends 27.820 


Dsmanifhes Reid. 
Konftantinopel, vom 10, Jänner. 


Nas Berihten aus Smyrna ließ Ibrahim Paſcha bald 
nach feiner Ankunft im Hafen von Suda auf Candia 
feine fämmtlihen Landtruppen ausfhiffen, und unter 
Belten campiren. Dierauf dankte er die fremden Transs 
portfhiffe ab, und entfhloß fh, die Landungen auf Mos 
zea, wohin die Überfahrt ohnedieß kurz ift, mit Kriegs⸗ 
ſchiffen zu bewerkftelligen, Ismael Gibraltar war mit eis 
mer Referve auf Rhodus zurüdgeblieben. 

Unter diefen Umftänden, nadhdem er aus Ägypten 
einen Beldtransport von zwei Millionen Piafter in Gols 
de auf einer franzöfifhen Fregatte erhalten hatte, fand 
am 20, December eine erfie Landung bei. Moden Statt, 

wo 16 ägnptifche Ariegsfahrzeuge 3000 Dann Truppen 
mit deg nöthigen Artillerie und Munition verfehen, aus: 
festen. Gleich Darauf kehrten Diefe Fahrzeuge nah Sur 
da zurüd, um einen zweiten Truppentransport abzuholen. 

Unterdeflen dauerte der innere Krieg auf der Halb» 
infel fort. Das aus Athen zu Hülfe gerufene Corps von 
3000 Marn zwang Eolocotroni, Nikita und ihre 
Verbündeten, die Delagerung von Korinth aufzuheben ; 
jenes Corps follte hiernächft gegen Tripolizza marſchiren; 
diefi ift aber nicht gefhelren; vielmehr ift nod am 15, 
December im der Nähe von Argos ein hartnadiges Trefr 
fen geliefert worden, weiches vom Morgen bis auf den 
Abend gewährt, aber zu keiner Entfheidung geführt hat. 


Anzwifhen war am 10, December ein Transport 
son 200,000 panifhen Piaftern,. Die zweite Rate der enge 
liſchen Aulcihe, zu Napoli di Romania angefommen. 
Die Zeitung von Hydra verfündigt Diefe Nachricht, 
die allerdings für die Directoren nicht. ohne Wichtigkeit 
ift, und indem Kampfe der Parteien leicht den Ausfhlag 
geben kann. Denn die, weldhe ihre Soldaten nicht ber 
jahlen Tonnen, müffen von Plünderung leben, und fals 
len Daher dem Lande bald zur Saft; Dagegen man fid) 
m Griechenland mit auswärtigem. Gelde, ſo meit. es. 
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reiht, allenthalben Freunde und Waffengenoffen vers 
ſchafft *). 
Perfien. 


Die Bombay⸗Gazette vom 8. September ent⸗ 
hält nachſtehenden Bericht eines Augenzeugen über das 
fhrediihe Erdbeben, von weldem die Stadt Sch 


ras in Perfin und deren Umgebungen am ı5. Juni’ 


dv. 3. heimgeſucht worden find, 
Jeban Numab, bi Schiras, am 15. Juni 824. 
Heute Morgens gegen 5" Uhr wurde ich durch eine 
heftige Erderſchütterung aus einem tiefen Schlafe auf: 
geſchreckt. Diefe Erſchutterung war viel ftärker als Die 
jenige, worüber id Ihnen unterm 2, d. M. Nachricht 
gegeben habe, Ich wollte fogleidy aus dem Haufe eilen, 


ſah aber, daß dieß äußerft gefährlich und ſchwierig war, ' 


weil eine Maffe von großen Ziegelfteinen, Balten, Mörs 
tel ıc. von den Dächern der beſchaͤdigten Häufer heruns 
ter flogen. Als ih endlich mit meinen: Leuten glüdlid) 
entlommen war,. war mein Erſtes, zw fehen, welchen 
Schaden die Stadt Schiras durh das Erdbeben er: 
hitten babe ; die erſte Wirkung Diefer verheerenden Be⸗ 
gebenheit, welche mir im die Augen fiel, war die vollftäns 
dige Zerftörung der herrlichen Mofchee, welche ungefähr 
400 Yards von meinem Garten, und ungefähre eben fo 
weit von Schiras entfernt lag; die prädytig verzierte 
Kuppel. derfelben war zufammengeftürst und das Ges 
bäude feldft überall geborſten. Schiras felbt war im 
einen diden Staubqualm eingehüut, und ich vermochte 
mehrere Minuten lang nichts wahrzunehmen ; aber Dies 
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*) Die Nachrichten aus Smyrna, die man. am 10, 
Sinner in Konftantinopel hatte, gingen nur bis zum 
5r December. Wir haben aber auf einem andern 
Wege einen Beridht aus Smyrna vom 6, Jaͤnner er⸗ 
halten, woraus fid) ergibt, Daß am 2. inner der 
Stand der Dinge immer. noch der nämlıhe war, 
daß Eolocotroni fid) aufden Höhen von Arges be: 
hauptete, Napoli bedroht m ſ. f. — Indeſſen ſcheint 
aud nad) Diefem Berichte die Übermacht auf der 
Seite der Directoren zu ſeyn, — befonders feitdem. 
fie wieder Geld auszugeben haben. 
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fer Qualm ſchon zeigte mir, wie hart diefe Stadt mitge⸗ 
nommen worden fei. Als ſich die Staubwolke etwas ver: 
gegen hatte, gewährte der Anblid der unglüdliden Stadt 
ein grauenvolles Schaufpiel ; die ftattlihen Moſcheen 
und Minarets, welche noch vor einigen Minuten die 
Bierde derfelben gewefen waren, lagen nun in Trüm: 
mern, und mit jedem Blide fah ih neue Scenen der 
BVerheerung. Die öftlihe Seite der Stadtmauer war 
ſammt allen ihren Thüren eingeftürzt oder dufierft bes 
fhädigt. Wer ſchildert aber die entfehlihe Lage und den 
Sammer der unglüdligen Bewohner? Die Wehellas 
gender Taufende, welche den Derluft ihrer Derwandten 
und freunde bejammerten, erſchollen allenthalben, und 
. mußten ein Felfenherz erweichen. Eine umftändlige Schil⸗ 
derung des vorgefallenen Unglüds würde mehrere Tage 
erfordern. Don der erften heftigen Erfhütterung bis 
jur zehnten Bormittagsftunde erfolgten noch drei andere, 
obgleih ſchwãchere Erdftöße, Die Einwohner haben Die 
Stadt verlaffen, und leben unter Zelten, Hütten u. ſ. f. 
Mirſa Ali Aboe (unfer Agent), deffen Haus vollig zer⸗ 
ftört worden ift, hält ſich nebſt feiner ganzen Familie bei 
mir auf. Des Prinzen (Statthalters der Provinz) Prunk⸗ 
zimmer liegt in Trümmern, und deſſen Pallaft ift fehr 
befhädigt; Der große Bazar ficht zwar noch, hat aber 
fehe gelitten. Die Anzahl der unter den Trümmern Um— 
gefommenen ift noch nicht ausgemittelt, foll aber, wie 
verfihert wird, über 2000 betragen; ich glaube aber, 
daß diefe Angabe übertrieben ift, und nur die Hälfte 
ungefähr betragen mag. 


Großbritannien und Irland. 


Am 21, Jänner bemädtigte fi der Inhaber ameris 
kaniſcher Papiere auf der Pondoner Börfe, neuerdings 
ein panifher Schreden, der durch ein in Den Londoner 
Blättern vom diefem Tage enthaltenes Schreiben aus 
New:Dork vom 24. December veranlaßt wurde, 
welhem Schreiben zufolge Bolivar am 37. Septem: 
ber, in der Nähe von Trurilfo, von den Royaliſten uns 
ter Canterac aufs Haupt geſchlagen und zur Flucht nach 
Guayaquil, auf columbifhes Gebiet, genöthiget worden 
feyn fol. Der Courier und die übrigen Londoner 
Dlätter von obigem Tage fheinen jedod dieſer Nadıs 
richt um fo weniger Glauben zu fhenfen, als der Bo: 
gota: Zeitungvom g. November zufolge, die columbifche 
Regierung Deuschtevon dem Intendanten von Guanas 
aunilvom 27. September erhalten habe, nad) wel: 
den Bolivar vielmehr In Verfolgung Canterac’s begrif: 

.fen, am Apurimac angelommen feyn fol, und Can: 
te rac fih in aller Eile nah Euz;co zurüdziche, 

Die Ealcutta : Zeitung vom 16. Anguft meldet, dafi 
die Dirmanen ihre Derpfählungen bei Ramuh verlaffen 
haben. Der Rüchkzug der Birmanen foll auf einen Befehl 
aus Amarapurah erfolat, und durch die Defiknahme Ran⸗ 
guhns von den Engländern und deren erfolgreihe Ope⸗ 
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rationen in andern Theilen des Landes veranlaßt wor: 
den fenn. 

Det bekannte Journalift Cobbett macht bittere Des 
merkungen über die Eröffnungsbotfhaft Des Praͤſiden⸗ 
ten der vereinigten Staaten von Nordamcrifa, „Er vers 
gift (fagt Eobbett) uns anzuzeigen, daß fein Land mit 
Bankpapier überſchwemmt ift, das fortwährend ſinkt, 
und zuweilen ſchon 50 Procent verlor; er vergißt, daß 
der Wechfellurs zwiſchen England und ven vereinigten 
Staaten um 14 Procent zum Nadıtheil der lehtern fteht.” 
Auch ſchreibt Cobbett Die Weigerung des amerifanifhen 
Senats, den Tractat wegen gänzlicher Unterdrüdung 
des Negerhandels zu fanctioniren, fehr unedlen Bewegs 
gründen zu. 


Syanriem 

Die öffentlidhen Fonds find inder Gaceta de Madrid 
vom 13, Jänner notirt; eine Neuerung , welche geftats 
ten wird, ihren Kurs zu verfolgen. Es ift zu bemerken, 
daf die nicht confolidirten Fonds (vules commuucs e vo- 
les no - cousolidados) nad) der fpanifhen Methode nos 
tire find, Das heißt die Berechnung iſt umgekehrt gemacht, 
fo daß, während die in Franlreich genommene Methode 
den Unterfhied zwiſchen dem Werth und dem Pari ans 
gibt, das Steigen der Fonds durch die Verminderung 
diefes Unterfhiedes bezeichnet wird, Demnach find die 
nicht confolidirten Vales zu 85 motirt, welches fo viel 
fagen will, daß bei ihrem Werth zu 15 an Pari 85 feh⸗ 
ten; hingegen find die confolidirten Wales nad dem frans 
zöfiihen und engliſchen Syftem notirt, fo daß alfo der 
Stand der fpanifhen Fonds fi folgendermaafien er · 
gibt: Vales communes, Monat September, 85 bis 84'/, 
= 15 bis 15'/,. Nicht confolidirte Vales, 85 bis 86= 15 
bis 14. Eonfolidirte Vales 28. Zinfen der Vales, 4% 
bis 4. 

Frankreiſch. 


Der Moniteur enthält eine foniglihe Ordonnang 
vom 22, Jänner, nad welder vom ı, Zänner ı828 an 
die Zahl der Fleifhbänfe (etaux de bouchers) zu Paris 
nicht mehr befhränft fenn fol, Bis dahin wird auf Des 
gehren dieſe Anzahl jährlich um hundert vermehrt. Die 
Drdonnanz ſetzt die Bedingungen felt, unter welchen 
Diefe neuen Bänke errichtet werden lönnen, 





Der Drapeau Blanc vom 23. Jänner enthält 


wieder NR einen intereffanten Auffat über die von Seite 
Englands erfolgte Anerlennung einiger von den neuen 


amerikaniſchen Republiken, worin er befenders die Folgen 
näher beleuchtet, welche Diefer Act, früber oder fpäter, 
für England nad) ſich ziehen dürfte. „Es gibt (fagt der 





*) Einen frübern Auffak des Drapraun Blane 
haben wir in unferm Blatte vom 20,9. M. gelicfert. 
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Berfaffer dieſes Artikels) noch immer Leute in unfern 
Tagen , die fih von dem Irrthum nicht los machen wollen, 
die Revolution des Jahrhunderts mit den Revolutiorien 
früherer Zeiten zu verwechfeln, die Beineswegs zum Jwed 
hatten, die geſellſchaftliche Ordnung auf Durhaus neue 
Grundlagen zu bauen, fonden nur Modificationen in eis 
nem Juftand der Dinge beabfihtigten, dem die Völter 
übrigens im Ganzen herzlich zugethan waren, Was ift 
Die gegenwärtige Nevolution, wie wie fie die Neife um 
die Welt machen fehen? Die gänzlihe Vernichtung des 
Vergangeuen, die radicale Ausrottung alles Beftehenden, 
Wer darin nidts, als eine Infurrection dee Volker ges 
gen die Kürften, nichts als einen Bürgerkrieg unter den 
verfdhiedenen Ständen der Bewohner ficht, irrt fi ſehr. 
Nicht weil einige Colonien die Souverainität erobern, 
und ihre Unabhängigkeit fihern wollten, halten wir das 
Beifpiel, welhes England durch die Anerkennung der 
Unabhängigkeit mehrerer durch und durch revolutionirter 
"Volker gegeben bat, für England felbft gefährlih; auch 
nicht das ifolirte Factum der Anerkennung ift es, das 
uns durch feine Refultate verderblic ſcheint; verderblich 
ift die innige Verbindung, der immerwährende Contact 
eines im vollen Beſitze feiner Vergangenheit befindlichen 
Bolkes, wie das engliſche, mit Nationen, die von den 
Grundfäßen angeftedt find, welche Europa feit dreifig 
Jahren jerrüttet habenz verderblich find die moraliſchen 
Wirkungen, weldye Diefe neuen Verbindungen für Das 


alte England haben werden; fhredlid ift die Gefahr, . 


welde dem alten Gontinent droht, wenn es ganz Ames 
zifa gelingt, fi nad) den Irtlehren der franzofifhen Res 
volution zu geftalten ; diefe wird in Europa nie ganz er⸗ 
töfhen lonnen, fo lange fie in einer andern Hemifphäre 
in voller Stärke fortlebt.” 

„England ift von allen Ländern dasjenige, welches 
fi) am forgfältigften gegen die Peſt der revolutionären 
Ideen verwahren follte, Es hat mehr, als die meiften 
andern, feine alten Heberlieferungen bewahrt; und vers 
gleihungsweife in einem antirevolutionärerem Sinne 
eonftitwiet, bietet es Dem Dämon der Unruhen und der 
Anarchie Die reichte Beute dar, Cine wohlhabende Aris 
ftocratie, ein reichlicher, als jeder andere, dotirter Eles 
zus, Univerfitäts:Corporationen, Aunft: und Handwerks⸗ 
genoffenfhoften, Banten, Spartaffen, reihe und mäch— 
tige Etabliſſements in verfhiedenen Theilen der Erde, 
au dief muß natürlich die Lüfternheit der Raͤuber erre⸗ 
gen. Ja noch mehr: die Radicalen haben Orundfäße 
von Freiheit, Gleichheit und Brüderfhaft, Die in garvie: 

‚ten Ropfen fpuden; und Großbritannien liefert ihnen, 
bei al feinem Unmuth gegen fie, jet einen Vorwand 
und eine Entfhuldigung in Der neuen Welt; es vers 
ftärkt feine Liberalen durch das moralifhe Gewicht feines 
Beifpiels, Heute bildet die Maffe der Revolutionärs auf 
den brittifhen Inſeln nur eine regellofe Rotte, mit der 
die flahen Säbeltlingen der Dromanıy und das Geld 
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einiger großen Herren leicht fertig werden; aber hier, 
wie anderswo, gibt es Menfhen, welche ſyſtematiſch zu 
Werke gehen, ebenfalls reich und mächtig, aber verderb+ 
ten Geiftes und Herzens, und Die, fei es aus Intereſſe, 
fei es aus Fanatismus, vor Degierde brennen, ihr Bas 
terland zu revolutioniren, Nein, England ift nicht geſichert 
gegen alle Stürme; nod einige Windftöße und das 
Wert der Weisheit der Jahrhunderte wird von dem 
Ocean verſchlungen werden,aus dem es durch Die hochherzi« 
gen Anitrengungen der alten Dritten emporgeftiegen ift.” 

„aber geſetzt auch, daß dieſe Revolution, welche die 
Welt umfreise, fih nie bei den Engländern aufhalten 
und feitfegen fonnte, fo erlaube ihr Diefe doch, ſobald 
fie ihre Intereſſen gefährdet glauben, Amerita zu ero⸗ 
bern, und von hier aus Europa zu bedrohen. Werden 
nicht dereinſt Englands ehemalige Colonienin Nordamer 
rifa von dieſem Aet der Anerkennung Vortheil ziehen ? 
Wer weiß, ob cs dieſen Staaten nit Helingen wird, 
ihre Nebenbuhler von den amerifanifhen Märlten auss 
zuſchließen, wie fih England täglidy von den europäi— 
[hen Märkten durch die Entwidlung der Induſtrie auf 
unferm Gontinent, ansgefhloffen ficht ? Unferes Be 
Dünfens erhebt Groföritannien Durh Anerkennung der 
neuen Nepubliten, Die künftige Macht Der vereinigten 
Staaten auf einen weit folideren Fuß, als es feine cige 
nen Handels: Interefien dadurch zu ftellen wähntz die 
Nadyfolger Franflins und Wafhingtons werden ihm ders 
einft Dank dafür willen,” 

„Allein unter welpen Umftänden fällt es dem Pon: 
doner Kabinette bei, Die Unabhängigkeit der ſpaniſchen 
Eolonien anzuerkennen? Es thut diefen Schritt in einem 
Augenblide, wo Das Mutterland in Noth iſt; wo es 
weiß, daß es ihm Das Princip dieſer Anerkennung nicht 
mit den Waffen in der Hand ftreitig machen kann; wo 
ſich Die Halbinfel in einem Labyrinth von Verlegenheiten 
befindet. Iſt cs edelmüthig, ihmin einem folden Augens 
blite feine legte Hülfsquelle zu rauben? Spanien kann, 
in feiner gegenwärtigen Lage die Reichthümer feiner als 
ten Colonien nicht entbehren; die Cortes felbft haben Dich 
eingefehen und Darnad) gehandelt; fie find ihm feit zu 
langer Zeit zum Bedürfnif geworden, es hat feine cigne 
Induſtrie zu ſehr vernachläffigt, um die feiner transats 
lantifcyen Befigungen zu begünftigen ; mit einem Worte: 
Spanien ift zu amerifanifh und Amerika zu fpanifd), 
als daß es anders feyn Lönnte. Die Erniedrigung und 
das Unglüd eines Volkes benüßen, um es noch tiefer 
und unwiederbringlich hinein zu ftoßen, ift wahrlich eine 
Politik, die würdig ift, den Beifall der Liberalen aller 
Länder einzuernten!” 

„Spanien hatte das unbefteeitbage Recht, zuerft die 
Dortheile der Anerkennung für ſich zu benüßen ; es konnte 
mit der Zeit, und nad) erfannter Nothwendigkeit dieſer 
Maofregel, mit feinen ehemaligen Colonien unterhan⸗ 
dein, und fi) Dandels » Vortheile ſichern. Und num geht 
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England her und raubt ihm durch die übereilte Maaßre⸗ 
gel, die es ergriffen hat, die Anfprüdhe, weldhe Spanien 
aufdiefe Priorität hatte, Ein Benehmen diefer Art würde 
allgemeines Gefhretzerregen, wenn von Privat: ntes 
eeffen Die Rede wäre; es fheint aber, daß es der Zart— 
finn gewiffer Leute nicht verleht, wenn von öffent: 
lichen Verhandlungen Die Rede ift.” 

„Aber, wendet man ein, Spanien wollte ſich der 
Nothwendigkeit nicht unterwerfen; es blieb verftodt bei 
feiner alten Routine; England hat ihm mehr alseinmal 
hulfreich Die Hand geboten, und feine Vermittlung ftets 
verworfen geſehen; endlich ift es müde geworden; es 
hat Jahre lang für Die Hatbinfelvielgethan ; es hat ſich 
für Spanien bewaffnet, es hat für Spanien gefämpft, 
es war endlich Zeit, an feine eignen Intereffen zu denken.” 

„Seit warın hat denn ein Staat das Recht, dem 
andern feine Ueberzeugung aufjudrängen ? Angenoms 
men felbit, daß dieſer fih irrt und auf falfhem Wege 
befindet, fo kommt es doch jenem feineswegs zu, ihn, mit 
Hintanfehung der Moralität und Gerechtigkeit, für feine 
Berblendung zu beftrafen. Und übrigens wenn Irethum 
Statt finder, fo ift er weit mehr auf Seite Englands, 
welches in dem vorliegenden Falle, weit weniger im Stand 

-ift, Die eigenthümlichen Berhältniffe jener Colonien rich⸗ 
tig zu beurtheilen, als das Mutterfand felbft. Die Präs 
fumtion einer genauen Würdigung ber Thatſachen und 
Eonvenienzen fteht ganz auf Seite des Madrider Kabis 
nets; mit welchem Rechte proteſtirt England gegen den 
Ausſpruch deffen, der alfein zu urtheilen befugt ift? Wo 
iſt in Diefer Hinfiht fein Diplom der Unfehlbarteit ?” 

„Einft ſchrie England gegen das Benehmen Frank: 
reihe, in Bezug auf feine nordamerikaniſchen Colonien; 
es hatte Recht, und zwanzig blut» und thränenvolle 
Jahre feinen uns die unvorfidtige Politit unſers Was 
terlandes hinreihend gefühnt zu haben. Aber England 
will nun heute den Fehler begehen, den fi feine Neben⸗ 


bublerinn ehemals zu Schulden fommen lief; eswilf ihn - 


unter Umftänden begeben, die ihm nod gehäffiger mas 
hen, als die Aufteengungen Frankreichs zu Gunften der 
vereinigten Staaten. Großbritannien hatte damals furcht⸗ 
bare Flotten, zahlreiche Hecre, Neihthümerund Credit; 
allein wo find heute die Marine, Die Soldaten, Die 
Schäße Spaniens ?" + 

„Aber, fagen uns die neuen Anhänger der Politik 
des H" Canning, Spanien bat fortwährend das Recht, 
feine Eolonien wieder zu erobern; nichts hindert feine 
Slotten, den Ocean zu durchſchiffen; nichts feine Soldas 
ten, an der amerilanifhen Küftdzu landen. England will 
nur, daß der europaiſche Continent neutral bleibe, daß er 
Spanien in ſeinem Unternehmen nicht unterſtütze, wie 


England ſelbſt den inſurgirten Colonien nie beiſtehen 
wird, Dieſe Sprache iſt weiter nichts, als graufamer 
Spott; die Thatſache der Anerfennung der Unabhängige 
keit der Eolonien ſetzt Spanien an und für fid) beinahe 
in die Unmöglichkeit, jene Eoionien wieder ju erobern; 
fie Härkt den Muth der Infurgenten, fie verdoppelt ihre 
Hülfsquellen; der engliſche Handel wird fie mit Waffen, 
mit Munition, mit Geld und vielleicht noch anders uns 
terftüßen; und Dabei behauptet man, Spanien bei Wies 
bereroberung feiner alten Beſttzungen nicht binderlich 
feyn zu wollen! Man muß zum wenigften geftehen, daß 
Frankreich fi loyaler und redliher gegen die Halbinfel 
benommen hat.” 

„Wir bekennen, daß Buonaparte’s Invafion Spanien 
den größten Schaden zugefügt hat; wir haben aber ei⸗ 
nen Fehler, der keineswegs national gewefen, durch uns 
ermeßlihe Wohlthaten fehr edel wieder gut gemacht. Tas 
poleons Verbrechen find durch Die Tugenden des Hey 
zogs von Angouleme ausgelöfht worden. England hat 
der Halbinfel Beiftand geleiftet, es hat redlich für Die 
Sade der Monardie und der alten Verfaſſungen dies 
fes Landes geftritten ; allein es endet mit einem Jug des 
Egoismus, nachdem es mit einem Zuge der Grofmuth 


‚begonnen hatte; wenn Compenfation Statt findet, fo ıfts 


im umgelchrten Sinne gegen Die, welche wir eintreten 
ließen.” ' 





Gin fonderbarer Zufall will, daß H" v. Vaublane, 
der mit H"% 9. Martignac den Gefehentwurf wegen der 
Emigranten + Entfdyidigung zu vertheidigen hat, gerade 
derfelbe ift, welcher a7g2, als Prafident der National⸗ 
verfammlung, Ludwig dem XVI. das Decret wegen Be⸗ 
ftrafung der Ausgewanderten mit dem Tode und Sequrs 
ſtration ihrer Güter überbringen mufte. 

Die Rente ward am 24. mit 102 fr. 95 Cent, cm 
öffnet und mit 205. fir. geſchloſſen. 

Papftlihe Staaten. 

Der franzoſiſche Botfhafter, Herzog v. Blacas, war 
zu Rom angefommen. — Das Diario di Roma wider 
fprihyt einem Gerüchte, daß in den Hofpitilern von 
Rom ein bösartiger Typhus ausgebrochen fei, und fi) 
fon in der Stadt zu verbreiten anfange. Die Zahl der 
Kranken in den Spitälern fei durchaus Die gewöhnliche. 
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Nachrichten aus Griechenland bis zum 
17. December. 


Di Zeitung von Hydra vom 28. November (10. De: 
cember) meldet, daß gleih nah Erſcheinung des von 
Boura, Karataffou. f. w. commandirten Corps, 
die Aufrührer die Belagerung von Korinth aufhoben, 
und daß der Director Coletti durdy ein Genatus:Cons 
fult zum Anführer der dortigen Truppen ernannt wor: 
den, von deſſen Klugheit und Beredfamkeit man fid die 
beften Wirkungen verſprach; Daß ferner die Generäle 
Hatzihriftos und Vaffos den Befehl erhalten hats 
ten, gegen Tripotiyz ati matfhiren, um die Nebel: 
len, die diefe Stadt blockirten, zu zerfireuen. Sie verft: 


dert zugleih, Die Partei der Dircctoren fei bei weitem" 


die ftärkite, und die von dem Präfidenten Condu: 
etottifeie feiner Rückkehr nah Mapoli erlaffene Pro: 
slamation habe vollends alle Gemüther für fie gewonnen. 

Diefelbe Zeitung berichtet in einem Artikel aus Na: 
voli di Romania vom 12. December (n. ©t.), daß am 
23, bei Broffati (Brünnlein, in der Nähe von Ar: 
905) ein Treffen Statt gehabt habe, werin die Empö: 
rer total geſchlagen wurden. Sie zogen ſich nad dem Berge 
Parthenion zurüd, defien Pälle fie zu behaupten 
gedachten. Nieolaus Delijanmi wurde verwundet, 
und verlor fein Gepäd und feine Pferde. — Man fing 
einen Menfchen auf, der, nad feinem eignen Geftänd- 
niß, von Eolocotroni abgefendet war, um die Ge: 
neräle Hatzichtiſtos und Vaſſos mit Gift aus dem Wege 
zu räumen: ' 

In einem ſpaͤtern Artikel aus Napoli vom 15. Des 
eember (in der Zeitung vom 17. n. St.) wird gemeldet: 
„Die Regierung habe erkannt, daß fie mit Maafregeln 
der Güte und Uverredung nicht mehrzum Ziel gelangen 
konue; und daß, nachdem das Ohl umfonft verfucht wor⸗ 
den, man nun zum fharfen Effig fihreiten müſſe; 
es fei daher den Generälen Goura und Karataffo 
Der. Befehl ertbeilt worden, die bei A gios Geor— 
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gios *), unter Notarapoulo und Nikita Star 
matelopoulo, ungefähr 8oo Mann ftart verfammel: 
ten Rebellen anzugreifen. Diefer Befehl wurde am ı2. 
vollzogen, und am 14. begab fih ein Treffen, welches 
vom Morgen bis Abend dauerte, ohne ein entfheidendes 
Nefultat herbeizuführen. Die Rebellen hatten fidy in die 
verfhanzten Thürme von Agios Georgios eingefchloffen ; 
und es wurden 3Stüd Kanonen von Napoli abgeſchickt, 
um dieſe Thürme zu zerſtoren. 

Unterdeſſen hatte Hatzichriſtos bereits dic Paffe 
des Parthenion erreicht, und es ließ fi) daher hoffen, 
daß die Blodade von Tripolisga aufgehoben fenn würde. 

: Der befannte Barvadi, derin einem hohen Alter 
die Reife von Taganrod am Afoffhen Meere, zu Lande 
durd) einen großen Theil von Europa nad Griechenland 
unternommen hatte, in der Abficht fein fehr beträchtlid;es 
Dermögen zum Vortheil feiner Landsleute au verwen— 
den, bat in kurzer Zeit einen fonderbaren Wechſel Des’ 
Schickſals erlebt. Als er fih im Monat Detober nach 
Morea begab, ward er von allen Seiten als der erfie 
Wohlthäter des Vaterlandes gepriefen. Vier Woden 
nachher bezeichneten ihn Die griedifchen Jonrnale (na⸗ 
mentlich die helleniſche Chronik) bereits als cinen Ver: 
dächtigen und am 10. December fagt die Zeitung von 
Hndra ganz troden: „Der Ritter J.VBarvaki iftnach 
einem zweimonatlichen Aufenthalt alliier, vorge 
fern nah Sy ra gereist, von wo er fih nah Jante, ” 
oder irgend einen andern Drte-in Europa 
begeben wird.” f 





In einem uns mitgetheilten Berihtüber den Stand 





*) S" George auf dem halben Wege von Arios 


nad Korinth, eine Stunde links vonder Strafe. 
Dieß kann alſo nicht füglich dasſelbe Corps gewelen 
ſeyn, welches ſich am a1.,ın Folge einer Niederlage 
nad dem Parthenion zurüdgesonen ‚hatte. — 
Nikita Stamatelopoulo warfonftünterdem 
Namen des Türkenfreffers befanıt, und hatte 
den Ruf des tugendhafteften Patrioten in Grice 
denland, — 
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der Dinge in Pivadien findet ih folgende Stelle über den 
‚in der Infurrection fo berühmt gewordenen Ddnffeus: 
„Man erfhöpft fih in Vermuthungen über das 
raͤthſelhafte Benehmen, und die eigentlihen Abſichten 
Diefes Feldherrn. Er lebt jebt wieder, von allen feinen 
Waffengefährten verlaffen, in einer Hehle auf dem oft: 
lichen Abhange des Parnaſſus. Der Drtift für einen 
Feind durchaus unzugänglich; man fann ibn nur auf 
febs langen Beraftiegen, wovon ſich eine über Die andere 
faft ſenkrecht erhebt, erreichen. Die Höhle ſelbſt ift von 
fehr großem Umfange, fo daß fie allenfalls einige taus 
fend Menſchen faſſen könnte. Sie hat vortrefflihes Waſſer, 
welhes in Eifternen aufbewahrt wird, Die der neue 
Ginfiedler bereits im Jahre 1823 anordnete, Er hat auch 
ein Haus, das von den Wänden der Höhle abgefondert 
fteht, verfhiedene Magazine, Die Lebensmittel und 
Ariegs: Munitionen enthalten, und ſelbſt einen Kiosk 
aufführen laffen, und befist zwei gute Feld: Kanonen, 
Beit dem Sommer 1b24 bat er feine Fran, feine Mut: 
ter, und der letztern Kinder aus einer zweiten Ehe bei 
fi einquartirt; eins Diefer Kınder hatte das Unglück, 
beim Spielen auf einer Terraffe in den Abgrund zu ftürs 
gen und zerſchmettert zu werden. Sonft hat er keinen 
Gefeltfäyafter als den befannten Engländer (rländer) 
Trewlany, einen der vertrauteften Freunde des ver: 
ftorbenen Lord Byron, der während einiger Monate 
in Griechenland ſehr thätig war, dann fi mit Mau: 
rocordato undandern Chefs entzweite, und nun einen 
müßigen und mifivergnügten Zuſchauer abgibt. 
Vereinigte Staaten von Nord— 
Amerika. 
Ameritanifhe Blätter liefern. nun folgende Überficht 
Der Vertheilung der 261 Stimmen der 24 Staaten der 
Union unter die befannten vier Candidaten zur Präfi: 
dentenwürde: 
Crawford, Jackſon. Adams. Clan, 
Maine 2. 2... 
Trew : Hampibire . 
Maſſachuſetts .. 
Rhode-Island. 
Gonneetiut . 
Dermont .. » 
Men: Dort . » 
New: Jerfey . 
Pennfplvania . . 
Delaware... 
Maryland . . » 
Dirginia - . . 
Nord: Carolina . 
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Süd: Carolina 
Grorgia. » » 
Aabama » ..» 
Mififfippi » » » 
Bouifina » +. 
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Crawford. Jadfon. Adams. Clan. 





Tenneffe . . » — 11 — — 
Kentuchy — — — 24 
Dh. 2»... _ — — 16 
Andina 2... — 6 — — 
Illinois. — 2 ı — 
Miſſouri — — — 3 

41 101 82 57 


Da feiner von den vier Candidaten Die ebfolute 
Stimmenmehrheit erhalten bat, fo fteht nun der Res 
präfentantenfammer das Recht zu, aus den Dreien, mel: 
de die meiften Stimmen erhalten haben (Gadfen, 
Adams und Crawford) den Präfidenten für Die 
nachſten vier Jahre zu wählen. 

Nach Briefen aus New + Dort war H’" Hayne's 
Antrag, dem General Lafayette 200,000 Mollars und 
ein Landeigentbum von 10,000 Acres zu ſchenken, in beis 
den Häufern des Gongreffes einmüthig angenommen 
worden. 

Im Senate ift eine Motion eingebradt worden, 
wodurd der Präfident zu Der Erklärung aufgefsrvert 
wird, ob er etwas über Die Abfichten der heiligen Allianz, 
der Krone Spanien jur Wiedereroberung ihrer ameri: 
fanifhen Eolonien Beiftand zu leiften, erfahren babe. 


Ein allgemeiner Ausfäuß der Nepräfentantens 
fammer hat die Bill, durch welche der Präfident zur 
Beſitznahme des Columbia: oder Dregamı 
Stromes nebft allen Flüffen , die fi in felben 
ergießen, ermächtigt wird, in Berathung gezogen. Ein 
Deputirter aus Virgipien behauptete in einer weitläufigen 
Rede, daß die militärifche und politiſche Beſitznahme die: 
fes ausgedehnten und fruchtbaren Stromgebiets an den 
Küften des ftilen Dceans eine herrlihe Maafregelzur Be 
forderung der Macht der vereinigten Staaten fei. „Der 
„Augenblid ift günftig”, tief er aus, „Rußland und 
„Großbritannien find allzu fehr mit ihrer europäifdhen 
„Politik beihäftige, um an Widerftand zu denken.” Er 
ſchilderte bieranf die Vortheile, welche aus der Ausfuhr 
der in Diefen Regionen in fo reihem Uberfluſſe worbam 
denen edlen und koftbaren Pelzwerle für Die vereinigten 
Staaten erwadfen müffen ; und wies dann aufdie Reidı: 
tigkeit Des Verkehrs mit jenen Gegenden, mittels des 
Miffouri hin. Cinige feiner Angaben und Behauptun— 
gen wurden, von andern Deputirten widerlegt. Die Dil 
wurde im allgemeinen Ausſchuß angenommen, und foll 
nun in Der MNepräfentanten : Kammer weiter erörtert 
werden. 

Man fhreibt aus Philadelphia vom 20. December, 
daf zu Anfang desfelben Monats eine framzöfifche Kriegs: 
brigg in fa Guayra angefommen war, und man viel: 
leicht ein ganzes Geſchwader erwartete, um wegen Durchs 
ſuchung der franzöfifhen Kriegsbrigg Gazelle durch die 
eolumbifche Corvette Denejuela,Genugthuung zu fordern. 


— 


Portugall und Braſilien. 

"Die Liſſaboner Hofzeitung vom 5, Jänner 
enthält folgenden Artikel: „Iroß Der Anftrengungen des 
Revolutions : Beiftes, die Niederlagen, welche erin Europa 
und vorzüglid auf der Halbinfel im Jahre 1623 erlitten 
bat, wieder guet zu machen, ift das Jahr 1824 verfteichen, 
ohne Dafi er einen Vortheil zu erringen vermodte; im 
Gegentheile wurde feine Hoffnung gänzlich zu Schanden 
gemadt, als durch den Tod Ludwigs XVIH, der Scep⸗ 
ter von Frankreich ohne Die geringfte Unordnung oder 
Beränderung in der Politit von "rropa, in die Hinde 
feines rehti, gen Nachfolgers übergine. Der glückliche 
Ausgang Diefer Kriſts beweist zur Genüge, daß die Vol: 
ker und Regierungen Diefes Theils der Erde mit Niefen: 
ſchritten dem erfchnten Ziel allgemeiner Ruhe entgegen: 
geſchritten find, Die noch nie auf f© ı Geundpfeiler 
geſtützt war, als feitdem jene erlauchte und erhabene 
Allianz der mähtigften europäfhen Monarhen mit dem 
unerſchũtterlichen Entichluffe vor der Welt aufgetreten 
ift, ihre Volker nach den heiligen Vorfüriften Des Evans 
geliurts zu regieren; eine in ihren Zwecken wahrhaft 
heilige Allanz und ein Bollwerk, an welchem Kabale, Re: 
beilica ſtolze Ehrſucht em unüberfteiglichrs Hinderniß 
gege re verabſcheuenswerthen Entwürfe finden werden. 
x. jortdauer der Wachſamkeit und Eugen Umſicht 
der durch fange und unwandeldare Erfahrung belchrten 
Kabinette, wird das neue Jahr Die Früchte Des Friedens 
vermehren, den Volkern Die unerfhätterlihe Anbängs 
lichleit an ihre rechtmaßige Negierungen noch tiefer ein: 
prägen, die verfhiedenen Neg.onen Des Erdfreifes mit 
unauflöslihen Banden umſchlingen, welde Die Revolu— 
tion zwar loderer gemadyt hat, ohne jedod im Stande 
zu fenn, Die fefte Grundlage brüderlier Liebe ganz zu 
jerftören, deren Wiederherfielung die Natur fordert, 
und welde ihr eigenes gegenfritiges Intereſſe, zum wech⸗ 
felfeitigen Vortheile der Bewohner beider Hemisphären, 
früher oder fpäter wieder einführen wird, Mit einem 
Worte, wir wagen zu hoffen, daf in dem neuen Jahre 
den Drangfalen der Menfchheit mehr Abhülfe und den 
Geſetzen mehr Gehorſam durch Die Ausführung der wohl: 
wollenden Plane der Monarden, welde gegenwärtig 
Europa regieren , fo wie die Ausrottung jenes neues 
tungsfüdtigen und revolutionsgierigen Geiftes gewährt 
werden wird, welder Millionen und abermal Millionen 
in dieſem aufgellirteften Theile der Welt ins Ders 
derben geftürzt hat; und wenn die heilbringenden Grund⸗ 
fäge.der heiligen Religion, suder wiruns befennen, bie 
Odberhand gewinnen, wird der Triumph der Gered: 
tigkeit, fo wie die Erfüllung unferer febnlihften Wunſche 
vollſtaͤndig fenn.” 

Briefe aus Kid de Janeiro vom ı, November 
melden, daß die (bereits erwähnte) Entlaffung des Com: 
modore Tanlor aus den brafilianifhen Dienften zwar 
auf Verwendung drs Kabinets von S" James, an das 
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ſich der Liſſaboner Hof deſihalb gewendet haste, erfolgt 
fei, daß aber Dom Pedro mit dem Benehmen dieſes 
Dffisiers während feines Commandos über die Flottilfe 
(wobei er dem portugiefifchen Handel fehr vier Schaden 
zugefügt bat), fo ausnchmend zufrieden gewefen, Daß 
cr demfelben einen Jahrgehalt von 5oo Pfund ausgefcht, 
und ihm zur Belohnung für die Brafilien von ihm ge: 
leifteten Dienfte, aufer dem ibm bereits früher verliches 
nen Orden vom Kreutze, nod mit einem andern Drden 
deeorirt hat. Am 26. Detober feierte der Commodore 
Taplor (welcher aus Hampfbire in England gebürtig ift) 
zu Rio feine Vermählung mit Donna Maria Therefa 
Amalia da Fonſeca Eofta, Tochter des Generals 
Alvarez da Fonſeca Coſta, aus einer der älteften und 
vornchmiten Familien der Hauptſtadt. Die adıtzchnjäb: 
tige Braut ift ſehr ſchön und reich, und hat eine äußerſt 
forgfältige Erziehung genoffen. Eine Menge der vor: 
nehmften Perfonen vomHofe wohnten der Bermäblung bei. 

Halifax» Zeitungen vom 21. December enthalten ei: 
nen Brief aus Pernambuco vom 29. September, 
welder meldet, daß Lord Cochrane dafelbft von Badia 
angelangt, aber noch nicht ans Fand aelommen war, 
weil er mit mehreren vom Schiffsvolke die Poden hatte, 

yanıiem 
Der Moniteur vom 25, Jänner enthält folgende 


Nachrichten aus Madrid vom a0, 13, und 14. d. M.: 


„Der Marcdial: des Camp, Graf von Laloyire, Com: 
mandant der Schweiher : Brigade zu Madrid, iftin De: 
gleitung feines Adzutanten, Des Dauptmanns vom Ge—⸗ 
neralftabe, von Bellegarde, von Paris bier ange: 
fommen, und hat den Dberöefchl über die Teuppen lei: 
ner Brigade übernommen, ei der Aufiwartung, Die er 
dem Könige machte, wurde er von S’ Majeftät äuferft 
huldeeich aufgenommen ; ein gleich ſchmeichelhafter Em: 
Pfang ift ihm von Seiten Ihrer Maj. der Königinn und 
der Infanten zu Theil geworden. — Die königlih fps: 
nifche Garde, deren Organifation unausgefebt betrieben 
wird, zählt jetzt bereits 6 vortrefflih equipirte und Dis: 
eiplinirte Bataillons Infanterie, jedes von 1000 bis 1200 
Mann; ferner zwei auf franzoſiſche Weife formirte Ca: 
valleries Regimenter, nämlich ein Regiment Thaſſeurs 
und ein Regiment Orenadiere (u Pferde von der treeif: 
lichſten Haltung. — Der Hof wird am 3. Februar nad 
Aranjmez abgehen. Der General Laloyere, nebft def: 
fen Generalftab, und ein Schweißerregiment, werden 
SS" Maj. dahin folgen; das andere Schweißerregiment 
wird in der Hauptfiadt zurückbleiben. — Der vormalige 
Kriegsminifter, General Erug, ift (wie bereits gemels 
det) auf fecien Fuß gefeht worden. Diefe Maafiregel 
der Negierung hat die Hauptitadt in freudige Heberra: 
[Hung verfeße. Man hofft, dafi der General Capape, 
weldyer aus ganz verfbiedenen Gründen verhaftet 
worden war, und deſſen Ausfagen die Verhaftung und 
iden Prozefi des Generals Erus veranlaßt hatten, nun 
mehr ebenfalls in Freiheit gefeßt werden wird, — Der 
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König befuchte dieſer Tage nebſt der ganzen königlichen 
Familie und den fähfifhen Herrſchaften Das hydrogras 
phiſche Inſtitut. — Ein königlihes Decret betätigt die 
Ernennungen und Beförderungen, weiche von Seiten 
der Vicelönige und Generalcapitäns in den amerifani: 
fben Befikungen, bis zu dem Zeitpuncte vorgenommen 
worden find, wo im Namen S" Maj. andere Ernen: 
nungen erfolgten. S“ Maj. haben ferner alle Beforde: 
rungen beftätigt, welche währen. d jener unglüdlihen Epo: 
dye za Gunſten derer, welche Altar uud Thron mit den 
Waffen in der Hand vertheidigten, Statt gefunden has 
ben. — Don Joſe Anmeric, weldyer bisher Das Kriegs: 
minifterium interimiftifch verfehen hat, iſt nunmehr Des 
ſinitiv zum Kriegsminifter ernannt worden, — Derneue 
Pan, in Betreff der fpaniihen Handels = Confulate im 
Austande, hat die Genchmigung des Königs erhalten. 
An Folge deſſen it ein Theil der bisher vorhandenen Kon: 
ſulate aufgchoben, und die Befoldungen der beibehalte: 
nen EConfuln vermehrt worden. — Don einigen Verur: 
theilungen zur Todesftrafe, welde Diefer Tage gegen 
Strafenräuber erfolgt find, wird viel Aufhebens 
gemadyt. Emige diefer Elenden hatten in ihrem Gefäng— 
niß aufrühreriihe Reden ausgeftoßen, welde Sceondärs 
Proceduren, die norigens auf ihre Verurtbeilung feinen 
Einfluß ausgeubt haben, veranlaßtenz ver Parteigeift 
aber der wie befannt alles entftelle, bat, ungeachtet der 
in den Urtheilen angegebenen authentifhen Beweggrün—⸗ 
De, das Gerücht verbreitet , die Verurtheilung dieſer Ins 
Dividuen fei wegen politifher Vergehungen erfolgt. 
Die eremplariihe Belteafung des Straßenraubs ift bier 
jet norbiger als je; denn unfere Heerftraßen find mit 
Maͤubergeſindel beſaͤet, und der Poftwagen von Madrid 
nah Cadir ift erft unlängft auf den Ebenen der Manda 
ongefallen, und ein franzofifher Stabsoffizier, welder 
ſich unter den Paifagieren befand, getodter worden. — 
Es ist fiber, dDafi dem Premierminifter, H"" Jea Ber 
mudez, mehrere Anleihe » Dorfdhläge überreicht worden 
find, welde im Minifterialrath in Berathung gezogen 
werden follen. Man hofft ia wenigen Tagen etwas Be: 
ſtimmteres über diefe wichtige Angelegenheit zu erfahren.” 
Großbritannien und Irland. 

Die engliihe Regidrung wird, wie verlautet, zur 
Perlenfifherei, unfern Ceylon Schiffe und Taucher: 
alocken nadı Dom Modelle derjenigen der columbiſchen 
Perlenſiſcherei⸗ Compagnie erbauen laffen. Es ift zu bes 
deuern, daß diefer Entſchluß nicht ſchon früher gefaſit 
worden iſt, weii das Product Der Perl: Aufter » Betten 
ficy gegenwärtig nurauf 20,000 Pfund Sterling das Jahr 
beläuft, welde früher der Regierung jährlid 200,000 Pf, 
St. einbradıte. Es mochte dieß durch den Umftand zu ers 
fiären fenn, daß die Taucher, Die fih nur furze Zeit un⸗ 
term Wailer halten fonnen, fowohl Die alten als auch 
die jungen Auſtern gefifht, und dadurch die Fortpflan: 
sung fehr verhindert haben. 


H" Canning war von Combewood, dem Landfihe 
des Grafen Liverpool, zu London angefommen, undar 
beitete am 21, Jänner zum erften Male im Bürcau der 
auswärtigen Angelegenheiten, 

Der Courier meint, die Nachricht, daß der König 
der Niederlande die neuen amerifanifhen Staaten ans 
erkannt habe, fei zwar zu voreilig; Dod werde fehr ver: 
mutblich Diefe Anerkennung bald erfolgen. 

Der Courier fpannt feit Kurzem vicl gelindere Gais 
ten gegen Irland guf, und räth den englifchen Kapitali— 
ften aus aller Macht an, ihr Geld zur Emporbringung 
der Hulſsquellen Diefes Landes anzulegen. 

In einem vorgefommenen Falle hat diefer Tage eine 
Jury, wider den Vorfchlag des Richters Abbot, die Her: 
ausgeber der Zeitungen vollftändig berechtigt, von öffent 
lihen Polizei: und gerichtlichen Informations s Derhands 
lungen Bericht zu erftatten, fo daß dieſes Recht nun als 
ausgemadt daſteht. 

Es heißt, daß die Bank von Enaland ih nicht 
als Gläubiger des Haufes Mari und Comp. (das bes 
kanntlid Durch die Falſchungen des Fauntleroy hat Baus 
ferott machen müſſen) ftellen, und daß dieß Haus 75 
Procent auszahlen werde, 

Kürzlich ift der Baumeifter Heinrich Parke von einer 
fünfjährigen wiſſenſchaftlichen Neife zurüdgefommen., Er 
hat die vornehmften Linder von Europa befucht, mit bes 
fonderer Aufmerkſamkeit Ober : und Unter » Agnpten 
durchwandert, um den Lauf des Nil bis zu dem zweis 
ten Waſſerfall und weiter, als irgend einer der bisheris 
gen Reifenden aufgenommen. 

Ein in der Pegislatur auf Jamaica gemadter Bor 
fdylag, nad) welhem das Zeugniß der Neger vor Gt: 
richt zuläffig fenn follte, wurde mit einer Majorität von 
35 Stimmen verworfen. Nur eine Stimme war dafür. 

Ein ſchrecklicher Vorfall ereignete ſich kürzlich in eis 
ner Zuckerraffinerie zu London. Zwei Arbeiter erhielten 
nämlich den Befehl, einen auf dem Hofe angebrachten 
20 Fuß langen und 10 Fuß tiefen zwei Tage zuvor leer 
gemadten Dampfleffel, zu reinigen. Sie begaben 
fid) mit einem brennenden Lichte dahin, und während 
der eine Arbeiter Anftalten macht, durch Die oben auf dem 
Keſſel angebrachte 3 Fufi breite Offnung hinabzufteigen, 
wird der andere zu feinem Olüde abgerufen. Lehterer 
hat indeffen den Hof noch nicht verlaffen, als er eine fürd* 
terliche Erplofion hört, und beim Umdrehen feinen Has 
meraden in einer Höhe von Bo Fuß in der Luft erblidt. 
Er bedurfte einige Minuten um fid) von dem Schrecken zu 
erholen, dann kehrte er zurüd und fah feinen Gefährten 
todt auf der Erde liegen, Es fcheint, daß ſich eine Duan- 
tıtit Waiferftoff: Gas aus dem in den SKeffel zurücge* 
bliebenen unreinen Wafier erzeugt hat, und daf, als der 
Arbeiter mit dem brennenden Lichte hinunter zu Reigen 
im Begriff ftand, das Gas ſich entzündete und auf dieſe 
Art die unglüdlihe Katafirophe herbeiführte, die noch 
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meit (hredliher gewefen feyn würde, wenn der Keſſel 
im Haufe ftatt auf dein Hofe geftanden hätte. 

Ein Eorrefpondent der Times führt laute Klage, 
daß feit einiger Zeit alles Gold und Zilberaus dem Lande 
gefandt würde, nämlid Die Doubloenen, die Dollars, 
und die Goldbareen nah Südamerika, und Die Sove— 
reigns nad) Frankreich. 


Rußland 


. Die vornehme Welt von Mostau gab am 7. De: 
cember v- J. im Saale des Adels: Elnbbs, ein Concert 
jum Beſten der Opfer der Ueberſchwemmung vom 19. 
November; die Einnahme war äußerft beträdhtlih, der 
Graf Ricci, die Grafen Michael und Matthäus Wick 
horsty, Allabieff, Weiftoffstn, Schoten, Ibedigo, der 
Fürſt D. Galihin und der junge De Witt, die Prinzeſſinn 
Zenaide Woltonsty, Die Frauen Gedeonoff, Bartenieff, 
Uwaroff, Nathmanoff, Die Geäflun Ricci, die Fürſtinu 
Agrippine Trubehtoi und Fräulein Dferoff hießen ſich in 
Diefem Goncerte hören, zu deilen Gelingen viele ans 
dere Liebhaber und Die erſten — Mostau⸗ bei⸗ 
trugen. 

Am ıq, November, am Tage der — Ueber: 
ſchwemmung zu Petersburg, fdaumten alle Brunnen in 
Narva, und an mehreren Stellen trat das Waſſer über 
die Ufer. Merkwürdig ift es, dag es vorigen Sommer 
keine Strömlinge (eine Art Sardelien) im finniſchen 
Meerbufen gab, wiewohl dieſe Fiſche ſonſt dort ſehr 
häufig find; ſogar der Kolo, der unweit Revalingroßer 
Menge angetroffen zu werben pflegt, bat ſich dießmal 
ulcht fehen laffen. Wenn fie umgefommen wären, wär: 
den fie unfehlbar von dem Meere ausgeworfen worden 
ſeyn. Man muß daher vermuthen, daß ſie ſich nad der 
Dftfee begeben haben, fo daß man nähften Sommer an 
der ſchwediſchen, dänischen, holftein’fhen und pommer: 
fen Küfte Strömlinge fiſchen wird, wie dieß bereits 
vor go Jahren der Fall gewefen iſt. Es ift fehr wahr: 
ſcheinlich, daß diefe Erfheinung phyſiſche Urſachen hat, 
die mit dem großen Orkan zufammenbängen. In der 
Nacht zum 14. December ürmte es in Libau fehr heftig, 
ſteinerne Gebäude wurden erfchüttert, Häiufer abgededt 
und Bäume mit der Wurzel ausgeriffen. Gin Libauer 
Kauffahrer, der von Eadir zurücktam, fheiterte Anges 
fihts des Hafens. Die Mannfhaft wurde vom Lootſen— 
meifter Debour gerettet: Am 21. December wurde in 
Kiga um ı Une Mittags die große Vildſaule des heili— 
gen Ehriftoph vom Sturm umgemworfen. Sie erſchlug 
einen Soldaten, den fie auf den Kopf, traf: 

Als nad der Ueberſchwemmung in Petersburg Eins 
fammlungen von Spenden für die Unglüdlihen gefhas 
ben, fam man, wie ein öffentlihes Blatt erzählt, auch 
zu einemruffifhen Kaufmann. — „Schreibt”, fagte er, 
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—,funfscehn!* Dieß geſchah. — „Und nun eine Nut! 
— Noch eine Nuu! — Und noch eine Nut! Nun iſti's 
gut!” — Es waren 15,000 Nudel. Die Kaiferinn Muts 
ter erfuhr ſegleich Diefe Handlung und wollte dieſen 
weohithätigen Menſcheuftreund fehen. Sie ſprach mit ihm 
ſehr gnaͤdig, fie reichte ihm die Hand zum Auf — der 
Ruſſe war beglückt. — „Erlaube, Mutter!” bat er ger 
rührt, — „daß ih Dir auch Deine linfe Hand darf küſ⸗ 
fen, und Morgen haben Die Unglüdlihen die doppelte 
Summe.” Die erhabene Kaiferinn reichte ihm wohlwols 
end auch die linke Hand, und — am andern Morgen 
fendete der Deglüdte noch 15,000 Nudel. 


Frantreich. 

Der Baron Hyde de Neuville traf am 23. Jänner 
Abends zu Paris ein, und machte am folgenden Tage 
dem Minıfter der auswärtigen Angelegenheiten, Baron 
Dumas, einen Befud. 

Der Syiffscapitän de Riguy, welcher nad der Les 
vante abgehen fol, um dort Das Commando der frans 
söffhen Stationsescadre zu übernehmen, hatte. am 21. 
Januner cine Audienz beim Könige. ; 

-, Die Etoile fagt: „Der englifhe Courier, ſtolz 
darauf, daß ein Commifjär der Wiederlande den Vice: 
Präfidenten von Columbia becomplimentirte, fragt uns 
ironiſch: ob es denn wahr fei,daß alle Mächte Des 
Feſtlandes, in Betreff der neuen ameritanifhen Res 
publiten , wie Frankreih denken und handeln ? Wir 
bitten. den Courier, fih zu erinnern, Daß wir fagten: 
alle großen Mächte des Feftlandes, und das behaup: 
ten wir. noch.” 

Die Duotidienne fagt, man fprehe von einer 
Erpedition, welhe im Monat Mai mit Truppen unter 
den Befehlen des Generals Desfourncaur, der früher 
auf Guadeloupe und S" Domingo gedient, nah Haiti 
unter Segel gehen folle. Der Courrier frangais 
halt diefe, wenig wahrfheinlihe Nachricht nit für ges 
eignet, die mit der Regierung von Haiti abgebrochenen 
Unterhandlungen wieder anzufnüpfen, © 

H" Biot, der fi kürzlih von Triet nah Fiume 
gi Sande begab, um aftronomifhe Beobadhtungen anzu⸗ 
ſtellen, entging noch glüädlih einem Zufalle, der ihn 
hätte Das Leben Loften können. Die Goclette, la Tor: 
de, auf der er die Seefahrt macht, war am ı, Jänner 
vor Fiume angefommen, und in einer benachbarten Bucht 
vor Anker gegangen, um Dort Druarantaine zu halten, 
Da Stürme wütheten, und ungünftige Gerüchte über 
bie Goelette zu Fiume im Umlauf kamen, fo begab ſich 
SH Biot mit feinem Sohne in jene Bucht, um ſich felbft 
om Zuftande des Schiffs zu überzeugen. Der, Commans 
dant fam mit drei Offizieren ans Yand, um Hm Diot 
zu fprechen, Die Unterredung hatte m Hintergeunde der 
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Bucht, in einer höfzernen Hütte unter den befannterf 
Vorfihten Statt; der Sturm wüthete aber fo heftig, 
daß er, als man Faum einige Minuten beifammen war, 
Die Hütte zufammen warf, und fämmtlihe Anwefende, 
mit Ausnahme eines Offiziers, vonden ftürzenden Bret—⸗ 
tern und Balfen mehr oder weniger, zum Gluͤck jedoch 
Niemand gefährlich, verwundet wurden, 

"Die Rente ward am 25, mit 103 Fr. 10 Cent. eröff: 
net und mit 205 fir. 15 Cent. geſchloſſen. 

Teutſchland. 

Zu Wiesbaden erſchien eine Verordnung, im Bezug 
anf die Wahlverfammlungen zu dem bevorftchenden 
Landtage des Herzogthums Naſſau. Nah Vorſchrift der 
Edicte von 1814 und 1815 wird nämlich Im gegenwärti⸗ 
gen Jahre eine vollftändige Erneuerung der im Jahre 
1818 für Die Dauer von fieben Jahren erwählten Landes— 
deputirten « Derfammlung , fo wie eine neue Wahl’ 
der Stimmführer der adelihen Outseigenthümer auf 
der Herrenbanf, erfordeslih. Die adelichen Gutsbefiker 
wählen fehs Deputirte zur Herrenbanf; der geiftliche 
und gelehrte Stand vier, die größeren Gewerbbefiker 
drei, und die begütertften Orundeigenthümer funfjchn 
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Abgeordnete zur Devutirtenverſammlung. Alſo zaͤhlen 
die Stände überhaupt 28 Mitglieder, 





Am 4. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld :Derihreibungen zu 5 pCt. in EM. 95%; 
Darl. mit Berloof. v. 3. ıB20, fürsoofl, inEM. — ; 

Detto Detto vw. 9. ı822, für 100 fl. in EM. 131; 
Wiener Stadt : Banco:Dblig. zu 2/ pCt. in EM, 55; 
Eonvent. Münze p&t. —— . 

Bankactien pr. Stüd 1168'/, in EM. 


—— — 


Eoncert: Anzeige, 

Mit hoher Bewilligung wird H" Feam Stoll 
Sonntags den 6. Februar in dem landftändifhen Saale 
in der Herrngaſſe ein Concert auf der Guitarre zu ges 
ben die Ehre haben, Billets zus fl. WW. find in der 
Kunſthandlung bei Cappi und Comp. am Graben, und 
im der Beiftinger’fhen Buchhandlung am Kohlmarkt, fo 
wie am Tage der Aufführung bei der Kafla zu haben, 
Anfang um halb » Uhr Nadmittags. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 
TU — 


Shrufpieie 


K. 8. Burg: Theater 
Heute: Der Großpapa. — Das Schloß Limburg. 
Morgen: Dapard. 


K. K. a denthne rthor⸗Theater. 
Heute: Amenie. — Die Gefangene. 
K. K. privil, Theater an Der Wien. 
Heute: Nurredin. 


A. K. privil. Leopoldſtädter-Theater. 
Heute: Der ſchwarze See. 


Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


RR, privit, Jofephkädter: Theater. 
Heute: Philibert, Graf v. Flandern. 
Morgen: Der Schufter und fein Sohn. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe Ne. 1108, 


Im Eomptoir des oͤſterreichiſchen Beobachters ift ganz neu erfchienen: „Allgemeines Öfterreichifdhes oder neueſtes 


Wiener 


Kochbuch, in jeder Haushaltung braudbar.” 
einem Titellupfer gr. 8. Wien. 1825, Koftet ungebunden = fl., im fteifen Dedel gebunden 2 fl. »2 fr. EM. 


Don Anna Hofbauer, Hausihhaberinn im Wiert, mit 
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Zeit der Barometer 








Meteorotogifche \ Beobachtung. | Parifer Maf. ‚Wiener Maf. 
Seobachtungen gupr Morgens 27.020 
vom j. Sebruat. J 3 ur Nachmitt. 26.970 

10 Uhr Abends 27.030 










Großbritannien und Irland. 


Noqriqhten aus Calcutta vom 24. Auguſt, welche 
mit dem Schiffe Weftmoreland zu Liverpool einge: 
gangen waren, melden, daß dort ein Schiff von Ranı 
guhm mit Berichten bis zum 26, Juli angefonmien war. 
Die brittiſchen Truppen litten ftart durch Arankheiten ; 
alle Operationen gegen die Birmanen waren vor der 
Hand eingeftellt, und der König von Ava hatte ſich alle 
Mittheilung von Vorfdlägen der beittifchen Generäle 
und Behörden verbeten, mit dem Bedenten daß er jes 
den Parlamentär erfhießen laffen werde, Briefe aus 
Ealcutta melden, daß der Eapitän Grant, von der Fre: 
gatte biffey, welcher auf der Statwn bei Ranguhn coms 
mandirt, bedenklich krank fei, und in einem derfelben 
wird bereits fein Tod angefündigt. 

Ein Schreiben aus Ealcutta vömıo, Auguft ent: 
- hält Holgendes: „Die Burmefen find fehr mächtig, und 
ein kräftiger , kühner und beherzter Schlag , welcher 
uns mehr als andere Feinde, mit denen wir in dieſer 
Halbinſel noch zu thun gehabt haben, zu ſchaffen machen 
dürfte, Was gegen die Birmanen feit dem Ausbruch der 
Feindfeligkeiten gefheben ift, kann für nichts gerechnet 
werden, wenn man Die Dunderttaufende von Rupien 
und den Derluft, beinahe des gröfiten Theils der nah 
Ranguhn gefendeten Truppen Dabei in Anſchlag bringt, 
welche Durch Fieber und Mangel von Lebensmitteln 
greößtentheils dahin gerafft worden find. Man fieht nun 
ein, dab Ranguhn keineswegs der zum Angriff des 
bdirmaniſchen Reichs geeignete Plak war; es werden da: 
ber jetzt eiligft Truppen abgefendet, um fidy bei Ebhit: 
tagonga der öftlihen Grenze unferer Beſitzungen auf: 
zuſtellen, und, nad) Verlauf der Regenzeit, fogleih un: 
ger Der unmittelbaren Anführung des Dberbefehlshabers, 
Sir E. Paget, die Operationen eröffnen zu fönnen. Mit 
unferm Generalgouverneur (Lord Amberft) find alle uns 
zufrieden; die Regierung in England kann nichts beffe: 
86 thun, als ihm abberufen, und an feine Stelle einen 
mit Talent uud Character ausgerüfteten Mann bieber 








chiſher Beobachter. 


Sonntag, den 6. Februar 1825. 
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fenden ; Lord Amherſt's längerer Aufenthalt könntedem 
Lande unerfehlihen Schaden bringen.” 

Der Britifhbe Traveller fagt: „Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll der Mangel an Eintracht und Einverneh⸗ 
men unter den oberften Behörden der Regierung in Dft: 
indien, den Fortſchritten unferer Waffen gegen die Bir: 
manen bedeutenden Eintrag gethan haben, Privatbriefe 
aus Bengalen erzaͤhlen Umſtaͤnde, die bisher dem Pu⸗ 
blicum noch unbekannt ſind, die aber bald ans Tages: 
licht kommen dürften. Die von den englifhen Truppen 
in verſchiedenen Gefechten und Scharmükeln erlittenen 
Verluſte werden dem Mangel an Harmonie zwiſchen 
den Civil⸗ und Militär : Behörden beigemeffen. Man bes 
hauptet, daß durch die notorifche Meinungs: Verſchie 
denheit zwiſchen unfern oberften Civil: und Militär: Bes 
hörden in Indien die Operationen nicht nur außerordentlich 
verzögert worden find, fondern Daß auch unfere Truppen 
nod) viel größere Verlufte, als man bisher hat laut wers 
den laffen, erlitten haben. Unferm General : Gouyerne: 
ment in Indien ſteht Daher ohne Zweifel eine Verände: 
rung bevor. Die Candidaten zu Der wichtigen Stelle eines 
General: Gouverneurs find ſicherlich äußerft zahlreich; 
und wir vernehmen mit nicht geringer Ueberraſchung, 
daß auch Lord Beresford ſich in der Jahl derſelben 
befinden ſoll. Daß Se · Herrlihkeit von einer mädtigen 
Partei unterftüße werden, ift wohl befannt ; welche ans 
dere Anſprüche und Eigenfhaften der Marſchall aber 
außerdem zu dieſer, vorzüglid in der jehigen Periode fo 
äußerft wichtigen und ſchwierigen, Stelle aufjuweifen hat, 
ift uns völlig unbekannt, Diet wahrſcheinlicher dürfte 
Diefe Stelle dem Lord B entind zu Theil werden.” 

Wie man vernimmt, hat der König von Frankreich 
durch feinen Conful, Macelet, in Edinburgh, wo er als 
Graf von Artois einft Zuflucht fand, 2000 Fr. für die 
Unglüdlien, welche durch die dortigen Feuersbrünſte 
gelitten, unterzeichnen laffen, 

Die Eigenthümer des Riefenfhiffes Columbus follen 
der engliſchen Regierung vorgeſchlagen haben, foldyes zum 
Hafenlazareth für Liverpool anzukaufen. 
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Spanifhes Amcrifa. 

Die Zeitungen von Buenos: Apres bis. No: 
vember melden: „Die zum ©eneralcongreß eingetroffes 
nen Stellvertreter der Provinzen am la Plata: Strome 
hielten bereits am 16. Dctober eine vorbereitende Zuſam⸗ 
menkunft, in welder die Gröffnung des Congrefies felbft 
auf den 1. Jänner 1825 feftgefeht wurde. Es war anfing» 
lich der 3. Februar dazu beſtimmt; die Anderung fcheint 
aber auf eine Note desenglifhen Eonfuls erfolgt zu ſeyn, 
in welcher er bemerkte, daß er täglich Die Anerfennung 
der Unabhängigkeit von Bucnos: Ayres von Seite Groß: 
britanniens eintreffen zu fehen hoffe, und daß er fie gern 
jener Derfammlung vorlegen möchte. Die Regierung von 
Duenos » Ayres Shichte Demzufolge unterm 30, October 
auch an die Nepräfentanten : Kammer der Provinz von 
Buenos: Anres eine Borfihaft, worin fie dieſelbe ein: 
° Ind, ihre diehjährige Seſſion fobald als möglich zu been: 
Digen, damit Zeit übrig bliebe, Die jur Eröffnung des 
Generalcongrefies nothigen Borbereitungen zu treffen. — 
Der engliſche Conſul hateinen Viceconſul an D" Frans 
eia, Director der Provinz Paraguay abgefertigt, um 
ihn einzuladen, von feinem Syſteme, alle fremden Waas 
een und fegar alle Fremden auszuſchließen, etwas nad) 
zulaſſen; es ift aber wenig Hoffnung da, Zugeftehungen 
von Demfelben zu erhalten. — Die Regierung erließ an. 
alle Prilaten des Sprengels von Buenos: Ayres unterm 
25, Dctober ein Kundfhreiben, worin ihnen verboten 
wird, Neferinte von dem „fid fo nennenden” apofolifchen 
Dicar von Chili, Don Juan Musi, anzunehmen, indem 
ſle die Achtung gegen cine unabhängige Regierung vers 
fegten. Der Generalvicar von Buenos : Ayres antwor— 
tete; daß man ſchon früher auf dieſe Neferipte nicht ge: 
achtet, indem man fie für bloße Verſuche Des apoftolis 
[hen Vicars gebalten habe.” 

Oſtindiſche Infelm - 

Über eine Erpedition nad Socpa (auf der Infel 
Eelebes) hatte man zu Datavia folgende Nachrichten ers 
halten: „Nah der Unterwerfung von Tanette wurde 
eine Erpedition unter den Defchlen des DOberft : Lieutes 
nants Needer nah Soepa abgefandt, um den Ddafigen 
Fürften zur Unterwürfigfeit zu bringen. Am 5. Auguft 
f&ifften fi die Truppen ein. Ein zur NRecognoseirung 
abgefandtes Detafihement gerieth unglüdliherweife zu 
nahe an die feindlihen Vorpoſten und fo entfpann ſich 
ein Gefecht, in Folge deſſen unfere an Zahl geringere 
Mannſchaft fih auf eine Anhohe am Strande zurücdzies 
ben mußte. Erſt am 14., nachdem die" Erpedition durch 
ein Detafhement Marine : Soldaten von der komglichen 
Fregatte Eurydice verftärfe worden zwar, fonnte ein neuer 
Angriff auf die feindlihe Verfhanzung unternommen 
werden. Doch auch dieſer hatte Erinen glüdlichen Erfolg ; 
er wurde abgefchlagen, und Die Unfrigen ließen 11 Todte 
amd 3o Verwundete auf dem Platze. Inzwiſchen hatte 
der Oeneralgouyerneur feinen Adjutanten, DOberften De 
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Stuers, nach Soepa abgeſchickt, um den Oberbefehl der 
Expedition zu übernehmen. Dieſer ergriff ſogleich die 
kräftigften Maafregeln; fandtedie Fregatte Eurydice ab, 
um Kriegs: und Lebensbedürfniffe herbeizuführen, und 
beſchied den König von Sidenting, unfern Bundesge: 
noffen, mit feinen nädften Verwandten nad) Soepa, 
Damit Diefer feine Truppen perfönlih befchligen und an 
der Erpedition kräftigft Theil nehmen möchte. Unterdef: 
fen wurde der Plaß immer enger eingeſchloſſen. Alm 30, 
Auguft befhloß der Oberſt de Stuers einen allgemeinen 
Angriff; allein auch Diefer fiel nicht glücklicher als die an: 
dern aus, Denn unfere Truppen mußten fih mit einem 
Verluſt von 14 Todten und 60 Verwundeten in ihre 
Stellung zurüdziehen, In einem Kriegsrath wurde nuns 
mehr beſchloſſen, fid fortan nur auf der Defenfive zu 
halten. Man hofft, Das bereits Übel zugerichtete Soepa 
werde ſich, von unfern Truppen belagert, aus Mangel 
an Lebensmitteln, bald ergeben müffen.” 
Xufßland 

Man liestim Confervateur impartial, der 
feit dem a, (13.) Jänner unter neuer Form und dem 
Titel: Journal de St, Petersbourg, politique et litteraire, 
erſcheint, Folgendes: 

„Die abgefgmadteften Gerüchte find über die Wir: 
tungen und Kolgen der Ueberſchwemmung vom 19. No: 
vember verbreitet worden; nit nur find Die fremden 
Journale mit lügenhaften oder doch wenigftens übertrie: 
benen Berichten angefüllt, fondern jene falfhen Nady: 
richten find auch bis in Das Innere des Reichs und bis 
zu den entlegenften Gouvernements gedrungen. Ohne 
auf die nähern Umftände jenes unglüdlihen Ereigniſſes 
einzugeben, die wir mit aller möglihen Genauigkeit im 
Conſervateur mittheilten, wollen wir uns zu fagen be: 
guügen, daß die zu Gunften der Unglüdlihen, die deifen 
Opfer wurden, getroffene Maaßregeln, nicht bloß von 
den obern Staatsbeamten und Offizieren, fondern auch 
von der öffentlihen Wohlthätigkeit, fo kräftig unterflützt 
wurden, daß fidy fein Unglüdlicher vorfindet, deffen Be: 
dürfuiffen nicht abgeholfen oder zuvorgefommen, und 
deſſen Eriftenz nicht auf eine bequeme Art für Die ganye 
Dauer der fhlımmen Jahreszeit gefiert worden wäre; 
der Eifer der Privaten, anftatt nadzulaffen, nimmt noch 
immer zu. Die Summe der beim Hülfsausſchuß feit dem 
25. December bis zum 9. Jänner eingegangenen es 
ſchenle beträgt 569,568 Rubel 3ı Kop. in Bankfcheinen, 
205 Rub. 75 Kop. in Silber, 16 Halb: Imperialen und 
ein ausländifher Imperial, Außerdem hat, nah Dem 
Befehl Ihrer Majeftit der Kaiferınn Mutter, das Ha 
fpitium Der Findlinge zu Mostau, welches die für Diefer 
wohlthätigen Zwed von dem Hülfsausfhußdiefer Stadt 
eingefammelten Summen übermadhte, das '/ VProcent 
Commilfions » Gebühren, fo ihm von Rechtswegen für 
dieſe Operation zukamen, nachzulaſſen. Mit einem Wort, 
‚ohne Die in, den Behauſungen verabreichte Hülfe und 


die Natural:Gefchenke zu rechnen, haben fih Privat⸗Un⸗ 
terzeihnungen, die allein bei dem Hülfsausfhuf zu 
Petersburg eingingen, bis zum 6. Jänner auf ungefähr 
1,161,280 Rubel belaufen.” 

Srantrei cd. 

Der König arbeitete am 25. Jänner mit dem Gras 
fen Villele. Der Dauphin jagte in Dem Forfte von S" 
Germain. Die Herzoginn von Berry befand fih zu Rosny. 

Der Herzog Mathieu von Montmorenen if 
von der Pairsfammer zum Berichterftatter über den 
Geſetzentwurf in Betreff der Bedingungen der Autorifas 
tion zur Errichtung von Frauenklöftern ernannt 
worden, 

Vonder Deputirtenfammerift H" Huerne 
de Pommeufezum Berichterftatter über das Ren: 
ten:®efekß, deſſen Entwurf der Etoile zufolge, von 
der mit Prüfung desfelben beauftragten Commiſſion 
einftim mig angenommen worden feyn fol, beauftragt 
worden, Die mit Prüfung des Gefekentwurfes über die 
Entfhädigung Der Emigranten beauftragte 
Commiffion follte ihren Referenten unverzüglich ernennen, 

Don ı820 bis 1823, alfo in vier Jahren, hat Die 
Bevolkerung von Paris um 10,801 Seelen zugenommen. 
Im Jahre 1823 gab es unter 27,072 Geburten gBoo un: 
eheliche (über ein Drittel); die Zahl der Knaben war 
434 größer als die der Mädchen. Unter Den 24,500 Ster⸗ 
befällen des gedachten Jahres ereigneten fi 8227 in den 
Hofpitäleen, 15,275 zu Haufe, 72 in den Gefängniſſen, 
661 beim Militär und 267 wurden todt gefunden. Todt: 
geboren find 1500 Kinder (662 Mädchen); an den Kin: 
derblattern ftarben 649 (284 Mädchen). Die Zahl der 
Trauungen betrug 7504, darunter 6280 zwifhen Jungs 
gefellen und Jungfrauen, 332 zwiſchen Junggefellen und 
Witwen; 680 zwifhen Witwwern und Jungfrauen, 212 
zwiſchen Wireen und Witwen (d. i. 5 unter 177). In 
demfelben Jahre find in Paris verzehrt worden : 915,958 
Hectoliters Wein, 51,416 Hectoliter Branntwein, 11,465 
Hectoliter Eider, 16,860 Hectoliter Eſſig, 130,069 Hectos 
liter Bier, Man bat 77,445 Hectoliter Wein und 8652 
Hectoliter Branntwein mehr, aber 46,690 Hectoliter 
Bier weniger als im Jahre ıB22, getrunken. Tod 
merfwürdiger ift der Unterſchied zwifchen beiden Jahren 
binfihtlih der Confumtion von Weintranben. Im Jahre 
2822 wurden 3,196,146 Pfund, im Jahre 1823 nur 536,617 
Pfund confumirt, Die Eonfumtion an Efwaaren betrug 
76,018 Dchfen, 10,594 Kühe, 74,096 Kälber, 365,048 
Himmel, 89,562 Schweine; außerdem 2,009,658 Kilo: 
gramm geſchlachtetes Fleifh ; 609,474 Kılegramm Abfall; 
1,551,78ı Kilogramm trodenen Käfe. Verkauft wurden: 
für 4,027,196 Franken Seefiſche; 889,065 Fr. Auftern; 
537.191 Fr. Flußfiſche; 8,037,875 Fr. Geflügel und Wild: 
pret; 8,465,824 Fr. Butter; 3,857,148 Fr. Gier. Die 
Eonfumtion von Kälbern, Hämmeln, Geflügel, Auftern 
und Wildpret hat fi gegen das Jahr 1822 vermindert; 
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taglich find 1600 Sad Korn verzehrt worden. Der, Bir: 
kauf an Heu betrug 9,026,914 Bund, an Stroh 13,;86,260 
Bund, an Hafer 1,108,058 Hectoliter. Dain dieſen Jah: 
len das Jahr ıB22 ebenfalls zurüdbleibt, fo erhellt dars 
aus die Junahme der Reitpferde und Der Equipagen, 
alfo aub Des Wonlftandes. 

Jean Petit, 64 Jahre alt, Eigenthümer in Repigny, 
ift den 7. d. M. durch gerichtlihes Erkenntniß zum Tode 
verurtheilt worden, weil cr in der Nacht des 10. Juli v. 
-3. eine feiner cianen Scheunen angezündet hatte, um Die 
Brandverfiherungs : Gelder ju erhalten. 

Kürzlich gab cs an der Parifer Börſe zwifchen einem 
Wechſelmaͤckler und einem feiner Elienten einen Jant; 
nad einigen empfindlichen Worten fingen fid die Herren 
anzu prüyeln. Dich ift in dem artigen Paris etwas Un: 
erhörtes. Die Urſache war keine andere, als die Weige: 
rung des Elienten, fen Geld vor erhaltener Renten: 
infeription auszuzahlen, wiewohl es allgemein üblich ift, 
das Geld bei dem Wechſelmäckler fogleih zu Deponiren. 
Indeb feinen einige fürzlih vorgefallene gerichtliche 
Berhandlungen gegen weggelaufeneWechſelagenten den 
Heren nicht mit Unrecht Vorſicht gelehrt zu haben, 

Königreich beider Sicilien. 

Das Giornal del Regno delle due Sicilie vom 2ı. 
Jänner enthält ein königlihes Decret vom ı7. gedach⸗ 
ten Monats über die Organifation der fönigli: 
hen Garde, welche bis auf weitere Anordnung aus 
den föniglidyen Pioniers und Jaͤgern zu Pferde, zwei 
OrenadiersRegimentern , einem Jäger : Regiment, einer 
Chevanrlegers » Brigade, der berittenen Artillerie und 
dem Train beftehen ſoll. — Durch ein anderes königliches 
Decret vom ſelben T Tage wird ver Prinz von Saler 
no zum Generallieutenant Der königlihen Armeen, 
General: Eommandanten und General: nfpector der 
föniglihen Garde ernannt. Der Marchal« de : Camp, 
D. Maffımo Selvaggi hat, unter den unmittelbaren 
Befehlen des gedachten Prinzen, Die Details des Gene: 
ral» Commando’s und der Gencral: Infpection der Garde 
zu beforgen. 

Shweikerifhe Eidgenoffenfdaft. 

Öffentlihe Blätter melden aus der Schweik vom 
17. Jänner: „Die Regierung von Bern bat, noch als 
Vorort, durch ein Kreisfhreiben vom g. Decemberv. J. 
die an der föniglih niederländifhen Eapitulation theil: 
nehmenden Kantone, von der Orneuerung der feit ı'% 
Jahren unterbrodenen, die Juſtizverhältniſſe der Schwei: 
herregimenter betreffenden Unterhandlungen in Kennt: 
niß gefeht. Die Regierung von Bern ladet naͤchſtdem die 
betreffenden Eantone ein, Die angemeifenen Suftruetio: 
nen deßhalb zu ertheilen. — Der Winter, der zuerft mıt 
ziemliher Strenge in der Schweitz begonnen hatte, ıft 
ſeitdem viel milder geworden, und bat weder große 
Schneelaſten, noch bedeutenden Froft gebracht. Man be: 
fährt Die großen Straßen des Simplon, des Splügen, 
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des Bernhardin, des Stelvio und des Mont: Cenisnod 
mit Bequemlichkeit, und felbft dergrofie Bernhardsber 
der in diefer Jahreszeit fonft immer ſehr acfäbrliäy ift, 
wird noch von vielen Reifenden uͤberſchritten. Der arofis 
te Froft war im Monat November nad) den Deobadıtuns 
‚gen im Hofpiz am 25. und 28,: 6 Grad unterm Gefrier⸗ 
punet, und der mindefte am 3.: 2 Grad überm Gefrier— 
punct. Im ganzen Monat ift nur 4 Ruß 7 You Schnee 
gefallen, wovon die Hälfte wieder weggeſchmolzen ift, 
u Genf war die Temperatur außerordentlich mild, und 
u Jürich bat man, in einem offenen Garten, ju Ende 
ecembers noch Rofen am Stode gefehen. Die Abweis 
dung dee Magnernadei betrug am 31, December auf 
der Sternwarte zu Genf ı9° 19°. — Die Ehorherren 
vom großen Bernhardsberg haben wiederholt befannt 
emacht, daß fie fremde ig Keifende immer gafts 
rei aufnehmen, und drei Tage lang unentgeldlih vers 
pflegen. Sie beſchweren ſich zugleich uber den Mißbrauch, 
den einige Betrüger fi erlauben, indem fie unter ih— 
rem Namen, fowohl in Teutſchland als in Frankreich 
und in andern Ländern, milde Beifteuern einfammeln, da 
fie durchaus Niemand außerhalb den Grenzen der Schweiß 
fenden, undeben defhalb für nöthig erachten, das Publis 
cum darauf aufmerffam ju machen. — Man ift fortwiähs 
rend mit der Erbauung Des pro en, f[hönen Hofpizes auf 
dem Simplon beſchaftigt, welches Napoleon begründet hat, 
und das ebenfalls von den Ehorberren Des großen Berns 
hardsberges beforgt werden foll. Ju dem alten thurmähn: 
uͤchen Hoſpiz, welches der familie Stofalper gehort, hals 
ten fid gegenwärtig nur zwei Väter auf. Die Wohnung 
auf dem großen Bernhardsberg feldft ift um ein Stod: 
werf aeg worden, um mit mehr Gemaͤchlichkeit die 
„große Zahl von Reifenden aufnehmen zu konnen, Die 
über diefen Bergpaß ziehen. Ein ahnlihes Hofpiz ift von 
den Vätern des Bernhardsberges auf dem Bergübergange 
des Val Dobbia, zwifhen den Thalern der Sefia und 
Lefa , in Piemont, begründet worden. Man behauptet, 
Daf die Kantone Uri und Teſſin eine Uebereinkunft wer 
gen der Wiebererbauung des Hofpizes aufdem S" Bott: 
bard treffen werden, welches fih jcht im allerelendeften 
Zuſtande befindet, und Dem vom. übleu Wetter über: 
raſchten Reifenden kaum ein fdirmendes Dad und_die 
nothwendigfte Nahrung Darzubieten vermag. Das Spi: 
tal oder Gafthaus auf der Grimfel it bedeutend erwei— 
tert worden, und der Bafthalter macht feinem Stande 
Ehre, was in der Schweik_als eine Seltenheit erwähnt 
werden muß. Das Spital S" Maria auf dem Lufmas 
nier ift ebenfalls verbeffert worden, während Die auf dem 
Septimer, dem Weiffenftein, an der Scaletta und Fluela 
fid) in einem Flägliyen Zuftande befinden. Die Wirths⸗ 
bäufer des Stelvio, Des Bernina und des Furno dage⸗ 
gen find gut. — Der ſuͤdliche Abhang der Alpen ift no 
ang frei vom Schnee, und felbft in den Graubändtner 
odırhälern Affers, Ober : Engadin, Lugnetz und Davos 
hiegt er noch nicht befonders body, und in feinem Ber: 
gleich mit dem vorigen Jahre. Dei Tufis im Domtefdg, 
wird eine neue Brüce über den Rhein und die Albula 
erbauet, da die über den erftern bei Zürflenau befichende 
im Sommer vurdaus nicht gebraudt werden Fann.” 


Teutfdhland 
Nachrichten ans Kaffel zufolge, ift die Dermählung 
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der Prinzeffinn Toter S" königl. Hoheit des Kurfürften 
mit S" Durdl, dem regierenden Herjoge von Sadılens 
Meiningen auf den 4. März anberaumt. Einem Kaffeler 
Juwelier iſt die Faſſung Des Jumwelenfhmuds der Prinzefe 
ſiun Braut übertragen worden, deffen Werth auf 300,000fl. 
angegeben wird. Auf Anlaß der Vermählungsfeier wird 
zu Kaflel eine neue Oper gegeben werden , wozu ein dort 
priyatifirender Gelehrter, H" D" Döring, den Tert, 
der kurfürſtliche Kapellmeifter H" Spohr aber Die Mus 
fie liefert; fie ift betitelt: der Derggeift. — Indem 
benadbarten Hanau haben fi Symptome eines epide: 
mifdyen Nervenfiebers gezeigt, weßhalb Die dortige Gas 
nitätsbehorde Vorkehrungen anzuordnen ſich gemöthiget 
ſah. — Um in der Finanzverwaltung der turfürflihen 
Staaten jede mogliche Erfparung zu bewirken , hat &* 
königlihe Hoheit verfügt, dag für_die Sphäre diefes 
Dienftzweigs,, womit feither, als Directivſtellen, vier 
Hoftammern, zu Kaflel, Marburg, Hanau und Fulda 
betraut waren, in Jufunft nur - Eollegien beſtehen 
ſollen, wovon das eine zu Kaffel, das andere ju Hanau 
oder Fulda feinen Sih haben wird. 





Am 5. Februar war zu Wien.der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungenzu 5 pCt. in EM. 95"/s; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 200 fl, in EM.AS2 YA; 

detto _ Ddetto vom‘. ıB21, für 200 fl. in EM. 3:73 

Wiener Stadt:Banco:Hbdligat. zu 2"/, pEkt. in EM. 55; 

urs auf Augsburg für 100 Guld. Eurer, Gulden 
99, Br. Ufo. — Eonvent. Münze pCt. — 
Dank: Action pr. Stüd 1173'5 in EM, 





Vermiſchte Nahridten. 


Cin öffentliches Blatt theilt einige Nachrichten aus 


einem Schreiben des D" v. Siebold, eines Baiern, 
der als Arzt in niederländifhen Dienften mit nad Ja 
pan gegangen ift, aus Defima *) vom 9. Detober 1825 
mit, daß er dort Vorlefungen über Arzneitunde und Na: 
turwiffenfhaft halte, und das Vergnügen habe, Japa— 
nifhe Jubörer oder Schüler bei fü F ſehen, worunter 
fogar ein Arzt aus der kaiſerlichen Reſidenzſtadt Jedo— 
auch zahlreiche Kranke in der Stadt berathe, die Erlaub⸗ 
niß habe, botanifhe Ereurfionen in bedeutender Entfers 
nung unter ftarfer Bedeckung zu machen, die Schutzpo⸗ 
den : Jjmpfung auszuüben, einen botanifhen Garten an: 
zulegen, worin er mehrere dinefifhe Pflanzen daue, und 
eine Menagerie zu errichten. Er habe die Auffidt über 
eine anfehnlibe Sammlung von Naturalien und werde 
demnachſt in Batavia eine Japanifhe Fauna und Flota 
herausgeben. 
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) Bekanntlich dürfen nur allein Holländer mad Jar- 


pan kommen und aud) diefe bloß auf jene Jnfeloder 
Halbinfel Deſima, die-mitten im Hafen der Stadt 
Nangafati liegt, und als ein Ocfaugenhaus für fie 
mährend ihres Aufenthalts anzufehen it, indem fie 
ohne fpecielle arferlihe Celaubnig font wo keinen 
Fuß ans Land fehen dürfen. 





Haupts Redacteur: Joſeph Auton Pilat, 





Verleger: Anton Strauß, in dor Dorotheergafle N’ a20B. 
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Oeſterreichhiſcher Beobachter. 


Montag, den 7. Februar 1825. 


Zeit der 
Meteorologiſche | Beebachtuna. 
Beobachtungen / gupr Morgens. 
vom d.Gebruar. } I libe Nachmitt. 
so Uhr Abends. 


Frantreich. 


Fi der Sitzung der Deputirten: fAammer am 
26. Jänner legte HD" Hnde de Neuville, franzöfi: 
fer Botſchafter zu Liſſabon, feinen Eid als Abgeordne—⸗ 
terder Nievre ab, und nahm auf der fünften Bank der 
Außerften Rechten Platz. Die Sitzung war der Anhörung 
von Berichten über Bittfehriften gewidmet, von denen 
24. die Entſchaͤdigung der Ausgewanderten betrafen, Zwei 
andere Bittfhriften verlangten, daß die Nentiers, welche 
die Redustion der zwei Drittheile ihrer Forderung an 
den Staat erlitten, in der Entfhädigung mitbegriffen 
würden. Sie wurden meiftens dee Commiſſion zugewie⸗ 
fen, welde den Entfhädigungs s Entwurf zu prüfen 
hat, Die merfwürdigeren Bittfchriften diefer Art waren: 
die Erben der General: Pahter von Paris verlans 
sen, daß die Entfhädigung, woranf Diefe Pächter An: 
fprüdhe haben, nach den Gütern abgemeilen werde, wel: 
de Der Geſellſchaft derfelben zugehörten, und revolutio: 
när verfanft wurden. An die Commiflion gewieſen. — 
Frau Franeisca Lepanen, zu Wien in Dfierreich wohn: 
haft, wünſcht, dag man dem für die Entſchadigung er: 
öffneten Eredite noch weitere zehn Millionen Fr. Nenren 
beifüge, um damit den Reſt der Schulden der franzöfi: 
fhen Prinzen im Auslande zu bezahlen, Der Berichter- 
ftatter beantragte die Juweifung an den Finanzminiſter; 
auf die Bemerkung des’ H’"" Fouquerand aber, daß 
es nicht bewiefen fei, daß Die Frau Lepayen wirklidy eine 
Gläubigertun der königlihen Familie feiz Daß zur Be: 
jablung Dee Schulden derfelben Anfangs der Reftaura: 
‚ion Fonds angewiefen worden, und daß es frandalös 
wäre, aud) nur die Vermuthung beftehen zu laffen, als 
wären dergleihen Schulden nidt bezahlt worden, wurde 
darüber zur Tagesordnung gefhritten. HD" Der 
hignevoifin bittet um eine Penflion für die Sunme 
von 40,000 fir. , welche einer feiner Dorfahren Dem &ö: 
wig Ludwig XHL geliehen. Es. wurde darüber, als micht 
wor Die Aammer gehörig, jur Tagesordnung geichtitten. 
Der Maranis von Dienne und der Marquis Pinon 
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Wolken, 
heiter, 


de S" Georges wollen, daf die Entſchaͤdigung 


auf die Renten, welche die Ausgewanderten durch 
Eonfiscation verloren, — und die HH. Cesbron: 
Lavau und Turpault, daß fie aud auf diejenigen 
ausgedehnt werde, weldye duch den Krieg in der Den: 
dee su Grunde gerichtet worden. Erſtere Bittfhriften wur⸗ 
den an Die Commiſſion gewielen; über Letztere aber jur 
Tagesordnung gefhritten. — Die HH. Poele, Cha— 
pron und Bayard, fänmetlih Mitglieder Des lonigs 
them Drdens Der Ehrenlegion, beklagen fih, daf man 
ihnen die Hälfte ihres mit der Decoration diefes Ordens 
verbundnen jährliben Gchalts von 250 Fr., von 1614 
bis 1821, vorenthalten babe, und bitten nun, wo ſich 
die Staatsfinanyen in einer fo günftigen Lage Befinden, 
um Nachzahlung der während derobigen Sabre entbehr: 
ten Haͤlfte ihres Gehalts. Der Referent erklärte, die Toms 
miffton fei der Meinung gewefen, daß das Geſuch der 
Bittſteuer, in Gemaͤßheit des Art. 7. Des Geſetzes vom 
6. Juli 1820, wodurd) die volle Zahlung Des gedachten 
Gehaltes (von jenem Tage an) feltgefeht werden fei, 
durhaus feinen Grund habe, und glaube Daher, da 
überdieß eine ähnliche Petition jüngfthin abgewichen wors 
den, auf die Tagesordnung antragen zu muſſen. Gene: 
ral Koy widerfeßte fih dDiefem Antrage und meinte, daß 
man in dem Augenblide, wo eine fo prachtvoll befehte 
Tafel für die Entſchaͤdigung der Emigranten gededt wers 
de, wohl and einige Brofamen für alte, gu Krüppeln ges 
wordne, Soldaten, welde den Ruhm des ftanzöſiſchen 
Nantens fo hoch emporgehoben hätten, herabſallen laffen 
könne. Er verlange Daher , daß man Den Bittftellern 
ihe Recht widerfahren laffe, und trage darauf an, die 
Dittfhrift an den HN" Prifidentendes Minifterialrathes 
und Finanzminifter (H""* von Bilfele) zu verweifen, Lehe 
terer erhob fih nun und ſprach folgendermaafen: „Nem 
meine Herren, der Konig hat nicht veraeffen, irgend Je: 
manden Gerechtigkeit angedeihen zu laſſen; nur ift fie 
nicht Allen zu gleiher Zeit geworden, und das prächtige 
Mahl, von Dem der geehrte Redner (General Fon) nes 
fprogen, ift wenigitens erft fpät aufgetragen wurden. 


W 
R 
——————— 
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Die Legionnaäres, für die manreelamirt, haben ſeit 1820 


ibre Befriedigung erbalten. Damals wurde ein Geſetz 


erlaſſen (dasfelbe, welches der Referent anführte), und 
das Budget jedenJahres, trägt davon die Spur ; 3,400,000 


Fr. wurden durch diefes Gefek als Supplement der aus 
ungefähr g Millionen beftehenden Dotation des Ordens 
der Ehrenlegion votirt. Mittels Diefes Supplements er: 
balten fämmtlihe Eegionnäres feit jener Epoche ihren 
vollen Gehalt. Sie haben ihn aber, fagt man, mehrere 
Jabre lang, nicht erhalten. Aber welche Jahre, meine 
Herren ? Jahre, in Denen esdem Staate unmoglich war, 
alle diefe Laften zu beftreiten. Wahrlich, als Das Gefeh 
(und id) appellire bier an das Gedächtniß und die Red: 
lichkeit des Nedners), als Das Geſetz aegeben wurde, ift 
es von der Kammer in Der Idee angenommen worden, 


daß mittels Diefer jährliben Jufhuß : Summe von 


3,400,000 r., welche die Dotation vervoulftändigte, alle 
früberen Reclamationen erlediget ſeyn follten. Das Geſetz 
gibt Diefes Deutlich zu erfennen ; denn da Die hoheren Grade 
der Ehrenlegion nicht ſogleich zum vollen Benuffe der ih⸗ 
nen gebührenden Dotation yugelaffen werden konnten, 
fo wurde deßhalb eine eigne Beftimmung in das Geſetz 
eingeſchaltet und feſtgeſetzt, daß die Schalte der höhern 
Grade allmählig mittels der durch Todesfälle erloſchenen 
Penfionen, bis zum vollen Betrag ergänzt werden ſoll⸗ 
ten; eine Beſtimmung dieſer Art trägt das Gepräge ei— 
ner wahren Transaction, Und ein Geſetz, welches nicht 
einmal die Jutunft vouftindig befricdigte, follte einer Ne: 
elamation für das Vergangene Thür und Thore offen ges 
laſſen haben. Die Forderung ift Daher ungeredit ; und es 
thut mir leid, daß Der geehrte Redner, Der vor mir ges 
ſprochen, von Diefer Reelamation Anlaß zu Auferungen 
nchmen zu konnen glaubte, Die auf einen Act der Ge: 
rechtigkeit des Königs gedeutet werden konnen. Da man 
einmal eine Vergleihung in dieſer Hinſicht aufftellen 
wollte, fo halte ih es für Pfliht, zu bemerken, daß fie 
durchaus am unrechten Plahe it, weil diejenigen (die 
Legionnäres), welde fie veranlaßten, fhon feit langer 
Zeit was ihnen gebührt, erhalten haben; und wenn ich 
gegen ıhre neue Reclamation auftrete, fo gefhicht es, 
weil ich fie nicht für gegründet halte, und im Gegentheil 
im Widerfprudy mit dem im Jahr 1820 erlaflenen Gefeke 
finde.” — Die Kammer fchritt falt einftimmig zur Tages: 
erdnung ; nur fünf bis ſechs Mitgueder erhoben fi da: 
gegen. — Über die Petition eines H" Gambier alıs 
Paris, weldher verlangte, Daß die Nentiers, welde 
durch die in den erften Zeiten Der Revolution erlaffenen 
Geſehze, zwei Drittheile ihrer Schuldforderungen (durch 
Das tiers cousolide) verloren haben, gleichfalls Entſchä— 


digung erhalten, und felben fogar der Vorrang vor 


den Emigranten, welde ihres Orundeigenthums 
beraubt worden find, eingeräumt werden folle, wurde, 
ungeachtet des Widerfpeuchs der HH. Benjamin: 
Eonftant, Eafimirs Perrier ud Mechin, wel 
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che ſich der Rentiers mit vieler Waͤrme annahmen, gleich⸗ 
falls zur Tagesordnung geſchritten. 





Das Wahleollegium des Bezirks von Pontoiſe em 
nannte, nach mehrtägigen fruchtlofen Serutinien, am 
26, Jänner den minifteriellen Candidaten, Generaladvor 
caten Lebeau, mit 117 Stimmen (unter 232) in die De: 


 putirtenfammer, Sein fiberaler Mitbewerber, H" Alt: 


xander de Lameth, hatte deren 115, 

Die Times hatten verfibert, der den Herzog von 
Drleans treffende Antheil der Entfhädigung werde 46 
Millionen Franken betragen. Die Etoile fragt, woher 
das englifhe Journal diefes wifle ? Gefecht aber auch, 
fagt fie, die Behauptung wäre wahr, fo würde der Her: 
zog doch nur ungefähr 3 Millionen erhalten, weil die 
Mation die Schulden feines, Baters mit 43 Millionen bes 
zahlt habe, 

Die in der Kathedraltiche zu Rheims am 27. De: 
cember begonnenen Vorbereitungen zur Arönung, wur 
den feit Kurzem mit verdoppeitem Gifer betrieben. 





Die Gazette de france vom 27. Jänner fagt 
über Die Lobgefänge, die der Eonftitutionnel feit 
einigen Wochen zum Preife der engliſchen Politit, wer 
gen der Anerfennung Der amerifanifhen Republiten , anı 
fümmt: „Man würde Unrecht haben, fi darüber zu 
wundern, daß der Eonftitutionnel zur englifhen 
Fahne fhwört, und daß die Kedacteurs dieſes Blattes 
die Zahl der öffentlihen Lobredner des Kabinets von 
S' James vermehren. Diefes Benehmen ift eine ganj 
natürliche Folge ihrer Grundfäße; die Schriftfteller des 
Liberalismus müffen gemeinfhaftlihe Sache mit allen 
Regierungen maden, Die fih von den Doctrinen der Ber 
gitimität entfernen. Als England die europäiſche Eoali« 
tion, welche der Revolution und Uſurpation den Krieg 
erklärt haste, mıt feinen Schäben unterftüßte, erſchöpf⸗ 
ten ſich Diefelben Menfhen , Die heute in feinen 
Dienfien fteben, in Schimpfreden gegen den Gang Dis 
engliſchen Minifteriums; fie boten alle ihre Beredſamkeit 
auf, um den Bannftrahl über Das Londoner Kabinet 
herbeizurufen, und dieß einzig und allein deßhalb, weil 
damals das brittiſche Minifterium die legitimen Rechte 
am ftandhafteften und muthigften vertheidigte. Die brüte 
tifhe Regierung war die Zielſcheibe aller nur erdenklichen 
Anklagen. Mit welchem Scharffinne weiffagten nicht Dies 
jenigen, welde heute Die Feltigkeit der Inſtitutionen 
Grofbritanniens preifen, Den nahe bevorftehenden Sturz 
feines Thrones und die unvermeidlihe Züchtigung, Die 
der große Mann der ruchlofen Politit der „Krämer an 
der Theme” zugedacht babe! Wie Bein, wie erbärmlid, 
wie treulos war nicht in ihren heilfehenden Augen Diefe 
Politik, als fie Buonaparte's Sturz und die Wiederhers 
ſtellung der Bourbons zum Piele hatte! Mitweld höhe 
niſchem Mitleid commentirten damals die heutigen 
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Lobredner Englands die minifteriellen, von London aus: 
gegangenen Infteuctionen! Alles verfündigte, nad ih: 
rer Anfiht, die unmittelbare Vernichtung jener merlan: 
tilifhen Nation, die, wie fie behaupteten „ ihre patriotis 
(he Meinungen, nicht über ihre Wechſelſtuben und ih: 
zen Ruhm, nicht über den Eredit ihrer Bank hinaus ers 
ſtreckte. Die engliſche Verfaflung, feıt 1815 der Gegen— 
ftand der Bewunderung der Liberalen, wurde Damals 
den bitterften Sarcasmen derfelben Menfhen, befolde: 
ter Schriftſtellerlinge der Napoleon'ſchen Polizei, Preis 
gegeben; fie beihimpften fie Dazumal mit dDemfelben Fa: 
natismus, der fi ihrer nun auch bemädtiger bat, feit 
fie ihe Lob unternommen haben. Sie wußten damals ge: 
nau ihre geheimiten Mängel, wie fie ſtitdem ihre ver: 
bürgenften guten Eigenfhaften entdedten, und die Re: 
gierung ‚ welche von den (heutigen) Redacteurs des Con: 
ffitwntionnel dem Haß und der Verwünſchung der 
Volker Europa's geweiht wurde, als fie ih andie Spi: 
be der Dercheidiger der Legitimität ſtellte, ift nunmehr, 
da fie ihre politifihen Intereſſen von der heiligen Allianz 
trennend, dem Aufruhr Der neuen Welt die Hand zu bies 
ten ſcheint, der Gegenftand ihrer abgöttifhen Derchrung 
geworden.” 





Der Roumagefhe Prozeß ift nun auch in der Appel: 
lations » Inſtanz antſchieden. Nah einer halbftündigen 
Berathung bat Der Gerichts hof am 22. Jänner die Appel 
lation des Roumage verworfen; Demgemäß bleibt es 
bei der Verurtheilung zu Sjähriger Daft, 3000 Kr. Geld⸗ 
firafe, sojährigem Berluſt des Buͤrgerrechts und Zahlung 
des Unterſchiedes zwiſchen dem Kurs der 700 ſpauiſchen 
Doligationen vom Monate Juni dv. 9. und dem Tage 
der Wiedererftattung derfelben. Ueberdieh muß Rouma⸗— 
ge die Koften der Appellation tragen; Die 700 Obligatio: 
nen, Defgleishen die Summe von 18,900 fr. (die Divis 
dende Des letzten Semefters) , weldye bei einem Syndi⸗ 
cus deponirt waren, müſſen H"" Banes fofort zurückge⸗ 
geben werden. Roumage ſchien bei Anhörung dieſes Be: 
ſcheides tief beftürzt, ererblaßte, ſprach kein Wort, und 

vergoß einige Thraͤnen. Man fügt, Roumage habe das 
Rechtsmittel der Eaffation ergriffen. 

(Die Parifer Zeitungen vom 28, Jänner find ge: 

fern bier nicht eingetroffen.) 


Großbritannien und Irland. 


Der Schaufpieler Kean, durch den neulich verlornen 
Ehebruchsprogeß Doppelt berühmt, trat nad. einer lan: 
gen Unterbrehung am 23. Jänner als König Richard 
wieder auf. Das Publicum folterte ibn drei Stunden 
lang, indem es jede anzügliche Stelle feiner oder der anı 
dern Rollen, die auf fein Abentheuer angewendet wer: 
den konnte, wüthend beflatfchte. Der Courier fagte Tags 
vorher: „Shafefpeare bat aus feinem Ridyard HI, den 
abſcheulichſten Böfewicht gemadıt; wie fönnten wir hoffen, 
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ihm mit mehr Identitaͤt als durch H"" Kean dargeſtellt 
zu fehen ?” 

Die Times vom 14. Jänner erzählen: „Geftern 
wurden Die Aetien der Chili: Bergwerts: Affociatıon uns 


.ter die Subferibenten vertheilt, und gaben heute ſchon 


eine Prämie von 25 Pf. St. jede, Das Kapital diefer 
Compagnie it auf ı Million Pf. St. feſtgeſetzt — in 
10,000 Actien, jede von 200 Pf, mit einer Einzahlung 
von 5 Pf. beider Unterfhrift. Nachfolgender Stand ei: 
niger der bier geſchloſſenen Bergwerks: Vereine zeigt 
die übertrieben günftige Neigung Des hieſigen Publicums 
für Diefe Art von Unternehmungen: 

Kapital Einzahlung. Stand der Prämie 


der Actie. im Dec. 24. im Jan. 25, 
Anglo:Merican 100Pf. 10 Pf. 351. 150 Pf. 
United- Mexican 40 „ 10 „ 38 106 
Neal del Monte 400 „ 70 550. 1350 
Eolumbian 300 „ 10 „ 19 „ 82 
Buenos: Ayres 100 „ 10 „ 15 „ 45 


Außerdem erwartet man in Kurzem eine Affociation für 
die Bergwerle von Peru, welder man ein eben fo gün: 
ſtiges Refultat weiffagt.” 

Generat Mina ift nad cinem Mittagsmahl bei dem 
Herzog von Suſſer, dem Bruder des Konigs, fo krank 
geworden, dafi man für fein Leben, fürchtet. 

Der Dloffom von 24 Kanonen ift dem Eapitän Bee: 
dyen übergeben worden, um eine wiſſenſchaftliche Reife 
nah den Infeln des nordlichen und füdlichen ſtillen Oceans 
zu unternehmen; das Schiff wird auf 4 Jahre mit Be: 
bensmittein und Munition verſehen. Dir Dloffom wird 
zuerſt nad der Deringsfirafe fahren, um fih wo mog: 
lid) mit Der Eppedition des Gapitän Parey in Verbin: 
Dung zu feßen. 

däinemare 

Unter den 10,509 Schiffen, welde im vorigen Jahre 
den Bund paffirt find, befanden fih 167 Amerikaniſche, 
33 Bremer, 756 Daͤniſche, 3542 Engliihe , 33 Franzofi: 
fde,29 Hamburger, 358 Dannöverfihe, 115 Lübedifche, 
556 Medlenburgiihe, soo Niederländiige, ı2 Merve: 
giſche, 3o Oldenburgiſche, 2080 Preußiſche, 6 Portugies 
ſiſche, 373 Ruſſiſche und 1304 Schwediſche. 

Königreih der Niederlande. 

In der Gikung der erften Kammer der Generalftaa: 
ten am 13. Jänner bei der Berathbung über den ©efeh: 
entwurf, nad welchem die franzöfifhen Münzen aufer 
Kurs gefeht werben follten, waren nur 26 Mitglieder 
gegenwärtig, von Denen 13 für und 13 gegen das Ge: 
feg waren. Unter den legtern bemerkte befonders der Mars 
quis von Tragegnies: „Der Nutzen der franzoſiſchen Müm 
jen, die man verbannen wolle, fei fo offenbar, daß es 
gar keines Beweifes bedürfe, Der Belgier verdanke ih⸗ 
nen feinen Wohlftand. Die fhon beftehenden häufigen 
Alagen über die Enorme Höhe der neuen Abgaben wür— 
den hiedurdy noch vermehrt werden, denn der Steuce 


pflichtige würde außer den Abgaben auch noch Die Agios 
tage zu übertragen haben, Der geringe Vorrath von neuer 
Münze, vorzüglich in den Provinzen, die an Frankreich 
grenzen, würde ihm nöthigen, Diefe zu einem läftigen 
Kurſe einzuwedhfeln. Ih frage, fagte er, die Minifter 
des Königs, welder Nutzen ihnen daraus entipringt, 
Daf fie die Nation immer mit neuen Theorien beläftigen ? 
Dis jet find ihnen diefelben nicht vortheilhaft acwefen, 
wenn man auch die vielfältigen Klagen darüber unbead): 
tet läßt. Man fcheint zu fürdten, daß das Bildnif eis 
nes fremden Monarchen aufderjeßtceirculirenden frangö: 
ſiſchen Münze die königlide Würde beleidigen möchte. 
Auch id) feße einen hohen Werth auf dieſe Würde, aber 
dennoch theile ich diefe Furcht nicht. Jh babe unter den 
Regierungen der Marin Therefia, Joſephs des Zweiten, 
der Kaifer Leopold und Franz gedient, die fi) alle auf 
ihre Würde wohl verftanden, aber ihr doch nicht Eintrag 
zu thun glaubten, wenn fie zum Nutzen ihrer Unterthas 
nen die fremde Münze kurſiten ließen. — Aud der Graf 
d' Arſchot ſprach heftig geaen Das Geſetz. — Der Graf 
Hemicourt ſprach dafür und fuchte zu beweifen, daß das 
Geſetz dem Sande keinen Schaden zjufüge, daß es viel 
mehr national fei. — Nach dreiftändigen Debatten für 
und wider wurde die Berathung geſchloſſen, und da bei 
der Abftimmung fid feine Mehrheit für Das Gefeh er: 
gab, fo wurde es für verworfen geachtet. (Nah andern 
fol die Discuffion wieder aufgenommen werden.) 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der geſtrige Wanderer enthält in Bezug auf 
feine drei früheren Berichte über den tataleptifhen 
Kranken im hiefigen Militärfpital, unter der Auf: 
(greift: „Mertwüurdige Heilung einer 
langwierigen Katalep fie” Folgendes: 
„Der fdlaffühtige Kranke hat endlich ausgeihtafen, 
und die Zeit feiner Lethargie ift vorüber. Nadydem meh: 
rere heftige convulſiviſche Anfälle vorausgegangen waren, 
fehrte nah und nad die Käbigkeit, willlürliche Bewer 
gungen auszuüben, wieder zurüch, und mit Diefer zugleich 
fanden fih auch alle Zeichen des wiedererlangten Ems 
pfindungsvermögens allmählig eim. Auch das Bewußt: 
ſeyn ift wieder vollfommen zurüdgefehrt; die äußeren 
Sinne find zur Ausübung ihrer Verrichtangen wieder 
fahrg geworden. Der Kranke beantwortet alle an ihn 
geftellten Fragen durch ;eichenfprache oder durch Schrei: 
ben, welches leßtere wohl nech etwas zitternd geſchieht. 
Der Wortipradye ift er zwar neh nicht machtig; allein, 
da er einzelne Laute und felbft ganze Worte mit einiger 
Beſchwerde, [hen hervorbrimgt, fo ift dieß als cin De: 
weis anzuſehen, Daß hierbei Feineswegs Laͤhmung oder 





wirkliche, bleibende Sprachloſigkeit, ſondern dielmehr 


bloße Schwaͤche der Jungenmuskeln, aus mangelnder 
Gewohnheit der Bewegung, zu Grunde liegt, die aller 


Wahrfdeinlichkeit nad, bei zunehmenden allgemeinen 
koͤrperlichen Kräften, fih vor felbft heben dürfte, Er kann 
auffigen, feinen Gliedmaaßen wilffürlid jede gewünſchte 
Richtung geben, mit Ausnahme des nod etwas fteifen 
linken Aniegelenfes, deſſen Beugung nur mit Anftrens 
gung vollsogen werden fann. Alle übrigen Verrichtun⸗ 
gen gehen regelmäßig von Statten; die Eßluſt ift unge: 
mein ftart, und der duch ı'/, Jahr kaͤrglich mit Flüuſſig⸗ 
keiten erhaltene, folglich ausgehungerte Kranke wird jetzt 
auch reichlich genährt, mit der nöthigen Vorſicht jedoch, 
daf er nur kleine Portionen in kurzen Zwiſchenzeiten 
von zwei, längftens drei Stunden erhält: Er genicht 
unter andern auch ſchon Fleifh, ungeachtet vor Kurzem 
noch, wegen des beftandenen Kinnbadenframpfes, Der 
Genuß aller confiftenteren- Nahrungsmittel ohne Unter 
ſchied, verhindert war. Schon ift fein Ausſehen weit 
beifer, die Gefihtszüge ausdtucksvoller, der Blick leb⸗ 
haft, und Die gänzlihe Wiederherftellung ımterliegt 
beinahe feinem Zweifel, Seit mehreren Tagen erhaͤlt 
er au keine Arznei; bloß die Bäder werden noch fortges 
feßt. Zu bemerken ift übrigens, daß es, wie bei allen nur 
gewohnliden Erfheinungen, auch hier nicht an Steptts 
ern gefehlt bat, welde den ganzen SKrantheits: Zus 
ftand für fimnlirt und alle Augenzengen für betrogen 
hielten. Wer nur immer dem Kranfen gefehen nd über 
die näheren Umftände feiner langwierigen Krankheit fid) 
einigermaaßen unterrichtet hat, wird das Grundfofe Dies 
fer Behauptung leiht einfehen ; Denn wenn and) die Mög: 
lichkeit eines bisher unerhörten Phänomens zugegeben 
würde, Daß nämlich ein Menſch durch eine Zeit von 
mehr als r2'/, Jahren ber Tag und Nacht, ohne augen 
blickliche Unterbrechung, Here über jede Bewegung feis 
ner willfürlihden Muskeln bleiben, Dabei aud) Die ges 
ringfte Veränderung in der Lage, Das Gröffnen des 
Mundes beim Gähnen, Duften u. d. al, völlig vermei⸗ 
den £önne; fo kann dody der feftefte Wille und der größte 
Starrfinn nicht auf Die, unferer Willkür ganz entzo—⸗ 
gene Bewegung des Magens umd der Ghedärmewirken; 
und es wäre nicht zu begreifen, warum die färkiten 
Bredy » und Abführmittel ihre Wirkung verfehlten, und 
durchaus feine Veränderung hervorzubringen, vermod) 
ten; warum die Bider, mit äsenden Laugenfalsen vers 
ſetzt, die ſchärfſten Blafenprlafter ; jafetbft das Glüheiſen 
ohne alle Spur von Empfindlidykeit ertragen werden, 
wenn dieß nicht fhon aus Dem lethargiſchen Jultande 
des Kranken erflärlid) wurde,” 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaife N" 2208, 
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so Uhr Abends I 


grantreid.; 


De König hat den bisherigen Biſchof von Beauvais, 
Mar. Claude Louis de Les quen, zum Biſchof von 
Rernes, an die Stelle des verftorbenen Bifhofs Diefer 


Didcefe, Mfgr. Charles de Mannay; und den Abbe 


Feutrier, Pfarrer an Der Magdalenenfirhe zu Paris, 
sum Biſchof von Beanvais ernannt, 

Unter den Bittfhriften, über welche der Pairs: 
fammer am 20, Jänner Bericht erftattet wurde, be: 
fand fih auch, wie gemeldet, die des koöuigl. Advocaten 
H"- Ifambert zu Gunften der 44 Deportirten 
aus Martinique, für welche er entweder Diet Erlaubnif, 
in ihe Vaterland zurüczukehren, oder im Falle manauf 
iheer Entfernung bebarrte, eine Geldentſchädigung aus 
der Dotation der Eofonie verlangte. Der Berichterftat: 
ter flug vor, Darüber zur Tagesordnung zu ſchreiten. 
Der Präfident erflärte, er erbaltefo eben ein Schrei: 
ben von H"- Ifanıbert, worin derfelbe feinen urs 
fpränglihen Antrag dahin abändere, dafi cr, vol Der: 
trauen in die Gerechtigkeit, Menſchlickeit und Milde 
des Königs, für feine Klienten blof um die Vergünfti- 
gung bitte, den Senegal verlaffen, und einen Jufluchts⸗ 
ort, entweder auf Dem Feſtlande oder in den fremden 
Eolmmien Amerita’s fuchen zu dürfen; doch bebalte er 
fih vor, Die Gnade des Köhigs und feiner erlauchten Fa: 
milie für die unglüdlidien Deportirten um eine Unter: 
fügung anzuflchen, welde das Übermaafi ihres Unglüds 


verdienen konnte. — Graf Mote trug darauf an, Dies, 


fes Schreiben dem Seeminifter mitzutheifen ; diefer 
Minifter'aber gab der Kammer verſchiedene Auffläruns 
gen, in deren Felge fie zur Tagesord nung (dritt. 
Da die Etoile vom 26. Jänner zu verfiehen gab, 
der Seemimſter habe bei diefer Gelegenheit geäußert : 
„daß die Mehrheit dee Deportirten Altes, was in iheer 
„Sache, befonders von H" fambert geſagt und gethan 
„worden, gemißbillige hätte“, fo erklärte H" Jfambert 
in einem in die meiften Parıfer Blätter eingerüdten 
Schteben vom 26., daß er den Nedacteur der Ctoile im 
















Namen des Gefehes und der Ehre auffordere, dieſe Mißs 
billigung (desaveu) zu beweifen, deren der Sceminifter 
in jener Sikung mit feinem Worte erwähnt babe, Die 
Etoile antwortet, fie habe von Eeiner ſormlichen, ges 
rihtlihen Mißbilligung fprechen wollen; aber H" Iſam⸗ 
bert wiſſe felbft fche wohl, daß alle in Frankreich zurüd: 
gebliebenen Deportirten über die heftige und leidenfchafts 
liche Art, womit er ihre Sadye betreibe, ihr Miſſver⸗ 
guügen beseugten, und daß auch einige Der nah Dem 
Senegal gebraten Deportirten, als fie noch in Franl: 
reich gewefen, bedauert hätten, dag man aus ihren Nr: 
clamationen eine Parteifadhe gemacht. H" Jfambert kenne 
dieſe Gefinnung feiner Klienten fe gut, daf er in feiner 
neuefien Petition an Die Pairsfammer ihren Anträgen 
eine ganz veränderte Wendung gegeben, und nur Die 
Gnade des Königs angerufen habe. 

Unter den in der Gikung der Deputirtenfam: 
mer vom 26, Jänner vorgetragenen Birtfheiften befand 
ſich, wie ſchon erwähnt, aud) die eines SH" Gambier 
aus Paris, welcher bei Vertheilung der beabfihtigten 
Entfhädigungen, Die Priorität für die Nentiers, welche 
zwei Driteheile ihrer Korderungen an den Staat durd) 
den National: Bankcerott erlitten haben, verlangte. Der 
Berichterftatter trug aufdie Tagesordnung an; H" Ben⸗ 
jamin:Conftant verlangte aber die Zuweiſung der 
Dittfhrift an die Entfhädigungs : Commillion. „Die 
Eonfiscation, fagte er, fei gehäffig geweſen, allein 
der Danferott fei es nicht minder. Dieß feien Die beis 
den großen Wunden der Revolution, und da cs ſich jetzt 
darım handle, fie zu fihliefen, fo wäre es ungerecht, 
legtere Wunde noch Länger bluten zu fallen, Die Auss 
gewanderten hätten Doc von den verſchiedenen auf eins 
ander gefolgten Regierungen Erleichterungen aller Art 
erhalten, wur auf die Wunde der Rentiers, Die außer: 
dem noch alle Gräuel der Schreckenszeit zu ertragen ae: 
habt, fei noch fein Tropfen Balfam gegoſſen werden ; 
ja man ſchlage fogar vor, aufıbre Schultern die Schad: 
loshaltung zu wälzen, womit man das Unglück der ans 
dern gut zu machen gedenfe." (Heftiges Murten.) D*- 


— 
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Benj. Conftant äufertedie Hoffnung: „Die Corhmif: 
fion würde auf diefe Jufendung hin in Erwägung ziehen, 
ob es nicht räthlich wäre, Die Regierung einzuladen, einen 
Oefekentwurf zurückzunehmen, oder wenigftens fehr zu 
modificiren, der den Anfprücden aller Art ein weites Feld 
eröffne, alle Jutereſſen in Gährung verfehe, den Apfel 
der Amwietraht unter fo viele Familien werfe, und bei 
einer gewillen Partei die Hoffnung errege, der Schaf 
von Franfreid werde fich dergeftalt über Alle ergießen, 
daß man nichts zu thun brauche, als fih zu bücden und 
aufzule ſen. Das Minifterium fönne aus der Menge der 
Bittfchriften, die Entfhädiaung betreffend, erfehen, wel: 
des Uebel fie Frankreich bereite, wenn fie der Habſucht 
fo großen Spielraum gäbe.” Der Redner fchlof mit der 
Demerfung, daß man die Verjährung gegen die Nens 
tiers nicht anführen konne, indem die Ausgewanderten 
(don vor 36, die Rentiers aber erft vor 30 Jahren fpos 
fiiet worden wären, — Der Berichterftatter bemerkte, 
die Bittfhriften : Commiflion habe erachtet, daß vorlie: 
gende Bittfchrift mit einem Geſetzentwurfe, der bloß von 
den Ausgewanderten, Deportirten und Berurtheilten 
handle, in feinem Jufammenhange ftehe, und Daher 
nicht geglaubt, auf Zuweifung derfelben an die Entſchä⸗ 
Digungs:Commiffion antragen zu müffen. 9" Eafimir 
Verrierbetämpfte. — H"v.Derbis vertheidigte diefe 
Anſicht; indem Letzterer aber behauptete: „Der Bankerott 
Renten und Affignate fämein Hinfiht aufdas allgemeine 
Interefie gar nicht in Dergleih mit der Verlchung des 
Grundeigenthums, in welchem das Eigenthum wefentlicd) 
beruhe,* wurde er von Hin Mecin beftritten, der 
mit Erftaunen fragte, ob denn der Redner das Eigen: 
thum des Kabrifanten, Kaufmanns, Kapitaliften für 
weniger unverlchlih, als Das des Grundbefikers halte ? 
— Da H"v,Martignac die Bemerkung wiederholte, 
daf die Bittſchrift mit dem Gefeßentwurfe in keinem 
Aufammenhange ftehe, die Kammer folglich ihre Gren— 
zen überfhritte, wenn fie ſich damit befhäftigte, fo ging 
Lehtere zur Tagesordnung über — Schließlich wurden 
der Kammer noch zwei Meine Gefekentwürfe, einen Do: 
mainentaufdrund eine Abänderung in einigen Tonnens 
nnd Schifffahrtszöllen betreffend, vorgelegt, und an die 
Dürcaur jur Prüfung verwieſen. 
In der Sikung der Deputirtenfammer am 
20, Jänner verlangte unter Andern ein Hfe Maitre von 
Troyes eine Entſchädigung füreine Goelette, melde von 
der franzöfifhen Regierung 21793 für den Staatsdienft 
requirirt, von den Engländern aber genommen worden. 
Es ward darüber, als über eine verjährte Sache, jur 
Tagesordnung geſchritten. 
Die Nente ward am 28. mit 105 fr. 20 Cent, eröff: 
net und mit 103 Fr. 35 Cent. geihloffen; am 29. mit 
103 Fr. 40 Cent. eröffnet und mit 103 fr. 50 Cent. ge: 


ſchloſſen. 
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Königreih beider Sicilien. 

Briefe aus Palermo vom g. Jänner melden, daf 
am 6. und 7. in den ficilianifhon Gewäflern ein fürdter: 
licher Sturm mwüthete, durch welchen die k. k. Fregatte 
Auftria, die ſich in jenem ſonſt ſehr ſichern Hafen bes 
fand, in Gefahr gerieth,. Die ſchnellen und einſichtsvol⸗ 
len Dorkehrungen des Dberften, Cavaliere Dandolo, 
Eommandanten der öfterreichifchen Flottille im mittelläns 
diſchen Meere, bewahrten nicht nur die kak. Fregattevor 
allem Unfalle, fondern retteten auch 7 Kauffahrteifgiffe 
vom unvermeidlihen Schiffbruche und die Mannfhaft 
eines andern Schiffes vom Tode, „Der Muth und die 
Thäiigkeit,” fo fhließt jener Drief, „den Offiziere und 
Mannfchaft der Fregatte Auftria bei dieſer Gelegenheit 
jeigten,, find über alles Lob erhaben, erweckten die Be: 
mwunberung von ganz Palermo, und gereichten der fair 
ferlihen Marine zur größten Ehre.” 

Der nämlihe Sturm in der Naht vom 6. auf den 
7. Jänner verurfahte aud im adriaifhen Meere meh: 
rere Unglüdsfälle. Zwei Boote liefen zwiſchen Vaſto und 
Termoli auf den Strand, die Schiffer wurden jedoch ge+ 
rettet. Die Mauern von Termoli litten viel von den Stös 
fen der Meereswellen. Ein Kauffahrteifchiff mit Jonifher 
Flagge war am 6. und 7. d. M. das Spiel des Meeres, 
und fein Schidfal ift noch nicht befannt. An der Küfte von 
Monopoli fheiterte am 6. Abends ein von Corfu fommens 
des Schiff, deſſen Mannfchaft ſich jedod bei ©. Leonardo 
ans Ufer rettete. Solche Unglüdsfälle ereigneten fih noch 
mehrere, doch ift zum Glück Niemand, fo viel man bis 
her erfuhr, Dabei zu Grunde gegangen. 

Großbritannien und Irland, 

Der König hatte feit den 24. Jänner wieder einen 
Gichtanfall, fo daß man zweifelte, ob SS" Majeftät im 
Stande fenn werden, das Parlament (am 3. Februar) 
in Perfon zu eröffnen. Am 23, hatte der Lord : Kanzler 
Audienz bei S" Majeftät. 

Die Gleichftellung des Wein: und Biermaafes, die 
mit dem ı, Mai beginnt, ift wichtig. Das alte Gallon 
für Wein enthielt 231 und das für Dier 282 Kubikzoll; 
das neue gleichgeſtellte Gallon wird 277 enthalten. Man 
wiederholt aud) Die Nachricht, daß die Gleichſtellung Der 
Abgabe von allen Weinen mit Ausnahme dervom Cap, zu 
5 Schillinge das Ballon, in Antrag fommen wird. 

Die irifhe Bergbau » Gefeufhaft hat die reichen Aus 
pferadern des Lords Audley in der Graffhaft Cork an 
fieden Stellen eröffnen laffen, und wird aud Die BDleis 
gruben vom Scalp im Februar vornehmen. — 

Spanifhes Amerika. 

Die Zeitung von Porto:Rico vom 23. Novem: 
ber enthält einen heftigen Artitel gegen den Befehlsha 
ber der nordamerifanifchhen Flotte bei den Antillen und 
im Meerbufen von Mexico, Eommedore Porter. Die Bert 
anlaflung Dazu ift folgende: Am 26. October landete 
der nordamerifanifhe Marine : Lieutenant Platt vor 


— 





dem Kriegsfhooner Beagle, in Begleitung eines Adgeord: 
neten des Haufes Eabbot und Bailey auf S" Thomas, 
zu Fajardo auf Porto: Rico, um Nachſuchungen wegen meh: 
reter geftohlener Güter zu halten, die dort verftedt ſeyn 
folften; der dortige Alcade lieh aber den Lieutenant vers 
haften und erft nah Unterfuhung feiner Papiere wieder 
in Freiheit fegen. Um dafür Genugthuung zu fordern, 
eriäien Commodore Porter am ı2. November mit der 
Fregatte John Adams vor Fajardo und ſchickte ein Schrei: 
ben an den Alcaden, worin er fagte: Der obige Vorfall 
fei ihm officiell berichtet; das Betragen des Alcaden habe 
den Zwed der Ankunft des Lieutenant Platt gänzlich vers 
eitelt und Demungeachtet fei weder Genugthuung nod) 
Erklärung deßfalls gegeben worden. Er fei gekommen, 
beides zu holen. Der Alcade folle fih mit dem Hafen: 
Tapitän und den andern Perfonen, welche an dem [Hands 
lihen Vorgange Theil genommen, an Dord feines Schif⸗ 
fes begeben oder feiner Ankunft mit einer bewaffneten 
Macht in Fajardo gewärtig feyn. Jeder Widerftand werde 
unverzüglich mit Zerftörung der Stadt begleitet fen. 
Erfolge keine Beftrafung der Schuldigen, fo müfle der 
Unfhuldige mit dem Schuldigen leiden. Wenn dem Über: 
bringer des Briefes das Oeringfte widerführe, folle die 
Stadt und die Schiffe im Hafen es entgelten. In einer 
Stunde müffe Antwort da fern, fonft marſchire er (Com: 
modore Porter) felbft auf Fajardo.” Der Alcade ver: 
fügte fih nad dem Schiffe, und nadhdem alles gütlich 
beigelegt und derfelbe wieder zurückgekehrt war, follen 
die vier Kanonen im Hafen vernagelt worden fenn. Cie 
nige Perfonen behaupten, der Alcade hätte Commodore 
Porter eingeladen, einige Erfriſchungen am Lande zu 
genießen, weldes Diefer and angenommen habe; da er 
aber gefehen,, wie das Volt am Lande geftimmt war, 
und daß es eine Kanone mit brennender Lunte bei fih 
hatte, fo habe er fih entſchuldigt und fei an Bord des 
Schiffs zurüdgekehrt. 

Nachrichten aus Alvarado (im Beſitz der mericas 
nifhen Infurgenten) vom 27. November zufolge, herefchte 
unter der fpanifhen Barnifon im Fort San Juan de 
Ulua große Unzufriedenheit, und man hatte mehrmals 
verfucht, mit dem Ufer in Verbindung zu fommen, und 
die Feſtung den Infurgenten zu übergeben, welches jes 
doc) nicht gelungen it. Der Gouverneur, General Le: 
maur, lag krank. 

Der Gouverneur von Havanna hatte, Nadhrich: 
ten aus diefer Stadt vom ı7. December zufolge, plöß: 
lich alle untergeordneten Eivilftellen mit andern Indivi⸗ 
duen befeßt. Man hielt dieſe Maafregel für eine Folge 
des Mißtrauens der Regierung in die Geſinnungen je: 
ner Beamten, 


Syanien. 
Die Etoile meldet aus Madrid unterm ı7. 
Jänner: „Man bemerkt feit einiger Zeit eime wefentlühe 


Verbeſſerung im Gange dee Angelegenheiten Spaniens: 
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In einem Lande, wo alles durch Revolutionen umge: 
ehrt worden, kann man Die Beurtheilungskraft und 
Seelenftärke nicht genug loben, womit der Souverain 
ſich der Feſſeln, welche Die Parteien der Ausübung ſei— 
ner Macht angelegt, zu entledigen, und die Chefs Dies 
fer Parteien feloit zu zwingen weiß, gemäßigte Geſin—⸗ 
nungen zu befennen, und fomit jur Begründung der öfs 
fentliyen Wohlfahrt mitzuwirken. Nachdem der König 
der Bewegung der Reaction Einhalt gethan und Die Des 
crete, welche am meilten Unruhe verbreiteten, modificire 
hat, beſchaͤftigt er fi mit Verbefferung der innern Ber: 
waltung und der Wiederherftellung der Finanzen, wozu 
die Neorganifation des Minifterrathes die wirkfamfte 
Vorbereitung ill, — Die Wiederaufnahme zu Gnaden 
mehrerer Örandes von Spanien, wovon der Graf Pus 
non: Roftro bei den Volksbewegungen im Juli 1822 meh⸗ 
tere Nächte vor der Thüre des Königs geſchlafen, bat 
die befte Wirkung hervorgebracht. Die Hinrihtungen has 
ben aufgehört; Die gefährlihften Geſehze, welche die vor 
bergegangene Periode ins Leben rief, wurden zurüdge: 
nommen, gemildert, oder werben nit mehr vollzogen. 
Die tiefe Ruhe herrfcht in den Provinzen und zu Mas 
drid; eine gemäßigte Sprache hat aus den öffentlichen 
Actenſtücken den Ton jener wüthenden Proclamationen 
verdrängt; Spanien empfängt von verfhiedenen Seiten 
jugleih Angebote von Darleihern ; die Staatspapiere, der 
Gradmeſſer des Jutrauens der Nation, find in wenigen 
Tagen von 25 auf 29, und von 3 aufıd und 15 gefties 
gen. Wenn diefer Juftand der Dinge und dieß Syſtem 
fortdauern , wie man zu hoffen beredtigt ift, fo wird 
das ruhmvolle Werk der Reftauration des fpanifhen Thros 
nes vollbracht fenn.” 
Nug.laınr 
Berliner Blätter melden aus S Petersburg vom 22. 
Jänner: „Am ı8.d, M. als dem Felte Epiphaniä, fand die 
Waſſerweihe aufder Newa unter den gewöhnlichen Feier⸗ 
lichkeiten Statt. — Zur Aufmunterung der Indufteie hat 
S" Majeftät der Kaifer es für zweckmäßig gefunden, 
durch eine Ukafe vom 23. December v. I. Die Ausgangs: 
zölle auf einige rohe Producte des Landes herabyufeken, 
die Erzeugniffe der Fabriken ganz davon zu befreich, 
Damit die inländifden Fabriken Die Concurrenz mit den 
ansländifhen aushalten lönnen , Die Einfuhrzölfe auf 
einige ausländifhe Waaren zu erhöhen. — Man bemerkt, 
daß die Raufmannfcaft zu Orenburg gegen die wichtigen 
Dortheile, Die fie feit langer Zeit von dem ausländis 
fhen Handel erhalten, gleihgüftig geworden ift. Die Urs 
fahe davon war die ſchwierige Communication mit den 
benachbarten Gegenden Afiens, Obgleich, Die weite Reife 
zu ihnen durch große Steppen auf Kamehlen Die Kaufe 
leute binnen nicht gar langer- Zeit beenden, fo reihen je: 
doch ihre Karawanen die Habſucht der dort nomadifirens 
den Volker, die eben fo wild als die Steppen fetbft find, 
In Diefen Stepper ohne militärifhe Bededung, ohne 
alle Mittel zu ihrer Vertpeidigung , haben die friedlichen 
te „tat f ee 
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Karawanen einen unmäßigen Wege : Zoll zu mehreren ſammen, und zwiſchen ihnen drängten ſich unſere und 
Malen auf Einer Hin: oder Herreife gezahlt; und den: ausländifhe Aflaten. Um ıı Uhr Morgens fam der Ber 
noch ward durch foldies Opfer niht immer die Sicher- neral von Der Infanterie, v. Eſſen, mitder Generalität 
beit in den Steppen erfauft. S" Majeftät der Kaifer und feinem Stabe bei der Fronte der muthigen Krieger 
haben daher eine Brdedung von den Truppen des abge: an. Hiernadh wurde Gebet gehalten und die Truppen 
fonderten Orenburgiſchen Corps für die Karawanen zu · mit heil. Weihwaſſer befprengt, und zugleidy mit ihrem 
beftiimmen geruhet. Auf allerhöchften Befehl fol cin Misc Abmarſch fekte fi die ganze Karawane, welche auf beis 
litärdetaſchement, verflärft durch reitende Artillerie, alle den Seiten eine lange Reihe von reitenden Patrouillen 
jährlich die Karawanen nad der Vucharei und zurüd hatte, in Bewegung. — Die Ariegsfhaluppe Smirnei, 
geleiten, und an Ort und Stelle, fo wie auf der Reife welche unter dem Befehl des Gapitäns Doftoroff nad 
das Eigenthum der ruſſiſchen und aſiatiſchen Untertha- Kamtfchatka abgegangen ift, hatte vom ı2. November 
nen in Schutz nehmen. Der Vereinigungspunct für an, zwiſchen den dänifhen und holländifhen Gewäſſern 
die Karawanen ift Die Stadt Drenburg , und Die mit großen Stürmen zu fämpfen. Am 14. desfelben Mos 
Neit ihrer Abfertigung Die letzte Hälfte des Herbfies, nats, um 8 Uhr Abends, bemerkte die Schiffsmannſchaft 
binnen welder fie, nad dem Maaße, wie fie fih von einen fernen Schimmer, ähnlich dem einer Puiverent- 
den Grenzen nad Süden hin entfernen, ſich ftets in zündung; eine halbe Stunde naher (der Wind war 
einerlei , ja fogar in einem befferen Alima während Nordoft) erhob fi unter dem Winde und in einer Ent: 
der ganzen Zeit ibeer Reiſe bis nad) der Buchatei befin: fernung von etwa einer halben Stunde Weges eine 
den. Nah Beendigung der Gefchäfte begeben fi die Has Feuerſaͤule, weldes einen nahen Sturm befürdten lief. 
rawanen nad Gintritt Des dortigen Frählingsim März: Diefer erhob ſich andern Tages, und eine fürdterlide 
Monat auf die Nüdreife, und langen im Mai in Oren- Welle zerfhlug das Steuerruder und den Compaf, und 
. burg an, nachdem fie ſich wieder während der gas befhädigte das Schiff dergeftalt, daß der Eapitin in 
zen Reife in einerfei Klima befunden haben, So iſt der einen norweoifhen Hafen einlaufen mußte. Dich geſchah 
freie Gang der Communication mit Afien bergeftellt; Den 18. November in Arendahl.” 

fo bietet die große Sorgfalt. des ruſſiſchen Monarden Preußen 

der Handelsthätigkeit einen fihern Weg dar. — Der Am 25, Jänner wurde zu Pofen in der Pfarrfir: 
Krieasgonverneur von Orenburg, General von der Ins de jum heil. Stanislaus die Trauung des Fürſten Wil 
fanterie von Eſſen, bat bereits Liebhaber zur Bildung beim Rad ziwill, Majors des in diefer Stade gar: 
von Karawanen auf der Drenburgifchen Linie im jehtlaus nifooieenden ıg'" Infanterie: Regiments, mit der Für— 
fenden Jahre aufgemuntertund der Kaufmannfchaft dazu ſtinn Delena Radziwill, Tochter 5" Durdlaudıt Des 
olle von ibm abhängende Mittel gegeben, wornad die Fürften Ludwig Radziwill, Bruders des koniglichenStatt ⸗ 
Haupt + Aarawane unter Militär + Bededung am 14. halters des Erozherzogthums Pofen, von dem Erzbis 
November von DOrenburg abgegangen ift. Auf der Reife fihofe Grafen Gorzenski vollzogen. 

nad) der Bucharei werden, nad) dem Wunſche der auf: 
leute, zur feftgefehten Zeit und an den beſtimmten Or: Lombardifh: Benetianifhes 

ten nody zwei andere Karawanen, Die ebenfalls von der Königreid. 

Drenburgifhen Pinir abgegangen find, zu ihr ftoßen, und Am 24. Jänner bechrte SEE. Hoheit der Erghens 
fi dann unter Der Bededung des Militär : Detalche: 309 : Vreefomg das erſte Mat feit feiner Geneſung, in 
ments tanfend fieben hundert ficben um d Begleitung der durchlauchtigſten Erzherzoginn Viceköni— 
fiebzig beladene Kamehle befinden. — Der Abmarfh ginn, das herrlich beleuchtete Theater della Fenice zu 
der Kaufmanns » Karawane gewährte ein intereflautes. Venedig mit Seiner Gegenwart, Eine Deputation des 
Schauſpiel. In der Steppe, zwiſchen der Stadt und Munizipalrathes empfing den Prinzen beim Eingange 
dem Tauſchhofe, der zwei und einehalbe Werft vonder des Theaters, und begleitete Ihn in feine Loge; lauter 
erftern entferne ift, aufder linken Seite des Uralſtroms, Jubel der Juſchauer begrüßte Ihn bei Seinem Erfdeinen. 
war der Sammelplap. Hier ſtellte ſich das jur Karawa—⸗ * 

nen :Conven beorderte Detaſchement unter dem Com: °  Amr. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
mande des Oberſten Ziollowsfji anf, vereinigtun ih die. Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 9 pEt. in EM. 951,5" 


hit der Karawane abgehenden tuffifhen und affatıfchen . — > 3. —2 — * — sen 

h , RER en etto etto 5: 1823, fur 100 fl.in EM. ’ 
Kaufleute, hauften —V —— un und Wiener Stadt: Banco:Dbliy. zu 2'/, p&t.ia EM. 55). 5. 
Kamehlfuͤhrer mit einer Menge Komeble, um fic her Gonvene Münze pCt. —— 


floffen die Einwohner der Sradt und anderer Orten zus, Danlactien pr. Stüd 1378), in EM. 
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Meteorologifie A Beobachtung. J Pariſer Mat. | MWicner Waf. innerer- äufierer 
Beobachtungen / gupr iergens. ; 28 5%. pl + 8 | — 15 | W. . mmittem. | won. 
vom 7. Februar. } 3 Ube Rachnutt. 4 12,0 0,0 NW, ſchwach. — 

10 Uhr Abends. + 1,0 — 45 .  mittelm. heiter. 


Großbritannien und Frland. 


Far fämmtlihe Londoner Blätter vom 25. Jänner 
find voll von Befchreibungen der ärgerlihen Auftritte, 
weldie im Drurylane:- Theater aus Veranlaflung 
des erſten Wiederanftretens des berühmten und fonft beider 
Nation äußerfibeliebten Schaufpielers Kean fich ereigne: 
ten. Kean war nämlidy kürzlich in einem Ehebruchsprozeß 
für ſchuldig erklärt und zu einer bedeutenden. Geldftrafe 
verurtheilt worden, wobei er, um fidy zu vertheidigen, 
‚über die von ihm verführte rau des Aldermann Cor 
die ſchaͤndlichſten Dinge ausgefagt hatte. Als er nad 
dieſem Vorfall zum erften Mal wieder auftrat,-fo tief 
zwar ein Eleiner Theil des Publicums: „Es Lebe 
Keam!* der größere Theil aber pfiff, ziſchte und über: 
häufte Kcan mit Shmähungen, melde es mit größter 
Kaltblũtigkeit anhörte, indem er ruhig feine Rolle fort: 
fpielte, obgleidh Niemand ein Wort von derfelbeu ver: 
fand, Die Polizei Lie beide Parteien nad) Gefallen. uns 
geftort freien, und verhinderte bloß Thaͤtlichterten. Man 
bemerkte unter den Zuſchauern nicht leicht eine ehrbare 
Dame, wohl aber 30 bis jo Dirnen, welde ihre Taſchen⸗ 
täder zu Ehren Keans wehen ließen. 

Der Courier vom 25..äufiert fih Darüber folgen: 
dermaaßen: „D”" Keam if in vergangener Nacht wic 
der im Drurplane: Theater aufgetreten. Wir haben uns 
‚ bis icht. aller Theilnahme an der über diefes Individuum 
geführten Controverfe enthalten, und wollen uns auch 
heute nicht viel Darüber auslaifen. Bon H* Kean, als 
Schauſpieler, haben wir niemals die von andern ausge: 
fprodene Meinung gehegt;; wir nehmen aber zu unfes 
ter nicht geringen Zufriedenheit wahr, daß wir. in Hin: 
ſicht dieſes Punetes jeht kaum einen Gegner finden, wo 
wie fonft (o viele gegen uns. hatten. Diefer Schauſpieler 
hat während der lebten drei oder vier Jahre feinen Euls 
Ainationspunct erreicht. von dem cr wieder im Herab: 
eigen begriffen iftz und jene Übergänge von dem „un: 
„tergeordneten Converfationston ju Dem Hppertragifchen” 
(wie wir fein Spiel e‚nft von einem noch Ichenden aus: 

















gezeichneten Kunſtkenner ſehr treffend bezeichnen hörten), 


welche früher 'als Ausflüſſe des Genies gefeiert wurden, 


werden nun richtiger als bloße Surrogate desſelben ans 
gefehen. Doch wir find hier feine Theaterfritif zu fchreis 
ben gefonnen, fondern bloß einige Bemerkungen über 
den Vorgang am geftrigen Abend zu madıen. Wenn H" 
Kean einen Freund in Der Welt, fähig ihm einen aefuns 
den Rath zu ertbeilen, gehabt hätte, und er felbft fä: 
big zur Beherzigung eines folhen Rathes gewelen wäre, 
fo würde er gefteen nicht vor einem beittifhen Publicum 
aufgetreten fenn, Diefer Freund würde zu ihm geſagt 
haben: „Du kannft die offentlihe Meinung verachten, 
„aber nicht herausfordern. In Deinem fo fhnellen Wie: 
„derauftreten liegt eine ſchreiende, jedes unverdorbene 
„Gefühl empörende VBerlekung. des Wohlftandes, Dein 
„neulihes Erſcheinen vor einent Gerichtshofe war von 
„der Art, Daß Jeder, . dem etwas dergleihen begegnet ift, 
„das Auge des Publicums wenigſtens einige Jeit lang 
„vermeiden ſollte. Du kannſt keinen Theil dieſer Ders 
„handlung berühren und fagen, daß er Deinem Privatcha⸗ 
„racter Ehre bringe? Seiverfihert, Daß nicht überſpannte 
Delicateſſe oder puritaniſch raffinitte Sittenſtrenge, ſon⸗ 
„dern das allgemeine Gefühl gegen Dich aufgebracht iſt, 
welches jedem fagt, daß ein Mann (es fei Durch was 
„immer), welcher einer ſolchen Scene, wie du ausgelcht 
„aewefen, es ſich felbft und der. Geſellſchaft ſchuldig ift, 
„ſich mit feiner Schande nit zu brüften, Einem jeden 
„andern, welcher ſich in einem folhen Falle befände, 
„würde füh die Wange mit Schamröthe überziehen, wenn 
„er feinem Hausfreund unter Die Augen treten follte, 
„Was follte er. erft empfinden, wenn er vor einer Ver: 
„fammiung von TZaufenden feiner Landsleute anftriten 
„müßte? Da ift feine Ehre einzuernten. Deine Drei: 
„Rigfeit,.vor dem Publicum aufzutreten, wird vom 
„denjenigen, deren Meinung nur einen Stechnadelkopf 
„wert ift, Erineswegs als Muth, fondern als — Unvers 
‚Shämtheit — Effronterie — Angefehen werden; und 
„wenn du gu einem Strauß mit dem Publicum eutſchloſ⸗ 
„ten bift, fo. hat vasfelbe, wenn cs Did würdigt, Dir 
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„eine Leetion zu geben, die Macht, Dir eine der frän: 
„eendften und demüthigendften beizubringen. Der Cha: 
„earter Hamlets gewährte Dir cine günftige Citation 
„während Du mit der Ehegattinn Deines Freundes buhl: 
„teftz Derfelbe Chararter gibt Dir einen Wink in Deiner 
„gegenwärtigen Page: „„Deuchle eine Tugend, wenn Du 
unfte nicht beſitzeſt.“ Du halt bloß ein temporaires Opfer 
„zu bringen. Ziehe Dich auf einige Wochen zurüd. Du 
„wirft dadurch Adıtung und Rüdficht gegen das offentliche 
„Gefühl bezeugen, was deine Pflicht und Schuldigkeit iſt; 
„und man ift ftets geneigt, demjenigen zu vergeben, wels 
„er an den Tag legt, daß er ſich feiner Verirrungen 
„ſchämt.“ Es läßt ſich denken, daß ein Freund Diefes 
Schaufpielers fo zu ibm gefproden, und daß H" Kean 
diefem wohlgemeinten Rath Gehör gegeben bitte. So 
aber hat er mit eigener Hand feinem Characterdas Cie: 
gel aufgedrüdt. Er vermag es nie wieder wegzunehmen. 
Das Heulen aller feiner „Wölfe* — das Gebrüll halbbe: 
trunfner Dirmen; die Huzzas der Gallerien — werden 
es nicht vertilgen; Diefen mag er immerhin noch impos 
niren; wenn er aber im Stande ift, zu erfahren, was in 
Privat : Cirkeln über ihn geſprochen und gedacht wird, fo 
wird er die bittre Wahrheit erkennen, Daß Die Morali: 
tät,weldye allenfalls für Die Bühne genügt, ganz ver: 
ſchieden von der ift, Die man in der beſſern Geſellſchaft 
fordert.” 

Am Theater zu Dublin wurde am 22, Jänner, 
wihrend der Aufführung Des Spectafelftäds: „Die 
Schlacht von Waterloo”, die Aufmerffamteitides 
Publicums eine geraume Zeit hindurch gänzlich von der 
Bühne ab auf einen Gentleman in der vornehmften Lo: 
genreihe gelenkt, deſſen feltfames Benehmen nidt nur 
die Aufmerkſamkeit Des Haufes, Sondern felbft ver Schau: 
foieler, auf fib 530g. Diefer Gentleman ftand gang vorne 
in einer diefer Logen aufrecht, und ſchwenkte einen ge 
waltigen Dold, den.er aus ciner Scheide zog, mit 
heftigen Gcberden bin und her, und ſtieß wiederholt da: 
mit in Die gepolfterten Kiffen der Loge. Dann zog er 
eine Deacntlinge aus einem dDiden Rohr, und ſchwenkte 
fie auf gleihe Weife. Endlich traten zwei Polizeicommif: 
° färe in feine Loge und geboten ihn, ſich zu entfernen ; 
er weigerte fidy deſſen, und fuhr fort Den Degen zu 
ſchwenken. Einer der Commiffäre rif ihm nun den De: 
gen, der andere den Doldy aus den Händen, Er weis 
gerte ſich .troß Deifen Die Loge zu verlaffen,, und tobte 
heftig genen die Polizeicommiffäre, daß fie ibm feine 
Waffen entriffen hätten. Er ſchwenkte mın bald fein Ta: 
ſchentuch bald den Hut aus der Loge, und erfriſchte fich 
von Zeit zu Zeit mit einigen Weintrauben und Orangen, 
Die er aus der Taſche zog. Eine Orange fhleuderte er 
auf die Bühne, und rich, dafi folche für den Herzog von 
Wellington beſtimmt feiz Da fie aber unbeachtet in der 
Mitte des Profeeniums liegen blieb, fo fchleuderte er 
eine zweite dahin, welde vor den Küßen Des Schaufpie: 


180 —ñ— — 


lers, der den Herzog vorſtellte, niederfiel, nachdem ſie 
einen feiner Adjutanten getroffen hatte. Der tolle Gent: 
leman ſchnupfte mehrmals aus einer goldenen Dofe, und 
fAyleuderte fie dann inciner Scene, wo Napoleon er 
ſchien, auf die Bühne, und rief demfelben zu, eine 
Prife zu nehmen! Der Eibaufpieler, welder Jean 
de Cofta, Napoleons Wegweifer, vorftellte, bob Die Dofe 
auf, und fteitte fie, nachdem er zwei bis Dreimal Daraus 
geſchnupft hatte, ganz kaltblütig in die Tafche, mwasgre: 
fies Gelächter im Haufe erregte. Der Gentleman begab 
ſich hierauf in die Iheaterloge, und fprang von da auf 
die Bühne , wie man glaubt mehr in der Abſicht eine 
Eonferenz mit dem Pieudo : Napoleon zu haben, als ſich 
feine Schnupftabacdlsdoſe zu holen. Napoleon uud fein 
Begleiter aber zogen fid hinter die Couliſſen zurüd, 
wurden jedod von Dem Gentleman unter Dem wüthenden 
Jauchzen der Gallerien dabin verfolgt. Sein Dberrott, 
Hut, Taſchentuch, und Die Dolchſcheide, welche er in 
der Loge gelaffen batte, wurden ihm nachgebracht. 

Aufdem Dpern: Theater zu London ift kürzlich) 
ein gewiffer Jean Henrn, der fih erften Tumbeurma: 
jor des verftorbenen Kaifers Napoleon nennt, aufgetre: 
ten. Er hatte 15 Trommeln, jede nad einem verſchiede— 
nen Tone geſtimmt, vor fidy ftehen. Die anweſenden 
Damen fanden Das Eoncertetwas lärmend, die Männer 
aber Hatichten lauten Beifall. 





Die Times hoffen, daß das ungeheure Verderb— 
niß, welches fih in dem Holz; der engliſchen Kriegsſchiffe 
durch die „trocdne Fäulniß“ eingeftellt und feit 30 Jahren 
unerhorte und fhredlihe Verbeerungen angerichtet hat, 
im Parlament lebhaftzur Sprache kommen werde. „Schif⸗ 
fe, die nicht länger als den vierten Theil der Heit, welde 
für ihre Dauer angefdylagen worden, gedient haben, find 
in die Doden gebradıt, und mit ungeheuern Koften eine 
„durchgaͤngige Reparatur” zu befommen, und find, jnod) 
ehe die Ausbeiferung vollendet war, durd den Kortfchritt 
des Übels den Jimmerleuten-faht unter den Händen jer: 
gangen und für unheilbar erklärt worben. Neue Schiffe 
vom erften Rang, herrlich nad) der Bauart, Foftbar von 
Materialien, aufs kunſtreichſte ausgearbeitet und Die zu 
fiolgen Erwartungen berechtigen, erwiefen ſich bei der 
erften Jufpeetion, nadıdem fie ins Waſſer gelaffen waren, 
als undienftfähia wegen der „trocdnen Fäulniß!” Indie: 
fem Augenblicde find nicht wenige der am fihonften aus: 
ſehenden Schiffe der brittiſchhen Flotte in den Häfen wo 
fie liegen verfault und die Hunderttaufende von Pfunden, 
die Darauf verwendet worden, hätten eben fo gut in Die 
Sce geworfen werden fonnen; diefe Thatſache wird nicht 
geläugnet. 

Das Gerücht war alfacmein verbreitet, und hatte 
auch ſchon auf der Börfe Wirkung geäußert, daf die in 
Friedenszeit fo ſchwache brittifhe Landarmer um 10,000 
(oder nad andern Berichten um 15,000) Mann vermehrt 
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werden ſolle. Ein Theil dieſer Verſtärkung ſei nad Ir— 
land, ein Theil nah Oſtindien beſtimmt. In Irland ſtehen 
ſchon 20,000 Mann. 

Der katholiſche Verein zu Dublin will die HH. O' Con⸗ 
nel und Sheil, beides Advocaten, nad London fchiden, 
um nad, Eröffnung des Parlaments vor deſſen Schrans 
ten rn Wirk der Katholiken zu vertheidigen. 

Kürzlich hat fih in ver Nachbarſchaft von Woods 
ford (Grafſchaft Eifer) eine Begebenheit ereignet, wel: 
che in Der ganzen Gegend tiefen Eindrud gemacht hat, 
Elifabetha Cave, ein junges Mädchen von ı9 Jahren, 
in Dienften bei H" Korreft in Woodford, befam, ın 
Folge einer ſtarken Erkältung durch nafle Fülle, ein Fie— 
ber. Nachdem fie verſchiedene Tage im Bette zugebracht 
hatte, ftarb fie, allem Anſcheine nah. Der Leichenbeftats 
ter wurde geholt und Den nächftfolgenden Tag legte man 
fie in den Sarg ; auch wurde ıhre Mutter von dem To: 
desfalle benachrichtiget und beinahe brach ihr Das Herz 
bei Diefer traurigen Nachricht, Die gute Aufführung des 
Mädchens, während fie bei H""* Forreft diente, bewog den: 
felben, Die Leichenkoſten zu beftreiten, und Die Beerdigung 
follte am folgenden Sonntage, eine Woche nadihrem 
vermutbeten Tode Statt haben, An diefem Taae kamen 
die aebeugte Mutter und verfhiedene andere Berwandte, 
um dem Leihbenbegängniffe beizuwohnen. Eben follte der 
Sarg zugeſchraubt werden, als einer Der Umftchenden 
bemerfte, ihr Geſicht ſchiene noch fo friſch, und Der Kör: 
per überhaupt habe noch nicht die bei folden Gelenbei: 
tem eintretenden Veränderungen erlitten. Auf dieſe Ans 
ferung wurde Der Vorfhlag gemacht, einen Wundarst 
berbeisurufen. Diefer erſchien, ließ Das todtgeglaubte 
Maͤdchen fogleih in ein warmes Bad fehen, und verord⸗ 
nete ferner die notbigen Mittel, um die Lebensorgane 
wieder in Thätigfeit zu bringen. Seine Bemühungen 
waren glüdliherweife mit dem beiten Erfolge gekrönt, 
denn in wenigen Stunden konnte Das Mädchen fhon 
wieder reden und fand fi auf dem Wege der Gene: 
fung. Die Freude, die ihre Angehörigen über diefen 
glüdlihen Erfolg empfanden, kann lebhafter gefühlt als 
beſchrieben werden, 

Spaniſches Amerifa. 

Die Gaceta de Madrid vom 20. Jänner ent: 
hilfe Folgendes: „Unfere letzten Nachrichten aus Merico 
find vom 2. November. Damals zerfleifhten die foge: 
nanten Republitaner fi fortwährend unter einander, 
Sie waren in den Provinzen Tabasco und Yucatan, 
melde Handelsverbindungen mit der Havannab unters: 
halten gefhlagen worden. Eben fo melden Nachrichten 
aus der Terrasfirma, daß in Guatimala und Chiapa 
blutige Anarchie herrſcht. Endlich hat auch Die Rerierung 
Depefhen fehr angenehmen Inhalts aus Callao vom ı7. 
September. Die Vereinigung des Vicekonigs mit Can: 
terac, und der am ı6. September zu Lina erfolgte Auss 
marſch einer Gavalleriecolonne, welde dem Rebellen Bo⸗ 
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livar in Die Flanke zieht, nachdem ihn General Canterac 
durch gefhichte Manouvres in diefe Stellung gelodt, 
veriprachen Den Eonigliben Waflen Den vollftändigften 
Triumph. Schon hatte Generxal Ramirez den Infurgen: 
ten 560 Gefangene, Waften, Pferde ic. abgenommen. 
Ju der fogenannten Nepublif Columbia haben Die ges 
treuen Royaliſten, ın Nahahmung der unbezwingliden 
Guerillas des Mlutterlandes, welde Bonoparte fo viel 
Schaden zufügten, unter Anführung von Cisneros und 
Ramitez Streiſparteien organifiet, Die bis unter die 
Mauern von Garaccas Schreden verbreiten. Die Paltu: 

308 haben cin beträhtlidies Corps aufgebracht, Das ge: 
gen die Columbier marfdiet, In Ehiti it die Gährung 
ſo heftig, daß vor Ablauf eines Jahres nothwendig eine 
Reaction ausbreden muß. „Man ficht , (ſchlleßt Die Ma: 


drider Zeitung) wie fehr man in die hügenhaften Bes 


richte gewiller Zeitungen Miferauen fegen muß. Sie 
wollen nur leichtgläubige und ſchwache Gemüther täus 
fben, und ihnen Dertrauen in die republifanifchen Anz 
leihen einfloßen.” 

Der Glasgow : Courier will wiffen, das in ganz 
Columbia das Martialgefeh proclamire worden fei. 

Er eh 

Der König empfina am 27. Jänner Abends H"' Hude 
de Neuville ın einer Privataudienz. Am 28. um ı Ihr 
Mittags beehrte er in Ghefellfchaft des Daupbins Die po: 
lytechniſche Schule mit einem Befuche. Am 29. um ar Uhr 
Morgens ertbeilte SH" Majeſtatim Thronſaale, von den 
Grofoffizieren der Krone umgeben, dem Oeneral Fürlten 
Wolchonski, und dem Grafen Pozzo Di Borgo cine 
feierhiye Audienz. 

In der Sıkungder Pairskammer vom2g. Jan— 
ner wurde von dem Herzog Mathien de Montmo: 
rencn über den Gelekentwurf in Betreff der Autori⸗ 
fation von Rrauenlloftern, und von dem Orafen von 
Dreteuil über den Geſetzentwurf binfichtlih des Da: 
erilegiums und anderer in den Kirchen begangenen Ver: 
brechen Bericht erſtattet. Die Disenffton uber erftern Ge⸗ 
fegentwurf ſollte am 3. Februar eroffnet werden. Die 
Kammer fchritt bierauf zur Discuffion uber den Geſetzent⸗ 
wurf in Betreff der Negie der oſtlichen Salinen und des 
zu Vie entdetten Steinſalzbergwerks, worüber ger he 
Lannte Chemiker) Oraf Chaptal, am 25. umſtandla 
den Bericht erftatter hatte. 

Die jüngfibin erwähnte Ordonnanz, welde die Be: 
ſchtänkung der Fleiſchbaͤnke zu Paris auf eine ges 
wiſſe Zahl vom — 1828 an aufhebt, und Thon 
jegt eine jährlibe Vermehrung um 100 geftattet, wurde, 
wie Die Quotidienne verfichert, durch mehr als 200 Bitt⸗ 
ſchriften veranlaßt, welche die Orundeigenthämer in der 
Normandie, im Poiten, Maine, Perigord, Limouſin 
und in der Bretagne, während voriger Seſſion an die 
Deputirtenfammer gerichtet, und worin fie ſich beilant 
batten, daß der Ackerbau verfalle, weil die Viehzucht 
fait ganı aufgegeben werde, und daß dieſe ſich nicht he: 
ben fonne, fo lange die Fleiſcher von Paris ihr Mono: 
pol behielten, 

Ein Journal Schreibt aus Derpignan, es feien Befehle 
ertbeilt, ein Local im dortigen Militärgefängnif zur 
Aufnahme eines Unter: Militär : Intendanten, der vorıs 
ge Jahr zu Seu d'Utgel angeftelt war, einzurichten, 

r würde aus dem Inneren gebradyt, um vor ein Kriegs⸗ 
gericht geftellt zu werden, 


Schweitzerſche Eidgenoffenfhaft. 


Ein Schreiben aus Bern vom ı7. Jannner meldet 
folgenden traurigen Zufall: „Dier Männer von der Ge: 
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meinde Lind wollten über den Rawnl =: Paßß nah dem 
Wallifer s Lande gehen, um Drantwein einzubandeln. 
Cie kamen glücklich dort an, allein der in ver Nacht ges 
fallene Schnee machte ihre Rüdlehe falt unmoglid. Sie 
trokten indeilen der Gefahr, und erreichten Die Spike 
des Berges. As fie bei Der gefährlichften Stelle, der 
Schreckenswinkel genannt, angelommen waren, wag— 
ten fie fi auf eine Beine Brüde, weiche zwei Felfen: 
fpißen miteinander verbindet. Da überfiel ploßlich einen 
aus ihnen, einen jungen Menfchen von 25 Jahren Der 
Schwindel, er gleitet aus, und fällt in den fchauder: 
lihen Abgrund, Der ſich zu feinen Küßen geöffnet hat. 
Ein Faßchen Branutwein, das er auf dem Kopf trug, 
befhleunigt feinen Sturz, und feine jammernden Ge: 
fährten fehen ihn, ohne ihm helfen zu fonnen, von el: 
fen zu Felfen fallen. Sie laufen in Das nahe Dorf Po: 
Ihenried, bieten Hülfe auf, und kehren beim Fackelſchein 
wieder auf den Berg zurüd, allein ein tiefer Schnee und 
die Dunkle Nacht madıte ihre Anftrenaungen fruchtlos. 
Am fotgenden Tag kehren fie auf ven Derg zurüd, und 
fteigen in Die Tiefe hinab, da ſtürzt plößlid eine ſchreck⸗ 
liche Lavine auf fie herunter; fie ftoßen ihre mit Eifen be: 
färlagenen Stode in den Boden, und Die Lavine geht 
ihnen über Die Köpfe hin. Endlich erreihen fie den un: 
glüdlihen Züngling, er war nur mehr einwmit Wunden 
bededter, (bredlich verftummelter Kerdhınam.” 


Teutſchland. 


Inder eeften diefjährigen am 20. Jänner Statt ge: 
fundenen Sitzung der teutſchen Bundesverfammlung zeig: 
te der fonigl. ſachſiſche Geſandte, H" v. Cartowih, an, 
daß er von dem k. k. prüfidieenden H"" Geſandten, Freihr. 
y. Mündh:Dellingbaufen, — deßgleichen, daß der 
konigl. baierifhe Gefandte, H" v. Pfeffel, für den 
fönigt. preußiſchen Gefandten, Hy, Nagler, —und 
daß endlic der Gefandte — Städt Frankfurt, H 
Dani, sur Führung der Stimme der freien Städte 
für Hene Gefandten Gries, fubltitwirt worden fei. — 
Prafidium legt das vom konigl. franzöfifchen Gefand: 
ten und Ötaatsrarhe, H'"- Grafen Reinhard, über: 
reichte Beglaubigungsſchreiben verfäloffen, fo wie eine 
Abſchrift Desfelben, in franzöfifher Sprache abacfaft, 
vor, wodurd) Derfelbe nah dem am 16. September 1824 
erfolgten Ableben S" Majeftät des Konıgs_von Frank: 
reich, Ludwigs NVIH,, neuerdings von S" des jeht 
regierenden Kouigs Carl X, Majeſtat, als bevollmädy: 
tigter Miniftee bei dem durchlauchtigſten teutſchen Bunde 
accreditirt wırd. Die Abſchrift wurde hierauf verlefen, 
fodann zur Eröffnung des Driginals gefhritten, und 
nachdem dasfelbe mit jener volllommen aleichlantend bes 
funden worden, beſchloſſen: ») daß der H" GrafRein: 

ard, Eonigl. feanzofifher Sraatsrath, Grofoffisier des 
önigl, Ordens der Ehrenlegion ıc., als S" allerhriftt, 
Majeftät bevollmäctigter Minifter bei dem durchlauch 
tigften teuefhen Bunde anertannt, und daß das Prä: 
forum erſucht werde, demſelben eine formliche Annahme 
zu eröffnen; 2) das Beglaubigungsſchreiben aber, ges 
geben Paris 17. Nov. 1824, wäre den allerhödiften und 
hoben Hofen und Regierungen zu unterlegen und dem: 
nachſt in Das Bundes : Ardiv anzugeben. — Der groß: 
herzogl. hefüfhe H" Bundestagsgefandte, Freiberr von 
Gruben, übergibt als Fortſehung der unterm 7. De: 
ecmber ıB21, $. 241, eingereichten Sammlung: 1) die 
Verhandlungen in der erften Kammer Der Landftände 
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des Großherzogthums Heſſen im Jahre 10 Bon ihr 
ſelbſt amtlich herausgegeben. Darmſtadt 1824 » Bd. 2) 
Die Verhandlungen in der zweiten Kammer im Jahr 
18°%/,,. Darmftade 1824. 5 Bde. 3) Sammlung der Ge⸗ 
feße und hödften Verfügungen , welde in Folge des 
Abſchiedes für die Ständeverlammiung in dem Jahre 
18°, , exlafien wurden, Darmitadt 1824. Saͤmmtuche 
Schriften wurden zur Bibliothel der Bundesverfamm: 
lung abgegeben. — Der konigl. baierifdre Bundestags 
Gefandte, HD" v. Pfeffel, übergibt der hoben Bun: 
Desverfammlung zu Den früher eingereichten Scheiften 
des fonial, er wirfliben Gentralrachs und Ars 
chivars der Stände des Reis, Felix Joſeph Lipowsky, 
folsende Werke: 1) Ueberſicht Der teutſchen Geſchichte. 
Münden 1794. 2 Bde. 2) Geſchichte der Achten in 
Schwaben. Münden ıBıg. 2 Thle. 3) Grundimien der 
theoretifch und practifchen Heraldik, nebft heraldiſch- his 
ftoriihen Bemerkungen über das baierifhe Wappen. 
Münden 1816, 4) Peter der Zweite, Kong von Por: 
tugall, und feine zwei Gemohlinnen, Maria Francısca 
Eliſabeth, Prinzeſſiun von Savonen, und Maria Go: 
phia Eliſabeth, Prinzeſſinn von Kurpfalz und Baiern; 
hiſtoriſch geſchildert. München ıBı8,. 5) Baierus Kirdens 
und Sittenpolizei unter feinen Herzogen und Kurfürften. 
Münden 1621. 6) Herzog Chriſtoph oder der Kampf 
über Mitregierung in Batern. Münden ıBıB. Die Vers 
fammiung erfuchte den königl. baleriſhen HF" Gefands 
ten, dem Verfaſſer für Die ihr bewiefene Aufmerkfamteit 
zu danken. Die Schriften wurden zur Bibliethef abgeges 
ben, — Der H" Bundestagsarfandte, Grafv. Beuf, 
überreicht des großherzogl. ſachſen-weimariſchen Negies 
rungsraths Dke Emmingshaus, zu Weimar, Gorpus ju- 
ris Germaniei tam publiei quam privati academicum , in 
2 Theilen, Jena 2825, weldes der Verfaffer diefer has 
hen Berfammlung zu überfenden ſich Die Ehre gebe und 
jur hochgeneigten Aufnahme ehrfurchtsooll empfehle. 
Dieranf wurde beſchlojſen, Diefes Werk in die Bibliathef 
der Bundesverfammlung aufzunehmen, und den H" 


Bundestagsgeſandten Grafen von Beuſt zu erfuchen,: 


dem NRegierungsratbe Emminglaus den Danf der Vers 
fanmlung für die Mittheilung diefer mit Fleiß und Aus: 
wahl veranftalteren, Dem teutſchen Gefhäftsmann fehr 
nugichen Sammlung zu erfennen zu geben. 


Defanntmadung 

Die konigl. preußiſche Gefandtihaft am k. F. öfters 
reihifchen Hofe macht hiermit befannt, daß künſtig Feine 
ber SE Majeftät dem Könige eingehende Sendungen 
von litterariſhen Gegenftänden und Kuͤnſtwerken werden 
angenommen werden, wenn nicht zuvor Die Erlaubniß 
S" Mageftie dazu nachgeſucht und ertheilt worden il. 
Wien, am a, Februar alzd, 








Am 8, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-⸗Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. Yes 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 1oofl.in CWL.153%%5 
Detto detto vom. ıB2ı, für 100 fl, in EM. 131%; 
Wiener Stadtbanco + Dölig. zu 21% pCt. in EM.55'4; 
Convent. Diünze pCt. — 

Bank: Hetion pr EStäd 1179% in EM. 
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„ Königeeid Sardinien. 

Di Zuriner Hofjeitung vom 25, Jänner ent: 
halt den am 25. Detober 1823 zwifhen Dem Konig: 
reiche Sardinien und der hohenPforte abge: 
ſchloſſenen Troctat, nebitden erläuternden Noten und 
‚Berfügungen, welche durd) Die Stipulationen Desfelben 
veranlagt worden find. Diefer Mittheilung iſt folgende 
Bekanntmachung der föonigliben Admirafi« 
tät vorangelhide: „Die Admiralität S" Maje 
ftät: Es fei Jedermann fund und zu willen, daß zwi: 
ſchen S" Majefiit dem Konig, unferm Herra, und Der 
hoben Pforte duch die zu dieſem Bebufe eigens bevoll: 
mädtigten Minifter, am 25. October 1823 zu Konftan: 
tinopel ein Tractat abgeſchloſſen, und hierauf gehorig 
ratificiet worden iſt, durch welchen Die Rechte und Ber: 
haͤltniſſe der beiderfeitigen Unterthauen feſtgeſetzt, ihrem 
wechſelſeitigen Handelsverkche zur See eine offentliche 
Garantie verliehen, und Der königlichen Flagge die freie 
Fahrt ins fhwarze Meer bewilligt worden. 9" Minjer 
ſtat haben uns durd Das königliche Staatsferretariat der 
auswärtigen Augelegenheiten ein authentiſches Exemplar 
des befagten Tractats, ſammt den erläuternden Noten 
und Verfügungen, welde durch Die Stipulationen des 
felben veranlaßt worden find, zuftellen laffen, damit al: 
les in unſern Archiven niedergelegt und aufbewahrt wer: 
den möge, und zu gleicher Zeit befohlen, diefe Actenftüs 
de öffentlich Durh den Druck befannt zu machen. In 
Folge bödhfter Befehle machen Wir demnach Dem Pur 
blicum befannt, Daß der Tractat und die oben erwähne 
ten Noten und Derfügungen folgendermaaßen lauten: 

Im Ramen Bottes. Amen. 

S“ Majefrit Cart Felir, König von Sardinien, 
Herzog von Savoyen und Genua sc. ıc. Fürſt von Pies 
mont ic. :c., und S" faiferl, Maj. der Größte der Sul: 
tane, und erlauchteiter der ottomanniſchen Herrfcher, der 
machtigſte ottomannifde Kaifer, furchtbarer Beherefcher 
von fehr vielen großen Ländern; Sultan Mahmud 
Shan Il, von gleichem Wunſche beſeelt,unter ſich und 
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Ihren refpectiven Staaten und Volkern dauerhafte Frier 
dens: und Freundfhafts: Verbältniffe zu begründen, wie 
auch den Unterthanen beider hoben contrahirenden Theile 
die Vortheile eines auf wechfelfeitig erfprießlidhen Grund⸗ 
lagen und Grundfäßen beruhenden Handelsverkehrs zu 
fihern, haben es für angemeffen befunden, einen feierlichen 
und definitiven Freundſchafts⸗, Friedens⸗, Handels: und 
Scifffahrts: Tractat, nah dem Mufter der mit andern 
befreundeten Mächten beftchenden Tractate,abiufchliefier. 
— S* Majeftät der König von Sardinien haben zu dies 
Tem Behufe die Vermittlung Ihres Freundes und Buns 
desgenoſſen Des Königs des vereinigten Königreids von 
Großbritannien und Srland in Anſpruch genommen und 
daher mit Zuftiimmung S" großbritannifhen Majeftät 
zu Ihrem Commiſſar und Bevollmächtigten ernannt, 
5" Ercellenz den hochgebornen H"" Peren Clinton Ends 
nen, Lord Viscount und Baron von Strangford, 
Pair des Konigreihs Irland, Großkreutz des Bathors 
dens, Des koniglih portugielifchen Ordens vom Ihurm 
und Schwert, und mehrerer anderer hoben Orden; 
Mitglied Des geheimen Raths S" königlich großbris 
tannıfhen Majeftät und Höchſtderen außerordentlichen 
Botſchafter und bevollmächtigter Minifter bei der ho: 
ben ortomannifchen Pforte; — und S“ kaiferlihe Mas 
jehät der Sultan Mahmud ChbanM,, haben 
Ihrerfeits zu Ihren Commiffären und Bevollmächtigten 
ernannt II. Ercellenzen Die HH. Mehmed Aarif 
Dei Efendi, chemaligen Kadiaster von Nuntelien, 
Mehmed Sadik Reis:Efendi, jekigen Großkanz: 
ler des Reichs, und Mehmed Seida Efendi, Os 
neralinfpeetor der Artillerie, welde, nad) erfolgter Aus> 
wechfeluug ihrer reipeetiven, in gehöriger Form befun⸗ 
denen, Vollmachten, und nach reiflid gepflogener Beras 
thung, über folgende Artifel übereingefommen find , und 
ſelbe abgeſchloſſen und unterzeichnet haben: Art. 2.&% 
Majeftät der Konig von Sardinien und die hohe otto⸗ 
manniſche Pforce ſchlieſen auf gleiche Weife, wie die hohe 
Pforte mit andern Mächten durch Verträge verbunden 
it, einen Freundfhafts : Tractat, in Folge deſſen, wie: 
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es die Verhäftniffe der Freundfchaft und des guten Ein: 
vernehmens fordern, Die Kaufleute, Unterthbanen und 
die Kauffahrteifhiffe S" fardinifhen Majeftät in Die 
Staaten des ottomannifhen Reichs kommen, ihren Hans: 
delsverdehr Dafelbft mit voller Sicherheit treiben, und 
alles Schutzes und Beiltandes gewärtig feyn können. Da: 
gegen können and die Kaufleute, Unterthanen und Hans 
delsfhiffe der hoben Pforte die Staaten S" königlich 
ſardiniſchen Majeltät mit der vollfommenften Sicherheit 
befuchen, ihren Handelsverkehr dafelbit treiben, und alles 
Schutzes und Beiſtandes gewärtig fenn. 2) Die Unter: 
thanen und Kaufleute beider contrahirenden Theile wer: 
den als Zollgebühren für die Ein: und Ausfuhr ihrer 
Waaren (mit Ausnahme Der verbotenen und Contre: 
bande : Waaren) erlegen, und swar die fardinifchen Kauf: 
leute drei Procent gleich Den andern europälfhen Han: 
delsleuten, und die ottomannifhen Kaufleute eben fo viel, 
und.es fol von beiden Seiten nichts über dieſes ſtipulirte 
Quantum abgefordert werden. 5) Den fardinifhen Han: 
delsleuten ift and, gleih den übrigen Europäern, erlaubt, 
von den Erzeugniffen der Türkei ſolche Waaren und Ars 
eifel zu nehmen und auszuführen, deren Ausfuhr nicht 
verboten ift, und deren das Pand nicht felbft bedarf. 4) 
In den Theilen des ottomannifchen Reichs, wo die far: 
Dinifchen Unterthanen Handel treiben werden, und wo» 
felbft did Anwefenheit eines Confuls oder Viceconfuls 
zur Beforgung ihrer Angelegenheiten und Intereifen of: 
fendar nothwendig ſeyn wird, follen Eonfuln und Dice: 
Eonfuln aufgeftellt werden, welche aus den Unterthanen 
S" fardinifhen Majeftät gewäblt, und felben die erfor: 
derlihen Diplome und Decrete, mit den herkommlichen 
Privilegienund Immunitäten, ausgefertigt werden follen. 
Aufgleihe Weife fteht es der hohen Pforte, wenn fie es für 
nothiwendig erachtet, frei, inSardinin Shad: Bender 
oder Eonfuln und Dieeconfuln aufzuftellen, welche als fol: 
che aufgebührende Weife ausgezeichnet und Denfelben bie 
üblihen Privilegien zugeftanden werden folfen, 5). Die 
Schadı : Bender und Viceconfuln, welche in den Gee: 
ſtaͤdten von Sardinien refidiren, werden die Confulats: 
Gebühren vonden Waaren der ottomannifhen Kaufleute 
erheben, welche von Handelsfhiffen der ottomannifhen 
Pforte dafelbft eingeführtund ausgeladen werden, und 
jwar nad) dem feftzuftellenden Tarif, und Die fardinifhen 
Kanflente werden den Eonfuln und Diccconfuln ihrer Na: 
tion die gewöhnlichen @onfulatsgebühren von den Waaren 
entrichten, weldye fie auf fardinifhen Schiffen in die Häfen 
der Türkei einführen und ausladen werden. 6) Wenn 
die fardinifhen Unterthbanen Jeruſalem oder einen 
andern Ort des ottomannifhen Reichs, es fei aus An: 
dacht oder aus bloßer Reifeluft befuden wollen , fo wer: 
den fie zu diefem Behufe mit einem faiferlihen Ferman 
verfehen werden, um frei und ungehindert reifen, und 
alles Beiftandes und Schutzes gewärtig ſeyn zu koͤnnen. 
7) Wenn ein fardinifher Unterthan in Der Türkei mit 
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Tode abgeht, fo wird der an dem Orte, wo derfelbe 
verftorben ift, reſidirende Eonfut S" fardinifhen Ma: 
jeftät fein nachgelaffenes Vermögen einftweiten in Be: 
fiß nehmen, um es dann feinen Erben zukommen zu 
faffen. Wenn fih fein Conful in dem Orte befindet, fo- 
wird ein Ortsrihter (Kadı) Das Inventarium über Den 
Nachlaß Dem näditen fardinifhen Conful überfenden. 
Dasfelbe Verfahren wird auch in Hinficht Der Untertba: 
nen derhohen Pforte, welde in Sardinten mit Tode ab: 
gehen dürften, beobachtet werden. 8) Diejenigen Strei: 
tigkeiten und Prozeffe, weldye ſich unter fardinifhen Un: 
terthanen (in der Türkei) erheben, follen yon den Gr: 
fandten und den Conſuln ihrer Mation unterfucht und 
gefdrichtet werden; Diejenigen Streitigkeiten und Pros 
zeſſe aber, welche fih zwifchen fardinifhen und ottoman: 
nifchen Unterthanen erbeben, follen nah den türkiſchen 
Geſehen, in Gegenwart eines fardinifhen Dragomans, 
entfchieden und gefchlicytet werden. Jeder ſolcher Prozeß, 
deſſen Gegenftand über 4000 Aſpern beträgt, foll nad 
Konftantinopel gewiefen und dort nad) den heiligen Ge— 
fegen entfhieden werden. 9) Die fardinifchen Untertha: 
nen, weldye ſich m ottomannifche Länder begeben, und . 
ſich daſelbſt ruhig mit ihren Handelsangelrgenheiten be 
fhäftigen, folfen, wofern fie ſich keiner Vergehungen 
ſchuldig machen, auf keinerler Weile von den türkiſchen 
Behörden und Dbrigkeiten beläftiget werden. Wenn id 
aber fardinifde Untertbanen Vergehungen zu Schulden 
fommen laffen, fo follen fie, mit Beiziehung Des bevoll: 
mädtigten Minifters oder Confuls ihrer Mation , auf die 
nämlidhe Art zur verdienten Strafe verurtheilt werden, 
wie in ähnlichen Fällen, gegen Die übrigen Europäer ver: 
fahren wird. 10) Wenn ſich Die Kriegsſchiffe beider Mächte 
begegnen, fo werden fie ſich wechſelſeitig die nad dem 
See-Gebrauch üblihen Zeichen der Freundſchaft geben ; 
und wenn Kriegsſchiffe einer der beiden Mächte, Hanf 
fahrteifchiffen der andern begegnen, fo werden ſolche auf 
böflihe und freundfhaftlihe Weiſe behandelt werden. 
Die Handelsſchiffe beider Theile werden ſich bei der An 
kunft in die Häfen und auf den Nheden Der refpectiven 
Staaten den beftebenden Verordnungen des Landes fi 
gen. 11) Inidem Fall, wenn ein fardinifcher Unterthan 
ju dem Islamismus Übertritt, fo foll er in Gegenwart 
des fardinifhen Drayomans vernommen werden, und 
wenn füh ergibt, daß er unbeftreitbare Schulden hat, 
fo ſoll die Liquidation derfelben nadı den heiligen Geſe: 
ken bewerffietliget werden. 12) Die Co nfuln und Vier: 
Eonfuln von Sardinien in den ottomanniſchen Staaten, 
fo wie überhaupt alle fardinifhen Unterthanen, welche 
in Handels: Angelegenheiten in die Türkei fommen, wer— 
den vom Gharadfh, vom Badſch, und von allen andern 
Abgaben diefer Art befreit fenn. 13) Es wird ſtipulirt, 
daß Die ſardiniſchen Kauffahreeifhiffe, welde, um Han 
del zu treiben nach der Türkei fommen, unter ihrer eig: 
nen Flagge, und nicht unter der einer andern Macht 
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fegeln werden; Die fardinifche Flagge wederan Fahrzeuge 
anderer Mächte, nod an Schiffe von Nanjas (nicht mos 
hammedaniſchen Unterthanen der Pforte) gegeben werde ; 
daß der bevollmächtigte Minifter, fo wie die Confuln 
und Viccconfuln S" fardinifhen Majeftät feine Patente 
an Untertbanen der hohen Pforte ausſertigen, noch felbe 
offen oder insgcheim befhüken folen, Grundfäße, von 
denen es nicht erlaube ift abzuweihen. 145) Dem bevoll; 
machtigten Minifter, fo wie den Conſuln &’ königl. 
fardinifhen Majeftät, welche beſtimmt find, bei der ho: 
ben Pforte, und in Den ottomannifchen Staaten zu reſi— 
diten, werden alle diejenigen Privilegien, Rechte und 
Immunitäten sugeftanden werden, welche Die beftehende 
Freundſchaft gebietet, und deren die Agenten der an: 
dern Mächte genichien. In Erwiederung deſſen, und nach 
demfelben Grundfab werden den Eonfuln und Dicecons 
fuln der hoben Worte, welche in Sardinien refidiren 
werden, dieſelben Privilegien, Rechte und Immunitäten 
bewilliget. 15) Nach erfolgter Unterzeichnung und Ratifica: 
tion Des gegenwärtigen Freundfchafts: und Handels⸗Trae⸗ 
tats von beiden Theilen, ſoll derfelbe auf keinerlei Weile 
verleßt, fondern pünctlih beobachtet und befolgt werden. 
Gegenmwärtige Acte wird fowohl von Seiten ES" Mas 
jeftät des Königs von Sardinien, alsvon Seite 5" Mas 
jeftät des Kaiſers der Osmanen, nadı dem beftehenden 
Gebrauch durch Die beiderfeitige Unterfchrift feierlich be: 
ftätigt und ratifieirt, und die Natifieationen innerhalb 
vier Monaten, und wo möglidy noch früher, von dem 
Tage Des erfolgten Abſchluſſes gegenwärtiger Acte an 
gerchnet, zu Konftantinopel ausgewechfelt worden, von 
welcher Acte die beiderfeitigen Bevollmädtigten zwei 
gleichlautende Eremplare haben ausfertigen laffen, ſolche 
mit ihrer eigenbändigen Unterfhrift und mit ihren Ins 
fiegel verſehen, und aegenfeitig ausgewechfelt haben. So 
geſchehen zu Konftantinopel am 25. des Monats Deto: 
der, im Jahre 1833. Unterz. Strangford. — Wir 
außerordentliher Botſchafter und bevollmädtigter Mi: 
nifter S" Majeftät des Konigs von Großbritannien bei 
der hohen Pforte, und Bevollmächtigter S" Maojeftät 
des Königs von Sardinien zum Abfayluffe eines Freund: 
ſchafts und Handelsvertrags zwiſchen SS" fardinifchen 
Majeftät und der hohen ottomanniſchen Pforte, bezeu⸗ 
gen und erklären, Jedem, den «8 angeht, Daf genen: 
waͤrtige Abſchrift eine cchte und genaue Abſchrift des un— 
term 25. Detober des laufenden Jahres zwiſchen S" far: 
diniſchen Majeftät und der hohen ottomannifhen Pforte 
abgefihloffenen Tractats fei, welder aus einer Cinleis 
tung, funfschn Artikeln, und einem Schlußſatze beſteht, 
bnd am befagten Tage von Uns und den ottomannifchen 
bevoimädtigten Miniſtern unterfertigt, und von Uns in 
jwei gleichlautenden Eremplaren gegenfeitig ausgewech⸗ 
felt worden iſt. Urkund deffen u. f. f. Unter. Strang: 
ford.” — Die Auswechslung der Ratificationen gegen: 
wärtigen Trattats in den reſpectiven Sprachen if zu 
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Konftantinopel von den Bevollmächtigten der beiden hos 
hen contrahirenden Mächte am 27. des Monats April des 
vergangenen Jahres 1824, welcher dem Ende des Schaas 
ban bes Jahrs der Hedfchira 1259 entfpricht, auf friers 
liche Weife vollgogen worden.” 

(Die in der Belanntmahung der Admiralität ers 
waͤhnten Noten und Verfügungen werden wir nad: 
tragen.) 

Großbritannien und Irland. 

SS“ Majeftät haben ihren Botfdafter bei der ottos 
mannifchen Pforte, Peren Clinton Sydney Viscount 
Strangford, für fih und feine ehelihe und männliche 
Nahtommenfhaft zum Baron Penshurſt von Penshurft 
in der Grafſchaft Kent, anftatt eines Darons Strangford 
von Elontarf in der Grafibaft Dublin, wie es am g. 
Detober angezeigt worden, ju ernennen geruht. 

Der Courier vom 26, Jänner wiederholtin beftimns 
ten Ausdrüden Die von andern Journalen gegebene 
Neuigkeit von Berftärfung der Landarmee. Es ift ge: 
wiß, fagt er, dafi Die Regierung fih damit befchäftigt. 
Dem Dernehmen nah wird fie wenigftens 15,000 Mann 
betragen, mit Einrechnung der für Dftindien erforderlis 
den 5000.” 

Die brafilianifhe Anleihe wurde am 25, Jänner in 
Umlauf gefegt, und gewann gleih Anfangs 5, nachher 
3'/, Procent. Die Obligationen wurden den Unterzeich⸗ 
nern zu B5 ausgeliefert, Die in zwölf Raten, die letzte 
am 14. Jänner 1826, einzuzahlen find. Die Zinfen wer: 
den halbjährig bei H"" von Rothſchild erhoben, 

Am 25. Juli waren die brittifchen Truppen noch im 
Befige von Ranguhn, hatten aber keine weitern Fort: 
ſchritte gemacht. Man wußte inzwiſchen, daß einer der 
birmanifhen Prinzen mit 20,000 Mann in die Gegend 
gefommen war, und mit Hülfe eines algemeinen Aufge: 
bots, die Britten anzugreifen drohte. Es fiheint aber, 
daß dieſe weniger von den Dirmanen fürchteten, als von 
dem ermattenden Fieber, das unter ihren Truppen herrſch⸗ 
te. Indeſſen ſcheint man in Caleutta zu der Überzeugung 
gefommen zu fern, Daß Ranguhn nicht der zweckmä— 
ßigſte Punct ift, um Das birmaniſche Reich mit Nachdruck 
anzugreifen; deßhalb wird cin grofies Heer bei Chitta: 
geng an den Mündungen des Ganges verfammelt, wel: 
des unter dem unmittelbaren Befehl Des DObergenerals 
in Arracan eindringen fol. 

Die Speeulationswuth, heißt es in einem 
Schreiben aus London vom 25, Jänner, kennt bei uns 
feine Grenzen mehr; jeder Tag bringt neuen Zuwachs 
zu der bereits zahllofen Menge von Vereinen zu in: und 
ansländiihen Unternehmungen, und Alle finden Abneh⸗ 
mer für ihre Actien. Wir haben nicht nur Bergbans, Ei: 
fenftragen :, Dampffchiffe:, Neu-Südwales' ſche⸗Wolle⸗ 


und Bankvereine, welche noch etwas Kanfmännifhes im. 
Namen tragen; fondern auch Fiſch- Schlähter, Waſch⸗ 


und Milhgelelifhaften, wovon einige über eine Million 
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Kapital zufammengefhoffen, So eben madıt man einen 
Vorſchlag befannt, die Zolkeinnahme vonder Waterloo; 
Brüde durch cine Lotterie zuveräußern. Ein großer Theil 
Raum in unfern Zeitungen ift demnach mit Anzeigen von 
diefen Vereinen angefüt, weldes in Diefen Friedens: 
jeiten ein Gluüͤck für ihre ungeheuren Spalten iſt. Ein 
anderes Gluͤck hat fie auch noch kürzlih berroffen, Der 
berühmte Schaufpielee Kean hat Die Frau Des Alders 
mans Cor, und war unter fehr erfhwerenden Lmiftin: 
den, verführt. Der Mann hat es entdede, und die Sa: 
he vor Gericht gebraht. Da gaben nun die Reden der 
Advocaten, Die Ausfagen der Zeugen, und Die verfäng: 
lihen Liebesbriefe des Helden, nebft den Anmerkungen 
dazu, Stoff für 4 bis 6 Spalten. Und nun hatte Kean 
nod die Kühnheit geſtern, gleich nad entſchiedenem Pros 
zeſſe (worin dem beleidigten Ehemanne Boo Pf. Entſchä⸗ 
digung zuerkannt worden) nah einer langen Abwefen: 
heit zum erſten Male wieder vor dem Publicum zu ers 
(deinen. Diefes gab zu einem übervollen Haufe, aber 
auch zu einem ſolchen Lärm des Beifalls und des Miß⸗ 
falfens Anlaß, daß man nicht ein Wortvon dem Stüde 
(Zpalespear's Richard) verftehen konnte, Davon gibt es 
nun wieder viel zu erzählen und Commentarien zu mas 
den, entweder zu Gunften der Öffentlihen Sittlichkeit, 
oder zu Guniten der Schaufpieler ohne Nückſicht auf 
Sittlidyfeit, im Ernſte oder Scherz. Seien fie doch froh, 
daß Ihr teutſches Publicum fidy mit Fleinem Quartfors 
mat begnügt, Statt daß alleunfere hiefige Zeitungen in 
Groß: Folio ſeyn müſſen! 

Am 23. Jinner verfammelte fih eine angefehene 
Jury in einem Wirthshaufe bei London, um über eis 
nen in der Borercı Erſchlagenen Todtenſchau zu halten, 
Der Coroner machte die Geſchwornen Darauf aufmerf: 
fam , daß diefer Mann auf die ſchaͤndlichſte Weife erſchla⸗ 
gen worden fei, da das Gefecht nicht ein Zweifampf um 
Beleidigungen auszugleihen, fondern ein Gefecht um 
Geld (price -Gghting) gewefen fei. Er trug deßhalb dar⸗ 
auf an, daß gegen den andern Fechter und gegen die 
Secundanten auf Mord und Todtſchlag ertaunt werde, 
Nah halbftündiger Berathung ſprach Der Bormann der 
Geſchwornen folgendes Urtheil: „O" Coronir, wir fins 
den Jofeph Parker des Todtihlags und die Sceundans 
ten und Bottle: Holders als Theilnehmer ſchuldig.“ Der 
Eoroner fagte, daß er das Urtheil in Diefer Form nicht 
annehmen fonne, da die angeflagten Perfonen alle gleich 
ſchuldig gefunden werden müßten, Die Jury cerlannte 
nun gegen alle auf Todtſchlag. 

Nach der Behauptung vines Londouer Morgenblats 
tes foll Davon die Rede feyn, wegen Der Überzahl der 
Studierenden auf den beiden englifhen Unwerfitäten 
Drford und Cambridge, eine dritte in der Näbe 
der Stadt Yort zu gründen, wozu der Graf Fih Wil 
kam bereits einen Beitrag von 50,000 Pf. St. verfpro: 
Sen habe, Andere Blätter machen darauf aufmerkſam, 


daß eigentlid England einer, auf einen ganz andern 
Fuß, als die bisherigen, organifirten Univerfität bes 
dürfte. Der Aufenthalt und Unterriht auf den bisheris 
gen fei fo koſtſpielig, daß nur reihe Beute oder ſol⸗ 
He, welche Freitiſche oder Stipendien haben, dieſe 
Univerfitäten benüßen können. Das Alerwenigfie, wag 
map auf einer englifhen Umiverfität gebrauche, fei dag 
Jahr über 250 bis 300 Pf. St, 

Die engliſchen Fonds waren im Fallen; die 3 yet, 
Eonf. ftanden am 28. Jaͤnner 3A Yı Ye 

Spanifhes Amerifa, 

Londoner Blätter enthalten ein Schreiben eines bei 
einer der Bergwerks: Unternehmungen in Merico anges 
Rreliten Engländers aus Guanaruato vom ad, Sep⸗ 
tember v. J. Dieſem Schreiben zufolge, zählte dieſe Stadt 
im Jahre 1810 :80,000 Seelen; durch die ſeitdem einge 
tretene Revolution ift Diefe Cinwohnersahlauf 20,000 ges 
fdmolzen, wovon fid der größte Theil im tiefften Elende 
befindet. Der Verfaſſer des erwähnten Schreibens ver: 
fihert, daß das Land, worin er ſich befindet, ein Pas 
radies ſeyn würde, wenn es von Engländern bewohnt 
wäre. „Wir zweifelnnicht, bemerft die Etoiic,dafwenn 
ein Estimo aus demſelben Land an einen feiner Freunde 
am Nordpol ſchriebe, felber ebenfalls behaupten dürfte, 
daß diefer Aufenthalt der reigendfie in der Welt ſeyn 
würde, wenn er mitfeinen Landesleuten bevolkert wäre. 
Das ſelbe Schreiben meldet, dag das Volk unwilfend, aber: 
gläubifch, bigott, verrätherifh u. ſ. w. ſei, Daß die niedern 
Stände den Diebftahl für eine verdienſtliche Sache hats 
ten, und Die hoͤhern Klaſſen über die betrügerifcheften 
Handlungen nicht errothen. Dieß berichtet dieſer Englaͤu⸗ 
der von einem Volke, unter dem er nicht länger als 36 
Tage gelebt hat; denn das Schreiben ift vom 18. Step: 
tember Datirt, und er ift am 13. Auguſt dort augeloms 
men, und verfiand wahrſcheinlich, wie ein großer Theil 
feiner Landsleute, fein Wort von der Sprache derjenigen, 
deren Sitten und Gebräuche cr zu kennen behauptet 
Er fügt hinzu, daf die VPriefter das Volk in deren 
niedrigendfien Sclaverei halten; und daß vie 
liberalen Grundfäße niemals Fortſchritte machen wer⸗ 
den, fo lange eine ſolche Horde von grundſatzloſen Bie 
gotten das Gewiſſen des Volls unter ihrer Bornsäfig: 
feit haben werden. Es freut ung aus einer fo unverdächti⸗ 
gen Quelle zu vernebmen, Daß Diefe Menſchen noch im 
Glauben verharsen, und Den Dienern des Evangeliums 
trotz Den hartnädigen Anftrengungen des Liberalismug 
Die Denfelben gebübernde Achtung und Gcherfam cr. 
weifen.” 

Krantreid. f 

Als der Konig nad feiner Thronbefteigung sum erſten 
Mate bei Verſailles jagte, gingen viele Einwohner diefer 
Stadt nach Irianon (bei Berfailles), und wurden während 
der Tafel zugelaffen. Eine Dame eilte, um den orig 
beifer zu fehen, in einen anftofenden Saal; fiewaraber 
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kaum hineingeſchlüpft, als ſich die Ihär hinter ihr ſchloß. 
Nahdem fie lange gewartet hatte, traten endlich zur ent: 
gegengefeßten Thür zwei Herren in Jagdkleidung ein. 
„Mein Herr, fagte fie zu dem einen, ih möchte gern 
Carl X, fehen.” „Es foll gefchehen,” erwiederte jener, 
und reichte ihr den Arm. Er führt fie Dur mehrere 
Säle, uud als er in dem letzten anlangte, wandte er fich 
an die Geſellſchaft mit folgenden Worten: „Hier ift eine 
Dame, die gern den König fehen mödhte.” Alle Anwe— 
fenden erhoben fih von iheen Siken, und die beftürzte 
Dame merkte nun erft, Daß ihre Führer der König felber 
gewefen war. 

Die Deputirtenfammer nahm am 29. Jin: 
ner die gewöhnliche monatliche Erneuerung der Präfidene 
ten und Secretaͤre ihrer Bureaux, und die der Bitt: 
ſchriften Commuiffion vor, auch ernannte fie Commiffio: 
nen zur Prüfung der lepthin überbradten zwer kleinen 
Geſetzentwürfe. Die Schadloshaltung-⸗-Commiſſion fehte 
ihre Arbeiten fort, und hatte 9" Pardeflus (einen 
berühmten Nedhtsgelehrten) zum Berichterſtatter 
ernannt. 

In der allgemeinen Berfammlung Der Actionire der 
Dantvon Frankreich, welde am 29. Jänner Statt 
fand, legte der Herzog von Baete, Bouverneur derſel⸗ 
ben, im Namen des Generals Eonfeils die Rechnungen 
über die Operationen der Bank im Yaufe des verflojier 
nen Jahres vor. Man erfieht aus denfelben, daß die Dis 
vidende, welde ſich ım Jahre 1823 auf Bı Fr. 50 Cent. 
belaufen hatte, im Jahr 1825 auf g2 Fr. geftiegen ift. 
Die legten Refultate Der Operationen, welche die Dank 
im Jahre 2823 für Rechnung des königlihen Schatzes 
übernommen hatte, haben zur Verbejferung der Divis 
dende im Jahre 1824 beigetragen. Aber aud Der Hans: 
dels-⸗Disconto hat bedeutenden Theil Daran genommen. 
Die Maffe diefer Discontos, welde im Jahr 1833 nur 
320,146,525 Fr. betragen hatte, hat ih im Jahre 1624 
auf 419, 346,470 Fr. belaufen. In den beiden Semeſtern 
find einsumd ausgegangen: 

in Baarem .„  566,962,648 Fr. 
in Bantbıllets 8,897,549,000 Fr. 


Gefammtfumme 9,464,511,648 Ar. 
Diefes NRefultat zeigt von dem Eifer der Bankbeamten 
und der ftets zunehmenden Ausbreitung der von Der 
Dank fowohl dem Handelsftande als dem Publicunt, 
und dem Staate felbft geleifteten Dienſte. Der Eenfor 
H" Dutrequin’hat gleichfalls Beriht im Namen der HH. 
GEenforen abgeftattet. Die allgemeine Derfammlung ſchritt 
bieranf zur Ernennung der veiden Genforen und der HD. 
Regenten, deren im Jahr 2820 begonnene Dienftzeit 
nunmehr verfteihen war. H" Dutrequin wurde auf 
drei Jahre, und H" Ehevals an die Stelle des aus: 
tretenden H’* Martin d'Andri zum Eenfor auf ein Jahr 
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gewählt. Die HH. Mallet, Lafitte und Cottier, 
wurden auf fünf Jahre wieder zu Regenten erwählt. 

Die Angelegenheit der Schule von Soreze ift beem 
digt. H" Bernard, Schwiegerfohn Des vormaligen Die 
zectors Ferlus, ift Director; der Abbe Niviere, Profef: 
for der Theologie zu Alby, Infpeetor;H" Mayra Stu: 
Diencenfor geworden. 

Im Valencienner Irrenhauſe befinden ſich jeht 2 
fehr ruhige Geiftestranfe in einem gemeinſchaftlichen 
Zimmer, Der ältere hält feine Einfperrung für ein gros 
fies Unrecht, und hat feinen Kameraden, um ihn zur 
Vernunft zn bringen, zu unterridten begonnen, Der 
Jüngere behauptet, daß jener nicht wüßte was er fpres 
che, cr weist ihn bei jedem Satz zurecht und gibt fih 
große Mühe, ihn auf den rechten Weg zu bringen. Sie 
geden ich gegenfeitig die Lehrftunden mit dem größten 
Eruft. 

Am 25, Jänner ift auf dem Plab des Juftizpaflaftes 
ein ſehr verwegener Diebftahl verübt worden. Neun 
Miffethäter ftanden am Pranger. Ein wohlgekleideter 
Mann ftand ſtill, um fie zu betrachten, als er plößlid) 
eine fremde Hand in feiner Taſche fühlt. Er ſteckt ſogleich 
die feinige hinein, und dreht fih um, und in Demfels 
ben Augenblid wird ihm Die Uhr fortgenommen. Die 
Spigbuben hat man nicht erwifchen können, 

Königreid der Niederlande 

Die Fahrt der großen Seeſchiffe durch den nordhol« 
ländifhen Kanal vom Texel bis in den Hafen von Am: 
fterdam ıft ſchon in vollem Gange, Im Anfange diefes 
Monats paffirte unter andern aud ein großes Schiff von 
Smyrna mit der völligen Ladung Diefen Kanal und def: 
fen Schleuſen. Ohne Huülfe von Pferden fegelte es bis 
vor Amfterdam, indem der Wind günftig war, Man hat 
in Amfterdam den Plan zwei oderdrei Dampfböte mitte 
lerer Groje zu bauen, welde, bei ungünftigem Winde, 
die Schiffe nad oder von Amfterdam bugfiren follen, 
wodurd die Schnelligkeit der Fahrt durch dieſen, an 
zwolf Meilen langen, durch gan; Nordholland der Länge 
nad) gehenden, Kanal noch fehr gewinnen wird. Diefer 
Kanal hält gegenwärtig 16 Fuß Tiefe und fol durch 
Ausbagsern bis auf 24 Fuß gebradt werden. 

Durd) den Bantier Stieglitz hat das Unterftüßungss 
Comiti in Petersburg 25,000 Rubel aus, Holland erhalten, 
; Teutſchland. 

Das königliche baierifhe Negierungs « und Jutelli— 
genzblatt vom 4. d. M. enthält folgende Befanntmadung : 
„Wir Marimilian Joſeph, von Gottes Gnaden 
König von Baiern. Wir haben befloffen, die Stände 
des Königreichs in Folge des $. 22. Tit. VII, der Der: 
faffungsurtunde auf den neunzehnten Hornung d. J. eins 
zuberufen, und befehlen Unfern Rreisregierungen, alle 
in Die zweite Kammer aus ihrem reife beſtimmten Abs 
geozdneten ſogleich durch abſchriftliche Mitcheilung Diefer 
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öffentlien Ausſchreibung anzumweifen, daß fie fih an dem 
feftgefegten Tage unfehlbar in Unferer Haupt: und Res 
ſidenzſtadt einfinden, und nad) ihrer Ankunft ſich indem 
Ständehaufe, nad) Worfhrift der $$. 52 und 6ı I, Tit. 
111. Abſchnitt des Ediets über die Ständeverfammlung, 
bei der abgeordnneten Cinweifungs : Commiffion perfon: 
lich melden; im Falle aber, daß ein Mitglied durch uns 
abwendbare Hinderniffe von der Erfheinung abgebatten 
‚ fenn follte, hat dasſelbe nad) Vorfihrift Der *5. 44 und 
47 I. Titels II, Abſchnitts das Erforderliche zu beobach— 
ten. Der Tag, an welchem Wir die Sitzung der Stände 
eröffuen werden, wird durch befondere Eutſchließung be: 
kannt gemadt werden, Münden, am 3, Februar 1825. 
Marimilian Jofepb. Graf von Neigersberg. 
Fürft von Wrede. Graf von Rechberg. Graf von 
Thürbeim. Freiherr von Lerchenfeld. Graf Tür: 
ring. Freiberevon Jentner. von Mailot. Nach dem 
Befehl S" Majeſtaͤt des Königs, Egid von Kobelt,” 

Das großberzoglih badifhe Regierungsblatt vom 
31, Jünner enthält einen Beſchluß vom ar. Jänner, wel: 
cher die Stände auf den 21. Februar nah Carlsruhe 
einberuft, und zugleich Die Dauer des Landtags auf zwei 
Monate beftimmt. . i 





Wien, den g. Februar. 
Zu Folge der Kundmachung des Vereins der erften 
öfterreihifhen Spar: Kaffe vom 4. October 1624, wird 
am ı2. Februar 1.5. die Adminiftrationder allgemeis 
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nen Verſorgungsanſtalt für Die Untertha— 
nen des öfterreihifhen Kaiferftaates nad 
den in einer eigenen Beilage Dem heutigen Blatte der 
Wiener Zeitung angefhlojienen Statuten in Wirkfams 
leit treten, und es werden am befagten feſtlichen Tage, 
dem Geburtsfeſte S" Majeftäit des Kaifers und Königs, 
fowohl bei der Adminifteation der VBerforgungsanftalt, 
als bei der Direction der erſten öfterreibifhen Spar: 
Kaffe, im eigenen Haufe der Letztern, am Graben und 
Peter N 572, die erften Einlagen angenommen werden, 
Sobald die Adminıfteation der Verforgungsanftalt 
die Verhandlungen mit allen Dermittlern in den Haupt: 
ftädten der Monarchie, welche mit gewohnten Edelfinn 
für alles Gemeinnützige fidy bereits erboten haben, nadı 
$. 15 der Statuten Einlagen anzunchmen, und Die Div. 
denden ohne Abzug ausjujahlen, beendet haben wird, 
werden Diefe Menfhenfreunde unverzüglich durch Die 
offentlichen Blätter bekannt gegeben werden. 





Am g. Kebruar war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld :Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95% ; 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100fl.in EM. 155%4; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl.in EM. 131; 
Wiener Stadt : Banco:Dblig. zu 2% pCt. in EM. 55/5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Gulden 
99'/, Ufo. — Eonvent. Münze pet. — — 

DanksActien pr. Stüd 1178'% in EM. 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anten Pilat. 





Sdhaufpiele 


8. 8. Burg: Theater. 
Heute: Das Apenröslein. 
m orgen: Die Waffenbrüder. 
KR. Karnthnerthor-Theater. 
Heute: Der Blaubatt. — Das Hausgefinde. 
K. K. privil. Theateran der Wien. 
De nee: Das Roſenhütchen. 


K. K. privil. feopoldftädter:Theater. 
Heute: Der Diamant des Geifterkönigs- 


Morgen: Der falſche Dart — Die Zauberbirn. 


K. K. privil. Jofephfädter: Theater. 
Heute: Philibert, Graf v. Flandern. 


Morgen: Unterthans-Liebe. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe Nr. 2208, _ 


Im Eomptoir des öferreigifhen Beobachters ift ganz neu erſchienen: Erzählungen von A. v. Weingarten. Auf 


fhonem Drudpapier, ı2. in Umfhlag brofi 


irt 1 fl. EM. 
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Defterreihiiher Beobachter. 


Sreitag, den 11. 


Sebruar 1825, 









































E Zeit der Barometer. Tibermometer. Witterun 
Meteorologiſche \ Beobachtung. JVPariſer Maß. | Wiener Waß. innerer äufierer 4. 
Beobachtungen / gubr Morgens. 27.840 237 3.0 Rebel, 
von g.Gebruar. J 3 Uhr Nachmitt. 7.855 28 7 6 Schnee. 

10 Ubr Abends. 27.890 2; ı — 








Spanien. 
Die @toife vom 2. Februar enthält folgenden Artis 
tel aus Madrid vom 2ı, Jänner: „Sie erhalten hie: 
bei die Madrider Hofzeitung vom geftrigen Tage, welche 
- wichtige Nachrichten aus Amerika enthält. Die Regierung 
hatte- feit langer Zeit nihts von Bedeutung in Betreff 
der ameritanifchen Angelegenheiten befannt gemacht. Ihre 
Abfiht war nämlich, fo lange ein tiefes Stiufhweigen 
zu beobahten, bis Die im Intereſſe dieſer unermeßlihen 
Eolonien ergriffnen Maafregeln, die Entwidlung eines 
feit Tänger als einem Jahre gefaften Planesan den Tag 
legen würden, wodurd) in ihrem früheren Pacificationss 
Syſteme eine gänzlihe Veränderung bewirkt wird; allem 
der von Großbritannien gefaßte Entſchluß, die Unab: 
-hängigteit eines Theils des fpanifhen Amerifa anzuer: 
kennen, hat die Regierung ohne Zweifel bewogen, Die 
in der angeführten Hofzeitung enthaltenen Details be: 
kannt zu machen. — Als der König aus Eadir befreit 
» wurde, war eine Seiner erften Sorgen auf das Scid: 
fat Seiner überfeeifhen Unterthbanen gerichtet, und ver: 
ſchiedene Kabincts » Berathungen waren Diefem Gegen: 
Rande gewidmet. Dirch zuverläfiige Nachrichten hatte 
man die Ueberzeugung erlangt, daß dort eine unermeß— 
lich große Partei zu Gunften des Mutterlandes bor: 
handen fei; man entſchloß fih Daher Commifläre adzu: 
fenden , welche Diefe Partei vollends vereinigen und in 
Thätigkeit ſetzen follten, bis man felbe fpäterhin durch 
eine Truppenmacht unterftüähen und ihr den Sieg bes 
reiten könnte, In Folge dieſes Planes, find bereits vor 
känger als einem halben Jahre Abgeordnete der mericas 
niſchen Ronaliften in Spanien angefommen, und im 
September und Anfang Dctobers auch Deputirte aus 
Santa Fede Bogota und Caracas in der Halbinfelanges 
fangt. Alle Diefe Abgeordneten ſtimmen in trefflid ab: 
gefafiten, und mit unbeftreitbaren Thatſachen belegten 
Dentfhriften dahin überein, daß eine vollftändige Reacı 
tion in diefen verfhiedenen Ländern leicht zu bewirken 
ſei. Die Revolutionärs haben daſelbſt ſo viele Ausſchwei⸗ 


fungen, fo viel Raub und Plünderung verübt, daß fie 
alle Klaffen ın das ſchrecklichſte Elend verfeht haben, 
und eine Veränderung, eine Nüdkehe zur ehemaligen 
Wohlfahrt dee allgemeine Wunſch geworden ift. Die 
Revolution wurde Durd einige Priefter veranlaft, welche 
das Volk durdy ihre Predigten und ihre Beifpiel verführ: 


ten; und heute find es gerade die Priefter, welche fi für 


die Sache des Mutterlandes ausſprechen. Es ift befannt, 
was die Geiftlichfeitin der Halbinfel zur Vernichtung der 
Eonftitution gethan hatzman kann Daraus abnehmen, was 
die amerikaniſche Geiftlichkeit zu than im Stande iſt. — Die 
Abgeordneten: fa Serna's überbringen S" Majeftät die 
Huldigung einer Armee, die fid mit fo vieler Aufopfe: 
rung benommen, und von Heerführeern, welche fo viele 
Beweife von Talent, Muth und Treue gegeben haben. Sie 
verlangen feine Unterftükung, fie begehren bloß, daß 
man eine den nfurgenten überlegene. Seemacht nach 
dem ftillen Ocean fende, und verbürgen fi Dann, Im 
Namen des Dieekönigs, Peru dem Mutterlande zu er: 
halten. Sie fagen, daß, ſelbſt wenn Bolivar Sueceffe 
haben follte, was keineswegs wahrſcheinlich ſei, diefe 
nur momentan fenn dürften, weil er Dadurd fo geſchwächt 
werden würde, daß / er nichts Entfcheidendes, vorzuͤglich 
in einem Lande würde unternehmen fünnen, wo er ſich 
durch feine Ercefle den Abfcheu der Bewohner jugejogeu 
habe. Sie fagen ferner, daß Niemand die wahre Lage 
des Landes befier, als der General San Martin ge: 
kannt habe. Diefer fah Die Unmöglichkeit ein, eine revo« 
lutionaͤre Regierung in Peru dauernd zu begründen, und 
hat ſich daher, unter dem Vorwande von Unzufrieden ⸗ 
heit mit Bolivar ‚„'zurüdgejogen. — Wenn letzterer jette 
eine Miederlage erleidet, bleibt ihın keine Hülfsquelle 
mehr; übrigens hat er den Vımbus, der ihn in feinem 
Bande umgab, verloren, uud einer feiner Unterſeldher⸗ 
ren „ General Paez, wartet nur auf einen Unfall, der 
ihn trifft, um ihm die Praͤſidentſchaft zu entreiffen. Diefe - 
lestere Behauptung ſtimmt mit den von den Abgeordne: 
ten aus Caracas gegebenen Aufihlüffen volltommen über: 
en, welche überdieß Die Überzeugung ausgeſprochen has 
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ben, daß eine Niederlage Bolivars noch andere Abfälle 
als die des Generals Paez nad) ſich ziehen würde. — Alle 
diefe nach einander eingegangenen Nachrichten hatten der 
Regierung die gegründete Hoffnung gegeben, in den ames 
cikaniſchen Angelegenheiten zu einem glüdlicdyen Nefultate 
zu gelangen , ohne für den Augenblid andere Streitkräfte 
als einige Kriegsfhiffe Dazu verwenden zu müſſen, als man 
mit einem Mile die von England notifiziete Crllärung 
der Unabhängigkeit erhielt. — Man war darauf um fo 
weniger gefaßt, als die fpanifhe Regierung fehr wohl 
weiß, daß das Kabinet von SF James eben fo gut, als 
das S" kathelifhenMajeftät von den günftigen Ausſich— 
ten, welche Die Ereigniffe in Amerika Darbieten, fo wie 
von dem wahrfcheinlihen Reſultat unterrichtet war, wels 
ches der Einfluß der mit der royaliftifhen Partei verei: 
nigten Geiftlichleit in jenen Ländern gehabt haben würde, 
Den Miniftern 5 katholiihen Majeftät it der Inhalt 
der Berichte unbefannt, welde die nah den fpanifhen 
Beſitzungen abgefandten engliſchen Commiſſaͤre erftat: 
tet haben; fie willen aber, daß fie in den Ländern, wo 
fie waren, nichts einer geordneten Regierung Abnliches 
‚angetroffen haben. Sie haben im Gegentheile allenthals 
beu nichts als Anardie gefunden, und fid vorzüglich in 
Merico in Befellfhaften unumwunden darüber geäußert, 
was von Seite der dortigen Machthaber zu bittern Bor: 
‚würfen Anlaß gegeben hat. — Und in einem folden Aus 
gendlide, und mit Daten in der Hand, welde der von 
dem englifchen Kabinet geführten Sprache fhnurftrads 
wideriprechen, hat Dasfelbe einen entihiedenen Entſchluß 
ergriffen. Es Fann kein Zweifel darüber obwalten, daß 
dieſes Ereignig der fpanifh: amerifanifhen Revolution 
für den Augenblick einige Energie verleihen, neue Aus: 
ſchweifungen veranlaffen, und große Drangfale verlän: 
gern dürfte; auf die Länge aber kaun das Refultat nıdt 
zweifelhaft feyn, da es der ſpaniſche Clerus ift, der ſich 
in Rindern, Die von Spaniern bewohnt werden, von 
einem verhafiten Joche loszumachen firebt.” 





Nachrichten aus Buenos: Ayres vom 15. Detober 
zufolge, hatte fih die Stadt Mendoza, Hauptſtadt 
der Provinz Euyo, in Oſt-Chili, (auf der Strafie von 
Buenos: Anres nah Santiago) für Die Sache des Königs 
erklärt, und der royaliftifhe General Valdes hatte bei 

Salta einen vollftändigen Sieg gegen eine feindlie Ab: 
theilung (vermuthlich unter Dlaneta) erfochten. 
Portugali und Brafilien. 

Aus Liffabon wird unterm 15, Jänner gemel: 
det: „Es ift hier eine Unterzeihnung zu Gunſten der 
unbemittelten Auswanderer aus Brafilien eröffnet wor: 
den, die bereits guten Fortgang hat. — Die englifhen 

Schiffe: Hardware, Venus und Agnes find Ende vori: 
gen Monats mit Geldern zum Ginfauf, die Galeere Stan: 
dard aber und zwei andere englifhe Schiffe, mit Lebens⸗ 
‚mitteln, Steinkohlen ı6., jum Dienfte. des englifhen 


’ 
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Geſchwaders im Tajo, hier angekommen. — Der fran: 
zoſiſche Botſchafter, H" Hyde de Neupille, ift am 5. d. 
M. von bier auf einer Fregatte feiner Nation nach Frank: 
reich abgefegelt, um in der Deputirtenfammer feinen 
Plaß zu nehmen; der Sefandtfchaftsfecretär, Comman: 
deurvon Merona, bleibt als Gefdyäftsträger bier. — 
Der Stand der portugiefifhen Scemadt if 
gegenwärtig: Drei Linienfhiffe, Joan VI. von 
74 Kanonen, Reyna und S" Sebaftian ven 70. Schs 
Fregatten: Diana von 54, Princeſa real von 50, 
Amazona und Perla von 36, Infant Dom Pedro von so 
und Venus von 36. Acht Eorvetten: Infant Dom 
Miguel, Urania, Lealtad, Eibele von 24; Calypſo, 
Princefa real und Galatea von 22; Peincefa de Beyra 
von 20. Jwei Briggs: Tejo von2o, Providenciavon 
18. Aufierdem 6 leichte Schiffe zum Poftdienft. Die Fre: 
gatten Princefa real und Perla, die Corvette Dom Mi: 
guel und die Brigg Providencia freußen gegenwärtig in 
den Gewällcen der Acoren. — Die Seemadht von 
Brafilien wirdauffolgende Art angegeben: Liniem 
fhiff: Dom Pedro, Fregatten: Piruanza, Methe: 
709, Paraguallu, Jmperatrij, Korvetten: Carioja, 
Maffaro, Maria da Gloria, Caramuru, Liberal. Brigge: 
Ouarani, Cacigue, Maranhao, Dahia, Carvalbao, In— 
dependencia, Außerdem 2 Briggs zu Montevideo , 3 
Transportfchiffe, mehrere Goeletten und andere leichte 
Fahrzeuge.” 
Großbritannien und Jrland. 

Am 26, Jänner hielten Die Minifter eine zweiftün 
dige Kabinetsverfammlung. Am 27. follte wieder eine 
feyn; fie wurde aber abgefagt. 

Die Morning: Ehronmicle glaubt, die Thron: 
rede werde zwar die gewöhnlichen friedlichen Verſicherun⸗ 
gen enthalten, allein bald nachher dürften die Minifter 
dennoch auf eine beträdhtlihe Vermehrung der Armee 
anttagen, da Die 5000 Mann, welche man jebt für den 
Dienit in Oftindien aushebe, Alles wären, was die Mie 
nifter aus eigener Autorität thun dürften. Seit zwölf 
Monaten habe demnach die brittifhe Armee folgende 
DVerftärtangen erhalten: =) 5000 Mann an neuen Re 
gimentern und Complettirung der übrigen, im verflofle 
nen fjrühling. b) 5000 Mann, welde feit Aurjem für 
Dftindien ausgehoben worden, c) 12,000 Mann, welche 
die Minifter außerdem jcht auszuheben wünfdten. 

Am 28. Jänner trat Kean abermals, als Othello, 
im Drurplanetheater auf, Das Gedränge und der Lärm 
waren wie das erſte Mal; ein Theil zifchte, ein anderer 
tklatſchte. Endlich wurde, nahdem der Director Elliſton 
und Kean felbft zum Publicam geſprochen hatten (Letzte⸗ 
zer erbot fih, wenn man es verlange, ganz vom Thea: 
ter abzutreten), der Friede wenigftens für den Augen: 
blick hergeſtellt. 

Frankreich. 
Nach einer telegraphiſchen Depeſche hat das Wahl⸗ 
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eolfegium zu S" Hypolite Departement du Gard, ſei⸗ 
nen Präfidenten, den Baron Ehabaud:Latour, mit einer 
Mehrheit von 176 Stimmen unter ı94 Votanten, zum 
Deputirten gewählt. 

Bekanntlich ift es Robert Wilfon und feiner Fa: 
:mifie verboten, Frankreich zu betreten. Er ſuchte von 
Brüffel aus, wo er fih einige Monate aufgehalten, bei 
dem franzoſiſchen Kabine:te die Erlaubniß nah, fih zu 
Calais, weil dort die Dampfſchifffahrt in Gang ift, nad) 
England einzufdjiffen, allein feine Bitte wurde, ob fid 
leich der englifhe Gefandte dafür intereffirte, abgeſchla⸗ 
gen, und Sir R. Wilfon fah fi genöthigt, mit feinen 
Töchtern nach Dftende zu gehen, und dort auf günftigen 
Wind zu warten. | 

Das Echo du Midi, das wegen mariher Nach— 
richt, Die aus minifterieller Quelle zu fommen fhien, 
für miniſteriell gehalten wurde, allein kürzlich feierlich 
erklärte, es fei nicht minifteriell, und zwar aus dem 
Grunde, weil cs ro yaliſtiſch wäre, fagt: „Es geht 
die Rede, daf zwei Generallieutenants und vier Mares 


daur de Camp dem Corps des Generalftabs beigegeben b 
werden und die!Beftimmung erhalten follen , mehrere 


verfügbare Dffiziere des Generalftabs zu vereinigen, und 
fie theils zur Aufnahme von Planen gewiffer Situatienen 
unferer Grenzen, theils zum Dienfte der eftungen zu 
verwenden. j 

Die Rente ward am ı. Febr. mit 103 fr. 45 Eent. 
eröffnet und mit 105 Fr. Jo Cent. geſchloſſen. 


Königreid Sardinien. 

Folgendes find die auf den Tractat zwiſchen Sardis 
nien und der Pforte ſich beziehenden Noten und Be: 
fanntmadungenm: 

Note S" Ercell.des Lord Strangford. 


Der Unterzeichnete, außerordentliher Botfchafter und , 


bevollmãchtigter Minifter S" großbritannifhen Maje⸗ 


fit und Bevollmächtigter S" Majeftät des Königs von 


Eardinien bei der hohen ottomanniſchen Pforte, hat die 
Ehre, SH" Ercell. dem H"" Grafen de la Tour, Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten S" fardinifhen 
Majeftät anzuzeigen, daf Die hohe Pforte, zugleich mit 
der Unterfertigung des am heutigen Tage zwifchen dem 
föniglihen Turiner Hofe und ©" kaiferl, Majeftät dem 
Sultan Mahmud 1, abgeſchloſſenen Freundfhafts:, 
Handels: und Schifffahrts s Tractats der fardinifchen 
Klagge förmlich Durch eine eigens zu dieſem Behuf er: 
laffenen Actedie freie Fahrt ins ſchwarze Meer 
in.der Art, wie ſolche andern Flaggen bewilligt ift, zuge⸗ 
fanden hat, jedod mit der ausdrüdlihen Bedingung, 
dag die fardinifchen Fahrzeuge ſich Des Gebrauchs enthal: 
ten, unter fremder Flagge auf dem befagten Meere zu 
ſchiffen. 


Der Unterzeichnete bittet SH Excell. den H"" Gras 


un 


fen de la Tour die Verfiherung feiner Hochachtung zu 
genehmigen. 
"Konftantinopel, den 25. October 1823, 
Unter. Strangford. 


Note ES" Ercell, des Lord Strangford, 


Der unterzeichnete Botſchafter u. f. f. bat die Ehre 
S" Excellenz dem H'" Grafen de fa Tour, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten S" fardinifhen Ma: 
jeftät anzuzeigen, daß die ottomannifhe Regierung mit: 
tels einer unter heutigem Tage an den Unterzeichneten 
gerichteten offiziellen Erklärung förmlid anerkannt hat, 
daß alles ottomannifhe Eigenthum, weldyes in die Staas 
ten von Sardinien eingeführt worden, im Innern der 
genannten Staaten denfelben Abgaben und Gebühren 
unterworfen ſeyn foll, Dievon Effecten der andern Mäch⸗ 
te erhoben werden, welche Handelsverträge mit dem 
königlihen Turiners Hofe haben. 

Der Unterzeichnete hat die Ehre u. fü f. 
‚Konftantindpel am 24. Auguft 1824. 

Unterz. Strangford. 

Zum beſſern Verſtandniß des Inhalts der vorſtehen⸗ 
den Note wird bekannt gemadt: Ein ottomannifches 
Bahrzeug iſt ein ſolches, welches mit einem Berat (Pa; 
tent) der hohen Pforte verſehen ift, und deſſen Eapitän 
und zwei Deittheile der Mannſchaft Mufelmänner find; 


es muß mit Speditionen eines fardinifhen Eonfuls, oder 


in Ermanglung eines ſolchen mit denen eines in Dem 
Hafen, aus dem cs abgeht, refidirenden ftänkiſchen Eon: 
fuls verfehen, und das ottomanniſche Eigenthum durch 
einen türkifhen Testeret (Paß) und ein Certificat 
des in dem Hafen, ausdem das Schiff abgegangen, be: 
findlichen fardinifhen Eonfuls beſcheiniget ſeyn. 
Kundmachung der königlichen Ad: 
miralität. 

In Folge des zwiſchen S" Majeftät und der hohen 
Pforte abgefäloffenen Tractats,, und der beſtehenden all 
gemeinen Marine: Verordnungen, macht das Admiralis 
kätsamt Denfeef ahrenden Untertanen S" Mai. befannt, 


daß fie fih in keinerlei Eigenfhaft am Bord frem: 
‚Der nad den Häfen der Bevante oder des ſchwarzen Mees 


res beftimmter Schiffe einlaffen folten, i in dem hierzu keine 
Erlaubniß, aufer in deingenden und außerordentlihen 
Bällen, ertheilt werden wird; die früher ausgefertigten 
Licenzen werden übrigens jurüdgenommen, und für die 
Rückkehr derjenigen ins Vaterland, welche früher der: 
gleihen Licenzen erhalten haben, eine Frift von ſechs 
Monaten bewilliget. Die Capitäne, Schifispateone und 
Matrofen, welche ſich heimlih auf fremden Fahrzeugen 
einfdiffen, oder nad Ablanf obgedachter Frift noch nicht 
zurückgekehrt find, follen angehalten, und einer Gefäng—⸗ 
nififteafe, welche fi bis, auf ein Jade. erſtreden tann, 
unterworfen werden. 
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Zur Veraußerung von Schiffen mit ſardiniſcher Flag: 
ge in vorbefagten Häfen an auswärtige Individuen, muf 
vermittels der Eonfularbehörde die Erlaubniß nachge⸗ 
ſucht werden, die auf feinen Fall anders, als unter der 
Bedingung ertheilt werden wird, Daß weder Die Capi: 
täne noch irgend Jemand von der Mannfhaft am Bord 
des verkauften Schiffes bleiben, und daß für die Be: 
ftreitung der Koften der Ruͤckreiſe der fardinifhen Ma: 
trofen in ihe Vaterland geforgt werde. Die Übertreter 
ſollen mit einer Geldbuße, Die bis zum Werthe des ver: 
kauften Schiffes erftredt werden kann, und für welde 
die Capitäne und die Eigenthümer des verkauften Schif: 
fes, oder deren Affocies in solidum haften, beftraft 
werben. 
Genua, den 20. Jänner 1825, 


Der General, Staatsminifter Ober: 


Präfident der Admiralität: 
Graf des⸗Geneys. 


Teutſchland. 


Am 30, v. M. haben S" Majeftät der König von 


MWürtemberg dem vom königlichen Hoflager abberufenen 
fönigl, großbritanniſchen Gefandten, HT" Wynn Esq., 
die Abſchiedsaudienz extheilt. Am 4. Hebruar hat hierauf 
der am die Stelle des H"" Wynn zum Lönigl. großbris 
tannifchen außerordentlihen Gefandten und bevollmäd): 
tigten Minifter am königl. Hofe ernannte H" David 
Montague, Lord Ersfine, S" Füniglihen Majeftät 
in einer ihm zu dem Ende ertheilten Audienz fein De: 
glaubigungs » Schreiben überreidt. 





. 


F Wien, den 10. Februar, A 
SE 8..Majeftät haben dem Dberfien Georg Ru: 
kavina von Widgw Grad, des Oguliner dritten Nas 
tional + Grenz : Infanterie » Regiments Commandanten, 
in Rüdfit feiner angerühmten Verdienſtlichkeit, ſammt 
feinen eheligen Nadfommen beiderlei Geſchlechtes, den 


‚ungarifheu Adelsftand tarfeei allergnaͤdigſt zu verleihen 


geruhet. u 
SEE Majeſtat haben mit alerhöchfter Entſchlie— 
fung vom 27. Jänner d. J., an die Stelle der verſtor⸗ 
benen Hoffecretäre, Johann Baptit Schmidt und Franz 
Kueffner, fo wıe an die Stelle des zum Hofrathe beför: 
derten Regierungsrathes von Naab, und der gleichfalls 
zu Hofräthen beförderten Hoffecretäre, Johann von Mis 
halowies und Franz Reichetzer, den General-⸗, Band: 
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und Haupt: Müngprobierer Nudolph von @ersdorff, 
den böhmifhen Gubernialfecretär Franz von Hchens 
fels, die Hof: Eomeipiften der ka k. allgemeinen Hoftam⸗ 
mer, Johann Kirſch und Ignaz Lollod, dann den Ober: 
verwefer zu Neuberg, Franz von Ferro, zu. wirklichen 
Hoffecretären bei der f. F, allgemeinen Hoflammer al: 
lergnädigft zu ernennen- geruht. 





St. k. Majchät geruhten den unterfertigten Bank: 
gouverneur, fo wie die gefammte Bankdirection am 20, 
Jänner 1. I. in einer allergnädigft gewährten eigenen 
Audienz zu empfangen, und die Allerhochſtdenenſelben 
unterthänigft vorgelegten Ueberſichten der Gebahrung des 
Inftitutes im Jahre 1824, fo wie den ehrerbietigften Dank 
der Actiengefelihaft für den diefer Anftalt fortwährend 
geſchenkten landesfürftliden Schutz, huldvoll aufjm 
nehmen. 

Durch eine allerhöchſte Entſchliehung vom 2. d. M. 
geruhten SH £, k. Majeſtät ferner, die in der letzten Aus 
ſchußverſammlung vom 10. Jänner I. J. durch überwie— 


gende Stimmenmehrheit auf die Herren Bernhard Frei⸗ 
-berrn von Eskeles, Joſeph Ritter von Henikſtein, Georg 
. Sina von Hodos, und Franz Freiherrn von Schloißnigg 
gefallene Wahl zu Bankdirectoren allergnädigft zu beftäs 


tigen, und die Kefignation der H"" Bankdireetoren Freb 
beren von Puthon, fo wie des H"" Morig Grafen von 
Fries, zur Wiffenfhaft zu nehmen. 
Wien, den 6. Februar 1825, 
Joſeph Graf von Dietrihfein, 
Gouverneur der privil. öſterreichiſchen 
Nationalbanf. 
Melchior Ritter von Steiner, 
deffen Stellvertreter. 
Sofeph Edler v. Wanna, 
Bantdirector. 


Am 20, Februar war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld : Verfreibungen zu 5 pCt. in EM. 5 /n; 
Darl. mit Berloof. vom J. 1820, für 100 fl, in EM.153%ı ; 
detto detto vom J. ıB2a, für 100 fl. in EM: 131%; 
Wiener Stadt:Banco⸗Obligat. zu 23 pCt. in EM. 55Y 5 
Gonvent. Münze p&t. —— 

Bart + Actien pr. Städ 1176%/, in EM. 








Haupt : Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. 








Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1108, 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Anfangsgründe der Maturlehre in ihrer Atts 


wendung auf forftlihe und forſt-technologiſche Gegenitände für angebend 
Gameraliften. Bon Franz Huss, ordentlihem und — Profe a 


orftmänner, Ökonomen und 
eft » Naturkunde an der k. E. 


orft : Behranftalt zu Mariabrunn nähft Wien, Mitgliede mehrerer gelehrten Gefellfpaften, Groß 8., ım: 


midlag brofcirt ;45 fi. EM.. 


Nro. 


45 











Ze der Barometer 
Meteorstogifhe Beobachtung. | Parifer Mai. ; Wiener Mafi, 
Seodachtungen  guprMergens| 27.030 |28 82. sp. 
vom 10, Februar. J 3tlibr Nadımıtr, 27.970 23 8 1 


so,ubr Abends 38 u 


27.9,0 





Portugall und Brafilien- 


Di Etoile vom 2. Februat Abends gibt Auszüge aus 
der Eiffaboner Hofzeitung vom 22. Jänner, wel: 
her zufolge eine Minifterial:- Veränderung in 
Portugal Statt gefunden hat. Die Ctoile führt von 
den Statt gefundenen Ernennungen bloß die des HM- 
Joaquin Jofe Torres zum Minifter der Marine und 
der Eolonien, und des H"" Spivefter Pinheiro Fer: 
reira zum interimiftifhen Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten, an die Stelle des Marquis von Pak 
mella, an. Lehterer ift zum portugiefiihen Botſchafter 
am franzöfifhen Hofe, und zum Ritter des Chriftusor: 
dens, und der bisherige Ariegsminifter Graf von Sub: 
ferra (General Pamplona) zum portugiefilhen Bot: 
fHafter in England, und zum Ritter des Thurm⸗ und 
Schwertordens ernannt worden. 





Die Hamburger Börfenlifte meldet aus Bahia vom 
24. November; „Das Bataillon (der Periquitos) , dem 
die Ermordung des königlihen Statthalters *) Schuld 
gegeben wird, war zur Einſchiffung von hier nad Per: 
nambuco beordert worden, worauf die am meiften com: 
promittieten Perfonen ſich an Bord von Handelsſchiffen, 
bie im Abfegeln, theils nah den vereinigten Staaten, 
theils nad Gibraltar begriffen waren, flüchteten, Die 
ins Land entflohenen Soldaten find großentheils ein: 
geholt worden, Es ift hier num alles ruhig. Die Regie: 
rungs : Junta u Maranhä&o hatte den Major 
Jaunan abgeſchickt, um Staatsgefangene nah Rio zju 
bringen, das Schiff aber ward nad den Acoren ver: 
ſchlagen, wo es der konigliche Statthalter Stodler in 
Beſchlag nahm und nad Lilfabon ſchickte. Auf Verwen⸗ 
dung des franzoſiſchen Botſchafters daſelbſt gab es der 
König aber wieder frei und es ift in Rio angefommen ; 
von wo unfere Nachrichten bie zum 17. gehen und mel: 
den, daß alles Die befriedigendften Ausſichten gewährte. 
Admiral Codrane war am 9. d. M.in Maranbäo, und 


N Bergl. öfter. DBeob, vom 3. Februar. 








Thermometer 
innerer aufierer 





Witterung, 













Schuee. 
Reg. Schnee. 
trub. 





hat dort eine Berſammlung der angefebenften Landes: 
einwohner zufammenberufen. In Ceara und Paraiba 
war am ı6, Die Ruhe hergeftellt,” 

Spanifhes Amerika. 

Der Courier vom 28, Jänner enthält ein bereits 
unferm 22, Jänner 1824 erſchienenes, aus 28 Artitehr 
beftehendes Colonifations s Decret der Regierung der 
vereinigten Provinzenvon Mittel-Amerika, 
einer neuen Infurgenten : Republik, Die ſich zwiſchen 
Merico und der Coſta firme, oder fogenannten Repu⸗ 
blif Columbia, aus den fieben Provinzen Ehiapa, Cofta: 
nica, Nicaragua, Honduras, San Salvador, Guatie 
mala und Queſaltenango gebildet hat. In Diefem De: 
eret, deſſen Weisheit von Dem Courier ungemein ge: 
rũhmt wird, werden den Coloniften, befonders verhei: 
ratheten, große Vortheile zugefihert. Jeder Fremde kann, 
anf Anſuchen, das volle Bürgerrecht erhalten, und ift 
dann fähig, Bändereien und Minen zu befiken. Anſted⸗ 
ler erhalten jeder 1000 Quadratruthen Land und find auf 
20 Jahre von allen Abgaben frei; alle Aderbaugeräthe 
u. ſ. w. können zolffrei eingeführt werden, Drei Fami⸗ 
lien erhalten ein Landbezirk mit ſtaͤdtiſchen Gerechtſamen; 
fie müffen ſich jedoch verpflichten, binnen einer von der 
Provinzial» Regierung ihnen vorgeſchriebenen 9 16 ver⸗ 
heitathete Familien dahin zu verpflanzen. Ein olches Ge⸗ 
biet wird mit feinen Monopolien und Accis + Abgaben bei 
ſchwert. Sclaven fönnen nit eingeführt werden, da fie 
durch den Gintritt auf das Gebiet der Republit freiwer« 
den. Jeder, weldyer fid) mit einer der Urbewohnerinnen 
(aborigines) verheirathet, erhält eine doppelte Portion 
Land, Die Anfiedfer können ihr Beſitzthum, nachdem fie 
dasfelbe cultivirt, verkaufen, und ſich aus dem Lande bege: 
ben. Bei Todesfällen ohne letzten Willen erben die auswaͤr⸗ 
tigen Verwandten das Vermögen des Verftorbenen. 

Großbritannien und Irland, 

Nachrichten aus Gibraltar vom 30, December 
zufolge, hatte die Erfheinung von zwei ſardiniſchen 
Kriegsſchiffen in den dortigen Gewaͤſſern dem Beherr: 
fer von Marotfo, der mit frindfeligen Abfihten gegen 
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den fardinifhen Handel umzugehen fhien (Berg. 
öfter. Beob. vom 15. Jänner), auf andere Gedanken 
gebradht. Die fardinifhe Handelsfdifffahrt hat von Ma: 


roklo nit das Mindefte zu beforgen, und die Negies 


zung diefes Bandes hat fi fogar zur Abſchließung eines 
‚ Definitiven Handelstractats mit Sardinien geneigt er: 
U ndefen. 
Am 26, Jänner ift zu London ein Theil des Stock⸗ 
werks am öftlihen Ende des langen Zimmers im Zollhaufe 
auf die fönigl. Waarenhäufer, die unmittelbar darunter 
Tiegen, niedergeftürzt, Gottlob! ohne einen Menfchen zu 
verlegen, obgleich es fhon g’/, Uhr Morgens war. Das 
ganze Zimmer ift gegen 60 Fuß breit und 200 Fuß lang. 
Man hat den unbefhädigt gebliebenen Theil fo weht un: 
terftägt gefunden, daß die Geſchäfte fortgefeht werden, 
Rußland 
Berliner Blätter melden sus © Petersburg 
vom ıg. Jänner: „Die Flotten s Lieutenants Wrangelund 
Amou und D" Kober, welde vier Jahre lang aufeiner 
Erpedition nah Nordoft:Sibirien und an den Küſten 
des Eismeeres zubradhten, haben den Wladimir : Orden 
vierter Klaffe erhalten. — Bor einigen Tagen ftarb hier 
der bisherige ältefte Kammerberr unfers Kaiferhofes, Graf 
Ferſen. Er war der einzige Sohn des, unter der Regie: 
zung der Kaiferinn Katharina der Zweiten, durch Die Uns 
teruchmung gegen Pohlen fo bekannt gewordenen Ge: 
nerals en Chef, Grafen Ferfen. — Die Univerfität Dor: 
pat wird feit 1821 immer zahlreicher beſucht. Ju Aufange 
vorigen Jahres zählte die Univerfität 367 Studierende; 
72 Theologen, 59 Juriften, 123 Mediziner, und 113 
Studenten, die fid zur pbilofophifchen Facultät befann: 
ten. Unter Diefen waren ıBo Liefländer , 67 Ebftländer, 
58 Aurländer, 39 Ruffen und 23 Ausländer. Der firon: 
Stipendiaten waren 37.” — Ferner vom 25, Jänner: 
„Der 24. v. M., der Geburtstag unfers erlauchten Sou: 
verains, ift in Poltawa und Aurst durch wohlthätige 
Handlungen gefeiert worden, Nad) einem glänzenden 
Gaftmahl, bei weldhem die vornehmften Beamten, Die 
Geiſtlichkeit und Der hohe Adel gegenwärtig waren, wurde 
von dem Fürften Repnin und dem Staatsrath Kojuthoff 
eine Eollecte für Die unglüdlihen Opfer der Petersbur: 
ger Ueberſchwemmung in Vorſchlag gebracht. Der Ertrag 
diefer Collecte betrug in Poltawa 1759", Rubel und 
999 Tſchetwert Korn, in Kurst 3020 Rubel. Der Fürft 
Repnin gab überdieß taufend Nubel und dreitaufend 
Tſchetwert Korn her. — Man liest in den hiefigen Zeis 
gungen folgenden auferordentlihen Vorfall. In Aron: 
ſtadt bewohnte ein Brauer ein Meines hölzernes Haus, 
welches in der Anftalt, bei der cr als Arbeiter angeftellt 
war, ſich befand, Er, feine Frau und ein Sohn von 13 
Jahren, waren in dem Haufe, als die Fiuth herankam (19. 
Nov.), er fehte den Jungen aufden Ofen, der aber ſchon zu 
wanken begann, während eine ungeheure Aufe, die von 
den Wogen herangetrieben ward, ihrem Haufe den Ein: 





fturz und allen der unvermeidlihen Tod drohte, Der 
Vater fprang raſch entſchloſſen in Die gewaltige Brau: 
tonne, ber Sohn ihm nad, die arme Frau aber, die 
nod gezögert hatte, wurde von dem Waſſer verihluns 
gen. Die beiden Unglüdlihen lagen nun auf den Bo: 
den dieſes gefährlihen Fahrzeuges, Das von den Wogen 
umbergefchleudert wurde, in Todesangſt, zehn fürdter: 
liche Stunden lang, bis endlich Die Kufe 14 Meilen von 
Kronftadt, nahe bei Sifterbed, im Gebüſch fteden blieb. 
Die armen Schiffbrühigen, von Hunger und Froſt er: 
fhöpft, mußten die ganze Naht in diefer elenden Lage 
zubringen. Der Tag brach hervor, und zeigte ihnen in 
ihrem Gefängnifi nichts als einen von Wolfen verhüfften 


Himmel. Endlich hörten fie Geräufh. Es waren Kofaden, 


die den Schiffbrüdigen zu Hälfe gefickt wurden. Diefe 
pernahmen den Hülferuf und retteten fie nicht ohne Ans 
ſtrengung. Die beiden Leute erregten allgemeines Mit: 
leid. Der Vater aber ift bald nad) feiner Rettung ger 
ftorben.” 


KSeanktrei cd. 


Die Etoile vom a. Februar enthält folgenden Ars. 


tikel: 

„Nein, Frankreich iſt nicht in feiner Würde, noch 
in feinen Intereſſen verlegt‘); nein, Frankreich) ift nicht 
zum Anhängfel irgend einer andern Macht herabgefun 
fen °); nein, es wird feineswegs von irgend einem Kas 
binette für nichts gerechnet; nein, die Franzoſen fehen 
nicht eine Zukunft ohne Ehre und ohne Ruhm vor fih?). 
Nein! Wie kann man anders, als durch die förmlichften 
Berneinungen den Journalen der Revolution antivorten, 
Die ihe Land verläumden, weil ihre unfeligen Lehren 
nice mehr dafelbft herrfchen.” 

„Welches aſt denn die Acte der Continentalmadt, 
Die unfern Gnterefien zuwider wäre, und worauf frank: 
reid eingegangen wäre, um‘fagen zu konnen, wir wis 
ven nur Deren Nachbeter? Was hat denn England ge 
than, Das anjeigte, es rechne ung für nichts? Wo if 
denn der Deweis, Daß die Zukunft nicht mehr. der Der 
gangenheit für uns gleihe? Worin verlcht denn die 
Anerkennung Südamerika’s unfere Würde und unfere 
Intereſſen 2” 

„Wir haben es bereits gefagt: anders ift Englands, 
anders ift Frankreichs Lage. England ift es Bedürfniß, 
jur Behauptung feiner Macht unaufhörlih neue Hark 
delsverbindungen anzufmüpfen, um jeden Preis fein 
Ueberlegenheit zur See aufrecht zu erhalten. Da es nur 
ein befchränftes Gebiet und eine gewilfermaaßen erfüns 
ftelte Macht befiht, fo muß es nothgedrungen fogar Die 
Hülfsquellen anderer Völker benuken, und aus diefer 





) Eonftitutionnel, 
*) Eourricr francais, 
’) Journal du Commerce. 
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Nothwendigkeit wird es jekt auf revolntionaire Bahnen 
bingeriffen.” 

„Seit dem weftphälifchen Frieden waren alle feine 
Beftcebungen nur auf das phyſiſche Wohlſeyn der Na: 
tion geriäytet, und man kann aufdasfelbe jenen befanns 
ten Sprud anwenden: „Jedes Volk, das, nad) feiner 
„Lage, nur zwiſchen Handel und Krieg'zu wählen bat, 
„it an und für fih ſelbſt ſchwach: es hängt von Mens 
„den, von G@reigniffen ab, und fann fi nur durch 
„Kleinheit oder Heldenmuth frei erhalten.” 

„Frankreich, im Mittelpunct Europa’s gelegen, 
Frankreich , die ältefte Tochter der Eivilifation, bat ans 
dere Intereſſen, als die des Handels. Es kann ſich felbft 
genug fenn, und Europa’s Gleichgewicht hängt von ihm 
ab. Frankreich weiß cs, daß die erften Intereſſen der 
Dölker die Drdnung betreffen; daß die Privatintereflen 
den öffentlihen Schaden können; daß das gefährlichfte 
Gift edler Oefinnungen und freier Urtheilsfraft in dem 
Privatnutzen liegt. Franfreid und Furopa find vereint 
durch Die nämlichen ntereifen.” 


„Die Anertennung Südamerika's verleht Frank: 


reichs Würde nicht mehr, als die der Kabinette der heis 
ligen Allianz. Wann ift die Würde einer Nation ver: 
lebt? Wenn fie gezwungen wird, zu thun, was fie 
nit will, oder wenn eine andere Nation wirklich ihrem 
Intereife zu nahe tritt. Nicht Darin befteht die Würde 
einer Nation, daß fie eine andere hindert, einen fehler 
zu begehen. Nach euern Äußerungen wäre England an 
dem Tage entchrt worden, wo wir den ſpaniſchen Krieg 
unternahmen. Denn wir thaten Damals, was es nicht 
wollte, und in dieſem Hugenblide befinden ſich unfere 
Truppen zu Cadir, Barcelona, Coruña n. f. w. So 
feid doch confequent, wenn ihr es ehrlich meint.” 

„Allein auferdem, in welhem Stüde ift denn un: 
fer Intereife berührt ? Unfere Erportationen nah Süd⸗ 
amerifa waren unermeßlid. Worin werden fie es min: 
der fenn ? Kreutzen nicht franzoſiſche Schiffe in allen jes 
nen Meeren, um unfern Handel zu befhüßen ?Um daß 
irgend eine Anderung einträte, müßte entweder Eng: 
land Frankreichs Ausfhliefung von dem Handelmit den 
fpanifhen Colonien durch Tractate bedingen, und dieß, 
wir wagen es zu behaupten, wird nimmer gefchehen, 
oder Die fpanifchen Republiten müßten uns ihre Däfen 
verfhliehen, was einer Sriegeserflärung gleich gelten 
würde, Auch in diefer Hinſicht können wir unfern Hans 
delsftand beruhigen.” 

„In Betreff unferer Finanzen, die nad der Meis 
nung unferer fo ausnehmend franzöfifch gefinnten Jour⸗ 
nale in Gefahr ftehen, weil England in unfern öffentlis 
hen Fonds für mehr ald 20 Millionen Kapitalien hat, 
mit denen cs unfere Börfe überſchwemmen kann; fo ges 
nügt eg an der Erwiederung, daß England den Ertgläns 
dern, Die auf unfere Fonds eingegangen find, nice zu 
gebieten vermag, ſich zu Grunde zu richten, weil Diejenis 
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gen, dieauf dieſe Weife ihre Fonds verfhfeubern, dabei 
verlieren würden und fein ntereife haben, unfern Eres 
Dit niederzudrüden. Sahen wir nicht in dem fpanifchen 
Kriege die Regierung zu 8g Fr. 75 Cent. borgen, und 
die Engländer, Die fiherlih diefem Kriege fehr entgegen 
waren, anftatt unferm Credit fhaden zu können, fahen 
bald hernach unfere Renten auf Pari fteigen.” 

„Dergebens fucht ihre Beforgniffe wegen Des’ allges 
meinen Friedens zu erregen, vergebens fagt ihr ung, 
daß niemals die Welt mehr Gährungsftoff zu Krieg und 
Zwietracht in ihrem Schooße barg, Die Fonds weifen 
fhnell genug auf dergleihen Stürme hin; erinnert euch, 
daß fie wegen des fpanifhen Krieges auf 72 fielen, und 
in ganz Europa find fie jeht ruhig, weil der politiſche 
Horizont niht mit Sturmwollen überzogen ift, wie ibe 
fagt, oder vielmehr wie ihr Denkt.” 

„Der König hat die Verfiherung ertheilt, Daß die 
Gefinnungen der fremden Regierungen ihm feinen Zweir 
fet über die Aufeehthaltung Der freundfchaftlihen Wer 
hältniffe geftatteten, Die zwiſchen ihnen und ihm beftin: 
den. Wir glauben, die Rede des Königs von England 
wird die nämlidhen Berfierungen enthalten. Der Friede 
wird aufrecht erhalten werden, und ihre werdet weder 
See: nody Eontinentaltrieg haben.” 

„Im Übrigen bleibt ihr immer diefelben : der Ere: 
dit, Die Charte, der Krieden find Worte, die ihr geltend 
madhtet, fo lange ihr glaubtet, ſolche zu enerem Vortheil 
benükenzu lönnen.” 

„Ihr fandet Die Tilgungskaſſe nicht bedeutend ges 
nug, als ihr derfelben alle Staats: Waldungen über: 
weifen wolltet, und als ihr Holz verkauftet, um Daran 
zu gewinnen.” 

„Den Eredit nanntet ihe nicht einen Schlund der 
Agiotage, als er euch dazu diente, Die Wahlen zu euerem 
Vortheil zu bewirken.” , 

„als ihr aus der Eharte ein Mittel für euere Jwecke 
machtet, fhien ein Ruf der Unabhängigkeit. euch bewuns 
derungswürdig.“ 

„Der Friede war das größte aller Güter, als er den 
Revolutionärs von Neapel und Madrid zum Frommen 
gereichte.” 

„Ihr fehreiet gegen die Schadloshaltung ; als es fih 
aber um die Rüdftandsforderung handelte, war alles 
gut; wahre Unglüds: Propheten, find euere Weiffaguns 
gen in nichts erfüllet worden; denn euere Weiffagun: 
gen find euere Hoffnungen, und euere Hoffnungen find 
Das Unglüd der Welt.” 





Der König hat dem H"" Denis Pichegru, Vetter 
des Generals dieſes Namens, aus der Civilfifte einen 
Jahrgehalt von 300 Fr. bewilligt, 

Dei Oelegenheit der Krönung, wozu der Tag noch 
nicht beftimme feltgefeßt ift, wird Der König länger , als 
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es Anfangs hieß, in Rheims bleiben, 3" Majeftät wird 
einen Tag vor der Arönung dort anfommen; am Ta: 
ge nah der Eeremonie, welde fünf Stunden Dauern 
fol, wird große alla fenn, wobei der König allein 
an einer erhöheten Tafel fpeifen, und von den Großof: 
fiieren bedient wird. Den dritten Tag begibt ſich der 
König zu Pferde nad der Abtei von Saint: Nempy, und 
von da geht die Reife über Compiegne nad) Paris zurück. 
Die Vorbereitungen, die man feit dem 27. Dec. v. J. in 
der Domkirche von Rheims zu treffen angefangen hat, 
werden mit doppelter Thätigkeit fortgefeht. Das Zims 
merwerf, auf weldyem zwei Gallerien, eine über derans 
dern, Die ganze Mauer der Kirche entlang fi erheben 
follen,ift beinah fertig. 

Die Rente wurde am 2. mit 105 Fr. do Cent. er: 
öffnet und geſchloſſen. 


Wien, den ıs, Februar. 

SH“ &E. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfhlies 
fung vom 8. Mai v. 5, das durch den Tod des Fürſten 
Prosper von Sinzendorf erledigte lehenbare Oberft:Erb: 
land: Borfhneider:, Kampfrichter: und Schildträger-Amt 
im Erzherzogthume DOfterreih unter und ob der Enns, 
Allerhoͤchſtihrem Kämmerer und Dberft : Wachtmeifter 
in der Armee, dann des ofterreihifhen kaiſerl. Leopold⸗ 
Drdens Ritter, Michael Marimilian Grafen von Althann, 
Freiheren auf Goloburg und Murftetten, für fid und 
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feine männlihe Descendenz allergnädigft zu verleihen 
geruhet, 





Am 11. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld. Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95/5 
Darl. mit Verlooſ. v. J. ı820, für 200fl, in EM. —; 
detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. ı131Y% ; | 
Wiener Stadtbanco : Dblig. zu 27% pCt. in EM.56'/ 5 
Eonvent. Münze pCt. — 
Dank: Actien pr. Stück 1177°/ in EM. 





Öflerreibs Stern. 


Diefes ift der Titel einer Hymne, welche zur aller 

höhften Geburtstagsfeier 5" Majeftät unfers allgelieb⸗ 
ten Kaifers Franz des Erften, von Carl Meist verfaßt 
und herausgegeben wurde, Sichtbar hat der erhabene | 
Gegenftand den Sänger begeiftert: Was aber H’" 
Meisl's Arbeit am meiften adelt, ift der edle Gebraud, 
welden er von diefem Geiltesproducte macht. Der volle 
Ertrag dieſes Gedichtes, deſſen Drud Anton Strauf 
unentgeldlich beforgte, ift nämlich ohne allen Abzug der 
Koften, dem Fonde für blinde Soldatenfim 
der gewidmet. Eremplare find in dem magıfteatifhen 
Öteueramte im Rathhaufe, in der Kunſthandlung bei 
T. Mollo am Kohlmarkt, und im Comptoir des öflerr. 
Beobachters für ı2 fr, EM, zu bekommen. Für höhere 
Beträge wird quittirt, 
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Haupt: Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 
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K. 8. Durg: Theater. 
Heute: Zum erften Mal: Liebe zu Abenteuern. 
Morgens Dasfelbe wiederholt. 


K. A. Aärnthnerthbors Theater. 
Heute: Der Wechſelbrief. — Die Fee und der Ritter. 


K. A, privil, Theater an der Wien. 
Heute: Gök von Berlichingen. 


aufpyiele 


RK. K. privil. Leopoldſtädter-Theater. 
Heute: Der Diamant des Geiſterkönigs. 


Morgen: Der falſche Bart. — Die Zauberbien. 


K. 8 privil. Jofeppftädter: Theater. 
Heute: Der Feuerbär. 
Morgen : Philibert, Graf v. Flandern. 


DBerleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Sm Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Erzählungen von A. v. Weingasten. Au 
fhönem Prudpapier, 22. in Umſchlag broſchirt ı fl. EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobadter, 


Sonntag, den 13. Sebruar 1825, 











Zst der Darometen 


Meteorofogifke 1 Beobachtung. F Parifer Maſi. Wiener Waß. 

Beobachtungen / Yupr Morgens] argo | 28 98. ıP. 
vom ı1.Schruar. J 3 br Nachmitt. 28.003 39 4 
vo Uhr Abends, 28.000 2839 x 








Portugall. 


Da Etoile vom 3. Abends liefert num eine Überfe: 
kung der ſiebzehn Löniglihen Decrete, ſämmtlich aus 
Alfeite (einem königlichen Luſtſchloſſe am linken Tajo: 
Ufer) vom 15, Jänner Datirt, welde ſich auf die (ge: 
fleen erwähnte) Minifterial: Beränderung be 
jiehen: 1) In Berädjihtigung des Eifers, der Treue 
und der Rechtſchaffenheit, womit Joaquin Joſe Mon: 
teiro Torres, Admiral Meiner koniglichen Flotte, 
Mir ftets gedient hat, halte Ich es für angemeffen, ihn 
sum Miniſter und Staatsfeeretär der Marine und Co: 
lonien zu ernennen. — 2) In Derädfiheigung Der wieder: 
‚holten Bitten, welhe der Graf von Sub: Gerra, 
erſter Aabinets: Minifter, Keirgsminiftee mund mit den 
Departöments der Marine und der Colonien beauftragt, 
an Mid gerichtet hat, ihm der Laſt Diefer Minifterien 
zu entheben, und in Erwägung der hädtigen von ihm 
angeführten Gründe, welche die gute Meinung und das 
Vertrauen, deren er fih von Meiner Seite würdig ges: 
madıt hat, noch vermehrt haben, nehme Ih feine Abs 
Danfung von den beiden Minifterien, die er mit Eifer, 
Treue und Antänglihfeit an Meine königlihe Perfon 
bekleidet bat, an, wobei Ich Mir jedoch vorbehalte, den: 
felben in andern für Meinen Dienſt wichtigen Hügele: 
genheiten zu verwenden, und ihm alle mit dem Rang 
etes erſten Minifters verlnüpften Ehren und Präroga: 
tiven belaffe.. Ich dewillige ihm außerdem einen Jahr— 
gehalt von einer Million 600,000 Nees *). — 3) Ju Be: 
tracht der Vorfielungen, weldye der Marquis von Da ls 
mella, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten an 
Mich gerichtet bat, habe Ich es füraugemeffen befunden, 
deuſelben ver beſagten Sunetionen zu entheben, und bes 
halte Mir vor, ihn, mit Anerkennung des Cifers und 
der Rechtſchaffenheit, Die er in Meinem Dienſte bewies 
fen bat, bei andern Gelegenheiten zum Wohl des Staas 
tes zu verwenden. Jh belaffe den Marquis in allen den 


2 fl. 217%, Ir. EM. 
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- Staatsminiftern gebührenden Ehren und Auszeihnumns 


gen, und bewillige ihm einen Jahrgehalt von 1,600,006 
Nees. — 4) Da der Erzbifhof von Evora, Mi: 
nifter. der Zuftig und der firdylichen Angelegenheiten au der 
boben Würde eines Kardinals Der heiligen. römifchen 
Kirche erhoben worden ift, und die Bekleidung des bei 
fagten Minifterinms mit. dem Olanze. und den hoben 
Prärogatiuen eines fo.ausgezeihneten Nanges ſich nicht 
mehe verträgt, ſo habe Ich es. für angemeffen befunden, 
denfelben von beſagten Functionen zu entheben, und 
behalte Mir vor, die Weisheit, Die Tugenden, den Eis 
fer und die Anhänglichkeit gegen Meine Eöniglihe Per: 
fon, weldye der befagte Kardinal ftetsamden Tag gelegt 
hat, bei wichtigen Gelegenheiten zu verwenden. — 5) 
In Berüdfihtigung- der von dem Grafen von Povoa, 
Finanzminifter und Präfidenten Meines fonigliben Scha⸗ 
bes, an Mich gerichteten Vorſtellungen habe Ich fürqut be: 
funden, Denfelben feiner Functionen, Die er bisher zu 
Meiner Zufriedenheit bekleidet hat, zu, entheben. — 6) 
Zu Berudfidtigung - der ſchwächlichen Gefundheitsums 
flände, wodurd Jofe Antonio dD’ Dliveira:Leite dr 
DBarros in die Unmöglichkeit werfeht wird; feine 
Bunetionen als Minifter- der Angelegenheiten des Kös 
nigreihs. (des. Innern), fernerbin zu beffeiden ; welche 
Functionen er, gleich allen andren, zu Memer Zufrie⸗ 
denheit beflsidet bat, habe Ich es für angemeſſen befun: 
den, ihn mit -Belaflung aller mit dem Range eines Staats: 
minifters verknupften Ehren, derfeiben zu entheben, und 
ihm einen Jabrgebalt von 1 Million und 600,000 Pers 
auszuwerfen. — 7) Da Ich aus eigener Erfahrung, den 
Eifer, die Treue und die Talente erprobt habe, womit 
Mir João Joaquim d'Almeida d'Araujo Correa ve 
Lacerda ſtets gedient bat, fo habe Ich es für ange 
meffen befunden, Denfelben zum Minfter Des Junern 
zu ernennen. — 8) Da Jh Mid aus Meiner ergexen 
Erfabrung von dem Eifer und. den Talenten überzeunt 
babe, womit Kerdinand Luis Pereira de Somia 
Darrada Mir ftets gedient hat, fo habe Ich es für 
angemeflen erachtet, denfelben zum Juſtizminiſter zu es 
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nennen. — 9) In Berückſichtigung des Eifers und der 
Fäahigkeiten des Grafen von Barbacena ( Francisco) 
habe Jh für gut befunden, denſelben zum Kriegsminiſter 
zu ernennen, — 10) In Erinnerung an alle Die Beweiſe 


don Eifer und Fähigkeit, welche Mir Silveſtre Pinhei— 


ro Ferreira unter verſchiedenen Umſtänden und bei 
wichtigen Functionen gegeben hat, übertrage Jh ihm 
interimiftifch Das Portefeuille der auswärtigen Ans 
gelegenheiten. — 11) In Berüdfihtigung der Verdienfte, 
der Ergebenheit und Treue des Miguel Antonio de Mello 
babe Ich es für gut befunden, denfelben zum Finanz: 
minifter und Präfidenten Meines föniglihen Schatzes zu 
ernennen, welde Zunctionen er,in Gemäßbeit der Inſtruc⸗ 
sionen und der Methode, die Ich für Diefen, für den Staats: 
dienft fo wichtigen Bermaltungsjmweig, feltgefeßt habe, zu 
befleiden hat. — ı2) In Erwägung der Tugenden, Talente 
und der Treue Des Kardinal @rsbıfhofsvon@vora, 
und da ch denfelben für würdig halte, an die Spike 
des erften Gerihtshofes Meines Königreichs geftelft zu 
werden, wo er ausnehmend zur Wohlfahrt Meiner Bol: 
ker und zur Erleihterung Meines Eöniglihen Gewiffens 
beitragen wird, habe Ich es für’ aut befunden, den be: 
ſagten Kardinalzum Regedor das Justigäs da casa de sup- 
plicacdo (DOberft : Landesrichter) zu ernenrien. — ı5) In 
gerechter Würdigung der Talente und der Treue des 
Marquis von Palmella habe Ich für gut befunden, 
denfelben zu Meinem Botfhafter bei S" Majchät dem 
Könige von Frankreid und Navarra zu ernennen, und 
hege die Hoffaung, daß der befagte Marquis feine Mif: 
fion mit eben dem Gifer und der Einſicht, welche er ftets 
an den Tag gelegt hat, befleiden werde. — 14) In Be: 
rüffihtigung der von dem Marquis von Palmelfa 
geleifteten Dienfte , ernenne Ich ihm zum Großkreutz des 
‚Ehriftusordens, mit einer Penfion von 600,000 Rees, bei 
der Kaffe der erledigten Eomthureien zahlbar. 15) In 
Berüdfihtigung aller der Beweife von Treue und Faͤhig⸗ 
keit, welhe Mir der Graf von Sub:Serra, erfter 
Minifter Meines königlichen Aabinets gegeben hat, habe 
Ich es für angemeffen erachtet, denfelben zu Meinem 
Botſchafter bei S" Majeftät dem Könige von Groß— 
britannien zu ernennen. — 16) Da Jh dem erwähnten 
Grafen von Sub: Serra ein befonderes Merkmal 
Meiner Zufriedenheie mit den von ihm geleifteten treuen 
‚Dienften geben will, fo habe Ich für angemeffen befun: 
den, denifelben das Großkreuh des Ordens vom Thurm 
und Schwert, mit einer lebenstängliben Penflon von 
1,600,000 Rees, bei der Kaffe der erledigten Comthureien 
zahlbar, zu verleihen, — 17) Da ih dem Grafen von 
Bovoaein Mertmal Meiner föniglihen Achtung ge: 
ben will, belafie Ich ihm die mit den von ihm befleideten 
Minikerium verbundenen Ehrenvorzüge, und ſchenke ihm 
ein Majorat, mit welchen der Titel eines Grafen von 
Bovoa verknüpft feytr fo,” j 


Großbritannien und Jrland. 


Nachrichten aus London vom 31. Jänner (im der 
Etoile vom 3. d. M.) zufolge, follte die Motion zur 
Dantadreife auf die königliche Throneede im Dberhaufe 
von Lord Dudlen gemadbt und von Lord Gort un: 


 terftübt, im Unterbaufe von Lord Francis Lewiſon 


Gower gemadt, und von H" Fleming unterftüßt 
werden. 

Am 29. und 30. Jänner war großer Kabinetsrathim 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten gehalten wor« 
den, der jedes Mal gegen vier Stunden dauerte. Man 
glaubt, daß über Die onigliche Gröffnungsrede darin ber 
rathſchlagt worden. 

Dir Courier verfihert, der König empfinde zwar 
wieder am Ellenbogen und dem Handgelente Gichtſchmer⸗ 
zen; der Anfall fei aber keineswegs fo bedenklich, wie 
einige Journale ibn machen wollten, Dod fei es noch 
zweifelhaft, ob ©" Majeftät das Parlament in Perfon 
werde eröffnen fönnen, 

Ein von Buenos: Anres zu Milford eingelanfenes 
Schiff war am 24. December auf der Höhe des grünen 
Borgebirgs von zwei Fregatten angehalten worden, welde 


ſpaniſche Flagge trugen, und fünf andere Schiffe gelei— 


teten. Man hielt fie für die neufih von Ferrol ausge: 
laufene Erpedition. 

Am 25, Jänner fchloffen die Lords der Schaßfammer 
mit dem H"" Biſh den lebten Contract zu einer Lottes 


rie ab, Iſt leßtere gezogen, dann wird zum Verdruße 


Dieler nihte mehr vom Glücksrade in England zu hö— 
ren’ und zu fehen ſeyn. 

Nach einem von Dem Lord : Lieutenant in Irland am 
22. Jänner erlaffenen Befehl, it in der Graffchaft Fir 
merid undin den Baronien Bunratty und Tulla, in der 
Grafſchaft Clare, die Infurreetions : Acte aufgehoben 
worden. 

Briefe von dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
melden, daß außer dem Gelde, weldhes für die verarm: 
ten Coloniften aus England übermacht wurde, daſelbſt 
nod) 5000 Pf. Sterling aus Calcutta angefommen find, 
und daß die armen Emgewanderten Daher wieder neues 
Leben bekommen haben, 

In der gefchgebenden Verfammlung in Kingften 
(Jamaika) ift der Vorfhlag gemadt worden, in Enge 
land Unterhandlungen zu einer Anleihe anzufnüpfen, 
und zwar um neue Kirchen zu erbauen, um Die öffentli« 
chen Gefängniffe zu verbeffern,, und um die Einwande: 
rung ausden vereinigten Staaten, aus England, Schott 
land und Jeland zur Vermehrung der weißen Devöllr: 
rung Der Infel zu befördern. 

Zur Anlegung von Baumwoll: Fabriken in Irland 
bat fih in London eine Compagnie gebildet, Deren Ka⸗ 
pital 3,000,000 Pf. Sterl. ſeyn wird. 

Es laͤuft Das Gerücht, Lord Combermere werde nach 


——— 
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Indien gehen, um Sir Edw. Paget im Armee s Befehl 
abzuföfen, 

Die englifen Entdedungsfhiffe, unter Capitän 
Parey, waren am 3. Auguft mitten im Eife bei Cape 
Ehidlen in der Hudfonsbai, von wo fie noch eine ziem: 
lihe Strecke Weges bis zur, Repulfebai, wo fie hatten 
überwintern wollen, au machen hatten, 

Die Zahl der Chefs, Mitglieder und Studierenden 
der Univerfität Cambrivge war im Jahr 1824 im Gans 
zen 448g. 1748 belief fie fi nur auf 1500, 1813 auf 
2805 und 1825 auf 4277 Perfonen. 

Am 22. Janner lief zu Deptford das erfte, zur Fahrt 
zwiſchen Bondon und Caleutta beftimmte Dampfſchiff 
Enterprize, von 500 Tonnen, vom Stapel. Diefes Dampf: 
boot wird die Fahrt folgendermaagen machen: Bon kon: 
don nad) Madera 7 Tage; von Madera nah Sanı ago 
5; von Sanı Dago nach S! Helena 11; von da nad 
dem Vorgebirge der guten Hoffnung 6; von da nad Jo: 
hanna 22; von Danabh Bombay ı2'/. Hier wird es 10 
Tage bleiben, Don Bombay nad Calcutta g Tage, in 
Summa 75 Tage. (Die Erfahrung wird Ichren ob diefe 
Rechnung nicht „ohne den Wirth gemacht fei.”) 

2 KSteantreid 

Die Pairsfammer empfing am 31. Jänner den 
Marquis v. Maleville, deſſen Julaſſung Mpthin auss 
geſprochen worden, in ihrer Mitte, vernahm Bericht über 
die Gefehentwürfe, die Selbfbefteurung und Anleihen 
einiger Departemente und Städte betreffend, und be: 
endigte die Erörterung des Entwurfes über Die öftlihen 
Salinen ıc., den fie am Ende mit 143 Stimmen gegen 
35 annahm, 

Der Deputirtenfammer wurde am ı, Februar 
ein Verzeichniß von 27 Bittfhriften mitgetheilt, die ale 
auf den Entihädiguugsentwurf Bezug haben, Der Be: 
richt Darüber follte am 4. oder 5, erftattet werden. 

Der Graf de fa Bourdonnane foll der Deputirten: 
kammer den Vorſchlag machen wollen, daß diejenigen ih: 
zer Mitglieder, welche bei der Entfchädigungsfadhe ſelbſt 
intereffirt ſeien, fi der Abſtimmung darüber enthalten 
folten. Geht diefer Vorſchlag dur, fo dürfte das Still: 
fhweigen eines nicht unbeträchtlichen Theils Der Depn: 
tirten auf das Schickſal des Geſetzentwurſs Einfluß haben. 

Nahrihten aus Toulon zufolge, war die fran: 
zoͤſiſche Fregatte Enbele aus den Gewaͤſſern der Levante 
Im dortigen Hafen eingelaufen. Der bekannte Philhet: 
lene, Oberſt Voutier, befand fih am Bord Diefer 
Fregatte. 

Preußen 

S* taiferl, Hoheit der Großfürft Nicolap Pawlo— 
witfh von Nufland war von Berlin nad Warſchau ab: 
gereist. 

Teutſchland. 

Einer Bekanntmachung des fönigl. hannöverſchen 

Kabinetsminifteriums zufolge, ift Der Wieder: Zufams 
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mentritt der am 30. März vorigen Jahrs vertagten Stände 

des Königreichs auf den 8. März d. J. feſtgeſetzt worden. 
An Die Stelle des verftorbenen Orafen von Thurn 

if der bisherige Domherr und Dompfarrer, D" Witt: 

mann, zum Propiten des Domkapitelszu Regensburg 

ernannt worden, 





Am ı2, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld :Verfhreibungen zus pCt. in EM. 95'7%, ; 
Darl. mit Berloof. v. 3.1820, für ıoofl. in EM, 153% ; 

detto detto v. J. 1823, für 200 fl. in EM. —; 
Wiener Stadt : Banco Oblig. zu2'/, pCt. in CM. 58. 
Kurs auf Augsburg, für 600 Guld. Curt., Gulden 
99% Br. Ufo. — Eonvent. Münze pCt. —— 
Bank: Action pr. Stüd 11794 in EM. 





Wiffenfhaftlide und Kunſt-Nachrichten. 

Die kürzlich entdectte Ausgabe Shakfpearfher Stüs 
de vom Jahre 1603, ift, wie Die Litterary - Gazette be: 
hauptet, ein unvouftändiger Drud, theils nad) dem Ger 
dädrniffe, theils mit dem Beiftand der Schaufpieler, 
welche in den Rollen der Stüde aufgetreten find, an⸗ 
gefertigt, und es ift ſchwerlich zu glauben, daß der Didy: 
ter das, was wir hier gedrudt finden, felbft gefchrieben 
hat. Das feltene Eremplar, deifen Werth auf2 bis 300 
Pfd. Sterl. gefhäht wird, enthält folgende zwölf Stüs 
de: 1) der Kaufmann von Vencdig, 1600, erfte Aus: 
gabe. 2) Die luftigen Weiber von Windfor, 1602, erfte 
Ausgabe, Das leßte Blatt fehlt.3) Viel Larm um Nichts, 
1600, erfte Ausgabe. 4) Der Sommernadtstraum, 1600, 
erfte Ausgabe, 4 Blätter in der Mitte fehlen.5) Troylus 
und ‚Erefjida, eine der beiden im Jahre 1609 gedeudten 
erften Ausgaben, Titelblatt fehlt. 6) Romeo und Julie 
1599, erfte Ausgabe des vermehrten Stüds. 7) Hamlet, 
1603, erfte befannte Ausgabe. Am Ende fehlen einige 
Reihen. 8) Heinrih IV. Zweiter Theil, 1600, erfie Aus 
gabe. 9) Heinrich IV., erſter Theil, 1598, erfte Ausgabe. 
10) Heinrich V., 2602, zweite Ausgabe. 11) Richard III, 
1602, dritte Ausgabe. ı2) Die beiden vornehmen Bluts⸗ 
freunde von John lether und William Shakefpeare, 
1654, erfte Ausgabe, Der Titel des Hamlet lautet fol 
gendermaafen: „Thetragicalhistorie ofHam- 
let prince of Demmarke by William Shakespeare. as it 
hath beene diverse times acted by his Highnesse Seruants 
in the Cittie of Loudon:: as also in thetwo Vniuersities of 


Cambridge and Oxford, and else - where. (N) (2) At 
— 


London printed for N. L. aud John Trundell. 1603,* 
Das Stüd nimme 3ı Blatt ein, auf jeder Seite find 
etwa 35 Zeilen, Dahingegen faßt die Ausgabe von 1604 
ſechzig Blatt, auf jeder Seite 32 Zeilen, fo daß der neu 
entdedte Hamlet kaum '/ des Teptes der Ausgabe von 
2604 enthält. Deſſenungeachtet ift er in andern Rüdjic: 
ten ſehr mertwärdig. Man findet Leſearten von unge: 
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meinem Jutereffe, Namensverſchiedenheiten und andere 
Abweihungen. Polonius heißt durchweg Corambis, Ds: 
ri hat gar feinen Namen, und Gildenſtern beißt Gil: 
deſtone. Ohne Zweifel hat irgend em Nachdrucker nad) 
einer verftümmelten Copie dieſes Stüd herausgegeben, 
um feine Taſchen zu füllen, Das feltene Buch geborte 
vormals Sir T. Hanmer, hierauf fam es in den Beſihtz 
der Familie Bunbury, und gehört jebt den HH. Peyne 
und Foß, die einen diplomatiſch genauen Abdrud befors 
gen wollen. Die Buchftaben. N. L auf dem Titetblatte 
san Hamlet find die Chiffre des Buhhändiers N. Yans 
ure. 





Über die eiferne Courtineim. Hof: 
burg: Theater. 


(Aus der Wiener Zeitfhrift für Kunſt, Litteratur , Theater 
und Mode.) 

Die Feuersbrünfte, welche feit einigen Jahren meh: 
rere teutfäye und fremde Schaufpielhäufer trafen, und 
meiftens nur mit Dernichtung des ganzen Gedaudes en: 
digten, haben Die Aufmerkfamkeit der Regierungen und 
der Privaten gleich verdoppelt, und indem Die letztern 
mehrere Erhaltungs: und Sicherungsmittel vorſchlugen, 
als: Beftreihung Der brennbaren Theile und Stoffe mit 
feuerfeſter Maſſa, Benekung mit mineralifhen Sau— 
ren u. f. w., Deren Werth oder Unwerth fidı nur durch 
viele Verſuche und durd den Beweis ihrer Dauer fol: 
fielen kann, ſorgten Die erfieren an virlen Orten, und 
namentlich in Wien, für zwechmaͤßige und fortdauernde 
Aufſicht, für hinlangliche, gute Feuerloſch-Werkzeuge 
und für einen wohl vertheilten, anſehnlichen Waſſervor—⸗ 
rath, um einerfich zeigenden Gefahr an allen Orten 
und im erften Augenblide, woraufesftets vorzüg: 
lich ankommt, zu begegnen. a 

Das Ef. Hofburg : Theater, weldes fih mit allen 
gedachten Anftalten mufterhaft verſehen beiindet, erhielt 
aber noch überdem ein bis jeht wenig angewanders und 
doch hochſt zwedmäßiges Verwahrsingsmittelin einer auf 
Alerhodften Befehl angebrachten eifeenen Schluß— 
Eourtine, Die nad der, auf Den Iheaterjettelt vom 
5. und 8. Jänner d. J. gemachten Anzeige, mac) Ende 
des Stüdes herabgelafien wurde, um, wie cs daſelbſt 
beißt: „im Falle eines aufder Bühne entftehenden Feuers 
„diefelbe von dem Auditorium ſogleich gänzlich abzuüſchlie⸗ 
a il Zuſchauern den. Dortheil zu gewähren, 

ih ohne Eile aus dem Schaufpielbaufe entfernen zu 
können.” Ju diefem mit manden Schwierigkeiten vor: 
fnüpften Ungernehmen wurden bereits im vorigen riss 
Monat Juli die eriten Einrichtungen getroffen. Die Eour:, 
tine beſteht aus einem, Dtered von 22%, Schuh Hobe 
und 29%, Schuh Breite Wiener Maafes, das auf eincm 
Gerippe von eileenen Stangen befeltigt, aus dicken, aufs 
geihraubten Platten von Gifenbled) —— geſetzt 
und luftdicht verbunden iſt. Das Profeenium iſt Ihn 
früher ganz in Stein gebaut worden; nur wenige, Dur: 
aus erforderlihe Communications : Ihren mit Dem Dr: 


* 


cheſter, Auditorium und Schnürboden, find ſaͤmmtlich 
von Fifen, auf dem Rußboden der Bühne Läufe cin ci: 
ferner, holzfarbig angeftrihener Streif , auf Dem ſich 
die Courtine beim Herunterkommen feftitelle; unter Dem: 
fetben, fo wie in der Hohe durch den Dachſtuhl, geben 
Brandınauern, die Soffite am Portal wurde ebenfalls 
auf Eiſenblech gemahlt, und das Auditerium ift wirt: 
lich nach erfolgte:s Schluffe fo volkommen vonder Bühe 
ne gefdyieden, daß alle Zufhauer ruhig und ohne Die 


"mindefte Gefahr ſich entfernen, auch Die nabe Dabei be: 


findlichen Lofdh : Anftalten in Bewegung gebracht werden 
tonnen. Ein muthiges, gewandtes, nüchternes, aufder 
Bühne ftets befindliches Arbeits : Derteneke ſichert Die 
Benutzung der Courtine auf Das erfte Zeichen. Die Aus: 
löfung, durch welche fie in Gang geſetzt wird, kann auf 
der Bühne und unter derfelben Durch cinen einzelnen 
Mann ohne — weggezogen werden, Der fi 
dann ſogleich entfernen kann, da Die Courtine von ſelb 
ihre Bewegung abwärts fortfeht ; wenn daher ein Punct 
ſchon ungugänglidy wäre, bietet ſich der zweite entfernte 
ſtets nod) zur Herablaffuna dar, Ihr Sinken Dauert eine 
Minute; ein mebr als hinlaͤuglicher Zeitraum, da Flamme 
und Rauch nach oben fireben, die obere Seite aber durch 
die Brandmaner, eiferne Sefftte und Dabinter liegende 
Courtine vollommen gededt if. Noch hat man die Nüds 
fidyt genommen, daß Die Eourtine auch ber Zerſtorung 
ihres Hingewerkes, ohne jene erwähnte Auslofung, nicht 
herab fallen kann, indem fie auf Zapfen ruht, die beim 
Auslofen zugleich fi gurüc ziehen. Ihr Gewicht ift ms 
efähr So Eentner, mit der ebenfalls ganz eiſernen Me: 
inerie aber gegen bo Centner. H" Hoſſchloſſermeiſtet 
Sodel bat fie nad) den Jeichnungen und unter Der Dis 
rection des k. f. Dof : Arciiteeten und Ehrenmitgliedes 
der Aradenue von S" Luca in Rom, H"* · Johaun Ama, 
verfertigt , und wiederholte Verfuhe nah Eude der 
Schauſpiele werden dem Publicum befiätigen, daß dieſe, 
feinem Ywed vollfommen entſprechende Anftalt, fort 
dauernd im ana erhalten werde, 

Da nun fein Zweifel ift, daß andere beftehende Thea⸗ 
ter über fur; oder. lang, die nen zu erbauenden aber alle 
Diefes Verwahrungsmittel für das Auditorium einführen 
werden, da das Auditorinm felbft, vorzüglich bei num 
Bauten, durch fteinerne Treppen und Vorhallen, Stu⸗— 
catur der Gänge, gewolbte Pıdıtfammern u, f. w. ohnt⸗ 
hin Leiche zu beſchützen iſt, fo bleibt kaum etwas Weite⸗ 
res mehr zu wünſchen übrig, als die Bededung einet 
folgen neuen, moglichſt feuerfeſteu Bühne mit einem 
eifernen Dachſtuhle und ein eiternes Gchälfe ‚für das 
Haus überhaupt, worüber der eben genannte H" Hofar⸗ 
chiteet uns ſeine gründlihen Anſichten mittheilte, die, 
weit entfernt, mir großen Schwierigkeiten verbunden 
zu ſeyn, vielmehr den Gewinn eines größern, Raumes 
für die Maſchinerie gewähren. Ein ſolcher Dachſtuhl Farm 
init dem gewohnlichen Material eingedeckt werden, und 
fcıt dem fräyer [don gemadien Entwurfe hat die Entſte⸗ 
hung großer Kabrifsgebäude in England, welche fo ur 
wahre worden find, die Ausführbarteit praetiſch erwieſeu. 





Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Comptoit des öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhieuen: Anfangsgründe der Naturlchre in ihrer Um 


wendung auf forftiche und, forſt-technologiſche Gegenſtande für angehende 


orftmsinner, Dfonemen ad 


GCameraliften. Bon Franz; Hoss, ordentlihem und offentlihen Profeifor der Korft : Naturkunde an, der !. fr 
Forft » Echramftalt zu Mariabrunn nahft Wien, Mitgliede mehrerer gelehrten Geſellſchaften. Groß b., m 


Umfhlag broſchirt: 31. EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 14. Februar 1825. 








Zeit ber Barometer 


Meteorotogifche \ BDeebachtung. | Parifer Ma$. | Wiener Maf. 
Deobadirungen 8 uhr Morgens 27.96u 
vom ı2. Gchruar, J Itibr Nachmit 27.90 
— so he Ubends 27.90 





Großbritannien und Irland. 
London, den 3. Februar. 
(Durch aufierordentlihe Gelegenbeit.) 


ie Dießjährige Sitzung des Parlaments ift heute Nach: 
mittags (wegen fortdauernder Unpäßlichkeit des Königs) 
durch Die zu dieſem Behuf ernannten Commiffäre (den 
Lordsfkanzler, den Erzbifhofvon Canter 
burg, und die Grafen von Weſtmoreland, Hars 
zowby und Shaftesburm) eröffnet worden. Der 
. ords Kanzler hielt bei dieſer Gelegendeit folgende 

ede: 

„Meine Lords und Herren! S" Majeftät 
haben uns befohlen, das Vergnügen ausjudrüden, wels 
des Höchfidiefelben über die Fortdauer und fortfchreis 
tende Zunahme jenes öffentlihen Wohlftandes empfin: 
den, wozu S" Majeftät Ihnen bei Eröffnung der letz⸗ 
ten Parlamentsfikung Glüd gewünſcht haben.” 

„Es hat nie eine Epoche in unferer Geſchichte gege: 
ben, wo alle großen Intereffen des Landes fi in einem 
fo gedeiplihen Zuftande befanden; oder wo Glück und 
Zufriedenheit fo allgemein unter allen Klafien der Bes 
wohner des brittifhen Reiches und in folder Ausdebs 
mung verbreitet aewefen.” 

„Es trägt nicht wenig dazu bei, ©" Majeftät Zu: 


friedenheit zu vermehren, daß Irland an der allgemeinen - 


Wohlfahrt des Königreichs Theil nimmt. Die Gewalt: 
thätigfeiten, zu deren Unterdrüdung S" Majeftät in 
der letzten Sitzung außerordentliche Vollmachten anvers 
traut worden waren, haben fo weit aufgehört, daß die 
Zurüdnahme oder die Sufpenfion jener Dollmadıten im 
den meiften von den Diftricten, auf welche fie angewen⸗ 
det worden, dadurch gerechtfertiget wird. Induſtrie und 
Handels: Unternehmungen verbreiten fich raſch in Diefem 
Iheile Des Königreichs.” 

„Es ift demnach um fo mehr zu bebanemn, daß fid) 
Vereine (ussociations) in Irland gebildet haben, deren 
Schritte durchaus unverträglid mit dem Geiſte der Ders 
faflung find, und welche, durch Erbitterung der Animos 
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fität und des religiöfen Grolles, die daſelbſt herrfchten, 
dahin abzweden, die Ruhe des Staates zu gefährden, 
und die Verbeſſerung der Lage Der Nation zu verzögern.” 

„S“" Majeftät vertrauen auf Ihre Weisheit, daß 
Sie unmittelbare Maafregeln zur Abhülfe gegen dieſes 
Übel ergreifen werden.” 

„Se Majeftät empfehlen aud die Wiederaufnahme 
der Unterfuchung, welde in Der letzten Sitzung überden 
Zuftand von Irland angeordnet worden.” 

„S“ Majeftät bedauern aufrichtig die Unterbres 
dung der Ruhe von Indien, durd Den, ohne Anreikung, 
erfolgten Angriff und die ausfhweifenden Anmaafun: 
gen der birmanifchen Regierung. Es gereiht ©" Majes 
ftät jedoch zur Beruhigung, Ihnen melden zu können, 
daß Feine von den andern eingebornen Mächten irgend 
unfreundlihe Gefinnungen geäußert hat, und daß Die 
Tapferkeit der in jenem Lande verwendeten Streitkräfte, 
die befte Ausfidye zu baldiger Beendigung der obwaltens 
den Feindfeligfeiten gewährt.” 

„Meine Herren vom Unterhaufe! S" Wrm 
jeftät haben uns befohlen, Sie zu benachrichtigen, dafi 
die Koftenanfchläge für das laufende Jahr Ihnen unver: 
züglidy vorgelegt werden follen,” 

„Der Zuftand von Indien, und Umftände, die nit 
einigen andern Theilen Ihrer auswärtigen Belikungen 
verknüpft find, machen cine Vermehrung unferer Mi: 
litaͤrmacht unumgänglich nöthig. SU" Majeftät freuen 
Sich zu gleicher Zeit , Ihnen fagen zu können, daß es, 
ungeachtet diefer Vermehrung der Ausgaben, bei dem 
blühenden Zuſtande und der fortfchreitenden Verbeſſe⸗ 
rung des GEinfommens, dennoch in Ihrer Macht ſeyn 
wird, der National: Juduftrie neue Erleichterungen gu 
gewähren, und weitere Verminderungen der Staats: 
laften vorzunehmen.” 

„Meine Lords und Herren! S" Majeftät 
haben uns befehlen, Sie zu benachrichtigen, daß Höchſt⸗ 
diefelben fortwährend von Ihren Bundesgenoffen, und 
überhaupt von allen Fürkten und Staaten Verſicherun⸗ 
gen ihrer friedfertigen Geſſunung gegen uns und gegen 
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einander erhalten; und daß S" Majeſtät Ihrerſeits 
fortwährend alles aufbieten, um Die allgemeine Ruhe 
zu erhalten,” 

„Die Unterhandlungen, welche durd SS" Majeftät 
Botſchafter zu Konſtantinopel zwiſchen Rußland und der 
ottomanniſchen Pforte fo lange geführt worden waren, 
find endlich zu einem freundlihen Ausgange gedichen.” 

„Abſchriften von Tractaten, welche mit den König: 
reihen Danemark und Hannover zu Verbeiferung der 
Handels » Berbindungen zwifhen jenen Staaten und die: 
ſem Königreiche gefdloffen worden find, werden Ihnen 
vorgelegt werden.” 

„Mit Schweden ift ein Tractat zu wirffamerer Un: 
terdrüdung des Sclavenhandels abgefchloffen worden; 
ES" Majeftät werden Jhmen eine Abfchrift Davon vorle: 
acn laſſen, fobald die Ratificationen ausgewechſelt ſeyn 
werden.” ö 

„Hinficytlidy der Ratification des im vorigen Jahre 
zu gleihem Endzwede mit den vereinigten Staaten von 
Nordamerika abgefhloffenen Tractats, find unvermuthet 
einige Schwierigkeiten eingetreten; allein S* Majeftät 
begen das Vertrauen, daß fie in lehter Inftanz die Er: 
reichung eines fo wohlthätigen Zweckes nicht hindern 
werden.” 

„In Uebereintimmung mit den früheren Erklaͤrun— 
gen der Regierung S" Majeftät, haben Höchſtdieſelben 
Maafregeln ergriffen, um die mitden Staaten von Spas 
nifh: Amerika, welche, wie es ſich zeigt, ihre Trennung 
von Spanien bewerfftelliget und ihre Unabhängigkeit bes 
gründet haben, bereits beftehenden Handelsperbinduns 
nen, durch Tractate, zu beftätigen. S" Majeftät haben 
befohlen, daß Ihnen Abfchriften von den fih auf Diefen 
Gegenftand beziehenden Documenten vorgelegt werden 
fetten.” 

„S“ Majeftät können die gegenwärtige Veranlaffung 
nicht vorbeigehen laffen, ohne Ihnen zu der fortfchreiten: 
den Derbefferung des Aderbaues, der dauerhaften Orund: 
lage der öffentlihen Wohlfahrt, Glück zu wünfhen.” 

„Die Befeitigung der nadhtheiligen Hindernifie des 
Handels, welche Sie bereits bewerfftelliget haben, iſt 
von den wohlthätigften Folgen begleitet gewefen, und 
gibt der Hoffnung Raum, daß die Entfernung ähnlidyer 
Hindernifle glei wohlthätige Folgen haben werde; und 
SS" Majeftät wünfden, daf wir Ihnen zu erkennen 
geben, daß Sie auf Hochſtdero herzliche Mitwirkung, 
bei Unterftühung und Ausbreitimg jenes Handels red: 
nen fönnen, welder, unter dem Beiftande der DVorfes 
bung, ein wefentlihes Element der Kraft und Stärke 
diefes Bandes ausmacht, und zugleich in eben fo hohem 
Grade zur Gluͤckſeligkeit und Eivilifation des Menſchen⸗ 
Geſchlechtes beiträgt.” 

Spyanifhes Amerika. 

Durch Die vor Kurzem in die Themfe eingelaufene 
Eoryette Surinam, welche um die Mitte Novembers 


von Deras: Eruy, und gegen Mitte Decembers aus der 
Savannah unter Segel ging, erfuhr man Folgendes: 
„Das Schloß S" Juan de Ulua hielt fi) fortwährend; 
diefes Fort ift aber auch, da es am Eingange des Has 
fens von Vera: Eruzy fat ganz in der See liegt, ale 
unbezwinalid von der Landfeite zu betrachten. Inzwiſchen 
hatten Die Mericaner das Fort Mocambo auf dem fa 
ften Lande verftärft, und die Isla de Sacrificios befes 
ftigt, um fi Des Ankerplatzes zu verfihern. Im Schloffe 
traf man Anftalten, die Stadt Dera: Truz neuerdings 
zu befchiegen, und die Infel Saecrificios mit Aanoniers 
ſchaluppen anzugreifen, Der General Lemaur, vormals 
Generalcapitän von Merico, befand ſich als Gouverneur 
im Schloſſe S'" Juan de Ulua. Der Dberft Antonio 
Balen, fein Eee war, mit einer wichtigen 
Sendung. beauftragt, an Bord des Surinam nad der 
Havannah gereist; wirflid ging wenige Tage nad) feir 
ner Ankunft eine Transportflotte aus lehtgenanntem Ha: 
fen unter Segel, um dem Schloffe Ulug Hülfe zu über: 
bringen, Die Garnifon war 700 Mann ſtark, Frauen 
Kinder und Dienftboten nicht mitgerechnet; übrigens 
hatten fie wegen Mangels an frifhen Lebensmitteln, ber 
fonders unter den Matrofen Dee Kanonierfhaluppen, 
Symptome von Scorbut geäußert. Spanien hat in dies 
fen Gewäſſern nur eine Äregatte, Die keine andere Des 
ſtimmung bat, als das Schloß zu verproviantiren.* 
Srantreid. 

- Der König ging am 3. Februar mit dem Dauppin 
in der Gegend von Verfailles auf die Jagd. 

Dor dem Caffarionshofe zu Paris wurde am 30. u, 
M. ein Prozeß verhandelt, der Stoff zu einem Luſtſpiel 
geben könnte, Mic Sane war Erbinn eines anfehnlis 
den Vermögens geworden, und fo fand fie, obſchon 45 
Jahre alt, Vercheer und Anbeter. Die treueften Davon 
waren zwei junge Kaufleute, Ariftideund Was 
bington, beide machten ihe ernftlihe Anträge. und 
warben, ohne Daß einer des andern Abficht gekannt haben 
will, um ihre Hand. Indeſſen war es zuvor noch aufan« 
deren Gewinn abgefehen. Washington, der früher Lot 
teric s Beamter war, gibt vor, ein unträgliches Geheime 
niß zu befißen, wodurch man in der Lotterie immer das 
dritte Mal gewinnen muß, wenn es aud die beiden er: 
ften Mate fehl ſchlüge. Ariftive maht feinem Freunde 
die bitterften Vorwürfe A daß er ihr Lotteriegeheimmiß 
verrathen habe, allein MN Sane berupigt beide dadurch, 
daß fie 28,000 Fr. hergibt, um damit in der Lotterie ei 
nen ungeheuren Gewinnſt zugleich mit den beiden Freun« 
den zu thun, Sie ift ihres Gewinnes fo gewiß, daß fs 
fhon 40,000 Fr. ihrer Wichte zur Ausftattung verſchreibt. 
Indeff geben Die Ziehungen der Lotterie vorüber, ohne 
daß cin Gewinnft auf die Zahlungen der MI Sane 
fallt; fie hofft num wenigftens Entfhädigung für ihren 
Verluſt in dem Beſitz eines ihrer Freunde zu finden, al: 
lein beide laſſen fich nicht mehr feben. Zum Glück findet 
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ſich aber ein Dritter, der, im Vertrauen die verlorne 
Summe wieder zu gewinnen ‚ihr Herz und Handbictet. 
Diefer verklagte nun die Herten Ariftide und Washings 
ton.der Detrügerei, da fie MU · Sane zu gleicher Zeit 
mit falfchen Lotterie: und Heiraths⸗ -Specnlationen bes 
teogen hätten. — Das Tribunat erfter. Inſtanz ſprach die 
Angefihuldigten frei, allein in zweiter Inſtan; wurden 
fie zu zwei Jahr Gefängniß und 500 Franken Strafe 
verurtheilt. 

Das Tribunal erſter Inſtanz zn Paris hat die Erben 
des Grafen von Kürftenftein, vordem Minifter- Der auss 
wärtigen Angelegenheiten Des Königs von Weſtphalen, 
verurtheilt, den Aindern des verftorberien Barons Bous 


cheporne, Großmarſchalls des genannten Aönias, die Sum⸗ 


me von 203,000 Franken nebſt Intereſſen zurũckzuzahlen, 
da der Graf von Fürſtenſtein dem Baron von Bouche⸗ 
porn ein Majorotsgut verfanft hatte, welches nad den, 
von Jerome Napoleon ſelbſt anerkannten Grundgefeßen 
dem Staate wieder anheim fallen müftte. 

Ein junger Kaufmann von Lyon, der in Dienneim 
Spiel alles Geld verlor ,nahmjalser in feine Wohnung 
zurückkam, einen Stoddegen, am fih Damit zu tödten. 
Sein Bruder, der in dem Nebenzimmer ſchlief, erwachte 
von dem Lärm, liefherbei, und nahm dem Unglüdlichen 
den Degen, mit welchem er ſich bereits mehrere Stiche 
beigebracht hatte, die jedoch nit todtlih waren. Er griff 
jeht nach einem Federmeſſer und zerfihnitt fih Damit die 
Halsadern, Auch Diefe Verlehungen: waren noch nicht 
tödtlih,, da für fchnelle Hülfe geforgt wurde. Als er am 
andern Tage hörte, Daß keine der Wunden tödtlich fei, 
nahm er feine Speifen mehr zu ſich, und Rarb nach Drei 
Tagen. 

(Die Parifer Blätter vom 4. d. M. find geftern bier 
nicht eingetroffen.) 

Teutſchland. 

In der zweiten ‚am 27. Jänner Statt gefunde⸗ 
nen Sitzung der teutſchen Bundesverſammlung zeigte 
Präfidium an: Während der letzten Vertagung Der 
hohen Bundes : Berfammlung, den 12. September 1624, 
habe der kaiſ. ruſſiſche H" Gefandte Freiherr v. Anſtett, 
an den ſubſtituirten prafidvirenden Gelandten eine Note, 
die im rufifhen Reiche angeordnete Necrutenaushebung 
betreffend, erlaffen, worauf mit Genehmigung der hier 
anmefenden Herren Bundestagsgefandten eine Vorante 
wort ertheilt worden fei. Praͤſſidium habe in der. Ichten 
vertraulichen Sitzung vem 20, d. M. hievon Anzeige ge⸗ 
macht, und es ſei beſchloſſen worden, nunmehr auch im 
Namen des durchlauchtigſten teutſchen Bundes an ers 
wähnten bevollmachtigten H"" Minifter Freiheren bon 
Anſtett, Antwort zu ertheifen, — Der Entwurf Ant: 
wortfchreibens wurde verlefen,'von fimmtliden Ge 
fandtfhaften gut gcheißen und bierauf beſchloſe 

“ fen: dasfelbe,erpediggw zu laſſen, und famme der Note 


des HA Minifters Freiheren von Anftett diefem Pros 
tocolle auzufügen. . 

Note de $, Exec. M. Ie Baron d’Anstetk, Envoye extra- 
ördinsire et Ministre ‚plönipotentiaire, de 8. M. 
NEmpereur de tonıtes les Russies pres la: Serenis- 
sime Confederation Germanique, adresseo.aS, Exc, 
M. le Baron de Carlawiz, Ministre de Saxe,.pre- 
‚$idant par. aubstitation la haute Diete Germanique. ; 

Le Sonssigue , Envoyé extraordinaire et Ministre ple-. 
nipotentinire de Sa Majest& I}Empereur de toutes les Rus- 
sies. pres laı Serdnissine Confederation. Germanique, est 
charge de faire part ä la haute Diöte, son organe ‚tue: 
d’apreis un Oukase que visnt de rendre Sa Majeste I!Em- 
pereur de tontes les;Russies „il sora fait une levir de 
recrues dans l’Empire , parcille à celle'qui arait coulume 
de s'eflectaer tous les ans. Ce recrulement et devenu in- 
dispensable par les seules lois de la mortalite et par les 
vides, qu’oceasione dans les rungs de l’armde le nombre 
des eongis absolus acoordes aux soldats. Aucune consi- 
deration politique ne se. rattache ä cette mesure. Cepen- 
dant comme de nos jonts, mul ‚acte de gowvernement. 
w’schappe ä la malveillumce toujours pröte à rdpandre des 
scupeons et des alarmes, on a crü devoirmotiver la mo- 
sure, daut il s’agit, Les intentions de 5.M. V’Empercur 
de toutes les Russies et Son desir de conserver la pais, 
sont an reste assen comnus, mais c'est pour mieux les 
constater encore et pour ecarter tout ce qui pourrait faire 
craindre un changement deaysteme, que ces explications 
eomposent Je jiresent oflice, dont Monsieur le Baron de 
Carlowiz, voudra — dounae cuanaissauee a la haute 
Diete. 

Le Soussigue — de cette occasion pour avolc 
Phouneur de renouveler a 8. Exc. les temoignages de sa 
haute consideration. 

a Francfort s. M. le 50. a. (11 Sept. ) 1824. 

d’Anstett. 

Note des königlich ſachſiſchen gen. Bundestagsgefann:‘ 
ten von Carlowizj,tals Stellvertreter des kaifer⸗ 
lich öfterreichifchen prafidirenden Hfk Gefandten, 
an den H’" Freiheren von Anftett, S" ruſſiſch 
kaiferlihen Majeftät wirklichem geheimen Nathe, 
auch außerordentlihem Geſandten und bevollmäd: 
tigtem Minifter bei ‚dem durdplaugtigfien teut⸗ 
ſchen Bunde. .[ 

Der unterzeichnete touigl. ſachſiche Bundestagoge · 
ſandte, als Stelldertreter des kaiferl. Hfterreichifchen pras 
ſidirenden Hihe Grfamdten hat Die Note S" Gpcellenz 
des HF" Feeiheren von Anftett, kaiſerl. ruffifhen wirktis 
Sen geheimen Rat, auch auferordentlihen Geſandten 
und bevoltmähtigten Mimifter bei dem durchlauchtigſten 


teutichen Bunde, vom si, September v. J., worin Der 


hoben Bundesverfammlung von einer im ruffiihen Rei: 


‚che, angeordneten Rekrutengushebung Kunde ger 
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geben wurde, während Der damaligen Bundestagsferien 
den HH. Bundestagsgefandteu durch Eireular mitge: 
theilt. 

Auf diefe Weiſe iſt jene verehrliche Note ſofort zu 
der Kenntnif der hödften und hoben Bundesregierum: 
gen gelangt. 

Nachdem nun aber heute die Bundestagsfikungen 
wieder ihren Anfang genommen haben, wurde die ge: 
Dachte Note der hohen Bundesverfammlung vorgelegt. 

Hierauf ift dem Unterzeichneten der Auftrag ertheilt 
worden, S" Excellenz dem kaiſerl. ruffifchen H" Mi: 
nifter, die volltommenfte Dankbatkeit des durchlauchtig⸗ 
fen teutfhen Bundes gegen S“ ruffifch kaiferlihe Mas 
jeftät für obige Mittheilung auszudrüden, in welcher der 
Dund einen neuen hoͤchſt Ihahbaren Beweis der von Als 
lerhoͤchſtdenenſelben Ihm gewidmeten befonders wohl: 
wollenden Gefinnungen anerkennt. 

Der Unterzeichnete entledigt ſich hierdurch Diefes chs 
renvolfen Auftrags und ergreift zugleid mit Vergnügen 
Die Gelegenheit, S" Excellenz dem faiferlih ruſſiſchen 
wirklichen geheimen Rathe, außerordentlihen Gefands 
ten und bevollmädptigten Minifter bei dem durchlauch⸗ 
tigften teutſchen Bunde, H"" Freiherrn von Anftett, 
Die Verfiherung feiner volltommenſten Hohadtung zu 
erneuern. 

Frankfurt, am 20. Jänner 1825. 

v. Carlowiz. 





Die Lifte der Hamburger Börfenhalle vom 
4. Abends meldet: „Mitdem geftrigen Eintreten des Dolls 
mondes find wirabermals von auferordentliden 
Naturerereigniffen heimgeſucht worden. Nach 4 
Uhr Nachmittags zeigten uns Schüffe eine hohe Fluth anz 
am Abend hatten wirBliß und Donner und den erften 
bedeutenden Schneefall für Diefen Winter bis in die 
Nacht hinein mit Froft. Gegen ı Uhr Diefe Nacht hatte 
die zweite Fluth jeneHöhe, die durch Signalſchüſſe be: 
zeichnet wird, aufs neue erreicht, und fie ftieg dieſes 
Mal zu einer noch um vieles. größeren, als die ſchon fo 
außerordentliche Höhe vom 15. November v. 5. Etwas 
nad) 3 Uhr bemerkte:man einen ploglichen, wohl einige 
Ruf betengenden Fall uud.dann wieder Stilfftehen des 
Waſſers, woraus fi auf einen Deichbruch in der Nähe 
wohl leider! fließen läßt. Das weitere Sinfen des 
Waflers, weldyes mit Der Ebbe um 5 Uhr dieſen Mor: 
gen erwartet wurde, ging ſo langſam von Gtatten, daf 
es diefen Augenblit um g Uhr, da wir diefes ſchreiben, 





— 


nd 


bei fortwährendem heftigen Sturm, nod in den Strar 
fen ſteht, wobei ſich leicht denken läßt, daß eine fo hoch 
nicht vermuthete Fluth in dieſer f[haudervollen Nacht an 
MWaaren u. f w. manden Schaden angerichtet hat. Wir 
vernehmen fo eben, Daß Der befürchtete Deichbruch lei⸗ 
der! im der Näbe, bei der Sigemühle auf dem Stadt 
deich Statt gefunden hat. Wir werben vielleicht von 
nod mehreren hören. Der Mond befindet fih morgen in 
der Erdnähe und hat feine größte Süder: Breite. N. S. 
Diefen Mittag gegen ı2 Uhr fiel wieder ein tarfer 
Gewitterſchlag bei fortdauernder Schneejagd. Bald 
darauf wurde es ftile und heiterer Sonnenfhein. Das 
Waſſer, weldesnur bis aufetwa ı2'/, Fuß abgelaufen war, 
fing ſchon bald nad a Uhr wieder an zu fteigen, Dei den 
Dorfegen ift duch die Wirkung der Fluth diefen Morgen 
ein Haus eingeftürzt, doch Niemand verleht worden. Die 
fremden Poften find ausgeblieben.” 





-Litteratur 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters iſt er⸗ 
fhieren, Das zweite Heft der öfterreihifhen 
militärifhenZeitfhrift, Jahrgang 1825. 
Inhalt, 

I. Feldzug des k. El kroatiſch-ſlavoniſchen Corps, 
und der Hauptarmee im Jahre 1789 gegen die Türken, 
unter den Befehlen Des kak. Feldmarſchalls Gideon, 
Srerhberrn von Loudon. Zweiter Abfdhnitt, 
— Mit dem Plane des Gefechtes bei Mehadia. 

1, Darftelung der Schlacht bei Pavia am 24. Fe⸗ 
bruar 1525, zwiſchen den Franzofen und den verbündeten 
faiferlihen Truppen; nebft einer kurzen Erzählung ‚der 
hierauf Bezug habenden früheren Creigniffe, und den 
Folgen derfelben. (Schluß.) 

III. Litteratut. „über die Militär: Ökonomie im Fries 
den und Krieg, und ihr Wechfelverhältniß zu den Ope 
rationen.” (Fortfehung.) 

IV, Meuefte Militär : Beränderungen. 

In dieſem Compteir wird auf den Jahrgang 1825 
der militärifhen Zeitfhrift Pränwmeration mit 
vier und zwanzig Gulden WW. angenommen. 

Auch find Dort Die früheren Jahrgänge ı8ı2 und 1832, 
zweite Auflage, vereinigt in zwei Bänden, für 20 fl. 
WW. — dann 1818, 1819, 1820, 1821, ı822, 2823 und, 
1824 ‚ jeder für ſich allein, im Preife zu vier und 
wanzig Gulden WW. — zu erhalten. 





Haupt: Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. 











Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle N" z108, 


Sm Comptoir des öfter. Beobachters ift ganz neu erfhienen: Sacrorum Bibliorum Vulgatae Editionis Comeor- 


dautiae, in flein Folio, 195 Bogen 


arf, auf [hönerh Drudpapier, gebunden 6fl. 30 kr. EM. 
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Defterreihifher Beobachte 


Dinftag, den 15. Sebruar 1825. 









Beit der Barometer, 






















Meteerologiſche 1 Deobahtung. | Parifer Mali. | Wiener Waf. 

Beobachtungen / Hune Morgens. 27 790 23 62. Sp. 
vom ı3,Sebruar. ) 3 Uhr Nachmitt. 17.830 238 7 3 
so Uhr. Abends. 27.820 28 7 ı 





Portusall md Drafilien 


Dar Moniteur vom 4. Diefes Monats enthält 
einen Artifel aus Liffabon vom 15. Jänner, wor: 
in es heißt: „Unfere heutige Hofjeitung zeigt die Ab: 
reife des konigl. franzöfifhen Botſchafters am biefigen 
Hofe, Baron Hyde de Neuville, mit folgenden 
Worten an: „Nachdem Se reellen; der Botſchafter 
„S" allerchriſtl. Majeftät, Baron Hyde de Neuville, 
„Graf von Bempofta, zum Mitglied der Deputirtens 
„fammer ernannt worden, ift derfelbe am 5. d. M. auf 
„siner franzoſiſchen Fregatte nach Frankreich abgereist, 
„um der dießiährigen Sitzung beizuwohnen, und hat 
„den Botfhafts: Secretär, Commandeur von Merona, 
„als interimiftifhen Gefhäftsträger des franzofifhen Hos 
„fes bei S" allergetreueften Majeftät zurüdgelaflen.” — 
Einem königlihen Decrete zufolge, werden alle aus den 
Häfen von Angola und Benguela (portugiefifihe Bell: 
Hungen an der afrifanifche Küfte) eingeführten Waaren 
jehn Jahre hindurch bloß die Hälfte der Zollgebühren 
entrichten, welchen die gleihen Erzeugniffe anderer Bäns 
der unterworfen find; dieſe Vergünftigung erftreft fid) 
aud) auf Das Holz von Angola und auf Die Erzeugniffe 
des Mineralreichs, weldye bereits befannt find oder noch 
entdedt werden dürften. Alle Waaren, welche aus Por: 
tugall nad) Angola ausgeführt werden, follen in Zukunft 
nur 2 Procent Zollgebühren entrihten , Die Linnen: 
Wollen: und andere Stoffe und der Tabak find von 
allen Ausfuhrgebühren befreit. Von den aus Angola 
eingebradhten Indigo, Gummi, Leder und Pelswerf 
wird bei der Einfuhr kein Zoll entrichtet, — Die Rür 
fiungen zu einer Erpedition gegen Brafilien find ſuſpen⸗ 
Diet, und es heißt allgemein, daſi ander Wiederberftel: 
lung der Vereinigung zwiſchen Portugal! und Brafilten 
gearbeitet wird; denn der häufige Kurierwechſel zwiſchen 
Liffabon und den Kabinetten Der großen europätſchen 
Mächte wird hauptfählid) den Unterhandlungen über 
diefe wichtige Angelegenheit beigemeffen. Diefe ange: 
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innerer äuferer Witterung. 
+ 90 Regen. 
+ 1,5 — 
+ 100 trüb, 





nehme Hoffnung hat den Eifer unferer Speculanten ' 
neu belebt, und fowohl von Dporto als von Liſſabon 
find eine bedeutende Anzahl Schiffe nad Brafilien abge: 
gangen, und andere werden zu Demfelben Behufe aus: 
gerüftet. — Folgendes ift der gegenwärtige Stand der 
koniglich portugiefifhden Marine: 3) Drei Linienfdiffe: 
Dom Joäo VI, von 74, Renna de Portugal, und San 
Sebaſtian von 70 Kanonen. 2) Sechs Fregatten: Diana 
von 54, Princefa Real von 50, Amazona und Perla 
von 46, Principe Dom Pedro von do und Denus von 
36 Kanonen. 3) Acht Korvetten: Infant Dom Miguel, 
Urania, Lealted e Sibilis (vor einem Jahre erbaut )von 
24, Calypfo, Princefa Real, Galatea von 22, Princefa 
de Beyra von 20 Kanonen. 4) Zwei Briggs: Tejo von 
20 und Providencia von 18 Kanonen. 5) Schs Brigg: 
Goeletten und Goeletten, die als Poſtſchiffe dienen. Die 
Fregatten Princefa Real und Perla, die Corvette: Dom 
Miguel und die Brigg Providencia Ereugen gegenwärtig 
in den Gewälfern ber Azoren.” 

Nachrichten aus Pernambuco vom ıg9. Deccm: 
ber zufolge, war die Ruhe dafelbft und in der Provinz 
völlig hergeftellt. Die meiften Anführer der Infurgenten 
waren am 17. Decembervon ihren eigenen Leuten gefans 
gen nah Pernambuco gebraht und ausgeliefert worden. 
Das Schiff Larford war mit Gefangenen von Para ans 
gelommen und wieder nad Rioverfegelt; AFilgueira, der 
Anführer der Infurgenten in Diefer Provinz, war gefans 
gen und ward zu Veenambuco erwartet, Die republifas 
nifhe Partei ift alfo durchaus vernichtet, und man darf 
Eigentum und Perfonen nunmehr völlig als gefihert be: 
traten, da die Autorität der Regierung su Nie de Ja: 
neiro allgemein anerkannt ift. 

Rußland, 

Sẽ Majeftit haben im huldreiher Anerkennung 
der Verdienfte des Finanz: Minifters HT" 9. Cancrin 
demfelben eine Archende in der Provinz Aurland aufdo 
Jahre verliehen, Die, dem Vernehmen nad), jaäͤhrlich 
20,000 Rubel einbringt. 
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» Berliner Blätter melden aus SH Petersburg 
vom 22. Jänner: „Das Felt der Waſſerweihe auf der 
Mewa, dem Paiferlihen Winterpalais gegenüber, wurde 
am 16. d. M. mit den herkömmlichen Feierlichkeiten ber 
gangen. S Majeftät der Kaifer war in Zarstojefele. — 
Nah einigen heftig Falten Tagen, mit denen unfer neucs 
Jahr begann, ift feit der vergangenen Woche wicder die 
gelindefte Witterung (—4 Grad Reaumur) eingetreten, 
Die ſchrecklichen Südwelt » Stürme wüthen nit mehr, 
allein die ſchlechte Schneebahn erfhwert auf manderlei 
Weife den innern Verkehr und den auswärtigen Poften: 
lauf.” 

J Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Journale ftreiten fid) fortwährend über 
die Beftimmung der 15,000 Mann, um weldye die brittis 
(he Landarmee verftärft werden fol, Daß 5000 Mann 
nad DOftindien geben, ſcheint gewiß, aber die übrigen 
20,000 ſchickten einige nad Irland (worüber Die Oppos 

, Mltionsblätter ſich nidyt wenig ereifern) ; Andere nach Pors 
tugall, um den zunehmenden Einfluß Frankreichs zu bins 
dern; Andere endlich erbliden darin eine VBorfihesmaaß: 
regel, in Folge der Unzufriedenheit, welche die Eontinen: 
talmaͤchte über die englifhe Anerkennung der amerika: 
niſchen Staaten ausgedrüdt haben follen. Die, welde 
Der lchtern Meinung find, geben jedod zu, daß fie in 
einem folhen Falle cher die Ausrüftung von Schiffen 
als die Anwerbung von Truppen verfügt werden bürfte, 
— Übrigens zeigen Die untern Volksklaffen in England 
Leine große Neigung zum oftindifhen Dienft. Seit den 
zwei Monaten, wo die Werbungen eröffnet find, ſtellten 
fit faum 200 Recruten. In Irland ungefähr 900. 


Die Times wollen wiffen, Lord Combermere wer: 
de den Sir Edward Paget in Dftindien als DOberbe: 
fehlshaber der Landtruppen ablöfen; hingegen werde 
Lord Amherſt (der zuleht mit Gcheral Paget in Une 
feieden lebte) feinen Poften als General » Gouverneur 
behalten. 

Der Schaufpieler Acan ift am 31. Jänner in dem 
Stüde: „Neue Manier alte Schulden zu zahlen” (aNew 
way to pay old debts) im Drurylane:Theater zum drit⸗ 
ten Mal wieder aufgetreten. Der Tumult, welder fi) 
bei feinem Erfheinen erhob, war ftürmifcher, als bei den 
beiden erften Vorftellungen. Während Das Parterre, wo 
fit auch Damen befanden, in zwei Parteien getheilt war, 
die fih mit Fauſtſchlagen und Stoden wader prügelten, 
machten die beiden Gallerien ein anhaltendes und heftis 

„ges Feuer mit allen Projectilien, womit die Taſchen der 
"reunde und Feinde des Schaufpielers, welcher Der Ge: 
genftand dieſer mörderifhen Fehde war, im reihlihen 
Maaße verfehen waren. Auf eine jede ſolche volle Ladung 
von Kartoffeln, Drangen und Apfeln aus diefen Tafhen: 
batterien fielen Stüde von Krıftal vom großen Hänge: 
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leuchter herab. Eine Schauſpielerinn wurde von einer 
Orange, die auf einen auf dem Balkon befindlichen Gent 
feman gemüngt war, getroffen. Der Direotor eilte her: 
bei, hob fie auf, und zeigte fie dem Publicum, um defe 
fen Mitleiden zu erregen, Der Kampf dauerte aber def 
fenungeadhtet fort, und unter den Boxern auf dem Par: 
terre wurden viele Istaeliten bemerkt, Ein Theil der zl⸗ 
fhenden Partei, welcher fi in dem Orcheſter verſchanzt 
hatte, wurde lebhaft angegriffen, und Die Verſchanzun⸗ 
gen mit ftärmender Hand genommen, Kean benahm ſich 
mit ziemlicher Faſſung; nur jedes Mal, wenn er in feis 
ner Rolle eine Anfpielung zu feinen Gunften oder gegen 
feine Widerſacher fand, ſptach ee Die Stelle mit einer 
Donnerftiimme aus, welche dem Publicum Aufmerkfams 
keit abnothigte. Nach Beendigung des erfien Stücks klei 
dete er fih ganz ſchwarz an, und trat aufs Profcenium, 
um das Publicum anzureden. Ein neues Gefecht ward 
jur Entfherdung der Frage geliefert, ob er angehört 
werden folle, oder nicht. Als Die Dppofition überwäls 
tigt und unter die Bänke geworfen war, erklärte Kcanin 
kurzen Worten, daß er die in feinem Engagement ſtipu⸗ 
lirten zwanzig Vorftelungen vollenden, alsdann aber 
dem Theater für innmer entfagen wolle. 

Die Regenzeit in Ranguhn hat mit Anfang Septem: 
ber aufachört, und man dachte nun den Krieg mit mehr 
Nachdruck fortzuſatzen. Bei der Armee ſchien mar mit 
Lord Amberft unzufrieden, weil er cine fo bedeutende 
Macht zu einer Jahreszeit in Feindes Land geſchickt habe, 
wo die Natur jedes Vordringen hindert und Die Arankı 
heiten am gefährlichften und verderblichften find. Es ſcheint 
außer allem Zweifel, daß die Birmanen im Juli bis Cal: 
eutta gelommen feya würden, wenn fie bei ihrem Bor 
dringen von Sylhet mehr Ausdauer und Energie bewie: 
fen hätten. 
FStantreid. 

In der Pairskammer erftattete am 3.d. M. der 
Marquis V’Orvilliers Bericht über den Gefekentwurf in 
Betreff verfhiedener Austauſche, die ſich auf die Krom: 
Domäne beziehen. Hierauf wurde die Discuffion über 
den Gefegentwurf in Betreff der Frauenflöfter eröffnet. 
Der Marquisde Catellan und der Graf Simeon 
fpraden gegen, und der Herzog von Narbonne und 
der Präfident des Minifterialrathes für den 
Gefeßentwurf, worauf die Debatte auf den folgenden 
Tag ajournirt wurde. 

Die Eommiffion der Deputirten : Aammert, 
welche den Gefekentwurf wegen zeitlicher Aufhebung der 
Schifffahrtszolle und des halben Tonnenzolles in ge 
willen Orten prüft, hat am 2. Februar H’* Gautier 
zu iheem Berichterftatter ernannt. Am 4. wollte die Kam: 
mer den Bericht desfelben vernehmen, auch follte fie, 
nah der Etoile, eine minifieriefe Mittheilung em: 
pfangen. 
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Die Rente ward am 4. mit 103 Fr. 50 Cent. eröff: 


net und mit 103 Fr. 70 Cent. geſchloſſen. 


Teutſchland. 

In der Hamburger Borſenliſte vom 5. Februar heißt 
es: „Die, Fluth von geſtern Morgen hal.dic Höhe von 20 
Buß 4 Zoll erreiht; die von geftern Nachmittag war 15 
Fuß 9 Zoll, Die vorläufigen Ausfagen über die Wirfuns 
gen der Fluch am hannoverſchen Elbeufer fingen ſchreck⸗ 
lich, und es ſcheint, Daß viele Deihe weggeſchwemmt 
find.” 





J 


Wien, den ı4, Februar, 


* | Zu ” — rt ’ . - 
S“ t. £. apoftol. Majeftät haben mit Einem an den nern von ihm forderte, begann feine fonft fefte Gefund« 


t. E.erfien Oberſthoſmeiſter, Fürften zu Trauttmansdorff, 
unterm 6. Februar d. %. erlaffenen Allerhochſten Kabis 
netss Schreiben, den k. & Kämmerer, wirklichen geheis 
men Rath, Oeneral der Cavallerie, und commandiren: 
den General in Oder: und Nieder: Dfterreih, Hannibal 
Marguis wa Sommariva, in Anerkennung der, 
während einer vieljährigen ruhmwürdigen militärifchen 
Laufbahn geleifteten ausgezeichneten Dienfte „ und in 
Nuͤckſicht feiner erprobten Anhänglichfeit an Die höchſte 
Berfon imſers erhabenen Monarden, zu der durd Das 
Ableben des & k. Feldzeugmeiſters, Grafen von Kollo: 
werath, erledigten Stelle eines l. k. Trabanten:Leidgarder 
Capitäns, mit Delaffung in der Anftelung als commans 
Dirender General in Ober und Rieder : DOfterreih, zu 
ernennen geruht. — Denin der Eigenſchaft als Trabans 
ten : Reibgarde : Eapitän zu leiftenden Eid, hat der Mars 
quis von Sommariva am ı0. d. M. in die Hinde ©" 
Majeltät des Kaifers abgelegt, und ift am ı2. d. M. 
Bormittag von demE.f. erften Oberihofmeifter, Fuͤrſten 
zu Trauttmansdorff, in deſſen Behaufung dem dafelbft 
verfammelten Corps Der k. k. Trabanten » Leibgarde und 
Hofburgwache feierlich vorgeftellt worden. 





Am 26. Auguſt v. 9. verlor S* Majeftät einen 
treuen und einfihtsvollen Diener, das Vaterland einen 
ausgezeihneten Bürger, Den H"' Johann Rudolph Gra⸗ 
fn Eh ote £ von Chotlowa und Wognin, oberften 
Erblandss Thürhüter in Oſterreich ob und unter der 
Enns, Nitter Des goldenen Vließes, Präfidenten der 
königlich bohmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften u. f. w., 
der im 77" Jahre feines Alters nad) einer kurzen, aber 
fmerzhaften Krankheit verfhied. 

Geboren den 17. Mai 1748 und mit ausgezeichneten 
Geifesfäbigkeiten begabt, Die eine forgfältige Erziehung 
entwidelt, and Der Umgang mit einſichtsvollen Maäns 
nern und wohl vorbereitete Reifen auf das Herrliche 
ausgebildet hatten, begann Graf Chotel bereits im zaf“" 
Jayre feine ftaatsbürgerlihe Laufbahn als niederöftere. 


Regierungsrat, und zog dur feine Verwendung und 
Kenntniffe ſehr bald die Aufmerkfamkeit eines ſcharfen 
Beobachters, Jofephs II., auf fi, auf deffen Empfeh⸗ 
fung Maria Therefia ihn aud im Jahre 1776 zum Hofe 
rathe bei det vereinigten Hofkanzlei, fein kaiferliher Gön« 
ner aber einige Jahre Darauf zum Kanzler bei derfelben 
Stelle ernannte, ‚Wenn der Graf fhon bei Behleidung 
untergeordneter Amter erprobt hatte, daf er fich ftets 
den Staatsgefhäften ganz, weihe; fo warer um fo mche 
von den Pflichten Die. ihm fein neues Amt auferlegten, 
durchdrungen, und er both alle feine Kräfte auf, um dem 
ehrenvollen Autrauen feines Kaifers zu entſprechen. Als 
fein der übergroßen Anftrengung, welde bei dem ras 
ſchen Gang gehäufter Gefcyäfte fein Beruf und Pflicht⸗ 


heit gar bald zu unterliegen, und fie wurde endlich fo 
fehr zerrüttet, daß er wohl felbf fühlte, das Zurüdzies 
hen von den Staatsgefhäften auf einige Zeit fei die 
unerläßlide Bedingung zu feiner Genefung, und werde 
ihm als Pfliht der Selbfterhaltung geboten. Er, legte 
daher im Jahre 1788 fein widtiges Amt, jedoch nicht 
ohne einem tiefen wehmüthigen Gefühle, nieder, 

Die körperliche und geiftige Ruhe, die ihm nun zu Theil 
wurde, die forgfältige Pflege, die erim Kreiſe feiner lieber 
vollen Familie genoß, und der Gebrauch kräftiger Heilbär 
der ftellten binnen zwei Jahren feine Gefundheit vollig her, 
und Leopold IL, zeichnete ſchon indem erfien Monat feis 
ner Regierung den Grafen Durch fein volles Vertrauen aus, 
indem er ihm Die Leitung der neu errichteten, für all, 
oſterreichiſchen Länder vereinten Finanz : Hofftele über 
trug. Graf Choket entſprach aud in feinem neuen ehren: 
vollen Wirfungsfreife den Erwartungen feines Monar: 
den auf eine ausgezeichnete Art. Die tiefe Einficht, wel? 
he er im gefammten Finanz: und Ereditwefen erprobte, 
der rafhe Gang, den die Gefhäfte unter feiner Leitung 
nahmen, die Klarheit in allen Einrichtungen, die er traf, 
das verfländige Ineinandergreifen der verfhiedenen Ge: 
(häftssweige, Die firenge Gerechtigkeit, Die alle feine- 
Entſcheidungen auszeichnete, verfchafften der neuen Stelle 
in kurzer Zeit einen hohen Auf, ihrem Vorgeſetzten bins 
gegen die Liebe und Verehrung aller ihm untergebenen 
Staatsbeamten, und die volle Zufriedenheit feines Kaifers. 

Als aber im Jahre 1793 wegen Dereinfahung der 
Gefchäftsleitung, wie unter Joſeph 1., die Finanzhof: 
ftelle mit der Hofkanzlei unter dem Praͤſidium des ober 
ften Kanzlers mit dem Titel eines Directorialminifters, 
wieder vereiniget wurde, benüßte Graf Ehorek die ihm 
gegönnte Muße, um ſich der Erziehung feiner ſechs hoff: 
nungsvollen Söhne zu weihen, Die er nad ihren ei: 
gungen und Anlagen für verfhiedene Amterim Staate 
zu bilden bemühet war; um den Wohlftand feiner Un: 
terthanen durch Eröffnung neuer Erwerbsjweige zu be: 
fördern, und in der Pflege der Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
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ten ſich zu erheitern, nah dem Beiſpiele der größten 
Staatsmänner im Alterthbum, deren Schriften ihm ftets 
Delchrung gewährten, und Deren Beben ihm zum Vor— 
bild dienten, In dankbarer Erinnerung an den Fürften, 
der ihn Dur fein Wohlwollen ausgrzeihnet, und Die 
Derdienfte der Feldherren um das Vaterland chrend, er: 
richtete Graf Chotek auf einem feiner Güter, dem ro: 
mantifhen Weldrus, nicyt fern von der Stelle, wo Lou: 
don in Verfolgung des Prinzen Heinrich von Preußen 
über die Moldau gefegt hatte, ein Dentmahl, Das Jo: 
feph I ‚und den Verdienften derbeiden Feldherren Bac 

und Loudon um Böhmens Vertheidigung im Fahre 177 

geweiht war, Für Die —* des Vaterlands ftets 
beſorgt, richtete Graf Chotek feinen Blid unverrüdt auf 
den Bang der großen Ereigniffe, und war aud hierin 
den alten ehrwärdigen Vorbildern nicht unähnlidy. Denn 
fobald ein feindlihes Heer im Jahre 1796 Böhmen mit 
einem Cinfalle bedrohte, trat er fogleidy aus feiner Zus 
rüdgezogenheit hervor , und bot fi zu jeder Dienft: 
leiftung an, in der er während Diefes gefahrvollen Zeit: 
punctes, dem DVaterlande nur immer ju nühen vermo: 
ge. Die Siege bei Amberg und Würzburg entfernten 
zwar ſchnell Das feindliche Heer von den Grenzen Bohr 
mens; aber der patriotifhe Sinn des Grafen, fo wie 
deffen frühere Verdienfte um den Staat, blieben dem 
Monarchen ftet3 gegenwärtig, und eine Würdigung Der: 
felben war des Grafen Ernennung im Jahre ıBoz zum 
Staatsminifter und Dberftburgarafen von Böhmen; eine 
Würde, die eben fo fehr feiner Vaterlandsliebe zufprad, 
als feinen Einſichten ein weites geld zum woblthätigen 
Wirken darbot. Der Bau neuer Kunftftraßen, Die Er— 
richtung mehrerer Kabrifen und Manufacturen, die Er: 
hebung und Verbeiferung der fhon befichenden durch 
Einführung englifher Webeftühle und Spinnmaſchinen, 
Die Verbreitung der Dbftcultur, die bisher nur in dem 
Saater und Leutmeritzer Kreife mit Erfolg betrieben 
wurde, auch in andern Arcifen durch Dr, ermunternde 
Beifpiel, weldyes er auf feinen eigenen Gütern gab; der 
neue kräftige Schwung, den der bohmiſche Handel er: 
hielt, beurkunden nedit vielen andern widtigen Vor: 
flägen, die jedod wegen ungünftiger Zeitverhältmiffe 
unausgeführt geblieben find, des Grafen höchſt weife, 
wenn aud nur furze, Verwaltung von Bohmen. 

Denn in dem damaligen Zeitpuncte großer politi: 
ſcher Stürme, welde Europa ın feinen innerften und 
heiligften Verhältniffen erihhätterten, wünfdte der Mo: 
nard) den Rath feiner weifelten Staatsdiener zu ver: 
nehmen, und berief im ae 1805 auch den Grafen 
Chotet ins Conferenz: Minifterium. Als aber im Jahre 
ıBog die Hauptftadt abermal durd) ein feindlihes Heer 
bedrohet wurde, bedurfte der Monard eines Mannes 
von Beift und Araft, um durch eine weife Leitung der 
Geſchafte fein teeues Wien vor größerem Unglüde zu 
bewahren, und Die Härte der Zeitereigniſſe moglichſt zu 
mildern. Er ernannte daher Den Grafen Chotet zum 
Landes: Commiffär in Öfterreth. Allein diefer hatte kaum 
mit Schyarffinn und gewohnter Raſchheit mandıes in Wien 
angeordnet, was die Damaligen Derhältniffe zu fordern 
ſchlenen, Die angeftrengteften Arbeiten veranlaßt, um die 
Annäherung des Femdes zu verzögern, als er ploklicd 
durch einen neuen Beſchluß Des Ariegsrathes: Wien 
diefes Mal zu vertheidigen, um dem Deere einen Ueber: 


sangspunct auf das rechte Donauufer zu erhalten, feines 
mübevollen Amtes enthoben wurde, Da von nun an alle 
Eivilbehörden dem Befehle des Militär + Gouverneurs 
untergeordnet blieben. Bei Diefer gänzlih veränderten 
Sage hielt es Graf Chotet für das Zwedmäßigfte, ins 
Hoflager zu eilen, um fi neue, mit dem gegenwärtis 
gen Plane übereinftimmende Verhaltungsbefeble zu ers 
bitten. Doc die Raſchheit, mit Der das feindlihe Heer 
vordrang, und fid der Hauptftadt bemächtigte, verhins 
derte den Orafen, dahin zurüdzufchren, und nad) der 
Entſcheidung des Schickſals von Wien fein Amt aufs 
neue anzutreten, 
Nach hergeftelltem Frieden wurde das Conferenz⸗ 
Minifterium wieder aufgehoben, und Graf Chotet zum 
räfes Der Normalien : Hof » Commiffion ernannt. Einen 
beit feiner Muße widmete er der Cultur feiner Güter, 
die er als Freund der fhönen Natur nit bloß durch 
reihende Anlagen und pradıtvolle Gebäude verfhönerte, 
fondern auf welden er auch alle Verbeſſerungen in der 
Landwirthſchaft einführte, Die nur immer mit Dem Bor 
den und Klıma im Einklange ftanden. Den andern Theil 
feiner Muße weihte er den Wiffenfhaften und feiner Zas 
milie; er hatte zwar f[hon zwei feiner Söhne verloreng 
doch den tiefen Schmerz; des Darers linderte das erhe⸗ 
bende Gefühl des Patrioten: Daß der eine, Dberft des 
Dragoner : Regiments Rofenberg, am zweiten Tage der 
Schlacht von Wagram den Tod der Helden geftorben 
war. So reihte fih aud Graf Chotek den edelften Famie 
lienvätern im öfterreihifhen Staate an, Diein dem lange 
wierigen und furdtbaren Rampfe für Thron und Altar 
das Theuerſte verloren, was Staatsbürger dem Vater⸗ 
lande zu weihen vermögen. Nod konnte dir Graf auf 
vier Sohne mit Stolz und Freude hinblicken; alle be 
kleideten bereits ehrenvolle Amter im Staate, und meh 
rere blühende Enkel ſchienen ihm das Kortblühen feines 
Haufes zu ſichern; aber er follte die Wandelbarteit des 
irdiſchen Giückes noch ein Mal am Abende feines Lebens 
bitter erfahren. Cr verlor noch zwei feiner Söhne, unter 
ihnen den Erfigebornen,, fammt einer geliebten Schwie⸗ 
rer: und den 16, Februar v. J. auch noch Die treue 
ebensgefährtinn, mit der er faft 52 Jahre in einer 
hödhft glüdlihen Ehe gelebt hatte. Doch alle diefe Leiden, 
die fein Gemuͤth fo gewaltig berührten, vermodten eben 
fo wenig als die heftigen —— während feiner leß+ 
ten Krankheit ihm die Seelenftärke zu rauben, welde 
den echten Ehriften bezeichnet, der ſich mit ſtiller Erge 
—— hohern Fügung unterwirft. Mad dem Willen 
des Verblichenen ruben nun feine Gebeine an der Ste 
der Gattinn zu Neuhof in der heimathlichen Erde — 
Wie theuer ihm die Wohlfahrt feines Daterlandes ge 
wefen, wird einft die Geſchichte bezeugen. 





Am 14. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zus pEt.in EM. 95’; 
Darl. mit Vetlooſ. v. J. 1820, für 100fl. in CM. 153); 
detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. 131% 5 
Wiener Stadtbanco » Dblig. ju 2'/, pCt. in EM.55'/, ; 
Eonvent. Münze pCt. — 

Dank s Actien pr. Stüd 1177'% in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Zeit der Barometer 






Meiteorotogifhe 


Beobachtung, J Parifer Maß. Wiener Nafi. 

Berbantungen Suhr Morgens 27.810 3 68. 11 P. 
vom sh, Sebruar. J3ude Nachmiti. 24.840 B»7 4 
A 10 Uhr Abends 27.895 37 9 





Großbritannien und Jrland, 


Die Etoile vom 5. Abends und die übrigen Parifer 
Blätter vom 6, liefern nun aud die (bereits in unferm 
vorgeftrigen Blatte mitgetheilte) Rede, weldye der Lord: 
Kanzler, als Sprecher der Commiffion, die im Namen 
SS" Majeftät das Parlament am 3, d. M. eröffnete, 
gehalten hat. Die Stelle, weldye fih aufdie mit einigen 
im Snfuerections : Zuftande befindlichen fpanifhen Pros 
vinzen in Amerika von Seite Englands abzuſchließenden 
Handelstractate bezieht, lautet nad der in den Parifer 
Blättern, aus dem Courier vom 3, Abends, mitge⸗ 
theilten Derfion in einem wefentlihen Puncte anders, 
als die Ucberfehung, welche wir nad dem uns, durch 
Dandels:Correfpondenz, zugefommenen Dlatte des Globe 
geliefert haben; namentlidy find Die Worte: „und ihre 
‚„Unabhängigfeit begründet” nidt darin zu fins 
den, au werden jene Provinzen niht Staaten (sta- 
tes) fondern Länder (countries) genannt, Die ganze 
Stelle lautet nach der Verfion des Couriers, offen: 
bar der richtigeren , folgendermaaßen : 

„u Uebereinftimmung mit den, im Namen S" 
„Majeltät wiederholt erfolgten Erklärungen, haben S" 
„Majelit Maafregeln ergriffen, um die zwiſchen diefem 
„KRönigreiche und jenen Ländern von Amerika, welche, 
„wie es ſich zeigte, inte Trennung von Spanien bewerfftel: 
„liget haben, bereits beftchenden Dandelsverbindungen, 
„Durd) Tractate, zu beftätigen. Sobald diefe Tractate 
„iu Stande gebracht feyn werden, werden Ihnen &*" 
„Majeftät Abſchriften davon vorlegen laffen. *) 


*) Die Etoile gibtdiefe Stelle auh englifh,, wo 
fie folgendermaaßen lautet: „In conformity with Ihe 
„Ueclarations, wInch have been repeatedly made in Ilis 

Majesıy's name, His Majest = takeu measures 
for confirming by treaties, the commereial relations 
already subsisting between this Kingdom and those 
countries of America which appeared to hare esta- 

„blished their separation from Spain. So soon as 

„these treaties shall be completed, His Majesty will 

„direet copies of them to be laid before you. * 





av, 
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innerer äußerer 

+ 92 | + 20 beiter, 
+ 13.5 + 3 NNW. ſehe farf, — 
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Die columbifhen und mericanifden Papiere follen, 
wie die Etoile, (nad dem Courier) verfihert, wer 
gen der äußerft vagen Art, wie fih die Eröffnungsrede 
über Die neuen amerikaniſchen Staaten ausdrüdt, und 
der bemerfenswerthen Sorgfalt, womit das Wort „Uns 
abhängigkfeit” vermieden worden, gefallen ſeyn. 





Die Times glauben, die Minifter würden bald 
Anfangs dem Parlamente einige legislafive Maaßregeln 
vorſchlagen, um den katholiſchen Verein in Irland aus 
Ger Wirkſamkeit zu fegen. Hierher würde befonders die 
Aufhebung der von dem Verein durch Untergeihnung zus 
fammengebradten jährlichen feften Einkünfte, oder der 
fogenannten katholifchen Rente, gehören. Auch meinen 
Div Times, die Regierung werde in Rüdfiht auf den kris 
tifhen Zuftand Irlands, und aus Furcht vor der, mit 
allgemeinen Wahlen verbundenen Arifis, diefes Jahr nod) 
nit, wie man allgemein zu glauben [heine, das Par 
lament auflöfen. 

Der katholiſche Verein kommt fortwährend zwei Mat 
die Woche zuſammen. Die befannteften Mitglieder find 
O' Connell, Sheilund O'Gorman. Der erfte ift ein Neffe 
des Generals gleihes Namens in franzöfifhen Dienften, 
und fo beliebt, daß, wenn er ſich in feiner Eigenfhaft als 
Sadwalter in die verſchiedenen Grafſchaften zu den Af 
fifen begibt, dag Volk gewöhnlid ihm fhaarenweife ent 
gegenzicht, die Pferde vor feiner Kutſche ausfpannt, und 
ihn triumphirend bis zu feiner Wohnung einführt. Ge— 
genwärtig find 20,000 Mann englifhe Truppen in Irland, 

Der Morning: Herald fagt: „war hat die 
Regierung feine offiziellen Nachrichten aus Indien, aber 
diefer Tage ift doch ein Offizier aus Madras angefoni; 
men, Er theilt intereffante Nebenumftände mit, die fidy 
anf den Krieg gegen Die Birmanen und die Meinung bezie: 
hen, weldye Die erfahrenften Dffiziere von ihm haben, Es 
kann kein Zweifel über den Erfolg diefes Krieges obwalten; 
manglaubt aber, esfei durchaus nöthig, den Fleinen Staa: 
ten, denen Großbritannien allein Die Ruhe fihern kann, 
Darzuthun, daß man die Jahl der brittifhen Truppen were 
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mehren könne, da folhe eine furdhtbarere Macht bilden, 
als die aus Seapoys (Gingebornen) beftchende Armee. 
Es ift auch ſehr widtig, wihtzu Dulden, daß man Die 
Würde oder die Rechte Englands und feiner Bundesges 
noffen ungeftraft verlehe. Es ift ein Itrthum vorausjufeben, 
daß unfere Zwiftigkeiten mit den indiſchen Mädıten zum 
Zwede hätten, unfer Gebiet zu ‚vergrößern. Man hört 

“ oft die Frage: Aus welchem Grunde nimmt England in 
Diefem Augenblido neue Truppenaushebungen vor;was 
hat es nothigl, fein Gebiet in Indien zu vergrößern ? Es 
deſitzt ſchon eine zu große Länderftrede, als daß es fie 
auf eine für ſich felbft vortheilhafte Art regieren könnte! 
Allein die, welche fo fprehen, verlieren die wahren Urs 
ſachen unferer Kriege im Drient aus den Augen. Unter 
den zahlreichen Heinen Staaten, die fih in der indiſchen 
Halbinſel vorfinden, haben mehrere die beittifhe Dazwi⸗ 
fchenkunft als Schuhwehr gegen die Anfälle ihrer mädı 
tigen Nachbarn begehrt und erhalten. Das Vertrauen, 
das man in unfere Gerechtigkeit, in unfere Freundſchaft 
und in den Schutz ſetzt, den man unter der brittiſchen 
Fahne findet, macht, daß man uns als die Ethalter des 
Friedens betrachtet. Ohne unfere Dazwiſchenkunft wür: 
den ſich die Mächte in die wüthendften Kriege ftürzen. 
Um nun aber dieſe, für unfere Intereffen fo nuͤtzlicht 
Gewalt zu behalten, ift es ſchlechterdings nethwendig, 
Daß man vor dem brittiſchen Namen Ehrfurcht habe, und 
daß Die vom Sihe der Negierung entfernten Mächte 
durch ihre eigene Erfahrung überzeugtfeien, daß wirim 
Stande find, jeden der brittifhen Fahne zugefügten 
Schimpf zu rähen.” 

Unfern New» Eaftle an der Tyne wurde kürzlich in 
Gegenwart der Ausfhüfle von zwei Eifenbahnen mit 
einer „fortltoßenden Dampfmafhine,” welde 21,000 Pf. 
ſchwer it, und die Kraft von 8 Pferden befikt, ein Der: 
ſuch gemacht. Man fehte felbige mit 12 Wagen auf die 
Eiſenbahn (die Wagen waren mit ungefähr 71,000 Pfund 
Kohlen beladen), und fie wurden in do Minuten drit: 
tehalb enalifhe (oder eine halbe teutfhe) Meile weit 
bewegt. 

Die Brigg Leslie iR von der brafilianifhen Berg: 
baugeſellſchaft befradptet, um Bergleute aus Cornwall 
und votlftändige Grubengeräthe nach Rio zu bringen. 

Gegenwärtig beftehen in London zwei Fiſchgeſellſchaf⸗ 
ten”, welche sum Zwed haben, London und die Umgegend 
mit guten Fiſchen zu verfehen, Das Kapital der einen 
beftcht aus 2000, das der andern aus 20,000 Action, 
eine jede zu 5o Pfund gerechnet. 

Mehrere Sadverftändige haben fih nad Nor dwal⸗ 
fis begeben, um die dortigen Schachten zu unterfuchen. 
Auf ihren Bericht wird es anfommen, ob die projectirte 
Bergwerksgeſellſchaft, an deren Spike HN. M. v. Roth⸗ 
ſchild und der Juwelier Hamlet ſtehen follen, zu Stande 
fommen wird. Das Unternehmen fonnte leidyt an A000 
Individuen aus der arbeitenden Kalle beſchaͤftigen. 


— — 
Spanien. 


Die Etoile meldet aus Madrid vom 27. Jan⸗ 
ner: „Unfere Regierung bat dem englifhen Geſchaãfts⸗ 
träger eine Mote überreiht, worin fie gegen die von 
Großbritannien ergriffenen oder ferner zu ergreifenden 
Maafiregeln proteftirt, welche dahin abzweden follten, 
in unfern amerifanifhen Befihungen mittelbar oder uns 
mittelbar eine andere Autorität, als die des rechtmaͤßigen 
Königs, Ferdinand VIL, anzuerkennen. Der englifhe 
Gefhäftsträger hat einen Kurier mit Diefer Proteftation 
an feine Regierung geſchickt; H" Jea Bermudez hat fei« 
nerfeits einen Aurice nad Paris abgefertiget, der ohne 
Zweifel Diefe Entſchließung S" katholifhen Majeftät 
dahin überbringt.” ö ans 


Erantreid. 


@ine koniglche Ordonnanz ruft 12,000 junge Leute 
aus der Altersklaſſe von 1623 unter die Fahnen. Dieß 
ift die erfte aus diefer Kaffe, Die fhon länger als ein 
Jahr difponibel il, erfolgte Aushebung. = 

In der Sikung der Pairstammer vom 25. Jin 
ner fagte der berühmte Graf Chaptal, bei Erörterung 
des die Salinen im oſtlichen Frankreich betref: 
fenden Gefebentwurfes, unter anderm: „Die Maıais sa- 
lsus *) im füdlihen und weftlihen Frankreich lieferten 
bis jet Salz zu niedrigem Preife, und in folder Menge, 
daß man den grofiten Theil von Franfreih damit verfe 
ben konnte; während die Salzquelientin Lothringen, im 
Elſaß und im Jura : Departement Die Bewohner des öfte 
lichen Frankreichs, die am entferntelten vom Meere woh: 
nen, reichlich mit Salz verforgten. Durd eine fo glüd: 
liche Vertheilung diefer großen Wohlthat der Vorſehung 
war nicht allein der Salzverbrauch für ganz Franfreid 
gefihert, fondern man führtenod eine fehr große Quam 
tität in ale Nachbarſt aaten aus. Dief war der Zuſtand 
der Dinge, als die Entdedung reiher Steinfalz » Ork: 
ben im Königreih Würtemberg und dem Großherzog 
thum Baden unfere Ausfuhr verminderte, und fie faſt 
auf Nechts herabbrachte. Allein ungefähr zur felbigen 
Zeit wurde auf unferm Boden eine Steinfaljgrube eub 
deckt, Die eben foreich, weitausgedehnter und viel leich⸗ 
ter zu nuhen iſt, als die neu entdeckten im Badenſchen 
und Würtembergiſchen. Dieſes Bergwerk iſt nahe ander 
oͤſtlichen Grenze gelegen, auf dem von beiden Meeren 
entferuteften Puncte, und ftößt faft an die Länder am, 
die wir bisher mit Salz verfehen haben, Diefe Lage e® 
faubt uns zu hoffen, daß wir mit einem neuen Vortheil 
die Handelsverbindungen, Die wir verloren, wieder Wer 
den anknüpfen fonnen. Die erſten Arbeiten, Die Das 
Dafenn des Steinfalzes beftätigten, wurden ju Vic (im 


*) Gräben nahe am Ufer des Meeres, in weldem 
man das Seewaſſer, das befanntlid) falzig,ift, fam: 
melt, Damit die Sonnenhitze das Salz abſondere. 


— — — — 
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Meurthe⸗ Departement; und in deſſen Nachbarſchaft vor: 
genommen, Die erſte Salzbank wurde Den 14. Maiıdıg, 
in einer Tiefevon 195 Fuß entdeckt. Die Nahbohrungen, 
die man feit der Zeit nah und nah vorgenommen, ents 
deckten die naͤmlichen Salzlager auf einer Flädye von- 30 
(franzöfifhen) Quadratmeilen. Eilf Saljlager wurden 
ganz durchbohrt ; ihre vereinte Dice bildet eine Maffe 
von 250 Schuh, Die ganze Ausdehnung der Salzfloze 
und deren Dicke ſind noch nicht conſtatirt; der Theilaber, 
den man fennt, würde hinerihen, um jährlich eine 
Mition Centner Salz, mehr als hunderttaufend Jahre 
lang, zu liefern, — In der Sitzung der Pairstammer 
vom 31, Jänner wurde befanntlih der die bemeldeten 
Salinen im oftlihen Frankreich und das SteinfalzeBergs 
roerk zu Die betreffende Gefehentwurf, mit 134 Stim⸗ 
men gegen 55, angenommen. 
Im Journal des Debats ſucht ein gewiffer 
H" Frouft in einem langen Artikel Die Frage zu loſen, 
0b es für Den Staat vortheilhafter fenn würde, den 
Emigranten so Millionen fünfpercentiger Renten gu ges 
ben, dabei aber der Staatsfhuld im Allgemeinen die 
Vortheile Der Tilgungskaſſe zu erhalten, oder ihnen 30 
Millionen Dreipercentiger Nenten zu geben, und jme 
8o Millionen der Tilgungstaffe allein auf die dreipercen⸗ 
tigen Renten wirten zu laffen? Seiner Meinung nad) 
würde der Staat bei der’ erfien Weife 454,200,000 Fr. 
gewinnen. Die Deweife find folgende: Fo Millionen dreis 
percentiger Renten repräfentiren cin Kapital von 1000 
Millionen Franken; do Millionen fünfpercentiger Rens 
ten ein Aapital von Boo Millionen. Der Unterfchicd 
jun Gunften der fünfpercentigen beträgt alſo 200 Mittio: 
nen. Wenn Die Tilgungsfaffe 30 Millionen Dreipercens 
tigen Nenten ju 100 einlöfen fol, fo. braudht fie 10 Jahre 
3 Monate, und 307,500,000 Fr. Dazu; löst fie aber do 
Mitfionen fünfpercentiger Renten zu 100 fr. ein, fo find 
nur ungefähr 7 Jahre 5 Monate und 293,500,000 Fr. 
dazu erforderlich, was wieder einen Unterfhicd zu Gun⸗ 
ften der Vorausgabung von fünfpercentigen Renten von 
14,200,000 /fr. ausmadt. Braucht die Tılgungsfaffe 10 
Sahre und 3 Monate, um Die 3 Procent zu tilgen, fo 
besatslt Das Volt, wenn man jährtid Bo Millionen Das 
für rechnet, 824 Millionen z braucht fie aber nur 7 Jahre 
3 Monate zur Tilgung der 5 Procent, fo bezahlt es, 
bei jährlicher Verwendung von Bo Millionen, nur 580 
Millionen, alfo 240 Millionen weniger, Diefe drei Diffe: 
renzen zufammengenommen, werfen alfo einen Gewinn 


von 454,200,000 Fr. ab, wenn der Staat, ftatt 30 Mil, 


lionen zu 5 Procent, do Millionen zu 5 Procent ausgibt, 
„Um ſich, fagt die Auotidicune, einen Begriff 

von dem ju-madıen, was. eine Milliarde bedente, Darf 
man fie nur mit der Zahl der Minuten dergleichen, welche 
feit Anfang der eiftlihen Zeitrechnung, alfo feit ıB24 
JZahren verfloffen find, Wenn, mit Dem Schlage jeder 
, Minute, während diefes fo langen Zeitraums, ein Krane 
. 3 1, 


Tenftüd in die Kaffen des Staatsfhahes gefallen wäre, 
fo wärdeman noch feine Milliarde haben, fondern nur 
958,694,400 ; um die Milliarde voll zu machen, brauchte 
man nod 78 Jahre und 77% Monate.” 

@in HF Davelowis, der mit einem H’" Benezet 
wegen der Spielpacht in Paris concurrirte, hat eine 
„kurze Erzählung der Vorgänge bei Gelegenheit der Er: 
nenerung der Spielpacht für 1825* befannt gemacht. Er 
behauptet, wenn fein Auerbieten angenommen worden 
wäre, würde die Stadt Paris jährlich 652,000 Fr. mehr 
eingenommen haben. Auch behauptet er, Dafi Der neue 
Pachtcontract nicht erfüllt wurde: ftatt zwei Spielhän: 
fern habe man nur eins gefchloffen, die beibehaltenen 
(acht an der Zahl) würden ſchon des Mittags eröffnet, 
während das Spiel erft. um 3 Uhr beginnen follte, und 
in dem einen Spielhaufe fei ein Kleidervermiether an? 
geftellt, der Handwerfern und Arbeitsleuten, die mit 
ihrem Schurzfelle ıc. antämen, für 10 Sous einen Über: 
roch liehe, Damit fie in Der Geſellſchaft comme il faut er: 
feinen, und ihe Otüd verfuhen könnten. 

Dem Moniteur zufolge, ift der General Excel— 
mans, einervon Denim vorigen Jahre in Penfionsftand 
verfehten Bencrälen, wieder zum activen Dienft aufges 
nommen worden. 

.. Die Etoile glaubt, daß der Bericht über die Ent: 
fhädigung der Ausgewanderten vor dem 12. Februar 
in’der Deputirtenfammer werde erftattet. werden. 

" H" Eaumattin, Erdeputirter des Cote d' Or⸗De⸗ 
partements (von der linken Seite) iR zu Montpetlier 
mit Tode abgegangen. 

Der General Bouvet de eojier it am 29. v. 
M.zu Fontainebleau von einem Escadronschef im Duett 
erfhoffen werden, 

Am 4. Februar um 22 Uhr Morgens beach zu Paris 
im Dache der Arcade des Palais: Ropal, in welchem 
fid) das Marionetten : und Schattenfpiel befindet, Feuer 
aus, weldes, bei dem heftigen Sturme, der an diefem 
Tage wüthete, leicht fehr verheerend werden konnte ; den 
angeftrengteften Bemühungen der Pompiers gelang cs 
jedoch bald den, Brand zu loſchen; nihtsdeftoweniger 
find die Dächer von fieben Arcaden ganz abgebrannt. Am 
Abend desfelben Tages brach in der Druderei der Gas 
jettede france Feuer aus, weldes ebenfalls bald. 
gelöfht wurde, 

Die Rente ward am 5. mit 103 Fr. 70 Eent. Fein: 
net und geſchloſſen⸗ 

Königreih beider Sicilien, 

Der König bat allen Unteroffizieren und Gemeinen 
der Land: und Seemacht, welche ſich der Defertion ſchul⸗ 
dig gemacht, wolle und unbedingte Ammeftie bewilligt, 
audy alle von den Militärperfonen ohne Erlaubniß ihrer 
Behörden gefhlöffenen Ehen genehmigt, und die hier⸗ 
durch verwirteen Strafen nachgelaſſen. 

Am 23. Janner paradieten zu Neapel alle Eorps der 
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koͤniglichen Garde vor ihrem nen ernannten General⸗In⸗ 
fpeetor, dem Furſten von Salerno, welder an felbe eine 
Anrede hielt. Am nämlichen Tage fam der fonigf. franz 
zoſiſche Botſchafter beim daſigen Hofe, Herzog von Dlas 
cas, in gedachter Hauptftadt an. 5 
Im Gioruale del Kegno delle due Bicilie vom 26. 
Jänner heißt &5: „Die Nordwinde, welche von Den letz⸗ 
ten Tagen des verflofienen Decembers an, den ganzen 
Jannermonat hindurch im Umfange Des Konigreichs ges 
— haben, und der ſtarle Schnee, welcher in vers 
fhiedenen Provinzen desfelben gefallen ift, haben nas 
mentlich in den gebirgigen Gegenden in diefer hier. fonft 
fo. milden Jahreszeit cine außerordentlich ftrenge und kalte 
Witterung erzeugt, durch Die vorzüglid unter ſolchen Perſo⸗ 
nen, weldye vermoge ihrer Befhäftigung ſich langeimfreien 
aufzuhalten genöthigt find, manderlcı Unglüdsfälle vers 
anlaßt wurden. Am 27. December wurde eın Mädchen, 
welde in Begleitung mebrerer Perfonen von Sulmena 
nah Scenns in ven Abruzzen zurückkehrte, durch ein 
beftiges Sturmwetter von ihrer Begleitung getrennt. 
Die Unglüdtidye verirrte ſich auf dem ſogenanunten Cocca⸗ 
berg, und erfror während Der Nacht. Eine Frau, weiche 
am 6, Jänner von Rocca di Mezzo in den; Abruzzen zu 
Pferde und in Begleitung eines Außgängers abgegangen 
war, hatte während der Naht, in Folge des Itarfen 
Schnees den Weg verloren. Die Leute, welde von der 
Behörde ausgefandt worden waren, fie aufzufuchen, fans 
den die Ungluͤckliche halderftarrt im Schnee liegen, und 
es gelang denfelben, fie wieder ins Leben zurüdzurufen; 
der Zußgänger aber war bereits erfroren, und alle Des 
mübungen. ihn ins Beben zurückzurufen, blieben fruchtlos. 
In der Gegend yon Campoteneſe in Calabria Citra wurden 
am Morgen des 7. Zanner im Umfange eince Meile Drei 
Fuhrleute erfroren gefunden. In der Nacht Desfelben 
Zages erfror auf dem Landgute von Marficonuovo in 
der Provinz Bafllicata einitandmann.” 
Teutſchland. 
In der Hamburger Börfenlifte vom 7. d. M. heißt 
„Auf den uns zunaͤchſt gegemüberliegenden Elb⸗Ju⸗ 
feln und an dem hannoverſchen Ufer find, wie wir be: 
reits erwähnten, durch die gewaltige Fluth vom 4. d. M. 
mehrere Deihe weggeſchwemmt, von Den übriggebliebes 
nen aber Die meiften durchbrochen, welches vorläufig bins 
reihen wird (da wir nidt gewohnt find, bei Scyuduns 
gen Diefer Art ohne Noch oder vor uus liegende Berich⸗ 
te ins Schwarze zu mahlen) aufdie Wirkungen ſchließen 
u laffen. Vollends aber gibt die Kunde, welche fih von 
Stade u. ſ. w. her über den Zuftand der unteren Elbe 
egenden zu verbreiten, anfängt, Anlaf genug zu glas 
En, daß, wenn die harten Derhängniffe, welche Die ums 
liegenden Länder im November und December betrafen, 
noch nicht berechtigten, ihr Unglüd dem der oberrheini: 
ſchen Gegenden gleidjzuitelen , dieſes jegt mit allem Fug 
geſchehen kann. Eine Menge Menfhen, Vieh und Ges 
bäude ſcheint in den Bändern Achdingen, Hadeln, Wur: 
ften u. f.w. ein Raub der Wellen geworden zu ſeyn, und 
den genaueren Berichten kann nur mit Zittern entgegen: 
efehen werden, Ein gefteen eingelaufener Briefaus uns 
erm Amte Ritzebüttel, meldet, daf die meıften Hiufer 
- and falt alles Vieh von Der Infel Neuwerk wengetries 
ben; das Trinkwaſſer dafelbft (fo wie auch auf dem zu: 
wäh liegenden feſten Lande) durch Vermiſchung mit 





Seewaſſer ungeniefibar geworden und ſaͤmmtliche Ber 
wohner das Land verlaffen haben, Den Lampenwädhter 
und die Bewohner des Leuchtthurms ausgenommen, die 
treulich auf ihrem Poften verblieben. Der Heine Thurm 
fand noch auf Stuͤtzen. Don bier find bereits Fahrzeuge 
mit füßem Waller dorthin beftimmt, was für Den erften 
Augenblid das dringendfte Bedürfnig der Menſchen das 
ſelbſt war. Aus einem vorläufigen Bericht in Den beutis 
gen wochentlichen Nachrichten erhellt, daß meh—⸗ 
rere Ritzebüttler und die Grodener Deiche gebrochen ſind, 
an verunglückten Menſchen, Vieh, Schiffen und umge 
ſtürzten Häufern großer Schade fih ereignet hat z aud 
Das Badehaus und Zubehör bat anfehnlih gelitten, fo 
wie das Fundament des Leuchtthurms. Das Leuchtſchiff 
hatte, weil es feinen Befansmaft gebrochen, feine Sta⸗ 
tion verlaffen und bei Neuwerk gelegen. Auf der holfteie 
niſchen Seite find alle Deihe bis nach Glückſtadt hium 
ter gebrochen. In Kirchwerder iſt der Deich gebroder 
und es find 1500 Morgen des beiten Dierländer Marſche 
landes überſchwemmt.“ 





Lombardifh: Denetianifhes 
Konigreid. - 

&* kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Dice: König has 
ben mit Ihrer Durdlauchtigften Gemahlinn, der Erzbers 
zoginn Vicefoniginn, nah cinem yweimonatlichen Aufs 
euthalte am 4. Februar Venedig wieder verlaffen, und 
fi) nad dem Schloſſe Stra begeben, von wo Hochſtdie⸗ 
felben am 5. die Reife nach Mantua fortfehten. 

Am 31,0. M. hatte zu Venedig die feierliche Ceres 
monie der Aufickung des Kardinals + Darrets für ©" 
Eminenz den H’" Grafen v. Gaisruf, Erzbiſchof von 
Mailand, Statt. S" E, E, Hoheit der Erzherzog Vice⸗ 
fönig, als Stellvertreter S" Majeftät des Kaiſers, 
feßte nach vom Biſchof von Chioggia gelefener Meile und 
Ablefung des Delegatıons : Actes und Des päpftlihen Er 
nennungs : Breve's dem DH" Cardinale Das Bartet au 
Nach dieſer Ceremonie wurde Das Tedeum angefimme, 
und die dreifache päpſtliche Venedictiorertheilt. Der H 
Cardinal hatte hierauf bei &" Eaiferl, Hoheit dem Er 
herzoge Vicekonig eine Privataudienz; den Beſchluß des 
Feſtes machte ein Gaſtmahl, Dem der H" Cardinal und 
die vornehnnſten geiftlihen, Civil: und Militärs Dehörs 
den beiwohnten. 





Wien, den 15. Februar, 

Die beglüdtende Wirderkehr des Allerhöchſten Geburtss 
feſtes S" Mujeftät des Kaifers am 12. d. M, wurde in 
der Hauptſtadt, fo wie in allen Theilen der Monarchie, 
von den treuen Bewohnern mit Gottesdienſt und froms 
men Gebeten für Die lange Erhaltung Des beften Sans 


desfürften auf Das Herzlihfte gefeiert. In den Schau 


ſpielhauſern wurde, bei befonderer Beleuchtung Des äuße⸗ 
ten Schauplatzes, Das erhebende Dolkstid: „Gott er 
halte rang Den Kaiſer!“ kin abgefungen, wobei die 
Gefühle der Anwefenden für den allgeliebten Landespa⸗ 
ter mit der freudigften Theilnahme und NRührung Mid 
ausfpraden. Zahlreihe Handlungen der Wohlthätigfeit 
und ſtille Freudenfelte der Einzelnen feierten Diefen Tag 
der für jeden treuen Unterthan ein Felt der Liebe, Treue 
und der theuerſten Wuͤnſche ift! 





Haupt-⸗ Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 
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a Barometer. 
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Donnerftag, den ı7. Februar 1825. 






Thermometer. 
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27.895 
27.930 
27.900 









« Weöbadytungen s ude Morgens. 
vom ı5.Bebruar. } 3 user Nachmitt. 
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Srantreid, 


Am 4. Februar überreihte der nenpolitanifhe Bot: 
fhafter, Fürft von Eafteleicala, dem Könige fein neues 
Deglaubigungsfhreiben. Am 6. Februar war die gewölm: 
lie Sonntagscour; nad derfelben empfing der König 
den nad Paris gefommenen Fürften von Neuß + Greif 
in einer Privataudienz. 

Die Deputirtenkammer vernahm am 4. Fe: 
bruar Berihtüber verſchiedene Bittſchriften, welde theils 
Privatforderungen einer Entfhädigung , theils Abändes 
zung und Zufähe zum Geſetzentwurſe der Entfhädigung 
ſelbſt enthielten. Die meiften (worunter eine des H"" 
-Buillot: Kategorien in Vertheilung der Entfchädis 
gung aufjuftelen, und davon jene Emigrirten ausjus 
fliegen, welche einträglidye Ämter unterm Kaiferreich 
oder feit der Neftauration verwalteten) wurden an die 
Entfhädigungs » Commiffion gewiefen, über einige aber 
aud zur Tagesordnung gefdhritten. Unter denen, welde 
letzteres Boos traf, waren die eines Hin Delmas de 
ka Rebiere, weldher verlangte, Daß die Ausgewans 
derten nicht nur den Werth ihrer confiscirten und ver: 
tauften Güter, fondern aud die Zinſen desfelben vom 
Tage des Verkaufes an erhielten, (Und das Kreutz der 
Ehrenlegion! rief 9" Cafimir Perrier.) Ferner die 
Bietfhrift eines Grafen Marime v. Puyſegur, 
von Bordeaux, der zufolge die verkauften Güter den Aus: 
gewanderten in natura zurüdgegeben, die Adufer aber 
auf eine andere Art entfhädigt werden follten, „indem 
Erftere zur Zurüdnahme ihrer Güter Dasfelbe Recht hät: 
ten, wie der König zur Jurüdnahme feiner Arme.” Die 
‚Commiffion hatte aufdie Tagesordnung angetragen, weil 
die Bittſchrift dem Gefekentwurfe fremd wäre; HP Ca: 
fimir Perrier bemerkte dagegen, die Commiſſion 
Bätte nicht Diefen Umftand zum Beweggrund ihres Ans 
trages machen follen, fondern Den Artifel der Charte, 
welder alles Eigenthum für unverleglid, erfläre. — Der 
Sinanzminifter überbradhte hierauf den von der Pairss 
kammer angenommenen. Geſchentwurf wegen der öftlie 














N. mitterm: | heiter. 
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chen Salinen ıc., und Ver Minifter des Innern einen 
Entwurf die Wahlbesirks:Eintheilung' des Departements 
Der Goyefen betreffend. Beide Entwürfe wurden zur Prüs 
fung an’die Büreaurx verwiefen. Die Sitzung ſchloß mit 


Erftattung zweier Berichte, über einen Domainentauſch 


mit der Stadt Loudun, und über die Abänderungen in 
den Schifffahrts: und Tonnenzötfen. Diefe Berichte fol 
fen am 8. in der Kammer erörtert werden. 

Das Gutachten, welches der Pairsfammer am 29. 
v. M. über den Geſetzentwurf in Betreff der Deftra 
fung des Sacrifegiums (Vergl. Öfterr. Deob. 
vom 20, Jänner) von der dazu beauftragten Commiſſion 
(beftebend aus den Marquis von Rofambo, von Ris 
viere, von Paftoret und den Grafen Portalis und ven 
Breteuil) abgeftattet worden ift, lautet im: Allgemeinen 
für die Genehmigung Des Geſetzvorſchlages. Es wird 
unter andern angeführt, daß vom Mai ıB21 bis zum 
Jänner 1825 nit weniger als 538 Kirchen » Diebftähte 
in Frankreich verübt worden freien, Die weſentlichſte Ver: 
änderung, welche die Commiſſion vorſchlug, befteht in 
der Abfaffung des vierten Artitels. Derfetbe lautet in 
dem Befeßentwurf alfo: „Die Entweihang der heiligen 
Gefäße wird mit dem Tode, die der gemweihten Hoftien 
mit. der Strafe des Batermorbdes beftraft.” Statt desfel: 
ben hat die Commiffion folgende Milderung vorgeſchla⸗ 
gen: „Auf die Entweihung der heiligen Gefäße‘ fteht die 
Todesftrafe, fobald jene Entweihung vom folgenden Um⸗ 
ftänden degleitet ift: 2) daß die heiligen Gefäße im Arts 
genblid des Verbrehens die geweihten Hoftien’ wirklich 
enthielten, und 2) wenn das Verbrechen öffentlidy (d. h. 
an einem öffentlichen Orte und in Gegenwart- mehrerer 
Perfonen) begangen worden ift. Hatbloß der zweite Um: 
ftand Statt gehabt, fo wird die Todesftrafe im Lebens: 
länglie Kettenftrafe verwandelt, Die öffentliche Enthek 
ligung geweihter Hoftien- wird mit der Strafe des Dar 
termordes belegt.” Aus der Gefehgebumg früherer Zeit 
wurden folgende Beifpiele angeführt: Emjunger Menſch 
aus der Picardie ward im Jahre 1503, nahdem ihm die 
Hand abgehauen worden, lebendig verbrannt, weil em 













eine Hoftie, die von dem Meſſe lefenden Priefter war. 
geweiht worden, weggeriffen hatte. Ein gewiller Dür 
four, der eine geweihte Hoſtie zerbrochen, ward im Jahre 


3586 gebangen, nachdem ihm die re echte Hand abgehauen 


worden, 1670 erging es eine Menſchen eben fo, der 
in der Kirche Unferer lieben Frauen zu Paris, gegen eine 
Hoftie den Degen gezogen hatkt. Die Pairskammer be: 
ſchaͤftigt fih gegenwärtig_mit der Deanıng über Diefes 
Geſetz. 1 ram ra 
tillerie »Regimentern in Touloufe gegenwärtig über ver: 
fhiedene bei der Bedienung der Kanonen und der Ars 
tillerietunft anzuwendende Spiteme, die Derfuhe im 
Großen gemacht. 189 Gemeine und Unteroffijiere ‚mebft 
‚9 Offizieren haben den 27.0. M. dieſe Verſuche bei Tou⸗ 
louſe angefangen. 
(Die Parifer Blätter vom 7, fi find geftern hier nicht 
eingetroffen.) 
Ru 6 land 
Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 29, Jänner: „Der griediiche Kaufmann Avieroff, 
der zum erften Male zwei Schiffe (Carl Magnus und 
Sophia Maria) direct nah Alerandrien gefchickt hatte, 
welche, wie wir bereits gemeldet, unlängft von ihrer 
Fahrt zuruͤckgelehrt find, hat von dem Kaiſer mehrfache 
Beweife der Zufriedenheit erhalten. Die Zuſatzabgabe 
auf die Ladung Diefer Fahrzeuge (eine Summe von 
14,000 Nubeln), defigleihen die Straffumme (12,000 
Rubeln), Die er wegen mehrerer Unregelmäßigkeiten in 
den Schiffspapieren zu erlegen gehabt hätte, find ihm 
erlaffen worden. In der Folge kaun er alle ruſſiſche Pro: 
ducte zolffrei nach Ägypten ausführen; wofern er ruffi: 
ſche Schiffe, zur Hälfte mit ruſſiſchen Matrofen, dazu 
gebraucht, follen ihm überdieß 50 Procent der Abgabe 
auf Die ägnptifche Waare geſchenkt fern. Außerdem hat 
er die goldene Medaille des SH Annen: Ordens erhal: 
ten, weil er fünf Nuffen auf feine alleinige Koften aus 
der Sclaverei losgefauft und nad) ihrer Heimat gebradyt 
hatte. Denen, welche Avieroffs Beiſpiele folgen, und 
ruſſiſche Producte aus der Dftfee nad) Alerandrien trans: 
portiren werden, find ähnliche Ermunterungen zugefi: 
chert worden ; jedoch ift der Etlaß der Abgabe nur bis 
auf das Jahr 1830 gültig. — Vom 10, bis 26 d. M. find 
abermals 87,538 Rubel bei der Unterftügungs » Comitt 
eingegangen. Hierunter befindet fih eine Summe von 
20,000 Nubel, welde der König von Würtemberg, Nas 
mens der Pringeffinnen Maria nnd Sophie, feiner Töch⸗ 
ger, eingefhidt, und 10,000 Rubel von der franzöfifchen 
Geſandtſchaft. — In Saratoff hatte man gegen Ende 
des vorigen Monats fehe mildes Wetter; von. Schnee 
war faſt nichts zu fehen, und der Thermometer zeigte in 
der Regel 5 bis 8 Grad Wärme. Durd den unaufhör: 
lihen Negen ift Die Degetatinn ungemein getrieben, und 
auf den Berggipfeln fieht man Schönes feifhes Gras, 


sed? 


! 
— — 


und. Die Thiere gehen auf die Weide. In der Nacht zum 


19. v. %, wüthete ein ſchrecklicher Sturm Dafelbft, der 
eiſẽe ider abhob, Thüren umwarf, genfter einfählug, 
und c einen Schaden von 40,000 Rubel anrichtete. — In 


dem Dorfe Tamikoff (Tamboff) wohnt jeht ein Oeid, 
von Urfprung ein Mordwine , Der ein patriarchaliſches 
Altor egrfidyt hat. Als cr 27 Jahre alt war, hat er Kaifer 
Peter dem Großen — der bereits 100 Jahre todt iſt — 


Treue gefchworen; feine Kinder find älle todE, aber feine 
Auf Befehl des Kriegsminifters werden von den Ars 


Frau lebt noch. Seine Enkel find bereits bejabrte Leute. 
Er felbft geht noch ohne fremde Hülfe, hat gute Eßluſt 
und ein trefflihes Gedädytniß, nur wie alt er ift, weiß 
er nidrt anzugeben. — Am Ende des Jahres 1825 belief 
fih die Ewohnerzahl auf-der Eofonien der amerika: 
nifch « ruffifhen Compagnie auf553 Areolen (262 Frauen) 
und 8i15 Aleuten (4265 Frauen) ; außerdem gab es auf 
Artha 751 Aleuten (386 Frauen). Auf der Beſitzung Roß 
hat man Berſuche mit dem Atferbau ängefamgen. 285 
Pud Korn Ausfaat haben 1815 Pud geliefert ;' auf den 


taltern Inſeln Sitta und Cadiat kommen die Küchen- 


trãuter gut fort, — HF Stratford : Eanning ift 


bier angeföommen. ” 
‚Schweden und Norwegen. 

. Die ſchwediſche Armee ift gegenwärtig, abgerechnet 
10,000 Milizen, 45,201 Mann ſtark ;. hierunter fommen 
auf die Infanterie 35,863 Mann (g6ı2 in Norwegen), 
auf die Gavallerie 5650 Mann (1070 in Norwegen), 
und aufdie Artillerie 3688 Mann (1288 in Morwegen). 


"Großbritannien und Irkand. 

Ueber den Cinfturz des großen Zollhauſes am der 
Themfe in London erfährt man noch folgende nähere Ums 
ftände: „In dieſem prachtvollen Gebäude ift ein Theil des 
Fußbodens in dem fogenannten langen Saale verſunken. 
Diefer Saal ift 200 Fuß lang und 60 Fuß breit. Das 
Weichen des Fußbodens ift in der Mitte des Saales gt» 
ſchehen, und die Verfinfung beträgt etwa 40 Fuß von 
der Breite des Säales, und 20 Fuß von deffen Länge, 
Keine der Schreibpulte und Büchertiſche, die rings an 
den Wänden Diefes ungeheuren Saales ftehen, ift herab: 
geftürzt, und da der Zufall fih um g'% Uhr, alfo eine 
halbe Stunde vor, dem Anfange der, Gelhäfte, ereigne⸗ 
te, ſo war der Saal glüdlicher Weife leer, und es hat 
fein Individuum Schaden genommen. H" Raing, der 
Bauauffcher, mußte in Auftrag der Commilfion fogleih 
eine Unterfuhung vornehmen, welhe ergab, daß die fie 
hen gebliebenen Theile des Fußbodens volltommen fiher 
find, und daß man das Eingeftürste bis zum folgenden 
Morgen völlig herftellen könne. Die Störung, welche 
der Kaufmannsftand im gewohnten Gange der täglichen 
Geſchäfte erlitten, iſt höchſt fühlbar, und man hat der: 
felben dadurch fo viel als möglich abzuhelfen geſucht, daß 
den Angeftellten im Zollhauſe erlaubt wurde, ihre Bü: 
her und Papiere aus dem befhpädigten langen Saale 


— 


fortzunehmen, und in andern Zimmern die Anforderun⸗ 
gen des handeltreibenden Publicums zu befriedigen.” 

Die Fregatte Thetis, Tapitän Sir John Philfimore, 
wird gegenwärtig in Stand gefeht, um Sir Charles 
Stuart nad Liffaben, und von da, nad Vollendung fei: 
ner Miſſion, nad Rio de Janeiro zu beingen. 

Berichte von der Infel Ceylon vom ı5, Juni v. J. 
melden, daß aus Mangel an Regen in vielen Gegenden 
Krankheiten ausgebrochen find. Befonders heftig war das 
Fieber in dem Diftriete von Chitaw und in Dem nordli: 
hen Theile von Columbo. Viele europäifhe Soldaten 
und Offiziere find geftorben. 

Königreid der Niederfande. 

In Gent wurden die Einwohner am 26. Jänner 
um halb drei Uhr Mahmittags durch eine heftige Er: 
fhütterung in Schrecken gefeht. Ein Theil des Haufes 


“eines Eifenbindlers flog mit einem fuͤrchterlichen Anall 


in Die Luft, wodurd zugleich einige benachbarte Häufer 
ſtark mit beſchädigt wurden. Wie es ſcheint, ift einer der 
Sohne des Haufes damit befhäftige geweien, Scief: 
pulver zu trodnen, wovon ein Verkauf im Haufe war 
und auf dieſe Weife Die Urfache des Unglücks geworden. 
Bon den Söhnen ift einer umgelommen und cin ande: 
rer nebit der Frau Des Haufes find am Kopfe fihwer 
verwundet worden. Einem Arbeiter, welder unter dem 
Schutte begraben war, grub man mit um fo größerer 
Lebensgefahr nah, weil fih unter demſelben noch ein 
bedeutender Pulvervorrath befand. Die Kleider Des Un: 
glüdlihen brannten, als man ihn in der Nähe desfelben 
auffand, der aus vier Side Pulver beſtand. Während 
die wadern Hüffeleiftenden bei der Rettung fich ſelbſt ver: 
geflend befchäftige waren, ftürzte eine Mauer ein und 
bedeckte fie mit Schutt. 

Zu Seraing bei Lüttich ift fürzlich Der Kopf des Lö— 
ten, welcher auf dem Schlachtſelde von Waterloo auf: 
geſtellt werden foll, gegoffen worden, Diefer Niefentöwe, 
gauz von gegoſſenem Eifen, wird über 60,000 Pfuud 
füwer. Der Kopf allein wiegt 5000 Pfund. 

Sir Robert Wilfoy hat ſich am 30. v. M. in Dftende 
nad einem Aufenthalte von 20 Tagen, nebſt feinen Tödy: 
tem nad London eingefchifft. 

Teutſchland. 

Der Hamburger Correſpondent meldet aus 
Ritze büttel vom 4. Februar: „Nachdem es geſtern 
den ganzen Tag über fürchterlich aus Nordweſt geweht 
hatte, traf Abends um 10 Uhr plötzlich die Nachricht ein, 
das Waſſer fteige mit beifpiellofer Schnelle und bedrone 
Risebüttel. Bald ftand das Neufeld unter Waffer und 
umgab Die Neepfhlägerei, der man, troß aller Anftren: 
sung, feine Hilfe bringen konnte. Ju demfeiben Au: 
genblicke Brad; der Obdeich an Der Oſtſeite Des Hafens; 
dann ſtromte Das Waller über den Kamm des Binnen: 
oder alten Gredener Deichs, undzerrif ihn in der Nähe 
des Armenhaufes, drang von Da nach Dem dahinter be: 
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findlichen Deich und dann in das Siehl, das Ritzebüttel 
mitten durchſchneidet. Erſt um 2 Uhr war die Gefahr 
vorüber; allein Das Waſſer fiel bei Eintritt der Ebbe nur 
um 5 Auf. Der Anblick heute bei Tagesanbeuh war 
fhaudersoll, Das ganze Land war ein Waſſerſpiegel. 
Die hannsverſchen Deiche find ohne Zweifel gebrochen, 
auch der Grodener Seedeich fheint an 5 bis 6 Stellen 
durchriſſen zu ſeyn. Dofe und Duhnen find frei, Ueber 
die Defhädigungen im Emzelnen hier am Ort ift noch 
nicht genau zu berichten. Der Grund des Leuchtthurms 
hat bedeutend gelitten. Beim Badehaufe ſieht man vorn 
und hinten Die nadten Grundpfähle Wannen und Roh— 
ren find zerträmmert. Die hölzernen Seitenbehälter nadı 
der See hinweggeſchlagen ıc. Das Schifferhaus ſteht 
nur auf einem Pfahl; die Padhäufer find alle weg. 
Schiffe, an denen gearbeitet wurde, find umgekehrt, 


‚andere aufden Strand geführt oder ganz weggerifien wor: 


den. Bon demllnglüde aufdemLande wiffen wir nichts, Da 
alle Verbindung unterbrochen iſt. Eine Hungersnoth ift 
wohl nicht zu fürchten, aber das augenblickliche Elend 
iſt fehrgrof. Diele Menfhen haben von ihren Habfeligkei: 
ten nichts gerettet, als Die Kleidungsftüde, die fie eben tru: 
gen, und ihren ganzen Vichftand verloren. Dasunüber: 
ſehliche Unglück iſt nicht fowohl dur die Schwäche der 
Deihe, als dadurch entſtanden, daß die Deiche nicht 
hoch genug waren. Auch die Inſel Neumerk bat unfägs 
lich gelitten, Kein Haus ift unbefhädigt geblieben. Der 
Thurm halt fih nur durch Stüßen, und durch den Bruch 
des innern Deiches ift alles Dich. ertränft worden. Die 
Menſchen haben ſich, von allem entblößt, hicher geflüchs 
tet, Nur die Bewohner des Thurms und die Lampen: 
wärter im Leuchtthurm find geblieben und werden von 
bier aus mit Lebensmitteln verfeben, Was man am em: 
pfindlichften entbehet, ift Trinkweſſer *), da alles mit 
Seewaſſer gemiſcht iſt.“ — Ferner aus Uterfen, vom 6. 
Gebruar: „Dem Vernehmen nad find alle Deiche bis 
nad Glüdftadt hinunter gebrochen; alle Marühfelder 
(bis auf unfere Kloftermarfh) Seeſtermich, Goundidy, 
Neuendorf, Collmar, Breitenburg, Dielenberg, Haſelt 
iau und Hafeldorf. überfhwenmt. Die beiden leßtern, 
uns am näditen liegenden Difteicte, haben ſchrecklich ge: 
litten. Viele Häufer find’ von Der anftrömenden Fluth um: 
geworfen und Menſchen und Dich ertrunken. Man ift 
nod) immer beſchaͤftigt, Leute zu holen, die ſich auf ihre 
Doden geflüdptet haben.” — Dann aus Kirhwärder 
in den Vierlanden, vom 5. Februar: „Die Nadıt vom 
3. auf den 4. v. M. war au für unfre Landſchaft ver: 
derblich. Es konnten die Deiche der mit unglaubfider 
Schnelligkeit anwachſenden Fluth nice widerfichen, Um 
1’/, Uhr Morgens brad) der Deih an einer Stelle, die 
ſchon am 15, November bes vorigen Jahres durchbrochen 





) Es find bereits mehrere Fahrzeuge mit Trintreaffer 
von Hamburg nah Eurhaven gefandt worden, 
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und fehe bald wieder hergeftellt war. Das Waffer ergoß 
fid) mit großer Gewalt in das Land, fo daß eine Strede 
des Deids von 200 Fuß in der Länge undeso Fuß in der 
Tiefe weggeriffen wurde. — Die Einwohner Diefes Lan: 
des fehen einem traurigen Sommer entgegen, Da ihre 
Minterfaat verdorben, das Land zur Sommerfaat un: 
tauglih , und die MWiederherftellung des Deiches die 
roten Anftrengungen und Koften erfordern. Es 
nd circa 1500 * Marſch⸗Morgen des ſchoͤn⸗ 
ſten Landes mit Waſſer überfloſſen.“ — Endlich aus 
Wilhelmsburg vom 9. Febtuar: Im Mittel: 
punct der in der Nacht vom 3. und 4. d. M. in hieſiger 
Eibgegend erlebten großten und ſchrecklichſten Sturm⸗ 
fluthen dieſer und früherer Zeiten, und von der großen 
Gefahr am mädtigften von allen Seiten bedrohet, hat 
diefe Infel doch noch das Glüd gehabt, daf Die hanno: 
verfhen Deiche, bis auf zwei Kappenftürze, von Grund: 
Deichbrũchen verſchont geblieben find. Allein die Hanı 
burger Deiche auf der Veddel find an drei verfhiedenen 
Stellen durchbrochen und Diefer Diftriet hat, mit der 
hannöverifhen Voigtei Georgieswärder, fo wie der Höbel, 
eine Ueberſchwemmung erlitten, Unerborte Deichſchaäden 
find entftanden, wodurd Die Bewohner in anderweitige 
große Laſten verfegt find. Es war eine ſchreckliche Nacht, 
alle menfhlihe Hülfe ohne Wırfung, nur die Vorfehung 
und die gute Derwahrung der Deiche durch früher hö— 
hern Drts verfhaffte Buſch +» und Sicherheits : Maaßre⸗ 
gein, konnten retten. Die Inſel Neubof mußte härter 
üßen ; mehrere Deihbrüche raubten Menfhen und 
Vieh das Leben und vernichteten Häufer und Deiche. 
Die Voigtei Neuland, Amts Harburg, Morburg, Die 
deitte Meile Altenlandes, Fintenwärder, Altenwärber, 
Billwärder, Moorwärder, auch vie Vierlande, wurden 
durchbrochen und müffen Verwüftungen erlitten haben, 
die noch nicht gefchildert werden können. Deutlich fonnte 
man von hier fehen, wie Harburger Schiffe die Moor: 
bewohner im Meulande aus ihren Häufern zu retten 
fuchten.* , 
Am 3. Februar Nachts 11 Uhr wurde manzu Dre: 
men durch ein plökliches blendendes Licht erſchreckt, dem 
unmittelbar ein betäubender Knall folgte. In kurzen Zwi⸗— 
fdyenräumen erfolgten —— heftige Schläge, wobei 
‚zugleich wieder Blik und Donner, welcher lehtere nicht 
von dem gewöhnligen Rollen begleitet war. Hierauf trat 
tiefe Stille ein. Nur wollen Einige gegen Morgen noch 
einen entfernten Donner gehört haben. Der Himmel war 
in jenem Augenblidte bededt, dod war es des Mond: 
feines wegen ziemlid) bel. Am Tage batte ein heftiger 
Sturm gewüthet, weldyer ſich gegen Abend etwas legte, 
wobei ſich der Himmel aufflärte. Kurz vor Dem Gewitter 
hatte es erwas gefchneiet. Nach dem lehten Schlage fing 
der Sturm mit Schneegeftöber untermifht aufs Neue 
ju wehen an. Diefes dauerte die Nacht durch, und hatte 
am 4. Morgens noch angehalten. 





Wien, den 16. Februar. 
SF. k. apoſtol. Majeftät haben Dem Jana —22* 
—5* bei der fönigl. *8 en Hoffanzlei, in 
Kuͤckſicht feiner funfzigjährigen Dienftleiftung, die Heine 


‚bewege, worauf diejenigen, 


goldene Civil: Ehren: Medaille mit Ohr und Band aller⸗ 
guädigft zu verleihen geruhet. 





Die freudigen Gefühle, welche bei dem wiederkeh⸗ 
renden Geburtsfefte S" Majeſtat unfers alfgcliebten 
Sandesvaters die Druft jedes treuen Dfterreichers beleben, 
verfuchten die Zöglinge der £, f. Therefianifhen Nitters 
alademie in einer am 11, Februar, als am Vorabende 
des fegenreichen Feftes, veranftalteten mufitalifhen Abends 
unterhaltung auszudrüden. Die Feier begann mit einem 
Prologe, gedichtet und geſprochen von dem Yöglinge der 
Akademie, Freiheren Dubstn von Trzebomislik, worauf 
das von Dfterreihs Bürgern fo innig gefühlte Vollslied: 
„Gott erhalte” angeftimmt wurde; mehrere Mufikftüde 
folgten, deren Soloftimmen größten Theils von Zöglins 
gen der Alademie ausgefühtt wurden. Ueber 500 der 
ausgezeichneteften Bewohner der Kaiſerſtadt hatten Dies 
fes Felt mit ihree Gegenwart bechet, und nahmen frems 
Digen Antheil an den Bemühungen, mit welden Die 
Zöglinge ihre innigften Dankgefuͤhle gegen den beften 

onarchen auszudrücken ſich beftrebten. 





Am ꝛ. März d. J. wird um 10 Uhr Vormittags die 
fünfte Verloofung des Anlehens vom Jahre 1820, pr. 
20,000,000 fl, EM. indem für die Berloofungen beftimm: 
ten Locale, in der Singerftraße. im Franciscaner : Alos 
ftergebäude, nad aufgabe des Hiehungsplanes, mit 
Beobachtung der am 26, Jänner ıB2ı fund gemadten 
Derloofungs : Modalitäten, vorgenommen werden. 

Dos Refultat dieſer Verloofung wird unverzüglich 
durch den Drud zur allgemeinen Kenntniß gelangen, 
und die nad dem Derloofungs: Plane zu leiftenden Zah⸗ 
lungen, werden am ı, Juni _d. J., bei der k. k. Univer 
fal:, Staats: und Banco : Schuldenkaffe, und bei dem 
Wechſelhauſe M. A, Rothichild und Söhne in Frankfurt 
am Main, gegen —— der verloosten Schuld⸗ 
verfhreibungen anfangen, 





Am ı6, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld »Berfhreibungen zuspE@t. in EM. 98.3 
Darl. mit Berloof. v. —— für 100 fl. in EM. —— 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. 1515 
Wiener Stadt : Danco-Dblig. zu2'/, pCt. in CM. 55/5 
Kurs auf Augsburg, für oo Guld. Eure, Gulden 
99% Dr. Ufo. — Eonvent. Münze pCt, —— 

Bank: Actien pr. Stüd 1276'/, in EM, 





. 


Dermifhte Nachrichten. 

Die Mannheimer Zeitung theilt die merfwürdige 
Deobadytung mit, daß bei großen Stürmen der Sat 
immer Die zehnte Welle am ftärkiten fid gegen das Ufer 
weldye fid indie Brandung 
wagen, um Menfden und Güter zu retten, ihr Haupts 
Augenmerk richten. (Daß die obige Bemerkung aufalle 
Meere, wo Sturm und Wellenfhlag fo verſchieden find, 
anwendbar fei, ift gewiß nicht gemeint. Nur: „mw o* 
* * Erſcheinung Statt? das wäre intereſſant ju 


— — — 


— — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


— —— — — — — — — — — — — — — 
Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N’- 1108. 


Im Eompteir des öfterreihifchen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Rudol 
dengediht in zwölf Geſangen, von Job. Ladislav Pyrter. gr. 8. 2 fl. 15 ne cm. 
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Defterreihifher Beobachter 


Freitag, den 18. 












Zeit der Barometer 


Meteorologifdhe Beebachtung. | Barifer Ma$. Wiener Maß. 
Brodamrungen / Hupe Morgens 2 BL. 10P. 


vom ı6. Gebruar, } 3 Uhr Nachmitt. 
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Spanifhes Amerika. 


Dar New-Yortk Advertifer vom 3. Jinnerent: 
hätt Folgendes: „Mit einem von la Guayra ange: 
komnenen Schiffe haben wir Blätterdes Colombiano 
bis zum 15. December und zwei andere zu Caracas er: 
fheinende Zeitungen El Vigilante und EI Cometa erhal: 


ten. Den darin ‚enthaltenen offiziellen Nachrichten von: 


Bolivar bis zum 27. Anguft zufolge, befand fich Die: 
fer General in dee Gegend von Huanta, gegen 5oo Le: 
guas in gerader Linie von Truxillo, wo er, nad dem 
in dem Boston Centinel mitgetheilten Schreiben aus Pa: 
nama,am 17. September, eine Schlacht verloren haben 
follte *). Dieß ift aber eine fonnentlare Unmöglichkeit. Das 
erwähnte Panama: Scheeiben muß fi Daber aufirgend 
ein Treffen beziehen, welches zwiſchen zwei andern Corps, 
als den von Canterac und Bolivar in Perſon befeh— 
ligten, vorgefallen feyn dürfte, wenn überhaupt etwas 
an der ganzen Sache ift. Die Zerfiörung der fpanifhen 
Kriegsſchiffe Afıa und Ceres und einiger andern (pa: 
nifhen Fahrzeuge im Hafen von Callao beftätigt füh.” 
„Die Lage des Diftrietsvon Venezuela 
(auf der Tierra Firme oder in der fogenannten Republif Co⸗ 
lumbia) fheint feineswegs beneidenswerth 
zu fenn. Außer der vor Kurzem erfolgten Proclama: 
tion des Martialgefches, und dem fervilen Derfude, 
deffen in Dem nahfolgenden Schreiben unferes Corres 
fpondenten erwähnt wird, fheint esaud, daf ein One: 
tillas Chef, Nanıens Eisuweros, gegen Den nten: 


) Vergl. Öfterr. Beob. N’ 35 vom 4. Februar. Der 


Courier vom 3. enthalt nun wicder ein Schrei: 
ben aus Chagre (auf dem Iſthmus von Panama) 
vom ı5. Detober , weldhem zufolge Bolivar, 
ungefähe um die Mitte Septembers , Die Spanier 
unter Ganterac bei einem Orte, Namens Marane: 
tia, in der Nähe von Zanga, aufs Haupt geſchla— 
gen haben foll. Bermuthlid verdient diefes Schrei 
den eben fo viel Glauben, als der Briefaus Pana: 
ma, welcher auf den namliben Tag Bolivar's, Ber: 
nichtung und das Einrüden der Reyaliften anf co: 
lumbiſches Gebiet verfündiget hatte! 
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danten, General Paez zu Felde gezogen iſt, und die 


Einwohner des Difteietes brandfhaht.” 

„In der vom General Paez erlaffenen Proclama: 
tion wird als oftenfibler Beweggrund zur erfolgten Pros 
tlamirung des Martialgefekes, ein Angriff angegeben, 


den man von Seite Frankreichs beſorge. Diefe Beſorg⸗ 


nißz / wenn fie wirklich gebegt wird, ſcheint uns’ durchaus 
grandios zu fenn,” 


Lussug eines Schreibens aus ia Ouape: 
ravomıd. Gept. ı824, an die Herausgeber 
des New: Dorf Advertifer: „Ih übermadje Jh: 


nen. anbei die legten Nummern des Colombiano und 
zwei Caracas: Blätter, und muß Jhnen zu meinem Leid» 
weien melden, Daß dieſes Land noch weit ent: 
ferntift, Der Rube zu genießen. Sie haben in 
einem Ihrer lebten Blätter Die Bemerkung gemacht, daß 
die Spanier, ttok ihresinnern Haders und Awiefpaltes, 
doch ftets Die gefhwornen Feinde alfer Fremden bleiben 
werden. Mag nun diefer eingewurzelte Haf gegen alles 
Fremde von ihrer Bigotterie oder von Dem in ihren Adern 
fliegenden maurifden Blute herſtammen, fo bleibt cs 
immer eine ungemein beflagenswerthe Thatſache, dafı 
die Einwohner von Spanifh : Amerika nur allauſehr die 
gieihen Gefinnungen und Gefühle eingefogen haben, 
und da in Den Adern des größten Theils Derfelben 
afeifanifhes Blut rollt, fo befiken fie häufig ale Laſter 
und feine der Tugenden der europäiichen Spanier.” 
„Die von der columbifhen Regierung erlaffenen 
Befebe find weife, liberal und gerecht ; die Vollftredung 
derfelben ruht aber in den Händen von Leuten, welde 
noch zu Der alten Schule achören; was läßt fih von 
folden Leuten, die in den Grundfähen der ſpaniſchen 
Regierung aufgewachſen find, erwarten ? Mir find meh: 
tere Diefer Leute perfontih befannt, welde, wenn fie 
fonnten, gern gute Republifaner fenn mödıten, die aber 
durch Die ihnen zur zweiten Natur gewordene Gewohn- 
heit lets wieder inibre monarbifhen Dorurtbei: 
Le zurüdfalfen. Es ift factiſch, Daß fie im Allgemeinen, 
im Widerſpruch mit den Geſetzen ihrer eignen Regierung, 
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Die Fremden auf alle nur erdenkliche Weiſe necken und 
beläftigen ; vorzüglich find hierbei die Geiftlichen ftarfim 
Spiele. Hier werden täglih, vorzüglich zur Nachtzeit, 
Raubereien und Diebftähle begangen, Magazine erbro: 
den, und Die Ausländer leiden am meilten darunter, 
Geht man zum Alcalden , um Klage Darüber zu führen, 
fo gibt er fidy feine Mühe, die Sadye zu unterſuchen, 
fondern verlangt, daß man den Delinquenten ausmittle 
oder vor ihn bringe, Damit er felben beftrafen könne. 
Und worin befteht Diefe Strafe? Gewöhnlich in nichts 
anderm, als daß der Delinquent nad) einem kurzen Der: 
bör wieder freigelaffen, oder wenn es hoch kommt, auf 
Drei Tage ins Gefängnifi geftedt wird !” 

„Am 8. d. M. ift in einem ungefähr Drei Leguas 
von Caracas gelegenen Dorfe Namens Pentare, 
ohne Zweifel auf Anftiften der vorerwähnten leute von 
der „alten Schule” und einiger Geiftlihen , eine 
Revolution ausgebrochen.” 

. Der zu Daltimore erfheinende DailyAdvertis 
fer vom 6. Jänner.enthielt folgenden Auszug eines Schrei: 
tens aus Caracas vom 12, December: „Bor unges 
faͤhr 6 Tagen ift Diefe Stadt unter das Martial-Geſetz 
achellt worden, angeblid aus Beforgniß vor einer feind: 
lichen Anvafion. Die vernünftigen Ausländer finden Die: 
fon Vorwand lächerlich, weil Spanien, wie man wohl 
weiß, in Diefem Augenblide nit im Stande ift, Streit: 
Träfte gegen Columbia zu fenden, und von Seiten Frank: 
reichs aus verfhiedenen Urſachen, ebenfalls kein Schritt 
dieſer Art zu beforgen fenn dürfte, Meines Dafürhal: 
tens bezwedt die Regierung mit dieſer Maafiregel Die 
Errihtung einer National: Miliz, und zwar auf eine 
Weiſe, welche den Einwohnern weniger Anlaß zur ln: 
zufriedenheit gibt, und mit geringeen Koften verknüpft ift. 
Nereits vor ungefähr zwei Monaten erließ Die Regierung 
Defehle zur Bildung diefer Miliz, zu deren Dienft au ch 
Ausländer, nad zweimonatlichem Aufenthalt imLande, 
verpflichtet wurden. Die Miliz wurdegebildet; aber bald 
zeigte fih großes Mißvergnügen unter Dem Bolte, wel: 
dies die Maafregel für unnathig und drückend kielt, An: 
fangs ging es damit noch leidentlich, aber allmählig er: 
kaltete der Eifer und die Bürger : Soldaten vernadläf: 
figten ıhre Pflicht. Nun erihien die Proclamation, wel: 
be die Stadt und Provinz unter das Martial : Gefch 
ſtellte.* 

„Run, was die Infurrection betrifft. Ungefähr drei 
Leguas von der Stadt liegt ein Feines Dorf Namens 
Pentare, deifen Alcalde oder Commandant, ein äußert 
harter Mann, Die Einwohner fehr geplagt haben fol. 
Am 8.0 M. machten ungefähre 300 Neger zur Nachtzeit 
einen Angriff gegen ein in der Nähe Des Dorfes befind: 
lies Warfen: und Munitions » Depot, weides gegen 
390 Flinten und 5000 Patronen enthielt, und von 8 
Mann bewadt wurde, die ſich heftig zur Wehr fehten, 
und die Schwarzen, mit bedentendem Verluſt an Todten 


und Verwundeten zurüdihlugen. Am folgenden Tage 
wurde ein Detafchement von 5o Mann von bier nad 
Pentare beordert, weldes mehrere von den Rädelsfüb: 
zern gefangen nahm, Die ihrem verdienten Schidfal 
nicht entgehen werden. Daß dje Aufrührer Einverftändniffe 
in der Stadt gehabt haben, ift wohl möglich und fogar 
wahrfheinlih, da mehrere Verhaftungen Statt gefun: 
den haben. Die Miliz oder vielmehr zwei bis drei Com« 
pagnien ftchen Tag und Nacht unterm Gewehr, und 
Patrouillen ftreifen in der ganzen Stadt umber; Diefes 
fol, wie man fagt, fo lange daucen, bisman ansgemit: 
telt haben wırd, wie weit dag Complott verzweigt ge: 
wefen, Ah alaube fiber, Daß das Ganze eine unbedeu: 
tende Sache, ohne Plan und Verabredung gewefen, und 
vielleicht gar von der Regierung in der Abficht veranftal: 
tet worden ift, um Die Bürger geneigter zu maden, ihre 
Dienfte bei der National: Miliz zu verfehen. Die Anzahl 
der Sclaven in Venczuela beläuft ſich höchſtens auf 
24,000, ohne Waffen und Munition, weßhalb nichts von 
feiben zu befürchten ift.” 

„General Paez fteht mit 6 bis 700 Mann regulären 
Truppen einige Leguas von der Stadt. In dieſer liegen 
bloß 100 Mann regulärer Truppen. Heute follen fünf 
von den eingebrachten Rädelsführern erfchoflen werben.” 

„Bom 16. December. Jh weiß Ihnen nichts 
Neueres von Bedeutung ju melden. Die Miliz patronik: 
lirt noch immer.” 

Großbritannien und Irland. 

Eines der neueften Londoner Blätter (Ihe Examiner) 
enthält unter der Auffheift: „Specnlationsfudt” 
folgenden Artifef: 

„Wir find entfhieden der Meinung, daß bei ge: 
wiffen Gelegenheiten eine ſchlichte Darlegung von That: 
ſachen, ohne wicles andere Raifonnement oder Comment 
tar, den gefunden Verftand überzeugender anſpricht, als 
eine noch fo fleifig ausgearbeitete Unterfuhung. Im 
Beifte Diefer Heberzeugung liefern wir unfern Lefern ein 
Verzeichniß der verſchiedenen, gegenwärtig im Pur 
blicum eireulirenden, Projecte zur Berwendung britti« 
(hen Kapitals, wobei wir uns jedoeh, bis anf eine oder 
ein Paar Bemerkungen hinſichtlich der characteriſtiſchen 
Züge einiger dieſer abenteuerlihen Plane, alles eigen 
Urtheils über den comparativen Werth ihrer Verheißune 
gen enthalten, Unfere Abſicht ift mehr auf eine allge: 
meine Schlußfolge im Großen, als auf eine Reihe ein 
jener Eonclufionen gerichtet; wir wollen durch die Na 
tur der Dinge felbR zeigen, daß Der größte Theil Diefer 
Speculationen nothwendig ein Fläglihes Ende nehmen 
müffe. Wenn anf unzweideutige Weife dargethan wird, 
daf eine gewifle Anzahl von Dingen nicht füglich neben 
einander beftehen kann, fo liegt am Tage, daß ein Theil 
derfelben früher oder fpäter in die Brühe geben muß, 
und daß diefes ſobald als möglich geſchehe, if, bei ſo 
bewandten Umftänden, ſicherlich das Wünfhenswertbefte. 
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Nachſtehendes, wenn and vieleicht nicht vollftändige 
Derzeihniß jener Project: Dürfte Dem von uns beabſich⸗ 
tigten Zweck volltommen entſprechen: 


—— Kapitalien. 
Bath and Bristol . : Pf. 
Birmingham amd Liverpool. 600,000 
Bristol and Birmingham . . “ . 800,000 
Beistol Northern and Western 
East London and United Duck 
Grand Western 5 : 5,000,000 
Grand Junction . . — 8,000,000 
Hibernian General . . 1,000,000 
Kentish 
Limerick and Waterford 300,000 
London and Birmingham 
Londen and Bristol 
London -Northern R 2,500,000 
London , Portsmouth, and Southampton 1,000,000 
Manchester and Leeds . h 5 500,000 
Manchester and Liverpool . 500,000 
Norfolk , Suffolk , and Essex 1,000,000 
Royal Hibernian General 
Surrey, Sussex, and Hanls 750,000 
Taunton 200,000 

Bantıikirihes und Alfetusanı :Com: 
pagnien. 
Alliance Fire aml Life » . 5,000,000 
Alliauce Marine 2,000,000 
Britisir Annuily „ s 3,000,000 
British Paving , Building ART —— 2,000,000 
British Shippiog Loan Compauy . 1,000,000 
Crown Life Assurance . Pan 1,520,000 
Equitable Investment Society 2,000,000 
Equitable Loan Bauk . . - A »  2,000,000 
Hibersian Joint Stock Company . . . 
Irish Investment Bank j . . 500,000 
Investment Bank 200,000 
Irish Investment and Equitable — Ba 500,000 
London and Manchester Eguitable Loan Bank 500,000 
Metropolitan Banking Company . = 500,000 
Metropolitan Investment Society . -  2,000,000 
Medical, Clerical, aud General Life Iosurance 1,000,000 
Metropolitan Loan aud Iuvestment Compauy _1,000,000 
Palladium Fire and Life Assurance 2,000,000 
Protector Fire Assurance 5,000,000 
Promoter Benelit Gompany 60,000 
Proviucial Bank of Ireland . P *  2,000,000 
United British aud Foreign Loas Company . 2,500,000 
Gas: Compagnien. 

British 
Birmingham and Stallordshire 100,000 
Continental R : »  2,000,000 
Gas Engine Carriage Company . » * 200,000 
Hibernian . - . . ‚000,000 


WR 


Rapitalien, 


London Portable Gas Company Pf. 


New Imperial ditte . F } » J 250,000 
Provincial ditto F ri ’ 1,000,000 
Phoenix ditto . P P f 450,000 
South American and Colonial Gas ditto 1,000,000 
United General Gas . 2 5 


2,000,000 
Brittifhennd Ietändifge ie 


British Mining Association . 400,000 
Egnitable Mining . . . “ "200,000 
English Mining . 250,000 
Hibernian Mining — 500,000 
Irish Mining 

Mr. Rothschild’s Welch Mining —— 

South Wales ditto . . R »  2,000,000 
Welsh Iron aud Coal ditto . 250,000 


Dergwerkein fremden Landern. 
Anglo - Mexican R u 1,000,000 


Anglo - Chilian 1,000,000 
Arigna Iron and Goal 300,000 
Bolanos 

Brazilian 1,000,000 
Chilian 1,000,000 
Colombian r 1,000,000 
General Mining Association 

Gold Coast Minigg 

General South American - “ . 2,000,000 
New Brazilian 

Pasco Peruvian Mines . . a 2,000,000 
Pearl Fishery 2 725,000 
Real de Monte . . . » 200,000 
Rio de la Plata . . n z »  1,000,000 
Tlalpaxahua 400,000 
United Mexican Miniog —— 240,000 


Shifffahrts: und Werft:Compagnien. 


Bristol and English Channel Ship Canal » 750,000 
Bermondsey Collier Dock . . . “750,000 
Bermondsey Dock . . i ‚ 800,000 
Faversham Navigation 
General Steam Narigalion . f » »  2,000,000 
London and Portsmouth Ship Canal . 9,000,000 
London , Brighton, aud Devonshire N 

Company . . 500,000 
St. Ires New Pier . » . 30,000 
South London Dock . . s 750,000 

Berfhiedene andere CEompagnien. 

Australiart Agricultural — 00 000 
Alderney Dairy . . . 79,000 
Boguor New Town . s + 300,000 
British Distillery 200,000 
British Iron . . 2,000,000 
British Fishing Gompauy . A 1,000,000 
British Patent Brick 300,000, 
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Kapitalien. 
Pf. 


Canada Company 


East London Day .. +. + . . 125,000 
General Coal Company 

General Journal Company . 250,000 
Great Westminster Dairy . ö — 200,000 
General United Coal . -» r . *  2,000,000 
Kent and Essex Flour Company . . . 210,000 
London Brick Company ._ - . » 500,000 
Metropolitan Marine Bath . f . . 500,000 
Metropolitan Milk j 

Metropolitan Fish Company 500,000 
Metropolitan Water- works Company . 500,000 
Metropolitan Alderney Dairy 150,000 
New Corn Exchange 

Royal National Batlı . 250,000, 
Sea and Inland Coal 

South London Milk . R . 100,000 
Thames Quay — 611,000 
Thames Tunnel . 200,000 
Westminster Fish 100,000 


(Der Belchtuf folgt.) 
Brantreid. 

Die Pairsfammer verificirte am 4. Februar die 
Titel des Sohnes des Marfihalls Clarke, berufen fei: 
nem am 28. October ıBı8 verftorbenen Dater, in ver 
Pairſchaft zu folgen; am 5. Februar fprad fie deſſen 
Aulaffung aus. An beiden Tagen fehte fie Die Erorterung 
des Geſetzentwurfes über die Frauenklöſter fort. Da: 
genen fpraen die Grafen v. Banjuinais und von 
Cornudet, dafür der Vicomte v. Bonald und der 
Minifter der geiftlihen Angelegenheiten, Darüber Vicomte 
gain. Die Kammer ſchloß nun die allgemeinen Debat: 
ten, und ſchritt, nachdem der Berichterftatter nochmals 
tefumirt hatte, zur Erörterung der einzelnen Artikel, 

Der König hat in einer Audienz mündlich dem Ger 
nral Exeelmans angezeigt, daß er wieder in das Ber: 
zeichniß der Disponibeln Generäle aufaenommen fei. 

Einige Journale hatten Davon geſprochen, daf die 
Krönung verfhoben werden dürfte. Allein nad Verſiche⸗ 
rung der Etoile haben bereits mehrere Grofdignitarien 
verfhloffene Briefe, mit der Einladung ſich zu Anfang 
Mais in Aherms einzufinden, erhalten. 

Im Departement des Puy de Dome ſtieß kürzlich 
ein Arzt bei einem Austritt auf einen ungeheuern Wolf, 
der gerade im Begriffe war, einen ſchon vorher von ihm 
zerfleiſchten Menfhen aufjufreffen. Der Wolf griff fo: 
gleich den Reiter und Das Pferd an, und ließ fen erftes 
Opfer liegen. Er fprang dem Pferde auf das Kreuß, fo 
daß der Reiter Schnell abfpringen mußte, worauf fid) aber 
Das Thier auf ihn warf, Gluͤcklicher Weiſe gelang es dem 
Reiter fein Piſtol freizumachen, und es dem Thiere in 
den Rachen abzufeneen, fo daß er endlich, wiewohl im 
Geſicht, an den Schultern und an-dem Beine ſchwer 


verwundet, ſich gerettet ſab. Ohne den Beiſtand jweicr 
Dorübergehenden, deren einer ihm fein Pferd lieh, weil 
Das Des Arztes während des Kampfes mit dem Wolf, 
Davon gerannt war, hätte der Unglädliche vieleicht nicht 
einmal feinen Wohnort erreichen konnen. 

Die Rente ward am 7. mit 105 fir. 70 Cent. eröffs 
net und mit 105 fir. 65 Cent. geſchloſſen. 


Konigreih Der Niederlande, 


Ueber Die Unglüdsfälle, welche durd die heftigen 
Stürme inden erften Tagen Diefes Monats inHolland 
und in Belgien angeridhtet worden, melden öffentlide 
Blätter aus Amfterdam voms. Februar: „Seit dem 
2. Abends haben wir bier ganz fürchterliches Wetter ge: 
habt. Regen, Sturm, Donner, Dliß, Hagel und Schnee 
wechselten jeden Augenblid; den 3. war das Waſſer fo 
medrig, und in den Kandlen.der Stadt fo abgelaufen, 
dDaf alle Fahrzeuge troden lagen ; geftern wchte der 
Wind aus Mord : Welt; Die niedrigften Stellen der 
Stadt bei der Häringspaderei und auf den Eilanden, 
wo die Kornfpeicher ftehen, waren unter Waller, meh: 
tere untere Stöde, die Speicher, die mit Korn belegt, 
find vol Waffer, Die Nacht hatten wir-in der Gegend 
vom Harlemer Thore, wo Alles unter Waſſer ftand, noch 
obendrein Fener. Die Polt von Helder, Die eben erft ein: 
triffe, bringt keine berubigende Berichte in Hinfiht des 
Seedeichs, aber auch feine vergrößerte Gefahr; dagegen 
lauten die Berichte aus Nordholland fehr beunruhigend, 
wir müſſen demnach auf größere Unglücksſälle gefaßt 
ſeyn, und werden Ihnen morgen mehr fihreiben.” — 
Bom 6. Februar „Das Unglüd ift da, ganz Jaan: 
dam, Zaandnd Wormerveer, wo alle Ohlſchlaͤger wohs 
nen, fteht unter Waſſer; geſtern waren die Nachrichten 
von der Seite fchr beruhigend, denn der Altmarer Beurts 
ſchiffer war die Schleuſe bei Jaandam paſſirt; and iftdas 
Waller bier gefallen, das Waifer aber, weldes Purme: 
rend, Brock und Waterland überſchwemmt hat, ift von 
binten herumgekommen, hat heute Morgen 4 Uhr einen 
Binnendamm durchbrochen, und fo ift Das Waller von 
der höchften Gegend Warmerveernah Jaandam gefom: 
men, Der Prediger aus letztem Ort fchreibt, es ſtaͤnde 
alles unter Waffer, Das Vieh fei in die Kirche getrieben. 
Der Anblick bei der nieuwe Stadsherberg, von welder 
Seite Die Geretteten angebracht werden, ıft erbarmungs* 
würdig; halb todte, halb erfrorne Menſchen werden 
ang Land gebracht, und noch ift die Zahl der Geretteten 
gering gegen Die auf Rettung barrenden, die auf den 
Dädyern der einftürzenden Häufer fiben ; todtes Dich 
ſchwimmt in Menge an den Dämen umber; daf auf 
viele Menfhen umgetommen find, ift nicht zu besweis 
fein; den Schaden von- Rotterdam bei Diefer Leber: 
ſchwemmung caleulirt man dort »'/, Mitlion.” — Man 
ſchreibt aus Antwerpen unter dem 5. ebruar: 
„Beftern um »'/, Uhr Nachmittags war Die Schelde bes 

reits 
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reits in die Kanaͤle SG" Jean, S' Pierre, dem Kohlen⸗ 
und dem Brauerfanal ausgetreten. Gegen 3 Uhr ver: 
nabm man einen Schlag; die Schleuſe des Pont: as la: 
Chaux war eingefunten; in weniger als, einer halben 
Stunde fanden alfefanäle voll Wajler und überſchwemm⸗ 
ten alle niedern Theile der Stadt. Hierdurch wurden auch 
alle Keller mit Waller angefült und der beträchtliche, 
hieraus fih ergebende Schaden überfteigt alle Vorſtel⸗ 
tungen. Im 5'% Uhr fing das Waffer zu finken an. Ge: 
gen 1a Uhr ftürzte die Mauer von zwei Magazinen am 
Kohlenkanal ein und jerfhmetterte in ihrem Fall 2 oder 
3 Bote; Die Mauer zweier andern Häufer ftürzte gleich: 
falls mit Krachen sufammen; den Bewohnern blieb nur 
fo viel Zeit, um ihr Leben zu retten. Die Hälfte des 
Duais am Färberfanat ift ebenfalls eingeſtürzt. Diefen 
Morgen haben ſich die Gewäller cin wenig verlaufen.” 


Teutſchland. 


Am 6. Februar gegen 6 Uhr Abends bemerkte man 
wu Kaſſel während eines Schneegeftobers am nordli: 
den Horizont eine anfehnlihe Feuerfugel von der an: 
ſcheinenden halben Große des Mondes; fie zog pfeilſchnell 
in faft horizontaler Richtung von SW. nad NO., und 
verbreitete ein glänzendes Licht; Das erfte Erfcheinen und 
Verſchwinden dieſer Augel war dem Beobachter durch 
Gebaͤude entzogen. Nachts zuvor, fo wie den ganzen Tag 
über, hertſchte heftiger Sturm aus SW., bei ſehr tie⸗ 
fem Barometerftande, eine Stunde vor jener Lichter: 
fdeinung war indeg die Auedfilderfäule um eine Linie 
geltiegen ; über Nacht legte fih der Sturm gänzlid), und 
der Dimmel wurde heiterer. 

In der Nacht vom 2, auf den 3, Kebruar, bei eis 
nem heftig ſtürmenden Weftwinde, wollen viele Gin: 
wohner von Donn eine Erderſchütterung bemerkt has 
ben. Am 4. Morgensum 7 Uhraber fuhr bei einem mädy: 

tig ürmenden Schneegeftöber aus Welten ein fürdıters 
licher electrifher Schlag mit praflelndem Geraͤuſch am 
Gewitierableiter des beben Münfterrhurms herab, ohne 
indeſſen den geringen Schaden verurfadt zu haben. 





Böhme wm 


Bereits am 12. Februar v. 3. (heißt es in der Dra: 
ger Zeltung vom 13. d. M.), wurde in dieſen Blät: 
tern die eben fo erfreuliche als ruͤhmliche Erwähnung ges 
macht, daß ih nah dem Vorbilde der ſeit einigen Jah 
een [Son in der Refidensftade Wien, mit fehr gedeihlis 
Gem Erfolge beftchenden erften öfterreihifhen Spar: 
Kaffe, auch hier Landes eine Anzahl edler Menſchen⸗ 
freunde zur Stiftung einer ähmliden wohithätigen An: 
kalt für Prag und Böhmen bereit erklärt hat, S" Mas 
jetär gerubten bei der leßten allerhöchſten Anweſenheit 
in Prag, nicht nur dieſe menfhenfreundligen Demäpun: 

Zu Neo. 49. 
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gen huldreichſt zu würdigen, der Gründung dieſer Ar: 
ſtalt Ihren allerhöchſten Beifall zu ſchenken, ſondern auch 
Sich ſelbſt mit einem allergnädigſten Beitrage von 2000 
Gulden WW. an die Spitze der Stifter zu ſtellen; ei: 
nes gleichmäßigen Beitrittes S" kaiferl. Hoheit des Erz: 
herzogs Carl erfreuet ſich dieſe Anftalt ebenfalls, und 
der Erſte, der fih zur Gründung Diefeer Spar : Kufle 
als Stifter mit einem Betrage von 500 Gulden fünfper: 
centiger Metallique » Obligationen unterzeichnet hat, war 
der H" Fuͤrſt Rudolph Coloredo-Mannsfeld ; ihm ſchlof⸗ 
fen ſich nachſtehende Edle Bohmens, theils mit der Ju: 
ſicherung, theils mit baarem Erlage eines Betrages von 
3500 Guld. EM. in Staats » Obligationen, dder baarem 
Gelde an, also: die Dereen Graf Franz; Wetby, Fürſt 
Auguſt Lobkowitz, Furt Joſeph Schwarzenberg, Fürſt 
Franz Deitichſtein, Graf Joſeph Wratislaw Mitrowitz, 
Graf Philipp Kınstn, Fürſt Earl Rohan, Graf Johann 
Kolowrat, Fürſt Rudolph RKinsky, der Fürſt-Erzbiſchof 
von Prag, Graf Franz Deym, und Graf Georg Buquoy. 
Diefe warme Theilnahme und großmüthige Unterftus 
kung erhabener Menfhenfreunde machte cs moglid), 
daß eine ſelbſiſtaändige Spar: Kafle für Prag und Boh— 
men mir Genchmigung der hoben Landesfteue vom 10. je: 
bruar d. J. und unter dem unmittelbaren Schuhe des H"" 
Dberfcburggrafen, Grafen von Kolowrat + Liebſteinsty, 
deffen fih das Inſtitut zu erfreuen haben wird, vomız, 
d. M. in Wirkſamteit treten kann, 

Der Privat: Verein zur Unterftüßung 
der Hausarmen zu Prag feierte au dieſes Jahr 
das hohe Geburtsfeſt SH" Majeftät des Kaiſers durch 
Wohltharen, mdem er einen Betrag von 795 Guld. 50 
fe. WW,, dann 456 Stud Winterdeden, und 275 Kaf« 
ter weiches Brennholz; unter 1272 Hausarme vercheilte, 
305 Knaben und 404 Mädchen mittellofer Bewohner jes 
ner Hauptliade aber für den Sculbefud neu Eleidete, 
in weldyer Kleidung fie von einem Prieſter Des ritterlis 
den Kreutz⸗ Ordens mit dem rothen Stern, und einem 
Miurgliede Des Privat: Bereins am 12. d. M. in die Me: 
tropolitanfirche geführt wurden, und allda bei einem von 
erſteren vertichteten heiligen Meßopfer ihre frommen 
findlipen Gedete mit jenem der übrigen Derfammlung 
zu vereinigen. 


Wien, den ı7. Februar. 


SS“ dt. Majeftät haben mittelft allerhochſtet Eur: 
ſchließgung vom 26, Jänner d. J., den Eönigl, fiebenbür: 
giſchen Busernialrath, Grafen Jahann Kornis von Gontz 
Ruszka, aus befonderer Rüdfiht der in verfdiedenen 
Amtern erworoenen Verdienfte und ausgezeichneten Fi: 
bigleiten, zum wirkuchen Hofratye und Referenten ba 
der konigl. fiebenbüärgifhen Hoftanzlei allerguasısit zu 
ernennen geruht, , 

Ei 
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Der Direc tion des kak. Blinden-Inſtituts find durch 
das hieſige Großhandlungshaus L. N. v. Herz, im Na: 
men des Gewinners der Durd eine Lotterie ausgefpielten 
Herrſchaft Altenbud, 200 fl, EM. zur Verwendung für 
die Zöglinge übergeben werden. Wofür dem wohlthätis 
gen Geber hiermit öffentlid Dank gefaat wird. 





“ Sr Er Majeftäthaben den Cinentbümern der drei 
vereinigten Realitäten von Praſchno-Augezd in 
Böhmen, der Kattun: Fabrit zu Mittelwenerburg in 
Vorarlberg, und des Haufes in Wien, Borftadt Gum: 
pendorf sub N’ 151, welche mittelft einer Lotterie un: 
ter- der Leitung des hiefigen Großbandlungsbaufes Bon: 
net de Bayard ausgefpielt werden, eine Vermehrung 
von 2285 neuen Geldtreffern, jedoch mit vwollftindiger 
Beibehaltung der bisherigen Loofe s Anzahl, allergnädigſt 
zu bewilligen geruhet. Es beftchen Daher gegenwärtig im 
Ganzen 6900 Geldtreffer mit 360,154 fl. WW., nebft 
andern 600 Treffern in Silbergefäßen , in Gewichte von 
7360 Loth. Diefe Silber: Prämien beftanden noch bei 
keiner andern Lotterie in fo bedeutender Anzahl, und 
bilden daher. cine vorzüglihe Auszeichnung Diefer Lotte: 
rie, Deren übrige Vortheile obnebin algemein anerkannt 
find, und feiner weitern Erwähnung bedürfen. Die Jie⸗ 


bung ift auf den 16, Apritd. J. unwiderruflich feftgefeht. 
Das Loos, foftet,ıo fl. WW. 





Am ı7. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. Yu; 
Darf. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 155; 
Detto detto vom. 1821, für 100 fl, in EM. 1311/45 
Wiener Stadtbanco + Oblig. zu 2'/ pCt. in EM.55Y/; 
Eonvent. Münze pCt, — 

Bank: Actien pr. Stüd 1178'/ in EM. 





Mufitalifhe Abendunterhaltung. 


Unterzeichnete haben die Ehre, heute Freitag den 
18. d. M. Abends 7 Uhr im landftändifhen Saale ein 
Concert zu geben, in welchem ſich Der Concertgeber auf 
der Dboe und dem ungarifhen Cſatan, feine Frau aber 
auf der Clarinette boren laffen werden. Das Mehrere 
befagt der Anfchlagzettel. Billette zu 5 fl. WW. find in 
der Kunfthandlung des HM" Steiner und Comp., und 
Abends an der Kaffe zu haben. 

Ernft Krähmer, 
Mitglied der k. k. Hofcapelle. 


Caroline Kraͤhmet, 
geborne Sch leider, 





Haupt: Redacteur: 


Joſeph Anton Pilat. 


En 


Sdau 


8. K. Burg: Theater. 
Heute: Berfhloffen. 


Morgen: Zum erftien Mal: König Ottokars Glüd 
und Ende. 


A. K. Kärnthnerthors: Theater, 
Heute: Verſchloſſen.“ 


K. K. privil, Theater an der Wien, 
Heute: Kauf. 


Verleger: Anton Strau ßh 


Sm Comptoir des 6 ichi i 
et ——— —— Beobachters iſt gan 


ſpiele. 
K. K. privil. Leopoldſtädter-Theater. 
Heute: Der ſchwarze See. 


Morgen: Der falſche Bart. — Die hJauberbirn. 


A. K. privil. Joſephſtaädter-Theater. 4 


Heute: Jsmaan’s Grab. 


Morgen: Der Schufter und fein Sohn. 
in der Dototheergaffe Wr. 1108, 


neu erfhienen: „Ak 


‚ in jeder Haushaltu ” gcmeines öſterreichi 
einem Titelkupfer gr. 8. Wien, 1825, Köfet nn FR *6* bern in bien, Mi 


3 ' Dausinbaberinn i i i 
‚ im Reifen Dedet gebunden s Fi . > CH. 
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Oeſterreichiſcher 


Sonnabend, den 19. Februar 1825. 















Zeit ber Barometer. 
Meteorstogifbe \ Beopahtung. I Parifer Mob, | Wiener Wat. 
Beobachtungen / Yuihr Morgens. 27 950 2% 88. BP. 
won ı7.öcbruar. J 3 Uhr Rachmitt. 27.465 a 8 10 





so Uhr Abends. 23 8 8 


27.952 





Dsmanifhes Reid. 


Konftantinopel, den 25. Janner, 


ie Nachricht von der Landung einiger taufend Mann 
der ägyptifchen Armee bei Modon muß auf fallen 
Angaben oder Mifverftändniffen beruht haben, ob fie 
gleich Durdy) den Paſcha von Smyrna an die Pforte ge: 
langt, auch durch mehrere Privatbriefe von dorther be: 
fätiget war. Ibrahim Paſcha hatte, wie es ſcheint, von 
Suda aus, einige feiner Kriegsſchiffe mit Lebensmitteln 
für die Feftungen Modon und Coron abgefendet; es be; 
fanden ficy aber keine Iruppen am Bord diefer Schiffe. 
Dagegen haben fih die, mit weldien Ibrahim Pafdıa 
felbft von Suda auslief, nah Rhodus begeben, um 
die dort zurückgelaffenen Truppen, Artillerie und Krieges: 
vorräthe nad Suda zu transportiren, wo demnächſt alle 
ju einer wirtlichen Expedition erforderliche Emtleitungen 
getroffen werden follen. 

Man hat hier Die Nachricht aus Prevefa, daß Omer 
Bafka ſich mit feinen Truppen (Deren Anzahl nicht 
angegeben wird) von Arta nah Janina in Marſch 
gefeht habe, weldes auf offenen Widerftand gegen den 
Befehl, der ihn zum Statthalter von Salonidi berief, 
zu deuten fdien. Wenn die Sache ſich beftätiget, fo bliebe 
ihm, da fein Anhang in Albanien fehr abaenommen hat, 
faft nichts mehr übrig, als förmlich aufdie Seite der In: 
ſurrection zu treten; ein Entſchluß, Der feine kritiſche ka: 
ge und fein künftiges Schickſal wohl nit verbeilern 
würde. Unterdeffen hat Die Emennung des Redſchid 
Paſcha zum Rumili Waleffi und Statthalter von Jas 
uina und Delvino *) in den dortigen Bändern bereits fehr 
günftig gewirkt, und verſchiedene bedeutende griechiſche 
Chefs, ſowohl zu Agrapha, als im Epirus, haben auf 
die Nachricht von dieſer Wahl ihre Unterwerfung ertlärt. 

=) Siehe öfterr, Beob. vom 8, Jänner. — Es ift Ders 
-  felbe Paſcha, der zu Ende des Jahres 1822 dic erfte 
Unternehmung gegen Mefalongi anführte und fie 


aufgeben mußte, nahdem er durch Omer Brione’s, 
fhon damals nicht zweifelhafte Derrätherei, die bes 


kaunte Niederlage am 6. Jänner 1823 erlitten hatte. 













Thermometer. 






















innerer äufierer Witterung. 
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Bon dem Kriege im Innern der Morea wiffen wie 
nur fo viel, als die Zeitungen von Hydra Darüber mels 
den. Diefe fhreiben unterm 18. December, daß ein Theil 
der bei Agios Georgios aufgeftellten Rebellen fih zurüds 
sejogen hatte, und die übrigen mit Dem von Napoli ans 
gelommenen Gelhuß befholfen wurden; daß Hadfdi 
Ehrifto am 14. in Tripolizza eingerüdt war, daf 
Kolletis mit einem Theil feiner Truppen ECalavrita 
eingenommen und Tſavelas Voſtizza befeht habe, 
daß Die Rebellion auf allen Puncten übermwältiger fei, 
u. f. fe — Unter dem 22. December melden fie ferner, 
daß am 19. auch Die noch bei Agios Georgios surüdge: 
bliebenen Rebellen diefe Pofition verlaffen und fidy nad) 
Trikala (weldes mit Tirhala, gemeinhin auch Tri— 
tala genannt, in Theſſalien nicht zu verwechſeln ift) ge: 
jogen haben, daß nad) dem Ginmarfd der Directorial: 
Truppen in Voſtizza, verfihiedene Rebellen + Häupter,. 
namentlich Londo (nah andern Nachrichten auch Sif: 
fini) die Flut ergriffen u. ſ. f. 


Die nãmliche Zeitung gibt folgenden raiſonnirenden 
Artikel über den Stand der Dinge in der Halbinſel: 


Aus N” 77 des Gefehesfreundes vom- 
Ya December 1824. 

„Warum müſſen Epirotifhe Heere in dem Pelopon—⸗ 
nes einräden ? Steht den Rumeliten keine Laufbahn of: 
fen? Sind Die Peioponnefier nicht im Stande, mit ib: 
ren eignen Kräften jene Individuen zu beywingen, Die 
einige ihrer Provinzen aufgewirgelt haben ? Warum hat 
die Regierung, außer der Gcwalt der Waffen, kein ans 
deres Mittel ergriffen, um die Angelegenheiten des Pe: 
loponnes zu fhlihten ? Diele Kragen feinen auf den er: 
ften Blict gegründet zu ſeyn; eine richtige und genaue 
Prüfung. der Sache zeigt jedod Die gänzliche Unhaltbar: 
keit derfelben.. Wätrend die Epirotifhen Herre, nahdem 
fie die dDiefjährigen Band: Erpeditionen der Feinde vereis- 
teit hatten, im Begriffe Randen, in Verbindung mit den 
Peloponneſiſchen Heeren, in Theffalien, Euböa u. ſ. w.. 


einzurüden, erhob ſich Die giftige Hnder, die. im Schootge 
* 


drẽ⸗ Peloponnes genaͤhrt wurde, in ihrer Wuth, um die 
. Eiugeweide des Vaterlandes zu zerreiſſen, fein Blut zu 


verfhlingen, und feine Cxreitträfte zu vernichten. Die 
jur Aufrechthaltung diefer Streitträfte beſtimmten Hülfs: 
quellen waren in Gefahr zu verfiegen, und Die Regie: 
rung, welche allein helfen Eonnte, war von einem gänz: 
fihen Untergange bedroht. Jwingt uns, während Der 
Kampf im Innern wüthet, währmd Alles auf dem 
Spiele fteht, während der gemeinfame Heerd des Volkes 
verloren aeht, zwingt uns, unter folhen Umftänden, 
nicht die Nothwendigkeit, alle unfere Kräfte zu concens 
triren? Wie follten wohl Feldzüge zur Wiedereroberung 
helleniſchen Bodens unternommen werden , während 
Diefe innere Hyder Alles verwirrte, und Die befreiten Län: 
Der felbh von Neuem unglüdlih geworden fenn wür: 
ten? Sollten wir denn Theffalien, Macedonien u. ſ. w. 
in den AZuftand von Böotien und Livadien verſetzen, wel: 
che feit fo vielen Jahren, wurd jene Hnder verheert, wil: 
den Thieren zur Weide dienen ?* 

„Die Peloponnefier find im Stande, diefe Hnder zu 
überwältigen, und fie bönnen nicht mehr fühllos bleiben 
bei den vielen Drangfaten, die fieihnen verurſacht hat, 
Zeuge davon ift die Epardyie von Patras und die Epar— 
die von Oaftuni; jene unüberfehbaren Ebenen, und 
jener fonft fo fruchtbare Boden find nun ſchon feit vier 
Jahren für das Volk unfruchtbar geblieben Zeugen find 
die Bewohner von Karytaͤna und die von fo vielen 
andern Eparchien, Die man als von ihren angeblichen 
Heren ertaufte Sclaven betrachtete. Aber der Kampf 
befchräntte ſich nicht blof auf den Peloponnes, Die 
Gefahren Numeliens , fo wie aller Der übrigen un: 
glüdlicyen Länder Griehenlands entfprangen aus Der 
naͤmlichen Duelle, Der Kampf war alfo gemeinfam, 
und die unbeilfhwangere Hyder, ihre Klauen hin: 
terliftiger Weife über viele Epardyien des Peloponnes 
ausftredend, Deohte noch großere Gefahren, alszuver, und 
es bedurfte des Juſammenwirkens aller unferer Kräfte, 
um das Ungeheuer zu erftiden, che es zu vollen Kräften 
gediehen ſeyn würde.” 

„Welches andere Mittel, außer der Gewalt, konnte 
Die Regierung unter Diefen Umfänden ergreifen, um die 
erfchütterte Ordnung Der Dinge aufrecht zu erhalten, 
und fo große Grfahren, Die uns Drohten, abzuwenden? 
Sollte fie Unterbandlungen anfnäpfen? Dadyrd würde 
fie die heiligften Intereſſen des Volkes verrathen und 
Alles der zügellofen Willtür der Egoiſten Preis gege: 
ben haben. Sollte fie zueiner Nationalverfamntlung ihre 
Zuflucht nehmen? Allein wie hätte dieſe Statt finden 
fönnen, während der von den Aufrührern angezettelte 
Iwiſt fih mad vielen Provinzen verbreitet hatte, und 
die Stimmen zu ihren egoiſtiſchen Zwecken beftochen, 
bearbeitet, erfauft oder erzwungen haben würde? Jeder: 
mann ficht ein, daß eine folhe Nationalverfammlung 
die Angelegenheiten keineswegs ordnen , fondern nur 
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noch in größere Verwirrung ſtürzen konnte. Eine Natio— 
nalverſammlung muß zu gehöriger Zeit gehalten werden; 
wenn die Deputirten die freien Stimmen der Völfer, 
für das Intereffe der Volker, welches Diefe der Natio— 
walregierung anvertrant haben, überbringen fönnen.” 


Es ift zu bemerken, daff dieſe, nichts weniger als 
glänzende Schilderung, von der jet fiegenden Partei 
herrührt. Wenn die für den Augenblick unterliegende 
Partei fih, gleich ihren Gegnern, die im ausfhließen 
den Befik der Zeitungen find, vernehmen laffen fönnte, 
fo würde der Urfprung und der Gang diefes bürgerlichen 
Krieges vermuthlich in einer noch ganz andern Geſtalt 
ericheinen. j 


Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa. 

Den 24. December ift H" Joſeph Canes, Geſand⸗ 
ter von Guatimala, in Wafhington eingetroffen. 

Am 31. December ift dem General Lafayette durch 
eine Deputation des Senats, der Beſchluß des Congref 
fes, binfihptlih der ihm zugedachten Schenkungen, be 
kannt gemacht, und er ift zugleich erfucht worden, diefe 
Schenkungen anzunehmen. Der Staat Georgien hat be: 
fohlen, daß der Statthalter Troupe dem General bis 
Savannah entgegen geben, und die Summen jur an: 
gemejlenen Bewirthung des Generals, fo lange er ſich 
in Georgien aufhalten werde, aus der Staatskaſſe zie⸗ 
hen folle. 


Schweden und Norwegen. 

Folgendes ift Die Rede, welche S“" Majeftät Der 
König neulich in der Derfammlung der Landbau: Alade: 
nie hielt: 

„Meine Herren! Heute find es zwölfJahre, dab Ich 
bei Anftallirung Diefer Akademie zu Ihnen fagte, der 
Aderbau gedeihe in den Ländern am beften, wo, durch 
Bürgfhaften gefhüßt, man der Zukunft vertrauen könne. 
Der Erfolg hat unfre Hoffnungen übertroffen. Die Stärke 
des Geſetzes, die Achtung für die Vollziehung desfelben, 
die Sicherheit, deren jeder Bürger genoffen und die Ge 
wifiheit, daß die Regierungsmadt fi damit beſchäftigte, 
die Dauer derfelben zu verewigen, das find die Urſachen, 
welche die ungebeuren Erzeugniffe ſchufen, die wir, troh 
unfers rauben Klima’s, gewonnen haben. Bor zwölf 
Jahren waren wir hinfihtlih der erften Pebensbedürf: 
niffe von unfern Rachbarn abhängig. Gegenwärtig fon: 


nen wir Denen, die eine Hungersnoth trifft, unfre Hülle 


anbieten. Die Häfen des atlantiſchen und mittelländifhen 
Meeres haben ſchwediſche Schiffe mit unferm Getreide 
an ihren Küften anfommen fehen. Aber, meine Herren, 
ein großer Zwed, den wir nie aus dem Geſichte verlier 
ren Dürfen, ift das Spftem der Erhaltung. So lange 
diefes Princip die Unternehmungen leitet, erhält fih das 
Gleichgewicht, wächft ver Reichthum des Landes und be: 
feRigt fih das Vermögen der Privatperfonen. Gegen— 
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wärtig müffen wir die Bewegung, welde Die Aderbau: 
Speculationen erhalten haben, weit mehr auf die Er: 
haltung, als auf die Aufrehtbaltung Des bereits mitges 
theilten Impulſes binlenfen, der mit fo vieler Ausdauer 
verfolgt und mit fo großem Erfolge gekrönt worden ift, 
Die Broberungen haben ein Ziel; die Macht der Dinge 
und der Ereigniſſe, felbft die Natur deuten es an. Laſſen 
Sie uns die Lehren nußen, die Alles uns ertheilt. Um 
einer Nation zu nüßen, umibre Rechte zu bewahren und 
ihre Wohlfahrt zu fihern, muß man allzugroße Eile ver: 
meiden, wodurd) nichts befeftigt wird, und dauerhafte 
Verbefferungen einführen, deren allmählige Ginwirfuns 
gen zur Stüße werden, Es gibt Leute, weldye die wohl: 
tätigen Gefinnungen der Regierung nihtimmer begreis 
fen, und es fällt ihnen zuweilen cin, fidy für verlegt zu 
halten, wenn man nur die Feſſeln zerbrechen will, denen 
die Gewohnheit fie unterworfen hat, während bei andern 
der Umfang ihrer Einfichten felbft fie bewegt, die Gren⸗ 
zen zu überfchreiten, die fid ihren Wünfchen in den Weg 
fielen. Wenn es Pflicht des Bürgersift, Die Geſetze, felbft 
bis auf Die Irrthümer zu achten, die fie enthalten, fo 
ficht ih Das Oberhaupt eines Staates oft verpflichtet, 
mit Umfidye zu Werkezugehen, wenn Gebräude, welche 
die Zeit geheilige, verſchwinden follen, fie mögen der 
Entwidlung der Größe und des Reichthums des Bandes, 
weldyes er regiert, auch noch fo fehr entgegen ſeyn. Es 
ift mit Nationen anders als mit Individuen. Diefe eilen 
ju genießen, Alles, was fie blendet, beherrfcht fie, reifit 
fie bin. Nationen hingegen fehen Jahrhunderte gehen 
und fommen ; der longfame Bang der Zeit und die Er: 
führung der Vergangenheit befeftigt ihre Exiſtenz und 
bereitet ihnen eine Jufunft, auf welde fie mit Stolz 
hinbliden können. Auf diefen fortfhreitenden Gang be: 
rufe ih mich hinſichtlich des Ackerbaues. Gr deutet uns 
an, daß Der Ueberſchuß an Getreide gegen Erzeugniffe 
des Ktadtifhen Gcewerbfleifes ausgetaufdet werden muß, 
und daß, wenn Diefe Landbau teeiben und nicht Manu: 
facturen und Fabriken haben, ein Land zwar in feinem 
Innern ruhig fenn und feine täglihen Bedürfniſſe bes 
friedigen kann; aber die Städte eben deßhalb, weil fie 
mit dem Lande binfichtlidh Des Landbaues rivalifiren, auf 
die Laͤnge den erften diefer Erwerbjweige befhränten 
müſſen, wenn fie fih nicht bemühen, Gegenftäude zu 
erzeugen, deren wir felbft bedürfen, und in deren Hins 
ſicht wir nody von Dem Auslande abhängig find. Jeder 
Schwede überzeugt ſich mit Freuden, daß fih die Der: 
mehrung der Bevölkerung feit aBıı auf eine Menfchens 
zahl beläuft, die ftärker ift, als die damalige Volkszahl 
der beiden bevollertſten Provinzen des Reichs. — Eben 
fo wie ein Bott die Gefehgebung feiner Nachbarn ftudirt 
und zu ergründen ſucht, was fie Gutes hat,eben fo muß 
fie ipren Aderbau und ihre Verwaltung fiudiren, ihre 
Entdedungen benutzen und ihre Jrethümer vermeiden. 
Der Aderbau ift ein Zweig der Induftrie und zwar der 
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erſte, aber er hat ſeine Regeln, wie die andern, und 
dieſe Negeln find der Zahl der Conſumenten unterwors 
fen. Iſt die Prodaction weit beträdtlicher als die Con: 
fumtion, und hat erftere feinen Abfab für Diefen Webers 
fluß, im Inlande oder Auslande, fo wird die Rage des 
Producenten, Statt ſich zu verbeffern, mit jedem Tage 
ernfter und ſchwieriger. Paffen Sie uns alfo Alles benu⸗ 
ken, was nüßlih, und verwerfen, was ſchädlich iſt; 
laffen Sie uns auf die Vergangenheit blidten, die Ge: 
genmwart ins Auge falten, und unter dem Schutze der 
Vorſehung, die fo wunderbar über eins der älteften Böls 
ker Europa’s gewacht hat, vertrauungsvoll der Zukunft 
entgegen schen ; laffen Sie uns daran denten, Daß, wähs 
rend viele Länder fi bemühen, neue Hülfsquellen aufs 
zufinden, um ihr jährlihhes Defieit zu deden, bei beiden 
Adminiftrationen Seandinaviens , ungeadhtet fie zum 
Vorteil des Aderbaues die großen, unter unfern Augen 
zu Stande kommenden Arbeiten für Die innere Commus 
nication verfolgen, alljährig entweder Derminderungen 
in den Abgaben Statt finden, die am meiften auf dem 
Sandmann laften, oder ein Ueberſchuß in der Einnahme 
ſich ergibt ; laffen Sie uns erwägen, daß wir, um aud 


2 die Folge in unferm Innern frei und in den politis 


den Verhältniffen unabhängig zu fenn, Niemand braus 
den, als uns felbft, dafi #3 hinreichend ift, wenn wir die 
Liebe zur Unabhängigkeit mit der Achtung für die Auto: 
eität vereinigen ; laflen Sie uns diefe Bande der Einig: 
teit, des Vertrauens und Der gegenfeitigen Ergebenheit 
zwiſchen den beiden Völkern, der Halbinfel aufrecht erhal: 
ten! Stark Dur diefe Bereinigung, fo wie ftarf durch 
die Politik iprer Regierung, ſuchen fie nichts nad außen 
hin, haben aber aus eben Dem Grunde auch nichts gu 
fürdten.” | 


Brantreid 


Der König arbeitete am 7; Februar einige Stunden 
mit H’" v. Villele. 

In der Sihung der Pairstammer vom 7.d.M. 
wurde die Berathſchlagung über den Geſetzentwurf im 
Betreff der rauen: Klöfter (communantis ou con- 
grögations religieuses de femmes) fortgefeht. Der in der 
vorhergehenden Sikung angenommene Artikel lautet 
folgendermaaßen: „Art. 1. In Zukunft foll keine reti: 
„giöfe Congregation von Frauensperfonen autorifirt wer: 
„den, und ift fie einmal autorifirt, fein Etabliffement 
„bilden Eonnen, aufer in den Formen und unter den 
„Bedingungen, Die in nahftehenden Artikeln feftgefege 
„werden.” — Der Art. 2. lautete nah dem Ent: 
warf folgendermaaßen: „Keine religiöfe Eongregation 
„von Frauensperfonen foll autorifirt werden, bevor nicht 
„ihre, von dem Diöcefan: Bifchyofe gehörig genehmigten 
„Statuten, beim Staatsrathe, inder für die canoniſchen 
„guftitutiong : Bullen erforderlichen Form, verifieirt und 
„einregifteire worden find, — Diefe Statuten können 
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„nit genehmigt und einregiftrirt werden, wenn fie nit von Dieuze, Moyenvie und Salins, im Meurthedepars 
„die Elaufel enthalten : daß die Eongregation in geiftlihen tement; von Sulz, im Niederrhein; von Saulnot, im 
„Dingen, der Jurisdierion des Bifhofs unterworfen ift. der Dberfaone; von Are, im Doubs; von Salins und 
— Nach erfolgter Verification und Einregiftrirung fol Montmorrot im Jura; 2. das Steinſalzbergwerk, das 
„der Congregation die Autorifation mittels fönigliher theils in den genannten Departementen, theilsin denen 
„Drdonnanz ertheilt werden.” — Baron Pasquier der Maas, der Mofel, des Dberrheins, Der Vogefen 
batte in der lebten Sitzung (vom 5.) als Amendement und der Dbermarne ſich vorfindet, fohald das Staats» 
vorgefhlagen, den Schlußparagraphen folgendermaaßen domaine in den Beſitz desfelben, nah Vorfhrift des 
zu fallen: „Nach erfolgter Verification und Einregiftris Gefehes vom 21, April ıBıo, geſetzt feyn wird.” 
„rung, fol Denjenigen Diefer Eongregationen, welde In Folge der Unruhen, welhe am 2. d. M. wähs 
„am 1. Jänner 1825 nod nicht beftanden haben, Die Au: rend der Vorftelung der Waife von Betlehem im Thea: 
„torifation Durch ein Geſetz ertheilt werden. In Be: ter des Odeon vorgefallen find, hat fi der Director, 
„treff derjenigen diefer Eongregationen, weldye vordem 2. HD’ Bernard, zu der öffentlihen Anzeige bewogen ges 
„Jän. 1825 vorhanten waren, foll Die Autorifation Dur funden, daß hinführo — abgerechnet für das Dienftpers 
„eine föniglide Ordonmanz ertheilt werden.” — ſonal — keine Freibillette mehr ausgegeben werden. ns 
Diefes Amendement, deffen Gründe Baron Pasquier fer Publicum nennt diefen Entſchluß fehr loblich, und 
in der Sitzung vom 7. abermals recapitulirte, wurde von Die Zeitungen fordern Die übrigen Iheaterdirectionen zur 
dem Grafen Lanjuinais unddem Juftizminifter Nachahmung auf. 
beftritten, und bei der Abftimmung mit 115 gegen 100 Während des verfloffenen Jahres find im Frankreich 
Stimmen angenommen. — Der Art. 3. lautetnah 6974 Bücher, 2027 Kupferftihe und 356 mufitalifche 
der. von der Commiſſion vorgefchlagenen Änderung inder Werke erſchienen. Dieg macht 1100 Bücher und 70 Kur 
Redaction folgendermangen: „Es foll fein Etabliffement pferftihe mehr, aber 5 Mufitalien weniger, als 
„einer bereits autorsirten religiofen Congregation vomr_im Jahre 1823, 
„Brauensperfonen gebildet werden, wenn nicht vorher Seit einiger Zeit find zu Paris und im der lImger 
„Über Die Vortheile und Die Nachtheile des Etabliffements geyd häufige Kirhendiebftähle verübt worden. Der Par 
„Unterfuhung gepflogen worden, und wer nice zur fizei ift es nunmehr gelungen, den Urheber diefer Dies 
„Unterftügäng des Begehrens die Einwilligung des Did» bereien fammt 20 Hehlern feftzunchmen. 
„eefan: Bifhofs und das Gutachten des Miunicipalraths Seit einigen Tagen befindet ſtch der Neffe des Dis 
„der Gemeinde, wo Das Etabliffement gebildet werden cekönigs von Agnpten , Ibrahim Juffuf, ein junger 
„fol, beigebracht wird. — Die Special :Autorifation zu Menfd von ı8 bis 20 Jahren in Eyon. Er hat alle öffent: 
»Dildung des Ctabliffements fol durch königliche Or: liche Anftalsen in Augenfchein genommen, und das Ho⸗ 
„donnanz ertheilt, und dieſe, binnen 24 Tagen, ins Ges fpital mit reihen Almeſen bedadıt. 
„leg: Bulletin eingerüdt werden. — Die betheiligten In der Nadıt vom g. zum 10, Detober des verfloife: 
„Parteien können binnen drei Monaten, nad erfolge nen Jahres ward die Gabarre „la Bayennaife” von eis 
„ter Einrüdung der Ordonnunz ins Geſetz- Bulletin, auf nem Sturm überfallen ; unglücklicherweiſe wollte es nicht 
„dem Wege der Einrede, dagegen auftreten. — Die Ent: glüden, das große Segel einzuziehen, das Schiff trieb 
„ſcheidung über Die Finrede follin Algemeiner Verſamm⸗ alfo unaufhaltfam gegen die Klippen hin, an welchen es 
„lung des Staatsrathserfolgen.” — Baron Mournier feiner Lage nach fheitern mußte, wobei fi von der Bee 
hatte vorgefhlagen, den Schluß : Paragraphen des Ars mannung vielleicht nicht Eine Seele würde haben ret⸗ 
titels wegzulaſſen. Nah einer Discuffion, an welcher ten fünnen. Da flieg ein junger Matrofe, Namens Pas 
die HP. Baronde Darante, Graf Portalis, Mar: ges, beherzt die Strickleiter hinan, fehte fih auf Die 
quis de Bonnapy, und Graf Lanjuinais Theil Segelftange und rutſchte auf Dderfelben bis gegen die 
nahmen, wurde diefer Borfhlag von der Kammer ges Mitte des aufgeblähten Segels. hin, zog fein Meffer 
nehmiget, der Art. 3. mit Weglaffung diefes Satzes aus’ der Taſche und machte einem großen Schnitt in dag 
angenommen, and die weitere Derathung auf den Segel, weldes nun, weil der Wind einen Durchgang 
folgenden Tag ajournirt. fand, fogleih zufammenfiel und das Schiff nicht mehe 
Der (in unferm Blatte vom 16. d. M. erwähnte) mit folder Gewalt vor fih het trieb, fonderm dem 
son der Pairsfammer am 31. Jänner angenommene,am Steuerruder gehorchte, fo daß ces von der gefährlichen 
A. Sebrwar der Deputirtenfammer überbrachte Gefehs Stelle abgelenkt werdem konnte. Den beherjten jungen 
antwurf, die öftlihen Salinen betreffend, lautet: Matrofen,-der jenes Wageſtück glüdlidy ausführte, hat, 
„Es werden für 99 Jahre, mit Publicität und Concur- auf den Antrag des Seeminiſters, der Konig von Frante 
denz, in Regie gegeben, um in denfelben Händen vers zeih am 24. Jänner zum Ritter der Ehrenlegion exe 


einige zu werden: a. Die Bearbeitung der Saljgruben nannt, und ihm das Ordenskreuh zuſenden lafien. 
Die 
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Die Rente ward am & mit 103 Fe. 55 Cent. eröff: 
net und geſchloſſen. 


Teutſchland. 


Eine Ertra:Deilage zu N" 24 der Gothai— 
fhen Zeitung enthält Folgendes: 

Gerha, den 11. Fchruar 1825. 

„Mit tieffter Betrübniß müffen wir einen Verluſt 
betanut machen, der jeden treuen Unterthanen ſchwer auf 
der Seele liegt. 

Unfer Durdlauchtigfter regierender Herzog Fries 
drich IV. hat heute Morgensgegen 7 Uhr das Zeitlihe 
mit dem Ewigen gewechſelt. Sanft war fein Tod. Auch 
in den vorhergegangenen Tagen, Da die Krankheit ſich 
mit einem Anfangs leicht fheinenden Katarhfieber anfing, 
hatte der Hochſtſelige, unausſprechlich gelichte gürft nur 
wenig gelitten. 

Da mit diefem höchſt betrübenden Todesfall die durch 
fat zwei Jahrhunderte feit Herzog Ernft dem 
Frommen blühende herzoglih Gothaiſche Speciallinie 
im Mannsftamm ausgeftorben, fo it nah Maafgabe 
der von den durchlauchtigſten Agnaten, zu Hildburg: 
baufen, Eoburg und Meiningen, fürdiefen To* 
desfall getroffenen Übereinkunft und höchften Autorifatio: 
nen, in Höchſtdero Gefammtnamen, mittels des hiernach 
beigefügten Patentes, Die Befikergreifung der berzoglich 
Gothaiſchen und Altenburgifhen Lande verfügt und be: 
wirft worden. 

Bon Gottes Gnaden, Wir Friedrid, Wir Ernft 
und Wir Bernhard Erich Freumd, allerfeits 
Herzoge zu Sachſen, Juͤlich, Eleve und Berg, 
auch Engern und Weftphalen, Landgrafen in Thüs 
zingen, Markgrafen zu Meißen, gefürftete Gras 
fen zu Henneberg, Grafen zu der Mark und Ra: 
vensberg, Herren zu Navenftein ıc. 

Entbdieten den Gcheimenraths:, Negierungs: , Conſi⸗ 
ftorial:, Rammer:, Kriegs⸗, landſchaftlichen und andern 
Eollegiis, der Sefammt : Univerfität Jena und Dem Gr: 
fammt : Oberappellationsgeriht, wie aud den zur Zus 
ftigverwaltung, fo wie zur Jinanzabminiftration verord⸗ 
neten Ober: und Unterbeamten, Kriegsoffiziers, Geiftlis 
hen, Bürgermeiftern und Rathsgliedern in den Sräd: 
ten, Schultheißen in den Dörfern, auch allen übrigen 
geiftlihen, weltlihen, Civil: und Militär: Bedienten, 
Unterthanen und Eingefeffenen der herzoglichlich Sachſen 
Gothaifhen uud Altenburgifchen Lande, wie auch allen, 
ju deren Bezirk gehörigen fürftlihen Bafallen und Lehn: 
leuten, Unfere Gnade und alles Gute, und fügen Jh: 
nen allerfeits Folgendes hierdurch zu willen. 

Nachdem das herzoglihe Haus Sachſen Gotha und 
Altenburg durch das nach Gottes heiligem Rathſchluſſe 
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nunmebr ohne Hinterlaſſung von fürſtlicher Nachkom⸗ 
menſchaft erfolgte Ableben des weiland durchlauchtigſten 
Herzogs, Unfers freundlich geliebten H"" Vetters, H*- 
Friedrich IV., Herzogs zu Sachſen, Jälich, Eleve 
und Derg, aud Engern und Weltphalen, Yandgrafen in 
Thüringen, Markgrafen zu Meißen, gefürfteten Grafen 
zu Denneberg, Grafen zu der Mark und Ravensberg, 
Heren zu Ravenftein und Tonna ıc., chriſtmildeſten Ge: 
dachtniſſes, erlofhen, und Wir, als Die Däupter der 
übrigen herzoglich fahfifhen Häufer Gothaifher Linie, 
für Diefen, nunmehr eingetretenen Fall in’einer in Hild⸗ 
burghauſen Statt gehabten Haus : Conferenz übereinge: 
fommen find, die Fürſtenthümer Gotha und Altenburg, 
mit Zubchorungen, fo wie fie Die nunmehr erlofhene 
herzoglich Sachſen Gothaifhe Linie befeflen, der befte 
heuden und untereinander anno auszuführenden befon: 
dern Succeſſions-Rechte unbefchadet, in gemeinfdaftl: 
den Befip zu nehmen und nehmen zu laffen. Als thun 
Wir folhes, Kraft Diefes, in der beftindigfien Form 
und Weife, wie es von Rechts: und Bewehnheitswegen 
am beften gefhehen fol und mag; und indem Wir 
beſchloſſen baden , bis zu einer zwifchen Uns erfolg: 
ten endlichen Vereinigung, die Verwaltung der Lande 
für Uns insgefammt im allen geiftlihen, weltlichen, Eis 
vi, Militärs, ZJuftizs, Finanz⸗, Polizeis und übrigen 
Angelegenheiten, Dem geheimen Minifterium weıland 
S" Liebden des Herzogs Friedrid IV., wie fol: 
dies gegenwärtig beftcht und von uns beftätigt worden 
ift, oder in Der Folge Deftätigung nod erhalten wird, 
zu übertragen, erinnern wir hierdurch alle und jede oben 
genannte herzoglich Sachſen Gothaiſche und Altenburgi: 
(he Eollegia, Behörden, obere und untere Beamten, 
Vaſallen, Dffisiere , Geiſtliche, Magiftratsperfonen , 
Schultheißen, Unterthanen und Cinwohner jedes Stamw 
des, daß Sie allefammt Uns gemeinfhaftlih, undılln: 
fere fürſtlichen Erben und Erbnehmer für ihre rechtmä— 
hige Landesherefhaft und Dbrigkeit erkennen, folglich 
mit Huldigung, Gchorfam und Unterthänigkeit ſich fort: 
an und künftig an Niemand Anderen, als an Uns und 
die Unfrigen halten ; insbefondere aber für jeßt und fo 
lange, als Wir Ihnen deßhalb ein Anderes nicht befch: 
len werden, das vorgenannte, bisher herzoglih Sachſen 
Gothaiſche und Altenburgifhe geheime Minifterium als 
die Uns zunächſt untergeordnete und von Uns bevolk« 
mädhtigte gemeinfhaftlihe Oberbehorde für die gefamm: 


‘ten angefallenen Bande zu betrachten haben. 


Wir geben Ihnen dagegen die Verſicherung, daß 
Wir Ihnen famme und fonders den gebührenden Schuß 
leiften, mit Ihnen es treulihd meinen, Sie bei Ihren 


Gütern, rehtmäfigen Freiheiten, wohl erlangten Ned: 


ten, auch dem Verhalten nad, wie es jeder verdient, 
bei Ehren ‚Stellen und Bedienung laſſen, und Ihrer 


ı 
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Aller Beftes auf alle Weiſe befördern wollen; und hoffen 
su Ihren treuen und pflihtmäßigen Gefinnungen, dag 
Wir nicht in die Nothwendigkeit werden verfeßt wer: 
den, gegen Widerſetzlichkeit und Pflihtwidrigkeit firenge 
Maafregeln vorzukehren. 

Urkundlich haben Wir fämmtlih diefe Verordnung 
eigenhändig unterſchrieben, und dur Unſere herzoglis 
hen Infiegel befräftigen laffen. So gefhehen Hildburgs 
haufen, Eoburg und Meinıngen, den 11, Februar 1825. 

(L. $.) $riedrid, H. z. ©. 
(L. S.) Ernſt, 9 . S. 
(L. 8.) Bernhard Erich Freund, 9.; ©. 





Wien, den ı8. Februar. 


S“ Lk. Majeftät haben mit allerhöhfter Entſchlie⸗ 
ßung vom 5. Februar d. J., in die durch die Beförde: 
zung des Joſeph v. Pelzeln bei dem niederöfterr. Rand: 
rehte in Erledigung gefommene Nathftelle, dent bei 
dem niederöfterr. Mercantil: und Wechfelgerichte dienen: 
den Rath, Johann Nepomuck Freiherrn von Aichen, 
atlergnädigft zu überfegen geruhet. 





Bei der am ı7. und 28. Februar d. 9. Statt gefuns 
denen'Ziehung der großen Lotterie der Herrſchaft Jen: 
harding und des Buß: » Schmelz: und Hammerwerks zu 
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Edlach ſind auf folgende Nummern die Haupttreffer ge⸗ 
fallen, als: 
N" 96,244, die Herrſchaft Irnharding. 
„ 47,394, das Guß⸗, Schmelz: und Hammerwert 
zu Edlach. 
32,276, 20,000 fl. WIE. 


” 

» 88,614, 20,000 fl. — 
* 88,484, 5,000 fl. —— 
„ 11,210, 1,000 fl. — 
„ 74,558, 1,00f. — 
38, 162, 1,000 fl. — 





Am 18. Februar war u Wie der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Berfpreibungen zu 5 pEt.in EM. "4; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 152% 5 
detto detto vom J. 1821, für 100 fl, in EM. 13143 
Wiener Stadtbanco-Oblig. zu 2'/, pCt. in EM. 58 
Eonvent. Münze pt. —— 

Bank: Actien pr- Stüd 1178’, in EM, 





Bermifhte Nachrichten. 


Dei den lebten Seeſtürmen hat das Meer auf die 
Inſel Fäyde, nordlich von Baaland, eine Schlange auss 
gefpien, die 5 Fuß ıı Zoll lang und ı Fuß 22 Zoll did 
war, und do Pf. wog. (Aud auf den Hüften von Engs 
land find äbnlihe Schlangen vom Meere ans Ufer ges 
worfen worden. 


Haupt :Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
—— — — — er — 
Shaufpiele 


K. 8. Burg: Theater. 


Heute: Zum erſten Male: König Ottokars Glück 
und Ende. 


Morgen: Dasfelbe wiederholt. 
KA. K. Kärnthnerthbor:-Theater, 
Heute: 


K. K. privil, Theater an der Wien, 


Heute: Meifter Martin der Küfner und feine Ger 
fellen. 


Bianca e Falliero. 


8.8. privil. Leopoldfädter: Theater, 
Heute: Der fhwarze Bee. 


Morgen: Der falfhe Bart. — Die Zauberbien. 
A. A. privil, Jofephfädter: Epeater. 


Heute: Der Schufter und fein Sohn. 
Morgen: Jsmaan's Grab, 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Im Eompteir des öflerreihifhen Beobachters ift ganz neu de > Crzählungen vom A. vw Weingarten. Auf 


ſchoͤnem Drudpapier, a2. in Umſchlag broſchirt fl. E 
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Großbritannien und Irland. 


Masrependes ift der Beſchluß des (im vorgeftrigen 
Dlatte abgebrohenen) Artikels aus dem Examiner über 
die Speculations:Sudt: 

„Außer den vorftehenden Projecten finden wir tags 
täglidy in den ſchottiſchen, irifhen und andern Provins 
zial: Zeitungen Nachrichten von neuen Speculationen Dies 
fer Art. So 3. B. finden wir in den Edinburgh Ti 
mes, einem geiftreihen Journal von liberalen Grund⸗ 
fäßen, deflen erfte Nummer am a2. Jänner erfhienen 
ift, folgendes Verzeihniß der verfchiedenen Eompagnien, 
welche, im Laufe der leßtverfloffenen zwei Monate, 
in Edinburgh errichtet worden find: — Edinburgh and 
Leith Dock Company; Edinburgh and Dalkeith Rail-road 
Company ; Edinburgh and Glasgow Rail-road Company ; 
Berwick and Kelsu Rail-road Company; East Lothian 
Rail-road Company ; Scottish Union Insurance Company; 
Commercial Marine Jusurance Company ; Scottish Union 
Banking Company; National Bank of Scotland ; Scottish 
Union Commereial Banking Company; Scottish Wool 
Stapling Company; Shotts Iron Joint Stock Cormpany ; 
Caledonian Iron and Foundry Company ; Edinburgh and 
Leith Glass Company; Albion Glass Company ; Scottislı 
Porter Brewing Company; Caledonian Porter Brewing Com- 
pany ; British Distillery Company ; Joint Stock Whale Fi- 
shing Company; Edinburglı Cotton and Flax Spinning Com- 
pany ; Ediuborgh Dairy Company, for the supply of Milk, 
the * Veal, the making of Cheesg etc.; Equita- 
ble Loan, dr Pawnbroker Company; Albyn Company, for 
the purpose of investiog money on Heritable Properties 
in Edinburglı ete. etc. ; Equitable Building Company, for 
the purpose of building Houses in the vicinity of Edin- 
burgh for Workmen etc. etc. ; Joint Stock Company for 
khe Manufacturing of Paper; Joint Stock Company for the 
Printing of Law-papers.” 

„Abgefehen nun von der großen Untenntniß der 
Grundfäge der Staatswirthfhaft unddes Handels, die 
bei fo vielen der varftehenden Plane obwaltet, ift Die 









plößlihe Uebertragung einer Kapital-Summe von mehr 
als hundert Millionen auf rein fpeculative Pros 
jecte, die kaum bei den reellften und folideften Unterneh: 
mungen zu rechtfertigemwäre, ein unvermeidliches Uebel. 
Nicht minder beflagenswerth ift die Wahl von Gegen: 
ftänden, die felbft, wenn fie den einzelnen Speculanten 
Ruben bringen follten, doch von geringem Vortheil für 
das Band feyn würden, als 5. B. die auswärtigen Berg: 
bau sAbenteuer. Diejenigen Plane, welche auf eine Ans 
wendung wiflenfdhaftliher Entvedungen zur Befördes 
rung der Handels » Communicationen zu. Waffer und zu 
Land beruhen, als 3. B. Eifenbahnen und Dampfſchiff⸗ 
fahrt, verdienen eine ehrenvolle Ausnahme. Dasfelbe 
gilt auch von einigen andern gemeinnüßigen Unterneh: 
mungen und Bauten als z. B. Schiffswerften, Kandı 
len, Quai’s u. ſ. w., allenfalls auch von einigen Dank: 
und Affesurany : Eompagnien ; Die meiften jener Ptojecte 
aber find duchaus den Hazard:Spielen gleichzu— 
feßen, und für Leute, die einmal daran Gefhmad fins 
den, und jedes Mittel, fih ſchnell, fei es auch auf Ko— 
ften anderer, zu bereihern, mit Gierde ergreifen, wer 
den freilih unfere Argumente wenig Gewidt haben. 
Wir haben bloß für Leute, befonders in den Provinzen, 
gefhrieben, Die fi in ihrer gutmütbigen Unerfahrenheit, 
durch die Ausfiht auf grofen Gewinn, verloden laffen, 
ihre Kleines Kapital in dergleihen abenteuerlihen Unter: 
nehmungen aufs Spiel zu feßen. Jedermann erinnert 
ſich nod der Wuth, weldhe vor. wenigen Jahren für 
die vereinigten Stod: Compagnien herrfhte, die bald- 
nadıher in Dunft und Rauch aufgegangen find; ein 
gleihes Ende läßt fih mit Gewißheit für die meiſten 
der von uns angeführten Speculationen borausfagen, 
und wir werden uns glücklich ſchaͤtzen, durch unfere 
Warnungen and) nur einige unferer2efer von dem Rande 
des Abgrunds zurüdgesogen zu haben, an den fie durch 
diefe thörihte Speculationsfudt geführt worden find. *)” 

*) Der Lord: Kanzler kündigte gleihin der erften 


Sitzung des Parlaments am 3.0. M., im Ober 
haufe an, dab er unverzüglid legislative Maafres 
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Der katholiſche Verein in Dublin hielt am 
Februar unter DVorfik des Sir Thomas Esmonde, 
feine wöchentlihe Sıyung , welde fehr zahlreich befucht 
war. —H"D’'Eonnell verlangte das Wort undfagte: 
„Ich muß etwas höchſt Wichtiges in Vorfhlag bringen ; es 
fann wohleinigermaafen gegen die üblichen Formen fenn, 
aber ih weiß, daf mir Die ganze Derfammlung beiftim: 
men wird. Offentlihe Blätter melden uns, daß in Kurs 
sem eine von Proteftanten verfaßte Petition erfcheinen 
werde, worin um die Gewährung unferer Emancipation 
angehalten wird. (Hört, Hört!) Eine fo erfreulihe Nach⸗ 
richt muß zuvorderſt unfeen lebhafteften Dank erweden, 
Daher ih mid beeile, Ihnen folgende Refolution 
in Vorſchlag zu bringen: „Wir vernehmen mit dem leb: 
„bafteften Danfgefühle, daß mehrere fi zum proteftans 
Atiſchen Cultus befennende Herren vom Adel, verfhiedene 
„Bankiers, ausgezeichnete Handelsteute, Grundbeliker 
„und Andere, dem Parlament eine Petition überreihen 
„wollen, um es zu vermögen, die Reclamationen der 
Katholiken in Betrachtung zu ziehen. Wir erfennen in 
„Diefer großberzigen Handlung Die Fortdauer der edelmü⸗ 
„thigen Gefinnungen , welde Irlands proteftantifches 
„Parlament unter Georg III, glorreiher Regierung be: 
„feelten, als er die bürgerlihe Schranke des Strafge: 
„fehbuches aufhob, und felbft unfern katholifhen Br: 
„dern mehrere wichtige Rechte einräumte,. Wir verfihern 
„hiermit unferen proteftantifchen Mitbürger auf das feier: 
„tichfte, Daß wir diefen Beweis ihres Wohlwollens als 
„das unfhäkbarfte Gefhent, mas uns nur immer hätte 
„ertheilt werden fonnen, betrachten, und wünfden, mehe 
„als die Emancipation felbft, den fortdauernven Befik 
„ihrer Freundſchaft und ibrer Achtung, welche wir nie 
„außer Acht laffen werden, zu verdienen. Wenn wir mit 
„folder Innigkeit darnach fireben, der Wohlthaten der 
Verfaſſung theilhaftia zu werden, fo gefdieht es haupt: 
‚ählih, um, durdy die Gleichſtellung mit allen an- 
„dern Unterthansklaffen S'" Majeftät, fo wie durch ein 
„gleiches Interefje an der Erhaltung des Staates, zur 


„Sicherheit des Thronesund zur Bermehrung der Stärke 
— — — — — — — — — — 


regeln gegen die, aus jener Speeulationg » Wuth 
und der fortwährenden Entltehung neuer Projecte 
dieſer Art entfpringenden, Nachtheile, in Antrag brin: 
gen werde. — Wir glauben bei diefem Anlafle be: 
merken zu müſſen, Daß wır die Londoner Blätter 
vom 4., welche Die weitläufigen Debatten beider Häu: 
fer des Parlaments über die Dankadreſſe aufdıe fo: 
niglihe Thron: Rede enthalten, erft geftern erhalten 
baben. Sie bildeninder Morning :Chronicle, 
welche diefe Verhandlungen am vollftändigften gibt, 
vie 3 ehn Hein-undeng gedruckte Folio-Colummen; 
He · Hrougham's Rede nimmt allein vier ſolcher 
Tolumnen ein. Was die Pariſer Blätter bisher von 
Auszügen aus diefen Debatten gegeben haben, ift_fo 
unvollftändig und zum Theil fo uncorrect, daß man fich 
Daraus ſchlechterdings feinen richtigen Begriff von 
dem, was wireiie in Dieferferften Parlamentsfis 
Kung verhandelt worden, zu maden vermag. 


„und Feftigkeit der Verfaſſung beitragen zu können.” — Al: 
lesl zollte dieſem Vorſchlag den raufhendften Beifall. — 
Als H" Conway bemerkte, daß ſich unter den proteſtan⸗ 
tifhen Petitionärs Perfonen befinden, Die der Regierung 
ergeben find, antwortete H" O’Connell: „Ja, zweifeln 
Sie nit, unfere Emancipation wäre fhon längft erfolgt, 
wenn jener unfelige Unionsact, dieſer wahre politifche 
Selbftmord, uns nicht unferer natürlihen Stellvertreter 
beraubt und uns gezwungen hätte, die Anerkennung uns 
ferer Rechte zu den Füßen der Geſetzgeber eines andern 
Landes zu erbetteln. (Hört, hört!) Wenn wir in der ties 
fen Vetrübniß der äufierften Knechtſchaft, worin je ein 
Volt geſchmachtet, je einige Linderung empfangen, fo 
verdanten wir fie nur Irländern glei uns, Eben diefe 
Mitbürger, obgleih einem andern Cultus angehörend, 
find bereit, unferer Sache zu dienen.” (Lebhafte Zuftims 
mung.) Die von H"" DEonnell vorgefhlagene Reſo⸗ 
Iution ward einfiimmig angenommen. 





Der Courier meldet aus Portsmouth voms. 
Februar: „Das Limienfhiff Wellesten hat Befehl erhal: 
ten, feine Mannfchaft bis auf 600 Mann zu completis 
ren, und fid bei Spithead vor Anker zu legen. Dasfelbe 
fol der Ganges thun. Man fagt, Die Derftärfung um 


‚ferer Landarmee werde nicht 20,000, fondern 25,000 Mann 


betragen. Das 97" und ggf“ Regiment biegen zu Bow 
port und erwarten Befehl zur Einfdiffung.” 
Btrantreid. 

Am 9. Februar empfing der König, mit dem ger 
wöhnlihen Ceremoniell, die Gräfinn de la Pur bla 
del Maeftre, Gemahlinn des fpanifhen Borfhafters 
am franzöfifcgen Hofe. Späterhin präfidirte SS Maje⸗ 
ftät im Minifterial: Rathe, 

Die Rente ward am 9., 10. und ız, d, M. mit 103 
Fr. 65 Gent. eröffnet und geſchloſſen. 

Dinemart 

Der Hamburger Correfpondent berihtet aus Hu 
fum (in Schleswig) vom 6. Februar: „In der Nacht 
vom 3. zum 4. d. M. um Mitternacht brach waͤhrend ei⸗ 
nes wüthenden, mit Schneegeſtoͤber begleiteten Orkans, 
die hochſiuthende See in den hiefigen, von einem fdma: 
en Meerbufen gebildeten Hafen, mit folder Schnelle 
herein, daß die dem Waffer nahe gelegengge Straßen 
uͤberſchwemmt wurden, und dem Meere gli ie mei: 
ften Einwohner wurden vom Waffer im untern Sted 
ihrer Häufer, jum Theil fogar in ihren Betten übere 
raſcht, bevor fie ſich in Die oberen Stockwerke, oder IM 
die, in den Straßen fhiffenden Fahrzeuge, welche den 
Nothleidenden alfentbalben menfchenfreundlich zu Huͤlfe 
eilten, retten kormten. Diefem thätigen Beiftande und 
der forgfamen Vorrichtung der Häufer auf ſolche Fälle, 
verdanfen wir es, daß nicht viele Menſchen ihr Leben ein: 
gebüft habeu ; nur ein junger Mann fand leider, bei der 
Fahrt in einem Boote, feinem Tod im den Fluthen. Die 


— — 
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Derwälung an Häufern, und die Ferftörung von Mos 
bilien und Colonialwaaren ift fehr bedeutend. Ein gro: 
Ber Theil des dem Meere nahe gelegenen Marſchlandes 
ſteht unter Waffer, und ift für Diefes Jahr wahrfhein: 
lich unbrauchbar gemadt. Die an unfere Küfte angetrie: 
benen Haustrümmer und Mobilien, unter denen ſich al: 
lein 20 Sinderwiegen befinden, laffen binfidtlid des 
Schickſals der vielen herum liegenden Heinen Infeln das 
Stredtihfte befürdten. Es fehlt noch an zuverläffigen 
Nachrichten; doch foll, nah glaubwürdigen Wahrneh: 
mungen vom Ötrande aus, das Eyland Klein : Moor 
nur nody 3 Häufer zählen, und Südfall ganz von den 
Wellen verfhlungen ſeyn. Eben eingehende Nachrichten 
vom Strandvogte geben Das angefpülte Hausgeräthe, 
und andere Effecten auf mehr als 200 fuhren an. Auch 
Tönningen hat ganz unter Waſſer geftanden, und im 
Enderftedifhen und Dittmarfihen find viele Deiche durch⸗ 
brochen, fo Daf das Land umher dem Meere gleiht. Nach 
hiee aufbewahrten genauen Merkzeichen hat eine fo furcht: 
bare Fluth, wie diefe, feit 108 Jahren niht Statt ges 
funden.” 
u Preußen j 

Dffentlihe Blätter melden aus Pofen vom 28. 
Jänner: „Mad einem fo eben der Priorinn des hiefigen 
Hofpitals der barmberzigen Schweltern zugegangenen gnäs 
digen Handfhreiben haben des Kronprinzen und der 
Aronpringeffinn königliche Hoheit geruhet, dem un: 
tee der Pflege dieſer frommen Tongregation fiehenden 
Hofpital eine jährlihe Revenüe von 200 Thalern zu über: 
weifen, um Damit zwei neue Kranfenbetten für die Ar: 
men zu begründen. Diefe Beiftlihen gehören zu der Con: 
gregation der fogenannten grauen Schweſtern (soeurs 
grises) und befolgen die Regeln ihres Stifters des heis 
ligen Vincentins de Paula, Die Eongregation fammelt 
nicht Almofen, aber fie empfängt danfdar, und verwen: 
det gewiflenhaft, was thätige Theilnahmean den Leiden 
des Nächſten ihr darbot für Die Krankenpflege beider Ge: 
(bledhter. Weder Stand, Alter noch Glaubensbekennt: 
niß beftimmen ihre Theilnahme; man braudt nur ein 
Menſch, arm und elend zu ſeyn, um ihrer Hülfe hicht zu 
entbebren. Unfer nunmehr von den Geſchäften auf ſei 
nen Wunſch in den Nuheftand verfehter verdienſtvoller 
Dierpräfident v. Zerboni di Spefetti fagt in eis 
ner feiner Ichten Defanntmahungen über Diefe Anftalt 
ſehr wahr: „Aud in den befferen gewöhnlichen Kranken: 
anftalten wird es ewig an einer forafältigen herzlichen 
Behandlung der Kranken fehlen. Die fteten Eindrürde 
der Feiden umpfen das Gefühl fehr bald ab. Diefe Herz: 
lichkeit kann nicht befohlen, nicht gelohnt, nicht control: 
lirt werden, fie kann nur aus einem feinen innern from: 
men Triebe hervorgehen. Ein Pallaſt, in welchem der 
Siehe auf feidenem Lager von gedungener Hand 
feine Arznei empfängt, dürfte ein geringes Inftitut ge: 
gen eine Strohhüttte bleiben, in welcher Religion und 
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Liebe eines kranken Mitbruders pflegen. In der Wohl 
thätigkeit Des allen Preußen fo theuren Fürftenpaars liegt 
ein hohes Anerkenntuiß des nenen Inſtituts der fron.* 
men Schweftern, welche demjelben Dauer und Erweite: 
rung verbürgt,” — Die Geſchäfte des Dberpräfidviums 
hat auf höchften Befehl vorläufig der königliche Negies 
rungss Chef: Präfivent, H" Colomb übernommen.” 
Königreich der Niederlande, 

Das offizielle Blatt enthielt: folgende zwei Artikel: 
„Die Etoile gibt einen Artifel aus Rom vom 6. Jans 
ner in Betreff der Sendung des HD" Nafatli bei der 
niederländifhen Regierung. Allein es ift leicht zu gewah- 
ren, Daß diefes Journal jenen Artikel fabricirt hat, und 
folgende Stelle beweist es binlänglih: „Die proteftans 
„tifche Regierung der Niederlande hat, fagt man, For: 
„derungen gemacht, auf Die mannicht eingehen konnte,” 
Unfere Regierung, oder beffer zu fagen, S* Majeftät 
unfer Konig, obwohl dem chriſtlichen Ritus feiner Väter 
innigfi ergeben, umfaßt mit aleihem Wohlwollen feine 
katholiſchen, wie feine übrigen Unterthanen, und verab: 
fäumt nıdts, was ihrem Cultus Achtung verſchaffen, 
deſſen Glanz erhöhen, und eine freie und vollftändige 
Ausübung Desfelben fihern ann. Nur ein fremder , 
der mit den Orundgefehen Diefes Königreſchs gänje 
ich unbekannt ift, kaun eine eigene Staatsreligion einer 
Regierung eines Landes geben, die alle daſelbſt eingeführs 
ten Arten Der Cottesverehrung auf gleihe Weife achtet 
und ([hükk” — Sodann fagt der Conftitutionnel: 
„Die Unterhbandlungen mit H"'" Wandervofle, wegen 
Handelsyerbindungen zwifhen Frankreich und den Nies 
derlanden, find aefcheitert, und Franfreih beharrt auf 
feinem Prohibitiv Spftem.” Der Eonftitutionnel bat Ins 
recht, dieß Dem Drakel nachzuſchreiden. Die Unterbands 
lungen mit H"" Banderfoffe find nur wegen derin Frant ⸗ 
reih and den Niederlanden eröffneten Seſſionen der 
Kammern einftweilen verfhoben. In der That dürfte man 
fih wandern, wenn beide Regierungen im dem Augen: 
blicke wo eine Douanen : Gefehgebung den Kammern 
vorgelegt worden, fib mit Handelsintereilen beſchäftu 
gen, da fie ſogleich Die Ergebniffe ihrer Uebereinkunft in 
ein Gefeß verwandeln, und der Erörterung übergeben 
müßten. Es ſcheint uns weit natürlider, den Broifipene 
raum von einer Seflion jur andern abjuwarten, um 
die Unterhandfungen wieder vorzunehmen und Das Re: 
fultat derfelben der nädyftfolgenden Seffion vorzulegen.” 

Ueber die letzten Ueberſchwemmungen in Holland 
meldet die Hamburger Börfenlifte ausRotter 
dam, vom 3. Februar: „Heftige, mehrere Tage ange: 
baltene Nordwelt : Winde verurfahten ſchon vorgeftern 
Nachmittag eine hohe Fluth, welche den niedrig gelege: 
ven Theil dieſer Stadt unter Waſſer ſetzte. Dei Dem zus 
genommenen , jekteinem orfanähnlidien Sturme, durch 
welchen felbft eine der großen Linden am Quai der Maas 
entwurjelt wurde, trat Die Fluth geftern Morgen um 
5 Uhr mit erneuerter Stärfe ein und erreichte eine Höhe, 
weldye die vom Jahre 1776 noch um 2 Zoll überftieg. 
Eine bedeutende Duantität Waaren wurde dadurch mehr 
oder minder befchädigt, da das Waffer in alle Padnäu: 
fer, ſelbſt in Diejenigen, Die bisher immer davon verfhont 

eblieben find, aedeungen war, Während man nun den 
—— überall auf das thätigſte mit dem Sortiren 
Der befyädigten Waaren ımd Dem Punpen aus den 
Kellern beſchäftigt war, kündigte fhon erwas nadı » Uhr 
das abermalige Steigen des Waffers eine dritte Ueber: 
ſchwemmung an, die mit nie erlebter Schnelle fih wies 


der über die ganze Außen » Stadt ergo. Segen 5'/ Uhr 
Abends hatte das Waſſer den hochſten Stand erreicht, 
noch 4 bis 5 Zoll hoher als den Morgen ; alle Gemüther 
waren während diefer Zeit in banger Beſorgniß, daß die 
Fluch über die Deiche dringen würde, fogar war man 
einen Augenblid in der geoßten Angit, Daß die —— 
auf der Hoogſtraat (dem Seedamme, der in der Mitte 
der Stadt die ganze Breite derſelben durchläuft) den 
ungewohnlichen Andrang des Waſſers nicht abhalten 
möchte, was der Binnen »s Stadt den unvermeidlichen 
Untergang bringen, und die ganze, fo niedrig gelegene 
Begend , bis nah Harlem vielleiht, überſchwemmen 
würde, Das Waffer war fhon neben der Schleuſe und 
an verſchiedenen Stellen auf der Hoogftraat und dem 
Hogen Dyf übergetreten, die Beforgnif daher nicht uns 
gegründet und um fo natürliher, da die großen Unfälle 
außer Landes noch in fo friſchem Andenken find. Um 5 
Uhr hatte fidy indef Der Sturm gelegt, der Wind war 
nad Norden umgefprungen und bei dem Eintreten der 
Ebbe um 6 Uhr war Die Gefahr, dem Himmelfei Dank! 
glüdlidy überftanden. Daß die fhleunigften und zwed: 
mäßigften Vorkehrungen getroffen waren, fo weit Men—⸗ 
fhenhülfe denkbar ift , bedarf kaum der Erwähnung. 
Auf der Hoogftraat war bis zum Abend ein fortwährens 
des Wogen von Menihen und zum Abhalten des Ans 
dranges derfelben bei der Schleufe war eine Abtheilung 
Soldaten aufgeftellt. Den Schaden an Waaren kennt 
man nod nicht; doch ift befannt, Daß hauptſächlich Ta: 
bat, Krapp, Pflaumen und rohe Zudern gelitten has 
ben. In den Comptoiren im Erdgeſchoß find Bücher und 
Papiere naf geworden. — Ferner aus Amfterdam 
vom 5. Februar: „Vorgeftern Abend um 7 Uhr ıft die 
See am Helder bis ſechs Fuß über das Peil angefhwol: 
len, und die Wellen firomten an zwei Stellen über 
den dortigen ag Seedeich, weßhalb die Segelange: 
bracht wurden. Die Waflerbeamten eilten fofort bin, und 
fo ſehr fi das Volk beunruhigte, hielt man ſich doch 
überzeugt, daß jenes Ueberſchlagen der See auf einen 
ſo breiten und fo ſehr verärkten Seedeich keine große Wir: 
tung haben konne. Die ganze Bevölkerung befdräftigte 
fid) mit Aufftelung von Kıftdammen auf dem Deich, wos 
mit bis geftern Abend um 8 Uhr fhon 200 Ruthen Der 
bedenklihften Stellen verfehen waren, Der gewaltige 
Seeſchlag hatte Die alte Unies Batterie am neuen Tief 
beinahe ganz vernichtet. Am Y : Deich zwiſchen Nieus 
wendam und Schellingwoude und vor Dem Ichteren Orte 
iſt die Steinwehr ganz weggefhlagen und der Deich auf 
die halbe Breite der Krone vernichtet. Beim Weftzaan: 
der Dvertoom ift derfelbe auch bedentlid mitgenommen, 
fo daß fih gan, Waterland in einem ge 
befunden. Man hat nichts verfäumt, um den Deich zu 
bewahren. — Die Seewehrung vom Hondsbofd) bei Pet: 
ten ift gleihfaus in bedentlichem Zuſtande. Quer gegen: 
über den gemeinen Landeshaufe hat der Dei) bis auf 
zwei Ruthen Breite abgenommen, Das Pumpenbaus 
und die Steinwehr find weggefhlagen. Jm Laufe des 

eftrigen Tages firandete ein teimafter bei Petten. — 
Hier in Amfterdam lief das Waſſer im D geftern Nach— 
mittag dermaaßen auf, Daß es um mehr als cinen Fuß 


über die Brücke, welche die neue Stadt » Herberge mit 
der Stadt verbindet, hinftrönte.” 


TZeutfdland, 

Öffentliche Blätter melden aus Schwerin, vom 
1, jebruar: „Man erinnert ſich jet wieder des faft vers 
geſſenen Entwurfs, auch die Eibe mittelft des Schweri⸗ 
ner Sces mit der Dftfee zu verbinden. Diefem Entwurs 
fe, mit dem fhon Wallenftein ſich befdhäftigt hat — es 
finden fih zwifhen Wismar und dem Schweriner See 
noch Spuren von dem Kanale, den er Dafelbft graben laf: 
fen wollte — ftellten fid aber bedeutende Schwierigkeis 
ten entgegen. Der Schweriner See fol nämlıd an huns 
dert Fuß höher liegen, als die Oſtſee. Auf der kurzen 
Strede von einigen Meilen bis Wismar würden alfo an 
sehn Schleufen angelegt werden mäflen, um den Kanal 
daſelbſt fhiffbar zu mahen. Da man aber die Koften eis 
ner jeden Schleufe ungefähr auf bunderttaufend Thaler 
anſchlagen fann, fo feuchtet ein, daß fie für den mög 
lien Ruben zu hoch hinanlaufen würden. Geht iftman 
auf den ſehr glüdlihen Gedanfen gefommen, daß man, 
durch eine Ehauffee von Wismar bis zum See, dasfelbe 
und mit wenigen Koften würde erreichen fonnen, und 
Dadurd wird der Plan um Vieles ausführbarer. Von 
Schwerin bis zur Elbe beftcht eine Verbindung für 
— Fahrzeuge. Dis Grabow wird fie ſchon jetzt bes 
nuhzt. 





Wien, den 1i9. Februar. , 

Set. Mojeftät haben nachſtehendes gnädigfics 
Handfhreiben an Allerhoͤchſtihren Staats: und Eonfer 
renzminifter, Feldmarſchall Grafen von Bellegarde, zu 
erlaffen geruhet: 

„Lieber Feldmarfhall, Graf Bellegarde !” 

„In Folge des Mir unterm 8. Jänner dieſes Jahres 
„gemachten Borſchlags und Anempfehlung, ernenne JH 
„aus befonderer Gnade den Dberftlieutenant, Baron 
„Kavanagh, zum zweiten Dberften bei Wacquant, und 
„zum hoffriegeräthlihen Militär: Referenten.” 

„Wien, den 8. Februar 1825,” 

„Frannz.“ 





Seot.t. apoſtol. Majeftät haben vermöge allerhoch⸗ 
ſten Kabinetsſchreibens vom 22. Jänner d. %., dem füs 
niglich preußifden Generalmajor von Mäffling, als ein 

erfmal der Anerkennung der Berdienfte , die ſelber id) 
als Keftungs : Commandant zu Mainz erworben hat, 
das Commandeurkreutz des oſterreichiſch kaiferlichen Leo⸗ 
poldordens zu verleihen geruhet. 





Am 19. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld :Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. 957/13 
Darl. mit Verloof, v. 9.1820, für 100fl. in EM. 15275 

detto detto v. J. 1821, für zoofl. in EM. 13345 
Wiener Stadt : Banco Oblig. zu2'/, pEt.in EM. —; 
Aurs auf Augsburg, für 'oo Guld. Eurr., Gulden 
99'%A Br. Ufo. — Eonvent, Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr, Stüd 1179 in EM, 


Haupt» Redacteur: Joſeph Anton p i { at. 








Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N" 1106. 
Im Comptoir des öftereeihifchen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Anfangsgründe der Naturlehre im ihrer An⸗ 


wendung auf forftlihe und ‚forft stehnologifhe Ge 


Gameraliften. Von Franz Höss, ordentlihbem und 


genkände für angehende ——— Stonomen und 


ffentlichen Profeſfor der Forft Raturiunde an der k. f. 


Forft » Lehranftalt zu Mariabeunmn nahft Wien, Mitgliede mehrerer gelchrten Geſellſchaften. Groß d., ım 


Umfhlag brofgirt: 3 fl, EM. 
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Zeit ber Barometer 


Meteorotogifche | Beobachtunz. # Parifer Maf. | Wiener Waß. 
Beobachtungen / Buhr Morgens. 5 
vom ıpebruar. | 3 Uhr Nachmitt. 


10 Uhr Abends. 





Spaniſches Amerika. 


Yıs Peru finden fih in den neueften Londoner Blät: 
tern mehrere Nachrichten, Die aber alle ſehr ſchwankend 
und fi widerſprechend find. Ein älteres Schreiben aus 
Eallao vom 15, Juni beftätigt die fhon befannte Mad: 
reiht, daß in dieſem Fort eine Verſchwörung entdedt 
worden fei, felbes den Inſurgenten zu überliefern, und 
daß in Folge derfelben der Gouverneur, Oeneral Ro: 
Dil, 2 Lieutenants, ı Unteroffijier und 25 Gemeine 
habe erfihiegen laſſen; bei hundert andere erwarten dass 
felbe Loos. Das Merlkwürdigſte bei der Sache fei, daß 
diefe Leute demfelben Regimente von Buenos : Anresan: 
gehörten, weldes das Fort im vergangenen Februgr 
(1824) den Royaliſten überlieferte. — Ein viel fpäteres 
Schreiben aus Callao, im Patriota de Guaya— 
quil vom 2. Detober; behauptet, Daß das ſpaniſche Pis 
nienſchiff Afia und die Brigg Ahillesam ır. Sep: 
tember, im Hafen von Callao, deſſen Blodade fie durd: 
brochen, eingelaufen fein *); der Commandant der 
Aia, Eapitän Arias, wolle aber nicht den General Ro: 
dil als Gouverneur von Callao anerkennen, und cs fei 
zwiſchen beiden zur offenen’ Fehde gefommen. — Em 
Schreiben aus Panama vom 27 December in der Hei: 
tung von Jamaika vom 25. gedachten Monats, befmtigt 
die Ankunft der Afia und des Adilles zu Callao und 
Außert die Vermuthung, daß Bolivar durch Die ein: 
getretene Regenszeit gehindert worden ſeyn vürfte, feine 
Unternehmungen zu verfolgen. — Zeitungen aus Guaya⸗ 
quil vom 2, Detober enthalten nahftehende Proclama: 
tion Dolivar!s aus Anem Hauptquartier Huancayo 
vom 15. Auguſt, welche Dasjenige, was kürzlich in einem 





*) Die jüngfihin, in amerifanifdhen Blättern gemel: 
dete Nachricht von der Verbrennung dieſer und ans 
derer fpanifhen Kriegsschiffe durch Die Jufurgenten, 
fdeint alfo falſch zu ſeyn. i 















innerer Mitterung. 








Nebel. 
Welten, 
trüb, 






Shreiben ans Madrid über Dlaneta’s fhändlihen ° 
Verrath ander königlihen Sache gemeldet worden, voll: 
kommen beftätiget: „Peruaner! Der Feldzug, welcher 
„euch eure Freiheit vollends erringen fol, hat unter den 
„günftigften Aufpieien begonnen. Das Heer unter dem 
„General Santerac hat bei Junin (am 5. Alguft) eine 
„eödtlihe Niederlage erlitten, indem es den dritten Theil 
„feiner Streitkräfte und feine ganze moraliſche Kraft ver=- 
„loren bat. Die Spanier flieben erſchtocken, und were 
„lajfen die fruchtbarſten Provinzen, während Generät 
„Dlaneta das obere Perumit einem Heere ech— 
„terPatrioten und Bertheidigern der Frei« 
„beit beſetzt hält. Peruaner! Die Spanier in-Peru wer: 
„den von zwei mädtigen Feinden angegeiffen — der vet: 
„endeten Armee, wnd dem Heere Des tapfern 
„Dlaneta, welder von der ſpauiſchen Tyrannel zur 
„Verzweiflung aetrieben, das Joh abgeworfen hat, und 
„mitder muthigften Entfſchloſſenheit die Widerfadyer Ame⸗ 
„eifa’s und feiner eigenen Eriften, belämpft. General 
„Dlaneta und feine ruhmwürdigen Waffengefährten,, 
„ihddes Dankes von Amerika würdig, und ich betrachte 
„fie als Hülfsgenoffen, welde uns ungemein große Dienfte 
„teilten, und die größten Belohnungen verdienen. So 
„mögen denn Peru und Das gefammte Amis 
„eitain dem General Dlianeta einen ihrer 
„Befreier erfenwen! Peruaner! Bald werden wir 
„die Wiege des pernaniſchen Neihs; und den Sonnen: 
„Tempel betreten. Euzco wirdin den Erfiling® 
„tagen feiner Freipeit mehr Wonne und Ruhm genies 
„Gen, als unterder goldnen Regierung feiner Incas. 
„Im Hauptauartier des Libertadotszu Huancayo am 
15. Auguſt 1824. Bolivar” — Ein Deeret der Regie- 
rang von Chili befichlt dem Vice: Admiral Blanco, 
ſich mit otlen dienftfähigen Schiffen der Republik, unter 
Bolivar's Commando zu flellen ; auch verfpricht es dem 
letztern fogleih ein Regiment leiter Reiterei, in Dee 
Bolge aber ein gröferes Truppen : Corps zu Hülfe aw' 
ſenden. 


Großbritannien und Irland, 

H" Canuing gab in feinem Landbaufe Gloceſter ⸗ 
Lodge am 6. ein großes diplomatıfhes Gaſtmahl, su wels 
dem die Gefandten aller europäifdhen Mächte erften und 
zweiten Ranges eingeladen waren, Auch der fpanifche Ge: 
fandte, D. Camillo Gutierrez de Los Rios, welder erft 
am ı. Februar (wie es hie mit dor Proteftation des ſpa—⸗ 
nifhen Hofes) zu London eintraf, befand ſich unter den 

.Gäften. 

Der Spreder des Unterhaufes fing den 5. Februar 
an, feine gewöhnlihen parlamentarifhen Mahlzeiten zu 
geben. An dieſem Tage waren bloß mimfterielle Mitglies 
der, nebft einigen Miniftern, am folgenden Tage nur 
Dppofitionsglieder eingeladen. 

Die Nachricht von dem Minifterwehfel in Portu: 
gall gelangte durch das directe Padetboot erſt am 6. Fe: 
beuar nad Emsland. Man mußte fie fon früher aus 
den Parıfer Zeitungen, 

Die Spinner in Olasgow (650 an der Zahl) haben 
ihre Arbeiten wieder angetreten. Ihr Verluſt an Lohn 
während der Zeit, Daß fie fih mweigerten ju arbeiten, 
betrigt 20,000 Pf. Et. 

Da es in dieſem milden Winter fo frhr wenig Eis 
gibt, fo haben die Juderbäder vier Schiffenah Norwegen 
und Spitzdergen geſchickt, um dort Eis ber zu holen. 

Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 

Im Repraͤſentantenhauſe zu Washington trug am 
20. December H" Floyd auf eine Bill an, um das 
Land an der Mündung des Columbia unter eine Terri: 
tortal: Regierung mit dem Namen Origon oder Ore⸗ 
gon zu conſtituiten. Er erwähnte unter anderm, Dafi 
wenn ein Civils und Mitirärpoften an der Mündung je: 
nes Fluſſes errichtet würde, der wegen Geſchichuchkeit 
und Erfahrung im Pelsbandel ſeht befannte Kaufmann 
Johann Jacob Altor aus New: Dorf Willens fei, 4 bis 
600,000 Doll. auf Errichtung einer Handelsniederlaiffung 
Dafelbft zuverwenden. Nach deſſen Kenutniß der Gegend 
wären dort reichliche Mittel zur Unterhaltung einer bes 
deutenden Eolonie vorhanden, und nad) einer Angate 
ſei der Lachs im Columbia in ſolcher Menge, daß alein 
50,000 Menſchen durch denſelden ermährt werden kon: 
ten- — H" Poinfett wollte es der Einſicht des Prä: 
fiventen anheim gefteit wilfen, einen Polten am großen 
Decan zu errichten, ohne ihm den eigentlihen Punet vor⸗ 
jufhreiben, indem andre Angaben von denen, welde 
Hen · Floyd yugegangen wären, fehr abwichen. — Dis 
Haus kam zu keinen Beſchluß. — Die Bil wegen der 

Belohnung des General Lafayette ging am 22. mit 64 
gegen 26 Stimmen duch, und dann zum Senat über, 
welcher fie fofort emftimmig annahm. 

Der Senat zu Washington hat ſich am 30. Decem⸗ 
ber mit dem Kepräfentantenhaufe zur Ernennung einer 
Deputation an den General Lafayette, um ihm den in 
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Beziehung auf ihn gefaßten Congreßbeſchluß zu über 
deingen, vereinigt. 

Aus der dem Congreß vorgelegten Correfponden 
mit der franzöfifhen Regierung über die Erfehung der 
Verluſte, die Bürgern der vereinigten Staaten zugefügt 
worden, erhellt, Daß jene Regierung hierüber Unterband: 
lungen zu eroffnen fib geweigert, wenn nicht aud Die 
Hegenfeitigen Reclamationen franzofifher Unterthanen, 
und ınfonderheit die, auf den achten Artikel des Trae⸗ 
tats wegen Abtretung Louiſiana's zu begrüundenden, bins 
eingesogen würden. Die Inftructionen, welche H" Adams 
in Diefer Beziehung den ameritanifhen Gefandten in Pas 
ris, H'*" Brown, ertheilt, befagen im Wefentlihen, daf 
alle gerechten Reclamationen franzoftifher Unterthanen 
mit der hochſten Bereitwilligkeit aufzunehmen frien, dieß 
aber nur von ſelchen verſtanden werden fonne, über der 
ren Erſtattung beide Maächte gegenfeitig im Prineip mit 
emander einig ſeien. Neclamationen, auf jenen Artikel 
begründet, madıen aber die vereinigten Staaten Franf: 
reich durchaus fircitig, Daher fie in die vorliegende Unter: 
handlung nicht eingemengt, hingegen zum Gegenftande 
einer ganz abgefonderten Discuſſion gemacht werden 
könnten, zu welder man fid) amerifanifher Seits vollig 
bereit erllire. 

Zu Franffurt am Main wollte man am ı2, d. M, 
durch ziemlich glaubwürdige Privatbriefe (woher? wird 
nicht gefagt) die Nachricht haben, Daß General Jad 
fon durd die Repräfentantenfammer zum Präftventen 
der vereinigten Staaten in Nordamerifa ernannt wor: 
den ſei. 

Rußland. 

Der Hamburger Coreefpondent und Berliner Dlät 
ter melden Folgendes aus HS" Petersburg vom 29. Jin 
ner und a. Kebruar: „Am 25. Jänner wurde bier Das 
hohe Geburtsfelt Ihrer Maj. der Kaiferinn Elifabeth aufs 
Feftlinfte begangen. Des Morgens wurde in alfen biefigen 
Kirchen ein Te Deum gefungen und Abeuds war Dt 
Refidenz prächtig erleuchtet. — Sicherm Vernehmen nad 
haben Ste Majeftät der Kaifer den bisherigen Ornerak 
Proviantmeifter der Armeen, Gcheimerathb Abakumow, 
an die Stelle des im October des Jahres 1823 verſtot⸗ 
benen Freiberen von Kımpenhaufen, zum Neid: Com: 
trollfeur ernannt, — Am 25. d. M. ertheilten S* Ma: 
jeftät dem Lord Darmouth eine Privat : Audienz. — Am 
26, d. M. trafderneue konigl. würtembergifihe Geſandte 
an unferm Hofe, Fürſt von Hohenlohe-Kitch 
berg, bier ein. Der neue baierfche Gefandte, Baron vor 
Gieſe, wird erfi zu Ende des Maimonats bier erwartet. 
— Generalmajor Arfenjew II., der Eapitin s Comme: 
dore Stulli und die Eapitän + Lieutenants Podwiſozky— 
Subbetin und Skaratin haben auf ihr Anſuchen ihren 
Abſchied erhalten. — Am 25. v. M., am Geburtstage 
S" Majeftät, beging Die Univerfität zu Dorpat ir 
zwei und zwanzigjähriges Stiftungsfeſt, bei welder Se: 
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fegenheit der Profeſſor der Aeſthetik und klaſſiſchen Lit: 
teratur, Staatsrath Morgenftiern, eine Der Feier Des 
Tages entfprehende Rede hielt. — Am 18. d, M. wurs 
de zu Moskau das nur aus Stein und Gufeifen nen 
erbaute prachtvolle Petrowstifhe National: Theater, mit 
einem von dem H'" v. Dmitrijew eigens dazu gedichte⸗ 
ten Prologe , eröffnet. — Nach einer allerböchften Ukaſe 
ſollen hinfũhro die zu den im Reihe beftcehenden ſechs 
gelchrten Diftricten gehörenden Gouyernements, gleich 
Den Arrondiffements der General : Gouvernements, fols 
gende neue Vertheilung befommen: der gelehrte Bezirk 
von S" Petersburg enthält fünftig B Gouvernements; 
der Moskauiſche 11; der Dorptſche vorläufig die drei Ofts 
fee: Provinzen: Ehſt-, Lief- und Kurland; der Char: 
Eowiche, mit Inbegriff von Grufien, Bellarabien, und 
der Provinz Der Donifhen Kofalen 11; Der Kaſanſche, 
mit Inbegriff von Sibirien ı2, und der Willnafhe 6 
Gouvernements. Das Gouvernement Pstow ift einftwei: 
len dem S" Vetersburgifchen gelehrten Diftriet, fünf: 
tig aber dem Dorptſchen beizuzählen. — Ein griechiſcher 
Kaufmann, Namens Awierow, der zwei Schiffe mit Gü— 
tern directe aus Aanpten hieher gefandt, hat von Der Ne: 
gierung Nachlaͤſſe im ZoU erhalten. Er foll diefelbe Der: 
günftigung auch noch ein Mal zur Hälfte, wenn ce die 
Unternehmung in balb mit Ruffen bemannten Schiffen, 
und zu einem Viertheil genießen, wenn er fiein fremden 
Schiffen wiederholt. Auch find ähnliche Vergünftigungen 
für Erpeditionen aus den Oſtſeehäfen zu Gunften 'alfer 
faiferlihen Unterthanen erlaffen,. — Im November v. 
J. belief ſich zu Riga die Einfuhr auf 2,456,187 Rubel, 
und Die Ausſuhr auf 4.858,660 Rubel. — Am 15. v. M. 
ift zu Karafubafar in der Krimm, Die befannte Frau v. 
Krüdeneran einer fehr fhmerzlihen Krankheit ge: 
ftorben, Die fie mit Der chriſilichſten Geduld ertragen bat. 
Bekanntlich hatte fie fid in Begleitung ihrer Tochter, 
ihres Schwiegerfohnes , des Staatsraths Berlkheim, eis 
ner Schweiserinn, Due · Maurer ꝛtc. im Juni v. J. von 
Liefand dorthin begeben.” — Bomı. Februar: „Das 
Minifterium ver Volksaufllärung, die [hädlihen Folgen 
befürdtend , Die für Die Jugend dadurch entſtehen kön— 
nen, wenn jur Erziehung der Kinder ın Privarhäufern 
Echrer zugelafien werden, die nicht Die gehörigen Zeug: 
niffe über ihre Fähigkeit befißen, und um die Altern, die 
zuweilen allzu deihtgläubig Die Bildungihrer Kinder der 
Sorgfalt folder Perfonen anvertrauen, die ihnen gänz⸗ 
lich unbefannt und größtentheils fremde Anfemmlinge 
find, vor Betrug zu bewahren, hat es für feine Pflicht 
gehalten , zur allgemeinen Kenntniß anzuzeigen, daß 
nad) der Zahl der gegenwärtig in verſchiedenen Drten 
des ruſſiſchen Reichs beftchenden Lehranftalten keine ört: 
lichen Schwierigkeiten eintreten fonnen, um Die durd 
den allerhochſten Ukas vom Jahre 1757 feftgefehten Zeugs 
niffe über die Fähigkeiten folder Perfonen zu erhalten, 
die ihre Dienfte zur Bildung der Jugend anbieten. Und 
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demnach müffen diejenigen Lehrer, die zu dieſem Eadzweck 
in Privathäuſern ohne Zeugniſſe erſcheinen, entweder als 
ſolche Perfonen angefehen werden, Die zu dem Gefchäft, 
ja welchem fie ſich erbieten, nicht fähig find, oder als 
ſolche, Die nicht hinlänglihe Wergewifferungen über ihre 
Eigenfhaften in moraliſcher Hinfiht beibringen können. 
Es wird nicht für überflüffig gehalten, Diefem nod Die 
Durch den oben erwähnten Ukas feltgefehte Regel hinzu⸗ 
sufügen, daß ein jeder, der einen Lehrer ohne Atteftat 
zu ſich nimmt, für jeden folden Fall einer Geldftrafe 
von 200 Nubel unterworfen werden-foll, — Der Finanz⸗ 
minifter, 9" ». Cancrin, hat einige Verordnungen er: 
laſſen, die mit Anfang d. J. eine ftrengere Ordnung eine 
geführt haben, und dem Unterſchleif dee Kreiskentereien 
Einhalt thun. — Diefer Tage erwartet man bier einen 
Transport Gilbergeld von 2 Millionen aus dem Gou: 
vernement Drel, — Die Bevölkerung auf allen von un: 
ferer ruſſiſch- amerikaniſchen Handels » Compagnie ocens 
pirten Eolonien beläuft fi gegen 10,000, worunter an 
Aeuten und andern wilden Voiksſtämmen b416 Kopfe. 
Aderbau und Viehzucht haben dort guten Fortgang.” 
Sranftrei cd. 

In der Sigung der Deputirten:fammer vom, 
13. d. M. erſtattete Hte Pardeffus einen fehr weit: 
läufigen Bericht über den Geſethzentwurf in Betreff der 
Entfhädigung der Emigranten auf deſſen Ans 
nahme, mit einigen Modificationen, von der mit Prüs 
fung desſelben beauftragten Commiſſion angetragen 
wird. Nach einigen Debatten über den von H"" Lafir 
mir:Perier aeftellten und von-H"" Denjamin: 
Conſtant unterftükten Antrag, Die Erörterung des 


Geſehentwurfes über die Entfhädigung, erfi nad den 


Verhandlungen über das (bisher nody nicht vorgelegte) 
Budget vorjunebmen, wurde, nad dem urſpruͤnglichen 
Vorſchlag des Prafidenten entfchieten, daf die Discuf: 
fion über das Entibädigungs: Project am ı7. Februar 
eröffnet werden folle. Folgende Redner find für und 
wider den Oefchentwurf eingefhrieben: Für: Die 
HH. Agier, Du Pille, de Fteniliy, Syryeis de Maprin: 
hac, Graf von Beaumont, Graf von Laurencin, Dis 
comte de Oalard, Grafvon Salaberry, Baudet : Mars 
tinet, Cuny, Graf von Berthter, Armand D’Abancourr, 
de Moftejouls, Ehev. de Berbis, Pavy, Marquis de 
Lacaze, Piet, Granour, Chev. de Oranville, Chifflet, 
Nicard (de la Haute: Garonne), Marquis de Beaure: 
paire, de Louvigny, Graf von Noailles, De Boisclaireau, 
Vicomte de Eaftelbajac, Thiboust de Puifact, Graf 
Caumont : Laforce, Marquisde Saint: Gern, Graf Dis 
botdern, — Bergen: die HH. Labbey de Pompieres, 
Mechin, de Lezardiere, de Thiatrs, Baſterreche, Dis 
pleffis de Grenedan, Bacot de Romans; 
GrafdelaBourdonnape, Devaux, General Fom, 
Leelere de Beaulien, Dupont (de la Seine) de Balon, 
Eoudert, Duchenay, Benjamin : Conftant, Berlin de 
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Baur, Martin de Villers, Kochlin, Marquis de Cams 
bon , Baron de Coupigny, Birardin, Graf Duparc, En: 
fimir: Perier. . 

Die Pairskammer ftimmte am 8. Februar über 
die nod übrigen fünf Paragraphen des Befchentwurfes, 
die Krauenflöfter betreffend, ab, und nahm Diefel: 
ben mit einigen Abänderungen und Jufäßen (die wir, wie 
die Paragraphen nahtragen werden) nadeinander an. 
Das. Gefek felbft ging am Ende mit 174 Stimmen gegen 
34 durd. 

Der König präfidirte am 9. Februar in einem Mi: 
nifterial:Rathe „ und empfing Abends im Thronfaale 
Das Büreau der Pairsfammer,, weldes ihm Das von 
diefer Kammer angenommene Geſetz wegen der Grauens 
öfter überreichte. Am 10. ging der Monarch im Forfte 
von SH-Germainauf die Jagd. 

TZeutfhland, 

Ueber die letzten Ueberſchwemmungen im nördlichen 
Zeutfäyland meldes die Hamburger DBörfentlifte 
aus Hannober vom Bd. Februar: „Ueber unfer, Durch 
fo mande Unglüdsfälle in. den legten Monaten ſchon fehr 
hart betroffenes Daterland ift ein noucs Elend verbreis 
tet, und zwar in feinem Umfange wie in feinen Folgen 
größer, als es bis jeht auch nur entfernt zu überſehen 
möglih wird. Nah den nur vorläufig eingegangenen 
Nachrichten find bei den fhredlihen Stürmen, Die am 
3. und 4. d. M. wätheten, gleichzeitig fehr viele Deiche 
an der Ciba, Dfte und Wefer gebrocdyen und die Ufer: 
gegenden dergeftalt überſchwemmt, daß. die Communis 
cationen für Den Augenblick theilweife ganz gehemmt, 
theilweife ſo erſchwert ſind, daß wir fetbft nicht einmal 
erfahren können, weldem Maafe von Unglüd unfere 
Mitbrüder preisgegeben find, ob und-wie viele wenig: 
ftens das Leben gerettet haben, wenn auch ihr Eigen: 
thum, ihe-Vichbeftand, ein Naub des Waſſers gewors 
den, und, durch .die überſchwemmung ihrer nun verfan: 


deten Felder; felbft die Hoffnung des künftigen Ertrags,. 


vieleicht auf mehrere Jahre, ihnen geraubt ift. Und wäh: 
send Diefe Nachrichten uns tief erfchüttern, drängt fi 
die Beſorgniß auf, dab auch in einem andern Theile Des 
Landes ein eben-fo großes Ungemad durch gleiche Urfache 
herbeigeführt: fei, indem fo cbendie Anzeigen eintreffen, 
Daß aud bei Norden, fa wie bei Leer, Weener und Pas 
penburg die Deiche gebrochen und die Gegend dergeftalt 
überftrömt ift, daß zwiſchen Aurih, Norden und Ems 
den alle Verbindung unterbroden ift, felbige aber 
wifchen Leer und Papenburg,nur mittelſt Schiffen noch 
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fortgefeßt wird. Ans Emden (füpt die Börfenfifte hin⸗ 
iu) lauten die Nachrichten über allen Ausdrud ſchreck⸗ 
ld) und nod am B. find mehrere Straßen dafelbft außer 
Verhindung mit der übrigen Stadt gewelen. — Ferner 
aus GlüdfRadt vom B. Februar: „Durd eine Sturm: 
fluth, die alle bisherigen an Hohe weit übertraf, hat 
auch leider unfere Stadtund Gegend eine Ueberſchwem ⸗ 
mung erlitten. Um Mitternacht vom 3. zum 4. d. M. 
ſtieg das Waſſer mit einer wohl beifpiellofen Schnelle fo 
hoch, daß es bei halber Fluthzeit fon Die hohen Ein: 
dammungen des hiefigen Hafens allenthalben zu übers 
ftromen anfing, Bald erfolgte auf dem Rethhügel nahe 
beim Zuchthauſe ein formlicher Durchbruch, wodurd die 
Dahinter ftehenden Däufer ſpurlos vertilgt wurden und 
wobei 24 Menfhen ihren Tod in den Wellen fanden, 
Ein ähnliches unglüdlihes Schickſal traf eim nahe vor 
der Stadt ftehendes Haus, worin fünf Menfhen um: 
famen. Die Stromung dur die Dffnung war fo furcht: 
bar, daß das unmittelbar vor Derfelben liegende Gron— 
laͤndiſche Schiff Frau Anna von feinen Tanen losgeriſſen 
und durch Diefelbe hinweggeſchleudert wurde; drei ans 
dere Fahrzeuge nahmen denſelben Weg. Die niedrigen 
Theile der Stade und die beiden Wildniſſe wurden num 
gänzlich überſhwemmt; glüdliherweife fol in letteren 
doch nur weniges Vich umgefommen fenn. Das Wafler 
hat fid zwar jetzt zum Theil wieder verlanfen, allein 
mit einem neuen Sturme fteigt auch wieder die Gefahr; 
denn der Bruch ift zu groß, als Daß die Wiederberftels 
lung desſelben fooald geſchehen kann. Auch in Dem. be: 
nachbarten Kirchdorfe Weveisfleth haben drei Minſchen 
das Leben eingebüßt, ſechs Haͤuſer find falt ganz forts 
geriffen und mehrere andere befchädigt worden. Die 
Nachrichten, Die man hier von Der banuöverfhen Site 
hat, lauten ebenfalls im hoͤchſten Grade traurig. Viele 
Sachen und eine Menge todtes Vieh find am Diefifeitis 
gen Elbufer angetrieben.” 





Bermifbte Nadridten 


Die Koblenzer Zeitung enthält folgendes Meiſterſtück 
einer Jutechtweiſung: „Es hat fid) Jemand erlaubt, un: 
ter meinem Namen eine Befannemadung, ala wolle ich 
künftig an den Marlttagen am Gemüfemarft ftchen, 
um Auswärtige ,. die meines Beiftandes bedürfen, zu bes 
Dienen, druden und verbreiten, ja fogar an nieiner 
Wohnung und andern Häufern wiederholt. ankleben zu 
laffen, wahrſcheinlich um mich und meine Kunſt auf diefe 
Weiſe läherlih zu machen. Ich erfläre daher Diefe Bes 
kanntmachung als von mir nice herruhrend, und bemerfe 
zugleih, daß der Wik fche übel und unpaffend gewählf 
war, denn ſowohl an mir als an meiner RKunſt ift nor 
nichts Laͤcherliches aufjufinden, denn wen ich einmal bes 
dieat babe, wird gewiß nicht lachen und ſich nicht im ges 
tingiten-Darüber freuen. Ich fahre indeſſen ungeftort in. 
Ausübung meiner Kunft. fort, und empfehle mich dem 

eehrten Pudlieum zu geneigtem Jufprud. 9. C. De 
o&, wie allzeit approbrirter Jahnarzt im Gaſthofe iur 
Stade Wien. 
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Im Comptoir des Öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: „Rudolph von Habsburg.” Ein Hals 
dengedicht in- zwölf Gefängen, von-Joh. Ladislav Porier. gr..B. 2.fl. 15 fr. EM. Driguals Basler: Vel: 


sartonnirt.4. fl. 3o fr. EM.. 
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hifher Beodanter. 


Dinftag, den 22. Februar 1825. 












Zeit der 
Beobachtung. 


Varometer 


Metcoroſogiſche Parifer Mas. Wiener Mr$. 


Beobachtungen Yullbe Morgens 28.010 
vom 20, Fchruar. J 3 lihr Nechmitt. 28.030 
10 Uhr Abends 28.015 





SGroßbeitamnien und Jrland. 


Der Kanzler der Shakfammer verlas am 7. 
Februar an den Schranken des Unterhaufes folgen: 
de Antwort des Königs auf die Dankadreſſe diefes Hau: 
fes: Ich empfange diefe loyale und ehrerbietige Adreſſe 
mit dem größten Wohlgefalen Ihre herzliche UÜberein— 
fimmung mit den von Mir dargelegten Grundfäßen, fo 
wie die Verfiherung Ihrer Mitwirkung in Betreff der 
Gegenftände, die Ich Ihrer Aufmerkſamkeit empfohlen 
habe, gewähren Mir das fiherfte Uuterpfand, daß IH 
Mid , mit Huͤlfe der göttlichen Borfehung, im Stande 
fehen werde, die Ehre und die Intereſſen Meines Kos 
nigreichs aufrecht zu erhalten, und Meinen Unterthanen 
die Segnungen, deren fie fidh erfreuen, zu bewahren.” 
— Die an demſelben Tage vor dem Lord: Kanzler 
im. Dberbaufe.vorgelefene Antwort S" Majeftät 
lautet folgendermaaßen: „Meine Lords! Jh danke Sb: 
nen für. biefe loyale und chrerbietige Adreſſe. Ihre Glüds 
wünfche über den blühenden Juftand des Landes, fo wie 
die Verfiberungen, daß Sie Meine Bemühungen zu 
deffen Beförderung mit Freuden unterftühen werden, 
find Mir höchſt angenehm. Sie können auf Meine be. 
harrlihe Sorgfalt für die Wohlfahrt aller Theile Meis 
ner Staaten rednen.” 
In der Sihung des Dberhaufes vomB. Februar 
machte der Marquis von Lansdown die Motion, 
den König in einer unterthänigen Adreffe zu bitten, dem 
Haufe die geſammte Eorrifpondenz des Vicefönigs von 
Seland (Marquis von Wellesley) mit der englifhen Re: 
gierung über dic religiofen und polltifhen Geſellſchaften 
in Irland vorlegen zu laſſen. Diefen Antrag, welden 
Lord Hollamd unterftüßte, gegen den fih aber Lord 
Liverporl aus dem Grund erklärte, daß es angemel: 
fener feyn dürfte, eher die Vorfhläge der Regierung 
über die irländifchen Angelegenheiten abjumwartem wurde 
mit 42 gegen 20 Stimmen verworfen. 
Am 10, Februar wird Lord Liverpool im Ober 
Haufe die Erneuerung des Ausfchuffes zur Unterfuhung 
des Juſtandes von Irland in Vorfälag bringen; 
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innerer |  äufierer Witterung. 
* 9 + 35 dichter Rebet. 
+ 130 + 68 trüb, 
+ 10.8 | + 38 — 


im Unterhauſe ſoll an demſelben Tage H" Soul: 
bournm (Chef des Departements für die irländifhen Ans 
gelegenheiten) auf Movdification gewiffer Acten in Bes 
treff gefeßwidriger Gefellfhaften in Ir 
land antragen, 





Die Londoner Hofjeitung meldet, daß der Herzog 
vonNorthumberland zum königl. großbritanniſchen 
außerordentlihen Botſchafter für Die Kronung Carl X, 
ernannt worden fei. Diefelbe Zeitung enthält auch Die 
Ernennung des H" Lamb zum außerordentlichen Or: 
fandten und bevollmädhtigten Minifter S" großbritannis 
(den Majeftät am fpanifhen Hofe. 





In dem Hafen zu Portsmouth wird jeht der 
Welteslen von 74 Kanonen, Capitin Graham Ed» 
ward Hammond, in der großten Eile ausgerüfter, und 
fol dem Vernehmen nad au die Stelle der Fregatte 
Thetis, Eapitän Sir John Phillimore, nad) Liſſabon und 
Brafilien (mit Sir Charles Stuart am Bord) bes 
ſtimmt ſeyn · Diefe plotzliche Ablofung der letztgedachten 
Fregatte wird einer übereilten Handlung des Capıtäng 
Sir John gegen den Capitän Wallıs vom Niemen bei: 
gemeſſen, wodurd) er ſich gegen die ftrengen Regeln der 
Seedisciplin vergangen hat, und aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nad, deßhalb vor ein Kriegsgeriht geftiellt werden 
wird, Capitän Wallis ift, nachdem er ſeine Klage bei 
den Lords der Admiralıtät angebracht hatte, nah Hali⸗ 
far abgeſegelt. = 

Die Fregatte Aurora, Sapitän Prescott, iſt am’ 
5. Februar von Rio de Janeiro, welde Rhede fie‘ 
am 16. December verlaffen hatte, in Portsmouth. einges 
laufen, und hat viel baarcs-Geld, man ſagt gegen eis- 
ne halbe Million Pfund, mitgebradht. Bei ihrer Abe. 
fahrt von Rio lagen die englilben Schiffe Spartiate, 
Blonde (mit-den Leihnamen und Dem Gefolge der zu 
London verftiorbenen Beherrſcher der Sandwichsinſeln) 
und Eclair dafelbft. Der Tweed hatte Befehl erhals- 
ten nad England zurüdjufehren, und follte ungefähr? 
drei Wochen nach Der Aurora die dortigen Gewaͤſſer vers: 
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‘laffen. Der Britonift um das Cap Horn, in den ftils 
len Ocean gefegelt. 

Der Star vom 7. d. M. enthält Folgendes über 
Die oftindifhen Angelegenheiten: „Den neueften Nach⸗ 
richten aus DOftindien zufolge, fheint zwifdgen Dem Ges 
nerals Gouverneur Lord Amherft und dem DOberbes 
fehlshaber der Truppen in Indien, Sir Edward Paget, 


eine Meinungsverfhiedenheit in Hinfiht der Jahreszeit’ 


ohgewaltet zu haben, in welcher es Hug und rathfam 
gewefen ſeyn dürfte, die militärifhen Operatiouen ges 
gen die Birmanen zu eröffnen. Der Generalgouver: 
neur foll der Meinung gewefen feyn, daß man feine 
Zeit zu verlieren habe, und daher auf die ungefäumte 
Eröffnung der Feindfeligkeiten, mit den jur Hand bes 
findlihen Mitteln, gedrungen haben, um noch vor Ein: 
tritt Der fürdie Truppen fo gefährlihen Regenzeit einen 
entfheidenden Schlag .gegen den Feind auszuführen. 
Diefe Meinung bat auf den erften Blick einigen Grund 
für- fi. Der Oberbefehlshaber andererfeits foll ſich das 
gegen ausgefprodhen und darauf gedrungen haben, die 
Gröffnung des Feldzugs bis nad Ablauf der Regenzeit 
aufzufdhieben; und zwar vermuthlih aus dem Grunde, 
weil er die unmittelbar zu Gebote ftehenden militärifhen 
Hälfsquellen und Mittel für unzwreihend hielt, und die 
(durch den Erfolg gerechtfertigte) Anſicht hegte, daß der 
kühne und unermüdlicdhe Character des Feindes, mit dem 
wir zu fämpfen haben, und die ungemeinen Schwierig: 
keiten und Hinderniffe, weldhe das Terrain Des Kriegs: 
fhauplakes darbietet, die Operationen Dergeftalt erſchwe⸗ 
ren dürften, daß Die Truppen-vor Der Regenzeit mitten 
im Feldzuge überrafdht and unfere weitere Operationen 
Dadurch gelähmt werden würden. Diefe Controverfe if, 
wie man fieht, von der Art, daß wohl nicht ſo leicht zu ent: 
fheiden feyn dürfte, auf weſſen Seite das Recht fich neigt. 
So viel ift gewiß, daß weder der General: Gouverneur 
nod der Dberbefehlshaber defhalb getadelt werden köns 
nen. Der Eifer des Lord Amherſt, und fein fefter 
Entſchluß, die Ehre und die Interefien feines Baterlan: 
Des zu behanpten, find wohl befannt; und über die mis 
litãriſchen Talente des Dberbefehlshabers, Sir Edward 
Paget, wird von competenten Richtern das guͤnſtigſte 
Urtheil gefällt. Diefer General hat mit Auszeihnung auf 
Dem europäifhen Eontinent gedient, und fteht in dem 
Rufe eines tapfern und tüdtigen Dffigiers. Es ift be: 
Fannt, daß der tapfere Sir John Moore fih aufs 
Dortbeilhaftefte über ihn geäußert hatte, und ihn in fei: 
nen lebten Augenbliden, nachdem er bereits bi Corus 
fa die Todeswunde erhalten hatte, unter Die Zahl feis 
ner treueſten freunde, denen er Lebewohl fagen ließ, 
mit einfchloß. Der Brigade » General Sir Arhibald 
Campbell, welder die Erpedition gegen Die Birma— 
nen befehligt , ift ebenfalls ein erfahrener und tapferer 
Dffisier, und befißt noch überdief den Vortheil, lanae 
Zeit in Indien gedient, und an den Operationen, welche 
den Fall von Seringapatam und ben Sturz der Dina: 


fie von Tippuh Sahib sur Folge hatten, Theil genom: 
men zu haben, ferner diente er aud unter dem Herzog 
von Wellington in der Halbinfel, und bekleidete ein wichti⸗ 
ges Commando im portugicfifhen Dienfte, und beider Or⸗ 
ganifation der portugiefifhen Armee-unter dem Marſchall 
Beresford. Da man alfo das volllommenfte Dertrauen for 
aohl auf die Talenteund die Geſchicklichkeit unſerer Ber 
fehlshaber in Indien, als auch auf die Tapferkeit unſerer 
Truppen ſetzen darf, fo ift fein Zweifel übrig, daß der burs 
mefifche Krieg einen günftigen Ausgang haben wird, wenn 
gleich die Klugheit gebietet, unfere dortige Streitmacht 
du vermehren, um einen fo fühnen und furchtbaren 
Feind überwältigen zu können.” 
BDrafilie m 

Briefe aus Pernambuco vom 235. December 
melden, daß die Infurrection in diefer Provinz völlig 
gedämpft ift. Die meiften von den Nädelsführern der 
zepublifanifhen Partei waren eingezogen und 'vor ein 
Kriegsgeriht gekelle worden, Diefen Bricfenizufolge, 
wurden die Individuen, welche jene Inſurrection anges 
zettelt hatten, hanptfählih von Pländerungsfuht ans 
getrieben, und alle von felben angeführten patrios 
tifden Motive waren nichts als Gleifinerei. Gegen 700 
diefer Rebellen befanden fi zu Govana in Haft, und es 
wurden Schiffe in den Stand gefeht, um fie nah Nio 
zu beingen, wo Dom Pedro über Ihe Schidfal enifcheis 
den wird. Die Rebellen von Bahia ſollten ebenfalls 
nad) Rio gefandt werden. 

Zu London war eine Reihe Blätter von der zu Rio 
erfheinenden Zeitung o Diario Fluminense bis zum 15. 
December eingegangen. Ein kaiſerliches Deeret vom 7. 
December befiehlt, Daß die Truppen, welde zur Unten 
drüdung der Infurrection in Der Provinz Pernambuco 
beigetragen ‚haben, eine Ehren: Medaille erhalten follen. 
Nachrichten aus diefer Provinz, welde am 14. Decem⸗ 
ber zu Rio angelommen waren, meldeten, daß die Ruhe 
volltommen wieder -hergeftellt, und Die-Conftitution all 
gemein befhworen worden fei. In der Provinz Ceara 
war einiger Wiederftand geleiftet worden; da aber, wie 
das Diario befagt, „die Häupter der Rebellen von 
„Mustetenfhüffen durchbohrt, und ihre Truppen zer⸗ 
„freut worden find,” ift num alle Empörung gedämpft, 
und die Autorität der Regierung von Rio volltommen 
anerkannt worden, 

Frankreiſch. 

Die Deputirten-Kammer nahm am 8, Fe— 
bruar den Entwusf über einen Domainentaufch mit der 
Stadt Loudun ohne Erörterung an. Dierauf entwidelte 
H" Fournas feinen, den Dürcaur bereits vorgelegten 
Antrag zur Abänderung mehrerer Paragraphen im 
Reglement der Kammer, die Wahl der Vice— 
Präfidenten, die Stunde der Cröffnung der Sikung,, 
die zur Gültigkeit einer Abftimmung erforderlihe Zahl 
anwefender Deputirten,, Die Bildung der Commiffionen 
(nad dem Vorſchlage ſol der Präfident fie ernennen) 
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und die Berichterſtattung über Bittſchriften betreffend. 
Geber gewiſſe Bittſchriften ſollte die Kammer den Be: 
richt in geheimer Sitzung vernehmen können, wogegen 
O* Benjamin + Conftant behauptere, daß dadurch das 
Petitionsrecht feine ſchaͤrfſte Waffe verliere, die Publi« 
eität nämlich , welche die Minifteer oft zwinge, Der 
(werden abzuhelfen, überwelde die Kammer felbft zur 
Tagesordnung gefchritten, wie dieß mit der Bittſchrift 
des Advocaten Jfambert für Die Deportirten von Mars 
sinique der Hall gewefen.) Die Kammer befhloß, unter 
heftigem Streit über die Richtigkeit der Abftimmung, 
den Antrag in Erwägung zu ziehen. 

In der Pairstammer äufierte fid) der Vicomte 
de Bonald am 4.0. M. fehr lebhaft gegen die Bes 
ſchrankungen, welde man den Nonnen auflege, daß 
fie namlich nur über Den werten Theil ihres Vermögens 
zu Ounften der Klöfter follten verfügen dürfen. „Eher 
mals, fpra er, orfannte das Geſetz die Gültigkeit der 
kebenslänglihen Gelübde und Ehelofigkeit anz jetzt ift 
dieß nicht der Ralf, Die Nonne darf ihr Klofter verlaf: 
fen und fi fogar verehelichen. Warum will man ihr 
alfo die freie Schaltung über ihre Habe unterfagen? 
Heißt das nicht Die Güter « Eonfiscation, welde man 
gegen den Schuldigen abgefhafft hat, gegen den Uns 
fhuldigen wieder einführen? Man bat von der MWohls 
fahrt der Kamilien gefprodhen ; allerdings mögen Selbſt⸗ 
ſucht und Großthuerei Die Beinften Opfer von ihrem 
Dermögen bedauern, aber Religion und Politik urtheis 
; len Darüber ganz anders. Sie fehen auf das Vorbans 
denſeyn jener unfterblihen Familien, Die Gut und Blut 
für den Dienft der großen Staatsfamilie weihen, einen 
andern Preis. So urtheilten einſt unfere Väter darüber, 
welche Statt Schaufpielhäufer auzulegen, ihren Reuh- 
thum zur Gründung von Klöftern, Gymnaſien und Ho: 
fpltälern verwandten, Und wann waren dieſe frommen 
Inftitutionen wohl nöthiger? Ohne von den einzelnen 
Uebein zu reden, welche Die Wuth der Revolution bers 
vorgebradpt, und die Zügellofigkeit der Aunft, die Fort: 
ſchritte des Luxus und Die gewagten Unternehmungen 
der Induſtrie verbreitet haben; laffen Sie uns an die 
allgemeinen denken, an jene immer wadhfende Zahl auss 
gefehter Ainder, an jene Kranken: und Defferungshäus 
fer , die man ohne Unterlaß vermehren und vergrößern 
muß. Während an einem der äuferften Puncte der Ge: 
ſelſſchaft, mit großen Koften jene Arten von Gemeinhei—⸗ 
sen, Die Das Laſter bevölkert hat, unterhalten wird, mö— 
gen wir wenigftens geftatten, daß an dem andern Punct 
zu unferem Troft, Gemeinheiten entftchen , in denen 
Tugend und Sittfamkeit wohnen, und Die Durh Bei: 
fpiel und heldenmüthige Aufopferungen, dem Eifluß 
der Berderbtheit Die Wage halten. Gewähren wir im: 
merhin Dielen Anftalten Das Recht anzunehmen, zu ers 
werben und zu befiben! So großen Reichthum fie auch 
erwerben, der Gebrauch Desfelben wird nie Gefahr dro: 


ben. Mögen fie wachſen und fih vermehren; Europa 
würde von ihnen bededt ſeyn, wenn fie überall, wo fie 
Nutzen fliften können, errichtet würden. Umfonft wider: 
feßt man fid ihnen; Die Öffentlihe Meinung verlangt 
fie, und wenn die Revolution, indem fie fie aufhob, den 
Geiſt nicht hat zerftören Lönnen, der fie einft hervorge: 
bradyt hat, weldhe andere Gewalt darf fih ſchmeicheln, 
es zu können ? Sie find dem Dürftigen befonders von 
Nugen, und um fo mehr gereiht es Daher der erſten 
Kammer zur Pflicht, Diele Anftalten zu begünftigen,* 

Unter den 1800 gegenwärtig in Frankreich eriftiren: 
den Nonnenklöftern, gibt es etwa 50, die fih dem bes 
fhaulihen Leben gewidmet; die übrigen befchäftigen ſich 
mit Krankenpflege und Unterriht armer finder. Man 
rechnet, daß auf diefe Weife jährlid 140,000 Kranke Bei: 
ftaud und 120,000 Kinder Unterweifung erhalten. 

Der ausgezeihnete Componift Peter Gaveaux (gebo: 
ten im Jahr 2764 zu Beziers), Verfaſſer dee Mufitvon 
17 Dpern und Gingfpielen (unter andern vom Fleinen 
Matrofen), ift Diefer Tage mit Tode abgegangen. 

Kürzlich haben vor dem Affifen : Gerihtshofe zu Pa: 
ris die Verhandlungen folgenden Prozeffes begonnen, 
Sionville, 63 Jahre alt, vormals beim Kriegsmimifterium 
angeftellt, hatte vor 10 Jahren in Gemeinſchaft mit Pe: 
jeril de Beaumont (47 Jahre alt, vormals Offizier und 
Commiffionär) folgendes fonderbare Geſchaͤft internem: 
men, Auf die Eitelkeit und die Habſucht der Menſchen 
rechnend, machten fie befannt, daß fie für beſtimmte 
Summen Amter und Orden verfhaflen könnten, in: 
dem fie beider Commiffion, weldye den Auftrag hatte, Die 
Anfprüce vormaliger Militärs auf den Ehrenlegionsor: 
den zu unterfuchen, Berftändniffe zu haben vorgaben, in 
der That aber nur einige Umterbeamten von Derfelben 
kannten. Mehreren Perfonen wurde auf Diefe Weife Geld 
abgelodt, und einige kamen wirklich Auf die Liften der 
Drdensverleihbungen, aber die koͤnigliche Verordnung, 
welde den Orden wirklich zuſprach, wollte nicht erſchei⸗ 
nen, Die Getaͤuſchten verlangten nun ihr Geld wieder, 
5 B. cin Friedensrichter in Verfailles, der 300 Fr., und 
ein gewiffer Contre, der 1300 fr. gegeben hatte, Die 
faubern Unternehmer fertigten falfhe Beſcheinigungen 
unter der Signatur ehemaliger Offiziere aus, in Denen 
die Dienfte der Bittſteller bezeugt wurden, und vermerk⸗ 
ten am Rande das Verzeichniß der Dienftjahre; von die: 
fer lehtern Operation hatte auch Maſſh (der dritte Bes 
Elagte, 41 Jahr alt, und vormaliger Beamter im Ariegs: 
minifterium) Kenntnif. Die Ernennung des Marguis v. 
Livry zum Budmwigsritter (im Jahre 1823) machte großes 
Auffchen; man ſchoͤpfte Verdacht und entdeckte Die fal 
ſchen Angaben der Dienftjahrr. Es fam heraus, dab Maſſy 
fih von jenen beiden Die Hälfte der Cinnahmen aussah: 
len lief, um ihre Pläne zu fördern. Sic hatten fogar 
dem Perüdenmadher Caron (welcher aud) in Roumage's 
Prozeß eine Rolle gefpielt bat) vorgefhlagen, ihn zum 
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Ludwigsritter ernennen zu laffen, um ihm zu einer reie 
hen Braut zu verhelfen. Als man die Zälfcher feſtnahm, 
fand man bei ihnen eine geoffe Menge vom Dittfhriften 
der in den Jahren 1822 und 1823 in die Dedensfiften 
aufgenommenen Perfonen. Maſſy ift bei der Ausfage 
geblieben, daß er von dem Dafeyn verfalſcheer Beſchei⸗ 
nigungen feine Keuntniß gehabt; deßgleihen hat Beau: 
mont Den Empfang von Geldern gelaugnet. Seonvitle 
hat bereits etwas eingeflanden 
Teutfäland. 

Eine Beilage zur Br Yeltung enthält nachſte⸗ 
henden ſummariſchen Aus; 5 den bis jet über die 





















Sturmfluth 4. Februar eingegan⸗ 
geuen Ra Stürme des November: 
hatten in ber ganzen Ausdeh⸗ 


füfte des Landes Hadeln ein 
n vielfahften Schaden an den 
Aferwerfen verurſacht, auch eine 


belreffenden Diſtricte dariiber auf: 
ifen hauptſaͤchlich wegen der extraordi⸗ 
und Schleufenbaufoften, welche dieferhatb 
find, und wegen der auf fo vielen Feld⸗ 

‚oder theilweife verlornen Ausfaar und Düns 
sen Verluft nad), der Die Summe von 100,000 
weit überfteigt. Doc war bis zum 3. Februar 1825 
die Zahl der Familien, welhe aus ihren Wohnungen 

rc Das Waller vertrieben oder durch Schiffbruch und 
fonftige Unfälle des Ihrigen beraubt und in völlige Ar: 
much verfeht worden, verhältnigmäßig ju anderen noch 
mglüdlichern Gegenden Teutfhlands nicht fehr groß zu 
nennen. Den vereinten Anfteengungen der Einwehner 
vieler Marfhgegeuden war es gelungen eine gänzlide 
Ueberſchwemmung ihrer Keldfluren glücdlih abzuwenden 
und in mehreren durch Deihbrüche wirklih mundirten 
Gegenden der Ämter Stotel: Diebland und Himmel: 
pforten und der Gerſchte Oſten und Hechthauſen war 
eine ſchnelle Herftellung dieſer Deihbrüde durch eigne 
und der beuachbarten Diſtriete anhaltende Thätigleit und 
wedmäßige Anwendung aller Hülfsmittel ganz oder 
größtentheils erreicht, Aber Die beifpiellofe Fluth der un: 
glüdlihen Nacht vom 3. zum 4, Februar, in welcher das 
Wafler in den Elb-Gegenden 21 Zuf hoch ftieg, ſetzte 
mit wenigen Ausnahmen die ſaͤmmtlichen Marfd : Dis 
ftriete der birfigen Proviny unter Waller und verbreitete 
über deſſen zableeihen Bewohner unabfehbares Elend. 
Im Alten» Lande it der Deich, allein innerhalb 
dererften Meile, an ı7 Stellen zwiſchen Stade 
und Twilenfleth und an a4 Stellen jenfeits Twilenflcth 
bis zu den beiden Neu: Wettern : Schleufen, dem Mai: 
feide gleich, fortgeriffen und von diefen Schleuſen iſt der 
Deichtorper nebft dem Dedholje fortgefpült. Ein form: 
licher Grundbruch aber. etwa 50 NRuthen. lang, deſſen 
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Tiefe noch nicht bekannt , iſt bei: Schafdeenehörn (wis 
fen Sandhörn und Mojehom) entftanden. Mitweniyen 
Ausnahmen ſteht in allen Häufern das Waller mebrere 
Buß hoch; im vielen derſelben 6 bis® Fuß hoch, fo dag 
die Bewohner nur für ihre Perfon auf Dem Boden einſt 
weilen ihre: Rettung haben fuhen müffen. Nur zwei 
Meufhen hahen dabei — ſo viel man bis jebt weiß — ihr 
Scben verloren; aber bei derunglaublichen Schnelligkeit, 
mit welcher: die Fluthen ftiegen, haben viele Hauslcute 
von ihrem Vieh gar nichts oder nur wenig gu retten vers 
mogt. Mit Lebensmitteln find diefe Unglüdtiben am 4. 
und 5. in Meinen Kähnen-von Stade und Tiwilenfleth ab 
moglichſt unterſtuͤzt, mehrere auch in einzelnen höher 
liegenden Hänfern oder nach Stade in Siherheitgebradt ; 
aber bei dem Mangel eimer hinreihenden Zahl von Schif⸗ 
fon und der Schwierigkeit der Schifffahrt ſelbſt, hat bei 
weiten nice alen Brdürfniffen abgeholfen und nur ein 
Heiner Theil des noch lebend angetroffenen Viehes in 
Sicherheit gebracht werden können. In der zweiten Meile 
des Alten⸗Landes find jwar ebenfalls mehrere Deihbrüs 
Ge, doch fo viel befannt if, Feine eigentlihe Grund⸗ 
brüche eingeriffen und die innere Communication ift auch 
her nur mut wenigen Meinen Fahrzeugen noch moͤglich 
zu machen, ſofern Die Haͤuſer nicht in der Nähe des Elb⸗ 
oder Luhe⸗ Deichs ſtehen, indern vom erftern ab noch jeht 
nad Burtehude zu kommen iſt, zur Herſtellung der uns 
terbrodyenen Verbindung des Lühes Deihs mit Horne⸗ 
burg aber die ſchleumgſten Anftalten getroffen find. Im 
ganzen ftchen die Häufer bier nicht fo ticf im Waſſer und 
der Verluſt an Vieh ıft minder bedeutend. Am traurigs 
ften iſt der Zuftand der dritten Meile Alten : Bandes, 
Alein in Francop und defien nädhfter Umgebung haben 
die Fluthen, die mit furdhtbarer Gewalt in jener fchres 
ensvollen Nacht über die hohen Deiche ins Land ſtürz⸗ 
ten, 16 Menſchen in den Wellen begraben, 8 Häuier 
mit ſich fortgeriffen und viele andere theilweiſe zerſtört 
Der Mangel an Eleinen Fahrzeugen erſchwert, im hos 
hen Grade, jede Rettung und Huülfsleiftung für die Bes 
drängten, die von den Böden herab Nothflaagen ansı 
geſteckt haben. Von Buxtehude ab, find eiligſt Lebens⸗ 
mittel in mehreren Schiffen, hauptfählih nad Rübcke 
geſandt, wo Das Wafler bis an das Dad der Häufer 
reiht, um den mit Hunger und Kälte Kimpfenden, eis 
nige Labung zu bringen, aud fie nad Buxtehude zu 
fhaffen, wenn fie ihre Heinen Wohnungen verlaffen 
wollen. Das meiſte Hornvieh ift mit den Schweinen und 
Schafen verloren worden. Roch hülflofer ift die Rage 
der Einwohner zu Rinfop, Das cben fo niedrig liege wie 
Rübcke, und wehin nur von Neuenfelde ab Hülfe foms 
men kann, das felbft üͤberſchwemmt ift. Im Eftedeiche 
find 3 Brüche entftanden. Auf der Hove, bei der Moe— 
tender Schleufe, Die mit fortgeriffen fenn fell, und ne: 
ben weldier ein Haus mit einer Frau und einem Kinde 
mit weggeſchwemmt find, und der dritte Bruch eiwae 
weu- 
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weiter nad Cranz hin. Im Bande Achdingen, Büsfleth: 
fen Theils, find in den Echwinge : und Elbe » Deihen 
viele Kopfftärzungen entftanden. Am Mühlenhafen iſt 
die ganze Schleuſe durchgebrochen und nad dem Moore 
gefhwenmt. Auch die Atgeler Schleuſe iſt durchgebrochen. 
Außer einem Deich-Grundbruch zwiſchen Jacob von 
Borftels Erben und Andreas Eylmann, von etwa 70 Fuß 
Breite, ſt auch bei Peter Ohls Haufe ein zweiter Grund— 
bruch entftanden; das von Diefem vor zwei Jahren abge: 
brannten Manne neu erbaute Haus ift weggeſchwemmt, 
und er batmit den Sceinigen das Leben gerettet, aber 
fonft Alles verleren. Im Nenenlande find auf » Stellen 
Kopffürzungen, 15 bis ıB Ruthen breit, entflanden. 
Mehrere Häufer find umgetrieben, namentlid das Muüh: 
lenhaus mit 2 Scheunen. Dier Menfhen find verunglückt 
und viele rufen noch von den Boden herab um Hülfe, 
da der Kühne fo wenige find. Im Lande Kchdingen, 
Freiburgifhen Theils, find Feine Grundbrüche entſtan— 
den, aber mehrere Kopfftärsungen, namentlich 4 bei Al⸗ 
tenwiſch, und die Noth der vielen Menſchen, Dieauf den 
Böden ihre perfönlihe Rettung haben fudyen müffen, ift 
beidem allgemeinen Mangel an Kähnen deito großer, 
da es. den Unlüdlihen ſelbſt an trinkbarem Waſſer febit. 
Bei Bentwifh und Oberndorf ift der Dftedeih an meh: 
teren Stellen durchbrochen, und das Bericht Oſten, 
deſſen Deihe in der Naht vom 3. zum 4, Februar zwar 
überlaufen aber nirgends durchbrochen waren, ift von 
der Dberndorfer Seite am a. Februar Nahmittags, weil 
die Iſenſeer Sietwende nit hat gehalten werden fon: 
nen, vollig inundirt. Das Kirchdorf Ofen ftcht theil— 
weife, Die Bauerfchaften Iſenſee, Altendort und Hülf 
aber völlig unter Waller, und in Zfenfee, wo wegen 
der niedrigen Lage die Noth am größten ıft, ftehen alle 
Häufer bis zum Dad im Waſſer. Der größte Theil des 
Biehes ift verloren. Menſchen find, fo viel befannt 
it, nicht dabei umgelommen , aber Die Zahl derer, 
die auf den Böden in banger Erwartımg Der fers 
nern Entwidelung ihres Schidfals harren, ift ſehr grofi. 
Auch am linken Ufer der Oſte find zu Hemm, Hemmohr 
und bei Schwarzenhütte mehrere Deichbrüche entftans 
den, von welden nad allen Umftänden aud das Amt 
Neuhaus, und das Land Hadeln nicht verſchont geblies 
ben ſeyn kann; obgleidh es an Berichten aus der dorti— 
gen Gegend noch fehlt. Aus dem Lande Wurften fühlt 
es zwar noch an Berichten, aber fiherm Vernehmen 
nad find auch dort Deihbrühe entftanden, Im Amte 
Hagen find zwar-am 4. Morgens an 7 Stellen Deidhs 
brüche entftanden, aber fünf derfelben bei Werfebe, Of: 
fenwarden und Neuenlande find fhon am 5. wieder 
geftopft, und das Amt hoffte mit der aud) aus dem Geeſt⸗ 
difteict herbeigesogenen Arbeitshülfe aud die Deiche bei 
Rechtenfleth binnen 24 Stunden: wieder [ließen zu koͤn⸗ 
nen. Die Dörfer des Oſterſtader Marfc ſind waſſerfrei. 
Zu No. 53.. 
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Das Waller, weldes die Feldmark überſchwemmt, 
fümmet aus dem Dldenburgifhen Lande Wurden, und 
dorthin wahrfheinlih aus dem Amte Stotel-Vichland, 
von welchem, fo wie yon Lehe es noch an Pirecten Nach— 
richten fehlt. Stade, den 6. Februar 1825, 

Freie Stadt Kratau. 

Um ı2. Februar, als am Tage der Jahresfeier des 
Geburtsfeſtes S" Mojeftät des Kaifers von Oſterreich, 
fanden fi fammtlihe Behörden der freien Stadt fira: 
Tau, alle dafelbft befintligen Diplomatifhen Perſonen, 
und cım zahlreiher Adel bei dem kaiferlid) öfterreihifhen 
Reſidenten und Generalconful, Freiheren von Lipowsky 
ein, um ihre aufrichtigen Wuͤnſche für das dauernde 
Wohl Allethöchſt S" Majeftär auszudräden. 

Alle mögefammt äußerten das fehnlihe Verlangen , 
daß ihre ungeheudelten und aufrichtigen Wünfche zur 
Allerhochſten Kenntniß S" Majchät gebradht werden 
mödten.- 





Wien, den 21. Februar: 

SET. apoftel. Majeftät haben aus befonderer alfer: 
hödıfier Gnade den Verwalter der Religions: Fonds: Herr 
(haft Maroth, Rochus Anton Troſcher, in den ungariſchen 
Adelsſtand, nebſt Verleihung der erbetenen Mamens: 
Veränderung in „Treſſinszky, taxfrei zu erheben geruhet. 





Die k. k. Landwirthſchafts-Geſellſchaft in Wien hielt 
am 7. Februar d. J. unter dem Vorſitze ihres durchlauch⸗ 
tigſten Protectors des Erzherzogs Johann kaiſerliche 
Hoheit, allhier im Landhauſe eine allgemeine Berfamm: 
lung, welche auch die durchlauchtigſten Herren Erzherzoge 
Joſeph, Palatinus des Königreichs Ungarn, Anton, 
Hoch⸗ und Teutſchmeiſter, und Franz Carl, kaiſerliche 
Hoheiten mit ihrer Gegenwart beehrten. 

Die Sitzung wurde mit einer Überſicht der feit der 
lebten allgemeinen .Berfammfung von dem beftändigen 
Ausfhuffe im Namen der Gefelffhaft verhandelten wid: 
tigeren Geſchaͤfte eröffnet. Hierauf wurde über die im vori⸗ 
gen Jahre allhice gehaltene Ausftelung von veredeltem 
Nind: und Schafvich der Bericht des zu deren Leitung 
beftellten Ausfchuffes vorgetragen, worauf. fih die Vers 
fammlung mit den erforderlihen&inleitungen befchäftigte, 
dieſe Anftalt audy heuer wieder fortzufegen, und derſel⸗ 
ben noch eine ausgedehntere Wirkffamkeit zu verleihen. 

In Folge deſſen wurde für’ die Diefjährige hieſige 
Ausftelung jener Ausfhuß wieder erwählt, dem die Beurs 
theitung des Hornviches und Die Auerkennung der Prär 
mien obliegen wird, 

Das Ausfhufmitglied, H" JoſephFreiherr v. Jacquin, 
entwidelte demnädft.in Beziehung auf die vor. S" Ere. 
dem oberften Kanzler, H" Grafen v. Saurau, dießfalls 
empfangenen Mittheilungen, feine Anfigten über Hagelr 
ableiter mit Hinblief auf‘ Theorie und Erfahrung, De: 
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gleichen theilte derſelbe Bemerkungen über eine Grasart 
den ſogenannten wilden Reis, Zizania palustris L., mit, 
wovon Saamen aus Nordamerifa eingefendet worden 
waren. 

Es wurden fofort die widhtigeren öfonomifchen Er: 
gebniffe aus den vom abgewienen Jahre eingelangten 
Berihten der Bezirks: Delegaten, fo wie die Erfolge 
der von ihnen angeftelten Verſuche zur-Kenntniß der 
Berfammlung gebracht; auch leitete noch der beftändige 
Ausſchuß die Aufmerlſamkeit derfelben auf die k. k. pris 
vilegirte Methode des Aloys Seitle, Wolle in ganzen 
Dliefen zu reinigen, von welcher Wäfhe eine Probe zur 
Einſicht der Herren Mitglieder vorlag. 

Die Verſammlung ſchritt hierauf zur ordnunasmäs 
figen Wahl zweier Ausfhußmitglieder an die Stelle 
derjenigen, welche der beftebenden Vorſchrift gemäß, Die 
Reihe zum Austritte getroffen hatte, in Folge deren H"* 
Anton Freiberr v. Bortenftein neuerdings auf Drei Jahre 
in feinem Amte beftätiget, an die Stelle des H’" Sig: 
mund Freiberen v. Schwizen aber, welchem feine Verhälts 
niffe die fernere Beibehaltung des Amtes im Ausſchuſſe 
nicht verftatteten, H’ Joſeph Freihere v. Buſchmann, 
fuͤrſtlich Liechtenſteiniſcher Wirthſchaftsrath, zum Ausſchuß⸗ 
mitgliede erwählt wurde. . 

In dem Verfammlungsfaale waren ſowohl die von 
dem Geſellſchafts- Modetliften H’" Abbe Harder neu 
verfertigten, als nod einige andere Modelle und fonftige 
öfonomifhe Merkwürdigkeiten zur Schau ausgeftellt, 
Anm Schluſſe der Sitzung wurden zu wirklichen Mit: 
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gliedern aufgenommen: H" Joſeph Graf Majlath von 
Szekhely, Präfident der föniglihen ungarifhen Hoftam⸗ 
mer; H"* Julius Graf von Straffolde, k. k. Gubernial: 
Pröfident zu Mailand; H" Carl Graf von Inzagbi, & k. 
Gouverneur der venetianifhen Provinzen; H" Carl Graf 
von Chotek, Landes : Bouverneur in Tyrol und Vorarlı 
bera; H°° Bernhard Gottlieb Freiherr von Hingenau, 
Präfivent der FE 0b der ennfifhen Landesregierung; 
H" Joſeph Camillo Freiherr v. Schmidtburg, k. k. Gou⸗ 
verneur zu Laibach; H" Alphons Gabriel Graf von Por: 
eia, k. k. Gouverneur des Küftenlandes; H" Franz Kar. 
Freiherr von Tommaſich, k. k. Eivil: und Militär-Gops 
verneur zu Zara; H" Marcus Graf von Bully, Et. 
wirklicher Kammerer; H" Franz Kaver, Abt zu Heili— 
genfreuß; H" Kafpar v. Lehmann, k. & wirkt. Hofrath ; 
H* Wilhelm Freiherr. von Walterskirchen, k. & wirft. 
Kimmerer; H" Wenzel Anton Schindler, f. & Hof 
agent; H" Jacob Scholz, Wirthfhafts : Infpector. 

Zum correfpondirenden Mitgliede: H* Marimilian 
Sped, Gutsbeſitzer in Sachſen. 





Am 21, Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95, 
Dart. mit Berloof. vom 9. 1820, für 100 fl.in EM. 152Y14; 
Detto detto vom’. 1821, für 100fl. in EM. 151; 
Wiener Stadt:Banco:Obligat. zu 2, pCt. in EM. 55/5 
Eonvent, Münze pet. —— 

Dank: Actien pr. Städ 1177'% in, EM. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Schauſpi 


K. K. Burg-Theater. 
Heute: Die JZufälle. 
Morgen: König Dttofars Glüd und Ende. 


K. K. Kärnthnerthor:Theater. 
Heute: Le nozze di Figaro. 


K. 8. privil. Theater an der Win. 
Heute: Nureedin- 
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RK privil,. Beopoldfädter: Theater. 
Heute: Lindane. 


Morgen: Der alte Geift. 
K. K. privil. Jofephfädter: Theater 


Heute: Menagerieiund optifhe Zimmerreife. 


Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Sm Comptoir des öfterr. Beobachters ift ganz neu erſchienen: Sacrorum Bibliorum Vulgatae Editionis Comcor- 
dantiae , in klein Folio, 295 Bogen fiark, auf fhönem Drudpapier, gebunden 6 fl. 30 fr. EM. 


N“ 5 4 





Oeſterreichiſcher 


Beobachter. = 


—Mittwoch, den 25. Februar 1825. 










Zeit der Barometer. 





Meteorologiſche h Beebachtuug. dariſet Dat. a0 | Wiener Wafı. 
Beobachtungen Sur Morgens. a8 821 2. u ıP- 
vom a.Gchruar. J 3 Ubr Nachmitt. 28 8 3 





ıo Uhr Abends. 





Grantrei cd. 


Dar Moniteur vom 13. d. M. enthält folgenden 
Bericht des Ariegsminifters an den König: „Sire! Die 
Eommiffion, welche durch die Eöniglihe Drdonnanz; vom 
50. Juni 2824 niedergefeßt worden ift, umalle Thatfadyen 
und Actenſtücke zu fammein, weiche geeignet find, der Re: 
gierung die Mitrel an die Hand zu geben, die Urfachen und 
die Dringlichteit der für das Verwaltungsjahr 1825 bewil: 
ligten Supplementar » Eredite zu würvigen, hat Die 
Ehre gehabt, E* Majeltät das Nefultat ihrer Arbeit 
vorzulegen. Die darin entwidelten wichtigen Thatſachen 
fallen mehreren der erfien Beamten der Militäradmini: 
ftration zur Saft, und fheinen gerechten Anlaß zu dem 
Argmohn der Beftehung von Seite von Judividuen Des 
Eivilftandes zu geben. Gerechtigkeit muß gegen alle ge: 
handhabt werden, und es ift meine Pflicht E’ Majeftät 
darum anzugeben. Ich bitte Höchftdiefelben mir Ihre Bes 
fehle zu ertheilen. Der Minifter Staatsfecretär des Kriegs⸗ 
Departements: Marquis von @lermont:Tonnerre.” 
— Weiter unten ſteht: „An Unfern Giegelbewahrer, 
„Minifter » Staatsfecretär des Juftizdepartements, über: 
wiefen, um die Geſetze des Königreichs vollziehen zu lafı 
fen. Earl.“ — Auf Befehl des Königs: Der Minifters 
Staatsfeeretär des Äriegsdepartements: Marquis von 
Elermont:Tonnerre 

Der Moniteur enthält eine königlihe Ordon— 
nanz vom 16. Jänner, mit einer neuen Organifation Der 
Geftüte. Zu ihrer Direetion wird unter Dem Minifter 
des Innern ein befonderes Gonfeil für die Geftüte, von 
fieben Mitgliedern, errichtet, 

Die Pairsfammer vermahm am 10, Februar den 
Derit des Baron Portal Aber den Geſetzentwuf, die 
Derbrehen der Piraterie und Baraterie betrecf: 
fend, und eröffnete Die Erörterung Des Gefekentwurfes 
über die Sacrilegien, worüber Grafv.Breteuil 
am 29. Jänner Bericht erftattet hatte. Gegen Denfelben 
ſprach zuerft Graf Mole. Seine Abftiimmung ſchloß 
mit den Worten: „Ich betrachte den Titel. des Ent: 
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Ibermometer. 





innerer äußerer Bin® Witterung, 
20. ſchwach. trub, 
AUM. —— _— 


NEW. mitten, 


wurfes als eine Beleidigung gegen Himmel und Grove, 


gegen unfere Religion und gegen unfer Zeitalter, und 
id; werde für Die Verwerfung des Befekes ſtimmen bis 
er Daraus geftrichen iſt!“ — Für den Enmwurf ſprach 
Oraf de la Bourdonnaye, und darüber der Öraf 
v. Lally. Am 1ꝛ. Februar wurden Diefe Debatten fort 
geſetzt; Der Herzogvon Broglie erklärte fi genen — 
der Orofv, Daftard über, und der Juftizminifter 
für den Gefekentwurf. 

Die noch übrigen fünf Paragraphen Des von der 
Pairslamm er erörterten und am 8, Februar anges 
nommenen Gefeßentwurfes über Die Frauenflofter *) 
lauten (die Amendements der Pairskammer find zwiſchen 
Klammern beigeſetzt): $. 4. Die vom Staate anerfann: 
ten Gongregationen und Etabliffements konnen, ohne 
befondere Ermädjtigung des Königs, #) die beweglichen 
und unbeweglihen Güter, die ihnen durch Verträge 
zwiſchen Lebenden, oder durch Teftamente gegeben wer: 
den, nicht annehmen, b) nicht, unter einer läftigen Der 
Dingung, unbeweglide Güter oder Renten erwerben; 
ec) die unbeweglihen Güter, oder Die Nenten, Deren 
Befiger fie find, nicht veräußern. (Auf Vorſchlag des Vis 
comte Laind, wurde in der erften Seile „nebörig ges 
nehmigten” Statt „anerlaunten” geſetzt, undbei ec) nad) 
„Beſitzer fie” hinzugefügt: „aus bloß perſonlichen Tie 
teln.“) 8. 5, Keine Prerfon, die zu einer vom Staate ges 
nehmigten Congregation oder Etabliffement gehört, 
fol durch Verträge zwifchen Lebenden, oder durch Te⸗ 
ftament, weder zu Gunften Diefes Etabliffements, noch 
zum Nußen eines Mitgliedes Desfelben, über mehr als 
ein Viertel ihres Vermögens verfügen lönnen. Diefes 
Verbot hörtauffeineWirfung zubaben in Bezug auf Mits 
glieder der Congregation oder des Etabliffements, wenn 
die Perfon, der etwas vermacht wird, oder die eine Scheu⸗ 
tung erhält, Erbe in gerader Linie von der Erblafferinn 
oder Schenterinn war. (Nad) den Worten: „verfügen 
können” wurde hinzugefeßt: „es fei denn, daß Das Ge: 





*) Bergl. Oſtert. Beob. vom 19. Februar. 
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„ent oder Legat die Summe von 10,000 fr. nicht über: 
„fhhreiter.” Sodann wurdefolgenderSak beigefügt :„ Die: 
„fer Paragraph wird bei den fhon genehmigten Gemein: 
„heiten erft 6 Monate nad) Verkündung des gegenwär: 
„tigen Geſetzes, und bei jenen, die künftig autorifirt 
„werden, erft 6 Monate nad der ertheilten Genchmis 
„gung in Kraft treten.”) — $. 6. Die Staatsgenehmis 
gung für die geiftlihen Congregationen oder Häufer 
von Frauen, kann nur in den Formen widerrufen wer: 
den, welche durch die $$. 2. und 3. Des gegenwärtigen 
©efeßes zur Erhaltung der Staatsgenehmigung vorge: 
fhrieben find. (Diefer Paragraph wurde auf Vorſchlag 
des Baron Pasquier, und des Herzogsvon Valen—⸗ 
tinois fo abgeändert: „Die Genehmigung geiftliher 
„Eongregationen der Frauen kann nur durch ein Geſetz 
„widerrufen werden. Die Genehmigung befonderer, von 
„diefen Congregationen abhängiger Häufer kann nur 
„widerrufen werden nah eingeholtem Outachten des 
„Diöeefan : Bifhofs und unter den in $. 3. vorgefchrics 
„benen Formen.”) — $. 7, Im falle, wo eine geiltliche 
Eongregation oder ein geiftlihes Haus von Frauen auf 
gehoben wird, oder ausſtirbt, follen die durd) Schenkun⸗ 
gen zwiſchen Lebenden oder durch Vermädhtnifie erwor— 
benen Güter wieder an die Schenker oder an ihre Ders 
wandte in erbfähigem Grade, fo wie an die Der Teftatos 
ten in demfelben Grade, zurüdfallen. Was Diejenigen 
Guͤter betrifft, die nicht zuruͤckfallen, oder unter einer 
täftigen Bedingung erworben wurden, fo follen fie zus 


geeignet und vertheilt werden zur Hälfte an Die geiftlis _ 


hen Etabliffements, zur Hälfte an die Heofpitien der 
Departements, worin Die aufgehobenen oder ausaeftors 
benen Gtabliffements liegen. Die Ueberlaffung foll ges 
föschen unter dem Beding, Die den vorigen Belikern 
auterlegten Laſten und Verpflichtungen zu übernehmen. 
(Zufaß: Im Kalle der Aufhebung einer geiftlihen Con: 
gregation oder eines Gtabliffements von Frauen, werden 
Die Mitglieder derfelben ein Recht auf eine Penfion zume£e: 
bens:Unterhalte haben, die genommen wird a) von den 
fäfig erworbenen Gütern; b) fubfidiarifh von Den un: 
entgeltlih erworbenen Gütern, welde in diefem Falle 
erft nadı Erlöfhung dieſer Penfionen an die Kamilien 
der Schenker oder Erblaffer zurüdfallen. $. 8. Sämmt: 
lihe Verfügungen des gegenwärtigen Geſetzes, mit Aus: 
nahme jener, die ch auf Die Staatsaenchmigung besics 
ben, find aud auf die geiftlihen Congregationen und 
Häufer von Frauen anwendbar, welde vor Der Ver: 
fündigung des Gefehes vom 2. Zänner 1817 die Staats: 
genchmigung erhalten haben. 

Parifer Blätter vom 13. d. M. enthalten den Pros 
fpeetus einer von den HH. Andre und Cottier, und Gas 
briel Ddier und Comp. eröffneten griehifhen Anleihe 
von wenigftens 10 und höchſtens 15 Millionen Franfen 
zum Preife von 59 effectiv, für 100 nominal, wovon 19 
Procent glei baar erlegt, und Die übriaen do in vier 


J 


gleichen Raten, vom 10. Mai d. J. an, nachgezahlt wer⸗ 
den ſollen. Die Obligationen ſind jede zu 2000 Fr. 
Großbritannien und Irland. 

Der Eourier vom 6. Februar enthält die ſonder⸗ 
bare Anzeige: „in mit einer befondern Miffion des Kö: 
nigs von Franfreih beauftragter Herr arbeitete (trans- 
acted business) am Freitage mit H""" Eanning.” 

Kürzlih erfhien im Dubliner Hofpital eine junge 
Frau von nicht unintereflanten Außern und fragte drins 
gend nad) dem Wundarzt. Als diefer, mit Hülfe der 
Uhr, ihren Puls beobachtete, äußerte er, daß ihr Blut 
in großer Wallung fei, und fie müffe unverzüglih zur 
Ader laffen. Kaum hatte er ihr den Ärmel aufgeftreift, fo 
fiel fie in Ohnmacht; der Chirurgus lief ſchleunigſt, um 
ein Glas Waſſer zu holen, aber man mahle ſich fein Er— 
ftaunen, als er zurüdfam, und weder die Patientinn 
nod die Ahr vorfand! Fürs erfte mußte er ſich indeffen 


damit begnügen, der verfhmigten Betrügerinn nachſe- 


ben zu laffen, 

Am 31, v. M. gelang dem Fußgänger Wantley ein 
Unternehmen, das keiner feiner Vorgänger, der es ven 
ſuchte, hat ausführen können. Er legte nämlich den Weg 
über die ſechs Londoner Brüden (Vauxhall⸗, Weltmins 
ers, Waterloo:, Bladfriarss, Southwarf : und Lons 
donbrüde), der gute zwei Stunden lang ift, in 34% 
Minuten zurüd, und gewann dadurd) eine Wette von 20 
Sovereigns. 

Preußen. 

S* königl. Majeftät von Preußen haben folgende 
im Mititär: Wochenblatt abgedrudte, allerhöchfte Kabi— 
netsordre unterm 3. d. M. an den Sriegsminifter Ger 
neral: Lieutenant von Hake erlaffen: „In Erwägung, 
daß oft die Hinterbliebenen verftorbener Offiziere und 
Militärbeamten durch deren Tod in drüdende Noth ver 
feßt werden, will Ich hiermit feftfehen, daß bei Dem Ab» 
leben eines Dffisiers und eines in Offisiers: Range fte: 
henden Militär: Beamten, deffen Gattinn und Kindern, 
aber feinen entfernteren Angehörigen, außer dem Mes 
nat, in weldem der Todesfall erfolgt, nod für den 
nädften Monat das Einfommen des Verftorbenen ge⸗ 
währt werden foll, aud daß daraus die fehlenden Geld: 
mittel, um die Koften der Beerdigung zu beftreiten, ent: 
nommen werden dürfen, jedoch mit Ausnahme derjenigen 
Zulagen und Emolumente, welde zur Deftreitungdrs 
Dienftes gegeben werden, und daher aud nach dem Able⸗ 
ben einesDffiyiers und Militärbeamten zur Fortſetzung der 
dienftlihen Functionen erforderlich find. Damit durch jene 
Bewilligung aber feine Vermehrung der Staatsausga: 
ben eintrete, will Jh, daß die Wiederbefehung einer 
durch Tod entftehenden Vacanz, bei welcher obige Rüd: 
fiyten Statt finden, einen Monat ausgefeht bleibe, in 
fo fern Ich es nicht in befonderen Fällen anders beftimme. 
Sämmtliche Behörden haben daher die Stellvertretung 
fo anzuordnen, daf daraus in der Regel für, den Staat 
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keine Koften entftehen können, und daß dazu nur Die zur 
Deftreitung des Dienftes bewilligten Zulagen und Emo: 
Iumente benußt werden. An obige Onadenbewilligung 
fol endlich kein Gläubiger des BVerftorbenen Anſpruch 
haben, wie foldes ebenfalls in Hinfiht der Civilbeams 
ten dDurh Meine Ordre an das Staats » Minifterium 
vom 15. November 181g beftimmt worden ift. Ich beauf: 
trage Sie, diefe Drdre zur allgemeinen Kenntnif brin: 
gen und darnach verfahren zu laſſen. 
(By) Friedrih Wilhelm.” 
Königreidh der Niederlande. 

Ueber Die durch die lebten Ueberſchwemmungen in 
Holland angerichteten Unglüdsfälle meldet ein Schreiben 
aus Amfierdam vom B. Februar: „Die Ueberſchwem⸗ 
mung in Nord: Holland bisgegen Altmaar hin fam 
fo ploͤtzlich, daß die Menfhen auf den Daͤchern ihrer 
mehr als 20 Fuß hod) von den Fluthen umfpülten Häus 
fee ihe Heil fuhen mußten. An Rettung des Vicheswar 
nur da zu denken, wo hohe Dimme in der Nähe lagen ; 
die Zahl des umgefommenen ift ungeheuer groß. Man 
fann fih von dem Jammer keine Vorftellung machen. 
Das Meer hat einen fehe blühenden Landftrich wieder 
eingenommen, den die größten Anftrengungen ihm vor 
Jahrhunderten abzwangen. Welche Mühe wird es koften, 
ihm zum zweiten Male feine Beute zu entreiffen! Sıhyaa: 
zen mühfam geretteter Menſchen, denen nichts blich, 
als das Leben, werden auf den von hier zahlreich aus: 
gefandten Schiffen, fo wie Durch die, mit ihren Booten 
ausgelaufenen Eapitäns der in unferm Hafen liegenden 
Kauffahrteiſchiffe Tag und Nacht hier eingeführt, aber 
der größte Theil einzeln, da die Familien durch das über: 
rafhende Verhängnif aus einander getrieben wurden. 
Die Barmherzigkeit wetteifert, ihnen Obdach und Nah⸗ 
zung zu geben. Nach fo eben eingelaufenen Nachrich⸗ 
ten ift der gröfite Theilvon Friesiand und Dveryf: 
fel, namentlich die bedeutenden Städte Harlingen, Ben: 
warden, Harderwyk, Zwoll zc. einem gleichen Schidfas 
le, unter zum Theil ſchrecklichen Nebenumſtänden unters 
legen. Rotterdam erlitt binnen 24 Stunden drei 
Ucberfhwernmungen und ungeheuren Berluft an Waas 
ven. Amfterdam ward nur Durch ein halbes Wunder 
gerettet; wäre das Waſſer noch Einen Zoll geftiegen,, fo 
hätte es das Schickſal von SS" Petersburg getheilt. Die 
Seedamme haben durch die Wuth der Wellen unermeß⸗ 
lihen Schaden gelitten; an mehreren Stellen find die 
größten Steindämme ganz verfhwunden. Glücklicher 
Weife ift der große Seedamm am Helder, welder die 
wichtigen Marine: Etabliffements des Königreichs an dies 
fer Seite beſchirmt, und der in der größten Gefahr ſchweb⸗ 
te, nod durch beifpielofe Anftrengung der Einwohner 
gerettet worden, doch war die Wuth des Meeres fo groß, 
daf die ſtarke Batterie, „Die Unie,” ganz vernichtet ift. 
Der größte Theil der Infel Texel iſt überftrömt. in Edam 
ift durch den Strom eine unzählbare Menge erteunkenes 
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Dich angefpült worden. Die Höhe des Meeres hat die 
von 1709 und 1775 übertroffen. Eine breite Strecke der 
Dorfeite der Sanddünen vom Terel bis zum Ausflug 
der Maas ift weggeſchwemmt. Das Meer ging fo hoch, 
daß auch die auf der Höhe der Dünen gelegene Badans 
ftalt in Scheveningen unweit des Haags dem Einſturz 
nahe war. Mehrere Kauffaheteifhiffe find an der Küfte 
zertrümmert, doch die Mannfcdyaft von den meiften mit 
großer Gefahr gerettet worden.” 


Teutſchtand. 


Aus Meiningen ſchreibt man unterm 12. Februar: 
„Geltern Abends traf die traurige Nachricht hier ein, 
daß S" Durdlaudt der H" Herzog Friedrich IV. (geb. 
den 28. November 1774, übernahm die Regierung den 
17. May 1822) von GSachfen : Gotha : Altenburg, am 
Morgen desfelben Tages unerwartet mit Tode abgeyans 
gen fei; und Da mit diefem Fürften die Sachſen- Gothai— 
ſche Linie erloſchen ift, fo wurden fogleid die Maafregeln 
wegen ber Befigergreifung und Bandeshuldigung getrof: 
fen, aud) in Deranlaflang jener Maafregeln von dem 
durchl. H"" Herzog Bernhard nachſtehendes Publicans 
dum erlaffen: „Wir Brenhard Erid Freund, von Got: 
tes Oinaden Herzog zu Sachſen ic. thun hiermit fund, 
und verfügen männiglich zu wiffen: Nur den Verhält: 
niffen nachgebend, und um den Folgen einfeitiger Beſitz⸗ 
ergreifungen zu begegnen, und jede Störung des ruhi⸗ 
gen, friedlihen Zuftandes unter den teutfhen Bundes— 
ftaaten zu vermeiden, haben Wir, Kraft des Beſitzer⸗ 
greifungs; Patents vom, heutigen, geſchehen laffen, daß 
das Herzogthbum Gotha: Altenburg von den dermalen 
beftehenden Staatsbehörden , unter Unferer und der 
beiden übrigen fouverainen Agnaten in der Sachſen— 
Gothaiſchen Linie Autorität, forthin, ohne alle Abände: 
rung in der Regierungsweife, verwaltet werde. Wir vers 
binden aber hiermit die Erflärung: 1) daß diefe Vers 
waltung feineswegs als ein Zuftand, welcher rechtlich 
foredauern dürfe, fondern lediglich als ein aus den ans 
gegebenen Gründen unvermeidlich hervorgegangenes Ins 
terimifticum zu betrachten ift; 2) Daß durch diefes ns 
terimifticum Unfern ausfhließlihen Rechten zur eröffne: 
ten Staats: Succeffion das Mindefte nicht vergeben 
werden folle; 3) Daß Wir, während des Zwifchenzuftan: 
des, von den Staatseinkünften des Herzogthums Sach⸗ 
fen « Gotha +» Altenburg, welde nur in dieſem Staate und 
für Diefen Staat zu verwenden find, durchaus nichts be« 
ziehen wollen; 4) daß Wirvon Sachſen⸗ Hildbnrghaufen 
und Sachen » Eoburg : Saalfeld ein Gleiches erwarten, 
und wider eine gegentheilige Maaßnehmung, wie gegen 
Alles, was eine Theilbarkeit des Staats vorausfeht, umd 
unter diefer Vorausſehung beliebt werden möchte, auf 
das Feierlichſte proteftiren. Meiningen zur Flifabethen: 
burg den 11. Februar 1825. Bernhard Eric Areund.” 
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Lombardifh: VBenetianifhes 
Konigreid. 

Am 7. Februar find II. kk. HH. der Erzherzog Di: 
cefönig und Seine durchlauchtigſte Gemahlinn im beften 
MWohlfenn aus Venedig zu Mailand eingetroffen, und 
haben am 8. Abends das große Theater mit einem Be: 
fuche beehrt, wo Hodyftdiefelben mit den lebhafteften Aus 
ßerungen der Freude empfangen wurden. 

Wien, den 22. Februar. 

S“ ff. Majeftät haben den Concepts: Practifanten 
bei dem galisifhen Landesgubernium, Joſeph Ritter v. 
Doftenberg, zum unbefoldeten Kreis: Commiffär aller: 
gnäadigft zu ernennen geruhet. 

S“ Et. Majeftät haben mit allerhödhfter Entſchlie— 
fung vom 2. Februar d. J., dem Doctor der Arznei: 
kunde, Andreas Schlemmer, die Annahme des Diploms 
eines correfpondirenden Mitgliedes der medicinifch : di: 





rurgifdhen Akademie zu Neapel allergnädigft zu bewillis 


gen geruht. 

Die vereinigte Hofkanzlei hat die erledigte Kreis— 
mwundarztesftche zu Wadowice in Galizien, dem Magi: 
fter der Chirurgie und Operateur, Franz Karıy ‚zu vers 
leihen geruhet. 





Um den Verkehr zwifchen der Hauptftadt der Mo: 
narchie und den in den verfchiedenen Provinzen beftehen: 
den Filialtaſſen des Inſtitutes möglichft zu erleichtern, 
bat die Direetion der privil, öfterreichifchen Nationalbant 
beſchloſſen, vom heutigen Tage an, aud geringere Ans 
weifungen, jedoch nie unter Einhundert Gulden Banks 
Daluta, fowohl von ihrer hiefigen Central: Kaffe auf 
ihre fämmtlihen Filialen als von dieſen auf Wien aus: 
ftellen zu laffen. 

Ubrigens bleiben alle über das Anweifungsgefhäft 
befannt gemadten Modalitäten, fo wie die bisher feft: 
gefehte Anweifungs : Provifion, in unveränderter Wirk: 
famleit. Welches zurallgemeinen Kenntnif gebracht wird. 

Wien, den 17. Februar 1825, 

Joſeph Graf von Dietrichftein, 
Gouverneur der priwil. öfterreihifchen 
Nationalbank, 
Melchior Ritter von Steiner, 
deifen Stellvertreter. 
Joſeph Ritter v. Henitftein, 
Danldirector, 


Sonntags den 13. d. M. bat dir Dparlaffe 
Verein des Polizei: Bezirkes der Alfer:Vorftadt 
das hohe Geburtsfeft S" Majeftät unferes allergnädigs 
ften Kaifers, und zugleih den Jahrestag der Begrüns 
dung jener gemeinnüsigen Anftalt gefeiert. Um g Uhr 
Morgens begab fih Die Schuljugend mit ihren Lehrern 
in Die Parrlirhe, wo fib auch fämmtlihe Vereinsmit⸗ 
glieder, mit dem Curatorium, der Dircction und den 
Kauzleivorftehern eingefunden hatten. Der hochw. H" 
Adam Schred, regulirter Chorherr des Stiftes zu Klo: 
fterneuburg hielt eine der feierlihen Handlung angemef: 
fene Predigt, und S“ Hochwürden der infulirte Probft 
zu Ardader, H" Anton Buchmayer, das Hochamt. 
Die inbrünftigften Gebete für die lange Erhaltung un: 
fers Monarchen fliegen aus jeder Bruft zum Himmel 
empor. 





Am 22. Februar warzu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu pEt. in EM. 'Yısz 
Darl. mit Verlooſ. v. 9.1820, für 100 fl. in EM. 162; 

detto detto v. J. i821, für 100 fl. in CM. 130/45 
Wiener Stadt-Banco⸗ Oblig. zu 2. pCt. in CM. 6543 
Convent. Münze pCt. —— 

Bank: Action pr. Stüd 1172 in EM. 





Drittes Sefellfhafts:Concert 
der 
Geſellſchaft der Mufilfreunde des öſterreichiſchen 
Kaiferftaates. 


Sämmtlihen Mitgliedern der Geſellſchaft der Mu: 
ſikfreunde wird hiermit befannt gemacht, daß das dritte 
Geſellſchafts-Concert Sonntag den 27. Februar in dem 
t. k. großen Redoutenfaale, um die Mittagsftunde, Statt 
haben wird. Die Eintrittskarten werden den Mitglies 
dern, und zwar den unterküßenden, gegen Vorzeigung 
der Aufnabmsf&reiben, vom 23. Februar an, inder Ge⸗ 
feuihafts » Kanzley unter den Tuchlauben imrothen Igel 
N 558 im erſten Stod, verabfolgt. Fremde, welde 
dem Eoneerte beisumwohnen wünfden, können dort Bil: 
letten gegen Bezahlung erhalten; belieben aber ihre Na« 
men anzugeben. Am Tage der Aufführung kann durd: 
aus feine Fintrittstarte mehr verabfolgt werden. 


Vonder Eomite der Geſellſchafts— 
Concerte. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Srauf, in der Dorotheergafle N" z108, 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: „Ru do Iph von Habsburg.” Ein Heb 
dengedicht in zwölf Gefängen, von Joh, Ladislav Pyrker. gr. 8. 2 fl. 25 fr. EM. Driginal: Baslers Velin 


eartonnirt 4 fl, 3o fr. EM, 





N" 





Oeſterreichiſher Beobachtet— 


Donnerſtag, den 24. Februar 1825. 












Zeit der Barometer 
Meteorologifche Beobachtung. J Parifer Mas. | Wiener Naf. 
Beobachtungen | Hupe Mergens 

von a2, Februar. J 3 Uhr Nachmitt, 
to Uhr Abends 





Großbritannien und Irland. 


Am 10, Februar wurden die (in unferm vorgeftrigen 
Diatte erwähnten) auf Irland fih beziehenden Vor: 
fhläge, im Dberhaufe von Lord Liverpool, im 
Unterhanfe von H" BGonlbourn gemadt. Lord 
Liverpool’s Vorfhlag wurde angenommen. Jm Uns: 
terhaufe wurde Die Debatte am 22. fortgefeht, und auch 
an diefem Tage, obfchon fie bis halb 2 Uhr in der Nacht 
dauerte, noch nicht beendiget. 

Zu Dublin hat fih der fatholifhe Berein 
verfammelt, um über die ihm drohende Gefahr zu be 
rathſchlagen. Es wurde beichloffen, dem Parlamente durch 
den Grafen von Donoughmore eine Petition übers 
reihen zu laffen, worin gebeten wird, daß eine Commiſ⸗ 
flon niedergefeßt werden möge, um die Statuten des 
Dereins zu unterfuhen, bevor durch eine legislative 
Manfregel Über deffen Exiſtenz entſchieden wird. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 4, d. M. verlas 
Lord 5.2. Go werden Bericht über Die Adreffe. H" Hob: 
houfe verlangte eine Erklärung der Stelle in der Rede 
des Königs, welche von der Vermehrung des Militärs 
handelt, da England ja bereits 75 Regimenter Linien: 
truppen habe, die Miligen ungerehnet. Auch habe man 
Hefagt, wenn ein gewiſſer General (Jackſon) Präfident 
der vereinigten Staaten würde, er Manfregein gegen 
Großbritannien treffen werde, welche von diefer- Geite 
her das AÄußerſte erwarten ließen; überhaupt glaube er 
nit, Daß es fih blog von den Birmanen handle. Der 
Kanzler der Shagfammer hingegen bemerfte, 
daß nit Irland, fondern Dftindien diefe Rüftung nöthig 
made; daß wenn man fih auch auf die Tapferkeit der 
Engländer verlaffen dürfe, wenn es darauf ankime, die 
Angriffe von Feinden, feien fie auch nocd fo furchtbar 

(hört!) zurũckzuſchlagen, dieß doch mit entlegenen fernen 
Beflkungen eine andere Bewandtnig habe, Die man kei⸗ 
neswegs mögliden Gefahren bloß geben dürfe. 
Serjeant Onstom erhielt am 8. Februar im Un: 
terhaufe Grlaubniß zur Einbringung einer Bil zur völs 
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ligen Abſchaffung der Wuchergeſetze, wozu bei dem gros 
fen Geldverkehr jetzt der Zeitpunct günſtig ſcheine, zus 
mal wenn er die glückwünfchenden Stellen in der kö— 
niglihen Nede , betreffend Die Aufhebung von Beſchrän⸗ 
kungen, erwäge.H”" Davenport und H" Eurwen 
hingegen fanden die Sache hoöchſt unzeitig und bedenk⸗ 
lid) für das landwirthfchaftlihe ntereffe, daß die Gas 
rantie Der Wuchergefehe in einem Augenblide entzo— 
gen werden folle, wo fo ungeheure Speculatienen im 
Gange, und unglaublid zu fagen, über 166 Millionen 
für allerlei Projecte fubferibiet feien! Es mufte umge: 
fimmt werden und Die Erlaubnig wurde mit.52 gegen 
45 Stimmen ertheilt, 

Londoner Blätter enthalten die dem Parlamentermit: 
getheilte Handels » Webereinkunft mit Dänemark wegen 
der Abgaben» Reciprocirät, nebft einem Separat : und 
einem Zuſatz⸗ Artikel, ſaͤmmtlich untergeihnet in London 
am 16. Juni v. 3. durch die HH. Canning, Huskiſſon, 
und E. E. Moltke, und zwei gegenfeitige Declaratie: 
nen zwiſchen Großbritannien und Hannover über denfel: 
ben Gegenftand, unterzeichnet in London am ız2. Juni 
von den HH. Canning und Grafen Münfter, 

Am 4. d. M. wurde in einer Berfammlung der Lex 
dantinifhen Handels » Compannie zu London ein Schrei: 
ben von H" Eanning verlefen, worin erden Wunſch 
äußert, die Compagnie mögte ihren Freibrief an Die Res 
gierung zurückſtellen. Diefer Wunfch gründe ſich keines: 
weges auf irgend eine Unzufriedenheit mit der Geſell⸗ 
fchaft, fondern vielmehr auf den Plan, alle Handelspris 
vilegien abzufhaffen. Die Regierung wolle deßhalb auch 
alle von der Compagnie in. Der Levante ernannten Agenten, 
Conſuln ıc, in Dienft nehmen. Die Gefellſchaft hat noch 
keinen Beſchluß auf den Antrag gefaßt. Welchen großen 
Einfluß diefes Ereigniß auf das Pereinftige Schickfal der 
oftindifhen Compagnie haben dürfte, laßt fich leicht vons 
ansfehen. Die Levantiniſche Compagnieift die ältefte Han: 
deisgefelfhnft in England, und wurde im Jahre 1579 
geftiftet, 

Die neueſten Nahrihten aus Caleutta bis zum 
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=B. September lauten für die Engländer günftig. Die 
Miederlage der Birmanen am 8, Julı war weit bedeus 
tender, als fie nach den erften Berichten gefhildert wors 
den. Der birmanifhe Minifter Sumbabawungi und drei 
Häupter vom erften Rang find erichlagen, und fämmt: 
Iıhe Truppen nah allen Seiten bin zerftreut worden. 
Alles rannte ziligft nad) der Neferve, um die Ankunft 
des Fürften von Sarawaddy zu erwarten, der, wie es heißt, 
79,000 Mann Berftärfung beranführt. Uebrigens ift die 
ganze Gegend Dergeftalt überſchwemmt, daß man fehr 
wenig zu Bande marfdiren kann, und der Marfd)gegen 
die Hanptftadt Ummerapura wohl erft im Detober oder 
November hat Statt finden können. Am 4. Auguſt wurde 
Der Feind an den Ufern des Peguſſuſſes geſchlagen. Un: 
ter den englifhen Soldaten herrſcht im Allgemeinen der 
befte Gefundpeitszuftand, nur fehlt es ihnen an friſchem 
Fleithe, Der König von Ava foll feine Reſidenz ver: 
laſſen und ein Lager bezogen haben. Den Burmefen foll 
e5, nah Ausfage von ©efangenen, an Mundvorrath 
fehlen. Der Tod des Commodore Grant beftätigt fi. 
Er ift auf der Prinz Wales: Infel am 25. Juli erfolgt. 
Am 5. Februar iſt die Schaufpielerinn Miß oote 
(die bekanntlich kürzlid) einen Prozeß gegen DH" Hayne, 
der ibe die Ehe verfprocdhen hatte, gewonnen hat) zum 
erften Male im Eovent: Garden s Theater wieder auf: 
getreten. Das Haus war übermähig voll, befonders von 
Damen, und im Drdefter waren Pläbe für Herren ar: 
rangirt, Die Dafür einen Sovereign bezahlt hatten, Die 
Schaufpielerinn ward mit Beifall, und H" Hanne, der 
in einer Loge-faß, -mit Gelächter begrüßt. Der Schau: 
fpieler Kean ift am 6. zum vierten Mafe in der Rolle 
des Macbeth aufgetreten. Das Parterre und die Galle: 
rien waren gedrüdt voll, aber im Parquet fah man wer 
nig Zuſchauer, namentlidy war es an Damen fehr leer. 
Die Vorftellung ging ziemlich ruhig von Staten. Am 
Schluß erflärte der Regiffeur, daß H" Kean, fobald er 
feine 20 Vorftellungen wird gegeben haben, das Thea: 
tar verlaffen werde. Diefe Anzeige ward. beifätlig aufge: 
nommen. - 

Die HH. B. A. Goldſmith ‚und Comp. haben eine 
nene mericanifche Anteibe- zu 86°/, übernommen, 

Wie man aus Schottland — war in der le: 
ten Jaͤnnerwoche das Wetter in Annandale fo mild, daß 
Die Bienen au fummen anfıngen, wie im Mai oder Ju: 
ni. Die Felder find mit einem Grün wie im Frühling 
bededt, und die Waibenfaat Rand in vollem Treiben, ob: 
gleih ſpaͤt und nicht in Der Menge wie ſonſt geſaͤet, Da 
Die Ueberfhwernmungen dieß gehindert hatten, 

Das Rieſenſchiff Columbus fegeltnah Neu⸗Braum⸗ 
ſchweig zuräd. 

Rußland. 

Zu der Revaratur und Verfhönerung mehrerer Kir: 
chen in Petersburg haben verfhiedene Perfonen frei: 
willige Beiträge zu einem Belauf -von 27,255 Rubeln 
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eingefandt. Es verdient bemerkt zu werden, dag ein Bauer 
Namens Paul Durline aus dem Dorf Nybatistaia Ste: 
bada bei Petersburg, 10,770 Nubel gegeben hat. 

Die Summe der Deiträge für Die durch die große 
Uberſchwemmung zu Petersburg Verunglückten betrug 
den 9. v. M. die Schenkungen des Kaifers eingerechnet, 
mehr als drei Millionen Rubel, wovon 1,105,238'/ Rus 
bei bereits wieder vertheilt worden find. Don den 1907 
Aranten find nur 37 geftorben, 1456 find vollig hergeſtellt 
und die übrigen find nod unter ärztliher Behandlung. 
1145 Perfonen find in Privatwohnungen untergebradt, 
15,498 acfpeift und 9856 gefleider worden. 1172 Hand: 
werfer haben 105,812 Rubel empfangen; 24,026 Per: 
fonen har man Interftüßungen gereicht, ums Die Koften 
ihres Unterhalts und Den Wiederaufbau ihrer Wohnun: 
gen ihnen zu erleichtern, 462 Häufer find von der Fluth 
gänzlich zerftört und 3681 mehr oder weniger beſchaͤdigt 
worden. Von Diefen find bereits 2824 wieder ausgebeffert. 
Alten Eigenthümern von Hanf, welde durch Die Weber: 
ſchwemmung an diefem Artikel Schaden gelitten haben, 
ift die Zollabgabe erlaffen worden. Im Ganzen find 355,955 
Pud (128,700 Eentner) beſchãdigt, worunter 69,385 Pud 
(25,250 Gentner) fremden Kaufleuten gehören. Ueber 
dieß ift esden Beſchadigten erlaubt, doppelt ſo viel Hanf 
als fie eingebäßt, frei erportiren zu dürfen, Nachträg⸗ 
lich sheilen wir unfern Leſern noch folgende fhöne That 
mit, zu welder Das Unglüd vom ı9. November DBer- 
anlaffung gegeben. Die Familie des Bürgers Kogine, 
7 Perfonen ftark, hatte fi) auf das Dad ihres Fleinen 
Haufes geflüchtet, aber fhon Drohete Die Fluth das Dach 
zu verfäplingen, und der. Hülferuf der Beängftigten ward 
vom Sturm übertäubt. Aber in dem Augenbfid der höd: 
Ren Gefahr kam die Hülfe. Jwei Garde: fiofaten, Mu: 
roff und Lafareff ſchwammen auf ihren Pferden mit Ge 
fahr zu den Derzweifelnden bin und retteten fie. Jeder 
diefer beiden Koſaken erhielt vom Kaifer 500 Rubel und 
eine filberne Metaille mit der Inſchrift: „Hür die Pet: 
tung des Mebenntienfchen.” 

Dom 1. Jänner bis zum ». November v. I. find dutch 
die afiatifhen Zollltätten (Kiächta an der dinefifhen 
Grenze abgerechnet) für 6,050,402 Rubel Artifeleins und 
für 5,874, 024 Rubel Artifel ausgeführt worden. 

ran trei 

Am 13. Februar, Sonntags, war jahlreihe Auf: 
wartung bei Hofe. Der Konig präfidirte in einem Mini: 
RRerrathe, und arbeitete nachher mit dem Herzog. von» 
Doudeauville. 

Die Pairskammer ſehte am 12. Februar Dr 
Verhandlungen über das Geſetz, die Sacrilegien betref‘ 
fend, fort. Fir dasfelbe fprahen Marquis v. Ville 
frande und Vicomte v. Bonald; darüber, Graf 
Semercier; dagegen, Graf Banjuiwmais und Da: 
zon v. Barante. 

Der am ır. d. M. in der Deputistenfammer von 
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Hen Pardeſfus erſtattete Bericht über dem Geſetzent⸗ 
wurfin Betreff der Entfhädigung der Emigran— 
ten dauerte über drei Stunden, (Er füllt zwei Ber 
lagen des Moniteur). Der Erftatter desfelben begann 
mit einer Schilderung der Ungerechtigkeiten Der Revolu: 
tion gegen die Ausgewanderten, und fuchte den Gab 
darzuthun, Daß unter allen Uebeln, welche fie verans 
laßte, die Eonfiscation des unbeweglichen Gigenthums 
Das größte und fhreiendfte gewefen fei, und Daher vor 
Allen gebieterifh eine Gutmachung erheiſche. Hierauf 
feßte er die Beweggründe auseinander, welde die Come: 
miffion zu ihren Abänderungen beftiimmt hätten. Im $. 1. 
habe fie geglaubt, die Abfiht des Gefeßes und den Ums 
fang Der Entſchädigung genauer angeben, und leßtere 
aleih zu 5o Millionen dreiprocentiger Renten, im Ras 
pitalswerth von ı Milliard, anfchen zu müfjen. Der 
$. 2, enthalte die Grundlagen der Schähung 
des Werthes der confiseirten Güter, So viele Einwens 
dungen dagegen erhoben, fo viele Abänderungen vorge: 
(lagen worden, fo habe die Commiſſion fich Dody genös 
thigt gefehen, die im $. 2. von den Minifteen byantrag: 
ten Schähungs:Grundlagen anzunehmen. Indellen 
habe fie einen Refervefond zur weitern Entſchädigung 
für die Emigrieten ausgemittelt, welde bei Annahme 
jener Grundlagen zu kurz kommen mochten. Diefer Fond 
beftände: aus dem Unterfchiede zwifhen einer Milliard 
und der Summe von 987 Millionen, zu welder der 
Oelammtbetrag der Entfhädigungen angefchlagen wor: 
den; aus Dem Unterfdiede zwiſchen der Entfhädigung, 
welche Die bereits in den Beftg ihrer Güter wieder ge: 
tretenen Ausgewanderten erhielten, und dem in Antrag 
gebrachten Geſammtbetrag ihrer Entihädigung; aus den 
Abzügen, welde man, in Kolge eines zum $- 8, vorge 
Shlagenen Amendements, den Emigres engagistes mas 
den würde, die in Folge des Grfehes vom 14. Ventofe 
Jahr VU, aus Pfandinhabern (Engagistes) ihrer Güter 
aunabänderlihe Eigentbümer derfelben hätten werden kön: 
nen, wenn fie cın Dicrtel ihres Werthes an das Do: 
main zahlen gewollt, was ihnen nun von der Entſchä— 
Digung abgezogen werden folle, um fiemit andern fran: 
söfiihen Engagiftes auf gleihen Fuß zu feßen; endlich 
aus den Summen, die theils wegen früherer Ueberfäyä: 
hung, theils wegen Mangel an Erben, oder weil Die 
‚teclamirten Güter nicht eigentlih unter die confiscirten 
zu rechnen wären, erfpart würden. $$. 5. und 4, feien 
mit geringen Abänderungen, $$. 5. und 6., die Zahlung 
der dreiprocentigen Renten in fünfjährigen Raten vom 
2, Juni 1825 bis dahin 1829, unverändert angenommen 
‚worden. Die übrigen Abänderungen betreffen einige recht⸗ 
liche Verhältniffe der Reclamanten; die Finlöfung der 
den Hofpitien überwiefenen Güter mittelft Renten, gleich 
dem reinen gegenwärtigen Ertrage diefer Güter (was 
:migbilligende Bemerkungen erregte) ; Die Glaäubiger der 
Emigranten, deren liquidirte Forderungen in Dreipro: 
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eentigen Renten zum Nominalwerthe bezahlt werden 
follen ic. Dreißig Redner liegen ih für und 23 gegen 
den Geſehzentwurf einfchreiben. 

Der Berichterſtatter (H" Pardeffus) ſchloß feis 
nen Bortrag folgendermaaßen: „Die Commiffion, meine 
Herren, ſteht nun am Ziele der Arbeit, die Jhr Vertrauen 
ihe auferlegt hatte. Welches Urtheil Sie aud fällen mi: 
gen, nie wird die Commiſſion zweifeln, daß Sie Die 
Schwierigkeiten, wemit die Löfung dieſer Aufgabe ver: 
fnüpft war, nicht gewürdiget haben follten, und wenn 
Sie aud) ihren Anſichten nicht beipflichten, fo würde fie fich 
über diefen Umftand, den andere eine Ungunft nennen 
würden, mit der Hoffnung tröften, daß Sie wenigftens 
ihre gute Abfidye nicht verfannt haben werden, Wir wagen 
e3, meine Herren, zu behaupten, Daß ſie loyal und uneigens 
nüsig gewefen fiud, Eshatunsimmerwährend der Jwed 
vor Augen geſchwebt, Die Gerechtigkeit einer fo lange ver: 
fhobenen Entſchaͤdigung mit den Dülfsquellen des Staas 
tes; die Nothiwendigkeit, felbe Denen, weldyen fie beftimmt 
ift, ſchleunig zuzuwenden, mit der, unferes Dafürhaltens, 
wefentlihen Bedingung, Daß ihre Feftftellung nicht von der 
Willkür der Menfhen abhaͤnge; Die Verpflihtung, die 
Art diefer Fefiftellung durch Das Geſetz felbft anzuordnen, 
mit der anerkannten Unmoglidkeit, eine gang genaue 
Präcifion zu erzielen, in Einklang zu feßen. Es fei uns 
am Schluſſe Die Außerung von Wünfchen geftattet, 
welche fid) weniger an Sie, meine Herren, in Denen wir 
dienftwillige Führer und nachſichtsvolle Beurtheiler fehen, 
als an jene große Anzahl von Franzofen gerichtet find, 
welche durd die Offentlichfeit der Verhandlungen und 
die Form unferer Regierung in unfere Derathungen ein: 
geweiht und fo zu fagen: Denfelben beigefellt werden. 
Den einen werden wir fagen. „Wedt eingefhlummerten 
„Groll und unfeligen Hader nicht duch ungerechte An: 
„griffe, durch Declamationen wieder auf, welche eben fo 
„sehr der Redlichkeit als dem ftets ungertrennliden In: 
„tereffe des Königs und des Vaterlandes entgegen find.” 
Den andern werden wir jurufen: „Nach fo viel Unge— 
„rehtigfeit und Leiden, wäre es füß und angenchm, 
„alte Wunden geheilt, alles Mißgeſchick gerröftet zu 
„fehen. Die Staatsfinangen geftatten es nicht; unfer 
„Leidiwefen darüber wird aber durch Einen Gedanken 
„gelindert: Es ift für euren König, für euer Vaterland, 
„daß Ihr gelitten habt; wenn Die Uebel, die euch von 
„denen, welche zugleich ihre eigenen Feinde und Die eu— 
„eigen waren, jugefügt worden find, nicht wieder gut 
„gemacht werden können, fo werdet Ihr Diefen lebten Des 
„weis von Ergebenheit, ein neues Dpfer nicht verfagen.” 
Alten insgefammet werden wir zureden: „Dereinigt euch 
„in Liebe, anftatt euch in Kampf zu entzweien; es ift Zeit, 
„die Wiederverföbnung aller Franzofen, welche durch den 
„König, den wir verloren, begonnen wurde, und bald 
„an den Stufen Der Altäre, wo Sein erlaudter Nach: 
„folger die heilige Salbung empfangen wird, voll 
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„endet werden ſoll, durch einen großen Act der Ge: 
„rehtigkeit zu befiegeln- Unfere künftige Wohlfahrt, 
„der Ruhm von Frankreich, erheifhen es, daß Eus 
„ropa, das vielleicht über den hohen Muth ftaunt, wos 
„mit der König , gleich nah feiner Thronbefteigung , 
„ohne Furcht vor einem Hinderniß, diefen Act der Po: 
„ttit und Vergütung befhloffen hat, Die Gewißheit ers 
„lange, daß wenn audin einer foinhaltsfhweren Frage, 
„die Anfihten getheilt ſeyn können, die Herzen ſich doch 
„verftehen, und die Gefühle übereinftimmen.” Eine Stadt, 
welde zu einem unfterblihen Geſchick beftimmt zu ſeyn 
fhien, war vor bald zwei Taufend Jahren der Schauplatz 
jener entfehlichen Proferiptionen, jener Eonfiscationen in 
Maife, deren blutiges Angedenken der National: Eonvent 
in unferen Tagen ernenert hat. Als die Tgrannei aufgehört 
hatte, verlangten die Kınder der Proferibirten ihre ge: 
heiligten Rechte zurüd ; der Staat vermochte aber nur 
einen unbedeutenden Theil fo vieler Drangfale wieder 
gut zu machen. Cicero machte das öffentliche Intereſſe gel 
tend; er bat im Namen des Baterlandes, und jene hohe 
finnigen Bürger vergaßen die Ungerechtigkeiten, deren 
Dpfer fie gewefen, und leifteten auf noch Eoftbarere 
Rechte, als auf Beldentfhädigungen Verzicht. Dieß war 
der berrlihfte Triumph der Beredtfamkeit und Tugend. 
Frankreich befikt keine Redner, welche es mıt dem in 
Parallele fehen könnte, dem die Nachwelt Diefen Titel 
vorzugsweife zuerfannt hat; es befikt aber nicht minder 
trefflihe Bürger, als Rom in jener Epoche zählte; und 
wenn uns das Talent mangelt, Das Dpfer zu begehren, 
fo wird es den Dpfern felbft niht an Tugend fehlen, 
fi Demfelben freiwillig zu unterziehen.” 

Die Rente ward am 14. mit 105 fr. 75 Cent. er: 
öffnet, und mit 105 fr. 70 Cent. gefchloffen. 

Teutſchland. 

Das neueſte baieriſche Regierungs⸗ und Intelligenz⸗ 
blatt enthält eine königl. Erklärung vom 8. Februar, die 
Kirirung und Ummandlung der Zehent: und gutsherr: 
lichen Gefälle des Staats, für fämmtlihe Kreife, mit 
Ausnahme des Rheinkreifes, betreffend. Ferner einelkö: 
niglihe Verordnung vom ı0. Februar, einige Abänder 
rungen in den Statuten des Damenftifts S" Anna in 
Münden betreffend. 

S* Majeftät der König von Baiern haben zu Mits 
gliedern der Einweifungs: Commiffion für die Kammer 
der Abgeordneten den H“" Staatsrarh v. Stürmer 
als Vorftand, dann die HH. Minifterialeäthe v. Mieg 
und Barth, und den geheimen Secretär, Rath Staus 
Daher, zu beftimmen allergnädigft geruht. Diefe Coms 
miffion folte am ı8. d. M. zufammentreten. 

Ueber die furchtbaren Maturereigniffe, von denen 
ein Theil des nördlihen Teutfhlands in den erften Tas 
gen diefes Monats heimgefuht worden, meldet die Ham⸗ 
burger Börfenlifte aus Emden vom 8. ffebruar: „Es 
war am 3. Februar, Abends g Uhr, als plöglih und 


jedem unerwartet, mit einem ftarfen Sturme, bier eine 
ſolche Fluth eintrat, deren Höhe und Schnelligkeit ohne 
Beifpiel in der oftfriefifhen Geſchichte ift, und Daß ſchon 
eine’ Viertelftunde fpäter das Waffer in allen Theilen 
der Stadt ftand, durch die Fenfter und Thüren und ans 
dre Dffnungen fit firommeife in alle Häufer der Stadt 
verbreitete, daß bald alle, um vor dem, mit einer fo 
beifpiellofen Schnelle fteigenden Waſſer nur das Leben 
zu retten, nach oben flühten mußten. Eine lange furdts 
bare Naht wurde ängftlih zugebracht, und als der 
Morgen des 4. Februar anbrach und man hoffen durfte, 
alles fei vorüber, fam mit fortdauerndem, noch ftärker 
werdenden Sturme, eine zweite, noch heftigere und hör 
here Fluth, welde beinahe den ganzen Tag anhielt und 
erft gegen Abend lih langfam verlief. Alle Elemente 
ſchienen in Aufruhr zu fenn; Donner und Blitze, Hagel, 
Schnee und Regen begleiteten das furdtbare Natur 
Greignif. Die Gewäſſer ergoßen fid in ſchrecklichet Höhe 
über die Ems: Mauer, welde dem Andrange nicht lange 
zu widerftehen vermochte, fondern bald an mehreren 
Stellen einftürzte, worauf das Waffer fih mit folder 
Wuth aufden nahe gelegenen Kirchhof, dem Pofthaufe 
gegenüber, ftürste, Daß die Särge aus den Gräbern 
trieben, der Mittelwall durchbrach, die Torfmagazine 
zerftort wurden, und Die Kafernen große Gefahr liefen. 
Nur durch eine Nothbrüde kann jekt Die Communicas 
tion zwiſchen dem Kafernenplage und der Stadt Statt 
haben. Der Schade, dem dieſe verheerenden Fluthen im 
der Stadt angerichtet haben, ift unermeßlich ; ganze Haus 
fer find niedergeftürzt, ganze Straßen zerriffen, ganze 
Waarenlager weggefhwemmt, Bäume entwurzelt,und 
mehrere Menfhen ums Leben gefommen. In vielen Ge⸗ 
genden der Stadt kann man nicht einmal mehr Die 
Stellen fehen, wo fonft Häufer ftanden; unfere Stra 
Gen find zu Abgründen geworden, in welchen man ganje 
Häufer verfenten fönnte, ohne daß fie aufhörten, Abs 
gründe zu feyn, Eine ganze Mienge Häufer drohen den 
Einſturz. Don den Wällen der Stadt bietet fi dem Auge 
ein eben fo trauriges Schaufpiel dar; fo weit die Dlide 
reihen, ift alles eine wilde See, einzelne Häufer wie 
Inſeln aus der ungeheuren Waffermaffe hervorragend. 
Da, wo fonft blühende Kornfelder und Wiefen das Auge 
erfreuten, fegeln jetzt Böte, um felbft von den Dächern 
der Häufer herab Menſchen zu retten; treiben Möbeln, 
Bretter, Ballen, todtes Viehin buntem Gemiſch herum; 
alles eine Folge der vielen Deichbrüche, wodurd das 
Waſſer fi in folder Schnelligkeit über die Provinz em 
goß, daß meilenweit nichts als Wafler zu fehen if.” — 
Berner aus Aurich vom B, Februar: Wir befinden ung 
in der Mitte der furchtbaren Fluthen, weldye das fonft 
fo gefegnete Oſtfriesland verheeren, geſchützt zwar durch 
Die hohe Rage unferes Orts, aber Augenzeugen des grent 
zenloſeſten Elends. Die Menfhen, melde das Waſſer 
nicht erreichte , find ſchaarenweiſe mit ihren koftbarften 
Effec· 
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Effec.en unferer Gegend zugeeilt. Ein lhöchſt trauriger 
Anblick! Viele der Geretteten find über das Schickſal 
der Zurüdgebliebenen in der ſchrecklichſten Ungewißheit 
und Angſt. Glockengelaͤute, Nothſchüſſe wurden hin und 
wicder gehört, ohne daß man im Stande war, den Uns 
glüdlihen zu Huͤlfe zu eilen. Eine Familie aus dem Je: 
verfhen, neun Perfonen fiark, welche fih anf einem 
Wagen retten wollten, wurde vom Waſſer eingeholt 
und ertranf; nur der Knecht hat ſich mit dem Pferde 
ſchwimmend gerettet. An der Ems ift ein. Dei, deſſen 
Anlage 206,000 Rthir. foftete, fo rein wegeafirt, daß auf 
nicht die Spur mehr Davon zu entdeden ift. Die Juſel 
Dalteum ſoll in zwei Hälften zerriſſen ſeyn. Don den 
Schickſalen der Infeln Zuik und Borfum weiß man bis 
ieht noch nichts, In verfloffener Macht iſt das Waller 
wieder um zinen Fuß hoch .geftiegen. Die Communicas 
tion zwifgen Norden, Emden und Leer ift durch Doote 
wieder hergeftellt, welches nur durch Schwierigkeiten 
geſchehen konnte, da das Waller mit einer Eisrinde bes 
deckt war. — Nach fo eben eingegangenen Nadrichten 
follen Die Deiche Dftfrieslands an 23 Stellen gebrochen 
fepn.” ——4 

Die-haunönerfhen politifhen Nach rich⸗ 


ten äußern ‚indem fie im Algemeinen sine Stizze des, 
duch die Ueberſchwemmungen vom Meer und Flüſſen, 


dort angerichteten unerſetzlichen Schadens’ liefern, Die 
gegründete Beforgnif, daß die naͤchſte Futh, da fie durch 
feine Damme mehr abgewehrt wird, auch Diejenigen 


Häufer umftürzen werde, auf deren Boden eine große _ 


Menge Familien ſich jegt geflüchtet hat, weil deruntere 
Theil der Gebäude nicht bewohnbar geblieben. - Indeſſen 
haben fih im ganzen Konigreiche bereits Hülfsvereine 


gebildet und werben. noch szufammentreten. Jm Bremen - 


fhen und in Oſtfriesland beträgt der amtlidy nachgewie⸗ 
fene Schaden mehr als 100,000 Thaler. Den vereinten 
Anftrengungen der Einwohner vieler Niederungen war 
5 Anfangs gelungen, eine gänzlihe Ueberfhwemmung 
ihrer Feldfluren durch ſchneile Wiederherftellung der 
Deiche glüdlid abzuwenden, aber die beifpiellsfe Fluch 
der unglüdlihen Nacht vom 3. auf den 4. d. M., in 
welcher das Waller in den Elbgegenden 21 Fuß hod) ftieg, 
ſetzte mit wenigen Ausnahmen die ſaͤmmtlichen niedrigen 
Diftriete der Provinzunter Waffer, und verbreitete über 
deffen zahlteiche Bewohner unabfehbares Elend, 





.,f 
2: « 


Wien, ben 23. Gebrnar. j 5 

Da die bei Cröffmung der Lotterie der’ Herrfchaft 
Busk, deren Ziehung unwiderruflich am 28. Juntd. % 
vorgenommen, und am 20.,21. und 22, Desgenannten 


Monates fortge ſetzt und beendigt werden wird, beftimmite : 
Anzahl Freilooſe beinahe gänzlih vergriffen iſt, und 


man der Lotterie die bisherige Gunſt des Publleums zu 
Bu Nr. 55. 
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erhalten, auch den Theilnehmern-an felber alfe nur mög: 
lihen Vortheile zuzuwenden wänfht, fo bringt das hier 
fige Großhandlungshaus Hammer und Karis zur Kennt: 
niß, daß mit allerhochſter Bewilligung aus der urfprüngs 
lichen Geſammtzahl der Looſe (das if, ohne Dermeh: 
zung Derfelben) „Sooo Stäc” geſchieden, und’ zu „nenen 
Freis Loofen mit einem ſichern 'Gewiinfte in Gold,” im 
Geſammtbetrage „von gooo Stüd £; £, Dücaten ,” das 
ift, für jedes diefer® neuen „frei s Loofe* ohne Ausnah: 
me „mit” einem fihern „Gewinnfte ven 1006 bis wenig: 
ftens 2 Stüd £. k. Ducaten, oder vielmehr einem gan: 
zen Souveraind’or,” indem Die Zahl der Gerwinnke von 
ı Soweraind'er die Zahl der Gewinnſte von 2 Ducaten 
überfteigt, beftimmit worden find. ’ 3 
Das Verzeichniß dee Nummern dieſer neutt Gold! 
gewinnft: Frei⸗ Looſe iſt gehörigen Ortes niedergelegt 
worden, ! 
Zeder, weldier" von nun an „ao Loofe” zu dieſer 
Lotterie „auf Ein Mal” gegen baare Bezahlung „abs 
nimmt, erhält” von Diefenneuen Goldgewinnſt⸗Frei⸗Loo⸗ 
fon „ein Stüd unentgeldlich,“ bis deren Zahl von 3000 
vergriffen fein wird: Are ah ee 
"Folgendes ik das Berzeichniß der Gewinnſte, werd 
diefe neuen Freis Loofe fiher in Gold machen mälfen, und' 
der Treffer dieſer Lotterie überhaupt : L 
3000 Treffer mit ſichern Gewinnſten in Gold: 


» Treffer oo 00. 3000 F, k. Ducaten. 
ı Treffer * . tee 500 * J 
1 Treffer . Sal . 3— * * 100 * * * 


2 Treffer, jederzu5o Ducaten, 
yafammen 2». » 


* 


1500 Treffer, jeder zu einem ganzen 
Souveramd’or , zu⸗ 


fammen eo. Mi on “ » 
1492 Treffer, jeder zu 2 Ducaten, 
sufammen » » » » 2084 „nn 

2 — — — —— 





3000 Treffergewinnen - + +, 900.8. 8. Dusaten, 
* IH 48 4 m — - . * ‘ 494 — — 
Geld’: Treffer dieſer Lotterie äberhaupt: 
a Teeffer . „ 500,000 Gulden. 


. 2 m... 


ı Treffer 2 2 000 60,0000 . 
ı a Teffeer 22 0m 000m 2500 un 
1 Treffer 8* -.* . 12454 » 10/060-' y ” 
a Treffer ..” -» - * 28* ©“ f 5,000 ,, m. 
2 Treffee - on nun 4,000 u. 
1 Ereffek *4 ut. 3,000 „” 
ı Treffer u nm nn ne 2000 u m 
“ro Treffer, jeder gu 1006 Bulden - 70,000 ı n- » 
20 Treffer, jeder zu 500 Gulden » ,20,000 ; » 
25 Treffer, jeder zu 100 Gulden » 3,500 „. 
2 


zer BI — 


2345 Treffer, jeder zu zo Gufden * "46,900 Gulden. 
3000 Treffer, in Gold, im Geſammt⸗ 


betrage 2 0... . 201,255 „4 











5508 Treffer gewinnen zufammen ._ . 759,655 Gulden 
WW. oder 303,062 Gulden in, EM. 
Nach dem Plane kann der Theilnehmer am Spiele, 


38 Mal gewinnen, d. i. er vermag nicht nur in. den Drei, 


erften Ziehungen bedeutende Geldgewinnſte au maden, 
fondern kann überdieß, hauptfährd) in Der vierten Zie— 
bung 55 Mal, und in diefer allein 600,000 Gulden ge: 
winnen- In Betracht, daß der Beſitzer eines Loofes 620,250 
Gulden gewinnen kann, und daß Die, Anzahl der ver: 
käufliden Looſe, von 124,008 Stüden,:gegen die große 
Zahl Loofe anderer dermalen beſtehenden Lotterien ſehr 
gering ift, ergibt ſich bei gehöriger Berechnung der Ber: 


hältniffe unwiderlegbar, daß Die Lotterie Busk für Den, 


Theilnehmer in jeder Beziehung unter allen übrigen die 
vortheilhaftefte ift. 

Um endlih Jedermann von dem Vorzuge, welden 
fie vor, den übrigen verdient, zu überzeugen, reiht Die 
Weifung auf die angebotene Abloſungsſumme von „einer 
balben Millionꝰ hin, ein Betrag, welcher beinahe Die Sums 


mevon den Haupttreffern Dreieranderer Lotterien zuſam⸗ 


men genommen erreicht, ohne Die fehr bedeutenden Mes 
bentreffer in Anſchlag zu bringen, unter denen fidyeiner 
fogar von 50,000 Guld. befindet, und welde die, große 
Summe von 359,655 Guld. W. W. betragen. 


- 


Haupts Redacteur: Joſeph Anlou Piltat. 


620, 200 fl. 





Der Hauptvorzug und Vortheil, welcher dieſe Lot⸗ 
terie über alle bisher erſchienenen erhebt, iſt, daß der Der 
ſitzer eines Looſes mit dem geringen Betrage von 3 fl. 
WW. in vier Hauptziehungen, mit Inbegriff der Gold⸗ 
gewinnfte, mitgefpielt, und wie ſchon erwieſen wurde‘, 
WW. gewinnen kann. 

(Das Loos koftet 15 fl. WW.) 





Am 235; Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 44,3 
Darf, mit Verlooſ. v. 3.1820, für. ı00 fl. in EM. 152; 
detto detto vom. 1822, für 100 fl.inEM.130'/,e5 
Wiener Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 555 
Kurs auf Augsburg für oo Guld. Euer, Gulden 
99Br. Ufo. — Comment. Münze pEt. — 1° i 

Banks Actien pr. Stüd 1168'% in. EM. 





Wiffenfhaftlibe und Kunftnahridten. 

Den zahlreicher Freunden. dest. E. wirflihen Regie 
rungs- und erzbifhöflihen Eonfiftorialrathes, Jobanız 
Michael Leonhard, zeigen wir hiermit: an, daß das 
wohlgetroffene Bildniß desfelben , im Aupfer geſtochen 
von Johann Schmid, in der Kunſthandlung des Hi 
Bermann am Graben zur goldenen Kroue für af. WIE: 
zu haben ift. = 





®: bau fpiele 


A. K. BurgrThenter. 
Deuter Schein und Seyn. . 
Morgen: König Ottotars Gluck und Ende. ” 
$. K. Kärntpnerthor» Theatern 
Deuter Aguese, | — 
AK privil Theater ander Wien. , 
Heute: Zum erßeit Mat: Die Pihmifchen Brüder. 


Verleger: Anton Strauß, in der Doretheergaſſe Nr. rıoß. 


8. K. peivil. Leopoldfiädter: Thratet 
‚Deute: Der Diamant des Geifterfönigs. 


‚Morgen: Die Wunderbeille. 


K. K. privil. Jofephpfädter: Theater. 
Heute: Menagerie und optiſche Zimmerreiſe. 


Morg en; Dasfelbe wiederholt. * 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters iſt ganzı neu erſchienen Allgemeines oͤſterreichiſches oder neueſtes 


Wiener Kochbuch, in jeder Haushaltung braudbar.” Von 
einen Titelfupfer. gr... Wien. 1825, Koſtet ungebunden 2 
ze Bu 2 — 447 J 1 85* 


una Hofbauer, Hausinhaberinn in Wien, mit 
‚im fteifen Dedel gebunden 2 fl. ı2 fr. EM. 





N" 56 





Oeſterreichiſcher Beobanters-.. 


Soc Freitag, den 25, Februar 1835. 


* 
⁊ 














Zeit der 
Metesroiogifhe A Beebachtuug. h 
Beobaditungen gube Morgens. 


vom a3.tchruar. ) 3 Uhr Nachmitt. 
so Uhr Abends, 





27 So | 25 of. ıd. 
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Großbritannien und Jriand. 
„4 


Wı liefen bier nachträglid, das. Wichtigſte von den am 
erſten Sifiungstage des Parlaments (3. Februar) bei 
"Gelegenheit -»der-Danküdiweffe: auf die Thronrede 
Statt gefündepen Verhanplungen-Lord Francis Le— 
wifon Gower (jüngerer Brüder des englifhen Dot: 
ſchafters am franzöfifhen Hofe, Viscount Granville) 
ſtellte im Unterhaufe den Antrag auf diefe Adreſſe, und 
ward vom Aldermann Thompfon unterftüßt. Letzte⸗ 
rer, nachdem er die verſchiedenen Stellen der Thronrede 
über die friedlihen Verbältniffe mit den ayswärtigen 
Mädıten, den Zuftand Irlands, Die Unterhandlungen 
mit der Pforte, den Krieg in Indien, die mit denneuen 
‚amerifanifchrn Staaten abzuſchließenden Haudelstracta: 
ten te, berührt hatte, ſchloß mit einer Schilderung Der 
blühenden Lage des Neiches. Das Einfommen von der Acı 
‚eife, weldes den beften Beweis von dem innern Wohl: 
ftaude des Landes liefere, babe fih im Vergleich mit dem 
vorhergehenden Jahre (1835) beinahe um 1,100,000 Pf. 
vermehrt; Dasfelbe fei beiden Zöllender Kal, die, unge: 
achtet der dDurd Aufhebung oder Herabfefung derfelben 
entfallenden Summe von mehr als 2,200,000 ‘Pf. doch nur 
um 165,485 Pf. weniger, als im Jahre »825 ertragen hätten. 
Die Ausfuhr brittiſcher ManufactursWaaren fei im Jahre 
2824 um 4% Millionen Pf. St. ftärker gewefen, als im 
Jahre 1823, und habe die nie gefannte Höhe von 50,758,Boo 
Pf. St. erreicht. Auch der Tranfito: Handel habe, unter 
dem wohlthätigen. Einfluffe des verbefferten Magazinis 
zungs : Syſtems, bedeutend zugenommen, Durch Die Her: 
abfegung der Einfuhrzöite auf die rohen Stoffe habe Die 
Indufirie großen Auffhwung gewonnen; es ſeien »824 
um eine halbe Million Pfund Gewicht Seide, und um 
5 Millionen Pfund Gewicht Schafwolle mehr verzollt 
und verarbeitet worden, als. im vorhergehenden Jahre, 
Der Verbrauch des Rums aus den weſtindiſchen Colo— 
wien fei am 165,700 Gallonen geſtiegen. Noch größere 
Vortheile feien von weiterer Verfolgung des in der letz 


ku Seffion hinſichtlich der Haudelsfreiheit angenomme- fühle, die fie gegen. 









Ibermonmeten 
Außerer " 










nen Syſtems, und befonders von Aufhebung Der Kerne 
nefehe (für welche fi der Redner nachdrücklich erflärte) 

warten — Nachdem nun Der Entwurf der Danf: 
adreffe vorgelefen worden, erhob fih Her Brouge 
bam, und fagte im Wefentlihen: Er pflihte der 
Thronrede in vielen Stüden bei, müffe fih aber im 
vielen andern gegen diefelbe ausſprechen. Er wolle mit 
erfteen beginnen. Dben an in diefer Reihe ſtänden die 
Grundſatze von freiem Handel, für die er und feine Freunde 
feit 2817 ftets gefämpft hätten, und Die er num mit dem 
größten Vergnügen über jene engberzige Arämerpokitif 
triumphiren fehe, welche feine Grundfähe als leere Chir 
maͤren eines Adam Smith und der franzöfifden Okonomi 
fien verfhricen habe. Die hinſichtlich der Schifffahrtsacte, 
diefes angebliben Bollwerks der Wohlfahrt Englands, 
und des Seidenhandels, von den Miniflern im vorigen 
Sabre ergriffenen Maafregeln hätten bereits die trefflich⸗ 
ſten Früchte gettagen, und er hoffe, Die Minifter würs 
den. auf diefer Bahn fortfpreiten. Der nädhfte Gegen: 
fand, den fie berüdlichtigen dürften, wäre eine Herab: 
fehung der Zölle auf Weine aus allen Ländern, bei des 
nen ſich, wie auch beim Aaffeh, der alte Spruch bewährt 
habe, daß zwei Mat zwei oft nicht ein Mal drei mache, 
weil der Berbrauch in dom Maaße abnehme, als die Bes 
ſteuerung hoch fei. Doch Davon wolle er mehr fpredhen, wenn 
die Revifion.des Tractarsmit Portugal vor das Haus kom⸗ 
men werde. Auf die von der Negierung hiuſichtlich Der 
neuen Staaten Südamerika's ergriffenen Manfregeln 
übergehend, wünſchte D" Brougham den Miniftern 
Gluͤck, Daß. fie die Unabhängigkeit Der neuen Republiten 
endlich anerkannt hätten ;. doch wäre Das Werk nicht vol: 
ftändig , wenn. nicht auch Die Anerkennung. von Dank 
zugleich mit erfolgte. Er erinnerte an die Berdienfte,die 
fein Freund (Zir James Ma dimtos h) ſich um — 
Sache erworben. Der Entſchluß der Minifter babe alle 
Kafien der Einwohner Großbritanniens mit Freude = 
füut, und ihnen die größten Lobfprüct sugebogen 5 


ü . ie liberalen Gee 
o mehr müffe man erſtaunen, daß fie die | 
i fo ferue Gegeuden hegten, GeLand 
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verwelgerten, dieſem alten, durch fo viele Bande mit 
England vereinigten Beftandtheile der Monardie. Der 
Redner ftellte nicht in Abrede, daß man den Katholiten 
ſelbſt im Kabinette Gerechtigkeit widerfahren laffe, aͤu⸗ 
Berte aber die Beſorgniß, daf ihren Beſchwerden nie ab: 
geholfen werden dürfte, fo lange die Minifter fortfühs 
ren in ihren Anfihten über die Emancipation getheilt 
ju fenn, fo daß nicht zwei derfelben über diefen Punct 
einerlei Meinung wären, Olaubten denn die Minifter „ 
fuhr er fort, die entfcheidenden Maafregel, die als noth» 
wendig anerkannt worden, immer hinaus fhieben zu 
können ? Dei der füdamerifanifdden Frage habe man die: 
felbe Zögerung bemerft, bis denn endlih ein Minifter 
gelommen fei, der, von diefem Haufe und der Tationals 
meinung unterftüßt, die männliche Freimüthigkeit ge: 
habt, eine Maafregel vorzuſchlagen und durchzufüh— 
ten, welde von andern feiner Collegen als jacobinifch 
verfhricen worden. Fürdte man etwa, daß irgend ein 
Miniſter feine Entlaffung nehmen werde, wenn man je: 
nen offnen Gang weiter verfolge? Schwerlid. Ju was 
alfo fo viele Ausflüchte bei Irland ? Die Gefahr fei vor: 
handen, fie ftehe vor den Augen, man mäffe ihr entge: 
gengehen. Eine der Haupteinwendungen gegen durch— 
greifende Derbefferungen in Irland fei immer gewelen, 
daß des Konigs (Georg IE.) perfönlihe Gefinnungen gegen 
die Emaneipation der Katholifen wären. Mir diefem 
Argumentfeiesjeßt zu Ende, Niemand, der Gelegenheit 
gehabt, des jeßigen Königs Betragen, befonders bei 
feiner Reife nad Irland zu beobachten, könne zweiteln, 
daß feine Politik, gegen jenes Land im Einflange mit 
den aufgeflärteften Grundfäßen ſtehe. Doch bier in 
diefem Lande habe die Privatmeinung S" Majeftät kein 
Gewicht: die fönigliben Handlungen wären Handluns 
gen der Minifter; die Reden vom Throne wären Neden 
der Minifter, Allein es gebe ein Sand, wo dieß nicht der 
Bau fei, ein Land, wo über die perfönlihe Meinung 
des Königs, die Religionsfreiheit betreffend, kein Zwei: 
fel übrig bliebe, indem der König dafelbft nicht durch 
Minifter, fondern unmittelbar als Souverain handle, 
Diefes Land fei Hannover, und die Acte, welche Die 
königlihe Gefinnung ausſpreche, fei die im December 
dv. J. zur Erläuterung eines Artikels der teutfhen Bun: 
desverfaffung erlaffene Proclamation Georgs IV,, Kös 
nigs von Hannover, worin es heiße: „Die verſchiede— 
„nen chriſtlichen Olaubensbefenntniffe genießen voll: 
„eommene Gleichheit hinſichtlich aller bürgerlihen und 
„politifhen Rechte im Aönigreihe;” und in Folge Diefes 
„Artikels werde erklärt, daß aller Unterfchied zwiſchen einer 
herrſchenden und einer bloff geduldeten Kirche aufgehoben 
„ift.” Das ſei die Sprache der Weisheit! „Alle chriſtlichen 
„Gemeinden, laute es weiter, haben ein Recht auf die freie 
„und ungehinderte Ausübung ihres Oottesdienftes.” Mehr 
als dieh verlange man nit. Wie komme es aber, dafi 
diefe Grundfäße, fo weistih in Hannover in Ausübung 
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gebracht, feine Anwendung in Irland finden ? Was hin: 
dere die Minifter, einem fo edeln Beifpiele zu folgen? — 
H" Brougbam kam nunmehr auf den katholiſchen 
Verein in Irland zu ſprechen. Wenn, fagte er, diefe 
Geſellſchaft eine heftige Sprache und ausſchweifende Vor: 
fhläge fih zu Schulden kommen laffe, wer fei deßhalb 
zu tadeln ? Die Geſellſchaft, oder die, welche die Kathos 
titen durch ſchlechte Behandlung fo weit gebraht? Er 
wolle jene den Katholiken geheigten Kabinetsräthe, wel 
de ein weiferes Spftem in Hannover dDurdgeführt, fra: 
gen, warum fie nicht ein Gleiches für Irland durchge— 
feßt hätten, da doc ihre Gegner immer Diefelben gemes 
fen? Was befürditeten fie? Daß eine bedeutende Pers 
fon, etwa der Lordkanzler, feine Stelle niederlegen möcht 
te? Eitle Furcht! Der Mann feinod nicht gefunden, 
der ein ſolches Wunder zu bewirken verftände! Das hieße 
die Feftigkeit und Standhaftigkeit des edlen und gelehr: 
ten Lords ſchlecht kennen. Derfelbe halte Felt an dem 
Grundfaße, daß Die Liebe zum Dienfte des Landes jeder 
andern Neigung vorgehen müſſe, und Daß, je höher der 
Dienft, um fo unverzeibliher es fei, ihn zu verlaffen. 
Möge der gelehrte Lord zehn Mal fagen, er werde re: 
figniren ‚ wenn die Emancipation der Katholiten im Kar 
binette durchginge; man könne dennoch darauf rehnen, 
dafi er feine Stelle aud in diefem Falle behalten werde, 
um ja Das Publicum nicht eine Stunde lang des uns 
fhäkbaren Vergnügens feiner Dienftezu berauben- Doch 
um auf jene Gefeufhaft zurückzukommen, müffe der Ned» 
ner bemerken, daß die Thronrede von Gefellihaf 
ten in der vielfahen Zahl ſpreche; eine Feinheit, die 
augenfcheinlih berechnet fei, glauben zu maden, daf 
man durd die Maafregeln, die man im Sinne habe, 
beide Geſellſchaften, die der Dranienmänner und Die far 
tholifche-, treffen wolle, Allein feien die Maafregeln 
ein Mal genehmigt, fo werde man bald fehen ‚daß dir 
katholifhe Geſellſchaft einen Todesſtreich erhalten, die am: 
dern aber mir einem leifen Schlage davon fommen werden. 
Er, der Redner, feigegen alle Geſellſchaften, befonders ge: 
gen ſolche, bei denen politifhe und bürgerliche Nüdfichten 
fidy paarten; doch müffe er geftchen, Daß ihm der fathos 
liche Verein Die harte Anklage, welde in den Worten 
der Thronrede liege, nicht zu verdienen ſcheine. Zwar habe 
der gelehrte Lord erklärt, er fei nicht aefinnt, Die Ge 
ſellſchaft mit Verachtung zu behandeln. Das fei doch wahr: 
lic) nıdyt zu verwundern, wenn Der edle Lord Anftand 
nähme, eine Verfammlung der ausgegeichnetfien Mänt 
ner der fatholifhen Kirhe in Irland, und in ihnen eine 
Bevölkerung von 6 Millionen Menfhen mit Beratung 
ju behandeln; man müfite vielmehr erftaunt fenn, wenn 
er , bei feinem befannten BVerftande, feiner Mäfigung 
und Liberalität, etwas wagen wollte, was allen Eigen⸗ 
düntel des Signor Poco s Eurante weit hinter ſich ließe. 
(Gelähter.) Könne denn Jemand daran zweifeln, Daß 
die Mitglieder der katholiſchen Geſellſchaft Männer von 
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großem Einfluſſe ſeien; daß fie der herzlichſten Unter: 
ftügung aller ihrer Glaubensgenoſſen in Irland ſich er: 
freuten; Daß fie wirklich die Wuͤnſche und Gefühle der 
katholifhen Gefammtheit in jenem Lande ansfpräden ? 
Der adıtbare und gelehrte Attorney : ®eneral für Jeland 
(H" Pluntett) habe zwar für gut gefunden, an einem 
Mitgliede der Geſellſchaft einen in der Wärme des Bor: 
trags entfhlüpften Ausdrud zu tadeln; Dod freien 23uns 
parteiiſche Perfonen, denen er den Fall vorgelegt, einer 
andern Meinung als er gewefen. Ucberhaupt fei gedach⸗ 
ter gelehrter Herr als der eigentlihe Begründer der fas 
tholiſchen Geſellſchaft anzuſehen; wäre er aud nicht ges 
rade ihe Dater, fo verdanke fie ihm dod den Umfang von 
Macht, deren fie jeht genieße. Wer habe je ihre Sade 
mit halb der Strenge geführt, wie er? — Unftreitig wer: 
de mande Maafregel der Geſellſchaft nit allen Glie— 
dern derfelben angenehm feyn, z. D- die der Rente (Ab: 
gabe an die Geſellſchaft) ; gleihwohl hingen auch diefe 
mit ihrem eben an derfelben. Durch eine Parlaments: 
arte eine Geſellſchaft angreifen, welche die Wuͤnſche und 
Sefinnungen des irifhen Volkes repräfentire, hieße Jr: 
lands Dolk felbft angreifen. — Und wie wolle man eine 
Scheidelinie ziehen ? Wie fönne man diefe Körperfchaft 
unterdrüden, und nebenbei hundert andere von dähnfis 
Ger Einrichtung fortbeftchen laffen ? Auch andere, nichts 
katholifhe Geſellſchaften erhoben Subferiptionsgelder, 
und zu andern Zwecken, als um die Verbreitung der Dis 
bei zu hindern. Was folle aus den Bibelgeſellſchaften 
werden, Dıren jährliche Einkünfte man aufgo bis 100,000 
Pfund anfhlage, und welde ihre Zweige über das ganze 
Königreich verbreiteten? Letztere Gefellfihaften zählten 
unter ihren Fahnen fo mandye Führer großer Secten, 
fo manche Würdenträger der Kirche. An ihrer Spibe ftehe 
ein Pair des Reichs. Eines ihrer thätigften Glieder fei 
ein edler Bord, mıt dem er nun öfter zu thun die Ehre 
habe; er meine den Grafen Liverpool (Belädter); 
eines andern edlen Lords (Berley) nicht zu gedenken. 
Noch andere Dereine müßten nach demfelben Grundfaße 
unterdrückt werden, nah welchem der katholiſche es wer: 
den ſolle; viele darunter feien viel ſchädlicher, fo jener 
von Bridge: Street, von weldiem der Herzog von Wels 
lington ein fubferibirendes Mitglied fei, und welder den 
Zwei habe, die Verfaſſer von fogenannten Libellen zu 
verfolgen. Oder follten vielleicht nur die Vereine beftraft 
werden, welde die Beſchwerden des Volks zur Sprache 
brächten ? Alles das beweife, wie fhwer eine Befchges 
bung über dieſen Gegenftand fei. Der Redner erklärte 
hierauf, daß er ſich der Bit, welche die Unterdrückung 
des Fatholifhen Vereins vorfhlagen würde, aufs Nas 
drüdlichfte widerfeßen wolle, alseinerungerehten Maafi: 
regel, welde Die Herzen der Jrländer England entfrems 
den und eine Trennung Der beiden Neihe herbeiführen 
müßte, Das Parlament habe Die Jrländer fo oft in ih: 
ven Erwartungen getäufht, daß fie feine andere Stüße, 


keinen andern Vertheidiger mehr hätten als den katho— 
liſchen Berein. Und wenn Grand jept ruhiger feials je, 
fo wäre diefi nicht Das Werk der Regierung, fondern die 
Frucht der Anftrengungen des katholiſchen Vereins. Woll⸗ 
ten nun die Miniſter dieſe Geſellſchaft, die Nie ſelbſt durch 
ihre unpolitiſchen Maaßregeln ins Leben gerufen, jeht, 
wo fie fo tiefe Wurzel gefhlagen, aufheben, fo möchten 
fie audy für die Folgen diefes Wagftüds verantwortlich 
ſeyn; oder glaubten fie wirklid nicht anders handeln zu 
können, fo möchten fie in Demfelben Augenblide, wo fie 
die Aufhebung ausfpräden, aud aufs Feierlihfte erfläs 
ren, daß ſie entfchloffen feien, die Frage wegen der Eman⸗ 
eipation von 6 Millionen Katholiten abzuthun, umihnen, 
obgleich fpät, Gerechtigkeit widerfahren zu laflen, Das 
fei Das befte und einzige Mittel, dem Dafegn jener Ge⸗ 
ſellſchaft mit einem Mate ein Ziel zu feßen. Der Redner 
fhloß mit der Verfierung, daf er glaube mit feinen 
Warnungen eine Pflicht erfüllt zu haben, und ſetzte ſich 
unter dem Beifall eines Iheils des Haufes nieder. 

Nah einigen kurzen Auferungen des H" William 
Lamb, der fi vorzüglid gegen den irläudifhen Ka— 
tholiten :Berein erklärte, erhob ſich H" Canning und 
hielt folgende Rede: „Ich finde, daß Die Rede des chren: 
werthen und rechtsgelahrten Heren (H"DBrougham), 
der vor dem lebten Redner (H""W. Lamb) gefprocen, 
eher als eine Tirade über die Eroffnungs-Rede S" Ma: 
jeftät, und als eine Reihe von Ankündigungen künfti— 
ger Motionen zu betrachten ift, dennals eine Rede, die 
mic auffordert, die Geduld des Haufes lange zu miß: 
brauchen. Der ebrenwerthe und redhtsgelahrte Herr hat 
mir und meinen freunden, bei Mufterung der verſchie⸗ 
denen Puncte der loniglihen Rede, Die Ehre angethan, 
gewiſſe Stellen derfelben, wenn auch cbeu nicht mit gro: 
fer Gunſt, zu loben, während er über andere ein ſcho— 
uungslofes Verdammungsslirtheil ausgeſprochen. (Hört, 
hört!) Ich erkläre hiemit, Daß ich in Beireffder Emanı 
eipation der Aatholiten, nod immer diefelbe 
Meinung hege wie fonft, und ſtets bereit fenn werde, 
fie zu unterftäßen, wenn fie in gesiemender Weife vors 
Parlament gebradyt wird, Allein es muf mir ohne Zwei: 
fel erlaubt fenn, eine folde Frage felbftitändig zu beurs 
theilen, ohne mid Dabei an das Urtheil anderer zu bins 
den. (Hört, hört!) Ih muß bei meinem Urtheil nicht 
von dem Fatholifhen Verein geleitet werden; 
denn ich glaube fteif und felt, daß der Dämon der Uns 
einigkeit und Zwiettacht, wenn er eigens darauf ausge: 
gangen wäre, nicht leicht eine Gemeinſchaft von Indivi⸗ 
duen hätte auftreiben können, welde der katholiſchen 
Sache nahıtbeiliger gewefen wäre, als diefer fogenannte 
tatholiſche Verein, (Hört, hört!) — Der ehremwerthe 
und rehtsgelahrte Herr hat ein Argument berührt — und 
id; hoffte, er würde es weiter ausführen — worin ic) 
ihm gerne beigeftimme bättez er behauptete nämlich, 
daß der katholifhe Verein, wenn man keine Notiz von 
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ihm genommen hätte, von felbft dahin gefdhieden ſeyn 
würde. Diefi war einmal aud meine Meinung, und id 
berufe mich deßhalb auf Diejenigen, welhe Zeugen mei» 
nes Benehmens im Laufe der lehten Seſſion geweſen 
ſind. Sind wir nicht, frage ich, aufgefordert, ſind wir 
nicht beſtürmt worden, irgend eine Repreſſiv⸗Maaßregel 
zu ergreifen ? Ich widerſetzte mic) jedoch allen dergleichen 
Erperimenten, mit der Bemerkung, daß wahrſcheinlich 
die Zeit eine Aenderung herbeiführen werde, daß ich 
aber in feinem Falle das Haus zu irgend etwas auffor: 
‚ dern wolle, bis nicht alfe unfere andere Verſuche fehl: 
gefhlagen feyn würden. So gingen wir voran, und 
erft jeht haben wir Neftrietiv » Maafregeln für nötbig 
erachtet. Der ehrenwerthe und rechtsgelahrte Herr muf 
jedoch weiter gehen, bevor er gegen das, was ih jekt 
anführen will, auffommen kann. Er hat uns allerdings 
ſchom erzählt, daß wir den Frieden und Die Ruhe Ir⸗ 
lands dem katholiſchen Verein verdanken. Der ehren⸗ 
werthe und rechtsgelahrte Here hat an feine Weiffogun: 
gen vom vorigen Jahre erinnert, er vergift aber Die vor 
mei oder Drei Jahren von ihm gemachten Bemerkungen; 
er vergifit, die Exiſtenz der Regierung des Marquis von 
MWellesien; er vergift die Bemühungen diefes großen 
und tuͤchtigen Staatsmanncs; er vergift Die Unpartei— 
lichkeit, mit welcher die Juſtiz unter Dem gegenwärtigen 
Lord : Bientenant in Arland gehandhabt worden ; er'vers 
gift, daß der Sonnenfhein der Gunſt der Regierung 
dort feinen Schub gewährt; und erinnert fih nur, daß 
alt diefem zum Troß, Die Leute in Irland einzig und als 
kein deßhalb zufrieden geftellt und glüdlicd find, weil fie 
von dem fatholifhen Verein regiert und geleitet werden. 
Wollte Gott, daf dem Strom jener Verwaltung geftat: 
tet worden wäre, ohne Beimifhung der Gewäfler der 
Bitterkeit zu fließen, von denen er durch den katholiſchen 
Verein getrübt wurde! 
„Doris amara susm non intermisceat undam. ” 
„Wenn die Maafregeln jener Regierung ununters 
brochen ihren Gang hätten geben können, fo würden 
fie in hohem Grade Frieden und Eintracht im Lande wie: 
Der hergeftellt haben; allein, nad der Behauptung des 
ehrenwerthen und rechtsgelahrten Heren, mifchte ſich der 
tatholiſche Verein in Die Sache und that, was Die Re: 
gierung, dem Anfhein nad, zu bewerkftelligen außer 
Stande war. Wie hat man fid) dabei benommen? Die 
Mitglieder dieſes Vereins ſagten zu der großen Maffe 
der Katholiken: -— „Wir befehlen euch beidem Halle, 
„den ihr gegen eure Dranifhen Brüder hegt, rubig zu 
„feyn.” IM dieß chriſtliche Liebe, oder chriſtliche Geſin⸗ 
nung ? Gerechter Gott! Iſt dieß nicht hinreichend, den 
Character eines Vereins auf ewig zu brandmarlen, 
welcher ſolche Worte zu fhreiben fähig, und bereit ift, 
fie beim nächften Anlaffe zu wiederholen? „Lebt in Frie⸗ 
„den mit euren proteftantifhen Brüdern, um des Haffes 
„willen, den ihr gegen fie hege!” JR dieß der religioſe 


Grundſatz, nad welchem Katholiken handeln ? Ich hoffe, 
nein. Ehriftlich ift er wahrlich nicht; umd ich hoffe zuver⸗ 
ſichtlich, Daß die nidyt der Glaube der Katholiken ift; 


-fonft würde ih mich in einem unfeligen Jrrthbum befun: 


den baben, indem ich ihre Sache vertheidigte. (Beiſall.) 
Am Namen fämmtliher Katholiten, muß ich alfo gegen 
die Darftellung Des chrenwerthen und rechtsgelahrten 
Heren proteftiren; eben fo muß id gegen feine Behaup⸗ 
tung proteftiren, Daß es unrecht fen würde, gegen Die 
Handlungen des Fatholifhen Vereins gefehliche Beſchran⸗ 
fungen eintreten zu laffen, oder daß durch dergleichen 
Beſchraͤnkungen etwas Schlimmeres erzeugt werden konn⸗ 
te. Kennt der ehrenwerthe und redhtsgelahrte Herr das 
Land fo wenig, daß er glaubt, eswerde fih durch irgend 
eine Drohung einſchüchtern laffen ? Ich habe die Sache 


dieſes Volkes immer verfochten, und werde fortfahren, 


fie zu verfechten ; aber, indem idy mich gegen den fatho: 
liſchen Verein erlläre, glaube ih, weit entfernt, den 
Katholiken zu fhaden, ihnen vielmehr eine wefentlide 
Wohlthat zu erzeugen, wenn ich fie von jenem Alp 
(incubus) befreie, von dem fie fo lange gedrüdt worden, 
der fie fo entftellt und den Blick eines jeden Mannes 
von ihnen abwendet, der keine Luft hat, fih von irgend 
einer Faction übertäuben oder ſchrecken zu laffen,” 
.. (Die Gortfegung folgt.) 

Graf Montholon hatte den Bankier Lafitte vor dem 
Gerichte der Sherifs von London verklagt, um von ihm 
Verabfolgung der bei ihm niedergeleaten Summe von 
3,248,500 Fr. ju fordern, über welche cr (Montholon) 
in Kraft von Napoleons Teftamente zu Disponiren hat, 
H" Laſirte wurde in Contumaciam verurtheilt. 

Spanien. 

Der Gaceta de Madrid vom 29. Janner zus 
folge, hatte die Negierung von dem ſpaniſchen Conſul zu 
Eiffabon die Nachricht erhalten, Daf die am 7. Decem: 
ber v. 3. aus Ferrol ausgelanfene Erpedition von 7 Fres 
gatten am 15. desfelben Monats von dem Capitän eines 
ſpaniſchen Handelsſchiffes 50 Leguas nordlid von den ca: 
narifhen ufeln gefehen worden. Diefe Nachricht wird 
aud) Durch Depeſchen beftätiger, weldye der Marinemi« 
nifter von dem Befehlshaber der gedaditen, nach Ames 
rita beftimmten Erpedition, D. Fernando Dominici, 
von demfelben Tage, aus offener See, unter 31° ı$* 
nördlicher Breite, und 20° 5° weftlier Länge von Cadix, 
erhalten hatte. 

Vereinigte Staaten von Words 
Amerika, 

Nach Briefen aus New : Dort hat der Präfldent 
der vereinigten Staaten dem Congreile die Ratıfication 
des mit Rufland abgeſchioſſenen Tractats mitgetheilt, 
weldyer die Orenze zwiſchen beiden Staaten an der Weſt 
küſte von Nordamerita auf 54° 50' nördlicher Breite feik 
ſetzt. 
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‚hundert alle Sturmfluthen ausgehalten hatten, verur: 


eanftee id. 


Der König’ hat der’ Oräfinn de fa Ferronaye, Ges 
mahltun des franzöfifhen Botſchafters zu Petersburg, 
3000 Fr. für Die durch Die dortige Überfhwenmmung ver: 
unglüdten Franzoſen zuſtellen laſſen. 

An Folge der vorgeſtern angeführten königlichen 
Entſchließung hat man die HH. Duvrard, Rollac ic. 
am 32; Februar verhaftet. Am 13. wurde Ouvrard aus 
S" Pelagie geholt, und alle feine Papiere unter Siegel 
genommen. , 

(Die Parifer Blatter vom 15. d. M. find geſtern 
hier nicht eingetroffen.) 

Teutſchland. 

Ueber die durch die letzten Ueberſhwemmungen im 
Dfdenburgifhen angerichteten Verheerungen meldet die 
Dremer Zeitung aus Oldenburg vom 11. Februar: 
„Großes Unglüd hat: dıe Marfhgegenden unfers Landes 
getroffen, Ueberſchwemmungen, fo groß, wie feit. den 
merkwürdigen Jahren 1717 bis 1721 Leine geweſen find, 
haben einen anfehnlihen Theil ihres fruchtbaren Bodens 
mir Waller bededt, und ihren Wohlftand zerrüttet. Nach⸗ 
dem der feit vielen Wochen herrſchende Weftwind am z. 
d. M. zum Sturm, und am 3. gegen Abend zum Or 
tan, an mehreren Orten mit Gewitter begleitet, ge: 
worden, und allmählig durch Nordweft bis beinahe nach 
Norden umgelaufen war, trat um Mitternadht, einige 
Stunden früher, .als fie zu erwarten war, die Dritte 
Springfluth des Bollmondes an. den Küften 
ein, ergoß fih mit unglaublir Schnelligkeit in die 
Jahde und Wefer, und ſti. »ven fo ſchnell zu einer 
Höhe, wovon die Gefhichte kein Beifpiel kennt, nämlich, 
nad) der verfhiedenen Lage der Ufer, zwei bis fünf Fuß 
höher, als dıe am 15. November 1824, And waherſchein⸗ 
li drei bis vier Fuß höher, alsdie Weihnachtsfluth von 
1717, die man vorbin als Die höchſte bekannte anzufehen 
gewohnt war. Die Fluth firömte mehrere Fuß hoch über 
alle Deiche, auch über Diejenigen, Die nad der Fluth 
vom 15. November v. J. um zwei Fuß erhöhet waren, 
eraof fi mit reiffender Gewalt in das innere and, 
brach durch die Fenfter, Thüren und Wände der am 
Deichfuß ftehenden Häufer,, zif viele folder Häuſer 
ganz hinweg oder jertrümmerte fie, und überſchwemmte 
Blähen von mebreren Duadratmeiien. Die Geſchwin⸗ 
digkeit, mitwelder Die Fluth auflief, vereitelte alle An: 
firengungen, die Deiche durch Erhöhungen auf der Kappe 
gegen den Ueberlauf und deifen unheilbringende Folgen 
zu fihern; es war nicht einmal möglid, die Bewohner 
der in mäßiger Entfernung von dem Deiche liegenden 
Häufer zur Hülfe herbeizurufen, denn Das einſtürzende 
Fluthwaſſer unterbrach alle Communication mitdem In: 
nern, Unglaublic große Belhädigungen hat Diefe beifpiel: 


loſe Fluth an den hiefigen Deichen, Die feit einem Jahrs 
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ſacht; an ihrer ganzen Ränge von 30 geographiſchen 
Meilen tft beinahe keine Stelle, an welder nicht wenig: 
ftens die innere Doffirung (die unglücklicherweiſe faſt 


überall in den lehten Jahren durch die Feldmauſe jers 
wühlt war) durch den Ueberſturz des Wajlers ausgefpült 


wäre , häufig bis in die Mitte dee Kappe. Aber an 
manden Orten ift der Deich ganz’ weggeriffen ,„ und 
63 find Braten oder Kappſtürzungen entftanden, Die 
größte Drake hat Das Ausreiffen des Zeteler⸗Siels im 
Amte Bockhorn verurſacht, fie ift 300 Fuß breit und 
60 Fuß tief. Eine andere ſehr gefährlihe befindet ſich 
bei dem Horummer :Siel; eine Deitte von 130 Auf Brei: 
te .nördlih von Nordenham; mehrere -Eleinere in den 
Amtern Jever, Rodenkirchen, Brake, Elsfleth, Berne. 
Größere und Heinere Aappftärzungen find in allen Marfch: 
diftrieten in Menge, Die Privatdeihe um den Neu: Aus 
guftens, Neu: Friederikens, Neu⸗Wiarder⸗, Neu: SS" Jo⸗ 
fters und Neu: Palenfer : Groden find zerriflen, Die in 
diefen Groden ftehenden fhönen Gebäude zerftört, ihre 
Bewohner zum Theil erteunten, und Deren Dich umge: 
kommen. Die Zahl der Menfchen, die durch dieſe Über: 
ſchwemmungen, zum Theil unmittelbar Durch den Über: 
ſturz des Waſſers über den Deich, ihre Leben verleren ha: 
ben, fann man bis jet auf 34 annehmen ‚darunter be: 
finden ſich zwei Frauen mit zwei Kindern, die bei einer 
Kappftürzung am Bährer:Deiche durch die herabflürzende 
Erdmaſſe verfhüttet, und drei Kinder, Die Durch übers 
ſchlagende Wellen weggeriffen, und nicht wieder gefehen 
find. Im Amte Minfen war der Horummer: Siel in der 
greoßten- Gefahr, weggerilfen zu- werden, indem tnmit: 
telbar neben ihm eine Drafe ausfpülte; doch ward er 
glüdlic gerettet. Fünf andere große Brafen find in den 
Deihen des Amtes Minfen. Durdy drei dexfelben find 
große Seefhiffe in das innere Land geworfen ; zwei ans 
dere find dort, und ein drittes am Ediwarder: Deiche ge: 
ſtrandet, jedod deren Maunfhaften-gerettet. Die Zahl 
der Ertrunfenen im Amtsdiftrict Minfen wird auf zı 
angegeben. Im Amte Landwührden ift der Deich an 11 
Stellen durchgebrochen, und 15 Menfchen find dort durch 
das einftrömende Waller umgelommen.” 

Ferner enthält die Bremer Zeitung folgenden Auf: 
faß des berühmten Aftronomen W. DOlbers über den 
Zufammenhang Diefer Naturereigniffe mit dem Stande 
des Mondes: „Die hohe Sturmfluth vom 15, Novem: 
ber des vorigen Jahres lieh fih aus dem Stande des Mons 
des und der Sonne gegen Die Erde gar nicht vermuthen ; 
fie trat vielmehr einen Tag nah dem lekten Viertel ein, 
wo bie Fluthen, weil fih Sonne und Mond entgegen 
wirten , am Elcinften zu ſeyn pflegen. Bloß der gewal: 
tige Sturm bat fie fo außerordentlich angeſchwollt. Ans 
ders verhielt es fih bei der fo verheerenden ſchrecklichen 


Fluth vom 3. und 4. Februar d. J. Es war Spring: 
2 


fluth wnd Bollmond; Im Vollmonde und Neu—⸗ 
monde wirken die anziehenden Kräfte der Sonne und 
des Mondes vereint auf die Erhebung der Fluth, zu dem 
war der Mond der Erde näher (die Erdnähe trat am 


5. Februar ein); und Die Abweihung des Mondes yom. 
Aguator war. fein. Indeflen: würde auch diefe Fluth, 


wie fo oft.unter denſelben Umftänden, ohne allen Scha⸗ 
den vorübergegangen fenn, wenn nicht der tobende Dr: 
fan aus Norweft fie zu Der fo verderblihen. Höhe aufs 
getrieben hätte... Es ift zu. wünfhen und zu. hoffen, daß 
bei dem mähften Vollmonde am 4. März nicht wieder 
heftiger Nordweſtwind, oder gar Sturm mit der Springs 
fluth fi) vereinigen werde; aber es fheint doch nuͤtzlich, 
daß man vorher allgemein wife, dieſe Fluch lönne wieder 
ſehr bad werden, Denn am 4: März trifft der Voll⸗ 
mond falt ganz mit der Erdnähe zuſammen, und der 
Mond geht den 5. Mär; Morgens Dur den Aquator. In: 
der Conaissance des Tems wird fon feit vielen Jahren: 
die Höhe der Fluth, nah den Dorfhriften von Laplace, 
im Doraus für jeden New und Vollmond berechnet, 
und aud in. den gewöhnlichen franzöſiſchen Kalendern 
befannt gemadt, um bei dem muthmaafilihen hohen Flu⸗ 
then Vorſicht zu empfehlen. Dieß verdiente allerdings 
in unfern Kalendern nahgeahmt zu werden. Hier. die Dort 
berechneten · ftärfiten Fluthen des jahres 1626, mobei 
die mittlere Höhe der. Fluth==ı,000 angenommenwird: 





Dollmond am 3. Februar . . . 1,080, 
— — FL. Mät . +. 0. . 2,166 
— — 3. Url 2.000. 2,080. 

Neumond — 14. Auguflt . . . „ 2,060, 
— — 12. September. „— . . 1,100, 
— — 11, October . . 1,150, 


Man fieht alfo, daf die Höhe der Fluch, infofern 
fie bloß von der Wirkung der Sonne und des Mondes 
abhängt, am 4. oder 5. Mär; am allergrößten feyn 
wird. Möge ftilles Wetter, oder noch beifer ein mäßi+ 
ger Dftwind diefe Springfluth für die halb zerftörten 
Deiche des nordmeftlihen Teutfhlands ganz unfhädlid) 
madhen.! 


MW. Dibers, 





Ami 24, Februar war zu Wien den Mittelpreis Der 
Staatsſchuld⸗Verſchreihungen zu.5 pEt.in CM. 94 As; 
Darf. mit Verlooſ. vom 9. 1820, für 100 fl. in EM. 152; 
detto * detto vom. ı8aı, für zoo fl.in EM, 130/45: 
Wiener Stadt: Banco:Dbligat. zu. 2A pEt.in EM. 56'/45. 
Eonvent. Münze pEt. —— 

Bank » Actien pr. Stüd 1172 in. EM.. 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat.. 
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8..8R..Durg: Theatern 
Heute: König Dttofars Glück und. Ende.. 
Morgen::Dasfelbe. wiederholt. 
RK. K. Rärntihnertbors Theater, 
Heute: Meine — Der Wedhfelbrief. 


A. K. privil, Theater ander Wien. 
Heute: Die Pilanifhen Brüder. 


a u fpriete 


K. K. privil. Leopoldſtädter⸗Theater. 


Heute⁊ Die Wunderbrille. 
Morgen: Der Diamant des. Geiſtertonigs. 
RR. privil JZofephflädter- Theatem. : 


Heute: Menagerie und optifche Zimmerreife.. ' 


Morgen: Dasfelbe-wiederhoft.. 


Berleger:: Anton Strauß, inıder. Dorotheergaffe Wr. 11060. 


Im Eompteir-des öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: „Ru dol 
dengedidt in zwolf Gefängen, von Joh. —W Pyrker. ar. 8. 2 428 — EM. 


eartonnirt & fl, 30 fr., EM.. 


absburg.” Ein Hel⸗ 


. EM. Driginafs Basler: Delim 
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Barometer 


Meteorotogifhe \ Beobachtung. | Parifer Ma. | Wiener Mal. 
Beobachtungen / gupr Morgens 7 
vom 24. Februar. } 3 Uhr Nachmitt. 


so Uhr Abends 


Großbritannien und Irland. 


Nah ſtehendes iſt der weitere Verfolg der Rede des 
Hen· Canning in der Unterhaus ſitzung vom 3. 
Februar: „Der ehrenwerthe und rechtsgelahrte Herr hat 
im Laufe feiner Rede fo perfönliche Anfpielungen auf mid 
gemacht, daß fie nicht mißverftanden werden konnten, 
und mic im die Alternative verfeht, entweder fehr viele 
Puncte mit Stilfhweigen zu übergeben , oder die Auf: 
mertſamkeit des.Daufes auf kurze Zeit in Anſpruch zu 
nehmen. Er hat in fo mancherlei Worten gefragt, wie 
es fomme, daß Minifter, die er als:fehr mächtig zu ſchil⸗ 
dern beliebte, nicht auch zugleich gewiſſe Maaßregeln 
durchſetzten ? Sie follten dieß thun, fagte er, oder ihre 
Stellen niederlegem; Bevor ich weiter gehe, muß ich die 
Prämiffen Des chrenwerthen und rechtsgelahrten Herrn 
in. Abrede ftellen; .aber, wenn id) fie audy als Beweis 
gelten laſſen wollte, ſo möchte id) ihn doch fragen, ober 
3: D. keine Schwierigkeit bei Anerlennung. der füdameris 
tanifhen Unabbängigkeit gefehen habe ? Er hat gefagt, 
daf ein Minifter mit den Bänfen hinter ihm, und den 
Rüden gededt durch das engliſche Bolt, nichts zu fürd: 
ten haben fönne. Ih mödhte nun wohl fragen, wie es 
mit einem Minifter ſtehen dürfte, der von den Bänken 
hinter ihm, und.auferdem von Niemand andern unter: 
fügt würde! (Hört! und Gelädter.) Ich kann den ch: 
tenwerthen-und rehtsgelahrten Heren verfihern , Daß er 
fi über die füdamerifanifhe Unabhängigkeit, fo wie.über 
mande andere Dinge in großem Irrthum befindet, und 
ih kann ihm ferner die Verfiherung geben, daß die Li: 
nie, welde das Kabinet über gewille ragen: fheidet, 
nicht gerade, ſondern gefchlängelt (serpentige) .ift.. Ich 
muß noch hinzufügen, daß Die Minifter, obgleich fie über 
die Katholiken : frage — eine Frage, worüber Gewohn: 
heit, Derbindungen und adtbare Gefühle eine Mei: 


nungs » Derfdiedenheit erzeugen Ffönnen — getheilt ſeyn 


mögen, nichtsdeftoweniger bei Erörterung alfer Angele: 
genheiten, wobei das Interefle und Das Wohl des Staa; 
tes im Spiele find, von den reiuften und unparteiifch: 
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ften Uetheilen geleitet werden. Ich geftche, daß jene Firas 
ge nicht durch Schuld des Minifteriums, nicht durch 
Schuld des jeßt lebenden Geſchlechtes, in einen verwi— 
deiten Zuftand gerathen ift, aus dem es nicht leicht ſeyn 
dürfte, fie heraus zu wirten. Es ſcheint mir, daß dieß 
nur durch Die volitändige Auflöfung des ganzen Partei: 
Spftems in Irland, und durch ein--über diefen Gegen: 
ftand voltommen einiges Minifterium bewertftelliget wer: 
den kann. Meines Erachteus kann ein folhes Minifte: 
rium, bei der Stimmung des Landes, nicht aufder Seite 
gebildet werden, welder ih, ohne Zweifel, die Dber: 
band wünfde; es könnte, bei der Stimmung des Lan— 
des, auf der Seite gebildet werden, von der ich nicht 
wünfde, daf fie Die Oberhand erhalte. Werin ih den 
Rath meines-chrenwerthen und rechtsgelahrten Freundes 
befolgen, und aus dem Kabinette [heiden wollte, um Ge: 
legenbeit zur Bildung eines neuen Minifteriums zu ge: 
ben, fo würde er wohl die freude erleben, mid verdrängt 
zu haben, keinesweges aber die Katholiken » Frage durd: 
zuſetzen. (Hort, hört!) Ih wünfde nur, daf die ehren: 
werthen Mitglieder erwägen mögen, in wie -ferne die 
auf. Irland ſich beziehende Stelle in der Adreſſe das Haus 
verpflichtet, Der König benadhrichtiget uns, daß Vereine 
in Irland befichen, welche Maaßregeln ergriffen haben, 
die. mit dem Geifte der Verfaffung unvereinbar, und 
geeignet find, Beforgniffe zu -erweden, und Mifver: 
gnügen zu -erregen ; -Dieß iſt Thatſachez eben fo unbe⸗ 
ftreitbare Thatſache ift es, daß fie Dadurch die Verbeffe: 
rung des Nationalwohlftandes in-ihrem Gange hindern. 
S* Majeftät empfehlen daher dem Haufe, daß es die 
Mittel zur Abhülfe gegen diefes Übel in Erwägung zie: 
hen möge,, und Das Haus antwortet in feiner Adreffe, 
Daß 25 dazu bereit: fei. Was fann das Haus anders thun, 
wenn es fi nicht gefallen laffen will, daß der fatholifche 
Verein, der, nah ber eignen Schilderung des chren: ' 
werthen und rechtsgelahrten Heren, eine Autorität in Ir⸗ 
land beſitzt, die alle Regierung entkräftet, der allen Ge: 
horſam in Anfprud nimmt, und alle Macht ausübt, fein 
Weſen ungehindert treibe, die verfaffungsmäßigen Be; 
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hotden bei Seite fehe, ja über fie emporrage, und gebies 
terifch vorfchreibe, welde Maafregeln ergriffen werden 
ſollen oder nicht, Übrigens ift Das Haus ja keineswegs ge: 
bunden, gerade die von der Regierung vorgefchlagenen 
Maafiregeln unbedingt anzunehmen; cs macht fi nur 
anheiſchig/ die Mittel in Erwägung zu ziehen, Die am ge: 
eignetften fenn dürften, Diefem anerfannten und unge: 
heuern Übel ein Ziel zu fegen. Dieß, und nit mehr, 
wird in der Adreife verfprohen, und weniger kann das 
Haus nicht thun, wenn es nicht geradezu einräumen will, 
daß der katholifhe Verein in unbeſchränkter Herrichaft, 
und in der Fülle der Macht fortbeftehen folle.” 
(Die Bortfehung folgt) 

H" Eneas M’Donnell, eines der Hauptmitglies 
der des Fatholifhen Vereins, welches ſich gegenwärtig 
in London befindet, hatte an Lord Liverpool geſchrie⸗ 
ben, um anzufragen, ob Die Regierung zugeben würde, 
daß ein Abgeordneter des katholifhen Vereins vor den 
Schranken des Dberhaufes erfheine, um die Sache die: 
ſes Vereins gegen die zu deffen Aufhebung vorgefdhla: 
genen Maafregeln zu vertheidigen, Lorb Liverpool er: 
tbeilte hierauf folgende Antwort: 

Five: Houfe, den 5; Februar 1825. 

„Mein Herr! Jcdy-habe Ihr Schreiden vom geftri: 
gen Tage erhalten, und fehe mich genöthigt, Darauf zu 
erwiedern, daß ich mich mit keinem Agenten Des fathos 
fihen Dereins von Irland in irgend eine Communication 
einlaffen kann.” 

Unterj.: Graf von Liverpool.” 

Der Lord : Dberrichter von Kingsbench hat in einer 
der letzten Sihungen erklärt, daß alle Verkäufe von Ge: 
ſellſchaftsactien, deren Thätigkeitskreis innerhalb Des beit: 
tifhen Reiches liegt, ungültig feien, bis die Gefellichaft 
vom Parlamente anerfannt worden. Nach einem Gefe: 
be, welches auf Beranlaffung der Betrügereien, die un: 
ter der Regierung Georgs 1. fo viel Unheil flifteten, ver: 
faßt wurde , und Luftblafen :Acte (Bubble-Act) heift, 
find nicht nur Die Verkäufer, fondern auch die Mäder 
einer fehr [hweren Strafe unterworfen. Das neue Ge: 
ſetz, welches der Lord : Kanzler vorzuſchlagen gedenft, 
fol daher bloß eine Beftätigung des alten ſeyn ; nur mit 
Milderung der darin verhängten Strafen, weil eben we: 
gen ihrer allzugroßen Strenge das Geſetz nicht in Aus: 
übung gebraht worden ift. Diefes hat eine fo bedeuten: 
de Wirkung auf den Werth Der Actien gehabt, dag felbit 
die amerikanifhen Bergwerksactien, auf die jenes Geſetz 
doch nicht Direct anwendbar ift, zum Theil um die Hälfte, 
zum Theil um drei Diertel gefallen find. Ja man glaubt, 
daß die Preife, die man jeßt nod notiert, bloß nomi: 

nett find, indem Niemand mehr Luft zu kaufen hat. 
Dennoch int die Sudt, dergleihen Vereine zu bilden noch 
nicht vorüber; es find Deren wieder mehrere aufdem Ta: 
pete. Die Staatspapiere hingegen erhalten fihim Preife; 
einige find fogar geftiegen, welches nothwendig der Fau 
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ſeyn muß, wenn die Kapitalien, die eine Zeitlang den 
neuen Speculationen zugewandt wurden, zu ihnen zu⸗ 
rüdfchren. 

Dor Kurzem ward der Schornfteinfeger: Meifter 
Samuel Bowper vor die Polizei zu, London gefordert, 
um über die Behandlung der Lehrjungen ,' die er infeir 
nem Dienfte hat, Auskunft zugeben. Es hatte fihnäm: 
lich durd eine an Dre und Stelle gefchehene Unterfu: 
dung ergeben, daß die Jungen des Nachts in eine Kleine 
elende Hütte einquartirt wurden, die nicht mehr als ız 
Fuß ins Gevierte hatte, und nur halb gedielt war. We: 
der Bett, noch Madrake, noch irgend etwas, das einem 
menfhlihen Lager ähnlich fah, war in dieſem elenden 
Loch anzutreffen. Und doch hatten die Jungen dieſes Nacht⸗ 
quartier niet ein Mal für fih allein, fondern mußten 
es mit vier Mitbewohnern theilen, die, während jene 
fehrten, das ganze Gemach einnahmen und des Nadıts 
die Schlafftätte mit ihnen theilten. Diefe Schlafgefellen 
waren nichts anders als vier Spanferkel; die Ferkel hat: 
ten Stroh untergeftreut, aber Die armen Jungen lagen 
auf einer Matte in ihren Kehrkleidern eingerwidelt, Der 
ältefte der Jungen, etwa 15 Jahre alt; war fo beifer, 
daß man ihn faum verftchen konnte. Man verhörte zu⸗ 
vörderft den Eleinern Jungen; er ſagte aus, daf er feit 
drittehalb Jahren in der Lehre und jetzt zo Jahr alt ſei, 
er arbeite mit feinem Vater und bekäme genug ju eſſen; 
er habe zwar kein Bett, aber er fchlafe auf Süden und 
hätte ein dünnes Kleid zumgudecken. Sie und die Schwein⸗ 
hen lägen nebeneinander, und die letzteren hätten ein bef: 
feres Lager. Der Meifter zeigte eine ganz befondere Gleich⸗ 
güältigkeit, da ihm hierüber Rechenſchaft abgefordert wur: 
de. Er behauptete, daß ein Junge wicht befier daran fepn 
fonnte, als wenn er mit fenem Vater zufammen ar: 
beite, er habe Die Jungen nicht in den Schweineftall ge: 
than, fondern nur die armen Ferkelchen, damit fie nicht 
erfrieren, in dieß Gemach hingebracht, wo fie von Den 
ungen getrennt und zwar zu Köpfen derſelben läge. 
Die Jungen kämen zwar in keine Kirche, weil fie in ib: 
rer Tracht nicht zugelaffen würden, aberder Kleine loͤnne 
dod ſchon das Vaterunfer herfagen te. Der obrigfeit: 
liche Beamte, H" Rawlinfon , machte ihm über diefe ver: 
antwortlihe Behandlung der Jungen bittere Borwürfr, 
und zeigte die Sache den Kirdyfpielsvorftehern an, 
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Der König von Frankreich hat Dem Grafen von Zea 
Bermudez, erſten Minifter » Staatsfecretär S". kathol. 
Majeftät, zum Beweife Seiner Zufriedenheit: mit den 
Dienften, die derfelbe den Franzoſen in Spanien gelei: 
ftet hat. das Groftreuß des Ordens der Ehrenlegion 
überfandt, 

Franzöfifche Blätter erzählen, Lucian Murat fe 
auf ſpaniſchem Gebiete, wohin er fih von Gibraltaraus 
begeben habe, verhaftet, nad) Algefiras geführt und von 
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dem dortigen Commandanten General Joſeph O' Donnel 
verhoͤrt worden. 
Spanifches Amerika: 

Aus Honduras wird vom 1ꝛ. December gemeldet, 
daß die, in dDortiger Provinz gelegene Stadt Truxillo 
den Caraiben und einigem franzöfifchen Volke, welche Die 
europäifhen Spanier vertrieben hatten, in Die Hände ges 
fallen war. Alle vermöglicheren Leute und die Behörden 
waren nad) Dalize geflüchtet; man fürchtete, daß auch 
Dmoa in die Gewalt der Räuber fallen dürfte, und Dies 
fes Berhängniß war für Balize fo nachtheilig, daß ange: 
legentlich auf beittifhe Hülfe gedrungen wurde, um ben 
Garaiben diefe Pfähe wieder abzunehmen. 

Brafilien und Portugall. 

Die Hamburger Börfenlifte meldet aus Pernam 
bunco vom 20. December: „Unfere Nachrichten aus Rio 
geben bis zum 20. November, an welchem Tage ein neuer 
Stattiyalter ‚für Bahia mit 400 Artilferifien von dort 
abgefegelt war. Aus. Bahia haben wir Briefe bis zum 3. 
December, Die kaiſerlichen Truppen, welche, um alle 


Derührung mit den empörten Bataillonen.zu vermeiden, 


fi aus der Stadt zurüdgezsogen hatten, waren jeßt 
wieder dort eingerüdt. Das Periquitos » Bataillon war 
entwaffnet und nah Rio eingefhifft worden. In Bahia 
ftehen zwei Franzoſen, Dberft fa Baumelfe und Haupt: 
mann Riviere, an der Spihe des Genie: Corps, und 
man rühmt ungemein die vortrefflihe Organiſation, welche 
fie diefem Corps gegeben haben, Bei uns find faft alle, 
die zu Carvalho's Partei gehört haben, feltgenommen 
und befinden fi in der Hafenftadt Recife. General Lima 
hat ein Eorps von 500 Maun abgefhikt, um die Ord⸗ 
nung in Ceara zu erhalten.” — Vom 25,: „Wir haben 
jetzt Nachrichten aus Der Hauptftadt bis zum 14. d. M. 
Der Kaifer hat am 30, v. M, eine Militär: Commiffion 
ernannt, um die in die Empörung von Bahia verwidel: 
ten Perfonen zu richten. Der neue Präfident ift am 4- 
dv», M. an lehterem Drte umgelommen und die Periqui: 
tos haben ihm gehorfammt. Sie follten am 6. vorerft 
hieher eingeſchifft und hier fofort auf ihre Ankunft ent: 
waffnet werden, Mehrere Häupter des Aufftandes waren 
im Innern eingefangen worden, — Bei uns bier fihen 
wohl an 700 Rebellen im Gonyana = Gefängnif und cs 
‚werden Schiffe ausgerüftet, um fie nach Rio zu bringen. 
Die Anführer ſtehen vor. einer Militär » Commiffion, — 
So aud) in-der Provinz Ceara, wo Die Infurgenten ge: 
ſchlagen und-zerftreut,; delawira⸗ Alene at und * 
dabei umgelommen ſind.⸗ 

Am 5. Februar iſt, wie (hen. erwähnt, das Si 
Aurora von Rio de Janeiro nah funfjigtägiger Ueber: 
fahrt in Portsmouth angefommen, Es brachte an drit—⸗ 
tehalb Millionen Dollars und einige Nachrichten über 
Südamerika mit. Das chileſiſche Geſchwader (fünf Schiffe 
von 50, 42, 22, 20 und 22 Kanonen) war am ı0, Dc: 
tober noch in Dalparaifo, ſchidte fi aber an, ſich mit 
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dem Admiral Guiſe, der Callao blodirt, zu vereinigen. 
In Valparaifo war während der letzten Tage "des Sep: 
tember ein Erdbeben, das etwa eine Minute anbielt. In 
Rio de Janeiro ift der Handel, vornämlid der mit Ne: 
gerfelaven, in einem blühenden Zuftande. Vom 22. No: 
vember bis zum 9. December waren g24 Neger dafelbft 
eingebracht worden, und es war immer noch Nachfrage 
nad mehreren. Den ı& December fegelte das franzö⸗ 
ſiſche Linienfhiff Jean Bart von Rio nad Bahia. 





Nachrichten aus Liffabon zufolge, hat H" Pin: 
heirosgerreira das ihm bei dem Ichten Minifters 
Wechſel interimiftifh übertragene Portefenille der aus: 
mwärtigen Angelegenheiten ausgefhlagen, Man. glaubte 
im Publicum, diefes Portefeuille fei dem Grafen von 
Billa:Real, (D- Luis de Souya, gegenwärtig pors 
tugiefifher Borfhafter in London) definitiv zugedacht. 
Einige wollen wiffen, der Graf von Porto:Sante, 
(Saldanha da Gama, portugiefifcher Botſchafter 
am ſpaniſchen Hofe) ſei zu dieſem Miniſterium beſtimmt. 

Frankreich. 

An der Sitzung der Deputirten:fammer vom 
16. Februar erftattete Hte Huerne de Pommeuſe 
feinen Commiffions : Beriht über das Renten: Ge: 
fe. So viel ſich aus dem Bruchſtüch, welches die Etoile 
vom 16. Abends Davon liefert, abnehmen läßt, geht er 
auf Annahme des. Geſetzentwurſs. — Dann wurden 
von dem Finanzminifter das Budget für 1826 und 
noch zwei andere Geſetzentwürfe 3) in Betreff der defi: 


'nitiven Regulirung des Dudgets vom Jahre 


1825 und 2) hinſichtlich der Eröffnung von Sup: 
plementar:Crediten für Die außerordent 
lihen Ausgaben des Jahres 1824 vorgelegt. 
In der Sihung der Pairsfammeram ı4. Fe; 
bruar wurde Die Erörterung über den Geſetzentwurf im 
Betreff des Sacrilegiums fortgefegt, und nod vier 


‚Redner über den Geſetzentwurf im Ganzen, angehört; 


namlih: die HH. Graf», Ehaftelur, Baron Pasquier, 
Herzog von Fik: James, und Graf von Ponteconlant. 
Nachdem hierauf der Schluß der Debatten durch Stims 


menmehrheit befäloffen worden war, bielt der Grafv. 


Breteuil, Beridterftatter der jur Prüfung des obge: 
dachten Gefeßentwurfes ernannten Commiffion, feinen re: 
capitulirenden Vortrag, worauf die Berathungen über 
die einzelnen Artikel desfelben eröffnet wurden. Der 
Marquis de Bonnay entwidelte feinen Vorſchlag eis 
nes Amendements zum erften Artikel, welches von dem 
Siegelbewahrer befämpft wurde. Es entfpann ſich 
hierauf eine Discuffion über die Frage in Betreff der 
Priorität zwiſchen den verſchiedenen Amendements, in 
welcher die HH. Graf von Segur, Graf Mole, Herzog 
von Droglie, Baron Pasquier und der Siegelbewahrer 
ſprachen. Die Kammer bat nod Leinen Beſchluß in Bes 
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treff Diefer Frage gefaßt, und die Fortfehung der Be: 
rathungen auf den 16, Februar ausgeſetzt. 

Man glaubte, der von der Pairstammer in einigen 
wefentlihen Puncten veränderte Gefehentwurf binfichtlich 
der rauenklöfter, werde von Der Regierung ganz 
und gar zurüdgenommen werden. Bis zum 16. war er 
weniaftens noch nicht an Die Deputirtenfammer gelangt. 

ie Rente ward am 16. mit 1035 fir. 75 Cent. er: 
öffnet, und mit 103 fr. Bo Gent. geſchloſſen; am a5. mit 
205 fr. 85 Cent eröffnet und geſchloſſen. 


Königreih der Niederlande. 

5" Majeftät der König haben eine Summe von 
200,000 fl. auf feine Kaffe zu der allgemeinen Collecte 
angewiefen, weldye durch Decret vom g. Kebruar anbes 
fohlen worden ift, um den unglüdlihen Opfern der in 
mehreren Provinzen Statt gehabten Überſchwemmun— 
gen zu Yülfe zu kommen. SS“ tonıglide Hoheit der Prinz 
von Dranien ift felbfi nah Holland. gereifet. Die näheren 
Nachrichten über Die allgemeine — — der 
Nordküfte des Konigreichs find fortdauernd die betrü: 
bendften. Bon Amfterdam meldet man indeflen, Daß 
der König nicht allein Die vom Gouverneur von Nord: 
Holland ergeiffenen Maafregeln zur Wicderberftelung 
der Deiche bereits gebilligt, fandern auch Befehle gegeben 
babe, die Arbeiten mit der größten Tnätigkeit fortzuſezen, 
und daß fhon Summen von S" Majeftät eingefandt 
worden find, um die unglüdlihen Uberſchwemmten in 
ihren deingendften BeDürfnifien zu unterftüßen. 

Der Hamburger :Eorrefpondent enthält 
fotgende weitere Nadhrihten über die Ueberſchwemmun—⸗ 
gen in Holland. Aus Rotterdam, vom rı. yebruar: 
„Alle Nachtichten, Die wir hier aus den überſchwemmten 
Gegenden erhalten, lauten höchſt traurig. In Nord : Hol: 
and hat ſich die Ueberſchwemmung nit nur cufdas un: 
glüdtihe Waterland beſchraͤnkt, fondern aud Doft:Zaan: 
Derveld und Zaandam, wohin fih viele Unglüdlidre ge: 
flüdptet hatten, find heimgeſucht worden. Texſcheling bat 
viel gelitten. In der Gememde Doornſpyk haben zwi⸗ 
fdyen 20 und 3o Menſchen das Leben eingebüßt. In Dlie: 
fingen und Dftende hat Die Fluch großen Schaden ge: 
than, vorzüglich aber ift Middelburg ein Schauplatz Des 
Jammers gewelen. Der Brud Des Deiches im Water: 
land ift 96 Fuß tief und 35. Ruthen breit, Alles arbeitet 
Daran, um Die Lüde auszufüllen. Zwölf Tialkſchiffe find 
nad) der Becht gefandt, um Steine, Schutt und Ziegel 

ur Ausfüllung des Durbbrudes nah Durgerdam zu 
J Das Waſſer fließt jetzt in Nord: Holland ſtark 
‚ab und die Zaan iſt im ihre Ufer zurückgetreten. Ein 


Schreiben aus Harlingen vom 5. d. M. meldet, Daß - 


die Stadt faft gänzlich zu Grunde gerichtet if. Brücken 
und andre öffentliche 
in den Straßen haben ſich fhredlihe Vertiefungen ge: 
bildet. Diese Häufer find ganz zerftört und andere fdywer 
beſchaͤdigt ; Die beiden Hafendämme find gänzlid ver: 
nichtet. Am 9. d. M. war Elburg noch, wie cine Infel, 
rings mit Waffer umgeben. Die Zahl der mit Lebens— 
gefahr Geretteten betrug 3005 24 Menſchen find ums 
gekommen, eine Menge. Häufer zerftört, 1000 Kühe und 

ferde erteunfen, und 2000 Menfdyen befinden ſich im 
ußerfteen Elende.” — Aus Amftlerdam vom 10, Fe: 


erke find weggeriffen worden und 


detto 
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bruar; „Die Anſtrengungen der hiefigen Commiſſion jur 
Unterftüßung der-Nothleidenden, und des Sermanns: 
Eoliegiums werden mit dem. beften Erfolge gefront. 
Mehr als 900 Unglüdlihe find bereits mit dem Srörhig, 
ften verfehen und über 1200 Srüd geretteten Viehs has 
ben Stallung und Futter erhalten. Geftern kamen bier 
wieder mehrere Fahrzeuge mit 200 geretteten Menſchen 
an. Zwifchen So und bo ſolcher Fahrzeuge find auch nad 
Wormer bingefhifft, um dort zu retten, was zu retten 
ift, Die Juſel Marten hat ſchrecklich gelitten ; 20 Häufer 
find rein weagefpült und über 50 fehr befhädigt. Zwolle 
hat ganz unter Waller geftanden und man hat bereits 
19 Leichname dort gefunden. Nahe bei Kampen am Zwar 
tendp£ find acht Häufer mit 14 Menſchen ein Naub der 
Wellen geworden. Zu Monnitendam flug der Blitz 
beim heftigſten Sturme in den Dafigen Kirchthurm, und 
die Flamme konnte nur durch die äuferfien Anftrenguns 
gen überwältigt werden. In der Gegend von Haffelt hat 
Der Duchbrud der Deiche vielen enſchen Das Leben 
getoftet. Das Waſſer in den Fläſſen Waal und Maas 
ıft ſeit einigen Tagen fehr angeſchwollen.“ 
Teutfdland 

Die Garlsruher Zeitung enthält Folgendes aus 
Earlsruhe vom a7. Februar: „Bei Gelegenheit der 
Wahlverfammiungen für den fommenden Landtag und 
der bierdurd) veranlaßten Berührungen, find theils vom 
den Wahlmännern, theils von Dem ' Segelchten der Ge⸗ 
meinden der Amtsbezirfe Konftanz, Sädingen, Gern: 
bad, Wiesloch, Neckargemünd, Borberp, Walldürn, 
Dfterburfen, Buchen, Wertheim, Gerlachsheim und Dis 
fhofsheim an der Tauber, S" kön, Hoh. dem Großherzog 
ehrerbietige Vorſtellungen ‚überfendet worden „ worin 
diefelben, Namens ihrer Mitbürger, die Bitte ausfpre: 


den, daß &“ konigt. Hoheit für die Dauer Ihrer Le— 


benszeit den Beltimmungen der landftändifhen Ders 
faffung Leine Folge geben mödten, weil Alles, was 
darin zum Schuß des Einzelnen und zur Wohlfahrt 
des Ganzen enthalten oder feſigeſetzt fei, Hochſidieſet⸗ 
ben fid> als den eigentlihften Jwed Ihres Regenten: 
wirtens Selbſt vorgefeßt hätten. &" konigl. Hoheit 
geruhten hierauf durch die betreffenden Beamten cröff: 
nen zu laffen, daß Hödftfie jene Eingaben in fo fern 
wohlwollend aufgenommen, als Sie ın den Darin ange 
führten Motiven Die Beweife des anfrithtigen Vertrauens 
und der Anhänglichkeit an ihre Perfon danfbar wahr 
nehmen, aud) Diefe Anzeigen als Merkmale einer erfren 


lichen ——— und der Anerkennung ar in 


aller Derhältniffen nur auf das altgemeine Beſte des 
Landes gerichteten Bemüdungen betrachten können.” 





Am 25. Februar war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pEt. in EM. — 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1620, für 200 ſſ. in CM. —3 
detto vom J. 1621, für 200 fl. in EM. —; 
Wiener Stadtbanco + Dblig. zu 2% pEt. in CM. 55/1; 
Eonvent: Münze pCt. —— — 

Banks Actien pr. Stück 1170%/% in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Srauß, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 


Nro. 


58. 





Defterreihiiher Beobachter. 


Sonntag, den 27. Februar 1825. 













Beit ber Barometer 
Meteorologie Beobachtuug. Wiener Waũ. 
Beobachtungen / guhr Morgens. 
vom 25. Gebruar. ) 3 Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends. 


Großbritannien und Irland. 


Naqhſte hendes iſt der weitere Verfolg der (im ge: 
firigen Dlatte abgebrodenen) Rede des H’" Can: 
ning in der Unterhaus: Sigung vom 3. Februar: 
„Zu andern Theilen der föniglihen Rede kann ih mic) 
freudenvoller wenden; und ih fühle für den Beiſtand, 
den ehrenwerthe Mitglieder von der andern Seite, uns 
von Zeit zu Zeit geleiftet haben, gewiß mehr Dantbar: 
keit, als bei dem kargen Lobe, weldyes Der ehrenwerthe 
und rechtsgelahrte Herr uns fpendet, zu rechtfertigen 
ſeyn dürfte. Ich begreife, daß das Haus fid nicht ſtraͤu⸗ 
ben wird, demjenigen Theil der Adreſſe beisuftimmen, 
welcher das wiederholt, mas in der föniglihen Rede von 
den Vortbeilen der Befolgung liberaler Handelsgrunds 
fäße und der Anertennung der Unab» 
bängigfleitder füdamerifanifien 
Staaten*) gefagt wird. Das ehrenmwerthe und 
TFechtsgelahrte Mitglied ift, wie das Haus wohl weiß, 
fein feltner Sprecher; man weiß auch, Daß er fid, wenn 
er redet, eben nicht fehr kurz faßt; daß er manderlei 
Begenftände berührt, und uns gewöhnlih, wenn er 
aud) hie und da den unmittelbaren Gegenftand der De: 
batten erwähnt, cine Abhandlung über allenur erdenf: 
lichen Diuge (de ımmi ro seibili) liefert. Es muß dem 
Haufe gleichfalls bekannt fegn, Daß er in feinem Leben 
faft jede Neuerung, welde die Derfaflung zuläßt, ums 
terfrüßte, und wenn wie irgend cine Anderung machen, 
mag es allerdings feinen, daß-wir von ihm geborat 


*) Daven fagt die Eröffnungs: Nede nidts, 
fondern ſpricht bloß von N anfergein, welche er: 
„griffen worden, um die zwiſchen Großbritannien 
„und jenen Ländern von Amerifa, welde, wie es 
ſich zeigte, ihre ren von Spanien bewerfftel: 
„iger haben, bereits befichenden Handelss 
„‚Berbindungen, ur Tractate, zu beftätigcn.” 
In den Debatten, über die Dankadreſſe, haben ſich 

"- Canning, und audb Lord Lipverpoolm 
DOberhaufe, allerdings der Ausdrude „Anerfennung” 
und Anerkennung der Unabhängigkeit der füdames 
rikaniſchen Stuaten” bedient, welche in der Thron: 
werde aufs forgfältigfte vermieden waren. 








Thermemeter. 
innerer äußerer 





Witterung. 








Schnee, 
trüb, 


haben. Deßhalb ift er auch ftets bereit, wo er nurfann, 
Anfpruh auf den Vortritt zu mahen, und wenn Die 


Miniſter rechts oder links von Der gebahnten Strafe 


abweichen, fo ermangelt er nicht, wie bei dem gegens 
mwärtigen Anlaffe, Ihnen zu fagen: „Ich bin eud vor: 
„angegangen; es ift meine Maafregel; ich habe Ans 
„prud auf das Verdienk der Erfindung, ihr bloß auf 
„die Mühe der Ausführung.” Er erinnert mid an einen 
großen Kritiker und fenn wollenden Dichter zu Zeiten 
der Königinn Anna, Namens Dennis, mwelder die 
feltfame Grille hatte, Daß er alle guten Theaterftüde, 
die Damals aufgeführt wurden, geſchrieben haben wollte, 
und wenn er ins Theater ging, feine Anfprüde jeders 
zeit geltend machte. Eines Abends ward ein Tragödie 
aufgeführt, inwelder ein Sturm vorlam; Dennis hatte 
früher fhon behauptet, Daß er der Verfaſſer der Tra: 
gödie ſei; allein der wahre Autor, der zufälliger Weife 
neben ihm ſaß, erlaubte fi Dagegen ganz befcheidene 
Einwendungen, Als nun das Gemitter anfing, gerieth 
Dennis in eine eben foheftige Leidenfhaft, alsder Sturm, 
und behauptete, Daf wenn es auch nicht feine Tragödie 
fei, es doch gewiß fein Donner fenm müfle (Beifall 
und Gelähter). Die Anmaafungen des ehrenwerthen 
und redhtsgelahrten Herrn fheinen mir nun gerade von 
derfelben Art zu fenn, und cs wird hinführo einem noch 
fo liberal gefinnten Minifterium unmsöglih ſeyn, dem 
Sande irgend eine Wohlthat zu erzeigen, oder irgend e* 
ne Maafregel zu ergreifen, welde lauten Beifall erregt, 
oder viel Pärm macht, ohne daß der ehrenwerthbe und 
redhtsgelährte Herr fie als feinen Donner in Aus 
fpruch nimmt. (Hört, hört!) — Erift jedoch genügfamer 
als fein Vorbild; er macht nicht Auſpruch auf das ganze 
Stüd, er fagt nihe, daß alle Maafregeln zu Besdef 
ferung und Ausbreitung Des Handels und zu Hinwegs 
riumung von Beſchrankungen Die feinigen-feien, obwohl 
er die meiften derfelben für Plosiate aus feinen Reden 
ausgibt. Cine namentlid wirft er über Bord, und trıtt 
fie großmügbig, freilich nit uns, fondern feinem und 
nreinem ehrenwerthen und rechtsgelabrten Freunde ncben 
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ihm (Sir 3. Madintosh) ab; ich meine die Anerfens 
nung der füdamerifanifhen Unabhängigkeit. Er (H*n 
Brougham) kann jedoch diefen Schritt, obſchon er ihm 
an und für fid recht war, nicht unbedingt billigen ; er 
ſcheint zu beforgen, Daß erdie Minifter viel zu eitel ma: 
hen würde, wenn er ihnen feinen vollen Beifall ſchenken 
wollte; defhalb behauptet er, daß Die Zeit hiezu befon: 
ders ſchlecht gewählt gewefen. Hier find wir nun freilich 
bimmelweit von einander verfhieden; denn wenn ich 
mir auf etwas bei diefer Sache zu Gute thue, fo ifts gerade 
auf die Zeit, weldhe zu Anerkennung der Unabhängig: 
keit gewählt worden. Daf Staaten, welde ſich vollftän: 
dig vom Mutterlande getrennt haben, früher oder fpds 
ter zum Range eigner Nationen zugelaffen werden müf: 
fen, unterliegt keinem Fweifel, und Die ganze Frage dreht 
fh um Zeit und Art. Esgibt zweierlei Arten zum Ziele 
zu gelangen; durch rüdfidhtlofes Eilen, wodurd man als 
lerdings das Ziel fhneller erreichen, zu gleicher Zeit aber 
aud Folgen aufregen kann, die es beffer ift, zurverhüten; 
oder durch einen behutfameren Gang hinſichtlich des 
Orundfaßes, wobei man forgfältig vermeidet, irgend eis 
ner andern Macht, gerehten Anlaß zur Beſchwerde zu 
geben. (Hört, hört!) Die drei Staaten, auf welche die 
Thronrede anfpielt, find Buenos: Ayres, Colum— 
bia und Merico , und id fhmeichle mir, dem Haufe 
befriedigend darthun zu fonnen, Daß Die nunmehr im 
Gange befindlihen Maaßregeln nidt nur in feiner frü: 
been Periode füglid hätten ergriffen werden können, fon: 
dern aud, daß Deren Ergreifung juirgend einer andern 
Zeit, und deren Ausführung in irgend einer andern Art 
den bedeutendften Einwendungen ausgefeht gewefen ſeyn 
würden.” 
(Die Bortfegung folgt.) 
Rußland 

Berliner Blätter melden aus Petersburg vom 
8. Februar: „Vorgeftern nah der Meile empfingen Ihre 
Majeftäten der Aaifer und die Kaiferinn Mutter in br: 
fonderer Audienz Hin Stratford Canning, bevoll: 
mädtigten Minifter S" großbritannifhen Majeftät, 
und den Fürften von Hohenlohe » Kirchberg, auferordent: 
lihen Gefandten und bevollmädtigten Minifter des Re: 
nigs von Würtemberg. — Im vorigen Jahre am 3. Mai 
ift, wie jegt das Journal de Petersbourg befannt madıt, 
in Berlin zwifchen dem königl. preußifhen Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Grafen von Bernfiorff, 
und dem kaiferl. ruffifhen Staatsrat, Kammerherrn 
Paul Baron von Mobrenheim, als Bevollmädtigten, 
Namens beider Regierungen eine Uebereinkunft in 6 Ar: 
titeln abgefchloffen worden, wodurd Die Abzugsgelder, 
Die ehemals bei Auswanderungen, Dermädtniffen ıc. 
Statt fanden, aufgehoben werden, ſelbſt wenn diefel: 
ben zum Belten von Kaffen der Gemeinden oder der mil: 
den Stiftungen erhoben wurden. Gfeihfalls find Kapis 
talien, die aus Bohlen nad Preußen und umgelehrt, eins 
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gebracht werden, von jedem Abzuge frei. — Von den 
durch Die Ueberſchwemmung am 19. November verur—⸗ 
ſachten Verheerungen ſieht man keine Spur mehr. Die 
Straßen find gereinigt, die Brücken wieder hergeſtellt, 
Laden und Magazine von neuem geöffnet und mit Waa⸗ 
ren angefüllt; mit mem Worte, Alles im vorigen Stars 
de und die Gefchäfte gehen ihren gewohnten Gang, wie 
früher. Kür die Armen, welde vorzüglid gelitten, iſt 
reichlidy geforgt, und Die Lebensmittel find eben fo wohl⸗ 
feil, als früher — Im Dorfe Lutina (Nifhnei : Nowos 
grod) ift eine Däuerinn, mit Namen Baffeliffa Grigo⸗ 
riewa, vorigen November innerhalb acht Tagen von fünf 
Kindern (vier Mädchen) entbunden worden. Zwei Mäd« 
hen ftarben neun Tage nad) der Geburt; Die beiden ans 
dern waren am 32, 9. M. noch fehr ſchwach. Die Muts 
ter, Die erft drei Jahre verheirathet ift, brachte im erften 
Jahre zwei, im zweiten drei, und nun im Dritten fünf 
Kinder zur Welt, d. i. in 38 Monaten zehn Kinder,” 
rantreid. 

Die Deputirtentammer empfing am 14. Be: 
bruar Bericht über einige unbedeutende Bittfhriften, 
und über die Julaffung zweier neugewählten Deputirs 
ten, des H"" Chabaud:Latour, vom Wahlcolles 
gium S!· Hippolite (Card) und des 9" Lebean,vom 
Wahcollegium Pontoife (Seine und Dife). Die Prüs 
fungs: Commiffion erfannte die Wahl des Erftern für 
regelmäßig an, ſchlug aber vor, deſſen Zulaſſung zu vers 
tagen, bis er bewiefen haben würde, daß er Em Jahr 
vor dem Tage feiner Ermählung im Beſitze felnes ges 
genwärtigen Gigenthums war. Hinſichtlich des zweiten 
trug die Commilfion darauf an, die Zulaffung fogleih 
aussufprehen; da aber die Oppoſitien behauptete, Daß 
H" Lebeau fih über den Einjährigen Beſitz fo wenig 
ausgewiefen habe, als H" Chabaud » Latour, und da 
überdich , wie General Foy bemerkte, bei den Wahlen 
zu Pontoife eine Menge Umtriebe gegen den Candidas 
ten der Oppofition, H"" Alerander Lameth, der An: 
fangs 3ı Stimmen mehr als der minifterielle Lebeau ge⸗ 
habt (116 gegen 84), am Ende aber fid in einer Mine 
rität von zwei Stimmen befunden habe (115 gegen 217), 
vorgefalfen wären, fo fei es billig, die Zulaſſung Des 
HI Lebeau bis nah Erörterung der Dittfchrift aus: 
zufehen, welde über jene Wahlumtriebe der Kammer 
vorgelegf werden folle. Die Kammer fprad nad langen 
Debatten die Bertagung der Zulaffung beider 
Gewählten, aber mit geringer Stimmenmehrheit aus. 
Hierauf wurde über die neue Eintheilung der Wahlbes 
bezirte in den Dogefen abgeftimmt und der Entwurf 
angenommen. . 

Am 16, Februar erflattete H" Huerne de Pom 
meufe (wie fhon geftern erwähnt) der Deputirtens 
kammer Beriht im Namen der Commiſſion, welde 
jur Prüfung des Gefchentwurfes; die Beibehaltung des 
bisherigen Tifgungsfonds, uud die facultative Ums 
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wandlung der fünfpercentigen Renten in Soder 4'/, per: 
centige betreffend *), niedergefeht worden war, Die Com: 
miffion flug in diefem Berichte (von dem wir das We: 
fentlihfte nachtragen werden) die Annahme Des Ent: 
wurfes vor. Hierauf beftieg der Finanzminiſter die 
Zribune , entwidelte die Beweggründe des Budgets 
für 1826 und trug folgende drei Finanzgeſetze der Kam: 
mer vor: 1. Budget für 1826, I, Titel, Eredite 
für den Staatsdienft von 1826. $. 1. Budget der 
Staatsfhuld, mit Einfluß der jährlihen Dotation 
der Tilgungslalle » » 0 = 0.» 241,585,785 Sr. 


$. 2. Eredite für die allgemei: 
ven Ausgaben des Staatsdiens 
ſtes. 5b, ab2, 800 Fr. 
Erhebungs: und Verwaltungskoſten der 
Directin und indireeten Abgaben und 
Staatseinfünfte . » 126,856,414 Fr. 
Heimzahlungen an Steuerpflihtige .  8,800,000 Fr. 


673,918,714 Fr. 





Gefammtfumme der Ausgaben fürı826 915,504,499 Fr. 


U. Titel, $. 3. verordnet die Fort dauer der bisher 
rigen indirecten Abgaben für 1826, und $. 4. feßt, mits 
telſt tabelarifher Beilagen den Betrag der Grund: , per: 
fönlihen:, Mobilien«, und Thüren- und Fenfterficuer 
fe. II. Titel. Shätzung der Einkünfte von 
1826. $. 5. Das Budget der Eintünfte von 1826 
ift, in Folge beigelegter Tabelle, geſchaͤtzt aufg24, 095,704 
Fr. $. 6. betrifft die Dienftesmittel, und ermädtigt 
den Finanzminifter für 125 Millionen königlihe Bous 
ju verausgaben, im Nothfalle aud mehr, aber nur auf 
koͤnigliche Ordonnanzen, und unter Rehnungslegung an 
die nächfte Kammer. $. 7. Allgemeine Verfügungen; 
enthält das Verbot, andere als Die hier bewilligten 
Steuern zu erheben, mit Ausnahme jedod der faculta: 
tiven, von den General : Eonfeils für Departemental: 
Ausgaben ausgefhriebenen Centimes. Das zweite 
vom Minifter überbradte Finanzgeſetz ſetzt, in weitläuf: 
tigen Berehnungen, das Budget der Einnahmen 
von 1823 auf. 2 0 une» 1,223,406,392 Fr. 
das der Ausgaben von 1823auf „1,118,025,162 „ 





definitiv feit, und weist von dem 

Überfhufe » » +» + 
dem Budget von 1824 55,969 Fr. 
und dem von 1825 zu 5,575,26: „ 


5,431,230 „ 


Summe wie oben; 5,431,250 „ 
Das dritte Finanzgefeh endlich bewilligt verfhiedene 
Supplementar: Eredite und erhöht Demzufolge die Ein⸗ 
fünfte von 1824 auf » 2 0. 992,333,955 „ 





*) Vergl. öfterr. Beob. vom ı2., 16., 27. und ıB, 
Jänner d. I. 
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die Ausgaben von 1b24 auf990,119,662 fr. 


Weber: 


Ferner die Einfünfte von ıda5auf g28,000,000 „ 
die Ausgaben von 1825 auf . „ 926,500,000 „ 


Ueberfhuß » 2 22200. 1,500,000 „ 
wozu nod die oben im proviforifhen Reglement für 1824 
angezeigten 2,214,571 fr. kommen. Unddadie Einfünf: 

te von 1826 auf . . “ »  924,095,704 „ 


2,214,3571 „ 


die Ausgaben von 1826 auf Sen 915,504,499 „ 
gefhäpt find, fo ergibt fih and hier 
ein Ueberſchuß von . .» . » 8,591,205 „ 


Der Deriht, welden die durch Ordonnanz vom 30. 
Juni 1824 Dehufs der Sammlung fämmtliher Docus 
mente über die Ausgaben des fpanifhen Arieges ernannte 
Eonmiffion dem Könige überreicht hatte, iftam 16. den 
beiden Kammern mitgetheilt worden. Erift fünfQuart: 
bäude far, 

. DD" Duvrard wurde, nahdem er der Derification 
—— beigewohnt, nach S" Pelagie zurüds 
gebracht. 

Die jüngſthin angekündigte Anleihe der HH. Andre 
Eottier und Gabriel Sdier und Comp. für die Griechen 
ſcheint nicht zu Stande zu kommen, Da der Londoner 
Banguier, H" Rıcardo, mit dem über ein ähnliches Ge: 
fhäft unterhandelt wird, jur Bedingung gemadt hat, 
daß keine andere ſolche Anleihe im Laufe Diefes Jahres 
abgefhloffen werde, 

Die Rente ward am ı7. mit 103 Fr. 95 Eent. eröff: 
net und mit 104 Fr. geſchloſſen. 

Königreid beider Sicilien. 

Das Giornale del Regno delle due Sieilie yom 14. 
Februar enthält Kolgendes : 

„Der taiferlih koniglich öfterreihifhe außerordent: 
lihe Borfhafter Graf von Apponyi, welder 
von S" Mazeftät dem Kaifer von Öfterreih nach Near 
pel gelandet worden war, um S" Majeftät dem Könige, 
Unferem Herrn, die Deileidsbezeigungen über das Ads 
leben weiland 5" Majeftät des Königs Ferdinands I,, 
und die Glüdwünfge zur Thronbefteigung S" jekt re: 
—— Majeftät zu überbringen, bat ſich geftern, 
Sonntags den 13. Februar, in eimer feierlihen Audiens 
bei S*" Majeftät dem Könıge, feines doppelten Auftras 
ges entlediget. Der gedachte H" Botfchafter wurde von 
dem interimiſtiſchen Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten, Cavaliere de’ Medicı dem Könige präfentirt, 
und überreichte S" Majeftät eigenhändige Schreiben 
feines erlauchten Monarchen, worin Allerhochſtdieſelben 
die ſchmeichelhafteſten Verfiherungen Ihrer Freun dſchaft 
und Anhänglihkeit an S" Maj, den König, unfern 
Herrn, wiederholt ausdrüden.” 

„An dem nämlihen Tage wurde dem fönige, von 
dem Cavaliere de’ Medici, der Fürft von Soragna, 
Oberſtſtallmeiſter Ihrer Maj. der Etzherzogiun Marie 
Louife, Herzoginn von Parma, Piacenza und Quaftalla, 
vorgeftelt, welcher S" Majeftät dem Konige unfern 
Herrn, das Beileid der erlauchten Fürftinn über das Abs 
leben des Königs Ferdinand, und Höchſtderen Glüde 
wünfche zu der Ihronbefteigung S" Mujeftat bejeugte, 
und dem Könige eim eigenhändiges Schreiben Ihres 
Majektät überreichte.” 

„Vorgeltern, den 12. Februar, als dem Geburts: 
tage S" Maj. des Kaifers von Ofterreih, rüdten Die 
Truppen der k. k. öſte rreichiſchen Befayung von Neapel 
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um die zehnte Vormittagsftunde aus, und fteilten ſich 
längs der Chiaja auf. In der in diefer Strafe gelegenen 
Kiche della Vittoria wurde zur Feier des erhabenen Fe: 
ftes das Hochamt gehalten und hierauf Der ambrofiani: 
ſche Lobgefang angeftimmt. Der Oberbefehlshaber und 
f. &, General der Cavallerie, Baron Krimont, Fürſt 
von Antrodoco, der Ef. außerordentlihe Gefandte und 
bevollmächtigte Minifter Generalmajor Graf v. Fiquel—⸗ 
mont, der auferordentlihe Botihafter Graf von Ap: 
onypt, die gefamnte Generalität nebft Dem General: 
abe der E, &, Truppen, und viele vornehme Neapolitas 
ner und fremde, wohnten Diefer Feierlichleit bet, mad) De: 

ren Beendigung die Truppeu unter der Anführung S" 

Durchl. des Prinzen von Heflen : Homburg, k. £. Feld: 

marfhalllieutenants und Gouverneurs von Neapel, auf 

dem Plake vor der Kirche in folgender Ordnung def: 
lirten: General: Major Graf von Haugwik. Die bei— 
den Orenadier:-DBataillons Juriffih und Miſtruzziz zwei 

Bataillons vom Infanterie » Regiment Lilienberg, eine 

Batterie; zwei Bataillons vom Infanterie s Regiment 

Kaifer Aleranver. — General: Major von Solden: 

bofen. Zwei Bataillons vom Infanterie : Regiment 

Teutſchmeiſter, eine Batterie; zwei Bataillons vom In: 

fanterie : Regiment Mecfery. — General: Major Baron 

Brettfhneider Sechs Escadrons vom Hufaren: 

Regiment Frimont.” 

„Diefer feftlihe Tag wurde Durch zwei glänzende 
Oaftmahle befühleffen, vie von SZ. EE, dem Dberbe: 
fehlshaber Baron $ rimont und dem Grafenv. Fiquel: 
mont gegeben wurden , und zu welchen fümmelidye 
fremde Borfdafter und Gefandten und mehrere vorneh— 
me Teapolitaner und fremde geladen waren ; S" Durch: 
laucht der Prinz von Medlenburg und S" Erc. der 
Graf von Apponpi befanden fih unter Den Gäften, 
Die königl. neapolitanifhen Minifter » Staatsfrerctäre 
waren gleichfalls geladen, aber durch die Trauer für den 
bödyftfel. König verluindert, dem Mahle beizuwohnen.” 

Teutſchland. 

Don Seite der herzogl. Häufer zu Sachſen-Hild⸗ 
burghaufen und zu Sachen : Coburg : Saalfeld, ift nach⸗ 
ftchende Proclamation erſchienen: 

Wir Friedrih und Wir Gruft, Herzoge zu Sachſen Jüs 
Gh, Eleve und Berg, aud Engern und Weftpha: 
len, Landgrafen in Thüringen, Marfgrafen zu 
Meißen, gefürftete Grafen zu Dennebera, Grafen 

u der Mark und Ravensberg, Herren zu Raven: 
Kein ıc. ıc. 

Als Wir der zwifchen Uns und des Heren Herzogs von 
Sahlen : Meiningen Durdlaudt am 31. Mai 1822 ge: 
troftenen vertragsmäßiigen Hebercinkunft zu Folge, die 
an das Sadıfen : Gothaiſche Geſammthaus zurudgefalle: 
nen Gotha: Altenburgiſchen Lande, 

„unbeichadet der beitchenden und untereinder annoch 

„aussufüntenden befondern Succeſſſonsrechte,* 

'in gemeinfamen Beſih nahmen, Fonnten Wir Uns nur 

der Erwartung überlafien, Daß Dee ruhige Gang der Ent: 

widelung diefer Hausangelegenheit von feiner Beite bes 
eıntrachtiget, und es ganz unnöthig fenn werde, nod) 
un eine offentliche Conteftation Darüber einzumchen. Die: 
fer Erwartung entgegen, iR von Sadfen: Meiningen 

eine öffentlihe Erklärung, dd. Meiningen, ven rı.d. M, 

erfhienen, und in den Gotha: Altenburgifhen Banden 

eertheilt worden, welde, da die Rechte und Anſprüche 
eines jeden Theils [hen durch Die vorliegenden Ueber: 


Haupt: R eur: 


einfommen ausreichend gefichert find, nur die Abſicht has 
ben kann, die öffentlihe Meinung irre zu leiten.” 

„Wir fehen Uns demnach fehr ungern bemüſſigt, 

mit der Oegenerflärung hervorjutreten: 
3) „Dafi der gegenwärtige Juſtand der gemeinſchaft⸗ 
lihen Verwaltung der Gotha: Altenburgifhen Lande, 
vermöge der mit Sadfen : Meiningen getroffenen, alle 
Theile gleich verbindenden Webereinkunft und gemein: 
fam ertheilten Befehle, „mithin rechtlich” fo lange fort: 
dauern muß, bis Durd Vertrag, oder rechtliche Entſchei⸗— 
dung ein anderes beftimme fonn wird.” 

2) „Daß die angeblih ausſchließlichen Rechte von 
Sachfen⸗ Meiningen auf die eröffnete Staats-Succeſſion 
„nirgends begründet und anerkannt find,” vielmehr durch 
die vorliegenden Haus: und an Unferen 
herzoglihen Hänfern „ganz befondere Rechte und Bor: 
„anipricdhe an Die Gotha- Altenburgifhen Lande zufte 
„ben, weldye erft befriedigt fenn müſſen, bevor Sach⸗ 
„ien : Meiningen mit Uns ins gleiche Erbredt treten 
„kann.“ 

3) „Daß Wir während des gemeinſchaftlichen Be: 
fihftandes Unferer Seits auf feines der dem Megenten 
und Yandesbiren zuftehenden Rechte und Prätogative 
Verzicht leiten, Dagegen aber den Gotha: Altenburgis 
fhen Unterthanen die Wohlthat einer gerechten und mil⸗ 
den Regterung ım Gifte ihrer vorigen Negenten und 
ran in Gott ruhenden Ahnherren werden angedeihen 
allen.” 

4) „Daß Wir bei der unter dem Scuße der teut⸗ 
ſchen Bundesgefehe mit Ruhe und Umfiht nad) „hier al: 
„lein gültigen Dausverträgen” vorzunchmenden Austins 
anderfchuug das Beſte, und die Wohlfahrt der Uns von 
Gott ansertrauten Unterehanen überall zum Hauptaue 
geumer! machen werden, Dagegen aber 

5) „erwarten, daß fie ſich in ihrer fhuldigen Treue 
und ihrem wehlbegründeten Vertrauen auf Uns durch 
Niemand, wer es auch fer, wre machen laffen.“ 

„Uebrigens gewärtigen Wir, daß die wünſchenswer ⸗ 
the Eintracht in Unferem hetzogl. Geſammthauſe, und 
der rabige Gang der Verhandlungen ju einer endlichen 
Auscinanderfekung durch einſeitige ſtoͤrende Vorſchritte 
nicht weiter werde unterbroͤhen werden, welchen wir aus 
ferdem mit allem Nachdrucke zu begegnen nicht witeden 
unterlaffen können, indem nur das Recht,“* keineswegs 
aber „Anmaafung” in der Sache entſcheiden kann.“ 

„Hildburghaufen and Coburg, den »3. Februar 1825.” 

(L.S.) Friedrich. (L. 5.) Ernft. 
Herzog zu Sahıfen : Hildburge Herzog zu Sachſen Er 
haufen. burg: Saalfeld. 

Die Earlsruher Zeitung enthält das Programm 
über die For mlichkeiten, welde bei der, am 24. Februat 
von Stekonigl. Hohert dem Großherzoge von Baden m 
Perfon vorzunehmenden Eröffnung Der Ständeverfamms 
lung beobachtet werden ſollen. 





Am 26. Februar wargu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsſchuld :Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 99/4; 
Darl. mit Berloof, v. 3.1820, für 200 fl. in EM. —3 

detto detto v. J. 1821, für z00f. in EM. —; 
Wiener Stadt: Banco Oblig. zu 2/, pCt.in EM. / 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr,, Gulden 
99% Dr. Ufo. Eonvent. Münze pet. —— 
Bant : Aetien pr. Stüd 1174, in EM. 


edacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorarheergaile xt 1.08, 
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Oeſterreichiſcher Beodanter, 


Montag, den 28, Februar 1835. 








Ze der Barometer 


Meteorologifcdhe Beobadhtung. | Tarifer Na. Wiener Maß. 
Beobachtungen / guhr Morgens 27.790 
vom 26, Februar. ) 3 ihr Nachmitt. 27.85 
ıo Uhr Abends 27.315 





Großbritannien und Jrland, 


Der wichtigſte Gegenftand , der gegenwärtig beide 
Häufer. des Parlaments befäyäftigt, it Irland und 
namentlich der Eatholifhe Verein. Amg. mahte der Mar: 
quis von Qansdomwn feine Motion zur Vorlegung 
aller Irland betreffenden Actenftüde, aber fie ward, 
vornämlic aus dem (vom Grafen von Liverpool vorge: 
braten) Grunde, Daf man zuvörderft die Vorſchläge 
der Regierung abwarten möge, mit42 Stimmen gegen 
20 verworfen. An demfelben Tage ging im Unter 
baufe eine Motion des D Luſhington durch, zu 
einer Revifion der Gefehe, betreffend die Ehen zwiſchen 
Katholiten und Proteftansen. Am 10. madıte der Graf 
Liverpool den Vorfhlag, den Ausſchuß zur Unter 
fudung der Lage von Irland aufs neue, aber mit um: 
foifenderen Bolmadıten, in Function zu ſetzen. Er fol 
vorzüglich feine Aufmerkſamkeit auf Die Umftände rich⸗ 
ten, wodurch die Unruhen in jenen Gegenden veranlaßt 
worden , die voriges Jahre der Unterfuhung unterlagen, 
Graf Liverpool erklärte, er wolle von der gegenwärtigen 
Motion die fogenannte Katholifen: Frage (über die Eman⸗ 
eipation) gaͤnzlich entfernt wiffen. Übrigens fönnten die 
Mitglieder Diefer Gomite diefelben feyn , die voriges 
Jahr Theil daran nahmen, nur mödte, ftatt des Gras 
fen Glare, der Lord Fikgibbon, und ftatt des alten Bra: 
fen Fitzwilliam, der Herzog von Devonfhire dazu ernannt 
werden. Graf Darnley entgegnete: Es wäre noch 
nicht ein Jahr ber, daß er für eine allgemeine Unterfus 
dung über den Zuftand von Irland geſprochen habe; 
fein Antrag fei aber durchgefallen. Die Eatholifche Frage 
aussufdließen, käme ihm eben fo vor, als wie Die Ans 
jeige einer herumzichenden Scaufpielerteuppe, Die das 
Trauerfpiel Hamlet ohne die Rolle des Hamlet auf: 
führen wollte. Bevor jene Frage nicht im Reinen ift, 
wird Irland nie zur Ruhe kommen. Der katholiſche Vers 
ein ift nur die natürliche Folge des Verfahrens gegen 
Irland. Der. Marquis von Lansdomn. hatte nichts 
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innerer |  äufierer Witterung, 
+ 100 — 5.5 trüb. 
+ 143 — 15 heiter, 
+ 1.5 3,8 trüb. 





gegen die Motion und fragte, ob die Comite mit ihs 
rer Unterfuhung des Zuftandes der Erziehung in Ir⸗ 
land zu Ende fei? Lord Holland verlangte, die Mir 
nıfter follten vor Allem angeben, weßhalb fie jeßt ihre 
Anfiht geändert hätten, Da fie fonft gegen eine allges 
meine Unterfuchung und jet für Diefelbe wären. Alles 
hänge in Irland von den Berhältniffen der Katholiken 
ab, und der Lord (Liverpool) erinnere ihn mit dem 
Wunſche, davon folle nicht die Rede fenn, an Antonius, 
der auch alle feine Mängel gern Preis gab, wenn man 
nur nichts von feiner geliebten Eleopatra fagte. Er ftimme 
übrigens vom Herzen für die Motion, weil er nicht eins 
fehe, wie der Zuftand Irlands unterfudht werden könne, 
ohne der Katholiken zu gedenken. Übrigens komme Die 
Maafregel etwas zu frät; früher ‚eingefhlagen, hätte 
fie wich Unheil verhindern fonnen. Jetzt mülfe man weit 
mehr nachgeben, als es früher, zur rechten Zeit, nöthig 
gewelen wäre. Der Graf von Harromby vertheidigte 
den Antrag des Minifters und fagte, die Sache der Ka: 
tholifen könne Durd ein einzelnes Mitglied zur Sprade 
gebradyt werden, aber es ſchicke ſich nicht, daß dief durch 
eine Comite geſchehe. Lord, King gab den Miniftern 
Schuld, fie verführen, wie empirifhe Ärzte, und brauche 
tet in Irland bald Stahl, bald Opium, ohne fi vorher 
gehörig über die Arankheit berathen zu haben, — Lord 
Liverpools Motion ging einftimmig durch. 
Lebhafter ging esan diefem Abende im Unterhaufe 
m. H" Marwell bradte eine Bittfheift von 4000 it: 
ländifhen Proteftanten ein, in welher das Parlament- 
erfucht wird, den Katholiken keine weitern Jugeftändniffe 
zu maden;eine andere Bitefhrift von Derry bat um 
ſchleunige Aufhebung des fogenannten Fatholifhen Ber: 
eins. Die Petition war von 29 Geiſtlichen und 3g obrigs 
keitlihen Perfonen unterzeihnet. Hierauf erhob ſich Der 
Generalfecretär für Jeland, 9" Goulburn, und madıte 
eine Motion sur Aufhebung der ungeſetzlichen Geſellſchaf⸗ 
ten von Zrland, namentlidy der fatholifhen, die im Mai 
1824 errichtet worden iſt. Ihr angegebener oder geheimer 
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Der katholiſche Verein zu Dublin bielt am 

d. M. eine Sikung, welde, der bekannten Verband: 
—— und Vorgänge im Parlamente halber, eine aus 
Berordentlihe Menge der angefchenften Einwohner der 
Hauptftade von — herbeigezogen hatte. Um 5 Uhr 
erfdyien Lord Killeen, nahm den Präfidentenftuhlein, 
und hielt an die Verfammlung folgende Rede: „Es 
hat in der Geſchichte der irländifch » Fatholifhen Ange: 
degenheiten noch feine wichtigere Periode als Die gegen: 
wärtige gegeben. Während der lezten Seffion des Parı 
laments überreidten Die Katholiken ıhre Bittſchrift um 
Emanecipation beiden Häufern, und bei der Groffnung 
der gegenwärtigen Sihung, wo die Lords: Commifläre 
in ihrer Nede das Land als in dem blühendften Zuftande 
befindtih, Frieden, Ruhe und Wohlfahrt im ganıen 
brittifhen Reihe waltend, fhilderten, ſuchten doch Lie 
Katholiten ın der Rede vom Throne vergeblich Das Wort; 
geftändnifi (concession), fondern fanden im Gegen: 
theile den Entſchluß sur Einbringung einer Proferiptivs 
Bill ausgedrüdt, nie nur Behufs Der Unterdrüdung 
der irlandifchen Katholiken, fondern jur Ausrottung der 
brittiſchen Freiheit mit der Wurzel, von welcher in Dies 
"fem Lande ohnedich nichts als der bloße Name vorhan: 
den ift. Es gereicht uns jedod zum Trofte, unfre prote: 
ftantifhen Brüder felbft Schritte zu unſern Gunften thun 
fehen. Ohne die Mitwirfung und den Beiftand an: 
—* proteſtantiſchen Landsleute, onnen wir feine Eman⸗ 
eipation erwarten, und es geziemt uns auf unfter Huth 
zu fenn, auf daß wir durch die Fallſtricke unferer Wie 
Derfaher nicht zu Schritten verleitet werden, welche uns 
e Theilnabme und das Wohlwollen unferer befferges 
finnten proteftantifhen Mitbrüder entziehen könnten. Ich 
deſchwore euch nicht „bei Dem Hafe, den Ihr gegen 
Die Drangemänner hegt”, fondern bei der Liebe die 


Ihr nah dem Gebote unferer heiligen Religion allen’ 


euren Mitmenfchen fhuldig ſeid, bei der Anhänglichkeit 
—* euer Land, bei der Verehrung, Die ihr Dem Anden⸗ 

m eurer Vorfahren zollt, bei der Treue gegen eure 
Religion, welde weder durh cine Yodung irdifden 
Gewinns nod durch Furcht vor Strafe crfdüttert wer: 
denkann, euch mit der Charactertärke, Die dom Manne, 
and dem Gchorfam, der dem Unterthanen ziemt, Dem 
Sefrege zuunterwerfen."— S" Herrlichkeir ſchloß 
unter Dem ftärmifben Beifall der Verſammlung. — Es 
ward hierauf Bericht über die im Laufe der Woche einge: 
gangenen Bubferiptionen erftattet, welde fi beinahe auf 
1000 Pfund (945 Pf. 6 Schill. 6 Pence) beliefen, Lord 
Sihwilliam batte, wie fid aus dem Berichte ergab, 
ebenfalls in das Verzeichniß der Unterzeichner anfgenom: 
Men zu werden verlangt. Dasfelbe Begehren war von 
Seiten der HH. Ponfonbp und Lord Frend ge: 
fett worden. — H" D’'Eon nel! mabın nımdas Wort 
und ſprach: „Der Augenbli drängt uns, Beſchlüſſe zu 
falfen, um der Gefahr, welche den Bereinmit der Auf: 
löfung und die Grundfäte der brittifhen Verfaſſung mit 
der Vernichtung bedroht, zu begegnen. Was aber aud 
immer das Refultat der beabfihtigten Muafregeln fenn 
wird, fo müffen wir unfern Landsleuten als Das erfte 
und lebte, als das Dringendfte Bedürfniß empfehlen, 
den Befeben zu gehorchen. Mit fünf geilen fann 
das Parlament den Verein unterdeüden , und wenn 
diefe Maafiregel alle erforderliben Sanctionen erhalten 
follte, werden wie ung derfelben angenblidiidh unter: 
werfen. So lange aber nod ein Schatten von Möglich: 
feit vorhanden if die gefehgebende Gewalt von Der Er: 
Laffung eines folhen Actes abzuhalten, ift es die Pflicht 
des Dereins, ehrerbietig und unumwunden Dagegen zu 


proteftiren,, und bie Gerechtigkeit unferer Sadıe, wie 
die Redlichkeit unferer Abfihten Darzuthun.” — Cs 
wurde fodann eine Petition, im Namen des Vereins 
ans Parlament beſchloſſen und von Hm D’Connell 
daranf angetragen , daß felbe an Lord Donoughmo: 
re, zur Ueberreihung im Oberhauſe, übermadt werden 
folle. Dagegen erhoben fih die HH. Sheil, O'Gor— 
man und andere Mitglieder des Vereins, weil Lord 
Donoughmore ſich unlängft eben nicht fehr günftig 
über den Verein geäußert babe, Es entſtand bierüber 
ein fehr lebhafter Wortwechſel, in Folge: Deflen der Be: 
fhluß gefaßt wurde, die Frage emem Ausfhuffe zur 
Entfheidung zu übertragen. H° O’Eonnell willigte 
in Diefen Vorſchlag, fügte jedoch die Drohung bei, daß 
er, wenn Der Ausfhuß gegen feine Meinung, daß die 
Birtfhrift Durch Lord Donoughmore überreicht werden 
folle , entſcheiden follte, nie wieder ın einer Sitzung Des 
Vereins erfheinen werde, 





Der in Pondon sufammen getretene Verein zur Be: 
ziehung der katholiſchen Rente, hat auf H°"" Plunketts 
Rath * Titel geändert, und ſpricht nicht mehr von 
Rente (weil diefes Wort den Mebenbegriff von Schul: 
Digkeit mit fi zu führen ſcheint), fondern von freimilli: 
gen Gaben (iree gıfts), 

Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerika, 

Der Präfident der vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa, DH" James Monroe, der befanntlih nid: 
ftens von feinem Poften, den er acht Jahre hindurdy bes 
Fleidet bat, abtritt, hat nachſtehende Botſchaft an 
den Denat und an das Haus der Kepräfen 
tanten Der vereinigten Staaten crlalfen: 

„Da meine Dienftzeit in der mit anderteauten hohen 
Stelle mit dem Schluffe der gegenwärtigen Sikung Des 
Gongreffes zu Ende acht , fo halte ich es für angemeifen, 
Ihre Aufmertſamkeit auf einen midy ſehr nahe angehen: 
den Gegenftand gu lenken, der, wie mid dünft, dem 
Grundfahe nah, in feiner allgemeinen Anwendung auf 
das Syſtem unferer Regierung, aud) für das Gemeinwe: 
fen von nicht geringem Intereſſe fenn dürfte, Ich habe 
meinem Baterlande fange Zeit und in deſſen fdywierige 
fien Verhaltniffen fomohl auswärts als im Innern ae: 
dient, und im Verlauf dieſer Dienftzeit ſehr anfehnlidhe 
Summen von Staatsgeldern unter meiner Controlle ges 
habt. Wenn es fid nun bei der firengften Unterfuhung, 
zu der id hiermit auffordere, ergeben folite, Daß das Or: 
meinweſen im Verlaufe meiner Dienftzeit durch eine mei: 
ner Handlungen, oder durch, die von andern Perfonen, 
für die ich verantwortlid war, irgend einen Verluft erlit: 
ten hat, fo bin ih bereit, ihn zu tragen. Wenn cs ſich 
andererleits mit Zuratheziehung des Gefehes und feüherer 
Entſcheidungen ın ähnlihen Fällen ergeben follte, daß 
mir bei irgend einer Gelegenheit Gerechtigkeit vorenthal« 
ten worden, was mir, wie ih glaube, im wielen Fällen, 
und zu meinem geofen Nadtheile widerfahren iſt, fo 
ftelle ıh es der Erwägung des Congreffes anheim, ob 
nicht eine Revifion dieſer Falle vorgenommen werden folle, 
Ich wünfde, daß alle Rechnungs und Reclamationsane 
gelegenheiten zwiſchen meinem Vaterlande und mir, mit 
jener ſtreugen Handhabung Der Gerechtigkeit zu Ende ges 
bracht werden mogen, welche in ahnlichen gegenſeitigen 
Ausgleſchungen zwiſchen Particullers im Privatleben bes 
obachtet wird. Es wäre mir angenehm, und ſcheint eine 
gerechte Forderung, daß dDiefer Gegenftand nun in bei⸗ 
derlei Beziehungen , Behufs einer Endentfheidung in 
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Unterſuchung gezogen werde, Wie vorauszuſehzen iſt, dürfte 
mie feine Bill, welche für oder gegen mid wäre, zur 
Unterzeihnung vorgelegt werden, und fiherlih würde 
ich auch feine It deren Inhalt zu meinen Gunften 
fpräde, fanctioniren. Die Aufſchlüſſe in Betreff eines 
Falles in beiderlei angegebenen Beziehungen, welche die 
Unterfuhuug dieſes Gegenſtandes erheiſchen follte, ver: 
mag id), während ich hier bin, zu liefern, und der Aus: 
fhuß, Dem diefe Unterfuhung übertragen werden wird, 
um Behufs der Entiheidung, weldye nach der Niederle: 
8 meiner Stelle erfolgen dürfte, Die Thatſachen und 
aten zu fammeln, wird hinreihende Muße zur Ausmitt: 
lung und Erwägung aller dieſen Gegenftand betreffen: 
den Umftände haben. Auseinanderfehungen dieſer Art 
mic einer Perfon im folhen Functionen, welche nicht 
füglich durd Die Rechnungsbeamten der Regierung vor: 
genommen werden fonnen,;follten allegeit dur den Con: 
reß felbft und öffentlih vorgenommen werden. Die 
rſache des Verzuges bei Vorbringung diefer Reclamas 
tionen wırd von dem Ausfhuß, welchem dieſer Gegen: 
ftand überwiefen werden wird, ins Klare gefeht werden. 
Es wird. wie ic glaube, far werden, daß diefer Vers 
zug unnermeidlid war; daß der,mit jedem Fall verfnüpf: 
ten befondern Umftände halber, nur der Congreß allein 
darüber entfcheiden kann; und daß es aus Gründen der 
Delicateffe hochſt unangemeſen von mir geweſen wäre, 
wenn ich Diefe Angelegenheit früber, als jeht bei der bes 
vorftehenden Grlofhung der mir anvertrauten hoben 
Qunctionen, bei dem Congreſſe anhängig gemacht hätte.” 
„Noch andere Erwägungen ſcheinen meines Grad): 
tens fehr für Die von mir vorgeihlagene Maafregel zu 
fpreden. Ein Bürger, weldyer feinem Vaterlande ın deſ⸗ 
fen hochſten Amtern lange gedient hat, ift, wenn er mit 
Treue gedient, berechtigt, in Dem Privatleben, wohin er 
fid) zurückzieht, einer ungeftörten Ruhe und unangefody: 
tenen Friedens zu geniehen, Dieg kann er nicht anders 
erwarten, als wofeen fein Benehmen in allen finanziel⸗ 
len Angelegenheiten und Geſchaͤften, während Dem gan: 
gen Verlaufe feiner Dienftzeit, durch ftrenge Unterfu: 
hung als vollig madellos und unangreifbar erfannt wor: 
den ift, Diefe —— iſt ein mächtiger Beweggrund 
für mid, auf die angegebene Unterſuchung anzutragen. 
Dem Gemeinweſen wird Diefelbe in Betreff des Prece: 
dent's, Das daraus erwächst, ebenfalls erfpriehluh ſeyn, 
weil dadurch für die Bene eit eine neue und mächtige 
Schutzwehr gegen. den ——* des offentlichen Ver: 
trauens gebildet wird, 
Washington, den 5; Jänner ıB25, 


James Monroe.” 


Die ameritanifhen Blätter urtheilen fehr verfhieden 
über diefen merkwürdigen Antrag ;- einige ergießen ſich 
darüber in bitteren Zadel, während andere ihn hödft 
weife und gerecht finden. Am 11. Jänner erhob ſich eine 
lange und .intereffante Debatte über die Frage, ob die 
Botihaft an einen Ausſchuß verwiefen werden folle. End: 
Na wurde der Vorſchlag des, H"" Korfnth, fie aneis 


nen aus fieben Mitgliedern beftchenden Special: Ausfhuf 
(select committee) ju verweifen, mit einer Mehrheit von 
28 Stimmen angenommen. 


— —— 


Die neulich aus Frankfurt gemeldete Wahl des Ge« 
nerals Jackſon zum Prafidenten der vereinigten Staaten, 
hat ſich bis jege nicht beitätiyt. 


Frantreid 


Div Pairstammer fehte am 16. Februar die 
Grorterung über den Titel I, des na 7 wegen der 
Sacrilegien fort. Graf Baftard ſchlug vor, an 
die Stelle der beiden erften $$. Des Gefebentwurfes *) 
folgende zu feßen: $. 1. Wer immer cincs öffentlichen 
Attentats gegen Die geweihten Hoftien, dutch freiwillige 
Thathandlung und aus Haß oder Verachtung gegen die 
Religion ſich ſchuldig gemacht hat, fol mit lebenslängs 
liher Jwangsarbeit — $. 2, Wer immer eines öffente 
lichen Attentats gegen die gebeiligten Gefäße durch freis 
willige Thathandlung und aus Haß oder Verachtung 
gegen die Religion ih ſchuldig machte, foll mit zeictis 
Her Zwangsarbeit beftraft werden.” Ueber dieſe Abäns 
derung wurde lange Debattirt, und diefelbe endlich in fo 
weit, als fie die Definition des Verbrechens, abge 
fehen von der Darauf zu feßenden Strafe, betraf, mit 
138 gegen 97 Stimmen verworfen. — Der Marquis v. 
Bonnan hatte [hen Ende voriger Sikung folgendes 
Amendement vorgeſchlagen, weiches an die Stelle der 
SH.N und 2 zu fehen wäre: „Die Entweihung dee 
geheiligten Gefäße und Der geweihten Hoftien , durch eine . 
eciwillige Thathandlung, in Gegenwart mehrerer 47 
fonen, und aus Haß oder Verachtung gegen die Reli— 
gion begangen, ift ein factilegifches Attentat, und wird 
‚als folder mit dem Tode beftraft, nach vorgängiger öf« 
fenthcher Abbitte an der Hauptpforte der Kirche, wodas 
Verbrechen begangen wurde.” — Am ı9, nahm H" v. 
Bonnay dieß Amendement zurüd, um ſich hinſichtlich der 
Stratbeftimmungaen an das Amendement der Commif: 
fion **) und hinſichtlich der Definition Des Verbrechens an 
folgendes, vom Grafen v. S" Roman vorgefhlages 
nc5 Amendement anzuſchließen: „Die Entweihung- der 
„geheiligten Gefäße und der geweihten Hoftien bildet das 
„Verbrechen des Sacrilegiums.” Diefes Amendement 
wurde vom Jultisminifter zugegeben, von der Kammer 
angenommen, und bilder nun den $. ı des erſten 
Titels. Die Erörterung der übrigen Paragraphen wur: 
de auf morgen vertagt. 


Die Kente ward am ıB, mit 104 Fr. 5 Cent. eröffı 
net und mit 104 Fr. geſchloſſen. 





*) Bergl. öfterr. Beob. vom 16, und 20, Jänner und 
- 27. Februar. 


*) Bergl. öftere. Beob.. vom 17. Februar. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat; 
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Verleger: Anton Srauß, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 


Comptoit des öfterrreichifhen Beobadhters ift ganz neu erfhienen; „Rudolph von Hadshurg.* Tim 
Pr Helbengediät in zwölf Oefängen, von Joh. Ladislav Pyrker. ar. 8. 2 fl, ı5. fr. EM. Original: Basler: Drlin: 


eartonnirt 4. fl. 30 fr. EM.. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 1. März; 1825, 









Zeit der Darometer. 
Meteorotsgifge Beebachtung. | Parifer Maß. | Wiener Waß. 
' Beobachtungen / gupr Morgens. 


3 Uhr Nachmitt. 
10 Ubr Abends. 


vom ay.dehruar. 


Großbritannien und Irland, 


Einer kurzen Anzeige in der Etoile vom ı9. Abends 
jufolge, war in der Naht vom 15. auf den 16. Februar 
die erfte Lefung der von H" Goulburn vorgefchlage: 
nen Dill gegen gefebwidrige Vereine in Irland, nament: 
lid gegen den katholifhen Derein, mit 218 gegen 123 
Stimmen im Unterhaufe genehmiget worden. Die 
Debatten hatten vier Tage hindurch, und in der entſchei⸗ 
denden Nacht bis 4 Uhr Morgens gedauert. 
Nachſtehendes ift der weitere Derfolg der Nede 
des H" Canning in der Unterhbausfikung vom 
3, Februar: Ich will die Frage zuvorderſt in Hinfihtauf 
Die Zeit betradyten, und dabei bloß auf den innern Zu— 
Rand der Staaten felbt Rüdfiht nehmen. Allerdings 
ift es, was Buenos « Apres betrifft, ſchon mehrere 
Sabre her, daß kein fpanifher Soldat mehr auf feinem 
Boden war. Die erfte nothwendige Bedingung der Aner: 
fennung, daß der Kampf mitdem Mutterlande geendet 
hat, war demnad) fhon lange erfüllt. Mein ehrenwer: 
ther und redtsgelahrter Freund weiß wahrfheinlich eben 
fo gut als ih, daß die große Streede Landes, Die matı 
gewöhnlidy unter dem Namen Buenos:Apres be 
greift, aus dreischn oder vierzehn einzelnen Provinzen 
befteht, die bisher noch durch fein Föderalband ver: 
knüpft und befeftiget waren. Welche Albernheit würde es 
nicht von Seite Englands gewefen ſeyn, einen Tractat 
mit einer Regierung zu fliehen, die nicht angeben konn⸗ 
te, weldyes ihre Beftandtheite find! Mußten wir nicht zu: 
Börderft reiffen, ob diefe Confolidirung Statt gefunden ? 
Dieß ift die einzige Bedingung, an welche unſer Tractat 
geknüpft iſt; ich zweifle nicht, daß fic erfüllt ift, und dann 
wird der Tractat unterzeichnet werden. — Was demnaͤchſt 
Columbia anlangt, fo ift dem Haufe befannt, daß erft 
im Jahre 1022 die letzten ſpaniſchen Truppen aus diefem 
Lande vertrieben wurden. Die Befahung des wichtigen 
Dlabes Puerto : Eabello hielt bis vor zwei Jahren noch 
für Altfpanienz; Columbia ıft alfo erft feit zwei Jahren 
zur Aufnahme indie Lifte unabhängiger Nationen reif 




















Shbermometer. 


äußerer Witterung. 
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beiter. 





geworden. Allein bald nad Vertreibung der Spanier (ich 
fage dieß nit, um zu tadeln) fand Columbia für gut, 
feine unabhängige Eriftenz aufs Spiel zu fehen, indem 
5 den größten Theil feiner bewaffneten Macht, und dey 
Ehef feiner erecutiven Gewalt (Bolivar) aufer Landes 
fhidte, um einen fernen Kampf gegen die Spanier in 
Peru zu beftehen. So lange die Möglichkeit eines un: 
glüdlihen Ausgangs dieſer Erpedition vorhanden war, 
welder den Krieg nah Eolumbia zurüd fpielen konnte, 
würden wir Die Unabhängigkeit eines Randes anerkannt 
haben, die factifh keineswegs vollfommen gefihert war. 
Es fragt ſich nun, ob die Siege (der Independenten) im . 
Peru, von denen wir bisher vollftändige Nachrichten befi: 
ben, geeignet waren, jene Gefahr zu befeitigen. Ich glaube, 
fie waren es; und nad Diefer Meinung hat die brittifche 
Regierung gehandelt. — Mit Merico ift der Fall noch 
klarer. Es find noch nidt neun Monate verfloffen, feit * 
ein Abenteurer (Hturbide), weldyer einft den Scepter 
von Merico führte, von unfern Hüften abfegelte, um 
den Thron, dem er entfagt hatte, wieder in Beſitz zu 
nehmen. War dieß ein Augenblid, wo fih England durch 
Anerkennung für die damals beftchende Regierung in 
Merico hätte entfheiden follen? (Hört, hört!) Das 
Fehlfchlagen des Verſuches diefes Abenteurers gab Me: 

xico Anlaß, feine Regierung auf eine folide Bafls zu or 
ganifiren, und dann wurde fogleih der Entfhluß ge 

faßt, deffen Unabhängigkeit anzuerkennen. Ich fage Dar 
her, daß, weit entfernt, die Zeit übel gewählt, oder die 
Maafregel zu fpät ergriffen zu haben, es phyſiſch und 
moralifh unmoͤglich war, fie zu irgend Äner andern Zeit ' 
ju ergreifen. (Hört !)” 

„Sch redytfertige au die Art, mit welcher diefe 
Maafregel ins Werk gefebt worden ift. Mein edler Fremd 
(Lord Francis Lewifom Gower), welder diefe Der 
batte eröffnete, hat dieſen Punet bereits fehr geſchickt, 
obgleidy nur leife berührt, Einige behaupten, es liege 
etwas Gemeines und Armfeliges darin, daß man die 
Abſchließung eines Tractats als Mittel der Anerlennung 
gewählt habe; allein, fo viel ich weiß, ift bei ähnlichen 
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Fällen zu allen Zeiten dieſer Gang befolgt worden. Die 
Grfandten der vereinigten Staaten (id führe dieß nur 
als Beifpicl an, ohne e3 zur Nachahmung zu empfehlen) 
wurden nicht eher, als nad Unterzeichnung eines Tracı 
tats am franzöfifchen Hofe zugelaffen, und die Unterzeich⸗ 
ung Diefes Tractats ward uns von Frankreich als Act 
der Anerkennung angefündiget. Es findet jedoch eine 


große Verfhicdenheit zwiſchen den beiden Fällen Statt 


Franfreih hat Die vereinigten Staaten nidt bloß vor 
dem Mutterlande anerkannt, fondern ihm nicht einmal 
die Wahl gelaffen, hierin die Initiative zu nehmen, Mit 
dem Freundfchafts: und Handelstractate,der Damals abs 
geſchloſſen wurde, war ein Allianjtracrat verknüpft, der 
die vereinigten Staaten vollends in den Stand fehte, 
ihre Unabhängigkeit zu begründen. Frankreich trat hies 
durch feindlih gegen England auf. (Hört, höre!) Wird 
man etwa behaupten wollen, daß unfere gegenwärtige 
Maafregel unvolllommen ift, weil fie von feinem Kriege 
gegen Spanien begleitet wird ? (Höre!) Was ich eigentlich) 
beabfidytigte, war, cine Maaßregel, von der ich wußte, 
Daß fie der Wunfh des Landes fei, auszuführen, ohne 
zu Feindfeligkeiten zu reißen, oder wenigſtens ohne ges 
rechten Anlaß dazu zu geben.” (Hört, hört, hart!) 
(Der Beſchluũ folgt.) 

Unter den neulidy erwähnten vielen Geſellſchaften 
zur Anlegung von Eifenbahnen in Großbritannien ver: 
dienen befonders nod zwei genauer angeführt zu wers 
den. Die eine ift die zu einer großen Eiſenbahn, welde 
von Edinburgh oder Leith bis nad Glasgow vor 
‚gerichtet, und wodurch eine neue und Direete Verbindung 
zwiſchen diefen beiden größten, reihften und gewerb: 
fleißigſten Städten Schottlands, und die Vereinigung 
der öftlihen mit der weltlihen Küſte bergeftellt wird, 
zu welchem Zwecke doch ſchon feit 1768 der große fchiife 
bare Forth: und Clyde: rtanal, vom Firth of Forth bis 
au Port Glasgow, vorhanden ift, und weiter nordlich 
der für die größten Schiffe fahrbare, erft vor ein Parr 
Jahren ganz vollendete, caledonifhe Kanal, zwifhen Ju: 
vernef und Fort William, die Nordfee mit der irlindis 
fhen See verbindet. Die wihtigfte und ausgedehnteft: 
von diefen Unternehmungen ift jedoch die große weſtliche 
Eifenbahn von London bis nah dem Sechafen Kal: 
mouth an der weftlihen Spike von Cornwall ſich er: 
firetend. Mit verfhiedenen Seitenlinien oder Neben: 
zweigen in nördlicher und füdliher Rihtung wird Diele 
Gifenbahn eine Gefammtlänge von mehr als 400 enali: 
fhen Meilen erhalten, und die volltommenfte und bedeu: 
tendfte innere Communication in Europa bilden. In Zeit 
von zwei Jahren fol Diefe Unternehmung mit Dem An: 
tagskapitale von drei Millionen Pf. St. vollendet wer: 
den. Große und geräumige Padungsplähe und Quais, 
Magazine und Waarenlager mit geeigneten Hotels und 
Galthöfen, wobei für jeden Gegenftand von Bequemlich— 
teit, Nutzen und Sicherheit, für den Transportvon On: 
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teen und von Reiſenden, geſorgt iſt, werden in Louden, 
Taunton und Greter u. ſ. w. errichtet. 

Nach dem Mancheſter-Courier beträgt die Zahl 
derjenigen, Die jährlih in Mancheſter, Birmingham 
und Leeds du rch die Maſchinen mehr oder weniger 
beſchadigt oder verftümmelt werden, im Durchſchnitt 
Taufend, 

Engliſchen Blättern zufolge, haben bereits gegen 
40 englifhe Lords und Edelleute fi anerboten, anf ei: 
gene Koften den zum außerordentlihen Botſchafter Eng: 
lands bei der Krönung Des Königs von Franfreid er: 
nannten Herzog von Northumberland zu begleiten und 
den Glanz feiner Sendung zu erhöhen. 

Spanifhes Amerika. 

Durch ein columbifhes Schiff, welches zu Liverpool 
direct aus la Guayra (dem Hafen von Caraccas) eins 
aclaufen war, hatte man Zeitungen und Briefe aus leh: 
terer Stade bis zum 5. Jänner erhalten, die keine Sylbe 
von den angeblihen Siegen Bolivar's über Die Royal: 
ken in Peru melden, Die Papiere der amerikanifhen Re: 
pubdlifen waren in Folge diefes Stiufhweigens am 16. 
und 17. auf der Londoner Borſe etwas gewiden- 

Durd) einen, auf dem Wege nah Madrid, vor fur 
zem in Paris angefommenen Offizier von La Serna's 
Armee, General Loriga, hatte man die Beftätigung 
erhalten, daß Olaneta, der befanntlid die Partei 
der Independenten ergriffen hatte, von den royaliſtiſchen 
Generaͤlen Eanterac und Baldez angegriffen und 
geſchlagen worden. Olaneta's Truppen vereinigten ih nad) 
dem Gefecht mit den Koönigliden, welde nun mit vers 
einten Kräften auf Bolivar losachen wollten; fie glaubs 
ten jedod) mit äuferfter Vorſicht zu Werke geben zu müf: 
fen, che fie fi auf eıne entſcheidende Schlacht einlichen, 
weil Bolivars Armee zahlreich und vorzüglich ſtark an 
Cavallerie ift. 

Aus Santiago (in Epifi) wird die Abreife des 
vipftlihen General: Dicars, D. Juan Muzi, vermuthe 

lich in Folge der von der dortigen Infurgenten : Regi- 
rung gegen die Geiſtlichkeit ergeiffenen Manfregeln, gr 
meldet. 

/ Weſtindiſche Inſeln. 

Durch eine unterm 29. November v. J. erläffekt 
Proelamation des Praͤſidenten von Haiti, Johann Petr! 
Dover, wird das gefehgebende Corps, dringender Ur 
ſachen halber , vor dem gefehlihen Termin, ayf den ». 
Jänner d. 5. einberufen, j 

Rußland 

Berliner Blätter melden aus Petersburg dort 
12. Februar: „Vorgeftern ift der Graf de la gerronnans 
ſtanzoſiſcher Botſchaſter, wieder allhier eingetroffen. — 
Der Minifter des öffentlichen Unterrichts hat ſich ver: 
anlage gefunden, die Beftimmungen eincs Ulkas vom 
Jahre 1759 wieder in Erinnerung zu beingen, denen ge 
mig Niemand Unterricht in Privarhäufern geben dırfr 
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der nicht über feine Unterrichtsfaͤhigkeit die geſetzliche 
Beſcheinigung hat. Wer einen Hauslchrer annimmt, Dem 
ſolche Beſcheinigung fehlt, zahlt 100 Rubel Strafe. — 
Der Sergeant : Major Suftimoff,, der Unteroffizier Mir 
challoff und der Soldat Rodionoff, die am 6. December 
v. J. bei einer in Moskau ausgebrohenen Feuersbrunft 
mit Lebensgefahr zwei rauen und wei Kinder aus den 
Flammen gerettet, haben vom ‚Kaifer, der erfte 500, und 
jeder der beiden andern 300 Rubel erhalten. — Es möchte 
wohl nicht alfzubäufig fenn, daß ein verabfchiedeter Uns: 
teroffiier im Stande ift, einer Kirche fo viel vergoldete 
und filberne Kirdengefäße, daß fie zweitaufend Rubel 
an Werth ausmadıen, aus feinem Bermögen zum Ges 
fhent zu verehren. Der Fall hat fin aber jet ereignet, 
Ein gewilfer Peter Lapotnifow hat dieß Opfer für Die 
Ehrifti: Erſcheinungs⸗ Kirche zu Efaterinburg gebradt.” 
Frantreid. 

Der König ertbeilte am 16. Februar Abends dem 
Hürften Wolhonsty eine Privataudienz, und jagte am 
17. mit dem Dauphin in Der Gegend von ©" Germain, 

Durch königlihe Ordonnanz vom ı6, Februar, wers 
den, mit Beziehung auf eine frühere Verordnung vom 
10, December 1823 , wodurd) eine Special: Commillion 
wu Unterfuchung der jährlich von den Miniftern bekannt 
gemachten Rechnungen angeordnet worden, zu Mitglie⸗ 
dern der mit Verificirung der Rechnungen von 1824 be: 
auftragten Commiffion die HH. Graf Nuty, Staats: 
rath, Pair von Frankreich, Vicomte de Saint: Cha: 
mans, Maitre des requätes, Drputirter, Feutrier, 
detto, Dupin, Maitre des comptes, Pernot, Refe⸗ 
rendär beim Rechnungshofe, de Gascq, detto, und 
Pierre detto ernannt, 

Die Pairstammer genehmigte am ı7. Februar 
den $. 2. des Befehes über die Sacrilegien ohne— 
und $. 3. mit dem Zufaße der Commilfion: „oder im 
„Zabernadel der Sacriftei.” Ein Zuſatz des Grafen von 
Tournon: „oder wenn der Priefter öffentlich (ostensi- 
„blement) zu einem Kranken das Biaticum trägt” wurde 
verworfen. Der $. 4., welcher auf die Entheiligung der. 
geheiligten Gefäße ven Tod, auf Die der gemweihten Ho: 
ſtlen die Strafe des Elternmordes feht, gab zu 
langen Debatten über die vorgefhlagenen Amendements 
Anlaß. Das des Grafen von Pontecoulant: „Die 
„Entheiliger der gebeiligten Gefäße und geweihten Ho: 
„fien auf Zeitlebens einzufperren, indem $. 64. des Straf: 
„eoder auf fie niht anwendbar wäre”, wurde vom Ans 
tragſteller felbft zurückgenommen ;. ein anderes, vom. 
Marquis v. Lally: „Jene Entheiliger. mit lebensläng: 
„liher oder zeitliher Zwangsarbeit, oder mit Einfpers 
„rung von.ı bis 10 Jahren zu befteafen; die zurlebens: 
„länglihen Zwangsarbeit Derurtheilten vor ihrer Ab: 
„führung auf den‘ Pranger zu Rellen, und Abbitte vor 
„ver Kirhenpforte leiten zu laſſen, Die zur zeitlichen 
‚Zwangsarbeit Derurtheilten aber zur Abbitte ohne Aus: 
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„ſtellung auf den Pranger anzuhalten“* wurde mit einer 
Mehrheit von 210 gegen 101 Stimmen verworfen. 
Die Erörterung der übrigen Amendements” diefes viers 
ten Paragraphs wurde auf den folgenden Tag vertagt. 
Der Juftizminifter madte der Kammer die Eröff— 
nung, daß der König eingemwilliget habe; auf die 
Entheiligung der geweihten Hoſtien — ftatt der Strafe 
des Elternmords — die Todesftrafe mit Abbitte zu fehen. 
In der Sitzung der Pairsfammer vom ıB. Fe: 
bruar wurden Die Berathungen über die verſchiedenen 
Amendements, welche zu dem Artikel 4 des Gefehent: 
wurfs in Betreff des Sacrilegiums vorgeſchlagen 
worden waren, fortgefeht, Das erfte von den nod nicht 
diseutirten Amendements war von Dem Örafen von d 
ftard vorgefhlagen worden, und lautet dahin, an die 
Stelle des befagten Artikels folgende Beftimmung zu fes 
ben: „Die Entweihung beiliger Gefäße wird mit Jwangs⸗ 
„arbeit auf beftimmte Zeit beftraft. Die Entweihung 
„eonfecrirter Hoftien wird mit lebenslänglider Jwanns: 
„arbeit beftraft.” Diefes von dem Vicomte de Chateau— 
briand unterftühte Amendement, worüber auch der 
Zufkiz: Minifter und der Graf Mole fpras 
den, wurde mit einer Stimmenmehrheit von 108 
gegen 104 verworfen. Hierauf wurde die Dis: 
euffıon über das von dem Vicomte de Bonald 
vorgeſchlagene Amendement eröffnet, welches dahin ging, 
an die Stelle der in Dem Gefegeutwurf auf Die Entweis 
bung verhängten Strafe des Elternmords die einfache 
Todesftrafe mit Abbitte zu feßen. Nah der Diseuffion 
darüber, worin die HH. Marquis von Bonnay, Derjog 
Mathieu von Montmorency, Graf Vortalis, und der 
Zuftizminifter ſprachen, erklärte H" de Bonald, daß 
er dem von der Eommiffion vorgefäylagenen Amende: 
ment beiträte , welches dahin lautete, den Artitel 4 im 
drei befondere Verfügungen zu theilen und ebenfalls an 
die Stelle der auf den Elternmord gefegten Strafe, die 
einfache Todesftrafe, nebft Abbitte, fehte, und bei der 
Entweihung aud die Öffentlichkeit. derfelben als noth— 
wendig erheifchte. Diefes Amendement veranlafte verſchie⸗ 
dene Bemerkungen von Seiten des Juftigminifters, 
Baron Pasquierund Grafen Eornet, und wurde 
mit einigen von dem Juſtizminiſter vorgefchlagenenAbände: 
rungen im Ausdrude angenommen. Es lautet folgender: 
maaßen: „Art. 4. Die Entweihung heiliger Gefäße wird 
„mie dem Tode beftraft, wenn foldıe von folgenden Ums , 
„Ränden begleitet geweſen it: 1) Wenn die heiligen 
„Gefäße im Augenblid des Verbrechens confecrirte Ho: 
„ftien enthielten. 2) Wenn die Entwelhung öffentlich 
„begangen worden ift. Die Entweihung wird als öffent: 
„lid begangen angefchen, wenn folde an cinem öffent: 
„lichen Drte, und in Gegenwart mehrerer Perfonen, be: 
„gangen wird.” — „Art. 5. Die Entweihung heiliger 
„Befäße wird mit lebenstänglicher Zwangsarbeit beftraft, 
„wennfienuryoncinem der beidenim vor 
„chenden Artitel angeführten Umftände 


„begleitet gewefen ift.” — „Art. 6. Die öffentlich 
„berübte Entweihung confecrirter Hoftien, wird mit 
„dem Tode beftraft. Der Hinrihtung fol die Ab: 
„bitte und Ehren: Erklärung (amende honorable) von 
„Seite des Verurtheilten vor der Hauptkirche des Drts, 
„wo das Verbrechen begangen, oder des Drtes, wo das 
„Afifengeriht gehalten worden iſt, vorangehen.” — 
Der übrige Theil des Gefekentwurfs wurde ohne Fin: 
wendung mit zwei Amendements, wovon das eıne ju dem 
Artikel 7 von der Commiffion, und Das andere ju dem 
Artikel 10 von dem Grafen Lemercier, vorgefhlagen, 
und beide von Dem Siegelbewahrer gutgeheißen worden 
waren, von der Kanımer angenommen. Diefer Ichtere 
Theil des Gefehentwurfs *) it derfelbe, welcher bereits 
in der vorjährigen Sıkung von der Kammer angenom: 
men worden war. Hierauf wurde der Gefchentwurf im 
Ganzen mit einer Mehrheit von 127 gegen g2 Stimmen 
angenommen. 

Die Erzbifhöfe von Rheims, Defanson, Rouen, 
Bourges und Gens, und die Bifhöfe von Amiens, 
Evreur, Autun und Troyes wohnten den Berhandlun: 
gen über obigen Gefeßentwurf bei, und nahmen an der 
Abftimmung Theil. Der Erzbifhof von Paris, und der 
Minifter der geiftlihen Angelegenheiten, Biſchof von 
Hermopolis, lebterer wegen Krankheit, waren bei Diefen 
Verhandlungen nit zugegen. 

Die Deputirtenfammer eröffnete am 17. Fe— 
bruar die Discuffion des Gefeßentwurfs zur Entſchä— 
dDigung der Ausgewanderten. Ehe Giner der 
eingefchriebenen Redner das Wort nahm, beftieg H" v. 
Girardin die Tribune, und verlangte mit Hartnädig: 
feit, über die präjudizielle Frage: „Ob denn auch die 
Kammer competent fei, über die Entfhädigung 
zu urtheilen?” gehört zu werden. Seine Bemühungen 
waren fruchtlos, und er verließ die Tribune unter lauten 
Zufriedenheitsbezeigungen der rechten Seite.(Den Haupt: 
grund der Nihtcompetenz wollte H" m Girardin, 
wie aus deflen vom Courrier frangais geliefertem 
Rede: Eutwurf hervorgeht, aus dem Umftande herleiten, 
Daf die Kammer hier Richter in ihrer eigenen Sache feyn 
würde, indem fi unter den 432 Deputirten 320 vormals 
Privilegirte befinden, wovon 184 Betitelte, naͤmlich: 2 
Fürſten, ı Herzog, 36 Marquis, 78 Grafen, 23 Vicom⸗ 
tes, 50 Barone und 14 Ritter, und unter der Gefammts 
jahl 260 Staatsbeamte; wolfte Der Praͤſident dieſe Hers 
ren auf ihr Gewiſſen fragen, ob es nicht ihre Doll: 
machten überfihreiten, alle Schidlichleit beleidigen und 
Die Gerechtigkeit verletzen heiße, fih felbft eine Entfchä: 
Digung zuzuſprechen, fo müßten fie mit Ja antworten 
und zurüdtreten.) 

Zur Situng der Deputirtensfammer vom 
16. Februar kommt noch nadjutragen: Nahdem H" 
Huerne de Pommeuſe den Commiſſionsbericht über 
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den Gefehentwurf: „den Tilgunasfond und die facuftar 
tip: Umwandlung der Renten” betreffend, vorgelefen 
hatte, ſchlug der Präfident der Kammer vor, die Erör 
terung Diefes Entwurfes fogleicd nad) Beendigung der 
Erörterung über den Entfhädigungs : Entwurf zu ere 
öffnen. H" Cafimie:Perrier verlangte dagegen, die 
Erörterung des Renten : Reductionsentwurfs follte nicht 
eher erfolgen, als bis der Entfhädigungsentwurf durch 
Zuftimmung der Pairstammer und durch die königliche 
Sanction zum Staatsgefeße erhoben worden fei; denn 
da Die Ereirung dreiprocentiger Renten offenbar vom $. 
6. des Entfhädigungsentwurfs, welderzur Beſtreitung 
der Entfhädigung einen Eredit von Jo Millionen Dreis 
procentiger Renten dem Minifter eröffnet, abhange, 
fo fei es augenfheinlih, daf, wenn der Eutfhädigungs 


Entwurf ganz durdhfiele, oder wenn in der Pairskam⸗ 


mer beſchloſſen würde, daß die Entfhädigung in 30 
Millionen vier oder fünfprocentiger Renten zu leiften 
fei, das ganze finanzielle Syſtem des Reductionsent 
wurfs zufammenftärzen würde, — Der Finanym inis 
ftererwiederte, daf fein Renten: Reductionsentwurfgang 
unabhängig feivom@ntihädigungsentwurf; er würde 
Erfteren auch vorfhlagen, wenn Letzterer modifieirt oder 


"ganz verworfen wärde,denn der Staat könne ſich nicht ewig 


die Verbindlichkeit auflegen, die Renten über ı00durd 
die Tilgungstaffe einzulöfen, während er nur 100 dafür 
zu geben verpflichtet fei. Nur Dürfte man in dem Falle, 
wo der Entfhädigungs : Entwurf dahin modificirt wür: 
de, daß die Entfhädigung in 4 oder Sprocentigen Rem: 
ten geſchehen folle, ſich genöthigt fehen, zur Befteeitung 
der Enfhädigung neuerdings zu den Bankiersgeſellſchaf⸗ 
ten, gegen die der Redner voriges Jahr ſich fo nachdruͤck⸗ 
lid erklärt habe, feine Zufiudht zunchmen, Generation 
unterftüßte den Antrag des H’"" Perrier, Die Entſchei⸗ 
dung der Pairstammer über Die Entfhädigung in dreie 
procentigen. Renten abzuwarten; der Auffhub würde nur 
7 bis 8 Tage betragen. — Nachdem die Debatten noch 
lange gedauert, wurde abgeftimmt, und es blich bei 
dem Antrage des Präfidenten, die Reduction ſogleich 
nad) der Eutfhädigung zu erörtern; 14 Redner ſchrie⸗ 
ben fi für, 27 gegen das Rentengefep ein. } 
Der Parifer Appellationsgerihitshof hat am 18, fe 
beuar auf Antrag des Kronanwalds, den Prozeß über 
die Lieferungen für die Armee in Spanien vor fein Forum 
gezogen, und zwei Eommiffäre zu Deffen Inſtruction 
ernannt. H"* Ouvrard wurde am 17. in &" Pelagiever 
hört. H" Rollac, Einer der in diefer Angelegenheit Ders 
hafteten, war auf eine, an die Unterfuhungscommiflion 
gerichtete Denkſchrift, in Freiheit aefcht worden. Don 


Hen · Ouvrard foll gleichfalls eine Vertheidigungsſchrift 


unter der Preſſe ſeyn. 
Das neueſte Blatt der Etoile aͤußert ſich bedenkt: 
lid) über den Gefundpeits » Zuftand des Königs von Gpm 
nien. Die Gicht, an welcher dieſer Monarch feit geram 
mer 
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mer Zeit leidet, habe ſich nach dem Magen hin ges 
worfen. 

Die Rente ward am ıg. Februar mit 104 Fr. 16 
Eent. eröffnet, und mit 104 Fr. 20 Cent. geſchloſſen. 

Teutſqland. 

Die Bremer Zeitung enthält‘ folgende Nach richt 
über die in früheren Zeitenin dem Diden 
burgifhen, Butjadinger und Jeverlande, 
fo wie indenangrenzendenLändernÖtatt 
gehbabten Walferfluthben, Deichbrüche und 
Ueberfhwemmungen, entlehnt aus ©, A. v. 
Halems Gefhihte desHerzogtbumsDldens 
burg: „Bom Jahre 1218 bis ı82ı waren die riefen 
durch wiederholte verwũſtende Warlferflutben heimgeſucht 
worden, Deren elne von Ruſtringen fieben Kirchſpiele 
abgerifien, und den Meerbufen der Jahde, wiewohl 
noch nicht nah feinem jeßigen Umfange, gebildet haben 
fol, Taufende von Menſchen fanden ihren Tod in den 
Wellen, und ſelbſt Kirchen und Klofter widrftanden 
nit der Zerftörung. 15122 am 17. Jaͤnner wurden die 
Butjadinger durch eine entſetzliche Fluth, die unter dem 
Namen der Antoni: oder Eisfluth bekannt ift, 
heimgeſucht. Das Eis, im fhredlichen Sturme gelöst, 
und überdie Deihe getrieben, zerftorte die Häufer, Mens 
(hen und Vieh ertranten, Mehrere Dörfer, als Dvers 
ahme, Darves, Bandt, Seedied, Bordum, Dldebrügge 
und das Klofter Harermonniden wurden, wo nicht auf 
einmal, Doc altmählig ein Raubder Wellen. Doa Meer: 
bufen der Jahde gewann feinen jeßigen Umfang, und Je: 
verland ward vom Lande Öldendurg ganzlich getvennt-*). 
+ Im Jahre 1570 am 1..November, als am Tage Als 
lerheiligen , traf Butjadingerlund eine mit Nordweftwind 
einbredende Waflerfluth, unter dem Namen Allerbeili: 
gen: Fluch bezeichnet, die fih von Calais bis Dänemark 
erftredte, und über 100,000 Menſchen das Leben koftete, 
Das Budjadingerland verlor nad) einigen Nachrichten 
4000, nad andern Booo Menſchen, und den Dadurd an: 
gerichteten Schaden flug Graf Anton fpäter auf 500,000 
fl. an. — Im, Jahre 1595 den 7. März braden die Wes 
fers und Huntedeiche, fo, dafi das Stedingerland und 
die Marfchvogteien bis an Dvelgöune von Der Ueber: 
ſchwemmung große Schaden litten. Noch größeren Scha⸗ 
den verurſachte eine Fluth, welche 1597 am 25. ip: 
tember. einbrach, und der aud Die Seedeiche nicht wis 
derftanden. — So wurden aud) die Deiche durchbrochen, 
im den "Jahren 1610, 1615 und den 26. Februar 1625, 
Der Schaden, welden allein dieſe letztere Fluch am: 
richtete, war cidlich zu 589,955 Rthlt. geſchaͤht. Gleich 
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L Noch ſah man 1612 bei Ellens im Meere Trum⸗ 

a. mer eines alten Gebaͤudes, große Steine, Todtens 
fhädel und Gebeine. Man hielt es für Rudera einer 
Dberahner Kirche und des Dabei befindlichen Kirch: 
hofes. Das durch Diefe Fluth verlorne Land recpirrte ° 
man auf 2000 Jücken⸗ 


In .Rre. 60. 


das folgende Jahr war eben fo unglüdlih, indem de 
Fluth am 7. und 8, December 1626 nod höher ftieg, als 
die vorige, und ähnliche Verwüftungen anrichtete. Kaum 
hatte man die dadurch befhädigten Deihe wieder herges 
ſtellt, als die Nacht vom 31. December 1628 bis zum 
Neujahrstage 1629 aud das fhon Hergeftellte wieder 
vernichtete. Das Land hatte feitdem nur Ruhe bis zum 
Jahre 1634, da am 12. Detober eine abermalige lands 
verderblihe Wafferfluth einbrach. Die nächſte Fluth war 
im Jahre 1643, da vom 5. bis 9. Jänner aufs neue faft 
die ganze Deichftredte von der Waſſergewalt durchbro⸗ 
hen und das Sand überfhwemmt wurde. Bei der foge: 
nannten &" Petersfluth vom 22. Februar 1651 litt vors 
züglid die Herrfchaft Jever, und endlid war cs am 19. 
Detober 1663 als wieder die Deiche braden, die Fluch 
den Hammelwarden : Siel wegrif, und eine Brake von 
100 Fuß !breit wühlte. Es brachen 8ı große und Kleine 
Trafen ein, und der Schaden an Land, Vieh und Deis 
den ward, ohne die Arbeit, von den beeideten Beſich— 
teen ın 6 Vogteien tagirt, auf 367,780 Rthlr. Diefe Fluch 
ut unter dem Namen der Winternachtsfluth namhaft 
gemacht worden, — Katharinen- und Martini 
Fluth. Es war nämlih am 25. November 1685 am 
Katharinentage, als das falzige Waſſer einbrach, 5 Fuß 
über vas Land flieg, und den Stollyammer:, Burhas 
ver: und Waddenſer⸗Siel wegrif. In den Kirchſpie—⸗ 
len Burhave und Waddens ertranfen einige Menſchen, 
und überall kam vieles Dich um. Nicht fo verheerend 
war die im folgenden Jahre den 12. und 13, Novem̃⸗ 
ber eindbrehende, fogenannte Martinisgluth. Aber 
da die Eingefeilenen fih von dem vorjährigen Scha— 
den noch nicht erholt hatten, fo. war fie nicht weni« 
ger drüdend. Der König (Oldenburg ftand damals 
unter dänifcher Hoher) hatte fhon auf die Vorftel« 
lung der oldenburgifhen Regierung Durch einen Beſchluß 
vom 29. März 2684 dem durch manche Widerwärtigkeis 
ten bedrängten Sande 10,000 Rthlr. von der jährlichen 
Eontribution erlaffen. Jehzt entfhloß er fi milde, in 
den Jahren 1686 und 1687 zu Derftellung der beſchadig⸗ 
ten Deiche eine Summe von 160,000 Rthlr. herzuſchie⸗ 
gen, Nachdem in den Jahren ı715 durch Viehſeuche, 
1716 durch Mänfefraß das Oldenburger Band viel gelit: 
ten hatte, dennoch die Deichdauten gut von Statten 
gingen, trat 1717 eine Fluth ein, Die unter den Namen 
Weihnachtsſuth bekannt it. — Die Fluch trug 
ſich nicht zu einer Zeit zu, in weldher man gewöhnlich 
hohes Anwachſen des Waffırs zu fürdyten hat. Nur bei 
neuem und vollem Monde, da Springfuthen find, pflegt 
man vor Deichbrüchen beforat zu ſeyn, Indeß ward der 
Wind 24 Stunden vorher Suͤdweſt, ein Wind, der dag 
Waſſer aus dem antlantıfdtien Meer Durch den Kanalin 
die Nordſee treibt, und immer groſſen Anwuchs des Woſ⸗ 
fers beforgen läßt, wenn er ſich demnächſt aus Sudwe— 
fien und; Nordweſten dreht. In diefem Falle kann das 
ı 
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Waffer nicht fobald durch den Aanal dringen, fondern 
wird mit großer Gewalt den Küften hinzugetrieben. So 
geſchah es jeht. Der Wind dechte fih am 24. December 
mit Sonnenuntergang nad Nordwelten. Der Sturm 
uohm im Diefer Chriſtnacht gewaltig zu. Die See lief 
mit einer folhen Geſchwindigkeit auf, daß fie einem vom 
Neuer fiedenden Topfe glich, welcher ſchleunig überlief. 
Solcher Empörung der Natur vermochten die ſchwachen 
Deiche nicht zu widerftchen. Alle Bewohner der an der 
Sordfee gelegenen Marfhen wurden um und nad Mit: 
ternacht ſchrecklich aus ihrer Ruhe geftört. In Butjadin: 
gerland, zerriffen Die Deiche etwa um 3 Uhr früh, und 
in Yeit von einer Diertelftunde fhwoll das Waller B, 
ı2 ja ı6 Fuß über das niedrigfte Land. Das Vieh in den 
Häufern erfoff meiftens glei. Die innern und äufern 
Wände der Gebaude wurden zerfchmettert, Betten, Ki— 
ſten, Baden zerftoffen und weggeſpült. Diele Menſchen 
ereranfen in den Betten, oder auf den Betrltellen und 
Schränken, worauf fie fih geflüchtet hatten. Viele flo: 
hen balbnadend mit einigen der Ihrigen (andere muß: 
ten fie den Wellen überlaffen) auf die Böden und Dis 
der, und fanden oft auch hier nicht Rettung ; Denn viele 
Häufer wurden durch das hohe Waſſer ganz weggerifien, 
da denn die Geflüchteten entweder herunterftürten und 
gleich ihren Tod in den Wellen fanden, oder auf Stü: 
den Holz oder Dachtrümmern fortfhwammen und ua: 
dend und naß, wie fie waren, erfroren. Dieleandere far 
men, wenn auch Die Häufer dem Einſturz widerſtanden, 
auf den Boden oder auf,den Gipfeln der Diner, wohin 
fie geflüchtet waren, vor Froſt, Hunger und Durft ums 
Leben, da fie bei der ängftlihen Flucht an das Mitnch: 
men von Dietnalien nicht gedacht hatten, Diefe auch gröf: 
tentheils weggeſchwemmt waren, und das Waller, was 
fle hatten, untrinfbar war. v. Halem theilt einen Brief 
GN. Bd. p. a2 u. ff.) des Amtsvogt Fabricius in Abbe: 
haufen mit, der, fo wie Die von ihm angeführten Geſchich⸗ 
ten mander Gerecteten, fehr rührend und manches beris 
serreiffend ift. Auch findet man daſelbſt eine nähere An- 
gabe der viele Orter betroffenen Unglädsfäle. Im San: 
zen follen in den Grafſchaften 2471, in Oſtfrieslaud 2423, 
in Jeverland 1275 Menſchen ertrunfen fenn, und die 
Summe aller an der ganzen Küfte Verunglädten wird 
auf 15,000 angegeben. Die Zahl Des ertruntenen Horn: 
viehs und Pferde wird auf 4228 geſchatzt und gi3 Häufer 
nebft ſieben Schulen wurden jerftört, und in Diefer Nacht, 
fo wie in den folgenden Monaten riſſen 21 Hauptbrafen 
und 5 Siele ein. — Man legte kräftig Hand ans Werf, 
um die Deiche wieder herzuftellen und das Land zu fihern, 
und kaum, als man die Hoffnung des Belingens gefchöpft 
bafte, trat im Jahre 1721 am Neujahrstage eine Fluth 
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ein, die diefe Hoffnung zerftörte. Sie war für Menſchen. 
Dieb und Wohnungen nicht fo verderblih, aber defto 
verderbliher für die neuen Deiche. — Unbeſchaͤdigt blies 
ben zwar Die gut angelegten Bruf: Deihe; auch riſſen 
keine neue Haupt: Drafen ein. Aber die übrigen reparir: 
ten alten Deihe und die mehrften neuen Einlagen wurs 
den dergeitalt zerftört, Daß es an Erde zu Deren Herftel: 
lung gebrach. Man fah fi Daher jetzt gezwungen, mit 
den Deihen weiter ins Band zurückzutreten, und fo murs 
den im Jahre 1721 mehrere neue Einlagen und zwar nach 
einem ftärferen Beftid angelegt. — Mehreres hierüber, 
fo wie die Namen der Minner , die ih durch Kenntniſſe 
und träftige Ausführung um Verbeſſerung des Deid: 
weſens und Sicherung des Landes gegen gewöhnliche Ge: 
fahren verdient gemacht haben, findet manin v. Halems 
Geſchichte III. Band,” 

Am 5. Februar ftarb an der Bruftwailerfuht S" 
hochfürſtliche Durchlaucht Carl Günther, Prinz v.Schwary 
burg: Rudolftadt, geboren 1771. Der Verftorbene hat ſich 
befonders um das Armen: und Polizeimefen von Rudol— 
ftade große Berdienfte erworben. 





Wien, denı Mär. 

SH IErt. Majeſtät haben mit allerhöchfter En tfehlies 
fung vom 4. Februar d. J., die Eehrfanzel der reinen 
Elementar: Mathematit an der Univerfität zu Padua, 
dem: Hauptmanne Victor De la Caſa, im k. k. Linien: 
Infanterie: Regimente Graf v. Daugwiß, allergnädigſt 
zu verleihen geruhet. 





In Folge des aͤllerhöchſten Patentes vom 21. März 
18:18, wird am ». März d. J., um g Uhr Vormittags, 
die acht und dreißigfte Derloofung der ältern in Papıer: 
geld verzinstihen Staatsfıhuld, in dem hierzu beftimn + 
ten Locale, in der Singerftraße, im Franciscaner : Klo: 
fergebäude vorgenommen werden. 





Nach der heute erfhienenen Überfiht der Sakungs: 
preife für den Monat März find fimmtlihe Gebäde im 
alten Gewichte verolieben. Das Pfund Rindſleiſch koſtet 
tr. EM. 





Am 28. Februar war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. g5Yıs5 
Darl. mit Berloof. vom 3. 1820, für 100 fl. in EM. 158; 
Detto dette vom J. 1821, für 100 fl. in EM. 130%; 
Wiener Stadt:Banco:-Dbligat. zu 2, pCt. in EM. 55%; 
Eonvent. Münze pCt. — — 

Dank + Actien pr. Stüd 1175'/, in EM. 


Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Yila t. 


— — 





Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafie m 2208, 


N 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 2. Maͤrz 1825. 












Zeit der Darometer 
Beobachtung. | Parifer Ma$. | Wiener Maf. 
8 Uhr Morgens 27430 
3 ubr Nachmitt. 27.270 

10 Uhr Abends 27.210 


Meteorofogifche 
Beodachtungen 
vom 23. Februar. 





Großbritannien und Irland. 


J. einer am »ı. Februar Statt gefundenen Derfamm: 
fungder Directoren der Levantinifhen Compag— 
nie zu London wurde über den von den Miniftern an 
diefe Compagnie geftellten Antrag, ihren Freibrief der 
Regierung auszubändigen und’ fi aufsulöfen, berath: 
fhlaat. Der Gouverneur Der Compagnie, Lord ren: 
ville, ſprach zu Gunſten diefes Antrages, Der auch von Der 


Berfammlung durd einen Befhluß genehmiget wurde.. 


Die mit den HH. Reardo in London abgeſchloſſene 
griehifhe Anleihe erfhien am ı2. Februar auf dem Geld: 
martte. Sie beträgt 2,000,000 Pf. Sterl. Kapital, die 
an die Subferibenten zu 56'% ausgegeben werden; es 
fol. jedoch von dirfer Kapitals : Summe fo viel zurückbe⸗ 
halten werden, als erforderlich ift, um 250,000 ‘Pf. von 
den Obligationen der früheren Anleihe zu 60 Procent 
oder unter dieſem Preife aufjufaufen. Der Scrip trug 
» bis ı'/, Procent Prämie, 

Zu Portsmouth lag der Wellesiey von 74 Kanonen 
fegelfertig, um Sir Charles Stuart und fein Gefolge 
nad Piffabon , und dann nad) Nio de Janeiro über: 
zuführen. 

Nachſtehendes iſt der Beſchluß der Rede das H" 
Canning in der Unterhausſitzung vom 3. Fe— 
bruar: „Der ehremwerthe und recıtsgelahrte Herr (HF 
Brougham) bebanptet, es liege etwas Kleinliches, 
Engherziges, Kraͤmerartiges in diefer ängftlihen Behut⸗ 
ſamkeit ; ih kann mid jedoch nicht davon überzeugen, 
Krieg lag rechts und finfs auf jeder Seite unferes We: 
ges; wir gingen’ die Mittelfteaße, und famen glüdlich 
ans Ziel, ohne die Gefahren, Die uns umringten, auf: 
zuregen· (Hört⸗ bört !) Ich frage demnach mit Zuwerſicht, in 
welcher Hinfihbiftdiefe Maafregel unbefriedigend ? Etwa 
weil von Anfang bis zu Ende fein Schritt von der brit: 
teſchen Regierung gethan wurde, wovon nicht alle: Par: 
teien, welche durch unmittelbare Verbindung, Mitge: 
‚ Rühl oder Ehre dabei intereffirt waren , genau in Kennt— 
ni gefeht worden waren? (Hört!) Dder, weil im kei: 






Thermometer 


























innerer , äußerer Witterung. 
+ 95 — Bo Nebel, 
+ 13,0 — 0.3 trüb, 
— 10,0 — 1.8 Schnee. 





nem Archiv irgend eines Departements audy mar ein ein: 
siges Actenftüc zu finden ift, welches Spanien nicht ae: 
fehen hätte, oder wovon die Allüürten niht Kenntniß er: 
halten hätten ? (Hört!) Dder endlich, weilman Spanien 
fhon vor Jahren gefagt hat, daß, wenn es bei diefem 
Act der Anerkennung den Bortritt nehmen wolle, Groß: 
beitannien ſich begnügen werde, in befcheidener Entfer: 
nung zu folgen, ihm alle Bortheile der Priorität aufden 
Märkten feiner Eolonien laffend ? (Hört, hört!) Spanien 
hat unfer Anerbieten ausgefchlagen, und obwohl wir in 
diefer Anerkennung allein geben, wollen wir dennod) Feis 
nen befondern Dortheil Daraus ziehen. (Hört!) Bei je: 
dem Tractate, Der mit den unabhängigen Staaten un: 
terhandelt wurde, haben wir, weit entfernt, unfere Ans 
erfennung um irgend zimen Preis zu verfanfen, nichts 
weiter verlangt, als mit denen, welde ung folgen wols 
len , auf gleichen Fuß gelebt zu werden. (Hört, hört!) 
Der ehrenwerthe und rechtsgelahrte Herr fagt uns, daß 
er die Maafregel billige, Zeit und Art der Ausführung 
aber mifbillige. Darauf erwiedere ih, daß ich die Maaß⸗ 
regel an und für fi, ihm, oder feinen ehrenwerthen und 
rechtsgelahrten Freunden, oder dem Rande, oder dem ge: 
funden Menſchenverſtande gern überlaffe; was ich für 
mid als Verdienft, wenn es ein Derdienft ıft, in An: 
ſpruch nehme; iſt gerade das, was er tadelt und fritifirt,, 
nämlih Zeit und Art der Anerkennung. Durch diefen 
offnen und geraden Gang, ja durch diefe gemäfiate und 
fuge Politif haben wir, wie id mit Zuverſicht hoffe, alle 
Gefahren vermieden , welche fonft mit einem folden 
Schritte verknüpft gewefen feym würden. Will ich def: 
halb in Abrede ftellen, Daß wir dadurch mandıe Gefühle 
verleht — gegen mandye Intereſſen angeſtoßen — mande 
Borurtheile bekeidiget — manches Leidwefen verurfacht 
— viel Ärger und Enträffung erregt haben ® Es ift weht, 
daß wir dieß gethan haben; ih kann es nicht laͤugnen; 
ih hege jedoch die zuverſichtlichſte Hoffnung, daß ſich alle 
diefe Gefühle in Worten verdampfen, daß wir unfern 
Zweck erreihen, und mit der ganzen Welt in Frieden 
bleiben werden.“ (Beifall) 
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„I erinnere mid keiner andern Stelle in der Res 

de des ehrenwerthen und recdhtsgelahrten Herrn, die mid) 
zu weitern Bemerkungen auffordern könnte. Es ift jedoch 
noch eine Stelle in der Thronrede, über Die ich es für 
‚Pflicht halte, einige Erläuterung zu geben, obwohl fie 
feine fpeciellen Bemerkungen von Seite Des Haufes ver: 

anlaft hat; ih meine den Tractat mit den vereinigten 

Staaten von Nordamerika zu wirffamerer IUnterdrü: 

dung desSclavenhandels. Ju Anfang der letzten 

Seſſion madten uns Die vereinigten Staaten den Bor: 

flag, einen Tractat abzufhließen, um dem unerlaubten 

Sclavenhandel duch gegenfeitige Einräumung eines im: 

materiellen und befbhränften Rechtes der Difitation der 

Schiffe ein Ende zu mahen. Der Tractat wurde vom Minis 

ſter der vereinigten Staaten üufgefeßt, und erhielt im Baufe 

der Unterhandlungen von unferer Hand einige minder 

bedeutende Abänderungen. Nah der Eonftitution von 

Nordamerika liegt die Macht zu ratificiren nicht bei der 

vollziebenden Gewalt, fondern bei Diefer Gewalt und 

dem Senate zugleich, Wie nachtheilig Diefe Verfügung 

fei, beweist der vorliegende Fall; doch, da es nun ein: 

mal nicht anders ift, fo haben wır feine Urſache uns zu 

befhweren, daß, obgleih der Tractat bereits Die Ra: 

tıfication S" Majeftät erhalten hatte, er doch von Nord: 

amerifa nicht ratificirt werden wollte, es fei denn, daß 

eine Abänderung Plaß greife. Allein Die vorgefdlagene 

Abänderung hätte die Gegenfeitigkeit, auf welder der 

Tractat gegründet, und welche ſchon im uriprüglichen 

Entwurfe enthalten war, gany aufgehoben. Es war näm: 

lid ausgemadıt worden, daß das Recht der Vifitation 
den amerifanifhen Schiffen in Weftindien und den eng: 

liſchen Schiffen an den Küften von Amerika zw 

ſtehen follte, Die nordameritanifhe Regierung nahm diefe 

Clauſel zurüd, fo daß das Vifitationseeht in unferm 

Weftindien wäre zugeftanden, an den Küften der ver: 

einigten Staaten aber verweigert worden. Das fonnten 

wir nicht zulaffen, ohne zugleih der VBermuthung Raum 

ju geben, daß unfere Eoloniften die Geſetze gegen den 

Sclavenhandel überträten, was ich läugne, die Küften: 

bewohner von Nordamerika aber nicht. Wir ſchlugen nun: 

mehr den Ausweg ein, Vollmachten ausjufertigen, um 

einen neuen Tractat, dem vorigen wörtlich ähnlich, zu 

unterhandeln, und darin das Wort „Amerifa” aus: 

zulaffen. Jh glaube nit, daß Nordamerika die Nati: 

fication eines folhen neuen Tractats, wenn er sur öffent: 

lihen Verhandlung fommt, verweigern wolle. Indem 

wir das Verbrechen Des Scelavenhandels für Piraterie er: 

Härten, baben wir einen unwiderſprechlichen Beweis un: 

ferer Aufrichtigkeit gegeben. Es ſcheint mir daher, dafi 

bei kaltblütiger Überlegung Die Amerikaner fühlen wer: 

.den, daf ihnen keine Wahl bleibt, als den von uns vor: 
gefhlagenen Gang zu genchmigen. Mıt Vergnügen be: 

merke ih noch, daß die ganzen Unterhandlungen mıt großß⸗ 

ter Greundfchaftlikeit geführt wurden, und glaube, daß 
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die perſoͤnlichen Gefühle der Regierung der vereinigten 
Staaten ganz im Einklange mit Diefem Lande find. (Hört!) 
Da id) feinen weitern Punct in der Adreſſe mehr zu bes 
rühren finde, fo will ih aud das Haus nicht Länger des 
läftigen, und verfpare mir alle nähere Crörterung auf 
eine fünftige Gelegenheit.” 
f Syarnrien 

Briefe aus Madrid vom 11, Februar melden ei: 
nige Beſſerung im Befinden des Königs von Spanien. 
SS" Majeftät hatten zwei Nächte ruhig gefchlafen, und 
die Gichtſchmerzen bedeutend nachgelaffen. 

Sranftreid. 

Nachftehendes ift der weitere Verfolg der Debatten 
in der Deputirten: Aammer über das Entſchä— 
dDiaungs:®efeh am ı7. Februar: „Nachdem H"v. 
Girardin die Tribune verlaffen, beſtieg 9" Labbeny 
de Pompiercs Ddiefelbe, als der erfte, gegen den 
Entfhädigungsentwurf eingefhriebene. Redner. Er griff 
hauptfählid Die Behauptung Des koniglichen Commiffärs 
an, daß einer der Beweggründe Des Geſetzes aud der 
fei: „die Mißgunft verfhwinden zu mahen, welche die 
öffentlihe Meinung den Käufern der Nationalgüter ans 
geheftet habe, und die fih auf die gegenwärtigen Befl: 
Ger derfelben durch Deren beftändiges Zufammenftellen 
mit den ehemaligen geplünderten Gigenthümern fort: 
pflanze.” Alfo ruhe ſchon der Tadel auf dem Käufer der 
confiscirten Güter; bald werde er audy als unredemd: 
figer Beſiher erfheinen. Wie? der Kauf eines Staats: 
gutes folle einen Unterfhied zwiſchen Dem Gigenthum 
eines und Desfelben Landes machen, der Käufer mit Miß: 
gunft angefeben werden? Alle bürgerlihen Geleufhaf: 
ten feien durch foldye Käufe oder durch Ibeilungen der 
vorgefundenen Befißungen entftanden, Sparta und Rom 
beyeugten Die. Wenn der Befiß eines confiscirten Gu: 
tes unrechtmäßig fei, wo wäre Das Stüd Feld, auf dem 
nicht dieſe Madel haftete; wo das Landgut, des nıcht 
ſeit der, gegen Nobert D’Artois ausgeſprochenen Eonfis: 
cation, oder nur feit Den Zeiten des Connztables von 
Bourbon bis auf unfere Tage von der Confiscation ge: 
troffen ? Was könnte man einem Belfiker ven Wational: 
gütern antworten, wenn er, mit einer Lifte aller alten 
und neuen Confiscationen in der Hand, in die Kammern 
träte, und die Häupter der reichſten und hodbetraute: 
fien Familien fragte: „Was machte man mit den Beſi— 
„kungen der Coügny, der Teligny, und der Taufende 
„von Franjofen, welche in jener blutigen“ Naht zu 
„Grunde gingen? In welden Händen befinden fi Die 
„eonfiseirten Güter der Coneini, der Cinqmars, derde 
„bon, der Marillac ? Wer find die Befißer der Güter der 
„geflüdhteten Hugonotten, die faft alle an Günftlinge oder _ 
„Angeber vercheilt wurden ?” . . . Wenn aud Cinzelne 
würdig gewefen, damit belohnt zu werden, fo fonne das 
doch nicht den Character der Jlegıtimität verwiſchen, Der 
nad der Meinung Bieler auf Dem Beſitze confiscirter 
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Güter hafte. Wenn die Confiscation gegenwaͤrtig ein Der: 
brechen fei, fo fei fie es in jedem Jahrhundert geweſen; 
wenn Diffamation auf dem Beſitze confiscirter Güter 
bafte, fo könne ihe auch der nicht entgehen, der ſolche 
Güter zum Geſchenke erhalten, und wäre er nicht legitis 
mer Beſiher gewefen, fo habe er aud keinen legitimen 
Beſin feinen Erben binterlaffen önnen, So ftelle demnach 
ein unbedadhtfames Minifterium alles Cigenthum in 
Frage, und erwecke neuerdings den Prozeß, der feit den 
Zeiten der Grachen gefhlummert ‚der die Rafereien 
eines Marius und Sylla berbeigerufen, und unter den 
ehernen Sceptern der Tibere und Nerone fen Ende cr: 
weicht, Und diefe Kemmer fei berufen, ihn zu entfcheiden ? 
Allein die erfte Regel aller Dilligkeit fei, daß Niemand 
Richter in feiner eigenen Sache fenn fönne. Wo man aber 
immer die Blicke in diefer Kammer hinrichte, erblide 
man nur intereffirte Parteien, und fait nirgends Ric: 
ters fehe man nur Privatperfonen, die bei dem Prozeife 
intereffirt wären, auf der,einen, und die Natıon auf der 
andern Seite, und gleihwol wollten die Stellvertreter 
der Nation einen folden Prozeß entfheiden ? Ihr Aus: 
fprud würde. immer als Machtſpruch erfheinen, wovon 
ihre Zartgefühl nody mehr als ihr Rechtsgefühl fie zurüde 
balten müffe. Er, der Redner, hoffe Daher, die Kammer 
werde id für incompetent erklären, wo nicht, fo ftimme 
er gegen das Geſetz. — DH" Agıer entihuldigte erſtlich 
mit dem fhsn aus dem Vortrag des H"" v. Martıgnac 
bekannten Gründen die Auswanderung, und vertheidig: 
te fodann das vorgeſchlagene Gefeß mit der Nothwen⸗ 
- Vigkeit, den Unterfhied verſchwinden zu machen, der noch) 
Immer zwiſchen den Patrimonial + und Nationalgütern 
herrſche, und dem allgemeinen Intereffe fo nachtheilig 
fei. Das neue Gefeh, meint er, befeftige das Eigenthum, 
in welchen Händen cs fi) immer befinden möge; es föhne, 
ſo zu fagen, die verfhiedenen Arten des Eigenthums mit 
‚einander aus es bewirkte einen Vergleich zwiſchen dem 
Staate und den Ausgewanderten. Daher fei aud die 
Kammer ganz competent cs zu votiren; hätte man dem 
"Könige, wie Manche gewünfdt, eine Summe angewig: 
‚fen, um daraus die Ausgewanderten zu entfhädigen, fo 
wäre diefi ein Act der, Gnade und nicht ein Act der Ge— 
rechtigkeit gewelen, den nur die Gefchgeber durch ein Ges 
eh vollführen föonnten, das Moral, Gerechtigkeit und 
Politik gleidy gebieterifch erheifhten, Nur fei die gejchte 
Friſt von fünf Jahren zu lang; und wenn es möglid 
wäre, wie man behaupte, daß die Ereigniffe der neuen 
Welt Einfluf auf das alte Europa haben konnten; wenn 
es wahr wäre, daß man aufdie Wohlfahrt, deren Frank⸗ 
reich genieße, eiferfüchtig feyn, und es in Mitte jener großen 
Operation überrafchen könnte, fo wäre Die nur ein Beweg⸗ 
grund mehr, den Zeitraum, innerhalb welchem fie ausge: 
führt werden foltte, auf Drei Jahre zu befhränten. 
Schließlich erklärte der Redner, daf er, mit Ausnahme 
des 2, $. (die Schatzung der Gütee betreffend) den er nicht 


annehmen könne, für das Geſetz, und die im 1, und 7, 
$. vorzunehmenden Amendements ftimme. — Der Drud 
dieſer Rede wurde nicht bewilligt. — H* Medin er 
Flärte fid) gegen Das Geſetz, weil es gegen die Eharte 
und gegen die Anordnungen des Eivil:Coder durch die 
nothwendig zu madende Vorausfegung laufe, daß ein 
Ausgewonderter, der gegenwärtig ein Recht auf Ent: 
fhädigung habe, auch mit allem Rechte feine vormals 
befeffenen ©üter an andere hätte übertragen Lönnen; 
weil es den Steuerpflidtigen, um die Ungerechtigkeiten 
von 1790 gut zu machen, eine Geldbuße von einer Mil: 
liard auflege ; weil die Ausgewanderten bereits alleıhre, 
nicht verkauften Güter wieder erhalten, alle Gunftbes 
jeugungen und Onaden errungen, alle Plebejer aus den 
Staatsämtern verdrängt hatten; weil das Geſetz, ftatt 


die Ausföhnung herbeizuführen, Diefelbe hinausfdiebe, _ 


indem es nur einer privilegirten Klaffe Schadloshaltung 
zuſpreche, und fo viele andere, die durch die Ravolution 
gelitten, leer ausgehen laſſe; weıl es den Staatscredit 
gefährde, indem es, bei einem jährlihen Budget von 
einer Milliard, und nachdem Frankreich 1500 Millionen 
an die fremden, 6vo Millionen an Nüdftänden, und 
300 Millionen für den fpanifhen Arieg ausgegeben, noch 
1000 Millionen für die privilegirtefte Klaffe der Staats: 
bürger fordere. — Die Hd, Dupille, Lezardiere 
und v. Caftelbajac (Lebterer als krank durch einen 
Stellvertreter, H"Harmand V’Abancourt) ſpra— 
hen theils für, fheilsüber das Geſetz; Graf v.Thbiars 
dagegen forderte die Kammer auf, die Lage Europa’s 
in Erwägung zu ziehen, bevor fie eine Milliard zur 
Staatsihuld hinzufüge. Zwei große Mächte theilten fich 
in Die Welt; Die eine wolle Den ganzen Welthandel an 
ſich reiffen , und dieandere bedrohe mit ihren wilden Mafs 
fen die eultivirten Völker. Die Eine führe in ihren Fah— 
nen: „Bürgerlihe Freiheit für alle Völker ;” Die Andere: 
„aAbfolute Gewalt und pafliver Gehorfam !” Der Kampf 
werde beginnen, und die Welt hoffe! (Bewegung.) Ja, 
habe er nicht fhon begonnen ? Habe nicht England be 


reits feine Stellungen genommen? Seien nibt Süd: . 


amerifa’s Unabhängigfeits: Erklärung, die Anerkennung 
der Blockade von Patras Dur die Griechen, der Mint: 
ſterwechſel in Portugall, dem Spanien bald folgen dDürf: 
te, wahre Angriffe auf Die heilige Allianz, während 
Frankreich weder in Portugal! und Spanien, nod in Jtas 
lien oder Teutfhland Freunde zähle, Der Drud auch dies 
fer Nede ward nicht angeordnet, indem, wie es ſcheint, 
die Kammer keiner den Drud bewilligen will.” 

Der Graf Renoir Laroche, Pair von Frank: 
reich, ift am ı7. Februar in feinem 75" Jahre ver: 
ftorben, 

Shweikerifhe Eidgenoffenfbaft. 

Die päpftlihe Bulle, welde den Canton Schwyz 
mit dem Bisthum Chur und ©" Gallen vereinigt, iſt von 
der Regierung diefes Standes fehr freudig aufgenom- 
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men worden, Bier Deputirte find von ihr am 3. Februar 
nad Chur abgeſandt, um dem Fürſtbiſchof ihren Dant 
über die Anfchliefung des Cantons, auszudrücken. 

Im Berner Oberlande bemerlte man, bıs Anfangs 
Bebruar, Nachrichten aus Guttanen zufolge, daß 
Der gegenwärtige Winter gerade Das Gegenſtück zum 
vorjährigen bilde. Damals waren die höheren Alpenge: 
birge ſchon Mitte Octobers mit Schnee bededt. Jeht hin: 
aa find fo die großen Strafen des Simplon, des 
Splügen und des Bernhardin, wie der Pa über Die 
Grimfel, einige Tage ausgenommen, vom ı, November 
bis ı, Februar für Außganger immer offen gewefen, auch 
ohne die mindefte Gefahr von Hin: und Herreifenden 
wochentlid bis auf jenen Tag gebraucht worden. Auf 
den Gipfel der Grimſel mag jeht der Schnee, der vor 
einem Jahr Dafelbit den Dadygiebel der Spitalwohnung 
und die Spitzen det wegweifenden Stangen unfihtbar 
machte, die ungefähre Hohe von fehs Schub haben, ins 
zwiſchen Das Thal von Guttanen Faum von einer Schuh 
hosen Schneedecke überfleidet ift, und man täglich ganz 
bequem im Freien (uftwandeln kann. Die lebten fchnee: 
reihen Tage werden indeß der Sache eine andere Geftalt 
gegeben haben. 

Die Regierung des Standes Bern verheißt demjer 
nigen, der ihr mit Zuverläffigkeit anzeigen kann, wo ſich 
das Archiv der vormaligen Prämonftratenfer Abtey Bel: 
lelay (in Pruntrut) gegenwärtig befinde, eine angemef: 
fene Belohnung. 

Teutſchland. 

Die Mündener Zeitung vom 24. Februar mel—⸗ 
det: „Dei der heutigen Wahl der Candidaten zur Stelle 
der beiden. Prälidenten erhielten Die abfolute Stimmen: 
mehrheit ım a Serutinmm der königl. Minifterialrath 
und fonigl. Aämmerer, Ritter H" Schaftian Freibere 
von Schrenf, mit 7o Stimmen; der konigliche Kam: 
merer und Viceprafident der Regierung Des Regenkrei⸗ 
ſes :c. DH" Graf von Irmannsperg, mit b2 Stim⸗ 
men; der Dechant, aeıftliber Rath und Stadtpfarter 
von Kelheim, H" D" Jofepp Socher, mit 54 Stims 
men; im af" Der fünigl, Regierungsdirectorsc., HD" 
Jangz von Rudhart, mit 67 Stimmen; im 3" der 
fonigl. Appellations + Gerihtsdirector ıc., Carl Freihert 
von leonrad, mit 85 Stimmen; der konigl. Staata: 
rath ıc,, Carl Graf von Preifing, mit 8ı Stimmen. 
— Morgen den 25. d. M. findet Die Wahl Der beiden 
Seeretäre Statt,” 





Ungarm 
a der Nacht vom 23. auf den 24. Februar farb zu 
Preßburg der &. £ Oeneral » Feldwachtmeifter, Kämme— 
ver, wirkliche geheim⸗ Rath und Erb: Obergefpan des 
Preßöurger Comitats, Leopold Graf Palffy v. Erdod, 
im 61" Jahre feines Lebens, am Lungendrande. 





kärnthbe m 
Die Klagenfurter Zeitung enthält folgenden- Aus: 
zug eines zuverläffigen Schreibens aus S" Veit vom 
25. Febeuar!, „Inder Nacht vom 20, auf den 21. d. M. 
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Haupt-Redaeteur: Joſeph Anton Pılac 


ereignete ſich bei uns eine Naturerſcheinung, die m um 
ferem Alpenlande zu Den ſehr feltenen gehöset, und 
darum eince Erwähnung verdient; es waren dieß meb: 
tere Erderfhütterungen, die fih in Zwifhens 
riumen von mehreren Stunden folgten. Schon um halb 
ı Uhr um Mitternacht horte man ein dumpfes Getoſe, 
weldes mit einem Beben der Gebäude und des Erdbo— 
Dens verbunden, jedoch nicht von bedeutender Heftigkeit 
war; um halb 4 Uhr Morgens aber folgte eine Erſchüt— 
terung, die mehrere Secunden anhielt; die Thiere äng« 
ftigten fih ſchon einige Secunden vor dem- Eintreten 
diefer Orfheinung, die Vogel in den Käfihen flatterten 
heftig, die Hunde winfelten und drängten ſich zu den 
Betten ihrer Herren, die Pferde fprangen und Itampfe 
ten ın den Ställen; endlid ließ fid ein Dumpfer aber 
heftiger unterirdifher Donner hören, die Grde erſchüt⸗ 
terte ſich in Deutlich, wahrnehmbarın Schwingungen, Die 
Fenfter Elirrten , die Gloͤckchen in den Zimmern und an 
den Thüren läuteten, und Alles wurde von einem bans 
gen, beängftigenden Gefühle aufgefihredt. Um halb 7 
Uhr Morgens den zı. wiederholte fih diefes Phänomen 
jum Dritten Male, jedoch nicht ftärker als das erfte 
Mal. An den Gebäuden find zwar feine bedeutenden 
Defhädigungen gefhehen, dennoch waren die Spuren 
Diefer Erſchütterüungen an mehreren geborftenen Ober: 
boden u, dgl. bemerkbar. Das Barometer zeigte gleich nad) 
Diefer Begebenheit feine bemerkfbare Vexrſchiedenheit ges 


- gen vorigen Tag, ſchwankte auch nicht heftig, und land 


immer einige Linien über den mittleren Stand. Die Ride 
tung Diefer Erderfhütterung kann nicht mit voller Ges 
wißheit angegeben werden, fie [dien aber von Südwer 
gegen Nordoft zu geben. Auch hatte dieſelbe, fo viel 
bis nun befannt geworden, keine bedeutende Ausdehs 
hung, da man Diefelbe nur dur Das Glanthal bis 
gegen Wieting und Eberfteim ftärker bemerkt hat. 

ıefen Naturerfheinungen folgten am 24. Abends bald 
Zee und in der Nacht gegen halb ı2 Uhr noch zwei 
leinere Erfhütterungen, worauf heute Morgens etwas 
Schnee fiel, ohne Daß das Barometer fih in feinem 
Stande bemerkbar geändert hat.” 





Wien, den 2. Mür;. 

Bei der heute Statt gefundenen Verlboſung des 
bei den HH. David Parish und M. A, Rothſchild und 
Söhne am a-April 1820 eroffneten Anlehens von 20,800,000 
fl. EM. find folgende Serien gezogen worden :.2, 3, 5 
13, g0, 129, 132, 134, 140, 142, 247, 165, ı82, —* 
197, 207, 267, 276, 322, 332, 354, 359, 395, 396, 4 
4ı6, 467, 475, 511, 547, 593, 599, 616, 631, 655, GBR, 
714, 724. 





Am 1, März war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfchuld : Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. 95% 3 
Darl,.mit Verlooſ. v. 3.1820, für 100 fl. in EM.——; 

detto detto vom‘. aBzı, für ıoofl.in EM. 
Wiener Stadt :Banco:Döligat, zu 214, pEt. in EM. 
Eonvent. Münze pCt. —— 
Bunt: Actien pr. Stüd 1377 in, EM, 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorrotheergaffe NR" 1108, 


Im Comptoit des öfterreihifchen Beobachters iſt zu haben: Melodienbuch sum Gebrauche bei’denr offentlichen Got 
tpsdienfte der evangeliſchen Gemeinden mit einer Vorrede von Andrias Streicher gr. 8. broſchirt 35 fr. EM. 
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Donnerſtag, den 3. Maͤrz 1825. 
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Da suffifse Invalide oder die Kriegszeitung 
liefert eine allgemeine Ueberſicht der Berichte der einſt⸗ 
weiligen Kriegsgouverneurs, und der einzelnen, zur Un: 
terftüßung der Einwohner S'" Petersburgs, Die durch 
die große Ueberfhwemmung am 7. (29.) Nov. ıB24 ge: 
litten haben, errichteten Comitäten, vom Tage der Ers 
Öffnung derfelben an bis zum 28. December 1824, aus 
welcher hervorgeht, daß bei dDiefer Ueberſchwemmung 
umgefommen find 480 Menfhen, davon 100 auf Wafil: 


"ji: Oftrow, 45 auf der Petersburger Seite, 4 auf der - 
Wiburger Seite, 10 im ıf“* Admiralitäts « Stadttheile, - 


2 im af" Adm. Th., 24 im alen Adm. Th. / 6 im Nar⸗ 
waſchen Stadttheile, 224 außerhalb der Stadt im Kreife, 
und 66 im Kronftadt nady dem Bericht bis zum 10. Des 
cember; erfranft waren 1987 Menfchen,; und von. Die: 
fen geftorben 37, genefen 1456, und in der Aur befans 
den fid nod 494; Wohnungen wurden für 1145 Men: 
ſchen angewichen ; Unterhalt erhielten ın Natura 15,498 
Menſchen, weldes die Summe von 16,872 Rub. 50'/, Kop. 
ausmadre; Kleidung erhielten 9856 Menſchen für Pie 
Summe von 73,896 Rub. 60'/, Kop.; an Handwerter 
und an andere, Gewerbe treibende Perfonen, 1172 an 
der Zahl, wurden 105,82: Rubel vertheilt, und an ver: 
fhiedene Prerfonen, 24,026 an der Zahl, jur Unterftü: 
gung, zum Unterhalt und zur Reparatur der Häufer 
» 702,059 Rubel37'/, Kop,, weldesjufammen die Summe 
von Bgd,63g Rubel 84'/ Kop. ausmacht. Däufer und Ges 
baude find gänzlich zerftört und fortgeſchwemmt 462, 
davon anf Waßilji : Dftrow 252, auf der Petersburger 
Seite 83, im Narwaſchen Stadttheile g, außerhalb Der 
- Stadt im Kreife 124, und in Kronftadt 24; beſchädigt 
wurden von außen 2039, Davon auf Wagilji: Ofsrow 
351, auf der Petersburger Seite 627, aufder Wiburger 
Seite 137, im at Adm. Th. 249, im aten Adm. Th. 
27, im gien Adm. Th. 38, im Narwaſchen Stadttheile 
8, im Mostowifhen Stadttheile aa2, außerhalb der 
Stadt im Areife 273, und in Kronſtadt 237; von innen 
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1642, davon 636 auf der ‚Vetersburge Geite, 102 auf 
der Wiburger Seite, 302 im 3" Adm. Th., 410 im alken 
Adm. Th-, g im Narwaſchen Skadith., 112 im Moss 
towiſchen Stadtth., 27 im Biteinoi Stadtth., und ı4 im 
Kreife ; von dieſen find zufammen wieder reparirt, von 


"außen 1232, und von innen 1592 Häufer und Gebäude, 


Großbritannien und Irland. 

Die wichtigften Reden, welche den 10. Februar Abends 
im Unteryaufe, in Bezug auf die irländifhen Angeles 
genheiten, gehalten worden find, waren Die der Herren 
Plunkett, Generalfecretärs von Irland, Grattan 
und Tierney. „Die katholifhe Gefellfyaft, bemerkte 
eriterer, mifht fi in alle Angelegenheiten der Katholis 
fen, die fie Das irifhe Voll zunennen beliebt. Ich läugne 
nit, Daß eine Geſellſchaft befugt fei, über dergleichen 
Gegenftände zu berathen; indeß muß doch eingeftanden 
werden, daf die Mittel, deren ſich jene Geſellſchaft bes 
dient, verfaffungswidrig ſeien; fie hat die katholiſche 
Geiftlichkeit, den Eatholifhen Adel, viele angefehene Man⸗ 
ner und ale noch lebenden Abgeordneten des Jahres 
2791 an fid) gezogen. Sie hat in allen Bezirken des Sans 
des correfpondirende Vereine gebildet- Diefe Geſellſchaft, 
die Anfangs aus wenigen Mitgliedern beftand, hat es 
verftanden, ihre Anzahl bis auf Dreitaufend Köpfe zu 
vergrößern. Sie hält regelmäßige Sihungen, und vers 
handelt in Denfelben alle Die Ruhe und den Frieden Jr: 
lands angehende Fragen; Damit nicht zufrieden, bat fie 
eine katholifhe Rente eingeführt, und in jedem der 2500 
irifhen Kirdyfpiele zwölf Einnehner für dieſe Art Tare 
angefcht. Diefe 30,000 Dann ſtarke Armee von Einneh: 
mern hat zwar feine Waffen, aber großen Einfluß. Uebers 
dieß hat fie 2500 Mann Hülfstruppen anderer Art, die 
Briefter. Die Geſellſchaft übe alle Zunctionen Des brittıs 
{hen Parlaments, und hat darin den Vorzug, daf fie 
fih verfammelu darf, fo oft es ihre beliebt. Sie halten ‘ 
ſich für befugt auf die Handlungen des Privatlebens einr 
zuwirfen, geben Perfonen an, und es gehört ein mehr 
als gewöhnlider Muth dazu, um jenen angeblichen Res 
präfentanten ber katholiſchen Benölferung zu troken; 
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Daher auch Perfonen von Rang wider ihren Wil: 
Len in die Geſellſchaft haben eintreten müffen.” H" Tier: 
nen betrachtete die projectirte Aufhebung jener Gefell: 
{haft als nußlos und gefährlich, Nichts als die Emanei: 
pation fei zum Heilmittet-vorzufäjlagen. Er machte auf 
Die Zunahme der Bevölkerung Irlands aufmerkfam, auf 
Die Fortſchritte der Erziehung und der Gewerbthätigfeit. 
„In einigen Jahren, rief er, wird die Inſel zu einem 
Grade von Kraft gelqugt ſeyn, welder Die Auſmerkſam⸗ 
keit und die Sorge unferer Minifter im Anfpruch nehmen 
dürfte. Man verfihert-ung, daß die Katholiken Die ftrenge 
Behandlung, die fie erleiden, geduldig tragen werden, 
ohne in thätlihe Widsrfeglihkeit zu verfallen. Nedet man 
fid) denn ein, daf Katholiken feine Menfchen find, und 
nicht wie Menfhen fühlen? Daß fie nicht geradezu ge: 
gen uns aufftehen werden, wenn fie fi unverdienter 
Meife ſchlechter bahandelt fehen? Sie könnten einen 
Weg einfhlagen, der, binfihtlih unferer auswärtigen 
Berhältnifle, das grofbritannifhe Neid in Gefahren zu 
ftärgen vermögen dürfte. Wenn Ihr zum Beifpiel mit 
Spanien Krieg anfanget, und einige Unzufriedene Ir— 


lands die Klage der Katholiken laut verfünden, fo fornte 


Spanien ohne fonderlihe Schwierigkeit Irland befeken, 
und um euch für die Anerkennung Südamerikas zu fra: 
fen, euch mit gleiher Münze bezahlen, und Jrland als 
unabbängıg anerkennen.” H" Grattan bemerkte, daß 
fi die katholiſche Geſellſchaft nur nah dem Grundfatz 


perſonlicher Vertheidigung gedilder habe, Es fei nidyt 


wahr, daß, wie 9" Canning verfihert habe, der Ge: 
feßentwurf zur Unkerdrückung der katholiſchen Gefell: 
fdyaft, von der irländifhen Negierang eingefandt wor: 
den, vielmehr babe ihm die proteftantifhe Gefeufhaft 
von Deren abgefaßt. Die Katholiten , fuhr H" Grattan 
fort, wiſſen ihre fanatifhen Feinde, Die Drangemänner, 
ſehr wohl von rechtlichen Peoteftanten zu unterfhriden, 
deren es in Irland fehr viele gibt, und die fogar felbft 
in dDiefem Augenblid um die Gleichſtellung der Katholi: 
ten nachſuchen. 

Hen Boulburn's Dill wurde nicht, wie die Etoife 
irrig angeigte, mit 218, fondern mit 278 gegen 125 Stim⸗ 
men angenommen. Majorität zu Gunften der Minifter 
155 Stimmen. Montag, der zı, Februar, war zurzjwei: 
ten Leſung der Bil anberaumt, 

In der Sihung des Unterhaufes vom 18. (am 
17. war feine Sitzung, da fih, wegen der Strapaken 


der vorhergehenden Nacht, nur gegen 30 Mitglieder ein: 


gefunden hatten) überreichte H" Broudham eine von 
Drei Eatholifhen Ersdifhöfen und Bifhöfen, wie aud) 
von mehreren irländifhen Pairs diefer Religion unter: 
zeichnete Bittſchrift, worin fie betlangen, mittels Eonfus 
lenten gehört zu werden, um fi gegen die wider ihre 
Glaubensgenoffen im Allgemeinen und wider den katho— 
lichen Verein insbefondere gerihteten Beſchuldigungen 
ju vertheidigen. H" Hume unterlüßte diefen Antrag, 


u 


und das Haus verordnete, daß diefe Bittfchrift, nebft ei: 
ner andern von neunhundert Katholiken unterzeichneten, 
die gleihfalls von H" Brougham überreiht worden 
war, gedrudt werden folle. — H"" Onslom's Motion 
für Aufbebung der Wudergefehe,wurde bei 
der zweiten Lefung mit 45 gegen do Stimmen ver 
worfen. 
rantreié«. 

Der König arbeitete am 19. Februar mit verſchiede⸗ 
nen Miniftern, und empfing Abends im Thronfaale Das 
Büreau der Pairstammer, welches ihm Das angenoms 
mene Geſetz wegen der Sacrilegien überbrachte. Am 20, 
Februar, Sonntags, war die gewöhnliche Aufwartung, 
nad) welder der Monard in einem Minifterial : Eonfeil 
präfidirte. 

Die Deputirten:Aammer fehte am 18. fer 
bruar die Erörterung des Entfhäadigungs: Ent 
wurfes for, H" Syrieys de Mayrinhac fprad 
dafür; HD" Bafterreche, weldher den Entwurf aus 
dem doppelten Grunde angriff, weil er die Franzoſen, 
welde an fremden Höfen ihre Nußlofigkeit zur Schau 
tragen, oder unter fremden Fahnen Frankreich befämpfs 
ten, auf Koften der Rentiers belohne, die Vendeer aber, 
die der königlihen Sache fo große Opfer gebracht, leer 
ausgehen laffe — Dagegen; H" v. Daublanc, fönig: 
licher Commiffär zur Vertheidigung des Geſehes, dafür, 
Letzterer fuchte fih hauprlählic gegen den Vorwurf zu 
vertheidigen, daß er 1791, als Präfidentder gefehgebens 
den Verfammiung, Ludwig dem XVI, das Decret, wel: 
yes die Ausgewanderten mit dem Tode beftrafte, und 
ihre Einkünfte confiscirte, mit einer Adreffe ũ berbracht 
habe, worin gefagt worden, daß die verbrecherifchen Rü⸗ 
ſtungen der Emigrirten am Rheine die Unruhen in Franfs 
reich unterhielten, und koftipielige Oegenrüftungen noth: 
wendig machten. „Ih dachte, fagte 9" v. Baublanc, 
daf in jener ſchrecklichen Krifis Der König nur durd eine 
Armee gerettet werden könnte, welche unter den Fahnen 
ihren wahren Character wieder finden, und den König 
gegen die Aufrührer, Die feinen Thron bedrohten, vers 
theidigen würde ; Daher verlangte id) Damals die Bildung 
einer Armee.” — H" v. Labourdonnane beflieg 
nun die Tribune. Im Eingange bezeugre der Redner feine 
eigne Verlegenheit in einer fo wichtigen Sache zu fpres 
den, und ſuchte die Meinung, daf die Kammer hier 
Partei und Richter zugleich fei, mit der Behauptung zu 
widerlegen, daß man die Mandatare eines großen Volks 
von Erörterung einer Frage, welche das Eigenthum und 
die Wohlfahrt der Staatsbürger fo nahe anginge , fo wes 
nig ausſchließen tönne, als man’ fie von Berathung Des 
Wahlgeſetzes, Das doch auch ihre Privatintereffen betrofs 
fen, oder des Geſetzes über die Kanäle ausgeſchloſſen 
habe, obgleich viele Deputirte Befiker von Actien der 
Kanalgefellfbaften wären. Hierauf ging er auf die Frage 
ſelbſt über, und erklärte, daß er zuerft unterfuchen wol: 
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te, auf welchem Grundſatze die Entfhädigung beruhen 
müffe ; ſodann, ob der der Kammer vorgefchlagene Ent: 
fHädigungs : Entwurf die zur Erreihung feines Zwedes 
uncrläßlihen Bedingungen erfülle. In erfterer Hinſicht 
mäffe der Staatsmann in den Ausgewanderten nicht 
‚ame Menfchen erbliden, denen für ihre Verluſte und ih: 
ve Treue eine Entſchädigung gebühre fondern aud Men: 
ſchen, dienodh immer @igentbümer deJure der Büter 
wären, deren man fie factifh beraubt habe; er muͤſſe ſich ers 
innern, daß die Geſellſchaft, zur Vertheidigung des Eigen: 
thums eingefeßt, nicht felbft das Eigenthum verlegen Föns 
ne; er müffe im $. g. der Charte nichts fehen als eine 
politiſche Maafregel, welche den Käufern der confiiscirs 
sten Güter den Defit Derfelben fihern, aberihnen Fein 
‚Eigentbumsredt übertagen könne; es fei denn uns 
‚ter der vom $. 10, der Eharte verlangten, billigen Ent: 
ſchädigung. Das neue Geſetz folle demnach nicht nur ein 
Geſetz des Eigenthums, fondern aud) ein Geſetz der offent: 
rühen Moral und der Stabilitätder Throne ſeyn. Würde 
es aber diefe Bedingungen erfüllen, wenn es die recht: 
liche Außerbeſitzſehung binauffteigen ließe bis jur Zeit 
der factifhen ? Nein, denn daraus würbe folgen, daf 
die revolutionären Deerete, welche die Ausgewander: 
‚tem außer Beſitz fehten, von einer legalen Behorde aus: 
"gegangen feien, und Das cinmal zugegeben, würde weis 
ter folgen, daß den Ausgewanderten feine Entfhädigung 
gebühre, fo wie man den nirgends eine Entfhädigung 
“für einen durd legale Entfheidung erlittenen Verluſt 
bewillige. Wenn man alfo die revolutionäre Auferbefih: 
fegung der Ausgewanderten nicht als legal anfehen fon: 
ne; fo könne man au nicht die damals angeordneten 
: Schäkungen zu Grundlagen ihrer Entfhädigung nehmen. 
Das fei. der Grund, warum, in Dinfiht auf die Ber 
dingungen der Entfhädigung, $. 2. des Entwurfes zu 
verwerfen fei. Der Redner führtenun feine Anficht weit: 
laufig aus, erklärte ſich aud gegen $. 7., hinſichtlich Des 
Erbrechtes, und ſchloß mit Dem Antrage, biefen wichtis 
: gen Entwurf nodymals an die mit neuen Mitgliedern 
“zu verftärtende Commiffion zur Untarbeitung zu fenden. 
is (Die Fortſetzung folgt.) 
In der Sikung der Deputirtenfammer vom 
11. Februar erhob ſich (wie in unferem Blatte vom 21, 
9. M. angezeigt worden) ein Streit über die Feftfeßung 
des Tages, an weldem die Erorterung des Entſch ä⸗— 
Digungss: Entwurfs eröffnet werden follte, indem 
‘der Präfldent der Kammer den 17. Februar dazu anfehte, 
IH" Eafimir:Perier aber darauf antrug, den weis 
tern Bang der englifhen Politik nod etwas abzuwar⸗ 
ten, Rehterer fagte zur Unterftühung feines Antrags unter 
* anderm: „Wie man aud über die. Gerechtigkeit und Po: 
- fitit Des Entfhädiaungsaefehes denken möge, aewiß ſitzt 
"Miemand in diefer Kammer, der zu behaupten wagte, 
daß wir das Recht haben, über Privatintereffen zu be: 
rathſchlagen, und ihnen eine Milliarde zugutheilen, bevor 


wir die allgemeinen Intereffen der Nation in Betracht 
gezogen, und für die Ausgaben Sorge getragen haben, 
welde die Sicherheit des Staats und die commerzeillen 
und politifhen Intereſſen der Nation erfordern. Ich wıll 
hier nicht von den Folgen ſprechen, welde die Anerfens 
nungder füdamerifanifchen Staaten von Seite Englands 
nad) ſich zichen kann; aber die Eräftige Art, womit ſich 
der beittifhe Miniſter Canning in diefer Sache benom: 
men bat, ift doch unferer ganzen Aufmerkfamteit würdig. 
Die Art, womit H" Canning fi) über diefen Gegen: 
ftand ausgeſprochen hat, beweist, daß gewiſſe Mädıte 
gegen den Gong der brittifhen Regierung nicht gleich— 
gültig bleiben fonnen. Wir müffen daran denfen, daß 
die Zukunft eine Störung des Friedens herbeiführen kann. 
(Bewegung.) Laffen Sie uns daher unfere politifhe 
Stellung dadurch nicht in Gefahr bringen, daß wir Dur) 
unfluge Bewilligungen unfern Eredit vernichten! Laſſen 
Sie uns auf eigenen Füßen ftchen, und eine ſolche Dat, 
tung nehmen, daß nicht, wie beim Beginn des fpanifd,,en 
Krieges, der Präfident des Minifterials: Eonfeils hierher 
fommen, und uns von dieſem Rednerſtuhl ber.h fagen 
fönne: Wenn Ihr nicht Die Unabhängigkeit yon Südas 
merifa an den Küften von Columbia berampfen wollt, 
fo muͤßt Ihr Euch gefaßt halten, fie am Nheine zu ver: 
theidigen. (Murren reits.) Uns, meine Herren, fteht 
es zu, bei den fhwierigen Umf,änden, die ſich vorbereis 
ten, gegen den minifteriellen Mangel an Umſicht uns zu 
verwahren, Damit nit Frankreichs Würde und Wohl: 
fahrt aufs Spiel gefeht werden. Jh verlange demnach, 
daß die Discufjion über die Entfhädigung der Ausge: 
wanderten bis nach den Debatten über das Rechnungs: 
und Zinanjgefch vertagt werde.” (Anbattende Bewes 
gung.) — H" v. Villele erwiederter „Der Redner, 
dem idy antworte, Scheint Die Worte vergeſſen zu haben, 
die der Konig bei Eröffnung dieſer Sitzung in Beziehung 
auf unfere auswärtigen Angelegenheiten geſprochen hat. 
Der geehrte Herr ift ineinen Irrthum gefallen, denman 
fih fonft wohl erlauben kann, Der aber, wie mir fcheint, 
nicht von Diefem Rednerftuhl herab ausgefproden wer: 
den follte, nachdem Die beruhigenden Worte des Königs 
befannt find. Er ſcheint zu fürdten, daß die friedlichen 
Anfihten bloß darum geäußert wurden, weil die Regie: 
rung feine Kenntnif von den bevorftchenden Greignifs 
len hatte... .. Meine Herren! Es ift nichts Unvor: 
hergefehenes in unferer gegenwärtigen Lage, und als 
der König uns ermädtigte, das Entfhädigungsgefeß vor⸗ 
zulegen, fo that er es, nicht allein mit volltommenfter 
Kenntniß der früheren Ereigniffe, fondern auch mit Bor: 
ausſicht der Lage, worin wie ung jeht befinden. (Bewer 
gung.) Man wird mid daher nie der Unflugheit be 
fhuldigen, wenn jd der Meinung bin, Daß die Kammer 
ganz ruhig über das Entſchaͤdigungsgeſetz berathſchlagen 
könne, denn die Regierung würde cs felbft zurüdgenom: 
men haben, wenn unvorhergefehene Umftände einen fols 
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Im Uebrigen gibt es mehrere Befitspuncte, aus denen 
ſich diefe Frage betrachten läßt, und Diejenigen fonnten 
fid) irren, die in dem Entſchädigungsgeſetz Grundſätze 
der Schwachung des Staats zu finden vermeinen, Wir, 
was ung beteifft, theilen dDiefe Meinung nicht, fondern 
halten im Gegentheil dafür, daß das Geſetz Grundfähe 


der Finigung, und mithin der Stärke, in fih faßt.” — 


(H" Eafimir:Perier: das ift zu ſtark) H" Ben 
jamin:Confant: „Der H" Minifter hat uns durch 
den friedlichen Geilt, Den die Thronrede in Beziehung 
auf die auswärtigen Angelegenheiten atmet, zu berus 
higen acfudyet; id muß aber die Bemerfung maden, daß 


die Thronrede immer als das Werk der Minifter betrachtet 


worden it. (Rechts: Nein! Nein! — Links: Ja! Ja!) 
— Erwägen Sie, meine Herren, daß es die Natur der 
Dinge fo mit fid bringt. Unfer Negierungsfnftem ge: 
ftattet nicht, daß die Minifter in dieſer Kammer uns fas 
gen: der König hat diefes oder jenes gefagt, denn alsı 
danız fönnten wır nicht berathfchlagen, um nicht in die 
Gefahr zu fommen, die erklärie Anficht des Königs zu 
überfiimmen. Der verehrte Name S" Majeftät muß 
demnach befeifigt werden, und wenn Sie die Thronrede 
aus Diefem Gefihtspunct beurtheilen, fo werden Sie 
aud) zugeben, daß, wenn aud mehrere Deputirte den 
Anſichten der Minifter ganz beiftimmen, doch Dageyen 
andere in die Vorausſicht des Minifteriums in Beziehung 
auf die auswärtigen Angelegenheiten ein weniger großes 
Vertrauen feßen, und der Meinung feyn fönnen, daß 
es nicht fo leicht fei, eime Milliarde von der Nation zu 
erheben, ohne Dem Staatseredit zu fhaden, und fei es 
heute oder morgen, Die Abgaben der Steuerpflihtigen 
zu erhöhen. Als ich die Rede las, worin ein bruttifcher 
Minifter (H* Canning) im Unterhaufe von der Entrü: 
fung und dem Zorn, weldye die Anerkennung der Uns 
abhängigkeit Südamerika's erregen könnten, nur fo leicht 
bin und gleihfam als von einer gleihgüftigen Sache 
fprady , fo dachte ich alterdings an die Moglichkeit, daß 
der Unwille diefer oder jener Macht wohl irgend ein 
Ereigniß herbeiführen könnte, und unglücklicher Weife 
wiljen wir ang Grfahrung , Daß der Zorn entfernter 
Staaten ſchwer genug auf Frankreich laften kann, um 
unfere Regierung zu beivegen, ihre Waffen zu benad:s 
barten Volkern zu tragen. (Murren schhts, Lange Uns 
terbeehung.) Nun, meine Herren! wollen Sie bei dies 
fem Zuftand der Dinge einen folhen Beweis von Über⸗ 
eilung geben, daß Sie auf die bloße Verfiherung der 
Minifter hin, daß unfere Finauzen in einem guten Zus 
ftande foren, ſech nicht einmal die Zeit nohmen, felbft zu uns 
terfudyen, ob diefer Zuftand der Wohlfahrt auch wirklich) 
vorhanden ıft? Ich unterftühe Den Antrag des H"""Eafimire 
Perien” Hd. Dillele > Ich muhß auf eineThatfaheantwor: 
een, Die aufeine unwürdige Weife entſtellt worden ıft, und 
h danfe dem, Redner. vor mir, daß ee mir Gelegenheit 
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chen Schritt nöthig gemacht hätten. (Tiefer Eindruck.) 


gegeben hat, ſie öffentlih zu berichtigen. Ein Minifier 
fol auf diefem NRednerftuhl geäußert haben, daß die 
Negierung Durd) eine fremde Macht bewogen worden 
fei, dieſe oder jene Partei zu ergreifen. Die Sache vers 
hält fih for Der H" General $ 09, dem id damals 
antwortete, ſprach in Betreff eines unbesweifelten Kriegs, 
und nahdem ihn der König ın der Thronrede bereitsan: 
gekündigt hatte, in einem dem Syſtem der Regierung 
entgegengefekten Sinne. In Erwiederumg darauf fagte 
ih alsdann: „Wir würden dennod) Krieg befommen, 
denn wir müften an einer andern Grenze die ſpaniſche 
Revolution vertheidigen.” Hieraus nun wollte man den 
Schluß ziehen, daß Die Negierung Des Königs durd die 
Furcht vor Diefer oder jener Macht zum Kriege binges 
riſſen worden fei. Wenn id, als Minifter des Königs, 
einen folden Bewengrund hätte haben und als Entſchul⸗ 
Digung vorbringen konnen, fo wäre idy des Vertrauens, 
das S" Majeftät in mich feht, unwürdig. Frankreich 
und diefe Kammer werden fühlen, daß ſolche Worte; in 
dem Sinne, den man ihnen beilegt, unmöglid aus dem 
Munde eines Minifters, eines Kranzofen, hervorgehen 
konnten. Kommen wir auf die frage zurüd. Man fürd« 
tet, Frankreich möchte in Folge der Worte, die in einer 
der Kammern eines Nahbarlandes gefprochen wurden, 
in irgend einen Krieg verwidelt werden. Ich wiederhele 
es, Die Kammer kann mit Sicherheit über das ihr bot 
gelegte Geſetz berathſchlagen; in unfernäußern Verhaͤlt⸗ 
wiffen liegt nichts, was fie daran hindern founte, umd 
wenn der Minifter fi auf die Worte des Konigs berus 
fen hat, fo geſchah es nicht, um ſich Dahinter zu verſte⸗ 
den, fondern um Die ganze Verantwortlichteit diefer 
Worte auf fih zu nehmen.” — General Foy: „Ich vers 
lange bloß in der Abfiht das Wort, um eine Thatfahe 
zu berichtigen, deren nähere Umftände dem font fo treuen 
Gedachtniß des Hkn Minifterial: Bräfidenten entgangen 
find. Ich habe unter den von ihm in Grinnerung gebrach⸗ 
ten Umftänden nit vor ihm geſprochen, fondern er ſprach 
vielmehr vor mir, und folgende find feine eigenen Worte: 
„Wir find in die Wternative verfeht, entweder die ſpa⸗ 
niſche Nevoluion an den Pytenaͤen zu befriegen, oder fit 
an den nordlichen Grenzen zu vertheidigen.” Als der 9" 
Minifter diefe Worte ſprach, war er fo weit entfernde 
damit auf meine Rede zu antworten, daß vielmehr ich 
in der Antwort, die ih dem H'"- v. Villele gab , Diele 
feine Phrafe wortlich angeführt habe, Ich will hierdurch 
bloß darthun, Daß nicht bloß das Spftem, das id aufs 
geftele haben mochte, den H’" Miniftern veranlaffen 
konnte, diefe Worte von ſich zugeben, fondemm daf viel 
mehr er felbft, freiwillig und yor aller Discuffion, die 
Initiative genommen bat. Ich babe den materiellen Bes 
weis für meine Behauptung, denn ich ließ Damals meine 
Rede deuden , und:die Yhrafe des H’"" Mtinifters findet 
ſich wörtlid) darin. (Bewegung in der Berfammlung.} 
Hu. Villele (von feinem Pla aus): „Weun id 


nit, dem General Foy antwortend, von der Aiterna: 
tive gefprochen habe, worin wir uns befanden, fo ant: 
wortete idy einem andern Redner, der das nämliche Sp: 
ftem aufgeftelft hatte,” (Man lat links.) Der Antrag 
des H" Cafimir:Perier ward bekanntlich verworfen. 

Der bekannte Nobertlindet, Mitglied des Na: 
tional⸗Convents und eines der Mitglieder des Wohl: 
fahres » Ausſchuſſes ift am 18. zu Paris mit Tode abge: 
gangen. 

Die Rente ward am zı. Februar mit 104 fr. 25 
Eent. eröffnet und gefchloffen. 

j Te utfyaland 

Die Münchener politifche Zeitung vom 25. Februar 
meldet: „S®" Maj. der König haben unter den ſechs Can: 
Divaten zur Prafidentur den H"*- Frhen. v. Schrent 
zum erften, und den H’" Grafen v. Armansberg 
zum zweiten Präfidenten der Kammer der Deputirten 
allergnädigft zu ernennen geruht. Bei der heute Abends 
vollzogenen Wahl für die beiden Secretäre der Kammer 
Der Abgeordneten erhielten bei einer Anwefenheit von 105 
Deputirten, der koͤnigl. Kreis: und Stadtgerihtsdiree: 
tor HHäder, die abfolute Stimmenmehrheit mit &B, 
und der königl. Negierungsrath HP Wetterlein aus 
Baireuth, Die abfolute Stimmenmehrheit mit 58 Stim: 
men. Die Wahl des gefammten Directoriums ift ſonach 
beemdigt. Die feierliche Eroffnung der Kammern wird 
fünftigen Mittwoch den 2. März Statt haben. 

Zu Carlstuhe verfammelten fih an 21. Februar die 
Abgeordneten der zweiten Kammer unter ihrem Alters: 
Präftdenten Jembrodt, um fi mit der Wahl der Depus 
tation zum Empfange 9" fünigl. Hoheit des Grofher: 
zogs am Eröffnungstage, ſodann mit proviſoriſcher Bil: 
dung der Abtheilungen, und Prüfung der Wahlacten, 
zu befhäftigen. Proviforifhe Secretäre find die Drei 
jüngften Mitglieder: Roßhirt, v. Fiſcher und Uslander. 

Die Stände des Herzogthums Naſſau ſind auf den 
26. Februar zuſammenberufen. 

Der koͤnigl. preußiſche Geſandte beim teutſchen Bun⸗ 
destage, H" Baron v. Nagler, langte von Wien am 
19. Februar zu Frankfurt an. 





Wien, den 2. März 

Sk. Majeſtät haben den Ef. £, niederöfterreidi: 
(hen Waldamts: Infpector, Anton Joſeph Fürich, in 
grädigfter Berückſichtigung feiner Srjährigen eifrigen 
Dienftleiftung, und zur Belohnung der in den Ariegs: 
jahren »B05 und 180g ſich erworbenen Verdienfte, in den 
Adelsftand des öfterreihifhen Kaiſerſtaates, mit den Prä: 
dicate „von Kürihshain” tarfrei zu erheben geruht. 





Dei der am ı. d. M. in Folge des allerhoöchſten Pa⸗ 


tentes vom 21. März 1818 vorgenommenen acht und 
dreeißigften Verlooſung der ältern verzinslichen Staats: 
ſchuld ift die Serie N’ 460 gegogen worden. 

Zu Niro. 62, Be ie 


Diefe Serie enthält die Böhmisch: Rändifhe Acra: 
trial: Dbligation zu 4 pCEt., N" 164,856, mit einen 
Zwei und Dreifigftel der Kapitals: Summe ; danit nieder: 
öfterreichhifch = ftändifche Aerarial: Obligationen vom Re: 
ceſſe vom 30. April 1767 zu 4 pCt. von NR" 5157 bis ein: 
ſchließig N 6796, und die Dbligation zu 3 pCt.z N" 
6560 , im Kapitals: Betrage von a Mil. 248,333 Guld. 
591%, kr,, und im Zinfenbetrage nah dem herabgefehten 
Fuße von 24,965 Guld. 24 fr, 

Die in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Dbliga: 
tions : Nummern werden in einem eigenen Verzeihniffe 
nadıteiglih bekannt gemacht werden. 





Am 2. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 95%; 
Darl. mit Verloof. v. 5.1820, für 100 f. in EM. ıdo; 
Wiener Stadt » Banco-Dblig. zu2'/, pCt. in EM. 554,5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr,, Gulden 
997/s Br. Ufo, — Conb. Münze pEr., — — 

Bank: Actien pr. Stüd 1179'% in EM. 





Dermifhte Nachrichten. 

Die Brünner Zeitung liefert nahftehenden Be: 
richt des f. k. Grenzabfah : Poftmeifters zu T roppau, 
H" Anton Hein, über einen ſchrecklichen Unglüdsfalf, 
der durd) Funftwidrige Ausbauung eines Gypslagers ver: 
anlaft worden ift: 

‚ „Am 8. Februar d. J. früh genen acht Uhr ereignete 
fh, eine Stunde von dem Städtchen Katſcher, ein und 
eine halbe Meile von Troppan auf preußiſch— ſchleſiſchem 
Gebiete, folgender ſchauderhafte Vorfall, der als ein 
warnendes Beifpiel für die fih immer mehr ausbrei: 
tende, oft fehr unzweckmäßige, und ohne alle gebüh: 
tende Dörfihe und thätige Einwirkung competenter 
Behörden, betriebene Ausbauung von Onpslagern 
durch Gruben, ohne Abwerfung der obern Erdlager, 
oder zwecmaßige Unterftüßung Der abgebauten Gän— 
ge, bebannt gemacht zu werden verdieut. An einem be- 
trachtlichen Berge, der den vortreiffichfien Gyps in 
fehe großen Lagern enthält, baden Die Bauern ie: 
nes Landftädedens Aderfiüde von etwa dreißig. bis 
vierzig Schritt Breite über die ganze Hohe desfelben 
laufend. Der betraͤchtliche Nuhen des Bauers Wehowss 
Ey verleitete die Nachbarn desfelben ebenfalls zur Aus⸗ 
beute auf ihrem Eigenthume, und fo entltanden in 
Entfernungen von dreißig bis vierzig Schritten viele 
Einfahrten in einer Tiefe von acht bis ſechzehn Klaftern, 
Jeder wühlt und gräbt nicht nur den Berg entlang, fon: 
dern auch bis zu den Seitennachbarn, um nichts zu ver. 
lieren, und Communication zu haben. Die Einfahrt, etwa 
eine Quadrat :Alafter betragend, wird mit Het; biszum 
Gypslager ausgefeht, und Dient zugleich zur Ausfordes 
zung des Gypſes mittelft einer Kurbel. Dom Gypslager 
werden dann Säulen zur Stühung gelaffen, wie cs 
‚den Bayern einleuchtend hinlänglih dünket. Die Nach. 


feage nad dem trefflichen Gypſe war fd ftarf geworben, 
daß oft vierzig Wägen zur Ladung erfhienen, und 
nicht für zwei Wägen mehr gefördertes Materiale vor⸗ 
räthig war, wodurch man gesungen wurde, gleich 
von der Aufwindung auf die Wägen zu laden, und 
jo dieſelbe bis zur Einfahrt vorzuräüden. Diefer Bau 
trat cben am 8, Februar früh ein, wo ein MWirths 
fhaftsbeamter des Herren Grafen von Renard aus Groß: 
Streliß mit zwei werfpännigen Wugen an der Wins 
de laden ließ. Zwei Arbeiter wanden herauf, der drit: 
te ud mit Hülfe des Pferdeknechtes das Materiale 
auf den Wagen; der nebenftebende herrſchaftliche 
Schaffer zählte Die Anzahl des Maaßes, und Der Burs 
fche, des zweiten Wagens hatte die Borwäge von der 
Wagendeichfel abgenommen, und. ftand bei dem erficn 
Baar Pferden. Alle acht Roſſe ſollen ſchöne Hengſte ge: 
wefen fenn. Der Beamte war me Das, etwa fünf und 
zwanzig Schritt von der. Einfahrt geftandene „ hölzerne 
Häusdjen mit einer Stube getreten, und zählte das Geld 
für den Gnps auf, den Tiſch. In der Grube warengegen 
dreißig Arbeiter mit Der Gewinnung des Gypſes, und 
defien Zuföerderung zur Anfzugsitätte beſchäftigt. Ein 
Gang war gegenden Nachbar gebrochen, und hatte Ver: 
bindung mit deifen Einfahrt, etwa 30 bis 40 Schritte von 
ver Aufwindung des Wehowsky, wo ſich Das Unglüder: 
eignete. So ftanden die Sachen in dem Augenblicke, als 
eben der erſte Wagen das letzte Maaf feiner vollen Ladung 
aus der Tiefe erwartete. Da gewahrten die Arbeiter in der 
Grube ein Hervortreten und Abbrödeln des Gypſes, 
und eilten int höchſten Schrecken der nahen Nachbar— 
arıbe, und deren Einfahrt, ſich zu retten, sn. Der beim 
Aufladen befindlihe Arbeiter bemerkte tine Bewegung 
unter den Füllen, ſchrie: Netter euch! und entfloh. 
Eben Diefe Bewegung fühlte zugleih au der Beamte 
im der Stube des Diushens, und entfloh Demfelben mit 
dem Ausrufe: „Um Gottes Willen, rettet euch, wer es 
no& kann!” Und diefes war. der Moment der gräßlich: 
fen Vernichtung. Nur eime versweiflungsvole Mis 
nute!! Im trichterförmigen Abſchuß löste fih die Erd: 
oberflädhe zur Tiefe — Die mit dem Aufwinden befhäf: 
figten zwei Arbeiter , der Schaffer, der Knecht, der 
Burſche, die vier Hengfte mit den Schwer beindenen Wa: 
gen, und die zwei abgelegten Pferde des zweiien Wa— 
gens, fammt dem Häuschen, wie es ftand, allea — 
alles in chaotifcher Wirrung ; flürzte in einem Nu zur 
ſchauerlichen Tiefe hinab, indem noch in derſelben Mis 
nute Die-nachfahrende Erde ihr unerwartetes ſchreckli⸗ 
ches Grab deckte. Die zwei, nod im zweiten Ma: 
gen eingelpannten Pferde (ſcheu geworden dur Die 
zwei verfintenden Vorderpferde) riffen Die Zügel im 


Rüdwärtsftogen entzwei, und retteten fih und den 
Wagen dadurd. Weder von dem Häushen, noch von 
dem Wagen war im Augenblide keine Spur mehr zu 
feben; nur ein Theil der Kurbel, und der Autterteog 
vom Bretchen, aus dem die Pferde frafen, blieb oben 
fidytbar. Judem bier die Vernichtung wüthete, entltie 
gen der Tiefe nebenan alle unterirdifhe Arbeiter, ohne 
ein anderes Unglüd, als das des größten Entfehens, 
erfahren zu haben. Fünf Menfhen und fehs Pferde 
fanden den Tod, unter welden der Schaffer, ein’ bra: 
ver Mann und Familienvater, der vier unerzogene Kin: 
der, und ein junges hochſchwangeres Weib zurüd läßt. 
Die Schuld Diefes ſchrecklichen Unglüds kann nur 
dem unverantwortlihen Leichtſinne zugeſchrieben wer: 
den, mit dem die Arbeiter alle ftehen gebliebenen Gyps— 
fänlen in dem Maaße verringerten und ſchwaͤchten, in 
weldhem der Drang des Ausförderns hei vergeiffenem 
Materiale, zur fogleihen DVerladung „ ſich vermehete. 
Der Erdfall beinahe rund, beträgt im Durchmeſſer ei: 
nige zwanzig Klafter, aber er dürfte mod erweiterter 
werden; denn bei meiner Anwefenheit am 14. d. M. 
fand idy in meiteren Entfernungen die Erde rundum 
nod) tief und mehr als Schuhweit gefpalten, ſchief ein 
gefenft, und zum Abfturz geneigt, wenn die Pfeilerder 
Nebengruben ,. die auf fie wirkende Laft nicht mehr ertras 
gen follten. Diefe zirfelförmigen Abfihungen der Erde wies 
derholten fid) drei bis vier Mal immer in Entfernun⸗ 
gen von ein Paar Ellen, jedoch fhwädher. Furt und 
Schrecken hatte fi der Arbeiter fü ſehr bemaͤchtigt, daß 
fie fogleicd davon eilten; und die übrigen Landleute hiels 
ten jeden Rettungsverfuh für unmöglich. Erſt am 16, 
Februar follte, nad höherm Befehl, die Abgrabung von 
den umliegenden Gemeinden unternommen, und tig« 
lich dazu funfjig Männer verwendet werden.” 





Concert: Anzeige. 
gie. L.eopoldine Dlahetfa gibt Sonningsam 
6. März um die Mittagsftunde im landſtändiichen Saale 
ein Concert, in welchem fie ton eigener Compofition das 
erfte Stüd eines Concerts aus H-moll und große, ſelbſt 
componirte Bravours Wariationen auf dem Pianoforte 
vortragen wird. Die junge Künftlerinn, welche ſchon fo 
oft ermunternde Beweiſe von dem lebhaften Antheile 
eines funftliebenden Publicums erhielt, wird. dießmal. 
duch Die gefällige Mitwirkung der MM Fodor: Main: 
vielle , und des H'% Lablache unterſtützt. Eintrittskatten 
zu5f. W. W. find in der Kunft: und Mufikaliens 
Handlung der HH. Steiner und Comp. im Paternofter- 
gäfhen am Graben, und am Lage des Concerts ander. 

Kaffe zu haben, 





Haupt» Rebacteur: Joſenh Anton Pllat. 
Derkeger; Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1208; 
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Spanifhes Amerika, 


User den Stand der Dinge in Peru find Die Mad: 
richten fortwährend unfiher und widerfprehend, Don 
Bolivar’s Armee hatte man noch immer feine neueren 
offiziellen Nachtichten als die (don befannten aus ©. 
Bedro de Huanta vom 27. Augufi*). Alles, was 
Die Zeitungen Yon fpäteren Siegen Bolivar's am 17. und 
29. Sept. ohne genaue Angabe der Orte, erzäblen, be 
ruht vor der Hand auf bloßen Geruͤchten. Einer Nach⸗ 
richt in Mew⸗HYort⸗Advertiſfer vom 21. Jänner 
zufolge, ſoll ſich Bollvar's Hauptquartier am 16. Deto: 
ber noch immer zu Andahuanlas (zwiſchen Huanta 
und Cuzco) befunden haben, und Die Royaliſten, uns 
ter ia Serna, Canterac und Daldes, im Befis 
der Provinyen Potofi, Cohabamba, Druro, Puna und 
Santa Eruz de la Sierra gewefen ſeyn. Aus Callao 
(dem Hafen von Lima) hatte man in Baltimore durch 
die amerifanifhe Brigg Stranger, welde erſtgedachten 
Hafen am 7. October verlaffen hatte, die Nachricht, daß 
Der peenanifhe Admiral Guife durch drei columbiſche 
Kriegsfchiffe verftärkt, von Huado oder Balinas, wo: 
bin er fi bald nach dem Einlaufen Der fpanifchen Ariegs: 
ſchiffe Aſia und Achilles zurücdgezogen hatte, wieder vor 
Eallao erfhienen fei, und dDiefen Hafen neuerdings bio: 
dire. General Rodil, welcher in Callao commanbdirt, 
habe bei Miedererfheinung des Blodade : Geſchwaders 
der Inſurgenten, den ſpaniſchen Admiral Guruzeta aufs 
gefordert, ansjulaufen und Den Admiral Guife anzu: 
greifen, wozu fih aber Guruzeta nicht habe verftehen 
wollen. Rodil habe ihm hierauf gedroht, daß er die Kano— 
non Der Forts aegen ihn richten werde, wenn er feinen Be: 
ſehlen nicht alſogleich Folge leiften würde ; Demzufolge 
feien Die beiden Schiffe Afla und Achilles eben im Begriffe 
sewefen, die Anker zu lichten, als dıe oben erwähnte ame: 
ritkaniſche Brigg Stranger Callao am 7. Detober verließ, 
und Daher von dem Ausgang der Sache nichts wiſſen 
ale hu elle Mache 





*) Dergl- Öfterr. Veob. vom 30, Dec. v. 9. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 4. 


Maͤrz 1825. 

















Regen. 
Wolfen, 


konnte. — Ein Baltimore: Blatt vom 10. Jaͤnner ent: 
hält folgende Nadhrichten über die Vorgänge bei Cal: 
la o: „Die fpanifhen Kriegsfhiffe Afia und Adilles 
waren am 135, September vor Callao angefommen, wäh: 
rend Der peruanifche Admiral Guiſe mit einer Fregatte 
von 38 Kanonen und einem Schooner unterhalb der In— 
ſel San Lorenzo lag, und ihre Anfunft durch Telegra: 


phen, die er auf der Infel errichtet hatte, erfuhr. Erbe: 


reitete fih zum Gefechte vor, und bot den Spaniern ein 
Treffen an, weldyes dieſe aber, obſchon fieihm überlegen 
waren, ablehnten, und in den Hafen einliefen. Der Ad: 
mıral freußte 4 Tage lang vor demfelben, und fegelte 
alsdann nad Huado, um Verftärfung zu holen; am 6. 
Detober kehrte er wieder, dur drei columbiſche Schiffe 
verftärft, zurüd, und nahm feinen vorigen Anterplak 
Kei der Infel San Lorenzo ein. Während feiner Abme: 
fenheit hatten Die Spanier eine Erpedition organifitt, 
deren Beftimmung unbetannt war, und die aus den 
vorerwähnten Schiffen Afia und Achilles, der Ef 
bervon 28 Kanonen und einer Brigg von 7 Kanonen 
nebſt mehreren Transportfchiffen beftehen follte ; durch die. 
Rüdkehe des Blockadegeſchwaders wurden fie jedoch am 


Auslaufen gehindert.” 


Terantreti 

Der König jagte am zı. mit dem Dauphin im Korfte 
von S! Germain. . 

Das Eccho du Midi ſpricht von einem Gerüchte, daß 
die Krönung bis auf den 6. Juli, dem Jahrstag der 
zweiten Rüdfehr Ludwigs XVIII. nad) Paris, verfhoben 
werden folle, 

Nahftehendes ift der weitere Derfolg der Verbands 
lungen in der Sitzung der Deputirten:fammer, 
am 16. Februar: „H" v. Deaumont fprab zu Gun: 
ften des Entfhadigurgs:Entmwurfes, ariffaber den Grund 
fat desfelben an, indem er meinte, daß der Staat nicht 
die Ausgewanderten für den Verluſt ihrer Güter enticyä: 
digen, fondern ihnen ihre Güter ia natura zurüdgeben, 
und Die Käufer derfelben entſchãdigen ſollte. Lehzter wür · 





— — 

den dabei nicht verlieren, denn wie die Sachen gegen: 
wartig ftänden, werde man den Madel des gewaltfa: 
men Urfprunges von den Nationalgütern nicht verwi— 
fhen können; nicht hindern können zu fagen, daß eseine 
ftrafbare Induftrie gewefen fei, die Güter zehnfach un: 
ter ihrem Werthe zu kaufen. Mit demfelben Rechte, mit 
dem Budwig XVII, das Erbe feiner Kamilie wieder in Be⸗ 
fih genommen, hätten aud) die Ausgewandertenihre Gü— 
‚ter wieder zurüd fordern konnen, wenn nidt.der $. 9 
er Charte Dieh vereitelt hätte. Diefer Paragraphfei die 
erite und einzige gefeßlihe Verfügung, welde die Emi— 
grirten außer Beſih feße, und die Rechte der Käufer hei: 
lige. Da aber $. 10, derfelben Charte fagte, daß Nies 
mand feines Cigenthums, aus Urfache öffentlichen Nußens, 
ohne eine gerechte und vorläufige Entfhapdi: 
gung beraubt werden könne, fo hätte man vor Al 
lem mit der Entfhädiqung beginnen folen; der Staat 
babe fid) Durch dieſen zehnten Paragraph dazu anheiſchig 
gemadt. Was wäre nun Las einfachſte und gerechteſte 
Mittel gewefen, die Ausgewanderten zu entfhädigen ? 
Der Staat hätte von den Käufern die Nationalgüter 
um denfelben Preis, den fie Dafürgegeben, cinlöfen 
(was bei der Mißgunft, in welcher dieſe Güter lägen, 
‚feine großen Summen erfordert hätte) und fie in na- 
tura den Ausgewanderten zurüdftellen fol 
len. Diefe Maafregel wäre nicht ungerecht geweſen; 
«der $. 10. fage ausdrücklich, Daß jeder Eigenthämer— 
und das Gefch kenne keine Privilegirten — fein Eigen: 
tbum, öffentlihen Nußens wegen, gegen Entfdädis 
gung abtreten müffe; wie hätten alfo Die Käufer ber 
Nationalgüter fih Davon ausmehmen fönnen ? Da die, 
bei dem im Geſetzentwurfe aufgeftellten Grundfaße nicht 
mehr möglich fei, fo wuͤnſche er wenigftens den Plan bes 
folgt zu fehen, den der Vicomte von Pruneli in fei: 
nem Sendſchreiben an den Grafen von Billele vor 
ſchlage, und der darin beftche: den Ausgewanderten vor: 
zuſchreiben, daß fie in dem Augenblide, wo fieibre Ent: 
fhädigung erhielten, ihr Eigenthumsrecht auf ihre vors 
maligen Güter, welches nod immer beftche, auf legale 
Art an den Staat abträten, der fodann durch ein Geſetz 
ermächtigt werden könnte, mit dem Käufer über einen 
Juſchuß zum urfprünglihen Kaufpreife zuunterbhandeln. 
Diefer Zuſchuß könnte dem Unterfhiede, der zwiſchen 
dem Werthe eines Nationalgutes und eines Patrimonial: 
qutes beſtehe, gleihlommen, und durch Taratoren felt: 
gefeht werden. Auf Diefe Art konnten bei 300 Millionen 
in den Staatsihaß fließen, und die Befiker der Natio: 
nalgüter würden durch die Erhohung des Werthes der: 
felben, fo wie durch die Gewißheit gewinnen, in ihrem 
Befike nicht beunruhigt zu werden. Habe ja Doch auch 
der Mann, den jene Käufer fo ſehr bedauerten, fchon 
den Gedanken gehabt, fie zu einem Nachtrag sum Kauf 
ſchilling anzuhalten, der ſich höher belaufen hätte „ als 
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der hier vorgeſchlagene Zuſchuß. Man ſage nicht, daß 
die Charte dieſem Vorſchlage im Wege ſtehe; denn die 
Charte verſpreche ja den Käufern nichts als den ruhigen 
Genuß der Güter, als dag ſie nicht gerichtlich ‚aus ge: 
klagt (Evincks) werden könnten. (Gelähter und Mur: 
ren. H° B. Eonfant: „Der Scherz ift gut!” Ande: 
re: Undwenn die Käufer den Jufchuß nicht zahlen können 
oder wollen ?) Die Käufer würden ſich nicht zu beflagen 
haben, indem es ihnen frei geſtellt würde mit dem Staus 
te suunterhandeln, wenn fie ihre Rage verbeffern wollten ; 
(im Gentrum: „Es wäre einfadher mit den Emigrirten 
zu unterhandeln!”) oder zu bleiben, wie fie find, wenn 
fie fid) wohl befänden. (Allgemeines Gelaͤchter. ) Schlief · 
lich erklärte der Redner, daß er für das Geſetz ſtimme, 
wenn im $. 1. das Wort Reſtitution, Das ſich im 
ganzen Entwurfe nicht finde, auf folgende Art eingeſchaltet 
würde: „um ihnen als Reftitution derfelben Güter zu 
Dienen ;" und mit Vorbehalt mehrerer, befonders beim 
zweiten $. anzubringender Amendements. — Diefe.Rede 
hatte die mannigfaltigften Bewegungen veranlaßt. H" 
Gafimir:Perier verlangte den Drud diefer und der 
vorhergegangenen Reden, weil der Gegeuſtand — eine 
Milliard — fo wichtig, fei, und weil fie eine Menge Der 
hauptungen enthielten, Die, in der Folge befämpft wer: 
den müßten. Insbefondere wären Die beiden. lebten Red+ 
ner ganz aus der Frage hinaus gerathen, ohne zur Ord⸗ 
nung gerufen gu werden; ftattvonder Schadloshaltung 
zu reden, hätten fie den $. g der Eharte angegriffen, und 
behauptet, daß dieſer Paragraph niht nur die Unver—⸗ 
letzlichkeit der Nationalgüter nihtverbürge, fondern auch, 
daß der Urheber der Eharte fein Recht gehabt, Diefe 
Dürgfhaft zu geben, Der Drud endlich fei auch Defs 
wegen nöthig, weil die Minifter über alle dıefe Angriffe 
auf die Eharte und deren Urheber ein Stillihweigen 
beobadıtet, ja H" v. Villele fogar nad Beendigung der 
Nede des HT" v. Babourdonnane den Saal verlaffen 
babe. Der Minifter des Innern, H" vo. Corbie 
ec, erwiederter „Ich glaube nicht, daß der Antrag des 

HH Perier ernſtlich gemeint it; vermuthlich wollte er 
J die Miniſter eines Stillſchweigens wegen anklagen, 
Das ihm. unzeitig ſchien. Ich erkenne allerdings, daß der 
fruͤhere Redner ohne fhlimme Abſicht viele Lehren vor 
gebracht, die der Eharte gerade zuwiderlaufend fcheinen ; 
gefährlihe Außerungen find von denen gemacht worden, 
Die ihn befämpften ; allein die Minifter haben die Gewohn⸗ 
heit nicht, Die Redner alle Augenblide zu unterbredyen, 
wie eine gewiſſe Seite, welche felbft den Miniftern des 
Königs ins Wort fällt. Beide Iheile haben ſich bei dieſer 
Grorterung von den wahren monarchiſchen Grundfäben 
und Lchren verirrt. Wenn die Zeit kommt, werden wir 
die begaͤngenen Jrrthümer berichtigen. Einzelne Antwor: 
ten auf jede Rede wären wahrlich am unrechten Orte.” 
Der Präfident fragte, ob man nod auf dem Ans 
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trage zum Druck⸗ der Reden beſtehe ? und da man mit 
Reim antwortete, hob. er die Sitzung auf. 

‚or Als während der vorigen Seflion in der Deputir: 
tentammer die finanziellen Operationen der Erpeditions: 
ärmee in Spanien mit fo großem Nahdrud angegriffen 
wurden, und in der Pairstammer nod) heftigere Angrifs 
fe zu beſorgen ftanden, flug der Präfident des Mini: 
ſterialrathes, DH" v. Dillele, dem König vor, eine aus 
Pairs und Deputirten, die mit den erforderlichen Sad: 
konntniffen ausgerüftet wären, beftehende Commiſſion zu 
ernennen, um jene Operationen zu unterfuchen, und fi) 
alle, darauf Dezug habende Documente vorlegen zu laſ⸗ 
fen. Der König ‚genehmigte dieſen Vorſchlag, und es 
wurde eine ſehr unparteiifche Commiſſion ernannt, mit 
weldyer ale Parteien zufrieden waren, denn es befanden 
ſich in Derfelben Mitglieder beider Oppofitionen. Diefe 
Ernennung war um fo nothwendiger, da die Dor: 
fieher Des Kriegsdepartements, welche für die Subſiſtenz 
der Armee zu forgen hatten, namentlid der damalige 
Kriegsminifter Marſchall Victor, H'e Percevall, deſſen 
Generalſecretaͤr, und der General Andreoſſy, Dberauf: 
feher des ‚Unterhalts der Armee, befondere Dentihrif: 
sten bekannt gemacht hatten, worin fie bewieſen, daß für 
Die Armee, die. den Feldzug nach Spanien (es war im 
Frühling 1825). unternehmen follte, gehörig geforgt war, 
und. daß man nicht nörhig gehabt hätte, befondere Der: 
träge mit Unternehmern, welche ohnehin der Kriegsmis 
nifter niemals genehmigt habe, abzuſchließen. Die Com: 
miſſion beſchaftigte ſich feitdem eifrig mit ihrer Arbeit. 
Vorzüglich thätig war dabei Graf Daru, vormaliger Ge⸗ 
neralintendant der großen Armee, der wohl befonders 
fähig war, diefen Gegenftand erfhopfend zu beurtheilen. 
Er wurde auch von ſeinen Collegen mit Verfertigung des 
Berichts an den König beauftragt, welcher ſodann die 
allgemeine Zuftimmung der Commiſſſon erhielt. Er ift 
fehe weitläuftig,, mit einer großen Menge von Aetenftü: 
den ‚als Beilagen verſehen, und auf Befehl der Regie: 
zung gedrudt. Am 16. Februar wurde jedem Pair und 
Deputirten ein Eremplar dieſer Arbeit zugefhidt, Es 
ergibt ſich num, fo viel man bis jeßt vernimmt, aus dem 
Berichte, daß durch die Statt gefundenen Operationen 
dem öffentliben Schatz großer Nachtheil erwachſen, und 
eine fehe bedeutende Summe, die man über fünfzig 
Millionen angibt, zwecklos ausgegeben worden fei. Wen 
iſt nun die Schuld davon zuzufhreiben ? Hierüber fpricht 
fi) der Bericht nicht aus, indem er ſich, wie billig, nur 
mit Conſtatirung der Thatfahen beſchäftigte. Das Mi: 
nifterium bielt dafür, daf es den Tribunalen überlaffen 
werden müffe, die Schuldigen auszumitteln, und diejes 
nigen, die einer Veruntreuung überwiefen werden fönn: 
ten, gefehlih zu befteafen. Auf Löniglihen Beſehl ift 
demnach eine gerichtlihe Unterfuhung über dieſe wicht: 
ge Sache begonnen worden. Daraus erhellt nun feeilid), 


daß fid) die Nammer mit diefer Angelegenheit nicht bes 
(häftigen kann, wie fonft wohl der Fall gewefen wäre, 
indem diefelbe bei Gelegenheit der definitiven Prüfung 
der Staatsausgaben von 1825 hätte Statt finden müf: 
fen. Die Gegner der Minifter behaupten, man habe ab» 
ſichtlich dieſen Weg eingefchlagen, um Die Kammern zu 
verhindern, in die Sache felbft, einzugehen. Die beiden 
Dppofitionen werden nicht ermangeln, fi derfelben zu 
neuen Angriffen zu bedienen. Allein es ift wohl zu erwar: 
ten, daf man der Juftiz ihren Lauf faffen, und jede 
Discuffion Darüber verfhieben werde, 

Der königliche Gerichtshof des Seine : Departements 
bat am 20, februarin dem bekannten Zafirofffhen 
Eheſcheidungs-Prozeſſe, nah Anhörung des 
von dem Gencral: Advocaten Jaube rt gehaltenen 
Plaidoners, Das Urtheil gefällt, welches folgender: 
maaßen lautet: In Betraht, daß fowohl aus den vor: 
gebrachten Actenſtücken, wie den IThatfahen und Um: 
ftänden der Sache erhellt, daß der Graf. Zafiroff 
Dffizier in ruſſiſchen Dienften, kein andereralsder Con: 
ftantin Zafiro Poulo ift, welder fih im Jahr 
1799 auf Zante mit dernod am Leben befindlichen M a: 
via Bereftia verehlichte; Daß befagter Jafiro Poulo 
nicht beweist, daß befagte Ehe jemals rechtlich aufgelöst 
worden fei, und, daß felbft, wenn der Beweis hievon 
beigebradyt worden wäre, Da die Fähigkeit der Ausläns 
der in Frankreich eine Heirath zu fließen, den Beftim: 
mungen des Cwilgeſetzbuchs unterliegt, die Nichtigkeit 
der zweiten Ehe fhen aus Diefem Grunde dem Buchſta— 
ben. des Gefehes zufolge erklärt werden müßte, erflärt 
der Gerichtshof mit Beziehung und Verweifung aufden 
Artikel 475 des Geſetzbuches über Das Progeßverfahren, 
die Ehe, welde zwifdien dem befagten Conſtantin 
Aafiro Ponlo und der Due Mauduit du Boiffer 
zu Paris gefhloffen worden, fammt den derfelben voraus: 
gegangenen Ehepaeten, für null und nichtig.” 

Die Rente ward am 22. Febenar mit 104 Fr, 6o 
Gent. eröffnet, und mit 204 fr, 55 Cent. gefihloffen. 


Schweigerifhe Eidgenoffenfhaft “ 


Em Kreisfhreiben des vorörtlihen Staatsraths in 
Luzern vom 22. Jänner gab den Regierungen der Kantone 
die amtlihe Kenntnif von dem bereits am ı7. Decem: 
ber v. 3. erfolgten Hinfheiden des fhweiberifhen Ge⸗ 
fdäftsträgers in Wien, des Freiherrn Müller von 
Mühleng, welder 1805 von der Tagsfakung an jene 
Stelle gewählt und durch jährliche neue Wahl feither darin 
beftätigt ward. Noch von dem Vororte Dern wurde Die 
Yüterimsverfügung getroffen, demnach, bis die ordent: 
tiche diefjährige Tagfakung Über Stelle und Perfon ıhres - 
diplomatifchen‘ Beauftragten in Wien, das Gutfindende 
nach Inſtructionen der hoben Stände für die Zukunft 
wird verfügt haben, die laufenden Kanzleigefhäfte, der 
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Paſſeertheilung, Legaliſationen u. ſ. wi durch den H* 
von Geymuͤller, aus Baſel gebürtig und Haupt des 
Handelshanfes Geymüller und Eomp. in Wien, beforgt 


werden, wofür derfelbe and) bei des Fürften von Met: 


ternidg Durchlaucht als fhweißerifher Agent beglaubigt 
ivard ; die Dipfomatifdhen Miecheilungen hingegen follen, 
bis zu Herftellung des ſchweitzeriſchen Geſchaͤftstragers, 
durch die k. k. Geſandtſchaft in der Schweitz Statt finden. 

Ein Kreisfhpreiben der nämlihen Behörde vom 31, 
Yänner übermacht den an den franzoſiſchen Capitulatio⸗ 
nen theilnehmenden Ständen, einige über die Verhält: 
niffe der in Spanien befindlihen Schweißertruppen ein: 
gefommene, befriedigende und beruhigende Nachrichten. 


Königreich der Niederlande. 


Der Kronprinz hatte, nahdem er von Amfterdam 
aus in Begleitung von B Schaluppen das überſchwemmte 
Nordholland befucht, und vielen Derunglüdten Unter: 
ftügung zugefüht hatte, feine Reife nad Gröningen und 
Friesland fortgefeht. Die Collecte für die Nothleidenden 
brachte zu Amfterdam gleih in den erften Tagen über 
eine Million Gulden ein; mehrere Handelshäufer trugen 
jedes 100,000 ff. bei. Eben fo viel gab H”" Brienen var 
de Grootelinde, Mitglied der erftien Kammer der Gene: 
ralftaaten, 

Teutfdland. 


Die erfte Kammer der badifhen Stände wählte am 
22, Februar unter Vorfik ihres Prafidenten, des H""- 
Markgrafen Wilhelm, die Deputation zum Empfange 
SS” koniglichen Hoh.des Grofherjogs bei der feierlihen 
Eröffnung. Die zweite Kammer fehte Die Prüfung Der 
Wahlacten fort. : 

Am 16, Februar wurde bei Deffau inder Mulde 
ein Seehund gefehen; diefe für Die dortige Gegend 
feltene Erfdeinung, ift wahrfcheinfid durd die Stürme 
an den Küften der Nordfee herbeigeführt worden. Am: 
17. glüdte es dem herzoglichen Lientenantund Jagdjuns 
fer Grafen von Solms nad) einem mebrftündigen Bemüs 
ben, diefen Sechund, welder fünftchalb Fuß lang und 
174 Pfund ſchwer befunden wurde, inder Mulde, nabe 
bei deren Ausfluß in die Elbe, zu ſchießen. 





Wien, den 3. Mär. 


Bei den vorgeftern Statt gefundenen fünften Vers 
foofung des bei den HH. David Parish und M. A. Roth: 





fhild und Söhne am 4. April 1820 eröffmeien Anlehens 
von 20,800,000 fl, EM, find in dem gezogenen Serien 
(die. wir bereits angezeigt haben) auffolgende Nummern 
Hauptgewinnfte bis inclusive 1000 fl. EM. gefallen: Ser 
tie N, N" 270: 7000 fl., N" 371: 1000. fl., N* 
423: 2500 fl. — Serie NT" 5, N" 1241: 40,000 fh 
— Serie MFH 13,.N" 3305: 1000 fl. — Serie 
NM’ 129. N“ 33,324: 1500 fl, N 33,394 7 1000 fl, 
N’ 33,504 : 2000 fl, — Serie N’ 134, N’ 34,666: 
3500 fl. — Serie N’ 140. N" 36,292: 20,000 fl.— 
Gerie N!" 142, N" 36,828: 2000 fl. — Serie 
NM 147. N" 37,995, 2000 fl., N 38,153: 2500 fi 
— Serien!" 163. N" 42,152: 1000 fl,, N’ 42,274: 
1000 fl., N’ 42,324: 1500 fl, — Serie N'* 197. 
N 47.165: 2500 fl. — Serie N’ 189. N 4B,g7B: 
2000 fl. — Serie N’" 197. N” 51,128: 1500 fl., 
NR“ 51,150: 10,000 f.— Serie N’ 207, N53,667: 
80,000 fl. — Serie N! 267. N" 69,240: 7000 fl. 
MT 69,320: 1600 fl., N" 69,405: 1000 fl. — Serie 
N" 276. N" 71,652: 1000 fl., N 71,682: 1000 fl, 
— Serie N’* 322. N 83,685: 2000 fl, — Serie 
N’ 332. N 86,214: 1000 fl., N 86,312: 3600 fl.— 
Serie N’* 359. NM" 93,322: 2500 fl. — Serie 
N’ 596. MN 102,805: 2000 fl. — Serie 408. N" 
105,878 7 2000 fl. — Setie NP 416, N 108, 146 
2500 fl. — EerieN'* 467 N 121,267: 1500 fl., 
N’ 121,541: 1500f,— Serie N’ 511. N 132,679: 
1000 fl. — Serie N!" 547. N” 142,089: 1500 fl.— 
Serie N’ 616. N 159,920: 1600 fl, — Serie 
Nr 631. N 163,835: 1000 fl. — Serie N!" ass, 
N 170,062 2 1800f.— Serien!" 682. Nrıyynı: 
1500 fl., N" 177,142: 2000 fl., N" 177,252: 3500 fl, — 
Serie N’* 714. N 185,444: 1000fl., N 186,608 
1000 fl. — Serie N'* 725. N 188,483: 2000 fl, — 
Die übrigen in Die gezogenen Serien achörigen, hier 
nicht angeführten Loosnummern treffen die, nad dem 
Biehungsplane für das Jahr 1825 beftimmten niedrigern 
Gewinnfte von 700 fl., 500 fl., 300 fl. 250 fl., 2006 fl., 
150 fl. und 125 fl. EM. 





Am 3. März war au Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuld : Berfhreibungen zu ſ pCt. in EM. 8 3 
Darl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. 150'/ 5 
detto detto vom. ıB21, für 100 fl, in EM. ——; 
Wirmer Stadtbanco » Dblig. zu 2'/, pCt. in EM, 55%; 
Eonvent. Münze pCt. —— 

Bank: Zctien pr. Stück 1180'/, in EM. 








Haupt : Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafie N 1,08. 


im Comptoir des oͤſterreichiſchen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Anfangsgründe der Naturichre in ihrer An: 
wendung auf forftlihe und forſt-technologiſche Gegenſtande für angehende Forftmänner, Dfonomen und 
Ganeraliften. Don Franz Hoss, erdentlihem und cfentliben Profeffor der Forft : Naturkunde an der f. t. 
Korft : Lehranftalt zu Mariabrunn nähft Wien, Mitgliode mehrerer gelehrten Geſellſchaften. Groß B,, im 


Uümſchlag broſchirt: 3 fl. EM. 
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Sonnabend, den 5. Maͤrz 1825. 









































Zeit der Barometer. Shermometen — 
Meteorotogiſcze | Beobachtung. | Parifer Maß. | Wiener Waß. innerer äufierer 9 
Beobachtungen ! Eur Morgens. 23 a8, 0P. + 85 Wolten. 
vom 3. März. 3 Uhr Nachmitt. + 15 trüb, 
10 Uhr Abends. + 10% Regen. 






Spanien. 


Di Etoile meldet aus Madrid vom 17. Februar: 
„Mit der Gefumdheitdes Königs geht es von Tag zu Tag 
beifer. S" Majeftät haben- gefteen eine Spagierfahrt in 
der Umgegend von Madrid gemacht, und befinden ſich 
heute Morgens im beruhigenditen Zuſtande. — Der Kös 
nig hat auf die, Vorftellungen der Handelsfammer zu 
Havannah und Cadix entſchieden, Daß die aus feinen ame: 
tifanifhen Beſitzungen kommenden Zuder hinführo nit 
mehr als 4 Nealen p. Arroba an Einfuhrgebübren eries 
gen follen, während bis jetzt 8 Nealen erlegt worden 
waren. Der Kaffeh wird mit Ausnahme der Eonfumtions: 
- Abgabe von allem Einfuhrzoll befreit. Puerto Rico und 
die Philippinen werden nad wie vor die Denfelben aus 
fpecieller Gunft bewilligte Freiheit von Den Einfuhrge: 
bühren genießen. — Der König hat den Maredhal de 


camp, Don Pascal Lian, Gouverneur von Madrid, 


zur Belohnung feines Eifers und feiner Ergebenheit zum 
zweiten Commandanten der Armee in der Provinz von 
Meucaftilien ernannt. — Die fpanifhe Regierung hat 
über New: Dort Nachrichten aus Panama vom i9. De: 
tober erhalten, wo an dem gedachten Tage ein Jufurgen: 
tenfhiff von Huandaco in 9 Tagen angelommen war. 
Die von demfelben gelieferten Nachrichten lauten äußerft 
günftig für die königlichen Waffen -weldye am ı7. Sep⸗ 
tember zwiſchen Guamanga und Cujco einen vollftändi: 
gen und entſcheidenden Sieg davon getragen haben. Der 
geſchichte und tapfere Canterac hatte ſich bis nad 
Cuzeo (der alten Hauptſtadt des peruaniſchen Incareichs) 
zurückgezogen, und dieſen Rüchzug in der Abſicht fingirt, 
um Bolivar in dieſe Gegend von Oberperu zu locken, und 
hie rauf mit Vortheil anzugreifen. In der That ſetzte ſich 
der Vicekonig, Graf de los Andes (fa Serna), in 
Marſch, um zu Eantorae zu floßen, während zu gleicher 
Zeit der Genarol Ramirezmit der Reiterei, die er 
von Lima hatte kommen laffen, aufbrach, um der Inſur⸗ 
gentenarmee , die fih unbedadhtfamer Weife bis nah Gua: 
manga vorgewagt hatte, in die Flanke zu fallen, Wäh: 








rend diefer Zeit ſchiugen das Pinienfhiff Afia und die 


andern Fleinern fpanifhen Schiffe, am 14.,.15. und 16. 
September die Seemacht der Rebellen und jerftreuten 
fie. Nachdem Die beiden rubmwürdigen und getreuen 
Generäle, deren Waffenthaten und heldenmüthige Auss 
dauer an Die Heldenthaten des unfterblihen Ferdinand 
Eortez erinnern, ihre Operationen foldyergeftalt combi⸗ 
nirt hatten, ging Die Sonne des 17. Septembers für fie 
auf. Das Treffen. entfpann: fib und ſchwankte keinen 
Augenblid, Die dur den Ruf: Es lebe der König! 
eleeteifirten Spanier, und namentlid die Reiterei thas 
ten Wunder der Tapferkeit. Endlidy flohen die Rebellen 
in Schreden, und ganze Bataillone tredten die Waffen. 
Die Sieger verfolgten die Flüchtigen 320 Meilen (was 
für Meilen?) weit vom Schlachtfelde. Der Feind hat 
6000 Mann verloren, und blof eine Eleine Anzahl feind: 
licher Truppen bat ſich in die Cordilleras gerettet. Mil: 
ler, Cordoba, Nicochea und Sucre, fämmtlid 
(hinfänglih bekannte) Generäle der Infurgenten, find 
auf dem Wahlplatze geblieben.. Bolivarhat ſich allein und 
in Berzweiflung, nachdem er drei Pferde auf feiner Flucht 
müde geritten, in Die Gebirge geflüchtet. Der Vortrab 
der königlichen Reiterei ift in das Gebiet von Piura, in 
der Provinz Guayaquil eingerüdt. Die Lönigliche Fahne 
weht zu Truxillo. Es ift wahrſcheinlich, daß Guayaquil 
und Chili unter den legitimen Scepter S" Majeftät zus 
rüdtehren werden. Peru iſt auf dieſe Weife von der Ge: 
genwart der columbifhen Armee befreit. worden. Dieß 
war die lebte Anftrengung der Infurgenten *).” 


Großbritannien und Irland, 


Der König hat den berühmten Roman : Dichter 
Sir Walter Scott, deffen ältefter Sohn eine Miß ai 
fon mit einem Vermögen von 60,000 Pf. Sterl. behras 





*) Diefe Siegesnachricht iſt bereits vor fehs Wochen 
auf der Londoner Börfe verbreitet gewefen. Die 
Zweifel, welche ſich gegen die Echtheit Derfelben er: 
heben laſſen, haben wir im Beebachter vom 16. 
v. M, angeführt, . 
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thet, bei dieſem Anlaß mit einem huldreichen Glüdwüns 
ſchungs; Schreiben beehrt. 

Das Begehren des katholifhen Vereins zu Dublin, 
vor den Schranken des Unterhaufes mit feiner Verthei⸗ 
digung gehört zu werden, ward von dieſem Haufe am 
18, Febr. Nachts mit 222 gegendg Stimmenverworfen, 

Am 15, Februar hat das oftindifhe Haus den Ges 
nerallientenant Eombermere zum Oberbefehlshaber 
der Kriegsmacht der Eompagnien in Indien, und zum 
jweiten Rathsmitgliede in Bengalen ernannt, 

Krantrei cd 

Die Deputirten: Aammer fehte am ı9. Fe: 
bruar die Erörterung des Entfhädigungs: Ent: 
wurfes fort. HD" Bacot de Romans als Nedner 
gegen den Entwurfeingefchrieben, erklärte, Daß er nicht 
fowohl gegen die Entfhädigung, als gegen den Grunds 
ſatz, von Dem die Regierung dabei ausgegangen, fpre: 

hen wolle, die Minifter hätten feiner Meinung nad bei 
diefer Unternehmung, welche fie feit fo lange vorberei: 
tet, andere Grundlagen der Schäßung, als Die im $.2. 
aufgeltelten, ausmitteln, oder wenigftens Die vorges 
ſchlagenen früher der Kammer vorlegen konnen, damit 
letztere ſich die nöthigen Auskünfte hätte verſchaffen kön: 
nen. Es ſcheine, das Miniſterium habe dieſen zweiten $. 
nur defwegen fo abgefaßt, um fi hinter den Acten der 
revolutionären Ardive gegen alle Berantwortlichkeit hin: 
fihtlich der Art der Vertheilung der Entfhädigung zu 
verfhanzen, und fagen zu können, daß nicht es, fondern 
das Geſetz es fo wolle. Der Redner ſchloß mit der Er: 
Härung, dafj, wenn nicht der $. 2. und aud der $. 7. 
abgeändert würden , er gegen den Entwurf ftimmen 
müßte. — H" v. Martignac, der Bericterftatter 
über Die Beweggründe des Entwurfs, nahm bier das 
Wort, um nod einmal den wahren Zwed des Gefehes, 
welhen verfhiedene Nedner aus den Augen verloren zu 
haben ſchienen, auseinander zu ſetzen, und hinſichtlich 
der Klagen über die vorgefhlagenen Grundlagen Der 
Schaͤtzung der Entihädigung der Kammer bemerklich zu 
nahen, daß die Regierung eben durch die öffentlihen 
Verhandlungen ſich über Alles aufzuklären ſuche, was 
die Volßziehung des Entwurfs leichterund der Billigkeit 
angemeflener machen könne, „Hiermit hätte id, fuhr der 
Redner fort, meine Bemerkungen abbrechen fönnen, 
allein zwei Reden, die wir geftern vernommen (Die der 
HH. v. Labourdonnaye und v. Beaumont) erlauben mır 
es nicht, Diefe Herren fagten: „das Geſetz fei antimo: 
narchiſch, und gehe darauf aus, die Handlungen der 
revolutionären Regierungen als gefeblih und legitim 
darzuftellen; indem das Minifterium Die Grundiagen 
der Schäßung der Güter bis auf 1790 und Das Jahr IT, 
jurüdführe, gebe es ſtillſchweigend auch zu, daß die 
Rechtlichkeit des Defik:s Der Käufer der Nationalgüter 
von jenen Epochen an datire, während fie doch nur von 
1b14 an, als dem Jahre, wo die Eharte jenen Befig 
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geheiligt habe, datirt werden könne. Dieß einmal zuge: 
geben, könne auch nicht der Werth der Güter zu jenen 
Epochen zur Grundlage der Schäßung genommen wer: 
den, fondern man müffe dazu den Zeitpunct von 1814 
wählen,” Das iſt nicht alles, fuhr H" v. Martignac fort, 
man hat auch dem $. 7. des Entwurfes (das Erbfolge 
recht betreffend) vorgeworfen: „er fei im Syſteme des 
bürgerliyen Todes, im Geiſte der monfteuöfen und phan: 
tasmagorifhen Gefehgebung jener Zeit abgefafit; diefer 
9. träte alle Gefehe mit Füßen, und made aus dem Ent: 
wurfe nit mehr ein Gefeh ſtrenger Gerechtigkeit, fon: 
dern der Ungerechtigkeit, der Gunft, der Verzeihung.“ 
Man ging nod weiter; man hat den Käufern der Na: 
tionalgüter ein Eigenthum beftritten, weldes von der 
Eharte verbürgt wird ; man hat als Grundfaß aufgeftellt, 
daf die verkauften Güter den alten Eigenthümern in na- 
tura zurüdgegeben, und die Cntfhädigung den Käufern 
ertheilt werden folle; man hat fogar die Autorität, von 
welcher die Charte ausfließt, verfannt, und behauptet, daf 
der König weder das Recht noch Die Macht gehabt habe, 
die Unverleplikeit der Nationalgüter zu verbürgen, 
Es wäre weder nützllich noch klug zu unterfuchen, 
wasim Jahreıdıg hätte geſchehen können, Allein der Kö: 
nig hat nun einmal in feiner Weisheit die Rechte und 
Intereſſen Aller abgewogen, er hat die Charte gegeben, 
welche ausdrüdlid fagt: „Alles Eigenthum ift unverleh: 
„lid, ohne das der fogenannten Nationalgüter auszunehs 
„men. Es befteht fein Unterſchied zwiſchen ihnen,” Der 
Tert der Eharte ift demnach Harz; wir alle haben ihr 
Treue gefhworen, und gewiß wird es nicht nötbig ſeyn, 
dieſen Schwur den Emigrirten zurüdzurufen, die ſich fo 
edelmüthig zu allen Opfern verftanden, welche der Wille 
des Souverains ihnen auferlegte.” H" Leclere de 
Beaulien, gegen den Gefehentwurf eingefchrieben, 
nimmt den Grundfaß desfelben an, ſtimmt aber gegen 
Die im $. 2. aufgeftellte Schaͤzungsmethode. H" v. Lau: 
rencin, Abgeordneter der Rhone, bedauert, daß mar 
bei der Entſchaͤdigung Die unglüdlihen Lyoneſer vergel: 
fen habe, welche durd ihren Widerftand gegen die Ty— 
tannei der revolutionären Regierung, fo ungeheure Der: 
lufte erlitten. Hätte Die damalige Negierung, ftatt ihre 
Häufer zu verbrennen, dieſelben confiscirt und verkauft, 
fo würden fie gegenwärtig aud ein Recht auf Entſchadi⸗ 
gung baben ; warum alfo eine fo harte Ausnahme für 
die Erben jener unglüdlihen Eigenthümer, von Denen 
der größte Theil auf dem Schaffotte oder durd die Kar: 
tätfhen zu Grunde gegangen ? Der Redner erklärte ſich 
ebenfalls gegen die Grundlagen der Schähung im $.2. 
und gegen die Ausnahme von gemeinem Recht, hinfiht: 
lich der Erbfolge, im $. 7., und ſchloß mit dem Bor: 
ſchlage: die Käufer der Nationafgüter einen Theil zur 
Entihadigung der ehemaligen Eigenthümer bezahlen zu 
laffen, „Die Charte, fagte er, die Unverletzlichkeit der 
Nationalgüter ausſprechend, hat gewiß nicht gewollt, 
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daß die Kaͤufer derſelben auch an der Schadloshaltung 
der Ausgewanderten Theil nehmen ſollten, und doch 
wäre dieß der Fall, weil das vorgeſchlagene Geſetz den 
Werth ihrer Güter, Die bisher durch die öffentlidhe Meis 
nung herabgewürdigt waren, erhöhen würde, Ich wüns 
ſche daher, daß man fie mit einer Abgabe belege, welche 
diefem ZJuwachs des Werthes das Gleichgewicht hielte, 
und die beiläufig das Fünftel ihres gegenwärtigen Wer: 
thes betragen könnte, wie dieß bei Ländereien der Fall 
it, die durch Anlegung von Kanälen, oder Austrodnung 
von Sümpfen gewinnen. Es wäre unnöthig darzuthun, 
daß dur Erareifung einer folhen Maafregeldie Hülfss 
quellen des Staats vermehrt, die Entſchädigung leichter 
ausgeführt werden, und die Käufer ſelbſt dabei gewin: 
nen würden, indem fie Dadurch der öffentlihen Meinung 
Stillſchweigen auferlegten. 
(Die Bortfegung folgt.) 

Eine Beilage zur Etoile vom 23. Februarent: 
hält nachftehende Anklages Acte gegen den be: 
tfannten Kindermörder Papavoine: 

Der Generalprocurator beidem koͤniglichen Gerichts: 
hof des Seine s Departements (H" Bellart) fehtaus 
einander, daß der Gerichtshof, mittels eines Beſchluſſes 
vom ı4. Jänner 1825, die Anklage und Ueberweifung 
an das Affifengeriht des Seine : Departements um von 
demfelben in Gemäßheit des Geſetzes abgeurthielt zu wer: 
den, verordnnethat, daß Ludwig AuguftPapavoine, 
4ı Jahr alt, geboren zu Beanvais (im Dife: Departes 
ment), Tuchlieferant, zu Moun im befagten Departe: 
ment wohnhaft, welcher (zweier) vorfäkliher und meu: 
helmörderi fher Weife vollbradhter Todtſchlaͤge, und eines 
Mordverſuchs bezichtiget ift. Der Generalprocurator er: 
Eärt, Daß ſich aus den Actenftüden und den Derhörs: 
Protocollen folgende Thatfahen ergeben: 

Am 10. Detober v. 3. wurden zwei Anaben von 5 
und 6 Jahren, an der Seite ıhree Mutter, während fie 
mit denfelben im Gehölze von Vincennes fpaziren ging, 
ermordet. Der Mörder wurde beinahe auf der Stelle 
ertappt. Es war Ludwig Auguft Papavoine, 

Papavoine, dı Jahr alt, hat eine forgfältige Er: 
ziehung erhalten. Er ift der Sohn eines zu Mouy an: 
fäffigen Tuchfabrikanten, und widmete ſich frühzeitig Dem 
Staatsdienfte in der Marine: Verwaltung. Im Jahre 
1804 wurde er, als anferordentliher Commis, nad) ein: 
ander an Bord mehrerer Staatsfhiffe verwendet, mit 
welchen er verfchiedene Seereifen machte, in der Folge 
zum Commis zweiter Klaffe, fpäter zum Quartıermeifter, 
alsdenn zum Commis erfter Klaffe , und endlid im 
Jahre 1818 zum Commis erfter Klaffe im Hafendienft zu 
Breft ernannt, Diefe verſchiedenen Amter find mit Kaf: 


fegefhäften und einer bedeutend ausgebreiteten Comp⸗ 


tabilität verbunden. Es muß hinzugefügt werden, daß er 
ſolche ftets mit Eifer verwaltet hat, und feine Vorges 
feßten ihm niemals eine Unachtſamkeit yorzumerfen „hats 


um 


ten, Hingegen hatte er fi jederzeit als ein Menſch von 
unumgänglihen und ungefelligen Character zu erken⸗ 
nen gegeben, und ſchien immer düfter und hypochon⸗ 
deifh. Man fah ihn öfter allein umhergehen, und er 
wählte vorugsweife einfame Gegenden. Er hat nie, 
fo viel man weiß, in einem vertrauten Verhaͤltniß ge: 
fanden, ja fogar weiß man bei ihm von feiner jener 
Schwachheiten, welde die menſchliche Gebrechlichkeit er: 
klaͤrt, obfhon fie mit Fug und Recht von der Religion 
und der Moral verdammt werden. Er rheilte feine Ge: 
danfen niemals einem andern mit. Jedod) in feinen Dienft: 
gefhäften und Verhältniffen hatte man feine Jdeen ftets 
richtig und angemeſſen gefunden. 

1 Im December 1823, ging H" Papavoine, der Vater, 
mit Tode ab. Seine Tuchmanufactur zu Mouy, die er 
feiner Witwe und feinem Sohne hinterließ, war zwar 
im ange, die Angelegenheiten derfelben befanden fich 
aberin der größten Zerrüttung. Auguft Papavoine fuchte 
bei feinen Vorgefehten um einen Urlaub an, und erhielt 
felben fin Rüdfiht auf feine Familien : Verhältniffe. Er 
reiste zu feiner Mutter, und da er fah, daß ſich diefelbe 
außer Stand befand, die Betreibung des Manufacturs 
geſchäftes fortzufeßen, fo entfchloß er fih um feine Ents 
laffung anzuhalten, Diefe erhielt er, und zugleich eine 
Kleine Penfion von 360 Fr. jährlid. In Folge deſſen 
ließ er fi zu Mouy nieder. Dis dahin hatte die Ma: 
nufactur, die er befaß, das Privilegium, Lieferungen 
für Die Bekleidung der Truppen zu beſorgen. Kurze Zeit 
darauf aber weigerte ſich Die Kriegsverwaltung ihre 
Eontracte zu erneuern, und durch diefe Weigerung ka: 
men die Kamilien : Angelegenheiten Papavoine's ın eine 
äußerft Eritifhe Lage. Nun ſchien es Papavoine zu reuen, 
daß er fein Amt niedergelegt habe, und er that fogar 
Schritte, um wieder angeftellt zu werden, dieſe Schritte 
blieben aber fruchtlos. Die Widerwärtigfeiten, die er 
bei dieſer Gelegenheit erfuhr, übten, wie es ſcheint, auf 
fein Benehmen einen foldhen Einfluß aus, daß feine Mutter 
einen Vorwand bemüßte, um nicht mehr mit ihm zu 
fpeifen, obfhon fie unter Einem Dache wohnten, 

So ftanden die Sachen, ols Papavoine in den letz⸗ 
ten Tagen des Monats Septembers v. J. vorgab, daß 
er frank ſei. Es wurde ein Arzt zu ihm gerufen. Da 
derfelbe einige Symptome von Fieber an ihm wahrnahm, 
fo rieth er ibm, ein Bredmittel zu nehmen, und eine 
kleine Reife zu machen. Papavoine nahm in der That das 
ihm angeordnete Mittel. Er fühlte fih davon erleichtert 
und reiste hierauf nadı Beauvais, wo er am 2. Dctober 
anfam. Er wollte in diefer Stadt Verwandte befuchen, 
fo wie einen H’* Branche, mit dem er in Handelsge: 
fhäften ftand. Es ſcheint, daß er fih gegen Diefe Perfos 
nen auf eine Jeinem gewöhnliden Weſen entfprehende 
Weiſe benommen hat, Indeſſen hatte ihnen feine Muts 
ter einige Worte gefchrieben, melde gewiſſe Beforgniffe 
zu verrathen ſchienen; und Diefe Perfonen haben fih in 
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der Folge erinnert, daß er eine bizarre Frage in Be— 
treff der Todesart feines bereits vor geraumer Zeit vers 
ftorbenen Bruders und feines Oheims geftellt hatte. 

Am 3. des gedachten Dctobermonats, und folglich, 
am Tage nad) feiner Ankunft zu Beauvais, erhielt Pas 
pavoine, welcher fid) bei der Kriegsverwaltung fortwäh: 
rend um die Wiedererneuerung Der früheren Contracte 
bemüht hatte, von feiner Mutter unvermuthet zwei fei: 
ner Contracts⸗Vorſchlãge, welche von dem Ariegsmini: 
ſterium endlidh genehmigt worden waren. Diefe Bor: 
fhläge mußten aber regularifirt werden, und er ent: 
ſchloß fih daher unverzüglich nah Paris abzureifen, Er 
langte am 6. Detober Ddafelbft an, nahdem er einiges 
Geld zur Befteeitung der Reifekoften entlehnt hatte; er 
nahm diejenigen feiner Effecten, die er von Mouy zur 
Keife nah Beauvais mitgenommen hatte, mit ſich; fie 
reichten aber zu feiner weitern Reife hin. Er ſchrieb an 
feine Mutter, dag manibmnod andere nachſchicken ſolle. 
Man muß bemerten, daß fidy unter Den erſtern zwei ſpi⸗ 
Kige Tiſchmeſſer, die nit zum Zumachen waren, befans 
den. Er ftieg im Hotel de la Providence in der Straße 
S' Pierre Montmartre ab, und begab fid unverzüglich 
zu ſehr achtbaten Kaufleuten, feinen Eorrefpondenten, 
Denen er feine neue Eontracte einhändigte, damit fie ſich 
der Mühe, ſolche ſtempeln zu laffen, unterziehen möchten, 
Seit diefem Schritte bis zum darauf folgenden Sonn: 
tage den 20, October fheint es, daß Papavoine ſehr iſo⸗ 
lirt aelebt bat, weil man troß Der allerforafältigften 
Nahforfhungen Eeine Spur von Verbindungen, die er 
gehabt haben kannte, gefunden hat. Indeß ift es er: 
wiefen, daf er an demſelben Tage mit dem frübeften 
Morgen ausging, gegen glibr Vormittags indem Gaflt: 
bofe, wo er abgeftiegen war, wieder zurückkehrte, fein 
Frünftüd verlangte, und eine große Ungeduld ſchnell bes 
Dient zu werden, an den Tag legte. Er ging, nachdem 
er etwas Weniges zu fid genommen hatte, wieder aus, 
und flug den Weg nad) Dincennes ein. 

An demfelben Tage, und faft in demfelben Augen: 
blicke, aber in einem anderen Stadtquartier von Paris, 
empfing eine Demoifele Malfervart, Putzmacherinn, 
den Beſuch eines H"" Fournier, mit dem fie chedem 
in einen fehe vertrauten Berhältniß geftanden hatte, Es 
ſcheint, da diefes Verhältniß aufgehört hatte; daß fie 
ſich aber immer noch faben. H" Fournier unterftüß: 
te fogar von Zeit zu Zeit dieſes Mädchen, das nicht bes 
mittelt war, An dem gedachten Tage (Sonntags 10. De: 
tober) befuchte fie Fournier, wie er von Zeit zu Zeit zu 
thun pflegte. Er fagte ihr, daß er fih zu feinem Bruder 
nad SH Mandi begebe. DI Malfervait, welde, wie 
fie äußerte, ſchon lange nicht im Freien geweſen wär, 
ſchlug ihm vor, fie mitzunchmen, Da er firaber nicht zu 


feinem Bruder mitnehmen wollte, fo kamen fir überein, 


das fie von Paris zufammen wegfahren wollten, und 
fie, während er nad Alfort gehen wärde, einftweilen 


einen Spaziergang nach Vincennes machen folle, und 
daß fie zu einer beftimmten Stunde in einem gewiffen 
Kaffehhaufe zu Wincennes wieder zufammen kommen 
würden. Uebrigens ift es erwiefen, daß die Due Mals 
ſervait den Papavoine niemals gefannt, und vor dieſem 
Tage weder mittelbar nod unmittelbar irgend cın Ber: 
bältniß mit ihm gehabt hat. 

Anderer Seits kam ebenfalls am demfelben Tage 
und zur felben Stunde eine DI“ Herien durd einen 
unfeligen Zufall nah Vincennes. DI Herien ıft 29 
Jahre alt, und die Tochter des Portiers im Militärins 
tendanz: Gebäude. Sie wohnt bei ihren Altern in der 
rue du Bac. Seit dena Jahre 1815 ftand diefes junge Mäds 
hen in einem vertrauten Verhältnif mit dem H"" Gew 
bod Sohn, und zwei Kinder männlihen Geſchlechts, 
von 5 und 6 ohren, waren die Frucht Diefes verbotenen 
Umganges, Gerbod, der Sohn, welcher dDiefe beiden Anas ' 
ben anerkannt hatte, hatte feıt geraumer Zeit die Abs 
fiht geäußert, die DU Herien zu heirathen; fein Vater 
hatte ſich jedoch) ftets Diefer Verbindung widerfcht. Dies 
fer leßtere hatte lange Jahre hindurch ein anfchnlides 
Wagenfabrifs Gefchäft betrieben, und hatte, wie fid) er⸗ 
gibt, mit Hülfe feiner Anftrengungen und einer redlis 
hen Gewerbtpätigkeit, eine gewille Wohlhabenheit ere 
langt; es ift Daher zu begreifen, daß diefer Familieuva⸗ 
ter Anftand nahm, feinen Sohn mit einer Perfon ohne 
Dermögen zu verheirathen, welche bereits unter den Aue 
gen ihrer Altern, die ihr fträflihes Verhältniß mit dem 
jungen ®erbod duldeten, Mutter zweier Kinder gewors 
den war. Der Widerwillen des Daters gegen diefe Der: 
bindung ift um fo leichter zu begreifen, als er zu eben 
Derfelben Zeit Diefem Sohne fein ausgedehntes Geſchäft 
auf die vortheilhaftefte Weife abtrat. Überdieß hatte er an⸗ 
dere Plane, die er nun theils wegen der Weigerung des 
jungen Mannes, theils wegen der von Demfelben erfolge 
ten Anerkennung feiner beiden unehelidhen Kinder nicht 
ausführen konnte. Inzwiſchen war ungeachtet eines ziems 
lich lebhaften Auftritts zwifhen der DI Herien, und 
der Familie Gerbod, das gute Dernehmen zwiſchen Das 
ter und Sohn nicht geftort worden, und zwiſchen Pas 
pavoine und den Familien Gerbod und Herien 
hat niemals irgend ein Verhältniß, irgend einer Art obs 
gewaltet. 

Die beiden erwähnten Kinder waren nad) Vincennes 
in Penfion gegeben worden. Die DI Herien begab 
fid) , wie f[hon oben angegeben worden, am Sonntage 
den 10, October zu denfelben, Bereits ſchlugen Papa 
voime einerfeits, und von Der andern Seite die Due: 
Malfervait ihren Weg. nah demſelben Orte ein, 
und befanden fi um 10 Uhr Vormittags allefammt 
daſelbſt. 

Die Due Maltervait trat in den Kramladen 
der Frau Jean, und ließ fid ein Glas Liqueur geben. 
In demfelben Augenblich ſah man Papavoine bei Dies 
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ſem Laden ſtehen bleiben und hierauf der DI Matfers 
vait in das Geholz folgen. Er trug fhwarze Paneaions, 
und einen von oben bis unten zugeknopften blauen Über: 
eod. Due Herien ging in Begleitung ihrer Kleinen 
in den Alleen von Bincennes fpagieren. Die DI- Mat: 
fersait war der DU Herien begeonet, und bat Diefe 
leßtere um die Erlaubniß, ihre Kleinen ein wenig lieb: 
kofen zu Dürfen. Papavorne ging bei ihnen vorbei, 
nahm feinen Hutab, grüfite fie, und fehte hierauf feinen 
Weg fort. Die D* Malfervait, welche diefelbe 
Richtung einfhlug, holte ihn cin, und Papavoine re: 
dete fie an, und fagte: „Aennen Die die Kleinen, 
„die Sie eben umarmt haben?” Worauf fie er: 
wiederte: „Man fann aud Kinder, die man 
„unit kennt liebkofen.” Papavoine entfernte 
fid. Damals fheint er Den graͤßlichen Entſchluß, den er 
wenige Augenblide darauf ausführte, gefaßt zu haben, 
Er eilte in den Laden der Frau can, umd verlangte 
ein Meffer. Diefe hatte keine andere Meſſer als im 
Dutzend zu verkaufen. Papavoine wollte Fein ganzes 
Dußend nehmen, und erlangte endlich, daß man 
ibm eines, weldes m Form, Maaf und Proportion 
den andern völlig glih, aus dem Dutzend verkaufte, 
indem er es etwas theurer bezahlte, als er esim Dutzend 
hätte erfiehen können. Er ftedte das Meifer ein, und 
tehrte nad dem Gehölze zuräd, in deffen Alleen die 
Kinder noch herumgingen. Die Demoifelle Malfervait 
befand ſich nicht mehr daſelbſt, weil fie fi bereits in Das 
zu ihrer Wiederzufammentunft mit H""- Fournier bezeich: 
nete Kaffebhaus begeben hatte. Es war 11'/%, Uhr Bor: 
mittags. Papavoine fpradh die Demoifele Herien 
an, Er war bfeih, und feine Stimme bewegt. „Ihr 
„Spaziergang war bald beendigt,” fagte er zu 
der Mutter und ſich niederbüdend, als ob er eines von den 
Kindern umarmen wollte, Nößt er demfelben das Meſſer 
ins Herz. Auf das Jammergefhrei des Kindes ſchlägt 
Demoifelle Herien, obfchon ihr die ganze Größe ihres 
Unglüds nod nit befannt war, nah Papapoine mit 
dem Regenfhirm, den, fie in der Hand hielt. Der Schlag 
teifft den Hut des Ungeheuers, und macht ein Lod in 
denfelben, das fpäter bemerkt worden ift. Während die 
Unglüdlidhe fih mit dem gemordeten Kinde befdäftigt, 
ſtoͤßt Papavoine fein Meffer in das Herz des andern in: 
des, entfpringt in voller Haft, und verliert ih ins Gebüſch. 
(Die Bortfegung folgt.) 

Die Rente ward am 23. Februar mit 104 fr. 55 

Eent. eröffnet, und mit 104 Sr. Bo Cent. gefhloffen. 
zeyti 9.ta:n b. 

Am 23. Februar wohnten beide Kammern der ba: 
den’fhen Ständeverfammlung einem feierlihen Got: 
tesdienfte bei, und wurden naher &” königl. Hoheit 
dem Grofiherzoge vorgeftellt. Nachmittags fehte Die zwen 
-te Kammer ihre Unterfuhung über Die Gültigkeit der 
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Wahlen fort. Am 24. Vormittags bot die feierliche Er: 
offnung Des Landtags durch den Großhberzog 
Statt gefunden, wobei S" Toniglihe Hoheit folgende 
Rede hielten: „Edle Herren und liebe Freunde! Im 
Vorgefühl erfreuliher Ergebniffe cröffne Ih beute die 
Verſammlung Meiner getreuen Stände Mi Wohl: 
wollen und Vertrauen trete Jh Ihnen abermals entac: 
gen. Meines fortdauernden redlichen Streben, nur für 
das Glück Meines Volkes zu leben und zu wirken, Mie 
bewußt, ſeiner Treue und Anhänglichkeit mehr als je 
verliert, gebe Ich Mich der berubigenden Hoffnung bin, 
in dieſer Verſammlung ein gerechtes und allgemeines 
Anerkenn:nig Meiner Bemühungen zu erhalten. Mit 
Wehmuth muß Ih es fagen: Vorgänge, die Mich ber 
trübten, und die Jh ungern berübre, haben Mich zu eis 
ner auſſergewohnlichen, jedoch verfaflungsmagugen Maaß— 
regel veranlaßt. Nur die Überzeugung ennte fie hervor: 
rufen, daß dadurch alleın der unbefangenen Vürdiguug 
fo oft verfannter Derhältniffe wieder Naum gegeben 
werde, Die Berfalfung hat alle Rechte dir Stuatsyr: 
walt in der Perfon Des Regentervereiniget gelafien, nur 
die Ausübung beftimmter Rechte hat fie an die Mitwir⸗ 
fung der Stände gebunden, Aber dDiefe Mitwirkung kann 
nur zu endlichen Folgen führen durch Bercinbarung, 
ohne welde zwar das DBeltchende forfdaucrt, aber die 
Sehnſucht nah dem wahrhaft Befferen nicht befriediget 
wird; eine Defihränfung in der Erfüllung Meiner Bun: 
despflihiten liegt außer ihren Grenzen, Wenn Diefe Ans 
ſichten hie und da getrübt erfheinen fonuten, fo batdie 
Entwidlung der teutfhen Bundesverfallung dem monars 
chifchen Orundfaß eine feftere Unterlage gegeben. Die 
daraus hervorgegangenen Bundesbeſchlüſſe haben alle 
Dunkethenen aufgeklärt, ale Zweifel gehoben. Wenn 
Sie dalyer, edle Herren und liebe freunde, mit dem fdyös 
nen Berufe fih begnügen, durch gewiſſenhafte Anwen: 
dung Ihrer Kenntniffe und Erfahrungen in Den durch 
die Derfaffung des Großherzogthums und durch Die Be: 


fälüffe des teutfhen Bundes vorgezeihneten Schran⸗ 


fen, mit Ruhe, mit Mäßigung aller gegen alle, zum 
Wohle des Baterlandes mitzuwirken, fowird Mein Bolt 
zum erften Mate Der Wohithaten ciner teutſchen ftändi: 
(ben Berfalfung in ihrem ganzen Umfange fi erfreuen 
können. Durdy die Geburt eines Prinzen in Meiner Fa: 
milie hat die Vorfehung unfere ſchoͤnſten Hoffnungen er: 
fülte, Mir und feinen Altern eine unausſprechliche freu: 
de, uns allen aber ein neues Pfand der Liebe umd der 
Eintracht gewährt, Dagegen hat der Himmel in den 
lebten Monaten des vorigen Jahrs großes Unglüd über 
uns erachen lafien. Unerhorte Ueberſchwemmungen haben 
in verfhiedenen Landestheilen öffentlides und Privat: 
Vermögen zernichtet, Taufende dem Mangel Preis ge: 
geben. Ich habe den ihres Unterhalts Beraubten die no: 
thigfie Unterftähung zufließen, zu Erhaltung der bedroh: 
> 2 


(+0 II Ic 


—⸗—ñi 316 —ñi 


ten Geſundheit von Menfchen und Thieren die erforder: 
tiche Vorkehr treffen laſſen. Zu ferneren Unterſtuͤtzun⸗ 
gen, zu der Wiederherſtellung der zerſtoͤrten Brüden, 
Strafen, Dämme und öffentliden Gebäude habe Ich 
die erforderlihen Mittel unter Mitwirkung des ftändi- 
ſchen Ausſchuſſes aufgebracht. Mit Nührung und Dant 
erkenne Ich die Beweiſe der Theilnahme, weld)e die vom 
Unglüd verfhonten Einwohner Des Landes ihren bedräng: 
ten Mitbürgern durch reihliche Beiträge gegeben haben. 
Sie find unvergängtihe Denkmale der Varerlandslicbe 
und eines wahrhaft religiöfen Sinnes. Aud das Aus: 
fand hat an unferer Noth den menfhenfreundlichiten Ans 
theil genommen. Alle Gaben, Die aus folgen unfern 
ſchuldlos Verarmten zugefloffen, find in unfern Herzen 
eingetragen. Die Unterhandlungen über die Angelegens 
heiten der katholiſchen Kirche haben noch Fein endliches 
Ergebniß geliefert, Id glaube aber dem Ziele näher ge: 
rückt zu fenn. In dem Laufe Jhrer Berhandlungen wird 
‘ihnen vorgelegt und Auskunft ertheilt werden, was in 
Bezug auf den freiern Handel, auf den innern Verlehr, 
auf Beförderung des Salzerzeugniſſes, zu Begünftis 
“gung des Ackerbaues, des Gewerbfleifies und der Fabris 
ken, zu Erhaltung der Ordnung im Staatshaushalt ge: 
ſchehen iſt. Vieles ift getban, vieles bleibt uns zu thun 
übeig. Die feitherigen Erfahrungen, ähnliche Beftimmuns 
gen in Den Verfaflungen benachbarter Staaten, die Hoff: 
nung dodurch Eriparniffe möglich zu machen, und end: 
fich die Öffentlihe Stimme haben Mich veranlaft, Die 


Erweiterung des Zeitraums von einem Landtag zum ans 
dern, und die periodifhe Oefammterneuerung der gt: 
wählten Mitglieder der Kammern in Vorſchlag bringen 
zu laſſen. Sie werden hierüber Ihre verfaffungsmäßigen 
Befchlüffe fallen, Andere wichtige Gefehentwürfe, die zum 
Theil früher ihre Erledigung nicht erhalten konnten, wers 
den Ihnen zur Berathung vorgelegt werden. Beginnen 
Sie nun, edle Herren und liebe Freunde, Ihre Arbei: 
ten im Frieden, fegen Sie folde fort in Einteadht, und 
gewähren Sie Mir bald die Freude eines glücklichen 
Erfolges.” 

Die Kammer der bairiſchen Reichsräthe hat zu der 
Stelle eines zweiten Präfidenten vorgefhlagen den Erz · 
biſchof Frhen. v. Fraunberg, den Grafen v. Wald: 
bot: Daffenheim und den Grafen v. Pappem 
heim. S- Majeftät der König hat den Ernftgenannten 
als zweiten Präfidenten befätigt.. 





Am 4. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfchuld : Verfhreibungen zu5 pCt. in EM. 5 
Dart. mit Verlooſ. v. 3.1820, für 100 fl.in EM. ——; 

detto detto vom J. 1821, für 100 fl. in EM. 1313 
Wiener Stadt ⸗Banco⸗Obligat. zu 27, pEt.in EM.55/ 5 
Eonvent. Münze pCt. —— 

Bank: Actien pr. Stüd 1178 in EM. 


— — — — — — 


Haupt⸗Redacteur: Joſeph Anton Pila t— 


— — — — — — — — — — — 


Sſchauſpiele. 


8: K. Burg: Theater 
Heute: König Ottokars Glück und Ende,. 
Morgen: Welhe it die Braut? 
8. A. Aärnthnerthor: Theater. 
Heute: Semiramide. 


A. A privil, Theater an der Wien. 


Heute: Ein Uhr. 


A. K. privil.Leopold ädter: Ih eaten 


Heute: Die Wunbderbrille.. 


Morgen: Der. Diamant des Geifterkönigs. 


A. K. privil. Jofephfiädter- Theater. 
Heute: Menagerieund optifhe Zimmerreife.- 


Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


Merleger: Anton Stranß, in der Dorotheergafle Nr. 1208, 


Im Gomptoir des öfterr. Beobachters ift Fan) neu erſchienen: Sacroram Bibliorum Vulg 
auf fdönem Drudpapier, gebunden 6fl. 30 fr. EM. 


» dantiae, in klein Folio, 195 Bogen ftarl, 


atae Editionis Conoor- 
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Sonntag, den 6. Mar; 1825. / x . 2 
Zeit. der Barometer Thermometer 5 
Meteorotogifche Beobachtung. Varifer Mas. Wiener Maß. innerer äußerer erung. U 
- — — — — — — 
Beobachtungen guhr Morgens + %»> | + 10 Schute. 
vom j. Mär. 3 Ubr Nachmitt. + 25 | + F — 
so Uhr Ubends N) Moifen, 





Großbritannien und Irland, 


Fi den fatholifhen Berfammlungen, welche am 20. Fe⸗ 


bruar Abends in der City und im Weltende der Haupte - 


ſtadt gehalten wurden, ift einftimmig befchloffen worden, 
daß in Rüdfiht auf den von vielen Freunden der fatho: 
liſchen Emaneipation geäußerten Wunſch, fein Geld mehr 
unter der Benennung der Eatholifden Rente ge 
fammelt werden ſolle; daß aber die verſchiedenen Aus: 
ſchuſſe fortwährend ſolche freiwillige Beiträge unter dem 
Namen, freiwillige Gabe der brittifhen 
Katholiken (British catbolic free gift), annehmen, 
und foldye zu folgenden Jweden verwenden follen: ı) 
Um mittels der Preffe die bürgerligen und religiöfen 


Grundſätze der Katholiten dieſer Reihe zu verthei: 


Digen, und die Umtriebe eigennüßiger Schriftſteller, 
womit fie übrigens wohlgefinnte Proteftanten in ihren 
Vorurtheilen gegen ihre katholiſchen Mitunterthanen be: 
ftärfen, aufzudeden ; 2) um die Koftender Vorbereitung 
von Bittfhriften an Das Parlament, und der Samm: 
lung von Unterfhriften in alfen Theilen des Königreichs 
zu beftreiten; 3) um unferer gelehrten und feommen 
Geiftlichkeit Die Geldmittel zur Herausgabe von Werten 
jur Vertheidigung der fatholifhen Religion zu verfchafs 
fen; 4) um zum Behufe katholifcher Freifhulen wohlfeile 


‚ Lehrbücher anzufhaffen, damit die Grundfäße unferer 


heiligen Religion frühzeitig den Gemüthern der Kinder 
eingeprägt und diefelben in den Stand gefeht werden, 
durd gründliche Kenntniß der Echren unferer heiligen 
Kirche, auch andere auf den Weg, Der zum ewigen Le: 


‚ ben führt, zu leiten. 


Die Regierung läßt auf eigene Koften Pr neue fir: 
hen in den ſchottiſchen Hodlanden erbauen. 

Kürzlich ift zu London ein gewiffer Joſeph Taylor, 
weil er ein Spielhaus gehalten, von Dem Gericht der 
Kingsbend zu einer Beldftrafe von 5000 Pf. St., zwölf: 
monatlihem Gefängniß und zur Erlegung von 10,000 Pf, 
Sterl., als Gaution für fein fünftiges Betragen auf 
fünf Jahre, verurtheilt worden, 






In Worcefter find kürzli zwei Perfonen, jede mit 
ı Sh. in Strafe genommen, weil fie den Sonntag vors 
her nicht in der Kirche gewefen. 

Dereinigte Staaten der Joniſchen 
Infeln. 

Am 29. Jänner wurde die Stadt Santa Maura 
(auf der Infel gleihes Namens) durch eine furchtbare 
Erderfhütterung beinahe ganz zerftört. Sie ift bis auf 
wenige Ausnahmen unbewohnbar gemacht, und die Eins 
wohner find in das ſchrecklichſte Elend verſetzt. Kein Haus, 
feine Kirche blieben von der Erſchütterung verfhont, 
und mehrere Menfhen wurden von den Trümmern der 
einftürzenden Gebäude erſchlagen oder ſchwer verwuns 
det. Das Fort und Die Douane nebft einer Kirche haben 
weniger gelitten. Auch auf dem Bande zichtete dieſe Erd⸗ 
erfhütterung Verheerungen an, und ftürjte unter ans 
dern das Dorf Zuccalades in Trümmern, worunter meh> 
rere Menfchen ihr Grab fanden, 

Die Stadt Prevefa hat gleichfalls fehr gelitten, 
Nähere Nahrıhten wurden zu Corfu über dieſes ſchreck⸗ 
lihe Naturereigniß erwartet, 

Portugall. 

Einer Nachricht in der Etoile zufolge, iſt der bis: 
berige portugiefiihe Borfchafter am ſpaniſchen Hofe, Grrf 
von Porto:Santo (Saldanya da Gama) zum Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden. 
Der Marquis von Palmella-folden Botfhaftspoften 
in Paris ausgefchlagen haben, 

Aus Dporto wurden im vorigen Jahre 26,724 Pi: 
pen Portwein ausgeführt, nämlid) 19,968 nad) England, 
5295 nad) Buenos» Ayres, 648 nad Nordamerika, 238 
nad) Cayenne, 138 nah Rußland, 120 nah Bengalen, 
go nad Holland, 72 nad Hamburg, 48 nah Düne: 
marf, 36 nad Gibraltar, 24 nad Schweden und der 
Düfee, sı nad Preußen, 7 nah Weufundland, 8 nad 
Spanien, 2 nad Frankreich, ı nad) Genua und ı nah 
Trieſt. 

Frankreich. 
Die Pairskammer begann am 22, Februar Die De⸗ 


— 


euffion des Geſetzentwurfes über die Verbrechen der 
Piraterie und Baraterie. " 

Nachftehendes ift der weitere Verfolg der Der: 
handlungen der Deputirten: Kammer am ig. fe: 
bruar: Der Präafident des Miniferiak 
NR athes erhob fih und ſagte: „Ich glaube mid 
über einen Vorfhlag des vorigen Nedners. (H"" 
v.Laurencin) erflären zu müffen, welder gerade zu 
dem $. 9. der Eharte, lautend: „Jedes Eigenthum ift 
unverleßbar, das fogenannte Nationalgut nihtausgenom: 
men, indem das Geſetz keinen Unterſchied zwiſchen dens 
felden aufftellt,* zumwiderläuft. Da die Eharte förmlid 
verbietet, daß ein Cingeiff in diefelbe in Form eines 
Amendements zur Erörterung gebracht werde, fo glaube 
ih) auch nicht, Daf Das vom vorigen Redner vorgeſchla—⸗ 
gene Amendement von der Kammer erörtert werden fons 
ne, Ich hoffe zwar, daf die Kammer dasfelbe durch Die 
vorläufige Frage befeitigen werde; in jedem Falle aber 
ift es meine Pflihe zu erklären, daß, wenn jenes. Amen: 
dement in Erwigung gezogen würde, dieß cin Dewegs 
grund wäre, welcher der Regierung nicht erlaubte, 
das Jhrer Deratbung vorgelegte Entſchä— 
digungs⸗Geſetz weiter zu betreiben; dasſel— 
be würde bei Einführung jedes Amendements der Fall 
ſeyn, weldes in offenbarem Widerfprudye mit unferm 
Grundvertrage fteht.* Die lebten Worte des Minifters 
erregen die lebhaftefte Bewegung. Diele. Mitglieder vers 
laffen ihre Pläge und. befpredyen fib; die HH. Noyars 
Eolard, Düpont de l'Eure und Fon ftehen auf; Andere 
umringen die Dank der Minifter, auf welher man eben⸗ 
falls große Bewegung bemerkt. — General Kon (zum 
Minifter): „Der Kammer ftcht. es zu, über Die Der Char: 
te zumwiderlaufenden Vorſchläge abzuſprechen; Die Mies 
nifter dürfen der Beratbung feine Grenzen ſetzen!“ H" 
v. Labourdonnaye: „Ih verlange das Wort!” Der Prä: 
fident: „Es it an H"" Devanr die Reihe; man kann 
die Ordnung der Einfhreibung nicht verletzen.“ H" v. 
Sabourdonnaye: „Sie verlchen die Rechte der Kams 
mer!” Der Präfident: „Die Rechte der Kammer 
find keineswegs verleßt. Ein Minifter befteigt Die Tribune, 
um Bemerkungen überein vorgefhlagenes Amendement 
ju machen; die Bemerkungen des Miınifters präjudiciren 
nichts; fie werden nicht hindern, Daß das Arnendement 
iu Verathung gebracht werde; alsdann aber wird der 
Praͤſident fehen, welde Bemerkungen er der Kammer 
iu madıen habe, um zu erfahren, ob die Berathung dars 
über durchgeführt werden könne oder nicht.” H" v. Las 
dourdonnapye: „Jh verlange Das Wort, um zur 
Beobachtung des Reglements aufjufordern.” Der Prä: 
Ädent gewährte es unter der Bedingung, Daß der Ned; 
ner über nichts als Das Reglement ſpreche. 

(Der Beſchluß folgt.) 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der (im ge: 
rigen Blatte abgebrohenen) Anllages Acte ge 
gen Papavoine: : 


5:8 


u —ñ—ii 


Die unglüdlihe Mutter, deren herszerreiffende Vers 
jweifluna man ſich vorftellen fan, zog dur ihre Jams 
mergefchrei mehrere Perfonen herbei. Sie beſchrieb ihnen 
den Morder nad feiner Figur, der Farbe feiner lei 
dung und andern ungweideutigen Merkmalen. Einige 
erinnerten fi, denfelben kurz zuvor gefehen zu haben, 
Man bemühte ſich umfonft, die beiden unglüdlichen Kine 
der ins Peben zurüdzjurufen, Alle beftrebten fid mitdem 
loblichſten Eifer, Maafregeln zur Ergreifung des Miſſe⸗ 
thäters zu treffen. Die Thore des Gehölges von Vincens 
nes wurden gefperrt, und Die föniglihe Gendarmerie, 
nebft dem Melitär'von Der Defahung, durchſuchte Das 
Geholz. 

Mittlerweile wurde die DI- Malfervait einge: 
zogen. Die Vorficht erheiſchte dieſe Maaßregel, fobald 
man überzeugt war, daß ihe der Miffethäter gefolgt, 
daß fie ihm dann felbft gefolgt war, und daß fie einige 
Minuten vor dem Ereigniß mit ihm gefprocdhen hatte. 
Alte dieſe Inzichten aber, fo ftarf fie audy waren, haben 
feine Beweife von ihrer Mitfhuld herbeigeführt, und fie 
ift feitdem wieder auf freien Fuß geftellt worden. 

Die Ortsbehörde fam bei Fortfehung ihrer Nachfor⸗ 
fhungen bald auf den Anfauf des Meſſers bei der Frau 
Jean. Das Signalement, welches diefe Frau von dem 
Käufer gab, ftimmte ganz mit der Beſchteibung, welde 


‚DU Herien von ihm gemacht hatte, überein. Frau Jean 


hatte überdieß bemerkt, daß diefes Individuum einen 

ſchwarzen Flor am Hute trug, und daß derſelbe aufeing 

beſondere Art und mit einer Schnalle befeſtiget war. 
Endlich, gegen Mittag, begegnete ein Gendarme 


‚in einem mit der Allee, wo das Verbrechen verübt wors 


den war, gleich laufenden und durch ein ziemlich dichtes 


- Gebüfh davon getrennten Gange ein Individuum, das‘ 


mit einem Soldaten fprad. Das von DU" Herien 
gegebene Signalement paßtein jeder Hinſicht auf diefen 
Menfhen. Der Bendarme forderte ihn daher auf, ihm 
zu folgen. Er widerfeßte fih nicht, wandte aber mit 
anſcheinender Faſſung ein, daß er ſich nichts vorzuwerfen 
babe, und daß man durch feine Derhaftung vielleicht Dig 
Spuren des wirllihen Verbreders verlieren werde. Dä 
aber der Soldat, mitdem ergelprodyen hatte, ausfagte, 
daß er einige Minuten zuvor aus dem Gebüſche hervor: 
gefommen fei; daß er fih um den Weg aus dem Ge: 
hölz erfundiget, daß er feine Kleider mit vieler Sorge 
falt, als ob er ſich überzeugen wollte, daß ſich kein Flecken 
daran befinde unterfucht,und daf er ihn fogar gefragt habr, 
ob er im Geſicht nicht beſchmutzt fei, fo waren dieß him 
reihende Gründe, welde den Gendarmen beftimmten, 
ihm zu verhaften. Er wurde fogleid in Das Haus ges 
führt, wohin man DU Herien gebracht hatte, und als 
er mit ihr conmfrontirt wurde, ſchrie fie alfogleih auf: 
„Dießiftdas Ungeheuer, Das meine Kinder 
„ermordethat!!!.... Die Frau Jean erkannte 
ibn ebenfalls für denjenigen , dem fie das erwähnte 
Meſſer verkauft hatte. Mehrere Zeugen fagen gleichfalls 
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aus, daß ſie ihn in den Alleen von Vincennes, einige 
Augenblicke bevor die Unthat geſchah, geſehen haben. 
Dieſer Menſch läugnete mit eben fo viel Faſſung als 
Geſchicklichteit dieſe Anfchuldigungen, und erklärte, daf 
er Papavoine heiße. Er war es in der That. Man 
ſchritt nun zur Befhauung der Leichname der beiden ers 
mordeten inter. Man erlannte , Daf ihr Tod das aus 
genblickliche Nefultat der Stoͤße eines Werkjeugs gewe⸗ 
fen war, deflen Form der eines Meſſers alih. Frau Jean 
gab eines von den eilf übrigen Meifern ber, und fiehe, 
dasfelbe paßte vollfommen in Die Wunden. 

In dem Verhöre vor dem Inftruetionsrichter bes 
mühte fih Papavoime in feinen Antworten, Die ge: 
gen ihn gerichtete Anklage von fidy zu weifen. Er befämpfte 
alle Umftände, die ihm vorgehalten wurden, und fuchte 
fie zu erklären, und feine VBertheidigung beweist nicht 
nur die Richtigkeit und Klarheit feiner Ideen, fondern 
aud eine wahre und nicht gewöhnliche Geſchicklichkeit. 
Dasfelbe Syſtem befolgte er vom 10. October, dem Tage 
feiner Derbaftung bis zum 15. November. Don da an 
aber, durch die Evidenz der Beweife überwältiget, und 
in dem Gefühle, daß er durch fein unbedingtes Päug: 
neh den gefahrvollſten Weg eingeſchlagen habe, ergriff 
er mit vieler Gewandtheit ein neues Spftem. 

Er fing damit an, zu erflären, daß er große und 
wichtige Entdedungen zu machen babe; fehte aber zur 
Bedingung, daf er fih vor zwei erlauchten Prinzeffine 
nen eröffnen dürfe, deren hoher Rang und die Denfelben 
a Ehrfurcht cben fo wenig, als die Formen 
nferes Eriminal: Verfahrens geftatteten, daß man Jh: 
ren Blick durch die Gegenwart eines fo ſcheußlichen Ber: 
brechers betrübe. Diefes Beachren ward ibm daber at 
geſchlagen. Er befhränfte es dann auf die Vergünfti: 
gung, nur vor Einer Diefer beiden Prinzeffinnen erſchen 
nen zu Dürfen. Abermals abgeſchlagen. Er ſchien nun 
entſchloſſen, den Mund yu öffnen; er erfannte fid Des 
Mordes der beiden Kinder fchuldig ; als ob aber der Ruch— 
loſigkeit nit genug wäre, fügte er hinzu, daß er ſich ges 
iret habe, indem er Die Kinder der DU Hericn mordete, 
und daß feine tanfendfadı verdbammenswürdigere Abficht 
gewefen, durch die Ermordung zweier noch viel wichtige: 
ger Kinder, Frankreich in Verzweiflung und Betrübniß 
ju verfenten! i \ 

Diefe fürdterlihe Erklärung, durch die Wahrfchein: 
lichkeit, durch Die Thatſachen, und felbft durch Die polir 
tifhen Meinungen Papavoine’s Lügen geftraft, hat Nies 
manden getäufcht; man fah Darin nur Die Grundlage 
des neuen WVertheidigungs : Enftems, das der Delin: 
quent angenommen und mit einer barbariſchen Geſchick⸗ 
lihleit entwidelt hatte, ohne Zweifel, um glauben 
ju machen, daß er von einer wüthenden Verrücktheit bes 
falten fei. In der That verlangte er beinahe zur felben 
Zeit von Mitgefangenen, ihm ein fharf geſpitztes Mef: 
fer zu verfchaffen. Er ftand zur Nachtzeit aufund flelite 


ſich, als ob er eines fuchte. Eines andern Tages verſuch⸗ 
te er Feuer unter feinem Bette anzulegen. Endlid am 
17. November, als er fid in feinem Gefängnif befand, 
tiß er einem andern Öefangenen mit Gewalt ein Mefs 
fer aus der Hand, und ſtieß mit demfelben nah einen 
jungen Menfhen Namens Labray, der ihm nicht den 
mindeften Anlaß dazu gegeben hatte. Die anwefenden 


‚Perfonen verhinderten ihn glüdlicherweife an der Auss 


führung eines neuen Verbrechens, Das jedoch fehr ſchwere 
Wunden zur Folge gehabt hat. So hat denn diefer Menſch 
das glüdliherweife fehr feltene Beifpieleines Delinquen: 
ten geliefert, Der in neuen Verbrechen die Rechtfertigung 
einer früheren Miſſethat ſucht. 

Nach gehöriger Erhebung der Thatſachen dieſer bes 
klagenswerthen Geſchichte blieb noch übrig, Die Beweg— 
gründe, Intereſſen oder Leidenſchaften wohl zu erfors 
fhen,tweldhe Papavoine jur Verübung der Verbrechen, 
deren er fih fhuldig gemadt hat, vermodt haben konn⸗ 


„ten ; und hier wird Die Arbeit erft recht ſchwierig. 


Ik Papavoine der einzige Schuldige, oder hat 
er Mitſchuldige; Anftifter, und ift er nichts als ein Werk: 
zeug? Verfhiedene Hnpothefen boten fih bier der Er: 
wägung Dar; und Die Juſtiz hat fie bei ihren Nachfor— 


ſchungen pflihtmäßig alle erſchopft. 


Die gewonnlihe Urſache der Verbrechen ift das In: 
tereife. Welches Intereffe mochte man haben, zwei arıne 
unchelide Kinder zu ermorden ? Wenn Pavavoine nichts 
als ein Werkzeug war, wer bat ihn Dazu gebraudt? 
War es die Familie Gerbod (da man bei gerichtlis 
den Unterfuchungen vor keiner Dorausfehung zurüd: 
fhaudern Darf) ,welde die Ermordung diefer Kinder vers 
anlaft hat, um eine Heirach, Die ihr zuwider war, zu 
verhindern ? Nun ift aber zuvorderſt eine ſolche Goalis 
tion der ganzen Familie, zur Verübung eines großen 
Verbrechens, moralifh nit wohl möglih. Die menſch⸗ 
liche Verderbtheit geht leider oft erſtaunlich weit; allein 
es wäre doch erwas ganz außerordentliches, dDaf ein Va: 
ter, zweir Töchter, und zwei Schwiegerföhne fid) verbün: 
den ſollten, um zwei Baftarde ihres Sohnes, Bruders 
und Schmwagers umbringen zu laffen. Das zufällige Zus 
ſammenwirken fünf folder Bofewichte in Einer Familie 
zu Emem Verbreden, liegt nicht in dem gewöhnlichen 
Gange der Natur. War es nur ein einziges Mitglied 
dieſer Familie, das ihn zur Verübung des Verbrechens 
anreiste, und dafür bezahlte ? Hier bieten fidy wieder an: 
dere Schwierigkeiten dar. Auf wen fol man den Der: 
dacht werfen ? Auf den Dater? Man hat ihn ftets alseis 
nen rehtihaffenen Mann gekannt, Er war allerdings der 
unangemeſſenen Heirath feinesSohnes entgegen. Ein guter 
Vater, ein Freund derMoralität, konnte dieſen Widerftand 
als Pflicht betrachten. Ein guter Vater konnte einen -. 
Widerwillen gegen eine in Anfchung des Vermogens fo 
ungleiche Verbindung haben. Ein Freund der Moraf 
konnte einen Widerwillen gegen cine Deirath haben, 
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welche mit Liederlichkeit begonnen hatte, ja es konnte ihm 
zuwider ſeyn, mit einer Kamilie in Verbindung treten , 
die, ohne Nüdfiht auf Armuth, nicht fehr achtbar ſchien, 
weil fie duldete, daß ein junges Mädchen unter ihren 
Augen einen unerlaubten Piebeshandel unterhielt, und 
wei Mal Mutter wurde. Soll man den Verdacht 
auf eine von den Töchtern oder einen von den Schwieger⸗ 
föhnen werfen ? Was hatten fie denn aber, alles erwo⸗ 
gen, für ein großes Intereſſe bei der Ermordung Diefer 
beiden Kinder ? Die Heirath verhindern ? Wozu? Was 
lag ihnen daran, ob der Bruder diefes oder ein anderes 
Mädchen heirathete?. Ihe Druder war 29 Jahr alt; 
man fann ihnen daher nidyt den Galcul beimefien, ihren 
Bruder beerben zu wollen. Und überdich war jur Derhins 
derung Der Heirath Die Ermordung der Kınder fehr 
nußlos, Die Mutter war ja noch am Leben; Diefe 
hätte man umbringen müffen. Ferner war man, troß 
der ftrengfien Nachhforſchungen, nicht im Stande, den 
mindeften Beweis aud nur der Wahrſcheinlichkeit aus: 
zumitteln, daß die Familie Gerbod oder ein Individuum 
diefer Familie in das Verbredien verflodten geweſen. 
Endlich um Papavoine su Dingen, bätte man ihn ja fen: 
nen müffen. Nun hat man aber zwiſchen der Familie 
Gerbod und ihm nicht Die geringfie Beziehung, nicht Die 
mindefte Berührung entdedt. Sie find fih beide einan: 
der fremd. Sie kennen ſich nit. Sie haben fi nie ge: 
fehen, nod einander begegnet. Papavoine ift erft den 
6. October zu Paris angelommen, Er hat fein Verbres 
en vier Tage darauf begangen. Wie hätte die Familie 
Berbod oder Die Mitglieder Diefer Familie, welche das 
Verbrechen angeftiftet haben folten, im weniger als 
vier Tagen Papavoine auffinden, fih ihm anver: 
trauen, ihn zur Verübung Des Mordes bewegen, alle 
die Manfregeln, welde das Gelingen desfelben vorbe: 
zeiten mußten, combiniren können? Diefe Annahme ift 
abgefhmadt. 

Wenn es num nicht der Haß von Seiten der Fami— 
tie Gerbod ift, Die das Verbrechen veranlaßt, und den 
Arm des Verbrechers bewaffnet hat, war es die Habfucht ? 
Der Tod zweier Baftarde einer Portierstochter und ei: 
nes neun und zwanzigiährigen jungen Mannes konnte 
für Niemanden Wichtigkeit oder Intereſſe haben. 

War es Eiferſucht oder Nebenbuhlerei von Seiten 
eines heimlichen Liebhabers Der Mutter, oder einer uns 
bekannten Maitreſſe des Vaters? Gerbod und die DI 
Herien feheinen in der tiefften Unbeforgtheit über ihre 
gegenfeitige Treue und Leidenfhaft gelebt zu haben, und 
es hat ſich nicht Das geringfte Anzeichen ergeben, daß diefe 
Zuverſicht nicht gegründet gewefen wäre. 

Mar es Rache ? Sie find ſich keines Feindes bewußt; 


und geftehen felbft, daß fie nicht wüßiten, auf melde That, 
ſachen oder auf welche Grundlage fie eine ſolche Muthmaa: 
fung ftüken könnten. In allen Fällen, und welder dieſer 
Dorausfeßung man and einigen Glauben ſchenken wolls 
te, würde es ımmer unwahrfäheinlih, unmöglich, abge: 
ſchmackt bleiben, annehmen zu wollen, Daß dieſer wäthen: 
de Feind (er fei wer er wolle) des Daters, Der Mutter 
und der Kinder, welder Art fein Motiv auch immer ſeyn 
mag (Wuth, Haß, Nahe oder Habfucht) in vier Tagen, 
duch eine ganz aufßerordentlihe Entdedung hätte erfah: 
ren fonnen, daß es einen Mann gebe, ven er nicht 
Fannte, undder Papavoine heiße, welcher durch feine 
bürgerlihe Lage und Erziehung kein Meuchelmörder war, 
und dennod araufam genug feyn mufite, zwei Kinder 
umbringen zu können ; daß er Denfelben beim Ausfteis 
gen aus den Wagen erwartet, auf der Stelle mit ihm 
unterhandelt , ihm auf der Stelle gedungen und jur uns 
gefäumten Verübung eines fo ungeheuern Mordes per 


mocht haben ſollte! 
(Der Veſchluß folgt.) 


Das Generalconfeil des Seinedepartements hat bes 
f&loffen, den König am Erlaubniß zu bitten, daß die 
Stadt Paris die Krönung durch öffentliche Fefte feiern, 
und Sẽt Majeftät dazu einladen dürfe, 

Das Echo du Midi kündigt an, es würden dies 
fen Sommer in Franfreid mehrere Übungslager Statt 
finden; aufier dem bei Lüneville würden nod) cin zwei⸗ 
tes Cavallericlager, und mehrere Infanterielager, Im 
nordlichen Frankreich zufammengezogen werden. 

An der Ehauffe d'Autin ift, zur Verbindung der 
Rue Pigalemit der Rue Diane, eine neue breite, mit 
Trotteirs verfehene Straße eröffnet worden. Man hat 
ihr den, für die Wiſſenſchaften, für die Künfte und für‘ 
die Jndufirie gleich) denfwürdigen Namen: Rue Chap: 
tal, beigelegt. 

Die Rente war am 24. Februar mit 105 gr. eröff: 
net und mit 104 fr. 95 Cent. geſchloſſen. 





Wien, den 5. Mir. 

j Der Dan. Dei: und Staatskanzler SE}. Ma⸗ 
jefeät, Zürftvon Metternich, hat diefen Nachmittag 
Die Reife nach Paris angetreten, von wo Sich ©" 
Durchlaucht nah Mailand begeben werden. 





Am 5. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pEt. in EM.95'Yır5 
Darl. mit Berloof. vom J. ı820, für 100 fl, in EM.149/% 3 
Detto detto vom J. ı8za, für 100 fl. in EM, 131/43 
Wiener Stadt: Banco⸗ Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 55/5 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Ener, Gulden 
99% Dr. Ufo. — Eonvent. Münze pCt. —— 

Bank : Acstien pr. Stüd 1178'% in EM. 


Haupt : Redacteur: Jofeph Anton Dilat. 











Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaife N’ 1106. 
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Dsmanifhes Reid. 


Konftantinopelden 10, Februar. 


Sai einigen Wochen hatten fi Gerüchte von Bährung 
und Unzufriedenheit unter den Janitfharen verbreitet. 
Don wen, und zu welhem Zweck fie eigentlih erregt 
worden, weiß Man nicht; das alte, von Zeit zu Zeit im⸗ 
mer wieder auflebende Schred£bild des Nifami dDfde: 
Did (neuer Einrichtungen unter Selim III.) ſcheint da: 
bei nicht unwirffam geweſen zu ſeyn. Unterdefien hat die 
Pforte ſogleich firenge Maafregeln ergriffen, um die 
Anftifter ver Meutereien unfhädlich zu machen, und ih: 
ren geheimen Anhängern den Muth zu benehmen. Vers 
fhiedene der erftern, meift Offiziere find verhaftet, und 
in der Stille hingerichtet; und geftern ift der Aga ver 
Janitſcharen abgefeht worden. Bei der fortdauernden 
Wachſamkeit und Thätigkeit der Regierung laffen Diefe 
vorübergehende Bewegungen feine ernfthafte Folgen. be: 
forgen. 

Die VBerweifung des gewefenen Großweſirs Galib 
Paſcha von Gallipoli nah Magnefia, hat unter diefen 
timftänden einiges Auffehen gemacht, weil man ihn, 
wenn gleich mit Unrecht, als das Haupt aller Mißver: 
gnügten betrachtet. Beſſet unterrihtete Perfonen verft 
bern, daf Galib Paſcha diefe Veränderung in feiner 
Lage felbft gewünfht und nachgeſucht hat, wahrſcheinlich 
um fid) jedem Verdacht und jedem unbehutfamen Schritte 
feiner alferdings zahlreihen Freunde und Anhänger zu 
entsichen. 

Am 6. d. M.ifteine Abtheilung der türkifchen Flotte 
von 2 Korvetten und 3 Driggs nah den Durdanelien 
abgegangen, um dort weitere Befchle zu erwarten, mitt: 

lerweile aber gegen die griechiſchen Korfaren zu freußen, 
welde die Schifffahrt an den Hüften von Klein: Afien 
mehr als je unſicher madhen, und den europäifchen Fahr: 
jeugen, gegen welche ihre Kreutzzüge faſt ausfchliefend 
gerichtet find, noch größern Nachtheil zufügen würden, 
wenn diefe fie nie durch nachdruͤchlichen Widerftand ge: 


" Witterung. 





Schnee. 
Nebel. 
Regen, 


gen ihre Anmaaßungen und gelegentlih durch fharfe 
Repreffalien in Zaum hielten. Bei Samos wurde neuer: 
lic ein ruffifhes, von Smyrna nad Scala Nuova mit 
einer Waaren : Ladung fegelndes Schiff unter den nid: 
tigften Vorwänden, oder vielmehr mit offener Gewalt 
von ihnen ausgeraubt. 

Ein am 31. 9. M. zu Smyr na angefommener 
Schiffs: Eapitän, der den Hafen von Modon am ı5, 
verlieh, fagte aus, daß Damals Patras noch vonaller 
Dlodade frei, und daß übrigens ſowohl dieſer Platz als 
Eoron und Modon mit Lebensmitteln und Krieges: 
Bedürfniffen hinreihend verfehen war. — Ein anderer 
von Negroponte abgegangener Schiffs-Capitän berichtet, 
daß dieſe Halbinfel ſich durch das Fuge und gemäfigte 
Benehmen des jehigen Pafha in volltommener Ruhe 
befand, 

Noch hat man hier feine beftimmte Nachricht, daß 
Ibrahim Paſcha, feit feiner Ichten Rüäcktehr nad 
Rhodus, diefe Station wieder verlaffen habe. 

In Anfehung der Begebenheiten in Morea, find 
wir fortdauernd auf Die Zeitungen von Hndra befchräntt, 
die nicht über den 7. Jänner hinausreichen. Der bürger: 
fihe Krieg fheint Damals ſchon eine für die Regenten in 
Napoli fehr günftige Wendung genommen zu haben. Ju 
Ende des December waren in der Gegend von Cala 
vrita verfhiedene fürdie Chefs der Oppofition nadıthei: 
lige Gefechte vorgefallen, bei welden Jaimi, Londo, 
der entwichene Director Fotilla, und [ehrnfanth, 
der Sohn Siffini’s des Eparchen, oder (wie die grie: 
Hifhen Zeitungen felbft ihn immer nennen) desHerrn 
(a3Fivros) von Baftuni, zur Flucht gezwungen worden 
find. Colocotroni follfid m ein Slofter zu Caritena 
jurüdgejogen, die beiden Deligianni eine Amneftie, 
doh ohne Erfolg, nahgefuht haben. Don Befangenneh: 
mung irgend eines der Anführer der Gegen » Partei war 
damals nicht die Rede. 

Die in Napoli herrfchende anftedende Krankheit wor 
in. der legten Zeit fo bösartig geworden, daß alles, was 
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fliehen fonn:e, die Stadt verfieß. Der Präfident des 
- Dierctoriums, Conduriotti, hatte fid mit feiner gans 
zen Familie nah Hydra begeben. 

Ein in vieler Beziehung intereflantes Document ift 
eine zu Alerandria mit Genauigkeit verfertigte, und 
im Drud erfhienene Tabelle der während des Jahres 
1824 in dem dortigen Hafen ein: und ausgelanfenen eu: 
ropäifhen Handelsſchiffe. Nach diefer Tabelle belief ſich 
die Anzahl fämmtlicher, im Jahre 1824 angefommenen 
Schiffe, auf 1290 (im Jahre 1825 waren es nur 955) und 
die der abgegungenen auf 1199, fo dafi davon am 1. Jän: 
ner 1825 noch ga im Hafen lagen. Unter den dort an: 
gefommenen Schiffen befanden fih 600 öfterreidi: 
ſche, mit Inbegriff 42 toscanifher , unter öfterreihis 
ſcher Flagge fegelnder; (im Jahre 1825 nur 351) — 
ası franzöfifhe (im Jahre 1823 nur 52) — 252 engli: 
(de, mit Inbegriff der jonifhen und amerifani: 
fen — ı00 ruffifche (im Jahre 1823 mur 59) — 
dann 13 Däanifdhe, 5 bolländifhe, 2 aus den 
pipfiligen Staaten, 77 ſardiniſche, 14 nea: 
politanifhe, zo ſpaniſche und 47 fhwedifde. 





Das merfwürdigfte Actenftüd, weldes die neueften 
Zeitungen von Hydra liefern, ift folgender, bier wörts 
uͤch überfehter Beriht des Beneral Gouras, Datirt 
aus Lukura vom December: 


Andasdurblaudtigfte*) Directorium. 
„Die meiſten weſtlichen unter meinem Commando fies 
henden Truppen befinden ſich bei Calavrita und Kerpe⸗ 
ni, indeß die übrigen Diakopto belagern.“ 

„Der Tyrann Zaimi wird in drei Thürmen von Ker— 
peni von den tapfern Sulioten belagert. Jh hoffe, daf 
die von mir angeordueten Mittel diefen böfen Apoftaten 
nad Napoli bringen werden. Dann wird fi zeigen, ob 
die Geſetze Griechenlands auf Gerechtigleit beruhen. Soll: 
ten aus einem falfdyen Begriffe von Philantropie und 
politifher Delicateffe, die Geſetzherrſcher diefe Anti: 
KRegenten, und ihre gewefenen und noch vorhande: 
nen Gleichgeſinnten begnadigen wollen, fo mögen 
fie wiffen,daß fie künftiges Jahr aud mic 
werden zu begnadigen haben. Denn, wo die 
Bosheit unbeftraft bleibt, wird fie leicht 
audh von Andernnahgeahbmt.” 

„Meme Herren! Möget Ihr diefe meine bäurifhen 
Worte nicht verachten! Denn die Griechen find fein feis 
les Fleiſch, Das der Verachtung eines Zaimi, der Lic: 
derlichteit eines Rondo, oder dem Fuchspelze eines No: 
tara überliefert werden könnte; der Habfudt Colo— 


) So müſſen wir im Teutſchen Erduores, das Neugrie⸗ 

dyıfche Wort für den alten Titel Auguftus überfes 

en. Im Framoſiſchen würde esfl’auguste direcloire 
„heißen. 
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eotroni's, und des Dlodfinns des Nikita, als allbe—⸗ 
fannter Dinge, nicht zu gedenfen. Nachdem der gottes: 
fürchtige Siffini Griechenland ausgefogen, und den 
Reichthum Gaftuni's nah Zante gefendet hat, läßt 
er nun feinen Sohn mit 300 Mann dem Zaimi bei Ker: 
peni beiſtehen.* 

„Unter. Gouras.” 

Wir fügen diefem Bericht einige Notizen über den 
Derfaffer desfelben bei, der heute der Held des Tages 
in Griehenland ift, und dem die in Napoli regierende 
Partei fürdiegmal unftreitig ihre Rettung aus den Hin 
den ihrer Gegner verdanft. 

Gouraswar vorder Revolution einer der vertsanten 
Diener der Rachſucht undMordluft des Alı Paſcha. Don 
diefem ward er in den Zeiten feiner Machtnach Athen gefen: 
det, mit dem geheimen Auftrage, einen dem Satrapen ver: 
baten türkiſchen Offizier durch Meuche lmord aus dem We: 
ge zu räumen. Nach manden mifilungenen Berfuchen führ: 
te er endlich, in einer Dunkeln Nacht feinen Auftrag aus, 
ward aber dabei ergriffen, und nur durch den Einrluß feines 
gewaltigen Gebieters wiederin Freiheit gefebt. Als Ody fi 
feus (ebenfalls ein Geſchoͤpf und Liebling des Ali Paſcha) 
im zweiten Jahre der Infurrection zum Gouverneur von 
Athen ernannt ward, übertrug er Gouras die Com: 
mandantenftelle in der Akropolis. In den beiden lehten 
Feldgügen war er thätig und zuweilen glüdlih gegen 
die Türken, und drachte ihnen unter andern im Juli 
1825, Durd) einen gelungenen Ausfall aus Athen, einem 
Verluft von ein Paar hundert Mann bei; welde That 
er ſelbſt beſcheiden genug, „die zweite Schlacht von Ma 
rathon” nannte. Zugleih aber machte er ſich in Athen 
durch Hochmuth und Gewaltſtreiche fo verhaßt, daß fr 
gar die Dort erfheinende Zeitung fih mehr als einmal 
herausnahm, unter der Maske bitterer Jronie über feine 
Kobigkeit und grobe Unwilfenheit zu fpotten- 

Ein der griehifhen Sache nichts weniger als abge: 
neigter engliſcher Neifender *) ſpricht in einer vor fur: 
zem gedructen Schriftvon Gomras im folgenden Tor: 
ten: „Ein tapferer, juverläffiger, rauher, unwiflender, 
„uncipihfieter Gladiator, der niemals einen Plah in 
„der Geſchichte gefunden haben würde, hätte nicht das 
„eigenfinnige Glüd, in mehr als gewöhnlider Verach— 
„tung menſchlicher Eitelkeit, feinen barbarifhen Namen 
„mit den wiederauflebenden Schickſalen der Stadt 
„Des Perifles vermifcht.” 

Dur welche Mittel diefer harte Derfolger foge 
nannter Abtrünnigfeit — felbft ein Abtrünniger 
von feiner Partei — fid die Gunft und das Vertrauen 
der philantropifchen und liberalen Directoren erworben 
haben mag, iſt bis jet unbefannt- 

— —— Be nV —— 
®) Visit to Greece, ByGeorge Waddington.Lon- 
don 1825. 
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Großbritannien und Irland. 

Am ı7. Februar hieltder König Hofin Earlton:Houfe 
und gab dem Fürften Polignac, dem Grafen Ludolf, 
dem Chevalier de los Rios und dem Grafen Meoltke 
(den feanzöfifhen, fardinifhen, fpanifhen und daäni— 
ſchen Gefandten) Audienzen. Bei diefer Gelegenheit über: 
reichte Ht Des Ehesnes S" Majeftät Die von dem ver: 
forbenen König von Frankreich Ludwig XVII, getrage⸗ 
nen Infignien des Anieband: Ordens. HD" Frederid Chath: 
cart, der zum brittifhen Minifter am teutfchen Bundess 
tage ernannt worden ift, wurde S" Majeftät vorgeſtellt. 
Sodann ftattete der Recorder von London dem König 
über 24 in der DId : Bailey fihende und zum Tode vers 
urtheilte Verbrecher Bericht ab, und nadhdem über die 
Urfahe ihrer Verurtheilung deliberirt worden war, wurde 
befohlen, daß nur drei am naͤchſten Dinftag hingerichtet 
werden foliten. . P 

Folgende Anzeige erlittener Verluſte ift aus Lloyd's 
Lifte vom November und December vorigen Jahres ge: 
jogen, und gewährt bei den gegenwärtigen niedrigen 
Prämien wenig Ermunterung für Sec: VBerfiherungen : 

"24 Schiffe gefunten, 3 umgeworfen, 116 gefceitert, 123 
auf den Strand getrieben, wovon indeffen viele wieder 
#ott wurden, 34, welche die Schiffsmannfdaft verließ, 
7 von denen man nichts gehört hat und die vermuthlich 
untergegangen find, undaıgı, welche led, befhädigt oder 
mit Berluft von Maften, Ankern, Zauen ic. in Häfen 
einliefen. Zufommen 458 Schiffe. 

Fremde und beittifhe Schiffe von fremden Häfen 
tommend, liefen in den Hafen von London ein: im Jahre 
1700 — 1335; im Jahre 1750 — 1682 ; im Jahre 1780 — 
3415; im Jahre 1794 — 3665, und im Jahre 1824 — 
5116 Schiffe. Brittifhe KAüftenfahrer und Kohlenſchiffe 
tiefen in den Hafen von Fonden cin: im Jahre 1750 — 
6895 ; im Jahre 1795 — 12,954, und im Jahre 1824 — 
18,854. 

Am 5. Jänner d. 9. befanden fidy in den Händen der 
Dank folgende nichtireclamirte Gelder 41,415 Pf. St. 
Lotterie Gewinne, und 1,200,000 Pf. St. Dividenden 

» oder Binfen. 

gtantrei cd. 

Der König präfidirte am 24. Febr. in einem Miniſte⸗ 
rial: Confeil, und arbeitete nachher mit dem Minifter 
des Hofftaats, Herzog von Doudeauville. 

Das Journalde Paris vom 25. Februar ent: 
hält folgenden Artiltel: „Das Echo du Midi hat 
auf den Glauben einiger Parifer Briefe gemeldet, daß 
die Arönung bis alf den Monat. Zuli aufgefhoben fei, 
und mehrere Parifer Journale (auch die Etoile) haben 
diefe Nahriht aufgenommen ;.fie ift aber irrig, und wir 
können verfihern, daß Diefe impofante Ceremonie nicht 
über den urfprünglich feftgefeßten Zeitpunct hinaus ver: 
fhoben werden wird, Es waren und findallerdings noch 
große Borbereitungen auszuführen; allein alles verbürgt 
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uns, daf der Eifer der damit beauftragten Beamten dem 
ehrenvollen Geſchaͤfte, das ihnen übertragen ift, entfpre: 
hen werde. Wir können daher mit Gewißheit anfündi: 
gen, daß Die erhabene Eeremonie unwiderruflid 
am naͤchſtkünftigen 15. Mai Statt finden werde.” 
Nachſtehendes iſt det Befhluß der Verhandlung der De: 
putirtenfammeramag. Februar: „H"v. Labour 
donnahye. Daserfte aller unfrerReglements iftdie Chars 
te: Die Charte aber will, Daß unfere Berathſchlagungen 
über die Gefehentwürfe frei ſeyn follen. Sie find es nad) 
der fo cben vom Minifter gemadten Drohung, daß er 
den Befehvorfchlag zurüdnehmen werde, wenn Sie ſich 
eine Berathung erlauben, welde feinem Willen zumiders 
läuft? („Das hat er nit gefagt !? — „Das war der 
Sinn feiner Worte!”) Ich erkläre mi: die Charte er 
laubt uns Anträge zu Geſetzen zu ftellen, und Amendes 
ments zu den vorgelegten Gefeßentwürfen zu machen. 


Dieß Recht beftreitet uns Niemand, Die Vereinigung der 


drei gefeßgebenden Gewalten (des Königs und der beis 
den Kammern) hat das Recht Ausnahmen von den Ne: 
glementar: Paragraphen der Charte zu treffen; das ift 
bereits gefchehen ; der König hat folde Ausnahmen vor: 
gefhlagen , die beiden Kammern haben fie genchmigt, 
und haben wohl daran gethan, Wenn nun der König, 
der nur Eine jener drei Gewalten bildet, das Recht hat, 
Ausnahmen wie die erwähnten vorzuſchlagen, fo haben 
Sie, deren Vollmachten hinſichtlich der Geſetzgebung eben 
fo ausgedehnt und parallel mit denen des Königs find, 
ebenfalls Das Recht, fo geartete Ausnahmen vorzufdjla: 
gen,immer unter dem Vorbehalte, daß die beiden ans 
dern Gewalten fie genehmigen. Da es nun erwiefen iſt, 
daf die Eharte fie nicht hindert, Amendements und 
Ausnahmen von Reglementar: Paragraphen vorzufdyla: 
gen, fo ift es augenſcheinlich, daß fie die vom Minifter ge: 
machte Drohung gegen ale Schicklichkeit verftößt, und 
die Würde einer. fo erhabenen Gewalt als die Ihrige ift, 
verlegt, indem er feinen Willen zwiſchen Ihre Rechte 
und hre Derathungen legt. Die ganze Frage ift nun, 
ob Sie verpflichtet find, ſolchem Einfpruche fih zu un: 
terwerfen oder nicht. Etwas Anderes wäre es, wenn 
jene Erklärung im Namen Des Königs, der immer das 
Recht bat feine Gefehvorfhläge zurüdzunehmen, geſtellt 
worden wäre; Das war aber der Fall nicht; fie wurde 
uns bloß von einem Minifter gemadt, der das Recht ei: 
nen Geſetzvorſchlag zurüdzunehmen nid t hat; der folg: 
lich zwifhen dem Willen des Königs und den Rechten 
eines berathenden und gefehgebenden Körpers ſich nicht 
in die Mitte drängen darf.” H" von Villele: „Der 
Minifter hat dieß nicht gethan; er hat nur feine Pflicht 
erfüllt. Aufgefordert fi) über ein Amendement zu erflä: 
zen, deffen Urheber fih vermuthlid Die Zuftimmung der 
Regierung verſprach, mufite er den Antragſteller be: 
Ichren , daß er auf diefe Zuftimmung nicht rechnen 
dürfe. Der Minifter, den Willen des Königs in die: 
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fer Hinſicht kennend, mußte noch weiter gehen, und — 
zwar nicht die Drohung (wie man ihm in den Mund 
gelegt) — fontern die Bemerfung der Kammer 
madhen, daf die Annahme eines jeden Amendements, 
weldes dem Orundvertrage zumiderliefe, ein entfcheis 
dender Beweagrund für den Monarhen wire „ Das 
©efeh, in welches ein foldes Amendement eingefchal: 
tet würde, nicht weiter zu betreiben. (Mehrere: 
„Das ift es eben!” Andere: „Wir wollen eben diefe 
Amendements entwidelt feben. . ... Frankreich fou 
wiffen, wohin man uns führen will... . Sie wollen 
ihre Güter m natura zurüd, das ift ihr Verlangen !”) 
9" E. Perier verlangte das Wort; der Präfident 
erflärte, es ihm nicht bewilligen zu Fönnen ; indem das 
Alles nußlofe Unterbredyungen wären. H" €, Perier: 
Sie fehen Ihren Willen an die Stelle des Neglements ; 
Sie verlehen unfere Rechte, indem Sie uns das Wort 
verweigern. . . . (Großer Lärm. Der Präfident ſchwenkt 
die Glocke) ... Der Präfident der Minifter kommt hie⸗ 
ber uns Geſetze zu dietiren, und Ste, minıfterieller Prä: 
fivent, hindern uns an der Erörterung! (Neuer Bärmen.) 
Der Präfident: Ich nehme weder vom Minifterium, 
nod von Ihnen, H" Perier, noch von irgend Je: 
mand bier Befehle an, und gehorche bloß Dem Regle— 
ment: (H" Girardin: „Und der Mayorität!”) Das 
Keglement aber will, daß das Wort den Rednern nad 
Drönung ihrer Einfgreibung verliehen werde, Die Reihe 
“zu fprechen it an HD" Devaur! Nah mehreren Ein: 
wendungen gelang es endlih Hfne Devauz zu fprechen. 
Er fagte im Weſentlichen: „Man begehrt eine Milliarde 
für die Ausgewanderten, Iſt es für eine Schuld, fo ift 
es zu wenig. Die Auswanderang hat, für Die nämlide 
Angelegenheit, ihre Liegenfhaften, Kapitalien, Mobis 
lien und Cinfünfte verloren. Sie find ihr dieß alles, oder 
nichts ſchuldig. Die jetzige Unfähigkeit, alles zu zahlen, 
ſpricht weder Staaten noch Privatperfonen frei. Gilt es 
eine Freigebigkeit, fo ift eszu viel, und doch werden Sie, 
wenn Sie nicht Alles bezahlen, die Auswanderung 
nidpt befriedigen. Wozu aber dieſe Freigebigkeit, da der 
geößte Theil der confiscirten Güter feld nur durch die 
Eonfiscation an die Ausgewanderten. kam ? So beſitzt 
nod ‚das Haus Eomde Die eonfiscirten Güter eines 
Montmorenen! Verwerfen. Sie alfo ein Geſetz, weldes 
alle Intereflen , ale Leidenſchaften in eine gefährliche 
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Gaͤhrung ver ſetzt; ein Geſeh, welchem zufolge wicht Sranfs 
reich die Emigration, fondern die Emigration Fraukreich 


amneſtirt!!“ — Die Sibung fhloß mit einer Rede des 


HH" Gallard Terraube zu Gunſten des Geſetzes. 

Am 24. Febeuar iſt 9" Caſimir Delavigne, an 
des verftorbenen Grafen von Ferrand Stelle, zum Mit⸗ 
glied der Acadı mia Frangaise ernannt worden. Scin Mits 
bewerber, Marquis de Dalori, hatte (unter 27) nur Eine 
Stimme erhalten. 

Die Rente ward am 15. Februar mit 204 Fr. 75 
Eent. eröffnet und gefhloffen. * 


Teutſchland. 


Die Kammer der Abgeordneten hat am 25. Februar 
durd cine Deputation HS" Majefrit dem Könige von 
Baiern angezeigt, daß fie conftitwirt fei. Die Deputa: 
tion wurde von S" Majeftät höchſtgnaͤdig, und mit den 
Aeußerungen des allerhödften Vertrauens auf die Ein— 
fiht und Treue Der Kammer, befonders in Der gegens 
wirtigen fchwierigen Sage der Kinanzen, aufgenommen. 
Am 27. begann die Wahl der Ausfhüffe, wodurd als 
Mitglieder des erſtern oder Geſetzgebungs-Ausſchuſſes 
gewählt wurden: Freiherr v. Leonrod, Kiliani, Hohens 
egger, ve Reindl, Elar, v. Dreſch, v. Holzſchuher, Rup⸗ 
hardt, v. Camuzzi. 

In der erſten öffentlichen Sihung der erſten bas 
den'ſchen Kammer am #5. Februar wurden derſelben 
von dem Regierungscommifläe Staatsrat v. Oulat, 
die Befcdylüffe des Bundestags vom 16, Auguft 1824, 
wegen Erhaltung des monardifden Princips und Eins 
führung einer Gefhäftsordnung zu: Abhaltung aller 
durch die Dffentlichkeit in den landftändifchen Verband: 
lungen oder den Druck, möglicher Miſibraͤuche, durch 
ein landhertliches Reſcript zur Kenntnißnahme und 
Nachachtung eroffnet, ſodann eine aus den ſechs älte- 
ſten Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Prüfung 
der Vollmachten niedergeſeht, und endlich zu Entwer 
fung der Dankadreſſe an S“ konigl. Hoheit den Große 
herzog eine Commiſſion gewählt, welche durch Stims 
menmehrheit auf den Heren Fuͤrſten von Fuͤrſtenberg, 
den Prälaten. Hebel, den Grafen v. Enzenberg, den 
Kreisdirestor Fröhlih und den geheimen Rath v. Kleis 
fer fiel. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorrotheergaffe- N" 1108, 


Am Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift zu haben: Melodienbuch zum Gebrauche bei dem öffentlichen Got— 
tesdienfte der evangelifhen Gemeinden mit einer Vorrede von Andreas Streider.gr. 8, brofgirt So fr. EM. 
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Oeſterreichiſcher Te 


Dinftag, den 8, März; 1885. 





Zeit der Barometer 


Meteorotogifhe A Beobachtung. | Parifer Ma$. | Wirner Maß. 
Beobabtungen / gupr Morgens 27.845 
vom 6. Märj. 3 Uhr Nahmitt. 27.850 

10 Uhr Abends 27.884 


Bereinigte Staaten der Jonifhen 
Inſeln. 


Ein Schreiben aus Eorfu vom 22. Jänner enthält 
folgmde weitere Nachrichten über Das Erdbeben auf Sanı 
ta Maura: „Das naͤmliche Unglüd , wodurch im Zub; 
re 1820 die Stadt Zante perwüftet wurde, traf am ı9, 
d. M. mit verdoppelter Heftigkeit die unglüdlice Stadt 
Santa Maura *). Eines der beftigften Erdbeben, das 
je auf dieſer Inſel verfpürt worden war, verfehte die 
Einwohner derfelben in die äußerſte Beſtürzung und 
Furcht. Nod find alle nähern Angaben über dieſe Schre: 
densfeenen nicht bekannt, allein es find offizielle Berichte 
vom aa. d. M. von Daher eingetroffen; dieſen zufolge 


bietet die ganze Stadt nur einen Schauplab des Jam⸗ 


mers und der Zerftörung dar, Alle Häufer find entweder 
ganz eingeftürzt, oder aufs Höchfte befhädigt, und vol 
Spalten und Niffe. Alle Kirhen, bis auf eine einzige, 
find zufammengeftürzt, und man fann, mit wenigen 
Ausnahmen, behaupten, daß die Infel Santa Maura 
jetzt unbewohnbar geworden ift. Da dieſes Unglüd fi 
mitten im Winter, und in einer höchſt NRürmifchen Jah: 
reszeit zutrug, fo find die Folgen Ddiefes unglüdlihen 
Greigniffes um fo drückender. Da Mühlen und Badöfen 
jerftört wurden, fo fehlt es an Brod. Die Straßen find 
mit ausgeronnenem Ohl und Wein aus den verwüſte⸗ 
ten Magazinen überſchwemmt. Auch Die übrigen Lebens: 
mittel gingen größtentheils zu Grunde. Auf allen Stra: 
Gen ertonte Jammer und Klaggefhrei. Man zählte bis 
sum 91. d. M. 24 Todte und 15 Verwundete; 23 ans: 
dere wurden im Dorfe Zuccalades, das ganz zerftört 
wurde, unter den Ruinen begraben. Merfwürdig ift, 
daf in einigen Gegenden der Infel von dem Erdbeben 
gar nichts verfpürt wurde, Die verheerenden Wirkun—⸗ 
gen desfelben fheinen fid auf die näher am Meere ge 


*) Diefe Stadt, wovon die Infel den Namen hat, " 

ählt 3 bis booo Einwohner , meiftens Grieden. 

or ift durch Kunft und Matur ungemein ſtark bes 
eftigt. 













Thermemeker 
Innerer äufierer 





Witterung. 





legenen Drtfhaften befhränkt zu haben. Das Fort und 
das Hollgebäude haben etwas weniger gelitten. Wir ers 
fahren zugleich, daß aud die Stadt Prevefa ftartbes 
fhädigt wurde ; die nähern Angaben werden indeffen 
erwartet. Auch in Eorfu fpürte man am nämlichen 
Tage, ja fogar zur nämliden Stunde das Erdbeben, 
Kaum erhielt die Regierung der jonifhen Inſeln Nach⸗ 
richt von dem Unglüde auf der Infel Santa Maura, 
als fie fogleid die Eräftigften Maafßeegeln jur Uuterftü: 
kung der Nothleidenden verfügte. Ungeadhtet ftürmis 
fer und widriger Winde fandte fie Durch die königliche 
Beegatte Najade, Capitän Spencer, Lebensmittel al 
ler Art, Bauholz, Zimmerleute, Maurer, und andere 
Bedürfniffe nah Santa Maura ab,” 
Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung des Unterhbaufes vom 21, fe 
bruar wurde die zweite Leſung der Dill gegen geſetzwi— 
drige Vereine in Irland mit einer Mehrheit von 255 
Stimmen gegen 107 beſchloſſen. Die Tagesordnung küm 
digt die Dritte Lefung für die nächſte Sitzung an, 

Aus den, dem Unterhaufe vorgelegten Etats 
der Armee für 1825 geht hervor, daß diefelbe von 71,163 
Mann auf 86,436 gebradht, mithin. um 15,000 Mann vers 
ftärft werden fol. Diefe Vermehrung wird dadurch be: 
werfftelligt werden, daß man jedes Bataillon von 575 
auf 740, oder mit Einfluß Der Dffiziere und Unterofe 
fiziere, von 650 auf 8355 Mann bringen wird. In obigem 
Etat find aber die 25,612 Mann löniglihe Truppen, die 
in Dftindien dienen, und von der oftindifhen Conpag: 
nie befoldet werden, nicht mit begriffen. Die Koften der 
Vermehrung werden 500,000 Pf. St.betragen ; Die ganze 
Armee Boftet 6,475,547 Pf. St. In England und Scott: 
land ſtehen davon 18,120 Mann, in Irland 20,879, und 
in den überfeeifhen Befikungen Englands (ohne Dftin« 
dien) 32,166 Mann. 

Hr .MWilberforce fol feinen Sik im Parlamente 
aufgeben wollen, Der wanfende Zuftand feiner Geſund⸗ 
heit erlaubt ihm nicht, frine Arbeiten länger fortzufegen. 

Capitän Franklin und die übrigen zur Nordpolerpes 





— 326 eu uf 


dition gehörenden Herren find nad Liverpool abgegan: 
gen, und ſchiffen fid) von da in dem Padetboot Colum: 
bia. nad Newpork ein. Sie werden von Newyork nad 
Dber: Canada, und von da nad dem Fort Ehepewyan 
gehen, von wo aus fie fih durd den Mackenziefluß 
nad dem Polarmeere begeben wollen, Wenn fie die äu— 
herſte nördliche Küfte erreicht haben, werdenGapitän Frank⸗ 
lin und Lieutenant Bad die Richtung nah Weften 
einfhlagen, in der Hoffnung, die Behringsftraße zu er: 
reihen, während D Richardſon und H" Kendall mit 
dem andern Theile der Unternehmung fich öftlih wenden, 
und der Küfte folgend, bis zum Äupferminenfiuß durd: 
zudringen fuchen werden. 


Grantrei cd. 
Der König präfidirte am 24. Febr. in einem Mini: 
ſterrathe, der über drei Stunden dauerte, und welchem 
wie gewöhnlich der Dauphin beimohnte, 


Die Pairsfammer fehte am 25. und 24. Febr, 
die Erörterung Des Gefeßentwurfes über Die Piraterie 
und Baraterie fort, welche am 25. beendiget, und der 
Geſetzentwurf mit 130 gegen ı9 Stimmen angenommen 
wurde. 

An der Sihung am 21, Februar fpradı die Depu: 
tirten: Kammer die letzthin vertagte Julaflung des 
HN Pebeam aus, und diefer Deputirte nahm im rech: 
ten Centrum Plab. Hierauf feßte Die Kammer die Er: 
örterung des Entfhädigungs:Entwurfes fort, 
General Foy nahm unter Zeichen der allgemeinen Neus 
gierde Das Wort; er ſprach, wie gewöhnlich, aus dem 
Stegreif. „Das Recht und die Gewalt, fagte er, firei: 
ten ſich um die Herrſchaft der Welt; das Recht, weldies 
die Gefelffchaften gründet und erhält, nnd die Gewalt, 
welche fie unterjocht und ausdrüdt. Man fdylägt uns ein 
Gejeh vor, deſſen Jwed it, das Geld Franfreichs indie 
Hände der Ausgewanderten zu ſchütten. Haben die Aus⸗ 
gewanderten gefiegt ? Nein. Wie viel find ihrer? Zwei 
gegen Einen in diefer Kanımer, Einer auf Taufend in 
ber Nation. (Murren rechtes) Es ift demnach nicht Die 
Gewalt, es ift nur das Recht, das fie geltend machen 
fönnen. Daher fagen fie au, und die Minifter mit ih: 
nen, daß das Eigenthumsrecht in Hinfiht ihrer verleht 
worden fei. Aber wenn dem fo ift, fo erheifcht nicht bloß 
ihr unbewegliches Eigenthum eine Entfhädigung, fon: 
dern auch ihre Mobilien, ihre nußbaren Rechte, ihre 
Renten aller Art; Alles endlich, ummid) eines Ausdruds 
zu bedienen, der noch berüchtigt ſeyn würde, wenn er 
niht von gewiffen Reden verdunfelt worden wäre, Alles 
was geftoblen werden (neuer Lärm)! Und was die 
liegenden Güter betrifft, fo liegt wenig daran zu wiffen, 


zu welchem Preife die Spotiatoren fie 1793 zuſchlugen, 


oder 1795 ſchaͤtzten ; es iſt der Werth von 12625, Den man 
jurüdgeben muß, undüber diefen Punct haben die Emi: 
‚geirten und Minifter nicht Alles gefagt; fie haben nicht 


alle Folgerungen aus dem Grundfaße gezogen, den fie 
aufgeftellt haben. . . . In der That, meine Herren, 
wenn es eine Spoliation gab, fo hatte fie nicht bei ver— 
ſchloſſenen Thüren Statt; fie wurde im Angefihte des 
Himmels und der Erde entworfen; nicht Einem Frans 
ofen blieb fie unbekannt, Der Verkaͤufer konnte nicht 
dem erften Käufer, noch Diefer Dem nachfolgenden etwas 
mie Recht übertragen, was er felbft nicht aus redtmäßi: 
gem Titel befaß; der Contract ging von Hand zu Hand 
mit der Madel feines unreinen Urfprungs; der gegen: 
wärtige Befißer, wie Alle, Die ihm vorhergingen, ift und 
war nie etwas Anderes, als ein Befiger malac Gdei, Nun 
meine Herren! das Schidfal eines Befihers malae fidei 
ftcht in Ihren Gefeßen gefhrieben, Welche Verbefferum 
gen er aud immer mit dem Boden vorgenommen, er 
hat nie cin geſetzliches Recht Daraufbegründen fünnen; 
er hat nie die Früchte Diefes Bodens und feiner Arbeit 
fein nennen können; er ift verpflichtet, Die Producte 
ſammt der Sache, dem Eigenthümer zurüdzuftellen ; und 
mit Recht aus dem Beſitze unrechtlich erworbener, und 
unrechtlich vorenthaltener Güter vertrieben, bfeibt ihm 
nidyts übrig, als fid Der Züchtigung zu unterwerfen, 
weldye den Mitfehuldigen einer verbreherifhen  Spe 
liation vorbehalten ift. (Tiefer und langer Eindrud.) 
So würde das Recht in der minifteriellen Hypotheſe 
ſprechen. So würde es urtheilen, ſolte auch die Ge— 
ſellſchaft bis in ihre Grundfeften erfhürtert werden. Allein 
mögen Die Freunde der Ordnung ſich beruhigen ! Das 
Recht hat gefprechen, und feine Sprache ift eme andere, 
alsdie Sprache der Emigrirten und der Minifter ; das 
Recht ift in die Augen fpringend, ift handgreiflich; es ver 
wirft die Prätenfion:n der ehemaligen Befiker. Der 
Derkiufer hat wohl verkauft; der Käufer hat gefeklih 
gekauft; er hatzu einem Preife getauft, den man für über: 
trieben halten wird, wenn man alle die Dladereien und 
Unglüdsfälle in Rechnung bringt, Die er feit 32 Jahren 
zu erdulden hatte, (Lebhafte Unterbrehung redıts.) Sa, 
meine Herren, er iſt nit nur Beſitzer bonae lidei, fondern 
unbeftreitbarer Eigenthämer geworden. Im der That, 
was ift Das Recht? Es ift, für die Handlungen der Rs 
gierung wie für Die der Privatperfonen, die Hebereim 
fimmung mit den pofitiven Geſetzen und mit jenen Grund⸗ 
fägen der ewigen Vernunft, welche Die Grundlagen det 
Geſetze aller Völker find. Diefe Gefehe — und ic ſprecht 
nur von den alten Gcfeken der Monardjie -— hat man 
auf der Tribune eitirt, und im Angeficht derfelben find nur 
zwei Fragen zulöfen: „War die Emigration freiwillig oder 
gezwungen ?” „Was verlangten die Ausgewanderten vom 
Auslande ?” Auf.dieerfte Frage werden Lehtere antwor: 
ten, daß die große Emigration von 1790 und 1791, Die 
allein neun Zehntel der ganzen Auswanderung bildet, 
freiwillig war. Sie werden es fagen, weil es die Wahr: 
heit ift, und weil, die Auswanderung für gejwungen er: 
Hären, ihrer Sache das Berdienft des’ Opfers rauben 





— 527 — 


hieße. (Juſtlmmung rechts.) Auf die zweite Frage: „Was 
verlangten die Ausgewanderten von den Fremden?” 
werden fie antworten: „den Krieg!” Den frieg, im Ge: 
folge derer, welche Frankreich erobern wollten! Den Arirg 
unter Anführern und mit Soldaten, deren Ehrgeik und 
Zorn nad) dem Siege zu mäßigen, fie außerStande gewefen 
wären! (Bewegung). . . Gerne lege ich edelmüthige Bes 
weggründe den meiften Handlungen, bei denen man ſich 
durch Enthufiasmus hinreiffen läßt, unter; allein auch die 
Nationen haben ihren Inftinct und Die Pflicht ihrer Selbſt⸗ 


erhaltung ! Alle wollen an ihre ewige Dauer glauben; alle 


befämpften von jeher und befämpfen noch die Auswande⸗ 
tung zum Feinde mit den fhwerften Strafen. So will es 
das Gefch der Natur, das Geſetz der Nothwendigkeit. 
Wenn dieſes Geſetz allerGefehe noch niht beftände, fo müßs 
te man esan dem Tage erfinden, wo das Vaterland in Ges 
fahr geräth ; eine Mation, welche auf ihre Selbfterhal: 
tung und Dauer verzichten Tönnte, wäre feine Nation 
mehr; fie würde ihrer Unabhängigkeitentfagen, Schmach 
dafür eintaufhen, und am ſich ſelbſt den verabſcheuungs⸗ 
würdigften Selbftmord verüben! (Lange Bewegung.) 
i (Die Fortfegung folgt.) 

yo; Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im vorgeftrigen 
Dlatte abgebrohenen) Anklage :Acte gegen 
Papavoine: 

Wenn nun Papavoine keine Mitfhuldigen hat, 
was konnte ihn für fid) allein zu dem Verbrechen beivo: 
gen haben? Er hat es gewagt, fih ein fhauderhaftes 
Motiv beizulegen. Dur die Kraft Der Beweiſe über: 
wunden, und fein Mittel febend, einer leidigen Evidenz 
zu entgehen, wollte er feine Miſſethat beſchönigen, ins 
dem er fie aus dem Staube gewöhnliger Mordthaten, 
zu dem Range politifher Derbreden zu erheben ſuch— 
te, Die vwerderblihe Wirkung ſchlechter, nur allzuvers 
meſſen gepredigter Lehren, war allerdings einige Zeit 
bindurh von der Art, Daß fie bereits dahin ge 
diehen waren, Die Verbrechen in der irregeleiteten Meis 
nung zu adeln, und daß man mehr über ſchlechte Hand: 
Inngen, welche ein einzelnes Individuum verlehten, als 
über ſolche erröthete, welche die Geſellſchaft mit einer 
allgemeinen Ferrüttung bedrehten. Papavoine hat daher 
geglaubt, daß, wenn cr dem Morde der beiden Kinder 
eine politifche Farbe gebe, erdadurd den Abſcheu, den er 
einflößen mußte, mildern würde, Uebrigens ift durch alle 
Umftände erwielen , daß Diefer ruchloſe Aufſchluß über 
feine Gräuelthat durchaus ohne Grund ift. Die Seiden 
und Heroftrate werden es nicht in Einem Tage. Es hat 
einen jener Kanatifer (Kouvel) gegeben, welder cin: 
mal Frankreich in Trauer verſenkt bat. Man wußte nicht 
im Voraus , daß cr über feinem VBerdrechen brütete, man 
wußte nicht vorher, daß er im Stande war, es zu voll: 
bringen, Bon feiner Kindheit an nährte ce feinen Geiſt 
nur mit verderblicher Lectüre ; die ſchlechteſten Schriften 


einer verruchten und desorganifatorifchen Secte behag: 
ten ihm vor allen. Er hatte mit Liebe alle Phrafen der 
Revolution verfolgt; die letzte von allen, diejenige, wel: 
he den Despotismus auf den Trümmern philofophis 
ſcher Träumereien errichtet hatte, erfüllte ihm mit Ent⸗ 
züden. Sein Mund öffnere fih nur, um von dem em: 
phatifhen Lobe des Weltverwüfters überzufließen. Man 
fprah den Namen diefes Tektern vor feinem demüthigen 
Anbeter nit aus, ohne daf fein Auge vor Freude fun: 
kelte. Seine Einbildungstraft erglühte, wenn er von ſei⸗ 
nen Waffenthaten ſprach. Einmal hatte er, um ihm feine 
Dienfte anzubieten, die Reife nach der Inſel Elba unter: 
nommen, Es war ein Fanatismus, eine ftete Anbetung ; 
und als man die Gränelthat diefes elenden Enthufiaften 
vernahm, war Niemand überrafht, Daß er demjenigen, 
der fein Idol war, ein fo großes Dpfer gebracht habe, 
Das Attentat, fo ruchlos es auch war, lieh fid) hierdurch 
die vorhergegangenen Umftände erklären, In dem vors 
liegenden Zalle ift aber nichts diefer Art vorhanden. Pas 
pavoine hatte bei feiner Erziehung lauter gute Grund: 
fähe erhalten. Seine Mutter und Familie find royali⸗ 
ſtiſch und fromm. Er hat niemals ein Wort fahren lafı 
fen, aus dem man hätte fließen können, daß er die 
Revolution oder die Ufurpation geliebt, oder deren Sturz 
bedauert hätte, Er befchäftigte ſich nicht mit Politik, oder 
wenn es gefhah , handelte er Dabei wie alle rechtſchaffe— 
nen Beute. Gin einziges Mal, im verfloffenen. Jahre, 
drang er in feine Mutter, ihm ihre Steuer: Quote ab: 
zutreten, um die Cigenfhaft als Wahlmann zu er: 
halten, und Diefes Nechtes bediente er fih gewiß: 
fenhaft und im monardifhen Sinne. Er firaft fi alfo 
jetzt ſelbſt, feine vorige Rechtſchaffenheit, die Wahrheit 
und die Wahrſcheinlichkeit Lügen, indem er fi ber 
Meinungen anklagt, die er nie hatte, und Abſichten un: 
terſchiebt, die allen menfhlihen Berehnungen zufolge, 
nicht die wahren Abſichten feines Verbrechens waren, 
noch gewefen ſeyn konnten, Welcher Art waren fie denn 
alfo ? Und follte man wohl zur Annahme berechtigt ſeyn, 
daß feine Handlung das Nefultat eines entſetzlichen 
Wahnfinnes fei ? Sicherlih hat Papavoine die Ads 
fiht gehabt, dieſe Muthmaaßung zu erweden, und hat 
fie noch jetzt. Damit man glauben folfe, er fei vereüdt, 
ſtellt er ſich als cinen noch größern Böfewicht dar, als er iſt. 
Damit man an feine Verrücktheit glaube, hat er ohne 
alte Urfahe und alles Intereſſe einen zweiten Todtfchlag 
(an einem feiner Mitgefangenen) zu begehen geſucht. 
Doc) feine Bemühungen in dieſer Hinfiht find vergeb: 
ich, und man hat in der Inftenction des Prozeffes kei⸗ 
nen Umftand auffinden fönnen, welcher zu der Mei: 
nung Anlaß geben lonnte, daß es mit feinem Verftande 
im Allgemeinen eine andere Bewandtniß als mie dem 
anderer Menfchen habe, Weit entfernt davon, find viel: 
mehr feine Berböre wahrhafte Meifterüce von Dia—⸗ 


— 528 au an 


lektik, Alarheit der Gedanken, und Folgerichtigkeit im 
Raifonnement; man braucht fie nur zu lefen, man braucht 
ihn nur zu fehen und zu hören, um fi zu überzeugen, 
daß Papavoine nicht zerruͤttet im Geifte iſt, daß er wie 
jeder aridere denkt, fpriht und handelt; daß er Einfich: 
ten und Derftand, wie andere Menfhen hat. Es fann 
allerdings wohl ſeyn, daß diefer Verftand micht immer 
Stidy gegen die Leidenfhaften hält, wie dieß auch bei 
andern Menſchen der Fall ift. Es kann wohl feyn, daß 
in dem Geheimniß feiner traurigen, düftern, ſchwarzgal⸗ 
ligten Organifation irgend ein entſetzliches Gebrechen, 
irgend ein angeborner graufamer Inſtinct, irgend ein 
Geſchmack an bizarrer Mordluft, irgend eine gräuliche 
miſanthropiſche Laune liegt, welde bis zu .einer Art von 
Wuth gegen Individuen, die glüdlicher find, als er, 
gefeigert wird, und daf , gleich vielen andern dem 
menſchlichen Geſchlechte eigenen lafterhaften Neigungen, 
über Die der Menſch nur durch Kampf und Siraft des 
Willens Meifter wird, Diefer teufliihe Hang, wie man 
ſolches unlängft an einem andern Ungeheuer Diefer Art 
(Leger) gefehen hat, ihn bingeriffen habe, fih einer 
barbarifhen Mordluft zu überlaffen, und einem über das 
Glück feinee Mitmenfhen erboßten Neide zu fröhnen; 
und vielleicht müßte man darin Die Erklärung feiner 
Sräuelthat fuhen, Vielleicht war aud feine Handlung 
die Folge irgend eines entfehlihen Geheimniffes, das 
der Scharffinn der Richter, troh alter ihrer eifrigen Ans 
firengungen,, nicht zu entdeden vermodt hat, 

Alles diefes würde uns aber zu weit in Muthmaas 
fungen führen, und die Juftiz hat nicht nöchig, fo tief 
in diefe Abgründe des menſchlichen Herzens hinabzuftei: 
gen. Alles was fie zu willen beaucht, ift erwiefen. Das 
Verbrechen ift ausgemacht; die Leichname der bziden 
Kinder find da. Der Verbrecher ift überführt, die Be: 
weife erdrüden ihn; feine Geftändniffe beftätigen Die 
Beweiſe. Das Geſetz ift Da, Das über das Schickſal der: 
jenigen entf&eidet, die aus Habſucht oder Eiferſucht 
oder Rache, oder graufamen Snftinet freiwillig einen 
Todtfchlag begehen. Weber die wahre Urſache des Vers 
brechens darf man in Ungewißheit ſchweben, nur nicht 
über das Derbrehen und deſſen Thatbeftand felbft ; das 
Uebrige bleibt zwiſchen Gott und dem Gewiflen des Ver: 
brechers. Die menſchliche Gerechtigkeit weiß genug, um 
ihr Amt zu handeln und die Geſellſchaft gegen cin fol: 
des Ungeheuer zu fhüben. 

In Folge deſſen, iſtud wig AuUguſt Papavoine 
angeklagt: 1) Am 10, October 1824 mit Vorbedacht und 
meuchelmörderifher Weift einen Todtfchlag an zwei 
Rindern Namens Gerbod begangen su haben, 2) Am 
17. November v. J. freiwillig und mit Vorbedacht einen 
Mordverfuch gegen einen gewillen Labray verübt zu has 
ben, welcher Mordverſuch fih durch äußere Handlungen 
tund gegeben, und, von einem Anfang der Ausführung 
begleitet, nur durd von dem Willen Des Thäters un: 
abhängige Umftände vereitelt worden ift; Verbrechen, 





deren Beſtrafung in dem Artikeln 2, 285, 297, 298 und 
302 des peinlihen Gefehbudhs feftgefeht ift. 

Ausgefertiget im Parquet des föniglihen Gerichts 
bofes von Paris, den 22. Jänner 1825, 

Unterz. Dellart. | 

Die Ziehung wegen Abzahlung eines Theils der fpas 
nifhen, durch Guebhard contrahirten Anleihe fand am 
24. februar in dem großen Saale der Parifer Lottodis 
zeetion Statt. Das Loos begünftigte die 16'* Serie, wel 
de nun bis zum bevorftehenden a. Juli baar eingelöst 
werden fol. 

Der Etoile zufolge, ift der Grafv. Subferra 
(General Pamplona) zum portugiefiiheu Botfhafter in 
Madeid (an des Grafen von Porto Santo Stelle, 
der das Portefeuille Der auswärtigen Angelegenheiten 
übernimmt), und der Marquis von Palmella zum 
portugiefifhen Botfchafter in Paris ernannt. ” 

Die Rente ward am 26, mit 104 Fr. go Cent. eröff 
net, und mit 204 fr. 95 Eent. gefchlofien. 

Teutſchland. 

Am 2. März wurde die baieriſche Stände 
Verſammlung von S" Majeftät dem Könige im 
Perſon eröffnet. Der König hielt bei Diefer Gelegenheit 
folgende Rede an die Derfammlung: „Meine Herren 
Neihsräthe und Abgeordnete! Liebe und 
Betreue Stände des Reichs! Indem Ih Sie 
heute um Meinen Thron verfammle, gebe Jh Ihnen 
eine neue Bürgfchaft für die Befeftigung der von Mıt 
gegebenen verfaflungsmäßigen Eihrihtungen. — Det 
erfte fehsjährige Zeitraum der ſtändiſchen Wirkfamteit 
ift vorübergegangen. Wir dürfen mit Zufriedenheit auf 
das Gute jurüdbliden, waswährend Desfelben gegrüne 
det worden ift. — Die Zufagen, weldye Ich den Staͤm 
den im lekten Landtags» Abfchiede ertheilt habe, find 
theils erfüllt, £heils ihrem Vollzuge nahe, — Manden 
in der Mitte der Stände: Verfammlung zur Sprade 
gelommenen Anträgen hat no nidyt entfprodhen werden 
fönnen; doch werden fie Meinem Augenmerfe nicht ent⸗ 
geben. — Die Entwürfe neuer Geſetzbücher, deren Beat 
beitung ununterbroden mit angeftrengtem Eifer betrie⸗ 
ben worden ift, haben durch den Auffhub, welchen Ich 
der ftändifhen Berathung darüber gegeben, an vielſel⸗ 
tiger und tiefer Prüfung gewonnen. Einzelne dringende 
Abänderungen werden dadurch nicht aufgehalten ſeyn 
— Zu mehreren ift bereits die Einleitung getroffen und 
ihre Ausführung ift nicht ferne. — Wo die verfaflungs 
mäßige Mitwirkung der Stände erforderlich ift, werden 
Ihnen die geeigneten Dorfhläge mitgetheilt werden. — 
Mit der Verbeiferung und DVereinfahung der Gefche 
wird die Bereinfahung des Organismus gleichen Schritt 
gehen‘, welde von Mir bezielt und von den Stäns 
den gewünſcht wird, — Mein Minifter der Finanzen 
ift beauftragt, Ihnen nebft den Refultaten des Schul 
dentilgungs: Werfes und mit flarer Nahweifung des 
Staats : Aufwands Der letzten Jahre das Budget 
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für die nähhfte fehsjährige Finanzperiode vorzulegen. — 
Unmöglid lönnen Ihneh die großen Schwierigkeiten ver: 
borgen ſeyn, welche in unfern Tagen die Erhaltung des 
Bleihgewicdts in den Ginnahmen und Ausgaben des 
Staates darbietet. — Diefe Aufgabe löfen zu helfen, 
fordert alle Ihre Einfiht und die ganze Kraft eines dem 
öffentliben Wohle ergebenen Willens. — Die Bedräng: 
niffe, welche Meine treuen Unterthanen im Schooße des 
Beiedens bei der Abnahme fo vieler Erwerbsquellen er: 
dulden ,„ find der Gegenftand Meiner ſchmerzlichſten 
Sorge. Den Unterhandlungen, weldenadh dem Wunſche 
der Stände zur Erleichterung des äußern Verkehrs be- 
gonnen worden find, werde ich ftets jeden mit Baierns 
Wohle vereinbarlihen Vorfhub geben, Aber bei der Uns 
moͤglichkeit, alle Urſachen jenes fo weit verbreiteten, in 
Weltereigniſſen wurzelnden Uebels zu heben, müſſen 
ſich Unſere Blicke unverwandt auf Entwicklung alfer in: 
nern Kraͤfte richten. — Gewiß verſagen Sie ihre thätige 
Mitwirkung, in Fällen, wo dieſelbe einzutreten bat, kei⸗ 
ner Maafregel, welche geeignet ſeyn kann, dee Aufrecht: 
haltung des Privateredits, der Belebung und Entſeß— 
fung des Fleißes, den erwünfhten Erfolg zu-fihern. — 
BDorzüglihe Sorgfalt gebührt den Anftalten für Ersie: 
hung und Unterricht bei dem erweiterten Bedürfniſſe der 
Bildung und bei der tief gefunfenen Ergiebigkeit der 
diefer Beftimmung gewidmeten Einkünfte. — Als die 
Berheerung einzelner Gemeinden und ganzer Landes: 
ftreden durch einpoͤrte Elemente Mich im Laͤufe der letz⸗ 
ten Jahre mit Leid, esfällte if, Mir der Troft geworden, 
Daß der edelmülhige Sinn der Mitbürger Hülfe zu brins 
gen bemüht war, wo die Kräfteder Regierung nicht zus 
zeichen fonnten. So find Meine‘ Beftrebungen. von der 
Gefinnung Meines Volkes jederzeit unterftüht worden. 
— Wo die Schwierigkeiten am größten find, wird es us 
ferer Aller würdig fenn, im gleichen Geifte fortzubandelu. 
— Es ift Meinem Herzen Bedürfniß, meine Hergen, che 
Ih aus Ihrer Miete fheide, die daukbaren Empfiduns 
gen laut an diefer Stätte auszufprehen, mit welden 
Mid die Aufierungen der Treue und Liebe durchdrungen 
haben, Durd die Mein Volk bei der Feier Meiner 25jähs 
zigen Regierung das Anerkenntniß Meiner redlihen Va: 
terforge für fein Wohl an den Tag gelegt, und betallen 
Mein Haus betreffenden Greigniffen feine innige Theil— 
nahme bewiefen hat. — Vor wenigen Tagen war das 
ſechs und zwanzigfte Jahr verfloifen, feit die Vorfehung 
Mid auf Baierns Ihron berufen; mögen die kommen: 
den Jahre Meinem Volke Heil, Meinen Bemühungen 
und Ihrer Mitwirkung lohnenden Erfolg bringen!” — 
Der Staatsminifter der Juſtiz, Frhr. v. Fentner, trat 
auf die zweite Stufe des Theones, und las nad erhalte: 
nem Befehl S" königl.. Majeftät aus der Verfaflungs: 
Urkunde den Titel VII, $. 25. enthaltenen Eid vor. Die 
neu eintretenden Mitglieder der Kammer der Reichsrä: 
Zu Nro. 67; 


the, dann die fämmtlihen Mitglieder der Kammer der 
Abgeordneten wurden angewiefen, diefen Eid, fo wie ſie 
von dem Staatsminifter des Innern nanıentlid) aufge: 
rufen worden, förmlich zu befhworen. Während dieſer 
Handlung erhoben Sih S* königl. Majeftät und die 
Ständeverfammlung von ihren Sitzen, und nachdem 
Sich 9“ königl. Majeftät wieder gefehet hatten ,. begab 
fi) der Staatsminifter des Innern auf die zweite Stufe 
des Thrones, um Den namentlihen Aufruf vorzunehmen. 
Die neu eintretenden Mitglieder der Kammer der Reichs: 
räthe, fo wie, fämmtlide Mitglieder der Kammer Der 
Abgcordneten, erhoben fi, fo wie fie von dem Minis 
fter des Innern namentlih aufgerufen wurden, einzeln 
von Ihren Plaͤhen, und fprahen mit aufgehobener Ned» 
ten: Ich fhwore ! Nach der Gidesablegung erbolte der 
Staatsminifter des Innern von dem Könige die weitern 
Befehle, erlärte hierauf im Namen S" Majeftät die 
Sitzung der Kammer der Reichsräthe und jene der Abs 
geordneten für das Jahr 1825 eröffnet, und lud fie 
ein, nunmehr die ihnen übertragenen Geſchäfte zu bes 
ginnen, Der König verlief mit dem naͤmlichen Zuge, wie 
bei Seinem Eintritte, den Sitzungsſaal, wozu der Oberſt⸗ 
Erremonienmeifter das Zeichen gab, 

Am 28, Februar find die duch Wahl erneuerten 
Landftände des Herzogtbums Naffau. von 
S” herzogl. Durchlaucht mit folgender Anrede eröffnet . 
worden: „HDobwohl: Wohlgetborne und Hoch— 
gelabrte Herren, Beſte Liebe und Gerreue! 
— Sieben Jahre find feit der Eröffnung des eriten Land: 
tags verfloffen, — Neuerwählte Mitglieder treten heu te 
nad meinen und meiner Regierungs: Vorfahren Anords 
nungen in die landftändifhe Derfammlung. — Die Bils 
dung Diefer erft feit einer Heinen Anzahl von Jahren bes 
ſtehenden, Dem gröfiern Theil meines Herzogtbums ganz 
neuen Corporation, war eine der Folgen des aufgebo: 
benen teutſchen Neichsverbands und anderer damit in 
Verbindung ftehenden Begebenheiten. Darum mußte auch 
Diefe naͤchſte Veranlaſſung zu ihrer Entftchung Ad in ib: 
ter. Entwidelung und Ausbildung ausſprechen. — Eine 
fiebenjährige Erfahrung hat nun mir und dem. Lande 
bewiefen, daß das aus ſolchen geihichtlihen Grundla— 
gen hervorargangene landſtandiſche Inftitut, wickihnliche, 
in andern teutſchen Ländern ſchon lange beftchende, wirk⸗ 
lich uns das leiftet, was cs zunächſt und vorzugsweife zu 
leiften beftimmt iſt — Aud) die Grenzen find in Den vers 
floffenen Jeitume der Dauer der erften Verſammlung 
practiſch genau bezeichnet worden,innerhalb welden den 
Landftänden Die gegebene ftänvifhe Verfaſſung meines 
Herzogthums ſich zu bewegen geftattet.. — Die Einnab: 
men der Steuerfaffe und ihre Ausgaben find fon un:- 
ter der Mitwirkung Ihrer Vorgänger auf das Oründ: 
lichſte geordnet — und es if Die Derwendung, zu alfges: 
meinen Berbindlichkeiten und. Bedürfniffen des Landes 
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fiber geftellt worden; während fi zugleich die aufzu⸗ 
bringenden Summen durch Sparfamkeit, Ordnung und 
Bereinfabung in allen Berwaltungsjweigen vermmdert 
haben. — Alles ift alfo fo vorbereitet, Daß der Erreihung 
des Zwecks Ihrer gegenwärtigen inberufung und Der 
Erfüllung der Ihnen obliegenden Pflichten Feine Hinder: 
niffe entgegen ftehen. — Gleich Ihren Vorgängern, Die, 
indem fie eine neue, den veränderten Verhältniffen Dies 
fes Landes gemäße Einrihtung meinem Herjogthume fi: 
cherten, fi bleibende Anfprühe auf meinen und ihrer 
Mitbürger Dank erworben haben, werden aud Sie — 
meine Herren — meinen gerechten Erwartungen ent: 
fprechen. — Alle meine Behörden find angewiefen, Cie 
im ihrem mit dem Zwede Ihrer Sitzungen übereinftim: 
menden Wirken auf das Eifrigfte zu unterftüken, — Die 
Landausgaben verminbern fich fortwährend, und größere 
Erhebungen zur Landeskaſſe als indem verfloffenen Jahre 
werden nicht erfordert. — In der Repartition der Ab: 
gaben felbft find in Folge früherer Beſchlüſſe Grundeis 
genthümer und Aderbauer, die durch die geſunkenen 
Preife der Producte der Landwirthſchaft leiden, ſchon 
erleichtert und es gereiht mir zum befondern Vergnü: 
gen, Ihnen fagen zu fönnen, daß ich zu hoffen Ur: 
fache habe, daß es vielleicht mie mögli werden wird, 
dieſen Klaffen der Landesbewohner noch größere Erleidys 
terungen in der Folge zu gewähren.” 

Die zweite Kammer der baden’fhen Landftände 
ſchritt in ihrer Situng am 25. Februar zur Wahl der 
SS" königl, Hoheit dem Großherzog zur Prafidentenftelle 
in Vorſchlag zu breingenden Candidaten. Die meiften 
Stimmen erhielten Die Abgeordneten Kern, Kirn, Ya: 
chatiã; fodann Jolly, Schippel, Fohrenbach, Wundt, 
Engeffer u. ſ. w. Die drei erftern wurden als Candida- 
ten proclamirt. Hierauf wurden durchs Loos die fünfder 
finitiven Abtheilungen der Kammer beftimmt, wovon jede 
ihren Vorftand und Gecretär wählte, als: I. Abth. Ja: 
chariã, Vorftand; Roßhirt, Seeretär. II, Wild, Vor: 
ftand; Dollmätſch, Secretär, IH, Jolly , Vorſtand; 
Adermann, Secretär, IV. Duttlinger, Vorſtand; Wundt, 
Secretär. V, Fohrenbach, Vorltand ; Reichardt, Secre⸗ 
tär. Die Abtheilungen ernaunten hierauf eine Commiſſion 
jur Entwerfung der Dankadreſſe an den Großherzog, 
beftehend in den Abgeordneten Zachariã, Wild, Jolly, 
Kirn und Kern. — In der Sitzung derfelben Kammer 
am 26. Februar übergab der großherzogl. Regierungscom⸗ 
mıffär, Staatsrath Boeckh, Die Ueberfihten der Ein: 
nahmen und Ausgaben der Schuldentilgungstaffe von 

den Derwaltungsjahren 1621, 1822 und 1825, Die man 


fofort in die Abtheilungen zur Berathung und Bildung 
einer Commiſſion verwies. Derfelbe Negierungscommiffär 
gab der Kammer von dem nad DVorfchrift des Gefehes 
vom 5 Detober 1820 gemachten jüngften Anlehen von 
700,060 fl, Henhntniß, worüber die nähern Verhandlun⸗ 
gen zur Einſicht gleihfalls vorgelegt werden follen. Der 
großherzogl. Regierungs:Commilfär, Staatsrath Winter, 
eröffnete zur Kenntnif und Nachachtung Durch ein fans 
desherrlihes Nefeript, die Befchlüffe der Bundesperfamms 
lung vom 16, Auguft »824, die Abhaltung der Mißbrauche 
betreffend, welche durch die Difentlichkeit der landitäns 
difhen Verhandlungen begangen werden können, und 
legte ſodann mehrere Geſetzentwürfe zur Berathung vor, 
nämlich: ı) den Vorfchlag der Integral : Erneuerung 
der Kammer alle ſechs Jahre, und der dreijährigen Dauer 
der Periode von einem Landtage zum andern; 2) den 
Entwurf des neuen Eonferiptionsgefehes. Ferner gab ders 
felbe von einer Entſchließgung Kenntnif, wonach S“ für 
nigl, Hoheit der Großherzog den Hofdomainenfammers 
Director Schippel und den Minifterialcath Jolly zu Res 
gierungs : Sommiffarien zu ernennen gerubten. In gehei—⸗ 
mer Situng wurde endlich die Dankadreffe an 9" für 
nigl, Hoheit discntirt und angenommen. 





Wien, den. Mär. 

Don dem Verkaufe des Gedichtes, welches der Ma: 
rine-Kriegs-Commiſſaͤt Meist zur Feier des heurigen 
Geburtsfeſtes S" Majeftät des Kaifers verfaßt, und 
wozu der Ginger Adoloh Müller vom Joſephſtädter 
Theater den Muſike Tert componirt hat, und deſſen 
Drud Anton Strauß, die Anſchlagzettel Carl Gerold, 
den Mufit:Tert aber die Steiner'fhe Aunfthandlung uns 
entgeldlih beforgte, endlid ein unbefannter Menfhens 
freund alles Papier dazu unentgeldlich lieferte, find vor: 
läufig 1160 Guld. EM. dem Hofkriegsrathe übergeben 
worden, Die der, von dem Verfaſſer des Gedichtes, ers 
Härten Widmung gemäß, dem Fonde zur Ausbildung 
blinder Militär : Kinder zugewiefen worden find. 





Am 7. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld + Berfhreibungen ju5 pCt. in EM. 95"; 
Darl. mit Berloof.v. 9.1820, für 100 fl. in EM.——; 

detto detto vom‘. ıBzı, für ı0ofl, in EM.——; 
Wiener Stadt »Banco:Dbligat, zu 2'/, pCt. in EM. 55% ; 
Eonvent. Münze pt. 250, 
Bank: Actien pr. Stüd 1181 in EM. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 








Derleger: Anton Strauß, in der Dorrotheergaffe N’ zı0B,, 
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Defterreihiiher Beobachter. 


Mittwoch , den g. März 1825. 





Zet der Barometer 


Meteorologifbe-\ Beobachtung. 
Beobadtungen / Buhr moraensi 
vom 7. März. 





27.ßjo 
37.842 
27.810 


3 Uhr Nachmitt. 
so Uhr Ubends. 


Frankreich. 


Der König jagte am 26. Februar in Begleitung des 


Dauphins und des Herzogs von Luxemburg, im Forſte 
von S" Germain, 

Die Arbeit der Commilfion über das Lieferungsge: 
ſchäft bei der fpanifhen Armee nimmt, wie bereits. ers 
wähnt, in 5 Quartbänden 2205 Seiten ein. Der eigent: 
lihe, dem Werke vorangefhidte Beriht der Commif: 
ſion, ift 5x Seiten ſtark, und wiewohl derfelbe feine Bes 
ſchuldigung ausfpribt, fondern nur die Thatſachen reden 
läßt, fo folgt dody fo viel Daraus, Daß man in der Ders 
waltung der öffentlihen Gelder mit einer grofien Unords 
nung zu Werke gegangen ift. Die Commiſſion bat über 
100 Denkſchriften von Generälen und Intendanten, Die 
den Feldzug mitgemadt, eingeholt. Der Kriegsminifter 
(Marfhal Victor) hatte für ungeheure Vorräthe ges 
forgt, Es waren in den Magazinen an der Grenze ı7 
Millionen Rationen Brot und Zwichad, 13 Millionen 
Kationen Reisund Gemüfe, 1,500,000 Nationen Furrage. 
Die Menge der zubereiteten Lebensmittel hätte für 100,000 
Mann auf 20 Tage ausreihen Eönnen, Außerdem la: 
men bis zum Juni 1823 noch in die Magazine der eilften 
Militärdivifion 21,300,000 Nationen , wovon 100,000 
Maan 113 Tage lang hätten leben können; zu gleicher 
Zeit gegen 27 Millionen Nationen Reis, Hülfenfrüdte 
ıc. nach Spanien. Bis zum Juli war für 120,000 Pferde 
auf 205 Tage hinlänglide Fourrage da. Indeſſen war die 
Derbindung zwifhen der Armee und den Magazinen 
ſchwierig. Um eine Armee von 100,000 Menſchen und 
25,000 Pferden vier Tagereifen weit von ihren Magazis 
nen ernähren gu können, hat man 19,000 Menſchen zur 
Equipage und 35,000 Augpferde nöthig. Die Armee mufis 
te folglich ihre Bedürfniffe aus Spanien felber beftreis 
ten; hierzu waren zwei Wege offen; Derwaltung einer 
Regie und Das Ausgebot zur Lieferung. Der Minifter 
hatte Das erftere vorgezogen, und Dieferhalb dem Dber: 
Intendanten Sicard Die nöthigen Befehle gegeben. Dice: 
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innerer äufierer 





Witterung. 
















+ 
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12,0 
10,0 


Nebel. 





fee Beamte aber kündigte ſchon den 1. Februar ein ent 
gegengefeßtes Derwaltungsfnftem an, und fam den 19. 
März in Banonne an, felt überzeugt, daß man einen 
Unternehmer von Lircferungen haben mülfe, daß die Vor⸗ 
räthe unzulänglich feien, und daf man in Spanien feine 
Sebensmittel vorfinden werde, Mittlerweile war H" 
Duvrard in Bayonne eingetroffen und bot feine Dicns 
fie an. Mannahm fie, lediglicy was den Transport be: 
teiffe, in Anſpruch, und Dennod übergab er fhon den 5. 
Aprit dem H"" Sicard zwei Vertragsvorfhläge, einen 
für die Deforgung von Lebensmitteln, und den andern 
für deren Transportirung. An Demfelben Abend unters 
zeichnete H'e Sicard die Verträge ohne irgend eine Abs 
änderung. Dem Striegsminifter, der von allem dieſen 
nichts wußte, zeigte er erft drei Tage fpäter die Abſchlie⸗ 
fung der Verträge an, Zwar hat Diefer die Drdres und 
die Genehmigung des Prinzen (von Angouleme) zu feis 
ner Rechtfertigung angeführt; allein dem Prinzen, Dem 
man dieß als das einzige Mittel, ſchnell über die Bidaf: 
foa zu fommen, vorlegte, lag es nicht ob, Die einzelnen Ars 
tifel eines Vertrages zu uncerfuchen. Ja man bat fogar 
dem Pringen, Der eine genaue Verifieirung anbefohlen 
hatte, falfhe Thatfahen vorgelegt, wodurch der Prinz 
fammt dem Kriegsminifter hinters Licht geführt wors 
den find. Beide abgefhloffene Verträge waren für 
Hen · Duvrard äußerſt vortheilhaft. Er befam im Bors 
aus cilf Zwölftel von dem Betrage der angenoms 
menen Lieferungen ; feine Vorräthe nahm er aus 
den Staatsmagazinen. Gin Zuapferd, das auf Koften 
des Staats gefüttert wurde, brachte dem Unternehmer 
jährlih 4197. Fr, ein. Wenn er Wagen requirirte, 
befam er 100 Procent Commiffions:Sebühsen ıc. Der 
Eontract für die Lieferung der Lebensmittel würde ihm 
30,700,000- Fr. eingetragen haben. Er hat eine Rechnung 
von 65,488,625 fr. gemadt, und 50,229,000 ft. wirklich 
erhalten, Fr war ein banferotter Kaufmann, und hatte 
ganz und gar keine Hülfsquellen und Ausfihten; man 
mußte ihm gleich den erften Tag 7 Millionen vorfircden. 
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Nachſicehendes iſt der weitere Verſolg dir Ders 
handlungen der Deputirtenkammer am 22. 
Februar: „Unter den auf die Answanderung geſetzten 
Strafen, fuhr General on fort, ift Die furchtbarſte die 
Eonfiscation. Vormals fhon lag fie im gemeinen 
Rechte Franfreihs, und nicht bloß die durch gerichtliche 
Uetheile ausgeſprochene, fondern auch die durch politis 
fde Acte auf ganze Maflen der Franzofen geſchleuderte. 
Die erften Familien Des Reichs, Die Luynes, Die Drau: 
villiers u, a., verehrte Magiftrate wie die Letellier, Die 
Lameignon, hohe Kirdhenprälaten, wie Der Cardinal ‘Po: 
lignad, hielten es fi nicht zur Unehre, die den Ver: 
urtheilten und Geächteten abgenommenen Güter mit ih: 
ren geofen Beſihungen zu vereinigen. Eben fo haben Die 
Pationalverfammlungen gebandelt, Zwar wendet man 
ein, Die Confiscation fei 1790 aufgehoben worden, Dicfe 
Thatfache ift richtig, obſchon Die Aufhebung nicht durch 
ein konigliches Ediet, wie der föniglihe Commiffär Icht: 
bin behauptete, fondern durch ein Decret der conftituis 
renden Verſammlung erfolgte, Allein ein anderes Decret 
der gefehgebenden VBerfammlung ftieß jenes Dreret um; 
Die Confiscation wurde 1792 wieder eingeführt, und in 
Hinſicht auf Legalität war die Macht dieſer beiden Ver: 
fanmlungen von einer und derſelben Art, Würde diefe 
Macht angegriffen, würde jenen Derfammlungen Das 
Recht abgeſprochen, ein altes und verderblides Geſetz 
des Honigreichs auf Die Fülle anzuwenden, welde dies 
ſes Geſetz voransfah und bezeichnete, fo ftchtdie Char: 
te von 1814 da, welche alle Geſetze, Die Frankreich am 
Tage ihrer Bekanntmachung regierten,, in Kraft er 
hätt; die Geſetze, welche Die Enngration außer Beſitz ge: 
feht hatten, wie Die Übrigen, und zwar fo gewiß, daß 
es Ordonnanzen und ſpäterer Gefehe bedurfte, um Die 
(Fmigrieten wieder in das gemeine Recht einzufeßen, und 
ibnen die Güter zurücdzugeben, über welde der Staat 
noch nicht verfügt hatte, Die Eharte bat dem Adelfeine 
Zieel, feine Nangordnungen, feine Ehren wieder ver: 
lieyen, aber fie gab ihm feine aufgehobenen nußbaren 
Rechte,, feine Privilegien , feine configeirten Güter 
nicht zurück. Noch mehr; fie hat in ihrem . 9. 
alle moglichen Anſprüche Der alten Qigenthümer auf Das, 
was einft ihre Eigenthum war, mit dem Anathem be: 
tvgtz fie bat fie Damit belegt, ohne ihnen aud nur die 
Hoffnung einer eventuellen Entfhädigung zu geftatten. 
Und um fie zu hindern, die Wohlthat des $. 10, anzu— 
Vreden, welder Entfhädigung allen denen zufichert, des 
ren Eigenthum öffentlihen Nutzens wegen genommen 
wird, hat fie fogar ausdrüdlic erklärt, Daß diefe Ent: 
fidigungimmer vorausgegangen (prealable) fenn 
müffez wie wollte man aber der Charte gemäß und vor: 
ausgegangen eine Entſchädigung nennen, Die heute für ein 
feit 3. Jahren vollbradptes Opfer bewilligt würde ? Aus 
dieſer Darftellung unferer Geſetzgebung und.der TIhatfa: 


hen geht hervor, dDafi die Emigration nicht die Glaͤubi— 
gerinn Frankreichs iſt. Gleichwohl fordert fir, m Erman: 
gelung einer directen Schuldtlage gegen das Land, bald 
das Königthum auf, eine Privatſchuld abzutragen, die 
fie als den Lohn ihrer Treue und Ergebenheit hartnädig 
verlangt, gleihfam als wäre es dieſe Ergebenheit und 
diefe Treue, die den Konig in den Pallaft feiner Ahnen 
jurüdgeführt! bald vergleicht fie ihre Rechte denen des 
Thrones, erhebt Altar gegen Altar, Pegitimität gegen 
Legitimität ; und habe ich fie nicht auf diefer Tribune im 
Namen irgend einer, was waß id welder, Souve— 
rainetät von Grundeigenthümern fprehen, und gegen 
die föniglihe Macht und den Wunfh Franfreihs pro: 
teftiren gchort ? Sie werden , meine Herren, Diele, 
die Monardhie und die Charte umftürzenden Lehren 
jurüdweifen; Sie werden nicht geftatten „ dafj factiofe 


Anſprüche, Gleihheit und Solidarität zwiſchen der Fa— 


milie unferer Konige und andern Familien aufftellen ! 
Wenn einft ein auferordentliher Sturm den Monarchen 
von der Monarchie losriß, fo it Der Sturm vorüber; 
der Fürft ift Dem Bande wieder gegeben, und jene würs 
den Die königliche Majeftät verläumden, Die fie zur Hülfs— 
madt Einer Meinung oder Einer Partei herabwürdigen, 
und den König von Frankreich anderswohin ſtellen wol: 
ten, als an die Spihe der Juneigungen und des Ruhmes 
der Geſammtheit des franzöfifhen Volkes. (Beifall von 
verfhiedenen Seiten.) ... Maafiregeln, wie Die vorge: 
ſchlagenen, müjfen demnach denallgemeinen Intereffen, 
dem öffentlihen Frieden, Dem National: Wohlwollen 
fid) empfehlen, wenn fie fih mit Vortheil zeigen wollen. 
Die Vergütung, ganz ein Werf der Großmuth, des 
Patriotismus, müßte von der Nation erbeten, nicht ihr 
aufgelegt werden von Denjenigen, welche Richter und 
Partei in ihrer eigenen Sade find. Sie müfjte weislich 
nad) den Hülfsquellen der Nation abgemefien werden ; 
fie müßte ſich auf alle Gattungen des Unglüds erftreden, 
und in jeder Gattung vorzugsweife Diejenigen auffuchen, 
weldhe Die Unglädlihiten waren und noch find. Sie 
müfite den GEntgüterten, feine Söhne, feine Enkel, viel⸗ 
leicht auch feine Brüder und Schweſtern tröften ; alfein 
fie dürfte nicht entfernte Eeitenverwandte oder unbefannte 
Legatare jur Empfangnahme eines Erbes berufen, auf das 
fie nicht zählen konnten. Sie müßte fid) Darin gefallen, mä« 
figes Vermögen wieder herzuftellen, das zu gleicher Zeit 
die Wohlhabenheit vermehrt, und eine ortliche Notabi: 
litaͤt verleiht; fie müßte aber den individuellen Bewilli⸗ 
gungen, binfichtlic des Betrages, Schranken fehen, und 
fidy hüten, Reichthum und Große wieder zugeben. Sie 
müßte fih vorzüglih hüten, Die Gehaͤſſigkeiten der Ver: 
gangenheit auszufharren; fie dürfte nicht fragen, ob die 
Schiffbrüdigen ſich freiwillig zwiſchen die Kliepen ge: 
wagt, ob fie den Sturm berbeigerufen und erregt ha: 
ben, oder ob der Sturm fie überfallen und zertrümmert 





hat; mit einem Worte: es müßte ein Gefeh der „Eins 
tracht und des Vergeffens” ſeyn! Don diefen Anfihten 
ausgehend, prüfe id) das Geſetz, Das Ihnen vorgelegt ift. 
Wir wollen fehen, inwiefern es den Bedingungen eines 
Gefches der Vergütung gemügt. Höchſtens 200 Millionen 
hat das republitanifche Frankreih aus dem Verkaufe der 
Güter! der Ausgewanderten gezogen; und man verlangt 
fogleih vom ronaliftifhen Frankreich eine Milliard. ... 
Eine Milliard, meine Herren!... Das ift zwanzig 
Mat fo viel, als der Betrag des Deficis, das die Res: 
solution zum Ausbruch bradte; das ift um ein Drittel 
mehr, als das Kriegslöfegeld von 750 Millionen, wozu 
uns 1815 das ſiegreiche Ausland verurtheilte ; das iſt mehr 
als erforderlich wäre, um zu gleicher Zeit unfere konig—⸗ 
fihen und Departementals» Straßen wieder herzuftellen, 
unfere Kandle zu vollenden, unfere Gefängniffe neu auf: 
zubauen, und die Feftungen anzulegen, die zum Schuß 
unfers Gebietes fehlen. . . . Und die fünf Jahre bins 
durch, während welcher die VBertheilung der Milliard lau: 
fen fol, wird unfer Eredit wie gefeflelt ſeynz wir werden 
auswärts weder fprechen noch handeln koͤnnen; unfer 
Platz in Europa wird erledigt bleiben, gleichſam als 
wäre Frankreich zum dritten Mal erobert! Diefe Milliard, 
wenn kommt fie zu ante ? Einem einzigen Unglüd, einer 
einzigen Klaffe von 20 oder 30,000 Familien. Und unter 
Diefen 30,000 neuerdings privilegieten Familien, wie viel 
glauben Sie, daf fie Familien trifft, die in den Depar: 
tements anfäßig find, und einſt in liegenden Gütern ein 
DBermögen von 100 bis 500,000 Fr. befagen? Wie viel 
glauben Sie? ... Nicht das Viertel, nicht das Fünftel, - 
vielleicht nicht das Jehntel der Gefammtbewilligung. Alles 
wird dem hohen Adel, dem Hofe, Paris zufliefen. Da 
sähle man die Schadloshaltung nad) Millionen nad 10 
Millionen, nah 15 Millionen, was weiß icy? denn die 
Gefälligfeit, welche verfihwendet, iſt unerfhöpflih in 
ihrer Überfteömung. Da wird ſich faſt die ganze Milliard 
in den Schlund einer unproductiven Verzehrung verlies 
ren, und Diejenigen, welche fie verfchlingen werden, 
find ſchon bei weitem die Neichften, die am meiften Ber 
lohnten. Und nicht allein die Nationalen, die Bewohner 
des Reichs werden Theil an Diefer reichlichen Spende neh: 
men, audy Die Auswäctigen werden in gewilien Fällen 
berufen werden, an die Stelle franzöfiicher Familien zu 
treten; Männer, vormals Franzoſen, Die aber durch die 
Schickſale der Auswanderung auf fremden Boden natu: 
ralifirt wurden; Generäle auswärtiger Mächte, die fchon 
ihren Antheil an der über Frankreich gemachten Beute 
erhielten! . .. Wird die Miltiard genügen? — Wir tre⸗ 
ten erft in die Bahn der Entfhädigungen , und fchon ei: 
len beim Klange einer Milflarde die Gläubiger der Aus: 
geivanderten herbei, und Die Nentiers, denen der Staat 
Bankrott machte; die Ehrenlegion, deren Rülftände man 
zum Hohn der Eharte und der Geſetze eonfiscirte; die 
durch das Marimum zu Grunde gerichteten Kaufleute; 
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die Pilanzer von S! Domingo; die übel liquidirten Lie 
feranten; die Eigenthümer der Stellen, der Putronate, 
der Wegzölle, der herrfhaftliben Rechte; die, deren 
Häufer in der Vendee oder zu Enon zerftört wurden. Spä: 
ter werden, aber mit neueren Anfprühen, die Bewoh: 
ner der nördlihen und eſtlichen Departemente fommen, 
die durch die Ginfälle von ıBı4 und 1815 verwüftet wur: 
den, und unter weldyen ein einziges, das Meinige, einen 
amtlid erwiefenen Verluſt von 74,262,589 Fr. aufweist. 
Es werden fo viele und fo ungeheure Forderungen foms 
men, daß das ganze bewegliche und unbeweglihe Ver: 
mögen Frankreichs nicht hinreichen würde, fie zu befrie⸗ 
digen. Ich gebe zu, daß Sie diefelden durch die Tagesı 
ordnung befeitigen werden; ich gebe zu, daß die Beift: 
lichkeit nicht ſogleich ihre Schadloshaltung oder die 
Dotation, die an deren Stelle treten fol, von Ihnen 
verkingen wird; ich gebe zu, daß Sie für jet nur mit 
der Emigration zu rechnen haben werden; glauben Sie 
aber, daß eine Milliard ihr genügen wird? 


(Die Bortfegung folgt.) 

In ihrer Sitzung am 26. Februar hatdie Deputir: 
tenfammer, vorläufigen Berichten zufolge, den cr: 
ten Artikel des Entihädigungsgefeßes in folgender, von 
der Commiffton amendirter Faffung angenommen: „Drei: 
Fig Millionen Rente, zum Kapital von einer Milliard, 
werden zur Entfhädigung der emigrirt gewefenen Fran: 
jofen ꝛc. bewilligt.” 





Die Verhandlungen des Prozeffesgegen Pa: 
pavoine vor dem Parifer Aflifengericht hatten am 24. 
Februar eine große Anzahl Zuhörer, und befonders Zu: 
borerinnen herbeigezogen, Zn dem Augenblid, wo Pa: 
pavoine in den Saal hereingeführt wurde, äufierte 
ih) in der Verfammlung die lebhaftefte Neugierde ihn 
zu fehen, und die Damen fliegen in diefer Abfiht auf 
die Sitze. Er ſchien gefaßt, aber düfter und niederge: 
lagen , und war mit Sorgfalt gekleidet. Der Präfie 
dent (H" Hardouin) fhritt nun zum Verhör desfel: 
ben. Der Verbrecher geftand, daß er Die beiden Kinder 
Gerbod umgebracht habe, äußerte aber, daß er Diefe 
That in einem Augenblid, wo er nicht bei Sinnen war, 
vollbracht habe, und Daß er fein Lehen darum geben 
mödte, wenn er die beiden unglüdlihen Opfer wieder 
ins Veben zurüdeufen könnte; er wies die Befhuldigung, 
das Verbrechen mit Vorbedacht begangen zu haben, von 
fi, mit der Bemerkung, daß, wenn er es mit Präme: 
ditation begangen hätte, er ja einesvon den beiden Mefs 
fern, Die er in feinem Felleiſen mitgebracht hatte, dazu 
gebraucht, und nicht erft zu Vincennes felbft, und uns 
weit von der Stelle wo die That verübt wurde, ein Mel: 
fer getauft haben würde, Ferner fügte er hinzu, fei ja 
das Intereſſe der Hebel der menfhlihen Handlungen, 
und er habe doch gewiß kein Intereſſe bei Ermordung 


zweier ihm wnbefannten Kinder haben können. Üdrigens 
könne er ſich felbft feine Rechenfhaft darüber geben, was 
ihn zu diefer That bewogen habe ; er feizu derfelben wider 
feinen Willen und gegen feine Vernunft durch eine Art 
unwilltürliher Bewegung bingeriffen worden, Nach voll: 
brachtee That aber fei in feinem Innern eine augenblid: 
lihe Umwandlung erfolgt, wodurch er wieder zum vol: 
len Bewußtfegn gelommen; und da er nun Die Folgen 
feiner Handlung eingefehen, habe er die Spuren der: 
felben den Nahforfhungen der Zuftiz entziehen wollen ; 
aus diefem Grunde habe er das Meffer in die Erde 
verfentt, habe er unterfuht, ob er nicht Blutfpus 
ren an fih habe, und Den Kanonier, dem er begegs 
net, gefragt, ober im Geſichte befhymupt fei. Die vor 
dem Inftructionsrichter gemachten Ausfagen, Daß der 
Mord auf die Kinder von Frankreich gemünzt gewefen 
fei, wies er entrüftet von fih, und äußerte, daß ervon 
der peinlihen Lage, worin er fid) befand, ermattet, und 
nicht im Stande ſich felbft zu entleiben, weil man ihm 
die Mittel dazu entzogen habe, auf den Gedanken geras 
then fei, fi dieſes entfehlihen Anſchlages anzullagen. 
Das Bertheidigungsfnftem des Verbrechers läuft dem: 
nad darauf hinaus, daß er miteiner Art von partiellem 
Wahnfinn (firer Idee) behafter fei. Der größte Theil 
der Zeugen, welde im dieſer Sikung verhört wurden, 
feine ehemaligen Collegen bei Der Marine » Derwaltung, 
und die Perfonen, die ihn zu Beauvais gekannt hatten, 
fagten aus, daß er ihnen in gewilfen Augenbliden als 
im Gehirn nicht richtig, und von plotzlichen Schrednuffen 
befallen vorgefomnmen fi, in weldem Zuftand er den 
Wahn bege, Daß ihn Jemand umbringen wolle; fie häts 
ten ihm als einen argwohniſchen, reißbaren, ungefelligen, 
unumgänglihen Menfhen, und befonders als Feind 
des weiblichen Geſchlechts gefannt. 

In ver Sitzung des Affifengerihts vom 25. Februar 
wurde mit dem Jeugenverhör fortgefahren. Die Mutter 
der beiden ermordeten Anaben erfdyien vor Gericht. Der 
Anblid des Mörders und die Erinnerung an jene ſchreck⸗ 
liche Scene brachte auf die Unglückliche einen ſolchen 
entfeßlihen Eindruck hervor, daß fie einen lauten Schrei 
ausftieß, und in Ohnmacht fiel. Sie wurde aus dem 
Saal hinausgetragen, und erfhien erft, nad Verlauf 
einer halben Stunde, von einem Gerichtsdiener unter: 
fügt, wieder, und madte ihre Ausfage mit ſchwacher 
und fehe bewegter Stimme. Während diefer herjzerreis 
enden Scene blieb das Geſicht Papavoines gleihgül: 
tig. Die Zeugenausfagen gaben keinen Aufſchluß in 
Betreff der Urfache, welde Papavoine zu dem Mord 
bewogen haben mochte, fondern es ergab ſich aus deuſel⸗ 
den nur fo viel, daß er vor und nad der That, bei vol: 
lem Bewußtſeyn geweſen fei. Am folgenden Tage follte 
der Generaladvocat Hd" v. Peyronnet feinen Vortrag halten. 





Nach dem Journal du Eher (Das der Eonftitutions 


nel anführe) follen die Prafecten und Unterpräfecten 
beauftragt feyn, ein Verzeihniß der Veteranen feit 1816 
aufjsunehmen, Aud fol die föniglipe Gießerei zu Gue—⸗ 
tiguy im Nievredepartement Befehl erhalten haben, nur 
Kanonen für die Marine zu verfertigen, 





(Die Parifer Blätter vom 27. Februar find geftern 
bier nicht angefommen.) 


Broßbritannien und Jrland. 


Nachrichten aus Barbadoes vom 18. December mel: 
den, daß ein furdtbarer Sturm am 4. auf Martinique 
ſtarke Derwäftungen angerichtet hat. Man wußte von 
acht Schiffen, welde auf die Küfte geworfen find. 
Auf dem Lande wurden mehrere Pflanzungen gänzlich 
zerſtort. 

Teutſchtland. 


In der vierten am ı7. Februar Statt gefundes 
nen Sihung der teutfhen Bundesverfammiung machte 
der geoßberzoglich und herzoglich ſächſiſche H" Gefandte, 
Graf von Beuft, folgende Anzeige: „Nach einer mir 
durch das geheime Minifterium zu Gotha gefchebenen 
Eröffnung, babe ich Die Ehre, diefer hohen Verſamm⸗— 
lung anzuzeigen: Daß es der Vorfehung gefallen hat, 
den durchlauchtigſten Herzog und Herrn, H’" Friedrich 
IV., Herzog zu Sachen : Gotha und Altenburg ıc-, am 
21, d. M. früh gegen 7 Uhr, von diefer Jeitlichkeit abzus 
fordern, und dadurch das ganze Land in Die tiefſte Trauer 
zu verfeßen. Da mit diefem Todesfalle die feit Herzog. 
Ernft dem Frommen faft zwei Jahrhunderte blühende 
berzogl. Sachen » Gothaifde Speciallinie un Mannss 
ſtamme ausgeftorben ift, fo ift, in Folge einer von den 
durdlaudtigften Agnaten,, den Herzogen zu Sadfene 
Hldburghaufen, Koburg und Meiningen Durchlauchten, 
für jenen Fall getroffenen Übereinkunft, und in der Maße, 
wie ſolche cin von nurs und hödhfterwähnten Ihren bers 
zoglichen Durhlaudten unterm Datum : Hildburghaus 
fen, Koburg und Meiningen den ı2. Februar 1825, er⸗ 
laſſenes höchſtes Patent, was id) zugleich hiermit vorzu⸗ 
legen mid bechre, Das Nähere befagt, in Der regierens 
den Herzoge von Sacfen : Hildburghaufen, Koburg und 
Meiningen berzoglihen Durchlauchten hochſtem Geſammt ⸗ 
namen, von den bisherigen Gothaiſchen Geſammtlanden, 
duch das geheime Minifterium zu Gotha, Beſitz ergrife 
fen, dem letztern aud, nad jenem höchſten Patent, 
einfiweilen die Leitung der Stäatsverwaltung in dem 
herzoglich Gotha = Altenburgiſchen Landen gnädigit uber 
tragen worden.” 





In der zweiten am 26. Februar gehaltenen Sitzung 
der eriten Kammer der baden’fhen Stände legte 
der H" Regierungssommiffär Stantsrach Bödh eine 
Uberfiht der Ciunabmen und Ausgaben Der Amertifa- 
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tionskaſſe von den Jahren 1821, 1822 und 1835 vor, und 
eröffnete zugleicd der Kammer, daß die dem großber: 
zogl. Staatsminifterium vorgelegten Bemerkungen des 
landftändiihen Ausfhußes über die Prüfung der Amor: 
tifationskaffe für das Rehnungsjahr »825 in Dem land» 
fkändifhen Arhiv deponirt feien, um der Budgetcom: 
miffion vorgelegt zu werden. Zugleich ertheilte er Nach⸗ 
richt von dem su Unterftäßung der durch die auferor: 
dentlihe Weberfhwenmmung im vorigen Spätjahr veruns 
glüdten Menfhen, und zu Herftellung der- Staatsbaus 
ten mit Genehmigung des gerade verfammelt gewefenen 
ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes gemachten Staatsanlehen von 
700,000 fl. Die zu Prüfung der Vollmachten der gewähl: 
ten Mitglieder ernannte Commiſſion erftattete hierauf 
Bericht über das Refultat ihrerlinterfuhung. Die Kam: 
mer erklärte nah dem Ansage derſelben ſaͤmmtliche 
Wahlen für gültig. Sodann wurde sur Wahl der Ge: 
eretäre und der Petitionscommiffion gefchritten, welche 
erftere auf den geheimen NReferendär Fryrn. v. Rudt und 
den, Kreisdirector Fröhlich fiel. 

"Am 28. Vormittägs geruhten &* fönigl. Hob. der 
Großherzog von Baden den Drputationen beider Kam: 
mern Audienz zu ertheilen, welche beauftragt waren, im 
Namen der tchteren die beſchloſſenen Danfadreffen ehr: 
furchtsvouſt zw überreichen. Folgendes iſt der Inhalt der 
SS" tönigl. Hoheit, vondersweiten Kammerküber: 
brachten Adeeffe: Durchlauchtigſter Großherzog! Onä: 
digſter Für und Herr! E"- Lönigl. Hoheit, jederzeit 
redlich beftrebt, für das Glück Ihres Volkes zu wirken, 
haben die Kammern des Großherzogthums von neuem 
um allerhöhftihren Thron verfammelt. — Mit Wohls 
wollen und Vertrauen können E" konigl Hoheit ihnen 
entgegen treten. Die Hoffnungen E”- königl. Hoheit, 
das Zutrauen zu der Treue und Anhängligkeit Ihres 
Volkes werden nihtgetäufht werden. — Audy wit übers 
geben die Vorgänge, welde E- königt. Hoheit, betrübs 
ten, welche E®* königl. Hoheit nur ungern berühren, der 
Dergeffenheit. Mit der vollſten Ueberzeugung machen 
wie die Grundfähe, welche E konigl. Hoheit über den 
Geift unferer Derfaffung, über das Verbältnißdes Groß⸗ 
herzogthums sum teutfhen Bunde ausgefprochen haben, 
zu den umnfrigen. Seit langen Jahrhunderten haben die. 
teutſchen Vollerſchaften der Fürftenwürde and der Fürs: 
ſtenmacht freudig gehuldiget. Seit langen Jahrhunder: 
ten haben die teutfchen Fürften über die Ausübung be: 
fimmter NRegierungsrechte Die Männer zu berathenden 
Berfammlangen einberufen, welde das Vertrauen des 
Boltes befaßen, damit die Regierung defto fteter und mit 
dem Volke auch durch die Formen der Berfaffung ver: 
eint, defto mächtiger waͤre. Von den. [ebhafteften Ges 
fühlen der Freude, von dem innigften Dante gegen die 
Borfehung wurden alle treue Badnrer durhdrungen, als. 
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unfer theurer Fürftenftamm und mit Ihm das ganze bat " 
den’fhe Volt durch die Geburt eines Prinzen ein neues 
Pfand gegenfeitiger Liebe und Eintracht erbielt, Diefer 
Prinz wird: dereinft eine fhwere Aufgabe unter Seg⸗ 
nungen föfen; er wird im Dem Gifte Er koͤnigl. Her 
heit regieren. — Wenn attferordentlihe Narurereigniffe, 
wenniandere Verhältniffe und Deränderungen, die au⸗ 
fer dem Bereiche der Regierung lagen, auch unfer kand 
ſchwer heimgefuht haben, fo- Dürfen wir Dod wegen 
der Milderung diefer Uebel mit freudigem Vertrauen 
auf einen Fürften bliden, deſſen viterlihe Hand beidem 
plößlih hereinbrechenden Unglüde fhnelle Hülfe bot, 
auf einen Fürften, weldyer das Unglüd,- das einem feis 
ner Unterthanen,, auch dem Niedrigften widerfährt, als 
das Eigene betrachtet. — Der Dank, welchen Ef 
nigl. Hoheit dem theilnehmenden Auslande feierlich dar: 
subringen geruht haben, ift zugleich der Ausdrud unfe: 
rer Gefinnungen, — Wir Alle freuen uns der Erklärung 
Err· fönigl, Hoheit, daß All er hochſtdieſelben dem Zicke, ;, 
die Angelegenheiten der katholiſchen Landeskirche in dem 
geeigneten Wege zu ordnen, näher gerückt zu ſeyn glau⸗ 
ben. Wir leben des feften Vertrauens ,. dag E" königl. 
Hoheit auch ferner geruhen werden, dieſe hochwichtige 
Angelegenheit, diefes tiefgefühltel Bedürfniß Allerhöchſt ⸗ 
ihrer Vorſorge empfohlen ſeyn zu laffen. — Mit freus 
diger Erwartung fehen wir den Eröffnungen entgegen, 
welche auf Befehl E®- königl. Hoheit den Kammern 
über alles Das gemacht werden follen, was für den freien 
Handel, für Ackerbau und Fabriken und’ für andere den 
öffentlihen Wohlftand weſentlich intereffirende Gegen: 
ftände feit dem Ichten Landtage geſchehen if. — Wir 
Alle werben die Sefekentwürfe, "welche den Kammern 
vorgelegt werden follen, und namentlid diejenigen ®e: 
feßentwürfe, weiche einige wichtige Beftimmungen der 
Verfallungs: Urkunde betreffen, mit der Ruhe und Um: 
fit zu erörtern bemüht ſeyn, welhe,@"- königl. Hoheit‘ 
von uns zu fordern, das lLand von uns zu erwarten bes 
rechtiget it. — Wohl ift noch vieles zu thun übrig Deb 
das Gute reift nur langſam! — Und fo dürfen wirums 
denn der freudigen Hoffnung überlaffen,, daß wir 
fere Arbeiten, die wir im Frieden begonnen haben, in 
Eintracht fortfehen und mit glüchlichem Erfolge beendi: 
gen werden. — Gott erhalte &" fönigl, Hohrit! Car kr» 
ruhe, den 26. Februar 1825. Im Namen der unter: 
thänigft ren gehorfamften zwe.ten Kammer. Der Alter: : 
Präfident: Zembrodt. Die proviſoriſchen Seeretate: 
Dr Rofbirt. w Fiſcher Ußlander.⸗ 





Das königl..wärtembergifhe Regierungs blatt ent: 
häft eine Ueberſicht über,den Stand der im Jahre 2623, 
bei den höherm koͤnigl. Gerichtshoöfen verhandelten pein: 
lichen und bũrgerlichen Rechts ſachen. Nach derfelten fa» 


gen bei dem Dbertribunal und der 4 Kreis: Geridhtshö: 
fen am ı. Jänner 1823 : 504 unerledigte Criminal, 679 
Civil : und 68 Eoncursprozefle vor. Im Jahre 1823 fa: 
men nen hinzu: 5062 Criminal:, 884 Civil: und 7. Gons 
eurss Prozeife. Erledigt wurden im Jahre 1623: 5185 
Eriminal:, gB5 Eivil: und ı8 Concurs s Prozeffe, und 
unerledigt gingen ins Jahr 1624 über: 38ı Eriminals, 
778 Givil:, und 57 Concurs⸗Projeſſe. 





Wien, dein 8. Mir. 

St, k. Majeftät haben den nunmehr penfionieten 
Second : Nittmeifter, Johann Thier, in gnäbdigfter 
Derüdfihtigung feiner Srjährigen eifrigen Militärdienits 
leitung , in den Adelsftand des öftereeihifhen Kaifers 
ftaates, mit dem Prädicate „von Thierau” tarfrei zu 
erheben geruht. 





Der koͤnigl. franzöfifhe Botſchafter, Marquis von 
Caraman, ift geftern von hier nach Paris abgereist, 
von wo ſich 'derfelbe im Laufe des künftigen Monats 
nah Mailand begeben wird. 





Donnerftag den ı0. März beginnt Die FJiehung der 
9000 Stüd rothen Gratis:Oewinnftloofe der Lotterie 


der vier Hänfer in Daden, und da Diefe Zier 


bung der rothen Loofe mehrere Tage Dauert, worauf fo: 
dann die Haupt:Lotterie mit den großen Treffern 
der fünf Realitäten und dem vielen Geldtreffern gezogen 


m mn nn — 


a en 


wid, fo find bis dahin noch: Roofe zu diefer Lotterie zu 
haben bei dent Broßhandlungshaufe M. Lackenbacher und 


Comp.in der obern Bäderftraße N 755 im at! Stod, 


und bei fämmtlihen Lotterie : Collecteurs. 





Am 6. März war zu Wien der Mittelpreis der _ 


Staatsfhuld » Verfhreibungen zu 5pEt. in EM. 95; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.1820, für 200 fl. in EM. 149'/; 
detto detto vom. ı821, für 100 fl. in EM. ı51'/,; 
Wiener Stadtbanco s Oblig. ju 2'/, pEt, in EM. 55’; 
Eonvent, Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr- Städ 1183 in CM. 





Theaters Anzeige. 

Donnerftag den 10. d. M. wird zum Vortheile des, 
Negiffenrs und Sängers des E& 8, privil. Theaters an Der 
Wien, H’" Jofepp Seipelt, zum erften Mal in die: 
fem Schaufpielhaufe: Nübezahl, große romantifhe 


Dper in drei Aufzügen, von Wilhelm Marfano, Mufil 
von H" Profeifor Wenzel Würfel, unter perfönliger, 
Leitung des Eompofiteurs, aufgeführt werben. Logen und. 
gefperrte Sie find im vorderen Theatergebäude, Die , 


Stiege rechts, im zweyten Stode, die Thüre N" 16, 
und am Tage der Borfiellung in der Stadt an der Ihras 
terkaffe, Kaͤrnthnerſtraße N 1058. im erften Stod ju 
haben, 


Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 


24 — — — — — — — — — —— 


Shaufpiele 


KR, Burg: Theater. 


Heute: Das Taſchenbuch. — Die Veiſchwiegen⸗ 
wider Willen. ve. 


Morgen: Das Raͤuſchchen. 
%. K. Kärnthnerthor⸗Theater. 
Heute: Undine. — Zwei Worte. 
K. A. Sigi Theateran der Wien, 
Heute: Die bürgerligen Brüder 


ia K. K. privil. Leopoldſtadter⸗ Theatet 
Heute: Der Diamant des Geiſterkoͤnigs. 
Morgen: Die Wunderbrille. 

8.8. privil, Hofephfiädterskheater. 


Heute: Menagetie und optiſche Jimmerreiſe. 
Morge n: Das ſelbe wiederhoit. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaile Nr 1106. 
Sim Eompfoie des öfterreihifhen Beobach ters ift ganz neu erfhienen: „Rudolph von Habsburg.” Ein Hel: 


deugediht in zmölf Gelängen, von Joh, Ladislav Peter. gt. 8. 2 fl. 15 fr. EM. Driginal · Basler» Delin 
* ! ‘ h u.’ 4 “35, 7.5 . Tre ‘ “4 ws 


cartonnirt 4 fl. 5o fr, EM. . 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 


Donnerſtag, den 10. Maͤrz 1825. 
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Zeit der 
Besbahbtung. 


Varometer Thermomeker 


innerer änfierer 





itte 
Meteorolonifche itter 


Parifer Mat. | Wiener Maß. 





Besbantungen  Aupr Morgens 





27.330 23 78. 10 P. 
vom 8. März. I tiber Nachmitt. 27.950 38 8 
ı0 Ubr Ubends 27.90 
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Großbritannien und Jrland. 


Di: König hat fih am 23, Februar Nachmittags aus 
dem Carlton: Pallafte nadı Windfor begeben, wo SO“ 
Majeftät einige Zeit zu verweilen gedenken, Späterbin 
wird der König dıe neuen Gemäder im 9" James: Pak: 
lafte bezichen,, während in Carlton : Houſe einige noth+ 
wendige Reparaturen vorgenommen werden follen, 

H" Canning let feit einigen Tagen an heftigem 
Katarrh, mit Halsweh verbunden, Am 25, Morgens be: 
fand er ſich etwas beſſer. 

Nachſtehende Mitglieder Der Deputatıon des Katho: 
liten: Bereins von Grland waren bis zum 21, Februar 
in London eingetroffen: Lord Killeen, H" Preſton, Sir 
Thomas Esmonde, die HH. O' Connell, Hugh D’Eon: 
nor, Nidlas Purcel O'Gorman (Secretär des Vereins), 
Sheil, Bellew, I. Dillon, W. Finn, O’Gorman, Mas: 
bon, Joſeph Macdonnell, O'Brien Dillon, Brie, Fit: 
fimon, A. Drowne, Rafferty und Kirwan, Andere wur: 
den ftündlicd; erwartet, 

Die dritte Lefung der Goulbouen’fhen Bill gegen 
gefehwidrige Dereine in Jrland war auf den 3, März 
verfhoben worden, 

Der Liverpool: Courier vom 15. Februar ſagt: „Mit 
dem am Sonnabend von Buenos » Ayres cingelaufenen 
Schiffe Urania ift ein König oder Häuptling von Wen: 
Seeland hier angelommen. Auf ihrer Neife von Cal: 
cutta nad der Weftküfte von Südamerika paffirte die 
Urania durch Eoofs Straße, Ein große Anzahl der Ein: 
gebornen ftenerten in ihren Kanoes nah dem Schiffe, 
und da fie von dieſem Häuptling angeführt wurden, fo 
geftattete man ihnen, an Bord zu fommen. Da dem 
Capitän indeffen bald darauf das Betragen der Befu: 
erden nicht mehr gefiel, und da er fürdtete, Dielen 
Kannibalen könnte die Efluft aukommen und er mit fei: 
nen Leuten könnte die Ehre haben, ermordet und acfref: 
fen zu werden, fo bat er den König, feinen Untertha: 
nen zu befehlen, wieder nad dem Ufer zurüdzufchren, 
was (eftere denn, auch auf das Geheiß ihres Gebieters 
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augenblicklich thaten. Als nun der Capitaͤn aber den 
Wunfh ausfprab, S" Majeftät möchte feinen Unter: 
thanen folgen, fo bat er um die Erlaubniß, mit nach Eng» 
land zu gehen, von welchem Lande er, wie er fügte, fo 
viele wunderbare Dinge gehört hätte, und gar fehr gern 
feinen Bruder Beorg (unfern guädigen König) zu fehen 
wünfde. Ale Vorftelungen, zu feinen Untertanen zu⸗ 
rüdzufehren, waren vergebens, und, da der Gapitän 
nide Gewalt gebrauchen wollte , fo blieb er am Bord, 
Die Urania fegelte dann nad) der Weſtküſte von Süd: 
amerifa, von da nach Buenos» Ayres und zuletzt hie⸗ 
ber. Diefer Chef ift nad feiner Landesfitte fehr ſchön 
tättowirt und foll ein recht hübfher Wilder ſeyn. Der 
Eapitän hat an Lord Bathurſt gelhrieben und ihm die 
Ankunft des Nenfeeländers angezeigt.” 
Preußern. 

Die preußiſcheStaatszeitung vom2. Mirz 
enthält Folgendes: „SH Majeftät der König haben die 
Deforderung des wirkt. geheimen Raths Grafen Fer: 
dınand Auguft Spiegel zum Diefenberg jur 
Würde eines Erzbifhofs von Köln in einer von Aller: 
hochſtdemſelben eigenhändig vollgogenen Urkunde, landes⸗ 
hertlich, allergnädigft zu beftätigen geruht.“ — In dem: 
felben Blatte der Staatsjeitung beifit es: „Die Beſor— 
derung des wirfl, gebeimen Raths Grafen Spieael 
sum Diefenberg zum Erzbiſchof von Köln, erfolnte 
in der durch Die Bulle de salute vorgezeihneten Weile, 
mit Beobachtung der formen -des canonifhen Rechts 
und in voller Uebereinftimmung mit dem Willen S" 
Majeftät des Königs. Der Graf empfing die offizielle 
Nachricht von feiner Praconifation zu Berlin, wohin 
die Angelegenheiten feines Erzftifts und Die Berfanmt: 
lung des Staats: Raths ihn berufen hatten, Derfeibe 
hat den Eid der Unterthänigkeit und Treue, den Die 
höhere katholiſche Geiſtlichkeit S" Majeftät dem Könige 
zu leiften hat, hiefelbt in die Hinde S" Ercellenz des 
Minifters der geiftlihen Angelegenheiten, in der übli⸗ 
hen Form abgelegt; und ift demnaͤchſt bereits in der Mitr 
te des vorigen Monats von hier nad) Münfterabarreist, 
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am bon dort aus, nach Empfang feiner Bullen und der 
landesherrlihen allerhöchſten Beftätigung (die nunmehr 
beide eingegangen find) feinen Umzug nad Eöln zu bes 
werkſtelligen, wofelbft der Erzbifhof aus Auftrag des 
Delegaten, Fürft Biſchoſs von Ermeland, auch die Ein: 
fehung des Metropolitankapitels nähftens vornehmen 
dürfte.” 
Krantreid. 

Der erfte Artikel des Entfhädigungs +» Entwurs 
feo lautet mit den verfhiedenen Amendements, welche 
von der Deputirtenlammer angenommen, und von Der 
Regierung genehmiget worden waren, nunmehr folgen: 
dermaafen: „Dreißig Millionen, zum Kapitalwerthe 
„einer Milliarde, werden der Entfhädigung gewidmet, 
„die man den Franzoſen ſchuldig ift, deren liegende Güs 
„ter, auf franzöſiſchem Gebiere, wie es am ı. Jänner 
„1792 gewefen, gelegen, in Vollziehung der Geſetze über 
„die Ausgewanderten, die Deportirten und revolutionär 
„Derurtheilten, confiseirt und veräußert worden find, 
„Diefe Entfdyädigung ift definitiv, und es foll in feinem 
„Galle eine hohere Summe, als die im gegenwärtigen 
„Artikel ausgefprochene, Dazu verwendet worden können.” 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der Verhandlun⸗ 
gen der Deputirtenfammer am 21. ehr. : „Diejenigen, 
fuhr General Foy fort, würden ſich auf das menſchliche 
Herz und unfere Page febledyt verſtehen, welche die 
Frage (ob die Milliarde der Emigration genüge ?) beja: 
ben wollten. Im ‚das Gegentheil Darzuthun, will ich mich 
uidyt auf das berufen, was in und aufierhalb Diefer 

“ Mauern gefagt worden ; idy will bloß den Gefekentwurf 
fragen, wie und in welcher Münze er die Milliarde be: 
jablen wird? Papier ift es, was man geben will, und 
Papier, Das auf die Borfe wandern muß. Wie viel glau: 
ben Sie, wird davon auf dem furdtbarengrünen Teps 
pich bleiben? Wie viele nach und nad liquidirte Antheife 
werden nur erfheinen, um zu verfhwinden ? Sie aber 
werden das furdtbar ausdrudsvole Wort „Entf ä— 
digung“ ausgefprodhen haben, und diefes Wort wird 
hr Geſetz zu einem proviforifhen machen. Jeder der 
Enefhädigten, mit feinem Bordereau vor den Augen, 
fiebt ſchon jeßt Das, was er im Laufe Der fünf Jahre ers 
halten foll, nur als eine Abſchlagszahlung der Schuld 
an, zu der Sie fih felbft gegen ihn befannt; er wird 
ſich in feinen Anfihten um fo mehr beftärft fühlen, wenn 

jene Abſchlagszahlung verbraucht ift. Die Milliarde von 

1825 ift nur die Borldäuferinn der Milliarden, die man 

won den Nachfolgern der gegenwärtigen Miniftee for: 
dern wird »). — Und dieſe Milliarde, und die andern 

—) H" v. Billele hatte bereits in der Gikung vom 

25. erflärt, daß Die Neaierung den von den HN. 
Hpde de Neuville und Bazırc vorgefdlage: 
ne Amendement, wonadı die yegenwärtig votirte 
Entſchaädigung für definitiv und jede weitere 


—— der Emigranten für unzulaffig er 
- färt werden foll, vote Zuftimmung gebe. 
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Milliarden, wo wird man fie hernehmen ? Schon fette 
id; den erften Fond der Emigrationstaffe genommen von 
dem Solde der gweihundert Generäle, welche Frankreichs 
Ehre waren, und die man entließ, ob fie gleich noch lan⸗ 
ge und rühmliche Dienite leiften konnten! Ich fehe Die 
Staatsgläubiger, gegen ihren Willen, in jene Kaffe ei: 
nen Theil des Kapitals ſchütten, deſſen man fie beraubt 
haben wird , um es den Befikern Der Dreipercentigen zu: 
zuwenden. Ich fehe endlich, Daf Diefe Ausgabe vom Grund: 
eigentbum, von den .Aapitalien und von Der Ynduftrie 
erhoben, und ohne Unterfhied von den Freunden wit 
von den Feinden der Revolution, von Denen, die ſie be— 
teiherte, wie von denen, Die fie zu Grunde richtete, 
besahlt werden wird, Will man vielleicht fagen, es gebe 
fo viel Reihthum im Bande, dafi eine Milliarde, mehr 
oder weniger, unbemerkt und fo zu fagen, wie erfäuft 
in der großen Maffe der dem Volke auferlegten Opfer 
vorübergehen wird ? — Hier, zu Paris, erheben ſich freilich 
Straßen, Duartiere ‚Städte, wie durch einen Jauberſchlag, 
und Niemand kümmert fih darum, ob nicht, bei dem 
leihteften Wolkchen, Das am Horizont erfheint, das 
ganze Schaugerüfte zufammenftürzt, wie ein Kartenfhloß- 
Die Einbildungstraft berauſcht fih in der Thätigfeitder 
Induſtrie und des Luxus, welche die Aufbäufung und 
der Kreislauf der Kapitalien in der Nachbarſchaft des Pal: 
laftes der Börfe hervorbringt. Alles das gilt von Paris, 
Allein in den Departements! Sie fommen von daher, 
meine Herren! Sagen Sie, ob unfere Küftenbewohner 
nicht Zeugen find, wie unfere Kauffahrten jur See ſich 
jährlidy vermindern, unfer auswärtiger Handel abnimmt, 
und unfere Häfen, mit Ausnahme eines einzigen, leer 
und verlaffen fiehen, faft wie zur Zeit der englifchen Bit; 
dade? Sagen Sie, ob die Induftrie unferer Fabriken, 
fo ſehr fie auf gewiffen Puncten zunimmt, nidyt Befors: 
niffe fhöpft, wenn fie die Thätigkeit der Erzeugung mit 
der Kleinheit des Marktes vergleicht, aufden fie befhränft 
iftz des Marktes, der durch die fubalterne Politik unfers 
Kabinettes jeden Tag fih mehr verengt? Sagen Sir, 
ob der Aderbau, diefer Nährvater der Völker, nicht 
leidet, ob feine Producte, zu niedrigen Preifen auf den 
Märkten ausgeboten, auch immer ſicher find, Käufer zu 
finden; ob die fleinen Eigenthümer behaglih vom Er 
trage ihrer Rändereien leben; ob die Pater im Großen 
Geld genug finden, ihren Pachtzins zu bezahlen? ... 
Und ſchon laftet eine andere Milliarde mit ihrer ganzen 
Schwere auf dem Eigentum, dem Einkommen, den Be: 
foldungen. Nah zehn Friedensjahren zahlen wir nodı 
Steuern, die bloß des Arieges wegen erfunden wurden, 
und nod davon den Namen tragen. Mehrere Departe 
ments find Die Opfer antifocialer Monopole, und troß 
der fortwährenden Proteftation der Religion und Der 
Moral finden fih unfere Budgets noch jährlid mit Deu 
Erträgniffen der Lotterie und anderen Tributen der Un: 
ecchtlihkeit befudelt! . ., Wie befchranft! oder ausge 
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dehnt aber auch unſere Hülfsguellen fen mögen, fie 
"könnten nicht beſſer angewendet werden, als zur Her— 
ſtellung der Gleichförmigkeit auf dem Boden Frankreichs, 
und zur Zurüdführung der Eintracht unter allen Frans 
jofen. Die lebte Wunde der Revolution, fo wie Die 
erfte der Contrerevolution, ift die brgerliche gwie⸗ 
tra ch tz aber diefe immer noch offene, immer nod) blutende 
Wunde werden SieVard die Annahme des vorgefälage: 
nen Gefeßesnod mehr entzünden; diefes trügerifchen Ge: 
ſehes wie es nicht bald eines gegeben; denn es verheißt 
prahleriſch eine wahrhafte — digung, und es wird den 
Betheiligien nicht Das Drittel, nicht Das Viertel von dem 
geben, was es ihnen verſpricht, und es wird ſie in einer 


veränderliben Münze bezahlen wo bo gleidy 100 find, vors - 


‚behaltlich ein wenig mehroder viel weniger als 5 zu 
gelten, je nachdem die Wechfel des Spieles ausfhlagen ; 
— dieſes Gefehes der Agiotage, denn es wird zu Spies 
een a la hausse Männer umwandeln, geboren mir cınem 
Abſcheu vor den Qudlereien der Borſe; und ſchon jeht 
Dient es jur Weide für jenen Schwarm von Grfdäfts: 
sdgenten, welche gierig auf Die Unglaäubigkeit und Die Un: 
‚geduld ſpeculiren; — dieſes Geſetz der Willlür, denn 
die Dertheilung der Gelder wird von Negierungscoms: 
miflionen geſchehen, im Dunkeln, ohne Berufung auf 
die Gerichtshoͤfe; umd die höhern Klafien der Geſellſchaft 
werden fid) dem guten Willen des Minikeriums der 
Wahlen von 1824 ‚preisgegeben fehen, des Minifteriums 
der Amortifation des Gemeingeiftes, Des Minifteriums, 
dasden Grundſatz ausſprach, daß Parteilichkeit und Des 
ſtechung Regierungsbebel find ; — dieſes Geſetz Der po: 
ditifhen Seloftverläugnung; denn in dem Augenblide, 
wo die Lebensintereifen der Volker anf der Weltbühne 
verhandelt werden , wird Frankreich, feines Credites ent⸗ 
waffnet, in innern Zwiftigkeiten feine Schäße und feine 
Stärke aufjchren ; — dieſes Gefeh der Beleidigung für 
das frangofifdye Bolt, denn, indem es erklärt, daß 30,000 
die fortgingen, ihre Schuldigkeit gethan, klagt es an 
und verurtheilt es die 3o Millionen, die geblieben; Dies 
fes Geſetz der Aufreißung und des Hafles, denn es off: 
net die Emigrantenlilte wieder, es wird Die Familien 
palten, Die Gerichtshoſe mit endloſen Prozeffen über: 
hwemmen; es wird diejenigen nicht befriedigen, zu Der 
zen Gunſten es gegeben ift und ihnen die Berwünfhun: 
gen der Rentiers, die man plündert, und fo vieler In: 
glüdlihen zuziehen, die, mit ihren eigenen Forderungen 
abgewielen, nit nur nicht entihädigt werden, fondern 
auch nod) auf ihre Koften das privilegirte Unglüd ent: 
Hädigen follen; — diefes Geſetz der Drohung endlich 
die Käufer der Nationalgüter — und hier, meine 
en! liegt der Hauptfehler der Maafregel! . ... Die 

fer der Nationalgüter folgen Schritt vor Schriftdem 
Gange Der herrſchenden Vartei; fie ermeflen den Weg, 
den Ke feit 1820 zurücgelegt, und den Weg, den ſie noch 
jurüdzulegen hat; fie lefen die Schriften, die man Ih— 
ten vertheilt, die Bittfhriften, die man an Sie richtet; 
fie hören mit Beklemmung Ihren Grörterungen zu. Was 
haben fie bisher Daraus entnommen ? Jene unter hen, 
die durch Einfchreibung unter Die Redner für das Geſetz 
die Verpflihtung übernommen zu haben ſchienen, Die 
fitangiellen und moralifhen Grenzen, die Der Entwurf 
gezogen, nicht zu überfchreiten find gerade Diejenigen, 
melde die Aaufer am erbitterften f[hmäben und brand: 
marfen ; welche Die Eigenthumstitel derfelben, und dem 
verftorbenen Könige Das Recht, das er in Ertheilung Der 
Eharte geübt, beitreiten ; welde verlangen, daß man die 
Güter in natura den Käufern abnehme, daß man_fie 
mit anßerordentlihen Abgaben belege! Der Minifter: 
Praͤſident wies letztern Vorſchlag zurüd, aberwie? Dons 


nerte er mit feiner Beredfamleit gegen die, die Charte 
verlehenden Lehren? Schwor er den Orundfaß des anı 
geblichen Rechtes auf Eutfhädigung ab, den er auf: 
geftellt hat, und aus dem die Ausgewanderten noch nicht 
alle ſtreuge Folgen gejogen? Setzie er die Käufer in ihre 
Chre (Murren ar in ihre —— — Stellung 
wieder cin? Selbſt wenn das Miniſtetium Schuß und 
MWohlwollen verſprochen hätte, was gelten heute die Vers 
fprehungen des Minifteriums ? Steht es in feiner Macht, 
fie zu erfüllen? Wem in Frantreich ift es unbekannt, um 
welden Preis, um welche Zugeftändniffe das Minifte: 
rium Die Derlängerung feines hinfälligen Dafenns er: 
hält?... Wenn die den Emigrirten zu bewilligende 
Summe nichts als eine Unterftükung wäre, fo bliebe, 
da eine Unterſtützung dem Geber keine Verpflihtung, 
und dem Vehmer kein Recht einräumt, Die Lage der 
Käufer wie vorher; mit Dem Unterſchiede bloß, Daf fie 
häufigern Nedereien von Seite der alten Eigenthümer 
ausgeſetzt wären. Aber die Bewilligung ift nidyt eine Uns 
terftußung,, ift nicht eine Gnade, Die man erweifen, ſon⸗ 
dern eine Gerechtigkeit, Die man angedeihen laſſen wilt, 
wie der Darleger der Beweggründe des Geſetzes und 
der Berichterftatter der Commiffion es gefagt. Das Gr: 
feb, Das uns vorliegt, wird den Ausgewanderten ein 
Recht fhaffen; es wird fie zu Oläubigern des Bandes 
für den Werth ihrer verkauften Güter machen. Run 
aber.ift cs einleuchtend, Daß Diefer Werth in der jekt 
mit ihnen eröffneten Abrechnung bei Weitem nicht voll 
fändıg heimgezahlt wird; fie erhalten bloß eine Abfchlags: 
jahlung ; Niemand ift demnach befugt, von ihnen eine 
Duittung fürs Ganze zu verlangen , weil Diefes von 
ihnen Das Opfer eines anerfannten Rechtes fordern bie: 
fie. Und man fage ja nicht, daß die Forderung des Ned: 
tes vor der Unmoglichkeit ftille ftehen müffe. Wer kann, 
befonders bei Finanzangelegenheiten, den Punct bezeich⸗ 
nen, wo die Unmöglidykeit beginnt? Und kann Das, was 
heute unmöglich, morgen nicht möglidı werden ? Die Kor: 
derung der Ausgewanderten auf die Differenz zwiſchen 
der erhaltenen Entſchädigung un? dem wirklichen Werene 
ihrer Güter wird, wo nıcht immer cinflagbar, doch im: 
mer deobend bleiben, und zwar um fo Drobender, als 
dDiefe Gläubiger auf den Höhen der Geſellſchaft und in 
den Polten der Macht verfhanzt find... . Nun, 
meine Herren, wo liegt die natürliche — jener 
Korderung anders als in den Gütern felbft, welche die 
permanente Urſache der Forderung find? Welder Qi: 
genthämer wird aber, id frage Die, unter Der Laft eis 
ner ſolchen Hnpothef, und folden Glaͤubigern gegenüber, 
in Frieden fylafen ? Wo wird fih Jemand finden, der 
ihm Dienftbarfeiten und Qualen ablaufen wollte? ... 
So wird denn die große Maafiregel der Entfhädigun 
dem Staate eine ungeheure Laſt aufbürden, und de 
feinen der Vortheile gewähren, welche der Geift der Ver: 
föhnung davon erwartete; id fehe nur Unordnung in 
der Gegenwart, und Unruhe in der Jukunft; ic gewiß 
werde mid) Diefem Werke des Unglüds nicht beigefellen, 
Ich ftimme gegen den Gefehentwurf !” 


(Die Bortfenung folgt.) 


In der Etoile vom 27. Februar heißt es: „Das 
Journaldu Commerce vom heutigen Tage ent: 
hält die Nachricht, daß eine Flotte von drei Einienfhif: 
fen und vierzehn andern Kriegsihiffen von Toulon aus: 
zulaufen bereit fei. Diefes Geſchwaͤder werde am 20.Märy 
die Anker litten, und in dem Archipel als Beobachtungs; 
flotte kreußen. Der Conftitutionnel vom 

eutigen Tage fagt, daß zu London die Eolonialmaaren 
eräntich im Preife geftiegen feien, und fließt aus 
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dieſem (übrigens gegründeten) Umftaude, daß der Welt: 
frieden geftört werden dütfte. Das Journaldu Com: 
merce hat wahrſcheinlich eine Fregatte für eine Flotte 
angefehen; deun von Toulon ift nur Diejenige Fregatte 
im Begriff ausjulaufen, an deren Bord ſich 3" von 
Nigny nach unferer Bevante:-Station begeben wird, um den 
Dperbefehl über felbe au übernehmen. Was die Be: 
forguiffe des Eonftitutionnel in Betreff einer Stos 
rung des Friedens anlangt, fo nehmen wir uns nicht ein 
Mal die Mühe, ſolche zu beſchwichtigen, weil wir glau: 
ben, daß er felbenur beiandern zu erregen bemüht if, 
fie aber keineswegs theilt.” 


In der Sikung des Parıfer Aſſiſengerichts vom 26. 
Februar nahm der Generaladvocat von Penronnet 
ın dem Prozeffe gegen Papavoine das Wort, 
und bewies in feinem Plaidoper, Daß das Verbrechen 
Des Delinquenten von demfelben freawillig und mit Borbe⸗ 
dacht verübt worden war. Die Motive, die denfelben Dazu 
verleitet hatten, fand er in zügellofen Leidenſchaften. Hier⸗ 
auf nahm der Sachwalter des Beklagten das Wort, und 
beftrebte fi, wie man voraus erwarten konnte, lediglich 
nur die Gerltesverwirrung feines Chenten zu beweilen; 
cr citirte die Ausſagen und Zeugniſſe der berühmteften 
Arzte in Hinfide Der Snmptome des Wahnfinns, und 
wandte foldie auf das von Demfelben vor und nad dem 
Ereigniffe von Vincennes beobachtete Benehmen an. 
Kaum hatte er geendet, als der Präfident die Si: 
kung auf einige Minuten abbrach, und alsdann feinen 
tecapitufirenden Vortrag bielt, welcher eine halbe Stunde 
Dauerte, und worin er Die nämliche Unpartellichkeit und 
Pracifion an den Tag legte, weiche ihn während Der 
ganzen Leitung Der Verhandlungen ausgezeichnet hatten. 
Hierauf ftellte er die aus Der Anflagsacte hervorgehen: 
den Fragen folgendermaaßen: 1) Iſt Ludwig Auguft 
Papavoine überführt, am 20, October 1624 die bei: 
den Kinder Gerdod ſeewillig, vorſätzlich und meudhel: 
mörderifher Weiſe umgebracht zu haben ? 2) Iſt ee über: 
führt, am ı7. November einen gewiſſen Labrey freiwils 
ün und vorfekliberwiite umzubringen gefucht zu haben; 
wilder Mordverfud, Der fih durch aufere Handluns 
gen fund gegeben, und von einem Anfang der Ausfüh— 
rung begleitet war, iediglih Durd von dem Willen des 

haͤters unabhängige Umftände verhindert worden ift ? 
Die Jury berathihlagte deei Viertel Stunden lang, und 
erklärte bei ihrer Rüdkche in den Sikungsfaal Papa: 
voine in beiden Fällen für fhuldig. Derfelbe wurde 
in Folge deifen zum Tode verurtbeilt. Papavoine 
börte Diefes Urtheil mit Derfelben Gleihgiitigleit an, 
die er während der drei Sihungstage hindurch beobadh: 
tet hatte. In dem Augenblid, wo ihn die Gendarmen 
wegführten, fagte er: „Ib appellire an die gottliche 
Gerechtigkeit 17 Hierauf wendete er ſich gegen feinen 
Sach walter, weiber erſchüttert fchien, und fagtezu ihm : 
„Ih bin Ihnen deßhalb nicht weniger dankbar... ich 
„beflage bio meine unglückliche Mutter.” Nah der 
Rücktunft in feinen Kerker aß er ruhig zu Mittag, wie 
gewöhnlich, ohne ein Wort zu fpreden, und hierauf 
ward, ihm Die JZudtjade angelegt 


Der Profeffor der Chemie Thenard wäre jüngſthin 
bald das Opfer eines unglüdlihen Zufalls geworden. 
Wahrend einerVorlefung im polytechniſchen Inftitnt nahm 
er anftatt des für ihn bereiteten Olafes Zuckerwaſſer, ans 
DVerfehen ein mit einer giftigen Subſtanz angefülltes 
Glas, welche augenblidlid die furdtbarften Wirkungen 
erzeugte. Zum Giück wurde er durch die auf Der Stelle 
angewandten ärztlihen Mittel gerettet, und befindet fid) 
außer Gefahr, j 
Die Rente ward am 28. Februar mit 204 Kr 9 
Gent. eröffnet, und mit 105 Fr. 10 Cent. geſchloſſen. 


Teutfdüland 


In der am 28. Februar Statt gefundenen Sitzung 
der jweiten Kammer der baden’fhen Stände verlas der 
Altersprafident Jembrodt das großherzogliche Nefcript, 
wonah S* fomal. Hoheit den D" Kern zum Präfie 
denten der zweiten Kammer zu beftätigen geruhten, Der 
Alterspräfident forady fodann gegen Die Kammer feinen 
Dank für den ihm übertragen geweſenen ebrenvollen 
Poſten aus. Die Kammer nahm nun die Wahl der bei 
den Vicepräfidenten und der drei Secretärts vor; zu Dis 
cepräfidenten wurden durch Stimmenmehrheit aewählt: 
der Abgeordnete Jaharid zum erften, der Abgcords 
nete Kirn zum zweiten; zu Secretärs: Der Abgeord: 
nete Roßhirt zum erften, Adermann zum zweiten, von 
Fiſcher zum deitten. Auf einen Vortrag des Abgeorbne: 
ten Wild entfpann fih nun eine Discuffion uber Die 
künftige Abfaffung Der Protocolle und die Einrichtung 
des Landtagsblatts, An der Discuffion nahmen vorzüglid 
Antheil die Abgeordneten Zadyarid, Roßhirt, Engefler, 
Duttlinger und Fohrenbad), es wurde von der Kammer 
beſchloſſen, daß diefer Gegenftand nod einige Zeit zu 
vertagen fei. Der erfte Seeretär Roßhirt verlas nun die 
frübern Protocolle, wogegen nicht alleın nichts erinnert, 
fondern ihm ber die furze ſachgemaße bündige Abfallung 
die volle Zufriedenheit zu erkennen gegeben wurde, Nadı: 
mittags hatten die; Abtheilungen der Kammer Sitzung. 





Wien, deng Mär. 

S“ ff. apoftol. Majeftät haben vermöge allerhöch⸗ 
ſten Kabinets: Schreibens vom 5. März d- %. geruht, 
dem öfterreihifchen Lrgationsrathe bei der k. k. Bafandte 
ſchaft am koönigl. ficilianifhen Hofe zu Neapel, Carl 
Rıtter v. Meng, und dem faiferl. ruffifhen Collegiens 
Aſſeſſor und Pegations: Seeretär bei der faiferl, ruſſi⸗ 
fhen Geſandtſchäft am teutfhen Bundestage, Marker 
tof, jedem den öfterr. Faiferl. Orden der eifernen Krone 
dritter Klaffe zu verleihen, 





im 9. Mir war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhutld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. g6%Yı,5 
Dart. mit-Berloof. vom J. ı820, für 100 fl. in EM. ——; 
detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. 131" /Ye; 
Wiener Stadt-Banco:Dbligat, zu 2'/, pCt. in EM. 55/5 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld, Eurer, Gulden 
93% Dr. Ufo. — Eonvent. Münze pCt. —— 

Dank : Actien pr. Stüd ı190'/% in EM. 








HauptsRKedacteur: Jofeph Anton Pilat. 


, Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N" 1208, 
Im Comptoie des öfterr. Beobacht ers ift von der fehr wohlfeilen, neuen, correct und ſchönen mit en Let⸗ 


teen gedruckten Ausgabe auf Pränumeration (10 fl, EM. zahlbar in zwei Raten, zu 6 und 4 


ter Seott's auserieicaen 


) von Wal⸗ 


Werken bereits erfdienen und zu haben: Waverley, oder Schorrland vor bo Jah⸗ 


ven. Hiftorifchs humoriftifher Roman; neuefte durchaus verbefferte Ausgabe, mi i i s 
bensumftände und Werke des Verfaͤſſers und die hochlaͤndiſchen Slane’in dei — ——— 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 11. Maͤrz 1825. 






Reit ber Darometer 


Mieteorotogifhe Beobachtung. | Parifer Nah. Wiener Waf. 
Beebachtungen } uhr Morgens. 
vom 9. Märj. 3 Uhr Nachmiit. 
10 Uhr Abends. 


Großbritannien und Irland. 


Sn der Sikung des Dberhaufes vom 24. Februar 
teug der LordsKanzler auf Die zweite Lefung der 
Dill in Betreff der beiferen Einrichtung der Kormen und 
Proceduren beiden fhottifhen Gerichtshöfen an. — Graf 
Bathurſt kegte anf Befehl S" Majeftät die den burs 
meſiſchen Krieg betreffenden Papiere auf die Tafel. — Der 
Graf von Donoughmore überreichte hieraufdie Bitt: 
ſchrift der irländifchen Katholiken, weldye ſich, wie der 
edle Pair fagte, dem Haufe mit jener Feſtigkeit, welche 
aus der Gerechtigkeit ihrer Sache entfpringe, näherten. 
Er fei (fügte er hinzu), bis jeßt.fo glüdiih geweſen, 
das Vertrauen feiner katholiſchen Landsleute zu befigen, 
— ein Vertrauen, welches er, wie er hoffe, nad) deffen 
ganzem Werthe zu würdigen wifle. Die Katholiken bes 
ſchwerten fih über die fertwährenden Eatbehrungen, 
welche fie erleiden müßten, und die fie bisher mit mufter: 
hafter Ausdaner ertragen hätten; fie bäten daher um die 
MWiedereinfegung in ihre Rechte, zu deren Genuß fie fo 
vollgültig berechtiget wären. Es fei ihm (fuhr der edle 
Lord fort) in Rückſicht auf die obwaltenden Verhältniſſe 
unmöglidy, fidy jeßt weder direct noch indirect umftändlis 
her über den Gegenftand ihrer Beſchwerden ausjulaffen. 
Er müffe daher Ihre Herrlihkeiten erfuhen, einen Tag 
zur Erwägung des Inhalts der Bittfchrift anzuberau: 
men; welhe Grwägung, wie er hoffe, von den edlen 
Lords mit der dieſem Gegenftande gebührenden Aufmerk 
famteit vorgenommen werden würde. Denn, es fer in 
der That keine gewöhnliche Bittfhrift, Die er Dem Haufe 
zu überreichen, Die Ehre habe, fondern ein Netenftüd, 
welches die ernften Bitten und berüchſichtigenswerthen 
Wünfde von hunderttaufend getreuen Unterthanen ©" 
Mojeftät enthielte, welche nicht bloß für ſich felbſt fpre: 
en , fondern den fehmlihen Wunſch vor fieben Milo: 
men ihrer Randsleute an den Tag legen. — Der Mar: 
quis von Lans do win überreichte in Gemäßheit feiner 
bereits vor einigen Abenden gemadten Ankündigung, 
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innerer äußerer 





Witterung. 
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eine Bittſchrift der proteſtantiſchen Bewohnern vor 
Dublin und der Umgegend dieſer Hauptſtadt, um die 
Bewilligung der Emancipation ihrer. katholiſchen Mit⸗ 
Unterthanen. Der edle Marquis fagte, er könne zwar 
nicht, wie fein edler Freund, welder fo eben zu dem 
Haufe gefprodhen, vor Ihren Derrlichkeiten mit einer fo 
großen Anzahl von Unterfhrifter auftreten, obfchon die 
Bittfhrift, welche er denfelben zw überreihen die Ehre 
habe , ebenfalls von vielen Hunderten unterzeichnet feiz 
was aber die Achtbarkeit, das Gewicht und den Charac: 
ter der Unterzeichner anlange, fo dürfe dieſe Adreffe Die 
Dergleihung mit keiner andern ſcheuen. Zuvörderft wolle 
er die Aufmerkfamteit der edlen Lords auf einige von 
den der Bittfhrift angehängten Unterſchriften lenten. 
Diejenigen, denen der Character feines edien Freuns 
des und das Anfehen, deffen er in Irland geniche, bes 
kannt fei, würden fi nit wundern, den Namen des 
Herzogs von Leinfteran der Spitze der Unterfärif: 
ten zu finden. Ihm folge der Name des Grafen von 
Meath, deſſen Unterſchrift ebenfalls ſehr gewichtig fei, 
indem diefe beiden Männer die größten Gutsbeſſther in 
diefem Theile des Landes feien. Dann Die Namen 
Downfbhire, Weſtmeath, Aingfton und Char: 
lemomt— ein Name, der mıt allem, was in Jrland patrios 
tiſch ift, verknüpft fei, und von feinen Randsleuten nie ohne 
ftolze und dankbare Erinnerungen ausgefprochen werde. 
Nach einigen andern Bemerkungen fuhr der edle Mar: 
quis fort: Ueber fang oder kurz müffe die Motion De: 
hufs der Emancipation ihrer katholiſchen Mituntertha: 
nen mit Erfolg gekrönt werden, und cr hege den fehn: 
fihften Wunſch, daß Diefes bald geſchehen mögte. Moch 
heißer aber wünſche und hoffe ee, und. mögte Die Gr: 
füllung dieſer Hoffnung vom Himmel erfleben , daß die 

fer große Schritt durch die urfundlihe Mitwirkung (re- 
eorded comcurrenee) eimes großen Theils Der protoftantis 
fhen Bevölkerung bewerfftelligt werdenmöge, (Beifall) 
— Der Marquis von Downfbire ſprach zu Gunften 
der Petition, und Lord Gort überreichte zwei andere 
Bittſchriften von Cinwohnernder Stadt Dublin gegen 
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fernere Zugeftändniffe an die Katholiken, worauf ſich 
das Haus vertagte. . 
In der Sihung des Unterhaufes vom 25. Fe: 


bruar war die Dill zur Unterdrüdung gefehwidriger Ver: 


eine in Irland zum dritten Male gelefen und mit 226 
gegen 96 Stimmen angenommen worden. ( Die Nach⸗ 
‚richt der Etoile, daß die dritte Lefung auf den 3. März 
verfhoben worden, war alfo falſch.) 


Bgerantrei d. 

Eine königlide Ordonnanz vom 30. Jänner, die 
aber num erft im Moniteur erfheint, reducirt, zu Ürs 
leihterung der Parifer Nationalgarde, Die activen Gas 
Dres jeder Region auf zwei Bataillons, jedes von 5 Com: 
pagnien, und befchränkt deren Dienft vom 1. März d. 
J. an auf drei Poften : die Tuilerien, Das Rathhaus und 
den Generalftab. 

Der königlihe Gerihtshof zu Lyon hat ein Urtheil 
des dortigen Zudtpolizeitribunals beftätigt, welches den 
Erdeputirten Generallieutenant faponpe zu viermonate 
licher Gefangenſchaft verurtheilte, weil er ein Padetmit 
aufrührerifhen Proclamationen und Liedern, in Bezug 
auf den Krieg in Spanien, an zwei Perfonen zu Lyon 
geſchickt hatte. 

Nachſtehendes ift der Defhluß der Verhandlungen 
der Deputirtensfammer am2ı, Februar: „Nads 
dem die Bewegung, welche Die Rede des Generals Fo 
hervorgebracht, fi gelegt, beftieg der Ainanzminifter, 
H" v. Villele, die Tribune. (Wir werden die Rede 
des Minifters vollftändig nachtragen.) Ihm folgte auf 
der Rednerbühne 9" Dupleffis:Grenedan, der ſich 
juerft gegendie im $. 2. aufgeftellten Grundlagen der 
Schaͤtzung des Werthes der verkauften Güter erklärte, 
weil die Revolutionäre eben to wenig Verträge hätten güls 

tig abſchließen als Urtheilsſprüche rechtlich fällen fönnen. 
Sodann Äuferte er unter Anderm: „Man wirft uns vor, 
die Charte zu verletzen; verleßen wir doch die nicht, Die in 
den ewigen Regiftern geſchrieben fteht; der alle andern 
weichen müffen, welde die Gefellfhaft und Das Eigen: 
thum einfeßte, und die lange vor der Chatte Ludwigs XVIII. 
durch Boſſuets Mund zum Sohne Ludwigs Des XIV, 
fagte: „@s gibt Rechte, welde über der Macht der Ko: 
nige fichen!” Man ift allerdings der Charte Achtung 
ſchuldig; indeflen darf man nicht die Gegenwart mit der 
Vergangenheit und Zukunft vermifhen. Der $. g. der 
Eharte fagt: „Alle Arten von Eigenthbum find unver 
letzlich;“ er fagt niht: „werden unverleblih fenn” 
(allgemeines Erftaunen) ; denn die Eharte wollte feine 
nene Regel aufftelen, fondern einen ewigen Orundfaß 
anerkennen, in deflen Folge die Gürer der Ausgewans 
Derten nicht verkauft werden lonnten, Sudt man nun 
den wahren Sinn des $. 9., fo wird man einfehen, daß 
er ſich nut auf das gefehmäßig erworbene Eigenthum 
bezieht. Es wäre doch gar zu abfurd, anzunehmen, Daß 


alles Eigenthum unverletzlich ift, felbft wenn es geftoh: 
len wurde. (Bewegung.) Man muß demnad zu dem 
Wort „Eigenthum”, wovon der $. g. fpridit, das 
Wort „Legitim” hinzuſehen, wenn er einen vernünf: 
tigen Sinn haben fol. Man will zwar den $- 9. durch 
den $. 10. erflären, welder die Wegnahme des Eigen: 
thums, gemeinen Nubens wegen, gegen vorberge 
gangene Üntfhädigung erlaubt; allein eben weil bei 
den confiseirten Gütern keine vorhergegangene 
Entfhädigung mehr möglich ift, fo ift Diefer Paragraph 
auf diefelben nicht anwendbar, fondern beftätigt bloß eine 
befannte römifhe Nechtsregel für künftige Fälle, Als der 
vorige König den Thron feiner Väter beftieg, war es, 
wie Jedermann weiß, ein Reihtes, das Eigenthum 
wieder an feinen Plaß zu ftellen (Bewegung); 
die Inhaber der Nationalgüter erwarteten nichts Ander 
res unter einer legitimen Regierung, und boten felbft die 
Hand zu Vergleihen. Wenn der König jene Güter dur 
den $. g. der Charte in Schuß nahm, fo geſchah es, 
weil er von Männern umringt ward, Die, Gtatt 
ihn als gehorfame Umterthanen zu empfangen, mit 
ihm unterhandeln wollten, und ihm den Verluſt fe: 
ner Krone in einer Vergütung zeigten, die er den 
Schlachtopfern der Revolution bewilligen würde. Alfo 
nicht des allgemeinen Intereffe's wegen hat die Charte 
den Verkauf der Emigrantengüter beftätigt, wenn fie 
ihm ja beftätigte, fondern weil argliftige Menfhen dem 
Urheber derſelben, den wahren Zuftand der Dinge 
verhehlten. Und wer find denn dieſe Käufer , die 
man fo fehr zu fürdten ſcheint? Leute, durch das ganze 
Reich zerftreut und ohne Einfluß, welche die vorenthal: 
tenen Güter nicht zu dem Preife wie die Patrimonial 
güter verkaufen können, weil man auf die meilten, wie 
auf das Feld des Töpfers fhreiben könnte: „Daceldama, 
das ift: Blutacker.“ Der Redner forderte nun die Br: 
figer der Nationalgüter auf, in ihr Gewiſſen zu gehe, 
und jene Güter zurüdzjugeben, und ſchliefſt mit Zuſtim⸗ 
mung zum Gefehentwurfe unter gewiffen Amendements. 
— 5" v. Salaberrn erklärt, er fei in Diefer Frage 
nicht betheiligt. Er fei zwar ausgewandert, habe abır 
feine Güter nicht verloren; er habe von Der Nevolutich 
nur Eines zu fordern, und Dief konne fie ihm nicht wies 
der geben, nämlidy Den Kopf feines Waters; er wild» 
her das vorliegende Geſetz mit völliger Unabhängigkeit und 
friedlich erörtern, Er erfenntden Nugen, Die Nothwendig⸗ 
keit des Geſetzes, wünſcht aber daß die Erftattung ausdrüͤck⸗ 
licher ausgefproden werde. Er entwirft ein ſtatkes Ge⸗ 
mälde von den Graͤueln der Revolution; behauptet, daß 
die in Derfaufsanzeigen täglih vortommenden Worte: 
Propriete patrimoniale (im Gegenfage zu Propriete na- 
tionale) auf die Käufer der Nationalgüter diefelde Wir 
kung äußern müßten, wie jene feurigen Worte, wel: 
he eine unfihtbare Hand an die Wände des Zeltes 
jenes Königs von Babylon geſchrieben, und ſchließt mit 
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den Worten: „Die Gegenwart ift cs nicht, die mid) bes 
unrubigt, meine Dercen, denn Sie find da; aber wir 
haben die Pflicht für kommende Zeiten Pforgen. Astas 
parentum. , . . (tulit nos) mox daturos progeniem. Soll: 
ten unfere Nachkommen verurtheilt fenn, wieder eine 
Revolution zu beftehen, fo werden fie Beifpiele der Ber: 
gangenheit fuhen, und wir diefe Beifpiele fenn; follte 
der Thron der Bourbons je nod einmal bedroht wer: 
den, fo muf der König dann nit bloß jene Franzoſen 
zu feinen Vertheidigern haben, deren Wahlfprud von 
jeher war und feyn wird: Mon ame ä Die, ma vie au 
Roi, Plonneur pour moi. Jh ftimme für den ©efehent: 
wurf.” H" Dupont (de l’Eure), gegen den Entwurf 
ſprechend, fagte im Wefentlihen: „Frankreich erntet 
jebt die bittere Frucht des Wahlfyftems, das man ibm 
im Jahre 1820 aufgebürdet hat. Danf dem Wahlgefeh 
und den Mifibriudhen der Verwaltung, die bevorredytes 
te Klaffe, bereits ım Beſitze der Zugänge des Throns 
und der höhern Kammer, bat ſich audy derer der Wahl: 
kammer bemeiftert, Man fieht daher cine Nation von 30 
Millionen durch bevorrechtete Leute und die Auswande—⸗ 
zung vertreten. (Zur Ordnung!) Die Auswanderung 
wird nun ſich feloft eine Milliarde zuerfennen; morgen 
wird Die Geiſtlichteit, auf das gräulihe Geſetz über den 
Kirchenfrevel geftüßt, gleihfalls ungeheure Entfhädigun: 
gen für die Vergangenheit, oder neue Dotationen für 
die Zukunft fordern. Zft Einer unter uns, der zu fagen 
wagte, er habe einen Auftrag, das Staatsvermögen der 
Plünderang zu überliefern, und über Frankreich Schhmach 
und Demüthigung herbeizurufen ? Denn was man vor 
allem will, das ift: Der ganzen Revolution als Rebellinn 
den Prozeß zu maden, und 3o Millionen Menfdyen zu 
verurtheilen, Der Cmigration Abbitte zu thun. Doch Ei: 
‚mes ift tröftend: die Zeit der Täufhungen ift vergans 
gen, felbft für die Furhtfamften, Frankteich kann über 
das Loos, Das man ihm bereitet, nicht mehr die Augen 
(ließen. Iſt es nicht Mar, Daß Diefes Gefeh ein Geſetz 
Der Groberung, und daß die Milliarde, Die man uns 
abfordert, eine wahre Kriegsſteuer fei, Die ihren Mab 
beiler in einem der 1815 mit den Fremden abgefhloffe: 
nen Verträge gefunden hätte, nur mit dem Unterfchiede, 
daß die Enugrieten nicht Die traurige Ehre in Anſpruch 
nehmen können, ihr Land befiegt zu haben? Wil man 
überhaupt dieſen Prozefi richtig beurtheilen, ſo darf man 
nur den Gegenſtand Desfelben, Die Parteien und die 
Richter, ins Auge nehmen. Der Gegenſtand ift eine Mit: 
- fiarde, der Emigration zu bezahlen; die Parteien 
find, auf der einen Seite die Emigration, auf der 
andern alle Steuerpflitigen Frankreichs; der Richter — 
die Majorität diefer Kammer, und dieſe Majorität ift 
wieder Die Emigration! Au ih bedaure die Emi— 
grirten, aber ich dann den Beweggrund nicht aunehs 
men, denn fie der Auswanderung unterfhieben. Ihr, 
die ihr behauptet, ergebener und treuer als Jemand ge: 


345 a 


wefen zu ſeyn, fagt uns, was Doch der -eigentlihe Ge—⸗ 
genftand eures Treue war ? War's der unglüdlihe Lud: 
wig XVI.? Ihr habt eudy von ihm feit 1790 entfernt. 
War’s Ludwig AVIM. ? Ihr habtihn im Lande der Der: 
bannung gelafien, um eud Buonaparte zu unterwerfen, 
und ihm den Eid der Treue zu leiften. Iſt's endlich die 
Nation? Ihr fagt es nicht und Niemand würde cs glans 
ben. Da feht ihre nun, was an eurer Treue ift, 
von der man fo viel fprihtz und fagt auf euer Ges 
wiffen, ob ihr, in das Land zurüdgelchet ,„ Dem ihr 
fo viel Leid zugefügt, ein Recht habt, von ihm Schad» 
loshaltung für felbft verſchuldetes Unglück zu fordern ? 
Auch ich geſtehe Jedem das Recht zu, fein Band mircinem 
andern zu vertaufhen, wo er mehr Dortheil zu finden 
hofft. Wenn aber der Frangofe, der angeblih bloß zu 
feiner Rettung auswanderte, Dasfelbe nur verläßt, um 
mit den Waffen in dee Hand es wieder zu betreten ; wenn 
er Dasfelbe wirklich befriegt; ift er Da nice ftrafbar ? 
Man muß zwiſchen der friedfertigen und feindlichen Emir 
gration, wie einer der erften Publiciſten unferer Zeit, 9" 
de Pradt (Gelächter rechts) bemerkte, wohl unterfhei: 
den! Die Emigrirten von Koblenz können ih vondiefem 
Dorwurf nicht rein waſchen, wenn fie anders nicht bes 
baupten wollen, daß die Revolution in allen ihren Acten 
eine fortwährende Rebellion war. (Rechts: „Ja obne 
Zweifel!” „.. „Zur Drönung.” H" v. Oirardin: 
„die Rebellen — das waren die Ausgewanderten!”) Id) 
berufe mich auf die berüchtigte Adreffe, welhe im No: 
venber 1791 von der gefehgebenden Verfammlung ge: 
gen die Zufammenrottung Der Emigrirten am Rheine 
votirt, und Ludwig dem XVI. von Demfelben, der fie ver: 
faßt hatte, überbradt wurde, Sie erinnern ſich, meine 
Herren, an die Worte, die H" v. Voublanc damals an 
den König gerichtet: „Sire! die Notion erwartet von 
Ihnen kraftvolle Erklärungen an die Kreife des Ober: 
und Miederrheins; mögen fie fo eingerichtet fenn, Daß jeue 
Emigranten : Horden fogleid aufgelöst werden!” Zwei: 
felt neh Jemand, daß die Emigration fid mit dem Auss 
fande verband, um Frankreich zu befriegen ? Ganz Eu: 
ropa ift deſſen Zeuge. Wem ift es unbelannt, daß als die 
Preußen im September 1792 die Champagne überzogen, 
ein Emigrantencorps ihre Schritte leitete, und an allen 
Verwültungen Theilnahm ? („Rechts, es iſt nicht wahr! ”) 
Mer weiß nicht, daß die Armee Des Prinzen Conde 10 
Jahre hindurch vom Austande befoldet wurde? Daß 
die Emigration einen Theil des franzoöſiſchen Gebietes 
abzuteeten verfprady, um die Mitwirkung einer fremden 
Macht zur Wiederherftelung der alten Negierungsform 
zu erhalten? („Zue Ordnung !”) Die National: Ver: 
fammlungen haben nad) langer Nachſicht die Confisca 
tions + Decrete nur als eine gerechte Wiedervergeltung 
erlaffen, Als indeſſen die Confulars Regierung 1802 den 
Gmigrirten eine bülfeeihe Hand reichte, da nannten Dic 
Emigrirten fie die Bergütende; dafhworen fie ihe 


Treue; da dienten fie ihe felbt in ihren Pallälten, und 
es fam ihnen nicht in den Sinn, des Diebftahls und der 
Spoliation die Nation anzullagen, welche fie in ihren 
Schooß wieder aufnahm! Aber andere Zeiten, andere 
Moral! Aus Amneftiirten, die fie vor 20 Jahren waren, 
werfen fie fid) seht zu Anklägern und Richtern Frankreichs 
auf, und Das uns vorgeſchlagene Gefetz beftärkt fie in 
Diefer Anmaafung. Da ein ſolches Geſetz nur Haß ftatı 
Ausfshnung bewirken muß, fo ftimme idy gegen Dasfelbe!” 
— H" 9. Danblane begehrte das Wort, um fid über 
die ihm gemachten Vorwürfe zu rechtfertigen. „Die Auf: 
tührer, fagte er, wollten nit nur den Umfturz des Throns, 
fondern aud den Tod der ganzen königlihen Familie. 
Um fie zu retten mußte man eine Dbfervationsarmee anf 
Die Deine bringen. Dieß geſchah, und der damalige Kriegs 
minifter reiste mit einem Mannean die Grenze ab, Def: 
fon perfontihe Eigenfchaften und großer Name die royali⸗ 
ftifhen Geſinnungen in der Armee wieder beleben follten. 
(Mehrere Stimmen: „Ad das iſt Lafayette!“) Diefer 
General ſollte hierauf wegen feines Betragens bei Diefer 
Gelegenheit in Anklageſtand verfept werden. Ich über: 
nahm feine Dertheidigung, und dieß reißte Die Revolu: 
tionnärs fo fehr gegen mid, daß wm den Pallaft des ge: 
fehgebenden Körpers, der Pöbel ſchrie: „Den Aopf Van: 
blancs }! oder alles ift verloren!” — Mehrere Stimmen 
riefen nun nad dem Schluß der allgemeinen Debatten, 
ihre Fortiehung wurde indeflen nod auf den folgenden 
Tag aiournirt. | 
Sn der Sikung der Deputirtenfammer am 
22. Februar verlangte bei Verlefung Des Protocolls der 
vorigen Sihung, H”" Dudon, daß in dasſelbe gewiffe 
Ausdrüde Der Redner der linken Seite aufgenommen 
würden, welde das Geſtaͤndniß entbieiten, daß die Aäufer 
der Nationalgüter fhon zur Zeitder Repubiil, des Con: 
fulats und des Kaiferthums als uneedlihe Brfiker ange: 
fehen worden feyn, weil man darauf im Verſolg Der 
Debatten zurüdlommen dürfte. Darunter gehöre vor: 
züglidy Die Bemerkung des Generaß Fon: „Daß man 
den Preis, zu welchem die Käufer der Nationalgüter 
gefauft, übertrieben finden würde, wenn man alle die 
Plackereien? und Unglüdsfäle in Rechnung beingen 
wollte, die fie ſeit 32 Jahren erlisten.” Eben fo verlange 
er die Omrüdung der Stelle aus der Rede des HDi: 
pont, woerzwifhen der friedfertigen und feind» 
feligen Emigration unterſcheidet, und erftere für un: 
ſchuldig erklärt, woraus hervorgehe, daß man ein Recht 
habe, eine Enſchaͤdigung für fie zu fordern. Dem An: 
trag des Hr Dudon wurde nad einigen Debatten 
willfahet, worauf ih HD" Benjamin Eonftant erhob 
und ebenfalls Die Einfhaltung in das Protocol der Be: 
hauptung des H"" Dupleffis:®renedan forderte: 
„Daß $. 9. der Charte nur fage, die Nationalgüter find 
unverlehlich, nicht aber auch, daß fie es ſeyn wer: 
Xen.” Ferner die Gınrüdung Des kleinen Zweigeſptächs, 


das H" Dupleffis zwiſchen einem Emigrirten und 
einem Käufer der Nationalgüter vorausfeße, und worin 
Erfterer zu Behterm fage: „Du hatteft nichts; du haft 
mein Gut um einen Spottpreis gekauft; das Einkom—⸗ 
men eines Jahres hat Diefen Preis erfeht; du genießeſt 
es nun feit 30 Jahren, haft im Wohlftand gelebt, deine 
Kinder von meinen Einkünften erzogen, andere Güter 
damit gefauft, die Dir nun bleiben, haft Beftand in der 
Welt gewonnen; gib mir meine Öüterzurüd, in deinen 
Händen find fie doch nur das Felddes Töpfers, ein Blutas 
der (Blutgeld).” Diefe Einfhaltungen verlange er (H" 
D.Eonftant), damit man wille, von welcher Seite die 
Schmähungen, Demüthigungen und Beleidigungen ge« 
kommen feien, welche Die Käufer der Nationalgüter zu ers 
dulden gehabt. — H" Dupteffis unterftühte den 
Antrag des H" B. Eonftant, indem er jene Worte 
wirklich gefagt habe. Der Präfident hielt die 
Einfhaltung für überfläffig, weil die Dauptfade im 
Protocolle ſtehe, und dieß nicht fo weitläufig ſeyn föns 
ne, als dee Moniteur. H" Cafimir :Perier ent 
gegnete: der Streit rühre niht von feiner Seite herz 
fei der Angeiff erlaubt, müſſe es die Vertheidigung auch 
feyn. H" Dupleffis habe zu jener Behauptung noch bins 
sugefügt: „der $. 9. fonne nur das legitime Eigen 
thum in Schuß nehmen wollen, denn es wäre doch gar 
zu abſurd, wenn man annehmen wollte, daß er auch die 
Unverleglichleit des geftohlenen Cigentbums aus: 
ſpreche. H" Dupleffis: „Ih berufe mid in dieſer 
Hinfiht auf den Moniteur!” Hiemit übergab er den 
Moniteur Dem Vräfidenten, welder daraus nur Die 
Stelle las, daf die Nationalgüter unverlekli find, 
aber nicht auch ſeyn werden H" Tafimir: Pre 
eier (zu H" Dupkeffis): „Haben Sie die rational: 
güter geftohlene genannt haben Sie fie geftoblene 
genannt? H" Dupleffis:,„In der Stelle, die der 9" 
Präfident fo eben gelefen, habe ich nicht von geftohlenen 
Gütern gefprohen, wohl aber in der folgenden.” Hf 
Dupleffisliestmun felbft die ganze Stelle im Moniteur 
zweimal, und betont vorzünfih das Wort „gefiohlene.” 
Linfs: Das ift es, das iſt es eben.” H" Dupteffis 
(mit ftarker Stimme): „Ja, das ift es, das habe ih ge: 
fagt , ih wiederhole es, ich behaupte es, und bin bereit, 
es von Deu Dächern zu predigen!” (Großer Tumult.) 
Eine Stimme Links: „Predigen Sie es in unfern 
Dörfern, und Sie werden fehen * Eine andere: Dieß 
Wort reiht hin, um Die Departemente in Fiammen zu 
feßen!* Der Präfident ſchwang die Glocke und ſagte, 
er wolle nun Die Einfhaltung jener Stellen (des Hr 
Dupleſſis) zur Abfiimmung bringen. Die rechte Seite 
erhob fih dagegen; Links berief man fid) darauf, daß 
die Kammer fo eben die Cinrädung gewiffer Stellen 
Foy's und Dupont’sbefdleffen habe. Der Präfident 
brachte nun die Tagesordnung in Vorfihlag, und 
B fie 


fie wurde, troß der Widerfprüce der linken Seite, und 
des H"* Dupleſſis felbt, angenommen. HS" CE, 
Perier: „Weldes Deifpiel von Gerechtigkeit und Un, 
parteilihkeit !" Der Präfident berief mitten unter dem 
Fürmen H" Baudel Martinet auf die Tribune, 
allein weder von feiner Nede, noch von der feines Nach— 
folgers des H" Martin des Villers wurde viel 
verftanden. Beide Redner fpraden für Den Entfhädis 


gungs: Entwurf. 
(Die Zertfopung forget.) 


in Ber Etoile vom ı. März heißt es: „Sämmt: 
liche Journale (beider Dppofitionen), Die Parifer, die Der 
pattenents⸗ und fogar die auswärtigen Blätter haben 
fi) das Wort zur Derbreitung erftaunliher Neuigkeiten 
gegeben. So erzählt-der geftern bier eingegangene Bon: 
doner Courier voneiner Ariegserflärung der vereinigs 
ten Staaten gegen Spanien, und der Courrier fram 
sais fagt, daß die Ernennung des General Jadfon zum 
Präfidenten der vereinigten Staaten, vielleicht dieſes zu 
London circulirende Gerücht veranlaft habe. Der su Bor: 
Deaur erfiheinende Indicateur meldet, daß fi die 
Inſel Euba unabhängig erklärt, und der mericanifhen 
Eonföderation angefäploffen habe. Das Memorial 
Bordelais ſpricht von dem bevorftehenden Einmarſch 
mehrerer franzöfifher Regimenter in Spanien, Der Con: 
ffitutionnel fagt, daß zwifhen Spanien und Ruß— 
land ein Tractat zur Wiedereroberung von Amerika bes 
ſtehe, Daß die Sendung des General Alos nah S" Pe: 
tersburg Bezug auf denfelben habe, und daß Spanien 
an Rußland Dafür die balcarifhen Inſeln, oder einer 
andern Verſion zufolge, Californien abtrete. Das Jour: 
naldes Debats ift geneigt, an einen Congreß zu 
Paris zu glauben, um irgend einen Beſchluß hinſichtlich 
der neuen amerikanifhen Staaten zu faffen. DasJour: 
naldu Commerce erzählte jüngfthin, Daß eine franz 
zoͤſiſche Flotte von Toulon nad dem Archipel abfegeln 
werde, Alle dieſe Nachrichten, welde ohne Zweifel eis 
nige Kaffehhaus » Polititee ergähen dürften, werden das 
Schickſal fo vieler andern von denfelben Blättern auss 
pofaunten Mäbhrhen theilen. Wir ratben den Lefern 
jener Zeitungen ihre Meinung über alle dieſe widtis 
gen Ereigniſſe noch zu fuspendiren, und überhaupt alle 
Nachrichten dieſes Schlages die Probe von einigen Tas 
gen beftehen zu laſſen; dieß wird hinreihen, um fie von 
der Luft zu heilen, kuͤnftighin dergleihen Albernheiten 
Olauben beisumeffen.” 

Die Rente ward am ı, März; mit 105 fir. 25 Cent. 
eröffnet, und mit 105 fr, 35 Cent. geſchloſſen. 

Königreih Sardinien. 

S*- Mayeftät der König von Sardinien haben mit: 
tels Decrets vom 25. Februar Ihren bisherigen Finanz- 
minifteer Marcheſe Brignole die von demfelben wegen 
ſchwachlicher Geſundheits⸗ Umftände wiederholt nachge⸗ 
ſuchte Entlaſſung von dieſer Stelle zu hewilligen, und 
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ihn zum Beweiſe Höchſtihrer Zufrledenheit mit den von 
ihm geleiſteten Dienſten die hole Würde eines Groß: 
abmirals der heiligen Neligion "und des Militärordens 
der heiligen Mauritius und Lazarus zu verleihen, und ihn 
zu gleiher Zeit zum Grand der Krone zu ernennen ges 
ruht. Durdy Decret vom nämlidhen Tage’ ift der bisheri: 
ge General: Controleur der Lönigliben Finanzen, Graf 
Eorte Di Donvicino, zum Graatsminifter umd er: 
fen Staatsfecretär der Finanzen ernannt worden. 
Sonntags den 27. Februar ertheilte der Konig den 
beiden Syndicis der Stadt Genua, HH. Mardiefe An: 
tonio Brignole Sale, und Luigi Morro eine Privatau— 
dienz. Erfterer überbradte S" Majeftät den Tribut der 
Dankbarkeit der Genuefer für die großen Vortheile, 
welche denfelben aus dem neuerlich zwifhen Sardinien 
und der hoben Pforte abgefhloffenen Friedens, Freund: 
ſchafts⸗, Scifffahrts » und Handels » Tractate erwachſen. 


Teutſchland. 


Folgendes iſt der Inhalt der Adreffe der erſten 
Kammerder baden'ſchen Stände; „Durch- 
lauchtigſter Großherzog! Gnadigſter Fürſt und Herr! 
Mit Wohlwollen und Vertrauen ſprachen Es Lönigl. 
Hoheit zu Badens getreuen Ständen herzerhebende 
Worte, für welche wir den innigſten Dank empfinden, 
und den wir in ehrfurdhrsvoller Huldigung ausjufprechen, 
uns den Stufen des Thrones nahen. Mit Bewunderung 
ertennen wir jenes edle Streben, von dem E"* Eönial. 
Hoheit fortdauernd befeelt — für das Wohl Ühres Vol: 
fes arbeiten; mit Rührung und Dankbarfcıt fühlen wir 
den hohen Werth der raftiofen Bemühungen, Denen das 
Vaterland Wohlthaten verdankt, die es E" fönigl, Hoh. 
mit nichts vergelten kann, alo mit unverbrüdhlicher Treue, 
Nicht Dankbarkeit allein ift es, die uns an E" Fönigl. 
Hoheit mit warmer Anhaͤnglichkeit feilelt, jondern wir 
rechnen es zur füßen Berufspfliht, in Ihrer hoben Per: 
fon den Regenten zu verehren. Nie wird Vadens erfte 
Kammer in den Grundfäßen wanken, welche fie ſich ftets 
als ein Kleinod bewahrt hatz nie kann fie auferhalbden 
Schranken fih bewegen, weldye die Derfaflung und in 
ihr die organifhen Beſchlüſſe des teutſchen Bundes ihr 
vorzeihnen; nie wird fie nad einem fdhonern Ruhme 
trachten, als durch gewiffenhafte Anwendung aller ihver 
Kräfte für das Wohl des Vaterlandes mitzuwirken, 
welches über Er konigl. Hoheit und hr ganzes hohes 
Regentenhaus den Segen des Himmels erfleht. Jn dem 
koftbaren Bfande der Liebe, mit welchem die Vorſehung 
Er · fönigl. Hoheit und das ganze Vaterland brglüdte, 
erkennt die treueſte Kammer cine neue Bürgſchaft jenes 
göttlihen Segens, der unverkennbar auf dem Haufe 
Baden ruht. Am kräftigen Alte des erhabenen Fürken: 
ftammes ließ die Vorfehung eine blühende Anofpe auf: 
gehen. Möge diefer zarte Sprößling gedeihen und einſt 
Schatten verbreiten durch Liebe, im Frieden, über un— 
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fer. Vaterland, Er foll bei unfern Kindern die Liebe und al, dieß verfihern wir auf das Heiliafte, in alten unfe 


die Treue wieder finden, die ale Dürger des Großher— 
zegthums mit ihrem Fürftenftamm unauflöslih und für 
j:de Zukunft verbindet! Aber nad) der Freude entfendet 
Die gottliche Vorſehuug auch das Leid. Unerhörte Uber: 
fdwemmungen haben großes Unglüd über ausgedehnte 
Bezirke unferes Vaterlandes gebracht. Wenn befhränfte 
Kräfte nicht geftatteten, jede. Wunde zu heilen — alle 
Thränen des Kummers zu trodnen, fo ift doch viel für 
die Abhülfe des Schadens gelhehen. Tief empfunden 
haben wir den Werth ver Gefühle, melde E'" konigl. 
Hoheit in edler, menſchenfreundlicher Theilnahme aus: 
gefprohen haben. Nehmen Sıe, durchlauchtigſter Groß: 
bersog, aus Dem Munde Ihrer treuen Kammer den 
beißen Dank des ganzen Landes gnädig auf, welches 
E*- tonigl. Hob. aud in Diefem Falle in väterliher Huld 
und durch weife Anordnungen mit Wohlthaten begläckt 
haben. Wenn E konigl. Hoheit in gerechter Anertennts 
niß des edlen Sinnes gedadyt haben, mit welchem unfere 
Mitbürger wie das Ausland fo menfhenfreundlihen Ans 
theil an der großen Moth. bewiefen, fo folgen wir dem 
erhabenen DBorbilde, wenn wir mit Rührung den innigs 
fen Dant dafür bier an den Tag legen. Die Ueberzeu—⸗ 
gung von der wohlhwpllenden Sorgfalt, mit welder E"- 


kenigl. Hoheit alle Ihre Untertbanen ohne Unterſchied 


ihres Glaubens umfaflen, berechtigt die katholifdyen Bes 
wohner Badens zur ſehnlichſten Hoffnung, daß in folge 
Der Unterhandlungen mit dem römiſchen Stuble fid ein 
fo bedeutender Landestheil Der Feſtſtellung feiner kirchli⸗ 
äun. Berhaͤltniſſe, Lie er längft ſchmerzlich entbehrt, bald 
erjreuen lonne. Die uns gnädigft verheißenen Mittheis 
lungen über Das, was ın Bezug auf den freien Handel, 
auf dem innern Verkehr, auf Beforderung des Salzer⸗ 
zeuguiſſes, zu Begänftigung des Aderbaues, des Ge: 
werbfleißes und der Fabriken — fo wie zur Erhaltung 
der Drönung im Stastshaushalt geſchehen ift, — wer: 
den wir mit ehrerkiethigftem Danfe empfangen. Wir 
wilfen ım Voraus, Daß die rege Thätigkeit und der 
traſtige Wille E' Tönigt, Hoheit von dem Vielen , was 
noch zu thun übrig, Vieles zum gedeihlichen Vollzug 
bringen wird. Die Gefepvorfhläge und Entwürfe, die 
Hoͤchſtdieſelben uns ankündigen, werden wir mit pflicht⸗ 
mäßiger Umficht und mit Unbefangenpeit erörtern ; über: 


ren Reden und Beſchlüſſen werden E königl. Hoheit 
der Treue begegnen, die nie gewankt hat und nie wants 
ken wird. Durchlauchtigſter Großherzog! In ſolchen Or: 
finnungen werden wir unfere Arbeiten in Frieden begin: 
nen, fie in Eintracht fortfeßen, und fönnen wir &% för 
nigl. Hob. reiht bald einen glüdlihen Erfolg unferer Be: 
mühungen vorlegen, fo wird uns Höchſtihre Jufrieden: 
heit und Das Bewußtſeyn bewahrter Irene für den mer 
narchiſchen Grundfah, Die erfreulichfte Belohnung fenn. 
Carlsruhe, den 27. Februar, Im Namen Der untertinie 
niaft treu geborfamften erftien Kammer, Der Präfident : 
Wilhelm, Markgraf zu Baden. Die Secretäre: 
v. Rüde Fröhlid. 

S® konigliche Hoheit geruhten zu erwicdern: „Id 
„danke der eriten Kammer für die Adreſſe, die Sie Mir 
„in ihrem Namen überbringen. Nah den Gefühlen, 
„die Mir darin ausgedrüdt werden, bei dem unvrrins 
„derten Erfiheinen eines Theiles der ehemaligen Mits 
„glieder, und Den Geſinnungen, die bei Der Wahl der 
„übrigen aufs neue ſich bethätigten, kann Ju nice ziweis 
„feln, dafi-fo wie früher, fo auch fernerbin, zu, Meiner 
„rende fih in der erften Kammer cin rübmlihes und 
„gutes Beftreben erhalten und offenbaren werde.” — 
Folgendes ift die Antwort, welde 9° königl. Hoheit 
der zweiten Kammer bei Ueberreihung der Danfadreife 
ertheilte: „Mit Wohlwollen nehme Ich die Adreffe auf, 
„welhe Sie Mir überbringen. Die zweite Kammer gibt 
„in. der Weife, wie fie den Inhalt Meiner Rede beber: 
„igt, Mir nunmehr die Verfiherung, daß Mein Bors 
„gefühl Mich nicht täufhte, als Ich von dieſem Landtage 
„Mir erfreuliche Ergebniffe verfprah. Sagen Sie der 
„Kammer, nebft Meinem Dank, daß Ih mir Dem feits 
„bherigen Wahrnehmungen zufrieden bin.” 





Am 10. März war zu Wien. der Mittelpreis der 
Staatsihuld : Berfhreabungen zu 5pCt.in EM. 96%; 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 2820, für 200 fl. in EM, 150; 
detto detto vom J. 1621, für 100 fl. in EN. —; 
Wiener Stadtbanco-Oblig. zu 2//, pCt. in EM. —; 
Eouvent. Münze p&t. —— 

Bank» Actien pr. Stüd zıgı in. EM. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N” 1108. 


Im Eompteir des öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erſchienen: „Allgemeines oͤſterreichiſch es oder neuftes 


Wiener Kohbud, in jeder Haushaltung braudbar.” 


einem Zitellupfer. 


gr. d. Wien, 2825, Koftet ungebunden,2 fl, 


Bon Anna Hofbauer, Hausinhaberinn in Wien, mit 
im ſteifen Dede gebunden 2 fl. a2 fr, EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 12. März 1825. 








Zeit der 2arometer 





Meteorotegifhe | Beobachtung. | Parifer Mad. | Wiener Mafi. 

Beobachtungen / gupr Morgens 28.045 

vom ı0. März. } 3 Ubr Nachmitt 28.080 810 3 
10 Uhr Abends 28,050 39 u 
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Syani 


Die Gaceta de Madrid vom ı0, Februar enthält 
nabftehendes Circular: Schreiben (Epistola en- 
eyclica), welches S“ Heiligkeit Papft Leo XI, unterm 
24. September v. J., an ſaͤmmtliche Erzbifchöfe und Bis 
fdöfe von Spanifh: Amerika *) erlaffen haben: 
An unfere ehrwürdigen Brüder, die Ery 
bifhöofe und Bifhöfe von Amerika, 
Leo XI, Papſt. Ehrwürdige Brüder! Gruf und 
apoftolifhen Segen. Obwohl Wir überzeugt find, daf 
das Eircularfhreiben **), weldes Wir bei Erhebung Uns 


*) Es befinden fi in Spanifcdh: Amerita, mit Inte: 
gif der Inſeln, folgende at Erzbisthümer, und 
rei und dreißig Bisthüämer : ı) Ersbifhofvon 
Mericoz unter ihm ftehen die Difchofe von Puebla 
de (05 Angeles, Mechoacan, Daraca, Gundalarara, 
Ducatan, Durango, Neu:Leon und Sonora. 2) 
Erzbifhofvon Guatemala; unter ihm ftehen 
die Biſchefe von Comayagua, Nicaragua und Chia: 
pa. 5) Erzbiſchof von Limaz unterihmftchen 
die Biſchofe von Arequipa, Truxillo, Quito, Euzco, 
Ouamanga, Panama, Santiago, Conception (in 
Enili) Cuenca, Mannas. 4) Erzbiſchof von 
Charcas; unter ihm ftehen Die Bilhyöfe von Nue— 
fira Sefora de fa Paz, Tucuman, Santa Erus de 
fa Sierra, Pariguan, Buenos: Ayres und Salta. 
5) Erzbifhofvon Santa ER unter ihm, ſte⸗ 
ben die Biſchöfe von Popayan, Cartagena, Santa 
Marta und Antioquia. 6) Erzbifhof von Ca— 
racas; unter ihm die Bılhöfe von Merida de Ma: 
racaibo und Guayana. 7) Erzbifhofvonans 
to Domingo; unter ıbm der Biſchof von Puerto: 
Nico. 8) Ersbifhof von Cuba (in Santiago 
de Cuba) unter ihm, der Bifhof von Havannah. — 
dür die ſpaniſchen Befikungen in Affen beftcht Das 
r;bisthum von Manila (Philippiniſche Tas 
fein) mitden Quffragan s Bifhöfen von Neu⸗Sego— 
vien, Neu: Gaceres und Cebu. 
**) Sanclissimi Domini nostri Domini Leonis divina 
rovidentia Papae XII. Epistola eneyclica ad omnes 
— ‚ Primates, Archiepiscopos et Episcopos. 
: Romae die 3, Maii 1824. 
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ſerer Niedrigkeit auf den Stuhl des heil, Vetrus an 
ſaͤmmtliche Bifhöfe der katholiſchen Welt erlaſſen haben, 
bereits in eure Hände gekommen fenn wird, fo ift 
doch die Liebe, von der Wir für eud und eure Heerde 
entbrennen, fo groß, dag Wir, um eud einen Beweis 
Unferer liebevollen Gefinnungen zu geben, befdloffen 
haben, Uns in einem eigenen Sendſchreiben an euch zu 
wenden. Wir haben in der That mit dem bitterſten und 
unſäglichſten Schmerz, der aus der väterlichen AZuneis 
gung, die Wir für euch hegen, entfpringt, Die trauris 
gen Nachrichten von dem beffagenswertben Zuftande ers 
halten, in weldyen der Staat fowohl als Die Kirche in jes 
nen Bändern verfeht worden find, wo esdem Feinde ges 
lungen ift, den Saamen des Aufruhrs auszuſtreucn; 
Wir wiffen aud fehr wohl, welche ernſthafte Nachtheile 
für die Religion daraus hervorgehen, wenn die Ruhe 
der Volker unglücklicher Weifegetört wird. Demzufolge 
fönnen wir nit anders als den tiefften Schmerz cms 
pfinden, wenn Wir feben, wie ungeftraft die Zügellos 
figkeit und Frechheit der Bösgefinnten ihe Werfen treibt, 
odtr bemerken, wie fid Die Peft verderbliher Bücher und 
Schriften verbreitet und um fidy greift, in welchen beis 
de Gewalten, die der Kirche fowohl, als die des Staates, 
herabgewürdiget, verfpottet, dem Haſſe und der Ber: 
adytung Preis gegeben werden; cder endlid, wenn aus 
einem finftern Abgrunde, glei verheerenden Heufdires 
den, jene Geſellſchaften hervorgehen, welche ſich im Dun: 
fel der Nacht bilden, und von Denen wir, ohne Scheu, 
mit dem heiligen Papfte Eco behaupten , daß fih in ihs 
nen, wie in einer unreinen Grube, Alles anhäuft, was 
jemals Nudlofes und Gottesläfterifäes von ketzeriſchen 
Secten behauptet worden ift. 

Und dieſe handgreifliche, allerdings ſeht traurige, 
Wahrheit, erwiefen und boftätiget durch Die Erfahrung 
jener Drangfale, Die wir bereits in der verfloffenen Epoche 
des Umfturzes und der Verwirrung beweinten, ift für 
Uns gegenwärtig die Quelle des herbſten Kummers ger 
worden, wenn Wir die unermeßliden Uebel bedenken, 





—— 


Die jenem Weinberge des Herrn durch derlei Unordnuns 
gen drohen. 

Diefer Kummer, chrwürdige Brüder, treibt Uns 
an, Unfer Herz gegen euch zu eröffnen, indem wir kei— 
neswegs zweifeln, daß ihr bei dem Anblick der drohen: 
Den Gefahr, weldier die eud anvertrauten Heerden aus: 
gelebt find, von gleiher Sorgfalt, mit Uns, befeclt ſeyn 
werdet, 

Don dem Herru, der gefommen ift, der Welt den 
Frieden, deifen Urheber und Vollender er ift, zu brins 
gen, sum heiligen Hirten: Amte berufen, werdet ihr 
nicht vergeffen, daß es eure erfte Pflicht ift, Dafür zu 
forgen, Daß die Religion unverfehrt erhalten werde, Des 
zin blühender Zuſtand, wie wohl befannt ift, nothwen—⸗ 
Dig von der Ruhe des Baterlandes abhängt; und da es 
gleichfalls gewiß ift, daß gerade die Religion Das ftärlfte 
Dand ift, weldes fowohl die, welche befehlen, als die, 
welde gehorden, zur Grfüllung ihrer verſchiedenen Pflich: 
ten vereinigt, indem fie beide in den Schranken ihres 
angewiefenen Wirfungsfreifes hält, fo muß Diefes Band 
enger geknüpft werden, wenn man flieht, wie, bei Dem 
Aufbeaufen der Leidenihaften, Der Zwietracht und der 
Storung der öffentlihen Ordnung, der Bruder ſich ge: 
gen den Bruder erhebt, und Haus über Haus zuſam— 
menftürst. 

Der ſchreckliche Anbli einer fo leidigen Jerrättung 
nörhigt Uns heute, ehrwürdige Brüder, eure Trewemit: 
tels Diefer Unferer Ermabnung anzuregen, im Ber: 
trauen, daß fie, mit dem Beiſtande des Deren, nicht un: 
nüß für die Bauen und nicht läftig für die Eifrigen fenn, 
fondern vielmehr Alfe zur emfigen Sorgfalt antreiben 
und dadurch Die Erfüllung Unferer Wünfde beforderi 
werde, 

Gott verhüte, gelichtette Söhne, Gott verhüte, 
daß ihre, wenn Der Here mit Der Geißel feines Jornes 
die Sünden der Volker heimſucht, eure Stimme vor 
den Glaͤubigen, die eurer Sorgfalt anvertraut find, nicht 
ertönen laffet, um ihnen zu Gemüth zu führen, daß der 
Ruf der Freude und des Hrils nur in den Wohnungen 
der Gerechten erfhallt; Dan fie nur dann die Rube des 
Wohlſtandes und die Fülle des Friedens genießen kön: 
nen, wenn fie aufdem Pfade der Gebote jenes Herrn 
wandeln, welcher Eintracht unter den Fürften ftiftet, und 
Die Herefcher auf dem Throne befeſtiget; Daß die alte und 
heilige Religion, welche dieſe Eigenſchaften nur hat, wenn 
fie unverfehrt bleibt, Reineswegs rein und ungefchmälert 
erhalten werden kann, wenn Das Neih durch Parteien 
in feinem Innern entzweiet, nad dem Ausſpruche unfe: 
res Heren Jeſu Chrifti, verwüftet wird ; und daß es ſich 
am Ende ganz gewiß bewähren wird, daß die Erfinder 
Der Neuerungen fib genothiget ſehen werden, Dereinft 
die Wahrbeit atzuerkennen, und wider ihren Willen 
mit dem Propheten Jeremias augzuruſen: „Wir haben 
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„auf Frieden gewartet, und da war nichts Gutes; auf 
„die Zeit, daß wir geheilet würden, und ſiehe, da kam 
„Schrecken; wir gaben gehofft auf die Zeit der Nettung, 
„und fiche, da Fam Unruhe,” 

Mir fhmeiheln Uns jedoch mit Zuverſicht, daß diefe 
fo wichtige Angelegenheit durch euern Finfluß, mit dem 
Beiſtande des Himmels, den glüdliyen und ſchnellen 


‚Ausgang nehmen wird, den Wir Uns verfpreden, wenn 


ihr es euch angelegen fenn laffet, eurer Heerde die erhas 
benen und ausgezeihneten Eigenfhaften zu fhildern, 
welche Unferem vielgeliebten Sohne, Ferdinand, fathos 
lifdyen König von Spanien, eigen find, der dem Olanze 
feiner Große, Den Olanz der Religion und das Glüd 
feiner Unterthaten vorzicht ; und wenn ihr mit gebühren: 
dem Eifer Allen die denkwürdigen und unerreihbaren 
Derdienfte der europäfhen Spanier zu Gemuͤthe füh: 
ret, welche ihre unerfhhütterlihe Treue mit Aufopferung 
ihrer Intereſſen und ihres Lebens, sum Dienfte und jur 
Dertheidigung der Religion und der rehtmäßigen Ge: 
walt, befiegelt haben. Die befondere Vorliebe, ehrwür⸗ 
dige Brüder, für euch und eure Heerde, die Uns an: 
treibt, dieſes Schreiben an euch zu erlaffen, madıt Uns 
aus Demfelben Grunde um fo mehr zittern, je mehr Wir 
euch bei der ungeheuren Entfernung, Die euch von eurem 
gemeinſchaftlichen Vater trennt, für unterdrüdt halten. 
Es ift nihtsdeftoweniger eure Pflicht, Die euch euer 


:Hirtenamt auflegt, den Detrübten Hülfe und Beiftand zu 


leiften ; von dem Naden allee Bedrängten das fhwere 
Joch der Widerwärtigkeit, das fie dDrüdt, und deffen bloße 
Vorſtellung Thränen auspreft, abzunehmen ; endlich den 
Heren, wie alle diejenigen, welche ihren Nächſten und 
ihe Vaterland wahrhaft lieben, thun follen, mit demü— 
thiaen und cifrigen Gebeten inftändigft anzufleben, daß 
e3 Seiner göttlihen Majeftät gefallen möge, zu gebie⸗ 
ten, daß dıe ftürmifhen Winde der Zwietracht ſich le: 
gen, und Frieden und Ruhe — das Ziel unſerer Win: 
ſche — erſcheinen. 

Wir hegen allerdings von eurer Treue, eurer Liebe, 
eurer Frömmigkeit und eurem Starfmuth einen fo hoben 
Begriff, und glauben, daß ihr dieſe Tugenden in fol: 
dem Grade befiher, Daß Wir überzeugt find, ihr werder 
alle vorhin erwähnten Pflihten, an Die Wir euch erin: 
nert haben, fo erfüllen, daß die Kirche in jenen Ländern 
Durch eure Bemühungen Frieden erlangen und glänzend 
werde aufgeridhtet werden, und daß ihr auf den Pfaden 
der Furcht Gottes, geftärkt durdy Die Tröftungen des 
göttlihen Geiſtes, wandeln werdet. 

In diefer Zuverficht, weldhe Uns, dem heiligen Stuhle 
und der ganzen katholiſchen Kirche zu fo großem Trofie 
gereicht, und die Uns eure Tugenden einflogen, bitten 
Wir den Himmel, ehrwürdige Brüder, daß er über eudı 
und über Die Hecrde, die ihre weidet, den Deifiand und 
die Halfe, um die Wir ihn bitten, ausgiegen möge, und 


ertheifen euch allen mit größter Zuneigung den apoftoli: 
Ihen Segen. 

Gegeben zu Rom, im Pallafte des Vaticans, befte: 
gelt mit dem Fifdyerring am 24. September des Jahres 
2824 , im erften Jahre Unferes Pontificats, 

(L. 5.) Joſeph, Eardinal Albani. 
dBrafiltiem 2 

Au London waren Briefe aus Maranham vom 
5. Jänner angefommen. Lord Cochrane, der mit feiner 
Escadre mehrere Wochen in jenem Hafen lag, hatte die 
Ruhe der Stadt und Provinz durch einenentfherdenden 
Schlag hergeftellt. Da er fand, daß Bruce, der mißver: 
gnügte Gouverneur von Maranham, durch fein ehrgeihis 
ges Detragen fortfuhr, zu allerlei Mifhelligkeiten Anlaß 
zu geben, fo ließ ihn S* Herrlichleit ohne Inftructionen 
von Rio abzuwarten, v ehaften, ihn nad) der Hauptſtadt 
zur Dispofition des Karfers fenden, und feinen Seere— 
tär Manoel Telles da Silva Lobo zum einftweiligen Prä: 
fidenten ernennen. Dieſer kühne Schritt hat den Hoff: 
nungen der republifanifchen Partei in Maranham, deren 
Haupt Bruce war, und der mit Carvalho,dem Gouver: 
neur von Pernambuco, in Verbindung ftand, ein Ende 
gemacht, und vieles Blutvergiehen, fo wie große Ber: 
wirrung ift der Provinz erfpart worden. 

Frankreidqh. 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der Berhandlun— 
gen der Deputirtenfammer am 22, Februar: 
H" Ferdinand v. Berthier erhielt nun Das Wort. 
Er vertheidigte die Auswanderung aus dem runde, 
weil es im Innern nicht mehr möglih war, der Zügel: 
lofigkeit und Tyrannei zu widerfichen, man folglid im 
Austande die Widerftandsmittel vorbereiten mußte. Dier: 
auf hätten nun die Adıtungen, die Gonfiscationen, die 
Derkäufe Statt gebabt, und leßtere, zu welchem Zwe—⸗ 
de? Um den Fiscus zu kereihern ? Um die Ausgaben 
der Revolution zu beftreiten ? Nein, um das Eigenthum 
zu beftiegen, um es denen zu nehmen, die es befaßen, 
und es denen zu geben, die nichs hatten, wie ein, feinem 
Gott ungetreuer Priefter und nahmaliger Konigsmorder 
es im Convent unverholen gefagt. — Der Redner erörs 
terte nun den Entfhädigungsentwurf felbft, und griff 
vorzüglich den $. 2. an, der Die Grundlagen der Schä⸗ 
gung der verfauften Güter enthält, Er zeigte, daß nad 
diefen Schähungen, die Affıgnaten in. Baares reducirt, 
für mande Güter faum fo viel Kapital gegeben würde, 
als fie den alten Befigern an Einkünften in einem einzi⸗ 
gen Jahre eintrugen, Er befhwerte ſich über die fünf: 
jährige Entihädigugsfrift, da viele Emigranten vielleicht 
nit fünf Jahre mehr zu leben hätten, und bemerkte, 
daf, wenn man auch eine anerfannte Schuld nicht auf 
einmal bezahlen fünnte, es doch billig wäre, fic wenig: 
ftens vom Tage der Anerkennung an zu verzinfen. Er 


flug Demnad vor: ı. Das finnteihe Amendement des 
HH v. Pezardiere *) anzunehmen, das darin befteht, 
jur Orundlage der Schäßung der Güter den hundertfas 
hen Detrag dergegenwärtigen Orundftener zu nehmen; 
denn da die Grundfteucr das Fünftel des jährlihen Eins 
kommens, das jährlihe Cinfommen aber gleich fei 5 Pros 
cent vom Kapital, fo ergebe fih, daß die Grundfteuer 
das Hundertſtel des Kapitals betrage. 2, Da man nicht 
auf einmal viele Papiere zu drei Procent in Umlauf fe: 
ben fonne, fo folle man Liquidationsfheine für den vol« 
len Betrag mit einemmahle ausgeben, Die vom 22, Juni 
1825 an Yinfen trügen, jäbrlih zum fünften Theile in 
Inferiptionen auf das Schuldbuh umgewandelt würden, 
und zwar keine Handelseffeeten wären, aber doch den Ins 
haber in den Stand fehten, Gelder Darauf zu borgen. 3. 
Endlich follte man audy Das weitere Amendement des H 
v. Lezardiere annehmen, Demzufolge der Entfhädiaungs: 
fond in vier Theile getheilt würde, wovon drei von Der 
partemental:Eommiffionen vertheilt würden, 
und der vierte Theil als Neferve bei der Central: Com: 
miffion zu Paris zurüdbliebe, um als Entfhädigungss 
reſerve für Diejenigen Ausgewanderten zu dienen, wel: 
he bei der Dertheilung in den Departements zu kurz 
gekommen, Nur auf dDiefe Art fei es moglidy, Die Arbeit, 
womit derMinifter das Kinayjminifterium zu Paris alteın 
belaften wolle, bedeutend abjufürzen, und den unglück— 
lihen Gmigrirten eine Menge Reife: und Gerichtstoften 
zu erfparen. Unter Annahme diefer Amendementen ftiims 
me er für das Geſetz. Es ıft zu bemerken, Daf alle Red: 
ner, welde für die Annahme des Entwuzfes unter ges 
wiffen Amendements ftimmten, die des HU" v. Lezar⸗ 
diere nannten.) — H" Couderc führte gegen den Bes 
feßentwurf viele fhon bekannte Gründe an. H Ale 
xis v. Noailles ſprach über den Entwurf. Er zeigte 
zuerft, was die Reftauration fhon gethan, um den in: 
nern Frieden herzuſtellen, die Leidenſchaften zu befänf: 
tigen, und alle Intereſſen auszugleidyen, Qudwig XVIII. 
habe fagen können: „als Entel des heiligen Ludwigs 
„habe ich mic) in den Banden geachtet; als Enfeldes vier: 
„ten Heinrihs fann idy unter meinen Oarden den zei: 
„gen, der mid in der Schlacht von Jvri verwundete.* 
Dem Ginwurfe, daß fo vieleandere Alaffen, welche duch 
die Revolution gelitten, ohne Entihädigung blieben, be: 
gegnete er mit der Bemerkung, daß für Aderbau und 
Handel und andere offentlihe Intereſſen jährlich eine 
Milliarde vorirt würde, Denen, welde befürchteten, es 
möchte während Diefer Operation ein Krieg auabrechen, 
und Frankreich ohne Hülfsquellen finden, antwortete 








*) Sowohl dieſes Amendement, als auch die in ähnlie 
chem Sinne geftellten Amendiments der HH. de la 
Gauffade und Duhamel find in der Sitzung 
vom 3. März verworfen worden, 


er, diefe Hülfsauellen würden in der den Ausgewander: 
ten bewilligten Milliarde felbft liegen , indem die Söhne 
derfelben wie ihre Väter eilen würden, Gut und Blut 
zum Dienfte des Staates anzubieten. Endlidy griff er 
Die Gebrechen des Entwurfes binfihtlid der Verthei— 
lungsart feloft an, und wünfdte, daß Commiſſionen der 
beiden Aammern die Vertheilung nah Departements 
vornähmen, bei ihrer Arbeit von Hülfs » Commilfionen 
in den Hauptftädten der Provinzen unterftüßt, und über 
die Vertheilung ſelbſt öffentlihe Rechenſchaft gelegt würs 
de. Da aber die Kammer aus Abgeordneten der Käufer 
der Natiomalgüter, und nicht der Emigrirten beftehe, To 
‚fei es billig, daß fie darauf dachte, Erftern den innern 
und äußern Frieden zurüdzugeben, und den Werth ih: 
‚ter Güter feftzuftellen. Daher ſchlage er vor, Daß jeder 
Ausgewanderte, in dem Augenblide, wo er feine Ent: 
fdädigung empfange , eine vollftändige Schluß: 
quittung gebe, und dem Käuferalle Rechte 
anertenne, die er erhalten haben würde, wenn wirt: 
lich zwifchen beiden Theilen ein Kauf wäre abgefchloffen 
worden. (Bewegung.) — Der Schluß der allgemeinen 
Debatten ward auf den folgenden Tag ajournirt. 
Während die Blätter der royaliftifhen Oppoſition 
den Vorfclägen des H'" Rerdinand von Berthier, 
die Aufftellung von Deparzemental: Commiffionen jur 
DVertheilung der Entfhädigung, und Die gleidyzeitige Auss 
bieferung von verzinslihen Liquidationsfheinen an Die 
Ausgewanderten betreffend, Die größten Lobfprüde zol⸗ 
len, und behaupten, Daß diefe Vorſchlaͤge erft Die Frage 
in den wahren Geſichtspunct ftellen, preifen die liberalen 
DOppofitiong + Blätter den Vorſchlag des H"- Aleris von 
Nocailles: „von den Ausgewanderten bei Empfang 
der Entfhädigungen Schlufquittungen jur gänzlichen 
Beruhigung der Käufer der Nationalgüter zu fordern,” 
als gerecht, vernünftig und nothwendig; würde er vers 
worfen, fagen fie, fo beweife diefe Verwerfung mehr, 
als alle die Reden der HH.v. Punmaurin, v. Lezardiere, 
v. Beaumont, dv. Labourdonnaye, und felbfi mehr als die 
des H’" Dupleſſis. Hinfihtlic Des letztern fagt der Cours: 
eier francais insbefondere: „Es fiheine die Lorbeer: 
ren des DH" vw. Puymaurin (der zuerſt den Verkauf 
der Nationalgüter einen Raub, vol, genannt) hätten den, 
Hr Duptleffis nicht fhlafen laſſen; er habe aber 
dafür ſich mit Wucher entſchädigt. Bloß zu fagen, daß 
der $. g. der Eharte die Außerbefißfehung Dir Käufer jes 
ner Güter erlaube, bloß zu beweilen, daß Gerechtigkeit 
und Nothwendigkeit dieſe Außerbefigfegung erheiſche, habe 
ihm nicht genug gefhienen; er habe das Wort, Das jene 
Güter geraubt worden, wiederholen zu müffen geglaubt, 
Der unerfhrodene Redner feifelbft bereit, esvonden 
Dähern zu predigen, was unftreitig feine grofe 
Achtung für die Geſehze und den Landfrieden bewiefe! 
H" v. Puymau rin habe doch noch den ihm entſchlüpf⸗ 


ten Worte „Raub* eine andere Deutung zu geben ges 
ſucht; H" Dupleffis hingegen beharre auf dem, was 
er gefagtz er wiederhole es; er wolle im Nothfalle bin: 
zufügen; man erfehe daraus ben Unterſchied zwiſchen 
einem Gasconier und einem Bretagner!” 

H'" Thevenin, früher Director der franzoſiſchen Aka: 
demie zu Rom, ift an H’" Girodets Stelle zum Mit 
gliede der Akademie der f[honen Künfte ernannt worden. 

Die Rente ward am 2. März mit 105 fir. 70 Cent, 
eröffnet und mit 105 Ar. Bo Cent. gefhloffen. Fin da 
mois um 3 Uhr Nachmittags 106 jr. zo Cent. 


Herzogthum Lucca, 


Ein Artikel aus Lucca vom ı5. Februar in öffent 
lihen Blättern fchildert Die neuli erwähnte Eutlaffung 
des Aftronomen bei der dortigen Sternwarte, H’"» Pons, 
als eine Maafregel der Erfparnif, wobei auch Pons 
durch eine lebenslängliche Penfion aus der Eivillifte ent: 
fhädige worden, dagegen feine Lehrftelle als nicht une 
umgänglid nöthig eingegangen feı. — Eben diefe Nach— 
richt verfiyert, der neue Herzog von Qucca, der Infant 
Earl Ludwig, der feit dom März ıB24 (feit dem Tode 
feiner Mutter) regiert, habe zur Erleichterung feiner Un: 
terthanen einem nicht unbeträdhtlihen Theile feiner Eis 
villifte entfagt, aud überhaupt Erſparniſſe bei verſchiede⸗ 
nen andern Zweigen der Staatsverwaltung eingeleitet. 


Teutfdöland 


Folgendes war der Vortrag des grofherzoglihen Ne: 
gierungs: Commiffärs, Staatsratb Winter, womit 
derfelbe den Geſetzeatwurf wegen künftiger Integrals 
Erneuerung der Kammern, der Beftimmung der dreijähris 
gen Dauer des Zwiſchenraums von einemkandtage zum ans 
dern, und der gleihen Budgetsperiode,, in der Sikung 
der zweiten baden'ſchen Kammer vom 26. Februar 
übergeben hat. „Dobgeebrte Herren! Die Sicher: 
beit und das bürgerlihe ®lüd einzelner Menfchen, fo wie 
ganger Volker ruhen «uf einigen wenigen, aber folgereiche 
Orundfähen, Einige diefer Grundfäße find zugleich Auss 
fprüche der ewigen Gerechtigkeit, fie gelten und mülfen 
gelten, auf welder Stufe der Kultur der Menfh und 
das Volk ftehen mögen. Keine Strafe ohne vorhergegans 
genes Urtheil; jedes Urtheil nur nad) dem Geſetz und in 
vorgefhriebenen Formen; möglichft gleihe Vertheilung 
aller öffentlichen Laſten; freie Uebung der körperlichen 
und der geiftinen Kräfte, ohne Benachtheiligung andererz 
dieſe Grundſaͤtze find wahr unter allen Völkern, und uns 
ter allen Formen der Derfaflung. Andere diefer Orunds 
fäße geben hervor ans dem befondern und eigenthümlis 
den Verhaltniß Des Volks zu der Regierung. Mirwirs 
tung der Abgeordneten Des Bolls zu der Geſetzgebung, 
Zuftimmung zu den umzulegenden öffentliden Abgaben, 
das Recht der Beſchwerde; dieſe fonnen nur da Statt 
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finden, wo dem Volk eine Theilnahme an den 'öffentli—⸗ 
chen Angelegenheiten gegönnt it. Die Verfaſſung ift Die 
Gewähr aller Diefer Orundfäße. Alles, was unmittelbar 
aus ſolchen folgt, oder was auf gleiche Weife mit ihnen 
sufammenbingt, das allein ift verfaſſungmäßig im eis 
gentliben Sinne, das allein muß unabänderlih gewährt 
ſeyn. Auch unfere Verfalfung hat Diefe Grundfähe als 
Grundgefehe aufgenommen. Einige find unveränderlich, 
in fo weit fie die Grundlagen alles öffentliben Rechts 
bilden, andere können als Grundbeflimmungen unferer 
Verfaſſung nur mit ihr felbft vernichtet werden. Dage: 
gen tönnen die Urkunden der Verfaſſung manderlei Ans 
ordnungen enthalten, und aud Die unfrige enthält fie, 
die nur die Anwendung, nur den Vollzug der aufgeftell: 
ten Orundfäße zum Zwed haben, die esmöglih machen, 
daß diefe in Wirkſamkeit treten. Sie find gleihfam als 
die reglementarıfhen Verfügungen der Derfallung zu bes 
trachten. Die Zahl der Abgeordneten, ihr Alter, ihre 
perfönlihen Eigenfhaften, die Zeit der Juſammenkunft, 
die Dauer ihrer Wirkfamkeit, die Art der Erneiterung, 
alles das kanu fo oder anders beftimmt ſeyn, ohne das 
dadurch Die Grundſatze ſelbſt einer Veränderung unter⸗ 
worfen wurden. Weit! entfernt, behaupten zu wollen, 
daß es gleichgůitig fei, wie fie beſtimmt find, oder daß 
nilht Die eine oder die andere Art der Beftimmung auf 
die Wirktamkeit felbft entſchiedenen Einfluß babe, daß 
ferner folde, fo lang fie Beftandtheile der Verfaſſung 


‚wicht gewiffenhaft beobachtet werden mäfiten, oder‘ 


6 fe einer, einfeitigen Abänderung unterworfen werr 
den. könnten, fo ift doch nicht zu laͤugnen, daf fie von 
anderer Natur find, als die obgedachten Grundfäße. 
Bebtere find unveränderiich „ Erftere richten fih nad dem 
Bedürfnik, Über ihre Zwedtmäßigkeit entfiheidet die Er: 
fahrung. Nah deren Ausfprud müſſen fie fortbeftchen , 
geändert und verbeffert werden. Jede «Anordnung, jes 
des Geſetz, welche allgemeine Grundfäße zur Anwen: 
dung bringen, ſend der Verbeſſerung fähig» und gut ift 


—* Ag nn fie die Mittel dazu im ſich felbft tragen, Un⸗ 
14 


tfäffung hat die Möglichkeit Der Verbeſſerung 

Kin RAR und darum aud Die Mittehin ſich aufs 
genommen, Der $. 64: beſtimmt: „Kein Gefeh, das die 
BDerfaflungsurfunde ergänzt, erläutert oder abändert, 
‚ohne eine Zuflimmung von zwei Dritteln der ans 
wefenden Ständeglieder einer jeden der beiden Hanımerm 
gegeben werden.” Die Berfaflungsurkfunde unterftellt 
alfo den möglihen Fall einer Abänderung. Sie will, daß 
folgyes: inwerfafiungsmäßigen Wegen Dush Vereinba⸗ 
zung der Regiesung mit den Ständen gefhehen folle. 
Aber von der Wichtigkeit eines ſolchen Unternehmens, 
fo wie von dem-Unterfhied der Abä 
des Verfaffüngsgefehes, und von der Anderung eincs 
organiſchen Geſetzes überjeugt, hat fie die erſtere an die: 
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Zuſtimmung von zwei Dritteln der anmefeuden Mitglie' 
der der Ständeverfammiung, Die lehtere aber nur an 
die abfolute Stimmenmehrheit gebunden. Unfere Vers 
faflung enthält zwei Volljugsmaafiregeln, deren An: 
derung dem Lande, der Regierung und den Mitgliedern 
der Stände felbft zum Vortheil gereihen würde. Sie 
bat nämlih: 3) Die Periode von einem Landtag zum 
andern auf zwei Jahre beftimmt. 2) Die Dauer der 
landftändifhen Eigenfhaft der gewählten Abgeordneten, 
der Orundherren, der Städte und Acmter auf acht, 
die der Univerfitäten auf vier Jahre feſtgeſetzt, fodann 
eine theilweife Erneuerung der gewählten Mitglieder ans 
geordnet, mit Ausnahme Der Abgeordneten der Univers 
fitäten , welche zufammen austreten. Der Vorſchlag der 
Negierunggebt dahin: M Den Zeitraum von einem Land⸗ 
tag zum andern auf drei Jahre feftzufehen; 2 ) die Dauer 
der landftändifchen @igenfchaften aller gewählten Mit: 
glieder auf ſechs Jahre zu beſtimmen, nad Deren Ablauf 
aber eine Gefammterneuerung derfelben-eintreten zu laf: 


‚ fen. Sind diefe Vorfhläge zmedmäfig, find fie wahre 


Derbefferungen ?.Die Regierung glaubt es aus folgen: 


den Gründen: was I. die Erweiterımg der Periode von ı 


einem Landtag zum andern betrifft‘, fo haben 1. alle bes 
nahbarten teutihen Staaten, Deren Verfaſſung ſich kurz 
vor oder kurz nach der unſtigen gebildet, dem Zeitraum 
von’ einem Landtag au dem andern auf drei Jahre fefige: 
feßt. Die königl. 'baierithe Verfaſſung vom 26. Mai 18,8 
fagt: „Aue drei Jahre fol wenigkens Eine Ständever: 
fammlung Statt finden.” Die föniglih würtenrbergi: 
fhe Verfaſſung vom 25. Septembre: dig "verordnet: 
„Alte drei Jahre wenigftchs muß eine Ständeverfamm: 
fung abgehalten werden. Die großferzogtih heſſiſche 
Berfafiung vom 17. December 1820 enthält: „Alle Drei 
Jahre follen die Stände verfammelt werden.“ Die groß: 
berzogl. weimariſche Verfaſſung vom 5,Mai 1816 beftimmt : 
„Von drei zu drei Jahren werde die Abgeordneten zu ci» 


nem ordentlichen Landtag verſammelt. Aus diefem ge: 
ſehlichen Beſtimmungen anderer Staaten folgt Darum. 
die Räthlihkeit der: Nababmung allein. noch nicht, ums 


geachtet ‘aus ‚ihrer &leihförmigkeit auf" hinreichende 
Gründe geſchloſſen werden darf, die fid) leicht auffinden 
taten, und die auch dem Vorfihlag der Regierung un: 
terliegen ; nämlich 2..die Kolten, die, eine, Ständeper: 
fammiung veranlaßt, vertheilen ſich, Ratt:auf jwei, auf 
drei Jahre, und es wird dadurch ohne Gefahr für Die 
Sache ſelbſt, eine Erſparni moͤglich gemacht. 3. Die 
Nachcheile die währen? Der Dauer der Stãndeverſamm⸗ 
(ung für die Staatsverwaltung entftchen, werden vers 
mindert. Vor und während der Ständeverfantmlung find 
die obern Staatsbeamten beinahe ausfsliefend mit ftän+ 


difhen Angelegenheiten beſchaͤftiget. Sie: werden Der 
Derwaltung — — * deren Gang ſind 


Arıria noir ui 


Dy KISsOOg 


e 
XL 


—ñi Bu 


nicht zu vermeiden, In diefer Beziehung ift es eine Wohls 
that für das Großherzogthum, wenn ein ſolcher Juftand 
fo felten eintritt, als es ohne Abbrud der ftändifchen 
Wirkfamkeit gefhehen kann, Auch Die aus der Klaſſe der 
Staatsdiener gewählten Abgeordneten fommen weniger 
in Die Lage ihre Stellen zum Nachtheil des Offentlihen 
Dienftes verlaffen zu müſſen, Der in wenigen Fällen durch 
Zwiſchenverſehung gehörig beforgt werden kann. 4. Die 
übrigen gewahlten Mitglieder, die Landeigenthümer und 
Die aus der Gewerbsklafie werden ſich Glück wünfden, 
wenn fie nur nad einem längern Zwiſchenraum gezwuns 
gen werden, ihre Familien, ihr Hauswefen und ihren 
öffentlihen Beruf zu verlaflen, und Dem öffentlihen We: 
fen ein Opfer zu bringen. 5. Ueberhaupt aber find die 
Intereſſen des Großherzogthums nicht von der Art und 
Wichtigkeit, daß fie fo Häufige Berfammlungen der Stände 
erfordern. Verlangen die Verhältniffe eine frühere Eins 
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berufung, fo ſteht folde in der Macht der Regierung. 
Aus diefen Gründen wird der Vorſchlag der Regierung, 
den Zeitraum von einem Landtage auf ben andern, auf 
drei Jahre zu erweitern, einen günftigen Eingang fin 
den konnen. 

(Der Befhiuh folgt.) 





Am 12. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Verfhreibungen zu 5pEt.in EM. 96/5 
Darf, mit Berloof. v. I. 1820, für 100 fl. in EM. —— 
detto detto vom. 1821, für 100 fl, in EM. 151°), ; 
Wiener Stadtbanco s Dblig. zu 2'4 pCt. nEM. ——; 
Eonvent. Münze pt. —— 

Dank s Actien pr. Stüd 1190'/ in EM, 


Ankündigung. 


Bei dem nunmehr herannahenden erſten Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir die P.T. HH. Pränumeranten 
auf den öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerations + Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier: 
teljäbrig, im Comptoir des öſterreichiſchen Beobachters ın der Dorotheergaile im kleinen Saleflanerhaufe N" 
s1oBbaldigit zu entrichten, damit ih das Eintragen der Pränumerationen in den letzten Tagen des Monats nicht zu 
fehe häufe, und die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen b können, gehörig darnach bemeifen werden 

r 


könne. Wer ſpäter als den a. April eintritt, hat es ſich ſelbſt zuzu 
dem Tage feiner Prinumeration an geliefert werden kann. Den 


auf Verlangen, 


eiben, wenn ibm Das Eremplar nur von 
Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 


egen einen voraus zu besahlenden Jufhufi von 45 fr. WW. monatlid, durch eigends hierzu 


beftellte Derumträger täglid Morgens in das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ges 


brauch 


u machen wünſcht, erſucht, feine Adreſſe bei der Beſtellung genau ſchriftlich zu hintetlaſſen. Auch 


können ſich die HH. Pranumeranten in den Vorſtädten, die das Blatt ins Haus geſchickt haben wollen, mit ih⸗ 
ren gewöhnlichen Briefträgern deßhalb einverftchen. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wır bemäffigt, 
zu bemerken, daß wir nur für Diejenigen Pranumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Comptoir 
des Öfterreihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des PränumerationssGSceis 
nes genöthiget finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, daß ohne Borzeigung desfelben ſchlech⸗ 
terdingsan NMiemanden ein Blatt verabfolgt, undfallsder Schein gäanzylih in Verluſt ga 
räth, durhaus fein Erfah desfelben, als gegen neue Pränumeration, geleiftet-werden 
könne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentlidft, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, Diefe Scheine 
wohl in Adt zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen, 


Auswärtigen, ſowohl in den kaiferlich s öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, daß au 
die &.8. Oberit:Hofpoftamts: Haupt: Zeitungs:Erpedition in Wien, diefe pierteljährıge Pranumeration = 
unfer Blatt annımmt, weßhalb man fid entweder unmittelbar hierher an obgedachte Erpedition, oder an das 
Jedem zunähft gelegene £. &. Dber+ oder Abſatz⸗- Poll: Amt und Station baldigt zu wenden hat, wobei jedodp, 
aufer save Angabe des Namens, Eharacters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob das Dlatt täglich (falls 
die Pott an ſolche Orte täglih abgeht) oder nur zwei Mal in der Woche abjufenden fei. Der vıertel: 
jährige Pränumerationspreismit tägliher Verfendung, fammt Erpeditions:Gebühr, beträgt 6 fl. 36 Fr. EM. 
mit zwei maliger Derfendung in der Woche 5 fl. 56 fr. EM. . 


Wien, den 11. März 1825. 
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Zeit der Darometer 
Meteorologie 1’ Beobachtung. | Parifer Mai. | Wiener Wa 
Beobachtungen / gupr Mergens.| . 27.950 28 82. SP. 
vom ıı, Märg. j 3 Uhr Nachmitt. 17.910 23 8 2 
10 Uhr Ubends. 27.850 28 7 5 


Großbritannien und Irland. 


Fa der Sigung des Unterhaufes vom 28, Februar 
wurde von dem Kanzler der Schakfammer das Bud: 
get vorgelegt. Die Etoile vom 3. Abends, welche Diele 
Nachricht gibt, bemerkt bloß, daß der Einfuhrzoll auf 
franzöfifhe Weine um mehr als die Hälfte berabges 
feßet fei. 

Die Katholiken zu London hielten am 26. Februar 
eine allgemeine Berfammlung zur Abfaffung einer Bitts 
fhrift an das Oberhaus, um Ihre Herrlidpkeiten anzu⸗ 
gehen „Die in dem Unterhaufe Durdgegangene Bill ges 
gen den Eatholifhen Verein in Irland nidyt zu genchmis 
gen. Der Herzog von Norfolk, Lord Graf: Marfchall. 
(Earl Marshal) von England, führte den Vorfih. Neben 
dem edlen Herzog faßen Lord Stourton , Lord Killeen, 
Sir Thomas Esmonde, und mehrere andere Perfonen 
von dem hoben Adel. Der Graf von Shrewsbury, Lord 
Elifford, Lord Arundel und H" Francis Canning hat: 
ten on den Herzog von Norfolk gefchrieben, und dem: 
felben ihr Leidweſen bezeigt, daß fie durch ihren Gefund: 
heitszuftand der Ehre, der Sitzung beizuwohnen, be: 
raubt würden, und den edlen Bord erfucht, der Verſamm⸗ 
lung in ihren Namen den Tribut ihrer eifrigftien Wün: 
ſche darzubringen. Als HD" D’'Eonnell erfäien, er: 
fhoU der ganze Saal von dem ftürmifchften Jubel und 
Beifall. Der Herzog von Norfolk eröffnete die Gi: 
Kung mit einem Vortrage, worin er der Derfammlung 
feinen Danf bezeigte, daß fie ihm die Ehre des Dorfi: 
bes verlichen habe, und wünſchte derfelben Glück zu der 
Hoffnung des glüdlihen Erfolges, den fie ſich veripres 
hen könne, indem eine beträdhtlihe Anzahl vornehmer 
und angefehener Proteftanten ihre Bemühungen mit de: 
nen der fimmtlihen Aatholiten yon Großbritannien und 
Irland vereinigte. Lord Stourton ftüßte fi auf das 
Beifpiel Des gefammten Europa bei feiner Forderung, 
daß in Hinſicht der religiöfen Meinungen kein Unterfchied 
ferner zwiſchen Engländer und Engländer obwalten folle, 
Ein Mitglied (H" Vetre) verliest die der Genehmigung 


72 

















innerer 
+ 90 


+ 125 
+ 10.0 


der Derfammlung vorgefchlagene Bitefchrift an das Ober: 
haus. 9" O’'Connell erhebt ih nun und nimmt das 
Wort, wird aber mit einem fo tobenden Jubel empfans 
gen, daß er feinen angefangenen Bortrag zu unterbre: 
hen genöthiget if. „Um den Augen der Engländer,” ſag⸗ 
te er, „den beflagenswerthen Zuftand meiner Landsleute 
darzuftelen, habe ih mein Vaterland, meine Familie 
verlaffen,, und meine Derufsgeichäfte (als Rechtsanwald) 
vernadläffigt ; und bin hieher gefommen , um zu verlan: 
gen, daß man uns anhöre, bevor man uns verdammt. 
Meine Bitten find abgewieſen worden, und Die war 
die ganze Antwort, die id von dem Haufe der Gemei: 
nen zu erlangen vermocht habe; Die ganze Antwort, Die 
id) fieben Millionen unferer Brüder (denn dieß ift die 
genaue Anzahl der irländifhen Katholiken) zu hinterbrin: 
gen im Stande bin. Ich werdeihnen fagen, daß für fie das 
Bud der Gerechtigkeit verfchloffen ift; amd dag ihnen das 
Unterhaus nichts als neue DVerfolgungen bereitet, So 
find wir denn in den Zuftand afritanifcher Sclaven ver: 
fege! Man denke aber ja nicht, daß fidy die Völker von 
Srland einer unaufpörlihen Erniedrigung und Bedrüs 
dung unterwerfen werden. (Hört! hört!) Es fei uns 
wenigftens vergönnt, Wehgeſchrei auszuſtoßen, und das 
Geklitte unferer Ketten vor den Ohren unferer Unter: 
drüder ertönen zu laffen! Jebt wenden wir uns an Das 
Bolt von England, um von ihm eine Gerechtigkeit, die 
uns von feinen Vertretern verfagt worden, zu verlangen. 
Seit dem Jahre 1172, wo die Engländer in Irland ein: 
fielen, werden Die Bewohner unferer unglüdlihen Sur 
fel, welche unter Dem gemeinfamen Geſetze zu leben vor 
langen, gleidy den wilden Thieren unferer Wälder, vers 
folgt. Unter Jacob I. fonnte man gegen eine unbedens 
tende Geldſtrafe einen Arländer todefchlagen z deſſen Ges 
neral: Procurater bort, man behaupten, daf Diele kan: 
nibalifhe Geſetzgebung noch in ihrer vollen Kraft befieht, 
und wırklid wurde Der Mörder eines unferer Bandsieute, 
nur zur einer Geldftrafe von drei Markt Silber verurtheilt, 
Die KoniginnEliſabeth und derlifurpator&romwell vergos 
en irländifches Blur wie Woffer. Unter Jacob IL, fiegten 


‘, wir; fah man uns aber, als wir die Gewalt in Händen 
“hatten , felbe zur Verfolgung unferer proteftantifchen 


Brüder mifbraugen? Nem, wir behaupteten unfere 
Rechte tapfer und lonal, Wilhelm IT, bot uns einen ans 
ftändigen und fogar vortherihaften Vertrag an, wirnah: 
men ihn an; er wurde aber bald von den Eldon's, den 
Liverpool's und Peel's jener Zeit verlehzt. (Allgemei: 
ner Beifall.) An die Stelle vieles Vertrags ward ein 
PBönal: Eoder gefeht, von dem Montesquieu fagte, daß 
ee mit blutigen Buchſtaben gefchrieben fei; ein Coder, 
weldyer den Gatten von der Gattinn, den Sohn vom 
Vater reift, ja noch mehr, weldyer den Sohn, Der das 
gottliche Geſetz verleht, belohnt! Duchrwürdiger Greis! 
du hoffſt umfonft deine Tage unter dem Dad der Hütte, 
Die du mit Deinen Händen erbaut haft, zu befchliehen ; du 
hoffſt umfonft Did) von dem Korn, dasdu auf Deiner win⸗ 
sigen Scholle Feldes gefäct haft, zu ernähren! Du bift 
tatholifh, und dein Sohn, wenn er dem Gotte feiner 
Däter abihwört, wird den Augenblid darauf unbefhränt: 
ter Herr deines Beſihzthums und fogar Deiner Perſon! 
Ziehe von dannen, du unglücklicher Greis und geb in den 
Wald, um dort zu erben; denn da bift katholiſch! 
(Allgemeiner Beifall.) Welches Verbrechen haben denn 
Diefe irlaͤndiſchen Katholiken begangen ? Sie find Georg IT, 
teen geblieben, als fih feine proteſtantiſchen Unterthanen 
gegen ihn bewaffneten, und Die franzöfiihen Revolu— 
tionsmänner su ihrem Beiftand herbeiriefen. Unfer Ber: 


- ein, welder fih dazumal „Ratholifcher Ausfhuß” nannte, 


entwidelte energifhen Eifer, um Das Landvolf vor dem 
Gift des franzöhfhen Jacobinismus zu bemohren. Ins 
anzuhören, verweigert man, und den Grofmeifter Der 
Drangiften : Loge empfing man vor Den Schranken Des 
Unterhaufes, jenen Orofineifter, Deffen geheimer Eid 
aus dem 67" Pfalm Vers 24. gezogen ift „Damit dein 
„Buß ins Blut deiner Feinde getaucht werde, und die 
„Zunge deiner Hunde in dasſelbige Blut der Feinde." —— 
„Das ift nicht wahr! riefbiereine Stimme aus der Mitte 
der Verfammlung.” „Wenn es unwahr ift, erwiederte 
H" D’'Eonnell, wenn derjenige, der dieß gerufen, 
und mi unterbrodyen hat, ſolches zu beweifen vermag, 
fo will ich für immer auf die Vertheidigung der Sadıe 
der katholiſchen Emanecipation Verzicht leiften !” (Alfge: 
meiner Beifall.) „Ja, (ſchloß der Redner) ja dieß find 
die unmenſchlichen Gefinnungen der Dranges action, aber 
nicht fo die unferigen. Sie ftiften Unruhe und reißen 
jur Nahe; wir predigen dem Wolfe Frieden und Unter: 
werfung. Cine Acte des Parlaments ftraft uns, Ruhm 
und Preis dem Allmaͤchtigen und Ehredem Könige !" Meb: 
rere andere Mitglieder erörterten die Nothwendigfeit, 
unverzũglich bei dem Oberhauſe einsufhreiten. Der Ent: 
wurf der Bittſchrift ward einhellig angenommen. 
Der katholifhe Verein in Irland bat einen Auf: 
eufändasenglifhe Volt erlafien. Diefes Acten: 


ſack iſt von großer Ausdehnung und von H" O'Gor— 
man, Secretär des Vereins, unterzeichnet. Es beginnt 
mit folgenden Worten: „Fteunde und Miflinterthaften! 
Diejenigen, die unter dem Drude feufsen, ſuchen nas 
tuͤrlich ſich davon zu befreien, und find der ftarfen Ber 
ſuchung ausgefept, den Deiftand irgend eines Theiles der 
Welt (wenn fie ihn erlangen fonnen) anzunchmen; wir 
wuͤnſchen aber, wenn uns die Wahl erlaubt ift, daß 
hr, vorsugsmweife vor jeden Andern, uns dieſen Bei: 
ftand Leiften möget. Auf Euch berufen wir uns in diefem 
entfheidenden Augenblidez auf Euern guten Willen, 
auf Euere Gerechtigkeit zählen wir, um uns zu helfen 
zu der Befreiung von-der Drüdenden Behandlung, Die 
wir nicht verdienen, von Der Sclaverei, der Ungereche‘ 
tigkeit, der Herabwürdigung,, der Oraufamkeit und den 
ernidrigenden Beleidigungen, wie fie nie anderswo als 
in Irland eriftirten.” Nah umftändliher Aufzählung der 
verfhiedenen Beſchwerden, über welche ſich Der katholi⸗ 
ſche Theil des ırländifhen Volkes zu beklagen hat, uud 
nad Anführung der Gründe, weldye die englifche Regie⸗ 
rung bewegen follten,, Die Emancipation Desfelben aus: 
zuſprechen, ſchließt diefer Aufruf folgendermaaßen: „Bei, 
wie vielen Gelegenheiten haben Euere Bittföhriften die 
fegensreihhften Wirkungen hervorgebracht? In der Aus: 
übung Diefes Rechtes feid Ihr durch Nichts beſchränkt, 
und nie, feitdem es befteht, wurde es in einer Sache 
ausgeübt, die ſich inniger andie Betrachtungen anſchließt, 
welde ven Beift des Menſchen ıntereffiren. Wir befibws: 
ten Euch alfo im Namen jener Gerechtigkeit und Menſch⸗ 
lichteit, Die, weldesaud Euer Ruf fenn möge, die gläns 
jendfte Zirde Eures Characters find; wir befdwören 
Euch, unfere Bitten zu unterftäßen, damit wir endlich 
der klaͤglichen Lage entriffen werden, in der wir uns be: 
finden. Was ihre nicht wollet, daß euch Andere thun fol: 
ten, das thut auch ihnen nicht. Dieß ift eine Lehre, der 
Jedermann geboren foll, und deren Gerechtigkeit Jr 
dermann anerkennt. Erwäget alfo Diefen Grundſatz, deu: 
ket an das Elend diefer fo mißhandelten Iufel; denket 
au den Mangel, den Hunger, die Uebel, die vermehr: 
ten phyſiſchen und moralifchen Leiden, unter denen Eute 
Brüder hier feufjen; macht, daf hr, wenn Ihr Gott bit: 
tet, Euch zu helfen, binzufegen könnt: „So wie aud wir 
Hülfe und Schuß verleihen unfern Brüdern in dbemum 
glüdfeligen Jrland !” 
Nach Verfiherung der New: Times follen unver 
züglih 5655 Mann nah Oftindien eingeſchifft werben. 


Syarien 


Det kaiſerl. ruffifche aufererdentlihe Gefandte und be: 
vollmädtigte Minifter am fpanifhen Hofe, H" v. Dubril, 
hatte am 19, Februar die Ehre, 5" Maj.dem Könige von 
Spanien ein eigenhöndiges Schreiben feines erlauchten 
Monarchen zu überreihen. Am naͤmlichen Tage hatte der 


aroktritannifhe Geſchaͤftstraͤger —— bei S" Maje⸗ 
ſtät, und übergab gleihfals ein Schreiben feines Sou: 
verains. 
ın 20. Februar war allgemeine Mufterung der kö— 
niglichen freiwilligen, welche der König, der volllom: 
men wieder hergeſtellt ift, und die Königinn mit Ihrer 
Gegenwart beebrten. 

Der Oraf von Porto:Santo, Botihafter S" 
allergetreueſten Majchit am Madrider Hofe, welcher 
von Fine Könige zum Mimfter der auswärtigen Ans 
glegenheiten ernannt worden ift, bat S" katholifdyen 
Majeftät in einer Privataudienz fein Abberufungsfchrei: 
ben übergeben, und hierauf von Dem Könige, und von 
der königliben Familie Adfhied genommen. Der Bot: 
Thäftsfecretär Dom Joaquin Severino Gomez ift nad 
der Abreife S'" Ereellienz als Gefhäftsträger S" allers 
getreueften Majeftät in Madrid zurüdgeblieben. 

— 0 2 a er ee # 

. »Die Pairstammer empfing am ». März durd 
den Miniſter des Innern die beiden von der Wahlkam— 
mer angenommenen Öefeßentwürfe „über Die Einthei— 
fung der Wahlbezirte des Vogefendepartements” und 
die „Schifffahrtszolle.” Hierauf nahm die Kammer drei 
Kleinere Geſetzentwürſe: 1. verfhiedene Domainentauſche, 
2. die außerordentliche Beſteuerung der Departemente 
der Marne und der Dife, und 3. die Anleihen der Städte 
Havre und Laval betzeflend, mit großer Stimmenmehr: 
beit an. " 

2 Ir der Sikung der Deputirtensfammer 
amı 25, Februar begehrte nadı Verleſung des Protocolls 
General Ko ydas Wort. Er beſchwerte fih über die am 
vorigen Tage in feiner Abweſenheit auf den Antrag eines 
Mitalieds (H"" Duden) in das — eingeſchaltete 
Berichtigung, „Deren Wirkung, ſagte er, ſeyn konnte, 
glauben gu machen, daß er Die Käufer der Nationalgü: 
ter nicht fo anfähe,als wenn fie mit gutem Gewiſſen Die 
erfauften Büter behalten dürften.” ... Auch babe er 
nicht gefagt, „daß Die Käufer feit 32 Jahren Pladercien 
erlitten hätten,” wie jenes Mitglied ıbm in den Mund 
gelegt, fondern „daß fie vielfältig der Gefahr von Plas 

ereien und Unglüdsfällen ausgefeht waren.” — Auf die 
Bemerkung des Präfidenten, daß man in das Protocol 
die Worte fo eingetragen, wie der General ſelbſt behaup: 
te, fie vorgetragen zu haben, erwiederte Letzterer: „Wenn 
dem fo ift, war es fehr unnöthig, geftern eine ganze 
Stunde lang die Aufmerkſamkeit der Kammer zu miß— 
drauchen. Jh will fparfamer mit ihren Augenbliden 
fenn , und befchränfe mich darauf, zu erklären, daf in 
meinen Augen das Recht der Eigenthũmer der National: 
güter unverlehlich und heilig ift, und daß ıch unter allen 
Umftänden es durd alle Mittel vertbeidigen werde, wel—⸗ 
he die Geſetze, Die gefehmäßige Dertbeidigung und Die 
Dernunfe gutheigen.” H" Dudon ſuchte fih gegen den 
Vorwurf zu vertheidigen, die Worte feines Collegen ver: 
dreht zu haben. Ondlich ward die Erörterung des Ent 
fhädigungsentwurfrs wieder vorgenommen. H" Du: 
Hesnan, gegen den Geſetzentwurf eingefihrieden, vers 
theidigte effen Princip, tadelte aber Die Art der Aus: 
führung, und ſchlug ein Amendement zum zweiten Pas 
zagraph vor. HD" Harmand v’Abancourt ſtimmte 
für den Eutwurf, und unterftüßte Das von der Com: 
miffion gemachte Amendement zum zweiter Partaraph. 
HH" Benjamin:Conftant wird auf die Tribune be: 
rufen. Es entftebt cine lebhafte Deweaung, worauf bald 
tiefe Stile herrſcht. (Wir werden auf Diefe Rede, fo 
wie auf die Darauf gegebene Antwort des Preäfidenten 
des Minifterialrathes, hr. von Villele, zurücdtommen.) 


Hr v. Labourdonnane verlangte den Drud der vers 
fchiedenen Actenftüde, von denen der Minifter aefpros 
den ; insbefondere aber eine Ueberficdt der vom Staate 
für die Ausacwanderten bezahlten Schulden, nah Des 
partementen geordnet, und eben fo eine Leberfiht der 
Summen, die jedes Departement an der Schadloshals 
tung reelamirt, Diefe Ueberſichten fhienen ihm nothwen⸗ 
dig zur Erorterung des von H’'" Lezardiere vorgeſchla⸗ 
genen, und beinahe von allen Nednern unteritühten 
Amendements: „Daß die Entſchädigung durch Departes 
mental: Commiffionen vereheilt werden folle.” H" von 
Villele erwiederte, er werde, ob er gleich Diele Ausweife 
für überflüffig halte, fie dDruden und vertheilen laſſen. 
Der Schluß der allgemeinen Debatten über den Ent 
fdädigungs : Entwurf wurde hierauf verlangt, und mit 
geoßer Mehrheit ausgeſprochen. 

. In der Sıkung der Depntirtenfam mer vom 
2, Mär; wurden die Debatten über Die zahlreichen Amene 
Dements zum zweiten Artikel des Gnefaadigungs : Ent: 
wurfes fortgeleht, und Die Amendementsder Herren von 
ECharencen und Dudesnan, nebft den Sous— 
Amendements der HH. Kergariou undde la Case 
verworfen. 

Folgendes ift Die Nede, welde der Kinanzminifter, 
Graf v. Billele, in der Bikung der Deputirtenfam: 
mer vom 21, Februar gehalten hat: „Meine Herren! 
Als Organe der Regierung zur Vertheidigung eines Bes 
feßes des Friedens und der Verſohnung, werden wir 
bei der Erörterung. Die wir beginnen, alles weglaſſen, 
was uns durch Wiederanfachung der Leidenſchaften, von 
dem gewünfäten Ziele entfernen köunte. — lt die yon 
dem Geſetzeutwurſe voracihlagene Entibadıgung ges 
recht, iſt ſie dem Lande nuͤtzlich, war fie aufdem Puncte, 
wohin die Sachen gediehen waren, unumgänglich ? Diefi 
wird mir um fo leichter zu beweiſen ſeyn, meine Herren, 
als wir dieſe Fragen erft jeht Ihrer Berathung unter: 
werfen, nachdem die allgemeine Stimme, gleich ung, 
Darüber entſchieden bat. — Wer wollte behaupten, Dad dir 
von uns vertheidigte Sache ungerecht fei, da doch die Con— 
fiscationen von ihren eigenen Urhebern felbit verdammt 
wurden, indem fie Die Zurüdgabe der noch nidyt verlauf: 
ten Outer, und die Entrihtung des Kauffchillings 
der bereits veräufßerten an die Kamılien der Beraubten 
verordneten? Wer wollte den Grundſatz Der Gerechtig⸗ 
feit der Eutfäyadigung für die YHusgewanderten, unter 
einem legıtimen Konige beftreiten,, da der Grundſatz der 
Wiedererftattung ihrer nicht veräuferten Güter, von der 
Ufurpation angenommen worden ift? Wer könnte wohl 
das Recht der vormaligen Beſitzer auf dieſe Entfhädigung 
in Abrede ftellen, da einige Der Käufer feit der Reltaus 
ration, und eine nod größere Anzahl derfelben vor diefer 
Epoche, fid) ungeachtet der pofitiven Beftimmungen der 
Geſete, welde Transactionen Diefer Art unterfagten, 
von felbft zur Erfaufung der Natification von den vor 
maligen Eigenthümern entidloffen ? Vergebens will man 
durch Gophismen die Stimme der Vernunft und des 
Gewillens zum Schweigen bringen ; Diefe erwiedern, 
daß die Confiseation ungerecht war, und daß Die Vers 
gütung, infofern fie weder Die Ruhe noch die allgemeis 
nen Intereſſen des Landes gefährdet, ein Act der Ge: 
rechtigkeit, der Weisheit und der politiſchen Klugheit ıft. 
— Die Ebarte und das vorliegende Geſetz haben die 
Grenze gezogen, welche Die öffentlihe Ruhe den Private 
anfpruchen geſetzt harz beide haben den Bells Der jchis 
gen Eigenthümer als unanraftdar anerkannt; jeder das 
Gegentheil bezwedende Verſuch wärde demnach unzu⸗ 
laſfig ſeyn; diejenigen, welche einen ſolchen unternäh⸗ 
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men, diejenigen, welche ſich deifen zur Ausſtreuung von 
Beſorgniſſen bedienen wollten, würden fowohl an Jh 
nen, meine Herren, an der andern Kammer, an der fo: 
niglihen Gewalt, und an dem koniglichen Willen ſchei— 
tern. (Seht lebhafte Senfation und allgemeiner Beifall.) 
Und in weſſen Namen könnte man derlei das Gegentheil 
bezwedende Anfprüche aufftellen? Wenigftens nicht im 
Namen der adıtungswerthen Opfer, weldye der Gegen— 
ftand dieſer Erorterung find; ihr bewundernswürdiges 
Stillſchweigen ın dem Jeitpuncte zweier Reftaurationen, 
und während der Iehtverfioifenen zehn Jahre; ihre Ehr⸗ 
furdt gegen die Charte in der Vendee, welche ſich in 
den hundert Tagen für ihren Konig bewaffnete, find Jh: 
nen ein hinteichender Beweis, wie ifolırt jene disharmo⸗ 
nifhen Stimmen find (Meue und ähnlihe Bewegung); 
Demnad kann aus Der Ihnen eg rang Maapre: 
gel nichts Nachtheiliges für die Ruhe des Landes er: 
wachſen; die Grenze, welde der von ihr erheifchten Auf: 
opferung geftedt, die Kriften, weldyezur Ausführung Ders 
ſelden gefeßt, endlich ſelbſt der Jeitpunet, welcher abge: 
wartet worden ıft, um Ihnen dieſe Maaßtegel vorzus 
ſchlagen, — alles zeugt fur Das forgfältige Streben der 
Regierung, bei diefer ſhwierigen Operation Die Privats 
Gerechtigkeit mit dem allgemeinen Jutercffe zu vereinigen, 
— Aber, wird man cınwenden, ift diefe Manfregel, 
felbft wenn fie in ihrem Orundfaß als Vergütung, ge: 
recht ſeyn ſollte, auch gerecht in ihrer Beſchtänkung auf 
Derlufte an unbeweglichen Gütern? Ich bedarf, meine 
Herren, keines andern Beweiſes von der Unftattbaftigkeit 
diefer Finwendung, als die Schwierigkeit, womit die 
Medner, welche diefen Zweifel anfwerfen, bei der Spe— 
eification Der Verlufte, deren Gleichſtellung mit den anı 

efübeten fie erzielen wollten, zu kämpfen hatten. — 
Kr Schiffsrheder, Die Kaufleute, Die Lnonnefer, die 
Vendeer, die durch Arien verbeerten Departements, die 
Armee, welcher cine Milliarde verfprocen worden war; 
dieß find Die Reclamanten, deren Anſprüche man auch 
geltend zu machen ſuchte. — Es ift Ihnen aber ſchon 
vor mir gelagt worden, daß dieſe Verluſte allen Gin: 
wohnern, allen Pocalıtäten, allen Ständen, allen Ge: 
werben, allen Situationen gemeinfchaftlih geweſen find; 
alle haben ihre Ubel zu erleiden, ihre Verluſte zu ertra: 
gen gehabt. Die Revolution fpendete fie mit zu freige⸗ 

iger Hand, als daß irgend Jemand ihren verderblichen 
Folgen hätte entachen Tonnen; aber die Berlufte an fah— 
tender Habe werden vergütet, verwiſcht und vergefs 
fen; die Eonfiscationen hingegen, rauben mit dem Grund 
und Boden zugleich alle Moalıdfeit von Veraütung und 
Bergefienheitz Nenähren in dem Lande fortwährend den 
Keim der Zwietracht, welcher zum Velten aller zerftort 
werden mund. — Die der Armee verheißene Milliarde 
follte in Omigranten: Gütern bezahlt werden; was has 
ben dietenisen, welche dieſe Milliarde verſprochen hat: 
ten, mit diefen Gütern gemacht? Ste haben fie weräus: 
Bert, und den Erlos vergeudet. Wollte Gott, fie wären 
durch Schenkung in Den Beſitz der Tapfern gelommen! 
Muth und Edelmuth find unzertrennlich; bei der Wie: 
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derkehr des Königs wiirde die Armee die Entſchaͤdigung 
erhalten, und Die Güter den chemaügen Gigenthür 
mern freiwillig zurüdgegeben haben; wir hätten uns 
heute nicht mehr mit dieſer Frage zu beſchaftigen. (Lebs 
hafte und tiefe Senfation,) — Man fagt aud), die Ent 
ſchãdigung fer ungerecht, weil fie bloß einer einzigen Klaſ⸗ 
fe, einer reihen und durd Die Wohlthaten des Königs 
für ibee Derlufte bereits entfhädigten Klaſſe zu Gute 
tommt. — Die Entſchädigung für Die eingezogenen und 
veräußerten Güter kann nur Denen, weldhe fie verloren 
haben, zu Theil werden. Kann man dieſe Opfer eine 
Klaffenennen ? neingewiß nicht ; denn dieſe Klaffe würde 
aus allen übrigen beftchen, in fo fern fie gleichfalls ihre 
Güter verloren haben; ihr Privilegium beftünde darın, 
mehr als dreißig Jahre hindurch aller Früchte ibres Eis 
genchums beraubt gewefen zu feyn, und als Entfhädis 
gung dafür eine haufig unter dem reellen Werthe des 
verlornen Kapitals ftehende Summe zu erhalten. Die 
ihr beftiimmte Summe beträgt Faum fo viel, als der 
Staat für rückſtaändige Schuldforderungen bezahlt hat; 
und erft ein Jahrzehend, nachdem Die letzte Diefer For: 
derungen anerfannt, und mit ftarfen Zinfen dotirt wor: 
den ift, beidyäftigte man fidy mit der Entſchadigung dee 
in Rede ftehenden Klaſſe, wobei man noch fünf Jahre 
jur Zahlung feftfeht, bloß drei —— Jinſen gibt und 
diefe Zinfen nur vom Tage der Derfaltzeit der Zahlungs 
feiften laufen läßt; die find die Privilegien; und Die 
Treue hat nie,ein anderes Vorrecht, als das der Aufos 
pferung in Anfpruh genommen. Vergebens will man 
uns überreden, daß Die Entfhädiqung vorjugsmweife den 
Famtlien des Hofadels zu Gute fommen werde; alle 
Belt weiß, Daß die großen Herren reich am Waldungen 
und Schulden waren; fie beſaßen wenig von jener Art 
des Örundeigentbums, weldes veräußert worden; Die 
Waldungen find ihnen im Jahr 1814 wieder zurüdgege: 
ben worden; und Die Schulden verfählingen jet ihre 
Anfprüdhe auf Die Entihädigung. Und überdieh, was 
thut Die gegenwärtige Lage derjenigen, die Ihr entſchä⸗ 
digt, zur Sache, wenn die Entfhadigung nur denen, 
welde verloren haben, und im Verbältniß zu ihren Der: 
luften bewilliget wird?” (Bewegung.) 
(Der Deihtuß folgt.) 

Die Rente ward am 3. mit 106 fr. 20 Cent. eröff: 
net, und mit 106 fr. 25 Cent, geſchoſſen. Fin du mois 
um 2 Uhr 206 Fr. 70 Cent., um 3 Uhr 106 fr. 55 Cent. 





Am ı2. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : VBerfhreibungen zu 5 pCt. in EM, 95%; 
Darl. mit Berloof. vom J. ı820, für 100 fl, in CM. —3 
detto detto vom J. 1821, für 100 fl. in EM. 13143 
Wiener Stadt:Banco:Obligat. zu 22 pCt. in EM. 59%; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eure, Gulden 
99'/ı Br, Ufo, 98%, Br.2M. — Eonvent. Münzeplt. — 

Bank : Actien pr. Stüd 1188 in EM. 


Haupt : Nedacteur: Joſeph Anton, Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 1108.} 
Im Eomptoir des öfterreidifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Anfangsgründe der Naturlehre in ihrer Au⸗ 


wendun 


auf forftlihe und „Forft stehnologifhe Gegenftände für a 


ehende Forftmänner, Ofonomen U 


Gameraliften. Bon Franz; Höss, ordentlichem und effentlihen Profeſſor der Korft : Naturkunde an der. & 
gie zu Mariabrunn nächſt Wien, Mitgliede mehrerer gelehrten Gefeufhaften. Groß b., iM 


mſchlag broſchirt: 3 ji. EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobaqhter. 


Montag, den 14. März 1825, 















Zeit der _ Barometer 
Metcorstogifhe Beobachtung. | Parifer Draß. | Wiener Maß. 
Veobadtungen | Yupr Morgens 52. 39 
pom 12, März J 3 ihr Nachmitt 
so Uhr Abends 





SS pyanien 


Die Gaceta de Madrid liefert Auszüge aus den 
englifhen Parlamentsreden über Die Anerkennung eini⸗ 
ger infurgirten ſpaniſchen Colonien in Amerika, und bes 
gleiter fie mit mehreren Bemerkungen. So z. B. hatte 
H" Eanning gefagt, daß, mad den ihm zugekomme⸗ 
nen Nachrichten über den Stand der Dinge in Pern, 
der Sieg der Infurgenten ibm gewiß feine. Hierauf ant⸗ 
wortet die Madrider Hofzeitung : „Die vom der Regies 
eung erhaltenen und in der Zeitung vom ı5, d. M. bes 
kannt gemachten Nadrichten melden die Niederlage der 
Armee des Rebellen Bolivar. Der Sieg , den das fönig: 
lihe Heer über ihn erfochten, ift vollftändig, obwohl die 
engliihen Blätter, ohne neuere Depeſchen anjuführen, 
Das Begentheil glauben machen wollen *). Und gibt es 
nicht übrigens felbft auf dem Gebiete der angeblichen Res 
publit Columbia royaliftifhe Streifcorps, Die dem Mut: 
terlande ergeben find, und für felbes kämpfen ? Sind 
nicht die Einwohner von Palto derfelben Sade treu ? 
Wir glauben Daher, daß die Rebellen, weit entfernt der 
Gefahr entronuen zu fenn, vielmehr näher als je von 
ihe bedroht werden.” — Zu Lord Liverpool’s Be 
bauptung, daß Spanien Englands Vermittlung von ſich 
gewielen habe, madt Die Gaceta folgende Bemer: 





) Duenos: Ayres: Zeitungen vom 23. December ent» 
halten endlich ämtlidhe Berichte Der Infurgenten über 
die Ereigniffe in Peru bis zum 4. Detober v. J. 
Der erfte diefer Berichte (die wir nacträglid mits 
theilen werden) ift aus Bolivar’s Hauptquartier zu 
Yuamanga vom ıB. Gept., und die beiden atıs 
dern aus dem Hauptquartier dieſes Heerführers zu 
Ehuguibamba (ı0 bis 12 Meilen füdoftlih von 
Euzco) Datirt. Aus Diefen Berichten ergibt fib nun, 
daß ſeit der Affaire bei Junin (6. Auguft) bis zum 
4. October durdaus fein Gefedt von du 
Deutung mehr vorgefallen war; und hier 
mit fallen denn alfo alle die großen Siege, weldye 
bald Bolivar über Canterac, bald Eanterar über 
Bolivar am 18. oder 29. Auguft, oder am ı5., am 
17. oder 27. September errungen haben follte, mit 
ancm Male zu Boden. . 
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fung: „Wenn Spanien Englands Dermittlung nicht ans 
genommen bat, fogefhah es, weildiefes Anerbieten ſtets 

von Bedingungen, Die mit den Rechten und mit den 
theuerften Intereffen der fpanifchen Monardie unverträge 
ih waren, begleitet gewefen. Wenn fi England, an: 
ftatt Die Anertennung der Unabhängigkeit der infurgirten 
ameritanifhen Provinzen anzurathen, vielmehr geneigt 
bewiefen hätte, die erhaltenden Grundfäße der gefells 
fHaftlihen Ordnung und der Pegitimität der Throne iu 

behaupten, für die man es felbft mit fo viel Ruhm und 
Ausdauer fämpfen fah, und die es durch feierlihe Tracs 

tate fanctienirte, fo würde Spanien weit entfernt, eine 
auf diefe Bafis — der einzigen, die feine unverjährbaren 
Rechte mit Der Integrität der Monardie umd mit dem 
Wunfge der großen Mehrzahl der getreuen Amerikaner, 
die unter Dem unerträglicen Joche einer Handvoll Ehrs 
fühhtiger ſchmachten, zu vereinbaren im Stande ift — es 
gründete Intervention abzuweiſen, fie vielmehr mit Fir 
fee angenommen haben. Alles würde fi) aufs Befte 
für die Ruhe und das dauernde Glück Amerita’s, für 

die politifhen und Handels » Intereffen Englands feldft, 
fo wie aller mit Spanien befreundeten und verbündeten 
Mächte ausgeglichen haben. England kann die offene, 

gerade und rechtliche Art nicht mißtennen, womitesvon 
der fpanifhen Regierung mehrmals aufgefordert wurde, 
an einer freundfhaftlihen Berathung mit Den befagten 
verbündeten und befreundeten Mächten Theil zu n.b* 
men, um, in gemeinfhaftliher Lebereinftiimmung, die 
angemeffenften und mit den allgemeinen Intereffen und 
Spaniens Rechten verträglihften Mittel zu ergreifen, 
damit doch endlich den Unruhen und Drangfalen feiner 
transatlantifhen Befifungen ein Jiel geftedt werde. 
Spanien hat feiner Seits alles gethan, was ihm ju 
thun möglid war, ohne etwas von feiner Würde und 
Ehre zu vergeben , und man kann es daher auch nicht 
mit Grund befhuldigen, Daß es Die Vermittlung von 
fi gewiefen habe. Die Loyalität und die beftändige Gleich⸗ 
heit, welde das Madrider Kabinet in alfen feinen Ber: 
hältniffen mit Engtand ſowohl als den übrigen Mädtem 





an den Tag legte , laifen fih nur mit feinem feflen 24. Februar wurde nad Anhörung einiger Berichte über 
und unwiderruflihen Entfhluffe vergleihen, niemals“ verſchſedene Bittſchriften, die von feinem allgemeinen 
mit der Rebellion zu unterhandeln, mit al: Intereſſe find,-die Discuffion über den Entfhädi: 
Ien ihm zu Gebote ftehenden- Mitteln fortwährend den gungsentwurf fortgefeht. Nachdem der Berichter: 
Tapfern beisuftehen , weldhe fo beldenmüthig die edle ftatter dee Commiſſion, H" Pardeffus, .eine fune 
ade des rehtmäfiigen Thrones vertheidigen, und eine Uederſicht der allgemeinen Debatten vorgetragen, und 
fhüßende und menfHlihe Hand über Die Menge von. auf die gegen den Gefehvorfhlag gemadten Einwen: 
Unterrhanen ausjuftreden, weldye, unter das fhredlihe dungen geantwortet, erklärt er, daß die Commiſſion auf 
od Der Anarchie und der Pladereien ausgelaffener De: den, von ihr vorgefchlagenen Amendements-.beharre. Der 
magogen gebeugt, nach der Ruhe und nad dem Ueber: übrige Theil diefer Sitzung wird geößtentheils mit Felt: 
fluſſe feufjen, deſſen fie vorher unter Spaniens väterlise fehung der Ordnung der Berathfchlagung über die Antens 
dem Scepter genofen.” — Ein anderes Mal fagte H" dements zugebracht. Der Vorſchlag der HH. v. Rabour 
Eanning im Unterhaufe, daß Columbiens erfte obrige dDonnane und Bacot: „die Amendements an die 
£eitlihe Perfon (the first magistrate of Columbia) Peru Vüreaux und an die, durd neun Glieder zu verſtätken⸗ 
uu⸗ erobern ausziehe, „Und diefe erfte obrigkeitlihe Pers de Commiffion zut Prüfung zu verweilen,” wird mit 
fon, antwortet die Gaceta, kam fie fiegreidh und zufrie: großer Stimmenmehrheit verworfen. Der Präfr 
den von Diefem Zuge zurück? Hat fie die heildenmüthigen dent zeigt an, daß a7 Amendements über den erſten 
Truppen, die ihr gegenüber ftanden, aufgerieben? Iſt Paragraph eingereiht worden find, zeidhnet die Ord: 
Eolumbia nidyt mehr als jemals bedroht ? Worin haben nung vor, in welcher er glaubt, fie der Kammer vorle 
fit) denn die Umftände geändert?” — H" Canning gen zu müſſen, und fügt hinzu: „Ueberdieß ift mir 
fagte ferner: „Wir haben erft, nachdem Meyico eineres ein Amendement oder vielmehr eine Propofition juges 
„gelmäßige Regierung organifiren fonnte, an Die Ans ftellt worden, Die ih der Kammer nicht anders, als auf 
„erlennung feiner Unabhängigleit gedadt:” — Die Ga; ihren förmlihen Befehl, zur Berathſchlagung vorlegen 
ceta erwiedert hierauf: „Und worm erblidt Ihr denn könnte, Folgendes ift der Inhalt davon: „Dreifig Mil 
Diefe Negeimäßigkeit der mericanifhen Regierung? Die tionen Renten, zum Kapital einer Milliarde, follen ver: 
Provinzen, find entzweit und konnen nicht einmal über wendet werden, um die Aäufer der Güter von Emi« 
den Drt, wo ihre eigenen Autoritäten refidiren follen, granten, Deportirten und Derurtheiltenzu entfhädr 
‚eins werden und ſich verſtehen. Im ganzen Bande beftehen gen, Damit befagte Güter ihren rehtmäßigen Ci 
. Spaltungen und Factionen: Sind Diefes wohl die Ele: genthümern oder deren Stellvertretern vom Staate jur 
mente einer regelmäßigen Regierung ?” rüdgegeben werden können.” (Heftiger Lärm.) Ich 
Portugall, habe dem Verfaffer diefer Propofition, feßt der Prüfs 

Die Liffaboner Hofzeitung vom 16. Februar enthält dent hinzu, die Bemerkung gemadıt, daß fie für ſich 

nun drei königliche Decerete vom 5. d. M., durch welche allein einen ganz neuen Entwurf ausmachte, und daf 
der Graf von Porto Santo (Saldanhada Gama) Ddiefes villeiht noch ihr geringfter Uebelftand wäre. Er 
jum Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Der hat darauf beharrt, und id) glaube alfo, hierüber Die Befehle 
Orafvon Subferra (General Pamplona, früher als der Kammer einholen zu müflen.” Viele Stimmen rufen: 
Botſchafter nah London beftimmt) zum portugiefifhen Die VBorfrage!— H" v. Eoupignn, der Verfaffer der 
Botſchafter am ſpaniſchen Hofe, und der Marquis von Propofition, begehrt das Wort, um Diefelbe zu vertheidigen. 
Palmella (früher als Dotihafter nah Paris ernannt) Er fagt unter Anderm: „Die Entfhyädigung von 30 Mile 
jum portugiefifhen Borfhafter am Londoner Hofe er: lionen, in Verbindung mit der Benukung von 32 Jah: 
naunt werden, ren, die fie genoffen hätten, Eönne den Käufern gem: 
Großbritannien und Irland. gen, den rechtmaͤßigen Eigenthämer hingegen nicht be 

Mit H"- Cannings Gefundheit ging es täglich beffer. friedigen. Die Propofition fließe aus der innigen Ueber: 
Sri Charles Stuart hatte häufige Eonferenzen.mit zeugung , daß der Urheber der Eharte die $$. 9. und 20. 
‚den Miniftern, da feine Abreife nad Liſſabon, und von derfelben in feinen Gedanken nicht gefordert habe, und 
. . ba nad Brafilien nahe ſcheint. wenn der vorige König aus Gründen der hohen Politik 
Frankreich. und des öffentlichen Nuhens wegen, geglaubt habe, 

Der König empfing am 2. März das Dürcau der den Verkauf der Nationalgüter, zum Nachtheile der al⸗ 
VPairs, welches ihm die von der Kammer in ihrer letzten ten Eigenthümer, für geſehllich anerkennen zu müſſen, 
" Sipung angenommenen Gefchentwürfe überreichte, Am fo konne der gegenwärtige König feinerfeits, ebenfalls 


Be prifidirte S" Majeftät in einem, Minifterrathe. aus Beweggründen des öffentliden Nußens, die derma⸗ 
' Die Etoile verfihert neuerdings, daß die Krönung ligen Inhaber der Mationalgüter, dem $. 10. der Charte 
untiderruflid auf den 15. Mai feſtgeſetzt fei. gemäß, mittelft ‚einer vorhergehenden Entſchädigung- 


In der Sihung der Depusirtenfammer am außer Beſitz fehen, und die Güter in natura Deu 





migrieten, welche ihrer nur beraubt worden, weil fie 
den Fahnen der Legitimität gefolgt , jurüdftellen.” — 
Die Vorfrage wurde aufs Neue verlangt, darüber abs 
gefimmt, und durch Annahme derfelben die Propofis 
tion des H’" 9, Eoupigny verworfen. — Der Prü: 
fident las num $. 1. Des Gefehentwurfes, lautend: 
„Titel I, Ueber Gewährung und Art der 
Skhadloshaltung. $. 1. Es foll den Franzoſen, 
ehemaligen Befikern der in Frankreich gelegenen, in 
Bollziehung des Gefehes wegen der Ausgemwanderten ein: 
gezogenen und zum Vortheile des Staats verkauften 
Biegenfhaften eineSchadloshaltung zugeftanden werden,” 
Dierauf theilte dee Präfident das erfle dazu vorge: 
ſchlagene Amendement mit. Es ift von H" Breton. 
Er ſchlaͤgt anftatt der 3o Millionen Renten zu 3 Procent, 
20 Millionen zu 5 Procent vor, und will, daß diejeni⸗ 
gen, Dinen Renten aufden Staat confiscirt worden find, 
an der Entfhädigung Theil nehmen follen, mit dem Zu: 
faße , daß der Antheil keines chemaligen Cigenthümers 
20,000 Fr. Renten überfteigen fol. Die Erörterung 
des (bekanntlich verworfenen) Amendements ward auf 
ben folgenden Tag ajournirt. 
“ In der. Sihung Dee Deputirten : Aammer 
bom.3.d, M. wurden wieder fämmtliche von den HH. 
Martin de Dillers, de la Grandsille, de Boupilfe, de 
Lastours, de DBuroffe, Lemoine des Marres, und de 
Bambon yergefhhlagene Amendements zum weiten Ars 
titel des Entfhädigungs : Entwurfs verworfen. 
- Die Rente ward am 4, mit 106 fr. eröffnet, und mit 
105 Fr. 80 Eent. geſchloſſen. 

; Teutſchland. 

' Folgendes iſt die Dankadreſſe auf die Exöff— 
tungs: Rede, welche die Kammer der baierıfhen Reichs— 
räthe S" Moajeftät dem Könige zu überreichen die Ehre 
ee „Allerdurchlauchtigſter, groͤßmächtigſter König, als 

rgnädigfter König und Herr! Die Kammer der Reichs: 
zäthe erfüllt eine ihr theure Pflicht, indem fie die erften 
Yugenblide ihres _Zufammentrittes dazu benußt, um 
Ueuferungen der Piebe, der Enrfurdt und einer unbes 
renzten Anhänglidkeitan&" Majeftätallerhödhfte Pers 

' fon zu Den Süßen Des Thrones niederzulegen. — Das 
eifrigfte Beltreben dDerfelben wird aud im Verlaufe der 
——— Sitzung, wie immer, dahin gerichtet ſeyn, 
efühle , Die fie in diefem Augenblide nur mit Worten 
anssudrüden vermag, durch Handlungen des reinften 
" Patriotismus , Durd eine ernfte und ungeftrengte Wür: 
digung der öffentlihen Angelegenheiten und — Dem mos 
narhifhen Principe getreu — eingedent deffen, was E' 
Majeftär in Ihrer Thronrede ju außern gerubten, ſelbſt 
durdy nothwendige Opfer zu befräftigen, wenn das Ins 
tereife des Thrones und des Daterlandes es erheiſchen. 
— Wir find von der Ueberzeugung durchdrungen, durch 
dieſe Außerungen die Wuͤnſche der ganzen Nation aus: 
ufprechen. Zu keiner Zeit haben fid die Gefinnungen 
erfelben fo allgemein, fo rein und lebendig zu erfennen 
geyun. als an Dem feftlihen Tage, wo die dantbare 
Einnerung’an die Wohlthaten einer fünf und zwanzig: 
jährigen wäterlihen Regierung für den einzigen Wunſch 
einer bis in die fpätelten Jahre fortgefehten Dauer der: 
felben Raum übrig ließ. Das Andenten an Diefes frohe 
Erriguiß, weldes Die ganze Nation mit Jubel erfülte, 
wird ung flets gegenwärtig bleiben, Es wird felbft als⸗ 
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dann noch lunſere Gemuther erheitern, wenn die Vermi: 
delung einer, an —— Erſcheinungen reichen 
Staatsverwaltung unfere hochſte Anſtrengung in Anfpruch 
nehmen ſollte. — Mit tiefer Verehrung erkennt die Kamı 
mer der Neichsräthe die [hükende Weisheit des Souve: 
rains in der Bedächtlicdhfeit, womit das große Werk einer 
allgemeinen Geſetz⸗ Verbefferung feiner Vollendung af 
mählig näher rüdt. GoU fie eine wahre Derbefferung 
werden, fou fie gleihweit von jener einfeitigen Rachah 
mung fremder, nod nicht hinreichend bewährter Inſu⸗ 
tutionen, und einer alle heilfamen neuen Ginrihtungen 
verfhmähenden Anhaͤnglichkeit an gwohnte Formen ent: 
fernt bleiben, fou fie endlih zum Wohl des Ganzen Die 
Früchte eigenerund fremder Erfahrungen durch die Kraft 
des freien Nachdenkens zur Reife bringen, fo kann fie 
nur das Product eines nicht beengten, angemeflenen Zeit: 
verlaufes werden. — Es dient uns jur wefentliben Bes 
ruhigung, daf E" Majeſtät allergnädigft gerubt haben, 
der gegenwärtigen BEL BIER die Verband: 
lung des Budgets vorzüglih als Gegenitand ihrer Tha: 
tigleit zu bezeichnen. Erwägt man, welde wichtige und 
marmigfaltige Forderuugen und Rückſichten fih dabei 
durchkreutzen, wie Die. erften Elemente des National: 
wohlftandes neuen Prüfungen unterworfen werden, um 
einen neuen Auffhwung zu erhalten, wie die Combina« 
tion der individuellen Intereſſen mit den algemeinen 
pie rich nicht mit Gründlichkeit genug. behan: 
delt werden fann, fo dürften die Stande und die Nas 
tion fi Glück Dazu wünfhen, Daß Die Aufmerkfankeit 
der gegenwärtigen Derfammlung vorzüglich einem fo 
umfaffenden Begenftande gewidmet werden Darf, — In 
dıefem Theile liegt offenbar die größte practifhe Stärke 
der conftitutionellen Staaten neuerer Art, Gut durch— 
geführt gibe ein der Verfaffung entipredendes Verfab⸗ 
ten, Beruhigung für Die Gegenwart und cine unerſchü⸗ 
terlihe Gewaͤhrſchaft für die Julunft. Was fonft in vie: 
ten Ländern eine Quelle von Verlegenheiten, Trübfaler, 
fogar nicht felten von geoßen politiihen Katafteophen ne: 
worden ift, wird Die ftärkfte Süße der öffentlihen Ord⸗ 
nung und ein unvergänglihes Bollwerk für den Thron 
felbfe, — Mit danfbarem Gefühle erfennen wir Die lans 
desväterlihe Sorgfalt E" Majeftät fürdie Aufrehthals 
tung des Privateredits. Wenn es in gewöhnliden Zei: 
ten binreiht, Daß nicht falſche Finanzmaaßregein dem 
Betriebe Des Privateigenthums die nothivenpigen Mittel 
entziehen, fo erfordert Die durch außerordentliche Grgigs 
niffe verurfachte Jerrüttung fo vielfadher Privatverbält: 
niffe, vor allen aber ver tiefgefunfene Wohlftand der ers 
ften und wichtigſten Kaffe der Gefelfhaft, der Grunds 
eigenthümer jeder Rathegorie, eines neuen und mädtis 
gen Hebels, um das in der innern Haushaltung geftöete 
Bleichgewicht wieder berzuftellen. — Mit lebhaften Ver: 
langen feben wir daher dem Augenblick entgegen, wo 
es uns vergönnt ſeyn wird, durch unfere Mitwirfüng 
ju den heiffamen Maufregeln beizutragen, die @®- Mas 
jeftät zur Aufnahme des Privatcredits entwerfen zu laffen, 
für angemeffen erachten werden. — Alle unfere Handlun⸗ 
en werden ftets Das Gepräge der unerfchütterlichften 

treue und Anhänglichkeit an die Perfon E" Maieftät 
und Ihres erhabenen Regentenftamms, fo wie einer ges 
wiffenhaften Hingebung für das Wohl der Nation tras 
gen. Bon diefen Oefinnungen durddrungen, treten wie 
mit Vertrauen unfere neue Laufbahn an. — Geruben 
E”- Majeftät die Derfiherung der alfertiefften Ehrfurcht 
huldreich aufjunehmen, womit wir erfterben. CE" Mas 
jeftät , alleruntertbänigft an Kammer der 
Reichsräthe: der erfte Präfident, Bürftvon Wrede. €, 
©r, von Leyden. 
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Nachſtehendes iſt der Beſchluß des (im ur we 
Blatte er Dortrags des großherzoglih ba: 
den’fhen Regierungs » Commiffärs Staatsraths Win: 
ter: „I. Der zweite Vorſchlag, Die Dauer der ftändi: 
{hen Eigenihaft der Grundherren, fo wie der Abgeord: 
neten Der Städte und Aemter von 8 auf 6 Jahre herab: 
zuſetzen, rechtfertigt fid) beinahe aus den nämlıhen Grün: 
den. Diele würdige und brauchbare Männer haben fid 
dem Dienft des Vaterlandes in der Ständeverfammlun 
nur Darum entzogen, weıl er ihnen auf acht Jahre auf: 
erlegt worden wäre, während welder fie vier Mat ihr 
Hauswefen zu verlaffen gehabt hätten. Die Furt vor 
dem Ruin ihrer Familie war mädtiger, als Die Ehre, 
gegründes auf das Vertrauen der Mitbürger, Der Ger 
ſetzvorſchlag der Regierung bindet jeden Grewählten nur 
auf fehs Jahre, und zuft ibn in Diefer Zeit nur zwei 
Mal zur Ausübung feines Amts. Hat er dadurch dem 
BDaterland den fhuldigen Tribut feiner Kenntniſſe und 
Erfahrungen entrichtet, findeter es nad) Diefer Jeitperiode 
feinen häuslihen und übrigen Derbältniffen nit mebr 
angemeſſen, ſich wieder wählen zu lafien, fo mag er 
vorwurfsfrei von den öffentliyen Angelegenheiten ſich ent: 
fernt halten. Die ftändifhe Fiaenfhaftder Abgeordneten 
der Univerfitäten wird zwar von 4 auf 6 Jahre herauf: 
gerüdt, jedodh ohne Vermehrung oder Beſchränkung ib: 
zer Pflichten. Haben fie vorher in vier Jahren zwei Mal 
auf dem Landtag zu erfhrinen gehabt, fo erſcheinen fie 
künftig in ſechs —2* zwei Mal, und wenn fie zugleich 
Lehrer der hoben Schule find, fo werden fie ſelbſt, noch 
mehr aber die Studierenden und ihre Altern der Regie: 
zung und Ständen für Diefe Erweiterung des Zeitraums 
von einer Zufammenkunft jur andern Dank wiſſen. Die 
Rrage: ob eine Gefammterneuerung der Kammer, oder 
eine Theilweife dem utereife der Regierung und Des 
Volks angemeifener fei? ift in dem vorigen Jahre in den 
franzöfifdyen Kammern mit großem Scyarffinn, mit gro: 
Gem Aufwand hiftorifher und politifcher Kenneniffe vers 
handelt worden. Das Refultat war die Cinführung einer 
intenralen Erneuerung ſtatt der früheren tbeilweifen. Auch 
nad) der baieriſchen, der würtembergiſchen der heſſiſchen, 
der naſſauiſchen und weimariſchen Verfaſſung, finder nad 
fegsjäbriger Dauer der landitändifhen Eigenſchaft der 
Abgeoroncten, eine Öefammternenerung Statt. Der we⸗ 
ſentliche Vortheil der Geſammterneuerung beſteht in der 
größern Stetigkeit der Grundſätze in einer unveränderten 
Kammer, wenigftens für zwei Ständeverfammlungen. 
Bei einem frübern Anlaß iſt bereits geäußert worden, daß 
in den Ständeverfammlungen der Eleinern Staaten fid) 
feine, wenigftens fid nicht leicht geſchloſſene und plans 
mäßig fortdauernde Dppofitionen bilden konnen. Jedes 
Mitglied fiimmt nad feiner Anſicht oder nah feiner 
Ueberzeugung. Bald befteht die Mehrheit aug dieſen, 
bald aus jenen Mitgliedern. Daber eine cwige Ungewiß⸗ 
beit nicht bloß bei einzelnen, fendern bei allen Gegens 
ſtaͤnden, die in Die Kammer gebracht werden , ob fie, 
und in welcher Ausdehnung fie die Zuſtimmung erhal: 
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‘ten werden. Die Regierung legt den Kammern einen 


Sefegentwurf, Die Frucht vieler Anfteengung, Die eben 
fo nutzlich auf andere Gegenftände hätte verwendet wers 
den konnen, vor. Er wird von einer größern oder geritie 
gern Mehrheit verworfen. Die Regierung ändert fpät 
den Entwurf, und ſucht ihn den Anſichten Der Mehrheit 
der Kammern näher zu bringen; fie legt ihn bei der nach⸗ 
ften Zuſammenkunft wieder vor. Aber cs ıft nicht mehr 
Die nämlidhe Kammer, ein neues Viertel ift eingetreten, 
die Neucingetretenen fließen fih, was allen Erfahruns 
gen zufolge Der gewohnlichere Fall iſt, der frühern Mins 
derheit an, und der veränderte Entwurf der Negierung 
füut von Neuem durch. Dover aber Die Regierung wünſcht 
vor Ausarbeitung des Entwurfs duch eine veranlafte 
Motion die Anfihten der Kammern über den Gegen 
ftand zu vernehmen, Die Mehrheit fpricht ſich aus, der 
Entwurf wird, weil die Anfichten der Mehrheit Die rid« 
tigen feinen, darnach ausgearbeitet und, der nächſten 
Ständeverfammlung vorgelegt. Aber die Mehrheit dies 
fer Kammer ıft eine ganz andere, als Die vorige, andere 
Anfıhten find entftanden. Die Arbeit ift vergeblich, das 
Geſetz wird verworfen. Beidernämlihen Mehrheit würde 
es in beiden Källen ein anderes Schidfal gehabt haben. 
Unter diefen Verhaͤltniſſen fann es ver Regierung und 
ihren Organen nicht verdadt werden, wenn fie bei der 
Ungewißheit des Erfolgs, beider Möglichkeit des Zufalls, 
Daß die Früchte ihrer Arbeiten eben fo gut vernichtet, als 
Gegen: und Heil bringend werden können, ſich nur mit 
einer Art von Wiverftreben den Arbeitern der Gefchge: 
bung widmen, und lieber ıhre Zeit und Kräfte andern 
Gegenftinden zuwenden, bei denen eın fiheres Reſultat 
voraussufehen ıft. Aber auch in anderer Hinſicht kann [ich 
die Gleichheit der Grundfähe wohlthätig zeigen. Das Die 
eine Kammer aufgebaut hat, wird Die andere nicht zer⸗ 
ftoren, was aber zwei Kammern befhloflen haben, derf 
wenigitens auf eine Dauer von fehs Jahren rechnen. 
Schon großer Gewinn für die Erhaltung beſtehender 
Einrichtungen. Auf dieſe Gründe ftügt fid der Ihnen 
vorgelegte Befeßentwurf.” 

„Befeß: Entwurf. Ludwig vom Gottes 
Gnaden, Grofberzog von Daden x. Wir hi: 
ben unter Zuftimmung Unferer getreuen Stände bie 
ſchloſſen und verfünden hiemit wie folgt: Art, ı. Die 
Abgeordneten der Örundherren, der Uniberfitäten, Dre 
Städtesund Acmter zur Ständeverfammlung werden 
auf fehs Jahre gewählte. Nah Ablauf diefer Zeit und ſo 
immer von ſechs zu ſechs Jahren treten die gewählten 
Mirglieder fämmtlid wieder aus, wenn nicht die Kam— 
mern früher aufgelöst worden find. Diefe gefehlißien Ber 
ftimmungen dehnen fih auch auf die gewählten Mitgliee 
der der gegenwärtigen Ständeverfammlung aus. Art 2. 
Alte drei Fahre muß eine Ständeverfammlung Statt 
finden, Art. 3. Das Auflage Gefetz wırd im Der Regel 
auf Drei Jahre gegeben. Beſchloſſen zu Carlsruhe in Um 
ſerm grogherzoglihen Staatsminifterum.” 





Haupt» Redasteur: Jofeph Anton Pilat. 








Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Comptoir des öfter. Beobachters iſt von der fehr wohlfeilen, neuen, correct und fhönen mit größern "Pets 
tern gedrudten Ausgabe auf Prinumeration (10 fl, EM. zahlbar in zwei Raten, zu 6 und4fl.) von Waß 
ter Scott’s auserlefenen Werken bereits erſchienen und zu haben: Waverley, oder Schottland vor 60 ab« 
ern. Hiſtoriſch⸗· humorilufigee Roman; neuche durchaus verbeſſerte Ausgabe, mit Nachrichten über die Ye 
eiusumftände und Werle des VWerfaffers und Die hochlandiſchen Elane ın drei Bänden. 
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Defterreihiiher Bendadter, 


Dinftag, den 15. März 1825, 









Beit der 
Beobachtung. 


8uhr Morgens. 
3 Ubr Nachmitt. 
10 Ubr Abends. 


Darometer, 
Meteoroiogifche Parifer Maß, | Wiener Waß. 
Beobachtungen wir 


vom ı3. Mär. 












Großbritannien und Irland. 


Den neueften Nachrichten aus London (in der Etoile 
vom 5. Abends) zufolge, war in der Bikung des Un: 
terbaufes vom ı. d. M. die erfte Lefung der von 
Sir francisdurdett vorgefhlagenen Bill zu Gun: 
fin der Emancipation der Katholiken, mit 
247 gegen 234 Stimmen genebmiget worden, H" 
Canning, der von feiner Unpaͤßlichkeit noch fo ſchwach 
war, dafi er nur fehr leife fpreden konnte, ftimmte für 
die Motion, wobei er jedoch erklärte, dafi er fidy dadurch 
keineswegs verbindlich maden wolle, in den Details dies 
fer wichtigen Maafregel mit dem chrenwerthen Barouct 
gemeinfhaftlide Sache zu machen. 





Mehrere auf den Ktieg mit den Dirmanen 
Bezug habende Documente find beiden Häufern des Pars 
laments vorgelegt worden, und zwar in der Abſicht, 
um Die Politik der indifhen Regierung zu rechtfertigen. 
Ein Brief von dem Generalgouverneur im verfammelten 
Kath vom 21. November 1823 an die geheime Eomitt 
eröffnete den Gegenftand mit der Anzeige, daß die Bir: 
manen feindlihe Gefinnungen offenbart und gedroht 
haben, die brittifhen Truppen von der Infel Shapurih 
ju vertreiben. ©“ Excellenz ſchließt, indem er die Des 
ſorgniff ausdrüdt, Daß Diefe Umftände wahrſcheinlich zu 
einem Kriege führen würden. In der zweiten Depeſche, 
welche vom g. Jänner 1824 ift, wird der Inhalt eines 
ziemlich heftigen Briefwechſels zwifhen beiden Parteien 
mitgetheilt. Ju der dritten Depefhe vom 22. Februar 
wird angezeigt, daß die Unterhandlungen eine ungüu: 
ige Wendung genommen haben. Die brittifhen Trup— 
pen hatten die Infel geräumt, und Die Dirmancn gegen 
einige brittifhe Offiziere, welde von ihnen eingeladen 
waren, ans Ufer zu kommen, eine verrätherifhe Ges 
waltthätigkeit ausgeübt. Man forderte Genugtbuung Das 
für, aber fie wurde niht gewährt, und mittlerweile was 

. gen zwei Corps der Birmanen nad) der Syihet« Grenze 
worgerüdt, und die Feindfeligkeiten hatten ihren Anfang 
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genommen. Am 24. Februar erließ die Regierung in Cal⸗ 
cutta eine Proclamation, in welcher fie alles das, was 
fie von dem König von Ava erlitten hät, herjählt, und 
die auf Befehl des Oeneralgouverneurs gegen Die Be⸗ 
figungen jenes Monarchen Statt gefundene Bewegung 
der brittifhen Truppen anzeigt. Eine Beilage jur 
Hofzeitung vom 235. Februar enthält Auszüge aus 
den Depefchen des Generalgouverneurs in Indien vom 
14. Juli und 6. September 1824 mit den Berichten über 
alle auf dem birmanifdhen Gebiete bis zum Eintreten der 
regnigten Jahreszeit Statt gefundenen Borfälle,. Die 
vier erften Depefhen haben auf die Greigniffe an der 
Ehittagong : Grenze im Monat Mai Bezug, welde, obs 
glei von Lliner entfheidenden Art, dennoch günſtig für 
uns waren, und genügende Beweiſe von dem Geifte 
und der Unternehmung unferer Truppen, verglihen mit 
denjenigen des Feindes lieferten, Lieutenant Guy von 
den Scefoldaten, Dberftlieutenant Ridards und GCapis 
tän Horfeburgh waren bei jenen &elegenheiten die be: 
fehligenden Offiziere. Die fünfte Depeſche ift von dem 
Brigadegeneral Campbell aus Ranguhn, worin er cinen 
Bericht über das Treffen mit den Birmanen gibt, welde 
legtere am 2. Juli, 12,000 Mann ftarf, unfere Stel: 
lung angriffen, aber mit großem Berlufte ihrerfeits und 
unbedeutendem Berlufte unfrerfeits zurückgeſchlagen wur: 
den, Das folgende Document ift ıı Tage fpäter Datirt, 
und gleihfalls von dem General Campbell, worin er 
die für. den Feind ſchaͤdlichen Folgen feiner Niederlage 
beſchreibt. Die lebte Depeſche ift. von’ demſelben Gene: 
zal, und fattet über die Erpedition, den Syriam + Fluß 
hinauf, Beriht ab, Selbige endete befanntlid Damit, 
baf der Feind, mit Hinterlaffung eines großen Theile 
feiner Aanonen und feiner Munition, feime Poſition 
verließ. General Campbell fagt darin, daß zufolge eines 
ihm zu Ohren gelommenen Gerüchts der Prinz von Sar: 
zsawaddn mit.70,000 Mann auffeine (des General Camp⸗ 
bell's) Stellung vorrüdt. 

Der befannte H" Martin bat bereits wicder im 
Unterbanfe eine Motion wider dag Bärenbeben 





und andere granfame Thierquälereien vorge 
bracht, und hat dießmal die Freude erlebt, feinen Antrag 


genehmiget zu fehen. „Ih habe, fagte H" Martin, 


mit jedem Aldermann der Stadt Bondon, mitjedem Po: 
fizeidiener der verfhiedenen Difteiete der Hauptftadt und 
mit vielen Behörden in verfchiedenen Theilen des Landes 
geſprochen, und fie waren alle der Meinung, daß dieſe 
graufamen Vergnägungen ohne Verzug aufhören müß— 
ten. Diefe Behörden fiimmten mit mir darin überein, 
dafı die Grauſamkeit gegen die Thiere, und die Luft, ihr 
Blut zu vergiefien, zur ®raufamkeit gegen Menſchen und 
zur Mordluft verführe. Amunverzeihlidyften feies, wenn 
die Polizei zugebe, daß öffentliche Anzeigen folder graus 
famen Bergnügungen angefhlagen würden. Eine An: 
zeige diefer Art, welche eben fo öffentlih in der Stadt 
angeſchlagen und herumgetragen wurde, als ob es ein 
Denefiz für Madame Veftris oder fonft einen Opernfäns 
ger gelte, kann id) hier vorzeigen. In Diefer Anzeige heißt 
es, daß Dilln, Das Wunder der Hunde, uerft große Dors 
ftellung geben werde. Ferner wird ein Gefecht zwiſchen 
zwei Hunden und zwei Dachſen angekündigt. Der Ein: 
trittspreis iſt zu 3 Schilling feſtgeſetzt und gefagt, daß 
man befonders auf Beſuch der Gentlemen vom erſten 
Range rechne. Um auch weidhe Herzen zu dieſem graufa: 
men Scaufpiel einzuladen, wird auf dem Zettel bemerkt, 
daß die betrübte Witwe von Billys verftorbenem Eigen: 
thümer an der Kaffe ſitzen werde. — Nicht allein aber 
auf Abfhaffung der Bären: und Dachshehen wünfde ich 
anzutragen, fondern ich made Das Dans zugleich auf 
andere Graufamkeiten aufmerkſam. Ein Franzofe Na: 
mens Magendie*) kam imvergangenen Jahrenad Eng: 
fand und machte auf Den anatomifben Theatern Die 
araufamften Verſuche mit lebendigen Hunden. Er hatte 
einer Dame ihre Windfpiel für 10 Guineen abgelauft. 
Zuerft nagelte er die Hinterfüße und die Schnauze des 
armen Ihieres mit ftumpfen Nägeln feftz denn fcharfe 
Naͤgel, fagte er, würden Das Thier zu den gewänfhten 
Zudungen nit veranfaffen. Hierauf sog er dem Hunde 
die Ohren ab, und nagelte fie ebenfalls mit ſtumpfen 
Tägeln auf, (Hort! ſchaͤndlich) Er löste hierauf die 

opfhant ab, um die Nerven iu entblößen. „Merken Sie 
auf, rief er der Derfammlung zu, wenn id) mit meinem 
Meſſer die Sehnerven durchſchneide, wird der Hund die 
Augen fließen,” Ein Gleiches that er mit den Gehörs 
und Gefhmadsnervenz; er gab dann dem Hunde einen 
bittern Saft, und ſchrie ihm in das Ohr, ohne dag das 
eine oder das andere einen Cindrud auf ihn machte. Die: 
fer hirurgifche Henler fagte hierauf zu den Zufhauern : 
„Meine Operationen an der einen Seite des Hundefopfs 
find gemacht; da mid) Das Thier aber fehr viel Geld Loftet, 
mufj ich mir Die andere Seite zu morgen auffparen. Mein 
Diener weiß fo gut Beſcheid, daß ih hoffen darf, Die 

*) Die Etoile bemerkt, daß Magendie kein Franzoſe, 

fondern en Jrländer fe. 


Verſuche an der.andern Seite eben fo fehr zu Ihrer Ju, 
friedenheit morgen wiederholen zu können. Sollte jedod 
das Thier nicht fo lebhafte Empfindung mehr wie heute 
haben, fo werde id wenigftens die Gelegenheit benuben, 
ihm den Leib aufzufhneiden, um Ihnen die periftaltiihe 
Berweaung des Herzens und der Eingewerde ſehen zu 
laſſen.“ — (Das Haus äußerte laut feinen Unwillen 
über Diefe graufamen Erperimente.) Ich glaube aller: 
dings, fuhr H" Martin fort, daß Verfuche an lebenden 
Thieren unterridytend ſeyn Fönnen, allein in dieſem Falle 
berufe ich mid auf die Erklärungen der Herren Abernas 
thy und Everard Home und anderer Doctoren und 
DProfefforen der Mediein, welche insgefammt gegen diefe 
Art der Oraufamkeit und Thierquälerei fpredyen.” Daß 
die Dil durchging, ift ſchon oben gemeldet worden. 
Dercinigte Staaten von Nord: 
Amerifa 

Die Etoile meldet aus New: York vom 5. Februar, 
H" Elay habe feinen Namen ausdem Verzeichniſſe der 
Eandidaten zur Präfidentfchaft zurückgezogen, und ver: 
wende feinen ganzen Einfluß für H" Adams, der 
alfo vermuchlih gewählt werden würde. Die Wahl follte 
am 9. Februar Statt finden. " 

Spanifhes Amerita. 

Folgendes find die (im geftrigen Blatte erwähnten) 
Berichte Der Infurgenten über die Operationen in Peru 
vom 6. Auguft bis 4. October: 

Hauptquartier Yuamanga , den 18. Bept. 182]. 

Am 9. (Auguft) defekte Bolivar's Armee Tarına, 
am 11. Jauja, am 24. Huancayo. Der Feind zog ſich auf 
der Straße von Huancayo zurüd, wo er die Brüden hin 
ter ſich abbrach, und die vier andern tiber den Fluß führ 
renden Brüden ebenfalls abwarf. Die Unfrigen verfolgten 
ihren Marfh durch die Ebenen, ftellten die Brüde 
(über den Mantaro) bei Mayoe wieder her und fehten 
über diefen Strom. Am 22. rüdten wir in Huanta eim, 
und am 24. befegten wir Guamanga. Der General Can: 
terac, welcher damals in einer Entfernung von drei der 
guas ftand, befdyleunigte fogleih, ohne vorgegangene 
Necogoseirung, feinen Rüdzug ; ohne Zweifel befürchtete 
er ein neues Junin. Auf unferm fernern Marſche fanden 
wir eine große Anzahl Ausreiffer, Waffen, Pulverwagen 
und Schlachtvieh. Am 29. rüdte der Liberator in Guaman⸗ 
ga ein, und am 50, langte der verruchte Moyano, mit den 
Ueberbleibfein feines Bataillons Royal Felipe zu Duich 
machay an. Dberft Otero erhieltden Auftrag ſolches auf 
jureiben; obſchon er ſich diefes Auftrags nicht ganz eht: 
fedigen konnte, fo zerſtreute er felbes doch ohne Mühe, 
und nahm 20 Mann und 3 Offiziere gefangen. Der Ce 
neral Ganterac fandte zwei Spione an einen Geiftlihen, 
und an die Gattinn eines vormaligen Intendanten Dir 
Provinz, welche beide gebrandmarft zurückgeſchickt wur 
den. Der Feind zog fich am 6. d. M. eiligft von San 
Pedro de Lampas nad) Chinchero zurück und ſchlug über 
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An dahuaylas, die Richtung nah dem Apurimac ein. 
Am 10. September verließ ein Theil der feindlichen Rei: 
terei San Geronimo zwei Leguas hinter Andahuaylas. 
Am 13. rüdte der Oberft Carreno mit einem Detaſche— 
ment columbifher Hufarem in dieſe Stadt ein. Dberft 
Dtero vom erften peruanifhen Regimente verfolgte eine 
feindlihe Colonne in der Richtung von Cangayo (auf 
englifhen Karten Eangallo) und warf fih zwiſchen felbe 
und das feindlide Hauptquartier. Der Feind, durch die: 
fen fühnen Streih erfhredt , feßte feinen Rückzug eiligft 
fort. Dierzehn Provinzen, weldhe der Feind vorher inne 
hatte, find folhergeftale und wohl auf immer befreit. 
Der Dberft Padin flug am 17. Auguft ein feindliches 
Corps bei Canete und vernichtete es gänzlich. 

Am ı4., 15. und ı7. feßten fidy verfchiedene Corps 
der Armee in Marſch. Das letzte bricht heute zur Ders 
folgung des Feindes auf. Das Heer befindet ſich jetzt in 
einem glänzenderen Zuftande als in dem Augenblide, 
wo cs von Trurillo und Cayamarca ausmarfdirte, In 
diefem Augenblide muß der Feind die Brüde über den 
Apurimac paffırt haben. Dieß wird entfcheidend für fein 
Shidfal ſeyn. Den Verluft des Feindes auf feinem 
unglüdlihen Rüdzuge kann man auf nicht weniger als 
4000 Mann anfdlagen; ungefähr eben ſo ſtark mag jet 
noch feine effective Macht ſeyn. 

Andrao Santa Cruz, Chef 
des Generalſtabs. 


Londoner Blätter vom 2. März ſprechen nun ſchon 
wieder von einem neuen großen und entfheidenden 
Siege, den die Infurgenten in Bern erfochten haben folls 
ten. Die Schlacht fol am 9. December bei ®uamanı 
guilla (weides wir auf feiner uns bekannten Karte von 
Südamerika finden konnten) Statt gefunden haben, 
und ſaͤmmtliche Hauptanführer der Ropaliften, la Ser: 
na, Ganterac und Valdes (lektere ſchwer verwundet) 
gefangen worden fenn. Nod nicht genugz in Folge Dies 
fer Niederlage follen Lima, Callao und fogar die fpa: 
:nifche Escadre den Infurgenten mit Capitulation übers 
‚tiefert worden fenn! Und alle dieſe Groftbaten foll nicht 
Bolivar, fondern der bekannte (columbifhe) General 
"Sucre ausgeführt haben. 


Rußland 


Mit Genehmigung des Kaifers hat vor etwa acht 
Monaten, der D Siögren (ein geborner Finnländer) 
eine wiffenfhaftlihe Reife unternommen, Deren Dauer 
auf zwei Jahre beftimmt ift, und welche sum Zweck hat, 
die Sprade, die Geſchichte, die Sitten und die Dentma— 
lee der Zyrianer, Permier, Votjaken, Tfcheremiffen, 
Mordwinen, Tſchuwaſchen, Wogulitfhen und Dftjaken 
(deren Sprachen mit der finniſchen große Ähnlichkeit ha: 
ben) näher. kennen zu lernen H" Sjögren hat feine 
Reiſe bei Dloneh, wo die Earelier wohnen, begonnen, 
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und wird fie über Archangel, Wologda, Wiatka, Perm 
Drenburg, Saratoff, Aſtrachan, Penſa, Kaſan, Wildes 
nei: Nowogrod und Wladimir fortſetzen. Er wird zuſör⸗ 
derſt die weſtlich vom weiſen Meere hauſenden Lapplaͤn⸗ 
der beſuchen, über deren Sprache, im Verhaltniß zu 
den fhwedifhen Bappländern, noch grofie Dunkelheit 
herrſcht. Auch die Samojeden, über deren Verwandtſchaft 
mit den finnifhen und caucafifhen Racen nicht mehrges 
jweifelt werden fann, gehören in den Plan diefer Reiſe, 
und es würde ſehr lehrreich fenn, wenn H" Sjögern auch 
das Uralgebirge paffirte. 


Krantreid. 


In der Sihung der Deputirtenlammer vom 
25. Februar befämpfte H"v. Berbis Das Amendement 
des HM Breton, weil es Das Prineip des Geſetzes um: 
ftärzen, und als Gnade bewilligen würde, was das Ge— 
feß als ein Recht proclamirt. H" Boulard unter: 
früßte des Amendement. „Man kann nicht, fagte er, von 
den Franzofen des Innern verlangen, Daß fie die Emi⸗ 
grahten entfchddigen, und daß fie Unglüdsfälle vergü+ 
ten follen, wovon fie felbft Opfer gewefen find, Die 
Franzoſen des Innern verlangen nidts, und find auch 
nichts fhuldig. (Der Redner betonte Diefe Worte.) Ohne 
Zweifel würde Frankreich, ftetsarofmüärh g, geneigt feyn, 
Thränen zu trodnen und Wunden zu heilen; es erblidt 
aber weder Thränen noh Wunden, da, wo Die Begün: 
ftiaungen fih hinwenden, Das Geſetz wäre unpolitiſch 
und ungerecht, wenn es nicht modificirt würde; unges 
recht, weil es ganz Frankreich Die Verantwortlichkeit für 
die Ausfhweifungen der Revolution aufbürde ; unpolis 
tiſch, weil es den Zeitpunct der den Steuerpflidtigen 
verfprohenen Milderungen weit hinausfdiebe.” Der 
Redner fhloß mit dem Antrage, über das wichtige Amen: 
Dement des H" Breton durch geheimes Zernti: 
nium abzjuftimmen, was auf der Minifter« Dank cinige 
Bewegung erregte: H" Cafimir: Perier warnte 
die Kammer jeht fhon zu beftimmen, ob die Entfhädis 
gung in Dreiprocentigen oder fünfprocentigen Papieren 
geleitet werden folle; man müſſe über die Summe der 
Entſchaͤdigung vorerft einig werden, che man über Die 
Papiere abſpreche, in welchen fie geleiftet werden folle; 
diefe Frage werde ſchicklicher beim $. 6, zur Sprade kom: 
men, in welchem der Minifter die Ereirung Ddreiprocens 
tiger Renten vorfhlage. Würden alsdann folde Renten 
beliebt, fo wäre es ganz zwedlos, jeßt eine Entfdyadis 
gung in fünfprocentigen zu bewilligen ; und würden fie 
nicht beliebt, fo verftehe ſich die Art der Nenten, in wels 
cher die Entfhädigung zu leiften, won felbft. Dreipeo: 
centige Renten jetzt [hen als Das Entfhddigungspapier 
anzufeken, wäre um fo gewagter, weilalsdann die Kams 
mer den Reductionsentwurf als eine nothwendige Folge 
des Entfhädigungsgefeßes annehmen nrüßte, oder, weil 
fie, wenn der Renten » Herabfehungs » Ontwurf Dennoch 
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verworfen würde, cin Papier ohne Gewaͤhrleiſtung und Til⸗ 
gungsfond votirt haben würde. — Der Finanz mini— 
fter erklärte ſich gegen das Amendement, weil es ein ganz 
neuer Geſetzentwurf wäre, und bemerkte gegen H“'" Pe: 
tier, die Renten auf5pEt. deßwegen feftgefeht zu haben, 
weil die Güter, wofür die Entfhädigung gegeben werden 
follte, im Allgemeinen nit mehr als drei Procent eins 
getragen hätten. Wenn man fünfprocentige Renten creirt 
hätte, würde man jährlid 20 Millionen mehr von den 
Steuerpflihtigen verlangen müflen. Er hätte alfo im 
Intereſſe der Steuerpflitigen gehandelt, indem er drei: 
procentige ereirte. Übrigens ſtimmte der Minifter H" 
Perier bei, daß hievon zu ſprechen beim $. 6. der Ort 
feyn werde. DH" Hyde de Neuvilte unterftüßte den 
Theil des Amendements, der die Eigenthämer confiss 
eirter Renten betrifft. Er verlangte, daß der Artikel ge: 
teennt, und die Frage in Betreff der Nentirer in Die 
Burcaur zurüdgefhidt werden folle, und fündigte an, 
daß er die Rechte Diefer intereffanten Klaſſe geltend mas 
dien werde, befonders jener Gläubiger auf Lebenszeit, 
deren Alter und Zuftand fo beſchaffen find, daß fie die 
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Amendements der HH. Breton und Meftadier, 
Der Präfident las nun die von Der Commilfion vorge: 
ſchlagene Abänderung des $. ı. lautend: „Dreifig Mil: 
„onen Renten, zum KRapitalwerth einer Mil 
„liarde, find beſtimmt zur Schadloshaltung ıc.” H" 
Hnde de Neuville fhlug als Unter: Amendement 
vor; „Eine Summe, Die in feinem Falle 3 Mil 
„lionen Renten überfteigen kann, ift be 
„imme 10.” H" Bazire flimmte diefem Unter : Amen» 
dement bei, äußerte aber, Daß es ſchicklicher feinen Platz 
am Ende des Paragraphen fände, in folgender Faſſung: 
„Diefe Entfhädigung ift definitiv, ohne dag unter ir: 
„gend einem Vorwande eine Summe über die im vor: 
„liegenden Paragraph ausgefprocdhene bewilliget werden 
„tann.” H" v. Villele und der Berichterftatter erklären, 
dem Vorſchlage des H"* Bazire betzuſtimmen; Diefer 
felbft fagter er ſchließe fih an das Unter + Amendement 
des HF Hndean, H"v. Labourdonnaye aber 
nabm Bazire's Amendement auf feine Rechnung. In 
der Kammer herrfhte große Bewegung und Ungewiß— 
heit; endlich beſchloß fie auf H" 0. Derbis Am: 


Zeit nit haben, eine zweite Entfhädigung abzuwarten. trag, über Bazire's Amendement, als einen Zuſatzar⸗ 


Schon 1817 fei Dargethan worden, daf die geplünderten 
tmmmerwährenden Reniiers mit zwei Millionen Renten, 
die lebenslänglihen aber mit einer Million zufrieden ges 
fiellt werden könnten. H" Meftadier (von der reiten 
Seite) machte die Bemerkung, daß feit einiger Zeit die 
Anfprühe der Ausgewanderten fehr geftiegen feien. „Als 
ein edier Pair, fagte er, für fie eine Entſchädigung von 
zwolf Millionen Renten vorſchlug, wurde Diefer Vor— 
ſchlag von allen Intereffenten mit Erkenntlichkeit aufges 
nommen. Als eine gewiſſe berühmte Finanzoperation in 
ihren Refultaten eine wahrfdeinliche Erfparnifi von 28 
Millionen Renten verfprad), und der veritorbene König 
wollte, daß dieſe Summe zu gleihen Theilen zur Ents 
fihädigung, und zur Erleihterung Der Steuerpflitigen 
verwendet. werden. folte, zeigte fih Jedermann befries 
digt.” Der Redner meinte, 5 Millionen Renten zu fünf 
Brocent müßten hinreichen, um Die Reclamanten zu bes 
friedigen; auch verlangte er, daß das Marimum der 
Entſchaͤdigung auf 20,000 fr. Nenten feltgefeßt werden 
folte. (Stimmen rechts: Die Borfrage!) HH" Breton, 
ebenfalls von der rechten Seite, erklärte, daß er fein 
Amendement mit jenem des DH" Meftadier verbinde. H" 
v. Martignac, konigl. Regierungs: Commiflär, bes 
banptete, daß dergleichen Propofitionen den Geſehzvor— 
flag gan, umgeftalteten, und daß man entweder Das 
Geleh vollig verwerfen, oder ſolche Amendements nicht 
ennchmen müſſe. Die Erörterung dieſer Amendements 
ward num geſchloſſen. Zuerft ward der Vorſchlag des H""- 
Boulard, Durch das geheime Scrutinium abzuftimmen , 
zur Adſtimmung gebracht, und von Der rechten Seite 
und. dem rechten Centrum verworfen, (Murren linls.) 
Die nänlige Mujorität verwarf hierauf Die wereinigten 


titel, erft nad Abftimmung über die Abänderung der 
Eommiffion zu votiren. — Lebtere Abänderung veraus 
laßte nicht weniger verwidelte Debatten. Hk E. Per 
tier madte neuerdings bemerklich, „daß der Zufah: 
„sum Kapitalmerthe einer Milliarde ,"” ſchon die Ber 
wiligung der Ereirung dreiprocentiger Renten mit fich 
führe, die Kammer folglid die Rentenreduction zugleich 
votire; dann fei es ungleid ſtaatswirthſchaftlicher, fünfs 
procentige Renten zu 104 oder 105 zurüdzufaufen als 
Dreiprocentige zu 75 oder Bo.” — Der Finanyminis 
fter erwiederte: „Wenn man die» Worte: „zum Ka— 
pitalwerthe einer Milliarde,” Rreide, fo feße man.5 
vom Hundert voraus, mithin ſehe man das Kapital auf 
600 Millionen herab; oder bebalte man die Milliarde 
bei, fo fteigere man die Juſen auf 5o Millionen, was 
die Staatslaft erfhweren würde.” HD" v. Labourdom 
name entgeguete: Wenn man die Milliarde zu 3 Pros 
cent verzinfe,.fo gebe mau aud feine volle Milliarde, 
fondern 6 bis 700 Millionen, Da man fidy nicht verftes 
hen konnte, wurde die Fortfeßung diefer Debatte aufden 
folgenden Tag ajonrnirt. 

Die Rente ward am 5. März mit 106 Fr. eröffnet 
und mit 106 Fr. 15 Cent. gefchloffen, i 

Teutfhlarınd. 

Nachſtehendes ift Die Adreffe der zweiten 
Kammer der bairifhen Landftände an den König: 
-„Allerdurdlaudtigfter , groſmächtigſter König! Allergnäs 
digſter Konig und Here! Die liedeeihen Worte, melde 
E”- füniglibe Majeftit bei Cröffnung dieſer dritten 
Ständeverfammlung fpraden, drangen tief in unſere 
Herzen, und wir geniefen Die wiederholte Freude, E* 
Majeftät — den Stifter Der Verfaſſung, auch als Erhalter 


— Ba 


Derfelben zu vereheen. — Was E Majeftät mit ho: 
ber Weisheit und Sorgfalt begründeten, baden Aller: 
hochſtdieſelben während der verfloifenen fehs Jahre noch 
mehr zu befeftigen getradtet, Die Verfaſſung ut ſeit Dies 
fer Zeit überall in Das Lehen getreten, damals ned eine 
zarte Pflanze, ift fie nun zum Stamme herangewachſen, 
und hat bereits wiele und edle Früchte getragen, — Mit 
Dant erkennen wir, daß die Jufagen, welde in dem 
(echten Landtags: Abfıhiede den Ständen gemadt wur; 
den, großen Iheils in Erfüllung trafen, und mit leb: 
kafter Freude vernahmen wir die Groffaung , dafi die 
Hbeigen dem Bollzuge nahe find. — Beruhigung war 
es uns, von E9 Majeftät das Brdürfmf allgemeiner 
Gefehbüder anerkannt zu fehen, und aus der Rede 
vom Throne zu entnehmen, daf an den Entwürfen Dies 
fer Geſetzbücher ununterbrohen mit angeftrengtem Eifes 
gearbeitet, diefelben einer vielfeitigen und tiefen Pr, 
fung unterworfen, dringende Abänderungen der dama, 
ligen Rechtsgeſetze aber nit verfhoben werden. Durd) 
die Verbeiferung der Rechtspflege und die verfaſſungs- 
mäßige Einführung allgemeiner den Dedürfniffen Der 
Zeit und des Volkes huldigenden Geſetzbücher erwerben 
fi E" Majeftät neue Anfprüde auf den Dank der 
Nation. — Mit der nämlihen Beruhigung erfüllten uns 
Die huldreihen Verfiberungen, daß mit Der eingeleites 
‚ten Derbeflerung und Vereinfachung der Geſetze Die 
Dereinfahung des Organismus gleihen Schritt gehen 
"werde. Auf Diefe Weiſe werden die Staatsbehörden an 
"Scnelitraft gewinnen, die Laften der Staatstaffe all« 
mäblig vermindert und die Staatsbürger vielfad etleich⸗ 
tert werden. — In den Aufträgen, welche E*" Maije? 
ftät an den Staatsminifter der Finanzen erließen, er« 
bliden wie einen wiederholten Beweis, mit welder je: 
Rigkeit Auerhöhftdiefelben den gewillenhaften Vollzug 
der Berfaffungsgefehe beabfihtigen. Wir werden der Bes 
zathung des Budgets alle jene Gorgfalt widmen, wel: 
che dieſer hochwichtige Gegenftand fordert, und mıt dem 
redlichſten Willen ftreben, die Erhaltung des Gleichge⸗ 
wichts in den Einnahmen und Ausgaben zu erzielen, ohne 
vor der Schwierigkeit dieſer Aufgabe zurüdzufhreden- 
— GSleich den meiften Ländern des europäfhen Conti, 
nents hat ungeachtet eines faſt zehnjährigen Friedens, 
die Zeit unferm Vaterlande tiefe Wunden gefchlagen ; 
diefer Zuftand ift dem Blicke E* Majeftät nicht entgan: 
gen, wie fönnen daher mit teoftvollem Vertrauen jeder 
möglihen Hülfe entgegen fehen. — Bor Allem bringen 
wir vor den Thron E" Majefät unfern lebhafteften 
Dank für die Unterhandlungen, welge zur Erleichterung 
des äußern Verkehrs begonnen wurden, mögen biefel: 
den zu einem mit dem Wohle Baierns vereinbarliden 
Ergebniffe führen; mögen noch früher dem Handel die 
dermal geſchloſſenen Those geöffnet und zugleich die Din» 
derniſſe gehoben werden, welche im Junern des Lans 
Zu Niro. 74. . 
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des dem Wahsthume der Bevölkerung und der Ent 
feffelung des Fleißes entgegen ſtehen. E* Majeftie wer 
den uns bereit finden, mıt aller Undefangenheit thätigſt 
zu jeder Maaßregel beisuwirken, Durch weldye die Ent: 
widelung Der innern Kräfte erjmwedtt werden fann. — 
Durhdrungen von der hohen Wichtigkeit des öffentl: 
den Unterrichts werden wır hinführ mır allem Eifer be: 
dacht feyn, und nad unfern Kräften freudig jedem Anı 
trage, wodurch eine VBerbefferung der Erzichungs : und 
Unterrichts : Anftalten erzielt werden fann, unfere volle 
Zuftimmung geben. — In der Rede vom Throne er: 
wähnten E" Mazeftät huldreich der Hülfe, welche un⸗ 
fere Mitbürger Den durch die Elemente beſchaädigten ®e: 
meinden darzubringen bemüht waren. — Lüge von del: 
much konnen einem biedern teutſhen Bolisftamme nicht 
fremd bleiben, welcher Das Gluück bat, von einem Mos 
narchen beherrfchht zu werden, der im Wohlthun feine 
grofite Wonne findet. — Beyeiltert durch das erhabene 
Dordud unfers hodpgefeierten Monarden werden wir mit 
dem redlihften Wiuen und mitunermüdbarer Ihätigkeit 
das Ziel verfolgen, welches uns die Batcrlandstiebe und 
das Geſetz vorzeichnen. — Als E Majeftit vor 26 Jah 
ren in einer verhängmißvollen Zeit den Thron Ihrer Ba: 
ter beftiegen, erglühten die Herzen der Baiern Durch ei: 
nen Strahl der lebhafteften Freude ; mit Frohlocken über: 
lieh fi) Das ganze Volk den ſchönen Hoffnungen, wozu die 
erhadenen Eigenfhaften EC" Maiefät berechtigten. — Im 
reichten Maafie wurde erfüllt, was das freudetrunkene 
Bolt damals geahnet. Der Wersheit Ek: Mujeftät ges 
lang «3, Ihr treues Volt glüduh zu leiten durch Die 
Stürme einer hochbewegten Zeit, ie Monarchie zn neuem 
Glanze zu führen, und dem Reihe eine Verfafung zu 
ertheilen, welche durch Schonung aller wohlerworbenen 
Rechte die Bergangenheit ehrt, Den gerechten Forderun⸗ 
gen der Gegenwart huldigt und für eine unabfehbare 
Zukunft Die Wohlfahrt der Baiern Danernd begründet. 
— Deßwegen ruht der Ihron @'" Majeſtät auf den far 
ken Säulen der unerſchütterlichen Liebe Ihres Volkes 
— Defwegen ftröniten an dem ewig denfwürdigen Zus 
beltage die Herzen aller Baiern über von Dank für das 
viele Gute, welhes die ſegenteiche Hand E" Majeftät 
über das Vaterland verbreitete. — Was in ſaͤmmtlichen 
Gemeinden des Reiches zur eier jenes Tages gefhah, 
tann nur als ein ſchwacher Ausdrud jener unbegrenzten 


"Dankbarkeit, Treue und Liebe betradptet werden, wo⸗ 


von alle Baiern durhdrungen find. — Indem wir der 
Vorſehung danken, welche E" Majeftät anf den Thron 
Ihres treuen Volkes fehte , bitten wir dem Almädhtigen, 
daf er dem geliebten Monarden noch eine lange Reihe 
von Jahren dem theuren Vaterlande erhalten und den 

vollſten Segen über das ganze koͤnigliche Haus verbreiten 
möge. — Genehmigen E" tonigl.-Majeftät huldvoll dem 
Ausdrud unferer unerfgütterlihen Anhängligfeit und. 

» 
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allertiefften Erfurt, womit wir uns jur ferneren Huld 
und Gnade empfeblen, E'" konigl. Majeſtät alerunter: 
‚ thänigft treugeborfamfte Kammer der Abgeordneten. Fehr. 
v. Schrent, Präfident. Häder, Sceretär.” 
In der vierten Sitzung der baden’ihen erften 
Kammer am 2, März (die dritte war eine geheime, zu 
Berathung der Dankadreffe) begründete der H" Fürft 
von Fürftenberg feine fon früher angezeigte Motion 
‚über den Geſchäftsgang der Kammer. Nach einigen De» 
‚ batten wurde mit großer Stimmenmehrbeit beſchloſſen, 
den Antrag in einer Vorberathung in Erwägung zu zie: 
hen. — In der Sitzung der zweiten Kammer am 5, März 
wurden Beſchlüſſe über die Anträge der Regierung bins 
ſichtlich des Conferiptionsgefeßes und der Anleihe von 
700,000 fl., fo wie, auf Antrag des Präfidenten, über 
die Abfaffung und den Druck der Protocolte, ſaͤmmtlich 
mit Stimmen s Einhelligkeit, gefaßt. 





Unsarı f 
S“ Lt. k. apoſt. Majeftät geruheten allergnädigft die 
feit dem Ableben des Coloczaer Erzbifhofs Ladislans 
Srafen v. Kollonics Dießfällig bei der Septemviraltafel 
erledigt gewefene Affefforftelle dem Dermaligen Coloczaer 


Erzbifhof und ka k. mirfl. geheimen Rath, Peter Klo: _ 


buſitzty de Gadem, zu verleiben ; ferner dem Präfes der 


Diftrietualtafel jenfeits der Donau, Michael Zarla v. N 
Lukafalva, Die Würde eines kek. Hofrathes zu verleihen; . 


und bei eben derfelben Diftrietualtafel den bisherigen 
überzähligen Affeflor und Notar, Job. Nep. v. Marko: 
wies, deßgleichen den überzähligen Aſſeſſor Franz Eher: 
nel v. Chernelhaza, dann den Curialadvocaten Daniel 
v. Mefterhägn, zu wirklichen Affefloren, den Grafen Leo⸗ 
pold d. j. v. Nadasd aber zum Honorar: Alfeflor zu ers 
nennen. 

Am 8, d. M. ftarb zu Dfen H" Jofeph Raphael 
Graf Mailath v. Szethely, Groffreuß des konigl. 
ungariſchen S" Stepbanordens, kak. wirklicher Kim: 
merer und geheimer Rath, kouigl. ungarifher Schatz⸗ 
meifter und Präfident der konigl. ungarifhen Hoflam: 
mer, Dbergefpan des Veroͤczeer Comitats, und Inhaber 
des goldenen Civil » Ehrenfreuges, im baſten Jahre feis 


nes verdienftvollen Lebens, an einer fogenannten falfhen 
Lungendntzündung und darauferfolgten Lungenlähmung. 


Der-Monard) und das Vaterland haben durch den Tod 
Diefes ausgezeihneten Staatsbeamten. einen großen Ber: 
luſt erlüten. 








Wien, den 14. März. 

SE. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfäylie: 
fung vom 2. Febr. d. I, den Hofrach und Kreishaupt: 
mann zu Gjernowib in der Bulowina, Joſeph Ambros 
Maltzet, zum Director des philofophifhen Studiums 
dafelbft zu ernennen geruhet. 





Kundmadbung. 

Don Seite der f. k. nied. oͤſterr. Zollgefällen + Ad: 
miniftration wird in Folge eines berabgelangten hohen 
Hoflammer: Deerets DD” 13.0. M., Zahl 9%, bie: 
mit befannt gemad)t, Daß das zum Durchzuge oder Con: 
ſumo erflärte, in Wien eingelangte Pelzwerk (Futter 
und Raudwerf) aus den hiefigen bauptzollimtlihen 
Magazinen ohne Entrihtung einer Gebühr auf hödı 
fiens neun Monate zur Appretur bezogen werden Darf. 

Jedoch haben auf die Begünftigung nur jene Rauch⸗ 
waarenbändter Anſpruch, welde fid sur Haftung für 
die dießfälligen Confumo : Gebühren in solidum verpflich: 
ten werden, % 

Übrigens hat diefe Verfügung einftweilen nur ver: 
ſuchsweiſe auf zwei Jahr zu gelten. 

Wien, den 3. März; 1825. 





Am 14. Mär; war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld Verfhreidungen zu5pEt. in EM. g5Ys; 
Darl, mit Verloof. v. J. ı820, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto vom J. a621, für 100 fl, in EM. 131° 5 
Wiener Stadtbanco » Dblig. ju 2%, pCt. in CM. —; 
Eonvent. Münze pCt, —— 

Dank: Actien pr. Stüd 1187°% in EM. 





Dermifhte Nachrichten. 

Briefen aus Bukureftzufolge, wurden die Ein: 
wohner diefer Stadt am ı7, Februar um halb g Uhr 
Abends Durch zwei heftige ſenkrechte Erdftöße in Schre 
den gefeht, die jedoch keinen Schaden anrichteten. Die: 
felbe Erderfhütterung wurde aud in andern Diftrieten 


der Walladhei verfpürt. Seit Diefer Zeit nahm die Kalte 


mit jedem Tage zu, und in dee Naht vom 25. auf den 
26, zeigte Das Reaumur'ſche Thermometer — 18 Grad, 
(Bekauntlich ift in dieſen Tagen auch bier in Wien eine 
ftarte Kälte, am 28, Morgens 6 Uhr — ıı Grad, eins 
getreten. Geftern den 14, März; Morgens 6 Ulm zeigte 
das Reaumur'fde Thermometer — 7* bei vollfommener 
Schlittenbahn.) 


— — 


Haupt⸗ Redacteur: Joſeph Antom Pilat. 





Verleger: Anton Straufß,.in der Dorotheergaſſe N’ 1208, ; 


2 
Im Comptoir des oͤſterreichiſchen Beobachters iſt ganz neu erſchienen: „Rudolph von Habsburg.” Ein De: 
dengedicht in zwolf Geſangen, von Joh. Ladislav Pyrker. gr. 8. 2 fl..15 fr. EM. Driginal» Baslers Belin 


cartonnirt 4 fl. 3o fr. EM. 
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Defterreihiiher Beobachter. 


Mittwoch, den 16. Marz 1825, 










Zeit. der Darometer 
Meteoroiogifche Beobachtung. | Parifer Mad, | Wiener Nafi. 
Deodamtungen / gupr Morgens 27.485 28 28, 1ıP 
vom 14. Marz. ) 3 Uhr Nachmitt 7. 
so Uhr Abende A 


Eorfu, ben ıg. Februar, - 


User dıe durd) das Erdbeben am 19. Jänner in Pre 
ve ſa angerichteten Derwüftungen meldet ein Schreiben 
aus diefer Stadt vom 23, gedachten Monats: „Am ı9. 
d. M. um 11%, Uber Vormittags wurden wir bier von 
einem heftigen Erdbeben heimgefudht, weldes beinahe 
eine Minute anbielt, und großen Schaden in Diefer uns 
glüdlihen Stadt anrichtete. Die Erfhütterung, durch 
melde ein Theil der am Meerbufen gelegenen Häufer eins 
ſtürzte, fam von Nordweft. Die Erde fpaltefe fih an 
mehreren Stellen, und Schreden und Angft bemädptiate. 
fi der Einwohner im höchften Grade. Die nahe am Hafen, 
gelegene E, £, öfterreiifche Eonfular » Wohnung ift einge: 
ftürzt und der Conſul flüchtete ſich an Bord eines Fabrı 
jeuges, wo er aus Deforgniß, daf die Erdſtoße fih er: 
neuern dürften, 48 Stunden blieb. Wirklich erfolgten aud) 
noch zwei Stöße.in der Naht vom 19. auf den 20,, der 
erfte um 2, der andere um 4 Uhr Morgens, wobei aber« 
mals zwei Heine Häufer einſtũrzten.“ 





Ueber Omer Brione’s Plane find die Meinungen 
und Sagen immer nody fehr getheilt. Nach einigen ers 
wartet er nur Die Ruͤckkehr eines nad Konftantinopel ges 
fendeten Kuriers, um nach Salonichi aufjubrehen. Dief 
hat aber bei der offenbar über ihm fhwebenden Gefahr 
keine große Wahrſcheinlichkeit. Don der andern Seite ift es 
hochſt zweifelhaft, ob er es wagen mögte und konnte, ber 
Pforte den Gehorſam aufzuſagen. Die Freunde der Gric: 
hen rechnen auf diefen Ausgang ; und der Umftand, daß 

..er gleich bei der Nachricht. von dem Befehl, der ihn feis 
ner bisherigen Statthalterfhaften entfeßte, die ın feinen 
Händen befindlihen griehifhen Geiſeln zurüdfendete, 
ſcheint allerdings auf ein geheimes Einverftändniß zu deu: 
ten. Zugleich aber erzählen die griedifhen Zeitungen 
felbit (die Chronit vom 10. (22.) Jänner), der zum Ober⸗ 
befehlshaber ernannte Mehmed⸗Reſit⸗ Paſcha fei mit aus: 

edehnten Volmachten, und großen Summen verfehen, 
ie ihm unter den Häuptern des Bandes maͤchtige Anhaͤn⸗ 
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ger fihern würden; die Pforte habe überdieß erflären 
laffen, Omer Paſcha fei eigentlich Defhalb der Pas 
fhaliks von Janina und Delvino beraubt worden, weil 
er Meffolongi und Anatolico nicht -zu unterwerfen ge: 
wußt, und jene beiden Pafchalits follten demjenigen Pas 
ſcha zu Theil werden, der diefe beiden Pläfe bezwin— 
gen würde; ein vierter Einfall in Acarnanien fei daher 
mit Sicherheit zu erwarten ; ihren Nachrichten zufolge, 
wären Die Gelder dazu bereits in Prevefa angelangt; 
und wenn gleich vie angeblide Zahl der Dazu zu verwen; 
denden Truppen als übertrieben betradytet werden müſſe, 
fo hätten doch die Griehen alle Urſache, fih auf nene 
Kämpfe vorzubereiten. 

Die Niederlage und gänzlihe Auflöfung der Partei, 
welche gegen Die Negierung zu Napoli die Waffen er: 
griffen hatte, ıft nicht mehr zu bezweifeln. Einige der 
Haupt: Anführer haben die Flut ergriffen. Siffini, 
der Herr von Baftuni, begab fih nad) Zante, erhielt 
aber, während er noch in der Quarantaine lag, den Des 
fehl, diefe Infel gleih zu verlaflen; von feinem weitern 
Schickſal ift nod nichts bekannt. Jaimi, Nitita, 
Londo und ein Sohn des Siffini, wollten ſich aufdie 
eine (zum Jonifhen Gebiet gehorende) Infel Calamo 
retten, wurden aber nah Meffolonyi zurüdgeführt, und 
werden, allee Wahrſcheinlichkeit nad, ihren Feinden aus: 
geliefert werden. 

Der durch feine kurzen Abenteuer in Morea fo br 
kannt gewordene Warmwadi ift, bald nad) feiner Ans 
kunft auf Zante, im dortigen Lazareth geftorben. 





Nachrichten 
aus dem weſtlichen Griechenlaud bis 
yum »53Iäanner. 

"in den erſten Tagen dieſes Jahres hatte u Ana 
tolico eine Derfammlung von ungefähr 100 Perfos 
nen Statt, worunter fi 70 Deputirter aus verſchiede⸗ 
nen Diftricten des weltlihen Griedyenfands (Acarnanien 
und Anatolien — denn nur über dieſen Kleinen Bezirk 
erſtrecht ſich die Antorität der griehifhen Behörden) und 





30 Militär : Chefs befanden, Die lebtern hatten, zur 
Befeitigung alter Beforgniffe, die fie begleitenden Trup: 
pen in die Dörfer bei Anatolico einquartirt. Der Gou—⸗ 
derneur Maurocordato war zwar gegenwärtig, 
nahm aber an den Verhandlungen richt unmittelbar, 
fondern nur durch Eorrefpondenz Theil. 

Die erklärte Abfiht diefer Derfammlung war, über 
Maafregeln zur Unterhaltung und Verpflegung der 
Teuppen, — Nachweiſung Dee hierzu erforderlichen 
Geldmittel, — und Abftelung der zahlreihen Beſchwer—⸗ 
den der Bandesbewohner gegen die Willfür und Raubs 
ſucht der Soldaten — zu Rathe zu geben, Zugleich ſoll⸗ 
te der in Morea ausgebrohene bürgerlihe Krieg in Bes 
ing auf Das von den weftlihen Provinzen dabei zu beob⸗ 
achtende Verfahren in Erwägung gejogen werden, 

Bald nah Eröffnung der Gihungen wurde eine 
Hdreffe an den Vollziehungs- Nath zu Napoli di Nor 
mania befdyloffen,, worines bie: „Der traurige Zuftand 
der durch wiederhoite feindlihe Ginfälle gänzlich vermüs 
fteten weltliden Provinzen , und die Bedürfniffe der 
Truppen, mit denen es fo weit gekommen, daß fie nidyt 
allein keinen Sold, fondern nicht einmal die tägliche 
Nahrung mehr hätten — dann, die innern Jerrüttungen 
in Peloponnes — hätten ihre Zufammentretung verans 
laßt. In Anuſehung des legten Punctes überließen fie zwar 
ales der Alugheit der Negenten, glanbten fi aber ver: 
pflichtet zu erflären, daß fie jedes Unternehmen gegen 
die Central: Regierung, wer aud immer die Urheber 
desfelben ſeyn mögen, als unrehtmäßig und ftrafbar 
betrachteten, und flets bereit wären, den rechtmäßigen 
Autoritäten gegen alle ihre Widerfaher Hülfezju leiften.” 

Bon allen Seiten gingen Bitrfhriften ein, welche 
bittere Klagen der Randleute über die Bedrüdungen von 
Seiten des Militärs enthielten. Mehrere Dffiziere wur: 
den auch offenbarer Widerfeklihkeit gegen die Befehle 
ihrer Obern beſchuldigt. Dergleichen Anklagen wurden 
theils dem Gouverneur, theils einem Unterfuchtingsaus: 
ſchuß zugewieſen. Dagegen wurden verſchiedene frühere 
Decrete der Central-Regierung verleſen, worin man 
den Städten Meffolongi und Anatolico über ihr ſchlech— 
tes Benehmen gegen die Sulioten heftige Vorwürfe 
machte. Die Deputirten diefer Städte, in welden die 
nämlihen Sulloten feit fo langer Zeit jede Art von 
Ausfhiweifung und Gemaltthätigkeit getrieben haben, 
fühlten fih Dur jene Decrete empört, und erklärten 
ebne Umfhweif, „die Regierung konne, wie fehr fie auch 
die Sulioten begünftigen möge, doch nicht Recht und 
Eigenthum mit Füßen treten.” 

Die Beſchluͤſſe wegen der zum Unterhalt der Trup: 
pen aufjubringenden Geldmittel fielen Eläglih genug 
aus. Zunaͤchſt legte man eine Tare auf das in den Wins: 
terftänden befindlihe Dich (wohl hauptfählih Schafe) 
und zwar fo, dafı ein Drittef des Winterftandgeldes zu 
25 Para vom Kopf foglerh erhoben werden follte: Dann 


wurde befchloffen, gewiſſe rüdftändige Zehnten in den 
Diftrieten Ingo, Vlocho und Apocuro mit Gewalt eins 
treiben zu Taffen. Da Diefe zwei Quellen wirbt weit reis 
den kounten, die Soldaten in Anatofico aber feit dem 
37. December kein Brit hattew, und Düffenon der Een: 
tralregierung noch in zwei Monaten nidyt zu ermwar: 
ten war, fo fihritt man zur Derpahtung der Zölle 
von Catochi und Neochori auf 14 Monate, und verord⸗ 
nete den Derkauf einiger Grundſtücke umd öffentlichen 
Gebäude zu Meffolongi. 

Am Dritten Tage ward eine von Andreas Jaimi 
an H’". Alerander Maurocordato, die. Vorftände des 
weſtlichen Griechenlandes, und die Generalitär gerichtete, 
vom Bord eines Schiffes. Datirte Bittfcheift verliefen. Sie 
hebt folgendermaaßen an: „Brüder! Man verfolgt mid 
bis zum Tode, aus Urſachen, welche Die’ unpartelifche 
Geſchichte richten mag. Mein Character ift allgemein ber 
fannt ; die achtungswürdigſten Staatsmänner und Arie: 
ger waren flets meinte Freunde. Jh verlange von Euch 
nichts als ein Afyt, um den Augenblid abwarten zu fin 
nem, wo eine unparteiifhe National: Berfammlung, auf 
deren Berufung ich antrage, und deren Urtheil ich mich 
zu unterwerfen bereit bin , über meine Sache geſprochen 
haben wird u. f. f.” — Diefe Bittfhrift war von Nie 
fıta Stamatelopulo mit untergeichnet. 

Das Antwortfdreiben äußerte Achtung und Theil 
nahme, zugleich aber Bedauern, daß Die Berfammlung, 
nachdem fie fur; zuvor Alle, die fi) Der Negierung wir 
derfeßten, feierlib in den Dann gethan, höchſtens ver⸗ 
mittlungsweife für die Bittfteller einfhreiten tönne. Ob 
und warn ein National: Eonvent gehalten werde, wüß: 
ten fie nicht. Die Geflüchteten könnten fie nur unter der 
Bedingung aufnehmen, fie der Regierung, fobald fie es 
verlangte, ausyuliefern ıc. 

Am 5. Jänner wurden die Sitzungen zu Anatolice 
gefhloffen. Maurocordato machte mun erft die fürms 
lihe Anzeige, daf er bereits vor-einigen Monaten zum 
Generalfecretär der Eertral: Regierung in Napoli em 
nannt worden fei: Zur Verwaltung Der Gefchäfte wäh 
rend feiner Abwefenheit ward eine Commiffion beftimmt, 
ju deren Mitgliedern, nachdem verfdiedene die Wahl 
abgelehnt hatten, man endlich G. Spaniotafi, €. 
Petala und D* Mayer *) ernannte. 

Am Schluſſe der Sifungen , die in einer Kircht Der 
beitigen Jungfrau gehalten worden waren, hielt det 
Pfarrer und Genator Spyridon Triktupi rim 
Predigt, worin er nach allerlei wohlgemeinten Grmat: 
nungen fagte: „Das arme, zu Grunde gerichtete Bolt 
muret nicht ;" es will nicht einmal die türkifhen Men 
fen, fondernnur die tärfifhen Maaßregeln ven 
nichtet, und die Gerechtigkeit auf den Thron erhoben fer 
ben.” — Gleich darauf ward Das Gebäude von einem 





5”) Nedastenr der helleniſchen Ehronif. 





furchtbaren Erdbeben erfchüttert. Der Geiſtliche nahm 
nod) einmal das. Wort, und rief aus: „Mod; ift Die Ges 
rechtigkeit nicht auf den Thron erhoben. Gott yürntüber 
uns? gittert Ihr Gottlofen und. Ungerechten, zittert!” 
— Altes floh, Diemit endigte der Eongref zu Anatolico, 

Am 5 Zänner reifete Manrocordato von 
Meflolongi, von dem Senator. Trilupi, dem Gene 
sat DBiadhopwio,;, und einigen Truppen ‚begleitet , uns 
ter großem Yufammenlaufe des Volkes und Aanonen: 
donner nach Napoli ab, Da feine gefährlichſten Gegner 
für jeht fämmtlicy befeitiget find, fo wird er hier eine 
jeitlang großen Einfluß auf die Gefchäfte ausüben, bis 
ein neuer unternehmender Nebenbuhler ihn abermals 
jur Unthätigleit verdammt. 

Grofbritannien und Geland, 

Am 28, Februar legte, wie bereits erwähnt, der 
Kamyler der Schazkammer dem Unterbaufe, 
nachdem ſich dasfelbe in einen Finanz: Ausfhuß unter 
HM Brogden’s Vorfiße verwandelt hatte, Das Diefis 
jäheige Budget vor. Der Minifter entwidelte den blü⸗ 
benden Zuftand der Finanzen, und Pündigte an, daß, 
nahdem man der Schuldentilgungstaffe, fo wie dem 
ſchon im vorigen Jahre befchloffenen Abgaben : Nachlaß 
zu Gunſten der Seidenfabrifanten, die nöthige Summe 
von 5,150,000 Pf. St. zugewendet haben werde, eine 
Summe von 1,437,74$ Pf. St. übrig bleibe, ungeachtet 
der im vergangenen Jahre erfolgten Steuerherabfehung 
von 1,260,000. Pf. St. Als Hauptgrumd dieſes Zuwach⸗ 
ſes der Staatseinnahme gibt der Minifter das im vers 
gangenen Jahre angenommene Spftem an, duch wel 
es die auswärtigen Nationen mehr in Stand gefeht 
würden, von England Waaren zu beziehen, weil (Eng 
fand auch mehr von ihren Waaren abnehme, Er lege, 
bemerft der Minifter , vorzügli zwei Abſichten zum 
Grunde; die erfte fei die geößtmöglihe Ausdehnung der 
Handelsverhältniffe Englands ; die zweite Die Verhinde⸗ 
zung des Schleichhandels. Der Minifter zeigte hierauf 
an, daß nad feinen Anträgen die Einfuhrabgabe von 
ausländifhern Eiſen von 6 oder 7 Pf. St. für die Ton: 
ne, welche es bisher bezahlte auf ı Pfund herabgeſetzt 
werden folle. Die Eigenthümer der Eiſengruben, wird 
bemerkt, dürften fi über dieſe Maafiregel niht bei 
ihweren, indem das Eifen in England (in Folge der 
ungeheuern Zunahme des Verbrauchs), fo theuer gewors 
den fei, daß die Eifenfabriten von Birmingham und Chefs 
Beld die begehrten Eifenwaaren nicht mehr hinreichend 
tiefern Bönnten. Der Minifter fündigt ferner eine Herab⸗ 
ſehung der Einfuhrabgaben von Hanf auf die Hälfte 
der bisherigen (von ı Sch auf'6 Pence pr, Pfund) an; 
diefe Herabfekung fei wichtig für die Kauffahrtel⸗Schiff⸗ 
fahrt, von welcher wieder großen Theils die Krieasfhiffs 
fahrt abhänge. Sodann fol die Einfuhrabgabe von Ka fı 
fe h (a Sc. pr. Pf.) auf die Hälfte herabgefeht werden, 
ındem der Kaffebverbraud im Lande mit dem Verbrauch 


auderer Handelsgegenflände nicht im Verhaͤltniß ftehe, 
weldjes man nur der im Jahr ı8ıg angeordneten Echo: 
bung der Einfuhr » Abgabe vom Kaffe zuſchreiben könne. 
Berner kündigt der Minifter eine Herabfehung der Eins 
fubrabgaben vom Wein an, die zwar nicht bedeutend 
genug fei, daß die geringen Volksklaſſen in Zukunft ge⸗ 
mwöhnlih Wein trinken fönnten, die aber Diefelben doch 
in Stand feßen werde , fih des Weins als Arzneimittel 
zu bedienen. Somit ſchlagt der Minifter zuförderft eine 
Herabfekung bei den franzöfifhen Weinen vor, wonach 
von einer Gallone (vier franzöfifhen Flaſchen) ftatt der 
bisherigen 12 Sch. 5 Pence in Zukunft nur 6 Sc. bes 
zahlt werden follen. Die Abgaben vom portugiefifhen, 
fpanifhen und Rheinwein follen von 7 Sch. 7 P. für 
die Gallone auf 4 Sch. herabgefeht werben. Ferner fols 
len die Abgaben vom Rum von 10%, Sch. für Die 
Gallone auf 8 Sch. herabgefeht werden, die vom Korm- 
branntwein von den bisherigen 20%, Sch. auf 9 
bis 6 Sch., die vom Dbftweine (Cyder) von 30 St. 
für ein Oxhoft auf 10 Sch. Der Minifter führt nody ans 
dere Abgaben an, welde abgefhafft werden follen, und 
zwar ſolche, die fat ausfhließend auf den geringeri: 
Boltsklaffen laften, namentlih wird vorgefhlagen, alle 
Häufer, welde nicht über fieben Fenfter zählen , oder 
nicht über 10 Pf. St. Miethe bringen, von der Kenfter: 
ftener völlig frei zu laffen. Jum Schluß bemerkt der Mi: 
nifter, die ganze Summe der vorgefhlagenen neuen 
Steuerverminderungen betrage 1,520,000 Pf. St. Seine 
Rede wurde mit langen und lebhaften Beifallsbezeiguns 
geu aufgenommen, 

Unter den Actenftüden, welche neulih dem- Par: 
lamente vorgelegt worden, befindet fid ein merkwürdi⸗ 
ger Dericht über die feit drei Jahren durch die Accifes 
und Jollbeamten weggenommenen und confiscirten Waa⸗ 
ren. Eonfiscirt wurden: 129 Schiffe, 746 Böte, 314 
Pferde, 902,686 Pfund Tabak, 135,000 Ballonen Brannt: 
wein, 10,500 Gallonen irländifcher Branntwein, 227,000 
Gallonen Genever , 253 dito Rum, 596 dito Wein, 
3000 Pfund Schnupftabaf, 29,000 Pfund Thee, 41,000 
Dards Seidenzeuge , 2200 Stüd feidene Taſchentüchet, 
3600 Padete Spielkarten u. f. w. Die Koften der Auf- 
fihtsanftalten,, mit Einfluß des Gehalts der Jollbeam⸗ 
ten , betrugen in dieſer Zeit 2,070,528 Pf. St., während 
der Erlös der verkauften Waaren nur 282,54: Pf. ©’. 
oder den ahten Theil der Koften einbradte. 

Am 27. Februar geriethen zwei Schüler des Collie 
giums vom Eton (bei London) in Streit; der eine, Ash 
len Eooper, ift der jüngfte Sohn des Grafen von 
Shaftesbury, der andere Namens Wood, ein Cohn 
des Dberften Wood, erfierer 14, der andere 16 Jahre‘ 
alt, Nachdem fie fi” gegenfeitig Ohrfeigen gegeben 
hatten „ forderten fie fib auf den folgenden Tag 
heraus, um den Streit durch Boren auszumachen. Dei 
dem fiebenten Bange (round) ftürjte der Sohn Des Gra⸗ 
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fen beſinnungslos zu Boden, und alle angewandten Mits 
tel vermogten ihn nicht mehr ins Leben zurüdzurufen! 


Spaniſches Amerita. 
Nachſtehendes iſt der Beſchluß der (im geſtrigen 
Blatte abgebrochenen) Berichte der Inſurgenten über die 
Ereigniffe in Peru big zum 4. Detober: 


Anden Generals Minifter der peruanifhen 
Angelegenheiten, Don Jofe Sandez 
Earrion. 

"Hauptquartier Chuquibamba, den 4. Detober 1824. 

Dit Armee rüdt unanfhaltfam fort, ohne Daf jedoch, 
feit ihrem Aufbrud von Guamanga irgend etwas von 
Bedentung vorgefallen wäre. Dieß fommt daher, weil 
die Spanier, wenn aud) mit arofem Berlufte, fortwäh: 
rend jedem Gefechte auszumweichen ſuchen. Wır find Meis 
fter von Apurimac, deſſen Brücken der Feind, mit Aus: 
nahme der bei Scopa, die er fortwährend mit einem Der 
tafhement befeht hält, zerftort hat. Wahrfdyeinlich wird 
diefes Detafhement bei Annäherung unfers zur Beſetzung 
der Brüde beordneten Corps das Schickſal der übrigen 
theilen. Der Liberator bat das ganzelllfer dieſes Fluſſes in 
Perfon recognoscirt, und Die MWerfertigung mehrerer 
Brüden und Flöße angeordnet, weldher Befehl aufs 
Thätigfte vollgogen wird, Soldergeftalt wird das bedeu: 
tendfte von den Hinderniffen, weldhe die Spanier dem 
Vordringen des Liberators entgegenzufeken vermocht has 
ben, befeitiget werden. 

S* Ereellenz haben fihere Nachricht erhalten, daß 
General Baldez ein ſehr ernfthaftes Gefecht mit einer Dis 
viſſon des General Dlaneta bei Potofi beftanden hat; 
daß auch hier das Glück dem Feinde ih ungünftig er: 
wiefen, und daß General Dlancta Baldez verfolgt, 
weldyer dem Sieger Die Provinz Dber: Peru überlaf 
fen hat. 

Das Benehmen unferer Feinde bei Räumung des 
Landes, welches unter feiner Tyrannei ſchmachtete, ift ber 
merkenswerth. Sie haben alle ihre Soldaten, welde we: 
gen Müdigkeit nicht mehr fortftommen konnten, und 
feloft die Aranten in den Hofpitälern, Die ihnen nicht zu 
folgen vermochten, erfhoffen. Wir haben über 200 Todte 
auf ihrer Marſchlinie gefehen und von den Einwohnern 
Diefer Stadt erfahren, daß in den neun Spitälern, welde 
fid) bier befinden, und in andern fünfzu Abancan, fämmt: 
liche Kranken auf diefe Art umgebracht worden find, 

Der Liberator ift mit dem Entbufiasmus, mit dem 

‚er und das Befreiungsheer von dem Volke aufgenommen 
worden, äußerft zufrieden. Die Truppen find allenthals 
ben auf ihrem Marſche aufs Herzlichfte bewilltommt wors 
den, und Die Anſtrengungen des Volkes zur Erfämpfung 


daß Sie gegenwärtige Depefche ın den befreiten Provin⸗ 
jen befannt machen mögen. Andrao Santa Cruz, 
Chef des Generalſtabs. Nahfhrift. Von dem Com⸗ 


mandanten der Südküſte zu Jea find Nachrichten ein: 
gegangen. Er meldet, daß er im vollen Marſche nach der 
Hauptſtadt (Lima) begriffen ſei. 

Hauptquartier Chuquibamba., den 4. October ıBaf. 

Der Feind ift aufs andere Ufer des Apurimac him 
übergefeht, und hat das ganze Land auf dem dieffeitis 
gen Ufer des Fluffes von Süden nah Norden verlaffen, 
und zieht ſich, wie aus feinen Bewegungen zu fließen 
ift, gegen die Gebirge, Die Armee des Liherators hat im 
Folge deſſen das befreite Fand, wozu ‚einige Provinzen 
von dem Departement Cuzeo gehören, befeht, und deckt 
und beobadıtet Die Linie des Apurimac. 

Die Defertion hat bei dem Feinde fehr überhand 
genommen; täglich treffen ſolche Ausreiffer bei uns ein. 
Am 11, Auguft hat bei Laba cin eenfthaftes Gefecht ywis 
fhen der Avantgarde des General Dlaneta und der Dir 
vifion des General Valdez Statt gefunden, welcher letz⸗ 
tere, nad den uns zugefommenen Berichten, verwun—⸗ 
det vom Schlachtfelde getragen wurde. Die von Dloneta 
unterzeichneten Proclamationen laffen keinen Zweifel 
übrig, daß er der unverföhnlie Feind der fpanifhen 
Heerführer geworden ift. 

Den neueften von OS" Excellenz erhaltenen Berichten 
aus Columbia zufolge, waren im Juli 10,000 Betera 
nen (!) nad Panama aufgebrochen, um von dort jur 
Befreiungsarmee zu floßen. Jeden Tag erwartete der 
Antendant von Guayaquil 4000 Mann, und Booo engt 
liſche Musfeten vom Iſthmus. Die Corvette Limen“ 
hat zu Panama die berühmte Escadron der Venezuela: 
Uhlanen und 20,000 en gliſche Musteten an Dord ger 
nommen, welde nun bereits in Guayaquil angelangt 
feyn müffen, 

Die Einwohner diefes Theils von Peru zeigen mit, 
jedem Tage mehr Eifer und Liebe für die geheiligte Sa: 
he ihres Vaterlandes, und find von Dankbarfeit gegen 
den Liberator und feine tapfern Waffengefährten durch⸗ 
derungen. Ich Theile Ihnen *) dieſes zu Ihrer und des 
ganzen Dolles Beruhigung mit. 

. Thomas de Heres, 
interimiftifher Secretär des Liberators. 

Nachtichten aus London vom 3. März (in der 
Etoile vom 6. Abends) aufolge, hatte Die am vorherges 
henden Tage verbreitete, auf angeblich offizielle Berichte 
aus Lima vom 28. December geftühte, Nachricht 
von der gänzlihen Nicderlage und Aufreibung des royas 
liſtiſchen Heeres in Peru, Gefangennehmung fämmtlis 


der königlichen Generäle, La Serna, Canterac, Dil 


des ıc. bereits am folgenden Morgen fehr an Eredit were 
foren, da man in London Zeitungen aus New: Dorf 


L vomg. Februar erhalten hatte, Die von jener Enk- 
ihrer Freiheit find bewundernswerth. S" Erc, würfhen, — — — —e — — 


*) Auch diefer Bericht ift an den fogenannten Gent 
ralminifter der peruanifdhen Angelegenheiten, D- 
Sofe Sande; Earrion, der ſich bisher in Truxillo 
anfbielt, gerichtet. 
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ſqeidungsſchlacht bei Huamanguilla vom 9. December 
feine Sylbe erwähnen, ja, was noch mehr if, Nachrich⸗ 
ten aus fima vom 22. December enthalten follen, 
die ebenfalls nichts Davon melden. Da uns Die Londoner 
Zeitungen von jenen Tagen (2. und 3. März) nod nicht 
jugelommen find, fo vermögen wir gar mit zu eutſcheiden, 
welchen Grad von Glaubwürdigkeit dieſe allerdings fehr 
fabelhaft klingende Giegesbotfhaft der Infurgenten oder 
ihrer Freunde, die durch den Autter fionaus Cartha: 
gena nach Plymouth gebrapt worden ſeyn fol, 
verdienen dürfte. 
Frantreid 

Der König jagte am 5. März in Gefellfhaft des 
Dauphins bei SH Germain, In der Regel begibt ſich 
H* von Ditlele jeden Abend, nah beendigter Sitzung 
der Deputirtentammer, zu dem Monardhen, um ihm 
Bericht über Das Vorgangene zu erftatten. 

Der geſchickte Infpeeteur der Brüden und Straßen, 
Baron Cachain, der ſich befonders duch den Bau des 
Baflins von Eherbourg verdient gemacht hat, it Ende 
Februars zu Parıs geftorben. 

Die Deputietentammer fehte am 26. Febr. 
über den von dee Commiſſion jum $. a. des Entſch ä⸗— 
digungs⸗Entwurfes vorgefhlagenen Zufah: zum 
„Kapitalwerthe einer Milliard” Die. Berathung fort. Die 
HH. Bonnet, C. Periern. a. erklären fig gegen 
den Zufaß, weil er die Frage wegen Ereirung dreipro⸗ 
centiger Renten zum Voraus entfcheide, Die Wirkung des 
Tiigungsfondes auf lange Zeit ausfhliegend für dieſe 
Renten im.Anfprudg nehme, oder, wenn der Renten: 
Reductions: Entwurf verworfen würde, die bewilligte 
Mitliard zu Drei Procent ohne Tilgungsfond ließe: Dee 
Finanz miniſter erwiedert, der Tilgungsfond werde 
unabhängig, und immer auf jene Gattung von Renten 
Dorjugsweife wirken, welde dem meiften Dortheil bei 
der Einlöfung darböte. Der Zufag der Eommiffion wırd 
endlih nad langen Debatten mit großer Stimmenmehr: 
heitangenommen. HD" Bacot de Romans 
flägt vor, in den Entwurf Die Worte zu fehen: „Die 
den Franzofen fhuldige Entfhädigung” (Ratt „Entfh& 
Digung dee Franzoſen“). Angenommen. H" Hyde de 
Neuville trägt darauf an, die durch die Mevolution 
beraubten Cigenthümer von Staatsrenten an der 
Entfhädigung Theil nehmen zu laffen. 9" von Dillele 
erklärt , Die Regierung habe bereits Diefen wichtigen Punct 
geprüft. Die eingezogenen Renten beirügen fürdie Aus» 
gewandirten ungefähr 14 Millionen beftändiger und 2 
Millionen lebenslängliher Renten. Die Regierung, fagt 
er, habe ſich nicht eutſchließen können, diefe neue Laſt 
fi) aufjubüärden. Vergebli bemerft 9" Eafimir-Pes 
eier, die Regierung hätte entweder gar keine Entfhäs 
digung in Antrag beingen, oder, wenn fie dieſelbe für ein 
Werk der Gerechtigkeit hielte, au die geplünderten 

Zu Nre. 75. 
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Rentiers mit einfließen follen; das Amendement der 
HG Hyde de Neuville wird mit großer Stimmen: 
mehrheit verworfen. Baron v. Wangen fhlägt 
vor, Die Worte „Liegenfhaften in Brankzeih.,” durd 
folgende zu erfegen: „Biegenfhaften auf dem franzöfl: 
„hen Feſtland, wie es am 1. Jänner 1798 war.” H" 
v. Wangen entwidelt die Gründung feiner Aenderung, 
und führt die Feftung Landau an ‚die, nebft einem Strich 
von vier bis fünf Meilen an der Lauter, dem Auslanı 
de abgetreten worden. — DH" Reboul fügt, das Wort 
Beftland würde Korſika und die umliegenden Infeln 
von der Entfhädigung ausfhließen. H" ». Labour 
donnaye: „Die vorgefhlagene Aenderung hat zum 
Zwed, die Steuerpfliptigen eine Enefhädigung für au» 
ßerhalb Frankreich gelegene Güter zahlen zu laffen. 
Diefe Erflärung reiht bin, um Ihre Ente heidung zu 
beftimmen. H" Human gıbt nähere Nachricht über 
die Ausgewanderten Des im jahre 1815 abgetretenen 
Landauer Gebiets. Er glaubt, Die Gerechtigkeit wolle, 
daß man alle Die entfhädige, Die verloren haben, und 
Franzoſen geblieben find, und viele Franzoſen haben Ei: 
genthum auf dem abgetretenen Gebiete verloren. H" Ca: 
fimies Perier frägt, mas die Abfiht des Minifte: 
einms hiuſichtlich der ehemals franzöfifhen Eigenthü⸗ 
mer fei, die im Auslande Dienft genommen häben, und 
dort nazuralifirt find. D* Pardeffus: Die Commif: 
fion hat fi bereits mit Diefer Frage befaßt, und bat 
geglaubt, nur die feien Branzofen, Die mit Genehmi: 
gung des Königs Dienft im Ausland genommen haben, 
DH" Hyde de Neuville unterſtühte das Amende: 
ment, weil die Franzofen, Denen ihre Beſthungen im 
Bezirke von Landau von der Republik confisciet wur: 
den, und welche Franzofen geblieben find, keine Ent: 
ſchaͤdigung von Baiern fordern könnten. Das Amende: 
ment des H" · v. Wangen wird hierauf angeno.mms 
men; eben fo mehrere von der Commiſſion vorgeſchla⸗ 
gene, minder bedeutende Acnderungen und der Zufaß 
des DH" Bazire. (Mir haben den Inhalt des erfien 
Artikels, wie er nun, mit dem verſchiedenen von der Des 
putirtenammer angenommenen Amendements, lautet, 
bereits im legten Donnerflagsblatte mitgetheilt.) — Als der 
Prafident den Ark. ı. im diefer Adfaffung zur Abſtim⸗ 
mung bringen wollte, verlangt H" Aöchlin, den der 
Schluß der allgemeinen Discuſſion verhinderte, gegen 
den Geſetzvorſchlag zu ſprechen/ wozu er fi hatte ein, 
{reiben laffen‘, Das Wort gegen den Art, a4., und 
hält eine Nede, die er mit folgenden Worten fließt: 
„Ih erkläre laut im Angefihte Frankreichs, daß 
ih den minifteriellen Borfhlag , als der Eharte ya 
widerlaufend, das öffentlihe Vermögen und die hei 
ligften Rechte der ſranzöſiſchen Nation verlepend bei 
trachte, und Daß ih demzufolge gegen deſſen Annah« 
me ftimme.” Hierauf beſteigt HF Thibonet da 
2 


Tu u Ya 

Yunfact (son der äußerfien] Rechten) die Tribune, Haupttreffer der rothen Gratis: Gr 
und feat folgende Erklärung ab: „Weil die Kammer i winnftloofe: 

feine langen Reden will, begnüge ich mich zu fagen, Rn u. gewinnt ge Duraten, 
daß ich nicht fürden erſten Artikel ftinnmen werde, weiter . =. —— 400 .» 

die heiligen Rechte des Eigenthums angreift; ich werde aa ee 

nicht einen Artikel annehmen, nach weldyem ein Familien: » 85 — Im 433 
vater nicht mehr ſicher iſt, ſein Gut zu beſiheen, noch „ 101.429 — 100 ., 
weniger es auf feine Kinder zu übertragen ; einen Artikel, . Ba =. = x s 


der Das Eigenthum wie einc vergänglihe und bloß augen: Haupttreffer der großen Biebung. 


blidlihe Sache behandelt, der endlich den Orundfa ? : A 
yuläßt, daß der Gtädihite, der Gefidtefte, oder der ne tr 
größte Boͤſewicht ſich des Gutes feines Nahbars bemäch⸗ = 10,138 — detto J 4a. 
tigen kann, mit der Hoffnung, eines Tags feinen Raub „ 41,942 — detto „ 77 
gefehmäßig beftätigt zu fehen.” (Großer Lärm.) Generat » 31,909 — 10,000 fl. 
Kon: Jeht find die Käufer der Nationalgüter eine ” — = —— 
Diebe mehr, ſie ſind Boſewichte! Man ruft nun von 155,009 — 3,000 = 





allen Seiten nah Abftimmung; der Prafident läßt 
fie vornehmen, und der Art. 2. wird in der Form, wie 


En. A . . 5, Mä Wi itte eis der 
wir ihn mitgetherlt haben, angenommen. Am 25. Wärz mar zu Wien der Mitteipen 


Staatsfhuld: Berfhreidungen zu 5 pCt. in EM. Hi; 
Darl, mit Berloof. v. 9. ıBzo, für 100 fl. in ER. —; 





Wien, den 15. März. 
Beider Botterie der vier Häufer in da: 
den find in den beiden FZiehungen der rothen Gratis: 
Gewinnftloofe fowohl, als der Haupt: Lotterie auf fol- 


gende Nämmern Hauptgewinnfte entfallen: 1 


detto detto vom J. 2821, für 200 fl; in EM. 11’; ; 
Wiener Stadtbanco + Oblig. ju 2%, pCt. in EM. 55/4; 
Eonvent. Münze pCt. —— MORE: 

Dank s Actien pr- Stüd 1186% in EM. 


Untiündigung 


Bei dem nunmehr herannahenden erften Dierteljahresfhluffe erfuhen wir die P.T. HH, Pränumeranten 
oufden öherreihifhen Beobachter, den weiteren Pränumerations : Betrag mit 4 fl. 30.fr. C. M. vier 
teljäh ey im Compteir des öfterreihifhen Beobachters in der Dorotheergaife im Heinen Salchianerhaufe N” 
1r0ß baldigft zu entrichten, Damit fi das Eintragen der Prinumerationen in den legten Tagen des Monats wicht zu 
fehr häufe, und Die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen zu können, gehörig darnach bemeſſen werden 
könne, Wer fpäter als den a. April eintritt, hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm das Eremplar nur ven 
dem Tage feiner Mrinumeration an geliefert werden fann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Dlott 
auf Verlangen, gegen einen voraus zus besahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. monatlich, durch eigends hieriu 
beſtellte Herumteäger täglid Morgens m Das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge⸗ 
braud zu maden wünſcht, erfucht, feine Adreſſe bei der Beſtellung gemau ſchriftirch zu hinterlaſſen. Au 
können fi Die HH. Pranumeranten in den Vorftädten, die das Blatt ins Haus geſchickt haben wollen, mit ih⸗ 
ren getwohnlihen Beiefträgern deßhalb einverſtehen. In Betreff des Pränumetationsbetrages find wir bemüſſigt, 
zu bemerken, daß wir nur für diejenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Eomptoit 
des öftereeihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns im Hinſicht des Pränumerations:® hei 
nes genöthiget finden, wiederholt und beſtimmt zu erklären, Daß ohne Vorzeigung Desfelben ſch lech⸗ 
terdings an Niemanden ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein ganziich in Berluſt ge 
eäth, durchaus kein Erfah desfelben, als gegen neue Bränumeration, geleiket werden 
könne. Wir erfuden daher Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannepmligpkeiten, viefe Scheint 


wohl in Acht zu nehmen. 
Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 


Auswärtigen, fomohl in den Faiferfih söfterreihifhen Staaten als im Austande, dient zur Nachricht, daß. aus 
die Ef. Oberft:HofpoftamtssDauptsZeitungsErpedition in Wien, Diefe vierteljäbrige Prinumetation auf 
unfer Blatt annimmt, weihalb man fi entweder unmittelbar hierher an obgedahte Expedition, oder an das 
Jedem zumächft gelegene E. &. Dber: oder Abfah s Port: Amt und Station baldigr gi winden nat, wabei jedod, 
außer: — Angabe des Namens, Characters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob Das Blatt täglich (fall 
ahee pe Drte täglich sense) last m * —— Br Woche abzufenden ſei. Due. * —* 

ih rige Pränumerationspreismit täglider Derfendung, ſammt Exrpeditions Gebuhr, b 64.36 tt. ED 
mit zweimaliger Verfendung in der Wode 5 fl. 36 fr. Een. 0 un, — x 


Wien, den 16. März 1825. . Hr : 
Die Nedaction und der Verlag des öNerreihifgen Beobahterk 





ep dv 
*1 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Derleger: Anton Strauf, in des Dorotheergaffe N z10B, 


a 


76 





Oeſterreichiſcher Beobachter,D 


Donnerftag , den 17. März 1825, 












Beit der Darometer. 


“Meteorologie 





Beobachrung. variſer Maß. | Wiener Waß. 
Beobachtungen Suhr — 27.605 =, 23 42. 5P. 
vom ı5, März. ) 3 uhr Nachmitt. 27.680 5 4 
r to tihr Abends. 27.715 | 35 9 






Großbritannien-und Jrland, 


Ja der Sihung des Oberhauſes vom 3. d. M. 
wurde auf Lord Liverpool's Antrag Die zweite Les 
fung der (im Unterhaufe bereits dDurdgegangenen) Bil 
jur Unterdeüdung gefeßwidriger Dereine in Jrland mit 
246 gegen 44 Stimmen genehmiget. 

H" Eanning war durch feine Anfirengung, fih am 
2,..März ins Unterhaus zu begeben und dort fürden Ans 
trag zu Gunften der Emancipation der Katholiken zu ſpre⸗ 
en, wieder kraͤnker geworden. 

Die Commilfion, weldhe von dem Yarlament ers 
nannt worden, um ihr Gutachten in Betreff der Eman: 
eipation der Katholiken abzugeben, befteht aus den DA. 
Sir Francis Burdett, welder die-Motion geftellt 
hat, Canning, Plunfett, Tierney, Grant, 
Wynn, Abereromby, Rice, Sir James Ma: 
Rintofb, Lord Palmerfton, Sir John Newport 
und Sir Henry Parnelt. Diefe Eommiffion hat im its 
ser am 3. März; Statt gefundenen Berfammlung ein: 
belig folgende Refolutionen angenommen: 1) daß in 
Folge gewiſſer Acten der Parlamente von England und 
Jeland, gewiffe Erklärungen und Verfiherungen als 
nothwendige Bedingungen zur Ausübung gewilfer Aem⸗ 
ter ,. Freiheiten und bürgerlihen Rechte erheiſcht wird, 
3) Daf die Commiſſion den von befagten Parlaments: 
Acten geforderten Eid gegen die Transfubftantiation, 
die Anrufung der Heiligenmnd die Derehrung der h. Jungs 
frau Maria, fo wic gegen das Meßopfer, wie foldyes 
in der romiſch Natholifchen Kirche begangen wird, als 
rein fpeculativund dogmatiſch betrachtet. Die Commiſſion 
glaubt, daß dieſer Eid nichts mit Der Unterthanenpflicht 
und den bürgerlichen Obliegenheiten der Unterthanen zu 
ſchaffen habe, und daher unbedenklich abgeſchafft werden 
könne. 3) Daß in mehreren Acten Der. befagten Parla 
mente ein fogenannter Suprematie + Eid als unumgängs 
lihe Bedingung jur Ausübung mehrerer Aemter, reis 
heiten und bürgerlicher Rechte erheifht werde. 4) Daf 
in diefem Eide, eine Elaufel vorlommt, worin erklärt 
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wird, daß kein auswaͤrtiger Fürft, Praͤlat, Staat oder 
Potentat keinerlei Gerichtsbarkeit, Gewalt, Superiori⸗ 
tät, Prämmenz und kirchliche oder geiſtliche Autorität 
in diefem Konigreiche ausüben. könne. 5) Daß es fcheint, 
daß die katholiſchen Unterthanen S" Majeftit einige 
Bedenklichkeiten in Betreff des-in befagtem Eide vor: 
tommenden Ausdruds geiftlich hegen, und daf es jur 
Defeitigung diefer Bedenklichkeiten angemeflen wäre ,den 
Sinn, wie diefer Ausdrud zu verftchen fei, in Gemaͤßheit 
der durdy eine Parlamentsacte beftätigten, und durd den 
Artikel 37 der anglitanifhen Kirche. erlänterten Ver: 


ordnung der Königinn Eliſabeth zu erklären, nämlich: 


„Die Könige diefes Königreichs werden ihre geiftlihen fos 
„wohl als weltlichen Unterthanen regieren, und fi) des bür: 
„gerlihen Schwertes gegen die Uebelthäter und Auf: 


„rührer bedienen.” 6. Die Eommiffion ift der-Meinung, - 


daf die Erläuterung des befagten Eides von allen erfor 
derlihen Ausnahmen und Maafregeln zur Bewahrung 
der. Rechte und Freiheiten der Unterthanten und unver: 
lehlichen Aufrechterhaltung der proteſtantiſchen Episco⸗ 
pallirche von England und der ſchottiſchen Kirche in ih⸗ 
ren Lehren, Gebräuden, ihrer Regierung und Disciplin 
begleitet feyn müffe. — Die ECommiffion beſchloß, daf 
die Bill unverzüglih in dem Sinn Diefer Reſolutienen 
abgefaßt werden folle, 

Ein gewiffer H'" Torbet, auf deffen Eigenthum Na: 
poleons Überrefte beerdigt find, hatte von der oftindifchen 
Compagnie Dezahlung für den Grund verlangt, und 
auf-deren Weigerung von dem zahlreichen Beſuchern des 
Grabes eine Abgabe zu erheben angefangen. Da ihm die 
Obrigkeit von SH. Helena -diefes unterfagte, ſo ſegelte 


HH" Torbet nad England, und erhielt hier eine Eutſcha 


digung vom SoPf: St. 
PBortugalti md Drafilien 
Am 10, Februar war der fpanifhe Borfhafter am 
portugieſiſchen Hofe, Herzog von Villa Hermofa, in 
Liffabon eingetroffen. 
Die LiffabonerHofzeitung vom 20, Februar 
enthält folgenden Astifel: „Seit einigen Tagen fuden 


(ai Bi 


—— 


Uebelwollende das nicht unterrichtete Bublicum durch Die 
abgefhmadtelten Gerüchte zu beunrubigen. Unter dieſen 
bemerken wir namentlich das, weldes behauptet, daß au 
der Grenze eine Abtheilung franzöfifher Truppen ftehe, 
am demnädhft ins Königreich einzurüden, nah Einigen 
in friedfertiger, nah Andern in feindfehiger Abſicht. Um 
Diefen Nachrichten mehr Glauben zu geben, wird hinzus 
gefügt, dah S“ Majeftät außer Land reifen werden. Wir 
glauben, dag man fih ſolche Maͤhrchen nicht werde aufs 
binden laffen, und indem wir volllommen ermächtigt 
find, ihnen zu widerfprehen, konnen wir zugleid vers 
fihern, Daß, abgefehen von der Lügenhaftigkeit diefer 
Berichte, das portugiefifhe Volk den edlen Stolz befikt 
su glauben, daß der hochverehrte Monarch keines Bei: 
ſtandes feiner Alliierten bedürfe, um über unfere Herzen, 
die ihm fo oft Beweife der Liebe und des Gehorſams ge: 
geben haben, zu herefhen, Seitdem S" Majehät im 
Beſitze der rechtmäßigen Herrſchaft ift, haben wir von 
Feindfeligkeiten fremder Mächte nichts zu fürdten, da 
zwiſchen denfelben und unferer Regierung das volllom⸗ 
‚menfte Einverftändnif und die beſte Eintracht herrfcht.” 

Nach Briefenaus Bahia vom 25. December herrfcht 
nunmehr in dieſer Provinz nicht bloß vollfommene Rube, 
fondern die größte Anhänglichkeit an den Regenten von 
Braſilien. 

Bereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 

Der Eongref der vereinigten Staaten von Norda: 
merifa.hat mit 3o Stimmen gegen ı2 beſchloſſen, den 
Präfidenten zu ermädtigen, daß er von den Grenzen 
son Miffonri nach dem Gebiet von Neumerico hin cine 
Heerſtraße anlegen laffe. 

Am 26. Jaͤnner ward dem Beyislatur von Newyork 
‚eine Bietfchrift von Joſeph Buonaparte überreiht, in 
welcher die Erlaubniß, liegende Gründe zu befißen und 
zu veräußern, nachgeſucht wird, 

Brantreid. 

Am 6. März war Die gewöhnlide Sonntagscour 
beim Könige, nad welcher S" Majeftät in einem Mi: 
nifterrathe präfldirte, und alsdann mit Dem Herzog von 
Doude auville arbeitete, 

Die-Pairstammer vernahm am 5. Mär, Be: 
richt über verſchledene Dittfhriften, und ernannte Com: 
miffienen zur Prüfung der Gefehentwürfe, die Wahl: 
Bezirke der Bogefen und die Schifffahrtsrechte betref: 
feud, Ein Vorfhlag des Grafen v. Segur, den direc⸗ 
sen Erden der Pairs nad Erreihung eines Alters von 
25 Jahren zu erlauben, den Sihungen Der Pairskam— 
mer auf den Tribunen beiwohnen. zu büsfen, ſoll in -Er: 
wägung gezogen werden. 

Am 26. Februar ‚begann Die Depu tirtentam 
mer Die Erörterung des Art. 2. des Entfhädigungs 
Entwarfes, weiber die Grundlagender 
Schazung Der sonfissirten und ‚verkanften Güterent: 


hält. Er lautet im minifteriellen Entwurfer „$. 2. für 
Diejenigen liegenden Güter, die in Folge der Geſethe 
verkauft wurden, welche die Ausmittelung und Angabe 
Des Ertrags vom Jahr 1790, oderdes Ertrags nad) dem 
Werthe von 1790 verfügten, wirddie Entſchädigung in 
der Inſeription einer Rente von 3 Procent auf das 
große Schuldbuch beftchen, welhe zwanzig Mal fo 
ftark ift als das, aus den Damals aufgenommenen Schär 
jungs: oder Verkaufsprotocollen fih ergebende Eintom: 
men. Für jene liegende Güter, Deren Verkauf in Folge - 
der, vor dem 12. Prairial Jahre IT, erlaffenen Geſehze 
Statt hatte, weldye bloß eine einfache vorläufige Schä: 
kung vorfihrieben, wird die Schadloshaltung in der Ins 
feription einer Deeiprocentigen Rente auf. Das.grofie 
Schuldbuch beftehen, gleich dem Verkaufspreife, am 
Tage der Zufchlagung ins Baare redneirt nad) der, in 
Folge des Gefehes vom 5. Meſſidor Jahre V. fürdas De: 
partement, wo das verfaufte Gut lag, eutworfenen Ta: 
belle der Entwerthung der Affignate.” Zu dieſem Artir 
el wurden aufer einem Zuſatze der Eommilfion ein 
und jwanzig Amendements in Antrag acbradıt. 
Alle dDiefe Amendements wurden, wie bereits erwähnt, 
inden Sitzungen am 28, Febr, 2., 2. und 3. Mär; 
nad einander verworfen. — Nur in der Sitzung 
am 4. Mär wurde ein Amendement des H" de La: 
tours angenommen, demzufolge nicht Der wan 
zigfache, fondern der „ahtschnfahe” Betrag des 
Einfommens von 1790 jur Grundlage des Schäkung der 
Güter, die ſich in der erften Kategorie des Art. 2. befin: 
den, genommen werden foll. Durch -Diefes Amendement 
werden nun bo Millionen erfpart, und zu dem Referve: 
fond geſchlagen werden können, der, nad) dem AZufahe 
der Commiſſion, denjenigen zu gute kommen ſoll, welche, 
durch Verſetzung in Die zweite Kategorie des Art, 2. ver 
foren hätten. Die Amendements über Den Art. 2, des 
minifteriellen Entwurfes waren hiemit alle erörtert, und 
die Reihe traf die Amendements zum Zufage der Com: 
miffion. Diefer Zufaß lauter: „Wenn das Refultat 
der Liquidationen befannt fenn wird, fo werden Die von 
den im Art. ı. bewilligten 30 Millionen Renten übrig 
bleibenden Summen sur Gutmachung der Ungleichheiten, 
die aus den im vorigen Artikel aufgeftellten Grundlagen 
hätten hervorgehen können, auf Die Art verwendet wer: 
den, weldye ein Geſetz beftimmen fol,” — General Fod 
fhlug als Amendement vor: Die eine Halfte des Weber: 
reſtes zu dem angezeigten Zwede, die andere. Hälftezut 
Entfhädigung Der Bläubigee der Ausgewanderten, welche 
in ſchlechten Effecten bezahlt worden,: zu’ verwenden; 
fein Autrag wurde aber verworfen. Die übrigen Amen: 
dements zu jenem Zuſatze wurden auf den flgeidening 
ajonrnirt, 

Die Deputirtentammer erörterte am 5..Mdt} 
nod einige Amendements über Den von der Commiſſion 
vorgeſchlagenen Infak zum Art. 2, Des Entſchadiguugs⸗ 


Fu 


entwurfes, verwarf fie aber alle, und nahm den Zus 
fab in der urfprünglichen Faſſung an (in der ex oben 
mitgetheilt wurde). Hierauf ward Der Art. 2. zur Ab: 
ſtimmung mittelft Aufſtehen und Sihenbleiben gebradıt, 
und mit bedeutender Mehrheit angemonmen. Der 
Vorſchlag, durch geheimes Scerutinium Darüber zu ſtim⸗ 
men, var wieder geftellt, aber verworfen worden. Die 
$$- 3. und 4. wurden mir unbedeutenden, von der Com: 
miffion in der Abfaſſung vorgefhlagenen Anderungen, 
und einem Meinen, von den HH. Laboiffiere und 
NRicaed in Antrag gebraten Zufaß, angenommen. 

"Die meifien Amendements zum Art. 2. des 
Entfdädigunasentwurfes betrafen dDieAufftelung neuer 
Grundlagen zur Vertheilung der Entfhädigung an 
die Emigranten; doch ſchlugen fie Dabei dreieriei Sy: 
fteme vor. Das erfte, in den Amendements der HH. 
v. Lezardiere, Becquey De Ia Eauffade und Duhamel 
ausgefprochen, verlangte eine neue Schäbkung der 
eonfiseirtennnd verkauften Güter, und gay dazu verſchie⸗ 
dene Mittel an, die alle darauf hinausliefen, Departes 
mental « und antonnal =» Commiffionen zu ernennen. 
Das zweite Syſtem wollte das Eintommen von je 
nen Gütern, nah dem Werthe von 1790, ausmitteln, 
und zwar ebenfalls mit Hülfe von Departemental: Comes 
miffionen. Zu dieſem Syſteme bekannten ſich die HH. 
v. Grandville, v. Charengay, Ducesnan, v. Dillers, 
v. Bouville und de la Boefliere. Dem dritten Syſteme 
endlich zufolge follte der Betrag der, von jenen Gütern 
2824 bezahlten Grundfteuer jur Grundlage der Vertheis 
fung der Entſchaͤdigung genommen werden. Diefes Sy: 
ftem hatte die HH. Cuny, de Laſtours, und v. Buroſſe 
zu Dertbeidigern. Bekanntlich wurden alfe dieſe Amen: 
dements verworfen, und Die im minıfteriellen Entwurfe 
angegebenen Grundlagen beibehalten. Die Aufftellung 
von Departementals Commiffionen zur Vertheilung der 
Entfgädigung (an die Stelle einer Eentral: Commiffion 
zu Paris) wurde befonders vom H’" v. Labourdon— 
uaye warm in Schuß genommen. Er bemerkte unter 
Auderm, daß die confiscirten Emigranten = Güte in 
450,000 Antheile vertheilt worden wären, und da bie 
Eentrals Eommiflion täglich nur den Werth von etwa 
do würde verifisiren können, fo könnte es kommen, daß 
viele Ausgewanderte , die fhon 30 Jahre auf Entfhäs 
digung gewartet, leicht nochmals 30 Jahre darauf war: 
un müßten. Jar . I. — ’ 

Nachſtehendes ift der Beſchluß Der Nede des Bi: 


any: Minifters, Grafen von Billele, in AA 2 


der Deputirten: Kammer vom aı. cuar: 
„Nachdem id) die gegen Die Gerechtigkeit der Entſchaͤdigung 
aufgeftellten Argumente bekaͤmpft habe, wollen wit min 
jur Prüfung derjenigen fhreiten, wodurch man fie als 


dem allgemeinen Intereſſe des Landes zuwider verdammt, 


Es iR eine Geldbuße, fagte man, eine der Nation auf: 
erlegte Stwafe ; Dieim Innern, waren während der Schre: 
‚ınrt> ! 


575 man 


denszeit mehr in Gefahr, Deflagenswerther, als die ſich 
ausmiärts befunden; die Auswanderung war ein Febler, 
fie 309 den Krieg mit dem Auslande und alle Drangfate, 
von denen fie und wir heimgefuchtwärden, herbei. War‘ 
um follen wie den Verluſt vergüten, den fle erlitten hat ? 
— Wit erwiedern fhieranf, daß die Entfhädigung wei 
der eine Strafe für die Einen, nod eine Belohnung 
für die Andern iſt; fie ift eine zur Vollendung der Re: 
fkauration, zur Veremigung aller Franzofen, zur Si: 
herheit und Stärke des Landes unumgänglihe Maafee: 
gel, fie ift eine Bürgfhaft für Alte gegen die Wiederkche 
der&onfisceation undaller Damit verbundenen Hebel. 
Man hat den Urfprung det Eonfiscation in den älteften 
Zeiten der Monardyie aufgeſucht; Dabei aber Die Bemer—⸗ 
fung außer Acht gelaffen, Daß fie zu jenen Zeiten auf 
die Großen beihräntt war, hödftens nur einige Locali⸗ 
täten, und wenig zahlreiche Alaflen traf, und dem Torte 
oder der Verbannung derer folgte, über Die fie verhängt 
wurde; die Eonfiscation des alten Regime machte bloß 
einzelne Opfer, die Confiscation der Revolutionsperiode 
bat durch ihre Allgemeinheit den ganzen Staat betroffer. 
Sie wurde in der politifhen Abſicht verhängt, die Wic: 
derherftelung Des Konigthums und die Wiederkehr der 
Ausgewanderten unmöalih zu maden; die Ausgewans 
derten find wieder zurückgekehrt; die Legitimität fißt auf 
dem Thron; full man, wie Die Gegner des Gefehes mode 
ten, Die gegen Die Aufrechthaltung des gegenwärtigen 
Zuftandes ergriffenen Maaßregeln forafältig beibehalten, 
oder giemt es nicht vielmehr, wie wir vorgefchlagen ha: 
ben, Die von der Zwietracht geſteckten Scheidepfähle, um 
fih newtrdings unter uns einzuſchleichen, umzuſtürzen? 
— Die Ausgewanderten haben Unrecht gchadt, fagt ihr, 
fih von Dem brennenden Boden der Revolution zu ent: 
fernen ; und was iſt denn aus den Nicht « Ausgewander: 
ten geworden , welche als nothwendige Opfer der begons 
nenen Umwälzung auserforen wurden ? Und wenn Der 
erlauchte Monarch, der Stifter der Charte, wenn der 
jehtregieremde König nicht ausgewandert wären?... 
(LebhafteSenfation). —Wir ſelbſt abtr, was wäre aus uns, 
ohne die Auswanderung ünferer Prinzen geworden? — 
Man hatvon der Gefahr geſprochen, das Ausland auf den 
Boden des Baterlandes zu rufen ; ein folhes Refultat kann 
von Leidenfhalten mehr als einer Art herbeigeführt 
werden, und in der letztern Zeit ift es lediglich durch⸗ 
die —S— über Fraukreich herbeige; 
zogen worden. Was hätten wir ohne die Auswanderung 


unferes Königs, im Jahre 1814 und nad den hundert 


Tagen, Den im der Hauptftadt gelagerten Heeren von 
Europa entgegenftellen lönnen ? Einen Staat wie Franf; 
reich untergocht, zerſtuttelt Man nicht, Das weif und 
denke ich. Wir würden Die Fremden endlich aus dem 
Lande getrieben haben, Daran zweifle ich keineswegs, 
Aber wic vielen Blutvergießens, wie vieler Verheerun⸗ 
gen höre’ Bieler Drangfale und Demüthigungen hätte 


es nicht bedueft, bevor das Gefühl der Entrliftung, wos 
duch unfere Befreiung bewirkt worden wäre, ſich aller 
Gemüther bemrädytiget und Diefelben durchdrungen hät: 
te? — Unfere Befreiung von den Fremden, ohne Con: 
vulfion und Schmach, unfere öffentlihen Freiheiten, Die 
Widerkehr des allgemeinen Feindes, das Glück und Die 
Wohlfahrt, die wir genießen, verdanken wie der Auss 
wanderung, Die uns unfere Fürften erhalten hat. (Die 
Inte Seite unterbridt. Dee Minifter wiederholt die 
Stelle.) So höre man denn auf, Denen die alles ver 
toren haben , um ihnen zu folgen, cin Derbreden aus 
ihrer Hingebung und Treue zu machen. (Sehr lebbafter 
Beifall.) — Wenn es vernunftig und gerecht ift, Die 
Auswanderung aus die ſem Gefihtspunete zu beurtheilen, 
erheiſcht Dann nicht das öffentlihe Intereſſe die Unbil— 
den, die fie erlitten, zu vergäten, Diejenigen Diefer bes 
fondern Unbilden, deren_ftete Fortwirkung einalkgemeis 
meines und öffentliches Übel ift, zu filgen ? — Es bleibt 
mir noch darzuthun übrig, Daß die von uns vorgeſchlagene 
Maafregel unumgänglich war und nicht länger mehr 
verfhoben werden fonnte, — Ein Jahrzehend ift verflofs 
fen, feitdem.der Vorſchlag dazu in der andern Kammer 
ge Marihal Macdonald) gemadht worden ift. 
ie Bedrängniffe des Landes, der Zuftand unferer Fir 
nauzen, ftellten ſich dieſe Zeit hindurd der Erfüllung eis 
ucs dem Herzen unferer Kürften, allen edelgefinnten 
Gemüthern theuern Wunſches entgegen. Das Ende der 
Frankreich auferlegten Opfer war gefommen. Befreit von 
Den Wiedererftattungenan auswärtige Unterthanem, von 
den Kriegss Contributionen, von den Lıquidationen Der 
Nüdftände, mit einem hintänglicp ſtark begründeten Ere: 
dit bewaffnet, um das Gewicht der wohlweislich nad) 
Maafgabe des Wahsthums der Energie des Tilgungs: 
es vertheilten Entihädigung tragen zu können, ohne 
avon erſchüttert zu werden, mußte Die vorliegende Fra: 
€ unwiderruflih zur Entfheidung gebraht werden. — 
Das Stillfhweigen der Regierung hätte jede Hoffnung, 
folche zu Gunften der von uns obenals gereht und dem 
allgemeinen Intereile des Landes angemeifen bewiefenen 
Maafregel enihieden zu ſehen, aufimmer vereitelt. Der 
König bat geglaubt, daß fie in einem andern Sinne ent: 
ſchieden werden müſſe, und uns ermädtigt, Ihnen den 
gegenwärtig Ihrer Berathung unterworfenen Vefepent: 
wurf vorzulegen. Wir haben nicht zu befürdten, Daf 
Franzofen ihn verwerfen‘; wir werden unfere Bemũhun⸗ 
gen mit den Jhrigen bei Erörterung der Artikel vereimis 
gen, um den Entwurf in Dinfiht der Ausführung, fo 
viel als möglich zu vervolffommnen.” — (Zahlreiche 
Stimmen: Vortreffli! Eine lange Bewegung folgt 
auf dieſe Rede.) 
Die Rente ward am 7. d. M. (ohne Coupon) mit 
103 Fr. go Cent, eröffnet, und mit 103 Fr. Bo Gent. gex 
fchloffen. Fin du mois; um 2 Uhr Nadhmittags 204 fr. 
20 Gent, um 5 Uhr 104 fr. 15 Cent. 


in leſen. 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Teutſchlangd. 

3 der Sitzung der zweiten Sammer der bar 
denihen Stände am 5. März entwidelte und über 
gab der großherzogliche Regierungscommillär, Staats: 
rath Boͤchh, einen Geſetzentwurf über Die Ablöfung der 
Entſchaͤdigungen, weldye Die Standes =» und Orundher: 
ren und Gorporationen für entzogene Rechte und Ges 
fälle beziehen , durdy Abgabe von Nentenfheinen aufden 
Inhaber. Sodann teug Der großherzogl. Regierungscome 
mifſar, Staatsrath Frhr. v. Sensburg, einen Ger 
fehentwurf vor, wegen Abſchaffung derjenigen alten Ab+ 

aben, die den Character ciner Steuer haben. Beide 

ntwürfe wurden an die Abtheilungen zur Borberas 
thung gemwiefen. — Auf den Antrag des Präfidenten 
kam nunmehr die früher vertagte Frage wegen der Abs 
faflung und dem Drude der Protocolle zur Diecuſſion. 
Nach näherer Frorterung der in dieſer Degiehung gel 
ferten Anfiten und namentlid der wielfahen unfde 
im Betreff der thunlihften Bündigkeit und Kürze der 
für den Drud beftunmten Protocolle, wurde der Vor— 
flag des Prafidenten einftimmig angenommen, 
wonad Alles, was in der Kammer geſprochen und wer 
handelt wird, mit möglichlter fub : und objectiver Ge⸗ 
nauigkeit von den Geſchwindſchreibern niedergefhrieben, 
dann von den Secretärs durchgeſehen, und mit dem 
Vicht des Präfioenten und der Secrerärs verfeben, auf 
dem Secretariat acht Tage zur Einſicht aller Abgeordnes 
ten deponirt, und hierauf in Das ftändifche Ardiv bins 
terlegt werden fol. Diefe ausführlihen und wortliden 
Protocollie werden in Zukunft nicht mehr gedrudt, fon 
bern der genehmigte Borſchlag ging ferner dahin, d 
die Gecretärs ein nur das Wefentlihe der Derhandlune 
3 enthaltendes Protocol, jedod ebenfalls mit mog⸗ 
ichſtet fub: und objectiver Genauigkeit verfaſſen, wel 
lehteres —— beſonders verleſen, und ſodann zum 
Drud befördert wird. — Nach der Tagesordnung erſtat⸗ 
tete hierauf der Abgeordnete Kirn Bericht über das 
Eonferiptionsgefeh; nad vorangangener Bersthung IM 
abgelürzter Form ward die Redactıon der zweiten Kams 
mer vom ı9. December ı822 vinhellig angenommen. 
Endlich trug der Abgeordnete Beiber, Namens Dir 
Eommiffion, einen Bericht über die Anleihe von 700,000 
fl. vor. Hierüber fand die Verathung gleichfalls in ab+ 
— Form Statt, und die Kammer beſchloß eins 
immig, daß jene Anleihe gerechtfertiget, und jede ge 
ſetzliche Form beobadytet worden fei. 





Am ı6. Mär; war ju Wien der, Mittelpreis der 
Staatsihuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95/45 
Dart. mit Berloof. vom J. * für 100 fl. in EM. 77 
Wiener Sradt:Bauco:-Hbligat. zu 2// pCt. in EM. 59/r5 
u. m fe: 200 Guld. —— Gulden 
99 o. 962 M. — Convent. Munze pẽt. —— 

nes Actien pr. Stüd 11867, in EM. 


n einigen Exemplaren des geftrigen Blattes it S. 367. Sp. 2. 3. 2,0. 0. „Actolien” flatt „Anatolien® 


——— — — 


Verleger: Anton Strauß, im der Dorotheergaſſe N’ a208, 


Im Eomptolr des öfterr. Beobachters it von der fehr wohlfeilen, neuen, corzect und ſchönen mit größern Pets 
tern gedradten Ausgabe auf Pränumeration (10 fl. EM. jablbar in zwey Ar zu 6 undäfl.) . Wal: 


ter Scott’s auserlefenen Werken bereits erfhienen und su haben: 


aueriey, oder Schottland vor bo Jab⸗ 


ren. Hiſtoriſch⸗ humoriftifher Roman; meuefte Durdaus verbeilerte Ausgabe, mit i T die Ber 
kensumftände und Werte des Verfaffers und die hochlaͤndiſchen een er 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Freitag, den 18. März 1625. 
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Meteorstogifche Beobachtung. | Parifer MraS. | Wiener Maß. 

Beobachtungen / Hupe Morgens 28 62. 37. 

vom ı6. Mär. J 3 br Nachmitt. a6 7 
10 Uhr Abends 6 









Großbritannien und Irland, 


Dar König hat den H* Edward Eromwell Disbro: 
we, gewefenen Begationsfecretär und Gefhäftsträger 
in der Schweiß, zum Secretär der brittifhen Gefandt: 
ſchaft in Petersburg, und den H* W. H. Fox⸗Strang⸗ 
ways zum Gecretär der brittifhen Gefandtfchaft in Flo: 
zen; ernannt. 

Unter dem Dorfihe des Herzogs von Dorf wurde am 
28. Febr. in der City of London Tavern eine öffentlihe 
Berfammlung gehalten, und die Eröffnung einer Sub: 
feription zu Ounften der durch Die Überſchwemmung im 
Hannoverſchen und in Der Nahbarfhaft Derunglüdten 
beſchloſſen. Nah aufgehobener Berfammlung belief ſich die 
Subfeription bereits auf 1850 Pf. St., zu welcher Sum: 
me der Herzog von Dorf 100 Pf. SE, der Herzog und 
die Herzoginn von Elarence 200 Pf. St., die Herzoginn 
von Kent 5o Pf. St., der Biſchof von London 25 Pf. 
St., der Graf Münfter 200 Pf. St., der Graf Moltke 
bo Pf. St., und der Baron Stralenheim 40 Pf. St. 
beigetragen hatte. 

In der Sifung des Oberhaufes am 3. März 
wurde der Antrag der Lords Holland und Darnley, die 
Abgeordneten des Dubliner katholifhen Vereins vor den 
Schranken des Haufes anzuhören, mit Öggegen 23 Stims 
men verworfen, 

Der Eourier vom 4. d. M. enthält über die Has 
tholifen » Frage folgenden Artiteh: „Das Refultat der 
Verhandlungen über Sir Francis Burdett's Mo: 
tion, hat Die Freunde der Katholiken »Cmancipation mit 
etwas allzu fanguinifhen Hoffnungen erfüllt. Denn zus 
vorderſt iſt es noch fehe ungewiß, ob die Maaßregel in 
ihren ferneren Stadien, Die fie noch zu durchlaufen hat 
Cdie beiden nod folgenden Befungen) denſelben günftis 
gen Erfolg haben wird, indem viele Mitglieder zwar 
me Beförderung einer Interfuhung Diefes Gegenftans 


Des geneigt, allein in Hinſicht der Ausführungsweife des⸗ 


felben verschiedener Meinung ſeyn dürften. Daun ift es 
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aber auch, wie wir beſorgen, faſt gewiß, daf die Bit, 
wenn felbe auch glũcklich durch das Unterhaus durditommt, 
in dem Dberhaufe unterliegen dürfte, Noch ift die Zeit 
nicht gefommen, eine ſolche Bil durchzuſetzen; und es 
ift nicht unmöglih, daß die Gewißheit des Schickſals, 
das ihrer im Oberhauſe wartet, einigen Einfluß auf die 
neuliche Entſcheidung des Unterhauſes gehabt hat. Wir 
gehören zu denen, welche die Ueberzeugung hegen, daß 
die Forderungen der Katholiken, früher oderfpäter werden 
sugeftanden werden, und wenn das Jugeftändniß, wie 
wie nicht minder überzeugt find, von denjenigen Bürgs 
fhaften und Gewaͤhrleiſtungen, welche die Proteftanten 
des grohbritannifhen Reichs zu verlangen berechtigt fiud, 
begleitet feyn wird, fo fol uns die Sache nicht unanges 
nehm ſeyn. Was aberdie beruhigende Wirkung anlangt, 
welche derlei Eonceflionen, wann immer durdhgefeßt, 
auf rind äußern dürften, fo halten wir alle Erwartum 
gen diefer Art für eine Taͤuſchung. Die Urſachen, welde 
diefes Land in Den Zuftand, worin es ſich befindet, wer: 
ſetzt haben, ſtehen mit der fogenannten Katholiken⸗Eman⸗ 
eipation in geringer oder gar feiner Verbindung. Wenn 
katholiſche Rechtsgelehrte morgen Richter, katholiſche 
Soldaten, Oberbefehlshaber, und Katholiten. mors 
gen Parlaments +) Mitglieder werden könnten, würde 
dann der katholiſche Bauer deßhalb beffere Nahrung, Er: 
siehung oder Defchäftigung erhalten? Dem wie vieltften 
Theile des fehs Millionen irländifcher Katholiken würde 


‚aus der Bewilligung dieſer ſo vielbeſprochenen Forderuu 


gen ein Vortheil erwachſen ? Ein Hebel der aufrühreris 
fen Anftifiungen würde dadurch allerdings jerföct ; die 
Berbefferung aber, deren Irland wirklich bedarf, muß aus 
andern Urfahen,Idie alfmätflig durch legislative Weisheit 
und örtliche Thätigkeit zu ſchaffen find, hervorgehen. Wir ſe⸗ 
be nmirBergnügen hĩnzu. daß bereits cinige Diefer Utſachen 
in voller Wirkfamkeit find, denen andere als natürlie 
Folgen nachwirken müffen. Verwickelte und lang ver 
jaͤhrte Uebel geſtatten feine übereilte Kur, und wie un 
feres Theils hegen eben fowenig zu politifhen als zu medt: 
ziniſchen Quackſalbern ſouderliches Vertrauen, welde 
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canum und Univerfal: Mittelzu bewirken verheißen.” 
H" D’Eonnell hat in der City won London das 
Dürgerreht erhalten. 
Am 28. gab H" Brougham ein großes Gaſtmahl. 
Es befanden fid unter den Gäften der Herzog von Nor: 
foll, der Herjog von Leinſter, der Herzog von De: 
wonfhire, die Lords Duncannon und Killen, Sir 5. 
Burdett, Sir H. Parnell, D' Lamb, H" D’Eonnell 
H" Sheil ꝛc. 
Londoner Blätter vom 2. d. M. enthalten folgende 
nähere Details über den jüngfihin gemeldeten Vorfall 
in Eton: „Sonntags den 27. Februar gegen 2 Uhr ent: 
fand zwifchen zwei Schülern des Collegiums zu Eton, 
5 4. Eooper, jüngftem Sohn des Grafen von Shaf: 
tesbury , und Wood, Sohn ves Dberften diefes Na: 
mens, und Veffen des Marquis von Londondern, auf 
dem Spielplaße cin Wortwechfel, worauf fie beide hand: 
gemein wurden, Die Deranlaflung des Streites wird 
verfhiedentlih angegeben; genug von Worten kam es zu 


Thätlihkeiten, welde, nahdem fie einige Minuten ges 


Danert hatten, von Dem herbeigeeilten Obern unterbros 
den und Die beiden Anaben getrennt wurden. Es ward 
bierauf von beiden verabredet, daß fie am folgenden Ta: 
ge einen Zweitampf auf die Fauft fehten wollten. Der 
größte Theil der Mitfchäler, unter dDiefen zwei Brüder Coo⸗ 
pes’a, war bei der Boxerei anwefend, weldhe am Montag 
Den 28, Feor. um Uhr Nachmittags anfing.Eooper war klei: 
nerer Statue als ſei Gegner, und noch nicht volle 15 Jahr 
alt, Wood einen Kopf größer, zählte beinabe 17 Jahre. Der 
‚lchtere hatte den Bortheil der Stärke voraus, Cooper 
war hingegen für fein Alter ungemein behend und präs 
<is, und erfläute, Daß er ſich durchaus nicht ergeben 
würde. Dei dem adıten, neunten und zehnten Gange 
wurde er ſchwach und erfhöpft, und es lag am Tage, 
daß er unterliegen müfle. Mehrere von den Zuſchauern 
hatten Branntwein in Flaſchen mitgebradht, und der 
Secundant Eoopers liefi denfelben bei dem ’eilften Gange 
einen ftarfen Schlud davon thun, wodurch er wieder zu 
Stärke und Aräften gelangte. Die Knaben borten nun 
von 4 bis gegen 6 Uhr, und wenn fie erfhöpft waren, 
ſprachen fie zwifhen den Gängen wader den Brannts 
weinflafhen zu. Es iſt factifch, Daß Cooper während des 
Kampfes auf diefe Weife über eine halbe Pinte zu 
fih nahm. Sie machten ungefähr ſechzig Gänge, und 


‚ am Ende des lebten Ganges ftürgte Cooper fhwer auf 


den Kopf nieder, und gab feinen Laut mehr von ſich. 


. Er wurde von feinen Gefährten, welche bei dem Kampfe 


gegenwärtig geweſen waren, nad Haufe und zu Bett 
gebracht, aber erft vier Stunden fpäter, kurz vor feinem 
Verſcheiden, nad ärztliher Hülfe geſandt. Nun wurden 
Expreſſen an den Grafen von Shaftesbury und andere 
Derwandten des Unglüdlihen mit der Nachricht von dem 
betrübten Vorfall geſendet. Geſtern Morgens.langte der 


378 nun 


BSeeretär des Lords in Eton an, und nahm die beider 
Brüder des Unglücklichen mit ſich; an demſelben Tage 
um ı Uhr fam aud) der Dberft Wood in Eton an, und 
war in Verzweiflung über den Vorfall. Die Jury hat 
nad der Beſchauung des Leichnams und Langer Berath⸗ 
fhlagung das Verdiet des Todtfhlages gegen Wood 
und deifen Secundanten X. Leith ausgefprocdhen, und 
dee Eoroner feinen Derhaftsbefchl gegen fie erlaffen.” 

Das Treiben in Eolonialwaaren Dauert noch unun⸗ 
terbrocdhen fort. Pernambuco Baumwolle, beift es in 
einem Handelsfhreiben aus London vom ı. März, wel: 
he geftern mit 16% P. bezahlt wurde , fteht heute 
auf 17. Braune Muscowaden Judern 70 Sh. Fremde 
Zudern ſehr geſucht. Raffinirte Zuckern 2 bis 5 Sch, bör 
her als geftern, Lumpen (Crowu Lumps) go bis 92 Sch. 
Kaffeh ift2 bis 5 Sch. theurer als geftern, S" Domingo 
ift mit g2 bis 95 Sch, bezahlt worden, Farbehölzer, Pori 
fiana Blauholz zı Pf. St. 12 Sch. Campede 15 Pf. 
St. pr. Ton. In Branntweinen, befonders in Rum, 
ift fehe wenig gemacht worden, aber Weine find bedeu⸗ 
tend geftiegen. Hanf ift 2 Pf. St. pr. Ton höher. Tala 
44 bis 45 Sch. Nach Gewürzen hat Die Frage. etwas 
nachgelaſſen. 

Ein Berein von engliſchen Kaufleuten ſoll nicht nur 

alle rohe Baumwolle, Die ſich in England vorfand, 
namentlid) 100,000 Ballen zu Liverpoof, Tondern au 
ale disponible Baumwolle in Frankreich, aufgekauft 
haben. 
Diie Herren Baring und Rothſchild find die Com 
trahenten der neuen dänifhen 5 pCt. Anleihe von 
3,660,000 Pf. St. in Obligationen, Bekanntlich ſoll fic 
zur Herabfegung der Intereſſen der dänıfden Staats: 
ſchuld dienen. 

Ju Ealeutta hat ein Handelshaus einen Bankerott 
von 4 Mil. Pf. St. gemacht. 

Srantreid. 

Nachſtehendes ift der Befhluß der Verhandlungen 
der Deputirtentfammer am 5. März: Die Artifel 3. und 
4. des Entſchädigungs-Entwurfes lauten in 
der von der Commiſſion vorgeſchlagenen, und von der 
Kammer angenommenen Faſſung: „Art. 3. Wenn in 
Folge $. 20, des Geſetzes vom 9. Floreal Jahr III,, die 
Alcendenten der Ausgewanderten , um den erklärten 
Shäbungspreis, die von ihren Güterndem Staate durch 
Theilung der Präfuceeffion zugeſprochenen Antheile er: 


"halten haben, fo wird der Betrag der Schadloshaltung 


glei ſeyn dem wirklihem Werthe der bezahlten Gum: 
men. Demzufolge wird die Departemental : Entwer: 
thungs= Tabelle für die Affignate und Mandate, und 
die Kurstabelle für die andern Effecten ‚fo an Zahlungs: 
ftatt angenommen wurden, aufjede der eingezahlten Sum⸗ 
men, nad dem Datum der Einzahlung, angewendet 
werden.” (Zufaß der Commiffion.) „Die Entfhadigung 
wird dem-Afcendenten , yoram er nod lebt, und in Er- 


mangelang desſelben jenem: oder jenen feiner Erben, 
die durch Familien » Uebereinfünfte den Verluft ertragen 
haben , ausgeliefert. Wenn der Staat von einem Erit: 
gebornen oder einem andern inftituirten Erben den Werth 
der Pflichttheile, welde Die mit Eonfiscatien gefhlage: 
nen Plichttpeilnehmer in Orundftüden zu fordern ein 
Recht gehabt hätten, empfangen bat, fo wird Der redus 
eirte Betrag der für den Pflichttheil begahlten Summe 
denjenigen, Die cin Recht Darauf hatten, oder Deren 
Stellvertretern zurückgeſtellt.“ — „Art. 4. Wenn die al: 
ten Eigenthumer wieder zum Brfigiheer confiscirten Oüs 
ter gelangt find, indem fie dDiefelben unmittelbar, 
oder Durh Mittelsperfonen vom Staate er: 
kauften, fo wird die Scadloshaltung, nah Vorſchrift 
des Art. 3., nad dem Peeife geregelt, den fic dafür be: 
zahlt haben. Wenn fie ihre Gnter von emem Dritten 
wieder erlauft haben , fo wird ihre Schadloshaltung 
gleich ſeyn dem wirfligen Preife, den dafür bezahlt zu 
haben fie ſich auswerfen werden, ohne jedody ım irgend 
einem Falle Das ım Art, 2. Feſtgeſehte überfchreiten zu 
können. Im Mangel des Ausweifes werden fie eine 
Summe erhalten gleidy dem wirkliben Werth des dem 
Staate bezahlten Kauffbillings,” . (Yufck der Commif: 
fion:) „In beiden Fällen werden die Ascendenten, Des: 
eendenten oder Gattinnen des chemalıgen Eigenthümers 
als Mittelspirfonen angeſehen. Wenn die Erben des al: 
ten Eigenthümers unmittelbar zum Defik der über Beh: 
teen confiscirten Güter wieder gelangt find, fo wird Die 
Scyadloshaltung, auf die fie Anfprudy machen könnten, 
auf Diefelbe Art fefgefeht werden.” — Der Art. 5. lan: 
tete urfprünglih: „Die als Schadloshaltung bewillig: 
ten dreiprocentigen Renten werdenin das große Schuld: 
buch eingetragen, und Denalten Figenthümern oder ihren 
Stellvertretern in Fünftheilen der Geſammtſumme, wo: 
von das erfte am 22, Juui 1825 cingefchrieben wird, von 
Jahr zu Jahr eingehändige, Die Zinfen jedes Fünftels 
fliegen vom Tage der Einfhreibung desfelben; die Li. 
quidation mag wann immer beendigt, die Infeription 
wann immer ausgeliefert worden fern.” D" Sanlot: 
Dagnenault (Bankier) verlangte, daß, um jene 50 
Millionen Renten zu Deden, von den von Der AUmorti: 
fationsfafle bereits eingelösten Renten 30 Millionen ge: 
tilgt werden folfen, Damit die für Die Bezahlung Leßtes 
ter im Budget angewiefenen Fonds für die neuen Ent: 
ſchadigungsrenten verwendet werden konnten. Der Fi— 
nanzsminifter erklärte fihb Dagegen, indem die Til 
gungskaſſe, welde gegenwärtig eine Dotation von 40 
Millionen, und an eingelösten Renten 37%, Millionen 
befiße, auf 47'% Millionen redueirt würde, und glei: 
wohl, nad obigem Vorſchlage, auf cine Rentenmaſſe 
wirten foltte, weldıe um Jo Millionen vermehrt werden 
wäre, Die Fortſetzung Diefer Debatte ward auf Montag 
den 7. März vertagt, 

Die Rente ward am 8, März mit 103 fir. 55 Eent. 


eröffnet und mit 103 fr. Jo Tent, geſchloſſen. Fin da 
mois am 2 Uhr Nachmittags 104 Fr. 10 Eent.; um 3 
Ubr 105 Fr. bo Eent. 

Teutſchland. 

Einzelne Scenen aus dem großen Gemalde der neu⸗ 
lichen Waſſerfluth an der Nordfee find vich 
leicht mehr dazu geeignet, von den Schredniffen Dies 
fes großen Naturereigniſſes einen anſchaulichen Bearıff 
zu geben, als die Schilderung des Unglüdes in feinem 
ganzen nicht zu überfehenden Umfange,. Darum hier eis 
nige gefammelte Züge. — Ein Reifender, welcher fürz: 
lich Kuxhaven beſuchte, mabt von den Verwüſtungen, 
weldye das Wafler daſelbſt anrihtete, eine traurige Be: 
foreibung. Drei maffive Padbäufer, welche er dort frü: 
bee Fannte, waren wie weggewilcht. In Ritzebüttel fand 
er die Strafen noch ganz aufgewühlt und voller Löcher, 
wovon cins von Der Tiefe von 20 Aufl. Folgendes ward 
ihm dort von Augenzeugen erzählt: In der Mähe des 
Hafens ftand ein maffınes Haus, weldyes von einer a: 
milie bewohnt wurde, und da cs am meiften dem An: 
drange des Waſſers ausgefeht war, fo wurde, als das— 
felbe an jenem umglüdsihwangeren Abend pleklich ſo 
ſehr ftieg, ein Knabe dahin abgefandt, um Die Bewoh: 
ner zu weden und fie zu warnen. Es flieg in der kurzen 
Zeit aber fo fhnell, daß der Knabe nicht wicder zurüd 
fonnte, und fih nebſt der Ramulie in das zweite Siod: 
wert flüchten mußte, Auf den feften Bau des Haufes 
trotzend, hielt fih hier Der Eigner volllommen fiber Un⸗ 
glükliher Weife wurde aber ein losgeriffenes Floß von 
dem Sturm fo heftig gegen Das Haus angetrieben, daß 
es gänzlich in Trümmer fiel. Die Frau fiel mit einem 
Kinde herab ins Waffer und ertrantz; dee Mann aber, 
ein Knecht und Der Knabe ftürzten aufdas Floß und ret: 
teten auf diefe Weife ihr Leben. Anf demfelben aber wa: 
ten fie allem Sturm und Wellen ausgefeht, trieben die 
ganze Nadıt umher, und als am Morgen das. Wafler 
wieder fiel, ſahen fie fih auf einer Wicfe abgefeht. Die 
beiden Männer hatten ihe Leben gerettet, der Knabe aber 
war vor Kälte geftorben. — Auf einem Schiffe webte der 
Sturm dem Eapitän denHut vom Kopf und über Bord, Er 
befiehlt dem Schiffsjungen, ihn wieder zu holen. Kaum aber 
bat tiefer die Joule losgemadht, fo ergreift ihn der Sturm 
und ereibt ihm mit der größten Heftigkeit die Elbe hınan. 
Hier faßt ihn endlich der ſtarke Strom einer Brade, reißt 
ihn mit bindurd in Das Land, wo er lange herumtreibt, 
bis er endlich Durd) eine andere Brade wieder hingus 
auf die Elbe fortgeführt wird, nachdem er das Glück 
gehabt unterwegs noch drei Menfhen-von Bäumen zu 
retten, die dabin ihre Zuflucht genommen. Der Neifende 
traf ihn in Neuhaus, wo er ihn von einem Sireife Zu: 
börer umringt fand, Denen er feine Abenteuer und ende 
liche glüdlihe Rettung erzählte. — Ein reiht böfer Um⸗ 
fand war der Froft, welcher kurz nad dem Sturme eins 
traf, denn er unterbrad die Verbindung und machte es 
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zum Theil unmöglich, den Leuten, welche ſich oben in 
ihre Häufern gerettet hatten, Lebensmitteln zuzuführen. 
Einige Männer in einem Nahen, mit welchem fie fid 
mühfam durd das Eis Bahn zu machen Ifuchten, fahen 
ſich bei dem zunehmenden Froſte gegwungen, ihren Vor— 
faß aufzugeben, ats fie auf ein großes Boot ftoßen, das 
denfelben Zwed hat. Sie theilten diefem ihre Abficht 
zurüchzukehren mit. Jene, ftärter bemannt, wollen fid) 
mit ihrem größern Schiffe aber von ihrer Fahrt nicht ab» 
halten laffen, und feßen fie fort. Als nad) eingetretenem 
Thauwetter erftere nad ein Paar Tagen mit einem Schiffe 
fi) aufs Neue auf den Weg machen, um den unglüds 
lihen Hülfe zu bringen, treffen fle auf ihrer Reife auf 
das erwähnte Boot, welches mitten im Eiſe eingefroren 
war. Die Mannſchaft hatte es zuleht weder vor: mod 
rücdwärts bringen können. Zwei Davon waren vor Hans 
ger und Kälte umgefommen, und die übrigen fanden 
fie in den betrübteften Zuftande. — Unfern Geeſtendorf 
ftand ein Meines Haus nicht weit von Der Weſer, das 
von einem Fifher oder Schiffer bewohnt wurde. Als 
das Waffer fo plöglidy flieg, Dachte man an diefe Familie, 
und um fie zu vetten, fuhr man mit Äinem Schiffe bins 
an, Bon vier Kindern waren zwei frank, und da Die 
Altern nit wagen wollten, fie der freien Luft auszufehen, 
fo entfchloffen fie fih, weil das maffive Haus hinreichens 
den Schuß darzubieten fhien, fi mit den beiden Fran: 
ten Kindern auf den Boden zu flüchten, und gaben Dem» 
wad) nur die beiden älteften Knaben von fih. Die Naht 
durch fah man fange das Lit, was von dem Häuschen 
berfhimmerte. Auf einmal aber war es verſchwunden, 
und der Morgen zeigte von ihm und feinen Bewohnern 
keine Spur mehr. Die beiden dlternlofen Knaben, einer 
von 9 und der andere von ıı Jahren, befigen nichts als 
was fie auf dem Leibe tragen. — Ergreifend ift Das 
Schickſal eines Bruders des berühmten Reifenden Sees 
zen. H'* Seezen it Landwirth und wohnt auf einem 
Gute in der Naͤhe von Jever. Ms die Nachricht zu ihm 
lommt, daß die Deiche nicht mehr halten und die Ge: 
fahr naht, Das ganze Sand unter Waffer gefeht zu fehen, 
beeitt ex fih feine Familie in Sicherheit zu bringen; 
täßt anfpannen, feine Frau und fünf Kinder fih aufden 
Wagen fegen und fie nad einer höhern Gegend fahren. 
Er begleitete fie felbft und als er fie vollfommen fider 
glaubt, kehrt er zurüd, um die nöthigen Anftalten zur 
Rettung des Viehes zu treffen. Als er zu Haufe anfommt, 
iſt das Waffer aber fhon fo had, daß. daran nicht weis 
der zu denken if. Er muß, eilig auf den Boden flüchten, 
um nur fein- eigenes Beben zu retten. Hier befindeder ſich 
nun ohne Trank und Speife. Er ftedt eine Nothflagge 
aus; um ein Zeichen feines Lebenszu geben und wo möga 
id. Eriöfung zu bewirken. Er mird gefehen und ein Boot 
nähert ſich endlich dem Haufe, als er fhom eine lange 
Wreckliche Zeit in dieſer verlaffenen Lage ausgeharzt hat, 
Ya ihn einer der Leute im Beate anfihtig wird, begeüßt er 


ihn mit dem Zuruf: „Mein Cote! Eind Sie das, H" 
Seezen! fo ift doch wenigftens Einer übergeblieben.” 
Frau, Kinder, Schwiegewater, Schwiegermutter — Als 
les war von den Wellen verfhlungen worden. 

In einem Schreiben aus Bremen vom 7. März 
heißt es: „Die gefürdtete Springfluth ift glücklich ohne 
böfe Folgen vorübergegangen. Sie war dießmal unges 
mwöhnlid wiedrig, und niedriger als die gewöhnliden 
Bluthen, was dem überaus günfligen Landwinde zuge⸗ 
fhrieben werden muß. Die Warnung unfers verehrten 
HD Dibers hat eine vortrefflihe Wirkung hervors 
gebragt. Allenthalben hat man mit den angeftrengteften 
Kräften an den Deichen gearbeitet, um fie vor dem ges 
fürchteten Feitpuncte in den Stand zu feßen, die Gefahr 
abzuhalten. Die Arbeit ift dadurch fehr gefördert wors 
den, daß man jegt mit ziemlicher Ruhe der Zukunft ents 
gegenfehen darf.” 

Der Derluft, welden das Großherzogthum Baden 
durch die fhrediihe Überfhwemmung Des verwidhenen 
Herbftes erlitten, it nun aufgenommen. Er beträgt an 
Privatfihäden: 

im Sechs. 2 2 2 0 ea 
„ Rmigiils‘). - u... + 
» Murg» und Pfinztres . 
» Medarleiis . - 2 2.» 


. 26,375 fl. 
. 776,008 „ 
» 2,251,949 „ 
» . 576,566 „ 


2,510,8g0 fl. 
am Staats: und Gemeinde: Eigenthum 1,108,680 fl 


im 24 Guldeufuß 3,629,570 fl, 
Das Directorium des Murg: und Pfinzkreiſes hat 
die Befhädigungen der verarmten und hülfsbedärftige 
ften Berfonen zufammengeftellt,, die Hauptſumme beläuft 
ſich auf PP .; 4110 Me 
nimmt man an, daß ein ähnliches Verhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen den Kaffen der Beſchädigten 
in den andern Areifen Statt findet, fo ergibt 
fih für Diefe - 2 2 2 0 2 236666 fi. 


im Banjen 580,810 fl. 





ee 








unrgarı 

S* Ef. Majeftat Haben allergnädigft geruhet, die 
bohwürdigften Herren Jofeph v. Schneider, Abt, Dom 
bern und Stadtpfarrer in Prefburg; Martin v. Mise 
folezi, Abt und Domberen ebendafelbft; Ant.v. Stamm. 
fovics, Pfarrer in Sellneund Dicar:Diacon des Erſel⸗ 
Ujvärer obern Diftriets; Michael v. Adamkovics ,. Pros 
feffor dee Theologie in dem erzbiſchoflichen Lyeeum zu 
Tyrnau; Ant. v. Majthennyi, Pfarrer in Köhid : Gyar⸗ 
math;. Joh. v. Joänyi, Tyrnauer Dicarıats+ Secretär ; 
Georg v. Haulif, Für Primatial: Secretär und Notas 
des Primatials Gerichts, wie auch D" der Theologie und 
Mitglied der theologifhen Facultät an der Peſther tinis 
verfität ; dann Georg v. Nemeth, Pfarrer in Izſa Aſſel 


bpx: 


—ñii 


Aſſeſſor des Komorner Comitats, zu Domherten des Gras 
ner Metropolitan-Kapitels zu ernennen. 





Am ı7. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld »Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95%%4s} 
Dart. mit Verlooſ. v. 3.1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto v. 3.1821, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener Stadt » BancoDblig. zu2'/, pEt.in EM. —; 
Conv, Münze pet. — 
Banks Actien pr. Stüd 1184'/ in EM. 





Vermiſchte Nahridtem 


Z Wir find erſucht worden, nahflehendes Shreiben, 
welches vor einigen Wochen zuerft in franzöfifhen Sour: 
nalen erſchienen ift, auch in unfer Blatt aufzunehmen: 


Schreiben des General:Lieutenant Baron 
yon Tollan den Generalmnjorvon 
Buturlin. 


„Mein lieber General! Es fällt mir fo eben das 
Blattdes Journal de Paris vom 25. März ı824, N 85, 
in die Hände, wo ih eine Beurtheilung Ihres Wertes 
über den Feldzug von ı8ı2 befindet. Ich habe Daraus 
iu meinem Bedauern erfeben, daß der Verfaſſer befagter 
Beurtheilung dem Scharffinne und der Unparteilidyleit 
Ihrer militärifhen Bemerkungen „ jmar Gerechtigkeit 
widerfahren läßt, Sie aber nihtsdeftoweniger einer übers 
triebeneri Vorliebe für den Feldmarfhall Kucutoff 
beſchuldigt, und die Vorwürfe, die er Ihnen darüber 
macht, mit den Worten fließt: „Das DBefte, was 
unter ihm (Autufoff) geihab, ift das Wert 
feines Chefs, des Bener alftabs, Toll.“ 

„Meine eigene Ehre, die dem tehtlihen Manne 


natürliche Geradheit, und die Dankbarkeit gegen den 


verftorbenen Feldmarſchall aud jenfeits des Grabes, 
welche mir von meinem Herzen jur heiligen Pflicht ge: 
macht wird, feßen mid) in Die Nothwendigkeit, ein Lob 
jurüdzumweifen, Das weit entfernt, auf Wahrheit gegrüns 
det zu feyn, lediglich in der fruchtbaren Einbildungstraft 
des Verfaffers jenes Artikels feine Quelle hat.” 

„Da id) das Gtüd gehabt habe, während des deul⸗ 
würdigen Feldzuges von 1812, unter den Befchlen des 
Feldmarfhalls als General: Quartiermeifter zu Denen, 
fo ift es mir ohme Zweifel erlaubt, mid) zu rühmen, mit 
demfelben die Müpnfeligfeiten und Arbeiten jengs glors 
reihen Feldzuges getheilt zu haben, deflen vorzüglihfter 
Mitarbeiter und Hauptwerkzeug in allem, was er zum 
Verderben des Feindes erfann, gewefen zu fenn, und 
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endlich in einem holen Grade feine Achtung und fein 
Vertrauen befejlen zu baben. Diefe Ehren » Anfprüde 
find fo ſchmeichelhaft für mid, daß ich fie um Feinen 
Preis an Jemanden abtreten wärde; andererfeits wäre 
es meiner umwürdig, fill zu ſchweigen, nachdem id) Kennte 
niß von dem Urtheile eines Ausländers erhalten habe, 
welches Die Wahrheit beleidigt, indem er aufdie Dienfte 
eines großen Mannes ein ungünftiges Licht wirft. Ih 
mufj Daher erklären, daf die Handlungen des Fürlten 
Kutufoff und die meinigen in dem Feldzuge, obfhon 
beide auf dDasfelbe Biel gerichtet, nidytsdeftoweniger wes 
ſentlich verfhieden waren, und fih nad den refpectiven 
Functionen, weldye uns der Dienft auferlegte, richteten. 
Er, welcher Die Inftructionen, die er von unferm are 
laudten Gebieter erhielt, mit Feſtigkeit und Beharrlichs, 
keit befolgte, und’ fämmtlihe zuffifhe Heere befehligter 
ſchopfte den allgemeinen Plan zu Den Operationen, welche 
das Werderben des Feindes bewirken und fihern follten-, 
in den Einſichten und Kenntniſſen feines umfaflenden md, 
erfahrenen Geiftes, und beflinmte Zeit und Ort, die er 
jur Ausführung diefer Plane geeignet hielt. Ih, derich 
mid auf den Kreis meiner Attributionen befhränfte, 
begnügte mich, feine Ideen ausjuarbeiten, und Die zu je⸗ 
der Militär: Operation unumgänglid nötbigen Detail 
Dispofitionen zu entwerfen, Er, alle Teiebfedern ums 
ferer Militär : Kräfte, in fi, wie in einem Brennpunete 
vereinigend, leitete die Wirkung derfelben auf die für 
den Feind verderblichfte Weife; ich aber gab diefen Aräften 
nur Die Richtung gegen Die Puncte, Die Er in feiner 
Weisheit bezeichnet hatte. Er, als Haupthebel der ‚gan: 
zen Armee, wedte in allen Reihen unferer Krieger, Die 
Geduld, Ergebung, Unerfhrodenheit und Zuverfiht auf 
den glüdlihen Erfolg; und ich, ich felbft empfing von 
Ihm den Impuls und friſchen Eifer zur getreuen Auss 
führung feiner Befehle.” 

„Er hat mit vollem Rechte den ihm von feinen Mits 
bürgern und Waffengeführten beigelegten glorreichen Ti⸗ 
tel: Retter des BVaterlandes verdient; und die 
Meider ſeines Ruhmes wollen fi meines Namens .be: 
dienen, um die Strahlen desfelben zu verdunfeln. Kann, 
darf ich dieß dulden?” 

„Freilich ift Die von dem ungenannten Berfafler des 
befagten Artitels geäußerte Meinung über Kutufoff zu 
gehaltlos und unbedeutend, als daß fie diejenige zu er 
füttern vermochte, welche allgemein über die Verdien⸗ 
fte dieſes großen Feldheren gehegt wird; zu meiner eiges 
nen Genugtbhuung aber -halte ih mid; verpflichtet, au 
wiederholen, daf ich was mid) betrifft, das in jenem 
Artikel gefällte Urtheil förmlich desavonire, und Daß id 
es mit jeder andern Schrift, welde gleiche Tendenz has 
Ben ſollte, auf gleiche Weife halten werde.” 

Ich erwarte demnad) von Ihrer Freundſchaft, mein 
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tieber General, daß Cie gegenwärtigem Schreiben alle 
möglihe Publicität geben werden.” 
„Genehmigen Sie ıc.” 
„Unterz. Baron Carlo. Toll, 
Chef des Generalftabs der erften Armee.” 
„Im Hauptquartier u Mohilew am Drueper, 
den 12, Auguft 2824.” 





HH" Schunfe aus Berlin, einer der waderften Bir: 
tuoſen auf dem Piano, macht in Paris großes Glüd, 
Man findet in feinem trefflihen Spiel viel Ahnliches 
mit dem des H’* Mofcheles, welder fih am ı. d. M. 
in Hamburg mit DI“ Charlotte Embden verehlicht hat. 
Am 16. März wollte er fid in einem großen Concert hö: 
ren laffen, in welchem man auch den teutfchen Tenor: 
fänger, Hin Wild, der nächftens im italienifhen Thea: 
fer, für welches er engagier it, auftritt, hören wird. 





gitteratur 
Im Eomptoir: des öfterreihifhen Beobachters ift eı® 


fibienen, das dritte Heft der Öfterreihifhen. 
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militärifhen Zeitfhrift, Jahrgang 2825. 
Juhalt. 

I, Betrachtungen über Terrainlehre, Terrainkennt⸗ 
niß und Militär : Geographie. 

II, Kurze Weberfiht des zweiten punifchen Krieges 
bis nah der Schlacht von Canna. 

II, Pitteratur. „Über die Militär: Ökonomie im Fri + 
den und Arieg, und ihe Wechfelverhältniß zu den Ope⸗ 
rationen.” (Fortſetzung.) 

IV, Ankündigung der im topographifhen Bureau 
des k. k. (eneralquartiermeifterftabs neu erfheinenden 
Karten, 

V. Berichtigung. 

VI. Neuefte Militär : Beränderungen. 

In diefem Comptoir wird auf den Jahrgang 1825 
der militärifhen Zeitſcheriſt Pränumeration mit 
vierund zwanzig Gulden WW. angenommen. 

Auch find Dort die früheren Jahrgänge aBıı und 1612 
zweite Auflage, vereinigt in zwei Bänden, für 20 fl. 
WE. — dann ıdıd, ıBıg, 1820, 1821, 1822, 1823 und 
1824, jeder für fih alleın, im Peeife zu vier und 
zwanzig Gulden WW. — zu erhalten. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
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K. K. Durg: Theater. 
Heute: Das Loch in der Thür. 
Morgen: König Dttofars Glück und Ende. 


A. A. Aärnthunerthors: Theater, 
Heute: Don Juan. 


RK. K. privil, Theater an der Wien. 
Deute: Die Teufelsmühle, 


aufpi 


ei e 
RK. A. preivil Leopoldflädter: Theater. 
Heute: Die Wölfinn um Mitternacht. 


Morgen: Die Wunderbrille. 


RR. peivil Jofenhfiädter: Theater. 
Heute: Fortuna vor Gericht. 


Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Wr. 1108. 


Im Eomptoir des oſterreichiſchen Beodbachter⸗ iſt zu haben: 
t. t. 


Cavallerze. Don Fedor Graf Agracjap, 


Dandbuh für Unteroffiziere dert. 
Major im Regimente Kaiſer Uhlanen. Ziveıte ve® 


mehrte Auflage. In bequemen Tafhenfermat brofdirt a fl. Eint. Sch. Auet.. Militärs, weidhe dieſes 
Taftensud dDurd ihre Reuiments : Agenten im Eomptoie des öftere. Beobachters abholen laffen, — 2* 


für das Eremplar nur 45 Er, Einl. Och. 
Dee Anhang zur erften Auflage: Ueber das 

mittel und das Hufbefdläg; mit einer Au 

gedeuct worden, und foftet 15 fr. Einl. Sch. 


Pferd, dDeffen äußere Theile, Alter, einige Heil— 
pfertafel, das Pferd darfiellend, ift auch befonders ab: 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 19. Maͤrz 1825. 








Zeit der Darometer. 











Meteorstogifie A Breobadıung. | Parifer Mafi. | Wiener Waßß. 

Beobachtungen / Busr Morgens. 27.760 28 62. 4p. 

vom ıy. März. J 3 Uhr Nachmitt. 27.816 36 u 
so Uhr Abends, 27.80 28 7 2* 








Großbritannien und Irland. 


D. Unterhaus verwarf am 3. März einen Vorſchlag 
des Hen · Maber ly, alle Aſſeſſed⸗Taxes ganz aufju: 
heben, mit 111 gegen 64 Stimmen. 

Einer der widtigften Gegenftände, fagte der Kanzler 
der Schaßlammer in feiner Rede über das Budget, auf 
weldyen ih Das Haus aufmerffam zu maden habe, und 
* weldernah meiner Meinung wefentlih mit der Moralität 
und dem Glüde des Volkes verbunden ift, ift Die Berr 
bütung der Shmuggelei. Jh halte ohne Aus 
nahme das Schmuggeln für eines der größten innern 
Uebel, welches ein Band betreffen fann. Der Schmugg: 
fer verfolgt uns, wohin wir gehen, er tritt uns aufoffe: 
ner Straße entgegen, er befudt die Damen im Pubs 
jimmer, er betrittdie Schwelle des. Pallaftes, er ſchleicht 
fi in die Hätte des Armen und führt alle Welt in Der: 
fuhung. Aller Welt hält er feine Angel vor, und ich fürdıte, 
alle Weit beißt an. Er verkehrt alen Unterſchied zwifchen 
ſchlecht und recht, und feine unmoralifhe Predigt findet 
nur zu leicht Eingang. Wir haben die fteengfien Maaß: 
zegeln gegen die Schmuggelei genommen, wir haben 
Strafen jeder Ast beftimmt, Gewalt in jeder Weife ge« 
braudt, allein wie haben nichts gewonnen, weil wir das 
Gefeß felbft hier nicht abänderten. In Schottland und 
Irland haben wir-das Geſetz mit dem beften Erfolg ab: 
geändert. Das Haus wird fih erinnern, Daß, als eine 
Aenderung des Befehes in Bezug auf unerlaubte Brannts 
mweinbrennerei in Jrland vorgefchlagen wurde, einige eh⸗ 
renwerthe Gentlemen ausriefen: „Was? Ihr wollt die 
Abgaben auf den Branntwein herabfegen ? Das ganze 
Bolt wird ſich betrinten! Um Himmels Willen lafit von 
dieſer Maaßregel ab!” Wir änderten indeß Das Gefeh 
und es ſchlug gut aus. Friede und Ordnung kehrte zu« 
rüd, und das Schmuggeln hörte auf. Da wir Das Beir 
fpiel vor ung haben, warum follen wir Dasfelbe Erperis 
ment nit bei ung maden? — Das Schmuggeln wird 
an den Küften von England in des größten Ausdehnung 
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getrieben , wie nachtheilig es den Finanzen ift, kann id 
nit mit Beftimmtheit fanen, ‚wohl aber, welchen ſchreck⸗ 
lihen Einfluß es auf die Moralität hat,und ich verfihere 
das Haus, daß wir Das Uebel nicht heilen werden, wenn 
wir nicht diefelben Geſetze wie in Schottland und Irland 
geltend madhen.* Der Kanzles-ging nun weiter durch, wel: 
he Abänderungen zunädjft in der Erhebung der Brannt: 
mweinfteuer in Cngland zu maden wären. — So fehr 
man im Allgemeinen mit der Darlegung des Budgets 
jufrieden war, fo unterlich die Dppofition es dennoch 
nicht, einige Gegenbemerkungen zu mahen. H" Bright 
bemerkte, daß die Herabſetzung der Ab gaben auf Zuder und 
Rum die weſtindiſchen Colonien zu Grunde richten würde. 
Er ſagte weiter, daß die größte Veranlaſſung zur Shmugs 
gelei der Tabak fei. „Man hebe, fagte er, die Taxe 
auf den Tabak auf, die Einnahme wird- feinen Scha— 
den haben, -und zwei Deittel des Schmuggelns im gan: 
zen Sande wird aufhören.” H" Hume bemerkte, Daf 
er Darüber ganz erftaunt fei, daß der Kanzler‘ keine Rio» 
tiz von dem ungeheuern Kriegsftande Englands. genom: 
men habe, der gegenwärtig. dem Lande die übermäßige 
Summe von 17 Millionen Pfd. Lofte, 
Dereinigte Staaten von Nord» 
Amerita. ⸗ 

In einem Schreiben aus News Dort vom 4 
Bebeuar heißt es: „Unter den Documenten,, weldje dem 
Haufe der Repräfentanten vorgelegt worden find, be: 
finden fidy mehrere, die unfere Derhältniffe zu Spanien 
betreffen, weldye auf mehrfahe Weife getrübt- feinen. 
Dabin gehört ein Beriht der Comité, welde unterſu— 
hen follte, in. wie fern es zweckdienlich fei, unfere jur 
Unterdrüdung der Seeräuber aufgefiellte Seemacht ju 
vermehren. Sie lobt darin den Eifer und die unermäd: 
lie Thätigleit dernordamerilanifhen Offiziere und Ma: 
troſen, die ſich dieferhalb feit zwei Jahren im Golf von 
Merico befinden, und einen Dienft verfchen, der micht 
fowohl wegen der Zahl oder des Muths der Feinde, als 
wegen des verderblihen Einfluffes eines tropifhen Al 


ma’s auf alle, die ein gemäßigteres gewohnt find, mit 
großer Gefahr verbunden ift. Die Schiffe, die bisher 
dort fationirt waren, find zu Aufrechthaltung der Dis: 
eiplin und des Gefundheitszuftandes zu Mein, aber um 
fo braucbarer, m alle Buchten und Schluchten der 
Seeräuber einzudringen, fie ausder See inihre Schlupf: 
winkel zu verteeiben und das Meer, von ihnen zu füus 
bern. Seit den letzten ı2 bis ı5 Monaten haben ſich 
Daher Die Räubereien auf Unternehmungen und Kreuß: 
fahrten in kleinen Böten und höchſtens zwei Leguas weit 
von den Küften, befhränft. Die Regierung muf aber, 
um das Uebel ganz auszurotten,, Gewalt brauden , 
und es dürfte zu Dem Ende am geratbenften ſeyn, gro: 
Fe Ariegsfhaluppen mit Barkaſſen und Böten zu vers 
ſehen. Wenn man die auf der weftindifchen Station 
befindlihen Schiffe um Drei oder vier ſolcher Fahr— 
zeuge vermehrte, fo würde dieß unferm Handel fehr 
viel Sicherheit gewähren; allein ganz wird das Uebel doch 
nicht aufhören, denn die Näuber flüchten fih leicht von 
einer Infelzur andern , wo ihnen der nicht armirte Kauf: 
fahrer nicht folgen kann. Oft haben fidy zwar lehtere zur 
Wehr gefekt, und der Erfolg hat gelehrt, daß es nicht 
viel mehr als der gewöhnliden Schiffsmannfhaft be: 
durfte, um die Angriffe der Räuber zurüczuwei fen. 
‘Würden viele Kauffahrteifchiffe in den Stand gefetzt, ſich 
im Nothfall vertheidigen zu konnen, fo wäre dief gewiß 
fehr heilfam , und die Banditen würden boffentlid von 
ihrem gefährliben und Dann fruchtloſen Handwerf ab: 
ſtehen. Allein eine ſolche Armirung ift denen, die nad 
Weftindien handeln, kaum zusumutben, da diefer Hans 
Del ohnehin fo wenig einträat. Diefe Maafregel kann 
Daher immer nur eine Hülfsmaafregel, neben energi: 
ſchern Anftrengungen ſeyn. Es ift entfdhieden, daß die 
Livilbehörden der weſtindiſchen Inſeln, befonders die von 
Euba und Portorico, den Gerräubern Schuß und Zu: 
flucht gewähren, Dadurch find Diefe fo fühn geworden, 
daß ihre völlige Ausrottung unmögiih fheint, wenn 
man nicht zugleich jene durch nachdrückliche Maafregeln 
zwingt, zur Erreihung Diefes Zweds mitzuwirken. Die 
Chefs von Portorico haben ſchon mehrere Jahre lang ei: 
ne Art geſetzlicher Näuberei geduldet, um nicht zu fagen 
unterftükt, die, wenn fie auch nicht mit folhem Blut: 
vergiehen verbunden war, als in andern Rällen, doch in 
anderer Hinficht fih nur wenig von gewoͤhnlichem Seeraub 
unterſcheidet, Es dürfte eine andere Comite ju ernennen 
fenn, um auf Mittel zu Denken, wie man in einem fo fonder: 
baren Fall, der zugleich Die ſchnellſten und nachdrücklichſten 
Maafregeln erheiſcht, zu verfahren hat. „Während — fo 
„lauten die Schlußworte des Berichts — die äuferfte Um: 
„ficht bei Auftechthaltung der Rechte und Würde unfers 
Landes nothig ift, um nicht die Würde und Rechte an: 
„derer Nationen zu verlchen, ift es doch unläugbar, Daß 
„eine gewiffenhafte Befolgung der Nationalgefege hin: 


„ſichtlich von Gebieten, die dem Namen nad unter der 
„Gerichtsbarkeit einer Nation ſtehen, welche von dem 
„Schauplatz' der Ereigniffe entfernt, innerlich zerriſſen 
„und ſchwach ift, und deren Einfluß man in ihren ent: 
„ernten Infeln und Eolonien faum fühlt oder fuͤrchtet, 
„eben fo gut als eine unbeſchränkte Verweigerung der 
„Abhülfe der Beſchwerden unferer eigenen Bürgerift, Un: 
„gereäjtigkeit und Gewaltehätigkeit befördert und die 
„nahdrüdlihften Anftrengungen unferer Scemaht zum 
„Schuß unfers Handels gegen eine fo heillofe Verbin: 
„dung der Bocal: Furisdiction und verwegener Schelme 
„hindert oder unnüg macht. Die Comitt unterläßt nit 
„die Schritte anzugeben, die einzig und allein nod zu 
„thun find, um diefen Angriffen auf unfere Rechte und 
„Würde abzuhelfen, und zweifelt nicht, Daß von eis 
„ner andern Seite ber ein Plan erfhrinen wird, derfid 
„mit unferer Gerechtigkeit und Mäßigung, fo wie mit 
„unferm Intereſſe und unferer Eıcerheit verträgt.” — 
Aus andern Documenten ficht man, daß unfer Staat 
feeretär der auswärtigen Angelegenpeiten feiner Jeit um 
fern Minifter in Madrid, H Forſyth, angewieſen 
hat, bei dem fpanifchen Hofe Vorftellungen wegen der 
erwälmten Seeräubereien zu mahen und um die Erlaub: 
nif nachzuſuchen, „Daß es den nordametifanifihen Oft: 
„zieren und Matrofen geftattet ſeyn folle, Die Geeräu: 
„ber, die hauptlählih von den Infeln Portorico und 
„Euba auslaufen, bis an die Küften und auf denfeiben 
„zu verfolgen, weil dieß das einzige Mittel fei, jene ge: 
„meinfhaftlichen Feinde des Menſchengeſchlechts auszur 
„rotten.” Es ift natürlih, Daß die Anfichten der Regie 
rung über dieſe Verbältniffe auch in unfern Taabläftern 
wiederhallen. So lautet Die Antwort auf die Stelle im 
Manifefte Ferdinands VI. an die europäifhen Mädte: 
„daf das Unwefen der Seeräuberei durd die Anfurree: 
„tion des amerifanifhen Feſtlandes unterftüßt würde,” 
im NationallIntelligencer: „die Höhle, aus wel: 
„ber Diefe Räuber hervorbrehen, um Die unternehmen 
„den Seefahrer alfer Nationen su berauben und zu plüns 
„dern, liegt nicht in einer der „diffentirenden Provinzen,” 
„fondern auf einer der treugebliebenen Colonien und Die 
„Eorfaren treiben ihr Handwerk unter den Augen eines 
„legitimen Gouperneurs. Allein deßhalb, Daß die Unge 
„heuer, welche Seeraub üben, rine FJufluchtsftätte auf 
„den Inſeln finden, wo Ferdinand VII, Autorität am 
„erkannt wird, möchten wir dem Könige von Spanim 
noch nicht die Unterſtützung Des Seeraubs Schuld gm 
„ben, ob wir es gleich mit Demfelben Rechte thun konn⸗ 
„ten, als er die Unficberheit und die Geführen des Hat 
„dels der Revolution zufchreibt, Durch welche fi feine 
„amerifanifhen Provinzen unabhängig gemacht haben” 
H" Forſyth hat vonder Regierung Befehl erhalten, nach 
drüdlic auf die Auslieſerung der Archlvel und andern anf 
die Soureruinität und Den Beſitz von Florida bezügl 
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en Documente su bringen, Dieß ift um fo mehr reiht 
und billig, da dieſe Uebergabe in dem am 22. Februar 
182: ratificirten Tractat ausdrüdlid bedungen war.” 
(Man erinnert fi, daf in franzöfifhen Blättern vor 
einiger Zeit Die Rede war, SH" Maj. der König Ferdi: 
nand wolle die Abtretung von Florida zurüdnchmen, 
wenn die nordamerikaniſchen Freiftaaten die neuen Re: 
gierungen anerfennten und unterftüßten. Darauf ift viel: 
leicht die Derweigerung‘ der Archive begründet.) 

HM" Lafayette find für die von der Regierung der 
vereinigten Staaten ihm geſchenkten 20,000 Morgen Lan: 
des, ſchon 250,000 Dollars geboten, aber er verlangt 
300,000 dafiir, und er wird fie auch bekommen. Er hat 
bei Joſeph Buonavarte, der fih 20 Meilen von Philadel- 
phia niedergelaffen hat, ein Frübftüd eingenommen. Er 
fat) Dort Den jungen (Adyilfes) Murat. Die Ernennung des 
Prahdenten (su welder Würde entweder Adams oder 
Jackſon gelangen dürfte) ſollte am 9. Februar erfolgen. 


grantreid. 

Das englifhe Journal der Globe hatte gemeldet 
ju Calais wären einige von London nach Paris beftimmte 
Handelsturiere mehrere Stunden lang angehalten und 
ihre Depeſchen eröffnet und gelefen worden. Die Etoile 
antwortete: fie wilfe nicht, ob etwas dergleichen geſche— 
ben fei; dann wäre ein befonderer Umſtand, oder viel: 
leicht ein Mifverftändnifi daran Schuld gewefen; aber 
zuverläffig geſchehe jekt nichts Ähnliches, und der Hanı 
deisftand dürfe keine Beforgniffe hegen. 

Die Rente war am g. mit 103 Fr. 35 Cent. eröffnet 
und mit 105 fr. do Cent. geſchloſſen. 


Päpftlibe Staaten 
Zu Rom ift folgendes Cireular:- Schreiben 
(Epistola Eucyclica) S" Heil. Papft Le o XIL an fämmt: 
lihe Patriarchen, Primaten, Erzbifhöfe und Bilhöfe in 
Deud erfhienen: 
i An 
unfere ehrwürdigen Brüder, die Patriarchen, Primaten, 
Erzbiſchofe und Biſchofe. 
Leo XII., Pab ſt. 
Ehrwürdige Brüder, Gruß und apoſtoliſchen Segen! 
Diele und ſchwere Drangfale trafen Die merlwürdige 


Regierung unfers ruhmvollen Vorfahrers; zuletzt, gleidy: 
dam das Maag zu füllen, kam noch sum hochften Leidweſen 


diefer Stadt und dergefammten katholifhen Chriſtenheit 


jenes fürhterlidhe Unglüd, weldyes plöklib in wenigen 
Stunden der Naht den uralten Tempel des Apoitels 
und Volkerlehrers Paulus den Klammen Preis gab, je 
uen Tempel, der Daftand als .berrlihes Dentmal von 
dem frommen Sinn und Prahtaufwande Conftantin des 
Oroßen, der ihn zuerft erbaut; der Kaifer Valentinian ; 
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Theodofins, Arcadius und Honorins, die ihn erneuert, 
erweitert und verſchönert; Der römifchen Päpfte, die ihn 
von Zeit zu Heit forgfältig ausgebeffert und in feiuer 
alten Pracht erhalten haben. Selbft unfer Vorfahrer noch 
legte feine Eindlihe Verehrung gegen den heil, Apoftelan 
den Tag, indem er einige nothwendige Arbeiten zur 
Ausbefferung Diefes Tempels anordnete. Allein kaum was 
ren diefe Eoftfpieligen Bauten vollendet; Da vernichtete 
eine unglaublihe Flammenwuth beinahe alles. Und wer 
nige Tage darnach traf ung und die ganze Kirche noch 
ein anderer, däuferft bitterer Schlag, das Oberhaupt 
felbR ward der Kirhe durch den Tod entrilfen. Ohne 
unfer Berdienft, durch Gottes Anordnung, an feine 
Stelle berufen, faben Wir mit Wehmuth das Loos der 
Stadt, die den Verluſt einer fo herrlihen Zierde er: 
litten hat; und bei aller Unterwerfung, womit Wir die 
verborgenen Rathfchlüffe der görtlihen-Vorficht verehren, 
richteten Wir doch unter den ſchwer drüdenden Sorgen 
unferes Dberhirtenamtes unfer Augenmerk fogleih auf 
jene Ruinen, und wir nahmen Künfte und Handwerke 
in Anfprud, um überall an dem Mauerwerke das zu 
ftüßen und zu erhalten, was der Flammenwuth entgan: 
gen war. Denn wir hofften durch unfere angeftrengten 
Bemühungen auch dahin es zu bringen, Daß im naͤchſten 
Qubeljahre, dem alten Gebraud gemäß, die goldne 
Pforte diefer Kirche wieder geöfftfet werden fönnte. Tef: 
halb führten Wir in unferm Schreiben, womit Wir das 
allgemeine Judilium angefündiget haben, unter andern 
Patriarhalfirhen, welde, um den Ablaß zu gewinnen, 
befucht werden follen, namentlidy aud die Pauluskirche 
am Wegenad Oſtia an. Allein es zeigten ſich außer den zu: 
erft in Die Augen gefallnen, mit jedem Tage neue und bedeu⸗ 
tende Derwüftungen in Menge, und es Drang fich Die Leber: 
jeugung auf, Daf es g eradesuunmoglidy fei, Diefes Gottes: 
haus nur einigermaßen in einen ſolchen Stand zu fehen, daß 
es der Jubelfeier, wie Wir wünſchten, ohne große Ge: 
fahr geöffnet werden könnte. Wir mußten alfo unfern 
erften Entfchluf aufgeben und den Plan ergreifen, den 
Dan von Grund aus neu aufjuführen. Wir entdedten 
allerdings fogleih in der Beſchränktheit unferer finans 
jiellen Hülfsguellen ein mädtiges Hinderniß, und nad 
fo vielen und großen Bedrängniffen, Die unferm Staats: 
haushalte tiefe Wunden fhlugen, wird dieß wohl Nie: 
manden auffallend fheinen, Allen Wir ließen dar: 
um den Muth nicht finfen, und legten Hand an das 
Werk in der feften Zuverſicht, daß die Gläubigen unferem 
Euntſchluſſe nit nur ihren Beifall geben, fondern uns 
auch zur Vollendung des Werfes nad Vermögen durch 
Geldbeiträge, im f[honen Werteifer unterfiüßen werden. 

Denn wer foll fi wohl nicht beeifern, unfern Wü: 
[hen hierin zu entfprechen, wenn er bedenkt, daß Wir bri 
dieſer fhwierigen Unternehmung keine andere Abſicht, 
feinen andern Zwed im Auge haben, als die Ehre und 
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Derherrlihung jenes Mannes, von dem Chriſtus felbft 
fagte: Diefer ift mir das auserforne Gefäß, 
zu bringen meinen Namen vor Heiden und 
Könige? — jenes Mannes, der von jenem Augenbli: 
de an, aus glühender Liebe zu Gott, allen alles 
ward, um alle für Chriſtus zu gewinnen?— 
jenes Mannes, der fo viele Länder unter namenloſen 
Beſchwerniſſen durchwanderte, der ſich allen Gefahren zu 
Waſſer und zu Land hingab, der Armuth, ſchlafloſe Nädy: 
te, Hunger, Schiffbrühe , Geifelhiebe, Steinwürfe, 
Verräthereien und Drangfale aller Art mit unbefiegtem 
Heldenmuthe ertrug, fo daß er bei allem Widerftreben 
feiner Beſcheidenheit, aus Antrieb des göttlihen Geiſtes 
das Wort ausfprah: Ih habemehr gearbeitet, 
als alle Jünger Chrifti; der endlich fein Leben und 
Blut opferte, und fo die Wahrheit, die er mit Wort 
und That gelehrt hatte, durd feinen herrlichen Tod 
als Blutzeuge verfiegelte. Und mit Wahrheit kann 
man behaupten, Daß Paulus das vorzüglichfte Werkzeug 
war, das Chriftus brauchte, um unfere Dorältern aus 
den Binfterniffen in fein wunderbareskidt 
zu berufen. Nod athmet, nody lebt aber diefer Mann 
in feinen Sendſchreiben, die — in Ermanglung aller übris 
gen Erweife — für ſich allein fhon ausreichen, Die Mens 
fen von der Wahrheit des Evangeliums zu überzeu—⸗ 
gen; fo lebendig, fo kräftig, fo fharf, ja 
Ihärfer als jedes zweifhneidige Schwert, 
und Durddringend, fo Daß es Seele und 
Beift fheidet, läßt ſich noch jekt Gottes Wort darin 
vernehmen. Wenn wir ihm nun fo unausſprechlich viel 
zu danken haben; wer fol ſich wohl fo undankbar finden 
laffen, Daß er es fidy nicht zur Pflicht rechne, fein Eleines 
Scherflein zur Ehre dDesfelben beizutragen ? 

Wie viel muß aber ein folder Apoftelmit feiner Fürs 
fpradye bei Gott vermögen ? Wie verehrungswürdig muß 
er allen erfcheinen? Er, der von folder Liebe Chriſti ers 
glühte, der fo viel mit folder Anftrengung und mit fol: 
dem Erfolge arbeitete? Dem oberften Apoftelfürften, 
welchem die Schlüffel des Hımmelreihes übergeben wor: 
den, fißt er dort zunaͤchſt; jebt leht er zu Gott für Die 
Kirche, am Ende der Welt wird er mit Ehriftus Die 
zwölf Stämme Sfraels rihten und gleich wie 
jene. zwei Lichter der Kirche unter denen, welche die 
Erftlinge des Beiftes hatten, Die erfien Sitze 
inne haben im Himmel; fo zollte man Beiden zu allen 
Zeiten den erfien Tribut der Ehre auf Erden, uad fo auf 
diefe Weife gibt Gott einem Jeden feinen Lohn nad) Ger 
bübr. Ihr Eifer für Ausbreitung der Ehre Gottes ragte 
hoch hervor; fo foU denn aud auf eine hervorragende 
Weiſe an ihnen der göttliche Ausſpruch in Erfüllung ges 
ben: Wer mih wird verberrliht haben, den 
werde auch ich verherrlihen. Darum bedurfte 
es einft nur eines Aufenfes von Geiteunferer Borfahrer 


Bonifaz IX,, Martin V., Eugen IV,., und die Chriſten 
in und außer Rom trugen mit der bereitwilligften reis 
gebigkeit das Ihrige bei zur Wiederherftelung der Tem 
pel beider Apoftelfürften. So wurde Die Peterstirche, 
der geräumigfte und prädrigfte Tempel der Welt erbaut, 
indem Julius U. und feine Nachfolger durch Zuflüffe 
freiwilliger Beiträge Eräftig unterftüßt wurden, und fo 
hoffen aud Wir mit Zuverfiht, daß überall Diejenigen, 
welde an Ehriftus und dieſem heiligen Stuble mit Treue 
hängen, ihre fromme Milde erweifen werden, da Wir 
fie bei der Unzulänglichkeit des eigenen Vermögens im 
Namen des Paulus um Beifteuer anſprechen. Und Wir 
dürfen dieß von dem gläubigen Volke um fo mehr ers 
warten, da Wir, wie es Uns ausgutem Orunde ſcheint, 
den Gedanken und Entſchluß zur Aufrechthaltung der 
Ehre des Apoftels nicht ohne fihtbaren Fingerzeig Got 
tes gefaßt haben, indem unter der unermeßlihen Glut 
des ganzen herabgeftürzten Dachwerkes, ſelbſt zwilhen 
den gänzlich verkaltten Marmorfäulen, das Grab diefes 
Apoftels, gleich Den Anaben im babylonifhen Feuerofen, 
unverſehrt erhalten wurde, 

Erheben wird fi alfo aufdemfelben Grund und Bes 
den, nicht fern von der Stelle, wo Paulus fein Leben 
für Ehriftus hingab, erheben wird fidy diefem Apoftel, der 
mit Petrus Verdienſte und Ehre theilt, ein Tempel mit 
hödftmögliher Pracht, wenn er auch die unfhäßbaren 
Säulen und Dentmähler entbehren ſollte, und gebüle 
gende Ehre foll werden dem Grabe, welches den großen 
Ehrnfoftomus fo fehr anzog, dafi er geftand, er wünſche 
Nom vorzüglich Darum zu fehen, um Demfelben feine 
Verehrung zu bezeugen; jenem Grabe, zum welchem 
nah dem Zeugnif desfelben Kirchenlehrers, Kaiſer, 
Eonfuln und Feldherrn hineiltenz zu welchem 
endlich, wie zu einem unverfiegbaren Quell göttliher Huld 
Menfhen von jedem Geſchlechte und Range, aus den 
fernften Ländern ber, zu allen Zeiten hinwallten. 

Wäre Uns doch, ehrwürdige Brüder, die Kraft und 
Beredſamkeit Diefes Chryſoſtomus zu Theil geworden, 
um mit dDemfelben Feuer, mit welchen er von den Dew 
bienften des Paulus gefprohen bat, die Herzen der 
Släubigen entzünden zu können! Ihr, begabt mit dem 
Geiſte von Oben, werdet aus feinen Reden die trefflich⸗ 
ften Gründe fhöpfen, um die eurer Dbforge anvertraus 
ten Gläubigen zum Eifer und zur Liebe für den Apoftel 
der Völker — das ift für ihren eigenen — zu entflammen, 
damit fie im fhönen Wetterfer zuſammenwirken, Uns in 
Unferm Unternehmen nah Möglichkeit zu unterftügen. 
Was Panlus felbft für die Gläubigen, wie wir willen, 
gethan, das follt doch aud) ihr für Paulus nit ungerm® 
thun. Er fammelte allenthalben milde Beiträge und 
brachte fie nach Jerufalem, um den leiblihen Bedürfnif 
fen der Gläubigen zu fteuern ; ihr werdet milde Beiträge 
fammeln, wodurch mittels der Fürſprache Diefes Apoftels 

ibs 


— 3 — 


ihren geiſtigen Bedürfniffen Hülfe bereitet wird. Kurz 
Bir ftelen euch bei Diefem frommen Werke als bevolt: 
maͤchtigte Gehülfen auf. Alle Gaben, weldye die fromme 
Freigebigkeit der Gläubigen zu dieſem Zwecke in eure 
Hände leget, laßt auf fiherm Wege an Uns gelangen. 
Wir wenden uns ſchriftlich an eudy mit einem ſolchen Ver: 
trauen auf euern frommen Sinn und thätiges Mitwirken, 
daß Wir fogar der Hoffnung Raum geben, ihr werdet mehr 
thun, als Wir erwarten und uns zu wünfden erlauben. 
Ja es wird nicht an guten Herzen fehlen, die fih zum 
Mufter nehmen, jene glüdlihe Witwe, welche Chriftus 
der Here felbft hohanrühmte, darum, weil fie wiewohl 
arm, doch beiihrerMothdurft in den Dpfer 
faften mehr warf, als alle, die ausihrem 
Überflußeopferten; und durch ſolche Opfergaben 
wird ſich aus den Trümmern eine neue Hauptkirche erhe⸗ 
ben von einer Größe und Schönheit, wie fie der Rame 
und die Aſche Des Völkerlehrers heifhen. Dieß hoffen 
Wir mit Zuverſicht. Und indem Wir in diefer fhönen Aus: 
ſicht Troft für Unfern Schmerz finden, wünſchen Wir 
euch, ehrwürdige Brüder, alles Heil, und ertheilen eud) 
aus herzlicher Zuneigung den apoftofifhen Segen. 
Gegeben zu Rom beim Heil, Petrus, den 25. Jaͤn⸗ 
ner 1825, im zweiten Jahr unferer päpftlihen Regierung, 





Wien, den 16. Mär. 

Das hohe Geburtsfeſt S" Majeftät des Kaifers hat 
der Derein der erften öfterreihifhhen Sparkaffe, und der 
nun au damit vereinten allgemeinen Berforgungsan: 
ftalt, am ı2, Februar d. 9. Durd die eier des Gottes: 
dienftes zu ©" Peter, welchen der hohwürdigfte Fürft: 
Erzbifhof, H" Leopold Marimilian, aus dem Haufe 
der Herren und Grafen zu Firmian hielt, und bierauf 
durch die Eröffnung des neuen Amtsortes im eigenen 
Haufe am Graben und Peter N’ 572, begangen. Schon 
em ı0.d. M. hatte mit Bezug auf diefe Feierlichteit, 
die flatutenmäßige jährlide Verſammlung Statt, bei 
welcher der E.£. Hofkanzler und Dberfthofmeifter S*" kais 
ferl. Hoh. des Erzherzogs Frans, Grafv. Go8s,als Dber: 
Eurator, einen angemeffenen Vortrag hielt. Die gefegne: 
ten Fortſchritte des Sparkaffe:Inftituts erhellen ſchon dar⸗ 
aus, daß mit Ei,de December 1824 der Kaſſeſtaud 188,492 
fl. 25 fr, WW., und 1,456,069 fl. 35 fr. EM., im 
Banzen in Eonventionss Währung 1,551,666 fl. 28 Er. be: 
feug ‚Die Zahl der Intereffenten bereits aufg32g angewach⸗ 
ſen war, und das Revirement im Laufe des ganzen Jah⸗ 
tes 1824 eine Höhe von 22,668,Bı4 ff. 1a fr. EM, er: 
reiht hatte. Fer 





Am 18. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld :Verfhreibungen ju5 pt. in EM. 83 
Darl. mit Verlooſ. v. 3.1820, für 100 fl, in EM. —; 

detto detto v. 5.1821, für 100 fl, in EM. 1813 
zu Nro. 76. 


Wiener Stadt-Banco⸗ Oblig. ju2'/% pEt.in EM. 
Conv. Münze pCt. — 
Bank-Actien pr. Stüd 1100 in EM. 
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ß gitteratur. 

Mit Vergnügen machen wir das Publicum auf eine 
neue Frucht Der orientalifhen Studien des HM Hof: 
rath von Hammer aufmerkfam. Es ift der vor fur 
sem hier im Verlage der C. F. Beck'ſſchen Buchhandlung 
erſchienene, zum erſten Male ganz verdeutſchte „Dis 
wan Bafi’s” des größten Lyriters türfifher Zunge. 

Seit einem Jahrhunderte und mehr ift die arabifche 
Litteratur durch Ueberfegungen biftorifcher Werte und 
einzelner Gedichte in Europa, wenigftens zum Theile, be: 
fannt geworden , und Die perfifhe vorzüglid erft feit 
der Gründung der afiatifchen Geſellſchaft zu Calcutta. 
Bon der türkiſchen geben zwei Veuetianer die erſte Nach: 
richt; der Botſchafter Donato fhon zu Ende des fiebs 
zehnten Jahrhunderts, und zu Eude des achtzehnten der 
Abbate Toderini, jener kurz, dieſer breit, aber defhalb 
nichts defto weniger oberflaͤchlich. 

Die erfte gründliche Bearbeitung osmanifher Lit: 
teratur: Geſchichte, ift Die im Der zweiten und dritten 
Abtheilung des Dritten Bandes von Eihhorn’s Ges 
fhihte der Litteratur euthaltene, welche aber 
bisher nur ſehr wenig befannt aeworden. In Derfelben 
(Bd. 1, Abth. 2. ©. 1467.) heißt es: Ba Li, unftreis 
„tig der größte aller türkifhen Lyriker, und fie alle weit 
„überragend an gereinigiem Geſchmacke und edelen Auss 
„orude. Der einzige türkifhe Inrifhe Dichter vielleicht, 
„der ganz in einer europäfhen Sprache überfeht zu wer: 
„den verdiente, wie Hafıi fund Motenebbi, die 
„Fürſten Der perfifchen und arabiſchen Lyriker.“ Hofe. v. 
Hammer, der erfte Drientalift, welder Hafif und 
Motenebbi nicht nur der deutfhen, fondern aud) der 
eurepärfcen Litteratur ganz einverleibte, vollendet durch 
BDali’s Ueberfehung die Trilogie der Verdeutfhung des 
morgenländifhen Dreiberrfcher < Bundes der größten 
Dichter Border : Afiens, welde „als Fürften, Könige 
„und Kaifer des Worts, als Sultane, Ehane und 
„Chakane der Dichtkunſt ihres Volkes allgemein aner: 
„Lannt find,” und hat alfo die deutfche Fitteratur mit 
einem großen morgenländifdhen lyriſchen Kleeblatt bereis 
dert, wovon das feinige (morgenländifches Kleeblatt, 
Wien ı8ı9) gleihfam nur der Vorläufer und das Sym⸗ 
bol war. Wenn Bali der größte Inrifche Dichter der 
Dsmanen, fo ift er bei weiten nit der kingfte derfel: 
ben. Sati's Diwan, welher vor Daki's Erſcheinung 
für den größten Dichter galt, enthält 1600 Ghaſelen, das 
ift, tleinere und 600 Kafides, das ift, größere Inrifche 
Gedichte. Baki’s Divan hingegen nur 24 Aafides und 
204 Ghafelen, in allem 1500 und einige"Diftihen, wovon 
der Verfafler der großen türtifyen Blumeniefe 
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502, das if, fat ein ganzes Drittheil aufnahm, und 
fidy dennoch gegen feine Pefer mit folgenden Verfen ent⸗ 
ſchuldigen zu müffen glaubte: 

Wenn man bier nicht den ganzen Diwan liedt,. 

Wird es dem Leſer doch rerzeihlid dunten: 

unmöglich iſt's den Quell gan auszutrinten, 

Dens man auch nod fa. brennend durſtig ift. 
Mit diefem Ausfpruche ſtimmt der aller anderen türfifchen 
Blumentefen, wovon Hofe, v. Hammer Die ſechs voryiglicd: 
ften anführt, überem, und die hievon gegebenen Auszüge 
find die erften Proben osmanifdyer Kritik, welche Europa 
(nah den Auszügen aus Latif's Blumenleſe von Ehabert, 
Zürich 1800) unabgefürzt in vollerAusdehnung zu Geſicht 
befömmt. Diele Lofer dürften durch die ſelben in äſthetiſcher 
und hiftorifher. Hinſicht mehr angezogen werden , als 
durch den Diwan felbft. Man erfährt durch fie 
zum erſten Male nicht nur das Dafenn von i8 türkiſchen 
Anthologien, welche Hofrath v. Hammer die 18 Pu: 
ranas türkifher Poche nennt, und welche biographiſche 
Nachrichten und Proben von mehr als einem Taufend 
türkifher Dichter enthalten, fondern auch das Dafeyn 
von vier großen biographifhen Werfen osmanifher Ger 
lehtten, in denen bis aufs Jahr 1730 über 3000 derfel: 
den mit ihren Werten anfaeführt find; „Diefe bilden 
„mit der Ehilias von Dichtern (find Hofrarh v. Hammers 


„Worte), eine achtungswerthe Legion litterariſcher Bil-. 


„dung, welde die jüngften Behauptungen europäifdher 
„Untunde von der tiefen Unwiſſenheit Der alten Osma— 


„wen ſiegreich in den Staub tritt.” Diefe vier großen bir. 
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bliographifhen Werke (eben fo viele Folio : Bände) befins 
den fi außer den Bibliotheken Konftantinopels auf keis 
ner europäfhen, und Hofr. v. Hammer dankt den voll 
Rändigen Beſitz Dderfelben dem bibliopolifhen Eiſer 
des . £. Internunciaturs » Dolmetihes, H"" Ritter 
von Raab, Demfelben danft er auch eine Handfhrife 
Baki’s, nah welcher und nad der auf der faiferl. Hof: 
bibliothek befindlien,. die Überfehung in gleiher Ders: 
sahl und Reimfolge des Driginals verfertige ift. Diefe 
Üderfeßung ifteine um fo größere Bereicherung deutſcher 
und europaiſchet Litteratur, je weniger bisher in derfel: 
ben von der türfifhen (im Vergleich mit der arabiſchen 
und perſiſchen) befannt geworden. So lange türfifde 
Eitteratur und. das Andenken derfelben beftcht; wird auch 
Yali’s Name Dauert, und auf dieſe Weife feine Wort: 
bedeutung (Bali beißt der Dauernde) volllommen 
erfüllen, Wiewohl es namlich herlommlich, daß orien— 
taliſche Dichter in den Schlußverſen ihrer Gedichte ſich 
ſelbſt überale Maafen toben, fo hat doch Bafi nirgends 
ſich ſelbſt ſo großes und fo verdientes Lob ausgefproden, 
als ıhm die Diographen und Anthologen durd) die oft: 
malige Wiederholung der folgenden: Derfe ertheilt 

haben: jr 
Als das Verzeichniß der Dichter befab das rictende Schidlat 

Rifi ed der Namen gar viel aus dem RAegiſter heraus; 
Während es jene verwarf, beftätige' es diefen für immer. 
Schrieb in der Beiten Du: Dauernd I Dati fürwahr! 
B. 





Haupt-⸗Redacteur: Joſeph Anton: Pilat. 
———— — — — — — — 


Shäwmfprele 


RR, Burg: Theater. 
Heute: König Ottokars Glück und Ende. 
Morgen: Die Indianer in Englant. 


K. 8. Kärnthnerthor⸗Theater. 
Deute: L'italiana in Algeri. 


8. 8. privil, Theatercan der Wien. 
- Heute: Zum erſten Mal: Fürft Blanbart. 


8... priveil, Leo poldſtädter-⸗Thrater. 
Heute: Die Wolfinn um Mitteruadt. 
Morgen: Die Wunderbrille. ; 


RR. preivit, Jofephfädters Theatern. 


* Heute: Fortuna vor Bericht. j 


Morgen: Dasfelbe wiederholt. . 


DBerleger: Anton Strauf, in.der Dorotheergaife Tr. 208, 


Re 
J dengedicht in zwolf Gefingen, von Job. 
cartonnitt 4 fl. 30 fr. EM. 


Comptoir Des Öfterreihifhen Beobachters iſt ganz neu erſchienen: Rudol Ei Hl, 
Hanısian Pytlker. gr. 8. 2 fl. 16 F EM: ——— —— — 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 20. März, 1825. 














Barometer 
Parifer Mad. Wiener Maf. 


3bit der 
Meteorologifche Beobachtung. 
Beobachtungen / 9 
vom ıB. Märj. 


-  . Aönigreid Pohlen. 


Di. Warſchauer Jeitung vom 4. März enthält 
folgende zwei Actenftüde: 
1,; 
Auwsıug 

aus dem Protocolle des Staatsfecretariats des Kö— 

nigreihs Pohlen. 

Bon Gottes Gnaden, Wir Alerander der Erfte, 
Kaifer aller Reußen, König von Pohlen u. u w. u. ſ. w. 
u. ſ. w. 

Machen allen und jedem, dem darum zu wiffen ge⸗ 
legen if, fund; 

In Erwägung der Artikel 51 undd7 der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde unferes Königreihes Pohlen, Dann der Artis 
tel 90, gı und g5desorganifhen Statuts die National: 
. zepräfentation betreffend, 

Haben Wir befchloffen, die Reihstagstammern in Uns 

fere Hauptſtadt Warfchau einzuberufen; 

Der Reihstag wird am '/,. Mai des laufenden 
Jahres eröffnet, und am '74,. Juni desfelben Jahres ger 
ſchloſſen werden. 

Diie Landboten und die Gemeinde:Abgeordneten, has 
ben ſich in Unferer genannten Hauptftadt fieben Tage 
vor der Eröffnung des Reichstags einzufinden, um vor 
dem Senate die Gültigkeit ihrer Wahlen nachzuweiſen. 

Die Senatoren Unferes Königreichs Pohlen haben fid) 
Daber in berfelben Zeit in dieſer Haupsftadt einyufinden. 

Senatoren, vandboten und Gemeinde 

Abgeordnete!‘ 

Zwei Reihstage find Dem gegenwärtig zuſammenberu⸗ 
fenen Reichstage vorhergegangen. Jenervonıdıd geleitet 
von einem Geifte der Eintracht und Berträglihfeit hat 
mit Hülfe weifer Gefetze und Tationalanftalten Den drins 
gendften Bedürfniffen Des Vaterlandes abgeholfen, 

Der Reichstag von 1820 hat, indem er eine koſtba⸗ 
re Zeit mit gehaltleeren Zwiftigkeiten verlor, kaum eine 
Spur feiner Arbeiten zurüdgelaffen. So einander ent ⸗ 
gegengefedte Ereigniſſe werden für euch nicht verlosen 






Thermometer , 
" Witterung. 






innerer äußerer 
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+.20 | + 28 heiter, 
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feyn ; ihr werdet, wie Wir Uns ſchmeicheln, eben ſowohl 
den Täufhungen einer übel berftandenen Selbſtliebe 
als den unglüdlihen Wirkungen der Uneinigkeit ausjw: 
weichen wiſſen. 

Guerm Berufe getreu, werdet ihre mit Gelaſſenheit 
die wichtigen Projecte prüfen, welde eurer Beurthei⸗ 


‚ lung werden vorgelegt werden, und die Lehren der Er: 


fahrung benüßend, werdet ihr zum’ dritten Male die 
koftbarfte der euch ertheilten Berechtigungen mit jener 
Liebe des allgemeinen Beften ausüben, welche, wie Wir 
nicht bezweifeln, euch alle belebt und euch unbeftrittene 
Anfprüche, aufdie Dankbarkeit euerer Mitbürger verleiht, 
Wir verfihern euch hiebei Unferes königlihen Wohl⸗ 
wolfens und empfehlen eudy dem Schutze Gottes. 
Gegeben in Ezarstoe « Selo, ben "Yu Ber 
bruar 1825, 
(Unterfhrieben) Alerander 
Auf S" kaiſerl. königl. Majeftät Befehl: 
Der Minifter Staatsfecretär. 
In deffen Vertretung, der Brigadegenes 
ral, Staatsrath und Generaldirector: 
(Unterfhrieben) Stephan Graf 
Grabomsti, 
Für gleichlautende Abſchrift? 
Der Miniſter Staatsſecretär. 
In deſſen Vertretung, der Brigadegene⸗ 
zal, Staatsrath und Generaldirector: 
(Unterfhrieben) Stephan Graf 
Grabowski. 
Für gleichlautende Abſchrift: 
Der Miniſter des Innern und der Polizei, 
ri sag T. Moftowsti 


(48) 


Don Gottes Gnaden = Alerander der Erſte, 
Aaiſer aller Reußen, König von Pohlen u. ſ. w. u. ſ. m. 
Getreu den väterlihen Gefinnungen und Abſichten, 
weldye Uns bewogen haben, aus eigenem Antrieb, Unſern 
Unterthanen des Aönigreihs Pohlen die Verfaſſungsur⸗ 
Bande zu geben, um bei allen Ständen der Bewohner 
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Srieden, Eintracht und Einigkeit, die zu Ihrer Wohlfahrt 
fo nöthig find, aufredht zu erhaften; 

Sorgfältig bemüht, Die Gefahren, welde der Mißs 
brauch, den man mit einer ihrer Derfügungen getrieben, 
bereits erzeugt hat, und neuerdings erzeugen fönnte, zu 
befeitigen; 

In Erwägung, daf die Öffentlichkeit der Werhand: 
lungen in beiden Kammern, indem fie die Redner ver: 
keitete, mehr eine augenblidlihe Popularität als das 
öffentlihe Wohl im Auge zu haben, dieſe Berhandlun: 
gen in eitle Declamationen, geeignet, jene fo erwuͤnſchte 
Eintracht zu zerflören, verwandelt und diejenige Ruhe 
und Würde, welche-bei jeder wichtigen Berathung vor: 
herrſchen follen, daraus verbannt hat; 

Mon dem Wunfche befeelt, Dem Übel in feiner Quelfe 
zu begegnen, der Nothwendigkeit jeden Einfluffes auf 
die Wahlen und auf die Meinungen vorzubeugen, und 
Unfern Unterthanen den Genuß Der ihnen durch die Ber: 
faffungsurfunde verfiherten Wohlthaten zu gewähren: 
haben Wir befchloffen Unfer Werk zu befeftigen, indem 
Wir, Durch einen Zuſatzartikel, eine ihrer Reglementar: 
Derfügungen, deren bedeutende Nachtheile die Erfahrung 
Uns gezeigt hat, abändern; zu Diefem Ende haben Wir 
verordnet und verordnen, was folgt: 

Zufaß: Artikel. 
Die Cröffnungs: und Schluffipungen des Reichs— 
tages, wie auch die Sihungen, in welden die königliche 
Sanction der Gefeßentwürfe befannt gemacht wird, fol: 
len, unter Beobachtung der. hergebrachten Feierlichkeiten, 
nad wie vor, öffentlich ſeyn. 

Zur Wahl der Commiffionen, fo wie zu allen übri: 
gen Berathungen und Verhandlungen follen fih beide 
Kammern immer in einen geheimen Ausfhuf bilden. 

Diefer Artikel fol einen integrirenden und unzer— 
teennlihen Theil der Berfaffungsurfunde ausmachen. 
Der Präfident des Senats und der Marſchall der fand: 
boten : Kammer find unter perfönliher Verantwortung, 
beauftragt, für Vollziehung desfelben ju wachen. 

SegebeninEzarsfoe:Selo den "/,. Febr. 1825. 

2 Unterz, Alegander., 

Auf S" faif, konigl. Majeftät Defehl der Minifter 
Staatsfecretär. 

In deifen Vertretung der Brigade⸗General, Staats: 
sath und Generals Director, 

Unter;. Stephan Graf Grabomsti. 


Großbritannien und Irland. 
Wir liefern hier nachträglich das Wichtigfte von denin 
der Sitzung des Unterbanfes —* a. Mär; 
über die Katholiken⸗Frag e Statt gefaubanen ‚Ver: 
— Sir Francis Durdert übergab eine 
a Ionen, als ie gend eine früher, berseid it, 
un rieben fei, und works, Die irländifhen . 
Ihren um Gleichſtellung ihrer Regie "mit Denen Bi 
übrigen Unterthanen des Königs bäten. Die Petition, 


welche, wie er fagte, von einer aroßern Art: 


wei Schub in Quadrat groß, warb mit Hülfe des ford 
ug ent und einiger andern Parlamentsalieder auf der 
Tafel Des Haufes ausgebreitet, und der Drud derſelben 
verordnet, Hierauf machte Sir Francis Burdett 
die Motion: „Das ganze Haus möne fi in einen Auss 
ſchuß verwandeln, um diejenigen Geſehe in Betracht zur 
siehen , nad welden Eide und feierliche Erklärungen als 
Dualıfication für die Uebernahme von Staatsämtern 
erfordert werden, in fofern dich S" Majeftät katholifdhe 
Unterthanen betrifft; und ob und wie es ratbfam feyn 
dürfte , dieſe Geſehe zu ändern und zu modificiren, uud. 
was für Verfügungen zu Dem Ende zu treffen ferien,” — 
Die fehr lange Rede des Hin Burdett gibt cine aus⸗ 
führlihe Darftellung der in Frage kommenden Gegen⸗ 
ſtandez er beſchranbt ſich dabei ındeffen, wie au DO" Pe el 
felbft anerkennt, auf diefe einzelne Sache, ohne freme: 
artige und radicale Außeruugen hineinzuweben. Zuerſt 
ſucht er zu beweifen, mit welder Ungeredytigfeit zur geit 
Wilhelm II. und der Königinn Anna die Regierung 
gegen Die Jrländer gehandelt hat, und behauptet unter 
andern, daß, weil Itland nicht Verfaffungsmäßig mie, 
Großbritannien su Finem Reiche verbunden war, Das. 
mals Jacob II. der fegitime Souverain von Irland ges. 
wefen, und alfo mit Recht von feinen dortigen Unterthar 
nen vertheidigt worden wäre: Er beklagt auch die Art 
und Weife, wie Die Regierung den Tractat von Pimerid 
nicht gehalten babe, indern er fagt: „man möge fid er: 
innert, Daß nach einem Artikel Diefes Tractats die Ras 
tholifen nicht gezwungen werden follten, den Suprema« 
tie: Eid zu deiften, fondem Daß ihnen vielmehr Dee Dies 
nuf Der allen engliſchen Unterthanen zufichenden Reiter 
gewährt werden, und fie wegen der ihrer argeflammten, 
Religion bewichenen Anhänglihkeit Eeinen befonvert‘' 
Rachtheilen unterworfen fenn follten. Er gibt zu, daf 
man allmählig mande der ftrengfien und araufamften! 
Derfügungen aufgehoben habe, und macht die Friander 
darauf aufmerffam, Daß es am beften für fie und far, 
die Beförderung ihrer Sache fei, Die unglüdtihe Wer 
—— zu vergeſſen, und mit Vertrauen auf die 
nachſte Zukunft zu hoffen, die nethiwendig, und zwar· 
ſehr bald ihren gerechten Forderu gen Genüge deiften 
werde.” — „Zudem ich dieſe Mänßeegel vorfälage, 
er fort, betrachte id mich micht als Den Wortfü 
deffen, was man die Sache Des rländiſchen Boltes 
ı nennen pflegt, und nod weniger bin ich der. Worte 
führer der katholiſchen Religion. Bin ich aber aa 
nice der MWortführer, fo bin id doch auch chen fo 
wenig ein Gegner der katholiſchen Religion , for we: 
nig wieder Feind irgend eines andern xeliaisfen Ola‘ 
bens. Nah memer Meinung haben alle Religionen Recht, 
wenn nur Die Bekenner * ben auftichtig, und Die 
rg —— — Augendhafte Sr en 
nd. Und ich weiß mit Zuverläffigteit, dafı die katholir 
fe Religion eben fo viele DVeifpiele von auft 
Ueberzeugung darbietet, wie irgend eine andre mir be: 
Rannte Lehre.” Der Redner bezeigt dann feine Acdtum 
vor der anglicanifhen Kirche, und bekampft Die Bedent 
Itckeiten, weiche die Gegner der Fmancipation aus der 
oberiten Eirhlihen Gewalt des Pabſtes ableiten. Weber 
die Gefahr, welche für Cuglaud aus der täglich yunch: 
menden Unzufriedenheit der 83 beicinem etwaigen 
riege mit den Continental: Mihten entftchen fonnte, 
fagt er: „Anftatt in Irland, wenn Örofbritannich 
biefem Bande fein Rechẽ zugekände, einem unüberkteig: 
lichen. Boltwerke zu beacanen, würden fie ein:Voit fins : 
den, das zur Verzweiflung, ame boffaungsiofeften Der: 
sweifläng getrieben wird An würde Fugland frinen 
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bit, 
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—5* einſehen z denn, wenn es je dem namlichen Schid: 
ale, wie andere große Völker erliegen ſollte, fo iſt Ir⸗ 
land der u gr inweldyem esuntergchen wird, (Hört ! 
höre!) Es ift für uns die erfte Forderung ber Politik, 
mit Diefen ſechs Millionen Menſchen einen engen Bund 
zu fließen ; fie, die eigenen Unterthanen, find dic beften 
Allurten, welche das Hand Haben faun. Diefes Bündnif 
iſt beſſet, als Das mit irgend einer andern Macht, wie 
ergeben fie uns and) ſeyn möge. Irland in feinem gegen: 
wärtigen ZJuftande, ift eine Wunde in dem Herzen des 
Reiches. Frinnern wır uns nur der Begebenheiten des 
lehten Krieges, der Gefahren, Denen Damals Irland faum 
— Hätte die franzöfifhe Floste in Banery Dan ae: 
landet, hätte der zweite im Commando Die Leitung Des 
Ede gehabt, Srland war ummiderbringlich verloren. 
Großbeſtanniens Sonne ains unter und verfhwand in 
ewiger Nicht, (Beifall.) Untere Nettung können wir nur 
der ganz aufererdentlihen Unwiſſenheit unferer Feinde 
zuſchreben, nis,t der Geſiunung des Volkes. Jcht aber 
därfen wir fie nicht meht für fo unwilfend halten. Sie 
haben häufigen Verkehr niit uns gehabt; fie haben das 
Sand kennen gelernt, fie haben fih über die Befinnuns 
gen des Volkes unterrichtet. Sir Flagen England der Heus 
Delei an, wenn es von Mitleid gegen die Neger ſpricht, 
und den Sclavenhandel abgefhafft willen will, während 
45 Die Katholifen in Irland mit unglaublicher Tyrannei 
behandelt, diefe Nation, welche meht Ungerechtigkeit 
und Bedrüfung hat erdulden müflen, als je irgend cin 
anderer Böllerframm,. (Hört, hört!) Diefe Gefinnim: 
gen ſehen wir täglich in Den franzöfifhen Jeitungen ausı 


en. Schon allein dadurch follte Die Aufmerkfants 


® 
Felt Der Chgländer erregt werden; dieß allein follte zur 
Betxachtung der Mittel auffordern, wodurd fie diefem 
[aa et abhelfen könnten, einem Übel, deſſen Kort: 
Das Band einer ununterbrochenen Gefahr ausfeht. 
ht ift es Zeit, anfere Hülfsguellen zu fihern, und alle 
cien zu vereinigen; wird dieß —— fo kann 
nd mehr für Die Feigen fteyen, Ad) mochte mic) 
daher an Männer aller Parteien wenden; auf Volitik 
und Gerechtigkeit geſtützt, mochte ih ihre guten und ıh: 
se fdlehten Neigungen zu Hülfe rufen, ihte Vater: 
landsliebe und ihren Fgoismus; und ih würdeihnen fa: 


n, daß fie insgefammt durd Die Noch gezwungen wer: 


en, dem irländıfhen Botke Gerechtigkeit widerfahren 
iu fien.” (Hört, hört!) Der Redner zeigt dann, wie 
te Folgen der Emancipation Leine Art von Bedenklich⸗ 


Reit bei den cifrigften Anhängern des Proteftmtisnins cr: | 


regen können, entwidelt ferner, wie durch Die Eman—⸗ 
atlon Die Koften der irländifhen Verwaltung bes 
dentend werden würden, and erwaͤhnt Der gerech— 
ten, aber bisher nicht erfüllten Hoffnungen, welde für 
fand durd die Unions: Acte erredet wurden. Er cr: 
ennt Die Verdienfte des jehigen Lordlientenants vollkom⸗ 
men an, und zeige endlich, wie Der gegenwärtige Mo: 
ment allgemeiner Ruhe fo fehr günſtig für Die Ausfühs 
ung Ber —— Magaßxegel ſei. 
DH" Eroker unterftühte Die Motion, und DL: 

tie Softer erklärte fidy Dagegen, Darauf erhob fih H' 
—— und fagte in einem Tone, Der von der gro— 
ben körperhihen Schwäche des Minifiers jeugte: „Ic 
frete in Diefer Derhandlung deßhalb jeht gleich hrevor, 
meil ich fürdıte, mein Geſundheite zuſtand mögte mich, 
wenn id länger warten wollte, an aller Theilnahme bin» 
dern; und doc liegt mir ſehr viel Daran, bei Diefer es 
legenheit nicht bloß ein ftiles Votum 5 geben, Unter 
diefen Umftänden will idy ganz der Mäfigung des edlen 
Baronets nachfolgen, welder die Sache vor Das Daus 
gebracht hat, Ih will Deine Streitpuncte, Feine Fragen 


berühren, die zu einer heftigen Discuffion führen dürften, 
deren Beendigung id bier nicht erwarten könnte. Ich 
will nur die fon oft von mir geänßerte Meinung wies 
derholen, Die ich auch ſtets von neuem ausfpredyen werde, 
unter was für Umftänden immer dieſet Gegenftand Dem 
Parlamente vorgelegt, oder von welder Seite ber diefe 
Unterfuhung begonnen werden mag. Ich bitte Den ehren: 
werthen Baronet, Diele fehtere Beimerlung niche mißzu: 
verfichen, und mir nidyt auf das entferntefte einen Mans 
gel an Adıtung für feine Perfon zuzuteauen. Schon oft 
erfreute ih mich feiner Unterftüßung, wenn wir gleich 
bei den meiften Gelegenheiten verſchledene Anfihten hats 
ten. Hätte man mid) ın Diefer Sache um meine Meinung 
und um meiten Rat gefragt (und ich beflage mich fei: 
neswegs Darüber, daß dieß nie geſchehen nd, fo hätte 
ich wohl Den gegenwärtigen Moment nicht für Die güns 
hiake Gelegenheit zu dieſer Verhandlung halten Lönnen. 
Mehr wil id aber nicht fagen, und Diefen Punet. nicht 


weiter berühren; es könnte Dieß ſonſt leicht als eine Art. 


von Zweifel an der Jwelmäfigfeit Des Vorſchlages er: 
ſcheinen. Die Frage licat uns jeht einmal vor; und da 
Dieß Der Fall ift, fo beißt es nun, in Betrachiung jies 
ben, wie fie zu beantworten ift. Ich ftehe keinen Augen: 
beit an zu erklären, daß ich fie fo, wie immer von mir 
geſchehen ift, behandeln, und dem Vorſchlage des «d: 
len Baronets die herzlihfte und aufrihtigfe Unterftü: 
sus geben werde, (Hört!) Obgleich mir alfo, wie 
ih ſhon bemerft habe, wegen einiger obwaltenden Ver: 
haltmiffe der gegenwärtige Moment als ungunftig für 
dieſe Verhandlung erfheint, fo bin ih perlonlich doch 
nichts weniger als unzufrieden Damit, dag vie Bader 


zur Sprache gekommen iſt. Ih babe naͤmlich hier uns 


langſt einen Vorfchlag Uunterftüßt, Der zur Unterdrückung 
der ungeregelten Bemühungen beftimmet war, mit wel 
hen man eine Übrigens fo winfhenswerthe Sache durch 
feßen wollte, und es ift mir keineswegs unangenehm, 
dafı fa mis fo bald eine Gelegenheit Darbietet, zu zeigen 
wie ih nur dem entgegen war, was man diefee wicht: 
gen Beage beigemiſcht hatte, und dag id meiner altcır 
Auſſicht ber die Sadır felbft in jeder Be Ahang treu gu: 
blieben bin und treu bleiben werde (Hört, hot 

Grundfak, nah welchem, wie ich glaube, Der gegenwärtige 
— nähervon dem Haufe unterſucht zu werden wir: 
dient, ft fo klar und cinfady, Daß ich kaum begreife, wie Je: 
mand den entgegen Tot kann. Ich lebe u daß 
man zurntſcheidung für die Fatholifhe Frage, gewiſſe Be: 


bildet, andere vielleicht gegründet find), erwartet, Ad 

das begreife ich nicht, wie Der bloße Vorſchlag zu unter 
führen, weghald Menfhen, fämmelicd Unterthanen Des 
nämlihen Seuverains, Bewohner des namlichen Landes, 
Mitglieder der nämlihen Geſellſchaft, Die, unter einan: 
der im freundlihen Verkehr leben, Die alle Den gemein: 
ſchaftlichen Glauben an die chriſtliche Meligion bekennen, 
von dem Oenuf gleicher Rechte und Anfprüce ea 
en follen, Widerſpruch finden Eönnte, (Hört, 

xt 


1} Die Pflicht, den Beweis zuführen, liegt Der ane 


fhliegung beſtehen. Der Zufland, in Dem wir uns bes 
finden, wurde, wie mid Dünft, von meinem ehrenwer 
then Reeunde (H"" Fofter), fürdenic fiherdie größte 
Achtung bege, fehr richtig geſchildert indem er von dem ge: 
genwärtigen Syſtem fagte, es fcı ein Jabrbundert alt. Das 
war wenigftens ein Kactum, wenn aud fein Argument. 
Was, großer Gott, ift Ein Jahrhundert in der Reli: 
gion ? IR das Spitem nur Ein Jahrhundert alt, fo darf 


dern Partei, liegt 3er Ye ob, welche auf Der Aus: 


t.) Der 


dingungen vorausfeht,auf die Entfernung r&dhwir: 
ri Felten Bedacht nimmt; Eioenen gehen ewiſſe Des 
Gahkek (unter denen Diele nach meiner Anſicht einge: 
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man unfere Propofition Feine Neuerung, fondern man 
muß fie eine Wiederberftellung nennen. Ih behaupte, 
vor allem andern: Bleiben, wo wir find, heißt Neues 
rungen madenz eine Aenderung vornchmen, heißt zu 
dem jurüdicheen ‚was wır waren. Durch Diefen einfa: 
hen Satz ſchließe ich alle Feinde der Meuerungen vom 
Miderfprucd aus; id bringe dadurch alle Die Grundſätze 
in meinen Dienft, welde diefen Perfonen angehören, 
wenn ſie nicht beweifen konnen, Daß die Neuerung, wenn 
aud anfangs nothwendig (und Diefe urfprünglichhe North: 
wendigfeit läugne ich nicht) fid) fo eingewurzelt, daß die 
—— der urfprünglihen Nothwendigkeit fie fo be: 
eftiat habe, daf wir nicht umfchren fönnen, ohne allen 
den Grundfäßen zu entfagen, welche wir aufrecht erhal: 
ten müffen. Ich fühle mid) viel zu ſchwach, um meinem 
ehrenwerthen Freunde ganz zu folgen; von einem oder 
jwei Dingen, die er berührt hat, muß ich aber nody ein 
Wort fagen. Mein ehrenwerther Freund behauptete, es 
wäre nichts dem, Frieden der Menſchen mehr entgegen, 
als die Verbindung von Religion und Politit, Dieb war 
Die erfte Hälfte feiner Rede. Und wie ſchloß er? Mit ei: 
ner wohl geftellten Lobrede auf Kirche und Staat. (Hört, 
hört!) Ih kann mir nicht denken, daß mein ehrenmwer: 
ther Kreund, bei den vielen Gelegenheiten, wo er dieſe 
myſtiſchen Worte in fröhliheren Citkeln als der gegen: 
märtige ift, ausgefprehen haben mag, nod nie gefragt 
werden fenn follte, ob denn Kirche und Staat mit eine 
refigiofe und politifhe Verbindung ift ? (Hort, hört und 
Gelaͤchter.) In Einer von meinem ehrenmwerthen gar 
eäußerten Meinung bin id) fehe mit ihm einverſtanden. 
ch halte alle folche Verbindungen von Religion und 
olisit, welche zu einer Derfhiedenheit der Gefinnung 
ühren, und die Untertbanspfliht zweifelhaft machen, 
für fehr tadeinswerth. Und bier will id nod ein Mal Diefe 
Anficht Durdy einen Ausfpruc meines ehrenwerthen Freun: 
des beftätigen. Er fagt uns, und mie Recht, daß es nie einen 
Beitpunct gegeben habe, wo Der religiöfe Eifer fo viel 
mächtiger als der politifhe Ehrgeib geweſen fei, befon: 
ders unter den Continental » Mächten. Mit Diefer Des 
hauptung bin id ganz einverftanden. Aber was für eis 
nen Schluß ziehe id daraus ? Die Menſchen find jetzt in 
zwei Klaffen geteilt, getrennt Durch beflimmte Grenz: 
linien: — der Grenze jwiſchen der proteftantifhen und 
der katholiſchen Kirhe, und der Grenze zwiſchen Britti: 
ſchen und fremden Einfluß. Vernichten wir in Diefem 
Reiche die Grenze, welche die proteftantifhe Kirche von 
der katholiſchen trennt; und verftärken wir dadurch jene 
andere Grenze, welche zwifchen Brittifchen und feemden 
Einfluſſe gezogen iR. (Hört! hört!) Dieß find die Grund: 
fähe, auf welde ich ftets Die Vertheidigung der katholi— 
{hen Sache begründet habe, dieß Die Grundfäße, von 
"denen ich immer bei Diefer Vertheidigung ausgehen wer: 
de. Es it für mich ganz unnöthig, meinem chrenmwerthen 
zn und den andern Mitgliedern des Haufes, wel: 
mit ihm bie gleiben Beforgnifle begen, etwas für 
die Sicherung Der proteftantifhen Kirche zu fügen. Vor 
Aurzem benüßte ih eine Gelegenheit, hier vordem Haufe 
. - zur erflären und feierlich zu befräftigen, daß id für Die 
Itung derfelben fo fehr wie irgend Jemand thä: 

u ſeyn würde, Diefe Erklärung wiederbole ih, und diefe 
erpflihtung übernehme ih von neuem! Ja was nod 
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mehr iſt, ih nehme feinen Anſtand, zu erflären, daß; würde 
ich überzeugt, wir müßten da Iteben bleiben, wo mit 
find, um nicht durch weiteres Fortfchreiten Die proteftans 
tifhe Kirche, welche fo eng mit unferer gefegneten Ders 
faſſung verwebt ıft, zu gefährden; ih, auf die Gefahr, 
der Unbeftändigkeit befchuldige zu werden, mic) der Pros 
pofition des edlen Baronets (Str Francis Burdett) 
widerfegen würde. Weil ich aber vom Gegentheil übers 
eugt bin, fo unterftüße ih von ganzem Herzen feinen 
otſchlag. Jh wünfdte, dDiefes Land möchte fein Herz 
den Menſchen eröffnen, und diejenigen mit feinen Are 
men umfangen, welde ihm mit Treue ergeben find, und 
feine Regierung unterftügen. Jh gebe , indem ih jetzt 
fliegen will, der Motion meine herzliche — 
ohne mich jedoch zur Beförderung der einzelnen Maa 
regeln verpflihter zu fühlen, welde darauf begründet 
werden könnten, Andrerfeits fühle ih aber allerdings die 
Verpflichtung, Diefer Sache nichts aufzuopfern, worin 
id nach meinem Gewiffen etwas der proteltantifhen Kite 
he nicht nur feindfeliges , fondern gefährlihes finden 
dürfte.” — Die Rede wurde unter großem Beifall ges 
ſchloſſen, und bald nachher verließ 9" Canning den 
Saal, wie man offenbar fah, von feinem Übelbefinden 


überwältiget. 
(Der Beſchtuß folgt.) 
Brantreid. 
Die Deputirtenfammer befchäftigte ſich in ihrer Sie 
kung am 7. März fat ausfchließlih mit Erörterung des 
Amendements des I" Sanlot:Baguenaultzum 
Art. 5. des Entfhädigungs:Entwurfes: „Die 
zur Entfhädigung der Ausgewanderten votırten 30 Mik 
lionen Renten von den, durch Die Tilgungskaſſe eingelöss 
ten Renten zu nehmen.” Allein obſchon von den DI. %- 
BDertbier, Hyde v. Neuville, der ı5 Millionen 
von der Tilgungstaffe, und 15 von dem Ueberſchuſſe der 
Ginnakmen über die Ausgaben zu nehmen vorſchiug, und 
. Berier unterftüßt, wurde es gleihwohl vermwor 
fen, die Abftimmung über den Art. 5, felbft aber auf 
den folgenden Tag verfhoben. — 
General Liveon fol aus Agypten nah Marſeille zu⸗ 
rüdgefommen ſeyn. J 
Die Rente ward am 10. mit 103 fr. 5 Cent. eröffs 
net, und mit 103 fr. 10 Cent. gefchloifen; am zı. mit 
103 fr. do Cent. eröffnet und mit 103 Sr. 50 Cent. 96 
ſchloffen am ı2. mit 103 Fr. 45 Cent. eröffnet und mit 
103 fr. 60 Cent, geiater. 
eutfhland. P 
Der Haus: , Hof: und Staatskanzler S" k. k. apoſt. 
Majeftät, Kürft von Metternid, war am 20. 0 
Mannheim eingetroffen, und hatte, nad —* 
Nachtlager, die Reife über Meb nad) Paris fortgefeht« 
wo derfelbe am 13, einzutreffen gedachte. 


Am 19. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld:Verfhreibungen zus pCt. in EM. 95/4} 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl, in — 
detto detto vom. 1821, fürıoo fi. in EM. — 
Wimer Stadtdameo : DOblig. zu 2/% pCt. in EM. 55); 
Aurs auf Augsburg für 100 Guld. Eure, Gulden, 
99 Ufo. — Eonvent, Münze pEt. —— 
Dank» Actien pr. Stüd 1186 in EM, 
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Großbritannien und Irland. 


Fotgendes it der Beſchluß der in der Sikung desUnter: 
baufes vom1.Märzüberdie Ratholifenfrageftatt 
gefundenen Verhandlungen. — Der Solicitor:&e: 
neral (Sir Charles Wetherell) fanb den gegen: 
wärtigen Zeitpunct unpaffend, und H’W.J.Banfes, 
Parlamentsglied für die Univerfität Cambridge, widers 
feste ſich durchaus Der Propofltion feiner Committenten „ 
welche fi einftimmig gegen alle Dem Katholifen weiter 
zu madenden Jugeltändniffe erklärten. — Darauf er: 
hob ſich H- Plunkett (der Attorney » General für Jr: 
land) und erklärte feine Juſtimmung zu dem Vorſchlage, 
wobei er fagte, daß, wenn man ihm Die Petition zu 
überreihen beauftragt hätte, erüber den Zritpunct, wo 
dieß geſchehen follte, in Verlegenheic.gewefen fenn würde, 
Die Gefinnungen und VBoruetheile anderer würden dieſe 
Verlegenheit bei ihm vweranlaßt.habenz nicht feine eigene 
Anfiht, nach welcher vielmehr dieſer fo wichtige Gegen⸗ 
ſtand nicht früh genug zur Sprade fommen könnte, Man 
dürfe wohl annehmen, faate er, Daß die Katholiken durch 
die neuerlid genommene Maaßregel bis auf einen ges 
« wiffen PBunct gereigt wären, und Die jekt vorliegende 
Unterfuhung fonne fie von dem guten Willen Des Haus 
fes überzeugen „ gegen ihre Forderungen Gerechtigkeit 
wm üben. Er ſprach ſich darauf ebem fo beftimmt, wie 9" 
Canning für die Erhaltung der proteftantifhen Kirche 
in Jelaud aus, bewies aber zugleich, wie Die vorgeſchla⸗ 
gene Maafregel ihe nicht nachtheilig wäre, fondern 
wielmebhe Das Beſtehen derfelben ſichere. Für das Parlas 
ment, fagte er, Fäme es auf die Frage an, ob eine fols 
he große Maffe von Menſchen jedes Jahr um die Rechte 
. aller andern brittifhen Unterthanen bitten, die ſe Bitten 
verworfen, und fie immer wieder von neuem Mmißvers 


guügt gemacht werden folkten, (Bauter Beifall.) Hice fei- 


offenbare Gefahr. Das ehrenwerthe Mitglied von Louth, 
(H" Fofter) habe aber daranf keine Rüdfiht genoms 
en, fondern bloß an die Gefahren gedacht, von deuten 
anfere Vorfahren bevroht gewelen, Er hingegen (H" 


Plunkett) glaube, diefe Gefahren der Vorzeit gingen 
uns beute nichts an. (Lautes Hort! hört!) Kämen die 
Katholiten mit Drohungen, fuhr er fort, fo würden wir 
Daranf gefaßt fenn, dieſe Drohungen zu verachten; fürs 
men fie mit Gewalt, fo würden wir es Damit aufneh: 
menz aber wenn fie, wie jeßt, mit den mächtigen Waf: 
fen des Rechts und Der Gerechtigkeit fommen, Dann 
müſſe er geftehen, habe er nichts, womit er ſich ihnen 
widerfegen fönne. (Lauter Beifall.) Was er thbun könne, 
wäre, ſie als Kreunde und Verbündete zu begrüßen, und 
ſich mit ihnen als Freunden und Verbündeten im Fries 
dem und im’ Kriege zu vereinigen, Er konne aud keinen 
Grumdfaß der Verfaſſung finden , der diefer Vereinl⸗ 
gumg entgegen wäre; und er zeigte" ausführliher durch 
das Beifpiel dee Diffenters , daf der Genuß Der potitis 
(hen Rechte keineswegs bloß den Mitgliedern der angli. 
eanifhen Kirche zuftche, Er machte Dabei die Bemerkung, 
daf feit dem Augenbliet, wo Die beſchränkenden Gefche 
gegen die Diffenters in Irland jurüdgenommen worden 
ſeien, die Zahl derfelben ſich vermindert, Dabingegen dıe 
Katholiten, ungeachtet der drüdenden Gefche fi vers 
mehrt hätte, Zur Abftellung der gegenwärtige Uebel 
brachte er noch einige Mittel in Vorfchlag. Zuerft, fante 
er, müſſe man die Katholiten, Laien und Geiftlichkert, 
von dem gemeinfdyaftliden Drude befreien, und für die 
letztere anf eine anftändıge Weifs forgen „ was entweder 
in der nämlichen Bill geſchehen Eönne, oder durch eine 
befonvere, gleichzeitige Maafregel. Man habe jwar ae 
fagt, Die katholiſche Geiftlichkeit wollte Das gar nichtz 
allein ex könne verfihern, daß fie: allerdings damit zus 
frieden feyn würde, Dieſe Maafregel fei für den Staat 
vortheilhaft, und für die proteftantifhe Kirche ohne al: 
len Nachtheil. Kür die proteftantifhe Hierarchie in Im 
land gäbe es nut Die Gefahr, ganz geftürzt zur werden, 
nicht aber die, Duß allmählige Eingriffe im ihre Nechte 
gefhähen. Sicher würden das die Laien der katholiſchen 
Kirche felbft miche leiden, wenn es fogar Die Gerſtlich keit 
wollte. Sagte jeht die katholiſche Geiſtlichkeit, fie würde 
verfuchen ‚, fid, der Güter der proteftantifhen Kirche za⸗ 


bemädtigen, fo würde der gefunde Menfchenverftand je: 
des Einzelnen ihrer eignen Confeflion fi dagegen auf: 
lehnen. (Hört, hört!) — Wäre aber wohl die protes 
ſtantiſche Geiſtlichkeit weifer, wenn fie fagte, fie würde 
fi den Anſprüchen der Katholiken bis zum lekten Au: 
genblide widerfegen? H" Pluntett famnodein Mal 
auf die Erhaltung der proteftantifchen Kirche in Irland 
surüd, uud fhloß mit der Erklärung, Daß er von der 
Treue der irländifchen Katholiten, wie aud ihre Sache 
gehen möge, überzeugt fei, und nicht zweifle, fiewürden 
jeden etwa vom Auslande herfommenden Verfuche zur 
Empörung jurüdweifen, 

H" Peel (Staatsfecretär des Innern) widerfehte 
fiy der Motion. Er beſchraänkte fidy auf die Bekämpfung 
Der von Bir fr. Burdett für die Emancipation der 
KRarholiten aufgeftellten Gründe, indem er zuerft den 
Tractat von Limerid fo auszulegen ſuchte, daß die Ans 
ſpruche der Katholifen auf Gleichſtellung mit den übrigen 
Unterthanen Dadurd feine Art von Garantie erhalten 
hätten. Er erfannte dabei aber dDoh an, Daß der unter 
Der Königinn Anna gegebene „Act for Ihe prevention of 
the growth ofpopery” eine abſcheuliche Verfügung (abo- 
auinable eunetment) gewefen wäre. Dann widerfprady cr 
dem H" Fr. Burdett und dem H" Plunkett in 
der Behauptung, Daß Die Katholiken einen natürlichen 
Anſpruch auf gleiche Theilnahme an den Rechten Der Un⸗ 
terthanen hätten; und drittens behauptete er gegen Sir 
Fr. Burdett, daß die Klugheit keineswegs eine folde 
Verfügung erheiſchte. Vielmehr widerfeßte er ſich aus: 

drüuͤcklich deßhalb der Motion, weil er dadurch die Er: 
haltung der proteftantifhen Kirche gefährdet glaubte, 

Hıerauf nahm H" Brougham Das Wort, und 
fagte, er babe eine mit vielen Unterfhriften verfehene 
auftheilweife Emanecipation gerichtete Petition zu über: 
reihen, hoffe aber, Daß die heutige Entfheidung des 
Haufes die Ueberreihung derfelben überflüfig maden 
werde. Daun wıderfprach erder von H’"* Peel verfuch: 
sen Jnterpretation Des Vertragesvon Limerid, und fügte 
dann über die natürlidien Anſprüche Der Katholiten auf 
Gleichheit der Rechte wie fie andern Unterthanen zus 
Ründen: „Es liegt ein großes Uncedt darin, wenn man 
„jemanden fagt: du bift cin reiher Mann, du bift ges 

‚ „Side dem Staate zu Dienen, du erfülft alle Forde— 
„rungen der Geſetze, du bift durch Deine perfönlichen Eis 
„genihaften ganz dazu gemacht, Dem Staate zu dienen, 
— aber weil du an die Heiligkeit der Meile glaubft, 
„weil du die Lehre der Transfubftantiation glaubft, und 
„tein Jota von deiner religiöfen Ueberseugung aufgeben 
„willft, bift du nicht zu gebrauchen.” Man fagte, daß ſie 
diefe politiſchen Rechte der nämlıhen Rüdfide zum Opfer 


bringen müßten, wie früher ihre bürgerlihen Rechte — 


der Nothdurft des Staates. So argumentirte man. Aber 
wollte man etiwa heute nod behaupten, daß Diefes Uns 
recht nichts ſei ? — Daß dieß nur politiſche Rechte fein — 


daß die Katholiken nicht mehr gezwungen werden, ihren 
proteſtantiſchen Brüdern als Holzhauer und Waflertsä: 
ger zu dienen — daß ihr Eigenthum geſichert ſei — daß 
ſie eſſen, trinken und ſich kleiden dürfen, und daß ſie 
nicht mehr für die Religion auf die Folter gelegt werden ? 
Wil man uns damit kommen, während alles, was gläns 
jend, was würdig, was ehrenvollift, uns und ihnen nid t 
zufteht; während der Staat fie unterdrüdt, und ihnen 
die Thüre der Macht, der Anfprühe und der Würden 
verſchließt — während fie an den Geſetzen, denen fiege: 
horchen, an Feſtſetzung der Steuern, die fie begahlen, 
und der Raften, die fie für die Sicherheit, für die Der: 
theidigung und die Regierung des Pandes tragen müflen, 
deßhalb feinen Antheilhaben, weit fie fi herausnehmen, 
rechtliche Leute zu feyn, und Bott nad ihren Gewiſſen 
zu verehren. — Dief alles gefteht man den Katholifen 
unbedentlid zu; aber alles, was für den Mann eine 
Auszeichnung ift, feine höhere Natur, feine edleren Ei 
genfhaften, der Ehrgeiß, feinem Vaterlande ju dienen, 
die Theilnahme an der Geſetzgebung, welcher er gekocht, 
— von dieſem allem ift ex ausgefchloffen, wenn er nice 
der Religion feiner Völker entfagen will, und, ſeinem 
Gewiffen entgegen, ein Apoftat wird. — Bei der Abſtim⸗ 
mung wurde, wie befannt, die erfte Leſung der von 
Sir Francis Burdett vorgefhlagenen Bill mit 247 
gegen 254 Stimmen genehmiget. Sir F. Durdett er— 
Härte dann, Daß er den Vorſchlag zur zweiten Lefung 
bis nad, Dftern verfäieben wolle. 


Die Paits von der Oppofition im Oberhaufe haben 
eine Proteftation gegen Die Dil, welche den katholiſchen 
Verein zu Dublin aufhebt, in die Protocolle einrüden laß 
fen. Sie behaupten darin, die Bill verlege ſowohl die 
Grundlagen der Verfaſſung, als die Gerechtigkeit, weil 
man die Katholiken verurtheilt habe, ohne fie zu horen. 
Unterzeichnet find neben Andern: der Herzog von Suf 
fer, der Herzog von Leinfter, der Marquis v. Lansdown, 
Die Grafen Grey, Denoughmore, Grosvenor, Charle⸗ 
mont, Eifer, Darnley ıc. » 

Die Morning: Ehronicle will willen, Graf 
Liverpool, der fid) bisher immer der Emancipation 
der Katholiten widerfehte , habe feine Meinung geändert, 
und werde, wenn Die dichfällige Billins — 
me, für dieſelbe ſtimmen. 

H" Canning war beinahe völlig wieder — 
und würde bereits am 8. März im Unterhauſe erſchie— 
nen ſeyn, wenn an dieſem Tage Sikung gehalten wor 
den wäre, was aber aus Rüdfidet für den Spreder 
unterblieb, weldyer an Diefem Tage die Nadriht von 
dem Ableben feines Bruders, des Dberften Fr. Mar: 
ners : Qutton erhalten hatte. 


Sir Charles Stuort, welcher fid, wie befannt, 
mit viner anßerordentliben Miffion nad Liſffabou und 
Rio de Janeiro begibt, wollte am 9. März von Lou⸗ 


ul ul Da 


don nah Portsmouth abgehen, und fid} am 24. daſelbſt 
nad) feiner Beſtimmung einfhiffen- 

Naͤchrichten aus Calcutta, welde am 9. März 
ta der City zu London angefommen find, habendie Pa: 
piere Der oſtindiſchen Compagnie um 7 bis 8 Procent 
herabgedrüdt. Es find manderlei Gerüdte darüber in 
Umlauf; eine Beilage zur NRegierungssertung 
son Ealcutta vom 4. November enthält Folgendes: 
Seit einigen Tagen hatten ſich Spmptome von Inſub— 
ordination unter dem zu Barradpore liegenden zaft" 
Scapoy : Infanterie» Regimente geäußert, weldes Den 
Befehl nah Chittagong aufjubrechen, erhalten hatte. 
Am Montag den ı. Movember verweigerte der großte 
Theil diefes Regiments feinen Dffizieren den Gehorfam, 
‚und benabm fidı auf Die beleidigendfte Weiſe gegen dies 


‚felben. Es wurde den Menterern binreihende Bedenf: 


geit zur Ruckkehr zur Subordination gelaffen, und alle 
erdentlidgien Mittel angewendet, um fie dahin zu brin: 
gen; fie bebarrten aber bei ihrer Revolte, und am Dins 
ftag (den 2. November) Morgens hatte dieſelbe ſchon eis 
nen fo beforgnißerregenden Character angenommen, daß 
man fid zur Unterdrüdung dDerfelben durch Gewalt ger 
gungen fah. In Folge deſſen faßte ein Bataillon nebft 
der Artillerie von Dumdum, im der Frübe hinter den 
Aafernen des revoltirten Regiments Pofto, während ſich 
das s7R* Regiment, ein Detafhement von der Garde, 


nebft dem Ga" Seapon : Infanterie « Negimente links 


in Linie aufftellten, Nun wurden die Dberften Neil und 
Stevenfon, nebit dem Eapitin Macan, von dem Eomman: 
direnden an Die Meuterer abyefandet, um Diefelben zur 
Niederlegung der Waffen aufjufordern. Ste verweiger: 
ten die. Nun wurde das bereits vorherverabredete Gig: 
nal durd zwei Musterenfhüfle geaeben, und fogleich 
begann die Artillerie gegen die Menterer zu fpielen. Die 
Rebellen ergriffen die Flucht nad verſchiedenen Richtun⸗ 
gen, wurden von den koniglichen Regimentern verfolgt, 
ein beträchtlicher Theil derſelben niedergemadht, und viele 
gefangen, welden unverzüglih von einem Kriegsgericht 
der Prozeß gemacht werden wird. Das 26 und 6af* 
Scapoy : Jufanterie » Regiment, welche ebenfalls den 
Befehl zum Auforuh nad Chittagong erbalten hatten, 
verhielten ih während dieſes Vorfalles ganz ruhig. Den 
neuchten Nachrichten zufolge, war die Ruhe gänzlich 
wieder b rgeftellt, und Diefes Beifpiel von Strenge hat: 
te den gewünfdten Erfolg hervorgebracht. Die bei Die 
fer Selegenbeie verwendeten Truppen haben nur zwei 
Dann verloren.” 

Das oftindifhe Compagnieſcheff, der Kent, ift am 
x März in der Bat von Biscaya verbrannt. Es hatte 
637 Perfonen, Soidaten, Paflagiere, rauen und Kin: 
der an Bord. Nennzig davon find umgelommen, und 
die übrigen nur durch die glüdlihe Dazufunft des nad 
Merico befiimmten Schiffes Cambria gerettet worden. 


. 
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Diefes Iehtere hatte Das Nothſignal des Kent vernommen, 
war mit vollen Segeln der Gegend zugeeilt, und hatte 
das Ediff in Flammen gefunden. Das Feuer war gegen 
10 Uhr ausgebroden, und Die Hilfe erft gegen Mittag 
getommen. Die Mannfdaft des Cambria hat bei diefer 
Gelegenheit viel Eifer, Geiſtesgegenwart und Hingebung 
an den Tag gelegt. 


Spanifhes Amerita. 


Der Courier vom 8. März gibt nah Briefen aus 
Lima vom 22, December die Nachricht von dem Tode 
des brittifhen General: Confuls in Peru, Hen Rome 
eroft, welder auf dem Wege von Callao nah Lima 
von den Vorpoften der Gnfurgenten, weil er, auf ihe 
Anrufen, nicht ſchnell genug mit dem Paßwort antıwors 
tete, todt gefhoften wurde, Diefem Briefe zufolge, 
ſcheint Lima am 7. December von einer Abtheilung Des 
nfurgentenheeres, unter Bolivar's perfönlidem Comes 
mando, am 7, December befeht worden zu fenn, Die 
gänzlihe Niederlage der vereinigten ronaliftifhen Heere 
in Folge einer dreitägigen Schlacht (am 7., 8. und 9. 
December) wird in den oben erwähnten Briefen wieder: 
holt verfihert, das Schlachtfeld aber nun in die Gegend 
vor Huanta (wo Bolwar bereitsam 22. Auguft 
einggrüdt war) vericht. La Serna fol verwundet und 
gefangen, Baldez*) gleichfalls gefangen feyn, und 
Eenterac mit dem Überrefte des Heeres capitulırt, 
und audy die Feſtung Eallao in die Eapitulation mit 
eingeſchloſſen haben. 

1 ME BL SR: ee Zen De Be er © 

Der König präfidirte am 10, März in einem Minie 
ſterrathe, weldyer Drei Stunden währte. Nachher arbe.» 
tete er mır dem Hofftaatsminifter Grafen Doudeauville, 

Am 8. März genehmigte Die Deputirtentans 
mer den Art. 5 des Entfhädigungs: Entwurs 
fes in der (im letzten Freitagsblatte mitgetheilten) Ger 
ftalt, aber mit folgendem, von Him Elauzel deCouf 
fergues in Antrag gebradıten Zuſatz: „Indeſſen wers 
den die Biquidationen, welche ein Recht auf Infcripries 
nen unter 250 Fr. ertheilen, obigen Friſten nicht untere 
liegen. Die Infeription wırd für den Gefammtbetrag und 
mit Zinfengenuf vom 22. Juni 1825 an Statt haben.* 
— (H° Elauzel berechnete die Jahl derin die 15 Dände 
ftarfe Emigrantenlifte Eingerragenen auf 130,000, Die 
der Revolutionär s Berurtheilten auf 70,000 Köpfe, zus 
fammen 200,600, von wilder Zahl aber nur etwa 90,000 





*) Wie diefer General, der nach den eianen Berich⸗ 
ten der „nfargen in vom 4. Detober (Bergl. ofterr, 
Beob. vom ı6. März). damals gegen Olanela bet 

otofi (über 100 teutſche Meilen ſüdlicher als 
Be zu kämpfen hatte, auf das Schlachtſeld 
cu Huanta gekommen feyn mag, wird nicht er— 
Elärt, 


— en 0 


Entſchadigung wegen verlornen Grundeigentbums au 
fordern hätten, Da nun von letzterer Zahl Die vereinig- 
ten Forderungen von 80,000 faum 6 Millionen Renten 
betragen würden, fo trug er darauf an, fie auf einmal 
in der erften Friſt zu befriedigen; der Kinanzminifter er: 
Härte dieh für unthunlich, genehmigt aber den oben be: 
willigten Zuſatz. — Nach Verwerfung einiger andern 
Zufäße wurde Art. 6. ohne Erörterung angenommen; 
lautend: „Art. 6. Zur Vollziehung obiger Verfügungen 
wird dem Finanzminiſter eın Credit von 30 Millionen 
deeipercentiger Renten eröffnet , welche eingeſchrieben 
werden: 6 Millionen am 22. Juni 1825; 6 Millionen 
am 22. Juni 2826; 6 Millionen am 22. Juni 1827; 6 
Millionen am a2, Juni 1828; 6 Millionen am 22. Juni 
1829. Mit Genuß der Zinfen vom Tage der Einfreis 
kung an. — Die Aammer ſchritt hierauf zur Derathung 
des Titels U.: Titel IL Don Zulaſſung zur 
Skhadloshaltung und von der Liquidation. 


Art, 7. Zur Forderung einee Schadloshaltung werden » 


zugelafien der ehemalige Cigenthümer, oder in deffen 
Ermangelung, deifen Erben in gerader oder Seitenlinie 
bis zu dem erbfähigen Grade, Der ihn vorftellen würde 
im Augenblide der Bekanntmachung dieſes Gefches.” 
Die Commiffion hatte eine ganz neue Abfaffung Diefes 
Artikels vorgefhlagen, wovon heute uur der erſte Gab 
angenommen wurde, lautend: „Art. 7. Zur Forderung 
einer Schadloshaltung werden zugelaſſen der chemalige 
Eigenthümer, und in deffen Ermangelung die Franjos 
fen, welche berufen waren, ihn zur Zeit feines Tor 
des vorzuftellen.” — Die Debatten über die übrigen 
Buncte des Sommiflions : Amendements, fo wieüberein 
Amendementder HH Dutertre und Bonnet:,Aud 
die im Ayslande verheiratheten Töchter der Ausgewans 
derten zur Entfhadigung zuzulaſſen, wurden auf den 
folgenden Tag ajournirt. 


Teutſchland. 


Die erſte am 14. März Statt gefundene öffentliche 
Sitzung der Abgeordneten zur zweiten Rammer der baieris 
ſchen Stände, bei welder von Seite der Regierung die 
HH. Stmatsminifter Graf v. Thürheim, Freiherr v. fer: 
chenfeld, und v. Maillot Dann die HH. Staatsräthe von 
Stürmer und Knopp, endlih die IH. Minifterialräthe 
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v. Panzer und Knor gegenwärtig waren, begann mit 
Vorleſung der Protocolle über die ſfruͤhern Berhandlun: 
gen, vorzüglih über Die Wahl der Ausſchüſſe u. dal. 
Die fpäter eingetroffenen HH. Abgeordneten Graf von 
Soden und Röder wurden vereidet, und hierauf dir an 
die Kammer bisher gelangten Eingaben bekaunt gemacht, 
fo wie die Einberufung des H"" Abgeordneten Faßmann 
beſchloſſen. Sodann erftattete der Staatsminifter Freih. 
v. Lerchenfeld einen umſtaͤndlichen Recheuſchaftsbericht 
über die Staatseinnahmen und Staatsausgaben, für 
die Verwaltungsjahre 18°%,,, "An "As, worauf wir 
zurückkommen werden. Schließlich machte der erfte Ge: 
eretär H* Häcder verſchiedene Anträge über den Drud 
der Protocolle der Sitzungen, welche nad eimigen Br: 
merfungen mit Stimmenmehrheit angenommen wurden. 
Die zweite öffentlihe Sitzung ward auf den 17. d. M. 
anberaumt, 


Am 13. März ftarb zu München der kömgl. Oberſt⸗ 
hofmeiftee Marimilian Carl Graf v. Thurn und Ta 
ris, königl, Reihsrath und wirklicher geheimer Rath, . 
Nitter Des Ordens vom heil. Hubertus und Großfreub 
des Civil: Verdienftordens der baierifhen Krone. 


Am 10. März paffırte Der Kronprinz der Nieder 
kande, auf kinem Wege nad) Petersburg, durch Franke 
fart. Am folgenden Tage langten SH Excellenz der 
Präfidialgefandte, Freihert v. Mündy : Delliinghaufens 
zu Frankfurt an. 


Am 25. Februar hielten die Erben des Herzogthums 
Sadıfen : Gotha und Altenburg, die Herzoge von Hild⸗ 
burghaufen, Meiningen und Coburg, ihre erſte perions 
lihe Juſammenkunft auf dem. Schloſſe zu Hildburghaus 
fen. — Die in Hildburghaufen zue Berathung über Die 
einftweilige Derwaltung der Fürftenthümer Gotha und 
Alterburg feit dem 28, Febr. verfammelten Minifter vor 
Coburg, Meiningen und Gotha, find, nach beeudegtem 
Geſchaͤft, am 2. d. DL. wieder abgereist. 


Der Herzog von Anhalt: Köthen hat zur Wieden 
berftetlung der geſchwaͤchten Geſundheit der Frau Het ⸗ 
joginn, mit derfelben am 9. März eine Reiſe nah den 
Nheingegeuden und Franfreid angetreten. 








— 





Verleger: Anton Strauß, in den Dorotheergaſſe N 1108, 
Am Compteiz des oſterreichiſchen Beobachters it ganz neu erſchienen: Anfangsgründe dee Naturfehre in ihrer Ms 


wendung auf forſtliche und, forſt- technologiſche Gegenſtande für angehende 
Gameraliften. Don Franz Hoss, ordentlichem und offentlichen Drofe 


Forſtmanner, Dfonomen nad 
or der Forft : Naturkunde an dert. & 


Korft : Yehranftaır zu Mariabrunn näpft Wien, Mitgliede mehrerer gelehrten Geſellſchaften. Groß 8. VB 
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Großbritannien und Irland. - 


Am 7..Märg wurde die Bill gegen gefehwidrige Ders 
eine in Ireland zum dritten Male im Oberhauſe 
verlefen,, und ohne Abftimmung angenommen. Im Uns 
terbaufe wurde an dieſem Abend eine Motion des 
Hen · Hume gegen die von der Regierung befohlene Der. 
ftärfung der Pinienarmee auf 85,458 Mann, mit 102 ge: 
gen 8 Stimmen verworfen. — Der Courier fagt hier 
‚ über: „Die BiU zur Unterdrüdung verfaflungswidriger 
Dereine in Jrland Iftin Dberbaufe zum dritten Male 
verlefen worden, und durchgegangen. Vor dieſer dritten 
Lefung fanden abermals Debatten über dieſe Maafregel 
Statt, bei denen aber nichts Neues vorgebraht wurde, 
Die Gegner der Dill waren, wie bisher immer, in ihrer 
Dertheidigung des katholiſchen Dereins äußerfi gemäßigt. 
Sie billigten zwar dieſe Art der Unterdrüdung ‚nicht, 
wollten jedoch nicht behaupten, Daß ein folder Verein je 
hätte beftchen follen. Die dritte Lefung ward, ohne Stims 
menzäblung, genebhmiget. — Jm Unterbaufe wurde 
HH" Stuart Wortley's Bill zur Verbefferung der 
Jagdgeſetze zum zweiten Male verlefen. Der Orunds 
faß Dieter Maaßregel wurde von H" Peel geſchickt 
vertheidigt. Dem Minifter gelang vorzüglidy die Aus: 
einanderfegung der Albernheit Des auf die angeblihe De: 
licateffe getügten Arguments, in Folge deffen Standes: 
perfonen Bedenken tragen dürften, Geld für Wildpret, 
wenn foldes Eigenthum wird, anzunehmen. Daß Land: 
beſitzer fidy durch die geringfte Verbindung mit einem fo 
pöbelhaften Geſchafte, als.der Verkauf. eines. Hafen 


oder Rebhuhns, in ihrer Würde beeinträchtigt glaus 


ben follten, während fie nicht das mindefte Bedenken 
tragen, Geld für ein Kaninchen gu nehmen, ſei wahr: 
lich eine hoöchſt drollige Vorausſetzung — H" Hume, der 
befannte Rechenmeiſter Des Unterhaufes, welder am Frei⸗ 
tag, wo das Armee: Budget vorgefdlagen wurde, 
abwefend war, brachte an einem der folgenden Abende ein 
Amendement dazu aufs Tapet, Er verdammte Die vorge: 


flagene Vermehrung der Landmacht mit au der Zuver: 


- 
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fit, mit welcher die theoretifhe Anmaafung gewöhnlich 
gegen die Praris aufzutreten pflegt. Sir Nobert Wil: 
fon anmmwortete ibm, und Lord Palmerfton bewies 
hierauf, daß feine Maafregel weniger das Gepräge des 
Derlangens trage, Die Patronanz Der Regierung auszu⸗ 
dehnen, indem beinahe alle die Lieutenants, welde in 
Folge derfelben vorrüden würden, bereits 17 Jahre ohne 
Avancement geblieben feien. Bei der Abfiimmung hatte 
H" Hume das Vergnügen für fein Amendement 8, 
und gegen bdasfelbe 102 Stimmen zu zählen,” 





Die kuͤhne Unternehmung, unter der Themfe einen 
gang: und fahrbaren Weg anzulegen, ift am 3. d. M. 
mit den üblihen Beierlichkeitenmngefangen worden. Der 
Ingenieur Brunel, der das Ganze leitet, hat den Unter: 
nehmern feine Plane vorgelegt. Vorläufig ift bereits eine 
Dampfmaſchine, von der Kraft von 30 Pferden, damit 
beſchaͤftigt, den Boden aufzureiſſen. 

Der verftorbene H’* Rich, Praͤſident der oſtindiſchen 
Compagnie in Dagdad, hatwährend feines vieljährigen 
Aufenthalts in Afien eine große, fehe ſchaͤzbare Samm⸗ 
lung gemadt und gewünfdt, daß fie nah feinem Tode 
zum Nußen des Publicums an das Mufeum kommen 
möge. Gie-beftchet aus 900 perſiſchen, türfifchen, chal⸗ 
daiſchen, ſyriſchen und arabifhen Handſchriften, wichtige 
Eommentarien über die heiligen Schriften enthaltend, 
morgenländifhen und griechiſchen Münzen ,„ Die Der vers 
ftorbene H" Paine Knight nad forgfältiger Prüfung fehr 
hoch angeſchlagen, und einer großen Zahl in der Näbe 
von Babylon und Ninive aufgefundener Alterthümer 
und noch nicht entzifferter Iuſchriften. Die ganze Samm⸗ 
lung fdsägt man auf 8ooo Pf. St-, wovon 6000 für Die 
Hand ſchriften, 2000 für- die Münzen, und 1000 für Die 
Alterthümer. Es wurde im Unterhanfe auf Anlaß einer 
Bittſchrift der Auffeher Des Mufeums ein Ausſchuß zur 
Berichterſtattung verfügt, 

Da in der Kirche zu Connaught neulih durch Ein 
bruch 5 Geſangbücher, ı2 Bibeln und Das Chorhemd ge: 
fioplen wurden, fo veranlaßte Das den Pfarrer zu der 
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* : Da es ſcheine, daß einige Leute fo großes Der: 
langen nad) religiöfer Erkenntniß hätten, fo habe er ſich 


eine gleihe Menge Bücher angefchafft, und fei erbötig, 
fie umfonft zu vertheilen, damit man ſich nur nicht der 
Gefahr nad Botany : Bai gebracht zu werden aussufes 
Ken brauche. 

Mt Catalanigab am 3. d. M. ibe erftes Con: 


tert in den Argyle : Sälen zu London ,‚mnd die dortigen 


Blätter verfihern, daß diefe große Sängerinn nie beſſer 
bei Stimme gewefen, und mit enthuftaftifherem Beifall 
empfangen worden fei, als bei ihrem dießmaligen Wies 
Derauftreten in der Hauptftadt des brittifhen Reiches. 
Brafiliemwm 

Mit dem indenerften Tagen diefes Monats ig Eng: 
fand angelommenen Pachetboot Aus Nio de Janeiro 
find Briefe und Blätter aus der Hauptftadt von Brafl: 
bien, bis zum 8. Jänner eingegangen, woraus matt ur: 


ter andern erficht, daß dafelbft häufige Mordthatenund 


Näubereien vorfielen, und die öffentliche Ruhe dadurch 
in fo hohem Grade geftört worden ift, daß fih die Ne: 
gierung zur Erlaffung neuer Polizei: Verordnungen be: 


mülfigt gefunden hat, von deren Strenge und pünetliher 
. Amneftie, oder den von dem Generaliffimns, Herzog von 


Ausführung man wirffame Abhälfe erwartet. 
Zu Portsmouth wat am 27. Februar das königliche 
Schiff Tweed von 28 Aanonen, Eapitän Huen, von Nio 


de Janeiro, von wo es am 25. December abgefogelt war, 


angefommen. Die dartige Regierung hatte furz vor der 
Abfahrt des gedachten Schiffes den Befehl erlaffen, daß 
kein Kriegsſchiff einer Brafilien befreundeten Macht Die 
braftlianifche Neihsflagge falntiren dürfe, bevor es nicht 


feine eigene Nationalflagge auf dem Topmaft aufgezogen 


habe. Die Folge diefer Verordnung war, daf die enali: 


fhen Kriegsſchiffe feitdem das Begrüßen der brafilianis‘ 


fhen Flagge unterlaffen haben, Lord Eodhrane hatte 
Bahia an Bord des Pedro Primeiro von 74 Kanonen, 
in Begleitung eines Schooners, im Dctober verlaffen, 
und war nah einer unbekannten Beftimmung abgefegelt. 
(Wieman jüngft erfahren, nah Maranham, wo er dur 
die Abtekung des widerfpenftigen Bouverneurs, die of: 


fentlihe Ruhe fiherte.) Es hieß, daß ereinen feindlichen 


Kreugzug gegen die portugiefifhen Niederlaffungen auf 
der Hüfte von Afrika auszuführen Willens fei, wo er 


außerſt (edhaft betrieben; im Durchſchnitt waren ın der 
letztern Zeit wöchentlich drei Schiffe mit Sclaven von der 
afrifanifhen Küfte dafelbit eingelaufen. Diefe Neger 
werden vorzüglih in den Zuder: Plantagen verwendet. 

As der Tweed Rio de Janeiro verlteß, lagen Der 
Admiral Sir Gcorge Eyre an Bord des Spartiate, 
nebft der Krlegsſchaluppe Eclair dafelbft. Die Fregatte 


Blonde,Capitän Lord Byron, welche die Leihname 
des in England verftorbenen Königs und der Königinn 
der Sandwidinfeln an Bord hatte, war am 16. De: 
cember nad dieſer Inſelgruppe abgefegelt. Das gleich 
falls an Bord der genannten Fregatte befindliche Gefolge 
genof der beften Befundhelt, legte jedoch keinefondertk 
hen Deweife von ihren während ihres Aufenthalts in 
England gemadten Fortfchritten in der Civilifation an 
den Tag. Eſſen und Trinken war ihre Haupt: und Liebe 
lings : Befyäftigung, und fie ftanden öfter in der Naht 
auf, um dieſem ihrem Hange zu frohnen. Der Cam— 
bridge (Linienfhiff), Tartar (Fregatte) und Fin 
(Kriegsfloop) kreutzen im ftillen Dcean an der chiliſchen 
Küſte; der Jafe ur (Kriegsſloop) war nach Bahia gefegelt, 
B-p an i e-n. 

Zu Barcelona ift folgender Tagsbefehl er— 
Schienen: „Der die Divifion von Eatalonien- command: 
rende Generallieutenant hat den ſpaniſchen Behörden ofs 
fieiell angezeigt, feine Pflicht gebiete ihm, ſich den Din: 
riditungen zu widerfehen, weldhe etwa verfügt werden 
wollten, um pofitifher Vergeben willen, die in die Zeit 
vor der von S" katholifhen Majeftät ansgefhriebenen 


Angouleme, zugeftandenen oder qutgeheißenen Capitn: 

fationen fallen, Nach diefer Mittheilung durfte er erwar⸗ 

ten, man werde nicht verfuchen eine fo wichtige Beftim:‘ 
mung durch heimtüliſche, aller Rechtlichkeit entfeemdete 

Arglift zu umgehen. Allein am 18, Febrnar ward Joſeph 
Nin, ein Jäger von dem Corps, das auf dem Schadıt: 
feld bei Plers capitulirte, und durch Die Mozos de Ess 
euadra (Gensdarmes) mitten am Tage arretirt und bis 
jum ardern Morgen in emem der Säle der Audiencig 
feftgehalten, am 19. Februar aber verkleidet durch die 

felben Mozos aus der Stadt gebracht, und auf dieſe 
Weiſe gefhah es, daf die Wachſamkeit des Commandi: 

renden an der Puerta: Nueva getäufhe wurde. Am 20. 
Februar im der Frühe ward abermals ein Gefangener, 
begleitet von einem Richter und Actuar, in einem beded: 
ten Wagen weggebracht, und am 21, machten ſich zwei 
Henker auf den Weg. Es iſt umbefannt, ob der Gefan—⸗ 
gene In einer Capitulation begriffen iſt, und od ihm 


überhaupt ein Vergehen zur Daft fällt: Man fucht aber 
(wahrſcheinlich in Angra Pequena) die portugiefifche Fre: : 
gatte Carlotta anzutreffen hoffte, welche letztere den aus 
Elfenbein und Goldftaub beftehenden Tribut der Meinen 
Tegerfürften diefer Aüfte an die Krone Portugall, gela— 

den hatte, Der Sclavenhandel wird zu Rio de Janeiro ' 


dahinter zulommen. Indeſſen fegt ſchon in der geheim: 
nißvollen Art; wie dabei verfahren worden, um der Un- 
terfuhung an dem Wachtpoſten zu entgehen, eine zurei 
dyende Anklage der Individuen, welche den Befehl dazu 
ertheilt, und dadurch gewiß ihre Vollmacht überfhritten 
haben. Der commandirende Generallienfenant, weitet 
fernt den Lauf der Juſtiz hemmen zu wollen, witd viel: . 
mehr die Autgritäten bei Volfzichung der Gefehe Rets 
unterſtühen; allein er darf au keinen Mißbrauch der 
Gewalt zu Gunften von Brivatleidenfhaften zugeben, 
oder feine Verantwortlichkeit gefährden faffen durch Hand⸗ 
fungen, welche die Ruhe der ihm anvertrauten Feſtun⸗ 
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gen ftören könnten. Deßhalb wird hierdurch Nachſtehen- 
des verordnet: Die Commandanten der Wachtpoſten von 
Barcelona laffen von num an feinen Mozo oder fonft 
bewaffnete Perfonen aus Dem Thor, wenn feine vom 
Bascommandanten vifirte Erlaubniß vorgejeigt wird, 
Sie haben ftreng nachzuforſchen, ob die Mozos keine Ge: 
fangene fortbringen,, und müffen genau auf Derkleidun: 
gen und andere liftige Mittel zur Umgehung der Befehle 
Acht haben. Im Fall ein Mozo dergleiden verfuchen foll: 
te, fo ift er feſtzunehmen, und vor den Plakcommans 
danten zu führen. Alle bededten Wagen und Schiffe find, 
wenn fie an den Thoren vorbei hinausfahren, genau zu 
durchſuchen. Finden fih Gefangene oder Waifen darin, 
fo find Schiffe und Wagen anzubalten, und der Platz⸗ 
commandant von dem Vorgefundenen in Kenntniß zu 
feßen. Barcelona, den 22, Februar 1824. (Unterz.) Der 
Generallieutenant, Commandant der Divifion von Ca: 
talonien, Bicomte v. Neizet.” 

In Folge dieſes Tagsbefehls ſcheinen zwiſchen den 
ſpaniſchen Behörden und dem General Reizet Erklä— 
zungen Statt gehabt zu haben, wie aus folgender im 
Diario von Barcelona vom 26. Februar enthaltenen An: 
zeige erhellt: „In Folge des Wunfhes des Directors Des 
biefigen Kriminalgerichts, und den, über Die im Tagsbes 
fehl vom 22. erwähnte Wegführung des Riu eingezoge: 
nen Austünften gemäß, beeilt fid der Benerallieutenant 
befannt zu machen, er habe erfannt, daß fein Mitglied 
jenes Gerichtes an der Liſt Theil genommen, Die man 
anwendete, um die Wachſamkeit des DOffisiers auf dem 


Poften von Puerta nueva zu täufhen. Die Gensdarmes, 


von Barcelona haben allem, Anfcheine nad) diefen Ent: 
ſchluß ergriffen ohne dazu ermächtigt zu fenn; der Ge: 
nerallieutenant bat ihre Beltrafung verlangt. Befchle 
find gegeben, damit der oben genannte Riu ſogleich nad) 
Barcelona zurüd gebracht werde, wo die Gerechtigkeit 
gegen ihn verfahren kann, wenn Grund dazu vorhanden 
ift. Auch hinſichtlich der Wegführung des Schuldigen im 
bedeclten Wagen find dem Generallieutenant genug: 
thuende Aufklärungen ertheilt worden. (Unterz.) Bis 
eomte v. Neizet.” 
Rußland. 

Offentliche Blätter melden aus S" Petersburg, 
vom 22. Februar: „Am 25. fiel Das Namensfeft der Ärons 
veingeifinn der Niederlande, und am 26. das Geburts: 
feff der Erbgroßberzoginn von Weimar ein. An beiden 
wurde ein Tedeum in der Hoffapelle der Kaſanſchen 
Aathedrale und allen übrigen Kirchen der Reſidenz geſun⸗ 
gen. Am 15. bemerkte man in der karferlichen Loge unfers 

großen Nationaltheaters, bei der Vorfiellung des vater: 
anbikhen Trauerfpiels Poſcharſty, und des beliebten 
Ballets Zepbpr und Flora, Ihre Majefkät die Kaiferinn 
Mutter, umeingt von ihren geliebten Tochtern, Söhnen 
und Enteln, der Kronprinzeffiun Anna der Niederlande, 
der Erbgroßherzoginn Maxia von Weimar, dem Gemahl 
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der letztern, und beiden Prinzeſſinnen Töchtern, dem 
Großfürſten Michael und dem Herzoge Alexander von 
Würtemberg. Die erſten und zweiten Rang Logen nah: 
men die vornebmften Familien der erften Reichsbeamten 
und Des Hofperfonals ein, gleichfalls waren die erſten 
Reihen der Lehnſtuühle im Parterre vorzugsweiſe nur von 
ihnen befeht. Das ganze Theater war prachtvoll beleuch⸗ 
tet, und das zahlreih verfammelte Publicum bejeugte 
baut feine Freude bei der Ankunft und dem Abgange der 
hohen Anwefenden. — Diefer Tage erhielt anfer, um vie 
Bergrößerung der Staatseinkfünfte und die beifere Dr: 
ganifation der Finanzen thätig beforgte Finanzminiſter, 
Ho. Cancrin, vom Kaifer die Verleihung des funfs 
sigjährigen Befikftandes einer der fhönften, in der Pros 
vinz Kurland gelegenen Arondomänen, des durd feine 
trefflihen Seebadanftalten bekannten Baldoons. Deram 
4. d. M. erlaffene Eaiferlihe Ulas lautete alfo: „Unfer 
„Wohlwollen und unfere Erkenntlichkeit gegen den un: 
„ermüdeten Dienfteifer des Finanzminifters, Generallieu: 
„tenants v. Canerin, zu bezeugen wünfdend, haben Wir 
‚ihm allergnädigft das im Gouyernement Kurland, in 
„der Mitaufhen Oberhauptmannſchaft gelegene Krongu: 
„Baldoon , mit den Dazu gehörigen Grundftüden Ehur: 
„lottenhof und Lafontäne auf funfjig Jahre ohne Zahs 
„tung der Arrende in Nutznießung zu verleihen geruhft. 
„Da aber befagte Güter erit von S Johannis b29 va: 
„eant werden, fo befehlen Wir, nit als Beifpiel für 
„andere, ihm bis dahin, Die von Denfelben bisher bezoge⸗ 
„nen Cinfünfte vou 8360 Rubeln Silber jährlih aus 
„dem Reihsidiake zu verabfolgen. Diefe Summe, in 
„vier Jahren 33,450 Silberrubel betragend, it auf Die 
„Pachtfrift anzurechnen, und werden mithin alfo benannte 
„Güter zu S" Johannis 1829, dem Finanyminifter nur 
„in ſechs und vierzigjährigen wirklichen Befikftand vers 
„lichen.” — Bis zum 22, Februar d. J. waren aus Riga 
(bon zwei Schiffe abgegangen. An diefem Tage lief das 
felbft das erfte auswärtige Schiff, aus Kopenhagen kom: 
mend, ein, es hatte nur Früchte geladen. — Der Werth 
alfer im Verlauf von 1824 aus Riga verfhifften Waaren 
betrug 41,065,700 Rubel in Papier, Unter den fi da: 
felbft jeht befindenden 32 Handelshäufern erfter Klaſſe, 
hatten in diefer Angabe den höchſten Abfah: Mitchell und 
Comp. für-9,590,557 Rubel, Eurtis Hay und Compag⸗ 
nie 6,316,378 Rubel, Cumming und Comp. 4,476,660 
Rubel, Gebrüder Hill 3,712,080 Rubel, — Mit Ausflug 
der vier teutfhen Provinzen Kurs, Lie, Ehft: und Finn⸗ 
land, erfheinen im Bezirk unfers Kaiferftaats jetzt fol: 
gende fechs Zeitungen: 2) Die akademiſche, teutfch und 
ruffifch- 2) Die des dirigirenden Senats, teutſch und ruf: 
fifh. 3) Der Invalide. 4) Die bei der Moskau'ſchen 
Univerfität redigirte. 5) Die Handelszeitung, 6) Der zu 
Odeſſa in feanzöfifher Spradye erfhernende Messager ori- 
eutal, nur commerziellen Juhalts. Im Jahr 1822 Fanırte 
die ruſſiſche Litteratur no keinen Almanach. In diefem 
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Augenblick zählt fie deren ſchon ſechs, nach folgender Ans 
ciennetäãt: ı. Der nordiſche Polarſtern, herausgegeben 
von den HH. v. Beſtuſchew und Nülegew. 2. Die Mne— 
moſyne, eine eigentlihe Quartalfhrift von Odojewsty 
und Küdelbeker. 3. Der ruffifhe Theateralmanach Des 
Hen 9, Dulgarin. d. Rußland in feiner Vorzeit, hiſtoriſch⸗ 
tritiſch Dargeftelle vom H"""v. Karnilowitſch, enthält eine 
geſchichtliche Darftellung , Das Leben und die Sitten der 
Kofaten am Don im fiebenzehnten Jahrhundert; näͤchſt⸗ 
dem eine Eulturs und Sittengefhichte Nuflands unter 
Peter des Großen denfwürdiger Reyierung. 5. Die Nord⸗ 
blüthen des Baron v. Deliwig. 6. Der Newskiſche Als 
manach. — Im vorigen Jahre betrug zu Odeſſa die Eins 
fuhr 20,929,591 Rubel, die Ausfuhr 14,099,220 Rubel, 
Die Regierung erhielt an Zollabgaben und übrigen 
Steuern 345,005 Rubel, Zu Aſtrachan belief fidy während 
des letzten December Monats Die Einfuhr auf 920,760 
Rubel, Die Ausfuhr nur auf 15,528 Rubel.” 
FKrantrei cd. 

Der Moniteur enthält Drei foniglihe Ordonnanyen 
über die Verwendung des neuen Credits von 250,000 fr. , 
weldyer der Regierung zu Unterftüsung der Militärs 
von den ehemaligen königlihen Armeen im weftlihen 
Frankreich bewilligt worden ift. (Cine gleihe Summe 
feit 1823 zu dieſem Endzwede beftimmt.) 

Am g. März befhäftigte Die Deputirtentam: 
m er ſich mit Erörterung des Amenvements des H"- 
Dütertre zum 7. Art. des Entfhädigung 
Entwurfes; „Die Aulaffung der im Auslande ver: 
heiratheten Töchter von Emigranten zur Entfhätigung” 
betreffend. Es wurde von HT" Hyde de Neupille 
unterftüßt, weil fonft das Entſchaͤdigungs-Geſetz eine 
neue Eonfiscation verfügen würde, vom Minifter des 
Innern beftritten, weil es im Widerſpruche ftche mit 
dem im Art. ». befindlichen Worte: „Franzofen” und 
endlich nach langen Debatten, fammt mehreren Untere 
Amendements, verworfen. Hierauf wurde die Erör: 
terung der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Abfaf: 
fung des Art. 7. fortgefeht, und derſelbe mit dem unten 
folgenden Zufak des HM Ehifflet in folgender Geftalt 
angenommen: „Art. 7. Zur Forderung einer Schadlos: 
haltung werden zugelaffen der ehemalige Cigenthämer 
und in deſſen Ermangelung die Franzoſen, weldedurd 
Das Geſetz oder durd feinen Willen berufen 
warten, ibn zur Zeit feines Todes vorzuftellen, ohne daß 
man ihnen eine, fei es aus den revolutionären Geſetzen, 
fei es aus ihren Entfagungen hervorgehende Unfähigkeit 
entgegen fehen könne, (Zufaß des H"" Chifflet:) 
Shre Entfagungen fönntenihnennurent 
gegengefeßtwerdenvonjenen Perfonen, 
die,inihrer Ermangelung, die Erbſchaft 
angenommen hätten. Für die in Folge dieſes oder 
des Art. 3. geforderte Schedloshaltung wird man feine 

Erbſchaftsgebuhr zu bezahlen fhuldig fenn.” (Diefer 


E 

Zuſatz fhien Manden überflüffig, weil die Renten, in 
denen die Entfhädigung beftände, ohnedieß keinen Ders 
änderungsgebühren unterlägen.) Der Art, 8, des Entfchä: 
digungsentwurfes lautete urſprünglich: „Um die Schads 
loshaltung zu erlangen, follen fid Die ehemaligen Beſi⸗ 
ker oder deren Stellvertreter bei dem Präfecten des Der 
partements, wo die verkauften Güter gelegen find, ans 
melden. Der Präfect wird ihr Geſuch dem Domainens 
Director des Departements zuftellen, der das Schadloss 
haltungs » Derzeihnif in Gemäfiheit der vorhergehenden 
Beftimmungen auffeßen wird. Diefes Verzeichniß wird 
von dem Präfeeten an den Finanzminifter nebft den Um 
kunden zur Unterftügung des Geſuches eingefandt wers 
den. Er wird demfelben fein motivirtes Gutachten beis 
fügen, das ſich ſowohl über Die Rechte und Eigenfhaf: 
ten der Reclamanten, wie über die Angaben des Der: 
jeichniffes äußern wird.” Der erfte Satz dirfes Artitels 
wurde ohne Bemerkung, der zweite aber aufAntrag der 
Commiffion in folgender form angenommen: „Das 
Verzeihniß wird dem Reclamanten mitgetheilt, und for 
dann vom Präfecten an den Finanzminiſter nebft dem 
Urkunden jur Unterftüßung des Geſuches überfendet, Er 
wird Demfelben fein motivirtes Gutachten beifügen, das 
ſich fowohl über Die Rechte und Eigenſchaften der Re: 
clamanten, als aud) über die Angaben des Verzeichniſ⸗ 
fes, und über die Bemerkungen und Einwendungen dus 
fern wird, die man ihm gemadıt haben könnte.” 

Am 10. Mär; fhritt die Kammer zur Erörterung 
des Art. 9., lautend: „Der Finanzminfter wırd ermit: 
ten: ») ob feine Saldioder Schulden für den außer dr 
fiß gefeßten Eigenthümer beyahlt worden; 2) ob ihm, 
in Bollziehung des Geſetzes vom 5, December ıBı4, nicht 
Summen’ bezahlt worden, Die aus dem Reliquat der Abs 
rehnung überden Verkauf feiner Güter herrübren ; 3) 0b 
feine Compenfation für die ihm unter dem Titel „Abs 
rehnung” fhuldigen Summen Statt gefunden.” Zu 
diefem Art. 9. wurde nad einigen Debatten folgender 
Zufag der Commiffion angenommen: „s) Ob nicht eis 
nige Güter aus Verpfändungen oder andern Veräuße 
rungen des fönigl. Domains herrührten,, die durch Die 
Gefehe vom 14. Ventoſe Jahre VII, und 28. April 2826 
nur unter der Bedingung aufrecht erhalten wurden, den. 
vierten Theil des Werthes jener Güter zu bezahlen; im 
weldem Falle ein Viertel von der Entfhädigung für jene 
Güter, welde diefer Zahlung unterlagen, abgezogen 
werden foll. — Es wird ein Ausweis der vorzunehmen 
den Abzüge aufgefeht werden, unter welchen jedoch in 
keinert Falle die unter dem Titel Unterftügung für graue 
und Kinder bezahlten Summen, der Fohn der Dienſt⸗ 
boten und andere Laften diefer Art, die vom Staate für 
Rechnung des außer Beſitz geſetzten Eigenthümers be: 
richtigt wurden, begriffen werden follen. Wie hoch aud) 
immer die Gefammtfumme diefer Abzüge fi belaufen 
F moge, 
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möge, fo wird fie doch nicht die im Art. 1. ausgefpro: 
nm Bumme von 3o Millionen vermindern können.” 
(Die Bortiegung folgt.) 

-Die Etoile enthält folgenden Artikel: „Gegen 
* des Jahrs 1798 gab es irgendwo in der Welt 
einen Emigranten, der im Ausbruche des Unwillens, 
den ibm Das Benehmen einiger europätſchen Monarchen 
binfihtlidy der franzofifhen Revolution einflößte, den 
BDöllern zurief: „Es muß endlich eim Entſchluß gefaßt, 
„und zwiſchen der Alternative, keine Könige, oder echte 
‚und rechte zu haben, gewählt werden, Es ift taufend: 
„mal beifer fie ganz zu entbebhren, als das Konigthum in 
„ihrer Perfon mit ungeltraft bleibenden Unbilden und 
„Schmach bededt zu fehen” — Bei Sculderung der 

‚„Univerfalität, Beweglidfeit, Habfuct der 
Revolution, und ihrer Unverträglichkeit mit allem 
Beſtehenden, fagte dieſer Emigrant: „Europa iſt durch 
„das Factum der Revolution in allen feinen Theilen in 
„einen Zuftand der Demolition verfeht. Religion, 
„Sitten, Spradye, Abgrenzung der Staaten, Regie: 
„Tungsformen, Abftufung der Menſchen nad Ständen, 
»Bafisdes Eigenthums, alles ift verwifcht, alles 
„ein Chaos. Die Revolution zermalmt zuvörderſt die 
„Reiche, und wirft alsdann die Trümmer in ihre Schmelz⸗ 
„tiegel, So war, fo ift, fo wird die Revolution 
„fetsfeyn; fie ift ein zu Diefem Behufe eigens und 
„volltommen organifirter, vollkommen gleihartiger Hier: 
Rörungs: Körper, der in allen feinen Theilen feft 
„iufammenhängt, und in feinem Laufe alles jermalmen, 
„oder felbft zermalme werden muß.” — Indeß hatten 
nicht alle Damaligen Regierungen eine fo richtige Dors 
flelung von dem Ungethäm, und der Emigrant fpottete 
über ihre beflagenswerthe Dlindheit auf folgende Weife: 
Iſt es niht kur zweilig zu fehen, wie diemeiften Res 
„sierungen fih abmühen, um der Revolution zu beweis 
„ten, daß fie ihr eignesWefen verkenne, und ibeer 
»Beftimmung nicht entfpredje ; denn dieß ift der eigent: 
„liche Sinn ihres ganzen Benehmens. * — Und von den 
Grundfäben und dem Weſen der Revolution zu ihren 
Machthabern und Dienern übergehend, fhilderte der.Emis 
grant-folhe fölgendermaafen: „hr den gewöhnlichen 
„Trieben und Neigungen verfhloffenes Herz öffnet ſich 
„nur für die Neigung zur Revolution; ihre Augen bes 
„folgen andere optifhe Regeln ; ihr Beiftfinnt und denkt, 
„ihr Herz fhlägt anders als das Herz anderer Sterb⸗ 
„lihen. Wenn einige auf dieſer Laufbahn fallen oder 
ſraucheln, fo werden fie flugs von neuen Candidaten 
„erfeht, Durch Deren raſche Anfeinanderfolge, in diefer 
„Revolution eine ewige. Jugend berriht.” — Der 
„erfte große Krieg, fügte der Emigrant hinzu, den 
‚mangegenfranfreihfübrenmwird, 
„wird audDderlehtefenn” — Und da 
der Emigrant zur Sicherung des ER diefis gr 0: 
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Ben Arieges die Nochwendigkeit einer heiligen 
Allianz einfab, fhlug er deren Stiftung oder wenig: 
ſtens das Princip derfelben in folgenden Worten vor: 
„Da der Krieg von Mächten geführt wird , die Dur . 
„Localitäten fchr actrennt find, fo bedarf es eines ge 
„meinfhaftliden -Mittelpunctes der Berar 
„tbung. . .. Der Feind iſt eins und einig; alle 
„feine Behörden find an einem und demfelben Orte con⸗ 
„eenteiet, Die Zerfterutheit der Kabinette ift eine von den 
„Urfahen, Die am meiſten Kraftlofigkeit in den Nevos 
„lutionsfrieg gebracht hat.” — Und der Emigrant, wei: 
Her im Jahre 1798 dieß alles ſchrieb, beſindet fi im 
Jahre 1825- in Frantreich. — Und vielleicht iſt er gende 
jetzt in Paris. — Und ın dem Augenblide, wo eine wir? 
derherftellende Regierung die Grundpfeiler des Befißr 
und Gigenthbums wieder aufzurichten firebt, befoks 
zen feine Augen andere optifhe Regelnl— 
Und er wird von.allen, verendengewöhnliden 
Trieben und Neigungen verfhlofienes 
Herz, fih nur für Die Neigung zur Revolu— 
tion offnet, als Candidat begünftiget. — Und er 
wird gelobt, gepriefen, geliebt von-allen- Mitglieder jes 
nes Berfiörungss Körpers. weldheralles zer 
malmen, oder felbft yermalmt werden muf. 
— Und wie peift diefes ſchriftſtelleriſche Chamäleon ?— 
HD" Abbe de Pravt, meiland Erzbifhof von 
Mecheln!” Die vorftehenden Stellen find aus dem 
„Antidote an congrös de Kastadt? ausgehoben-, einer‘ 
Schrift, welche H'* von Pradt in Teutfchland heraus: 
gegeben hat. 

Die Etoile bemerktüber die jüngfthin amgeführt» 
Eröffnung der Handelsbriefe zu Ealais: felbft nad) eng: 
liſchen Journalen habe diefe Maafregel feit dem6. März 
aufgehört. Zugleich macht fie den Umftand geltend, daß 
man dabei Durhaus feinen Unserfhied unter Den Derfo: 
nen deobachtet habe; das Journal des Debats irre alſo, 
wenn es geglaubt ,.daf die Brieferöffnung: zu Gunften 
von zwei Banfiers verfügt worden fei. 

Aus. Tunis wird gemeldet,.dafi die franzofifche 
Briggle Conrageur, nah Konftantinopel beftimmt,bei 
einem heftigen Sturme auf der Rhede von Tunis felbk. 
geſcheitert ſei. Die Mannfhaft und Paffagiere find, nad: 
dem fie in der größten Gefahr aefhiwebt hatten, geret⸗ 
tet worden. Die auf 3 bis 400,000 Fr. gefchähte Ladung 
beftand in do Ballen Tüdyer., 30 Gentner Godenille, 
und in Meubles für day Hotel des Grafen Guilleminot, 
franzöfiihen Botſchafters in Konftantinopel, allem am 
80,000. fr. werth- Wenn nod etwas von‘ den Waas 
ven zu retten ift, fo werden: fie doch im jedem Falle fehe 
befhädimet worden ſeyn. 

Der Generallieutenant Air in Mevers hat vom 
Kriegsminifter Befehl erhalten, nadı Vincennes zu kom⸗ 
men.und daſelbſt Wagen-nah dem von ihm erfundenen: 
rn 
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Artillerieſyſtem bauen zu laſſen. Bekanntlich war dieſer 
General Chef der weſtphaͤliſchen Artillerie zu Caſſel und 
hatte diefelbe nach feiner neuen Manier eingerichtet. 

Die Sipung des Parifer Affifengerihs vom 8. 
Därz wurde durd einen feltfamen Zufall unterbroden, 
Ein Mann, Namens Buffet, welder wegen eines 
Diebftahls vor Gericht ftand, nahm während Des Zeu: 
genverhörs Gift zu fih, und wurde bald Darauf von fo 
heftigen Schmerzen befallen, daß man den Arzt aus der 
Eonciergerie tommen laffen mußte. Es wurde dem De: 
linquenten fogleidy alle erforderiihe Hülfe geleiftet. Es 
hat fih ergeben, daß derſelde Geünfpan zu ſich genoms 
men babe, und auf Die Erklärung des Arztes, daß der 
Angeklagte außer Stand fei, vor Gericht zu erfcheinen , 
mußte die Derhandlung fuspendirt werden. 


TZeutfäland. 

Nah der Carlsruher Zeitung wurde in der Sikung 
ber erſten baden’fhen Kammer amıı. März der Ab: 
geordnete des grundherrlihen Adels oberhalb der Murg, 
Staatsrath ehr. v. Türkheim, welcher früher einzutref: 
fen verhindert gewefen, beeidiget. Der großberjogl. Re: 
gierungscommiffär, Präfident des oberften Zuftizdepar: 
tements, Gtaatsrath Frhr. v. Zyllnhardt, entwidelte 
und übergab einen Entwurf der authentifhen Interpre⸗ 
tation des Geſetzes vom 5. October ı820, die Ablofung 


ei 


der Srundzinfen und Bülcen betreffend; dergroßhergogl, 
Negierungscommilfär, Fhef des Finanzminifteriums, hielt 
einen Vortrag ın Berreff der Staatseinnahmen und 
Ausgaben von den Rechnungsjahren 1821, 1822 und 1823; 
endlich legte der großherzogl. Negierungs : Commifldr, 
Staatsrathy Winter, den Entwurf des Eonferiptionsge 
fees vor, wie folder von der zweiten Kammer am g. 
December 1u22 gefaßt worden war, und entwidelte in 
einem ausführlihen Vortrag Die nothig erfundenen Mo: 
dificationen, welde hauptſächlich die Beſtimmungen bin: 
ſichtlich der Dauer Der Capitulationszeit, des Maafes und 
der Ausnahmen der Eonferiptionspfichtigkeit berühren, 
Die Kammer beſchloß, fimmtlihe erwähnte Gegenſtan⸗ 
de einer Berathung zuzuweiſen. 





Am 21. Marz war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. Yu; 
Darl. mit Derloof.v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto vom. 1823, für 100 fl, mEM. 15 
Wiener Stadt :Banco:Döligat. zu 2'/, pCt, in EM. 5; 
Eonyent, Münze pCt. — 

Banks Actien pr. Stud 1184/, in EM. 


Haupt: Nedacteur: Zofepp Anton Pilat. - 


© d 


A. A. Burg: Theater. 
Heute: Schein und Senn. 
M oraem: Die Verwandtſchaften. j 


5. K. Härnthbnerthbor: Theater. 
Deute: I,Pretendenti delusi. 


KR. K. privil, Theater an der Wien. 
Heute: Fuͤrſt Dlaubart. 


aufpi 


ee 
K. 8. privil Beopoldlädters Thearer. 
Heute: Zum erfien Mal: Amofa. 


Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


RR, privil. Jofephfädter: Theater. 
Heute: Menagerie und optifhe Zimmerreife. 


Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle We. 1208. 
Im Eomptoir des Öfterreihifhen Beobachters it zu haben: Handbuch für Unteroffiziere der... 


Gavallerle. Don Fedor Graf Karacyay, Ef. 


Major im Regimente Kaifer Uhlanen. Zweite per 


mehrte Auflage, In bequemen Tafhenformat brofgirt x fl. Einl. Sch. Ale. e. Militärs, welde dieſes 
Taſchenbuch Dusch ihre Reniments + Agenten im Comptoir des öftere. Beobachters abholen laffen, bezahleu 


für das Eremplar nur 45 fr. Einl. Sch. 


Der Anhang zur erften Auflage: Ueber das Pferd, deffen äußere Theile, Alter, einige Heil: 
j mittel und das Hufbeſchläg; mit einer KAupfertafel, das Pferd daritellend, ift auch befonders ab: 


gedrudt worden, und foftet 10 fr. Einf. Sch. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter.«“ 


Mittwoch, den 25. März 1825. 

























Zeit der Barometer. 
Meteorotogifhe A Beobadnung. J Parifer Mafi. | Wiener Wof 
Beobachtungen / gupr Morgens.| 28055 | 28 108. 
vom as. Diärg. J 3 br Nachmitt. 28.005 239 4 
0 Uhr Abends. 28.005 39 4 





Spanifhes Amerifa, 


Dar Globe und Traveller enthält folgende, 
‚augeblidy über Liverpool zu London ringetroffenen Nach⸗ 
richten über die letzten GEreigniffe in Peru: „Nadhdem 
die Royaliſten über den Apurimac. zurüdgegangen, bes 
gab. fih B olivar, der den Feldzug für beendigt hielt, 
nad) Lima, um dort die aus Panama erwarteten Der: 
Rärfungen zu organifiren; General Bucre befam den 
Dberbefehl über die Armee. Der Vicelönig La Serna 
wollte Diefen Umftand benüßen, um eime rafhe Bewe⸗ 
gung auf Lima ausjuhühren, verließ demnach Cusco, 
und ging mit 6 bis 7000 Mann wieder über den Apuri; 
mac. Sucre, von diefem Manöver in Kenntniß ge: 
ſetzt, ſchickte den General Lamor mit einem Corps nad 
Eusco, und behielt eine Divifion von booo Mann bei 
fih. Der Vicekonig hielt den Augenblick für günftig, 
einen Angriff zumwagen;erfandbi HYuamanga Statt, 
fiet aber fo unglüdlid aus, daf der Vicekonig gleich An: 
fangs des Treffens verwundet und gefangen, und der 
Flügel, den er anführte, ganz zerfireut ward, Bald dar: 
auf wurde auch General Baldez mit den Truppen, 
die er auf dem andern Alügel commandirte, zum Ge— 
fangenen gemacht. General Canterac zog fi hierauf 
mit dem Centrum auf eine Anhöhe, eine halbe Stunde 
vom Schlahtfelde zurück. Als er am folgenden Morgen 
die Niederlage der beiden Corps, und den Tod oder Die 
Gefangenncehmung ihrer Anführer erfuhr, capitulirte er 
mit 2500 Mann, und verfprad auch die Uebergabe von 
Gallao und die gänzlihe Näumung von Peru von allen 
Spaniern. — Nach Briefen aus Pisco vom 19. Dec. 
befanden fih alle fpanifhen Anführer inder Mauthhalle 
von Huamanga eingefperet. Diefe Wendung Der Dinge 
fheint die fpanifhen Schiffe Aſia, Achilles ıc. bewogen 
zu haben, Callao zu verlaffen, und nad einem ſuͤdliche⸗ 
ven Hafen abzuſegeln.“ — (Die Entfernung der Orte 
Eusco, Lima, Huamanga, und Der Umfand, daß früs 
ber Guamanguilla, dann wieder Huanta, als die Orte, 
wo das Treffen vorgefallen ſeyn folk, bezeichnet wurden, 
vorjüglih aber der Umftand, daß General Baldez, 
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der über hundert Meilen füdliher bei Potofi 
gegen Dlaneta operirte, nun aufeinmal nah Huamanga 
gekommen fenn fol, machen diefe Nachrichten wicder 
etwas zweiſelhaft. Auch berichtet der Globe und Traveller 
nit, durch welche Sciffsgelegenheit diefe Nachrichten 
nad Liverpool gekommen feyn follen. Die columbifcen 
Fonds waren bis zum 9. März in Sonden nit bedeu 
tend geftiegen.) 


Die Art, wieder engliſche Generals Conful in Pern, 
HRoweroft das Leben verlor, wird in mehreren 
Handelsbeiefen folgendermaaßen erzählt: „DH Nomweroft 
war am 21. December auf der Rückkehr von Callao nach 
Lima begriffen. Die Judependenten, welde feit einigen 
Tagen in Lima eingerüdt waren, hatten Callao cinges 
fchlofien und ihre Vorpoften ftanden nicht weit von Der 
nen der, Beſatzung dieſes Platzes. Diefe lektern hatten 
zwei Feuerſchlünde, mit denen fie vorzüglich die Strafe 
beftrihen, die fie aber nach Umftänden auch gegen andere 
Puncte rihteren. H"* Roweroft , welcher an dieſem Tage 
eben die Uniform der Londoner Deomanry trug, kam zu 
Pferde in Begleitung eines Reitnchts, die Straße von 
Eallao nah Uma daher, und fein Reifewagen, worin 
fid Miß NRoweroft, feine Tochter befand, folgte ihm. 
Als er auf Stimmweite bei den columbiſchen Vorpoſten 
angelangt war, wurde cr von diefen mit „Wer Da?” 
angernfen, anftatt aber zır antworten, und den Waagen 
file halten zu laſſen, ſetzte er feinen Weg fort, Er wurde 
zum zweiten und dritten Male angerufen, ohne zu ants 
mworten. Nun glaubten Die Columbicr, die den Irad der 
Pferde und das Beraffet des Wagens hörten, vaß die 
beiden erwähnten Kanonen. der Belagerten im Anzuge 
feien, fenerten, und Roweroft ſtürzte. Er wurde in den 
Wagen gcbeacht, und nach Callao zurüdgeführt, wo er 
am folgenden Morgen den Geiſt aufgab. Dieſes unglüd: 
liche, obfhon, wenn Diele Schilderung Des Hergangs 
richtig ift, von HF" Roweroft felbfe verſchuldete Ereig⸗ 
nıf, wurde von allen Engländern, Spaniern und ne: 
pendenten fehe bedauert. Der General Bolivar legte 
vor allen feine Berrübnig Darüber an den Tag, uud ber 
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gab ſich zu Miß Romeroft, um derſelben in Perſon fein 
Leldweſen zu bezeugen.” — 
panien. 

Der Generalcommandant der canariſchen Inſeln bes 
richtete dem. Kriegsminiſter unterm 3. Februar, daß eine 
aus mehreren fpanifhen Ariegs: und Transportſchiffen 
beftehende Divifion an dDemfelben Tage von dort nad 
Amerika abgefegelt ift, und daß alle zu diefer Erpedition 
gehörenden Soldaten und Matrofen vom beften Geiſte 
befeelt feien. 

Brantreid. 

Der König empfing am 12. März eine Deputation 
aus Bordeaur, die ihm durch den Grafen Lynch, vor: 
maligen Maire von Dordeauz, vorgeftellt wurde, 

Der. Herzog von Northumberland, welder als aus 
Gerordentliher großbritannifher Botſchafter der Ärönung 
beimohnen fol, hat für fi das Hotel Galiffet miethen 
laſſen. Gerüdten zufolge, wird Diefer Abgeordnete mit 
außerordentliher Pracht auftreten. Außer einer ſehr reis 
hen Meublirung bringt er Silbergefhirr von 100,000 
Pf. St. an Werth mit. In feinem, feiner Kamilie und 
mehrerer Verwandten feiner Gemahlinn Gefolge wer: 
den ſich ı2 Gefandtfhaftscavaliere, 4 Geſandtſchaftsſe—⸗ 
cretäre, ı2 Hausbofmeifter, und ein verhältnißmäßiges 
‚Dienftperfonal befinden. 

In der Etoile vom 13. Abends heißt es: „Es ift 
neuerdings das Gerücht verbreitet worden, daß die Ards 
nungs : Ceremomte verfhoben worden fei. Diefe Behaups 
tung ift um fo grundlofer, als fih der Erzbiihof von 
Rheims, der DOberft: Geremonienmeifter, der DOberfthof: 
meifter Graf von Eoife, der mit dem Departement der 
Sdyönen Künfte beauftragte Vicomte Softhene de Rode: 
foucauld, der Director der Hoffeſte Baron de la Ferte, 
der konigliche Dberfthoffourier Marquis de la use, 
und der Intendant des Garde: Meuble der Krone, Da: 
ron von Ville⸗ d'Avray bereits in den erften Tagen Der 
nähften Woche u Rheims verfammeln folen, um alle 
nöthigen Worfehrungen ju treffen, damit die Krönung 
beftimmt am 15. Mai Statt finden kann.” 





Nachſtehendes ift der Beſchluß der (geftern abgebros 
chenen) Sifung der Deputirtentammer am 
30. März: „Der Art. 10, des Entfhädigungs » Entwur: 
fes wurde angenommen mit Weglaffung der einge: 
Hammerten Worte. Er lautet: „Art. ı0. Das Schad⸗ 
foshaltungsverzeihniß und der Betrag Der Abzüge wer: 
den von dem Rinanzminifter einer vom Könige ernanns 
ten (und aus vier Staatsminiftern,, Drei Staatsräthen, 
Mitgliedern des Nechnungshofes, und fehs Requeten: 
meiftern, als Beridhterftattern, jufammengefehten fir 
anidationss: Commiſſion jugeftellt werden.” Eben fo wurde 
angenommen, (mit den durchſchoſſenen Zufäßen der 
Commiflion): „Art. 11. Die Eommiffion wird zuerſt Die 
Erforſchung der Figenfhaften und Nechte der Reclaman: 
ten vornehmen. Zn dem Falle, wo die Rechtfertigung 


unregelmäßig oder unzureichend befunden werden folfte, 
wird fie diefelben an die Gerihte des Wohnortes 


dessechemaligen Eigenthämers weifen, umüber 


die Eigenfhaft comtradictorifh mit dem Königsprocuras 
tor entiheiden zu laſſen. Erheben ſich zwiſchen den. Ne: 
clamanten Streitigkeiten über ihre bezüglichen Rechte, 
ſo wird die Commiſſion ſie gleichfalls vor die Gerichte 
weiſen, um über ihre Anſpruͤche, unter Vernehmung des 
offentlichen Miniſteriumsentſcheiden zu laſſen. Es 
wird Darüber ſummariſch entfhieden wer 
den, ausgenommen es erhöbe fih eine 
Staatsfrage” (Die Commilfion hielt auf diefen 
Zufaß, um Eoftfpielige Prozeffe zu vermeiden.) — Die 
nähftfolgenden Artikel; „Art, ı2. Wenn die Rechtfertis 
gung der Eigenfchaften für hinreichend eradhtet, oder von 
den Gerichten Darüber erfanne. worden ift, fo wird die 
Eommiffion verfügen, daß den Berechtigten Abſchrift 
von den in den Departements aufgeſetzten Werzeichnif: 
fen, und von dem Betrage der vom Finanzminifter vor · 
geſchlagenen Abzüge gegeben werde, und fie wird jur 
Liquidation ſchreiten, nahdem fie von ihren Vorſtellun⸗ 
gen und Bemerkungen Kenntniß genommen. Art, ı3, 
Nach bewirkter Liquidation wird die Commiſſion den Bes 
rechtigten Nachricht von ihrer Entiheidung geben, und 
foldye dem Finanzmunifter zuftellen., der die Infeription 
der Rente für’den Belauf der liquidirten Schadloshal⸗ 
tung, in den oben vorgef&hriebenen Terminen und Fri⸗ 
ften , bewirken wird, Art. 24. Die Berechtigten dürfen 
gegen die Liquidation der Commiffion bei dem Könige 
in feinem Staatstathe, in den für ftreitige Sachen be: 
flimmten Formen und Reiften , einfommen. Die nämlidhe 
Befugniß ift dem Finanzminifter vorbehalten” — wurden 
ohne viele Debatten angenommen: Um fo größere 
erhoben fi über die von den HH. Fon und B. Com 
ftant vorgefchlagene Zufaß : Artikel: Erfterer lautete: 
„Auszüge aus den Liquidations: Derzeihniffen,, ent: 
haltend Angabe a) der Namen des Untgüterten und des 
Entfhädigten ; b) der Namen der confiscirten Güter; 
©) des Dettages der Entfhäbigung — follen vor der 
Anfeription Dev Rente im Departement und in der Ge: 
meinde des Entfhäpdiaten, fo wie im Departement und 
in der Gemeinde, wo die Güter gelegen find., deren 
Veräußerung zur Entfhädigung Anlaß gab, befannt 
gemacht und angefhlagen werden.” Der Präfident 
des Minifterialrathes erBlärte fih heftig wegen“ 
foihe Betanntmadungen, die nur Scandal erregten. 
General Fon erwiederte, der Minifter nenne Scandal 
jene Publicität, welde das Palladium feeier Staaten 
fei. Sein Zufaß wurde gleihwohl verworfen Ole 
des 2008 hatte der als Unteramendement von H"' B. 
Eonftant vorgefhlagene Juſah: „Daß die Emigran: 
tenlifte gedrudt an beide Kammern vertheilt werden , 
und das Minifterium gehalten ſeyn folle, alle Jahre bes 
fannt zu maden, was es zur Vollziehung des Entſchä— 
Digungsgefches gethbam” — Es wurde über diefen Zu: 
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fab zweimal durch Aufſtehen und Sikenbleiben abge: 
fiimmt; zweimal ſchien Vielen die Probe zweifelhaft, 
und man verlangte geheime Abftimmung. Der Präſi— 
dent, HD’ Ravez, verweigerte fie, indem Das Bürcan 
darüber cınig fei, daß Der Juſatz von der Mehrheit ver: 
worfen worden. Da rief eine ftarfe Stimme im Gen: 
teum: „Das ift abfheulih!” Dieß Wort erregte einen 
heftigen Tumult, den Der Prafident vergebens zu Dim: 
pfen fuchte. Die Sihung mußte aufgehoben werden, 
aber noch lange umgaden verfhiedene Gruppen den Prä: 
fidenten, Die mit Heftigkeit fpraden, und das Wort 
„abfcheulich” wiederholt vernehmen fließen. 

Die Weigerung des H"" v. Villele, den Anteis 
gen der HH. Foy und Bd. Eonftant auf Publicität 
der Vertheilung der Entfhädigung beizutreten, gibt den 
Dppolitionsblättern neuen Stoff zu Declamationen, Sie 
halten die beigefügte Demerfung Des Minilters: „daß 
die Publicitit Der Penſionenliſte nur Scandal erregt 
habe ‚* für eine Art Geſtändniß, Daß es feandalofe Pen: 
fionen gegeben babe, und fehen die Vermuthung hinzu, 
daß es wohlaud ſcandaloſe Entfhädigungen geben konn⸗ 
te. Endlich bedauern ſie auch, daß im Reglement der 
Wahltammer nicht wie in dem der Pairskammer feftge: 
feßt fei, daß geheime Abftimmung bewilligt werden muß, 
fobald 15 Mitglieder fie verlangen, 

Im Verfolg der Discuffion über das Entfhädigungs: 
gefeh gab vorzüglih ein Antrag, der von der Dppofition 
der duferften Rechten ausging, Anlaß zu beftinen De: 
batten. Diefer Vorſchlag, deſſen Urheber der Bautier 
H" Sanlot:Baguenault, Deputirter von Paris, 
und cin vertrauter Freund des Grafen Labourdon: 
nape ift, mit welchem er den Ariftarque zur De: 
fämpfung des minifteriellen Spftems herausgibt, ging 
dahin, den für Die Entfhädigung der Ausgewanderten 
in Umlauf zu feßenden dreißig Millioren Renten die ge: 
hörige Garantie zu verfhaffen, und deßfalls von den 
durch die Tilgungstaffe bisher aufgelauften Nenten dreis 
Gig Millionen zu annulliren, und die im Budget dir 
Staatsfhuld dafür ausgeworfenen Summen Diefem Ges 
genftand zuzuweifen. Ein folder Vorſchlag, der rigent: 
lid) keinen andern Zweck hatte, als den Finanzminiſter 
in Derlegenheit zu fehen, mußte nice allein von der Res 
gierung,, fondern aud von allen denen angegriffen were: 
den, welche die Dotation der Tilgungskaſſe nicht verein: 
gert ſehen wollen, indem gerade auf Diefer ungeſchmät 
kerten Dotation der jetzige Eredit Frankreichs beruht. Da; 
ber erklärten ſich au alte diejenigen Mitglieder der Op: 
pofltion Dagegen, welchen die Aufrechthaltung des Eres 
ditſyſtems am Herzen liegt, und Die bereits im verfloffes 
nen Winter, als Die Reduction der fünfprocentigen Ken: 
ten zur Sprade kam, ſich fo nachdrücklich gegen jede 
Berminderung der Dotation der Tilgungskaſſe ausge: 
ſprochen hatten, Diefe gaben zwar ju, Daß es ein gany 
irsiges Syſtem fei, eine fo große Mafle neuer Renten 


ud man 


zu erfhaffen, und nicht zu gleiher Zeit fih mit den 
Mitteln zu befhäftigen, Diefelben zu dedien, um fo mehr, 
da der Minifter erklärt habe, es follten dur die Emis 
granten: Entfhädigung weder die Auflagen vermehrt, 
noch irgend ein Zweig des öffentlihen Dienft beeinträch⸗ 
tige werden; alleın fie behaupteten, dag H"" Sanlots 
Baguenaults Antrag für Franfreihs Wohl die größten 
Nachtheile haben würde, Diefes führte befonders H" 
Gafimir:Perier, als Wortführer der liberalen Op⸗ 
pofition, mit Geſchicklichteit aus. H" v. Villele befand ſich 
dabei in einer fhwierigen Stellung, Er mußte ciner: 
feits den Vorſchlag, der gegen fein ganzes Finanſy⸗ 
ftem gerichtet war, befämpfen, und auf der andern Seite 
die Vorwürfe der liberalen Oppoſition gleichfalls genüs 
gend beantworten. Es gelang ihm fehr gut darzuthun, 
daf die Dotatıon der Tilgungskaſſe unter keiner Bedins 
gung geſchwacht werden dürfe, indem fonft bei möglis: 
den außerordentlihen Umftänden, wobei grofie unvor: 
hergefehene Ausgaben Statt finden müftten, man nue 
mit vielem Nachtheil eine neue Anleihe contrahiren würe 
de, und man übrigens in der Folge und nad Befund 
der Umitände, immer Meifter bliebe, die Dotation der 
Tilgungstaffe, su verringern wenn es nit mehr nöthig 
ſeyn foute, fie auf dem bisherigen Fuße su unterhalten. 
H" v. Billele zeigte auch mit überwiegenden Gründen, 
Daß eine folhe Verminderumg im gegenwärtigen Zeit: 
punct, wo cs fih Darum handle, eine fo große Maife 
neuer Renten zu gründen, hoöchſt widerfinnig wäre. Ak 
lein, über die Art und Weife, Diefe neuen Renten zu 
fundiren, und ihnen die erforderliche Garantie zu geben, 
wollte er ſich niche naher herauslaffen; er wußte Diefen 
Gegenſtand mit Geſchicklichkeit zu umgeben, indem er 
behauptete, daß er hier nicht zu erörtern wäre, fondern 
erit zur Spradie fommen müſſe, wenn man fid mit 
dem Ddreiprocentigen NRentenproject befhäftigen werde, 
Somit ift die Discuſſion hierüber zwar verſchoben; fie 
wird aber wieder aufgenommen, und umfailend erörs 
tert werden, wobei, wie die Oppofition behauptet, der 
Minifter fchr verlegen werden dürfte, da gerade hier die 
ſchwache Seite feines Projects fei. Wie vorausjufchen 
war, fo wurde Sanlot-Baguenaults Vorſchlag, 3 Mil 
lionen Renten, die fih in der Tilgungskaſſe befinden, 
zu vernichten, nicht bloß von der minifterielfen Scite, 
fondern von der ganzen rechten und linken Seite ven 
worfen. Nur die äuferfte Rechte ftimmte dafür. 

Nachrichten aus Paris vom 16. d. M. zufolge, war 
der Gefehentwurf in Betreff der Entfhadigung der Emi 
granten von der Deputirten: Kammer mit 259 gegen 124 
Stimmen angenommen worden. 





Das Journal de Paris vom ı3, d. M. cent 
hält folgenden Artitel: „Seit einigen Tagen geben fi 
die Schriftſteller der Oppofition alle nur erdenklihe Mühe, 
Stoff zu Beforgniffen aufzufinden, Die Brandfadeln der 
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Zwietracht zu ſchwingen, als hofften ſie, einige verderb⸗ 
liche Funken unter die Völker zu ſtreuen, oder den Ehr— 
geitz der Kabinette zu entflammen. Griechenland, Ames 
rifa, Portugall, Irland, Senegal, alles iſt ihnen ge— 
nehm; fie bauen Luftſchloöſſer in Spanien , und fperulis 
ren auf Die Nebel der Themfe; das Land der Ueber: 
ſchwemmungen muß herhalten, wie das Land der Bul: 
eane; in Süden borgen fie die Fackeln, mit Hülfe de: 
ten fie das Eis des Nordens fhmelsen, und deſſen Las 
winen über Europa herabftürzen wollen ; der Weltfriede 
drückt fie und fie merken nıdyt, daß der Verdruß, den 
fie darüber zeigen , nur eine Bürgichaft mehr feiner 
Dauer ift.” 

„Auf wen ſchmeicheln fie fih, zu wirken? Auf die 
Nationen? Die Erfahrung der letzten zehn Jahre hätte 
fie eines Beffern belehren follen. Die Völker haben in 
der Schule der frauzöſiſchen Revolution gelernt, wie viel 
Ihräinen, Gold und Blut derlei Umwälzungen Eoften. 
Die revolutionären Budgets find bekannt; einerfeits un: 
erſetzliche Verluſte, andererfeits Spoliationen, die man 
dereinft vergüten muf. Das Princip des Eigenthums, 
deffen Neftauration mit den Thronen begonnen hat, ge: 
winnt wieder feine ganze Macht. Das Idurnal des 
Debats verdankt diefem Princip fogar die Waffen, 
mit denen es heute gegen die daraus fließenden Folgen 
zu Felde zicht; denn nur durd die Wohlthat einer In— 
tegralsReftitution ftehen ibm die Mittel zu Ge— 
bote, die Gerechtigkeit einer partiellen Indemnis 
tät zu bekämpfen, welche intereffanteren Schlachtopfern 
zu Theil werden fol.” 

„Wenn fid) die Oppofition nit an die Völker wens 
det, bofft fie etwa durd Die von ihre gebrauchten Waffen 
auf die Regierungen zu wirken ? Cie wirft allerdings, 
‘aber gerade in einem ibren Abfihten entgegengefehten 
Sinne. Ihte heißen Wünfhe, Spaltungen zu erregen, 
find die ftärffte Aufforderung zur Eintracht; man ift auf 
feiner Hut; die Vergangenheit ift für die Zukunft nicht 
verloren; und bei aller Großmuth im Vergeſſen vergißt 
man doch nicht fo Leiche die Lehren der Erfahrung, bes 
fonders wenn man fih täglich Mühe gibt, fie fleifig ins 
Gedädenig zurüdzurufen. Europa ficht, was es beim 
Frieden gewinne, und ihr gebtibm nur zu deutlich einen 
Fingerzeig, was cs beim Kriege verlieren wiirde.” 

„Es ift noch nicht fehr lange, daß England den hef: 
tigften Angriffen von Seite der Schriftſteller der Oppos 
fition ausgefeßt gewelen. Sein politifher Egorsmus, 
feine Damals ausſchließende Herrſchaft über alle Meere, 
die Ungleichheit der Stände durch feinen geſellſchaftli— 
hen Fuftand fanctionirt, feine natürlihe Eiferſucht ges 
gen die Freiheit und den Handel der übrigen Nationen 
— alles dickes war jeden Morgen ein obligates Thema 
zu Declamationen für einige Menfhen, die England 
rer allem, im Orunde ihres Herzens, feine thätige Mit: 
wirkung, zur Wiederherftelung des rechtmaßigen Thrones 


a 


nicht verzeihen konnten. Auf einmat wendet ſich Das Blatt: 
England ſcheint dem Prineip der Infurrection hold zu 
fenn; plößlid ändert fidy die Sprahe unferer Publicis 
ften ; England ift heute der Haffifhe Boden der Preis 
heit; Die Matroſen⸗ Preſſe, die Knechtſchaft der Kathos 
liken, die Maffaeren in Indien, die Sclayerei in allen 
Eotonien , die beftindige Keindfeligfeit gegen den Hans 
del und die Unabhängigkeit der Staaten der alten Welt, 
die Mifipräude einer drückendern Dligardie, als in ite 
gend einem andern Lande; — dieß alles findet nun Gna⸗ 
de bei der DOppofition, welche fogar Waterloo vergift, 
und Sir Hudfon Lowe bald cben fo aufrichtig, als H’% 
Gannıng loben wird! Wir glauben in unferer Treuhee 
sigfeit, Dieß alles geſchehe England zu Liebe; die Enge 
Linder wiffen beffer, was fie davon zu halten habenz 
fie fehen wohl, daß es nur aus Haß gegen Frankreich 
und gegen Die Ruhe Des Contments gefhicht, deren 
England mehr, als Jemand bedarf.” 

„Seit der Amneftie, welde dieſe Herren England 
bewilliger hatten, war Rußland bei ihmen in Umanade 


‚gefallen. Alle ihre Bücher, alle ihre Journale waren ges 


gen Diefe Macht gerichtet, Deren Heere, wie fie behaups 
teten, Europa mit einer allgemeinen Invafion bedroh⸗ 
ten, und deren Diplomatie fi allenthalben zur @infühs 
rung des Abfolutismus verfhwor. Der Leopard hatte 
auf einmat fanfte Manieren angenommen ; alle ihre Bes 
forgniffe hatten fih gegen den nerdifchen Kolofi gewendet, 
und fie madıten Europa Angft vor einem Autocraten, 
wie fie, im Jahre 1792, Frankreich vor cinem Ariktocras 
ten bange machten. Das Reid) der Worte ift vorüber; 
man fürdtet fidy heute nicht mehr; felbft nicht vor einem 
Jacobiner. Nun eilt aber auf einmal ein Kurier durch 
Frankfurt nah der Schweiß, um zwei ruſſiſchen Staates 
männern Befehle ihres Kaifers zu überbringen ! Grofee 
Lärm in der liberalen Eoterie; man fendet einige Wol⸗ 
fen Weihrauchs, den man fonft nur London ſtreute nach 
Petersburg, Man gebährver ih, als hoffe man liberalen 
Ginfluß von dem großen Reihe; der Tod der Fran von 
Krüdener bat dem Syſtem des Temporificens ein Ende 
gemacht; nod einmal wird das Licht vom Norden ſtrah⸗ 
len! Wer fieht nicht in allen dem weit weniger ein auf⸗ 
richtiges Vertrauen in den großnrüthigen Alerander, als 
eim neues Mittel, einem geheimen Haſſe gegen das Aa 
bindet der Tuilerien Luft zu machen ?” 'r 

„Datten Sie denm nie am 20. Mär 1815 ihre 
Blicke nid Öfterreih, als der Duelle alles Guten, hin 
gewendet ? Melde Dant : und Lobgeſaͤnge zu Ehren des 
Bärften von Mettermich, wenn er ihre damaligen Wüne ° 
ſche Hätte erfüllen wollen ? Und wie viele Federn waren 
nicht feitdem noch beſchaͤftiget, um zu beweifen, daß Oftere 
teih und England die natürfihen Allurten Frankreichs 
feien ? Aber joner Staatsmann ließ ſich weder verführen, 
non erſchrecken; cr hat den Aufruhr in Italien nebin: 
Diget; er bat einen Mord in Teutſchland gericht: de bat 

den 
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dem Heel in feiner Quelle nahgefpärt! Don dieſem Aus 
genblick an Feine Hoffnung mehr auf ihn; ſtatt deſſen 
heißt es nun, er komme nad Paris, um die Unterdrü: 
dung der Preffreibeit, Die Abſchaffung der Eharre zu 
verlangen! Dieß find jene Freunde der franzofifhen Un: 
abhängigkeit, Die unfern Inftitutionen ſolche Achtung bes 
weifen ! Die Beleidigung ift bier nicht bloß für den 
Faͤrſten von Metternich. Unfere Scham, als Franzofen, 
unſer Ehrgefühl, als Royaliſten, halten" uns ab, mehr 
zu feyen.” 

„Briehenland, Spanien, Portugal, Aegypten, Pe: 
Et, Drafilien und S" Domingo, welche Mühe geben 
N: ſich nicht, einige Ideen von Unordnungen, einige Hoff: 
Mıngen von Unruhen an die Angelegenheiten diefer 
Länder zu nüpfen? Citles Beftreben! Ihre Stimme 
findet fein Echo mehr. Wir lernen aus dem Beifpiele 
von Teras, und aus den Dentwürdigkeiten des H’* 
Marimus Raybamd, daß man in Amerika und 
in Griechenland nichts von der Freiheit, wie fie in der 
Minerpe geprediget wurde, wiſſen will. Die 
Dölter laffen fib von ihren Schmeichlern nicht mehr be: 
trügen; die Fürſten fuͤrchten fih nicht mehr vor der Fan⸗ 
tasmagorie der Revolutionen; die Regierungen wiſſen 
recht gut, was ſie von den Oppoſitionen zu halten haben, 
die ihnen heute ſchmeicheln und morgen drohen, wie es 
das Intereſſe des Augenblicks gebietet; die wahre Frei⸗ 
heit hat die Zügellofigkeit überwunden, die Sache der 
Menfhheit fiegt über die falfche Philantropie; die Civi⸗ 
liſation ſucht ıhre Bürgfchaften an der wahren Quelle; 
und die Republik der Könige macht die Übel wieder gut, 
welde durd Die Volks: Republiten über die Welt ver: 
breitet worden waren. Nichts wird alſo vernadläffiget 
werden jur Aufrechthaltung eines Friedens, deffen wohl: 
thätige Folgen allmählig allen Völkern einleuchten werden, 
und die fi in unferm Vaterlande bereits fo herelid) 
entwidelt haben,” 

Teutf!dland 

In der wweiten öffentlihen Sitzung der baierifchen 
Kammer, welcher von Seite der Regierung die Herren 
Staatsminifter Freiherr v. Lerchenfeld, Freiherr v. Jent⸗ 
ner, v. Maillot, dann Die Herren Staatsraͤthe v. Stür: 
mer und v. Anopp, fo wieder H" Minifterialrath Anor 
beiwohnten, erflattete der Staatsminifter Freiherr v. 
Lerchenfeld, von der Nednerbühne herab, umftänd: 
lihen Vortrag über das Budget der bevorfiehenden Fir 
nanzperiode ; die Gefammt: Ausgaben des Staats 
find in dDemfelben auf 29,945,710 fl., die Gefammt: 
Einnahmen aber auf 29,946,790 fl. berechnet; zur Er: 
sielung Diefes Gleichgewichtes follen nad) dem ebenfalls 
vorgelefenen Eutwurfe des Finanzgefehes, die fämmtlis 
hen von der Staatskaſſe noch Dermal beftrittenen Pen: 
fionen des DSicularifations: und Mediatifirungs : Etats 
vom ı. October 1825 an aufdie Penfionstaffe der Haupt: 


Zu Pro. Ba. 
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fhuldentilgungs : Anftalt überiwiefen., von derfelben aud 
alle übrigen Eivil:, Militär: und Oendarmerie s Denfio: 
non des gegenwärtigen Veufions : Etats übernommen, 
jur Beftreitung der Ausgaben auf dieſe Penftionen eine 
eigene Amortifationskaffe errichtet und mit den nöthigen, 
namentlich aufgeführten Sülfsmitteln ausgeftastet; für 
die Staatsdiener , unter verfalfungsmäßiger Garantie 
des Staates, eine felbftftändige Witwen: und Waifen 
Anftalt errichtet und mit einem jährlihen Betrag von 
200,000 fl. unterftüßt werden , welder in Verbindung 
mit den künftig erhöhten Beiträgen der Staatsdiener 
felbft hinreichen wird, die Staatstaffe von jeder weitern 
Leiſtung der Witwen +» und Waifen s Benfionen iu be: 
freien. Außerdem foll der Malzaufſchlag von 50 fr. pe. 
Metzen auf ı fl, 2'%, Er., mit dem Vorbehalt geſetzt wer⸗ 
den, daß wenn der Scheffel Gerſte den allgemeinen Durch⸗ 
ſchnittspreis von 9 fl. überfteigt , Die erwähnte Erhö: 
hung des Malz : Auffhlages in fo lange fiftiet werden, 
als jener gelteigerte Durchſchnittspreis beftcht. Auch 
von der Conſumtion des Weins ſoll nah den Beſtim⸗ 
mungen eines gleihfalls vorgelefenen, nadı allen Brjichum: 
gen näher entwidelten, und fo viel die Ausführung betrifft, 
vorzüglich auf Die möglichft : größte Schonung der Pro: 
Ducenten berechneten Gefekentwurfes ein Aufſchlag erhos 
ben werden, welcher 2 fl. vom Gimer Moft und ı fi. 
5 fr. vom Eimer Wein beträgt, wogegen alle auf den 
inländifhen Wein bisher gelegten Auflagen gänzlich aufe 
hören. Der letzte Abſchnitt des Finanzgefehes handeltvon 
Erfüllung des Dienftes der Vorjahre. Nah vollendetem 
Dortrage über Das Budget, beftieg Der Abgeordnete 
HH" 9. Water. als Seczetär des fechsten Ausfchuffes 
die Tribune, und berichtete die von eben diefem Aus: 
ſchuſſe gefaßten Beſchlüſſe, über die Zuldffigkert mehre: 
zer, von einzeinen Mitgliedern übergebenen Wünfcde 
und Anträge, von weldhen zuerft jener des Abgeordne: 
ten H"" v. Upfäneider ift abgelefen, und jur weitern 
Prüfung in Der Hauptſache ſelbſt, an den betreffenden 
Ausfhuß verwieſen worden. Die dritte öffentlihe Si: 
bung follte Montag, den 21, d. M., Statt finden. 





Ungarn 
SH ft. Majetät haben den bisherinen Bofoner 
Titularbifhof und konigl. ungarifhen Statthaltereirath, 
Anton v. Juranics, jum Raaber Didcefandifhof im 
ernennen gerüht. 





Wien, den 22. Mär. 

SS"... Doheit der Erzherzog Jofeph, Palatin des 
Königreihs Ungarn, find, mit Höchſtihrer durdlaudr 
tigften Gemahlinn und Familie, den 21. März Früp 
Morgens von hier nad Ofen zucüd gereist. 

% 
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Am 22. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zus pCt. in EM. giYfıoz 
Dart, mit VBerloof.v. 3. ı820, für 100 fl. in EM. —; 

Detto detto vom J. 1821, für 100 fl.in EM. 130°/,; 
Wiener Stadt: Banco:Döligat.zu 2'/, pCt. in EM. 544 5 
Eonvent. Münze p&t. — 

Banks Actien pr. Stüd 1176Y/, in EM, 





Handelsberichte. 

Ueber den fo eben beendigten Joſephi-Jahr— 
markt in Pefth lautet der Bericht Des dortigen bir: 
gert. privil. Handelsftandes, wie folgt: „Auf diefem 
Yahrmarkte wurden Wolle, Wadıs und rohe Häute fehr 
gefucht, und Die hier vorgefundenen Vorräthe gänzlich 
vergriffen. Anoppern, Portafhe und Landweine haben 
zu den gefunfenen Preifen fhnellen Abfah gefunden, 
Mit Tabaksblättern wurde nur der inländifhe Bedarf 
gedeckt. Ungeachtet Wolle, Seide, rohe Häute, Farb— 
und Colonialwaaren in den Preifen bedeutend geftiegen 
find, konnten fih Dod die Verkäufer von Manufacturs 
waaren, weder im Großen noch im Kleinen, eines guten 
Marktes erfreuen.” 

Folgendes waren die Preife der Landes— 
producte auf gedahtem Marfte : - 
In Gonventionsmünze 

Woller 100 Pfund zweiſchuͤrige Winterwolle feine 
58—60fl. , detto mittelfeine 506 —54 fl., detto Sommer: 
wolle: feine 52 — 58 fl., detto mittelfeine 2 — 46 fl., 
Szegediner Sommerwolle 36 — 40 fl., Bacsfer ord. 


Sommerwolle 2830 fl., Zigara Banat. Wienerwaͤſch 
30 — 32 fl., ungar. Zadel geſchwemmt 16—20 fl. 
Wachs gelbes 100 Pfund B2—86 fl. 
In Wiener Währung. 


Honig. 100 Pfund weißer Rofenauer 36 —40 fl., 
detto Banater 2832 fl., detto gelber 2850 fl. 

Tabak. ı00 Pfund Debröer Blätter nad Dualität 
alter, 20—26 fl., detto detto neuer 18 — 24 f., Szege⸗ 
Diner detto alter 14 — 15 fl., detto detto neuer 10 — 
14 fl., Debrecziner detto alter 13'/, fl., detto detto neuer 
8— 235 fl., Palanker detto detto 5—6 fl. 

Fettarten. 100 Pfund Rindſchmalz 40-4 fl., 
Schweinſchmalz 22—25 fl., Sped ſammt Schmeet ı6 
— 20 fl., aefhmolzenes Unſchlitt 33—34 fl. 

100 Pfund Waldpottafhe 22—26 fl. ; Sodaıg-20 f. 
Repsöhl gebautes 3356 fl., Dette wildes 26 ⸗30 fü 

100 Pfund Hanf Bacsker 14 — ab fl. ; detto Apathi⸗ 
ner 14 — 16 fl. 

Roßhaare gefottene 100 Pfund 75—80 fl. 

Knoppern, ein Kübel (a 54 Cimer) neue ih 

Branntweine. ı Eimer Slivovika 15-16 f.; 
Detto doppelt gebrannter 16-18 fl.; Kornbranntwein 10 
—ı2 fl.;. Lagers und Treberbranntwein 113 fl. 

Weine, ı Eimer Landmein lehzter Fechſung 7. 
— 51. 

Häuter ı Paar Ochſenhäute nad) Qualität 32- 
38 fl. ; Kühhäute detto 22—23 fl.; Kalbfelle detto 34h; 
Schaffelle detto 5—3 fl. 30 fr.; Roßhaͤute detto 10—12fl. 





Haupt: Nedaeteur: Jofeph Anton Pilat. 
——————————————————————— 


Sdhaufpiele 


K. K. Burg:-Theater. 
Heute: Der Spieler. 
Morgen: König Dttofars Glüd und Ende. 


A. K. Kärnthnerthor-Theater. 


Heute: Zum erſten Mal: Alexander im Indien. — 
Le lagrime d’usa Vedova. 


8. K.privil, Theateran der Wien. 
Heute: Fürft Blaubart. 


RR. privil, Reopoldftädter-Theater 
Heute: Amofa- | 
Morgen: Dasfelbe wiederholt: 

% 8. privit. Jofeppflädter- Theatern 


Heute: Menagerie und optiſche Zummerreift- 


Morgen: Dasfelbe wiederholt: 


Verleger: Anton Strauß, in ber Dorotheergaffe Nr. 110 


Am Comptoir des öſterreichiſchen Beobachters iſt 


dengedicht in zwolf Gefängen, von Joh. Ladislav Pyrker. gr. 8. 2 fl. 15 fr. EM. Driginal: Basler 


eartonnırt 4 fl. 30 fr. ENL. 


any nen erfhienen: „Rudolph von Habsburg.” Ein 
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Zeit, der Darometer 
Meteorotogifche Beebachtung. | Parifer Mad. | Wiener Maf. 
Beobawtungen 4 8 uhr Morgens 27.940 8 88. 7 
vom 22. März. 5 3 uhr Nachmitt 27.9%:188 5 
so Uhr Abends 27.029 23 8 4 


Großbritannien und Irland. 


Am ı0, März; kam eine föniglide Commiffion, den 
Lordfangler an der Spike, ins Oberhaus, und erflärte, 
nachdem Das Unterhaus vor die Schranfen gerufen wors 
den, Die föniglihe Genehmigung mehrerer kürzlich durch⸗ 
geganaener Bills, unter welchen fidy audy Die zu Unters 
drüdung gefepwidriger Vereine in Irland befand. 

". Am g. wurde H" D’EConnelf vor dem zu Unter⸗ 
fuhung des Yuftandes von Irland nicdergefehten Aus: 
ſchuſſe des Oberhaufes vernommen. Die Sitzung 
dauerte von ı2 bis 4 Uhr Nachmittags. 

Der Eourier widerfpriht dem Gerüchte, daß Lord 
Liverpool feine bisherige Meinung hinfihtlih der 
Katholiten » Emancipation geändert habe, 

Die Negierungss: Zeitung von Galcutta 
enthält eine lange Reihe Amtliher Berichte über Kleine 
Gefechte, welche zwifhen den englifhen Truppen und 
den Birmanen jenfeits Ranguhn vorgefallen find. Ans 
Denfelben erficht man, daß mehrere aus Engländern und 
Seapoys beftehende Truppen » Detaſchements, welche auf 
der Strafe von Pegu vorgedrungen waren, in ihren 
Angriffen auf die Verpfählungen und verfhanzten Po: 
ften der Birmanen jurüdgefhlagen worden find; der 
Dabei erlittene Berluft, wird enalifher Seits fehr gering 
angegeben, und in den Ichteren Berichten wird fogar 
die Groberung eines Theils des birmanifhen Geſchuͤtzes 
fo wie die rüdgängige Bewegung mehrerer feindlicher 
Corps gemeldet. Nihtsdeftoweniger erficht man ausden 
im dieſen Berichten haarklein geſchilderten Vorgängen, 
welhe Schwierigkeiten und Gefahren dieſer Krieg dar: 
bietet. So 3. DB. fanden die Engländer aufihrem Marfche 
eine lange Strecke Weges durd palifadirte Verfhan: 
jungen flantirt, ans Denen Die Dirmanen ein unaufhörs 
liches Feuer unterhielten, bis alle dieſe Verfhanzungen 
eine ndd der andern mit flürmender Hard genommen 
waren. Diefe Operationen verzögerten den Marfch der 
brittifchen Truppen, und erfhöpften ihre Kräfte; in dies 
ſem Zutgande langten ſie vor dem letzten großen feindlichen 
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Pfahlwerfe an, das mit Gefhüß garnirt, und mit einem 
Parapet verfehen war. Die Birmanen, welde dasfelbe 
befeßt hielten, verhielten fi wollfommen ruhig, bis die 
englifhen Truppen auf 50. Yards vom Parapet heran 
waren, eröffneten aber dann ein fo regelmäßiges und fo 
geſchickt unterhaltenes Feuer gegen die brittifhen Colons 
nen, daf die englifhen Offiziere kein ähnlihesin Indien 
gefchen zu haben behaupten. Die Seapoys kamen dur 
die verheerende Wirkung, welche dieſes Feuer unter ihe 
ren Reihen anrichtete, dermaaßen außer Faſſung, daf 
fie fid) platt auf den Boden niederwarfen. Nun machten 
die Birmanen Miene, aus den Verpfahlungen hervors 


zubrechen, und der englifhe Defehlshaber, fpähte ver: - 


geblich nad) feiner Referve : Eolonne umber; diefe war 
nämlid von treulofen Wegweifern vorfählid- in ein ſum⸗ 
pfiges Gebüſch irregeführt worden; als man ihrer ends 
lid) anfihtig wurde, wer es bereits fofpät am Tage, und 
die ganze Linie dergeftalt in Verwirrung, dag man zum 
Nüdzug blafen mufite. Die Seapoys beobadyteten nun 
feine Ordnung mehr, fondern bildeten eine einzige vers 
worrene Maffe, und fo meldet der Bericht, langten wir 
anf dem zum Sammelorte befiimmten Plah an. Die 
Dirmanen errihten ihre Pfahlwerke meift aus unge: 
heuern Teadftämmen; an manden Drten beftand ihr 
Geſchutz bloß aus hölzernen Kanonen mit eifernen Rei— 
fen, aus denen fie Kugeln von Holz fhoßen. Dem Baio⸗ 
nettangriff, wie überhaupt dem offenen Angriff halten fie 
nicht Stich; vielleiht aber ziehen fie fih nur in der Abs 
fiht in das Innere ihres waldigen, fumpfigen und haus 


fig gebirgigen Bandes zurüd, um ihren Feind auf ein ge: 


fährlihes Terrain zu loden, Mit Einem Worte, diefer 
Krieg ift nicht leicht, wenn die Engländer in der Offen: 


five agiren wollen, und verhalten fie ſich defenfiv, fo 


täßt ih das Ende nicht abfehen. 

Die Staatspapiere waren, wie jüngfihin erwähnt; 
durch die Neuigkeir von dem Truppenaufftand bei Cal⸗ 
eutta nur um ein Procent, die Actien der oftindifchen 
Compagnie aber um 7 bis b Procent gefallen. Indeſſen 
haben ſich beide. bald wieder.. 


en en 5 


Zu den mannigfahen Gefellfhaften, von denen die 
Hauptftadt wimmelt, ift fo eben noch eine neue zur Des 
förderung der Litteratur hinzugefommen. Der Zwechk der: 
felben geht dahin, den Verfaffern guter Werfe die 
Herausgabe zu erleichtern. Zu dem Ende foll ein Fonds 
von hunderttaufend Pf. Sterl, in Actien von 25 Pf. St. 


Auſammengebracht werden, um Verlagsrechte anzukau— 


fen. Die Geſellſchaft läßt die Werke druden ;jeder Theil: 
haber erhält außer Zinfen und Dividende alle Werke um 
ein Drittheil wohlfeiler als Den Ladenpreis. Won dem 
Gewinn erhalten die Verfafler, außer ihrem Honorar, 
das in England nur für die erfte Auflage gegeben wird, 
Den vierten Theil. Zwei Viertel bekömmt die Gefellfchaft 
als Dividende und ein Viertel wird als Reſerve- Fonds 
aufbewahrt. Ohne Einwilligung aller Actionäre kann jes 
Dod fürs erfte nie mehr als 5 Pf. St. pr. Actie einges 
fordert werden. 

In London maht der Selbſtmord des Oberſten 
Stanhope, Mitglied des Parlaments und Adjutant 
Des Herzogs von York, Bruder des Grafen Stanhope, 
aroßes Auffehen. Man fand den DOberftenin dem Schloß 
Kacns Wood, wo er den Grafen von Mansfield befucht 
hatte, an einem Balken aufgehangen, Der O berſt, der 39 
Jahr alt geworden, erhielt bei der Erftürmung 9" Sei 
baftians in dem fpanifchen Kriege eine Wunde, welde 
ihm das Rütfgrad verletzte. Kertwährend lıtt eran dieſer 
Munde, und zu dem körperlichen Leiden gefellte fi aud) 
nod), feit dem Verluſt feiner Kran, der älteften Tochter 
des Lord Mansfield, ein heftiger Gemüthsſchmerz. Er 
faß ftundenlang , ftare vor ſich hinſehend, und fuhr dann 
bei einem Geräufd wie aus dem Schlafe gewedt auf. 
Die Gefdywornen erklärten den Tod durch Gemüths: 
teantheit veranlaßt. 

Ueber die Verbrennung des Schiffes Kent, wel: 
ches mit 1400 Tonnen Ladung und 657 Mann nad) Ben: 
galten und Ehina beftimmt war, theilt cin Augenzeuge 
einige nähere Umftände mit. Die Brigg Cambria fam 
den Unglüdlihen zu Hälfe, und war fo glüdlidh 554 
Berfonen zu retten. Die Matrofen der Cambria zeigten 
von 3 bis 8 Uhr die gröfite Unerſchrockenheit, denn man 
mußte in jedem Augenblidt gewärtig feyn, daß Die Puls 
verfammer in die Luft ging. Wahrſcheinlich fanden 64 
Soldaten, ı Frau, 2ı Kinder und 4 Matrofen den Uns: 
tergang auf die traurigſte Weife. Der Capitän des Schif 
fes, 9" Eobb, und der Oberſt Fearn, Commandant der 
Truppen, bewiefen die größte Kaltblütigkeit, und retteten 
mit eigener Lebensgefahr mehrere Frauen und Ainder, 
Das Schiff fand 4 Stunden fang in Flammen, che es 
im die Luft flog. Das Feuer entſtand in dem Hinter: 
raume dadurch, daß ein Branntweinfaß geborften, und 
der Spiritus durch ein Laternenlicht ſich entzündet hatte, 
Der Eapitän Cook von der Drigg Cambria beklagt ſich 
jedoch ſehr über die Mannfhaft des Kent, welche auf 
eine, brittifhen Seemannern unwürdige Weife fih ger 


4ı0 
‚weigert habe, denjenigen, die am Bord des Kent zurüdı 
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geblieben, Hülfe zu leiften. Cine Soldatenfrau, die man 
gerettet hatte, fam, während Der Kent in Die Luft ging, 
am Bord der Cambria mit einem Anaben nieder, und 
Mutter und Kind befanden ſich wohl. Als einen fon: 
derbaren Umftand erzählt man fih, daß der Auffeherder 
Branntweinfammer, der den Brand veranlaäte, fobald 
er das Feuer ſah, nad) feiner Cajüte lief, einen Beutel 
mit 400 Louisb'or aus feinem Kaften nahm, und fid in 
ein Boot rettete. Andere drängten ihm nad, er ftürzte 
ins Waffer, und feine goldene Laft erlaubte ihm nit, 
fi) durd Schwimmen zu retten. 
Drafiliem 

Ein Schreiben aus Bahia vom 24. Decemberv. J. 
enthält Folgendes: „Der Aufftand, welcher in hiefiger 
Stadt ausgebrochen war, ift gedämpft. Die Periqui— 
tos und andere Neger:Truppen der verſchiedenen wider: 
fpenftigen Regimenter find auf Transportfhiffen nah 
Pernambuco, und von da nad) Rio de Janeiro yefhitt 
worden, wo fie aufgelöst, und die Schuldigen beftraft 
werden follen. Es ſcheint, daf die Einwohner diefer Pro 
vinzen fehr wünfhen, daß man feine Neger mebe unter 
die Truppen aufnehmen möge, weil diefe Klaſſe unge 
mein Der republifanifhen Partei zugerhan iſt, umd ihre 
Offiziere, um ihre Juneigung zu gewinnen, fih nothge ⸗ 
derungen finden, denſelben den ſchrecklichſten Unfug mad: 
jufehen. Man darf ohne Übertreibung fagen, daß ſich 
unter den nad) Rio deportirten Schwarzen und Mu: 
latten kein einziger befindet, der nicht mehrere vorfählis 
Ge Mordthaten begangen hätte. Zn der Nacht vom 26. 
auf den 27. November gelang cs Dem Gouverneur, un: 
ter.dem Vorwande, bei einem feiner Freunde zu fpeifen, 
fidy an Dord der brafilianifhen Fregatte, unter Anfüh: 
tung des Capitän von Beaurepaire, franzöfifchen Of: 
ziers in brafilianifhen Dienften zu begeben. Durch diefes 
unerwartete Ereigniß wurden Die Anfchläge der Nepus 
blifaner vereitelt, und ungeachtet einiger Verfuche, Die 
Errichtung einer Republik zu proclamiren, mußten fie 
endlidy nachgeben. Der Gouverneur hat die Negertrum: 
pen einfchiffen laflen, und den außerhalb Babia liegenden 
Truppen wieder in die Stadt einzurüden befohlen. Alles 
dieß geſchah binnen der von ihm anberaumten dreitägk 
gen Frift. Der Gouverneur kehrte hierauf vom Bord 
der erwähnten Fregatte in die Stadt zurück, wo er mit 
Jubel empfangen wurde, Diefer Dorgang dürfte für 
Brafilien und die Regierung zu Rio die glücklichſten Res 
fultate haben. Überdieß ift Die monardifhe Partei. die 
zahlreichſte, und umfaßt alle rechtlichen und wohlgefinns 
ten Einwohner.” 

Rußland. 

Das in Petersburg erſcheinende Journal politique 
(das an die Stelle des Cunservateur impartial getreten) 
vom 5, März enthält folgenden Artikel: „Einige fran: 
zoͤſiſche Zeitungen ſprechen von der. Abfendung meines 
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ſpaniſchen Eommiffärs nad S" Petersburg, ferner von 
einem geheimen Vertrage, der zwifhen Rußland und 
Spanien abgefchloffen fenn foll, in Dezug auf militäri: 


fhen Beiftand, den Rußland an Spanien liefern wolle... 


Man beftimmt fogar die Cntfhädigungen an Belikun: 
gen, die für dDiefen Beiftand abgetreten werden ſollen. 
An allen diefen Nachrichten ift fein wahres Wort. Das 
ruſſiſche Kabinet hat feit dem Jahre 1814 nur ſolche Der: 
teäge abgefchloffen, die zur Wiederherftellung des allge: 
meinen Friedens, welcher von den gefammten europäls 
(hen Mächten gewüänfht wurde, beigetragen haben, 
und noch heutiges Tages befchränft ſich feine Potitit auf 
die Aufrehthaltung von Orundfäßen, die es, in Ueber: 
einfimmung mit allen verbündeten Höfen, durd feine 
Erklärungen und feine Schritte, fo oft und fo bündig 
fanctioniet hat,* 
gSereaunte ei 
Am ı2. März ertheilte Der König dem Erzbifchofe 


von Rheims eine Privataudienz. Am 13. mar die gewohns - 


lihe Sonntagscour, nad welcher S“ Majeftät in einem 
Minifterrathe präfidirte, und mit Dem Herzog von Dou: 
Deauville arbeitete. , 

Die Deputirtentammer ſchritt am 11. März 
jur Grörterung des Titels II, des Entſchädigungs— 
Entwurfes, läutend: „Titel III, Bon den Deportir: 
ten und Verurtheilten. Art. 15. Die vorftehenden Be: 
ftimmungen follen auf die confiscirten, und zum Nach— 
theil der Deportirten oder revolutionär verurtheilten Ins 
dividuen verlauften Güter Anwendung finden. Abgezo⸗ 
gen ſol werden von der Schadloshaltung der Betrag 
der Bons au porteur, anf Baargeld nach dem Aurs des 
Tages, wo ihnen ſolche zugeſtellt worden, reducirt, welche 
als Heimzablung den Deportirten und den Familien der 
DVerurtheilten, in Dollziehung des Decrets vom 21 Prai: 
rial und 22. Fructidor des Jahres II, gegeben worden.” 
Diefer Titel ward ohne Erörterung angenommen. H" 
Duparc fcdlug einen Jufaß vor, demzufolge „die De: 
portirten oder ihre Stellvertreter, fo wie Die Erben der 
Derurtheilten, für Güter, die von Emigrirten herſtamm— 
ten, unter der Herrſchaft der Eonfiscation gekauft, und 
in Folge der Deportation oder Derurtheilung neuerdings 
eonfiseiet wurden, keine Entfhädigung verlangen fonn: 
ten, ausgenommen fie wären Die directen Erben der 
alten Eigenthümer.” Diefer Zufab hätte Den Zweck, die 
Erben der Robespierre, der Collot d'Herbois, der Dil: 
laud : Varennes u. a., deren Güter au in Folge der 
Deportation oder Verurtheilung confiscirt wurden, von 
der Entfhädigung auszuſchließen. Jwei Abftimmungen 
durch Auffteben und Sitzenbleiben waren zweifelhaft, 
man verlangte gebeime Abſtimmung, die auch der Prä: 
fident zur großen Verwunderung der Kammer bewilligte. 
Der finanzminifter glaubte, da die Kammer fo 
unentfhieden ſchien, bemerken zu muͤſſen, der Zufaßfei 
vol Alippen; man würde ſich genötbiat fehen, auch uns 
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ter den Emigrirten Unterſchiede zu machen, denn viele 
derer, Die fpäter ausgewandert, wären früher die größs 
ten Feinde der Emigrirten und Käufer ihrer confiscirten 
Güter gewefen, die fie fodann felbft wieder durch Con: 
fiscatton verloren ; endlofe Neeriminationen und Reacs 
tionen würden die Folgen der Annahme des Jufakes 
ſeyn. Die Kammer fhritt nun zurgeheimen Abftimmung 
(mitteift Kugeln); für den Jufaß waren 60, Dagegen 
242 ; er ward alfo verworfen. Dieß Refultat erregte, 
beider vorigen Unentichiedenheit, einige Derwunderung. 
— Ein Zufag des Hinv. gaurencin: aud die 
Lyoner für ihre zerftörten Häufer zu entſchaͤdigen, ward 
auf Die Bemerkung des Finanzminifters, Daß das Geſetz 
nur die durch die Eonfiscation gefdlagenen Wunden hei: 
len wolle, verworfen. — Die Kammer fhritt hier: 
auf zum Titel IV. des Entfhädigungs Antwur 
fes, lautenp: „Titel IV. Don den, den Hofpizien und 
andern Wohlthätigfeits « Anftalten überwiefenen Gütern. 
Art 16. Die ehemaligen Befiker der den Hofpizien und 
andern Wohlthätigkeits- Anftalten, fei eszum Erfaß für 
ihre veräußerten Güter oder als Bezahlung für die 
ihnen vom Staate fhuldigen Summen, definitiv gege: 
benen Güter, follen zu der oben beftimmten Schadlos: 
haltung berebtigt fenn. Diefelbe wird dem Betrage der 
vor der Abtretung bewirkten Abfhäkung nah baarem 
Gelde gleidy feyn. Art. 27. In Betreff der Güter, die 
nur proviforifch Den Hofpizien und andern wohlthäs 
tigen Anftalten üderwiefen worden, und die nad den 
Beltimmungen des Befehes vom 5. December 1814 zu⸗ 
rüdgegeben werden follen, wenn jene Anftalten eine 
Dotationsvermehrung glei Dem Betrage jener Güter 
erhalten haben werden, lönnen Die ehemaligen Befiker 
oder deren Stellvertreter Deren Rüdgabe verlangen, fe: 
bald fie dem Hofpizium, das fie inne hat, Die Dem Betrage 
der Abfhigung gleiche deeiprocentige Rente:Infeription,, 
die ihnen als Schadloshaltung bewpilligt worden, übertras 
gen haben werden. Die Rüdgabe der Güter wird erft 
bewirkt werden, wenn Die Nente ganz , zum Vortheil 
des ehemaligen Beſitzers, in Gemäßheit Art. 5. des ges 
genwärtigen Geſetzes, eingefhrieben fenn wird. Die HH. 
de la Potherie, du Pleffis:Grenadan, und v. 
Derbis fchlugen gemeinfhaftlih ein Amendement 
vor, Demzufolge „die den Hofpisien ıc. definitiv oder 
„proviſoriſch als Erfaß ihrer von der Revolution einge: 
„zogenen Güter überlaffenen Liegenſchaften, den chema: 
„Ligen Eigenthämern in natura zurüdgeftellt, und 
„Die Hofpizien sc. felbft Durch dDreiproeentige Renten vom 
„gleichen Betrage eutſchaͤdiget werden follten; bis dieſe 
„Renten ganz eingeſchrieben wären, follten die alten Bes 
„fißer ic. den Hofpisien ıc, jedes Jahr die Emkünfte von 
„den noch nicht eingefchriebenen Nenten hinausjah: 
Alen.“ Diefes Amendement erregte den größten Laͤrmen. 
General Fon rief, „man wolle die Güter der Hofpizien 
neuerdings confisciren!“* H" Bazire fehte weıtläufig 
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auseinander, daf die Eonfiseation der Güter der Hofpi: 
ien fhon unter Der revolntionären Regierung Die ftärk: 
en Reclamationen erregt, und daß Das Geſetz vom 5. 
December 1814 die Haspizien im Beſitze Der ihnen defi— 
witiv abgetretenen Güter ausdrüdlidh aufredyt erhalten, 
und nur hinſichtlich der denſelben proviforifd überlaſſe⸗ 
nen Güter verordnet habe, Daß fie zurücdgegeben wer: 
den follten, wenn die Hofpizien eine angemeſſene Dota: 
tions : Dermehrung erhalten haben würden. Auch der 
Minifter des Junern ſprach mit größtem Nachdruck 
egen jenen Vorſchlag, und zeigte, daß die verlangte 
der definitiv abgetretenen Güter eine wabs 
re Spoliation der Hofpigien, eine Verletzung aller Ge: 
wiflen , eine irre Arie aehälfigfien Maafirer 
gel der Revolution wäre. Die Hofpizien hätten diefelden 
Anfprüde im Befik ihrer Güter erhalten zu werden, wie 
die übrigen Käufer der Nationalgüter. — H" v. Ber: 
Bis wollte wiederholt zu Gunſten feines Antrags fpre: 
en, allein er wurde überfummt , und der Antrag felbft 
mit großer Mehrheit verworfen. Gleiches Loos hatte 
ein von der Commiffton vorgeſchlagener Yufak zum Art. 
x7., der die ehemaligen Beſitzer der den Hofpizien Defis 
witiv abgetretenen Guter ermädtigen wollte,” Die Rüde 
gabe derfelben zu verlangen, ſobald fie den Hefpizien 
eine, den reinen Finkünften von jenen Gütern gleiche 
Kente auf den Staat übertragen haben würden” ; was, 
wie Dee Mintfter des Innern bemerfte, mit dem 
Umendement der HH. v. Berbis ıc. einerlei Zweck hätte. 
Die Art. 16. und 17. wurden hierauf in obiger, von 
der Commilfion nur in der Abfaffung etwas abazins 
deter form angenommen, und die Sıkung auf: 
gehoben. . ER — 

Der junge Lis zt gab am 135. März im italieniſchen 
Dpernfaal cın fehe befuhhtes und glänzendes Concert. 
„So gewohnt (ſagt ein Parifer Blatt) die Mufitfreunde 
der Hauptftadt bereits fort 15 Monaten an die außeror—⸗ 
dentlihen Leiftungen dieſes Knaben waren, fo fanden fie 
doch diefes Mat, daß fein Talent wo moöͤglich, in Hits 
fit jener Vollkommenheit, jener —— des Taktes, Die 

ewöhnlih nur Die Frucht des reifern Alters und lang: 
jähriger Hebung find, nod gewonnen habe. Dasvon ihm 
efpielte Concert ift eine der hertlichſten Compofitionen 
des berühmten Hummel. Diefer große Meifter, welcher 
fid) feit einigen Tagen in Paris befindet, war der erſte, 
weldyer dem Eleinen Lisje feinen Beifall bezeugte, Seine 
hantafien, die er zuletzt vortrug, und worin er tiefes 
En und genialifhe Erfindung beurfundete, fteis 
gertenden Enthufiasmus der Berfammlung aufs hödfie.” 





Wien, den 23. Mär. 


S® F. k. Majeftät haben mit allerhöchfter Entſchlie⸗ 
Bung vom 18, März d. 3.,den bisherigen Vice : Praft: 
denten der £. E. allgemeinen Hoftammer, Earl Grafen 
v. Zichy, zum königl. ungarifhen Hoflammer : Präfidens 
ten, und an deifen Stelle den bisherigen Dice = Präfi: 





denten des gafizishen Guberniums, Reviczky v. Nevis 
npe, zum Dice: Präfidenten der E, E. allgemeinen Hof: 
fammer allergnädıgft zu ernennen geruhet. . 
S“ Et. Majeftät haben mit allerhödhfter Entſchlie⸗ 
fung vom ı5, März d. %., dem kak. Hauptmanne des 
Infanterie s Regiments Erzherzog Carl, Edmund reis 
beren von Drofte zu Senden, Die B. & Kammererswür—⸗ 
de, mit Nachſicht der Aameral: Tare, allergnädigfi zu 
verleiben vo. 
 F. 8. apoftol, Majeftät haben mit allerhöchſter 
Entfäyliefung vom 4. Februar d. J., an Die Stelle des 
am 24. April 1824 verfterbenen lateinıfchen Bıldofes zu 
Przemysl in Galizien, Anton v. Oolaszewsfi, deu Jo: 
bann von Potodi, bisherigen Pfarrer in Stanislawow, 
Epren : Domberen des Lemberger Metropolitan: Kapis 
tels, Doctor der Theologie, und Nitter des oſterreichiſch⸗ 
kaiferl. Leopold :s Drdens,, zum lateinifhen Bifhofe von 
Przemysl allergnädigft zu ernennen gerubet, . 
Ss“ Et. Mojeftit haben mit allerhödgfter Entſchlie 
fung vom 4. März d. J., den bisherigen königl. ungas 
riſchen Doftammer : Serretär, Grafen Earl v. Mailath, 
sum wirkt. konigl. ungarifhen Hoffammerrathe allergnäs 
Digft zu ernennen gerubet. 3 





Am 23. März war zu Wien Der Mittelpreis der 
Staatsthuld Verſchreibungen zu pCt. in EM. 95'/; 
Darl, mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 
detto detto vom. 1821, fir 100 fl, in EM. 150%; 
Wiener Stadtbanco : Dblig, zu 2% p&t: in EM. 34,5 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eurr., Gulden, 
99, Dr. Ufo, 98, &. 2M.— Eony. Münze pEt.—— 

Bank» Actien pr. Stüd 1179%/,, in EM. 


Bermifhte Nahridten. 

Nach Briefen aus Emden jft es wahrſcheinlich, daß 
mit dem Sturme in der Nacht vom 3. auf den 4.0.M., 
eine Erderfhütterung, vieleiht unter dem, Bette der 
Nordfer, verbunden war. Wenigftens wollen Landleute, 
die in jener Nacht anf freier Strafe fih befanden, eine 
Bewegung unter ihren Füßen verfpürt haben. Aud find 
an mehreren Stellen die Eifternen geborfien, Brunnen 
vor dem 3. Februar falzig und nad der Fluth trocken 
geworden ıc. Das Waller der fi heranmwälzenden Alu 
then war wie kochend, und führte eine folde Menge 
Schlamm mir fih, als man, bei fonftigen hoben Fluthen 
gefchen zu haben ſich nice erinnert, Cine Erderfänittes 
rung ift indeß in diefen nordlichen Gegenden eine äußerft 
feltene Erſcheinung. 

Am 12. d. M. Abends 6 Uhr, flieg unter ſtatkem 
Schneegeſtöber ein Gewitter inder Gegend von Wald 
fee (im Würtembergifhen) auf. Der Bi ſchlug in den 
Kirchthurm zu Einthürnenberg und zündete ım Dade dis . 
Thurmes. Das Feuer wurde jedod glüdliher Weife for 

leidy wieder gelofht, und hat keinen Schaden verur—⸗ 
acht. (Auch in Stuttgart ließ fi an diefem Abend der 
Donner hören.) . 








Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 








Berleger: Anton Strauß, in dee Dorotheergafle N- 1208. 


Comptoir des öfterreihifhen Beobachters it ganz nen erfhienen: „Allgemeines öfterreihifhes oder neueſtes 
Wiener Kochbuch, in jeder Haushaltung braudbar.” Bon Anna Hofbauer, Hausinhaberime in Wien, mit 
einem. Titeltupfer. ge. 8. Wien, 1835, Koftet ungebunden 2 fl., im fteifen Deckel gebunden 2 fl. 2 fr. 





Oeſterre 


Zeit der 
Beobachrung. 


8Ubr Morgens. 
3 uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends. 





Darometer 
Parifer Maß. | Wiener Waß 


Meteorsfogifde 
Beobachtungen 
vom 23. März. 





Dsmanifhes Reid, 


Konftantinopel, vom 25. Februar und 
4. Märj. 


Zwei Beränderungen in den Statthalterfhaften haben, 
in Rüdfiht auf Die Perfonen, welche fie angeben, einis 
ges Intereffe. Naouf Mehmed Pafdha, der früher 
Großwefir war, und von dem man lange geglaubt hat, 
daß dieſer Poften ihm wieder zu. Theil werben würde „ 
ift von Erferum nad der näher: gelegerien Gtätthals 
terfhaft Aaftamuni verfeht, und dagegen Gatih 
Palha zum Statthalter von Erſerum ernanmtworden, 
weldyes Beinen andern Grund haben kann, als ihn von 
der Hauptftadt immer mehr zu entfernen, 

Die Regierung zu Napoli hat, nad Beendigung 
des Kampfes mit ihren einheimifhen Gegnern, Die Bes 
lagerung von Patras zu Sande und zur See, mit er: 
meuertem Eifer, und, wie es ſcheint, bedeutenden Streit: 
kräften wieder begonnen. Der Kriegs Minifter Coletti 
ſoll ein Corps von Booo Mann gegen Patras geführt ha⸗ 
ben, und .der Golf von Lepanto durch griechiſche Fahr⸗ 
zeuge völlig geſchloſſen feyn. Es hat fi fogar das Ges 
rücht, als ob Patras ı bereits gefallen wäre „: verbreitet 
Man behauptet, dieſe Feftung fei nur noch auf wenige. 
Wochen mit Lebensmitteln verfehen gewefen ; und ſo we⸗ 
nig man dleß auch won einem fo thätigen Commandau⸗ 
ten,wie IJuffuf Paſcha, zu erwarten berechtigt ſeyn 
mag, darf man doch die Sache nicht für unmöglich er— 
Hären. Die Pforte firengt unterdeffen alle ihre Kräfte 
an, um in Albanien und - Epirus sine fiarke Armee 
zu formiren. Sehr anfehnlihe Summen Geldes find zur 


Befriedigung der albanefiihen Eapitäne. für. rückſtaͤndi⸗ 


aen Sold aus früheren Feldzügen, angefendet worden, 
und diefe follen die Wirkung: gehabt haben „den. Pforte 
in diefen Ländern wieder eine mädtige Partei zu ſichern. 


Die: Beforgniffe über Omer Paſcha findgrößtentheils ı 


verfhwunden, Daß er zum Aufftande- geneigt war, Jäft 


fi$ kaum bezweifeln; die letzten Manfregelu der Pforte 


feinen aber feine Hoffnungen auf, Beiftand ‚von Sei ⸗ 


ichiſher Beodadter.g 


Sreitag, den 25. März 1825, 
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ten feiner ehemaligen Freunde beträhtlih vermindert 
zu haben *). 3 

Am 31. Jänner hatten Die beiden englifhen Fregat⸗ 
ten Cambrian und Seringapatam, in Begleis 
tung der Eorvette Eprene, ein ernſthaftes Gefecht mit 
griechiſchen Korfaren. Capitäin Hamilton war benads 
richtigt, daß vier griechiſche Miſtiks ein jonifhes Schiff 
vollig ausgcranbt hatten ‚ und begab fih, um die Räu⸗ 
ber, aufzufuchen, in Die ®ewällervon Negroponte**). 
Er lieg die fämmtlichen Barken der beiden Fregatten 
ausfehen, um Jagd auf fie zu machen. Zwei davon wur: 
den endlich erreicht, fehten fid aber zur Wehr, und gas 
ben Feuer auf die Engländer, Die beiden griechiſchen 
Fahrzeuge wurden zuleht genommen, und auf Capitän 
Hamilton’s Befehl verbrannt; im Gefecht aber hatten 
die Engländer 8 Mann an Todten verloren, und gegen 
20 Verwundete. Die Fregatte des Commandanten ſelbſt, 
Der feinen Leuten zu Hülfe geeilt war, wurde am Dors 
dertheil ſo ſtark befhädigt, daß man glaubt, er werde, 
fih zu Wiederherfielung Derfelben nad Malta begeben 
müffen. 

Der innere Krieg in der Halbinfel hatmit der Flucht 
oder Unterwerfungder meiften Oppofitions:Ehefs geendis 
net, Nach der Zeitung von Hydra war am a1, Jänner 
Eolocptroni zu Napoli angefommen, um ſich der 
Regierung auf Gnade oder Ungnade zu ergeben. Die: 
Gebrüder Anaftafius und Comello Deligianni hatten 
anfıder Flucht von Caritena Das Gebiet von Miftra 
erreicht, von wo aus fie, da die Dorfteher der Propinz. 


|— —ñ —ñe ñ — —ñe —⸗ 
) Nach Berichten aus Corfu von den letzten Tas- 
gen Des Februar hatte Omer Paſcha am 15. Sans 
ner Janina verlaffen, um fih auf den ihm on: 
ewiefenen. Poften von Salonich zu beieben. Am 
demſelben Tage fo der SerasfierMehmed Refirt 
VPaſch a mit 2000Mann jujanina eingerüdt ſeyn. 
"") Mad einem Marine: Beridt von Smyruna ſcheint 
Die Affaire eigentlid im Meerbufen von Wolo vor 
gefalten zu fenn, weldes auch dadurch wahrfdeinli: 
der wird, daß Die Korfaren von den Inſeln Stiathe 
und Skopelo ausgegangen waren, 
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fie in ein Kloſter ſperren ließen, eine dringende Vor—⸗ 
ftellung nah Napoli fendeten. Das Directorium befahl 
hierauf den Vorftehern, die Flüchtlinge unter fierer 
Obhut nah Napoli, und jwar, wenn fie fih nicht unters 
werfen folten, gebunden transportiren zu laffen. — 
Diefelbe Zeitung meldet, dag Rondo, Zaimi, Wir 


fita, und dee Sohn Siffin i's in Anatolico gefangen 


figen *). 

Es ift eine auferordentlihe Commiffion von neun 
Mitgliedern ernannt worden, welde die ſämmtlichen 
Empörer, und zwar ohne Appellation richten 
und verurtheilen fol. 

Das Schickſal der Gebrüder Londo in diefen Uns 
ruhen ift in der That merkwürdig. Sowohl der Exdirec⸗ 
tor And zeas, als fein Bruder Anaftafıns, Mit: 
glied des gefeßgebenden Nathes, wurden allgemein als 
Die erften Patrioten verehrt. Anaftafius hatte noch 
nad) feines Bruders Niederlage und Flucht fo viel Zus 
trauen im ſich ſelbſt, Daß er es wagte, im gefehgebenden 
Rath zu erfheinen, wo er ungehindert an den Delibe: 
sationen Theil nahm. Ein Paar Tage fpäter verlangte 
Das Directorium, durd eine förmliche Botſchaft, feine 
Ausfhliefung, die dann auch fogleidy Decretirt ward. 

Die Zeitung von Achen liefert die Adreife , 
welhe Andreas Bondeo, kurz vor feinem Fall an die 
griehifhe Nation zur Rechtfertigung gegen die Anklage, 
daß er die Blockade von Patras aus eigennüßigen Abſich⸗ 
ten aufachoben, erlaffen hatte, Diefe Adreſſe ift mit uns 
terzeihnet und beftätigt von Pano Eolocotroni, 
Fohbannı Motara, Waffiti Petimezza, De 
metriusDeligianni, A. Skalza u. ſ. f. Siebe 
theuern, die Rachlaͤſſigkeit der Regierung, und der gänz⸗ 
liche Mangel an Derpflegung der Truppen habe fie zum 
Raͤckzug gezwungen; „Der Nothwendigkeit ntüßten felbft 
die Götter weichen.” Es ergibt ſich übrigens, daf die 
fogenannten Rebellen über nidt weniger als 13 Millios 
sten von dem Directorium Rechenſchaft forderten. 

Diehellenifhe Chromit vom 26. Jänner mel? 
det, daß General Tfonga, deſſen Bewahung die 
Flũchtlinge Jaimi, Londe ıc. anvertraut waren, gleich 
nah Maurocordato’s Abreife-für gut-befunden habe, die 
Apofaten zu entlaffen, ja fie-fogar felbft einzu⸗ 
(hiffen, und nah Ealanıo zu geleiten. Ueber dieſe 
Dflihtvergeffennelt bricht nandie Weſtgriechiſche 
Zeitung im bittre Klagen aus, die um fo fonderbarer 
klingen, als fie dabei Doch von General Tfonga, der feit 
Maurocordato’s Abwefenheit in jener Provinz der mädı: 
tigfte Mann ift, mit größtem Reſpeet redet. Höcft, ko⸗ 
miſch klingt es dabei, daß Tfonga zur Rechtfertigung 
feines Treubruches angeführt haben fol: „er habe für 
die®efangenen feinefeben smittrf gehubt;” 
wiewohl man geftehen muß, daß diefer unter qudern Um⸗ 


*) Vera. die unten folgenden fpätern Nachrichten aus 
Meſſolongi. 
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ftänden läherlihe Vorwand, bei dem in Anatolico und 
ganz Akarnanien herrſchenden unbefchreiblihen Elend ”) 
weniger unglaublih erfcheinen kann. * 
Großbritannien und Irland. 

Hfe Peel (Staatsſecretaͤr des Innern) brachte am 
9. März im Unterbaufe eine Bill ein, um die Ge: 
fehgebung über die Ju rn zu vereinfahen. Er fprad zu: 
erft über das Bedürfnif, die große Anzahl verfchiedener 
auf Diefen Gegenſtand Bezug babender Vorſchriften in 
Einem deutlihen und Flären Geſehe zufammenzuftellen, 
wobei er bemerkte, daß man bis jeßt genötbigt fei, von 
fünf und achtzig folder Geſetze Kenntnif 
zu nehmen. Die wefentlihen Änderungen, welde in 
dem neuen Vorſchlage enthalten wären, zerfielen, fag: 
te ee, in zwei Abtheilungen „ von denen Die einen fid) 
auf die gewöhnlide Jury, die andere auf die Spe— 
cialjury bezögen. Die erfte bedeutende Veränderung, 
bei der gewöhnlichen Jury beträfe die Art und Weife, 
wie die Liften entworfen würden. Diefes Geſchäft fei bis 
jegt überall in den Händen der gemeinen Eonftabel, wel 
ce oft weder leſen noch ſchreiben fünnten; und. diefe 
Beute, Die außer ihrer mangelhaften Erziehung, auch 
mandmal dem Verdachte der Beſtechlichkeit ausgefeht 
wären wahlten eigentlih gan willfürlih und umun⸗ 
ſchraͤnkt die Mitglieder der Jury. Daher würden fehr 
häufig, wie es notoriſch fer, Die reihften und am: beiten 
dazu paſſenden Perfonen nicht gewählt, fondern ärmere, 
weniger Dazu fähige, und gerade ſolche Individuen ums 
verftändigerweife Damit beläftigt, die am wenigften Zeit 
übrig hätten. Seine (H"" Pe el's) Abſicht fer, daf nun: 
mehr der Kirchfpielsvorfteher überall, wo ſich ein‘ folder 
Beamte finde,:die Liften entwerfen ſollez wo es deren 
aber nicht gäbe, müßten freilich die Conſtabel audy ferner 
das Regiment führen. Aber in jedem Fall mülle man eine 
geniaue Angabe der Namen und der Wohnung Der be: 
treffenden Perfonen fordern. Auch folle eine -befondere 
Heine Gerichtsfigung gehalten werden, um etwaige 
Klagen folder Leute zu hören, die unbilliger Weife bes 
zufen,oder nicht Dazu verpflichtet zu ſeyn glaubten. Für 
die Specialjury wäre es die Abſicht, Die Zahl der wähk. 
baren Perfonen in den 'Graffhaften zu vermehren. Am 
ſtatt, Daß man’ jeht nur Esquires dazu nähme, follten ı 
künftig alle Kaufleute und Bankiers, wie in der City von 
London, gewählt werden können. Das bisherige Syſtem 
habe viele Schwierigkeiten. Vor wenigen Jahren ſei noch 
in einem politifdyen Prozeß (dem des Major Cartwright) 


der Fall eingetreten, Daß, da doch die Lifte der Speciik 
jumadt und vierzig Namen enthalten müßte, über: ; 


haupt nur vier und funfzig Perfonen in der ganzen Graf: 


ſchaft dazu gewählt werden konnten: (die Mitglieder der 


Grundjury abrechnet) Ein anderer weſentlicher Punct 
in dieſer Sache, und der von mehreren Herren für den 
alferbedeutendften gehalten würde „ beträfe die Wahl der | 


) Yergt. Öfterr. Beob. vom ı6. Mär. 
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Specialjumm, wofür er eine Einrichtung beabfidtigte, 
melde ſicher allgemeinen Beifall finden werde, Sein 
Vorſchlag gebe dahin, dak der Name jedes jur Jurn 
wählbaren Mannes, nebft Angabe feines Standes und 
der Wohnung, in einem eigens Dafür beſtimmten Bude 
aufgezeichnet werden follte. Die Namen follten alpha: 
betifdy geordnet und numerirt werden. Ale Namen 
würden dann auf einzelne Zettel geſchrieben, ın eine 
Urne geleat, und acht und vierzin Durch eine beftimmte 
Perfon herausgezogen. Diefe adt und vierzig Männer 
bildeten dann Die Jury und würden auf gewöhnliche 
MWeife auf vier und zwanzig redueirt. (Hört, hört!) So 
folle in der Regel verfahren werden, und in politifchen 
Darin nie auf andere Weife. In bürgerlihen und 

andelsprojeffen könnten Parteien, wenn fie darin übers 
eintimen, die — auf die bisherige Art wählen laſſen, 
und hätten diefes nur fhriftlid Dem betreffenden Beam: 
ten anzuzeigen. In politiſchen Prozeffen hingegen konne 
man feine Abweichung von der neuen Einrichtung zulaffen. 
(Hört, hört!) Er hoffe, fügte er hinzu, wenn diefe Maaßs 
regel einen guten @rfolg hätte, fo würde die Revifion 
und Vereinfachung der Geſetze nicht dabei ftehen bleiben. 
Wer Den Juftand der Geſetzg ebung anfche, fonne wohl 
den Wunſch nicht unterdrüden, es möge die Maſſe des 
Materials vermindert werden. Uebereilen wolle er das 
nicht, aber allmäblig Die Aenderung verfudhen, (Hört, 
hört!) Zuerft bedürfe der Criminal: Coder Der Revifion, 
Der Lordfanzler.und der Attorney:General 
hätten -zu einer fo weitihichtigen Unterfuchung nicht Zeit, 
und erfel der Meinung , eine eigene Commuffion dafür 
ie beftellen, möchte wohl das beite ſeyn. Für jet be: 
Heänke cr fih jedoh auf die Gefeßgebung über die 
Fury. - D Aufbingtonwar ganz miH" Peetl ein: 
verftanden, bemerkte indeffen, daß es zuerft Darauf ans 
komme, die Geſetze zu vereinfahen ; Veränderungen dürf: 
ten nur mit aroßer Borfiht, und Schritt vor Schritt 
ema cht werden. — Die Herren Hobbonfe, Hume,und 

right bejeigten der Propofition des HD" Peel den 
vollſtaͤndigſten Beifall, 


Bekanntlich ging vor vielen Jahren die brittiſche 
Feegatte Eutine, die eine grofe Summe baares Geld 
am Bord hatte, unfern der holländiihen Küfte unter, 
Einige Jahre Darauf wurden von Dem gefunfenen Wrad 
einige achtzig taufend Pfund gerettet, welde natürlich 
die holländifhe Regierung in Beſitz nahm. Obgleih nun 
fpäterbin einige Engländer mit Tauchergloden nad) Hol: 
land gingen, um nod mehr des in den Tiefen des Mee: 
res liegenden Goldes, ungefähr nod)'2,000,000 Pf. St,, 
ju retten, fo wurde ihnen Die Dod nicht von Der hol: 
ländifhen Regierung geftattet, weil, wie letztere fagte, 
das Schiff zu einer En untergegangen, als ſich Holland 
mit England im Kriege befand. Bon diefer Weigerung 
hat nunmehr gedachte Regierung in Folge einer mit dem 
Hen Canning getroffenen Vereinbarung nachgelaſſen, 
und zwei Enaländer find vor Kurzem mit einer Taucher: 
glode nah Holland gefegelt. Alles, was von dem Wrade 
"gerettet werden wird, wird halb der holländifhen und 
bald der englifhen Regierung zufallen. 

Die Sprculationswuth ın Colonialwaaren hat et: 
was nachgelaſſen, die Preife find daher auch wieder nie: 
driger, aber das Compagnienfieber dauert fort, und es 
find wieder ein Dutzend neue Vereine im Werke, 

Der fechyzehmjährige Jüngling, welder den Sohn 
des Brafen Shaftesbury ım Fauftlampf tödtete, und 
fein Secundant, find „da weder Kläger nody Feugerrge: 
gen fie erfhienen,, von dem Alfifengenicht freigefprochen 
worden. Londoner Blätter behaupten, es fei des Eoro: 





ner’s Schuld, welcher die Zeugen zu erſcheinen nicht 
verpflichtete. 
re ntrei 


Der Moniteur meldet die am ı4. pwiſchen 8 und 
9 Uhr Morgens erfolgte Ankunft des H* Farſten von 
Metternich in Paris. h 

Die Etoile er ih dag die Befahungen von 
Eorufa, Santona und Saragoffa, als zu denen gehöri 
melde auf Begehren des Königs Ferdinand über Die 
eonventionsmäßige Truppenzahl in Spanien aelaffen 
wurden, nun am ı. April nad Frankreich zurücktehren 
würden. 

Die Pairstammer vernahm am 12. März Be: 
richte über die Entwürfe, die Wahlbezirfe in den Doge: 
fen und die Schifffahrtszölle betreffend Die Erörterung 
ward auf den 15. ausgefeht. Graf Mollien, Prafident 
der Auffihescommiffion über die Schuldentilgungstaffe, 
erftattere Den jaͤhrlichen Bericht über den Zufand derfels 
ben und den der Conſignationskaſſe. Graf v. Segur 
entwitelce feinen letzthin geftellten —— daß den Dis 
tecten Erben der Paırs erlaubt würde, Den Sitzungen 
der Kammer in den Tribunen beisuwohnen.” Die Mars 
quis v. Semonpville und Elermont:Tonnerre 
ſprachen dagegen, Graf v. Montalembert und der Hers 
zog von Fiß⸗James dafüram Ende befhloß die Aams 
mer, den Antrag nicht weiter in (emägung u ziehen. 
Ein Bericht der Bittſchriftencommiſſion efchloß die Si⸗ 
bung. 
Der Deputirtenfammer ftattete Graf Mok: 
lien, an demfelben Tage, Bericht über die Tilgungss 
kaffe ab, woraus hervorging, daß dieſe Kaffe im Monat 

uni 37,500,000 fir. Renten befißen wird. Drud und 
ertheilung des Berichtes ward angeordnet, und hiers- 
auf zur fortfehung der Erörterung über die Schabd: 
losbaltung gefhritten. Die Kammer genehmigte zu 
dem geftern angenommenen Art. 17. folgenden Zufaß: 
„Was Die definitiv und unentgeldlih, fei es an Privat: 
perfonen, fei es an öffentlihe Anftalten, abgetretenen 
Güter betrifft, fo wird die Schadloshaltung nah Vor: 
ſchrift des oben ftehenyen Art. 16. geregelt, und in Er: 
mangelung einer früheren Schahung befagter Güter 
contradietorifh mit Berüdfihtigung des Werthes von 1790 
verfahren werden.” — Der Arc._18, gab zu langen De: 
batten Anlaß, welche die ganze Sitzung ausfüllten, Er 
lautete urfprünglih: „Titel V, Don dem Recht der län: 
biger in Beziehung auf die Schadloshaltung Art. 18. Die 
gegen die Ausbändigung der Renten: Inferiptionen von 
den Oläubigern der- ehemaligen Eigenthümer, welde 
der Eonfiscation vorgängige Nedtsanfprühe haben, und 
vom Staate nicht liquidirt und nicht bezahlt worden find, 
ebildeten Einſprüche können nur für das Kapital ihrer 
SG hutpforderungen Wirkung haben.” Die von der Com⸗ 
miffion vorgeihlagenen, und von Der Aammer angenoms 
menen Jufaße lauten: „und Die alten Cigenthümer oder 
ihre Stellvertreter werden das Recht haben, id von den 
ürfachen diefer Einfprüdhe zu befreien, indem fie befag: 
ten Oläubigern von dem Betrage der Liquidation in Drei: 
procentigen Renten ein Pominal: Kapital gleich der cin: 
geforderten Schuld übertragen. Diefe Gläubiger werden 
ihre Anfprüde in der Drönung der Privilegien und Hp: 
pothefen geltend machen, welche ihnen auf Die confiscir: 
ten und verfauften Güter zuflanden. Die — 
und die Eintheilung derſelben wird, wenn es der Fa 
erheifcht , vor Dem Gerichte des Wohnfikes des ehemalı: 
en Gigenthümers, oder vor Dem Gerichte , in deſſen 
prengel die Erbſchaft eroffnet wurde, vor ſich geben, 
wo oud ımmer jene Güter gelegen fenn mögen.” — H" 
Meftadier citirte Die Römer, bei denen Die Deporta: 
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Kon die Schutven tilgte, der Widerruf derſelben aber 
teßtere wieder aufleben madıte, jedoch nur in dem Ders 
bältniffe, in welhem die. Deportirten ſelbſt ihre Güter 
—— ſo daß, wenn fie nur ein Drittel oder ein 

echstel Derfelben wieder erbielten, fir auch nur gehal⸗ 
ton waren, in demielden Verhältniffe ihre Schulden zu 
bezahlen. (Mebrere Stimmen: „Das ıft gerade der Fall, 
in dem wir uns befinden !” Langes Gelächter.) Da nun 
die dreipercentigen fi nicht al pari, fondern nur zu 75 
oder Bo (links: „Vielleicht nur zu 601”) verfaufen Dürf: 
ten, und Die Emigrirten gleidwohl ihre Schuld als vols 
Lig heimgezable anfehen müßten, fo wäre es bıllig, daß 
fie ihre Gläubiger mit gleicher Münze bezahlten. — Auf 
die Bemertung des H’" Pardeffus: „Taf das Amen: 
dement der Coͤmmiſſion hinſichtlich Der Oläubiger, Die 
es bereits vor der Gonfiscation waren, ſchon ausgefpro: 
en habe, Daß fie in gleicher Münze und mit demfelben 
Nominal: Kapital bezahle werden follten ; Daf aber Diele 
Verfügung auf andere Gläubiger und befonders auf 
jene, welche Forderungen auf Gnrer hätten, Die in Kol: 
ge des eig + von 1i814 zurüdgeftellt worden , nicht 
anwendbar fei," nahm H" Meftadier fen Amende— 
ment zurück. 

In einem Schreiben aus Paris vom 11, Mär 

heißt es: „Es ıft nunmehr offiziell bekannt gemacht, da 
die Arönung des Königs am 15. Mai zu Nheims erfol: 


gen werde. Die Kammern, welde derfelben beimohnen’ 


* werden, hatten einige Tage zuvor geſchloſſen werden fol: 
len. Alein man frägt, wie es wohl moglich fei, Daß bis 
u jenem Tage, Das beißt binnen zwe Monaten, die 
Sedeiten der geaenwärtigen Seſſion beendigt werden 
können? Ein Blick auf die Angelegenheiten, womit fie 
fi annoch gu befdyäftigen haben, beweist dieß näher. 
Was nämlıh Die Deputirtenfammer betrifft , fo wird 
diefe, gleih “ah Beendigung der Discuſſion der Die 
Emigranten. Entfdyivdiqung, ſich mit dem Gefeßentwurf 
über die dreiprocentigen Renten befchäftigen. Alsdanı 
muß das neue Mautngefeh zu Berathung fommen, Die 
vielen Deiligen des Geſehes uber die rüdftändigenStaates 
rechnungen und über Das Budget von 18:6 find nuns 
mehr gedrudt, und fo eben unter Die Mitglieder Der 
Kammer verthei t worden. Allein noch find keine Cem—⸗ 
miffionen zu deren Prüfung ernannt, und wenn dieß 
jet auch erfolgt, fo haben diefe Eommiffionen fo lange 
und vielfeitige Vorarbeiten, Conferenzen mit den Minis 
ftern, Unterfuhungen von Actenſtücken u. f. w., dag 
wenigftens ein Monat vergeht, bevor Die Berichte über 
die Staatsrehnungen, Dir Ausgaben und Ginnahmen 
vorgelegt werden tonnen. Die Berichte müflen gedrudt 
und vertheilt werden, alsdann erft kann die Discuflion 
beginnen, die abermals mehrere Wochen Zeit erfordert, 
Wenn allo die Deputirtenfammer der Discuffion des 
Dudgets Die ar widmen will, die ihe in den verflofie: 
nen Jahren ftets gewidmet worden, fo ift nit einzuſe⸗ 
ben, wie fie Diefelbe vor dem 15. Mai beendigen kann, 
Aufier den Finanzgeſetzen will aber die Regierung der 
Deputirtentammer auch nod Die Drei, bereits von Der 

airsfammer angenommenen Gefekentwurfe über tie 
acrilegien, die Frauenkloſter und Die Pıraterie vorle⸗ 
gen; drei Entwürfe, die gleichfalls viele Zeit erfordern 


müffen, wenn fie gehörig erörtert werden follen. — Die 
Pairstammer wird, fo wie es bei der Depntirtenfammer 
der Fall war, ſehr lange mit dem Entfhädigungsgelch bes 
fbäftıat werden, und fpäterhin mit dem Neutengefch, 
wenn Diefss, wie zu vermuchen ſteht, Die Sanction der De: 
palirtenlammer erhält. Dann fol fir auch noch uber die rud⸗ 
ſtaändigen Stnatsrehnungen und über das Budget ber 
rathſchlagen, wenn Die Deputirtenfammer einmal def: 
halb im Keinen ift. Man Darf nicht aufer Abe Laien, 
daß ber ver Berathung ũber Die Staatsrechnungen die 
berüdtigte Angelegenheit wigen der mit Dusrasd ges 
ſchloſſenen Conventionen zur Spradye fommen muß, 
und dießmal nicht wie ın der leßten Seffion, kurz abge 
brochen werden kann, indem es jcht Darauf ankommt zu 
beftimmen , ob die außerordentlihen Ausgaben, welcht 
durd jene Conventionen veranlaßt worden find, gutge⸗ 
beißen werden follen, fo wie dak um darüber Amen Ent: 
ſchluß zu faflen, notbwendiger Weiſe Alles, was darauf 
Bezug bat, zuvor erortert werden muß, und zwar nicht 
nur ın der Deputitten⸗, ſondern aud in Der Suirskam: 
mer. Aus dem Alten erhellt, Daß, wenn Die wihtigften 
Angelegenheiten nicht fehr ſchnell und gewiffermaafen ex 
abrupto verhandelt werden follen, noch wenigitens zu 
deren Auscinanderfefung drei Monate erforderlich Ind, 
und dag alfo Die Seſſion durch die Kronungsfeiet anf 
furze Zeit unterbrodyen werden, aber nad) derſelben wie⸗ 
der fortgefe bt werden muß.” 


Teutfiland 
Am 14. Nahmittags waren S" hochfürſtl. Durd» 
laut ver Herzog von Sabfen : Meiningen, Bräutigam 
abrer Dobeit der Prinzefiinn Marie von Hefien, von 
einingen in Kaſſel eingetroffen und aufs Frierlichſte 
empfangen werben. 
Zu Frankfurt ift der bekannte Bantkier Friedrich Me 
ler, tonigl. preußischer geheimer Commerzien : Rath, Den 
13.0. M. in einem Alter von 75 Jahren geftorben. 





Am 24. Mär war zu Wien-der Mıttelpreis der- 
Staatsihuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95/45 
Dart. mit Berloof.v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto vom J. 1821, für 200 fl. in EM. ——; 
Wiener Stadt: Banco:Dbligat. zu 2'/, p&t. in CM. — 3 
Eonvent. Münze pi! —— 
Banks Actien pr. Stüd 1178%/, in EM. 





Große mufitalifhe Alademie 
zum Vortheile des Penflons : Inftıtutes für Witwen 
und Warfen der Tonkünftler. 

Die Gcfellfhaftder Teukünſtler gibt ld 
die Ehre, einen bohen Adel und Das verchrungswürdige 
Publieum zur mufitalifhen Akademie im Hofthes 
ternäbftderk & Dura am 27. und 28. Mit 
geziemend einzuladen, An beiden Tagen wird das 


Jephta von Hindel 


gegeben werden. Das Nähere wird der Anfblanzettel 
enthalten. 


‚Oratorium: 





Haupt: Redactenr: Joſeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, im der Dorotheergaffe N" 1108, 


En) 





Oeſterreichiſcer Beobacter. 


Sonnabend, den 26, März 1825, 











Zeit_der Barometer 








Meteorologiſche Beobachtung. | Parifer Maß. Wiener Mai. 
Beobachtungen, HUHr Morgens 27.320 23 22. 1P. 
som 24. März, aAube Rachwitt 27.785 36 8 

2 to ihr Abends ‚ 27.752 36 3 








Bereinigte Staaten von Words 
Amerika. 


. Auntsen aus Londoner Blättern vom ı2. (in der 
‚Etoile vom ı6. Abends) zufolge, war Hr Adams 
von der Repräfentanten.s Rammer zum Prafidenten der 
vereinigten Staaten fir die nächſten vier Jahre ernannt 
worden. 
Großbritannien und Irland. 


Nach den neueſten Berichten aus Sierra Leona vom 
20, Jaͤnuer haben die Aſchantis keine weitere Bewegung 
gemacht, zumal da fie von einem benahbarten Stamm 
mit Krieg bedroht werden. 

Eine Deputation der Kaufleute, Die nah Dem Cap 
(DBorgebirg der guten Hoffnung) handeln, hatte am 4. 
eine, Audienz bei dem Kanzler der Schaflammer,, in Der 
gende Abgabe machte, die nicht fo wie bei andern Weins 
forten von 7 Sch. 7 Pence auf 4 Si. berabgefcht wor: 
den ift. Die Menge des jährlid) nad England gebrad: 
ten Capweines iſt im Durchſchnitt Booo Pipen. Die Kauf: 
leute erfuchen um die Herabfegung in, gleihem Berhältuiffe 
‚wie auf. die übrigen Weine. Der. Kanzler verfprah ihre 
Geſuch der Regierung vorzufegen. 

Nachrichten aus Cuda zufplge, ift Dafelbft das ans 
tefer Schiff Orphee mit mehr als 500 Sclavenan Bord 
angefommen. Es heißt auch, daß einige Kaufleute in 

«Antwerpen Theilnehmer des Geminns bei Unternehmuns 
gen: dDiefer Art find. Die,Eapitäne der aufden Selavenhans 
del ausgehenden Schiffe: unterhalten ſich mit.den Gela: 
venlieferanten am Ufer durch Signale, und durch Diefe 
erfahren fie, wenn alles zur Verſchiffung der unglüdlis 
chen Neger bereit it, und wenn Die englifchen Siriegss 
ſchiffe nach einer andern Gegend Der-Küfte gefegelt find. 
Die Vexſchwiegenheit der Matrofen fihern ſich dieſe 
Menſchen durch Beſtechung und dusch hoben Lohn, Wir 
fürchten, ſehr, fagen die Times, def, fo lange diefer 
Handel durch einen ſo großen Gewinn anlocht, alle Der: 
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fuche der Regierungen, ihn iu unterdrüden, —* 
ſeyn werden. 

Sir Hudſon Lowe ſoll, wie es heißt, den Miniſtern 
ein Memorial eingereicht haben in welchem er ſeine Er: 
nennung zum Gouverneur von Antigua eine ſchlechte Be: 


lohnung feiner Dienfte nennt, und ſich weigert, die ſes Amt 
anzunehmen. 


Zu melcher Vollommenheit die Uhrmacherkunſt in 


:@ngland- gediehen ift, zeigt. folgendes auffallende Bei— 


fpie‘. Ein von Harris in Eoenbill verfertigter Ehronom es 
„ter (eine Uhr Die auf weiten Seereifen zu Beltimmung 
‚der Courslinie gebraucht wird), der 8 Tage geht, ift zwei 
Jahre lang, an Bord eines DOftindienfahrers, auf einer 
Fahrt von Londen nah Valparaiſo und Guayaquil ges 


‚raucht worden, und hat in Diefer Zeit „ ungeachtet Des 
‚abwechfeluden Klima’s, nicht mehr als cine Secunde 
variirt. 
fie ibm Vorſtellungen gegen die auf die Capweine lie⸗ 


Dftindifhe Inſeln. i 
Die Hamburger Borfenlifte meldet aus Batavia 
vom 30. October: „Es find betrübte Nachrichten aus 
Erlebes eingegangen, wo wenige Tage nad) Abgang un: 
feres Dberftatthalters die Heeresmacht von Boni fih er: 
mannt, die Unfriger gefchlagen , Den vertriebenen. Aönig 
»on Tanette wieder in fein Reid gefeht hat, und nad 


‚den legten Berichten. unfre Befisungen- Bulecomba and 


Bonthain bedrohte, Don hier ift am 24. die königliche 
Fregatte Eurydice nebft zwei Transportfchiffen mit don 
Mann und Kriegsbedürfnuffen zur Verftärtung nah Ma: 
caſſar abgefegelt.” 
Ruß band 

Berliner Blätter melden aus St Pete esbnnB, 
vom 8, März: „Am 25, Yänner, am Geburtstage Der 
Kaiſeriun Eliſabeth, it in Obdorst (im Berefower Bazich) 
den Samojeden » Häuptlingen die Belohnung ausgetheilt 


‚ worden, Die ihnen der Kaiſer für ihre punctliche Lieſe⸗ 


zung des Tributs (Pelzwerke) bewilligt bat. Es waren’ 
mehe als taufend Samojeden zuſammen. Der Fürft Tais 
[hin , Oberhaupt derfelben „, erhielt, in. Ehrenieugniß 


‚bon der Regierung von Sibirien, für die ſreiwilligen Aus 


rn nun 


erbietungen, die er bei Der vorjäbrigen Feſtſtellung des 
Tributs gemacht hat, Hierauf erhielten die „Alten” gfeis 
he Zeugniffe des Tobolgker Statthalters, 3 rothe Kafı 
tans und 5 in Silber gefaßte Dolche, worauf fie dem 
Bilde S" Majeftät ihre Ehrfurgt bewiefen. Man be: 
wirthete Die Samojeden auf dem freien Plaße, Die Alten 
fpeisten bei dem Bezirks: Capitän, Bei der abendlichen 
Ilumination ftaunten die Samojeden huuptfählid die 
Kunftfeuer an. Das Wetter war übrigens fo milde, Daf 
der Schnee auf den Dächern zu ſchmelzen anfing. — Am 
9. Februar traf aus dem Auslande als Aurier der Dicoms 
te Debaflins de Richemont, der sum Ober : Commiflär 
S" Majeſtat des Königs von Frankreich in den franyö: 
ſiſchen Colonien in Indien beſtimmt ift, in Radziwilow 
ein. Er hatte von unſerm Botſchafter am franzöfifhen 
Hofe, General Poszo di Borgo, ein Empfehlungsſchrei⸗ 
ben an den hiefigen Grenzpoſtmeiſter, ibm aufs ſchleu—⸗ 
nigfte über Odeſſa und Tiſſis abzufertigen, und ihn mit 
einem Paf zu Poftpferden zu verfchen. Er reifete den: 
ſelben Tag, ohne Aufenthalt, nad) feiner Beſtimmung 
ab. — Der Reifende, Die Siögren , befand fidy den 24. 
December v. I. in Ladeinojepole. — In Kola hat dießs 
"mal der Häringsfang eine Ausbeute geliefert, wie man 
fid) feit 30 bis do Jahren nicht zu erinnern weiß. Die Ne: 
de konnten faum vor Schwere in die Höhe gehoben wer: 
den. Das Pud Loflete daſelbſt nicht mehr als 50 Kopeten. 
Der Fang hatte gerade während der heftigften Kälte e 
bis 29. Jänner) Start.” 
Bene ir. 

Der König empfing am ı5. März das diplomatiſche 
Corps, und arbeitete nachher mit dem Grafenv. Villele. 

Die Königinn von Spanien hat der Fürftinn von 
Talleyrand das Großfreuk Des Marie: Louifens Ordens 
übesfandt, als Andenken für Die dem König Ferdinand 
während feines Aufenthaltes zu Dalencay erwiefene Auf: 
merkfamteit. 

Am 24. d. M. waren der k. k. öfterreihifche, der 
taiſerl. ruſſiſche Borfchafter, und der königl. preußifche 
Gefandte bei dem Minifter der auswärtigen Angelegen: 
heiten, Baron von Damas, zu einer Conferenz verfams 
melt, nad) deren Beendigung der Graf Pozzo di Borgo 
dem Fürlten von Metternich einen Beſuch abftattete, Ein 
Gleiches geſchah im Laufe des Tages von mehreren Bot: 
fhaftern und Gefandten. Der Gefundheitssuftand der 
Frau Rürftinn von Metternih erregt fortwährend die 
ernfihafteften Beforgniffe. 

Der Graf Laumond, Honorar = Staatsrath- und 
vormaliger Deneral s Dergwerksdirector „ ift zu Paris 
verftorben. 

Am 14. Märy fhritt die Deputirtentammer 
zur Erörterung des lehten Titels desEntſchädigungs— 
Entwurfes, lautend: „Titel VI. Don den Terminen 
für die Zulaffung. Art, 19, Die auf die Erlangung Der 
Schadloshaltung angerichteten Erklärungen müffen, bei 


dd — 


Strafe ihres Berfalls, in folgenden Terminen abgege— 
ben werden, nämlid : Binnen einem Jahre von den Be: 
wohnern des Konigreihs. Binnen 18 Monaten von De: 
nen, die ſich in andern Staaten Europa's befinden. Din: 
nen zwei Jahren don denen, die außerhalb Emropa find. 
Diefe Friften laufen von dem Tage der Promulgation 
gegenwärtigen Geſetzes an.” Diefer Art. ward ohne Fr: 
Örterung angenommen. — Art. 20. In jeder Präfec: 
tur wied ein Specialregifter eröffnet werden, worin, 
nad ihrem Datum, die. Reclamationen eingetragen wer: 
den ſollen, Die an den Präfecten gerichtet ſeyn werden, 
Den Betheiligten wird, fo weit es ſie betrifft, ein regel: 
mäßig beglaubigter Auszug davon ausgehändigt werben.” 
H" 9. Eharenceny flug folgendes Amendement vor: 
„Es follen den Kammera jährlih mir den Geſetzentwär—⸗ 
fen über Die Rehnungen, ausführliche Ausweife über 
atfe Liquidationen mitgetheilt werden, welde, den Ber: 
fügungen Des gegenwärtigen Geſetzes gemäß, während 
des Dienftes, auf den fih jene Rechnungen beziehen, 
abgeſchloſſen worden find.” Der Antragfteler bemerkte, 
daf fein Amendemenut alle wünfhenswerthbe Publiei: 
tät verihaffen würde, ehne die Nachtheile der Bor: 
ſchlage Der 99H. Fon und B. Conſtant mir ſich zu füh⸗ 
ren. Bon den HH. v- Labourdonnaye und Caſi— 
mir: Perier unterftüßt, von H’" v. Villele wenig: 
ftens hinſichtlich des Grundſatzes Der Publicität nicht bes 
kämpft, ob er gleidy glaubte, daf die Ausführlichkeit der 
Ausweife vielen Schwierigkeiten unterliegen würde, ward 
das Amendement des Hine v. Charencen ange 
nommen, und zum Art. 21. des Geſetzes erhoben ; der 


Vorſchlag des Hin Medin hingegen, daß die Ausweile 


namentlich und ausführlih ſeyn folen,verwor 
fen. Ein Zufaß des HT" Chifflet zu Art. ».: „Die 
Derfügungen des gegenwärtigen Gefehes find auch ans» 
mwendbar auf alles Grundeigenthum im jenen Theilen 
des gegenwärtigen Gebiets von Franfreih gelegen, die 
erft nach dem ı. Jänner 1792 mit dem Reihe vereinigt 
wurden,” ward angenommen. Der erneuerte Ans 
trag des Hin Hnde de Neuville aber: „Dieim Aus: 
lande vor der Reftauralion an Fremde verheiratheten 
Tochter der Ausgewanderten zur Entfhädigung zuzulaf: 
fen ," verworfen. — Die HH. Duhamel, Be 
eour Du Ehatelet, Leclerc de Beaulieu umd 
Delagrandville fhlugen ein Amendement vor, lau⸗ 
tend: „Alle Verhandlungen über die Rückabtretung der 
confiscirten Güter von Seite der gegenwärtigen Beſitzer 
an die ehemaligen Eigenthämer oder deren Erben, fo 
wie die Ratifieation der Verkäufe gedachter Güter, von 
den GEinregiftrirungsgebühren zu befreien, und bloß ei: 


‚ner einfachen Abgabe zu unterwerfen;” es wurde von 


der linken Seite als ein Privilegium beswedend, heftig 
befämpft , von der rechten Seite hartnädig vertheidigt, 
und am Ende an die Commiffion zue Prüfung gewiefen, 
deren Bericht morgen erwartet wird. 


2 — 419 mn 


Während des Monats Detober 1826 hat die Parifer 
Polizei 1321 Erfenntniffe, wegen polizeiliher Vergehun: 
gen, erlaffen; bierunter 34o die Wagenund Wagenfüh: 
rung betreffend; 209 gegem ſolche, Die zu unerlaubter 
Zeit offene Laden hatten z 202 wegen Arbeiten ꝛtc. anden 
Sonn: und Felltagenz 110 wegen Verunreinigung oder 
Behinderung der Strafen; 104 wegen. Abladung von 
Schutt, Nihtdeleuhtung der Bauftellen 1c.; Bi gegen 
unbefugte Haufirerei, beträgerifhen Verlauf von Holz 
und Martwaaren u. dgl.; 4ı gegen Vergehungen bins 
fihtlicd der Nichtigkeit des Maafes und des Gewichts, 
bierunter betrafen 9 Bäder, die zu leichtes Brot verkauf⸗ 
ten ; 32 wegen Wafferbolen an verbotenen . Stellen 
un. dgl. 24 gegen Nubeftörer auf der Strafie; 22 wegen 
Blumentöpfe und ähnlicher Dinge, die mit zu wenig Dor: 
fiht auf die Fenſterlehnen angebradt worden; 19 wegen 
Nichtreinigens der Straße; 15 gegen VBernadläffiguns 
gen hinſichtlich der heimlichen Gemaͤcher; 14 wegen nichts 
erfolgter Ausbeflerungen am Pflafer der Aöblerftraße; 
21 gegen Perfonen, die auf öffentlihemn Markte Hazard: 
fpiele trieben; 10 gegen foldye, die die Worübergehenden 

"mit unreinen Wafler beſchmutzten oder Schmuß auf die 
Straße warfen; S wegen nicht gehöriger Reinigung der 
Schornſteine und Mangels an Vorſicht gegen Feuersge: 
fahr; 3 wegen Wahrfagereien. 

Die Rente ward am 16. mit 103 Fr. 50 Cent. eröffnet 
und mit 105 Fr. 20 Cent. geſchloſſen. 


Aönigreih beider Bieilien. 


Die Anzahl der Mitfhuldigen an der Mordthat, die 
vor vier Jahren, während der Revolutions s Epode, 
am dem Polizei: Director Francesco Biampietro zu 
Neapel war verübt worden, beläuft ſich auf zehn Perfo: 
"nen. Don denfelben find Mihele Valenzano aus Rios 
nero, 28 Jahr alt, und Pascal Ammirata aus Neapel, 
alt 3ı Jahr, die beiden Hauptverbredher, zum Tode vers 
urtheilt, und bereits den 12. v. M. hingerichtet worden ; 
der Sergeant Villascofa, 29 Jahr aft, ift zum Juchthauſe; 
Joachim Santonicandro 3o Jahr alt, und Salvator Gas 
gliota, 35 Jahr alt, zu dreißigjähriger Galeerenftrafe; 
Michel V’Amore, 30 Jahr alt, Franz Boccardi, 28 Jahr 
alt, Carlo Licaftro, 32 Jahr alt, und Auguftin Viglietti, 
55 Jahr alt, Ichtere beide aus Auorigrotta, ſaͤmmtlich 
Handwerker, ein jeder zwedjähriger Galeerenftrafe, und 
alle insgefammt zu Erlegung der Koften verurtheilt. Ni: 
colas Feroce, 27 Jahr alt, bleibt noch im Gefängniß, 
um einem weitern Verhöre unterworfen zu werden. 


7, Päapftlide Staaten. 


In,Rom erfheint feit einiger Zeit Tine theologiſche 
Zeitſchrift, unter dem Titel: „Giormale Ecclesiastico ,* 
auf welche man ſich dafelbit in dem Lefefabınette (Cabi- 
weite Letterario) auf dem Plage Sciarra, N’ 252 un: 


terzeihnen kann. Diefes Jonrnal, von welhem bereits 
zwei Defte erfhienen find, beftand ſchon im Jahre 1786, 
hört aber in der Folge auf, und erſcheint jcht aufs Neue 
unter den Aufpicien Leo's XII. Sein hauptſächlichſter 
In balt ift: „eine raifonnirende Analyfe der ſowohl von 
den Anhängern als von den Gegnern des katholiſchen 
Religionsfpftems in unfern Zeiten erfcheinenden Schriften z 
Auffäße, worin Die wefentlihften Lehren desfelben vers 
theidigt werden; fodann Decrete und Beſchlüſſe, melde 
in geiftlihen Angelegenheiten von den heiligen Congre⸗ 
gationen ausgehen.” 

Das vor nit langer Zeit gegründete „und der Leis 
tung der Jefuiten anvertraute romiſche Collegium, zählt 
bereits eintaufend Zöglinge. Die Anzahl würde , wenn eg 
nicht an Raum fehlte, noch größer ſeyn. Die unteren 
Klaffen haben in zwei Abtheilungen getheilt werden müſ⸗ 
fen; die unterfte dürfte bald eine dritte erhalten, 

Mit einem würdigen Werte bat Thorwaldfen Dies 
fes Jahr begonnen, mit dem Modell zu der fißenden 
toloflalen Figur ‚des verftorbenen Pabftes Pius VII., 
weldye als würdiges Denkmal diefes durch feinen Chas 
racter und feine Schidfale fo ausgezeihneten Mannes 
in der Peterstirhe unter den Monumenten aller Zeiten 
aufgeftellt werden foll, . 

H" Ehampollion, der Jüngere, hat von Turin aus 
eine Reife nah Rom unternommen, um die ägnptifchen 
Dbelisten und die in der Vatikaniſchen Bibliothek befinds 
lichen ägyptifhen Manuferipte in Augenſchein zu nehmen, 
Er wird fi von. da nad) Neapel begeben, und Die ägnps 
tifhe Sammlung des Eardinals Borgia unterfuchen. _ 


TZeutfdland. 


Folgendes ift das in der Sikung der Kammer 
der Abgeordrieten vom 17. d. M. vorgelegte Kinanze 
Budget des Königreihs Baiern für den Zeitraum von 
1825 bis 1631. s 

Staats: Ausgaben. 
1. Dedung der Staatsſchulden— 


tilgungs:Anftalten . .  . 8,554,500fl, 
- wovon 3gg,500 fl. auf den Unter 
main Kreis treffen. 
I, Nahläffe an Staats:Gefäl 
len 2 ee en So,aho „ 
II, GEigentlider Staats: Auf: 
wand. 
1) Etat des fönigliden Hau : 
fes und des Hofes. . . 2,745,000 „ 
2) Staatsratb . 2 ee . 78,150 „ 
3) Stände: Berfammlung . 52,600 „ 
4 Staalts: Minifterium des 
kfönigl. Haufes und Des 
Außer. 20 2 570,000. 


— 620 — 


5) Staats: Minifterinm der U, Indireete Staats: Auflagen 10,672,500fl. 
ee. 2,732,000 fl. . „Hierunter: . 

6) Staats» Minifterium des 2,060,000 fi. Zollgefälle, 
Innen 2. 0. 20. 1,500,664 „ 600,000 fl. Stempelgefälle, : 

7) Staatss Minifterium der 6,012,500 fl. Auffchlagsgefälle , 
Finanzen. 2011,600, 2,000,000 fl. Zaren und Sporteln. 

8) Allgemeine Staats : Am: 11. Gefälle aus dem vollen 
ftalten . 444196,986 Staats-⸗Eigenthum 2466, 300, 

Nämlich: Mämlich: 
755,148 fl. für Erziehung und 2,044,000 fl. aus Korften und Jagden, 
Bildung ; 412,000 „ aus Bräuereien, Dfonomien 
1,251,172 fl. für den Euftus, ’ und Fabriken. 

158;07B fl. für Gefundheit, ! W. Beben, grund-, ginge, geben: 
118,852 fl. für Wohltyätigkeit, und gerihtsherrlihe Gefälle 4,859,530 „ 


184,000 fl. für Sicherheit, 

66,000 fl. für Induftrie und Euls 
tur, 

224,087 fl. für befondere Leiftun: 
gen an Gemeinden, 


VW: Staatsregalıen und Anftalten 3.272,00, 
1,900,600 fl. Salinen und Bergwerke, 
352,000 ft. Poft, 
1,000,000 fl. Lotto, 














258,600 fl. für das Steuer : Ca: —— ſ. Br e und Intelfi i 
" 1,300,000 il Strafens‘, VI. übrige Einnahmen .... 4485,960 
Brüdensund Wafferbau. ae 9,760 fl. Beiträge von andern Staaten 
o) MititärsEtatl 2.» 7880,00 „ sum Penfions: Etatic. 
Naͤmlich: 311,200 fl. Zinſen von Activ⸗ Eapitalien, 
a, Active Armee 7,250,000 fl. 5,000 fl. — aus der Bank zu Nuͤrn⸗ 
b. Gendarmerie 580,000 fl. — 
.. ———— 50,000 4 100,000 fl. Entfhädigung von Öfterreih, 
»0) Sandbauten „— » -  . 845,000, Geſammtſumme der Staatseinnahmen . 29,946,7901. 
21) Beitrag zu den Witwen Abfhluf. 
und Waifenfonds . » 260,000 „. Einnahmen 2 2 22. 209g! 
2) Haupt»Referve:$ond. . 660,000 „ Ausgaben 2 een 2 
’ — — 
Geſammtſumme der Staatsausgaben 29.945,710 „ Ginnabms:Ülberfhuf - » - 1,060 ſJ. 
Stants:Cinnahmen. Übrigens ift zu dem, in unfern Blättern bereits ge⸗ 
1. Directe Staatsauflagen . 8,260,500 „ fieferten Ausjuge des Gefchentwurfs über den Wein— 
und zwar: aufſchlag hier nod nachträglich zu bemerken, daß mil 
5,898,300 fl. Grundfteuer, Einführung biefer Confumtionsauflage der im Rhein 
592,700 fl. Häuferfieuer, freis erzeugte Wein bei feinem Eingang in die, übrigen 
455,400 fi. Deminicalfleuer, Kreife des Königreichs zollfrei gelaſſen, Dagegen jene Cote 
761,000 fl. Ghewerbefteuer, fumtionsabgabe auch von den auslaͤndiſchen Weinen et 
753,000 fl. amilenfteuer. hoben werden ſoll. 
Haupt » Redarteur: Zofeph Anton Pilat. Mi 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N” 1208, 


Im Comptoit des öfterreichifihen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Anfangsgründe der Naturlrhre in ihrer Am 
wendung auf forftliche und forſt-technologiſche Gegenftände für anachende Forſtmänner, Öfenomen ud 
Gameralikien. Bon franz Höss, ordentlichen und offentlihen Profeſſor der Fort : Naturkunde an der a5 
Forft « Lehranſtalt zu Mariabrum nähft Wien, Mitglicde mehrerer gelehrten Geſellſchaften. Groß &r im 
UÜmſchlag broigirt: 3 fl. EM, j — 
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Defterreihifher Beobachter. 


Sonntag, den 27. März 1825. 


















Bert der Darometer 


Meteorotogifihe | Beobadıung. | Parifer Drafi, | Wiener Wat. 

Beobachtungen / Buhr Morgens. 27.620 28 48. 7P. 

vom a5. März. J 3 Uhr Nachmitt. 27. 630 34 9 
vo Uhr Abends. 27.640 34 0 





gran zei ch. 
Dar Monitenr vom 18. enthält folgenden Artikel: 


„Paris, den a7. März. Geftern Nahmittags empfing 
der König in einer Privataudienz den Hen · Fürften von 
Metternich, Haus, Hof: und Staatskanzlet So" 
Maijeftät des Kaifers von Öfterreid. S" Majeftät ha: 
ben diefem Fürften den heil, Geiftorden verliehen.” 





Am ı5. März Abends um BUhr überbradhte das Bũre au 
der Deputirtenkammer, vom Miniſter des Innern einge⸗ 
führt, dem Könige den, wenige Stunden vorher von 
der Kammer angenagımenen Gefehentwurf wegen Der 
Emigranten : Entfhädigung. Er ſoll nun unverzüglich 
der Pairsfammier vorgelegt werden. 

Der kaiſerl. öfterreihifhe Borfhafter am Londoner 
Hofe, Fürft Paut Efterhayp, und der königl. franzör 
fiſche Botſchafter am Wiener Hofe, Marquis von Ca: 
raman, waren in Paris eingetroffen. 

Der kürzlich erſchienene General: Etat der franzöfl: 
ſchen Geiftlihfeit enthält folgende Angoben : Erzbifhofe 
und Diörefanbifcyöfe 75; Generalvicare 287; Domhers 


gen mit Präbenden 725; Ehren: Domperren 1255 ; Pfarr 


rer 2028; Kapläne 22,225;. Pfarrverweſer 5396; Aus⸗ 
hülfs⸗ Prieſter zum Predigen und Beichthoͤren 1850; 
geiſtliche Directoren und Ptofeſſoren der Seminarien 
876; Anzahl der den Bifchofen nöthigen Priefter 51,5017, 
Gefammtanzahl der in. Dienft fid befindlihen Priefter 
35,473; Oefammtanzabf der Alumnen’ 4044; Anzahl der 
Mönche und Nonnen 19,271. 





Am 15, Märjvernaßmdie Deputirtenfammer 
Den Bericht ihter Commiſſion über das (geffern mitge: 
theilte) Anrendement der HD. Duhamel ıc. be 
pusdend: „Die Ausgleihungsacten zwiſchen ben 
Käufeen der Nationalgüter und den ehemaligen Eigen 
thũmern derfelben, fo wie die von Letztern zu ertheilen: 
ven Ratifieationen der Verkäufe, von den Einres 
giftrirungs: Gchühren. zu befreien; H" PBardeffus, 
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der Berichterftatter , erklärte: „Die Abfaſſung dieſes 
Amendements fei in vieler Dinfiht fehlerhaft, und Das 
Wort: Ratification, reihe hin, es verwerfen zu 
maden; zudem follte die Jnitiative zu einem ſolchen 
Vorſchlage vom Könige ausgehen; Daher habe auch Die 
Mehrheit der Commiffion gedadt, daß die Kammer jes 
nes Amendement niht annehmen folle. Die Unents 
fiedenheit der Commiffion vermehrte die Der Kammer. 
H" C. Perier und andere meinten, die Commiſſion 
bätte beflimmt auf Annahme oder Derwerfung des Amen⸗ 
dements angetragen. — H" Barcotund andere: fie hätte 
eine andere Redaction desfelben vorſchlagen follen. H* 
Duhamz;t fagte: Er legte felbft folgende neue Ab faſ⸗ 
fung vor: „Während fünf Jahren von Bekanntmachung 
„des gegenwärtigen Geſekes an, wird jeder Verkauf, 
„jeder Vergleich, jede andere, Eigenthum über 
„tragende Acte — errichtet zwiſchen dem Beſitzer des 
„Gutes eines Ausgewanderten, Deportirten oder Verur⸗ 
„theilten, in Bezug auf dieſe Güter, und Dem ehemalis 
„gen Eigenthümer oder deffen Erden, — ausgenommen 
„feyn von allen Verkaufsgebühren, und nur einer ber 
„fimmten Abgabe von 3 Er. unterliegen.” Diefes Amen: 
dement, dem die übrigen Amendementsfteller beitraten, 
wurde heftig befämpft von H" Breton, welcher 
fagte : „Es ftrafe den Flmanzminifter Lügen, der behaur⸗ 
tet habe, daß das vorliegende Geſetz den Umlauf der 
Nationalgüter erfeihtern, folglid die Permutationsges 
bühren vermehren müßte ; es bringe den Fiscus um bes 
deutende Summen; es erhöhe alfe die Art. 1. feſtgeſetzte 
Entfhädigungsfumme, und verſetze Die Nationalgüter 
in ‘eine Ausnahmstategorie, obgleih die Charte alle Ums 
terfhiede zwiſchen Eigenthum verbiete;” von HT 
Conftant, wehher'es ebenfalls für eine Zufah + Ent 
fHädigung, für eine neue Laft der Steuerpflichtigen, weh 
che den Ausfall des Fiscus erfehen müßte, für‘ ein im 
direetes Mittel den Emigranten den Beſitz ihrer Güter 
wieder zu verfhaffen, und für eine Maafregel erklärte, 
welche Ungunſt auf jene Käufer von Nationalgütern 
werfen müßte „.die ſich den vorgeſchlagenenen Bergleichen 
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entzögen; — vom General Kon endlich, welcher fagte: 
„Die Befreiung der verkauften Güter der Ausgewander. 
tew, auf 1400 Millionen gefhäßt, von den Beränderungss 
gebühren, auf 6'/, Procent ſich belaufend, fügt zur Ent: 
ſchãdigung von 1 Milliarde neuerdings 187'/%, Million 
hinzu, welche die Ausgewanderten beim Rüdlauf ihrer 
Güter an Gebühren erfparen. Allein das Finauzielle if 
hier, wo dee Schaf ohne Controlle dem Erften Befigneb: 
menden preisgegeben wird, das Wenigfte, der öffentli: 
che Friede die Hauptſache; nicht um einen bloßen Jufaß 
zur Entſchädigung handelt es fi, fondern um die Zus 
tüdftcehung der Güter in natura durch alle Mittel, wel: 
he Gewalt und Verführung der Regierung in Franfreid) 
ertheilen! Mögen ſich die Befiker der Nationalgüter an 
Alles erinnern, was in diefer denfwürdigen Erörterung 
vorfiel! Sie find die Söhne derer, welche die National: 
güter Fauften, Ihre Väter find, felbft von der Tribune 
herab, Näuber und Böfewichte genannt worden, 
und nur ſchwach hat das Minifterium fie vetheidige! Mo: 
gen fi die Befiker der Nationalgüter erinnern, daß 
wenn fie fi bereden laſſen, Diefelben den alten Eigen: 
thümern abjutreten, fie eine Handlung der Feigheit be: 
schen ; fie Klagen das Andenken ıhrer Väter anz fie ges 
ſtehen, daß ıhre Väter Räuber und Bofewichte waren! 
Und folite man andere Mittel ergreifen, um ihre Eins 
willigung zu erhalten, fo mögen fie fid erinnern, daß 
fie Charte und König für fid haben, und daß fie zwans 
zig gegen Einen find!” — (Diefe Nede, häufig uns 
terbrochen, ereegte am Ende den Ruf: „Der Aufrühs 
zer! Er predigt Aufruhr! Zur Ordnung!) — HS" v. 
Lezardiere vertheidigte die Royaliften gegen den Vor— 
wurf, den Art. g. der Eharte verlegen zu wollen; fie 
feien Männer, welche mit ihren Eiden nicht ſpielten! — 
Das Amendement des H" Dubamel wurde nungur 
Abſtimmung gebracht, und mit fehe großer Mehrheit als 
der Art. 22, des Geſehes angenommen. (Cine 
Stimme: Eine Niederlage der Minifter!) Der bekannte 
Vorſchlag HH" Hyde de Neupille, die an Frem⸗ 
de verbeiratbeten Töchter an der Entſchädigung Theil 
nehmen zu laffen :c. ward nun von HT" v. Jacqui— 
notsPampelune in folgender Form in Antrag ges 
bracht, und von der Sammer mit ftarfer Mehrheit zum 
Art, 25. Deo Geſetzes erheben: „Dir erſte Satz 
„des Art, 19. des Eivilcoder (lautend: Cine Franzöfinn, 
„die einen Fremden heirathet, wird Dem Stande 
„(Condition) ihres Mannes folgen”) wird, hinſichtlich 
„der Vollziehung Diefes Geſehes, nicht gegen jene 
„Franzoſinnen eingewendet werden können, welde 
„Witwen oder Abtommlinge von Ausgewanderten , 
„Revolutionäre » Derurtheilten oder Deportirten find , 
„und ſich mit Fremden vor dem 1. April 2814 verheis 
„eathee haben.” (D" Hyde: „Mehr verlangte ich 
nicht!“) Eine Stimme: „Noch ein Stoß für das Mis 
nifterium !” Die Annahme Diefes Amendements erregte 
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große Bewegung auf den Baͤnken der Minifter, welde 
wie beim vorigen Paragraph, an der Abftimmung nicht 
Theil nahmen.) Ein Amendement des H" Duparc, 
bezwedend „den ehemaligen Beſitzern von Renten, deren 
diefe wegen der Auswanderung confiseirt wurden, ihre 
Rechte auf Liquidation vorzubehalten, bis der Staat im 
Stande ſeyn werde, au Diefe Spur der Eonfiscation 
zu tilgen,” wurde nicht unterftüßt. — Das Ichte Amen: 
dement, von H" Hay, lautete: „In Folge des Art.g, 
der Eharte follen alle zwifhen dem Staate, den nt: 
fhäadigten und Dritten abgefloffenen Acte, alle gericht: 
Ehen Urtheile, alle adminiftrativen Entfcheidungen, alle 
Schuld» Liquidirungen, welche auf die in dieſem Geſetze 
bezeichneten Güter oder Rechte Bezug haben, bei voller 
Kraft und Wirkung erhalten werden.” H" Dudon 
befteitt Diefes Amendement, welches die Minifter als Ge: 
gengift dem eben angenommenen Amendement des H"" 
Dubhamel, und um es mit den Liberafen nicht ganz zu 
verderben, entgegenfehen möchten, Das aber beim Forts 
beitand der Charte überflüßig wäre, und nur Die unge: 
rechteſten Urtheilsfprüche, felbft Die par defaut, fo wie 
die fhreiendften Läftonen heiligen würde, — Der Fi— 
nanz:Minifter ſprach mit großer Wärme für das 
Amendement; dasfelbe ift, fagte er, unerläßlich, 
um allen Recriminationen,, allen Anfechtungen fhon er: 
laffener und in Kraft erwachfener Urtheilsſprüche, Ent: 
Heidungen und Liquidationen vorzubeugen; foilte das 
mendement auch ſchon in der harte und im Geſeh 
vom 5. December ıBı4 enthalten fenn, fo fei es doch 
rathfam, es bier ausdrücklich zu wiederholen, um den 
Uebelgefinnten alle Waffen ju nehmen, und den Cigens 
thümern jene Ruhe und Sicherheit zurgeben, die fievon 
einem Geſetze erwarten können, das die Eintracht wies 
der herftellen fol! — Gleichwohl wurde das Amendement 
mit fehr großer Mehrheit verworfen. (Eine Stimme: 
Dritte Niederlage des Minifteriums!) Nun wurde über 
das Gefammtgefeh, und zwar insgeheim, durch Ku⸗ 
geln, abgefimmt, und dasſelbe (wie bereits erwähnt) 
mit 259 weißen gegen 124 ſchwarze angenommen. 

H" Wendel, einer der Deputirten des Mofelder 
partements, ift am 12. d. M. zu Met mit Tode abge 
gangen. 

Die Rente ward am ı7. mit 103 fr. Jo Cent. et: 
Öffnet und gefhloffen; am ı8, mit 103 jr. eröffnet, und 
mit 202 Fr. 95 Cent. gefchloffen. 

Großbritannien und Irland. 

Inder Sitzung des Unterbaufes vom 10. 
März machte H" Hume die Motion, daß künftig fein 
Mitglied des Haufes feine Stimme für oder wider eine 
Maafregel abgeben folle, bei der dasfelbe ein pecunids 
res Intereſſe habe. Er zeigte aus einer Reihe von Beis 
Spielen, wie das Parlament feit dem Jahre 1604 in eins 
zelnen Fällen das Votum von Perfonen, die ein un 
mittelbares Intereffe bei einer Bill hatten, fuspendirt 


m 423 


und namentlich diefe Befugniß auch im Jahr 1797 aus: 
geübt habe. — H" Lyttleton fagte, er habe felbft früs 
Her eine aͤhnliche Propofition angelündigt, ſich aber ſpä⸗ 
ter von den großen Schwierigkeiten, weldhe der Aus: 
führbärkeit einer ſolchen Maafregel entgegen Nänden, 
überzeugt, und defipalb Die ganze Sache aufgegeben. 
Seine (H""" Lyttleten's) Abficht wäre indeffen vielmehr 
gegen den Cinfluf gerichtet gewefen, welcher von einzel: 
nen bei einer Angelegenheit unmittelbar intereffirten 
Mitgliedern auf die Verhandlungen der Comitis aus 
geübt werden, indem dief noch bei weitem nadıtheiliger 
wäre, Er glaubte, das Haus würde durch die Annahme 
des von H" HYume gemahten Vorſchlages nichts ger 
winnen; denn jeht Eenne Jedermann Diejenigen Parlas 
mentsglieder, welche ein ſolches fpecielles Intereffe bei 
einer Sache hätten, und man-wiffe Daher recht gut, was 
von den in der Discuffion entwidelten Anfichten diefer 
Perfonen zu halten fei- Verfagte man ihnen aber die 
Theilnahme an dee Abflimmung, fo würden fie das Da: 
fenn eines Privat⸗ Intereſſes zu verheimlihen ſuchen, und 
insgeheim durch ihre Freunde für eine folhe Sache Stim: 
men fammeln. Er halte es für das befte, fuhr er fort, 
wenn das Haus diefe ganze Frage unentfchieden falle. 
Dieß fei die befte Atıfforderung an die Mitglieder dess 
felben, an das zu denken, was ihre Ehre und die Würde 
ihrer Beftimmungvon ihnen verlange (Hort, hört !), dieß 
das einzige Mittel, um allem dem Ginhalt zu thun, was 
fo viel üble Nachrede über das Parlament gebracht habe, 
Die Herren Grenfell, Holme Sumner, Sir M. 
W. Nidlen und Peel foradın aegen die Motion. 
Mon wiederholte mehrmals, es würde am beften fern, 
dem Bewiffen und dem Ehrgefühl derjenigen Mitglieder, 
Deren perfönlihes Intereſſe bei einer Sache ein Spiel 
fei, es zu Rberlaffen, ob fie ihre Stimmen abgeben woll⸗ 
ten oder nicht. Nach Hfn Peels Meinung follte feine 
allgemeine Regel aufgeftelle werden, fondern die Ent: 
fheidung in jeden einzelnen Falle dem Ermeſſen des 
Haufes überlaflen bleiben. — H" Hudfon Garney 
erwähnte einer Gelegenheit, wo einem Mitgliede des 
Haufes Antheil an den Aetien einer Compagnie von den 
Directoren derfelben unter ſehr vortheilhaften Bedins 
gungen angeboten wurden, In der Nabfihrift Des Brics 
fes, welcher Diefes Anerbieten enthielt, wurde hinzuge— 
febt: „Die Direction rechne Darauf, Daß er bei jeder 
„Gelegenheit fi) diefer Sache annehmen werde,” weß— 
halb jenes PBarlamentsglied die Propofition gerade ganz 
und gar zurüdwies. — H" Wonn war ebenfalls der 
Meinung, Daß für jebt eine Aenderung Der bisherigen 
Regel nicht zu wünfgen fei, Die Derren Abereroms 
bie, Stuart Wortley, Lodhart, und Str E. 
Knatchbull widerſetten fih gleichfalls der Motion. 
HS Robertfon hingegen, der letzte Redner, unter: 
ſtühte fie, indem er fagte, es fel in der City eine notos 
riſche Thatſache, Daß bei jeder Compagnie ,. Die ſich bilde, 


—ñi 


Antheile von mehreren hundert Tauſend Pfd, immer für 
Mitglieder des Parlaments eigens beflimmt würden. Er 
fragte, ob dergleichen Umtriebe nicht die Aufmerkfame 
keit des Haufes auf fi zichen müßten? Es wäre die 
Pflicht des Parlaments, dem allgemein verbreiteten ums 
begrenzten Speeulations +» Geift Einhalt zu thun, der nur 
zu ſehr von einzelnen Mitgiedern Des Daufes befördert 
worden fei, — Die Motion ward verworfen. 
Londoner Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Ealcutta vom 25. Detober vorigen Jahrs: „Wir find 
hier mit unfern nädhften und mädtigften unabhängigen 
Nahbarn in einen Krieg verwidelt, deſſen Ausgang ſich 
nicht in Voraus beftimmen läßt. Unfere Schagfammern 
find leer, und baares Geld ift nicht zu finden. Zwei bald 
nad einander vom Gouvernement gemachte Vorſchläge 
zu Anleihen haben wenig oder nichts eingebracht, und 
die Ausgaben für den Krieg nehmen fortwährend zu, 
Dieß begreift man fehr leiht, wenn man bedenft, daß 
wir nice weniger, als Drei Armeen an verfhiedenen 
Puneten verfammelt haben, nämlih bei Silbet, 
EChittagong und Ranguhn, die Truppen, welde 
an den Grenzen aufgeftelft find, nicht mirgerechnet. Au: 
ßerdem ift unfer Commodore, nad) dreimonatliher Vor: 
bereitung , jetzt mit einer Flottille von achtzig Kanoniers 
boten abgeſegelt, auf Denen fi hundert und ſechzig Vier: 
pfünder und drei kaufend Mann befinden. Die Trans: 
portfchiffe liegen bei Ranguhn, und haben noch faft alfe 
Truppen an Bord, da bis zum Aufhören der Regenzeit 
am Ufer feine Art von Unterfommen zu finden ift. Zehn 
taufend Mann find ſchon von Madras dahin geſchickt, au⸗ 
er denen, die von hieraus abgeſandt wurden; und da 
es bis jeht unmoglich geweſen ıft, mit Den Dewohnern 
des Landes in irgend eine Art von Verbindung zu tres 
ten, inden fic ſich augenblidlich entfernen, wenn wir ung 
feben laffen, fo ift wohl die große Beſchwerde Leicht zu 
begreifen, welde dadurch veranlafit wird, Daß alles zur 
See hingeſchafft werden muß; und dody fehlt cs natürs 
lich an ſehr vielen der nothwendigften Dinge, Die Fracht 
ift gegen zwanzig Nupien für Die Tonne monatlich; und 
alle brauchbaren Schiffe find, ſowohl bier wie in Mas 
dras in Requiſition ngefcht worden, Unmöglid kann es 
fange fo fortgchen. Man muß verfuchen, Irgendwo einen 
grofien Schlag auszuführen; aber es wird behauptet, 
das Gouvernement wiſſe felbft nicht recht, wo? Und das 
Publicum, wenn man Das ein Publicum nennen will, 
bat in dem Plane des Krieges keine Art von Eonfequeny, 
fo wenig wie irgend einige Borſicht bei Einleitung der 
ganzen Sache, entdecken fönnen. Man muß nur nicht 
glauben, daß die Eingebornen Im Innern des Bandes 
ganı paffıne Juſchauer find. Im Gegentheil ihre Aufe 
merkfamfeit ift ſeht aufgeregt; und Nachrichten von einem 
bedeutenden Unglück, oder ſelbſt Die lange Dancer eines 
zweifelhaften Aampfes werden hinreichen, um Schaaren 
von Feinden auf allen Seiten unter die Waffen zu brins 


\OOJIE 


—ñ— 


en. Man darf ſich nicht verbergen, daß unfere Herr: 
haft, obwohl für die arbeitenden Klaſſen fehr vortheils 
haft, felbft bei ihnen nicht beliebt ift, wovon man viel: 
Teidye Die ganz kürzlich erft befegten Diftriete ausmehmen 
darf. Wie muffen die guten Leute ın der Leadenhauſtraße 
(die Straße in London, in welcher fid) das Haus der 
oftindiihen Compagnie befinder) erftaunt fenn, wenn 
fie, Die fiher auf zwei Millionen Ueberfhußg und anf 
eine dauernde —2 Herrſchaft gerechnet hatten, fes 
en, daß die Exiſtenz ihres Reiches ſelbſt in Gefahr ges 

mmen ift.” 

Der Herzog von Devonshire gab am ı1. März ein 
großes Mittagsmahl, das die öffentlihe Aufmerkfamteit 
erregte. Man bemerkte unter den Gäſten den Herzog von 
Morfolt, und die bedeutendften Mitglieder beider Häus 
fer des Parlaments, welche fidy am günftigften und eis 
frigften für die Emancipation der Katholifen ausg<fpros 
en und erwiefen haben, als den. Marquis von Lansı 
Down, die Grafen Fihwilliam und Grey, die Lords Hol: 
land, Stourton, Killeen; Sir Francis Durdett; die HN 
Penſonby, Tierney, und endlich, was noch bemerfens« 
werther ift, Die drei Abgeordneten der irländifhen Ka— 
tholiten, HH. O'Connell, O'Gotman und D’Connor. 
Am DBormittage Desfelben Tages war H" D’Eonnell zum 

weiten Male von dem zur Unterſuchung der Lage von 
—8 niedergefehten Ausſchuſſe des Oberhauſes befragt 
und vernonimen worden. 


TZeutfdland 


Am 16. d. M. hat zu Kaffel im Palais S" fonigl. 
Hoheit des Aurfürften die feierliche Derlobung Ihrer Ho⸗ 
= der Pringeifinn Maria von Heffen mit S" hocdfürft. 

urchlaucht dem Herzog von Sachfen : Meiningen Statt 
gefunden. ’ 

n der dritten öffentlihen Sißung der Kammer 

der Laierifhen Abgeordneten am 2ı. März legte der 
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Staatsminifter der Finanzen die Nachweiſung des Stans 
des der Staatsfhuldentilgungs » Anftalten vor, woraus 
fi im allgemeinen ergab, daß die gefammte Staats+ 
ſchuld, welche fih am ı. Detober 1820 an Kapitalıen und 
Binsrüdftänden auf die Summe von 110,876,084 fl. 44 fr, 
4 bi. belaufen hatte, am ı. October 1824 110,781,740 fl. 
25 fr. 3 hl., fomit um 94,344 fl. 21 fr. ı bi. weniger bes 
terug, obwohl in diefen vier Jahren an Kapitalien und 
BZinsrüdftänden aus ältern Rechtstiteln 4,547,55B fl. 56 fx, 
angewiefen und an den beiden Ereditvoten in Folge des 
Finanzgefehes 6,960,490 fl. 36 Fr. 2 bl. entrichtet worden, 
was sufammen 11,507,829 fl. 32 fr. 2 bi. theilsan neuen 
Zugängen, theils an außerordentlihen Zahlungen ent: 
hält. Der diehfällige Bortrag ſchloß mit der Bemerkung: 
„Diefe Refultate, zu welchen die ländifhen Commiſſaren 
durch ihre einfihtsvolle Thätigkeit und ihe vertrauenvols 
les Benehmen wefentlid beigetragen haben, bewäliren 
auf eine fehr beruhigende Weife, Daß diefe für das Wohl 
des Staates fo hochwichtige Anftalt durd das Geſetz v. 
* ı8ıg auf ſichere und feſte Grundlagen gebaut worden 
ei und ihrem Zwecke, wenn auch allmäblig, doch ficher 
und ruhig entgegenfchreite, Unmittelbar nad) der vorbes 
merkten Nachweſſung erftattete der genannte Staatsmis , 
nifter Vortrag über die rüdfihtlih Des Staatsihuidens 
weſens zu erlaffende Verordnung, wozu Der Entwurf 
gleichfalls vorgelegt wurde. Die vierte öffentliche Sihung 
ift auf den 24. d. M. beftimmt. 


Am 26. März war su Wie n.der Mittelpeeis der 
er ae u.5 pCt. in EM. 955 
Dart. mit Berloof. vom J. 1820, für 100 fl. in EM. 148’ 5 

detto detto vom. ıBzı, für 100 fl. in EM. 1501435 
Wiener Stadt: Banco:Dbligat. zu 2'/, pCt, in EM. 54745 
Kurs auf Augsburg für 100-Guld, Eurr., Gulden, 
99 Be.Ufo, 98%, G. 2 M. — Eonvent. Diünge pet. 
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Bei dem nunmehr herannabenden erften Vierteljahresfäluffe erſuchen m die P. T. HH. Pränumerauten 


auf den öfterreihifhen Deobadter, den weiteren PränumerationssBefrag mit & fl. 30 fr. E. 


M.viers 


teliäbrig, im Gomptoie des Öfterreihifhen Beobahters in der Dorotheergaffe im Meinen Salefianerhaufe N’ 
‚108 baldigſt zu entrichten, damit fih das Eimtragen der Pränumerationen in den letzten Tagen des Monatsnicht zu 
fe: häufe, und Die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen zu Lönnen, gehörig darnach bemeifen werden 

önme. Wer fpäter als den 1. April eintritt, hat es ſich felbit zuzuſchreiben, wenn ihm Das Cremplar nur vom 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden lann. Den Pränumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bejahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. monatlid, durch eigends hierzu 
beftellte Herumträger täglich —— in das Haus Feſchickt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ges 
brauch zu machen wünfht, erfucht, feine Adreffe bei dee Beftellung genau fh riftlidy zu hinterlaſſen. Auch 
können die HH. Prinumeranten in den Vorftädten, die das Blatt ıns Haus gefhidt haben wollen, mit ihr 
ven gewohnlichen Brieftrigern deßhalb einverſtehen. In Detreif des Prinumerationsbetrages find wir bemüffigt, 
zu bemerken, daß wie nur, für Diejenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Compteie _ 
Des oſterreichiſhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in Dinficht des Pranumerations: Scheis 
nes genöthige finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Borzeigung dDesfelben ſchlech⸗ 
terdingsanMiemandenmein Blatt verabfolgt, und fallsder Shein gänzlig in Werluſt ge 
eäth, durchgaus fein Erſatz desfelben, als gegen neue Pränumeratiom — werden 
könne. Wir erfuhen daher Jedermann 24 jur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheine 
wohl in Acht zu nehmen. i j 

Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 

= Answärtigen, fowohl in den kaiferuch- öfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, dag auch 
die &, E. Dberit : Hofpoſtamts⸗ Haupt: Jeitungss&rpedttionin Wien, dDrefevrerteljährige Prinumceration au 

unfer Dlatt annimmt, weßhalo man ſich entweder unmittelbar hierher an obgedachte Erpeditior, oder an Da 

Jedem zuniyii gelegene &. &. Ober : oder Abfaß» Poft: Amt und Station baldigft zu wenden hat; wobei jedody, 
außer genauer Angabe des Namens, Eharacters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob das Blatt täglıdh (falls 
die Pott an ſolche Dete täglich abgeht) oder nur zwer Mal in der Wode abzufenden fei. Der viertels 
täherige Priaumzsrationspreis mittägliher Derfendung, fammt Expedilions ⸗Gebühr, beträgt 6-fl. 36 fr, EM, 
mit zweimaliger Verſendung in der Woche 5 fl. 36 Ir. EM. 


Wien, den 26. März 1825, 
Die Redaction und der Verlag des öfterreihifhen Beobachters. 
— — — — — — — — —— — — — — — — — — — nn m nn — — 
Haupt; Redacteur: Jafeph Anton Pilat.— Verleger: Anten Strauß, in der Dorotheergaſſe N zul 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 





Zeit der Daromerer 


Mieteoretogifhe | Beobachtung. | Parifer Mas. | Wiener Mat. 
Beodachtungen / Hupe Morgens B ' 
vom. 26. Märy 3 Uhr Rachmitt. 


so Uhr Abende 





Vereinigte Staaten von Nord» 
Amerika. 


Men Dorker Blätter vom 13. Februar, melde am 16. 
März zu Fondon angefommen waren, enthalten folgende 
nähere Umftände über die Gikung des Eongreffes, in 
welder HD" Adams definitiv zum Präfidenten der vers 
einigten Staaten von Nordamerika ernannt wurde. Am 
9. Februar um die Mittagsftunde verfammelte ſich Die 
Nepräfentantensfammer in voller Sikung, der Senat, 
an deſſen Spitze fid der Praͤſident desfelben befand, 
wurde in den Sikungsfaal eingeführt, und derfelbe nahm 
feinen Sitz sur Rechten des Präfidenten der Kammer, 
Die Senatoren liefen fi dem Präfidentenftuhle gegens 
über, und zur rechten Hand Des Eingangs nieder. Als 
fidy alles miedergelaffen hatte, erhob fidy der Prafivdent 
‘des Senats, und fagte, daß die beiden Scrutatoren, von 
jedem Hauſe einer, dem verfammelten Congreſſe das 
Refultat der Wahlen jedes einzelnen Staates fand mas 
den würden. Nachdem bieranf fammtlihde Wahl: Protos 
colle von denſelben vorgelsfen worden waren, übergaben 
fie foldye dem Vräfidenten des Senats, welder Das Res 
ſultat derfelben abermals vorlas, und die Erklärung 
binzufügte, Da feiner von den Gandidaten Die vorge 
fhriebene Stimmenmehrheit erhalten habe, und den HH. 
Yadfon, Adams und Eramw ford diemeiften Stim⸗ 
men zu Theil geworden feien, fo ſtehe es der Repräfentans 
tenfammer zu, aus dieſen genannten Gandidaten den 
neuen Präfidenten zu ernennen. Er erklärte ferner, daß, 
da H" John C. Calho un aus Süd + Carolina ı82 
Stimmen erhalten habe, fo fei derfelbe gültiger Maafen 
erwählt, um die Gtelleals Vicepraͤſident der vereinigten 
Staaten, durd vier Jahre vom 4. Mär, ıBa5 an, zu 
bekleiden. Der Senat entfernte fi bierauf, Der Prä— 
fident der Repräfentantentammer befahl fodann , Die 
Mitglieder der Kammer je nad ihren refpectiven Staas 
ten namentlich aufjurufen, und (ud die Mitglieder der 
verſchie denen Delegationen ein, ihre Plähe nad der Ord⸗ 
wung einzunehmen, inwelder die Staaten, von Der redy« 


Montag, den 28, März 1825, 
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ten Dand des Präfidenten angefangen, aufgerufen wer: 
den würden.‘ Es ergab fi, Daß fämmtlihe Mitglieder, 
mit Ausnahme des H" Garnett aus Virginien, 
welcher frank ift, anwefend waren. Die Delegirten nabs 
men ihre Pläße ein, Die Augeln wurden von dem Ger: 
geant at Arms ausgetheilt, und der Prafivent befahl 
die Ballotage zu eröffnen. Nahdem fämmtlihe Stim⸗ 
menfugeln. in die Dazu beſümmten Behältniffe gelegt 
worden waren, wurdeeineder Anzahl der Bundesftaas 
ter entfpredende Zahl von Serutatoren ernannt, Die 
Herausmahme der Kugeln von denfelben vorgenommen, 
und von den zwei zu Diefem Behufe beftimmten Ober: 
Serutatoren, folgendes Refultat befanntgemadt: John 
Quincy Adams von Maffahufets 13; Andrew J ack⸗ 


‚fon von Teneffee, 75 und William 9. Crawford 


von Georgien 4 Stimmen. In Folge deffen proclamirte 


‚der Präfident der Kammer feierlich, daß John Auincy 


Adams, welhem die Stimmenmehrheit der Kammer 
zu Theil geworben, gefehlihermanßen zum Präfidenten 


der vereinigten Staaten auf vier Jahre vom 4. März 


d. 3. angefangen, gewählt worden fei. Auf vie Motion 
eines H" Taylor wurde ein Ausfhuß erwählt, um 
dem zum Prafidenten ernannten Eandidaten das Refuls 
tat der Dallotage bekannt zu machen, worauf fid die 
Kammer vertagte. Aaum hatten die Screutatoren das 
Refultat des Scratiniums kund gemadt, als ſich auf 
den ©allerien einiges Händegeklarfh und andere Bei— 
fallszeihen „ bald hernach aber einiges Ziſchen vernehmen 
lieg. Der Präfidene befahl deßhalb die Raͤumung dere 
©allerien zu veranftalten. 

Für H'"- Adams ſtimmten folgende Staaten: Maine, 
New ⸗Hampſhire, Maflahufets, Rhode » Island, Connees 
ticut, Vermont, NewerDorf, Maryland, Ohio, Ken: 
tudy, Zuinois, Miffonri und Louifiana; für General 
Jadfon: New-VJerſey, Pennfylvanien, Süd + Carolina, 
Teneffee, Alabama, Miffifippi, Indiana; für H’" Erams 
ford: Delaware, Birginien, Nord s Carolina und 
Georgien. 
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Großbritannien und Irland. 

Mit Hen Cannings Geſundheit ging es etwas beſ⸗ 
ſer; er hatte ſich zum erſten Mal ſeit ſeiner Krankheit, 
aufs Land nad) Gloceſter⸗Lodge begeben konnen. 

Das Haus Thomas Wilfon und Compagnie hat mit 
der dänifchen Regierung eine Anleihe für 2,600,000 Pf. St. 
dreiprocentiger Stods abgefhloffen,. deren Betrag zu 
* »albtragung der Anleihe vom Jahr 1821 und anderer hö: 


I Fhere Zinien tragender Schulden beftimmt ift. 


Die Beiträge zur Unterftübung Der durch Die neuere 
lihe Ueberſchwemmung heimgeſuchten Provinzen von 
Hannover vermehren fih täglich, Bis zum ı1. waren 
4214”), Pf. St. eingegangen. Der Marquis von Dert: 
ford hat 200 Pf. St. gezeichnet. 

Am 25, Februar hatte zu Edinburgh die jährliche 
‚Beier der celtifchen Geſellſchaft Statt. Diefe Geſellſchaft 
„beftrebt ſich vornehmlich, die Erziehung der Hodländer 

‚zu befördern. Sir Walter Scott hatte den Borlin. Seine 
Gefundheit ward von H"- Macdonald von Staffa ın 
einer langen fhmeihelhaften Nede ausgebracht, Die Sir 
- Walter folgendermaaßen erwiederte: „Als Deoman 
(Miliz) Soldat, fei er zwar ein Freiwilliger, aber ein 
ſehr ſchlechter; als Advecat müſſe er geftehen, er feibeis 
des, ein unfreiwilligerund ein fhledhter ; als Schriftftel: 
ler feier das, was feine-Landsleute von ihm halten wolls 
‚ten.” Unter den lebten Toafs bemerlen wir Den Des 
Hen · Leonard Horner für „den Verfaſſer des Waverley* 
vorgeſchlagenen. „Ich kann eben nit behaupten, bes 
merkte Sir Walter Seott, mit dem Herrn befonders 
* befannt zu ſeyn, indeh ift er uns fehe warm empfohlen, 
und mit Ihrer Erfaubnif will ih Beſcheid thun.” Go 
hat alſo Sir Walter Seott; dem Verfaffer des Waver: 
ley öffentlich feine Hochachtung bewiefen, 
Rußland 

&" Majeftät der-Kaifer hat folgenden Ufas an die 
Commiſſion der geiftlihen Schufenerlaffen: „Der Ober: 
procurator des heiligſten Synods hat Mir über das Vor: 
haben det Commiffion der geiftlihen Schulen, von ihren 

Kapitalien zum Beſten der Kirhengebäude und der Ein: 
wohner von Petersburg und deffen Umgegenden, wel: 
he durch die Ueberſchwemmung am 7, November gelit: 
ten haben, 700,000 Rubel abzutheilen, Bericht erftattet, 
Nachdem Ih dieß Vorhaben erwogen, und: in feiner 
ganzen Kraft ‚beftätigt habe, gewährt es Mir ein be: 
fonderes Dergnügen , der Commiffion für diefe neue 
. Handlung zum Beſten der in Elend gerathenen Menſch⸗ 
. heit, weiche fie jet eben fo wie beimehreren andern Gele: 
genheiten, bei welden fie durch ihre Darbringungen-das 
Wirken der Wohithätigkeit: unterftüßt bat, im Geifteder 
wahren chriſtlichen Lehre erwiefen, Meine Erkenntlichkeit 
- zu begeugen. Alezander” 

Berliner Blätter melden aus ©" Petersburg vom 
12, März: „Am g. d. M. Abends jwifhen 9 und 10 
Uhr, it Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürftinn Helena 


von einer Peinzeffinn, die den Namen Maria erhalten 
wird, glüklich entbunden worden. Vorgeftern Abends 
war die Stadt erleuchtet, — Die Großfürften Eonftan: 
‘tin und Nicolas und die Groffürfiinn Alerandrine, 
-find m vollfommenem Wohlfenn allhier eingetroffen. — 
S" Majeftät der Kaifer werden fih, dem Vernehmen 
‚nah, im Mai nah Warfhau begebeh. — Im Jahre 
1822 find nady offiziellen Angaben im ganzen ruſſiſchen 
Reiche 1,559,988 Kinder geboren , und 977,262: Perfonen 
geftorben. Unter den lebtern erreichten 212 das hohe Al: 
ter zwifchen 215 bis 140 Jahren, und einer fogar 150 
Jahre. — UnfereBaummollens Manufacturen haben in 
den feßten Zeiten bedeutend gewonnen, denn 2823 belief 
ſich hier Die Einfuhr an Twiften auf 194,042 Pud, und 
ıB24 auf 336,232 Pud. — Das große Findelhaus allhier 
hat im verwichenen Jahre an Geldbeiträgen 16,57% Nu: 
bei erhalten; Das Taubſtummen;« Inftitut 5000, und das 
Armenfpital 14,578 Rubel. — Der berühmte Bernhard 
Romberg wird hier binnen Kurzem eintreffen. Sein er: 
fies Eoncert ift bereits auf den 26, d. M. feftgeleht. — 
Seit 8 Tagen haben wir bier eine Kälte von.az bis 16 
Grad Reaumur.” 
Srantreid. 

Der Finauzminifter, Graf von Billele, legteam 
16. März der Pairstammer den Geſetzentwurf ın 
Betreffder Entfhädigung Der Ausgewanden 
ten vor, und H" von Martig nac entwidelte die 

* Beweggründe desfelben, Da die nun zu eröffnende Dis: 
euflion über den Gefeßentwurf in Betreff der Rentent« 
duction die Anmwefenheit des Minifterials Präfidenten in 
der Deputirtenfammer erfordert, fo ift die Leitung der 
Diseuffton über obenerwähnten Gefeßentwurf in der 
Pairsfammer, den HH.v. Martignac und v. Dan: 
blanc übertragen worden. 

H" Eafimir:Perier entwidelte in der Sk 
kung der Deputirtenfammer vom ı6. März fol 
gende Propofition: „ı) Ich mache der Kammer den Bor 

- flag, den von dem Präfidenten der Auflichts : Commil: 
fion-über die Tilgungs : und Depofiten: Kaſſe erfatte: 
ten Bericht in Betreff des moralifhen und. materiellen 
Zuftandes Diefer beiden Anftalten an die Bureaux zu über: 
weifen; und daf eine, aus neun Mitgliedern beftehend« 
Eommiffion ernannt werde, welche unterſuchen foll, od 
die Dotation der Tilgungsfaffe, welche auf die fpeciellfte 
Weiſe unter die Auffiht und Gcwährleiftung der gefeh* 

‚gebenden Gewalt, in Gemäßheit des Artifels 115 dis 

Finanzgeſetzes vom 25. März 1817 geſtellt ift, feine Be 

‚einträchtigung erlitten bat. 2) Ich made der Kammer 

‚den Vorſchlag, von dem H""- Vrafidenten des Minifte 
tialrathes Die Mittheilung der Befehle zuverlangen, wel 
de die Vollziehung des Gefehes vom 25. März ı8ı7 in 
Betreff der Dotation der Tilgungstaffe verhindert haben. 
Ferner verlange ib, daß den von dem Präfidenten der 
Commiſſion vorgelegten Tabellen faͤmmtliche Bordereau⸗ 


Mn un 


und andere Actenküde, die fih auf die feit einem halben 
Jahre von der Zilgungs : und Depoflten : Kafle gemads 
ten Renten » Anfäufe bezichen, beigefügt werden.” Die 
Rede, welche H" Eafimir Perier bei diefer Gele: 
genheit bielt, wurde von dem ginanzminifter ineis 
ner andern Rede beantwortet, worin derfelbe über alle 
von dem genannten Deputirten in Anregung gebradıten 
Punote fo genügende Auffhlüffe gab, daß die Kammer 
ohne alle weitere Discuflion den Beſchluß faßte, daß der 
Vorſchlag des Hin Eafimir Perier nicht in Erwaͤ— 
gung gezogen werden folle. 

In einem Schreiben aus Paris vom 16. März 
heißt es: „Geſtern Abend wurde, wie Sie aus den Zei: 
tungen erſehen haben, in der Deputirtenlammer Das 
Entihädigungsgefeß angenommen. Es waren neue Ders 
ſuche gemadyt worden, um dasfelbe auch auf andere durd) 
die Revolution betheiligte Perfonen, aufer den Ausge: 
wanderten, ausjudehnen. Wir haben bereits erwähnt, 
daf von mehreren Seiten-fche geftrebt wurde die Ren: 
tiers gleihfalls aus Dem Indemnitätsfond wenigftens 
‚sheilweife,, für den großen Verluft zu entfhädigen, den 
‚fie durch die fehr bettächtlichen Neductionen ihrer Fordes 
zungen an den Staat erlitten haben; Daß aber alle diefe 
‚Anfteengungen nicht den beabfihtigten Erfolg hatten. 
‚Andere Borfcyläge zu Gunſten verfhiedener Klaffen von 
‚Betheiligten, zum Beifpiel derer, Die durch Die Snvafios 
‚nen von 1814 und 1815 an ihren Immobilien befhädigt 
‚worden, der Vendeer, deren Häufer im Lauf des Buͤr⸗ 
‚gerkriegs, wo fie für Die foniglihe Sache kämpften, zer⸗ 
Rört wurden u. 1. w., find gleichfalls befeitigt worden. 
Zuleht machte einer der Deputirten des Rhoncdepartes 
ments, HD" v. Laurencin (einer der Abgeordneten der 
dußerften Rechten, deſſen früherer Borfchlag, die jekigen 
Defiger von Emigrantengütern ein Fünftel des Werths 
„derfelben in die Staatskaffe bezahlen zu laffen, fogrofie 
‚Bewegungen in.der Kammer veranlaßt, und den H’" 
‚9 Villele zu der bekannten Erklärung vermocht hatte, 
daß wenn dergleichen inconftitutionchie ‚Anträge einer 
Diseuffion unterworfen würden: die Regierung genö— 


thigt wäre, Das ganze Eutfhädigungsgefes zurüdzuzie: . 
vormaligen Eigenthümern in Natur zu reftituiren. 


ben) die-förmlihe Motion, aud) diejenigen Bewohner 
von Lyon, deren Häufer in Folge des heldenmüthigen 
Widerftandes, den fie im Jahr 1795 der Tyrannei des 
Tationalconvents leifteten , nad) der Übergabe diefer 
Stadt demolirt wurden, gleichfalls in der Entfhädigung 
zu begreifen. Diefer Antrag fand viele Unterftühung in 
der Kammer. H" Pardeffus, der Berichterftatter über 
den Gefeßentwurf, wollte denfelben auf Marfeille und 
andere Städte ausgedehnt haben, wo aud dergleichen 
Demolitionen Statt gefunden. Allein der Finanz + Mi: 
nifter und die NRegierungs » Commifläre widerfeßten 
ſich ihm, hauptfählih aus dem Grunde, weil fonft 
der Entlhädigungs Fond vermehrt werden müffe, und 
für den beabfihtigten Zwedf nicht jureihen fonnte. Ob 
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nun gleich ſaͤmmtliche Mitglieder der linken Seite ger 
meinfdyaftlihe Sadye mit der äußerften Rechten zur Uns 
terftügung von Laurencins Vorfhlag machten, fo wurde 
derfeibe demungeachtet duch Die Majorität verworfen, 
und es zeigte fih nun augenſcheinlich, Daß, wenigftens 
bei der Discuffion diefes Geſetzentwurfs, Feine fernere 
Ausdehnung des Gefehes auf andere Klaffen Staat fins 
den könnte. Der wahre Grund davon war wohlder, daß 
man Die den Emigranten zufallende Entfhädigung nicht 
vermindert haben will, um leßtere nicht zu neuen Bes 
ſchwerden zu veranlaffen, indem die meiften ohnehin bes 
haupten, daf fie für ihren‘ Verluft an Gütern nicht 
binlänglih entfhädigt werden, wenn fie aud den 
erlittenen Mobiliarverluft und die Einkünfte ihrer vori: 
gen Immobilien, von der Epodye des auf diefelben ans 
gelegten Sequefters an gerechnet, nicht in Anſchlag brins 
gen wollen. Der Staat felbft kann, nah Erklärung der 
Minifter, nicht mehr geben, als bereits bewilligt ift, und 
fo gehen alle andere Betheiligten lcer aus. — Viele Emis 
granten hatten ſich mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß 
diejenigen ihrer Güter, die während der Revolution den 
Hofpitäfern und milden Stiftungen von der Nation ab: 
getreten wurden, um diefelben für den Verluft der ih: 
nen entjogenen und veräußerten Immobilien su entfchäs 
digen, ihnen jeht wieder in Natur überlaffen werden 
könnten, wenn fie Dagegen den Hofpitälern ihre dDreipro: 
centigen Renten, weldye Den Betrag der ihnen jufallens 
den Entfbädigung bilden, abtreten wollten. Die Eom: 
miffion hatte auch wirflih auf eine Verfünung in dieſem 
Sinne angetragen. Allein der Borfhlag wurde von den 
Miniftern, namentlih auch vom Minifter des Innern, 
nachdrücklich beftritten und dargethan, daß der neunte 
Artikel der Charte eben fo fehr auf Torporationen und 
Anftitute jeder Art, als auf Privatperfonen anwend: 
bar feiz er ward aud mit großer Stimmenmehrheit ver: 
worfen, fo wie derjenige, Der darauf abzwedte, folde 
Emigrantengüter, die andern Inftituten oder Privats 
perfonen fdyenfungsweife oder ausandern Gründen, ohne 
Bezahlung eines Kaufpreifes, während der Revolution 
und unter dem Kaiferreicdy überlaffen worden feien, den 


. Breufen 

Am 18. März ift za Berlin H" v. Kirheifen, 
Ehef der Juſtiz und wirklicher geheimer Staats: und Jus 
fligminifter, Ritter des [hwarzen Adlerordens und des 
rothen Adlerordens erfter Klaffe mit Tode abgegangen. 

Des Königs Majeftät haben auf den Antrag des 
Chefs der Seehandlung , mittelft einer unterm 17. Fe⸗ 
bruar an die Minifterien des Innern und des Arieges eu 
laffenen allerhödhften Kabinetsordre zu genehmigen ges 
ruhet, daß dirjenigen Leute, welde die Sechandlung 
jur Bemannung der im bevorftchenden Frühjahre von 
Swinemünde aus in See zu fhidenden Schiffe Prin: 
jeffinn Louiſe und Mentor wählen wird, als für den 
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allerhöchſten Dienſt beſtimmt, und ihre Dienſtleiſtung 
als eine militaͤriſche zu betrachten, folalid auf die geſetz⸗ 
liche Dienſtpflicht anzurechnen fei, dieſe Leute aber dabei 
nicht den Kriegsgeſetzen ſondern der Echiffgdisciplin unters 
worfen bleiben ſollen. 

Die in Weſtphalen übliche aber böchſt gefäbtliche 
Conſtruction der Böden verurſacht jährlich eine auffallend 
große Zahl von Unglücksfällen durch das Herabfallen. 
Nach einer aufgeſtellten Berechnung haben in einem nicht 
ſehr großen Umkreiſe ſeit 1619 bis zu Ende des vorigen 
Jahrs 44 Menſchen das Leben verloren, drei aber find 
ganz arbeitsunfählg geworden. Noch im Jänner d. 3. 
ftarben zwei Menſchen im Kreiſe Hagen und Olpe un: 
mittelbar nad) dem Sturje aus Den Bodenluden; an 
dem Aufkommen eines dritten im reife Brilon gleich: 
mäßig Verunglückten wird gezweifelt. 

Teutſchland. 

Nach der Carlsruher Zeitung wurde amd. März 
in der Sikung der erften badenf'fhen Kammer die 
Wahl des vierten Abgeordneten desgrundherlichen Adels 
oberhalb der Murg, des Hofgerichtsraths Grafen bon 
Hennin, für gültig erklärt, und derfelbe nebft dem sum 
erften Male anweſenden Bisthumsverweſer Frhen. von 
Weffenberg beeidigt. Der geheime Nath v. Kleiſer erſtat⸗ 
tete hierauf den Commiſſionsbericht über das Anlchen von 
400,000 fl., das mit Gonfens des landftändifhen Aus: 
ſchuſſes zu Beſtreitung der durch Die Waſſersnoth im 
Herbft des vorigen Jahrs veranlaften außerordentlichen 
Ausgaben gemadt worden. Mit Abkürzung der gewöhn: 


flug wurde mit Stimmeneinhelfigfeit wie bei der zwei⸗ 
ten Kammer dahin gefaßt, daß das Anlehen unter Bes 
obahtung des Vorfhriften der Verfafung und des Be: 
fees vom 5. Detober 1820 gemadt worden fei. Sodann 
erfiattete der Areisdirector Fröhlih Den Commiſſionsbe— 
sicht Über die Motive wegen Prüfung der Gefchäftsord: 
nung, über welchen gleihfalls die Discuſſion in abge: 
fürzter Form eröffnet wurde, Bei der hierauf vorgenom⸗ 
menen Abſtimmung trat die Kammer dem Commiffions: 
berichte mit. großer Stimmenmehrheit bei, Nah dieſem 
fol künftig aus dem von Geſchwindſchreibern vollftändig 
aufgenommenen Protocoll ein, Das Weſentliche der Ders 
handlungen, insbefondere die Hauptmomente der Dis: 
enffion enthaltender Auszug gefertigt, der Kammer vor: 
gelefen,und nach erfolgter Genehmigung gedrudt werden. 
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In der Sitzung der zweiten Kammer der baden'ſchen 
Standeverſammlung am g. März erſtattete, nah Be 
richt der Carlsruher Zeitang, der Abgeordnete Rofs 
hirt den Eommiffionsbericht über Die vorgefhlagene Ins 
tegral : Erneuerung Der gewählten Milglieder der Kamı 
mern, und die dreijährige Dauer Des Zwiſchenraums von 
einem Landtag zum audern, Der einftiimmige Antrag der 
ECommiflion ging auf unveränderte Annahme des Ga 
ſetzentwurfes. Der Drud des Berichtes ward beſchloſſen, 
und nad dem Antrag des Präfidenten der Beginn der 
Discuflion auf den ı2. März feftgefeht. Hierauf üben 
gab der Chef des großherz. Finanzminifteriums, Staats: 
rath Boch, die Ueberfihhten fämmtlidyer Staatseinuahe 
men und Ausgaben von den Berwaltungsjahren 1821, 


‘1822 und 1623, für die Periode vom ı, uni ıB2ı bis 


letzten Mai 1824. Diefe Ueberfihten wurden jur vorläu— 
figen Prüfung in die Abtheilungen verwieſen. Sodann 
wurden von der Petitionscommiffion Berichte erfattet, 
und zwar vom Abgeordneten Wild über Den von dem 
Amtmann Pfifter zu Heidelberg eingeſandten Vorſchlag 
wegen Derbefferung des Hnpothefenwefens. Die Kammer 
beſchloß, ſolchen unter Anerkennung der löblihen Abfid« 
ten des Verfaffers an das großherzogl. Staatsminifter 


rium zu übergeben, Ferner vom Abgeordneten Eaffmone 


wegen den Gefuchen der Stadt Elijah um Entſchädi— 
gung für das verlorne Ohmgeld und Herabſehung in der 
Gemwerbsfteuer. Die Petionscommiffion trug darauf an, 


"und die Kammer beſchloß, daß dieſe Geſuche auf ſich zu 
beruhen hätten. Mehrere neue Eingaben wurden diefer 
lihen Form hatte die Discuffion fogleid Statt. Der Be: ° 


Commiffion jugewiefen. 





Wien, den 27. Mär. 


Nachrichten aus Paris zufolge, ift die Frau Fir 
ftinnvon Metternid, Gemahlinn S" Durchl. des 
H"- Fürften von Metternich, Hauss, Hof: und Staats 
Kanzlers Sf. k. apoft. Majeftät, am i9. d. M. um 


‘halb 4 Uhr Morgens dafelbft mit Tode abgegangen. 





S“ tk. k. Majeftät haben den Budweifer Areishaupt 
mann, Auguft Fürſt v. Lobkowitz, in Rückſicht feiner 
ausgezeichneten Cigenfhaften, zum Vice : Präfidenten bei 
dem galizifhen Bandes: Gubernium allergunädigft zu er⸗ 
nennen geruhet, 





Daupt» Redactene: Joſeph Anton Pibat. 
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Berleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1108, 


In Eomptoir des öflerereihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: „Rudo (ph von Habsburg.” 


Ein 


Heldengedicht in zwölf Gefängen, von Joh. Ladislav Pyrker. gr. 8. 2 fl. 15 fr. EM. Original: Basler: Velin 


sartonnırt 4 fl. 30 Ir. EN. 


F - No. 


Defterrei 








Darometer. 
Parifer Maß. | Wiener Waß. 


Belt der 
Beobachung. 





Meteorologiſche 





Beebachtungen guhbr Morgens. 27.650 28 58. or. 
vom 27. März. J 3 Uhr Nachmitt. 27.570 283 4 © 
7.530 28 3 6 





toubr Abends, 





Großbritannien und Jıland. 


Dar Morning: Herald vom 14. d. M. enthält 
folgendes Schreiben eines Correfpondenten eines irlän: 


difhen Journals über die irländifhen Angelegenheiten: 


„Die lehte Debatte im Oberhaufe (über die Bill zur Un: 
terdrüdung gefehwidriger Vereine) wird mit ungemei: 
‚nem Intereſſe gelefen werden. Die Bill ging, wie vor: 
auszufehen war, mittels des Einfluflfes der Minifter 
duch; die Discuffion drehte fih aber eigentlich mehr über 
die Katholiken» Frage im Allgemeinen. Lord Liver 
pool’s Sprade war mild, redlih und offen. Es war 
in feiner Rede nichts von jener Schmähfudht, jenem fal: 
ſchen Eolorit, jenen fpikigen Angriffen gegen perfönlihen 
Character, zu denen Eleine Geifter in Ermanglung von 
Deweisgründen „ ihre Zuflucht nehmen, Lord Liper: 
pool trat aus Princip gegen den Verein auf. Er machte 
das bedeutende Zugeltändniß, daf der Verein allerdings 
. feinem Zwede, die Emancipation zu befordern entfpro: 
hen habe; er lich den Beweggründen der einzelnen Mit: 
glieder desfelben Gerechtigkeit widerfahren, und erklärte, 
daß die mit dem Dereine verfnüpften Nachtheile Feine 
anderen feien, als Die, welde nothwendig aus jeder Ges 
ſellſchaft dieſer Art entfpringen- Lord Harrowbn's 
Rede war eben fo friedfertig und berubigend- Es ift ein 
in Diefem Augenblide überaus wichtiger Umftand, daß 
von feiner Seite des Haufes irgend ein einiges Wort 
gegen die Emancipations + Maaßregel gefagt wurde. Die 
Hoffnungen auf einen glüdlihen Erfolg wachſen daher 
mit jedem Tage. Ich habe bei einer früheren Gelegens 
heit zu erwähnen vergeffen, daß an dem Abende, mo Sir 
: 5: Durdett feine Motion machte, die Maafregel nicht 
weniger als fünf Stadien durchlief; zuerft war die Mor 
tion zur Ernennung eines Ausfhufles ; dann bildete ſich 
das Haus in einen Ausfhuß; die Refolutionen wurden 
genehmiget, der Beriht wurde abgefaßt, und befohlen, 
daß die Bill eingebradpt werden folle. Soldergeftalt wurs 
de die Maafiregel in einer einzigen Nacht gefördert, H" 
. D’Eonnell, Lord Killeen, und. andere yon ber iri« 





chiſcher Beobach 


Dinſtag, den 29. März 1825. 
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Thermometer. 


äußerer Witterung. 





Wolfen. 
heiter. 


fhen Deputation, haben bereits mehrere Eonferenzen 
mit vielen ausgezeichneten Perfonen in Betreff der Tes 
tails dieſer Maafregel gepflogen. Diefe Mittheilungen 
find ihrer Natur nad) confidentiell, und es würde uns 
ſchicklich ſeyn, fie bekannt zu maden. Dieß verfhlägt 
nichts, da das irländifhe Volk volles Vertrauen fowohl 
in Die Redlichkeit als Die Discretion der edlen und aus: 
gezeihneten Männer febt, welde in London über die 
Intereſſen der irländifhen Katholiken wahen.” , 
„Ohne mi daher in das Detail der politifhen Ber 
wegungen einzufaffen, darf ich jedoch ohne Bedenken 
melden, daß derjenige Theil des Kabinets, welcher fid) 
den Anſprüchen der Katholiten gewogen zeigt (und dieß 
ift der bei weitem widptigfte und einflußreichfle Theil des⸗ 
felben), feſt entfchloffen ift, die vorgefhlagne Erleichte⸗ 
rungs: Maafregel fo befriedigend und populäre für Die 
Katholiken, als nur immer möglich, ju maden. Es zeigt 
fih, daß fie die Sache als vernünftige Männer behans 
deln. Sie fehen ein, daß der große Werth der Emancie 
pation Darin beftche,, das irifche Volk zu verföhnen, Dass 
felbe mit Dankbarkeit, Eifer und Zuneigung gegen die 
Regierung zu erfüllen, und in diefer Hınfiht wünſchen 
fie, daß die Maafregel vollftändig ſeyn folle, Keine Par: 
tei verlangt das Veto für die Regierung, fondern dioß 
daf die Namen der Candidaten zu Kirhenwürden der 
Regierung mitgetheilt, und daß feine Ausländer zu einer 
folhen Würde befördert werden follen. Es gereicht mie 
namentlid zu vielem Vergnügen, Ihnen melden zu köns 
nen, daß H* Plunkett in den bisher darüber Statt 
gefundenen Mittheilungen einen Geiſt der Verſohnung 
und Milde an den Tag gelegt dat, welcher einen güne 
figen und tiefen Eindtuck bervorbringen mußte. Die 
Abgeordneten der Katholiken haben ih, in "gerechter 
Würdigimg des hoher Werths der großen Wohlthat, die 
Ireland, wie ich figer hoffe, nächftens zu Theil werden 
wird, eben fo offen, redlich und unbefangen benommen. 
Ich hoffe und glaube, daß von feiner Seite ein ernftlis 
des Hinderni dem Gelingen der großen Maafregel in 
den Weg gelegt werden wird, welde, wenn fle durchgeht, 


r 


mn 


allen Triumphen Englands die Krone auffeßen ‚und der 
Regierung Georgs IV. zu unfterblidem Ruhme gereis 
hen wird.” 

„Der irländifche Ausfhuß ift fortwährend mit der 
Unterfahung der Lage von Irland befhäftigt. Geſtern 
iR H" Shiel (einer der Abgeordneten) vernommen 
worden, Er muß nächſtens unauffdiebbaren Berufsge: 
ſchaͤfte halber nach Irland zurüdkchren. H" O'Connellt 
konnte geftern Abends nicht vor dem Oberhauſe erfcheis 
nen, weil er bereits lange vorher zu einem Gaftmahle 
zum Beften einer katholiſchen Anftalt geladen worden war, 
Diefes Gaftmahl, von dem die öffentlichen Blätter we: 
nig Erhebliches berichtet haben, war überaus glänzend. 
9" D’Counelt wird heute von dem Unterfuhungs: 
ausfhuß vernommen , und auch von demvon Seiten des 
Dberbaufes zu diefem Behufe ernannten Ausfhuffe be: 
fragt werden. Er ift Daher fo befihäftige, daß ihm faft 
keine Zeit für ein Privatgeſchaͤft übrig bleibt. Diefe ir: 
laͤndiſche Unterfuhung ift in der That eine hochſt wichtige 
Sache. Es wird mit nichts hinterm Berge gehalten; jes 
der Begenftand wird berührt und erörtert. Unter ans 
dern wichtigen Fragen foll, wie ich höre, auch Die Aus: 
fhliefung der Katholiken von dem Amte eines Gouver—⸗ 


neurs der Bank von Irland aufs Tapet gebraht worden. 


feyn. Dem Geſetze nach find Katholiken zur Bekleidung Dies 
fer Stelle fähig ‚, und ihr Anſpruch daraufiftum fo gerech— 
ter, als fi der größte Theil des Großbandels von Dublin 
in den Händen der Katholiten befindet. Ihre Intereffen 
leiden daher ungemein durd ihre Ausfhliefung von dies 
fer Stelle. Es ift in der That ganz ſchändlich, daß per: 
fönlide und man darf wohl fagen, unredlihe Motive 
achtbare, wohlhabende und verftändige Männer bisher 
von Stellen ausgefdloffen haben, zu denen fie nad dem 
Gefetze Anfpruc hatten, und zu deren Bekleidung fie 
durch ihr Werdienft und durch ihre Lage wohl geeignet 
gewefen ſeyn würden. Wenn id) recht gehört habe, fo 
haben die Ausfagen der von dem Ausſchuſſe Darüber ver: 


nommenen Zeugen einen, wie fi leicht denken läßt, ſehr 
tiefen Eindend erregt. Wir erwarten täglich Die Biſchöſe 
hier zu ſehen; Die Gegenwart Diefer abtungsivärdigen 
Maͤnner ift in diefem Augenblide fehr wünfdenswerth, 


und die Deputation ſieht ihrer Ankunft ſehnſuchtsvoll 


. entgegen.” 


„Lord Liverpool (deffen Meinung über diefe große 
Frage ſich feit vier Jahren ſehr geändert und erweitert 
hat) ſoll erflärt haben, daß, wenn die Emancipationss 


Biwu im Unterhaufe durchgeht, die Minifter fih der Maaf: 


regel nicht widerfehen werden. In der That find bei der 


‚gegenwärtigen Cage der Angelegenheiten, alle Umftände 


geeignet, Die Hoffnung zu nähten, daß die Stimme der 
Vernunft endlich Gchor finden und Irland Gerechtigkeit 
erlangen werde. Es ift cine moralifhe Unmöglichkeit, daß 
nad) der ansgefprodenen Meinung des Unterbaufes, bei 
dem Mangel alles eruftliden Widerftandes von Seiten 
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der Proteſtanten; bei der bekannten Geſinnung des re: 
gierenden Monarchen; — mit dem Beiftande faft aller 
Talente), dit eine Zierde des DOberhaufes und des Kabis 
nets find, zu Gunſten einer auf die fonnenBlarften Grund⸗ 
fühe der Weisheit und Gerechtigkeit geftügten Maafres 
gel, — es ift, fage id), eine moralifdhe Unmöglidkeit, 
dag mit diefer großen Frage länger gefpielt oder deren 
Entfheidung hinausgefhoben werde. Das Refultat der 
Debatte im Unterhaufe hat bier bei allen Ständenyumd 
befonders bei dem Dandelsftande und den Kabrikherren, 
die reinfte Freude und Zufriedenheit erregt.” 





In der Berfammlung des Gemeinderaths der Eity 
von London vom 10, März hielt der Alderman Waith: 
man einen Vortrag über eine dem Parlament vorge 
legte Dill, durch die eine- ReihhaussGompagnie 
(Equitable Loan- Company) autorifirt werden follte. Er 
fand es namentlich ſehr fonderbar, daß unter dem zwan⸗ 
jig Directoren der Compagnie eilf in die Comité gewählt 
feien, welde das Unterhaus mit der Unterfugung der 
Sache beauftragt habe. (Hört, hört!) Er bemerkte, daß 
die neue Compagnie ſich wohl hüte , in London ſelbſt 
Ankündigungen ju mahen; hingegen auf dem Lande, 
wo ihre Abfichten weniger einer nähern Prüfung ausge: 
fest wären, verfäumten fle dieß nicht. Ale Mäder und 
Gefhäftsführer, fagte er, würden durd die Compagnie 
leiden, Er bezeigte fein Erftaunen, daß diefe Bill im Um: 
terhaufe ohne Widerſpruch durchgegangen fei. Hingegen 
im DOberhaufe wurde fie durch den Einfluß des Lord» 
Kanzlers verworfen; undin dieſer Hinficht weniaftens 
faate H" Waithman, verdiene dieſer große Nedts: 
gelchrte den Dank des ganzen Landes. Der Plan war 
fiher mit großer Schlauheit entworfen, und das Direcs 
torium auf eine folde Art eingerichtet, daß man auf all: 
gemeine Unterftühung rechnen durfte. Es beftand näm: 
lich zuerft aus Maugiftratsperfonen, von denen man an: 
nehmen dürfte, daß fie mit den Betrügereien der Pfand: 
verleiher wohl befannt wären, Unterden fünf und zwan⸗ 
sig Direetoren waren fiebzehn Parlamentsglieder, um 
den Käufern der Actien den Schuß der Geſetzgebung zu 
fihern. Au gehörten bekannte Philantropen dazu, um 
Die Protection aller Menfchenfreunde zugewinnen, und 
fie vergeſſen zu machen, daf fie durch Die Unterftühung 
diefes Projects einen Verſuch zur Beſchraͤnkung des Hans 
dels und zur Dedrüdung vieler Familien begünftigten. 
Und endlih hätte man Juden und Quaͤcker hineinge— 
mengt, um Diejenigen anzuloden, welche bloß Gewinn 
im Auge haben, und ihnen die Ueberzeugung zu ber 
ſchaffen, daß Die Sache etwas Erkleckliches einbringen 
würde, (Pauter Beifall.) Alles das geſchähe übrigens aus 
Menfhenliebe, aus reiner Menſchenliebe. (Lachen.) Die 
geringen Procente, würden bloß aus Menfcenliebe ge 
nommen. Ale folde Unternehmungen, fagte er ferner: 
gelängen fo weit, als die Unternehmer es wünfgen 
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Eönnten. Sie gemännen durch Täufhung des Publicams 
Prämien an ihren Antheilen, und überlichen andern nadıs 
her den Schaden. Das verderblichfte Spiel werde von 
den Theilnehmern getrieben, und durch fie immer mehr 
verbreitet. Er forderte den Gemeinderath auf, dieſer An: 
gelegenheit feine Aufmerffamkeit zu ſchenken, und das 
Publicum an die mit folhen Unternehmungen verbun: 
dene Gefahr zu erinnern. 





Die neueften Nadhrichten aus Calcutta bis sum 
235, November lauten in Betreff des bekannten Vorgangs 
zu Barradpore mit dem 45ken Geapoy : Infanterie: Re: 
giment, welder von dem taufendzüngigen Gerüchte fo 
entftellt worden war, fehr beruhigend. Die andern Sea: 
Pony: Truppen, weit entfernt Durd das von Dem erwaͤhn⸗ 
ten Regimente gegebene ſchlechte Beifpiel verführt, oder 

durch Die über Dasfelbe verhängte Züdytigung aufgebracht 
worden zu fenn, verhielten fidy ruhig und gehorfam. Ci: 
nige von den NRädelsführern find in Folge des von dem 
Kriegsgerichte gefällten Spruches erfhoffen, und 40 von 
den Rebellen auf Bebenszeit deportirt worden. 

Die Inſel Mauritius (Isle de France) ift abermals 
von einem entfehlihen Orkan verwüftet worden. Das 
Schiff Simpſon, weldes dıefe Nahriht nah SH Hele: 
na überbracht hat, legte auf feiner Fahrt von Bombay 
bei Port Louis an, und berichtet, daß der Sturm in die: 
fem Hafen fo furdtbar wüthete, daß mehrere Schiffe an 
bie Küfte geworfen, und viele befiyädigt wurden. Wann 
Diefer Orkan gewüthet, wird nicht angegeben. 

- Dem Courier zufolge, werden Lord Pelham, 
ältefter Sohn des Grafen von Chicheſter ; Cord Hervep, 
ältefter Sohn des Brafen von Briftol; Lord Prudhoe, 

‘ Bruder des Herzogs von Northumberland, und Lord 
Lewifon Gower, ältefter Sohn des Marguis don 
Stafford, den Herzog von Northumberland zur Ards 
nung des Königs von Frankreich nah Rheims begleiten. 

In einem Schreiben aus Portsmouth vom 12. 
März heißt es: „Sir Charles Stuart ift auf feinem 
Landſitz bei Ehrifthurdh angefommen, wohin unfer Ober: 
befehlshaber feine Dat, the Sylphe, geſendet hat, um 

denſelben an Bord des Föniglihen Schiffes Wellesley 
‘von 74 Kanonen, Capitän Graham E. Hamond, zu brin: 
gen, weldes Schiff nun fegelfertig ift, um die Fahrt 
nad Liffabon und Rio de Janeiro anzutreten. 
Lord Marcus Hill, Seeretär Sir Charles Stuarts, 
Oberſt Freemanthe, Major Garwood, D"Ridd: 
wan und H’ Charles Landfeer, Ichterer als Dols 
metſch, werden fi morgen an Bord des Wellesien be: 
geben , und am 14. Morgens wird Dderfelbe, wenn der 
Wind günftig bleibt, die Anker lichten. — Das Schiff 
Sophia, Capt. Rare, it am 5. d. M. mit einer aus 25 
Derfonen (mit Cinfhluß der Werkmeifter) beftebenden 
Bergbaugeſellſchaft an Bord, nah Tampico abgefegelt, 
welche Dort die Arbeiten in den Tlalpurahua : Minen er: 
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oͤffnen ſollen. Dieſe Minen, welche nun ſeit 18 Jahren 
nicht bearbeitet worden find, liegen ungefähr 30 Leguas 
nordweftlich von der Stadt Merico, und gegen 10 Tas 
gereifen von Tampico. Ferner befanden fih am Bord 
der Sophia alle zum Bergbau erforderlihen Mate: 
rialien und Werkgeräthe, Capitän Wylde von der fönigs 
lien Artillerie, weldher dem H"" Morier, großbritaus 
nifhen Special:Commiffär in Merico, Depeſchen übers 
bringt, befinder fih ebenfalls am Bord dieſes Fahrzeugs. 
H" Harv ey, unfer gewefener Commiffär in Merico, 
wird täglıh an Bord der Fregatte Diamond von Veras 
Eruz erwartet,” 


Srantrei cd. 


Der König ertheilte am 18, Märy Privataudiengen, 
und arbeitete nachher mit H"'" v, Villele. Der Dauphin 
begab fih um ı Uhr nad dem Marsfelde, um alle zu 
Paris befindlihe Linientruppen im feuer exerzieren 
zu laſſen. 

In der Sikung am ı7. März empfing die Depu: 
tirtenfammer (nah Anborung eines anrathenden 
Berichtes über Die bereits von der Pairsfammer ge: 
nehmigte Central: Regie der Salinen) aus den 
Händen des Juftizminifters Die von der Paıstams 
mer angenommenen ©efeh : Entwürfe über die Schiff: 
fahrtszölle, über Piraterie und Daraterie, 
und über die Sacrilegien. In Dinfiht des Ichtern 


Entwurfes fagte der Minifter unter Anderm: „Man 


hat die Strenge der auf das Sacrilegium gefeßten Stras 
fen getadelt. Wir geftehen, nicht ohne Dedauren, wir 
hätten ein gänzlihes Stillfyweigen des Geſetzes vorgezo⸗ 
gen, fo wie die Gefehe bei andern Volfern und zu ans 
dern Zeiten über den Datermord ſchwiegen ; man hätte 
in diefem Schweigen einen Beweis tiefer Eyrfurcht ges 
gen die Neligion erblidten können, Aber fobald das Geſetz 
die Fälle des Sacrilegiums und des Vatermordes vor: 
ausficht, fo fan es, ohne unmoralifd und irreligios zu 
ſeyn, nicht umhin, Diefelben mit den hödften Strafen 
zu belegen. Die Sprade eines Ungläubigen, Der Das 
Sacrilegium für fein Verbrechen hält, ift begreiflicher 
als die eines religiofen Mannes, der es für ein Verbre⸗ 
hen hielte, und doch nicht zugeben wollte, Daß es mit 
der hödhften Strafe belegt werden müßte.” — Der Mi: 
nifterdergeiftliden Angelegenheiten, Bi: 
(hof von Hermopolis, überbrachte hierauf den ebenfalls 
von der Pairstammer angenommenen Gefehentwurfüber 
die Frauenklöſter, und dee Minifter des In: 
nern zwei neue Öefehentwürfe, die Verbefferung der 
Schifffahrt auf der Dordogne, fo wie die Grabung eis 
nes Seitentanals der Eorrege — und die Ermächtigung 
des Departements Seine und Dife betreffend, ſich Ber 
hufs der Straßenbefferung außerordentlich zu befteuern. 
Sämmtlibe Entwürfe follen gedruckt, vertheilt, und an 
die Düreaur zur Prüfung gefendet werden. Dieranf er: 
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öffnete die Kammer die Erörterung des Geſetzentwurfes 
über die Umwandlung der Renten. 

" In einem Schreiben aus Paris vom ı7. März heißtes: 
„Die lebten Sikungen der Deputirtenfammer Waren 
nod) äuferft ürmifh. Es war Zeit, daß die Berathſchla⸗ 
gung ibe Ende erreichte, Denn die Erbitterung war auf 
‚einen hohen Grad gelangt. Merkwürdig ift, daf zwei 
Anträge, die in den vorhergehenden Sitzungen große 
Schwierigkeiten gefunden hatten, und am Ende durch 
die Mehrheit verworfen worden waren, am Ende der 
- Diseuffion unter andern Formen wieder vorgebradht, und 
nunmehr angenommen wurden. Der cine dieſer Anträ: 
ge betraf Die dem ganzen Entfhädigungefchäft zu nebende 
Publieitär. General Foy hatte den erften Vorſchlag deß— 
falls gemacht, und verlangt, daß die Lifte der zu Ent: 
fhädigenden jedes Tantons, mit genauer Angabe des 
udemnitätsobjects , der Bezeichnung der Abſchätzung 
der verkauften Güter oder des Veräußerungspreifes ders 
felben,, fo wie Der Summe, für welche der Ausgewan: 
derte liquidirt worden frei, nad volleudeter Liquidation 
in dem Departements : und Cantonal :» Hauptort, fo wie 
in der Gemeinde, wo Die befagten Güter gelegen find, 
durch öffentlihen Anſchlag befannt gemacht werde, um 
darüber eine gewiſſe Eontrolle zu errichten, und Das 
Publieum zu überzeugen, daß bei der ganzen Operation 
rechtlich zu Werfe gegangen worden feiz zugleich auch 
um die Gläubiger der Emigranten in Stand zu feßen, 
durch diefe Bekanntmachungen fih genaue Keuntniß von 
den ihren Schuldnern zufallenden Entſchädigungsſum— 
‚men zu verfhaffen, um darnach ihre Maafiregeln neh: 
men zu können. Der Finanzminifter befteitt diefen 
Vorſchlag, indem er behauptete, daß die Vollziehung 
desſelben, ſtatt die Gemüther zu beruhigen, nur Dazu 
dienen werde, Bährung zu unterhalten und Spannuns 
gen zu ereegen. Der Anträg wurde auch wirklid vers 
worfen, 9" Benjamin:Conftant trug darauf an, 
daß wenigftens die vom General Foy verlangten Des 
kanntmachungen an die Hammer gelangen und berfel: 
ben detaillirte Auskunft über alle in feiner Motion ent: 
haltenen Gegenftände ertheilt werden follte. Sehr viele 
Deputirte ſummten für diefen Vorſchlag, und er wur: 
de nur mit einer ſeht Pleinen Mchrheit verworfen, daß 
Manche behaupteten, Die Gecretärs der Kammer hät: 
ten fi bei der Stinmenzählung geirtt, was denn Das 
mals eine heftige Erplofion veranlafte, In der Sitzung 
am 14. madıte H’ v. Eharencen eine neue Motion 
zu einem Bulahartitel, des Inhalts: „Es ſolle jedes 
Jaht Deu Kammern mit den Befeh: Entwürfen über die 
rücftäindigen Staatsrehnungen Detaillirte Etats 
aller feftgefekten Biquidationen der Ausgewanderten übers 
‚geben werden.” H"v.Billelebektämpfte dieſen Vorſchlag 
gleichfalls, befonders infofern Detaillirte Etats 
gerlaugt würden, allen beim Abjtimmen wurde er von 
Der großen Mehrheit der Verfammlung angenom: 


men, und fomit Hen Benj. Eonftants Antrag, und 
gewiffermaafien aud) Der Des General Foy, unter verän: 
derter Form genchmigt. Der zweite Antrag, Der wieder 
sum Dorfchein kam, betraf diejenigen Franzöfinnen, wel: 
he während der Auswanderung oder.feither Ausländer 
geheirathet hatten. Nach einer langen Discuffion war 
beichloffen worden, daß diefe feinen Anfprud auf Ent: 
(hadigung hätten, weil fie durch ihre Heirach mit einem 
Ausländer ihre Dualität als Franzöfinnen verloren 
hätten, und daß in Hinfiht auf fie das framgöfifhe 
Civiltecht feine volllommene Wirkung haben mil 
Diefe Entfhyeidung wor unftreitig ſehr hart und wis 
derſtritt wenigſtens aller Billigkeit, Diele Deputirfe 
ſuchten daher, da ja doch von einem Ausnahmegefih 
die Frage war, bei welchem die beftehende Gefeggebung 
nicht beachtet werden fonnte, noch ein Mittei, um den 
fo ſehr betheiligten, im Auslande verheiratheten Franzöı 
finnen zu Hülfe zu fommen. Der königliche Procurater 
beim Parifer Eiviltribunal, H" Jacquinot:Pampe 
lune, machte deffalls einen neuen Vorſchlag, der dar: 
auf ausging, daß der ıg'* Artikel des bürgerlihen Ge 
ſetzbuchs, nad welchem „eine Franzöſinn, welche einen 
Fremden heirathet, mit ihrem Gatten in dieſelbe Kate: 
gorie geſetzt, und daher gleichfalls als Fremde betrachtet 
wird,” Leine Anwendung auf folde Franzoſiunen in Hin 
ſicht auf Die Neclamation wegen Entſchaͤdigung als Aus · 
gewanderte oder als Erbinn von Ausgewanderten haben 
ſoll, die fi vor der Reftauration, oder vor dem ». April 
1814 an Ausländer verheirathet haben. H'e Jacqub 
not: Pampelume fonderte folde Franzofinnen in 
drei Klaffen, nämlich ı) in foldhe, Die als Ausgemare 
derte während ihrer Emigration, oder auch nad) ihrer Rüd: 
kehr, aber Dod) vor der Reftauration, ſich mit einem Ausläns 
der vermählt haben; 2) in folde, Die während der Rt 
volntion, oder unter Der kaiferliben Regierung Belgier, 
Staliener, Teutſche, oder überhaupt Bürger aus din 
damals mit Frankreich vereinigten Departements geheir 
rather haben, welche feit der Wiederabtretung ihrer De 
partemente aufgehört Franzofen zu ſeyn; 5) in folde, 
die ſich feit der Reftauration mit Ausländern verheirather 
ten, Sein Antrag ging dahin, auf die zwei erfien Klalı 
fen die erwähnte Verfügung des Civilgeſekbuchs in Hin 
ſicht auf das Entſchädigungsgeſchäft nicht anzuwenden 
Zum Erſtaunen von vielen wurde noch am 15. dieſer auf 
Biuigkeit, wenn aud nicht auf firenges Recht begrün 
dete Antrag dur große Stimmenmehrheit angenommen. 
Man bemerkte, daß die linte Seite zu deſſen Gunſten 
ftimmte. — Aud) das Verhäftniß der uı gt vo m Staat 
liquidirten oder bezahlten Gläubiger dit 
Ausgewanderten ju ihren Schuldnern hat noch vielfache 
Debatten veranlaßt. Diejenigen diefer Gläubiger, deren 
Forderungen älter als die Emigration ihrer Schuldnet 
ift, fonnen nah dem Geſetzentwurf Oppofition gegen 
die Auslieferung der ihren Schuldnern zukommenden 
Reu⸗ 


Renten machen. Allein die Commilfign verlangte, daß 
Letztere ihren Glaäubigern Die Renten an Zahlungsſtatt 
abzutreten berechtigt ſeien. Dieſer Zuſatz erregte lebhafte 
Debatten, fo wie ein anderer, nah welchem die Gläu* 
biger nad ihren frähern hypothekariſchen Rechten auf die 
den Emigrinten zuerfannten Summen geordnet werden 
follen, Allein alles Widerſpruchs ungeachtet, wurde die 
Modification der Commiſſion angenommen, jedod im 
Verlauf der Discuſſion erklärt, Daß durch Diefe beſchraͤulen⸗ 
de Verfügung die Glaubiger der Ausgewanderten nicht 
verhindert werden konnen, ihre fernern Anfprüche wegen 
des Ueberreſts ihrer Forderungen aufanderes Jmmobiliar: 
eder Mobiliarvermogen ihrer Sduldner geltend zu mas 
hen. Diejenigen Deputirten, welche Die Rechte Der Oläus 
diger vertheidigten, konnten aber nicht erhalten, das in 
Anfehung der, legtern allenfalls entgegenzufeßenden Der: 
jährung eine für die Gläubiger günftige Ausnahme de: 
cretirt würde.” 

Die Rente ward am ıg. mit 103 fr, 10 Cent. er: 
öffnet, und mit 205 fr. 5 Gent. geſchloſſen. 


Zeutfdland 


In der Sitzung derzweiten baden’fhen Kammer 
am 12. Maͤrz erflattete der Abgeordnete Engeffer den 
Commiffiensberiht über die Ablofung der Eutſchaädigung 
der Standes: und Örundherren und Eorporationen, mit: 
teift Ausgabe von fünfprocentigen Rentenſcheinen. Der 
Antrag ging auf Genehmigung Des Gelegentwurfes, 
mit einem, den Termin der Anmeldung der Berechtig⸗ 
ten betreffenden Beiſatz. Der Bericht wird gedrudt, 
und die Diseuffion in der nädhften Sitzung eröffnet 
werden. Dirranf begann, nad) Des Tagesordnung, Die 
Discufjion über die Integral: Erneuerung der Kam: 
mern, und Die dreijährige Dauer des Zwiſchenraumes 
von einem Landtage zum andern, nausführliden Res 
den Prachen gegen Den Befeßentwurf: die Abgeordnes 
ten Grimm, Fohrenbah, Duttlinger, und für denſel⸗ 
ben die Abgeordneten. Schneßler, Wild, Zadarid und 
Rofipirt; Lrgtere mit befonderer Berückſichtigung der 
erhobenen Einwendungen. Nachdem die großherzoglichen 
Regierungs-Commiſſäre, die Staatsräthe Winter und 
Body, den Geſetzentwurf vertheidigt, und Die vorge: 
bradıten Einwendungen ebenfalls beantwortet hatten, 
ſchritt die Kammer zur Discuffion und Abftimmung über 
die einzelnen Artikel, welche fucceffiv unverändert ans 
genommen wurden. Nah geſchloſſener Verhandlung 
ward über dag Ganze des ©efehes abgeftimmt , und 
foldyes mit 58 gegen 3 Stimmen angenommen. Am 
Scäluffe der Sikung wurde eine Deputation erwählt, 
um S’ konigl. Hoheit dem Grofherzog die Beſchlüſſe 
der Kammern wegen der Anleihe von 700,000 fl. zu übers 
beingen. 

Am ı6, Mir Abends kam S* Finigl. Hoheit der 


Bu Pre. 87. 


Peinz Friedrich von Sachſen, unter dem Namen eich 
Grafen von Hohenftein zu Münden an. Dem Bench: 
men nah wird S“ könıgl, Hoheit der Prinz von da nach 
Frankreich reifen, um der Arönung su Rheims beizu⸗ 
wohnen, und nachher in Paris Die Rückehr ſeines ers 
lauchten Vaters, des Prinzen Marimilian, aus Spanien 
zu erwarten. 





Wien, den 28. März. 

Sf. k. apoſtol. Majeftät haben vermöge allerhoch⸗ 
ften Kabinetsfhreibens vom 3. d. M., dem konigl. Däs 
nifgen Geſandten am teutfchen Bundestage, Grafen v. 
Eyben, das Großkreutz des oſterreichiſch farferligen Leo: 
poldordens zu — geruhet. 





Einen neuen — der Nãtzlichkeit Des ſchon in 
mehreren Provinzen der öſterr. Monardjie gebildeten In: 
ftituts der Sparkaflen, und wie fehr Die Gemeinnüßigs 
keit Diefer Anftalten auch von vem Publicum anerfaunt 
wird, gewährt die Nachweiſung der Laibaher Spar 
Taffe über ihren Rechnungsabſchluß vom 31. Decem: 
ber 1824, nach welchem das eigenthümliche Sparlaſſe⸗ 
Dermögen in Laibach 2341 fl, 35 fr. CM., Die Kapita: 
lien der Intereſſenten 79,751 fl. 50 fr. 3dr. EM. betrugen, 
wovon 73,468 fl. 38 fr. 2 dr. EM, in pupillarmäßig hu: 
pothecirten Echuldbriefen verwendet waren. 

Am lehten December 1823 beftand das eingelegte Ber: 
mögen in 45,805 fl. 34 fr. CM., im Jahre 1624 waren 
39,312 fl. 2 fr. EM. eingelegt, und an Zinfen 2175 fl. 
4 fr. 2 dr. EM. zugewachſen, dagegen waren jurüd: 
bezahle worden 11,540 fl. ig fr. 3 dr. EM.; der Spar: 
kaſſe⸗ Fond war durch das Jahr 1824, von 1857 fl. 7 fr. EM. 
um 504 fl. 2B fr. EM. vermehrt worden, und ftellte fo: 
mit die oben angegebene Summe her. 

Dem aufmerffamen Beobachter kann es niht entge: 
hen, daß die vorliegenden Refultate nur die Folgen ei: 
nes kräftigen Einwirkens des Landeschefs, des H"" Jo: 
ſephs Camillo Freiperenv. Shhmidtburg, der Mitwirkung 
fhägbarer Vereins⸗ und Adminiſtrationsglieder, und der 
unermädceten Demüsung einer tbätigen Direcrion feien, 
deren leßteren verehrte Namen wir darum hier in alpha: 
betifher Ordnung anführen. 

Protector des Sparkajfe : Bereins and Inſtituts. 
H" Joſeyh Camillo Frhr.v. Shmidburg, Erbſchenk von 
Trier ıc. 2c.„ Gouverneur im Königeeihe Illyrien. 
Vereins: und Adminiftrationg: Glieder, 

(Na alphabetiſcher Drönung.) 

Andreas Albrecht, &. &. Domberr, Confiftorial : Rath, 
Dompfarrer, Bezirks : Dedant und Schul: Di 
ſtriets⸗ Auffeber. 

Lucas Burger, f, &. Domberr , bifhöfliher General: 
Dicar, und Director des Priefterhaufes, Doctor 
der Theologie ıc. 


Kafpar Candutſch, Handelsmann und Hausbefißer, 

Joſeph Dagarin, Weltprichter, Profeflor der Moral: 
Theologie an der theologifhen, und der Religions: 
wiffenfhaft an der philoſophiſchen Faeultät. 

Michael Deſchmaun, Handelsmann und Hausbeſitzer; 


H" Joſeph Fehr. v. Erberg, k. k. wirtl. geheimer Rath, 


Kämmerer, Großkreutz des koönigl. ungariſchen S" 
Stephan-Ordens, Ritter des ofterr, karſerl. Leopold: 
Drdens, Ehrenmitglied. 

Leopold Frörenteih, Handelsmann und Hausbefiger. 

Franz Galle, Handelsniann und Hausbefiker. 

Fauftus Gradifheg, gewelener Prior der barmherzigen 
Brüder. 

Der hochwuͤrdigſte H* Augnftin Gruber, Fürſt-Erzbi— 
ſchof von Salzburg, des heiligen apoſtoliſchen Stuh— 
les zu Nom geborner Legat, Primas von Teutſch⸗ 
land, SE. apoſtol. Majeftät wirft. geheimer 
Rath, Doctor der Theologie ıc. 1c„ Ehrenmitglied. 

Heinrich Adam Hohn, Prpierhändter und Hausbefiker, 

Johann Nepomud Hradeczky, Bürgermeifter und ftän: 
Difher Verordneter. 

Urban Jerin, E. &. Domher, Eonfiftorialrath,, Profeflor 
des Bibelſtudiums neuen Bundes, und Volksſchu— 
len : Obrrauffeher, Obervorftcher in Den Jahren 1823 
und ı824. be 

Bernhard Kogl, Doctor der Medicin, penfionirter k. k. 
Gubernialrath und Protomedichs. 

Zofeph Lukmann, Handelsmann. 

Joſeph Mayr, Apotheker und Hausbefiger, 

Georg Mulle, Hausbefiker. 

Johann Oblal; Doctor der Rechte, Hof: und Gerichts: 
Advocat, und Hausbefiker. 

Sigmund Paglatpcei Edler von Kiefelftein, Gutsin: 
haber. 

Joh. Baptiſt Paulitſch, Handelsmann. 

Chryſoſtomus Pochlin, Stadtpfarrer. 

Michael Rainiſch, Handelsmann und Reautätenbeſiher. 

Das löbl. Offiziercotps des k. k. Infanterieregiments 
Prinz Reuß-Plauen. 

Johann Rosmann, J. U. De., k. k. Landrath. 

Joſeph Seunig, Gutsbeſiher. 

Johann Nep. Veſſel, ka €. wirkl. Gubernialtath und 
Kreishauptmann. 

Joſeph Friedrih Wagner, Apotheker und Hansbefißer. 

Der hochwürdigſte H" Anton Ateys Wolf, Biſchof von 
Laibach, &. 8. Gubernialrath, Ehrenmitglied. 





Mar. Wurzbach, Doctor der Rechte, Hof: und Geriäts 
Advocat und Hausbefiker. u 
Franz Zeſchka, Glashändler und Hausbefiker. 
Peter Ritter v. Ziegler, &. k. wirft. Gubernial rath. 
Wilhelm Zumpe, Weltprielter. 
Nach dem Wahlprotocolle für das Jahr 1825. 
Obervorſteher: 

Lucas Burger, ka k. Domher ic., wie oben. 
Stellvertreter des Obervorſtehers: 
Chriſoſtomus Pochlin. 

Curotoren: Directoren: 
Joh. Nep. Hradeczkh, Kanz 
leidirector. 

Franz Galle, | 

Georg Mutle,!  Raffes 
Joſ. Wagner, | Digestoren, 
Franz deihla,! 


Sch. Ner. Veſſel. 
Kaſp. Candutſch. 
Joſeph Seunig. 





Am 28. März war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. ns 
Dart. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto vom. ıB2ı, für 100 fl. in EM. ——; 
Wiener Stadt⸗Banco⸗ Döligat. zu 2'/, pCt, in CM. 04.3 
Convert. Münze pCt. — 


Bank: Actien pr. Stüd 1171 4EM. 





Diertes Sefellfhafts: Concert 
der 

Geſellfſchaft der Muſikfreunde des öfterreihifchen 

Kaiferftaates. 

Säimmtlihen Mitgliedern der Geſellſchaft der Mu: 
fitfreunde wird hiermit befannt gemacht, Daf Das vierte 
Geſellſchafts- Toncert Montags den 4. April in dem 
£. £. großen Redoutenfaate, um die Mittagsftunde, Statt 
haben wird. Die Eintrittskarten werden den Mitglie 
dern, und zwar Den unterftügenden,, gegen Vorzeigung 
der Aufnahmsfchreiben, vom 3. Mürz an, in der Ge 
ſellſchafts⸗ Kanzlei unter den Tuchlauben im rothen Igel 
NE 558 im erſten Stock, verabfolgt. Fremde, welche 
dem Concerte beizuwohnen wünſchen, fonnen Dort Bil 
letten gegen Bezahlung erhalten; belieben aber ihre Na: 
men anzugeben. Am Tage der Aufführung fann du Ede 
aus feine Eintrittskarte mehr verabfolge werden. 


BonderComiti ver Gefellſchafté 
Concerte. 





Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 











Verleger: Anton Strauß, in dee Dorotheergaſſe N" zı0B, 


Im Comptoir des öftere. Beobachters ift von Der fehr wohlfeilen, neuen, correct und fchö i oßern Let: 
term gedruckten Ausgabe auf Pränumeration (10 fl, EM. zahlbar in gucn en, u 6 un Die Wal: 


ter Scott’s auserlefenen Werken bereits erfhienen und zu haben: Dev ſi 


&mäihlde- Neuenſte verbefierte Ausgabe. 


warze Zwerg. Gin romantiſches 













Darometer 


Dieteoreloariche Beobachtung. zen Mas. Fe Maf. 
Beobachtungen Supr Morgens] = 
vom 28. Mär. J 3 Uhr Nachmitt. 


10 Uber Abends 


Strtrantre id, 


Di Moniteur vom 20. Mir; enthält die Anzeige 
. von dem in der Nacht vom 18, auf den 19. erfolgten Abs 
leben der Frau Fürftinn von Metternich. Der Konig und 
die föniglihen Prinzen und Prinzeſſinnen ſchickten ſogleich 
am Morgen zu dem H"* Fürften von Metternid, um 
ibm Ihr Beileid üder den erlittenen Derluft bezeugen zu 
laſſen. Die fremden Botſchafter und Geſandten, und Die 
vornehmiten Perfonen von Paris haben ſich bei dem H’" 
Bürften auffhreiben laffen, 





H" Boucher war der erfte Redner, welcher über 
das der Deputirtenfammer vorgelegte Gefeh bins 
fihelih der Staatsfhuld undder Amortifation 
in der am ı7. März eröffneten Discuffion einen ausführli: 
hen Vortrag hielt, „Der Zwed des Gefehes ift, fagte er, 
die Zinfen der Gtaatsgläubiger von 5 Procent auf 4 
Procent herabzuſetzen, den Zınsfuß der Gtaatsfhuld 
mit Dem der übrigen Gefdyäfte in Einklang zu bringen, 
und durch diefe Reduction den Steuerpflichtigen eine 
Grleihterung zu verihaffen. Der Berichterftatter der 
Eommiflion gibe zu, daß diefe Reduction unbilig_feyn 
würde, wenn der Zinsfuß im Allgemeinen in Frankreich 
nicht unter fünf Procent wäre. Jh will daher unterfu: 
hen, worauf das Factum begründet ift, Daß in ganz 
Frankreich der Zinsfuß auf vier Procent ftche ; Denn wenn 
ich die Unricytigkeit diefer Behauptung zeige, fo beweife 
ich eben dadurch, nad dem eigenen Beftändniffe des H""- 
Berichterfiatters, daß die vorgefhlagene Maafregel uns 
gerecht ift, daß fie Tecu und Glauben und alle Billig: 
keit verletzt, und daß fie alfo, anftatt den öffentlichen 
Credit zu befeftigen, ihn vielmehr zerftört.” Der Redner 
behauptet, Daß mandie Koften des Enregiftrement u. f. w. 
mit eingerechnet, gegen hypothekariſche Schuldverſchrei⸗ 
bungen, befonders in den Provinzen, nicht unter ſechs 
bis fieben Procent Geld erhalten Lönne. Dann entwi: 
‚delt er, wie der Umftand, daf die Treſorſcheine, welche 
nur drei Procent Zinfen tragen, dennoch gefudt wers 
den, in dieſer Hinſicht nichts beweife, indem erſtlich die 


Thermometer 
Witterung. 






















innerer | äußerer 
+ 11.0 5.0 trub. 
+ 130 | = 9.0 — 
+ 25 |+ 55 heiter, 


Maffe derfelben gering fei, und die Kapitaliften immer 
nur Diejenigen Gelder darauf verwendeten, welde fie 
auf kurze Zeit übrig hätten, und die fie nur Difhalb auf 
dieſe Weife zugeringen Procenten benüßten, um fienicht 
ganz mülfig liegen zu laffen. „Sol ih noch von den 
fünfpercentigen Nenten reden, fährt der Redner fort, 
deren künſtlich bewirkter Aurs (cours factier) erft feit 
wenigen Wochen über Pari gegangen if. Ich nenne ihn 
‚Fünſtlich bewirkt”, und willdas beweifen, Sicht man, 
wie es mit den fünfpercentigen Renten feit einem Jahre 
gegangen iſt, fo wird man bemerken, wie ju der Jeit, 
wo Das erfie Neductions s Gefch den Kammern vors 
gelegt wurde, der Kurs durch viele Bemühungen in die 
Höhe getrieben ward, um zu zeigen, daß dieß Der rechte 
Zeitpunct für die Maafregel wäre. Da aber die Pairs: 
fammer das Geſetz verwarf, fo verloren Die Specufanten 
den Muth, und vielleicht waren fie aud von Den ges 
machten Anfteengungen erfhöpft. Überdieß hatten fie 
nur ein fehr untergeordnetes Sutereffe, Diefe Anftrens 
gungen weiter fortzufeßen ; und Die Mente fick ,. fo 
wie der natürlihe Aurs wieder eintrat, unter Pari, 
Erft, feitdem man die Hoffnung bat, endlich Diefe uns 
felige Reduction, Die für eine fehr Meine Anzahl von 
Perfonen eben fo vortheilhaft, wie für die große Maffe 
der Unterthanen verderblih ift, durchzuſetzen, hat man 
den Kurs wieder, mit Dülfe Der Amortifations » Kaffe, 
und durch Unterftüßung einiger großen Kapitaliften, welche 
in dieſem Augenblid Die declaffirten Nenten in Händen 
haben, und defhalb bei dem Steigen derfelben interefs 
firt find, über Pari getrieben. Es ift mithin nicht wahr, 
daß die gegenwärtigen Zinfen Der Renten, deren Res 
duction man vorfhlägt, unter füuf Procent feien; und 
was dieß noch mehr beweifet, ift Der hohe Stand der 
Reports, deren Mittelpreis feit einem Jahre wenigftens 
neun Procent ift. Welche Art von verzinslihen Anleihen 
man mithin betrachten mag, es zeigt fih, daß im Allge⸗ 
meinen in Frankreich die Zinfen, anftatt auf vier Pros 
cent gefallen zu ſeyn, vielmehr über fünf Procent As 
hen. Der große Sab, worauf der Geſehvorſchlag be. 
ruht, tft alfo falfh, und da die Grundlage Des Gebäus 







Des auf diefe Weife erfchüttert ift, muß es von felbftzu: 
fammenftürzen.” Dann geht H" Boucher ju der Des 
: hauptung über , in dem vorjährigen Nentengefehe fei 
zwar eine harte Form der Reduction enthalten gewefen, 
man habe aber doch dem Gläubiger geradezu gefagt : ich 
babe das Recht, dir das Kapital zurüdzuzahlen, nimm 
Die Zahlung oder die Reduction an, weldye ih dir vors 
ſchlage.“ In dem gegenwärtigen Geſetz hingegen, fast 
er, läßt man ihnen nicht Diefe Wahl; man bietet ihnen 
nicht die Zahlung an, die fie Dod zu fordern berechtigt 
find, da die urfprüngliden Bedingungen geändert wer: 
Den, unter denen man mit ihnen contrabirt hat. Man 
erlaube ihnen, ihre fünfpercentigen Renten gegen Dreis 
percentige zu 75 oder gegen vier ein halbpercentige al 
pari zu verraufhen; dieſe neuen Contracte möffen fie 
eingeben. Indeflen geftebt man es ihnen zu, die fünfs 
percentigen Renten zu behalten; aber man zeigt ihnen 
zugleich an, daß diefe Daleurs, über weldye der Staat 
mit ihnen contrabirt harte, nicht mehr die nämlichen 
Garantien geniefen werden, welde man denfelben zus 
gefihert hatte, und daß man Diefe ohne ihre Zuftimmung 
andern Valeurs zuwendet. Der Amortifationsfonds wird 
den unglüdlihen fünfpercentigen Renten genommen, 
die einmal in Ungnade Sefällen, und fo zu fagen, indie 
Acht erklärt find; und der Schuldner fagt feinem Gäu: 
biger: ich werde Did bezahlen, wann es mir beliebt; 
über den Zeitpunct beftimme ich nichts; ich werde mid 
bloß nad dem richten, was mir bequem if. Was 
ift die nothwendige Folge diefer Anordnung? Keine 
‚andere als die fünfpercentigen Renten im reellen Werth 
berabzufeßen, indem man fie ſich felbft überläßt, und 
fo die ruhigen und rechtlichen Staats » Gläubiger, 
weldhe die Frucht ihrer Erfparniffe Dem Staate ans 
vertraut hatten, der Habſücht der Speculanten und 
. dem unordentlihen Spiel der Agiotage in Die Hände su 
liefern; denn unter Diefen Umſtaͤnden müffen fie fib ent: 
weder unmittelbar aus den Renten hexausziehen, oder 
wider ihren Willen ihre Revenuen redueiren laffen, und 
Spieler werden. Der Amortifationsfond ift für Die fünf: 
percentigen Renten creirt worden. Mit welchem Recht will 
"man jebt diefen die ihnen einmal gegebene Garantie ent» 
sichen ? Gibt man auch zu, daß weun ‚fie al parı ſtehen, 
dieſe Verpflichtung erfüllt ift, fo fann man doch nicht 
kiugnen, Daß, wenn fie wieder fallen, die Verpflichtung, 
fie aufzufaufen, in feinem ganzen Umfange wieder eins 
tritt, und daß die Weigerung, dieß zu thun, übernomme: 
ne Derbindlichkeiten nicht ‚erfüllen beißt, und eine offen: 
‚bare Verletzung an Treue und Glauben gegen das ganze 
Publisum ift. Der H" Berichterſtatter hat Diefen Eins 
wurf nit verfhweigen Lönnen. Er hat fehr wohl ges 
fühlt, man könne bei einer Schuld nad gleichem Zins: 
fuß mit der Forderung zufrieden ſeyn, daß Die Amortis 
fationstaffe alle Tage eine gleihe Summe auflaufen foll ; 
dag aber im Gegentheif bei einer eintretenden Verſchie⸗ 


denheit der Anfprüde eine beftimmte Regel dafür geges 
ben werden müffe, fonft könnte die Amortifationskaffe 
nad) Belieben Steigen und Fallen der einzelnen Papiere 
bewirken. Er hat es aber für beffer gehalten, an Diefem 
Einwurfe vorüber zu gehen, anftatt ibn zu beantwor: 
ten, indem erfagte: „Das Verfahren der commission de 
„surreillance beftimmen wollen, biefe in Das Detail der 
„Arminiftration des Tilgungsfonds eingreifen, und aus 
„dem uns vorgezseichneten Kreiſe der Theilnahme an det 
„Geſetzgebung beraustreten.” Zugleihb muß man aber 
bemerfen, daß der Bericdhterftatter Der commission de 
surveillance *) in einer der Sekten Sitzungen darauf aufı 
merffam gemacht hat, wie diefe Commiflion nur beras 
thend ift, an der unmittelbaren Thätigkeit des Tilgung 
fonds feinen Antheil hat, fondern nur das beobadıtete 
Derfabren zufammen ftellt, Darüber zuerſt urtheilt und 
es den Kammern vorlegt. Wer ſchreibt unter dieſen Um: 
ftänden den Gang vor, welchen die Tılgung nehmenfolf? 
Das Geſetz vom 23. April 1816 hatte Darüber die noth: 
wendigen DBorfhriften gegeben, um die Leitung der 
Amortifationskaffe nicht ganz der Willfür des Gouvers 
nements zu überlaffen, und dieg war für den Auffauf 
einer einzigen Schuldenmaffe viel Leichter. Hier ift- Bein 
Geſetz möglich. Es gibt nur die Altermative, entweder die 
Willfür der Adminiftration, oder die Beftimmung eines 
eignen Tilgungsfonds für jede Klaffe von Schulden.” 
Dann befämpft H" Boucher die Behauptung des Bericht: 
erftatters, daß die vorgefhlagene Maafiregel als Refuls 
tat eine allgemeine Herabfeßung des Zinsfußes in den 
Privargefhäften hervorbringen werde,” Der Credit bes 
gründet fih nicht, fagt er, durch ſolche Manfiregeln der 
Sraatsgewalt; die Herabfehung des Binsfuhes fannnır 
durch den Ueberfluß an disponiblen Kapitalien bewirkt 
werden, ftets im Verhaltniß mit der Maffe und mit dem 
Bedürfniffe. Eine weife Negierung folgt dem alflgemek 
nen Gang dieſer Dinge, aber ordnet ihn nicht felbft an«* 
Der Redner widerfeht fih dann allen Confequenzen, 
welche man aus dem Beifpiele Englands herleiten möch 
te, indem er auf die große Verſchiedenheit beider Pam 
der in nationalöfonomifher Hinficht aufmerkfum macht. 
„Es ift notoriſch, fährt er fort, daf die engliſchen 
und bolländifähen Kapitaliften im Ganzen den Papieren 
mit hohen Zinſen Die andern Papiere vorziehen, mit der 
nen die Ausſicht auf einem großern möglichen Kapitalge: 
winn verbunden ift. Sicher werden die Spieler, weldye 
für den Augenblid bloß einen Theil der Staatsſchuld an 
fi bringen, nicht um Finfen,, oder um Kapitale u am 
winnen, diejenigen Papiere vorziehen, die geringere Jin: 
fen tragen, aber einen fangen Weg zu durchlaufen bas 
ben, che fie al pari ftehen, Die frauzöfifchen Aapitaliften 
hingegen, die ruhigen Aapitafiften, welche ihr Vermös 
gen reell in Staatspapieren anlegen und nicht auf Mög: 
Tichkeiten rechnen wollen, Die eine Begebenheit in Der 
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Politik auf der Stelle vernichten kann, werden Immer 
Papiere mithohen Zinfen fuhen,*— „Was werden, fragt 
er, Diefe fremden Kapitale anf unferer Börfe machen? 
Was file madıen werden, meine Herren: unfere eigenen 
Kapitale zu ihrem Dortheile benußen, Das große Feld 
für Speculation, das ihnen dieſer neue Geſehvorſchlag 
Darbietet, nidyt zu ihrem Schaden durdlaufen, unge: 
heuer an dem allmähligen und gefhicdten Verkauf unfes 
zer dDreipercentigen Renten gewinnen, nachdem fie Diefe 
mit Hülfe des Tilgungsfonds und ihrer Kapitalien ges 
‚gen Pari in die Höhe getrieben haben, und fid für den 
Augenblid aus unfern Staatspapieren in der Hoffnung 
heraussiehen,, wiederzufommen, wenn fie auf Den nic« 
Drigften Stand gelommen find, und diefe nämlidhe Ope⸗ 
ration von neuem anzufangen. Auf dieſe Weife geben 
Diefe weltbürgerlihen Kapitale auf allen Börfen von Qus 
ropa hin und ber, von einigen Bankiers geführt, wel: 
de die Leitung diefer verderblihen Cireulation übernom: 
men haben. Alle Tage werden diefe Kapitalien größer, und 
ohne ihre Schäße aufs Spiel zu feßen, find fie wie die 
Bantiers im Spiel, welde reich werden, indem fie den 
Spielern die Karten darreihen, und überall diefer Leis 
denſchaft, welche ſich in alle Klaſſen der Geſellſchaft ver: 
breitet, und die Kapitale den nutzlichen und productiven 
Unternehmungen entzogen hat, neue Nahrung geben. 
So ungeheuer ift die Habſucht dieſer großen Kapitaliſten, 
daf fie fih aus den Handels- und Fabrik + Unterneh: 
mungen nichts machen, welche ihnen nur geringe Neve: 
nüen einbringen können. Diefer Gang ift gu langſam, 
um Millionen auf Mitlionen jun häufen. Ein ungeheures 
Anwachſen von Kapital ſuchen fie durch die Combination 
eines Augenblidts zu bewirken, und fie erreichen diefen 
Zwed nur allzuleicht auf Koften der Steuerpflihtigen in 
allen Pändern, die auf eine unvorfihtige und fhranten: 
loſe Weife in das Anteihefgftem bineingehen.” 

„Unfere Renten, fagte er ferner, ftehen über Pari, 
fie haften fidy auf dDiefer Höhe nur durch das ntereffe 
welches große Häufer in diefem Augenblide, wo eime 
Maffe von Renten in ihren Händen find, dabei haben, 
fie zu halten, um die Annahme des vorlienenden Ge: 
ſehvorſchlages zu bewirken und fi eine neue Quelle für 
geoße Gewinne ju eröffnen, die immer auf unfere Ko: 
fen gemadyt werden, Warum wollen" wir in einem fo 
vortheilhaften Zuftande alle unfere Hülfsauellen in die 
Gewalt der Fremden geben, weßhalb fie zu Monopolis 
Ren unferer Staatspapiere und zu unumfchränften Her: 
ren unferes Eredits maben? Der Berichterftatter fagt 
Dagegen: die fremden Kapitalien nehmenin den Staats: 
papieren den Plak der franzöfifchen ein, dieſe werden 
ſich in den Provinzen vertheilen, und Aderbamund ja: 
briten beteben. Douftändige Täufhung, meine Herren, 
unfere, fo mit Gewalt aus ben Renten Iinausgeworfene 
Kapitalien werden nicht den Weg nehmen, welden ihr 
nen der Eommiffionsberiht anmweist. Wir fehen den 


Beweis vor Augen. Zwanzig bis fünf und zwanzia Mils 

lionen Renten find im vorigen Jahre declaffirt worden, 
alfo find fünfhundere Millionen Capital in Cireulation 
gelommen. Was ift aus ihnen geworden? Iſt der Zins» 
fuß gefallen ? hat man feitdem mehr Leichtigkeit und Bes 
wequng in den Handelsunternehmungen bemerft ? Wein, 
meine Herren, dieſe Kapitale find heute größtentheils 
neue Hülfsmittel des Spiels. Durch hohen Zinfen, welche 
die Reports Darbieten, begünftigen fie Scheinkäufe in 
Nenten, treiben den Kurs mit in Die Höhe, und werden _ 
die Deute der Finanzcompagnien fern — das unvermeids 
liche Refultat einer zagleih unmoralifhen, unpolitiſchen 
und tinzeitigen Maafregel.” 

Der Redner kommt dann nod einmal darauf zurüd, 
wie wenig jeder Vergleich mit dem, was in England ge: 
fische, für Frankreich beweifen könne. „Sind die Grund⸗ 
lagen, feßt er hinzu, auf Denen dieſe coloffale Madıt 
ruhet, wohl ſehr feſt, und ſchwebt fie nicht über einem 
Abgrunde ? Hielte je ein unglüdlicher Krieg oder innere 
Unruhen Diefe [helle Bewegung auf, und befdränfte 
den ciligen Gang der Gefchäfte, würde da England in 
feinen eigenen Kräften die Mittel finden, fi zu halten, 
und würde man nicht die Eünftliche Größe wanken fehen 7” 
Er fommt dann noch einmaldarauf zurüd, wie der jebige 
hobe Stand der Renten nicht natürlid begründet, fons 
dern zum Theil Duch Das Spiel der Bankiers bewirkt‘ 
fei.” Doch muß man gefteben, fagte er, daß unfer unges 
heurer Tilgungsfonds auch zum Theil an diefem Hnaufe 
treiben Schuld it; und hier muß bemerkt werden, dah 
es zwar allerdıngs unumgänglih nothwendig ift, zum 
Auftauf einer fundirten Schuld einen Tilgungsfonds zu 
beftimmenz daß cr aber mit der Mafle von Aapital, 
auf die er wirken foll, in gehörigem Verhaltniß ftchen 
muß ; fonft treibt er zu beftig und ohne Maaf die Fonds 
gegen Pari, und bewirkt in den Intereffen ein Fallen, das 
nicht reell iſt, und nicht in Einklang fteht mit Den übrigen 
Arten der Verwendung.” Der Redner bemerkt, Daß in 
England Cin Procent auf den Tilgungsfonds gerechnet, 
für hinreichend gehalten wird, um in fieben und dreißig 
Jahren das Kapital einer Schuld abzutragen, und Daß man 
lange Zeit hindurch nur deeifünftel Procent, erſt feit Kur: 
zem dreiviertel Procent für jede Anleihe als Tilgungsfonds 
beftimmt. Dabei darf man aber nicht vergeflen, Daß jede 
Anleihe ihren eigenen Tilgungsfonds hat, und dafj man 
nie den der einen angehorigen Bonds auf einen andern 
agiren läßt, Der franzöfifhe Amortifationsfonds hinge⸗ 
gen beträgt jeßt 77% Millionen Fr., alfo ungefähr drei 
Procent vom Kapital. Wenn dieſe Maſſe nun auf Die 
fünfpercentigen Renten, Da fie über Pari ftehen, nicht 
mehe wirft, fondern alfein auf die Dreipercentigen Rene 
ten, fo müſſen diefe alfogleih gegen Pari fteigen, be 
fonders wenn man bedentt, daß die Compagnie der Ban: 
kiers dieß möglihft unterſtützen wird, indem deren ga: 
jes Intereſſe bei diefer Unternehmung allein in dem Steis 


— 458 — 


gen det umgetauſchten Renten beſteht. Wenn man alſo 
annimmt, daß, wie es ſehr wahrſcheinlich iſt, Die zu 75 
ausgegebenen Dreiprocentigen Renten bald gegen Pari 
aehen, indem glei im Der erfien Zeit ihr Steigen 
ſchnell ſeyn wird, fo kann matürlid die Tilgungs— 
Kaffe, fo lange von dieſer Schuld etwas da ift, nur 
zu hoben Preiſen einfaufen; man wird alfo das Ka: 
pital der Schuld vermehren, und wird den Steuer— 
pflichtigen Diefe neue Laft aufbürden. Während der Staat 
ſcheinbar weniger an Zinfen bezahlt, wird der Tilgungs: 
fond die nämlihe Summe aufwenden, und der Staat 
die Zinfen während einer längern Reihe von Jahren 
bezahlen müffen, um die Schuld abjutragen.” DH" 
Bouſcher ſchließt feine Rede mit dem Vorſchlage, 
ven Amortifationsfonds der alten Schuld auf die urs 
fprüänglihe Dotation von jährliden vierzig Millionen 
zu redueiren; dann einen befondern Zilgungsfonds von 
Ein Procent oder zehn Millionen jährlich für den Auf: 
kauf der dreißig Millionen nen creirter Renten (zur Ent 
ſchaͤdigung der Emigranten) zu beftimmen. Diefe zehn 
Millionen nähme man von dem aus dem Ueberfchuß der 
großen Amortifationsfafie übrig bleibenden 37,4 Millio⸗ 
nen, und die andere 27'/, Miilionen fonne man auf die 
Verminderung der Grumdfteuer vom a, Jänner 1826 an 
verwenden; die Zinfen endlich der im Verlauf von fünf 
Jahren allmänlig auszugebenden Renten würden theils 
Durch die Ueberſchuſſe der verfhiedenen Zweige des Eins 
lommens, theils durch Die zahreichen und nothwendigen Er⸗ 
fparniffe, welche von jcht bis 1830 gemacht werden müflen, 
beftkitten werden. Auf diefe Art würde Der Amortifationss 
fonds noch ungefähr zwei Procent betragen, alfo natürlicd) 
minder ſchnell und heftig wirken, die Schuld daher lang⸗ 
famer abgetragen werden, Die Rente würde dadurch, 
fo ju fagen, ftationde werden, indem fie wie weit vom 
Pominalpreife abwiche. Dagegen würde die Verminde⸗ 
tung der Grundfteuer um 27 oder 28 Millionen dem 
Aufblüben des Aderbaues fehr förderlich feyn. „Wie weit 
ſicherer, fagt et, find ſolche Berechnungen, deren Fun— 
dament auf unferem Grund und Boden beruht als alle 
diefe Finanz Tonbinationen, diefe Bank⸗ und Agiotages 
Charlatanerien, welche alle Kapitale auf Einen Punct zus 
fammenziehen, damit fie von unproduetiven Speculationen 
verfhlungen werden, der Spielwuth Nahrung geben, 
und in der größten Schnelligkeit jene feandalöfen Reich: 
thümer aufbanen, Die man weder der Arbeit noch dem 


Talent verdankt, und die, auf Koften des Wohlftandes 


und Gedeihens der Provingen, nur Der Ueppigkeit in 
"der Hauptftadt dienen.” — Es wurde der Drud dieſer 
Rede befohlen. -Nad DH" · Bouch er nahm Hd" Rouge 
das Wort und hielt eine ausführliche Rede für den Ge 
fehvorfhlag. Da fie aber nicht eine Antwort auf die vor⸗ 
‚hergehende Rede iR, fondern im Allgemeinen Die mit 
dieſer Maafregel verbundenen Vortheile bervorhebt, fo 
übergehen wir fle, indem die nachfolgende Rede Des 


Finanzminiſters Alfes in fi vereinigt, was bon 
den meiften andern Rednern zur Vercheidigung des Ge⸗ 
ſetzvotſchlages gefagt worden iſt. 

(Die Zortiegung folgt.) 


Großbritannien und Irland. 


m Unterhaufe wurde am 15. Maͤrz ungeachtet 
zahlreicher Widerfprüche, Die erfte Verleſung der von 
Dberft Trend eingebrachten Dıllzu Erbauung von Quais 
an der Themfe, oberhalb der Londonbrüde, mıt 85 ges 
gen 45 Stimmen geftattet, Eben fo erlaubte Das Haus 
am 16. die zweite Verlefung der Bill wegen Bildung 
einer Geſellſchaft für die Bergwerte in Peru. 

Briefe aus Liffabon (in Londoner Blättern) fpras 
en von dem nahen Ausbruche von Feindſeligkeiten zwie 
ſchen Portugall und Algier, da der nad) Algier geſchickte 
portugieſiſche Bevollmädtigte unverrihteter Sache zurüde 
gekommen ſei. Es wurde zu Liffaben eifrig an Ausrüs 
ftung einiger Fregatten gearbeitet, die in der Straße von 
Gibraltar kreutzen follen, um den Algierern den Weg 
in dem atlantifchen Decan zu fpereen. : ; 

Die griehifche Anleihe war feit Kurzem auf der Bons 
doner Borfe bis auf 6 pCt. Disconto gefallen, 





Wiffenfhaftlihe und Kunſtnachrichten. 


Sion feit einigen Jahren betrachten Freunde. der 
Kunft und des Gewerbfleißes Die Arbeiten des Glasma— 
les H Gottlob Mohn um fo aufmerkffamer ynd 
theilnehmender, je fhwieriger Die noch, von Verſuch zu 
Verſuch fortſchreitende Technit Diefer Kunft, je feltener 
und Eoftfpieliger dergleihen Beſtellungen, und je größer 
Dabei die Gefahr des Mißlingens ift. Wirklih kann es 
zur Aufnahme und Wiederbelebung diefer, zwar nie ganz 
verlornen, aber feit dem ı6'" Jahrhunderte mehr und 
mehr vernachläffigten Kunft nicht anders ala ermunternd 
und gedeiblid wirken, daß Mohn feit vier Jahren Die 
großmüthigſte Unterftügung S" Majeftät des Kaiſers 
genießt, und unter der Leitung und nad der Angabe Des 
funftliebenden k. k. Rathes und Scyloßhauptmannes H""- 
Michael Riedl, mit Derfertigung gemalter Kenfter in 
dem Ritterſchloſſe zu Lachſenburg befäftigt wird, — 
Unter fo günftigen Umftänden gelang es dem Künftler 
in der Ölasmalerei fo bedeutende Fortichritte und Ber 
beflerungen zu machen, Daß man ungeſcheut fagen fann, 
diefe Aunft ſtehe jeht höher, als fie vordem in der Zeit 
ihrer Dlüthe geftanden hattu ⸗ 

Um das Verhaltniß der alten Glasmalerei zu der 
neuen zu würdigen, ift es nöthig das Verfahren derſel⸗ 
ben zu fennen, und zwei weſentlich verfhiedene Pros 
geile, das Malen und das Färben der Gläſer wohl 


zu unterfcheiden. Erfteres befteht darin, daß die eigens 


subereiteten metallifhen Farben, nad Regelm der Kunft 


mit dem Vinfel auf die Glastafel getragen, und Dann 
im entfprehenden Reuergeade ‚mit der Oberfläche des 
Olafes auf unzerftöorbare Weife verfhmolzen werden. 
Das Firben aber it das Werk des Glasmahers auf der 
Glashütte, der die Farbe entweder der ganzen Maſſe 
des Glaſes im Ofen beimiſcht oder nur deſſen Oberfläche, 
bevor es geblaſen wird, durch Eintauchung mit der 


ſchmelzenden Farbe, wie mit einer dünnen. Rinde bedecht. 


(Ueberfangglas.) Betrachtet man Idie eigentlichen Glas⸗ 
Gemälde der Alten, fo findetman darin in der Regel 
nur wenige, immer aber einfache, neben einander geftellte 
Farben, am öfteiten ſchwarz, braun und geld, gebraudht, 
fo daß mit fhwarz getuſcht, mit gelb Darüber laviert 
wurde ; auch wandten die alten Maler dieſe Verfahrungss 
art nur im Kleinen an. Wollten fie größere fenfter ver: 
fertigen, fo bedienten fie ſich, vorzüglich zu Gewändern, 
der auf Die oben befhriebene Weile gefärbten, buns 
ten Glaſer / malten die, Schatten mit Schwarz, in den 
Litern aber lichen fie reines Glas ſtehen, brannten 
dann die bemalten Stüde, und fehten fie .mıt Blei zus 
fammen. Da nun die meiften alten Glasgemälde folde 
aus gefärbten Oläfern beftehbende Glasmoſaiken find, de: 
een Farben fo glänzend und durchſichtig erfheinen, fo 
entſtand der Wahn, als hätten die Alten die Karben, die 
fie aufs Glas trugen, Demfelden durd und durch einge: 
brannt. — Unſere hentige Glasmalerei bedient ſich zu 
größeren Arbeiten niht nur eben diefer Glasmofaif, fon: 
dern fie hat auch zum Behufe des eigentlihben Malens 
auf Glas, einen weit geöfferen, durch die vorbin unbe: 
farinten, aus Chrom, Arfenit, Uran, phosphorfaurent 
Aobalt bereiteten herrlichen Orüngelb, Braun und Blau, 
ungemein bereiherten Farbenfhak, und verſteht es über: 
Dieh „ diefe Barden fowohl rein, als in manderlei Mis 
(dungen, nad auf Flaͤchen von fehr bedeutenden Um— 
fange, vermittelt Des Pinfels auf das weiße Glas zu 
bringen, fo daf von Seite der Tehnif dem Mahler 
durbans Fein Hindernif im Wege ftebt, feinen Bildern 
sie von feinem Alten erreichte Vollendung zu geben. 
Das ftufenweife Fortfihreiten unferes Künftlers zeis 
gen feine Lachſenburger Arbeiten auffallend, Die allmäb: 
kige Zerſtorung der früheren, großentheils mit der leicht 
austeodnenden und abfallenden Dehlfarbe gemalten 
Glaͤſer, veranlaßte zuerft den Auftrag an Mohn, diefe 
Fenſter mit Glaͤſern von der oben befchriebenen, dauer: 
baften Art der Farben herzuftellen. Während diefer Ar: 
beit, zu welcher dem Künftler mit größter Liberalität aller 
Vorſchub geleitet ward, reichte nun eine Verbefferung 
der andern die Hand: zu den wichtigeren gehört unftreis 
tig. die fehr zwech maßige Eineihtung der Schmelzofen 
nad Angabe des Künftlers, feine Erfindung eines Pyro⸗ 
meters oder Feuermeſſers zur richtigen Beſtimmung 
des Schmelzpunctes, und die Dereitung ſchöner metallis 
iher Karben. Aber noch fehlte immer die Zierde des Far: 
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benfpieles, das alühende Noth, das wir an den aefärb« 
ten Scheiben Der Alten bewundern, und das anf neues 
ten Arbeiten um follleltener erfhien, Da zu deſſen Bes 
reitung Gold erfordert wurde, Endlich, im: Jahre 2822 
gelang es Mohn, im Vereine mit dem, fürzlidy verſtor⸗ 
benen,2®lashüttendirecteer Schned zu Tprnig, na 
vielen Derfudyen, dieſes Moth ſaus Kupfer herzuftellen, 
und zwar von einem feuer und einer Tiefe der Karbe, 
die jener Der Alten in keiner Beziehung "nädftehen. In 
diefe fehte Zeit gehören die fhönften Arbeiten) die in’ 
Lachſenburg aus der werkftätte des Künſtlets hervorges 
gangen find. Wir koͤnnen uns nit verfagen, ibrer mit 
einigen Worten ju erwähnen, j 
Das Mittelfenfter im fogenarmten Prunffaafe zeigt 
in Riguren von zwei Dritteln der Lebensgroße die Bild⸗ 
miſſe HS’ Majeftät des Kaiſers und Seiner erlauchten 
Sohne der Erzherzoge Ferdinand und Franz kat. HH. 
ſtehend, in voller Ruſtung, mit Purpurmanteln und den 
entſprechenden Inſignien geſchmückt. Die ſorgfältige Un 
terſcheidung der Farben und des Glanzes der Rüſtungen, 
deren die eine von Gold,Pie andere blauer Stahl, die 
dritte blankes Eifen ift, mit den fhönften geäßten oder 
vergoldeten Streifen und Jierrathen ; die reiche Pracht der 
Kronen und Mäntel, an melden die Edelſteine durch 
Gtasflüffe, die in die Scheiben eingeſchmolzen find, aufs 
täufhendfte nachgeahmt werden, machen eine höchſt anzier 
bende Wirkung. Die-Bildniffe felbft, von Mohn und‘ 
Ludwig v. Shnorr gemahlt, überrafdien durch ihre 
Ahnlichkeit. 
Dem Umfange nach weit größer iſt das zwanzig Fu 
hohe und zwolf Fuß breite Spitzfenſter im Speifeſaal⸗. 
Far der Mitte ſieht man die erhabenen Stifter der Mit: 
terburg, des regierenden Kaifers und der höchſtſeligen 
Kaiferinn Therefia Majeftäten, in wohlgetroffenen le⸗ 
bensgroßen Bruftbildern. Purpurmäntel, von alühend rer 
ther Farbe, aber verfhiedenem Orad der Tiefe, gejeiche 
net mit der mannigfaltigften Verzierungen, wallen im, 
Ihönem-Faltenwurfe von der Schultern herab. Finfafr 
fangen von vorherrfhendem Roth und Wlan fihlieien 
jene beiden Bildniffe ein, um welche An in weitem Kreſſe 
herum geordneter Aranz von adıt medaillenförmiaen" 
Bruftbildern der erlauchten Kinder SF Maieſtat, der 
Erzherzoge, Ferdinand, Franz und Joſeph, uud der 
Erzhetzoginnen Maria Louife, Leopoldine, Elententire, 
Caroline und Marianne Ef. HH. im altteutfdien Ko: 
ftüme erſcheint. Alle dieſe Bildniffe bat Ludw.v. Schnore 
gemalt. Die JZwifdhenriume diefes großen Feldes wer 
den durch einen umgemeinen Reichthum von bimten No: 


„fetten und andern Bersierungen ausgefüllt, in welcheu 
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ne und dem öſterreichiſchen Erzherzogshut, dann die Wap⸗ 
ven des Reichs und der eingelmen Provinzen angebracht. 
Bei einer ſolchen Mannigfaltigkeit der Zierrathen und 
Farben ift die Wirkung des einfallenden Sonnenlichtes 
außerordentlich ; fie wird noch gefteigert durch eine Men: 
ge von facettirt gefhliffenen, nad auf die Ölastafeln, 
an entfprehenden Stellen, aufgefhmolzenen Glasflüf: 
fen, welche gleich wirklichem Schmude, in den Kronen, 
am Mantel und leide, an einem Fingerringe, mit fo 
treffliher Wirkung angebradt find, Dafi der Saal, bei 
einftrömendem Lichte, mit allen Karben des NRegenbos 
gens erfüllt wied. — Diefes große Werk befteht aus eis 
nigen taufend Stüden fowohl gefärbter, als bemalter 
and dann eingebrannter weißer Gläfer, welche alle mit 
Blei und Zinn verbunden und verlöthet find; doch, da 
diefe Verbindungen durchaus nur in den Schatten und 
Dunklen Stellen angebracht wurden, fo bemerkt fie der Be: 
ſchauer nicht, und das Bild gewährt einen vollfomme. 
nen Totaleindrud 

Die Feſtlichkeit der erften Leopold » Ordens» Derleis 
bung im Jahre 1809, welde den Begenftand des Haupt: 
fenfters im fogenannten Vermählungszimmer ausmadıt, 
mar eine ſehr mühevolle, und für Die, auf mehr abge: 
ſchloſſene Gegenftände angewictene Ölasmalerei, wegen 
der großen Menge von Figuren, äuferft ſchwierige Auf: 
gabe, die der Künftlernah Maaßgabe der ihm zur Nach⸗ 
bildung dargebotenen, naturgetreuen Compofition des 
Kammermalers H" Höhle, fehr befriedigend gelöst 
dat. Unter einem rotben Baldachin ſitzt S" Majeftät der 
Kaifer, umgeben von den hödften Hofbeamten und den 
feemden Geſandten, und ertheilt einem knienden Ritter 
den Kitterfchlag. Zu beiden Deiten des Zaales fieht man 
auf Zribunen rechts die Ritter vom goldnen Vließe, in 
zothen Sammt gelleidet, und links die S" Stephans: 
erdens: Ritter in grünfammtenen Mänteln; ım Bor: 
gründe bemerkt man Ritter von allen Graben des milis 
tärifhen Marien: Therefienordens, An Dem Sodel diefes 
Bildes find die Drdenszeihen Der öfterreigifhen Monar: 
chie mit entſprechenden, auf ihre Stiftung fid beziehen: 
»en Inſchriften; oben iR das Bild durch einen großen 
Eichenkranz geſchloſſen. 

Lachſenburg zählt außer dieſen großen Arbeiten noch 
mehrere Eleinere aus Mohns Werfftätte, unter andern 
eine heilige Elifabeth in der Saeriftei, einige Tafeln an 
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dem alten Fenſter der Kapelle, die Darſtellung turmie: 
render Ritter in dem Jimmer Des Burgvogts, Die heilige 
Anna mit Maria in der Eremitage der Erzhetzoginn 
Marianne Ef. Hoheit. — Zu den bedeutendften Werfen 
aber, die Mohn font noch geliefert hat, geboren die 
großen, neun Fuß hohen Fenſter in der Kapelle der neu 
erbauten Familiengruft des Fürften Orfini:Rofen 
berg zu Rofed in Kärnthen, welde nad) ihrer Dob; 
endung,im Jahre 2820, im k. k. polytechniſchen Inftitur of: 
fentlich ausgeftelt waren. Die Hauptgegenftände diefer 
ſechs Bilder find: Die Himmelfahrt Ehriftı und die Him⸗ 
melfahrt Mariä; die Drei Ahnherren des Haufes Nofen 
berg und der jetzt regierende Fürft ſelbſt, gerüftet ; goth% 
ſche Zierrathen und viele Inſchriften umgeben diefe Dar 
ftelung. — Der Mangel an Roth in dieſem fonft tref 
lihen Werte konnte Dem Kennerdamals nicht entgehen, 
und war dem fünftler ein Spom, bei Der bald Darauf 
folgenden allerhochſten Unterſtützung, alte Verſuche wie 
der vorsunchmen, Die endlich durch Die oben erwähnte 
Entdedung belohnt wurden. 

Einige Fenfter an dem Seiteneingange von Maria 
Stiegen, eine aus der Kunftausftellung von 1824 belannts 
Scheibe mit dem Turnier und ſechzehn Wappen öfter 
reihifher Edlen, ftrahlenförmig in einen Kreis herum 
geftellt, verdienen bemerkt zu werden. — Geht arbeitet 
der Künftler an prächtigen Fenftern, welde für die Kr 
pelle des Brandhofes, einer Beſitzung S" kaifert, Hoheit 
des Erjherzogs Johann beſtimmt find. — Unter Mehnn 
Leitung find Die zwei, acht Fuß hoben Fenſter der & 
Ruprechtskirche zu Wien, von einer Dilertantinn, Babette 
Schmiedel, gemalt, und von ihr Der Kirche geſchenllt 
worden. Sie ftellen den h. Ruprecht undjdie h. Therela 
vor, und bieten reihen Schmud von gothiſchen Thuͤrm 
hen, Seraphstöpfhen, Schriften und Jierathen das 
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Großbritannien und Irland, 


° 

Dar katholifhe Verein zu Dublin verfams 
melte fid am g. März unter dem Vorfik des H- Ni: 
holas Mahon Esq. Nachdem H" Fogarty das Pros 
tocoll Der vorhergegangenen Sitzung verlefen hatte, er: 
hoblſich ein Mitglied, H" Surgue, und fagte, erhabe 
ein Schreiben des H’" Daniel D’'Eennell an den 
Prafidenten des Vereins mitzutheilen. (Beifall) H" 
O'Connell wünfde, daß das Schreiben, als von eis 
nem Privatmann, aber nicht als von einem Mitgliede der 
Deputation bereührend, vorgelefen werde, — HU M. 
O'Connell verlas hierauf folgenves Schreiben: 

Anden Präfidenten des katholiſchen 

Dereinsin Srland, 
London, den 7. März 1823. 

Hodgechrter Here! Ich halte es für eine meinen vers 
ehrten Brüdern, den Mitgliedern des Latholifhen Ver— 
eins, ſchuldige Pflicht, denfelben folgende Umftände zur 
Kenntniß zu bringen, und meiner Darftellung einige, 
gewiß redlich gemeinte, Rathſchläge beizufügen : 

Erftens: Die Bil zur Unterdrüdung des Dereins 
wird heute zum Dritten Male (im Oberhauſe) verlefen 
werden. Sie kann die königlihe Genehmigung nicht vor 
mehreren Tagen erhalten, — und nad erfolgter Ertheis 
lung derfelben, nicht vor zehn Tagen in Kraft oder Dolls 
zug gefeßt werden. Ich hoffe binnen Diefer Zeit in Ir⸗ 
land zu fenn, um zu einer Anordnung mitzuwirken, 
welche der Würde und dem Intereffe des katholifhen 
Dereins am angemeffenften feyn dürfte, ohne Dabei den 
ehrerbietigen und bereitwilligen Gehorfam, den wir den 
Bandesgefegen ftets bewiefen haben, und in jedem Falle 
bemweifen werden, im ©eringften zu verlegen, Gehorſam 
gegen das Geſetz ift unfere erfte Pflicht — unfere nädfte 
ift die friedfertige und treuergebene Verfolgung unferes 
Ziels, auf allen uns zu Gebote fiehenden gefeß: und 
verfafiungsmäßigen Wegen, nämlid der Erlangung eis 
ner Emancipation, weldhe kein Sieg einer Partei, 
iondern ein Mittel ſeyn wird, Das Reich, indem fie das 
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Thermometer. 


irlaͤndiſche Volk zu einem organifhen Beftandthe der 
gemeinfamen Stärke und Araft der großen brittiſchen 
Nation, macht, zu befeftigen. 

‚Zweitens: Kann ich mit Zuverläffigkeit melden, daß die 
Sache der Religionsfreiheit, die wir verfechten, in dieſem 
Lande feften Fuß gewinnt; ich war gewohnt, viel von der 
Dppofition gegen uns der Bigoterie und einer alten Abneie 
gung gegen die Jrkänder zuzufhreiben.Seit meiner Hieher⸗ 
Eunft habe id mic) von meinem Jrrthume überzeugt, und 
eingefehen, daß hier wenig Bigoterie und noch weniger 
feindfelige®efinnunggegenrland im Spielift. Nein ! Die 
gegenwärtige Oppofition gegen uns rührt, fo wie fie jeßt 
beſchaffen ift, Lediglih von der Unkenntniß der Gerechtig⸗ 
feit unferer Anſprüche, und von den, Dur die Ders 
läumdungen der Orangemännuer gegen uns erregten 
Doruriheilen her. Ich habe gefehen, daß es hinreichend 
ift, einem Engländer einen richtigen Begriff von dem 
Drude, unter dem wir ſchmachten, und von dem Um: 
fange der Erleichterung, Die wie begeben, ju geben, 
um ihn aus einem Gegner in einen fiern und warmen 
Freund zu verwandeln. Die von den Ausfhüfien beider 
Häufer auf dieſe Weife vargenommenen Unterfuhungen 
haben viel Gutes geftiftet, und unfere Sache gewitint 
durd) ihre einleuchtende Gerechtigkeit, auf diefem freund» 
ſchaftlichen Wege, welder zur Verſchwiſterung beider 
Länder, fo wie zu. deren beidesfeitigen Wohlitand und 
Kraft, fo erfprießlih if, täglid mehr Eingang in die 
Herzen der Engländer 
- Drittens: Bin id) fo glüdlid, Ihnen meine Ueberzeu⸗ 
gung mittheilen zu können, daß die Emancipationsbilf 
in dieſer Sikung durdgehen wird. Jh mag mich viel 
leicht einer allzu fanguinifden Hoffnung überlaffen, aber 
ich hege Diefe Meinung. Wir konnen Sir F. Durdert 
nicht genug für Die Art und Weiſe, wıe er die Maafire» 
gel aufs Tapet gebracht, fo wie für die unermüdlichen 
Anfteengungen danken, welde er für unfere Sache ges 
macht hat, und fortwährend madt. Au AH" Pluns 
fett, ih muß es fagen, und fage eg mit Vergnügen „ 
hat ſich in Diefer Angelegenheit aufs herzlichſte, aufrich⸗ 
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"fiafte und unermüdlichſte bewieſen. Über diefen Punet 
taͤuſche ih mid nicht — idy kann mich dem irländifhen 
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Volke Dafür verbürgen, daß H" Plunkett alles that, 
was cin Mann nur thun kann, und mehr als vielleicht 
frgend Jemand, aufer ihm, im Stande ift, um dieſe Bill 
durchzuſehen. 

Viertens: Gereicht es mir zu ungemeinem Vergnügen, 
Ihnen melden zu konnen, daß es mir erlaubt worden iſt, 
den rohen Entwurf diefer Bill aufzufehen; ich bin jeßt 
mit diefer Arbeit befhäftige, und hoffe ſolche nächſten 
Mittwoch fertig zu haben. 

Fünftens: Daß diefe Bill, falls fie, wie ih zuver— 
Läffig hoffe, durchgehen, und in ein Gefeh verwandelt 
werden follte, Katholifen und Proteftanten in Anſehung 
der bürgerlichen Rechte vollig gleidhftelen wird — mit 
Ausnahme der Thronfolge in der gegenwärtigen prote: 
ftantifhen Dynaftie, welche Thronfolge Niemand unter 
uns verändert zu ſehen wünſchte, und Der wir, fo wie 
fie beſchraͤnkt ift, herzlich beipflihten; — und mit Aus: 
mahme der Lordkanzler » Stellen von England und 
Irland. 

Sechsſtens: Wird nichts mit der Lehre oder Diseci: 
plin unferer Kirche Unverträglihes zur Sicherſtellung 
verlangt oder gewünfdt. Diefer Theilder Angelegenheit 
wird auf aunenehmend einfihtsvolle und liebteiche Weife 
behandelt. Man ſieht ein, daß die Erlaffung einer Eman—⸗ 
eipations sd, die anftatt Verſohnung zu fliften, Die 
‚Erditterung und Scheelfuht vermehren würde, eine 
Thorheit wäre — und Daher werden die begehrten Bürg: 
ſchaften an dem rechten Orte geſucht — nämlidy in Der 
Andänglihkeit und dankbaren Erkenntlichkeit des irlän: 
diſchen Volkes, und in einer Anordnung, wodurd die 
‚Ernennung unferer Biſchofe, zu einer rem und wefents 
lich einheimifchen (domestie) und nationalen Angelegens 
‘heit gemacht wird, ohne fidy einen Eingeiff in Die fano: 
niſchen Rechte der katholiſchen Kirche zu erlauben. Das 
Geſetz wird foldergeftalt Die Unterthbans » Treue unferer 
etlichen Würdenträger, welde niemals in Zweifel ges 
jogen worden ift, im Auge haben; aber von cinem Be: 
to oder von einer vetoartigen Anordnung fol durchaus 
keine Nede fenn, Die, welche die Dill auf beiden Seiten 
des Haufes unterftügen, vereinigen fi, fie anf die herz: 
lichte und befriedigendfte Weife zu befördern, Mit Eis 
nem Worte, unfere Emancipation wird, wenn file fo cr 
jielt wird, gerade das feyn, was alle vorurtheilsfreien 
Proteſtanten fowohl, als wir felbft, gewünfdt haben, 
— nämlid eine unbedingte Emaneipation. 

Siebentens: Iſt es im Vorſchlage, in Die Bill eine 
Stipulation zu Gunften der katholiſchen Geiſtlichkeit eins 
fliegen zu laffen, wodurch derfelden Die Mittel, Wohl: 
thaten auszufpenden, gewährt werden, anftatt daß fie 
ſtch jet beinahe in die Nothwendigkeit, dergleihen ans 
zunehmen, verfeht fiebt. Man hat jedoch nicht Die Abs 
ſicht, durch eine ſolche Stipulation die beftehende Ge: 
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rihtsbarkeit der Fatholifhen Bifchöfe in Irland zu ändern 
oder anzutaften; noch wird ein neuer Eid oder ſonſt et: 
was verlangt, was nicht dem allergewiſſenhafteſten Kathır 
liten genehm wäre. Kurz, wenn wir nun der Emanci⸗ 
pation theilhaftig werden, fo wird dieß in dem echten 
Geiſte brittifher Großmuth, und auf eine Weife geſche— 
ben, welde jedem Katholifen in Irland dankbate Se— 
genswünfde für feine proteftantifhen Mitunterthanen 
entloden wird. Ih bin in der That der Meinung, 
daf wir an der Schwelle eines neuen Zeitalters Stehen, 
wo die Religions : Jwiftigfeiten, zugleid mit den der Res 
ligion halber erduldeten Ausfhliefungen von ftaatsbürs 
gerliben Nechten, aufhören werden. 

Achtens: JR es von vielen mit der Regierung m 
Verbindung ftehenden Parlamentsgliedern vor einiger 
Zeit in Anregung gebradt worden, daf Das zur Wahl: 
berebtigung erforderlihe Steuer: Quantum in den® raf 
fhaften, nicht in den Städten, von 4o Schilling auf 5 
oder 10 Pfund erhöht werden folle. In den Städtenfoll 
aus dem Grunde keine Erhöhung Statt finden, weil 
dort die Corporationen aud Arme zu Bürgern maden 
fonnen, und daber die als Gegenwirkung ftatuirte Qua- 
lification ohne Kraft bleiben würde; überdieß befinden 
fih in den Städten keine von jenen übermächtigen und 
reihbegüterten Landbefigeen, welde ein Heer armer 
Freeholders ins Feld zu ftellen im Stande find, und 
mit Denfelben, als wenn fie wirflih Selaven wären, 
operiren. Die Maffe der durch das gegenwärtige Sy— 
ftem erzeugten Meineide und Verbrechen in den Graf: 
ſchaften ift ungeheuer, und der überwiegende Einfluß: 
welde die DVierzig : Schillings «Freeholders den großen 
Landbefigern über die in der Grafſchaft vorhandene m 
telligenz und Rechtſchaffenheit geben, ift wahrhaft ſchau⸗ 
derhaft. Was mic) beteifft, id halte mich überzeugt, daß 
durch die Erhöhung der Wahlberedtigungs: Duote anf 
5 oder auf 20 Pfund der katholiſche Einfluß in Irland 
gewinnen würde; dem fei jedoch, wie ihm wolle, es ift 
nicht nothwendig, eine vorfhnelle Meinung in diefer Hin 
fiht zu fallen, weil man, ebe über dieſen Gegenftend 
eine Maafregel ergriffen werden dürfte , hinreichend 
Muße haben wird, "die Sache zu überlegen, und das 
gefundene Urtheil des irifhen Volkes zu Rache zu ziehen 

Neuntens: Iſt man gefonnen, ungefähr in einer 
Woche die erfie Lefung der Emancipations : Bill votzu⸗ 
nehmen, und folde fodann in gedrudten Erempiaren in 
England und Irland zu verbreiten, fo daf wir Zeit ges 
nug haben werden, fie nach allen ihren Klauſeln ın Er 
mwägung zu ziehen. Die zweite Lefung wird nad den 
Dfterfeiertagen erfolgen. — Jh wünfhte einigen Ein 
flug auf den katholiſchen Verein auszuüben — id) wünſchte 
Das Vertrauen meiner geliebten Landsleute zu befigen — 
wenn dieß der Fall wäre, fo wollte id) beide in ihrem 
ganzen Umfange dazu anwenden, um zu bitten, daß 
der Verein, weder in eorpore, noch wo möglich auch 





Fin einzelnes Mitalied desfelbencher eine Meinung über 
die Veränderung der Wahlberedhtigungs : Quote an den 
Tag legen möge, bis die Bill gedrudt, oder ih wirder 
bei eudy angelommen feyn werde. Ich bin Willens, die 
Exemplare der gedruckten Bill nach der erſten Leſung mit 
nach Irland zu bringen. Ich glaube einige Kenntniß der 
menſchlichen Natur zu haben, und wenn ich die Symp⸗ 
tome der Jeit richtig beuriheile, foift die Emancipation 
ſicher vor der Thüre. 

Ad habe mit meiner Hicherreife ein großes Opfer 
gebracht, und bringe foldyes noch fortwährend Durch meine 
verlängerte Anweſenheit. Jh wünfdhte, es wäre nod) zehn: 
fach größer. Ih will nicht Damit prahlen, fondern bin 
durch Die Übersengung , daß Die Deputation Gutes 
geftiftet hat , über die Maaßen dafür belohnt, Die 
Herren, woraus fie befteht, und namentlih unfer Präs 
fident, 2ord Killeen, verdienen meines Erachtens 
ewige Dankbarkeit. 

Nod) eines andern fehr angenehmen Umftandes muf 
ih erwähnen. Ich bemerkte nämlich unter den irländifchen 
Mitgliedern (des Parlaments), welche bisher unfere 
heftigen Widerfadher waren, eine freundliche und edel: 
müthige Gefinnung gegen uns, Glauben Sie mir, es 
find adıtbarere und beſſere Männer als unfere Leider: 
ſchaften uns diefelben vorgeftellt haben. ch fehe beſſere 
Tage anbrechen — Tage gegenfeitigen Vergeſſens des 
Deraangenen, gegenfeitiger Anhänglichkeit und wirklicher 
echter und dauernder Verföhnung für die Zukunft: — 
Ich hoffe mit dem Dichter fagen zu dürfen: 

Erin, wehlanf! dein Winter if vorbei. 
Die zarten Hoffnungs’eime, die er barg, 
Ergrünen fröblih .... 

Ich habe die Ehre u. ſ. w. 

Daniel D’Eonnekl. 





Lord Mount: Charles, Sohn des Marquis 
von Conyngham, welder in Folge des Ablebens feines 
ältern Bruders demfelben in feinen Würden gefolgt iſt, 
hat die bisher bekleidete Stelle eines Unterftaatsfecre: 
tärs im Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
niedergelegt, um feinen Sik im Parlamente einzunehmen, 

Der Globe and Traveller enthält einen Aus: 
ang ausdem@alcutta:-Blatte Yurları, weldhes noch mehr 
tere von der Negierungszeitung von Calcutta verſchwie⸗ 
gene Details über den bekannten Aufftand des 47ſten 
Geapoy: Regiments mittbeilt. Dasigenannte Calcutta⸗ 
Blatt wird von einer obrigkeitlihen Perfon redigirt, und 
der Globe behauptet Daher, daß man diefe Detaulsals 
halboffiziel betradyten dürfe, Der Regierungszeitung von 
Calcutta zufolge, hatten Die übrigen Regimenter Feinen 
Theil an Dem Aufſtand des zen Regiments genommen; 
wie der Hurlaru aber berichtet, war auch ein Iheif 
des 6eſten und abſten Seapoy : Regiments in denfelben 
verflochten. Ferner hatte jene ämtliche Zeitung behauptet, 
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daß die Seapoys bei Den erften Kanonenfhüffen Die Flucht 
ergriffen hätten; wie man aber aus der Darftellung im 
Hurkaru erlicht, hatten fie das Feuer des Geſchützes 
mit einem unregelmäßigen Kleingewehrfeuer erwiedert, 
und waren erit Dem Bayonett : Angriffe der europäifchen 
Truppen gewihen. Die Anzahl der Gebliebenen wird 
im Hurkaru auf 100 angegeben, und hinzugefügt, 
daß das Kriegsgericht nur 6 von den Meuterern zum 
Strange verurtheilt habe; übrigens, heißt es in dem 
geuannten Artifel, wenn aud die Anzahl der Geblie: 
benen größer wäre, fo würdgı wir diefen Umftand nicht 
im Geringften beklagen, weil man unter folden Umftäns 
den nur ſchleunige und firenge Maafregeln anwens 
den darf. 

H* Galdeleugb, den der engliſch⸗ chileſich⸗ mericanis 
fhe Verein nah Teutſchland gefandt hatte, um Berg: 
leute anzuwerben, war von feiner Sendung jurüdge: 
kehrt, „Gr ift, fagen englifde Journale, in den Berg: 
werfsdiftrieten des Darjes und von Freiberg ſehr gut 
aufgenommen worden. In Sachſen befonders verfhaffte 
man ibm alle möglide Erleidterungen, und durch die 
Dazwiſchenkunft eines Mitgliedes der fönigliben Fami—⸗ 
lie erlangte er einftweilige Aufhebung der Anordnung, 
welche den DBergleuten die Auswanderung verbietet.” 

Spanifhes Amerika. 

Ein Jamaitablatt vom 16. Jänner enthält die Nadı: 
eiht, daß die Feindfeligkeiten zwifhen dem fpanifhen 
Kaftel San Juan de Ulua und der Stadt VBeras 
Teuz, welde einige Zeit unterbroden worden waren, 
wieder begonnen, und bereits mehrere der nod) übrigen 
Gebäude Diefer hart mitgenommenen Stadt durch das 
Feuer der Kaftelbatterien zerftöet worden find, 

Krankreid. 

Am 20. März, Sonntags, war bei Hofe die gewohn⸗ 
tihe Aufwartung,, nad welcher der König in einem Mis 
nifterrache präfidirte, 

Der kaiferl, öfterreihifhe Botfhafter am großbris 
tannifhen Hofe, Kürft Paul Eſterhazy, war nad) eis 
nem Aufenthalte von einigen Tagen zu Paris, am 20, 
Morgens wieder nad) London abgereist. 

Die Pairsfammer erneuerte am 19. März ihre 
Bureaur, und ſchritt zur Bildung der Eommiffion von 
fieben Mitglievern, welhe den Entfhädigungs 
Entwurf prüfen fol. Bolgende Pairs wurden dazu 
gewählt: der Marfhall Macdonald (der bekannthich ſchon 
vor mehreren Jahren den erften Antrag zur Entfchädis 
gung in der Pairstammer machte), Marquis v. Lally⸗ 
Tolendal, Graf Portalis, Graf v. Pontecoulant, der 
Herzog v. Briſſac, Graf v. Baforeft und H" von Cham: 
pagny. Die Kammer befdyäftigte fih hierauf mit dem 
Entwurf eines Tauſches zwiſchen der Stadt Loudun und 
dem Staatsdomain, fand fih aber am Ende nicht mehr 
zahlreich genug, um abzuſtimmen. 

Das Journaldes Debats erzählt, Die vonder 


vereinigten Minoritäten der Pairsfammer zur Prüfung 
des Entichädigungs : Entwarfes in Vorſchlag gebrachten 
Pairs feien geweien: Die HH. Macdonald, v. Chateau; 
briand, Non, Portalis, Daru, v. Lalln: Tolendal, ©. 
Jaucourt, Deffoles, v. Ehoifeul und der Erzbiſchof von 
Paris. Man verfihert, ſetzt das Journal hinzu, daß dem 
Hen · 9, Chateaubriand nur einige Stimmen fehlten, und 
daf er zweimal mit 9°" v. Champagnn ballotirt wurde. — 
Die Auotidienne, lehtere BVerfiherung wiederho—⸗ 
lend, bemerkt, die Scene der Ballotage ſei um fo „pis 
tanter” gewefen, als beide lehtgenannte Pairs das Mis 
nifterium des Auswärtigen befleidet hätten, der Eine 
während Des erften (unter Buonoparte), Der Andere 
während des zweiten Krieges in Spanien. 

Der Eaffationshof hat den Urtheilsfprudy des Ap: 
pellationsgerichtes von Paris in der Sache Roumage caſ⸗ 
fiet,, und die Parteien vor das Appceliitionsgeriht von 
Drleans gewiefen. Der Caffationshof entſchied naͤmuch, 
daß die vom Gerichtspräfidenten in der frühern Periode 
des Prozeffes vorgenommene Inſtruction, da diefelbe 
hätte öffentlich und contradietoriſch feyn follen, nicht ges 
fehmäßig gewefen fei- 


Am 7. haben in Caen Die Derhandlungen eines Pros 
zeſſes begonnen , welcher in feiner Art dasfelbe Jutereife” 


als der Papavoinfhe erregt hat, Ein gewiffer Lemaire 
du Clairmont war angeſchuldigt, ein Mädchen Nameus 
Thouroude, ermordet und in deren Laden 14 Tage lang 
ihr Geſchaͤft fortgeſetzt zu haben. Ferner beſchuldigte man 
ihn des Mordes eines Mannes, der mit Bettüberzügen 
handelte, deßgleichen eines Greiſes in Rennes. Nach 
mehrtägigen Verhandlungen und hartnädigem Laäugnen 
geftand PLemaire endlih alle Verbrechen ein; er ift 
zum Tode und fein Spießgefell, Die Witwe Couet, zu 
fünfjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 

Die Rente ward am 2ı, mit 202 Fr. 70 Gent. er 
öffnet und geſchloſſen. 

Schweiberifhe Eidgenoffenfhaft. 

Der königl. neapolitanifche Abgeordnete, Herzog bon 
Calvello, ift bevollmädtigt worden, mit den Kantonen, die 
der Capitulation von Luzern beitreten wollen, abzuſchlie⸗ 
Gen, und die Werbung anheben zu laſſen. 

Der gegen Ende Februars gefalene Schnee lag 


drei Fuß tief zu Ehur, und in den bündnerifhen Hoch» 


thälern in unerhörtee Menge; Häufes ftürzten unter der 
ungeheuern Schneedede ein, mit Anfteengung hielt man 
die Hauptftrafen offen. Am ı. und 2, riffen fi dann 
die Lawinen los; im Brettigau wurden zwei Männer 
werfhüttet, der eime leblos ſcheinende aber gerettet. Vier: 
jehu. der ftärffien Männer, Die den Schnee gegen das 
Dorf Ballendasbrahen, wurden am 2, von einer Las 
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winejüberrafcht ; einem zerbrach fie den Schenkel, fünf 

andere rif fie mit fi in den Abgrund, wo fie an dem+ 

felben Tage todt hervorgegraben wurden, 
Teutſchland. 

S* fönigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Sachſen 
ũbernachtete auf feiner Reife von Münden nad Paris 
am 24. März zu Augsburg, . 

S*" fönigl. Hoheit der Aurfürft von Hefien hat den 
Herzog von Sachen » Meiningen zum Oberſt und Chef 
des zweiten furfürftliben Hufaren : Regiments ernannt. 

In der vierten öffentlihen Sikung der Kammer der 
baierifhen Abgeordneten am 24. März wurde nad Berr 
lefung des Protocolls der letzten Sitzung, und nad Ber 
kanntmachung der Eingaben, wurunter die Anträge dis 
Abgegrdneten Ziegler über die Einführung der Land⸗ 
raͤthe, der Offentlichteit der Rechtspflege; — der An— 
trag des Abgeordneten Freiherrn v. Elofen über eim 
Mittel das Defieit der Staatskaſſe ohne Erhöhung des 
Malz :, und ohue Einführung des Weinaufſchlags zu de 
den, — und der Antrag des Abgeordneten Hager, 
die Wiederübernahme der Baireuther Eontributionsfhuld 
auf die Staatsſchuldentilgungskaſſe, zu bemerken find,— 
das Urlaubsgefud des Abgeordneten Geisler geprüft 
und demfelben ein ſechswoöchentlicherUrlaub bewilligt. Hier⸗ 
aufwurde DieEröffnung gemacht, daß, nachdem S?konigl. 
Maj. Durch ein Referiptvom 3. März der Kammer ein Rer 
glement mitgetheilt, Diefe das Directorium veranlaßt, iht 
bierüber vorläufigen Dortrag zu erftatten, fodann Den Bor 
trag angehört, und in fünf geheimen Situngen Gera: 
thung gepflogen, nachdem ferner S" konigl. Majchät 
die beantragten, ergänzenden und mehr. erläuternden 
Belimmungen genehmigt babe, die Annahme des Re 
glements beſchloſſen worden fei, Nach beendigter Vorle⸗ 
fung diefes Reglements hörte Die Kammer den Gecretät 
des fünften Ausfhuiles (Nabl) an, welder über die 
als unzuläflig befundenen Beſchwerden Bericht erftattete, 
und fodann den Bericht des Secretärs des fehlten Ans 
ſchuſſes (v. Wächter) über die Zuläffigfeit der von den 
Mitgliedern der Aammer geftellten Anträge, wovon jmd 
als zur Competenz der Kammer nidt gehörig erachtet 
wurden. Die Kammer nahm die Meinung des Ansfhufles 
ohne eine Crinnerung an. 





Am 30, Ko war su Wien der Mittelpreisder 
Staatsſchuld Verſchteibungen zus pEt. in EM. gar} 
Darl. mit Verloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto vom. ı82r, für 100 fl. in EM. ——; 
Wimmer Stadtbanco + Dblig, zu 2'% pEt.in EM. 54/5 
Kurs auf Augsburg für 160 Guld. Cure. Gulden, 
99 Ufo, 98'% ©. 2 Monat. — Eonsent Münze pCt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1175 in EM. 
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Oeſterreiciſcer Beobahter. 


Freitag, den 1. April 1825. 










Zeit der Darometer 


Meteorotogifihe Beobachtung. | Parifer Ma5. Wiener Maf. 

Beodachtungen / gupr Morgens 27.630 28 48. 9P. 
„vom 3o. Mär. ) 3 ubr Nachmirt 27.575 34 1 
10 Ubr Abends 27.355 3 160 








Großbritannien und Jrland. 


Dar Globe und Traveller vom ı2. März fagt: - 


„Wir wiffen aus einer adıtbaren Duelle, Daf. die Mei: 
nung der Minifter in Betreff der Zulaſſung der Katho— 
dılen zur Gleichheit der Rechte mit ihren proteftantifcdhen 
Brüdern fo beſchaffen iſt, Daft kein Zweifel über die Aus: 
führung dieſer Maafregel obwalten darf. Nichts ift zur 
AKenntniß der binfichtlich Diefes Gegenſtandes vorherrichens 
den Meinung geeigneter, als das Wohlgefallen, womit 
das Gerücht von dem vom Kabinett in Diefer Beziehung 
arfaften Beſchluſſe in London aufgenommen worden ift, 
Wie and) immer die träge Meinung befchaffen fenn mag ; 
über Die Ihätigkeit der zu Gunften diefer Frage geſtimm— 
ten Meinung kann fein Zweifel obwalten, und felbft 
diejenigen Minifter, welche foldye bekämpfen, müffen fühs 
len, dah ſie fi in einer fallhen Stellung befinden, wenn 
fie ih einer Maafregel widerfeßen, die nit nur von 
der großen Maffe des irländifhen Volkes eifrig gewuͤnſcht 
wird, fondern deren bloße Wahrfcheinlichkeit fon von 
dem thätigften und einſichtsvollſten Theile Der Bevolte: 
rung von England, mit einer Freude wie über einen 
gewonnenen Sieg oder über irgend eine. andere zur Ver— 
mebrung des Ruhms und der Sicherheit des Konigreichs 
geeignete Begebenheit aufgenommen worden iſt. H" 
O'Connell ift vondem Ausfhufle Des Oberhanfes aber; 
mals vernommen worden. Der Herzog von Welling— 
ton, Graf Liverpool und Lord Ellenbourgh 
find dabei ganz vorzüglich thätig gewefen,” 

HH" Lawles s, ein Mitglied der ieländifhen Des 
putation, hat an die Redaction eines Londoner Mor: 
genblattes cine lange Zuſchrift gerihptet, worin er fein 
Bedanern an den Tag legt, daß fein College HF O' Con⸗ 
neil in dem (au inunferm geftrigen Blatte mitgetheils 
ten) Schreiben an der Vräfidenten des katholiſchen Der: 
eins zu Dublin fi auf eine fo vortheilhafte Weile über 
Die Dehufs Der Emancıpation vorgetdylagene Bill äußert; 
eine Dil, welde er (Bawiess) im Gegentheile als durch— 
aus unzureichend zur Befriedigung Des atholiſchen Voltes 
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betrachten müffe. 9" Lawless äußert in dieſer Jufchrift 
ſtarke Iweifel hinſichtlich Der Aufrichtigkeit desH"""Piunkett, 

In Liverpool langten vom 25. Februar bis 5. März 
10 Schiffe mit 12,514 Ballen Baumwolle von Alerandrien, 
in Egnpten, an und wurden auf Befehl der Minifter, 
ohme erft zuvor anf einige Zeit der Luft ausgefehr zu 
‘werden, fogleih ausgeladen, weil die Schiffe die befien 
Gefundheits s Certificate mit fidy brachten, und weil, Da 
nicht mehr als 1600 Ballen mit einem Mal in den Rasa: 
rethen von der Luft durchzogen werden fonnen, Die 
einen langen, vielleicht auch unnutzen Aufenthalt ma· 
den würde, 

Am 15. Morgens bieß es auf dem Londoner Colo— 
nial: Marfte als ganz beftimmt, daß Die Emſuhr von 
Zudern aus der Infel Mauritius zu Demfelben Holle, als 
der weſtindiſche Auder, nämlıh (anftatt 37 Sb.) zu27 Sh. 
erlaubt, daß der Einfuhrzoll auf franzoſiſche Brantweine 
und holländifhen Genever beträchtlich herabgefeht, und 
der EFinfuhrzol von Num, Der zufolge Des Budgets auf 
8 Sh. feltgefeht war, auf 7 Sp. pr. Gallon redweirt 
werden würde, Dieß verurfachte etwas Flaubeit in Judern,. 
aber die Befißer von Branntweinen und Genever wollten 
nicht verfüufen. Rum ftieg eine Kleinigkeit. Die Baums 
wollpreife find nominell. Gewürze fche flau, Macis: 
biumen 14 Sh., Macisnäfle 9'%, Sh. pr. Pf. 

Zur Anlegung eines Canals, Der das mittelländiſche 
Meer mit dem rothen Meere verbinden ſoll, bat ſich in 
London eine Compagnie gebildet, 

Man alaubt, daß das erfte Dampfſchiff im Monat 
Mai nach Calcutta abgehen wird, 

zantreid. E 

In der Sikung der Deputirtenfammer 
vom 27., worin Die Discuſſion über den Gefehentmurf 
in Detreff der RentensKedustion eröffner wurde, 
bielt, nah Hin Rouge, der für den Entwurf gefpro: 
hen hatte, H" Dourdeau eine lange Rede genen 
denfelben, in welder manches von Hen Bouder Be 
fagte von einem andern Öeficstspunete aus noch an Mat 
aufgeftele wurde. Cu veſtaud mie noch größerer Une 





“fhiedenheit auf dem Antheile, welchen die europäfhen 
Bankiets an dieſer Maafregel hätten, und ſuchte aus 
ferdem namentlih zu zeigen, wie der Geſetzvorſchleg 
fehr viele Nachtheile für Die fünftigen Befiger der Emis 
grantens Entfhädigungs s Renten haben würde. 

Inder Sikung vom ı8. März hielt H" Bois 
klaireau eine Rede für den®efehvorfhlag, Hd" Saınt: 
Ehamans dagegen, der Grafv.Louviyng dafür, und 
DH" Berthier Dagegen. Dierauf erhob fih der Fi— 
ranzmınifter und hielt folgende Rede: „Der vore 
jährige Gefehvorfhlag war nad dem Urtheil der Neds 
ner, welche ihn befämpften, unzeitig, übereilt, hart; 
ee fiherte den Finanz »Compagnien zu große Vortheile, 
Alle diefe Urſachen des Widerfpruds find in Dem gegen: 
Wärtigen Geſetzvorſchlage binweggeräumt. Iwar haben 
ſich Die Anklagen gegen die Finanz: Compagnien erneuert, 
Indeſſen wollen wir die Entwürfe, welche man vorge 
trat hat, nad einander in der Ordnung betrachten, 
‚wie fie aufgeftellt worden find. — Der erfte, vom voris 
‚gen Jahre wiederholte Einwurf befteht darin, daß man 
fagt, der Zinsfuß fei nicht unter fünf Procent, und Der 
Staat mülfe mır der Zahlung von fünf Procent fort: 
fahren. Ich konnte Diefen Einwurf im vorigen Jahre bes 
greifen, Da er mit dem Umflande in Derbindung ftand, 
Daß die Finanz » Gompagnien an dem Geſchaͤfte Theil neh⸗ 
men ſollten. Jetzt aber, Da nur von freier Wahlder Nens 
tenbefiger die Nede ift, begreife ih das nit, und ich 
muß darauf antworten: Iſt Der Zınsfuß nicht unter fünf 
Procent, fo wird kein Umtaufh der Renten eintreten, 
da Niemand dazu aeswungen wird, Wie würde man ſich 
bewegen laffen, Dreipercentige Renten zu nehmen, wenn 
der Zinsfuß wicht fo wäre, daß er die Rüdzablung al 
pari, vermittelft einer Anleihe zu drei Procent befürdy: 
ten ließe ? Und wenn dieſe Beforgnig den Umtauſch der 
Renten bewirken kann, worauf kann fie denn anders bes 
‚geändert feyn, als auf dem Fallen des Zinsfußes ? Wäre 
der Zinsfuß nicht unter fünf Procent, warum foulte ſich 
denn die Rente über Pari halten? Die Rente felbft, wors 
über Sie zu berathſchlagen haben, dient Ihnen zum Ders 
gleihungspunet. Da die Rente über Parıfteht, fo bewei⸗ 

ſet dieß, Daß der Jinsfuß unter fünf Procent ift. Und 
anter welchen Umfländen fteht die Rente über Pari? 
Selbit, naddem im vorigen Jahre die Drei Zweige der 
geſetzgebenden Gcwalt anerkannt haben, daf der Staat 
das Recht babe, ſich dur Rückzahlung al pari von feis 
nen Schulden zu befreien; demnach tragen diefe Papiere 
ungeachtet der Furcht vor der Nüdzablung, weniger als 
fünf Procent Imſen. Aber es gibt aub noch andere 
Bründe, welde beweifen, Daß der Zinsfuß nicht, wie 
man behauptet, auf fünf Procent ftcht. — Wır wollen 
Den Kurs der verfciedenen Staatspapiere durchgehen. 
Sc werde feine Vergleihung anftellen ; jeder von Ihnen 
Bann dieß felbft tbun, — In England ftehen gegens 
wartig die dreipercentigen auf 93'/; Die vierpercenti⸗ 


gen auf 206; die dänifchen fünfpercentigen auf 202; 
die 2'/, percentigen holländifhen auf 58‘, und 59; die 
4'/A.percentigen holländifhen auf 99'/ und ’/ ; diefünf: 
percentigen ruffifhen auf 102'/, und 103; die fünfpercen: 
tigen preußifchen auf 107 und 108; Die bierpercentigen 
dãniſchen auf ga; Die 2//,percentigen Wiener auf 54.. — 
In einem Augenblid, wo der Aurs der Staatspapıere 
in Europa fo ſteht, will man der franzöfiihen Regierung 
nod das Recht beftreiten, daß fie ihren Glaͤubigern ſage: 
Her find Staatspapiere verfhiedener Art; id) laſſe euch 
die Wahl darunter, und ich biete euch Mittel dar, um 
an den Fonds Theil zu nehmen, die weniger als fünf 
Vrocent Zinfen tragen. Ich werde die Mittel, welche 
mir zu Gebote ftehen, anwenden, um eine mir gu groß 
ſcheinende Lat zu vermindern, Das heißt, ich werde Ans 
leihen mit anderen Perfonen zu geringeren Zinfen ſchlie⸗ 
fen, und euer Kapital zurüdzahlen. Mit dieſer Offen 
heit ſpricht ein Gefeß, das man eines Mangels derfelben 
angeklagt hat, und von welchem man behauptet. daß es 
nicht alles ausfpredhe, was darin enthalten fei. Und doch 
fpeiht Der vorliegende Geſetzvorſchlag dieß fehr offen 
und klar aus, — Man macht einen andern Finwurf, 
indem man fagt: Der Deweis, daß ihe nicht unter fünf 
Procent eine Anleihe machen könnt, liegt darin, daß ihr 
genöthigt feid, mit der Wahl der dreipercentigen Renten 
eine Maafregel zu verbinden, wodurch zur Entfhäds 
gung für Die Herabfehung der Zinfen, das Kapital ers 
höht wird. Aber, meine Herren, Darf man aus Dem Im: 
ftande, daß der Staatin einer fchwierigen Lage ift, welche 
den Kapitalften erlaubt, nad der Herabfehung der Zins 
fen, ihm nody drüdende und harte Bedingungen vorzu⸗ 
fhreiben — darf man daraus ſchließen, daß diefe naͤm⸗ 
lihen KRapıtaliften das Recht haben, ihm diefe Bedingum 
gen ganz und gar vorzufchreiben und zu fagen, ibe follt 
uns immerfort fünf Procent bezahlen, wenn aud enet- 
Kapital an Werth gewonnen hat. Das Dpfer, weldets 
wir rüdfidelid, des Kapitals machen müffen, rührt vor 
einer Schuld von etwa zwei Hundert Millionen ber, 
die in der nämlihen Daluta auf uns liegt. Man wirft 
uns immer vor, Daß wir es nicht maden, wie England 
Aber find wir in der nämliden Lage? In das Anleihes 
{oem durch außerordentliche Verhaltniſſe, durch Kriegs⸗ 
Contributionen hineingeſtuͤrzt, haben wir nicht die Vot— 
ſichtsmaaßregeln genommen, die wir hätten nehmen ſol⸗ 
len. Anftatt alle unfere Renten zum nämlihen Zinsfuß 
ju cereiren, hätten wie dieſen verfhieden beftimmen 
follen; wäre dieß geſchehen, fo bedürften wie Der vorge 
ſchlagenen Maafregel nicht; denn anftatt mit dreipet: 
eentigen oder vier ein halb percentigen zu borgen, wit 
den wir bloß die Antorifation verlangen, dieſe Valuten 
in einem beffern Verhälmiß mit dem Zinsfuß zu ver 
wenden, wie das in den vereinigten Staaten gefhiebt, 
wo die fehhspercentigen Renten in vierpercentige umge: 
wandelt werden. Was wir vorfhlagen, if, aus dieſet 
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Lage auf die für den Rentenbefikerdm wenipften harte und 
fürden Schatz am wenigften fäftige Weife herauszutreten, 
um das nämliche thun zu fönnen, was man in England 
und ın allen Ländern gethan hat, wo die Staatsſchuld 
nicht mit fo großer Webereilung gefhaffen worden ift, 
und wo man Daher beffer die Vorbereitung dazu hat 
teeffen können. Wir ſchlagen Ihnen daher nur eine vor: 
bereitende Maafregel vor; und die Vorwürfe, welche 
man uns madıt, find, wie Sie fehen, eben fo wenig in 
Hinfiht auf den Zinsfuß, als in Hinſicht der Möglichkeit 
gegründet, die uns zu Gebote ftehen Pönnte, auf eine 
der Staatskaffe vortheilheftere Art zu verfahren. — Man 
fagt uns, der Binsfuß in einem Sande müffe nicht durch 
ein Gefeh berabgefeht werden. Man har Recht. Auch fagt 
das Geſetz nicht, daß künftig Die Zinſen zu vier Procent 
an ftate zu fünf ftehen follen, Was geht aus Dem Geſeßz⸗ 
vorſchlage für den Einfluß hervor, welden Die Annahme 
Desfeiben auf den Zinsfuß haben kann? Es geht dars 
aus hervor, Dafj Die Regierung, Diefe große Kapital ver: 
sehrende Madıt, erklärt, fie wolle nit mehr fünf Procent 
zahlen, ftewolfe Die Zinfen Durd alle ihe zu Gebote fie: 
henden Mittel herabfeken. — ft das einmal gefhehen, 
mas wird Die nothwendige Folge ſeyn? Da der größte 
unter allen Capitalo : Confumenten fie nidyt mehr zu fünf 
Procent an ſich zieht, fo wırd der Zinsfuß herabfinten, 
und in diefer Beziehung haben wir gefagt, daß das Ges: 
feh zur Herabfegung Des Zinsfußcs diene. Kann man, 
frage ich, diefes Geſetz mit einem finnlofen Geſetze ver: 
gleiben, Das ohme weiters erflärte, Der Zinsfuß ift zu fo 
oder fovicl Procent? — Aber, ſagt man, ihebrinatgrofe 
Opfer, um zu dieſem Nefultat zu gelangen, indem ihr 
das Eapital in einem Berbältniffe vermehrt, das für den 
Staat, und folglid für die Steuerpflihtinen drüdender 
ſeyn muß. Wenn id fage für die Steuerpflichtigen, fo ge: 
ſchieht dieß deßhalb, weil fle bei allen finanziellen Fragen ein 
Intereſſe haben, indem die guten oder ſchlechten Finanz; 
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» zung der Abgaben hinausgehen. Es handelt ſich alfo bier 
am das Intereſſe der Steuerpflibtigen. Nun frage ich, 
iſt es eine den Steuerpflichtigen ſchaͤdliche Maafregel, 
daß wir den Inhabern der fünfpercentigen Renten vors 
ſchlagen, Dreipercentige zu nehmen, wenn fie wollen ? 
Was wird Das Reſultat Diefer Maafregel für diejenis 
gen fenn, welche die Dreipercentigen nehmen? — Man 
Nellt dieſe Maafregel mit der Tätigkeit Des Amortifas 
tionsfonds zufammen, um zu beweifen, dag der Schaf 
Dabei verliere. Der Redner, welder unmittelbar vor mir 
gefproden hat (H" Berthier) bat behauptet, man 
fehe dadurch die Befreiung der Steuerpflihtigen unend: 
lich weit hinaus. Ih will der Kammer als Antwort auf 
Diefen Entwurf, eine einfade Berechnung vorlegen. — 
Sch nehmean, die Amortifationsfaffe habe 75 Millionen, 
onftatt 77°, Millionen, weit meine Berechnung fo je: 
‚Dem leichter verftändlich feyn wird. Diefe Kaffe fol jaͤhr⸗ 


lich dret Millionen Renten anftanfen, die dreipercen⸗ 
tigen zu 75 gerechnet. Nehmen wir gleichfals an, 
dag funfzig Milljonen fünfpercentige in Dreipercen: 
fige umgewandelt find. Dieß gibt zehn Millionen Bor: 
theil für Die Steuerpflidtigenz; denn da diefe Umwands 
lung eine Derminderung bewirkt, welche ein Fünftel bes 
trägt, fo werden zehn Millionen Zinſen weniger zu zah⸗ 
len ſeyn. Schlagen wir dieſe zehn Millionen jur Amor: 
tifationskaffe. Hier antworte id dem Redner, der uns 
mittelbar vor mir gefprechen und gefagt hat: entweder 
die Reduction fommt dem Steuerpflihtigen zu Gute, 
und hilft dann dem Tilgungsfonds nichts ; oder fie bleibt 
dem Tilgungsfonds , und ift Dann den Eteuerpflihtigen 
mit weiter vortheilhaft. Meine Herten, der Tılgungss 
fend gehört den Steuerpflidtigen an; fo Daß, wenn 
wir fie zum Tilgungsfond ſchlagen, dieß dem Steuer 
pflitigen zu Gute fommt. Geben wir fie Den Steuer: 
pflichtigen, fo werden die Abgaben dadurch vermindert 
und dieß geſchieht ebenfalls zu ihrem Vorteil. Jh nehme 
alfo an, daß fie zum Amortifationsfond geſchlagen were 
den, und ih fage: 75 Mitlionen faufen drey Millionen 
Renten. So lange der Kurs der Dreipercentigen Renten 
nıde von 75 anf 85 fteigt, (ft Ueberfhuß für uns; denn 
von der einen Seite habe ich zehn Millionen, von der 
andern faufe ich über drei Millionen Renten. — Wenn die 
Renten auf 85 ftchen, fo wird es much zehn Millionen 
mehr foften, um drei Millionen Renten aufjufaufen ; 
es müjlen alfo alle in den dreipercentigen gemadıten 


Auftaufe des Tilgungsfonds zu 85 gemacht werden, wenn 


nichts gewonnen und nichts verloren werden fol. Wenn 
id nun Die Nefultate des Tilgungsfonds in Den Ländern 
anfehen wollte, wo der öffentliche Credit früher begrün: 
det geweſen ift, wo cr ſich weit ſchneller, als bei uns ent: 
widelt bat, wenn ich in Diefen Bändern fragen wollte, 
zu welchem Mittelprcife der Tilygungsfond vie Dreipers 
centigen aufgekauft hat, fo würden Sie fehen, wie weit 
das von 85 entfernt ift. Und weßhalb ? deßhalb weil es 
für jeden Staat gewiſſe Zeiten des Wohlitandes und 
Glüͤcks und andere vol Schwierigkeiten gibt, und dieſe 
fehtern länger anhalten, als Die glüdlihen Zeiten. Der 
Auftanf der Dreipercentigen zu 85, im Mittelpreis, wäre 
jeht fo ſchwer vorausjufchen, das wir, glaube ih, uns 
in dem Wunſche vereinigen müffen, zu einem fo glüdii: 
den Nefultate zu gelangen. — Nehmen wir aber an, 
daß die dreipercentigen Renten auf 85 fichen , nel 
men wiran, daß fie zwanzig Jahre lang dieſen Prew 
behalten, dennod würden wir bei der gegenwärtigen 
Maafiregel gewonnen haben, zwar nicht materiell baar 
res Geld für den Shah, aber den großen Zired s 
welden wir verfolgen müſſen, die Herabfeßung Dry 
Zins: Fußes im Lande würden wir erreicht haben. — 
Was würden die Folgen diefer Herabfehung Ienn ? Dian 
hat fo eben gefagt: Ihr habt nur zu viele Producte des 
Bodens und der Induſtrie, aber fie finden feinen Ab» 


mn nn HB ann 


fab. Anftatt die Vermehrung derfelben zu ſuchen, indem 
ihr den Producenten Geld zu geringeren Procenten ver: 
ſchafft, warum forget ihr mie lieber für neuen Abfaß, 
fei es im Innern oder im Auslande ? Ih antworte dar 
auf: Nicht Der Abſatz fehlt, ‚eben fo wenig fehlt es aud) 
au. Induſteie, noch iſt der natürlicht Zuſtand des Bandes 
Sup daran, fondern weilbei euch, im Gegenſatze mit 
audern ändern, Die Kapitale felten, daher theuer find, 
und d ie Zinfen des Kapitals die Koften der Fabrication, 
der Production roher Product, und der Schifffahrt 
erhöben, fteht ihr andern Ländern in dieſer Hinſicht nach 
und konnt nicht mit ihnen rivalifiren. Weil ihr Kapita: 
lien, ſehr theuer bezahlt, welche andere wohlfeil haben 
Tonnen, dehalb ſeht ihr. die, fremden Kapitale in dem 
Augenblicke des Mangels bei euch zufammenfließen, die 
dann fpäter, durch Die Opfer, welde ihe bringen müßt, 
vergrößert, fih wieder zurädjichen. Diefe Opfer wer: 
den durch Das Mifverhältniß verurſacht, welches zwifchen 
eurem Zinsfuße und dem der Fremden Statt findet ; die 
ift Der einzige Vortheil, den fie voraus haben. — Als 
man geftern von einem Depofitum fprach, weldes bei 
der Bank in Goldbarren gemacht ſeyn follte, um Dabei 
zu gewinnen, und die in dem Lande, aus dem man fie 
genommen, dee Procent Zinfen kofteten, bat man da 
nicht das Geſtaͤndniß gemacht, Daß dieſes Land nur den 
Vortheil vor uns, bei Diefer Gelegenheit voraus habe, 
welchen Kapitalien zu Drei Procent geben konnen, wäh: 
tend man bier mir Hartnädıgleit Darauf beficht, und 
uns durchaus zwingen will, fünf Procent zu bezahlen. 
Say nenne es Hartnädisleit, denn Ste fehen, wie ſich 
Die Regierung bemäbt, ie auf den nämlıchen Weg zu 
führen, welchen die andern Staaten ſchon längft betre: 
ten haben; ındeifen wird Der Widerftand, welchen Die 
Regierung findet, fie nicht abhalten, ihre Pflicht zu thun. 
— Mur den großen Vortheilea der Fnanz- Compagnien 
fann man Sie jetzt nicht meht ſchrecken, die Ihnen übri: 
Hens am Ende, wenn Das vorjährige Geſetz angenoms 
nen worden wäre, bis zum 31, December diefes Jahres 
nicht einen Sou mehr gefoftet baben würden, als jeßt, 
und die Zinfen der Schuld würden dod auf vier Pro: 
cent redueirt ſeyn. Wir wollen aber nicht auf. das ein 
Mat Geſchehene jurüdlommen. (Bewegung in verſchie— 
denem Zune.) Da man aber über Dicfe Finanz : Com: 
pagnien nichts mehr aufbringen kann, was hat man num 
erfonnen um Sie in Schrecken zu fegen? Ein Mittel, 
welches nothwendig ein ungünftiges Licht auf eine Manf: 
regel wirft, die man nicht haben will; man hat geſucht, 
die ganze Sache in ein myftriöfes Gewand zu kleiden; 
denn die Dunkelheit vergroßeet,die Gegenſtande. — Man 
fügt uns: Seht doch einmal an, was das für eine fon: 
derbare Operition if, Man will drei Moitate lang die 
Aimontiianionstafle auf Die dreipercentigen Renten, vie 
man gegen fünſpercentige umtauſchen wird, wirken balfen, 
und nicht auf Die Dreipereentigen, welde den Fmigrans 
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ten zulommen, indem dieſe nod nicht ausgegeben find, 
Kür wen werden jene dreipercentigen Renten ſeyn ? für 
Die Bankiers vom vorigen Jahre, welde in der Hoffnung, 
Das Geſetz würde angenommen werden, Renten gekauft 
hatten, an der Maife derfelben beinahe erftidt find, und 
auf den Augenblid warten, fie umzutauſchen. Euer Amor 
tifations: Fonds wird dazu Dienen, Diefe fremden Ban: 
fiers zu bereichern; dieſe werden nachher mit ihren Ka 
pitalien davon ‚geben, und Diejenigen, welde die Ent: 
Sbädigungen erhalten, werden dreeipercentige Rentenim 
Kurs unter 76 haben. Zuerft wollen wir fchen, ob die Banı 
kiers wirtlic) von einer ſolchen Maſſe von Renten überladen 
find. Auf welde Angabe ſtützt man diefe Meinung ? Denn 
man muß Doch etwas haben, worauf man. diefe Einbil: 
dung baut. Man Fann nicht fagen, wie im vorigen Jahre, 
daß Renten auf den Markt zu bringen waren; die An 
leibe war damals erft zur Hälfte; nunaber wird am 22. 


. März das Ichte Zwanzigſtel der Anleihe bezahlt, und bei 


dem gegenwärtigen Zuftande des Schatzes kann ich dafür 
einftchen, daß von allen den 413 Millionen nichts mehr 
zurück iſt. Folglich würden die Banfierg nicht im Der 
hältmif gegen den Staat mit Renten überladen ſeyn. — 

Betrachten wir jet die Mittel, durch die fie, wie man 
geſagt, dieſer Ueberladung begegnen wollen. Man hat 
deren geſtern zwei angegeben; man hat geſagt, die Baut 
von Frankreich hätte für So Millionen Geld-Effecten, 
und Diefe gegen Deponirte Renten : Certificate ausgelie— 
ben. Die Thatſache ift wahr; es find funfjig Mitlionen 
durch die Bank von Frankteich gegen Depofirion von Am 
leihe: Eertificaten ausgeheben worden. Man hat ferner 
gefagt, es find wenigftens 6o Millionen in Barren bei der 
Bunt von einem Bankierhaufe Deponirt worden, dem 
man vieles anhaben will und es dürfte nicht ſchwer fen 
zu wiffen, warum? Man Darf es wohl fagen: Zur 
Zeit des fpanifhen Krieges ift uns Diefes Daus ſeht 
nüßfıch gewefen; denn es hat die Bedingungen, web 
de man uns verweigert hatte, angenommen; es hal 
sine ſehr betraͤchtliche Zahlung geleiſtet, Die night we 
niger als hundert und einige Millionen betrug. Zu 
einer andern Zeit ift es uns noch ein Mal fehe nükhlich 
geweſen, denn wir hatten 23 Millionen Renten zu nego 
eiiren. Man hatte uns ungefähr zwei Franken wenigeram 
geboten, als wofür Diefe Anleihe abgeföloffen wotden 
ift. — Aber es fommt wenig darauf an, dag ſich Dielet 
Haus in Diefer Lage befindet, und Da man, Da, es mir 
der Anleihe beanftrage gewefen, und man fah,. dab. 
funfgg oder fehzig Millionen in Barren in der Dant habe⸗ 
auf die Behauptung verfallen ıft, Daß Diefes Geld nicht 
anders, als zur Unterſtützung der Rente, verwendet wer 
den konnte; id will Das annchmen, obgleich es un Wh 
derſpruch ſteht mit allen Motizen,.die ich in dieſer Der 
giebung haben kann; denn ih habe den Etat. der In— 
ſeriptlonen Diefes. Daufes ; fie find weit unter einer fo gto⸗ 
den Summe, Man hat uus von 25 Milieu, depla⸗ 
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eirter Renten geſprochen. Wo follte Diefe Anyahl von 
Millionen Renten berfommen, weldye Die Conmpagnien 
des vorigen Jahres in Händen haben folen? Wir alle 
haben eine Schrift gelefen, welche von einem Diefer Häufer 
(H* Baficte) befanne gemacht worden ift, und in wel: 
her es von der Zahl der Renten Rechnung ablegt, Die 
von den affociırten Häufern aufgekauft worden waren, 
Wenn ih mid) recht erinnere, fo waren es 500,000 Fr. 
Renten. Es iſt aber noch etwas anders zu bemerken ; Die 
General : Einnchmer waren mit dieſen Compagnien af: 
fociirt. Als das Geſetz verworfen war, fo darf man doch 
wohl glauben, dafj die Bankiers zu gut ihren Vortheil 
verftanden, als daß fie nicht Die General: Einnehmer zur 
Theilnahme an den Nenten aufgefordert haben follten, 
mit denen fie fo fehr überladen waren. Nun ift es mir 
pofitio befannt, daß die General +» Cinnehmer ſich zur 
Theilnabme erboten haben, und daß man ihnen geants 
wertet hat, die Sache wäre zu gering, als dak man 
von ihnen verlangen werde, fie mit zu tragen. Ueber: 
dieß, meine Herren, wäre es zum Erſtaunen, Daf man, 
da die Renten fo regelmäßig in Die Höhe gegangen find, 
ſich der fünfpercentigen nicht hatte entledigen Fönnen, 
und daß man durchaus Der dreipercentigen bedürfte; es 
wäre fonderbar, daß, da Die fünfpercentigen Renten 
auf 105, oder, den Coupon abgerechnet, auf 102'/, ge: 
fommen find, die Perfonen, welde fie ſechs Monate 
früher zu einem viel geringeren Preife gekauft hatten, 
' kein anderes Mittel in Händen haben follten, fid davon 
su befreien, als durch den vorliegenden Geſetzvorſchlag. 
Alle Diefe Behauptungen, meine Herren, beruben auf 
dem einzigen Grunde: Man muß ſich der vorgeſchlage⸗ 
nen Maafregel widerfeßen, und im Voraus annehmen, 
daß fie in einem Intereſſe entworfen ıft, weldes Ihrem 
Gewiffen entgegen wäre; man muß fi in dieſer Sadıe, 
wie in fo melen andern, auf den falfhen Punet ftellen, 
um die Wahrheit zu befämpfen. Sie werden ces leicht 
fühlen; Sie werden anerfennen, daß es in dem Geſetze 
keinen Vortheil für particuläre Verhältniſſe gibt, da 
Jedermann ohne Ausnahme, die Defugniß des Renten: 
tauſches zuſteht. — Die Amortifations : Kaffe, fagte man, 
wird nur auf Die Fonds dieſer Bankiers wirken; alfo 
thut ihr den fünfpercentigen Renten unrecht, Wie, meine 
Herren, man thut den fünfpercentigen unrecht! Keiness 
wegs, indem man ihnen ja Oelegenheit gibt, an Dem 
Amortifationsfond Theil zu nehmen; der Tilgungsfond 
ift ihnen nidyt genommen, wenn er auf eine Klaffe von 
Papieren verwendet wird, in welche auch andere eintres 
ten können, Dieß ift ganz einfah; und wenn ich, um 
es noch deutlicher zu machen, eine Vergleihung anftel: 
fen wollte, fo würde id) fagen: Wenn es in dem einen 
Zimmer warm und in dem daran ftoßenden kalt ift, ift 
es da nicht wahr, daß ſich durch das Aufmachen der Thüre 
die warme und die kalte Luft vereinigen werden? — 
Zu Niro, gı. 


Laßt uns aber fehen, welches Privilegium den dreiper: 


centigen eingeräumt wırd ? Drei Monate hindurch wird 
der Amortifarionsfoud auf fie wırten. Rechnen wir für 
den Tılgungsfond Lo Millionen, das find für drei Mo: 
nate 20 Millionen. Man würde alfo mit einem Tils 
aungsfond von 20 Millionen Diefe Bankiers unterftügen, 
die fo von Renten überladen find, daß die Regierung, 
um ihnen nur zu Dülfe zu fommen, ihr Gewiſſen und 
ale ihre Pflichten vergefien muß. Diefe 20 Millionen 
tepräfentiren. zu Drei Procent, ungefähr Boder 900,000 
Fr. Renten. Man muß alfo dog wohl nicht im Ernſte 
glauben, daf fie ſich mir 25 Millionen überladen haben, 
wie behauptet worden ıft, da der Tilgungsfond während 
drei Monaten nur 8 eder 900,600 Fr. wird auffaufen 
konnen. — Weiter wirft man uns vor, daß wir dıe frem⸗ 
den Kapitale nad Frankreich ziehen, und man ruft aus: 
Ihe Unvorſichtigen, wißt iht wohl, was ihr thut! Ich 
gebe zu, daß die dreipercentigen dieſen Vortheil haben 
werden, und daß ſie uns die Kapitale aus den Ländern 
zuführen werden, wo man ſchon nicht mehr die Hoff: 
nung bat, aus dem Gelde Zinfen zu ziehen , Die ich 
wucheriſch zu nennen wagen mocdte. Ich gebe zu, daß die 
Kapitahften diefer Laͤnder Dreipercentige Renten den fünfs 
percentigen, Die mit der Rüdzahlung bedroht find, vor« 
ziehen werden; aber ich fehe nur Vortheil darin, den 
Sie leicht zu ſchaͤhen willen werden, wenn man Staats: 
papiere hat, welche im Fall der Noth, nicht nur die fran⸗ 
zöſiſchen, fondern auch Die fremden Kapitale herbeiziehen 
werden. Die Kapitale muf man nad den Zinfen meffen, 
unter welden man fie befommt, und fo geſtehe ich, daſſ 
ich lieber fremde Kapitalien zu 4 Procent habe, als franı 
zoͤſiſche zu 5 Procent. Ueberdieß treten die fremden Ka: 
pitale in Die Renten, nur bei dem Mangel au franzöfie 
ſchen ein; und wenn das geſchieht, fo ift es ein Beweis, 
daß das Land andere Mittel zur Anwendung Diefer Ka: 
pitale hat, als in den Staatspapieren, und daß diefe anı 
dern Mitteln einteäglicher find. Die franzöfifhen Aapix 
tale werden den fremden in den öffentliden Fonds nur 
fo weit Plag machen, wie der Aderbau, der Handel und 
die Induſtrie ihnen eine vortheilhaftere Derivendung Dar: 
bieten, als fie in Den Staatspapieren finden. Denn mau 
muß von dem Puncte ausgeben, daß die Reute im Be— 
fihe von Franzoſen iR, und folglich Damit dieſe Rente im 
die Hände der fremden lemme, müſſen die jebigen 
Beſitzer derfelben anderswo vortheilbaftere Gelegenheit 
zur Derwendung finden, als unter den ihnen vom Staate 
angebotenen Dedingungen. — Wenn aber die fremden 
Kapitaliften Nenten in Händen haben werden, werden 
fie felbe in die Höhe treiben, fie mit Vortheil wieder 
verkaufen, und ihre fo bedeutend vermehrten Kapita 
zurüchziehen können? Dieß ift einer der von den G 
nern gemachten wichtigen Einwürfe, Wäre, meine Her: 
ten, dieſe Operation fo Leit auszuführen, weßhalb foll«- 
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ten Die franzöfifhen Kapitaliften es nicht eben fo wohl 
than, wie Die, Sremden? DBerftehen wir uns nicht eben 
fo gut, wie jene, auf folde Berechaungen? Denn fo weit 
wird man dod wohl nicht gehen, Daß man behaupten 
ſollte, Diefe Arten des Calculs wären ein ausfhließendes 
Eigentyum der Fremden. Die andern Länder fonuten 
eigen Vortheil voraushaden, wenn von Den Jınfen 
der Kapıtale die Nede war ; was aber die Einficht, Die 
Berechnungen des Verftandes, De Geſchicklichteit angeht, 
mit Der man den Unterſchied zwiſchen einer ſchlechten 
oder guten Maaßregel entdecht, Jo ſtehen Die Franzoſen 
darin Niemanden nad. Wenn alfo die fremden Kapıtas 
liften an den dreipercentigen Theil nehmen, fo erhalten 
fie Diefelden zu 75, vorausgelcht, Daß fie fünfpercentige 
befiken; haben fie keine, fo müſſen fie Faufen; und wenn 
das geſchieht, Jo werden Sie diefe Renten deſto vor: 
theilhafter verkaufen konnen. Jene werden nachher wie⸗ 
der verkaufen, fage man, aber Sie werden dann nicht 
taufen. Und hier muß ich Diegenigen fragen, weldye uns von 
diefen Deforganien ſprechen, wie fir eine Operation vors 
ausfehen Eonnen, die ohne allen Grund von der einen 
Seite Die großte Aldernheit und von Der andern die geoßte 
Geſchicklichkeit vorausfegt. Vielleicht wäre eine foldye Ope⸗ 
ration in der Zeit moglich geweſen, wo die Bewegungen 
in den Ötaatspapieren Frantkreich unbekannt waren; 
jest aber, wo Jedermann den Gang Des Borſenverkehrs 
keunt, fiche ich nicht an zu erklären, daß fie ganz uns 
möglich fenn würde, — Fremde Kapıtalıen werden nur 
fo weit an den Fonds Theil nehmen, wie die franzofiichen 
im Handel, im Aderbau und in der nduftrie eine vor: 
theilhaftere Anwendung finden, als in den Staatspas 
pieren; find aber Die fremden Kapitale einmal da, fo has 
ben wir nichts weiter von diefen Verkäufen und vielen 
Dortheilen zu fürdten, mit denn man uns fhreden 
wolle.” 
(Der Beſchluũ fotgt.) 

&o eben , dur außerordentlihe Handels: 
Selegenheit, einlaufenden Nachrichten aus Parıs zu: 
folge, it das Renten-Geſetz am 26. März von der 
Deputirtentammer mit 237 gegen 219 Stimmen 
angenemmen worden. 

Die Rente ward am 23. mit 102 fr. go Cent. eröff: 
net, und mit 105. Fr. gefhloffen; am 26. mit 105 Fr. 
eröffnet, und mıt 102 Fr. go Cent. geſchloſſen. 

Teutſchland. 
Aus Weimar wird vom 22. März gemeldet: „Deu: 
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te Nacht iſt unſer Schauſpielhaus abgebrannt. Das Feuer 
verbreitete ſich im ganzen Gebäude gleich fo ſchneil, 
daß für dasſelbe keine Rettung möglid war. Jedoch iſt, 
bei den thätigen Anftalten und der flilen Luft kein ans 
deres Gebäude von Den Flammen ergriffen worden, und 
das Theatergebäude alleın gänzlich niedergebrannt.” 

Mit dem ». April follen von Frankfurt nah Ham— 
burg und Leipzig, in Vereinigung mit den hannover, 
ſchen und fahifhen Poften, Eitwagen eingerichtet werden. 
Man fiehe täglih neue Wagen bauen, Deren ciner den 
andern an Eleganz übertrifft; auch werden jet Bagage: 
wagen, welde den Eilwagen zur Beforderung der Ef: 
fecten beigegeben find, auf Federn geſtellt, um jene wes 
niger der Beſchädigung auszufehen. Die Federn eines 
ſolchen Dagagekaftens tragen 40 bis 50 Eentuer. 

In Frankfurt ıft in dee Nacht vom 15, auf den 16. 
März die Kälte, bei einem firengen Rordoftwind, auf 8 
Grad geftiegen, und der Mayn wieder mit Treibeis bes 
legt worden. 





Ungarn. 

SH. Hoheit der Erzherzog Palatinus find mit 
Höchſtihrer durchlauchtigſten Gemahlınn und Hochſtihren 
durchlauchtigſten Kindern, am 24. März im erwünſchten 
Wohlfenn von Wien zu Ofen angefommen. 





Wien, den 1. April. 
St, k. Majıftät haben Die Durd Beförderung des 
Freiheren Lazarus Apor v. Altorja zum Hofrathe bei der 
R. £. allgemeinen Doffammer, in Erledigung gefommene 
Protonotars: Stelle, dem Ladislaus Gal v. Hilib, wirk⸗ 
lichen Beiſitzet der fonigl, ſtebendütgiſchen Gerichtsta⸗ 
fel, aus Raͤdicht feiner vorzüglichen Faihlgkeiten und aus 
gezeichneten Dienſtleiſtung, allergnädigft zu verleihen 
gerupet, “ 





Nach der heute erfcyienenen Ueberſicht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat April 1825 ift die Nundfem 
mel zu A fr. um ’/ Boch, detto zu ı fr. um //, Loth; 
owdinäre Semmel zu fr. um '/, Both, detto zu ı fr 
Loth; poblenes Brot ju ı fr. um Y%, Loth, detto zu 
3 fr. um 2%, Loth, detto zu 6 fr. um 3 Loch; roggenes 
Brot zu a fr. um a Loth, detto zu 3 kr. um 31, Loth 
leichter auszubaden. — Das Pfund Rindfleiſch koſtet 
7. CM. 


Haupt: Redactenr: Zofeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Steauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Gomptoir des öfterreihifchen Beobachters iſt von der neueſten Damenbibliothek, einer Sammlung m 
fteınen Romanen, Novellen, Mäbrihen, Erzählungen, ie. das ahtjchnte Bändchen erfhienen. Auf 


Belinpapier, elegant cartonirt, 48 fr. EM. 


\ 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 2. April 1825. 











Zeit der Baremeter. 
Meteorotogiſaae 1 Beobachrung. | Parifer Mafi. | Wiener Waſi. 
Beobachtungen / gupr Morgens. 27.610 a8 
vom 31. Mär, J 3 Uber Rachmitt. 
ıo Uhr Abends. 





Grofibritannien und Irland, 


Der König war am 23, März Nachmittags im Carl: 
ton » Pallafte angefommen. S" Majeftät werden im 
Kabinetsrathe prafidiren, und den Bericht des Recor— 
der über die bei Den lebten Affifen zum Tode verur: 
theilten Verbrecher anhören. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 23. März 
erfolgte dir (Cam 1. d. M. genehmigte) erite Leſung der 
Dill zu Gunften der Emancipation der Katholiten. 
Die zweite Leſung (wobei eigenrlih Die Haupt: Debatten 
Stattfinden werden) war auf Dinftag Den 19. April 
anberzumit. 

Die irländiſchen Orangiften haben befihloffen, 
ihre Geſellſchaft aufzulöfen, um die nämlihe Unterwür: 
figkeit gegen Das Geſetz, wie der katholiſche Verein, zu 
bezeigen. 





In der Sikung des Dberhaufes vom ı5. März 
überreichte der Herzog von Gloucefter eine Petition 
der Univerfität Cambridge gegen die Ertheilung 
weiterer Jugeftindniffe an Die Katholiken; Lord Kens 
von eine eben folde von den Einwohnern von Wenlock, 
in der Grafſchaft Salop; und der Biſchof von Peter: 
borougb von der Geiſtlichkeit dieſes Ortes. Am der Ta: 
arsordnung war die erfte Lefung der Bill üben das Ders 
bieten des Legens von Selbſtſchüſſen (spring - guns) zur 
Beſchützumg des Wildes, worüber fih eine ausführliche 
Discuffion zwiſchem dem Lord Suffield und dem 
Herjog von Wellington entipann, 

In der Sikung des Unterhaufes vom 15. März 
brachte der Oberſt Trend eine Bil ein, wegen Er: 
bauung eines Duays'an Dem nördliden 
Ufer der Themfe. H" Ealcraft erklärte fid da: 


gegen , weil dadurd den @igenthümern einer ganzen, 


Reihe von Häufern geoßer Schaden verurfaht, und das 
Geſchaͤft einer bedeutenden Anzahl armer Leute ruinirt 
werde, indem ihre Werkftätten durch die Erbauung Des 


Dans von dem. Ufer der Themfe getrennt würden. Hr 















Thermometer. 
innerer aufierer 





wind . Witterung. 





New. ſchwach. 
NUM. Hear, 
RWW, mittetm. 










Hobhoufe flimmte diefer Meinung bei, und ſprach die 
Ueberzeugung aus, daß er den Plan für ganz unaus: 
führbar halte Lord Palmerfton nahm fih des Pla: 
nesan. H" Eroter (Admiralitäts + Secretär) und H"* 
Pe et (Staatsferretär des Innern) wünfhten, man 
möchte in diefer Sache nicht weiter geben, bis der neue 
Dau der London + Brüde vollendet fei, und man beur: 
theilen könne, welchen Einfluß dieß vielleicht auf Die 
Maffe des Waſſers haben, befonders gegen welches Ufer 
der Strom drängen werde, H" Pe el wünfbte über 
haupt nicht, daß man Den Bewohnern des Strand und 
aller andern Straßen in diefer Gegend der Stadt die 
Ausfiht auf den Strom durch einen ſolchen Wal von 
beinahe dreißig Fuß Hobenebmen mödıte, In jedem Fall 
widerfehte er ſich aber für jeßt, und für Die nächſten 
fünf Jahre (bis nimlid die Yondons Brüde fertig ſeyn 
würde), jedem Verſuch, diefe Bill durchzuſetzen. Es wurde 
danm mit 85 gegen 43 Stimmenerlaubt,.die Bill einzu⸗ 
bringen. — Lord Palmerfton übergab dann eine Pes 
tition der Umiverfität Cambridge gegen die Er: 
theilung fernerer Zugeftändniffe an die Katholiten. H" 
Bankes(Parlamentsglied für die UniverſitätCambridge) 
beklagte ſich bei diefer Gelegenheit, Daf die Petitionen der 
anglicanifhen Geiſtlichkeit nie von allen Perfonen mit 
binreihender Achtung aufgenemmen- würden „ Dahinge: 
gen man die aus einer andern Kirche (rival' church) her: 
fommenden Petitionen mit möglifter Aufmerlfamteit 
annähme, H" Hume behauptete, es gihge aus diefen 
Petitionen hervor, daß die (anglicanifhe) Geiſtlichkeit in 
Kenntniß und intelleetueller Bildung hundert Jahre hin« 
ter den Bewohnern des Landes im Ganzen zurüd fei. 
Der Grund, weßhalb die Petitionen- der Katholiten mit 
mehr Aufmerfamfeitaufgenommen würden, als.die som 
proteſtantiſchen Elerus eingefandten, läge offenbar dar: 
in, daß die erfteren Leidende wären, und um Gerechtig— 


keit bäten, während die andern im Befife von großen - 


Privilegien feien und Ungerechtigkeit forderten. H" 


Spring Nice fagte, er habe Urfache zu glauben, daf 
viele von den Perfonen, Die bei der Derfammlung ge— 
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genwärtig waren, deren Reſultat dieſe vorliegende Per 
tition war, mit den darin ausgefprohenen Anſichten 
nit übereinftimmten. Er fei überzeugt, ein großer Theil 
der unterrichterften, belichteften und adtungswertheften 
Mitglieder dieſer Univerfität wären der Ausdehnung der 
bürgerlihen Rechte auf die Aatholiten durchaus nicht 
abgeneigt. — H" Wilmot Horton brachte, nad ei: 
nigen Discuffionen mit H" Hume über mandıe von 
Diefem dem Eolonial: Departement gemachten Vorwür— 
fe, eine Bil ein, wegen des Verkaufs und der 
Eufltivirung unbebauterfändereien in 
Dber: Canada. — Sir George H ill bradıte eine 
Dil ein wegen Regulirung des Dantwefens 
in Irland, welde vo züglich darauf gerichtet ſeyn 
follte, Die Verwendung engliſchet Kapıtale in Irland zu 
erleichtern, und Die Beſchränkungen zu vermindern, welche 
Die Privilegien der Bank von Jrland dem entgegen ſetz⸗ 
ten. — H" Parnellmadte cıne Motion, welche auf 
Erleichterung des irländıfhen Butterhbandels 
gerihtet war, Der Beweis von der Wichtigkeit Diefes 
Handels ‚fagte er, liege ſchon darin, daß jährlid für 
drei Millionen Pf. Sterl, ausgeführt wırd, und cs wäre 
um fo mehr zu bedauern, daß Die Geſetzgebung Demfel: 
ben fo mandye Hinderniffe in den Weg lest. 

Die englifhen Zeitungen enchalten noch einige näs 
bere Notizen über die Art und Weife, wie die Petition 
der Univerfität Cambridge gegen die Ertheilung 
woriterer Augeftändniffe an die Katholiten von einer ver: 
hältuißmäßig nie übergroßen Anzahl von Mitgliedern 
Diefer Corporation entworfen worden ift, Befonders uns: 
fer den jüngern Lehrern, bebauptet ein Gorrefpondent 
der MorningsChroniele, fei die Mehrzahl durch— 
aus abgeneigt, die Bemoͤhungen Der älteren Mitglieder 
der Univerfität in diefer Beziehung irgend zu unterftügen, 

Vereinigte Staaten von Words 
Amerita. 

Der National-Intelligencer vom ı0, Fe— 
druar kündigt die Erwählung des H"" Adams mitfol: 
genden Worten an: „Wider alle frühere Erwartung ift 
unfere Präfidentenwahl durch das Repräfentantenhaue 
mit der erften Kugelung zu Stande gelommen. Die 
Freunde des Friedens haben mit Vergnügen geſehen, 
daß H" Adams den Vorjug vor feinem Mitbewerber, 
Oenerat Jadfon, erhalten, Der von einer zahlreichen, 
unruhigen, nicht fehr fricdfertig gelinnten Partei unters 
Rüpt wurde. H" Adams, der bei mehreren europäiihen 
Höfen in diplomatifben Verrichtungen geftanden, bat 
fh bei denſelben allgemeine Achtung, nicht alleın durch 
Alugbeit und Mäßigung, fondern aud) durch Geſchicklich⸗ 
feit in Behandlung der Geſchäfte erworben.” 

Dem Congreſſe find Papiere in Betreff der An: 
fprüce amerılanifher Bürger an Spanıen wegen erlit: 
tener Verluſte durch Serräubereien, die in Weftindien 
unter Aufjichung der fpanifhen Flagge begangen wor: 
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den, vorgelegt, aud cin Schreiben des ſpaniſchen Mint: 
fters des Auswärtigen, H’" Zea s Dermades, wonach 
S" katbolifhe Maj. H" Jofe von Heredia zum Gefand: 
ten bei den vereinigten Staaten ernannt undihm den Auf: 
trag zurlinterfuhung diefer Reclamation ettheilt haben, 
j Frankreiſch. 

Am Sonntag den 20. März ertheilte der König den 
Pairs von Fraukreich, Marquis de Jaucourt, Brafen 
v.Boıfly d'Anglas, Maurice Mathieu, und 
den Deputirten, Graf von Preiffac, Dounous, 
Gautier und Baron Chabaud:Latour, alle fie 
ben Proteftanten, cine Privafaudienz. Die Etoile ver 
muchet, daß fie dem Konig in dieſer Audienz eine ihren 
Euleus beerefiende Angelegenheit vorgetragen haben, 

u der Etoile vom 26, Abends heiftes: „Nad den 
Aufßerungen, mehrerer Journale ſollte man glauben, daß 
eine große Ungewißheit über den Jeitpunet der Kronungs— 
Feierlichkeit obwalte. Die einen feßen fie auf den 15, 
Mai, die andern aufden 15. Juni. Wir begreifen nicht, 
auf weldien Grund man dergleihen Gerüchte verbreitet, 
Der Konig bat bei Eröffnung der Kammern geſagt, daß 
die Ceremonie der Kronuna nah beendigter Seh 
fion derfelben Statt finden folltez weil nun das 
Publicum anfangs berechnet hatte, daf die Kammern 
am ı5. Mai gefbleffen ſeyn founten, fo bat man dieſen 
Feitpunct, angenommen. Da man jeßt, wo Diele Zeit 
herannabt, die Unmöglichkeit einficht, daß dies Seſſien 
bis dahin geendiget feyn fonne, fo wird nun vom 15, 
Juni gefproden. Nichts ıft Daher bei der ganzen Sache 
fiyerer als Die Worte des Konias, daß die Kromung 
nad beendiater Seffion Statt finden 
werde” (Das Journal de Parisvom 25. du 
bruar hatte ganz beſtimmt verfidiirt, daß Die Rronung 
unwiderruflih am 15. Mai Statt finden werde. 
Vergl. Ditere. Breob. vom 7. März ©. 323 ) 

Die Etoile vom 26. verſichert, H" Ugarte 
werde Madrid nächſtens verlaffen, indem cr zum fpank 
fen Oefandten am Turiner Hofe ernannt fei, 


Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im gneftrigen 
Blatte abgebrochenen) Rede des Finanzminiſters, 9 
von Billele, ın der Debatte über das Renten: de 
feß: „Die Gegner Des Geſetzes ſehen Darin eine neue 
Erleihrerung für Die Spieler, Jh wünſchte, man ef 
flärte ſich, wie man das verftcht; siegt es darin, daß die 
dreipereentigen die doppelte Eigenschaft haben, zu fer 
gen und zu fallen, während Fünftig den fünfpercents 
gen nur die eine bleibt, dof fe fallen ? Wenn man Das 
em Mittel Der Auıstage nennt, fo würden wir mie we 
niner Agiotage gehabt haben, als feit einem \sahre. Und 
doch baten uns Die auf Diefer Trıbune dargeſtellten 
Vorausfehungen mit einer Aniotage bekannt acmadıt, 
welde ım dieſem Sabre 25 bis 5o Millionen Rrnten 8 
elaffirt haben fol, Meine Herren, 03 gibt das eine Mal 
nicht mehr Agiotage ın den Gtaatspapıeren als das UN: 
dere Mal, wenn nicht außerordentliche Creme eine 
Verwirrung hinein bringen ; und wir haben Die Agiota- 
ge bei den dreipercentigen nicht mehr zu fürdten, ad 








dei den fünfpercentigen. Jedes bewegliche Kapital kann 
ur Agiotage dienen; und will mar einwenden, daß Die 
ünfpercentigen nur nod einer Seite beweglich find, 
während Dich für Die Dreipercentigen nad zwer Sciten 
Str: finder, fo antworte ich, daß, wenn Sie wirkuch 
durd das Beibehalten blog fünfpercentiger Renten alle 
Agiotage vermeiden konnten, dich ein zu theuer erfouf: 
ter Vortheil ſeyn würde. Übrigens läugne ich Das Factum; 
es gibt eben fo viel Agırsage für Diejenigen Fonds, wel: 
de nur nad) einer Seite beweglich find, als für Die nad 
zwei Seuen beweglichen; die Agiotage wirft dann nad) 
der Seite bin, wo dieß monlih ıft. Da es nun alleın 
moglich ıft, Die Fouds berabzudrüden, fo würde alles, 
was aus der Beibehaltung der gegenwärtigen Lage ber: 
vorgeben fonnte, Darın beſtehen, Daß die Agioteuts auf 
Das allen der Konds binarbeiren, und wenn es ihnen 
gelungen ware, einen coup ala baisse, wie fie fid aus: 
udrüden pflcuen, auszuführen, in Die Doppelte Moalidy: 
eit des Steigens und Fallens, wie bei den Dreipercens 
tigen, eintreten würden. — Den befion Beweis, wie ſehr 
dir Agiotage in Zaum gebalten wird, liefere Die Art und 
Weile, wie Die lehrte Anleihe geführt worden ift. Ver: 
gleichen Sie nur Die Dewegungen, welde bei den frü: 
beren Anleihen Start gefunden baben, mit Dem, was bei 
Diefer letzten Anleihe geſchehen iſt. Diele Vergleichung 
wird Ihnen, anftatt plohlicher Schwanfungen und Der: 
änderungen , zeiaen, wie Die letzte Anleihe allmäblig und 
lanafam, ohne Schwankungen, von dem Preife, gu dem 
fie ausgegeben wurde, bis auf Parı gefticgen ıftz und 
erade die Schwankungen machen ja Den Vortheil der 

giotage aus. Hingegen in den andern Anleihen feben 
Sie bei der geringften Nachricht, ber Dem unbedeu— 
tendften Gerüchte, rin Steigen und Fallen von 4, 5, 6 
Procent. — Verbannen Sie alle, meine Herren, Die dis 
maͤtiſchen Beſorgniſſe, ans denen manibnen cn Zchred: 
bild bat machen wollen; Die dreipereentigen, wenn fie 
da find, werden an der Lane Theil nehmen, ın dee ſich 
jebt der Credit befindet. Die Maffe von Renten ift ars 
genwärtig zu groß, und das Purlıcum fennt feinen wah— 
ten Vorthell zu qut, um in Die Schlingen zu fallen, wels 
che ibn in feiner Unſchuld gelegt waren, ole wir, wie 
bei den früheren Auleiben, die erſten Schritte auf Dem 
Wege des Credits zu machen hatten. Wie fih Die fünf: 
ercentigen Dur den Emfluß Ihres Credits und Ihrer 
* eu Lage von bg bis Parı gehoben baben ; fo 
werden aud) Die dreiperkentigen bis zu dem Preiſe ſtei 
en, der ihnen in einem richtigen Verbältniffe angemef: 
en iſt; die fünfpereentigen find Durch Die Rückzahlung 
aufgehalten ; die Dreipercentigen werden durch das Ver: 
hält aufgehalten werden, welces ſich zwiſchen Den Has 
pitalien und der Zahl der fi Darbıcsenden Arten der 
Verwendung bilven wird. Ich ſehe keinen Grund em, 
weßhald die dreipercentigen mehr als Die fünfpercentis 
gen zur Agiotage Anlaß geben ſollten z und bis man Die 
entgegengelchte Drbauptung auf Grunde geftügt_ bat, 
werde ih immerfort ſagen, daß es für Die cine Klaffe 
der Fonds nicht mehr Miteel der Agietager gibt, als für Die 
andere. — Niemand iſt jeht mit dem unbrfannt, was 
auf der Patiſer Borfe, was aufallen andern Borfen vors 
gebt, wo man entweder wirklich. kaufe und verlauft, 
cder verfanft, was man nicht bat, und lauft, ohne Die 
Abſicht, es zu bezahlen. Verfanft man, was man bat, 
fo geht ganz einfach die Reute aus- einer Hand in Die 
andere; und da man fie nicht obne Die vorgänaige Br: 
ahlung hiefert, fo wird fie jetzt durch den Kaufer, wie 
rüher durch den Bertäufer begahlez ich ſehe daben nichts, 
was den Staat angehen könnte, Im entgegengeſetzten 
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Rot find die Käufe und Verkäufe nichts ale Werten 
aufdie Rente; man verkauft was ı.wan nicht bar, 
und man fauft, ohne die Abſicht, es in Ei upfang zu nchs 
menz der Handel ender fh mu Bezan lung over 
Differenz. Nin werden aberdic dreiperc entigen Diefe 
Aerten nicht vur nicht mehr begünftigen, a.'s Die fünfs 
pereentigen, fondern Die Rente überbaupe gilt! dazu nıche 
mehr Veranlaſſung, als jede andere Sudye. WBolkte ich 
die verſchiedenen Gegenſtände der Vorfenfperxlarion 
durchgehen, fo würde ıh überall Spieler und Agro—⸗ 
teurs finden; ich würde fie beim Delhandel, bei Den 
Colonial: Waaren, und überall fonft finden. Anftarr als 
fo dieſe oder jene Klaffe von Fonds anzuflagen, fagen 
wir lieber, eıne unfelige Leidenfhaft, die 
Folge der Habfudt, beherefhr die Mens 
ſchen. Diefer Agiotage werden Ste weder durch fünf: 
vercentige noch durch Dreipereentige Renten abhelfen, 
nur durch Reimgung der Sitten, nur dadurch fann fie 
vernchtet werden, wenn man bewirkt, daß Das Geld 
midot mehr allein Alles ını Lande ſer, wenn man über 
den Geidteichthum etwas ſtellt, das mehr als dieſer 
Reihthum Anfehen gibt, und das Streben Darnad) ers 
wede. — Ich will nech etwas binzufegen: Wir haben 
die Frage bereits entſchieden ; Dreipercentige Renten 
wird es geben; Das Yndemmitäts » Orfek hat darüber 
beſtimmt. Ob es nun dreißig oder funfzig Millionen 
gibt, Das wird micht mehr Agiotage veranlaflen; viel 
mehr wird das Gefeh ein Mittel fenn, dieſe Bahn zu 
verſchließen, indem «3 Ihrem Credit eine fehtere Haltung 
gibt. Was mich betrifft, fo zweifle ich nicht, daß dır vors 
geſchlagene Maafregel dieſes Reſultat baben wird. Ich 
ſehe deu Beweis davon ın Den Reden der Oruner des 
Geſetzes, weil fie uns vorwerfen, Daß wir es nicht wie 
England maͤhen, während wir doch gerade nıdırs anderes 
thun, als uns ın Die Page feßen, ın der ih England« 
befindet, modem wir uns bemüben, unfere Kondsın meb: 
rere Klaſſen zu theilen. — Dan batuns len ſchweren Vors 
wurf gemacht, Daß wir unfer Wort breden , oem 
wır den Amortifannonsfonds Den fünfpercenugen entiies 
ben; die Amortifanonsfaffe, faat man, gehort den Junfs 
pereentigen, und es beißt feine Verpflichtungen nicht ers 
füllen, wenn fie dieſen entzogen wird, Der Tunungsfonds, 
meine Herren, gebort Den Steuerpfliaptigen ; su wrem 
Vortheil muf er verwendet werden, und mon muß nicht 
glauben, daß dieſes Intereſſe Dem Der Nentenbefik:r ent 
gegen ſeiz denn elles, was der Staat dem Änterehe der 
Mentenbefiter nachtheiliges thun fonnte, würde Dem 
Gredit zum Nachtheil gereichen, und wäre felguch dem 
Intereſſe Der Steuetpflichtigen zuwider, Im Intereſſe der 
Sreuerpficstigen ıft der Tılgungsfonds acgründer wir: 
Denz bis jet bater, zum Vortheil der Stcuerpflichtinen 
verwendet, zugleich Den Renteninbabern genützt; fernen 
wir eb der Geſetzverſchlag wirflih den Renten fin rn 
fdaden wird. — Wie fol der Tılaungsfonds nit mehr 
auf die fünfprereentigen wirken? Gr wird nicht Dacıuf 
wirten, fo lange die fünfpereentigen über Parı ſtehen, 
weit fonft Daraus ein Schaden für die Steuerpflichtigen 
eniftchen würde, weil cs ein Unfinn, eine Ablurcıtit 
wäre, für mehr als 200 aufzukaufen, was man zu Die: 
ſem Preiſe rüdjusablen berechtigt if. So wie aber die 
fünfpereentiaen unter Parı fallen, muß die Frage ent ⸗ 
fdneden werden, ob e3 für die Steuerpichtigen vor: 
theitbafter it, fünfpircennige, vier em balo percentine, 
oder dreipercentige anfinfanfen ; dieſe Frage konnte durch 
das Gefeß, oder durch eine verkandiae Cemmiſſton (vie 
enmtmission de survı Hlaner) entichieden werden, die viel— 
leicht mit mehr Nutzen als Das Gele Darauf wirlen 
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könnte, und die, ungeachtet alles deſſen, was Sie gehört 
haben, ſich dieſer neuen Pflihe mit eben fo vieler Or: 
ſchidlichkeit und Eifer entledigen würde, als fie bisher 
Die ibe übertragenen Geſchäfte ausgeführt bat. Uebri— 
gens will ich mich jeße nicht weiter mit Diefer Krane bes 
fdäftigen, wovon noch bei dem Artilel, auf den fie ſich 
bezieht, Die Nede fenn wird, Nein, meine Herren, Der 
Amortifacionsfonds ift den fünfpereentigen nicht entzo— 
gen ;.cr wird auf die Fonds unter Parı wirken; und fo 
lange die fünfpercentigen über Parı ftehen, konnen fie 
von den Steuerpflichtigen nichts verlangen; im Gegen— 
theil müffen fie den Steuerpflihtigen dankbar fenn, daß 
man ihnen ihe Kapital nicht ausjablt, wozu man doc 
das Recht bat. Alfo thun wir Niemanden Unrecht; wir 
brechen nicht unfer Wort, indem wir fagen, Daß der 
Tilgungsfonds auf die Renten unter Pari wirken wird, 
Man bat Ihnen gefagt, die im vorigen Jahr gemachte 
Drohung, die Zinſen zu reduciren, hätte den Bettag 
der aus den Departements inden Konds angelegten Ru: 
pitale vermindert. In Betreff dieſer Kapitale haben wir 
eine peinlihe Bemerkung gemadt, nämlıd, Daf man in 
Den Departements fo aut, wie in Paris, ‚Die Reuten ver— 
fauft, wenn fie body ftehen, und daß man fie wieder 
kauft, wenn fie wohlfeil werden. Am 1. Jinner ıB24 ge: 
horten 4,500,000 Fr. Renten Den Departements, beim 
Steigen der Nente batfih diefe Summe bis auf 3,600,000 
Br. Renten vermindert; und als Die Fonds gewichen find, 
it der Beirag wieder auf 4,140,000 ‚je. geltiegen. Dich 
it Der gegenwärtige Berrag der Rente in Den Departe— 
ments; Der Unterſchied vieler Summen zwiſchen dem 1. 
Jänner 1824 und dem ı. Jänner 1825 beträgt allo nur 
250,000 Ir. Es ıft alfo nicht wahr, daß Die Fonds ın den 
Departements weniger Nachfrage als früher finden. — 
Endlich hat man gefagt, wır wärpen mit Dreipercentigen 
nicht wohlſeilere Anleihen machen, als mit fünfvereentie 
gen, es würden Umftäinde eintreten, welche, auf beide Fonds 
wirlend, uns zwingen wurden, Die Dreipercontiaen wohl— 
feier zu geben, als jetzt geſchieht. Ich gebe Das fo gut 
wie Die Gegner zu. Jh gebe ja, Daß wenn ein Krieg aus- 
bräche und uns zu Auleihen nothigte, Dich auf Die Dreis 

percentigen eben fo wohl, wıe auf die fünfpereentigen 
eine Wirkung äußern würde; dennoch bliebe wahr, Daß 
Sie den Krieg wohlferler führen fonuten; d. b. wenn Sie 
Dreiprocentige zum Kuapızulswert; von 79 borgten, und 
vier Millionen Zınfen für eine gewiffe Summe bezah— 
ten mußten, fo wären fie genothigt gewefen, fünf Mil: 
lionen fur die nämlıhe Dumme ın fünfpercentigen Ren: 
ten zu bezahlen. Diele Betrachtung allem reihe bin, um 
Ihnen zu beweiten, wie wichtig es, fowohl für den in: 
nern Wohlltand, wie für die Sicherheit und Achtung im 
Auslande, ift, Ihren Eredie auf einem geringern Yınss 
füße zu begründen; denn dadurch konnen Se Sch ın 
den Stand fehen, einen langen Kampf gegen Das Aus: 
land mir geringeren Opfern von Seite der Steuerplich⸗ 
tigen auszuhalten, — Ich glaube alle wichtigen Einwen— 
dungen beannvortet zu haben, Die man gegen den Ge— 
fervorkhlag gemacht hat; uy glaube, Ihnen die dedeu⸗ 
tenden und entſcheidenden Ruückſichten bezeichnet zu haben, 
wodurch die Regierung ſich bewogen gefehen bat, Ihe 
wen dieſes Geſeßz vorzulegen, Nachdem wır dadurch uns 
ſexe Pflicht erfullt haben, malen wir Das Korige den 


454 


—ñii 


Kammern überlaſſen, welche ſicher die ihrige erfüllen wer; 
den. (Entſchiedene Beifalsbezeigungen. Lange und leb: 
hafte Bewegung entficht nach Beendigung Diefer impre: 
viſirten Rede.) 





Unter den Jöglingen der Marine: Schule zu Angom: 
leme zrıgte fih eine Infubordinattien, welche Dre Abreife 
des Heu Galards Terraude, Deputirten des Gersdepar: 
tements, der Gouverneur jener Anstalt iſt, nothwendig 
gemacht hat. 

Das bisherige gelinde Wetter in Paris hat die da: 
figen Eonditoren genothigt, ſich anders woher mit (Fig 
zu verforgen. Mehrere der erften Kaffehhäufer Laffen ſich 
Eis aus den Dergen von Auvergne fomnıen, und bereits 
find 30 mit dieſer Waare beladene Mihne von Dort un: 
terwegs; Die Koften des Transports follen nicht wer. 
niger als hunderttaufend Franken betragen, Schade, daf 
die Leute nicht noch ein wenig gewartet haben, Den am 
16. war cs in Parıs ziemlich kalt und dag Reaumur'ſche 
Thermometer jeigte 4 Grad unter Null, 

Das Geſfuch Pavavoine's, dus über ihn verhängte 
Todesurthetl zu kaſſiren, ift von dem Caſſationshof ver: 
worfen. Man verliert, daß es in der Familie des Pa— 
pavoıne mehrere Beiſpiele von verrüdten Perfonen aeges 
ben habe, Eine gewiſſe Aimee Papavoine ıft den 2. Mär 
1815, und ıhre Tochter Angelica den 6, September ıd 
nad) dem Irrenhauſe gebradyt worden. 





Wien, den ı. April. 

Auf aferhöhfte Anordnung Ihrer Majeftit der Kai— 
fetinn : Konigiun, als Oberſten Schutzfrau des hochadeli 
gen Sternkreutz- Ordens, find die alljährlih aewohntis 
ben Betſtunden zur Betrachtung des Leidens Cheifti , 
am 24. März, in der Hofburg: Pfarsfirhe von 7 Line 
Morgens bis 6 Uhr Abends gehalten, und in der lek: 
ten Stunde mit dem heiligen Segen beſchloſſen wer: 
denz wobei zu jeder Stunde einige Dedens: Dan 
in den Minifter: DOratorien abwehslungsweile geqgenwar: 
tig waren, Abends aber beim Beſchluſſe dieſer Andacht. 
dem heiligen Segen ſehr zahlreich beiwohnten. 


S* Maujeftät der Kaifer und S“ kaiſerl. Hoheit 
der Erzherzog Franz Carl werden die Reiſe von bire 
nah Mailand am 7. d. M. antreten, Die Reife seht 
am erſten Tage bis Krieglach, am 8, bis Unzmarte, am 
9. bis Klagenfurt, am 10. Aufentbaltin Klagenfurt, 
am 12. bis Pontafel. am 12. bis Udine. Uber Die 
weitere Reiſe Rouen S" Mujeftät ıfe noch nichts be: 
kannt geworben. Kaif 

Irre Maijeſtät die Kaiferinm und Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Frau Frjberzoginn Sophie treien einen 1 
früber, den 6, Die Reiſe nach Münden an, wo Aller 
hochſtdieſelben am g. eintreffen werden. 





An 3ı, Mir; war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staatsfhuld : Berfüradungen gu 3 pEt, ın EI, 8: 
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Großbritannien und Irland. 


Fi der Sitzung des Unterhaufes vom 16. 
Därz entipann ſich eine lange Discuflion bei Gelegens 
‚heit der zweiten Leſung einer Bil in Betreff der Pas 
cosperuanifhendergwerts:@ompagnie(Pas- 
eo + Perurisn- Miniog- Gormpmy), HF Hobhoufe bes 
klagte die Neigung zu ſolchen, einem bloßen gefährlichen 
Spiel ahnlichen Unternehmungen, welche in der City 
feit einiger Zeit fih immer mehr verbreite, und wünſch—⸗ 
te, das Parlament feinerfeits möge wenigftens nidıts 
thun, um ſolche verderblige Unternehmungen irgend zu 
begünftigen. Das Kapital dieſer Compagnie, fagte er, 
fei auf eine Mittion Pf. St. gefektz die Aatheile wären 
unter funfzig Prrfonen getheilt, von Denen jede zwei— 
hundert Autheile näbhme. Für jeden Antheil würden Aus 
fangs nur 5 Pfd. St. depomrt; jeder Theilnehmer be: 
jahle alfo 1000 Pfo. Dann ließe man ſogleich einen 
PBrofpectus erfcheinen, und, wäbrend man alle auf der 
Stodbörfe wohlbetannte Mittel und Umtriebe zur Der: 
breitung der Sache anwendete, brachte man die neuen 
Papiere auf den Markt, wobei man erklärte, fie ftäm 
den zu 16 Pfd. Pramie. Verkauft nun jeder Iheilnehs 
mer der Compagnie nur 66 Antheile, welde 1056 Pd, 
ausmachen, fo hat er ſchon mehr als ſeine ganze erfte 
Einlage wieder, Würden nun Diefe Papiere durch alle 
erdenflihen Mittel, wie es zu geſchehen pflege, für kurze 
Beit in die Hone getrieben, fo gewonnen Die Unterneh: 
mer ein ungebeures Geld duch den Verkauf der Antheis 
te, und es wäre ihmen naher febr gleichgültig ,. was 
aus der nanzen Sache würde, Der erfte von der Coms 
yagnie befannt gemachte Profpectus ſage, fie habe we: 
gen des Sandftrihs, in welchem die Bergwerke lägen, 
mit einem Munne Namens Quiros, einen Pahtcontract 
abgeſchloſſen. Und wer it dieſer Auiros? ein verjag: 
ter Patriot; jemand, der aus dem Lande gejagt wor: 
den ift, indem der Vicekonig Laſerna gerade in dem näms 
fihen Augenblid, wo der Profpeetus erſchien, in dem 
Befig von Peru war, In dem Proſpectus fer dieſer Menſch 
als Agent der Compagnie in Peru genannt worden, da: 
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mit Die Leute glauben mochten, er fei wirklich dort, 
Der Proſpeetus ſprach aud von der Neigung der Re— 
gierung in Peru, dieſe Unternehmung zu begünfligen, 
und gab an, einer der Directoren handle unter Autork 
tät derfelden. Wenn Das wahr if, fo fann es keine am 
dere als die foniglihe Regierung gewefen fenn; denn 
zu der Zeit, wo der Plan erfdien, gab es in Peru gar 
keine andere Regierung. Nichts deſtoweniger wird an Fis 
ner andern Stelle Des Profpectus von den großen Vor« 
theilen gefprochen, den die Theilnehmer aus der Derbins 
dung eines Der Directoren mit den unabhängigen Autos 
ritäten ın Peru ziehen würden; ein neuer Beweis, wie 
fehr Die Unternehmer auf die Einfalt des Pubticums 
redhineten. Der zweite Profpeetus ſei, fagte er, wo mög: 
lidy nody ärger, als der erfte, In dem Diftriet von Pasco, 
wurde behauptet, wären 360 Bergwerke; er (H" Ho be 
boufe) babe Dagegen ein auf Befehl des Vicekonigs 
von Yıma im Jahre 1796 befannt gemadıtes Buch in Häns 
den, in welchem die Zahl der Gilbergeuben in den Dis 
ftrictenvon Pasco und Duaranta aufgg angegebenwur 
de, unter Denen zı nicht bearbeitet wurden; und aus 
andern officiellen Angaben erfehe man, daß feit 2796 
feine bedeutende Vermehrung des Bergbanes eingetre: 
ten fei. Das bald nach dem zweiten Profpectue befannt 
gemachte Pamphlet, fagte er, ginge aber noch viel wer- 
ter; es gebe die Zahl der Dergwerke in Dem Diftriet von 
Pasco auf 300 an; und da nun in dieſem Diftriet nicht 
mehr als 5000 Menfhen wohnen, fo fomme ungefähe 
1 Menfdy auf jedes Silberbergwert. (Lachen.) Et er: 
wähnte auch des fhlehten Ausgangs, den eineim Jah⸗ 
re 1614 zu gleihem Zwecke gemachte Unternehmung ges 
habt habe, wobei Das ganze Kapital verloren gegans 
gen und die fämmtliden Arbeiter, welche man nad 
den Bergwerten von Pasco geihidt habe, wegen 
des fehr ungefunden Elıma’s umgelommen fein, H"” 
Burton nahm fi) dagenen fehr der Compagnie an, 
und behauptete, die nachtheiligen über felbe verbrei« 
teten Gerüchte rührten von einem Hr" Dubois her, 
welcher eben an jener früheren Unternehmüng vom Jab- 
re 1814 einen ſehr bedeutenden Antheil hatte, und an 





die Directoren diefer neuen Pasco : Compagnie auf alle 
möglidye Art zu veranlaffen geſucht habe, ihn an Liefer 
Unternehmung Theil nebmen zu laſſen. 9" Thomas 
Wilfon nahm fih ebenfalls der Sade an, Sir Fran: 
eis Burdett, H" A. Daring, und H" Calcraft 
tadelten alle foldye gefährlidhe Unternehmungen. H" 
Baring behauptete zugleih, man beurtheile gewöhn: 

lich die Art, wie der Bergbau in Amerifa von den Spa: 
ern betrieben werde, ſehr unrichtig, und lege ohne Grund 
einen großen Werth auf die Vortheile, welche durch die 
Anwendung englifher Bergleute und Kunftverftändigen 
erreicht werden fönnten. Auch H" Robertfon fprad 
Dageaen ; und es wurde von mehreren Seiten der Wunfch 
ausgefproden, es möchte eine allgemeine Maakregel ge: 
aen ſolche verderblihe Unternehmungen von den Mini: 
fern ın Vorſchlag gebradıt werden. Die zweite Pefung 
Diefer Dill ging dennoch Durd)- 

In der Bibung des Dberhbaufesvom ı7. 
März überreichte der Bifhof von Bath und 
Wells (©. 9 Law, Dberm des Lord Ellenboreugh), 
eine Petition der Geiftlibfeit von Wells gegen die Er: 
theilung weiterer Zugeſtaͤndniſſe an die Katholifen, und 
bemerkte dabei, daß er eine folde, in ebrfurdtsvollen 
Ausdrücden abgefafte Petition wohl den Lords vorlegen 
zu Dürfen glaube, ungeachtet der vor einiger Zeitin Dem 
Haufe gemadten Bemerkungen über die Petitionen der 


proteftantifhen Geiſtlichkeit. Lord King fagte, es fa ein‘ 


Jerthum, wenn der H Biſchof glaube, man hätte 
Schwierigkeiten bei der Annahme von Petitionen der 
anglicanifhen Beiftlihfeit erhoben; man habe bloß dar: 
auf aufmerffam gemacht, daß es von Seiten der Geifts 
lichkeit nicht ſehr klug gehandelt fer, dergleichen Petitio: 
nen zu überreichen. Der engliſche Elerus, fagte er, ſcheine 
davor zu erfchreden , daß die katholiſche Beiftlichleit et: 
wa weitere Forderungen maden möchte. Würden Denn 
aber unfere -Bifhöfe und Pralaten gerne Biihofe und 
Brälaten iu partibus ſeyn, und würden fie nicht lieber 
einiges von den Einkünften haben wollen ? Er habe übris 
gens bloß das Wort genommen, um den Irrthum zu 
berichtigen, als ob Schwierigkeiten gegen die Annahme 
von Petitionen der Geiſtlichkeit gemacht worden wären. 
Es fei nichts dee Art geſchehen; aber die Petitionen Der 
Geiſtlichteit feien beſonders intolerant, und gerade die 
beiden von Bath und von Wels, intoleranter als Die 
übrigen. — Bord Liverpool .erinnerte daran, daff vor 
einigen Tagen ein Mitglied des Haufes, Das. aber jeht 
nicht gegenwärtig fei (Lord Fihwilliam), fi der Annahme 
einer ſolchen Petition widerfeht und eine Motion gemacht 
babe, fie zurücdzumeifen. Die Bittſchrift wurde dann 
auf die Tafel gelegt, 

In der Sthung des Unterhauſes vom ı7. 
Miez überreichte H" Peel eine Petition der Umiver 
fität Drford gegen die Anſprüche der Katholiken. Die 
Bittfteller erflärten, fie fähen mit Bedauern und mit 
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Beſorgniß, daß das Haus das Einbringen einer Biller: 
laubt habe, wodurd Die Unfähigkeit der Katholiken zu ges 
wiſſen Staatsämtern und zur Theilnahme an Sitz und 
Stimme im Parlament aufgehoben werden foltte, Sie 
wendeten fih an das Haus um Beſchuͤtzung der bürgerlichen 
und religiöfen Inftitutionen des Landes, und flefpräden 
die eraftlihe Hoffnung aus, Daß das Haus nit Die Ge: 
fehe aufheben werde, auf denen, nad ıhrer Anfiht, die 
Erhaltung Diefer Inftitutionen hauptſächlich berube. Für 
das peinliche Gefühl, fagte H" Peel, dasin ihmdurd 
die Verfhiedenheit der Meinung mehrerer unter feinen 
Freunden und Eollegen bei dDiefer frage erwedt werde, 
finde er wenigftens darin einigen Erſatz, daß feine Com: 
mitteneen durchaus mit der Anſicht einverftanden feien, 
weldye er von dieſer wichtigen Frage habe. Eine ähnliche 
Petition überreihte H" Peelvon dem Mare undden 
Aldermännern von Beverley. — H" Hume machte ei: 
nige Bemerfungen über die unpafiende Einrichtung. daf 
Geiſtlichen zugleich weltlihe Amter gegeben würden zund 
um über diefe Sache offiziell näher unterrichtet zu werden, 
machte er die Motion, das Haus möge um die Liſten der&eift: 
lien bitten, welche auch nod andere Ämter befleideten, 
H" Peel widerfekte ſich dieſem Antrage eben fo wie 
H" Wynn, der fih überhaupt der Beiftlichen, nament: 
lid) der Beiftlichkeit ın Wales, annahm, uud behaup: 
rete, fie hätten bei vielen Gelegenheiten obrigkeitliche 
Ämter mit aroßem Nutzen für das Publicum verwaltet. 
Da e3 ſich beim Abftimmen fand, daß nur nod 26 Mit: 
glieder anwefend waren, fo konnte, da zur Conftitwirung 
des Haufes wenigftens do erforderlich find, über H'* 
Humes Motion nichts entſchieden werden. 





Der fatholifhe Berein zu Dublin verfam: 
melte fi am 16, März unter dem Vorfig des Majer 
Bryan. Nachdem das Protocol! der vorhergegangenen 
Sitzung verlefen worden war, theilte H" Conwar 
ein Schreiben aus Clonmelvon einem H'"- John Luther 
mit, welcher dem Vereine eine Banknote von 100 Pf. alt 
Beitrag zur katholiſchen Rente mit dem Beifügen über 
fandte, daß von mehreren Damen 6 Pf. 6Sch. und für ein 
erſt DreiTagalteskind Namens William Cantwel\, 
esenfalls ein Schärflein zu Diefer Summe beigefteuert wor 
den fei. Es wurde hierauf die Motion gemacht, und 
einhellig angenommen, daß M’ William Cantwell als 
Mitglied in den Verein aufgenommen werden folle. Bir 
rend der Vorlefung diefes Schreibens trat Hte Sheil 
(Mitglied der nad) London abgegarfgenen Deputation) 
in den Saal, und wurde mit fautem und lang anbab 
tenden Jubel bewilltommt. H" Conmwan verlas hierauf 
den Entwurf zu einer Adreile des Vereins an das fathe 
liſche Bolt von Irland, und trug auf deiler ‚Genehmw 
gung ven derDerfammiung an, Nun erbob ſich H" Sherl 
und nahm das Wort.Er ſchilderte zuvorderſt die Aufnahme, 
welche die katholiſche Deputation in England gefunden 
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habe, und ging fodanıt urDarftellung der Maaßregeln 
über, welche in Hinfidyt der Emancipation von Der Re: 
gierung beabfichtige würden. Die erfte fagte er, bezöge 
fih auf die Vierzie: Schillingen : Freebolders ; die zweite 
beträfe die Dotation der latholifhen Geiſilichkeit. In Bezie⸗ 
bung auf erftere wolle er gerade nicht behaupten, daß 
nir Grlangung der Freiheit des Landes, zur Erlangung 
der unfbäbbaren Vortheile, weldhe aus der Emancıpation 
erwachſen werden , diefe Conceflion gemadt werden 
müffe, wohl aber, daf irgend eine Conceſſion nicht ver: 
weigert werden dürfe. Jedermann in England ſei nun 
mit der Anſicht einverftanden, daß das Veto nicht ber: 
langt werden könne. (Hort!) Diefer Punct ſei aufge— 
geben worden. (Hört!) Die unter ihren Gegnern, welche 
dasfelbe als den Preis, um den man Irland die Freiheit 
gewähren dürfe, betrachtet bätfen, begten nunmehr Die 
Meinung, daß man nicht darauf beftehen fonne, und 
dasſelbe im Gegentheile Die wohlthätigen Wirkungen Der 
Emancipation verderben würde. Die irtändifchen Kathos 
liken dürften mit der Legislatur nur in fo weitin einen 
Dertrag treten, als derſelbe mit höbern und wichtigern 
Rüdfihten und Orundfäßen im Cinflange fände. Der 
Umftand, daß die öffentfihe Meinung Irlands ſich mit 
der von England vereiniget hat, müſſe die gläücklichſten 
Folgen bersorbringen. Was Die zweite Maafregel, Die 
Dotation der katholiſchen Beiftlichkeit beträfe, fo Dürfe 
er als eine Laie ſolche nicht feiner profanen Unterfuhung 
unterwerfen. Wenn Diefe Frage der Erwägung der Fa: 
tholiſchen Hierarchie, und des grofen Corps der fathe: 
liſchen Geiſtlichkeit anheimgeftellt werde, würden fi 
diefelben, wic er hoffe, ihrer Pihicht getreu und gewif: 
fenbaft entledigen, Es gereiche ibm zum Beftemden, Daß 
man das Vorgeben, das eugliſche Bolt fei den Anfprü: 
dien der Katholiken feindlich geſinnt als ein Argument 
dagrgen angeführt habe. Wenn dieß der Fall wäre, fo 
müßte ſich die öffentihe Meinung in dem furzen Zeit: 
taum von drei Wochen bedeutend verandert haben, indem 
diefelbe jeht ungemein zu ibren Gunften geftimmte fei. 
Es fei jedoch rathſam, fih anf (Brreitiungen (disapoint- 
ments) gefaßt zu machen man möne die Erwartun: 
gen nicht zu bob fpannen; denn wenn fie troß aller 
Hoftaung drs Gelingens, dennoch fehl ſchlügen, fo wer: 
de der Fall um fo weniger ſchmerzen, je geringer Die 
Höhe fei, auf Die man fi geftellt habe. Es fer zwar eine 
große Mehrheit im Unterhaufe zu Gunſten der Frage ge: 
ftimmet, — wenn aber deſſenungeachtet die Gmancipa: 
sion nicht su Stande fäme — wenn die Maaßregel im 
Dberhaufe ſcheitern follte, was wäre Daun zu thun ? Man 
möge nur vereint bleiben. (Hört!) Er beſchwore fie im 
Namen des Himmels, im Namen Irlands, ſich wicht au 
entzweien. Die Anzahl der Gegner fei zwar geringe, fie 
feien aber mit fharfer Wachſamkeit ausgerüfter, Die 
Anzahl der Katholiken betrage fehs Millionen, mögen fie 
daher vereint und einig bleiben. Wenn fie ſich ſelbſt treu 
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bfieben,, fo folge daraus wie der Tag aus der Naht, 
daß fie gegen Niemand andern falfch fern könnten. H" 
Kogartn verlashierauf ein Schreiben des HH O’'G or: 
man aus London, welchem einige Beiträge für die fa: 
tholiſche Rente beigelchloffen waren. An Beiträgen für 
Diefe Rente waren im Laufe der letzten Woche 1644 Pf, 
o Sch. 2 P. eingegangen. — Die Verſammlung ver 
tagte ſich auf Den 18, 





Engliſche Blätter enthalten Folgendes über die Des 
gebenheiten in Dftindien: „Die lekten Unruhen unter 
den Truppen müffen die lebhafteften Beforgniffe über die 
Treue der Armee überhaupt erregen, im Fall fie gegen 
den Feind geführt wird, Schon vor einiger Zeit hat 
ten in> Geriichte von bevorftchenden Unruben verbreis 
tet, Die unter den Seapoys zu befürdten wären; man 
glaubte aber, daß ihre natürliche Abneigung gegen See: 
reifen die Urſache ihres Mifvergnügens fei. Die Auf: 
rühree von Darrafpore beklagten fi indeflen, dafi fle 
gewiſſer Bequemlichkeiten und Zugeftändniffe beraubt 
wären, die man ihnen fonft erlaubt hätte; und in der 
That erfcheintes fehr unpolitifh von Seiten der oftındis 
fdyen Regieruug, den Truppen irgend etwas bisher er: 
laubtes in dem Augenblick zu verbieten, wo fie gegen 
einen furchtbaren Feind ins Feld rüden follen, Es find 
aber nicht bloß die Seapeys unzufrieden; Die Dffiziere 
haben cbenfalls über Beſchränkungen in ihren Befug: 
niffen geklagt, die von den Dircctoren in England be: 
f&loffen worden find, und Die Lord Amherft, ganz ge: 
gen den Wunſch Des Generals en Chef (Yir Eduard 


Baget) auszuführen beſchloſſen hat. Man begreift mar 


wohl, daß keine noch fo ungefhichte und unvernünftige 
Maafregei die europärfhen Offizieren. der Armee von 
Bengalen ihrer Pflihe unteren mahen wird; aber eben 
fo gewifi werden dieſe Befhränfungen ihren @ifer im 
Dienfte lähmen. Und wenn wir uns gewiffer vor einigen 
Jahren in Madras voraefallener Creigniffe erınnern, 
fo dürften die traurigen Dermutbungen , die voneinigen 
Perfonen aräufert worden find, wohl nicht fo ganz un: 
gearündet fonn. Für diefen Augenblid ift indeflen der 
Krieg gegen die Birmanen die Hauptfahe. Das bir: 
maniſche Reich iſt in den letzten ſiebzig Jahren durch fort: 
währende Eroberungen der Könige von Ava zu einer fehe 
bedeutenden und für unfere dortigen Beſitzungen ge: 
fährlihen Macht geworden, Bis zum Jahre 1822 hat es 
noch immer an Unfang zugenommen; uud es umfaßt 
jebt alle Länder, die von Tibet im, Norden und von 
Sıam im Süden begrenzt, zwiſchen der Oſtküſte des 
Meerbulens von Bengalen und der Weſtgrenze von China 
eingeſchloſſen find; ein Flähenraum von etwa 794,000 
(engl.) Duadrat + Meilen, und mit 17,000,000 Einwoh⸗ 
ner. In der Leitung des Arleges felbft wird befonders 
getadelt, daß in demfelben Augenblid, wo man arof* 
Expeditionen gegen das entfernte Ranguhn unternahr, 
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die Grenzen (bei Affam und Dacea) fall gar nicht geſchültt 
wurden, und Ealcutta felbft Dadurch in greße Ges 
fabr fam. Die- Bewohner diefer Stadt hatten deßhalb 
aud ſchon eine Miliz errichtet, um ſich gegen einen nı0g> 
lichen WHederfall der Birmanen zu vertheidigen. Man 
Darf daber auch nicht den kriegeriſchen Character ber Dis 
manen überfehen, wovon den Mayer Symes, ın 
feivem Bericht von feiner Geſandtſchaft nah Ava, mit der 
größten Adıtung ſpricht, Nachrichten mittheitt, die durch 
viele neuere Erfahrungen, und namentlich Durd alle 
Depeſchen Des die Erpedttion von Nanguhn commandis 
renden Generals Sır A. Campbell beftätige werden.” 





Man hatte in London Nachrichten ans Merico 
bis zum 4. Jänner, Der ſogenanute erfir conftitunonelle 
Cengreß ward am Neujanrstage vom Präftdenten der 
mericanifdien Union, General Buadeloupe Bitte: 
era, mıt einer fangen Rede eröffnet. An Bord der Fre— 
gatte Diamond, welche diefe Nachrichten aus Merıco 
userbrachte, befand ſich and H" Yıonel: Harory , einer 
der brittiöchen, nach Merico gefendeten Commiſſarien. 

Rußland 


Berliner Blätter melden aus SH Petersburg 
vom 15. März: „Das biefige neue Theater, Das er 
am ı. Sinner d. J. eröffner wurde, ift bereits am 2. 
(14.) März Abends zwiſchen 10 und 13 Uhr bıs auf 
den Grund wieder abgebranmnt. Es war gan 
von Holg, jedoch ſehr ciegant und geſchmackvoll in uns 

faublıh kuͤrzet Jeit auſgebaut worden, und eigent 
8 noch gar nicht ganz vollendet. Die Urſache der 
Entſtehung Des Feuers iſt bis jeht unbekannt und nm fo 
unbegreiflicher, als, wegen Der großen Falten. feit meh⸗ 
reren Wochen gar nicht darin geſpielt worden war. Es 
war das einzige Theater Der Refidenz , das durch Gas bes 
leuchtet ward, jedod hat diefes Den Brand nicht veran: 
laßt, da in dem, faum 20 Schritte davon ſtehenden Gas: 
Bereitungs Häuschen gerade fein Bas bereitet wurde. 
En Olüd, daß durch die teefflihen Vorkehrungen, vie 
SS" Mujeftät der Kaiſer Hochftteloflleiteten, weder jenes 
Hauschen, noch die daran ftoßenden großen Holzhofe mit 
angeftedt wurden, fonft wäre der ganze Lauſemarkt (ein 
großer, mit unzahligen Buden und Magazınen aller Art 
bebauter Platz) in Rauch aufgegangen und der Schaden 
unermeflih geweſen. Das Haus brannte mit außeror: 
dentliher Sipnelligteit fo rein weg, daß nur noch ein 
Kobienbanfen zu fehen ift. Die Glut war fo groß, daf 
felbt Mäntel und Kleider der jenfeıts des Kauals, „Die 
Benin * ſteheuden Perionen davon verfengt wurden. 

n Decorationen und Uteuſilien iſt wenig oder nichts ge: 
gettet worden.” 

Preußen. 

Offentliche Blätter melden aus Berlin vom 12. März: 
„Dbateiy erft wenige Gegenſtäude der Beratbungen der 

eovinzialftände zut Publieitat gefommen find, fo hie⸗ 
dos fhon dieſe ein günftiges Refultat. Dahin yer 
bert unter Andern Die von Den Ständen der Marf 
Brandenburg und Der Niederlaufiß auf dem letzt been: 





Verleger: Anton Stranf, in Dir Dototheergaſſe N" z108, 
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deten Landtage gemachte nn wegen Uebernah⸗ 
me und Bertheilung von Bandlieferungen. zur Derpfles 
Kan des foniglihen Militärs, welche von S" Maje: 
tät dem Konige huldreichſt genehmigt worden iſt. Hirte 
nach haben ſich Die VProvinzialftände, um Der produci. 
reuden Klaſſe der Untertbanen eimen vortheilbaften umd 
ſicheren Abtap ihror Bodenerzeugniſſe zu verſchaffen, vire 
flichtet, Don jum Brot: und Kouragcbedarf der garmis 
onırenden Truppen während des Friedenszuftandes em 
forderlihien Roggen und Gerfte, erſtern zu 2B Thaler für 
den Wiſpel, lebtere zu 16 Thler pr. Wifpel auf vıer 
Sabre an die Militärbehörde abzullefern, welche dieſen 
Berpflegungsbedarf in magazinmaſtiger Güte anzunch- 
men, und dafür die bedungenen Preiſe baar zu beritis 
gen bar. Diele Lieferungen erftreden ſich audı aufdie Land⸗ 
wehekäbe und auf die 14tägige Batsillons: und Esca ⸗ 
dronsubungen, fo wie auf Die jahrlichen großern Trups 
penzufammengicbungen der in dem Bezirke des Stindes 
verbandes befindlichen Divifionen oder ganzen Armer- 
eerps , fo wir auf die vorfalfenden Truppenmärfäe. Nur 

teußiſche Unterthanen, welche Befiger ländlicher Grund⸗ 
tücke find, mit Einſchluß der Wächter Der Fom lichen 
Domainen und Privatgüter Dürfen an der Lieferung 
Theil nehmen, wogegen Kornfpreeulanten Davon ausge 
ſchleſſen ſind. Uebrigens kann felbſt bei fteigendem Ge 
treide Preife auf eine Erhöhung der Säbe nicht ange 
tragen werden. — Der Prinz Friedrie der Niederlande 
iſt vorige Woche nach Bruſſei abgereist, um Die bevom 
ftebenoe Vermählungsfererlileiten mit der Prinzek 
fins Yowfe wersubereiten und feine durdhlauchtigſit 
Mutter, die Konmian der Niederlande, welde am 
1, Mat von Brüffel abreist, nad Berlin zu begleiten, 
Der loniglihe niederländiiche Pallaſt unter den Fin 
den wırd u diefem Behufe in Stand gefept, und die 
Feier der Bermäblung ıft bereits auf den 21. Mai feftge: 
tept. So erfreulich) Diefes Ereigniß für das ganze Fomg 
liche Haus ıft, fo wird es doch durch den Damit für uns 
verbundenen Verluſt Der noch einzig unvermäblten Prim 
zehum Toter S" Maj. des Konigs getrübt, und nur 
Die Rüdfiht kann uns tröften, daß Diefe Verbindung. fd 
gan mit den Neigungen der Prinzeifinn Braut übereim: 

mmend, zugleich die Familienbande fehter knüpft, wel: 
“er bereits feit langen Jahren mit dem Haufe Dranıen 
befichen. Man ſchmeichẽit ſich mit der ſichern Hoffnung, 
ju dem im Mar bevoritehenden Familienfeſte mis ie 
fomgi. Hubeit die Frau Erd + Broßberzoginn von cr 
fendurg (Prinzeffinn Alexandrine) nebft Höchſtihrem Be: 
mahl in unfera Mauern zu ſehen.“ . 





Am 2. Aorıl war u Wien der Mittelpreis der 
Staarsihuld Verſchreibungen zu 5 pOt. ın EM. Hr 
Darl. mıt Berloof. v. J. 1820, für 300 fl. in EM. ——; 

dette detto vom. 1821, für 100 fl. ın SM. —; 
Wiener Stadtbanco : Dblig. zu 2'/, p&t.in EM, 83 
Kurs auf Augsburg für ı0o Guld. Ener. Gulden; 
89 Uſo. Convent. Münze pEt. — 

Bant-Actien pe- Stuck 1175), in EM. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
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Großbritanhien und Jrland. 
I: der Sigung des Dberhaufes vom 18, 


ärz wurden mehrere Petitionen für, andere wider 
die Emancipation der Katholiken vorgelegt. Der Lords 
tanzler überreichte eine ſolche aus Beverley in Dorks 
fhire, und bemerkte, er hätte nod eine andere in dem 
nämlihen Sinne abgefaßte Petition zu übergeben, wers 
de fie aber jurückbehalten, weil das Wort „humbly* nidyt 
darin fände, - Lord Earbery madte eine Motion 
zu Gunftender Armen in Jrland, womitaud Graf 
Darnley einverftanden war, aber den Wunfc zugleich 
ausſprach, Das.englifhe Syſtem der Armen : Gefehgr: 
bung möge nicht für Itland angenommen werden. 

In der Sitzung Des Unterhaufes vom ı8, 
März, entfland eine Diseuffion zwiſchen H" Hob: 
boufe und H"" Burton über einige Dorwürfe, wel: 
che vor einigen Tagen, bei Gelegenheit der Berhandlun⸗ 
gen. über Die Pasco - Peruviau - Miviug - Company, von 
dem letztern gegen einen gewilfen H"" James Dubois 
vorgebradt „ und wobei Diefer Theilnehmer der als 
ten (von ıBı4) Pasco- Peruvian - Mauing - Company bes 
fhuldigt worden war, nadıtheilige Gerüchte über die neue 
Eompagnie ins Publicum gebracht zu haben. —H" Ih. 
Wilfon überreichte eine Petition gegen eine neue pro: 
jectirte Compagnie für den Verkauf der Milch in Lons 
don, und bei Diefer Gelegenheit fprachen mehrere Parla: 
mentsglieder, namentihd 9" Grenfell, und HF 
Husfiffon, wiederholt den Wunfd aus, es mödıte 
dod ein Geſetz gegen diefe immermehr um ſich greifen: 
den, und zu fortwährendem Spiel verleitenden Joint- 
Stock-Companies eingebradht werden. — Es wurden dann 
Petitionen gegen die Emancipation der Katholiken, eine 
derfelben duch H" Goul bur neüberreicht. — Auf den 
Antrag des Kanzlers.der Schahbammer ver 
wandelte fih das Haus in einen Finanz +» Ausfhup. H" 


Goulburn machte dann mehrere einzelne Anträge sur 
Bewilligung der für den Unterhalt von Unterrichts : und 
Woyhlthaͤtigkeits- Anftalten in Irland nötbigen Fonds, 
die faft alle von H"" Hume und von andern Mitglies 


"bern befämpft, aber vom Danfe sugeftanden wurden, Für 


dem Unterhalt des Irish - Linen- Board (der irlindifchen 
Linnen :2eggen) wurden’ 199,058 Pf. bewilligt, nachdem 
von mehreren Seiten die Zweckmäßigkeit dieſer ganzen, 
zur Beförderung des irländifhen Lemenhandels befimmts 
ten Einrichtung beftritten, und von HD" HYume auf 
namentlih deßhalb angefochten worden war, weil ſich 
unter allen 72 Dazu achörenden Perfonen nidtein 
einziger Katholit befinde. -- H" Sntes mahm 
von der Dritten Pefung der Aunual- Duties - Bill Gelegen: 
heit, fi über die Beſchtänkungen zu beflagen, welde 
gegen die Einfuhr oftindifhen Juders zu Gunſten der 
weftindifhen Colonien aufredyt erhalten würden, 

H* Canning, obgleih nod nicht völlig herger 
ſtellt, wohnte am 20. März zum erften Male wieder ei: 
ner Aabinetsverfammlung, und am 21, <iner Sitzung 
des Unterhaufes bei, wo die Koften Der auswärtigen Ge: 
fandtihaften Großbritanniens discutirt wurden, 

Der katholiſche Berein su Dublin bielt am ı8, 
März feine betzte Sitzung. Dberft Buttler führte den 
Vorſitz und die Zahl der Zuhörer war fehr groß. Dan 
verlas eine lange Zufchrift des DH" D’Eonnel, aus Boys 
don vom ı6, März. Die Verſammlung votirte allen Der: 
ausgebern von Zeitungen, die ſich der katholiſchen Ga: 
de angenemmen haben, ihren Dank. Major Beyan ſchlug 
drei Beifallsrufe (cheers) für Alt : Irland vor, nad 
welhen fi die Verfammlung in tiefem Schweigen 
trennte. 

Am 16. März ging der Wellesiey, von 74 Kanonen, 
mit Sir Charles Stuart an Dow, von Portsmeurh 
nad) Liſſabon unter Segel. Amfolgenden Tage ſollte ıhm 
die Fregatte Thetis dahin folgen. Im Tajo hegen bereite 





die englifhen Linienſchiffe Decan und Superb, fo wie 
die Fregatten Active, Lively und Tridune. 


Mähere Berihte aus Ealcutta vom 18. Novems 
ber melden, daß der Dberftatthalter, da er es unmög« 
lich erachtet, daß der Aufftaud der Seapons zu Bar: 
radpore ohne Vorwiffen, um nicht zu fagen Mitwirkung 
der eingebornen Offiziere Statt finden fönnen, das 47®* 
Regiment aufgelöfet und fofort ein neues 6gR*® errichtet 
hat, bei weldem die zum 47 gehörigen europäiſchen 
Dftiziere angefteltt werden. Die Calcutta⸗Gacette 
vom felbigen Tage meldet: „Mit dem Transportfchiffe 
Erneft find am 2. d. M. von Ranguhn die Rajali's oder 
Mijone's-von Taroi und Mergui nebft go andern Kriegs: 
gefangenen hier angekommen. Zwei birmanifche Ausreis 
Ber hatten in Rauguhn von einer Ummwälzung in Ava 
und dem erfolgten Tode des Königs gefprodyen. Die 
Hiuptlinge aus Tavoi und Mergui werden als Blut: 
hunde geſchildert. Es ift bemerkenswerth, daß der von 
Tavoi, der noch fürzlidy einen Siameſiſchen Befchlshas 
ber in einem Käfig nad Ranguhn ſchickte, Damit er dort 
dem Hohn des Volkes ausgefeßt würde, bis der Tod feis 
nem Leiden eın Ende machte, jebt als Gefangener felbft 
gejwungen ift, den Käfig zu ſehen, in welchem fein 
Schlachtopfer erbliden war. Derfelbe ift nämlich mit ihm 
nach Calcutta gebtacht, damit er den Unterfihied ver: 
fpüre zwifchen der Behandlung, die ihm wird, undder, 
die er feinem Gefangenen angetban. Einer der Kriegs 
arfangenen gehört zu den fogenannten Unverwundlichen. 
Der Vorwand zur Meuterei im if" Regiment war 
der Mangel an Zugvieh für das Gepäd; allein fie brach, 
ungeachtet Diefe Defhwerde aus dem Wege geriumt 
war, dennod) aus, und fo muß man wohldie Scheu der 
Seapoys, wider die Birmanen, welche ibnen als Zau- 
‚derer vorgeftellt worden, als den eigentlichen Grund an: 
ſehen. — Es ſcheint, daß unter unfern Truppen bei 
anguhn wieder Krankheit herrſchte. Es ſcheint, daß aud) 
einige Seapoys vom Hals" und an 20 vom abfen Kegıs 
ment ander Meuterei Theil genommen hatten.” 


Die India: ®acette vomıd. November meldet: 
„Wir bedauern, aus Madras vom 3. ju vernehmen, daf 
eme unangenehme Sache zwiſchen einem ſchwachen Corps 
unfrer Truppen und der Garnifon eines Eleinen wider: 
ſpenſtigen Hauptlings vorgefallen ift. „Cine Compagnie 
berittener Artillerie unter Hauptmann Black, die vom 
Fort ©" George's (Madras) nah einem andern Poſten 
ging, erhielt etwa 50 Miles von Darwar von dem Ober⸗ 
‚Kommiflioner und Einnehmer in dieſem Diſtriet, Heu. 
Thackray, den Befehl zum Angriff auf jenes empörte 
ort, welcher auch geſchah, allein die Garniſon that 
einen Ausfall, und wir muͤſſen fürchten, daß die ganze 
Compagnie in Stücken gehauen worden, mit Ausnahme 
des Unter: Wundarztes D Turnbull, welcher entfam. 
Hauptmann Dlad, zwei Lieutenante und H" Thadran 
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find leider! umgefommen, und die beiden Unter « Ein: 

nehmer ſchwer verwundet in Gefangenfchaft gerathen.* 
Briefen aus Demerari vom 26. Jänner zufolge, 

waren einige Tage zuvor alle, von den der Regierung 


zuge hörenden Negern bewohnten Häufer jenfeits Lamp: 


Houfe in Rauch aufgegangen, und zwar am Jahrestage 
der Aussufung des Kriegsgeſetzes in der Colonie, 
Spanifdhes Amerika, 

Die Hamburger Lifte der Dörfenhalte 
vom 24, März enthält folgenden Auszug eines der Ne: 
Daction diefes Blattes mitgetheilten, über England an: 
‚gefommenen Schreibensaus Lima vom 20, Decem: 
ber v. J., defien Ächtheit die Redaction verbürgt: 


„Wenn gleidy ih mir vorgenommen hatte, Ihnen noch 


vorerſt nicht zu ſchreiben, fo iſt es mir doch mich möglid) 
eine ſich ſchnell dDarbietende Gelegenheit, über Panama 
Briefe zu befördern, vorüber gehen zu laffen, ohne Ihr 
nen Die wichtige Nachricht der, wie es ſcheint gänz: 
lien Niederlage der Spanier mitzutheilen. Am 16. d, 
M. brachte General Eorreo die Beftätigung von einer 
am g. bei Ouamanga vorgefallenen Schlacht, worin 
General Valdez gefangen wurde, und nad) einer furzen 
Eapitulation General Canterac und der Vicekonig Pa 
Serna fi) als Gefangene überlieferten. In der Capitus 
lation hat der Vicekönig die Feftungen von Callao auf: 
gegeben und General Rodil ift feit geftern zur Uebergabe 
aufgefordert, die aber bis jetzt nicht erfolgt iſt. Wenn 
dieſer Bericht in feinem ganzen Umfange 
ſich beftätigt, fo ift an eine fpanifche Madıt in Pern 
fein Gedanke mehr, denn felbft wenn Rodil anftehen 
follte, Die Feftungen zu übergeben, fo wird er leicht, 
wenn General Sucre, der die Schlacht bei Guamanga 
gewonnen hat, feine Truppen mit denen ‚von Bolivar, 
der ſeit dem 7. d. M. hier eine Macht von 2000 Mann 
jufammengebradht hat, vereinigen fann, dazu gezwun— 
sen werden. Diefe Wendung der Sachen ift defto uner: 
warteter, da man in Diefer Jahreszeit an keine Schlacht 
denen konnte, und wird deßhalb von Vielen 
bezweifelt; indeifen fheint es außer Frage, daß 
die Patrioten unter Sucre bedentenden Vortheil gewon 
nen haben.” ' 
Rußland. x 
Berliner Blätter melden aus S! ˖ Petersburg 
vom ı9. März: „Der Großfürft Nicolas ift jum Chef 
der zweiten, und der Großfürſt Michael zum Chef der 
erften Divifion der Garde Infanterie ernannt worden. — 
Der geheime Rath von Anftert hät den Geſandtſchafts 
poſten am Hofe zu Stuttgart erhalten; Ste Excellen; 


bleibt fernerhin bei dem teutſchen Bunde beglaubigt. — 


Der Collegieurath Pachert ift ruſſiſcher Confutin Memel 
geworden. — Fedor Tolſtoff, Unteroffizier eines Koſaten 
eorps am Ural, hat in Der Umgegend der Feſtung @e: 
rotſchilowskaia einen Garten angelegt, und in demfelben 
den Weinftod und andere Obftbäume angebanet, Bir 
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fämmelih in jehem Landſtrich bis dahin unbekannt wa: 
ren. Der Kaifer hat ihm als Zeichen der allerhöchſten Ju: 
friedenheit, cine goldene Medaille am Bande des An: 
nenordens gegeben, Die Die Inſchrift führt: Sapolesnor 
(sum Nugen). — Da faft aus allen Grenzorten des 
Reichs bisher heimlich viel altes Aupfergeld ausgeführt 
worden, fo hat die Regierung, zur Unterdrüdung Die: 
fes Schleichhandels, die firengfien Maafregeln ergrif: 
fon. — Geftern kamen zwei große Silber und Goldtrans: 
porte von Jekaterinburg im Permifhen Gonvernement 
hier an. Der eine brachte 4000 Pud Silber und der an: 
dere 110 Pud Gold. (Das Pud hält jo Pfund.) — Ma: 
dame Adeline Catalani ift hier angefonmen. — Seit vos 
tigem December ift in der Krimm viel Schnee gefallen, 
Man hatte Schlittenbahn und die Kälte wedhfelte zwi— 
ſchen 3 und 10 Grad Reaumur; doch war der Mirerbu: 
fen von Odeſſa immer offen und die Schifffahrt ungeftört.” 
Srantreid, 

Der König prifidiete am 24. März in einem Minis 
fterrathe, dem auch der Dauphin bewohnte, und Der drei 
Stunden dauerte. 

Die Herjoginn von Berry wird im der erften Hälfte 
des Aprıl nad) Darzle: Duc abreifen, und dafelbit ım 
Schloſſe der Marfhallinn Dudinot einige Tage zubrin: 
er hierauf der Krönung in Rheims beimohnen und 
ih fodann in das Seebad von Dieppe.begeben. 

In der Sipung der Deputirtenlammer 
vom 19. März. wurden nah dem fınanzminifter *) 
noch H von Labourdonnane gegen das efeh, 
grenillp ın einer fehe langen Rede Dafür, H"lab: 
ben de Pompieres Dagegen, und der Marquis de 
la Eaze dafür gehört. — In der nächſten Sitzung 
vom 21. März ſprach H" Maffon thrilweife gegen das 
Geſetz, indem er mehrere Beftiimmungen desfelben ver: 
dadertwiffen wollte, Dann hielt der Baron dela Bouil: 
terie, koniglider Commiſſar, eine Nede, um Die neuer: 
Ed gemachten Einwendungen zu widerlegen, worauf 
der Schluß der Discuffion verlangt, aber von der Kam: 
mer verworfen wurde. Es ſprachen noch an dieſem Tage 
H* Sanlot:Baauenault gegen, und TU, 
für das Geſetz. — In der Sikung vom 22. Mär; 
hielt zuerſt HD" Boupille eine Rede gegen den Ges 
fehvorfhlag, worin er unter andern fagte: „In dem 
Augenblide, wo man anfing. ſich mit der Reduction der 
Renten zu befyäftigen, hatte unfer Eredit den höchſten 
Panet erreicht, auf Den erin der einmal gegebenen Lage 
fommen fonnte, Da man nur fünfpercentige Renten 
‚ereirt hatte, fo durfte der Credit als vollftändig angeſe⸗ 
hen werben, als Die Rente bis auf Pari geftiegen war; 
Und ın der That oröneten ſich Die Renten immer mehr 
In den Händen ihrer ruhigen Defiger. Paris betrachtete 
Diefes Anlegen des Geldes als das befte und ficherſte; 
die Provinzen, lange Jeit mifitranifh durch Die Erinne: 
tung an Die Katafteopben, von denen unfere Finanzen 
betroffen worden find, fingen an, dieſes Mißtreuen zu 
verlieren, und glaubten nicht Das Vermögen in Gefahr 
iu fehen, welches fie inden Renten anfegten, Dir Ciaen: 
thümer unferer drei Milliarden Renten, in allen Gezen— 
den Des Reiches vertheilt, und Defonders Die Bewohner 
der Hauptftadt,, waren fo ruhig über ihren Beſitz, wie 
die Orundeigenthämer felbft. Diefe Sicherheit feficlte fie 
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an die Regierung, von deren Schickſal ihr Vermögen 
abhing. Nur die Spielerauf der Borfe waren unzjufeie: 
den, weil fie faben, wie Die Gelegenheiten zum Gewinn 
auf dieſem feſteren und feinen weiteren Bewegungen 
ausgefchten Terrain fidy verminderten. Ihre Unzufricdens 
heit und ihre Unruhe wegen der Zukunft waren felbft 
fhon eben fo viele Beweife des ruhigen Wohlftandes, den 
wir v genießen anfıngen, und der nur zunehmen lonnte. 
Es iſt nicht uberfluffig zu Demerfen, daß es einen ziem⸗ 
lich langen Zeitraum gegeben bat, wo die ver däuflichen 
Renten fo felten auf der Borſe geworden waren, daß 
man daran sweifelte, ob Die Amortiſationskaſſe genug 
finden würde, um ibre täglihen Auftäufe zu realıfiren. 
So bewies fih die Entwidiung und die Stärke unferes 
Credits. Und bemerken Sie wohl, daß von dem Augens 
bi an die Agiotage, Der gefährlichſte Feind des wahren 
Eredits, vernichtet war, weil es nichts mehr gab, wor: 
auf cr wirken konnte.” An einer andern Stelle fagt der 
Redner, daß der Finanzminiſter bei der letzten Anleihe von 
25 Millionen die natüelich ſich darbietende Belegenbeitver: 
ſaͤumt habe, allmäblig eine Reduction Des Zinsfußes vorzu: 
bereiten, was fehr leicht vaducch gefchehen Fonnte, wenn er, 
anftatt zu 8 pCt. dieſe Anleihe zu4 pCt. abſchloß. „Die Anı 
leihe ſagte er, wurde zu 5pCt. abgeſchioſſen, eben fo wie 
alle früheren; und man dürfte ſich über den nämlichen 
Mangel an Dorfict beflagen, welden der Finanzmis 
nifter vor einigen Tagen allen feinen Vorgängern ſeit 


‚der Reftanration zum Vorwurfe machte.” H" BDouvil 


le fam noch cin Mal auf die Nothwendigkeit der Sta: 
bılität des Credits zurück, und fügte unter andern: 
„Die Ideen, welde man bei dem Entwurf Des Geſetzes 
vor Augen gehabt hat, zeigen uns, welchen Zweck man 
beabſichtigt. Man wunſcht nicht einen Eredit , geftüßt 
auf das richtige Verbältmß zu allem‘ Gigenthum, 
zu allen feften und dauerhaften Valuten des Landes, in 
Uebereiuftimmung gefeßt mit allem, was ihm Feftigkeit 
und Haltung geben kann. Nein, es wird für hinreichend 
erachtet, wenn unfere Staatspapiere immer nur m ci: 
nem richtigen Derbältmfi zu allen Disconto : Daluten 
ſtehen, ındem man fie aan; und gar nad) dieſem Maag: 
ftabe. behandelt, Der H" Finanzminifter fragte bier von 
dieſer Teibune herunter vor einigen Tagen weßhalb wir 
die fünfpercentigen. den Dreipercentigen vorsogen? Ob 
diefer den fünfpereentigen gegebene Borzug Daher Fäme, 
daß ſie nicht mebr in Höbe gehen könnten ? Ich antworte 
dem H"" Rinanzmisifter: Man muß immer, wenn ınan 
nad) der Feſtigkeit des Credits ftrebt, diejenigen Staats: 

piere vorsichen, welde am weniaften dem Steigen 
o gut, wie Dem Fallen, ausgefeße find, weil ihnen jene 
Eigenfhaft nur dadurch zu Theil wigo, Dafi Die von ihnen 
abhängigen Einfünften am meiften mit denen alles andern 
Beſitzes übereinftimmen, unter welchem fie ihren wahren 
und natürlichen Plaß einnehmen... Es gibt, meine Her: 
zen, einen Unterſchied zwifchen den ruhigen Gigenthümern 
beſcheidener Kapıtale, weiche an dem vaterländifhen Bo: 
den angehören und den Befikern ungebeurer Reichthü— 
mer, die als Weltbürger, ohne ſich je zu firiren, Die 
verfhiedenen Staaten Europas durchziehen, und jr ihre 
Thatigkeit faſt bis un Die Grenzen Der befanuten Welt 
auadehnen. Ihre Ideen und ihre Orundfäke find verſchie⸗ 
den, ihre Intereſſen find entgegengefeht, ihr Geſchäft iſt 
nie das nämliche. Die lehtern haben uns durch ihr aus: 
ſchlieſendes Dazwiſchentreten hülfreiche Hand geleitet, 
um aus der unglücklichen Yage befreit zu werden, in die 
ung die Deacbenbeiten der hundert Tage geitürzt hat— 
ten; diefe Stelle kam ihnen zu, fie baben dieſe Beftim: 
mung erfüllt, und ihr Antheil an dem Geſchäft, welchen 
es recht und billig war zu bezahlen, weil wir gegmungen 
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waren, uns dem gu unterziehen, hat Franfreih unge: 
fähr boo Millionen gefofter. Diefes Thetlnehmen der 
Fremden hat in dem nämlihen Berbaltmife abgenom: 
men, als die Begebenheiten, durch die es veranlaßt war, 
an Bedeutung verloren; Die franzofiihen Kapıtale neb: 
men nad und much ihren Plab en, und obgleich ihre 
Mebenbuhler das Terrain, und zwar mit Vortheil def: 
halb fteeitig machten, veil ihnen, mit einer einzigen Aus: 
nahme, alle Anleihen nad einander übertragen wurden, 
fo bemächtigten ſich doch am Ende die franzofiihen Kas 
pitale fat ausſchließlich des Platzes auf den fie fo unbe: 
ftreitbare Anfprüde hatten.” Nah HD" Boupille 
wurde wieder der Schluß der Discuſſion gefordert, aber 
von der Kammer abermals verworfen. HD" Ricard fprad) 
für das Belek, und HF Bertin de Veaur dagegen. 
— In der Sitzung vom 25. März biele der Be: 
rıchterftatter der Commiflion, OH" Hucrne de Pom: 
meufe nad einem Vortran, und eswurde Dann die Dis» 
euffion über die einzelnen Artikel eroffnet. 

Der befannte Kindermörder Papavoine iftam 25. 
März zu Parıs hingerichtet worden. Ein Parifer Blatt vom 
foigenden Tage enthält folgende Details über fein Bench 
men in derleßten Augenblicken feines Yebens, deren Aecht⸗ 
heit es verbürat: „Geſtern Mittags beaab ſich ein Huiſſter 
des koͤniglichen Gerichtshofes in das Gefängmif von Bi: 
cette, um den Delinquenten nad der Gonciergerie zu 
beinaen- und bediente fih Dabei wie gewohntidh einer uns 
ſchuldigen Liſt, um demfelben Me Wirkung eines allzu 
ſchneuen und heftigen Schreckens zu erfparen, Er fagte 
nämlih su Pavavoine, daß ihn der General: Procura: 
tor ın feinem Kabinette zu verboren wänfde. „AWoblan, 
„eriviederte Papavoıne, begeben wir uns zu ihm.” Diefe 
Idee beſchaͤftigte ihn dergehalt, daß fein Irrthum noch 

ortdauerte, als er bereits In der Conciergerie angelangt 
war. Bein Bart war lang, und er fagte: „Kürwahr, ich 
„Lan mid) niche vor Dem H"" Generat: Procurator zei⸗ 
„aenz erlauben Ste, daß ich mir einen Barbier holen 
„lafle." Endlich erfuhr er die fürdterlihe Wahrheit! 
Der Greffier zeigte ıbman, daß der Caffationshof ſein 
Gefuch um Caffation des Urtheils verworfen habe, und 
bedeutete ihm, daß cr fih zum Tode vorzubereiten habe. 
In dieſem Augendlicke malte fi das Entſetzen in allen 
ſeinen Jügen; er wurde von einem heftigen Schauder 
überfallen ; diefe Arıfis währte aber nur furze Zeit; er 
fammelte ſich bald wieder, und blieb dann gefaßt bis zu 
feinem legten Augenblide. „Hier, fügte der Oreffier hinzu, 
hier dieſer ıft iht ‚Trolter ,” indem er auf den ehrwürdi⸗ 
gen Abbe Montis Deutere, welcher ſich dis dahin in eis 
niger Entfernung gehalten hatte. Papavoine verlangte 
nad einer Unterredung mit feinem Brichrvater, zu früh: 
ftüden. Es wurde ihm cine Cotelette aufgetragen, Die 
er mit Appetit verjehrte. Der General: Procurator ver: 
fügte ſih in das Gemach zu ihm, and blieb eimige Zeit 
— als er ſich wegbegab, kam der Graf Godart de 
Belleboeuf, Rath beim koniglichen Gerichtshofe, welcher 
Die lehten Ausſagen des Delinquenten au Protocol nahm. 
Diefes Berhör wor durz, und man verfidert, dag Pas 
pavoıne bei der Ausfage bebarrte, daß fein Verbrechen 
lediglich durch eine, von langen und unerfeglihen Uns 
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glüdsfälfen verurfachte Geiftes » Ferrärtung veranlaft 
worden fei. Um 4 Uhr Nahmittags wurde Papavoine 
binausgeführt und den Scharfrichtern, Die ihn erwarteten, 
übergeben, Seine von Natur düftern und finitern Ge; 
ſichtszaͤge trugen nichts als das Gepräge einer kalten 
Refignarion, Er hatte die Kleidung der Züchtlinge von 
Biectre an. Die Scharfrihter zogen ihm felbe aus, wozu 
er ſelbſt mithalf. „Ihr habt meinen Uebercoch? fragte 
er —Ia hier iſt er. — „Mein Taſchentuch muß ſich dar 
in befinden.” — „Hier iſt es.“ — Dann ſchwieg er. Als 
ale Vorbereitungen vollendet, und ibm Der Demde 
fragen und Die Haare kurz abgeſchnitten waren, 
ward ihm Der blaue Ueberrod, den er beiſdem Derhör 
im Aſſiſengerichte, ſo wie am Tage, wo er die Untbat 
beging, getragen hatte, über die Schultern geworfen, 
Das aͤußere Pfotcchen wird geöffnet, und er eratıdtden 
Karren, Die Öscorte und eme unermehlihe Menge, wel: 


che den Hof und den Plab bedeckte. Er büdt fi, bettach⸗ 


tee mit neugteriger Aufmerkſamkeit alles, was um ibn 
voracht, und zeigt im Geſichte nicht Die geringfte Bewe— 
gung. Er wird herausgebracht, auf den Narren gefcht, 
der Geiſtliche ſetzt ſich neben ihn. „Biken Sie gut ?" fagte 
Papavoine zu Demfelben, indem er rüdte, um ihm auf 
dem engen Zib mehr Platz zu machen. Wihrend der 
ganzen Fahrt ſchien er den Worten feines Beichtvaters 
viel Aufmerkſamteit zu fhhenfen, und’ küßte zu wicderhei: 
ten Malen das Erucifir. Um 31/4 Ubr ward das Todes 
Urtheil an ihm vollzogen.” 

Der Eaffationshof bat das vom Pariſet Gericht über 
Den Bankier Roumage verhängte Strafurtheil verwor 
fen, und zwar wer der Praſident des Tribunals in ei: 
gener Perſon und allein Unterfuchungen, die Juſtruſtung 
der Saͤche betreffend, anqgeordnet und ausgeführt hatte, 
Die Parteien find an den Gerichtshof von Orleans ver: 
wieſen. 

Teutſchland. 

Sr. Majeſtät der Konig von Daiern haben den 
Oberftfännmerer, wirtliden geheimen und erblichen Retchs 
rath, Clemens Grafen von Törrihng: Seefeld, 
Hodltihrem Dberfthofmeifter; den geheimen Rath und 
bisherigen Dberft : CTeremonienmeiſter, Carl Orafen wen 
Nehrderg und Rothenlowen, zu Ihren Dberfis 
fämmerer; den Kimmerer und zeitherigen Oberkkücen 
meifter, Friedrich Marquis von Montpernn, sum 
Oberſthofmarſchall, und den bisherinen Doerfihofmeilter 
»er Frau Herzogian von Pfalz: Jwsibrüden Tonigl. 2% 
beit, Eajetan Peter Graͤfen von Sandizell, zu sh 
rem Dberficeremonienmeilter zu ernennen gerubel. 

St konigl. Hoheit der Prinz Friedrid von Sachſen 
übermadhtere auf feiner Reife nad) Paris am 25, Min 
ju Stuttgart. 

Die Bermählung Ihrer Hoheit der Prinzeſſian me: 
ria von Helfen mır SH" hochfürſtlichen Ourchlaucht dem 
regierenden Herſog von Sahfen « Meiningen, bat en 
wod den 23. März, in dem furfürfttihen Schloſſe Del; 
levue mit allen dieſem boben fürſtrichen Familie nacte ent; 
ſprechenden Feierlichkeiten Start gefunden. 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Zeit der Darometer 


Derte or otogiſche 


Beobachtung. | variſet Maß. Wiener Maßß. 
Beodachtungen / gupr Morgeus 27.080 7’ 
vom 4. A⸗ril. 3 Uhr Nachmitt. 27.655 
vo Uhr Abends 27.660 





Großbritannien und Irland. 


Ir der Sikumg, des Dberbaufes vom zı, 
Ärz wurden zwei Petitionen gegen Die Emancipation 
der Autholifen, Die eine von dem Biſchof von Ein, im 
Namen der dortigen Geiſtlichkeit übergeben. Uebrigens 
kam nichts von Bedeutung vor. 

Sn der Sipung des Unterhbaufes vomnäms 
lichen Tage wurden mehrere, Bills zur Autorifation von 
Actien:Gejelichaften(Joint Stock Companies) eingebradıt, 
unter andern auch für die Verbindung des atlantifhen 
mit Dem ftillen Decan (Atlantic and Pacifie Junction Com- 
pany.)—Aufden Vorſchlag des Ranzlers der Schatz⸗ 
Eammer verwandelte fih Das Haus in einen Finanz 
Ausfhuß. H" Hum e beklagte fih über die großen Ko— 
fien, weldye Die englifhe Diplomatie dem Lande verur 
fahte. Im Ganzen betrũge dieß nicht weniger als 312,000 
Pf. Sterl. jährlid, und da wären Die 60,000 Pfd. ned 
nicht mitgerechnet, welche für die Confulate in Süd: 
Amerika verwendet würden. Namentlih behauptete er, 
die Regierung fonne ohne irgend einen Nachtheil Die Ge⸗ 
ſandtſchaftspoſten an den Eleinen teutfhen Hofen aufhe⸗ 
ben. — 9" Canning fagte (mit einer ſehr ſchwachen 
Stimme, die Folge feiner lehten Unpaͤßlichkeit) Dagegen, 
vor mehreren Jahren fei-über dieſe Sache eine genaue 
Unterfuhung angeftellt und die Damals gefchte Grenze 
nicht mehr überfhritten worden. Er felbft habe fo viele 
Einfhränfungen in diefer Hinfigt unterftüßt, wie der 
öffentlihe Dienft erlaubte. Nach den über Die Derbält: 
niffe in Süd : Amerika.eingezogenen Nachrichten glaube 
er, daf die Koften der dortigen Conſulate fih höber 
belaufen würden, als man anfangs gerechnet habe, We⸗ 
gen Aufhebung Der Gefandtfhuften an Den Eleinen teuts 
fen Höfen könne er nie H"" Hume’s Meinung ſeyn. 
In drei verfdiedenen Fällen habe er die Aoften der Ger 
fandefhaften um die Hälfte vermindert, und es habe 
Schwierigkeiten gehabt, Die zefpectiven Höfe zu überzeu: 
gen, daß diefe Beſchraͤnkung allein durch öfonamifche 
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Nüdfihten veranlafit fei. In Bezichung auf die Amdaf: 
fadein Paris bönne erbeftimmt verfihern, Daßder dortige 
Botſchafter, aufer feinem gewöhnlichen Gehalte von ıı bis 
12,000 Pf, St. wenigftens noch die Hälfte feiner Privateins 
Eünfte,verzehrs, Er muͤſſe bemerken, fagte er, dafj escine 
ſehr gefährliche Art von Defhräntung fenn würde, wenn 
man die Verwendung zu fo hohen diplomatiſchen Poſten 
von dem Vermögen der Perfonen abhängig machen wollte, 
und fo geaothigt würde, im übrigen dazu geſchichte Mäns 
ner wegen Mangel:ameigenem Vermögen davon auszu⸗ 
ſchließen. Es würde, bemerkte er, in einer ſolchen Bes 
fiimmung des Aufwandes eine nachtheilige Befhrans 
fung der Rechte Des Souverains liegen. — H" Hu 
me ‚begeigte feine Umufriedenheit damit , Das das 
Minifterıum den Vorſchlag der königl. niederländiihen 
Regierung, anftatt der, Botfchafter nur Gefandte vom 
sweiten Range an Den refpeetiven Höfen von: England 
und Holland zu halten ‚abgelehnt habe, obgleidy dadurch 
die Koften diefer Miffton von 24,000 Pfd. St. auf 6000 
Pfd. reducirt ſeyn würden. Dann fragte er, wir es mit 
den Berbandlungen der Fiquidations : Commiffion fiche , 
weldye für die Regulierung der unfern Kaufleuten gegen 
das fpanifhe Gouvernement zuftchenden Forderungen 
angeordnet worden fi ?—H" Canning (der wegen ſel⸗ 
ner ſchwachen Stimme auf der Gallerie kaum zu verftes 
hen war) antwortete, Diefe Commiffion fei in Folge ge: 
wiffer VBerlufte angeordnet worden, welche der engliſche 
Handelsfland während des leßten Krieges erlitten habe. 
Die Regierung habe in jener Zeit (gegen Ende der Cor: 
tes + Regierung), nachdem fie dem fpanifchen Gouverne⸗ 
ment wicderholte Vorftelungen gemacht hatte, eine gro: 
Ge Neigung, die Sache in die Länge zu ziehen, entdedt, 
und defihalb dem Eommandırenden ın Weltindien Ber 
fehl gegeben, fpauifchye Schiffe ungefähr bis zu dem Des 
trage der unferm Handelsftande zuftehenden Ferderum 
gen wegjunehmen. Diefen Entfhluß habe man dem Da: 
maligen fpanifhen Gouvernement angezeigt. Die Folge 
davon war die Anerkennung der Gerechtigkeit dieſer For⸗ 
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derungen im Allgemeinen, und der Abſchluß einer Con: 
vention, wodurd jene Commiffion zur Regulirung der: 
felben angeordnet wurde. Damals trat Die Veränderung 
in der fpanifhen Regierung ein, Nach der Reftauration 
der königlihen Regierung weigerte fih Anfangs der fpar 
nifhe Hof, irgend einen Act des conftitutionellen Gouver⸗ 
ncementsanzucrkennen; und nur nad wiederholten Dor: 
frellungen ward dieſe Convention anerkannt, der ein: 
zige Act des conftitutionellen Gouvernements , welder 
von der königlichen Regierung anerkannt worden ift. Wie 
man indeſſen natürlid erwarten konnte, die fpanifchen 
Commifjäre wurden verändert, und wie es bekanntlich 
in allen Negociationen mit Spanien, befonders in fol: 
ben, wo perumäre Intereffen in Betracht kommen, gche, 
Die Unterhandlungen gingen ſehr langfam vorwärts. Im 
Paufe des vorigen Jahres wurden die Commifläre drei 
Mat verändert, was natürlicd) neue Zögerungen verans 
laßte. Indeſſen wäre man doch in Regulirung Der For—⸗ 
derungen fo weit vorgerude, Daß von den vier oder fünf 
Mal hunderttaufend Pfd,, worauf unfer Handelsftand 
feine Anſprüche berechnete, ungefähr 200,000 Pfd., nad 
Unterſuchung Der nothigen Belege, anerkannt, aber freis 
Uch noch nicht wirklich bezahlt worden feien. Man müſſe 
übrigens nice vergeffen, daß Dievon der Regierung jur 
Behrritung dir Commiffions : Koften ausgelegte Sum— 
me, nur cin Vorſchuß fei, Der von den Theilnehmern an 
der Entſchädigung, nad) billigen Procenten werde ver: 
gütet, Deineswegs aber vom englifihen Volke getragen 
werden. — Hfe Hume fprad dann über Die 4100 Pfd. 
St. , welche für die Commiffion verwendet würden, Die 
zur Ausführung des Tractats von Gent angeordnet fei, 
und fragte, in wiefern man hoffen dürfe, daß diefer Pos 
ften jeht zum legten Male unter den Ausgaben aufge: 
füyre werde, — H" Canning antwortete Darauf, Durd) 
eineu Arcıkel des Genter Friedens hätte England die Ver: 
richtung übernommen, einige Unterthanen der vereinig: 
tin Staaten wegen Derluften zu entſchädigen, welche 
Diefe vor Anfang des Krieges betroffen hätten. Es waltete 
eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den engliſchen und 
den ameritkaniſchen Commiſſaären ob; und weıl in einem 
andern Artikel beftimmt war, im Falle einer Schwicrig: 
fer folle man ſich an Ten Kaifer von Rußland wenden, 
fo. wurde diefe Schwierigkeit dem Hofe von S'* Peters: 
burg vorgelegt, und Diefer entfchied gegen uns. Indef: 
den erhielt man die Antwort von dort erft im vorlchten 
Aahre, und die Commiffäre konnten alfo erft im vorigen 
Bahre ıhre Verhandlungen anfangen. Das Princip, wor: 
auf fie Diefe begründen ſollten, fer fchon feftgeftellt, und 
es.tomme alſo nur noch auf Die richtige Anwendung des: 
jelden an. Er hoffe, dieſer Poften würde zum lebten 
Male unter ben Ausyaben vorfommen. 
e (Der Veſchluũ folgt.) 
+, Der-berüptigte Hunt ift am 24. Märy feit langer 


Zeit zum erften Male wieder in feiner alten Glorle aufı 
getreten, und zwar nicht, wie namentlich in feinem mem 
lihen Prozeſſe, als chrfamer Frühftüds: Pulver: und 
Schuhwichs-Fabrikant, fondern als gewaltiger Volker 
redner und Repräfentant des radicalen Pöbels. Auf den 
ardadıten Tag war nämlid zu London eine Derfamm 
lung der Einwohner vor Weltminfter auf den Covent⸗ 
Garden: Plas, um die Aufhebung der Thür: und Fenfter: 
fteuer zu verlangen, einberufen, und das Nebnergerüfte 
(hustings) in einem Winfel des Plakes aufgeſchlagen 
worden. Hunt fäumte nicht dabei zu erſcheinen. Erbe 
fticg das Gerüſte, und begeugte zuwörderft dem amwefen: 
den Publicum feine Freude, ſich nad) einem fo langen 
Stillſchweigen und einer ahtschnmonatlihen Qiufper 
rung wicder Dem englifyen Volke gegenüber zu fehen. 
„Ich will mid,” fagte er unter andern, „wicht. bloß dar: 
auf beſchtänken, über die Thür: und Fenſtertaxe su ſpre⸗ 
den, fondern viel weiter ausholen. Ich habe es anf alle 
Sinecuren ohne Ausnahme gemünzt. Ich kann mich rüh ⸗ 
men, auf den von dem Marquis von Camden und am 
dern Lords gefaften Entſchluß, fi ihrer ungeheuren 
Sinecuren freiwillig zu begeben, nicht ohne Einfluß ger 
wefen zu fenn, und des guten D-ifpiels wegen wäre es 
nothig, Daß unfer guter Freund Hobhoufe feinen Da 
ter Dazu bewöge, fi) der feinigen fo bald als möglich zu 
entſchlagen. Ferner erfläre ich feierlihft, daß ich niemals 
meine Zuftimmung ggpen werde, der irlaͤndiſchen father 
liſchen Geiſtlichkeit Die jetzt beſprochene Summe von 
230,000 Pfund als Dotation auszuwerſen. Werden Sie, 
meine Brüder, ihre Juftimmung dazu geben ?* (Mein, 
ven!) Hier begannen die Unterbrebungen, und ehe mal 
fihs verfah, ging es in Diefer im Freien abgrehaltenen 
Verfammlung ziemlich bunt, und drunter und drüber 
zu, Hunt aber, ſich mit beiden Fäuſten ans Gerüft am 
Hammernd, betheuerte mit donnernder Stimme, daf ef 
nicht eher herunter fteigen werde, bevor cr ſich vollends 
erpectorirt habe, Der Tumuft dauerte nod) fort, als die 
Abendblätter von gedachtem Tage nnter Die Prefle or 
legt wurden. 





Am 18. März fand die halbjährige Generalverſamm⸗ 
lung der Banlactionäre Statt, in weldyer für das mit 
dem 5. April endende halbe Jahr eine Dividende von d 
pCt. feftgefeßt wurde. Auf mehrere von einem Actionät 
aufgeworfene Fragen antwortete der präfidirende Gou 
verneur, daß gegenwärtig Banknoten für den Betrag vol 
19 bis 20 Millionen Bf. St. im Umlauf wären, und daf 
die Danf auf liegende Gründe, 1,200,000 Vf. St., und 
auf Stods 600,000 Pf St. vorgeſchoſſen habe. Auch ver⸗ 
fiherte er, daß Die Directoren gegenwärtig bemüht wmö: 
ren, ein Mittel aufzufinden, um ſolche Berrügerein, 
wie die von Fauntleroy verübten, für Die Folge zu ver 
hindern. 





"Am ı7. März fand zu London die jährlide Der: 

fammlung der Geſellſchaft zur Unterftüßung von in Ars 
muth gefunfenen Ausländern Statt, In Dem Berichte 
wurde angezeigt, daß im vergangenen Jahre 1188 Pf. 
St. ı2 Sh. eingegangen waren, und daß die Gefell« 
ſchaft nicht allein 3639 Ausländer unterſtüht, fondern 
auch 85 Ausländer in den Stand gefeht habe, nach ih⸗ 
rem Vaterlande zurückzukehren. 
Die oſtindiſche Compagnie trifft große Auſtalten, 
Teuppen und Munition nach Oſtindien zu ſenden, und 
man ſagt, daß fie im Begriff ſteht, Schiffe für 30,000 
Tonnen Tracht, zu der Fracht von 15 Pf. St. pr. Tonne 
bin und juräcd, anzunehmen. 

Dier katholiſche Bifhöfe aus Irland, die Doctoren 
Mursap, Eurtis, Doyle und Magerein, find in Bon: 
don eingerroffen. 

Die irländifche Zeitung von Carlow behauptet, daß 
Die katholiſche Geiſtlichkeit von der Regierung Gehalte 
bekommen werde, und zwar ein Erzbifchof jährlich 1500 
Pf., ein Biſchof 1000 , ein Kirdfpielspfarrer 300. 

Die Dubliner Abendpoft fpricht von einem Gerüch— 
te, Daß der König in wenigen Monaten Irland befuchen 
wollt. - . D 

Nah einer fo eben amtlich erfolgten Bekanntma— 
chung hat die Ausfuhr von Baummwollenfabricaten voris 
ges Jahr an 30,000,000 Pf. St., d. i. 4,500,000 mehr 
als im Jahr 1823 betragen. 

Acht und dreifig Arte in Bath haben eine Erftä: 
zung von fid gegeben, daß fie alle an einem lebenden 
Thiere begangene ®raufamteiten, die man fi unter dem 
Dorwande, die Kenntniß der Anatortie and Phyſiologit 
in befördern, erlaube-afs nußlos und ſchaͤndlich betrachten. 

.- D" Spursheim,'der von Paris im Londen eim 
getroffen ift , hält jeht — über die Phyſiologie 
des Gehirns. 

Ein verloren geglaubtes Gemadide von Hogarth, 
Garrick, Miß Pope und andere vorſtellend, iſt bei dem 


Budhänder Wheatley in London wieder aufgefunden 


worden. 

Heinrich Thurtell, ein Bruder Des berüchtigten Thur« 
teil, der wegen Meuchelmordes voriges Jahr hingeridy: 
tet worden ift, ift diefer Tage wegen eines Uhrendieb⸗ 
ftahls vor Gericht qeftellt worden. Er ficht feinem Bru: 
der erftaunend ähnlich. 

Wie esheißt, bildet fi gegenwärtig in Liverpool 
eine Compagnie mit einem fapitale von b00, ooo Pfd. 
&t., um mitten durch Irland von Welten nad Dften 
einen Kanal anzulegen. 

Dereinigte Staaten von Nord» 
Amerifa. 

H" John Auinen Adams hat die auf ihn ge: 
fallene Wahl zum Präfidenten angenommen; dem Co: 
mitd, welhes ihm von der Ernennung Kunde gab, ant: 


wortete eram folgenden Tage, Daß Niemand mehr als er 
von der Würdigfeit und dem Verdienite feiner drei Mit: 
bewerber überzeugt ſeyn könne, und er beftimmt die 
Stelle ablehnen würde, wenn dadurch dem Volle Ger 
legenheit gegeben werden könnte, den Gegenftand , den 
«6 vorziehe, zu bezeichnen, um dadurd Der Ginmüthigs 
feit näher zu fommen; indeffen babe die Verfaffung 
nicht verbergefchen, welden Weg man, bei einer Weise 
aerung der Art, einfhlagen mäfle, und fo begebe er fi 
auf’ den Polten, ım Vertrauen auf die Unterftübung 
feiner Mitbürger, die Weisheit des gefehgebenden Körs 
pers, und vor Allem auf den Beiftand der göttlichen 
Vorſehung. 

Am 21, Jänner ift Lafayette von Baltimore in Rich⸗ 
mond angefommen, wohin er von der gefehacbenden 
Behörde des Staates von Dirginien eine Cinladung ers 
halten hatte, Er wurde fehr feierlihh aufgenommen, man 
veranftaltete ihm zu Ehren ein Mıttagsmahl und einen 
Dal. Cr geht von da nah Harrisburg. 

Schweden und Norwegen. 

Berliner Blätter melden aus Stodholm vom 
18. März: „Am 25, d. M. reifet der Graf Carl von Los 
wenbjelm mit einer glänzenden Begleitung, um der Krö⸗ 

nung ©" Majeſtaͤt des Königs von Frankreich beizus 
wohnen, von hier ab. — Aus Gotheaburg fhreibt man, 
daf der Häiringsfang in den dortigen Scheeren fehr en 
giebig gewefen. — Auf die Nadriht , daß der Ein: 
fuhrzoll von ausländifhem Eiſen in engliſchen Häfen ber: 
abgefeßt fei, find die Gifenpreife bier bedeutend gefties 
gen. — Im Stodholmer Lehne find, Behufs der gänzs 
lien Austottung, feit 2820 254 Wölfe und 16 Luchfe 
getödtet worden.” 
Dinemart 
Der Herzog Decayes bat das Hotel des verflorbenen 
Stastsminifters von Roſenkranzzu Kopenhagen für 20,006 
Rothlr. Silber gefauft. 

Der Kanal, der ſich bei den legten Sturmfluthen von 
der Nocdfee nad dem Liimpfiort gebildet, fei, fo ſchreibt 
man aus Lemvig, bereits wieder verftopft. Wegen Des 
bewegligen Sandes, fowohl an der Nordfeeküfte alsin 
Liimfiord, habe ein folder Kanal audy nicht von Dauet 


ſeyn können, 
— rteufem 


Berliner Blätter melden ans Köln vom 26. März: 
„SH erzbiſchöfliche Gnaden, der königliche wirkliche ge» 
beime Rath, H Ferdinand Auguft Spiegel, Graf 
zum Dietenberge,, haben vorgeftetn durch Ihten Bevoll— 
machtigten, den Eonfiftorlalrath und Eanonieus Hüsgen 
von Achen, von der hiefigen Domkirche und dem Er: 
bisthume Koln Beftg nehmen laffen. Diefe Felerlichkeit 
hatte um zı Uhr Vormittags in der Domkirche Statt. , 
Das Metropolitan « Kapitel wurde Dybei durch die bie: ' 
figen Pfarrer vertreten , an deren Spihe ſich als Präfes 





der Dompfarrer Filz befand. So einfach und pruntlos 
der Act, nad dem ausdrücklichen Willen S" erzsifhof, 
Gnaden, war, fo gab er doch, wie die hieſige Zerzung 
fagt, dem Freunde der Religion und der Vaterftadt Ans 
laß zu herzlicher Freude. Seit 24 Jahren war das Erz 
ftife Köln verwaifet, und jener hereliche Dom durd Die 
Zeitereigniſſe zu einer bloßen Parrliche berabgelunten. 
Mit dem vorgeltrigen Tage hort nun Die Derwaifung 
auf, und das Meiſterſtück teutſcher Bauflunft ıft feiner 
hoben Beſtimmung wiedergegeben. Unſerm frommen 
Konige verdanten wir diefe unfhäbbare Wohlthat: Er 
war es, der die Kirchen feines Staats mit einer Freige⸗ 
bigkeit dotierte, wir fie in Diefer ſchwierigen Zeit nurvon 
Ihm erwartet werden konnte, Und durch melden mir ei⸗ 
nen Oberhirten erhielten, deſſen laͤngſt geprüfte Weiss 
heit und Tugend uns Bürge ſind, daß er das Ruder der 
Erzdioceſe zum Gegen der Menſchheit und Der Neligion 
führen wird. Hoffentlich wird mn die Einführung Des 
Metropoliten: Kapitels, Die Eonfecration und Inthro—⸗ 
nifation des hochwürdigſten H""" Erzbiſchofs bald folgen.” 
Granktreih. 

Nachdem in der Sihung derDeputirtenfam: 
mer vom 25. März zuerſt der Berichteaſtatter der 
Eommifjion angehört war, wurde die Discuſſion über die 
einzelnen Artikel eröffiet*). H" Breron verlangte das 
Wort über die Drdnung der Discuſſion, und,behauptete, 
der vierte Artitet müſſe zuerſt erörtert werden, weil durch 
ihm die andern bedingt würden. Dem widerfprady aber 
der Finanyminifler;-und nahdem H" Cafimir- 
Berier neh H* Bretoms Vorſchlag erörtert und 
unterftüßt hatte, entſchied die Aammer, daß die gewöhn— 
liche Ordnung befolgt werden follte. Der Präfident 
fas bierauf den Art, x. welcher alfo lautet: „Die von 
„der Amortifationsfaffe feit ihrer Stiftung bis zum 22. 
„Juni 1825 aufgelauften Renten Fönnen vor dem 22. Auni 
„1850 weder annullirt, noch ihrer Widmung zur Einlös 
„fung der Staatsfhuld entzogen werden.” Hf Bouder 
ſchlug folgendes Amendement vor: „Art. ı. Der zum 
„Auftauf der fünfpereentigen Renten beftimmte Tilgungss 
„fonds fol vom 22. Juni 1825 an auf feine urfprüngliche 
‚Dotation von Jo Millionen befhränft werden "— „Art. 
„2. Bon den dadurd) dispomibein 37% Millionen follen 
„io Millionen ausdrädlid zum Auftauf der 30 Millio⸗ 
„nen Deeipercentiger Renten, weldye jur Entfhädigung 
„der Emigranten creiet find, und, das Übrige vom 1. 
„Zänner ıB26 an zur verhältnißmäßigen Herabfehung 
„der Zufagcentimen bei Der Grund-, Perfonal:, Mobi: 
„har: und Thüren: und Genfer: Steuer verwendet wer: 
„den.” In der Rede, welche H" Boucher zur Ent 
widiung feines Amendements bielt, bemüpete er ſich ber 
A nn nn 


42) Bergl. den Gefehentwurf im öfter. Beob. vom 
ı2. Jänner d. 3, 
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ſonders, Die gegen feine früheren Behauptungen vorge» 
bradpten Emwendungen des Fınanzminifters jun 
widerlegen z beſonderes Gewicht legte er auf die Erklärung 
des Grafen Villele, daß alle Auftäufe Der Renten über 
85 der Amortifationsfaffe nachtheilig ſeyn würden, und 
glaubte, weil jet ſchon die nody nicht ercirten dreiper 
erntigen Effeeten auf der Dörfe zu 79 und Bo ftünden, 
duß fie jenen Punct fehr bald erreichen dürften. H" 
Gautbier befümpfte den Vorfhlag.desH"" Douder. 
H"CafimirPerier ſprach gegen D"Gantbien, 
und fuchte befonders. zu zeigen, wie wenig Die Dehaup 
tung begründet fei, Daß der Zinsfuß im allgemeinen in 
Frankreich unter 5 pCt. ftebe. Der Daron Daron fagte 
dann einıges jur Bertbeidigung der Adminiftration des 
Mount de Piete, welche H" Eafimir « Perier in feiner Redt 
angegrıffen hatte. Der Kinanzminıfter belämpfte 
hierauf den Vorſchlag des HD" Boud er, weldherdann 
verworfen wurde. H" ECafimir:Perier flug fodann 
nod cin Amendement vor, weldes Darauf gerichtet war, 
dag in keinem Fall durch die verhältnißmäßige Reduction 
des Tilgungsfonds Die Summe desfelben unter ı plL 
vom Betrage der ganzen Schuld herabgefeht werde. Es 
ward aber ebenfalls verworfen, und der Art, 1.0 
genommen, 

Die Eommiffion der Pairskammer wegen des Ent 
fhädigungs » Gefehes fol den Grafen Portalis zu ihrem 
Berichterftatter gewählt haben. 

Bon dem Grafen Mosburg , der ſchon im verflofle 
nen Jahre zwei Vriefe über Die Remtenreduction deir 
den ließ, ift jetzt eine neue Flugſchrift erſchienen: Obser 
vations sur le nouveau projet de loi pour Ja eunversioh 
des rentes. Auch der Berfaſſer der Politique de Mr. de 
Villdle und der Note sur Ja situation de s’Espague pi 
blieirte eine Zuſchrift an den Comte de XXX. (Due de 
Tarente) Pair de Frauce, über Den nämlichen Gegenſtand. 

Der Zweck der neulich erwaͤhnten Audienz von fies 
ben proteftantifhen Pairg und Deputirten beim Kömge 
ſoll aewefeu ſeyn, Denfelben um Herftellung des prei® 

ſtantiſchen Confeils im Minifterium des Innern, welche⸗ 

H" v. Corbiere aufgehoben hat, zu bitten. 

Das Echo Du Midi verfihert neuerdings, DA 
die Artillerie, in Folge der Ordonnanz vom 26. Jaͤnner 
vermehrt werden, und jedes Artillerie « Regiment » 
Gompagnien ftatt 16 haben fol. Dasſelbe Blatt Trend 
von Erbauung eines Kanals von Havre nad) Paris, * 
27 bis 30 Schuh Tiefe und eine beträdelihe Breite be 
ben folle; der Hafen würde in Des Ebene von Grenele 
hinter dem Marsfeld angelegt, umd tief genug Werden 


um Kauffahrer und entwaffnete Ftegatten aufzunehmen, 
Die Koften wären anf ı8o Millionen Fr. geſchaͤht. 
würde Paris ein Sechafen werden. " 

Der in den Ouvrard'ſchen Prozeß verwidche, und 
von Diontpellier nach Paris gebrachte Seneralintendant 


Ei: 





Sicard befindet ſich, ungeachtet feiner neulich bekannt 
gemachten Vertheidigungsfihrift, feit dem 23. Mir; in 
der Eonciergerie, 


Teutſchland. 


Am 27. März find S" hochfürſtl. Durchlaucht der 
Herzog und Ihre Hoheit Die Herzoginn von Sadfen: 
Meiningen, nachdem Sie von Ihren fönigl, Hoheiten 
dem Kurfürften und der Kurfürſtinn und der ganzen fur: 
fürftlihen Familie Adfied genommen, von Raſſel ab: 
gereist, und werden ſich zuerſt nach Dem Schloffe Lieben⸗ 
Rein und von da nad der Reſidenz Meinıngen begeben, 

SS" königl. Hoheit der Prinz Friedrich von Sachſen, 
kam den 27. März in Carlsrune an, fpeiste bei Hofe, 
und feßte am folgenden Morgen feine Reife nad Pa: 
zis-fort. “ 

Die irdifhen Weberrefte der zu Paris verftorbenen 
Frau Fürfıun von Metternih wurden am 23. März 
durch Manz nad dem Schloſſe Johannisberg gebracht. 





A Herzogtbam Salzburg.! 


Die Salzburger Zeitung meldet unter dem a5. März: 
„Der heutige Tag war ein Tag derinnigften freude für 
die Bewohner der Stadt Salzburg. Unfer hochwürdig⸗ 
fter 9" Fucſt-Etzbiichof Auguſtin ıc. hielt an dieſem 
Zage, im Jahre 1824, Den fererlihen Einzug in die hies 
fige Kachedrale, und nahm das ihm verliehene Erzbis— 
thum in Beſitz. Von diefem Tage datirt fidy die hochſt 
erfreuliche, fegenvolle Wiederherftellung der Salzburger 
Metropolitantiehe, an der jeder Salzourger den berje 
lichſten und leoyafteften Antheil uimmt. Diefe Freude 
wurde durch Die canonıfye Einſetzung (Inveltitur) over 
Inſtallation des ernannten Domcapıtels, welche heute in 
der Kathedrale vor einer unermeßlihen Vollsmenge auf 
eine feierliche Art Statt hatte, im hohen Grade geftcigert. 
S" Maj. der Karfer hatten allergnädigft befihloifen ‚nicht 
alleın den uralten Salzburger Metropolitanfik mit einem 
mwürdıgen Nachfolger des heil, Rupert zu befeken, fon: 
dern aud den alten Glanz desfelben durch Die Ergänzung 
feines bis auf wenige Mitglieder ausgeftordenen Capitels 
berzuftelen. ©" Majeftät erannnten allergnädigit, zu⸗ 
folge allerhöchſter Entſchließung vom 6. Jänner d. %., 
den H'" Grafen Michael von Spaur, Domdesant des 
biefigen fäcularifirten Domftiftes, zum Dompropfte, und 
den H'"* Grafen Jofepy von und in Daun, Capitula⸗ 
zen des eben genannten Domftiftes, und Domdedant; 
den hochwurdigen H"" Fran; Kaver Rieger, fürfterzbie 
ſchöflichen Eonfikorialrath und Canonicus des aufgeho⸗ 


denen Schneehſerrenſtiftes, zum Dritten Dignitär des er: j 


neuerten Salzburger Domcapitels. Die Befekung dee 
Bu Niro. 6. 


vierten Dignitärftelle behielten Allerhoöchſtdieſelben Sich 
nod) vor. Zu Capitularen wurden von 5" Majeftät ak 
lergnädigft ernannt, Die hochwürdigen Herren: Joſeph 
Sebaſtian Naupp, fürkerzbifpofliher Conſiſtorialrathund 
Canonicus des aufgehobenen Schneeherrenſtiftes; Se: 
baftıan Pichler, fürſterzbiſchoflichet Couſiſtorialrath, Jo⸗ 
ſeph Marchner, fürſterzorſchoflicher Conſutorialtath und 
k. k. Oderaufſeher der teutſchen Schulen; Aloys Hoff: 
mann, und Carl Harl, beide fürſterzbiſchoſliche Conſiſto— 
rialtäthe; Ignaz Schumann von Mansegg, k. k. Hof: 
Caplan; Joſeph Stoff, fürkterzbifhofliher Alumnats 
Director, und Philipp Metzger, Vorſteher der Wall: 
fahrtstkirche in Kirchenthal. Zum Domicellar wurde H" 
Joſeph von Guggenberg, Horer der Theologie ım vier: 
ten Jahre, ernannte, Die fererliche canouiſche Einfeßung 
oder Inſtallation des erneuerten boywurdigen Domea: 
pitels wurde auf den 25, Mär, als den Zug Der feterlis 
hen Juttoducitung unfers yoyverehrten Dverbirten Au: 
guſtin, feſtgeſetzte Zu dieſem Zwede verſammelten fi 
heute um hato gliyge Morgens Die hochwürodigen Ders 
zen Capıtularen ın der Reſidenz des hopwurdigiten H- 
gürlt + Etzbiſchofes. Von da erhob ſich bald darauf unter 
Glockengelaute der feierliche Jug ın die Domtlıriye. Hier 
eroffnere der H" Furſt⸗Erzbiſchof Die Felerlichteit 
mir einer slatenmfchen Angede an die vor dem Hochaltare 
verfammelten Derren Capitularen, uud lepam Schluſſe 
derſelben die alerhochſte Ernennung Derjelden vorlefen. 
Nachdem dieles geſchehen war, richtete der hochwürdigſte 
Hke Fürſt⸗ Erzobiſchof noch einige Worte in einer fererli⸗ 
den Apoſtrophe an Die hohwurdigen Herren Capitularen- 
Nach Beendigung Der Anrede ließ derſelbe fidy von ihnen 
das Glaubenspelennmf ablegen, und inveſtitte dann 
ale einzeln nad der Reihe mit den betreffenden Attribu— 
ten. Die inveltieten Herren Gapıtularen legten Daun den 
Eid des canonılyen Gchorfams ın die Hände Des body: 
würdigit.n H" Fürſt⸗Erzbiſchofes ad, und kehrten ur 
ihre angewieſenen Sitze zurück. Nun heit der hochwür⸗ 
dige DH" Dignitär: Capıtular, Franz Rieger, eine la: 
teiniſche Rede an den hochwürdigſten H'"- Fürft : Erybi- 
ſchof, woruuf derfeide das Tedeum anftımmee, und dem 
anwefenden Volke den dreifachen Degen ertheilte. Der 
H" Doms Propft, Graf von Spaur, hielt Dann. ein 
fererliyes Hochamt. Nach dieſem verfügte fi der had 
würdigfte H" Furſt-Eczbiſchof ın Begleitung des Dom: 
Capitels in feine Refivenz, wo der H" Domdedant, 
Graf von Daun, das Wort nahm, und für Dre thätigſte 
Theilnahme an der Wiederbelebung des Capitels dankte; 
womit dieſe für die Salzburger Mereopole hoöchſt wid: 
tige Zeierlichfeit endigte.” 





Wier, den 5. April. 

S* %.'t. apoftol. Majeftät haben Dem ungarifchen 
Güterbefiker, Joſeph Freiherrn von Dietrich, die Ans 
nahme und Tragung des ihm von S" Majeftät dem 
Könige von Würtemberg verliehenen Commandeurfreus: 
bes des Ordens der würtembergifhen Krone zu bewillis 
an geruhet. 





Girculare 


der f..E. Landesregierung im Erzherzogthume Öfters 
reich unter der Enns. 

Verbindung der BDriefpoft = Beförderung mit der fah: 
renden Pot: Anftalt, 

S* Majeftät haben, in Erwägung der Gemein: 
nüßigkeit der Eivilpoftfahrten, und um dem Wunſche des 
Publicums für deren Vermehrung zu entfpredyen, aller: 
gnädigft anzuordnen geruhet, daf die Briefpoft: Beförs 
derung fo viel möglid mıt der Eilpeftfahrt in Verbin: 
dung gebraht werde, um lehtere auf Straßen, wo fie 
ihon befteher, zu vermeheen, auf Strafen aber, wo fie 
noch nicht beftehet, allmählig einzuführen, und dadurd) 
aud die Driefpoft fchneller und mit großerer Gidyerheit 
iu befördern. 

Diefes wird mit dem Beiſatze befannt gemadıt, Daß 
die dieffälligen Einrihtungen immer vorläufig Durch Pie 
Zeitungen werden angelündigt werden, — 

Uebrigens wird Jedem, der ſich der Eilpoſt bedient, 
empfohlen, ſich an dasjenige, was in dem Amtlidhen 


Vormerkſcheine für die Fahrt vorgeſchrieben ft, genan 
zu halten, und fi vor Mißbrauch und Beeinträdhtigung 
diefer Poftanftalt, durd Mitnahme von Briefen, oder 
Padeten unter Adreffe an andere Perfonen, unter den 
darin enthaltenen Beftimmungen, forgfältig zu hüten, 
Wien, am 31. Mir; 1825, 
Auguftin Reihmann Freiherr v. Hochtirchen, 
nied, öfterr. Regierungs : Präfident, 
Franz Freiherr v. Kaiſerſtein, 
nied. öfterr. Regierungsrath, 





Am 5. April war zu Wien der Mittelpreis der. 
Staatsfhuld : Verſchreibungen zu 5 pCt. in CM. 4’; 
Darl. mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

Detto Detto vom J. ıBzı, für 100 fl.in EM. —; 
Wiener Stadt:Banco»Dbligat. zu 2% p&t. in EM. 54); 
Convent. Münze pCt, — 

Dank» Actien pr. Stüd 1172), EM. 





Concert: Anzeige. 

Freitags den 8. April werden H" Jofeph di- 
ſcher, konigl. bairifher Hoffänger und deſſen Schule 
rinn, DI Anna Fifcher, die Ehre haben, im & f. 
privilegirten Theater an der Wien ein großes Concert 
zu geben. 





Haupt: Redacteur: Zofeph Anton Pilak. 
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Schauſpiele. 


K. A. Burg: Theater. 
Heute: König Ottokars Glück und Ende, 
m orgen: Die Verwandtſchaften. 


K. K. privil Leopoldſtadter-Theatet. 


Heute: Die Wunderbrille. 
Morgen: Mor. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafie Nr. 2108, 


Jim Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift zu haben: Handbuch für Untereffigiere der [402 


Earvallerie Bon Fedor Braf Karaczey, & k. 


Major im Regimente Kaifer Ublanen. Zweite ver 


mebere Auftage. In bequemen- Taſchenfotmat broſchirt a fl. Em. Sch. Aue Et. Militärs, weiche Diefet 
Taſchenb uch durch ıhre Regiments + Agenten im Comptoir des ofterr. Beobachters abholen iaſſen, bezahlen 


fur das Eremplar nur 45 fr, Einl. Sch. 


Der Änhang sur erſten Auflage: Weber dus Pferd, Ddeffen äußere Theile, Alter, einige Heik 
mittel und das Hurbefalägz; mit einer Kupfertafel, das Pferd darftellend, ift. auch beſonders ab: 


gedendt worden, und koſtet 15 fr. Einl. Sch. 
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Oeſterrei 





chiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 7. April 1825. 












Beit der Barometer, 
Meteorotogifhe | Beobachung. J Parifer Mafi. | Wiener Waf. 
Beobachtungen / gupr Morgens. 
vom 5. April. 3 Uber Nachmitt. 


‚ıo Uber Ubends. 


Großbritannien und Irland. 


An 235. März war in Carltonhoufe ein zahleeiches Lever. 
Man bemerkte Dabei den, jum außerordentlihen groß: 
britannifhen Botfchafter bei der Krönung Carls X. er⸗ 
nannten Herzog von Nortbumberland. Derfelbe wohnte 
nachher eınem vom Könige präfidirten Kabinetsrathe bei, 
Nah Briefen aus Dftindien befand fi Der General: 
gouverneur Lord Amherſt gefährlih frank, und Sir 
Thomas Muneo hatte feine Abfiht nad Europa zurück⸗ 
sufchren, wegen der keitifhen Lage der Militärverhälts 
niffe, aufgegeben. Rundſchid Sing ſchien fehr feindliche 
Seflnnungen gegen die englifhe Compagnie zu hegen. 





Nachſtehendes ift der meitere Verfolg der (im geftzis 
gen Dlatte abgebeohenen) Berhbamdlungen Des 
Unterhbaufes am 21. Märzı 

H" Hume madte einige Bemerkungen über die 
Art, wie die Rehnungen der Schatzkammer geftellt würe 
den, und wünfdpte, der Kanzler der Shaklammer möge 
dem Haufe das Refultat einer vor drei Jahren für Diefe 
Sade von dem Minifterium.angeordneten Unterſuchung 
vorlegen. Der Aauzler der Shuahlammer wollte 
ſich aber darauf nicht einlaflen und verlangte, man.möge 
diefe Sache nit übereilen.. Dann äußerte DH" Hume 
den Wunfd, es möhten die auf Erhaltung. der Infel 
Helgoland verwandten Koften vermindert werden. Bei 
Gelegenheit einer Summe von 1034 Pf. St., welche dem 
Kapitel von S!* Paut für Aufſicht über Die in die ſer Kirche 
auf Koften des Staats gefepten Monumente bezahlt wird, 
beftagte fih 9" Hume über das Verfahren dieſes Ka: 
pitels gegen das Publicum, indem diefem unbilliger 
Weiſe eine Menge Schwierigkeiten entgegengefeht würs 
den, und es Dafür bezahlen müffe, wenn es diefe Denkmä⸗ 
ler fehen wollte. Der Kanzler der Shaßkfammer 
ſtimmte Diefer Beſchwerde volllommen.bei, und fehte noch 
ausführlier hinzu, dag man dem Kapitelvon Weftmin« 
fer ganz den nämlihen Vorwurf machen fönne ; wie er 
fih aber zugleich aufer Stande ſehe, hierin eine Ande- 
zung ju veranlaflen. 









Thermometer. 
innerer 








H" Hume fprady dann gegen die Zahlung einer 
Summe von 1287 Pf. St. an einen H""- James Wal: 
fer von Berbice, für den Unterhalt einer Anzahl Selas 
ven, Diefer Ball, fagte er, beweife daß die Anſicht ders 
jenigen ,. welche. behaupteten, Die Arbeit freier Schwar⸗ 
jen fei produetiver als Die Arbeit der Sclaven, im Prins 
eip durchaus irrig fei. Diefer H" Walter habe die Aufs 
ſicht über diefe Sclaven gehabt, Die nody überdich von 
der Klaſſe, Die den meiften Werth haben, nämlid) ſaͤmmt⸗ 
lid) Handwerter,. wären ; es fei ihm befohlen worden, fie 
zu vermiethen und Das Refultat gewefen , daß fle nicht fo 
viel einbradten, als fie gebrauchten, und fortwährend 
England zur Laft fielen. Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer fagte darauf, als die Colonie Berbice erobert 
ward, gehörten Die Sclaven Der holländifhen-Regierung, 
und gingen an unfere oberften Autoritäten über. Man 
habe mit ihnen den Verſuch gemadt, ob man von den 
Megern nit durch freie Arbeit mehr gewinnen könne, 
als duch Zwangsarbeit. Unglücklicher Weife feien aber 
diejenigen Perfonen, melde Die Oberaufſicht über dieſen 
Derfud gehabt hatten, gröblich hintergangen worden, 
und deßhalb der Verſuch mißlungen. Es fei eine ſchwie⸗ 
ige Frage, wasman mit dieſen Sclaven anfangen follte. 

Der Sprecher nahm daan wieder feinen. Plaß ein ; das 
Haus conſtituirte fih zur gewöhnlichen Sikung , und es 
wurde zur Tagesordnung gefchritten. 9" Hustiffon 
(Präfident des Handelsbureau’s) hielt nun einen Bortrag 
über den Eolonialhbandel, Erwünfde, fagte er, daf 
Nachtheile, über die man fi beflage, abgeftellt würden, 
weil er fe für (hädlich halte, und nit weil er ein Neue⸗ 
zer fei,. oder irgend geneigt, einen neuen Zuſtand der 
Dinge. berbeiguführen. Er halte eine Anderung in unfes 
ree Eolonials Politik für nothweudig. Seit jweihundert 
Jahren wären unfere Colonien unter einem prohibites 
tifhen Syſtem geweſen; fremde Waaren und fremde 
Schiffe wären in einem gewiflen Umfange durch Verbo⸗ 
te ausgefchloffen. Unfer Eolonial » Syftem beftand in ei» 
nem Berbot alles Handels , ausgenommen mit dem 
Mutterlande, und die Aufrehterhaltung diefes Syſtems 
mard als das Weſen der Eolonifation betrachtet. Jeht, 
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nad den vielen eingetretenen Veränderungen, fei Die 
Frage, ob wir unfer Monopol, mit Ausſchluß aller Frem⸗ 
den, aufrecht erhalten, oder durch weife Aufhebung al 
ler Beſchränkungen, unferm Handel mit alfen Völtern, 
die Erleichterung und Aufmunterung geben follen, Die, 
nad) den Orundfäßen der gegenwärtigen Zeit, als wohls 
thätiger für das allgemeine Intereſſe des Bandes erfchies 
nen. Er bat das Haus, fi der Beſchlüſſe zu erinnern, 
melde vor etwa funfzig Jahren von diefer Verſammlung 
gefaßt wurden; faft allgemein fei aufs heftigfte das Spy: 
ftem der Befchräntungen vertheidige worden. Kein an: 
deres Land habe entfihiednere Erfahrungen über den Ers 
folg von Beſchränkungen einerfeits, und von Aufpebung 
derfelben auf der andern Seite gemacht. Irlaud fei bis 
zum Jahre 1770 in Rückſicht auf Handel und Schifffahrt 
in vollfommner Abhängigkeit von England gewefen; in 
der That bloß als eine Colonie betrachtet. Im Jahre 177B 
wurde dem englifhen Parlament vorgefhlagen ; Irs 
fand zu erlauben, daß es Direct mit unfern Golonien 
Handel treibe, Die Ausfuhr von Glas und Wolle war 
vor biefer Zeit aufs firenafte verboten. Wie wurde Dies 
fer Vorfhlag aufgenommen? Das Haus der Gemeinen 
und das englifhe Volk widerfeßten fid mit der größten 
Heftigkeit, Bis zum Ausbrud des ameritanifhen Krie: 
ges dauerte das Syſtem fort; damals erlaubte man Ir: 
land, Rindvich und Butter nad) unfern Colonien aus: 
zuführen; Diefes Auneftändnig wurde aber als eine be: 
fondere Gunft und Gnade, nit als ein Recht Irlands 
angeichen. Man ging in der That weiter; denn alsman 
ſah, daf Irland auf eigene Koften eine große Anzahl 
Soldaten zur Vertheidigung von England und Ireland 
geworben , ausgerüftet und bezahlt habe , fo erlaubte 
wan den Jrländern, ihre eigene Armee mit den Pro: 
Ducten ihrer eigenen Manufacturen zu Beiden. Diefe 
große Gnade wurde in jener unglüdlihen Jeit den Gr: 
ländern zugeftanden. 9" Huskiffon berief ſich noch 
auf ein anderes Zeuanif für die Dehauptung, dag man 
Arland, wie eine Eolonie, behandelt habe, Er fand 
eine Petition ‚von Glasgom, Die Bitte enthaltend, 
man möge Arland Leine Handels « Privilegien zum 
Schaden ‚Englands ertbeilen , und mit diefer Bitte fei 
er ganz cinverftanden; aber, die Petition gehe weiter, 
indem darin behauptet werde, wenn man Irland den 
Handel mit Weſtindien irgend erlaube, fo würde dieß für 
Grofbritannien überhaupt und für Glasgow insbefon: 
dere febe nachtheilig ſeyn. Mandefter und Liverpool hät: 
ten ganz ähnliche Petitionen überreicht. Im Jahre 1779 
feien mehrere Augeftäindniffe gemacht worden, Allmäblig 
fei man vondem Prohikitin: Spnftem gegen Irland zurück⸗ 
gelommen, und er bemerkte, daß das Geſetz, wedurch 
der Kornhandel zwiſchen beiden Ländern freigegeben wur: 
de, eine der wohlthätigften Verfügungen für Irland 
aewefen fei, Man ging allmäblig immer weiter ; vor zwei 
Jahren wären einige andere Befchränfungen aufgehoben 
und der Handel mit Jrland auf die nämliche Art regn: 


lirt worden, wie der englifhe Küftenhandel, So, fagte 
HH" Hus kiſſon, fei man nah und nad auf dieſem 
Wege fortgefhrltten, und er frage Die Einwohner der 
Städte, weldye foviel für ihren Handel Damals gefürdjtet 
hätten, ob ihre Beforgniffe fi irgend als gegründet ergeben 
hätten ; er frage namentlich Die Einwohner von Liverpool, 
Deren Bevollmädhptigter er felbft fei, ob an dem ſchnellen 
Emporfteigen diefer Stadt feit den letzten dreißig Jabs 
ren etwas mehr Antheil habe, alsder feit kurzer Zeiter: 
laubte freie Handel mit Irland ? Dieß Beifpiel von Ir: 
land, bemerkte er, fei übrigens nicht Das ſchlagendſte, 
welches er anführen könne; denn Dort wären alle durch 
Diefe Befreiung zu bewirkenden Vortheile von den übri: 
gen nadırheiligen Verhältniffen- diefes Landes geſchmaͤ⸗ 
lert worden. Nichte cr aber feine Aufmerkfamteit auf 
Amerika und vergleidhe den Buftand. Diefes : Bandes vor 
vierzig Jahren mit dem gegenwärtigen, fo finde ernod 
weit ftärkere Beweife für die von ihm Befolgten Grund: 
fäße. Ob fi wohl ın irgend einer Beziehung behaupten 
ließe, daß in Friedenszeiten, Der englifhe Handel mit 
Nordamerika durch die Unabhängigkeit diefes Landes ge: 
litten habe ? Sche er darauf, was die vereinigten Staa: 
ten für Handel und Schifffahrt geworden wären, be 
trachte er die neuen Staaten in Amerifa und die Wir: 
kungen, die das Dafenn derfelben hervorbringen müſſe, 
den ansgebreiteten Handel, der zwiſchen ihnen und den 
andern Nationen der ganzen Erde entftchen werde, und 
denke er an die große Anzahlvon Schiffen, welche aufdem 
atlantifhen Deean hin und her fegeln würden, fo glaube er 
Peine Art von Feindfeligkeit gegen andere Staaten, und 
namentlihgegen Amerika zu zeigen, wenn er die Mittel 
einigermaaßen in Betradyt ziehe; Durch welche der engliſche 
Handel gegen den Wetteifer anderer Nationen auftecht 
erhalten, und fo gefellt werden könnte, daß er jedem 
andern, wo nicht überlegen, doch aleich fei. (Hört!) Nach 
alfem, was er gefagt habe; fönne wohl über das Reſultat des 
Ganzen kein Zweifel obwalten; und dieß beſtehe darin, 
dafi das Syſtem der Ausfchliefung und des Momopoli 
firens den Wohlſtand der Colonien und die Entwiclung 
ihrer Kräfte beſchränke; nnd er behaupte, die nahirl 
he Folge dieſes Satzes fei, daß ein dem Wohlftande der 
Eolonien hinderliches Syſtem dem Mutterlande nur 
nadtbeilig ſeyn könne. (Hört, hört!) Der Redner ging 
nun zur Darftellung des Syſtems über, weldes man 
früher in den Eofonien befolgte, ſprach von den Milde: 
rungen, welde man in demfelden almählig gemacht, 
und entwickelte dann, wie cr glaube, daf man auf dem 


nämlihen Wege fortfhreiten müſſe. Zuerſt habe man, 


mit Ausnahme einiger Artikel, Den Handel zwiſchen Welt: 


indien und Amerika frei gegeben; durch ein anderes Be 


fe habe man den directen Handel zwiſchen Europa und 
den Eolonien unter der einzigen Beſchraͤnkung erlaubt, 
daf er mit englifhen Schiffen geführt würde. Man tr: 
wartete, der freie Handel mit den weftindifchen Eolonien, 
der fo vortheilhaft für Die vereinigten Staaten von Ron 
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amerika ſei, werde von den Amerifanern als ein Beweis 
von großer Wiufährigkeit aufgenommen werden; Dem 
fie hatten nicht den mindelten Anſpruch auf einen ſolchen 
Vortheil in Folge eines Dertrages oder Ubereinfommens 
der beiden Staaten. Wie fehr mußte daher die engliſche 
Regierung verwundert fenn, als die vereinigten Staa: 
ten ein Gefeh gaben, wodurd die englifhen Schiffe, die 
von Den Eolonien kommen, der Alien Duty unterwor: 
fen, und Dabei ausdrücklich erklärt wurde, diefe Ab: 
gabe würde fortwährend erhoben werden, bis die britti: 
The Regierung den Schiffen der vereinigten Staaten er: 
laubte, nad) diefen Eolonien unter den nämliben Bes 
dingungen Handel zu treiben, wieden engliſchen Schiffen. 
Ein ſolches Privilegum habe noch nie vorher ein Staat 
von einem andern gefordert, und ganz gewiß fei noch 
nie ein foldes Privilegium bloß aus gutem Willen zu: 
geftanden worden. Hätte die englifhe Regierung verlangt, 
‚daß der Rum und AZuder von Jamaica im Hafen von 
New: York den nämlihen Abgaben unterliegen folle, wie 
der Rum und Zuder von Louifiana, fo würde man eine 
foldye Forderung höhft abgefhmadt finden; und doch 
würde es ganz das naͤmliche feyn, wie das dort inder Ab: 
ſicht gegebene Gefeß, um die unbefhränfte Zulafı 
fung ihrer Schiffe in den englifhen Colonien zu erlangen. 
Ms die Nachricht von dieſem Gefeh nach England fam, 
ſo fah die Negierumg ein, es gäbe für fie nur die Alter: 
mafive, entweder den Handel ganz zu verbieten, oder uns 
fern Handel dur geringe Abgaben, denen die amerika: 
nifhen Schiffe unterworfen würden, zu ſchühen. Die 
engliſche Regierung wollte gern fo gemäßigt, wie mög: 
dh, verfahren, und hätte deſhalb Damals diefe Abgas 
ben nicht angeordnet, da fie ohnedieß ſchon die Abſicht 
hatte, das neue Syſtem vorzufchlagen. Es fei jeht die 
Abſicht der Regierung alle andern Länder eben fo wie 
dle vereinigten Staaten zu behandeln ; wenn diefe Macht 
nicht damit zufrieden wäre, fo müßten die Colonien 
ohne diefen Handel fertig zu werden ſuchen. Gollte die: 
fer Fall eintreten, fo würde es ihm fehr unangenehm 
fenn ; allein wahrfheinlih hätten die vereinigten Staa: 
‘ren jenes Spftem angenommen, weil fie glaubten, un: 
fere Colonien könnten nicht ohne ihren Handel beftehen. 
Er wilfe niöt, weßhalb andern Landern Die Vortheile 
"entzogen werden follten, welde man Amerika jugeftäns 
de; weßhald die fhwedifchen, die dauifchen und die Ham: 
burger Schiffe nicht die mämlichen Berechtigungen genie: 
‚fin ſolten, als die amerifanifhen; ob England etwa 
die Handelserferfucht jener Länder mehr zu fürdten has 
"be? Er wünfdhe daher, daf allen europäifgen Maͤchten 
die namlichen Privilegien ertheilt werden mögen, welche 
ven Grundſatz der Neciproeität annehmen. Wir können 
ſogar noch etivas weiter gehen Der Handel zwiſchen Die: 
fen Pändern und den Colonien möge den nämlihen Be: 
Pingungen unterworfen werden, tie der Handel mit 
"Herfen, Guernſey und Irland. Nur Feuergewehre, Kriegs: 
werkzeuge, und die Stapel: Producte diefer Colonien 
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wolle er verbieten, nämlid Auder und Rum, Er wolle 
Diefes Verbot auf die JZuders und Rum: Eolonienbefhrän: 
ken, Jeder befreundeten Nation möhten wir. den freien 
Handel erlauben, unter den naͤmlichen Bedingungen, wie 
mit andern Theilen von Großbritannien, das heißt, 
Schiffe und Ladung muß ihnen felbft nehören. Das Re: 
fultat würde fenn, daß wir den: Handel zwiſchen den 
Eolonien, den directen und indirecten Handel zwiſchen 
England und den Eolonien und den Küftenhandel für 
uns behielten. Uebrigens folle der freie Handel zwiſchen 
den Colonien und der übrigen Welt möglihft erleichtert 
werden. In diefem Ende werde es nöthig ſeyn, Die Lifte 
der erlaubten Einfuhrartikel bedeutend zu erweitern, und 
Verhältnißmäßige Abgaben auf die einzelnen Gegenſtaͤnde 
zu legen, Jetzt betrügen Diefe Abgaben auf einige dieſer Ar: 
titel PA Procentvom Werthe ; er ſchlage vor, eine@rhöhung 


nad) verfihiedenen Abftufungen von ı5 bis 30 Procent 


dabei eintreten gu laffem "Die dadurch erhobenen Gin: 
fünfte werden nit in den Schaf von Großbritannien 
fommen, fondern zum Vortheil der Eolonien verwendet 
werden. Wo es ausführbar fei, fhlage er ebenfaus vor, 
daf in den Eolonien Waarenlager errichtet würden für 
ſolche Waaren, die nicht dort confumirt und verkauft, fon: 
dern, Die für weitern Transportaufgeftapelt würden. Dief 
würde befonders für den Handel mit Südamerika fehr 
vortheilhaft fenn, und das Beifpiel von New: Orleans, 
das wegen der dort errichteten großen Waarenmagazine 
den Amerifanern für ihren Handel mit Süd » Amerika 
fo fehr nünlic fer, beweife, wie vortheilhaft es für den 
englifhen Handel in diefen Gegenden ſeyn müſſe, bedeu: 
tende Maffen von Waaren, nad denen gerade Nad: 
frage entftünde, in der Nähe zu haben. Die Wirkung 
dieſer neuen Anordnungen auf die englifchen Colonien in 
Nordamerifa, bemerfte Hr Hustiffon, würdengan; 
anders ſeyn, als auf Dieweftindifchen Infeln, In den lek: 
tern, hoffe er, würden fie befonders einen wohlthätigen@in: 
flug auf die Eultur des Bodens aͤußern und bewirken, baf 
nicht bloß Jucker, fondern auch allmählig andere Handels: 
artifel ersengt würden, was dann auch den Erfolg 
haben dürfte, daß künftig die Weißen Dort nicht: blof 
als Gigenthümer und Auffeher der Schwarzen lebten. 
Die im Einzelmen von dieſen Maaßregeln Ju erivarten: 
den Dortherle wiffe er zwarnicht im Voraus anzugeben; 
allein im Jahre 1813, bei Aufhebung vieler Befhräntun: 
gen des oftindifhen Handels wäre man ebenfalls nicht 


im Stande gewefen, die fünftigen Vortheile alle fon 


vorher su berechnen. Der Redner fprah dann noch von 


den Vortheifen, welche dieſe Aenderung in der Geſetz⸗ 


gebung für Canada haben würde; wie Diefe Colonie 
dadurch in den Stand gefeht würde, mit den vereinig: 
ten Staaten in Rüdfigt der Schifffahrt zu wetteifern, 
Ferner würde: Canada Dadurd) bedeutend für den Korn: 
handel mit England gewinnen, der bis jeht fo gut wie 
Verboten wäre. Er werde vorſchlagen, daſt auf ein Auar- 
ter Korn von Canada nur 6 Schill. Abgabe gelegt werde. 
* 2 
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Ferner wolle er auch, um den Abfak der Producte aus 
Canada auf den weftindifhen Inſeln zu erleichtern, Die 
Aufhebung aller Gebühren vorſchlagen, welche Dafür dort 
an die Beamten bezahlt würden, die natürlid) eine Ent: 
fhädigung erhalten müßten. 

(Der Beſchluß dieſer Verhandlungen folgt.) 

Der katholiſche Berein zu Dublin hat ſich, 
wie fhon erwähnt, am Freitage den ıB, März aufges 
löst. Dubliner Blätter enthalten folgendes Näbere über 
die lebte Sikung, die anjenem Tage Statt gefunden: 

Der Derein verfammelte fid) unter Dem Vorſihtz des 
Dberften Buttler. Der Saal, wie die Gallerie, welche 
ausſchließlich für Die Damen beftimmt war, waren lange 
vor Eröffnung der Sikung dichtgedrangt voll, und vicle 
pioteftantifche Zuhörer anwefend. — H" Conwan ver: 
las den Entwurf zur Abfhieds:Adreffe, welder 
beifällig aufgenommen, uud einhellig genehmigt wurde, 
— H° Surgue fagte hierauf, es fei ein Schreiben 
von H" Daniel O' Connell aus London eingegangen, 
von deffen Inhalt er die Derfammlung in Kenntnif ger 
feßt zu fehen wünſche; dasfelbe fprähe jedob nur Die 
Privatanficıt des verehrten Mitgliedes aus. — Nachdem 
H" Moriz O'Connell nad der vorgängigen Ber 
merkung, daß fid) das Schreiben zum Theil auf das neus 
liche Benehmen des H"" Lawless (eines angeblihen 
Mitgliedes der irländifhen Deputation) beziehe , zur 
Borlefung Desfelben ſchreiten wollte, widerfchte fid ein 
Mitglied, HF Mahon demfelben, indem er der Der: 
ſammlung vorftellte, Daß fie Dadurch in Spaltungen ge: 
rathen konnte, Hierüber entfpann fi eine kurze Debatte, 
melde vondem allgemeinen Rufe „Lefen! Lefen!" un: 
terbrodhen wurde. — Ein Mitglied, H" Redmond 
äußerte, H" EBawless habe durd fein voreiliges Bench: 
men cine, die theuerften Intereſſen der irländifchen Ka— 
tholiten betreffende Maafregel allem Anſcheine nad) com: 
promittirt, Die Schuld Davon möge über fein Haupt foms 
men. (Hört! Hört!) — HD" Browne bemerkte, daß 
man das größte Vertrauen in den Eifer, die Rechtſchaf⸗ 
fenheit und Characterfeftigkeit des HD" D’Connell 
feßen Dürfe; das Schreiben des HF" Lawless fei, — er 
tönne fi nicht gelinder ausdrüden — unbefonnen und 
boshaft. (Hört, Hört! und Beifall.) — H" Mabon 
erwiederte, er habe fid der Vorleſung des Schreibens 
lediglid aus dem Grunde widerfcht, Damit auf die Heu: 
Ferungen des H"" Lawless nicht mehr Gewicht gelegt 
werden möge, als fie verdienen. (Host! Hört!) — H" 
Mori; D’Eonnell verlas hierauf das Schreiben des 
Hen Daniel DO’'Tonnell, welches folgendermaagen 
lautet: 

Anden Präfidenten des katholiſchen 
Dereins. 
London, den ı6. März 1825. 

Hochgeehrter Here! Ich halte es für meine Pflicht, 
mid abermals ſchriftlich an den Eatholifhen Verein zu 
wenden; und da Dieß das Ichte Mal ift, fo kann es nit 
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ohne ſchmerzliche Ompfindungen gefhehen, die jedoeh 
durch Die gegenwärtig fo günftige Ausfiht unferer Aus 
gelegenheiten gemildert und Durd jene pflihtgemäße und 
bereitwillige Unterwerfung, die wir ftets den Landesge⸗ 
fegen bewiefen haben, in Ton und Sprade gemäfiget 
werden. 

Doch, während wir uns dem Gefeße freudig untere 
werfen, lönnen und dürfen wir nicht vergeifen, was 
wir, als Irländer und freunde verfafiungsmäßiger Kreis 
heit, uns und unferm DVaterlande fhuldig find; und in 
Diefen beiden Eigenfhaften kann idy nit umbin, das Ders 
gnügen und den Stolz, ein Mitglied des katholiſchen 


Vereins zu ſeyn, laut und unbedingt an den Tag zu 


legen. Es wird mir meine ganze übrige Lebenszeit bins 
durch, zum freudigen Trofte gereichen, ein thätiges Glied 
Diefes Körpers gewefen zu feyn; und wenn nad) meinem 
Tode ein Dentftein auf meinem Grabe meinen Namen 
nenuen follte, fo hoffe ich, daß mein gültigfter Anſptuch 
auf das dankbare Andenken der Jrländer die Juſchrift 
ſeyn dürfte: „Er war ein Mitglied des Fatholifgen 
„Dereins von Irland.” 

Ich kann und darf nicht vergeffen, daß fih ganz 
Irland zur Zeit der Stiftung des Vereins in einem Zu⸗ 
ftande Der Unruhe und Derwirrung befand. Im Norden 
wurde Diut, katholiſches Blut, vonden Drangemännern 
vergoffen, ungerädht und unvergolten vergofen; während 
in andern Diftricten desfelben Nordens die ruchloſen 
Bandmänner am hellen Tage ihre dDrobenden, und beis 
nabe aufrührerifhen Auf: und Umzüge hielten, In den 
andern irländifhen Diftrieten, ich glaube in nicht wenis 
ger als eilf Graffhaften, war die Eonftitution fuspens 
Dirt, Der Prozeß durch Geſchwornengericht aufgehoben; 
und während Die ſchwärzeſten Gräuelchaten und Mew 
chelmorde überhand nahmen, war die gehäfige aber da: 
mals vielleiht norhwendige Infurectionsacte geſchaͤſtig 
im Sande; es fielen eine Menge Opfer derfelben, und 
fie ſchien zur Gewalt allein ihre Zuflucht zu nehmen, 
als dem einzigen Mittel, eine widerftrebende Unterwer⸗ 
fung zu erzwingen, 

Dieß war der Zuftand von Irland, als der fatholis 
ſche Verein auftrat; — ich will bier nicht feine Geſchichte 
fhreiben, fondern bloß eine Skizze feiner Refultate ents 
werfen — dieß war der Zuftand von Driand, als wirin 
Wirkfamkeit traten; — und bevor einige Monate ver 
firihen und ehe noch 10,000 Pfund als Beiträge zur För⸗ 
derung der Fatholifhen Sache eingegangen waren» 
hatten die blutigen Oräuelfcenen aufgehört; in die nicht 
lange vorher unruhigen Diftriete war Frieden und Ruhe 
wieder gekehrt, die Eintracht, welche auf immer aus It⸗ 
land verbannt zu fenn ſchien, blühte wieder auf; foll id 
fagen, auf unfer Gcheiß? Der irländifhe Bauer, als 
er die Hoffnung, fein Recht zu erhalten ſah, hörte auf 
ſich ſelbſt Rache zu verfhaffen; und viele von den befteh 
und weifelten unferer achtbaren proteſtautiſchen Landsleutt 
vereinigten ihre Bemühungen mit den unfrigen zur Et⸗ 
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zielung deſſen, ohne das man nie eine dauernde Ruhe 
in Itland erwarten kann, nämlid Gleichſtellung aller 
Klaflen der getreuen Unterthanen in ihren flaatsbür, 
aerlihen Rechten. 

Wir find jedoch unterdrüdt, und in unferm Fort⸗ 
fhreiten auf einer Laufbahn von großem und allgemei: 
nen Nußen gehemmt worden. Dod dieß ıft von der 
Hand des Geſetzes, von dem ſtarken Arme der gefehaes 
benden Gewalt-gefhehen ; und nichts vermag Die Rein? 
beit unferer Abſichten, fo einleuchtend und veollftändig 
darzuthun, als Die bereitwillige , geborfame und ehrer⸗ 
bietige Unterwerfung, die wir allefammt dem Geſetze, 
welches die Auflofung unfers Vereins befiehlt, zu erweis 
fen bereit find, 

In Einer Hinficyt jedoch haben wir fiherlic gefehlt 
darin nämlich, dafi wir nicht forafältig genug bedadt 
waren, das englifhe Volt über unfere Abfiheen und 
Wünfde näher und ausführliher ins Alare zu fehen ;— 
daf wir einer parteiiſchen und unverfhämten Preſſe in 
Irland geitatteten , ſich eines Theiles der öffentlichen Meis 
nung in England zu bemädtigen. — Lügen, welche uns 
in Irland, da wir Die wahre Lage der Dinge kannten, 
allzu plump und albern vorlamen, um etwas anders, 
als ein.verädtlihes Stillſchweigen zu verdienen, wur‘ 
den von Engländern, Denen Die fhamlofe Niederträch— 
tigkeit unferer Orange : Schriftſteller unbefannt war, als 
baare Münze angenommen. Solchergeſtalt wurde ein 
Dorurtheil gegen uns erzeugt, dem ſchon allein unſer 
Mißgeſchick beigemeflen werden kann, während dadurd) 
Die Reinheit Der Beweagründe vieler VPerfonen, welche 
unfere heftigſten Feinde zu ſeyn feinen , unangetas 
ſtet bleibt. 

Doch diefer Punet ſei abgetban, und zwar für im: 
mer — wir wollen uns dem Geſetz unterwerfen; und 
unfere Genugthuung lediglih durch Mittel, dievon dem 
Geſetz nicht allein genehmigt, fondern fogar gutgeheißen 
werden, zu erzielen ſuchen. Es ſtehen uns gefeß: und 
verfaffungsmäßige Abhülfsquellen in Fülle zu Gebote, — 
es bleiben uns vielfältige und gefeglihe Mittel zur Er: 
fangung einer Abftelung unſerer Beſchwerden; aufers 
dem werde ih durch alle Umftände in Der Ueberzeugung 
beftärft , daß die Emancipation vor der Thüre ift, und 
die gegenwärtige Sikung nicht verliefen wırd, ohne den 
Grund zur Danernden Eintracht und Verſchwiſterung 
nicht nur in Irland, fondern aud zwifhen den beiden 
Bändern, gelegt zu haben. 

Die Emancipation ift vor der Thüre, mwofern wir 
folde nicht durch unbefonnene Berläumdungen, oder un: 
vernünftige Beſorgniſſe verzögern, oder abhalten. Die 
Sache ift nunmehr in diefem Lande (England) unter die 
Obhut der gefunden Vernunft, anten Geſinnung, ein: 
ſichtsvollen Beurtheilung, und verföhntichften Stimmung 
gefteut. Männer von allen Parteien im Parlamente ha: 
‚ben fid verbunden, die nähern Details unferer Eman— 
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eipation ins Meine zu bringen; und zwar in jenem Gei⸗ 
ſte, in welchem die beften Freunde von Irland und Eng: 
land ſeit langer Zeit die Sache aufgefaßt und ausgeführt 
zu fehen gewünfdt haben. Cie gehen dabei nicht mit 
ungeduldiger Haft zu Werke, fondern ım Gegentheife 
ſoll jeder einzelne Theil der großen Maafregel der öfs 
fentlihen Beratbung vorgelegt werden, und wenn irgend 
ein Umftand dabei die Beſorgniß der Proteftanten oder 
Karholiten erweden dürfte, fo wird hinreichende Zeit 
vorhanden fenn, Die Sache umftändlidy zu erörtern, und 
es wird nichts zum Abſchluſſe gebraht werden, ohne 
zuvor den Gegenſtand von allen Sciten beleuchtet zu haben, 

Nun ift aber mittlerweile H" Lawless, welder 
fih für ein Mitglied der Delegation ausgibt, ſolches 
aber, wie ic) aus Der Ernennungsacte unferer Deputas 
tion erſehe, keineswegs ift, aufgetreten, und hat fid 
voreiliger Weife, ohne vorgängige Berathung mit irgend 
einem von uns, an das Publicum gewendet. Ich will ihn 
jet nicht tadeln, fondern lediglich mich felbft rechtfertis 
gen, und die in feinem Schreiben enthaltenen irrigen 
Angaben berichtigen. 

HE" Lawless bat mid in der That der Ungerech⸗ 
tigkeit und der Abweichung von den Orundfäßen unferes 
Olanbens gejichen; er hat mir zur Paft geleat, daß ich 
der Beraubung der Armen und der Erniedrigung der fa: 
tholifhen Kirche in Itland meine Zuftimmung gebe. Diele 
Verbrechen bat er dem allerniederträchtigften aller mon: 
lihhen Beweggründe, nämlih meinen Privatvortheil, bei- 
gemeffen. „Ein feidener Rod”, fagte er, „wird mein Lehn 
fen!!!” 

Diefe Anklagen kanndich nicht zugeben; fie find uns 
gegründet, durchaus ungegründet, Ih merfe meinen 
Character als Schild zwiſchen mir und Der nicderträdhti« 
gen Beſchuldigung. Privatvortheil! Wann hätte ich die⸗ 
fen geſucht? Doch verzeihen Sie mir, hochgeehrter Herr, 
id) kann mich nicht fo weit herablaſſen, mid im Einzel: 
nen zu rechtfertigen. Ich will die Geduld des Dereins 
nicht mißbrauchen, und befhränte mid Daher bloß auf 
die einfahe Darlegung folgender Thatſachen: 

Erftens. — Iſt bis jetzt hinſichtlich einer Detacion 
für unfere Geiſtlichkeit, oder irgend einer Veränderung ' 


in der Wablberehtigungs: Quote noch nichts entſchieden. 


Es wäre klüger gewelen, die Entfdeidung darüber ab⸗ 
juwarten, bevök man fie im fo harten und tadelnten 
Ausdräcdyn verdammt. 

Zweitens. — Nimmt die Fathefifhe Deputation an 
einer Anordnung diefer Art ſchlechterdings feinen Theil. 
Mir haben uns über Diefen Gegenſtand in keinen Hans 
dei oder Vertrag eingelaſſen, noch bat irgend emer von 
uns einen folhen Dertrag abgeſchloſſen, noch ift es über 
haupt nöthig, es zu thun. Wenn die geſetzgebende Ge— 
malt es für angemeffen bält, etwas über dieſen Genen: 
fand zu deſchließen, fo wird fie es thun, ehne erft uns 
Darüber zu Rathe zu zichen. 
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Drittens. — Obſchon von einer Dotation für unfere 
Geiſtuchkeit geſprochen worden, fo ift dich doch gewiß ın 
feiner Art geſcheyen, wodurd der allergewiſſenhafteſte 
Katholik veuncumgt werden fonnte ; und was das Prin— 
cip dieſer Maaßregel anlangt, gibt es wohl irgend Yes 
mand, der ſich einbildet, Daß dus katholiſche Boik von 
Jeland mit den übrigen Unterthanen der allgemeinen 
dbrittuſchen Nation gleichgeſtelt werden fonne, ohne Daß 
unfere Geiftlichkeit einen natürlichen und gerechten Ans 
fprus auf eine Dotation von Seite des Staates bätte ? 
Wenn Jemand dieſer Meinung ſeyn ſollte, fo bekenne 
ich, daß ich fie keineswegs theile. Ah meines Theils glau— 
be, daß unſere Geiſtlichkeit eine Unterftäigung von jenem 
Staate su erbalten hat, an deſſen Aufrechterhaltung wır 
Katholiken mit Gut und Blut beitragen; und was Die 
einzeinen Beftimmungen cinse ſolchen Doration betrifft, 
find fie nicht bei unſeren vortrefflichen Biſchofen in den 
beſten Hinden? Mäſſen ſie nicht zuvor der Beurtheilung 
des geſammten ſowohl proteſtantiſchen als katholiſchen 
Publicums vorgelegt werden, ehe fie deſinttiv angenom⸗ 
men und in ein Geſez verwandeit werden konnen? 

Viertens. — Was⸗ Die Veränderung in der Wahl— 
berehtigungs-Quote anlangt, fo iſt dieſe Maaßregel 
em Gegenſtand ernſtlicher Erwägung, und muß von al— 
len Briten beleuchtet und wohl geprüft werden, ebe fie 
angenommen werden kann. Vor der Hand ift fie bloß 
im Emdryo vorbanden, und möglich, Daß fie nıe zur 
Geſtalt oder regelmäßigen Form gel ngt. Allem Anſchei— 
ne nady ift bieruder nıdyts weiter befannt, als: — daß 
nit beabfihtige wird, die beftehende Qualification in 
den Staädten zu ändern; — daß man nicht aelonnen ıft, 
diefelbe in Jrland, da, wo fie cben fo beſchaffen ift, wıe 
in England, zu ändern, namentlich, wo der Wahlbe: 
rechtigte ein freies Veben, oder mit andern Worten, eıne 
immenväbrende Pacht, ohne Grundzins, beſitzt; — Daf 
man nicht die Abfihr bat, irgend einer gegenwärtig in 
das Wahlberechtigungs- Negifter als ftimmfähig cınge: 
tragenen Perfon die Stimmfähigkeir zu entzichen ; — 
dah foldhe aller Wahrſcheinlichkeit nad keinem gegenwär: 
tig vorhandenen Freeholder, wahrend feiner gegenwär— 
tigen Pachtzeit, entzegen werden dürfte; — endlich, daß 
jet Mund als das Marimum der Qualiftcation ange: 
nommat werden, und foldye vielleicht miche fünf ‘Pfund 
uberiivigen dürfte, j * 

Liegt nun, frage ih, in dieſen muthmaaßlichen An: 
gaben irgend etwas, was ſelbſt den Furchtſamſten beun: 
ruhigen Fonite? Konnen wir den von den hochw. P. 
Dugyan dem Vereine erſtatteten Bericht in Betreff ver: 
ſchiedener armer Leute vergeilen, welde, wie er, exrfab: 
ren, zur eidlichen Erhaͤrtang ihrer Freeholds-Qualifica⸗ 
tion, Die fie nice beſaßen, genothigt worden was 
ten, bei Gefahr, im Weigerungsfalle aller ıhrer Habe 
zur Berichtigung des rüditändigen Pachtzinſes verluſtig, 
und von ibren Pachthofen vertrieben zu werden? Der 
hodwärdige P. Duggan machte dem Vereine damals die 
Namen der Gutsbeſtzer, welde dieſe auſamkeit be: 
gingen, befannt. Iſt uns etwa unbefannt, wie'viele fol: 
de Gräuel in Irland vorfallen? Schaudern wie nicht 
Über den Dadurch erzeugten Meineid ? 

Doch, wird man mir einwenden, wird nicht der 
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Reitz, Freeholders zu machen, nah der Emancipation esen 
fo maͤchtig, als jeße wirlen ? Dieß wird allerdings der 
Fall ſeyn — und, wenn e5 geſchieht, heißt es, Den Ar 
men beraunben, wenn man ein elek gibe, weldes den 
Grundheren, der 40 Shhillings-Frecholder machen will, 
nothiget, jedem eine immerwahreude Pacht, ohne Brunds 
zins, anftatt einer lebenslänglichen, mit einen Orund: 
zins, zu geden, wodurch die Qualification bloß nominell, 
und der Freeholder ganz und gar in Die Gewalt des 
Örundbeern gegeben wird? Deift es den Armen beran: 
ben, wenn die Örundberren, anltatt eines do Schilling: 
Sreilehens, ein Freilehen von 10 Pfund jährlihem Wir: 
the geben? Man bedenfe nun, daß Die Grundherten 
nad) der vorgefdylagenen Maafregel, 10 Pfunds : Frechol⸗ 
der, anſtatt der gegenwärtigen do Schilings- Frechol 
der brauchen. Sie mogen alerdıngs von den einen went: 
ger als von den andern machen; allein jeder so Pfunds: 
Freeholder wird ein wohlbabender Mann feyn ; läßt ſich 
wohl Dasfelbe von den do Schilings- Freeholders 
bebaupten ? 

Ich muß nun ſchließen, weiles mir an Zeit zur wei⸗ 
tern Erorterung des Gegenſtandes gebricht; ich bin je 
doch weitläufig genug geweſen, um die Geduld meiner 
verchrten Mitbrüder zu ermüden, und aud, wie id 
boffe, um dem ırländıfchen Volke die Ueberzeugung zu 
gewähren, daff ih unfähig bin, feine Intereſſen treu: 
los zu verratben, oder nad felbftfüchtigen und eigennu: 
tzigen Beweggränden, zu handeln. Mein Uerheil Fann 
mid trügen, ın der Reinheit der Beweggründe, undim 
redlichen Eifer für die Freibeu und Den „Olauben me: 
ner Biter” weihe ich Nemanden. . 

Ich ſchließe meine lehten Worte an den katholiſchen 
Verein mit der feften Hoffnung, daß der Geiſt der Der 
fonnung, welcher in England rege geworden, eine dem: 
ſelben eutfprehende Wärme befonnenen, aber zu gleiher 
Jeit edlen Vertrauens finden wird, und daß wir ole 
eıtle Furcht und alte Scheelſucht bei Seite laſſend, ee 
berslihe und lebendige Neigung an den Tag legen wer: 
den, eine Ausaleıhung der Art zu treffen, welde eU n 
Parteien zur Befriedigung gereichen, umd unfer auftich 
tıges Verlangen bewerfen wird, zur feltern Begründung 
der Stärke und zur Vermenrung der Scherheit de 
Reiches beijutragen. Ich babe die Ehre u. 1. f. 

Danıel D’Eonnell. 

H" Eonmwan machte den Antrag dieſes Shreiben 
in das Protocol des Vereins aufsunchmen, welder 
einfammig genehmigt wurde. — Die Verſammlung ging 
dann unter dem Dreimal wiederholten Ruf: Alt: Jr 
land lebe hoch! um halb 8 Uhr Abends ruhig Aus 
einander, 
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Dsmanıfhes Reid. 
Konftantinopel, den 16. März. 
(Durch aufererbentlihe Gelegenheit.) 


ie Pforte hat von dem neuen Seraskier Mehmed 
Redſchid Paſcha Derichte erhalten, Die große Zufrieden: 
heit verbreitet haben, Der Serasfier war, ohne auf das 
geringfte Dindernif zu ftofen, von Monmaftir über 
Mezzovo und Trifala nah Jannina maricirt, 
von da er fih nah Arta begeben wollte, um den Feld⸗ 
zug gegen Alarnanien zu eröffnen. Die Albaneſer 
haben ſich ſaͤmmtlich für die Pforte, und bereit erklärt, 
fo viel Mannfchaft und Pferde zu ftellen, als fie vers 
langen würde. Lebertriebene Berichte von der Stärke 
‚ der albanefiihen Armee find bier, wie an andern Orten, 
im Umlauf; diefe Gerüchte werden aud) in den griechi— 
ſchen Zeitungen (mamentlih im Geſetzesfreund 
N’ go vom 4. Februar) wiederholt; fo grundios fie 
aber (in dem Umfange, den man ihnen gibt) fenn mo: 
gen, feinen fie doch Die Griechen in nicht geringe Bes 
hürzung zu verfehen, Man begreift allerdings nicht, 
wie, wenn Redſchid Pafha andy nur mit 15 oder 20,000 
Mann im weſilichen Griechenland vorrüdt, der geringe 
Haufe Demoralifirter, und mit Hunger fimpfender Trup⸗ 
pen, die Maurocordato, ſo lange er zugegen war, nur 
mit viel Mühe und Anſtrengung zuſammenhalten koun⸗ 


te *), dieſen Landſtrich zu vertheidigen, und Anatoliko 


und Meſſolongi zu behaupten im Stande ſeyn wird, 
Die Nachricht von dem Fall der Feſtung Patras 

war durchaus falſch. Gleich ım Anfange der erneuerten 

griebifhen See-Blockade haben mehrere bei Preveſa 


gelegne tuͤrkiſche Schiffe, von einem ſtarken Nordwinde: 


begünfigt, den Platz mit einer hinreichenden Quantität 
von Lebensmitteln verfchen; und man hofft, daß Die be: 
vorſtehenden, oder bereits in der Ausführung begriffnen 








) Wie ſelches bei der Deputirten: Derfammiung zu 
Anatol;fo Karumd augen ſcheinlich nachgewiefen ward, 
©. Oſterr. Beob. N" 75, 
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Operationen Ibrahim Paſcha's die Gefahs wieder ganz 
von Patras entfernen werden *). 

Es ſcheint keinem Zweifel unterworfen, dag Ihras 
bim Pafcha zwiſchen dem 20, und 25, Februar mit 36 
Kriegsfahrzeugen, und 4500 Mann Sandungs : Truppen 
von Suda in der Richtung gegen Morea ausgelaufen ift, 
Bon griehifhen Fahrzeugen war in Diefen Gewälfern 
feit mehreren Monaten nichts zu ſehen. Ein Dffizier, 
der ſich eine Zeitlang bei Idrahim Paſcha aufbielt, fpreibt: 
vom 14. Februar: „Die Truppen zu Suda, und auf 
andern ‘Puncten der Jufel Candia leben im Ueberfluffe, 
Seefahrer aller Nationen halten dort offenen Martt. 
Die Transporte geben ungehindert nad Morea , die 
Arıfo: Schiffe, wie mitten im Frieden zwiſchen Rhodus, 
Suda und Modon hin und her. In den erſten Tagen 
des Februar waren zwei Kriegs + Goeletten und vier 
Transportſchiffe mit 3oo Mann ägnptifher Truppen nach 
dem letzten Plabe abgegangen, früber [dom \26 Transr 
portſchiffe mir Getreide **), -— Die Infel-E andia iftvon 
booo Arnauten befeht, Die, wie es ſcheint, an feiner der 
weitern ägnptifhen Erpeditionen Theil nehmen ſollen. 





Folgendes find Auszüge aus den neueſten griechiſchen 
Blättern über die Ruͤſtungen der Pforte in Alyanien 
und Epirus: 

Aus der griechiſchen Chronit N" ıo vom 
Ye Februagar. 

Wir haben zu wiederholten Malen in der griechi— 
fhen Ehronif erwähnt, daß in Albanien große Rüftun« 
gen zu einem neuen Einfalle in dieſe Gegenden gemacht 
werden, Aus neueren, und fiheren Nachrichten, die wir 





;..*) In Korfu war (nad Berichten vom ı5. März) die 
j achticht, daß Patras Deblodirt fei, allgemein 
verbreitet. Man wollte fogar willen, Daf ı6 (türs 
kiſche oder agyptiſche) Kahrjenge vor dem Hafen Ids 
gen. — Die —8 muß ſich in Kurzem aufflicen. 
."*) Hieraus war vermuthlich Das Gerücht, daſt Abras 
him Paſcha bereits ım Janner 3000 Mann bei Mos 
don ausgefeht habe, entfianden. 


TE EEE 


Städte bereite Sicher wird der Feind jeht das Aeußerſte 


verfüchen ; daher müffen auch wir alle möglihen Maaß: 
regeln nehmen, um der Gefahr vorzubeugen. 


.. 


Die Flüchtlinge Zaimi, Londosc. befanden ſich, 
den lebten Nachrichten zufolge, fortwährend auf der klei⸗ 
-nen, zjum joniſchen Gebiet gehörenden, Juſel Calamo, 
wo fie, nach Verfiherung der griehifhen Chronif 
vom 23. Febr... ibre Zeit mit „Zehen und Luftigfenn” 
zudringen. JZarmı hatte unterm as Jänner ‚eine Apos 
‚ logie feines Benehmens an den Nedacteur Der griechi— 
(den Chronik (D Maper) mit dem Erſuchen einge 
ſchidt, fie in fein Blatt aufjunehmen, da er ja oft ver 
ſichert habe, daß er cin Freund der Wahrheit und reis 
heit, daß feine Preſſe frei fein. f.w. Der Redacteur er: 
wiederte;s Die alles ſei wahr; aber jede Sache habe 
ibre Grenzen; Jaimı'3 fogenannte Apologie ſei ein Bir 
bel; er, Zaimt, felbit der erite Urheber der Begeben⸗ 


heit, Die das Duterland bald todtlich verwundet hätte; 


‚fernem Auſuchen fonne Daher unmöglich willfahren wer: 
den. — Demerkenswerth ılt, Daß Der. Herausgeber der 
Chronet, welcher in femem Blatte vom ı2, Februar 
die Nachricht aus Napoli, daß eine Cymmiſſion von neum 
Mitgliedern nıedergelcht worden fei, um Die Empörer 
u richten, mit einer Note begleitet hatte, worin ee Die 
: firengfte Beſtraſung Der Majeltätsverbreder dringt, 
. wenige Tage nachher (am 23, Februnr) den auf Calamo 


Thöfe von Bourges und Santiago (auf Cuba) der Bis 
fhof von Stein am Anger (H" Andreas Dölle, 
bisheriger Großpropft Des Dertigen Domcapitels) dann 
die Bilhofe von Rennes, Sonſons, Carcaffonne, is 
moges, Tulle und Beauvais (fammtlih in Frankreich) 
und fünf fpanifhe Bifhöfe (von Carthagena, Aftorga, 
Ingo, Kadır und Segorbe) präconifiet wurden. In dems 
felden- Confiftorum wurde von dem heiligen Vater aud) 


die Erhebung des Kürften von Eroi, Erzbiſchofs 


von Rouen und Grofatmofeniers von Frankreich, zur 

Kardınals: Würde befannt gemacht. Ein anderer Kars 

Binal wurde von S" Heiligkeit in petto behalten. 
Teutſchland. 

In der achten, am 24. Mär; Statt gefundenen, 
Eitung der teutſchen Bundes-Verſammlung erſtattete 
der kongliche baicrifche Bundestagsgefandte H" vw. Pfeffel 
Namens der Commiſſion Vertrag auf die Vorſtellung 
des großherzoglich fachfen:wiimarifhen Staatsminiſters 
von Gothe, worin derſelbe biettet: „Daß ihm durch Dr, 


ſchluß der hoben teutſchen Bundesverſammlung für die 


egierung vor mißverltandner Milde, warnt, und auf die - 


befindtihen Flüchtlingen Jaimı, Londo se. den Rath 
‚abet: „Das Drifpiel des verlornen Sohnes im: 


„Evangelium nachzuahmen, und zu fagen: Vater ich ya- 
„be geſundiget. Die Geſetze wüßten zu firafen, fie wüß: 
„ten aber auch zu verzeihen.” f > 

gtantreid. 

Der König fagte zu dem WPräfecten der Marne, 
Baron de Jeſfaint, als ihm derfelbe am 27. März auf: 
wartete: „Or glaube nicht fobald nach Rheims fommen 
zu konnen, als er gehofft har.” 

Sonntags den 27. März war bei Hofe große Auf: 
wartung. Nachher prafidirte Der Konig ın einem Minis 
fterialconfeil, dem auch Der Dauphin beiwohntr, 


Nach Verfiherung der Nuotidienne ıftdie Com⸗ 


miffion der Pairstammer über das Entſchädigungsgeſetz 
in ihren Mewungen uber mehrere Puncte getheilt ger 
wefen, fo daß man zuleht den Maxſchall Macdonald, 
welder den erften Sıkungen nicht beigewohnt hatte, als 
Schiedsrichter berbeirufte. Hierauf wurben verſchiedene 
Amendements angenommen, unter welden ſch auch ein 


Zuſatzartikel befinden ſoll, der das in der Deputirtens 


ammer verworfene Amendement des D"" Han, Die 
Quittungslerſtung der Emigranten an die Regierung, 
betreffend, neuerdings zum Vorſchein brinat, Der zum 
Berichteritatter gewählte Graf Portalis wird feine Ars 
beit den Pairs nah Oſtern vorlegen. j 

Die den Kammern vorgelegren Bittfhriften find zur 


weilen feltfamen Inhalts. Eine vor Kurzem bei der Parse: 


. fammer -eingereihte trug Darauf an, Dem Kong von 
: Sardinien den Dorfhlag zu machen, Savoyen gegen 
Gorfica, und dem Könige von England anzutragen, Ser: 
ſey und Guernſey gegen eines der franzoſiſchen Comp: 
toirs in Alten oder Afrika zu vertauſchen! 
Die Rente ward am 29. mit 102 Fr. do Cent. er: 
öffner, und mit 102 Fre 55 Cent. gefdyloifen. 
Paͤpſtliche Staaten. 
S* Heiligkeit bielten am 21, März im vatitanifhen 
Pallafte geheimes Conſiſtorium, in welchem die Erzdi: 


„neue vollftändige Ausgabe feiner Werte ein Privileaium 
„eoftenfrei ertheilt, und dadurch der Schuß gegen Nadı: 
„drud ın allen Bundesftaaten gefihert werde.” — „Die 
Commiſſion bemerkt hierauf: Wenn gleich bei den Ber: 
fügungen gegen Den Nachdruck, wie bei andern gemein: 
nüußigen Anordnungen, in Folge der Beftimmungen der 
Bundes: und Schlußacte, Die Bundesverfammlung bes 
rufen fei, für eine Vereinbarung fämmtliher Bundesres 
gierungen über allgemeine Grundfike und aemeinfame 
Beltimmungen zu wirken, und Diefe zum Gegenſtande 
ihrer Beratbung zu machen; fo ſei doch unverkennbar, 
Daß fie, ihrer Wefenheit und Stellung nad, vor wıe 
nad zu Stande aebradten Vereinbarungen, fi nie 
auf Die Anwendung und Ausführung des Feltzufeßenden 
in einzelnen allen einlaffen könne, und diefe Lediglich 
den einzelnen Bundesregierungen überlaffen müſſe. &o 
fer den auch unfireitig Die Ertheilung von Privilegien immer 
und überall ein Act der innern Staatsverwaltung, welder 
dem Geſchäftskreiſe der Bundresverfammlung durchaus 


fremd wärt. Obſchon nun hiernach das an die Bundrsvers 


fammlung gerichtete vorliegende Geſuch, firenge genoms 


men, als nicht zu Derfelden geeignet erfannt werden müſſe; 


fo glaube Doch der Ausfhuß, in Der Überzeugung, daß alle 
teutſchen Regierungen wohlgerne durch Wıllfahrung des 
geftellten Geſfuches und Ereheilung gleibmäfiger Priviles 


-gien einem fo allgemein geehrten tzutihen Schrifiſteller, 


wie H"" dv. Gothe, ein Zeichen ihrer Achtung und Anerken: 
nung feiner Verdienfie um die teutſche Likteratur gu ges 
ben bereit fenn werden, din Wunſch äußern zu Dürfen: 
„daß ſämmtliche Herren Bundvstagsgefandten es übers 


\ „nehmen modıten, Das Geſuch des arofherzjoglid face 


„ren: wermarıfhen H"" Staatsmigıfters von Gothe an: 
„gebradsrermaaßen ihren reſpect. Regierungen bevors 
„wortend vorzulegen, und Dadurch die gewünſchte Er— 
„ledigung in geeignetem Wege zu bewirken.” — De 
teereid Der kaiferlih koönigliche Gefandte er: 
klärte ſich mit Vergnügen bereit, den Antrag Der Recla: 
mations: Commiſſion, in Ruͤckſicht der ausgezeichneten 
Berdienfte des Hin Bittſteüers um die teutſche Didits 
Eunft, verantwortlich einzubegleiten, und zweifelt aud 
nicht, daß fein alferhochfter Hof denfelben baldmoglichſt 
in Die Lage fehen werde, eine entfprehende Unifclies 
fung über dag vorliegende Geſuch, Der großherzoglich 
fadıfen : weimarifhen Bundestagsgefandefchaft, zur Ders 
ftindtqung des H* von Gothe, mittheilen su fönnen. — 
Preußen. Der koniglich preußiſche DH" Gefandte 
fAlägt vor: Auf den Grund des Vortrages der Recla— 
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mations⸗ Commiſſion, dahin einhellige Abrede zu neh⸗ 
‚men: da bei zur Zelt mod nicht ganz zu Stande gekom— 
menen allgemeinen bundesgefchlih angeordneten Maaf: 
regein wider den Buchernachdruck, der HD ıc. v. Bothe 
fein Geſuch, jur Vermeidung von Wertlänfigkeit und 
Ungfeihyformigkeit, nicht unmittelbar, fondern durch den 
hiefigen Verein der Oefandiibaften aler Bundesregie: 
rungen an die Letztetn gelangen laflen zu dürfengeglaubt 
babe; fo wolle man, in Berückſichtigung ſeinet ausge— 
Jeichneten Verdienſte um Die teutſche Litteratur, wegen 
gleichformiger, unentgeldlichet Bewilligung desſelben an 
die aUerhochſten und höchften Committenten in ſolcher Art 
bevorwortend berichten, Daß der gewünſchte Schuß ges 
en den Nahdrud für die beabfihtigte neue Ausgabe 
einer Werke, den Umftänden nadı, mittelſt Ertheilung 
befonderer Privilegien — fei es nun auf fein befonderes 
Anfuchen oder ohne ſolches — von allen einzelnen Bun: 
desftaaten zugefihere und gewährt werden moge; wo: 
von demnädyft, wenn die Geſandtſchaften von diefer de: 


willigung Kenntniß erhielten, der H° :c, von Goethe: 


durch die Bundesverfammlung zu berachriöptigen wäre, — 
Batern: ſtimmt nah Dem Antrage dee Commiſſion. 
— Königreih Sachſen: ebenfalls nah dem An: 
trage der Gommiflton anf bevorwortende Ginfendung 
diefes Geſuches an Die Nenierungen, Hen von Gothe 
ein Privilegeum gegen Den Nahdrud einer nenen Auss 
abe feiner Werke zu verleihen. — Hannover Die 

undesacte im Art. ıB erfläre fih fhon fo beſtimmt ne: 
en den Nachdruck, def eigentlid nicht die Frage ſt, ob ? 
ondern nur, wie folder verhindert werden foll ? In dem 
gegenwärng vorliegenden Fall wirde, wenn auch nur 
eine der hohen Regwrungen dem Antrage nicht beiftims 
men follte, Die Probibitiv » Verfügung aller übergen Ie: 
gierungen fo gut wie feine ſeien. Obne die von ver verehr⸗ 
LGiren Commiflton aufgeftellte Theorie einzugeben, würde 
ich dieſem nad) fein Bedenten tragen, zu einem Beſchluſſe 
für Ertheſlung eines allgemeinen Privilegiums gegen Den 
Nachdruck mitzuwirken. Ich ſtunme daher dem Antrage der 
Commiſſion und der Borfälägen des Earferlih oſterteichi— 
fiben und des koniglich preußiſchen H°" Gefandten bei. — 


Würtemberg. Der Gefandte nimmt feinen Anſtand, 


dem Antrage des verehrlichen Ausſchuſſes beizutreten, 
in fo fern es fih nur von einer Vereinbarung Der Der: 
ren Gefandeen handelt, das Geſuch des HN Staats: 
minifters von Gothe, in Beziehung auf Die Ertheilung 
befonderer Pandes : Privikegien gegen den Nachdruck der 
von ibm beabfichtigten vollftändigen Ausgabe feiner Werte, 
ihren reſpeet. Regterumgen berihtich und empfehlend 
vorzulegen. — Daden. 5% koniel, Hoheit der Groß: 


herzog wollen dem Gefuce des H’" von Böthe, um 
Sicherſtellung gegen Den Nachdruck der neu erfiheinen:, 


den Ausgabe feiner Werke gern entſprechen. Demnach 
ift die großberzogluhe Geſandtſchaft ermächtigt, jeder 
deffälliaen, von der hohen Bundesverſammlung zu trefs 
fenden Anordnung beizutecten, und noch außerdem ans 
ewieſen, bei dem vorliegenden Falle fih ganz befonders 
dir eine günſtige Ruͤckſchtsnahme zu verwenden. — fur: 
heffen: tritt Ofterrei bei. — Gtoßherzogthum 


Heffen Die Geſandtſchaft ift ermächtigt, ım -Numen 


S” Fonigk, Hoh. des Großherzogs zu erklären, daß Al⸗ 
terhödhftdiefelben, in Erwägung der fo ansgezcibneten 
Verdienfte des Staatsminiflers PH" vw. Goche um Die 











Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pıilat. 


teutſche Dichtkunſt und andern Zweige Dee Litteratur, 
gerne geneigt feien, dDemfelben ein befonderes Privile: 
gium fir die beabfihtigte neue Auflage feiner Werte zu 
verleiben, und ihn gegen deren Nachdruck in’den grofs 
berzogfigen Staaten fräftigft zu ſchützen. — Dane 
marf, wegen Holftein und Lauenburg. Auch 
die dießſeitige königliche Geſandtſchaft wird unverzüglich 
bei ihrer allerhöchſten Regierung Darauf antragen, dem 
Hr zc. v. Gothe — wenn gleich überhanpt ſchon inden 
Föniglihen Staaten fein Nachdruck erlaubt wird — aus: 
drücklich nocd Die Zufiherung ju ertheilen, Daß die beab: 
fihtigte neue Ausgabe feiner fhäßbasen Werke unter deu 
befondern Schuß der Landesgeſehe gefteit werden folfe, 
— Niederlande, wegen des Großherzog: 
thums Luxemburg: wie Preußen und Dänemark, 
— Großherzoglich und herzoglich ſächſiſche 
Hänfer Der Geſandte tritt der konigi. preußiſchen 


Aeußerung bei, und ergreift Diefe Gelegenheit, für die 


gegen Den großherzoglich ſachſiſchen wirklichen Herm ac 
heimen Rath und Staatsminıfter v. Gothe in Weimar be: 
thaͤtigte Geneigtheit verbinduchkt zu danken. — Drau: 
fhweigundRaffau: ſümmt mit dem Commil: 
fionsantrage ,„ und wie Baden. — Medlenburg 
Schwerin und Medienpurg:Ötrelik: tritt 
dem Commuflfionsantrage bei. — Didenburg, Au: 
halt und Schwarzburg: ebenfallsmit dem Eomt 


miſſionsantrage auf Derleibung des nachgeſuchten Pri 


vilegiums von fämmtliden Regierungen. — Hohem 
soltern, Liehtenftein, Reufß, Schaumburg 
Kippe, Rippe und Walded: tritt den Comm; 


 fionsantrage bat. — Die freien Städte, Lübel, 


Sranffurt, Bremen und Hamburg: äußern ſiqh 
mit Dem Commiljionsantrage vollig einverſtanden. — 
Sdmmtlihe Stimmen vereinigten ſich fonad in 
der angetragenen Derwendung beiihren hödften und 
hoben Regierungen, Damit diefe dem H"" v. Gothe das 
nachgeſuchte Peivilegium ertheilen mögen, welde Der: 
leihung auch gleichzeitig von din Geſandtſchaften von 
Hannover, Baden, Grofberzogthum Del: 
a saunfhweig und Naffau zugefihert wor 
ift. j 





Wien, den 7. April, 


S* Majeftät der Aaıfer und S* Laiferl, Hobrit 
der Erzherzog Franz Cart haben Diefen Morgen über 


' Klagenfurt, Udine 1. die Reife nah Mailand angetre: 
ten. Ihre Majeftät Die Karferinn und Ihre kaufen. 


Hohert Die durchlauchtigſte Erzherzoginn Sophie find 
geftern nah Münden abgercıst. Allerhochſtdie felben wer 
den mie S" Majeſtät dem Haifer in Verona jufammen: 
treffen, um von Dort Die Neife nach Mailand gemein: 
ſchaftlich fortzufegen, 





d 

Am 7. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu SpEt. ın EM." ; 
Darl, mit Verlooſ. v. J. 1820, für 100 fl, in EWR 147°; 
detto detto vom‘. 1822, für zoo. in EM: -— 5 
Wiener Stadt: Banco⸗ Obligat. zu 27, pEr. in EM. 5°; 

Eonvent. Mine pr. — 

Bank: Aotien pr. Stüd 116g", EM. 





— — 


Verleger: Anton Strauß, in Der Deorotheergafle N 120K, 
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chiſcher Beohachter. 


Sonnabend, den g. April 1825. 

























Zeit der Barometer, Thermometer. wit 
Meteorotogiige 1 Beobachruug. | Parifer Maß. | Wiener Waf. itreruug. 
Beobachtungen uhr Morgens. 27 850 283 2. 8Pp.JI + 1.0 trüb. 
vom 7. Ypril. 3 Uhr Nachmitt. 21.865 87 7 — 
10 Uhr Abends, 27.850 By 5 Wolfen, 









Großbritannien und Irland, 


J. der Sitzung des Unterhaufes voma5. Mär; 
kegte H" Hus kiſſon (Präfident des Handelsburcaus) 
feinen Plan in Betreff der Herabfehung der Zölle von 
ausländifhen Waaren, weldhe in Großbritannien einge: 
führt werden, vor. Die Abgaben von Baummellwaaren, 
welde gegenwirtig einem Zoll von 75, 67'/ und 50 Pros 
cent vom Werthe unterworfen feien, ſchlug er vor auf 10 
Procent, und die von Schafwollartikeln von 5o auf ı5 
Procent herabzufeten,. Die Abgaben von Linnenwaaren, 
welde von do bis ıBo Procent variisten, flug er vor 
auf 25 Prosent zu ermäßigen. Den ZoU_von ausländis 
fen Büchern ſchlug er vor auf 6 Pence vom Pfund her⸗ 
abjufchen, von ausländifhen Papier auf 5 Pence vom 
Pfund; ausländifhe Glasflaſchen auf 3 Schilling vom 
Dupend, anftatt der bisherigen 6 Schilling ; andere Glass 
waaren auf 20 Procent anftatt der bisherigen Bo; ir: 
dene Waaren auf a2 Procent, anftatt Der gegenwärtis 
gen 73; Porcellan auf 15 anftatt 75; franzöſiſche Hand: 
ſchuhe, Dredslerwaaren u. f.w. auf 30 Procent, anftatt 
des jet unbedingten Einfuhrverbots; Eifen auf ı Pf. 
10 Sch., anftatt 6 Pf. 20 Sch. pr. Tonne; Kupfer auf 
27 Pf., anftatt 54 Pf.; Zinn auf 2 Pf. anftatt 5 Pf. 9 
Sch. 2 Pence pr. Tonne u. f. w. 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im vorgeftrigen 
Dlatte ‚abgebrohenen) Verhandlungen des Um 
terbaufes am 2. Mär: „Nah Beendigung der Re: 
de des H*" Huskiffon entfpann fi eine lange Diss 
euffion über Die Anwendung der von ihm ausgeſoroche⸗ 
men Grundſaͤtze auf einzelne Eolonien und die einzelnen 
Gegenfiände des Eolonialhandels. H" Lufbington 
beflagte fi, daß Diefe neuen Anordnungen ein Privis 
kegium zu Ounften der weſtindiſchen Planzer bilden wür« 
den, und wünfdte, bie naͤmliche Freiheit des Handels 
möge auf alle Eolonien, namentlih auf Dftindien ausge- 
Dehnt werden. — H"Peel (Staatsfeczetär des Innern) 
drachte dann eine Bill ein, wodurd die Minifter berech⸗ 
‚age werden Sollten, den Polizei: Beamten in London eine 


höhere Befoldung (jährlich Boo Pfd.) zu bewilligen, als 
fie bisher (boo PfD.) erhielten, 

Inden Sitzungen des Dberhaufes vomaz,, 
25. und 24. März kam keine bedeutende Verbands 
lung vor. 

In der Sifung des Unterhaufespom 22, 
März wurde Sir Francis Durdettvon H'" 
Eftcourt gefragt, ob er die zweite Lefung der Bill 
wegen Gmaneipation der Katholiten, aus Rückſicht auf 
die Quarter : Seffions, und die dadurch veranlaßte Ab: 
wefenbeit der Magiftratsperfonen , nicht lieber etwag weis 
ter binausfehen wollte. Sir Francig Durdett bes 
zeigte fi dazu nicht geneigt, fondern beftand vorläufig 
auf dem 14, April. H’" Peel wünfdte, man möge den 
21. April Dazu beftimmen. Einige Mitglieder waren der 
Meinung, daß dieß in Die Newmarket⸗ Wode (mo Die 
Bferderennen gehalten wesden) fallen, und deßhalbd mit 
Unbequemlidjteiten verbunden feyn würde. Sır Frans 
eis Burdett bat, ihm zu erlauben, daß er bis zum 
folgenden Tage einen beftimmten Eutſchluß falle, — Sir 
Robert Wilfon bradte Klagen vor über Ausübung 
der Juftiz in Jamaica, Danır wurde, nach einer kurzen 
Diseuffion , eine Bill wegen Unterftügung der Armen in 
Irland von H”* Grattan eingebradht, und zum erflem 
Mal verlefen. 9" Eanning legte dann einige Papiere _ 
vor, welche fih auf die Verhandlungen wegen des Art. 
1. des Genter Friedens bezogen, und die man bisher 
verläumt hatte, dem Haufe mitzutheilen, 9" ©. Bours 
ne madte eine Motion zu Veränderungen indem Law 
of setlement, und H”" Hume zur Regulirung des Jehns 


‚ten in Irland. H" Hume madıte ebenfalls einen Ans 


trag wegen Borlegung gewilfer Armee = Rechnungen, 
mit Denen man zum Theil noch feit 1798 im Nüdflaude 
fei. Der Ranzler der Shaklammer ſtimmte die 
fem Borfhlage bei, obgleich dieß für die betreffenden 
Behörden eime fehe volumindfe Arbeit ſeyn würde HF 
Yume madte dann eine Motion zu Gunften des € a ps 


Weines, der feit 1813 nur ein Drittel von dem bezahle» 


te, was für anders fremde Weine entrihtet wurde, wer 
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Kirche in Irland beſolden, das heißt, beſtechen wolle, um 
ihre Mitbürger jur Unterwerfung unter eine hinterliſtige 
Emancipation zu verleiten, die keinen andern Zwed babe, 
als eine halbe Million derfelben, die bisher mittelft eis 
ner Grundfteuer von do Schilling das theuerfte Vorrecht 
freier Männer, ihre Repräfentantem felbft zu wählen, 
ausübte, um diefes Recht zu bringen. Der Präfident wis 
derfeßte ſich dieſem Vorſchlage, Hunt beftand darauf, 
und er wurde mit großer Stimmenmehrheit angenom: 
men. Hierauf ward die Bittſchrift gegen dıe Thüren: und 
Fgenfterftener gelefen; Hunt nahm wieder Das Wort, 
und erregte durch feine heftigen Ausfälle, biftern pi: 
gramme und gemein: derben Ausdrüde bald das Laden, 
bald das Pfeifen der Derfammlung. Er ftellte einen Au— 
trag hinſichtlich der erwähnten Bitefhmft; fie ward 
verworfen. Nun entftand großer Qärmen , indem die 
Einen behanpteten, die Bittfhrift — und Die Andern, 
Hunt’s Antrag fei verworfen worden. Erſtere Meinung 
bebiele die Oberhand. H" Pittmann flug hierauf 
vor, den HH. Sir Francis und Hobhoufe, als Reprä: 
fentanten von Weftminfter, einen Beweis des Dantes 
und Jutrauens zu votıren. Hunt wollte Erftern ausge: 
Ihloffen willen, der Vorſchlag ging indeffen einmüthig 
durd. Sir Francis trat vor, um der VBerfammlung zu 
Danfen; er ward mit dangem Deifallsrufen empfangen, 
In feiner Rede ſchonte er Hunt's nichtz DH" Hobhoufe, 
Der mad) ihm Das Wort nahm, machte ebenfalls demſel⸗ 
ben viele Vorwürfe, befonders wegen einiger Außerun: 
gen über feinen Vater, und nannte ihn einen Lügner, 
Betrüger und Verraͤther. Nun. folgte eine komiſche Sce: 
ne: Hunt, der neben dem Redner ftand, ſchaitt ihm Ge: 
fihter , und drohte ihm wit der Fauft. „Was könnt ihr 
auch von einem Manne erwarten,” fagte unter Auderm 
SH" Hobhoufe, „der eud fo eben durch feine Pollen das 
bin brachte, Die Bittichriftan Das Parlament um Aufhe: 
bung einer Steuer zu verwerfen, ob ihe glei verfams 
melt wurdet, fie zu genehmigen ? Der Redner fdloß 
mit der Verfiherung, er fei auf den Tadel Hunts fo 
ftolz-wie auf den Beifall feiner Committenten. — Gir 
Braneis und Hobhoufe entfernten fi hierauf unter all: 
gemeinen Beifallszeihen, das Volk aber warf fih zor: 
niz auf Hunt, überhäufte ihn mit Vorwürfen, und 
würde ihn arg mißhandelt haben; hätte nicht eine Schaar 
Eonftables diefen ehemaligen Abgott des Pobels in Schuß 
genommen. 
| Spanifhes Amerika. 

Am 20, December hat der Eongrefi von Merico ein 
Decret erlaffen, wodurch allen, die wegen politiſcher 
Meinungen in Anfpruh genommen find oder werden 
tönnten, eine Ammeftie bewilligt wird. Ausgenommen 
find nur ſolche, welde nad der Proclamirung der Con: 
ftitution gegen die Unabhängigkeit Des Landes Verſchwö— 
zungen angezettelt haben. — Am 28. December dauerte 
die Sihung des mericanifhen Eongreiles bis Morgens 


4Bı 


—— 


Fubr; es ward in derſelben ein Decret genehmigt, durch 
welches die vollgiehende Gewalt befugt wird, verdäd: 
tige Perfonen aus einer Provinz in Die andere zu ver: 
ſetzen. Diefer Beſchluß hat großes Auffchen erregt. 

Dem Eongreffe zu Merico ift, wie aus einem 
dortigen Blatte erhellt, im Jänner d. J. ein Bericht über 
den Zuftand der Finanzen Der Republik erftattet worden, 
weldem zufolge fih Die Netto : Einnahme derfelben auf 
9770,3572, und Die Ausgaben, der Kriegs: Unkoften 
halder, auf 27,986,074 Piafter beliefen. Der Unterhalt 
der Landtruppen koſtete 12,000,000, und der der Marine 
2,934,535 Piafter, 

Die Infurgenten:Regierunggu Ouatimala (Cem: 
tral: Amerika) hat, laut einer Nachricht aus Kingfton auf 
Jamara vom 8, Februar, welche von dem königlichen 
Schiff Helicon von Honduras dahin, überbranht worden 
war, Das Beifpiel der andern neuen amerikanifdien Stac: 
ten befolgt, und den europäifhen Spaniern befohlen, 
das Land zu verlaffen, Sie fol zu diefem Schritte durch 
die Entdeckung verfhiedener geheimen Cinverftändniife 
mit Havannah veranlaßt worden fenn, welcde von einis 
gen europäifhen Spaniern, an deren Spitze ein Geift: 
licher ſtand, von Trurillo aus in dee Abſicht unterhalten 
wurden, die Provinz wieder unter Die Herrſchaft des 
Mutterlandes zu bringen. — Verſuche ähnlicher Art fol: 
len in mehreren Theilen der Provinz Guatimala entdedt 
worden feyn. 

Bereinigte Staaten von Nord» 
Amerika. 

Der engliihde Courier entlehnt Folgendes aus el: 
ner Zeitung von Philadelphia: „Den Washington 
ift der Befehl gelommen, die hier im Ban befindlichen 
Kriegsſchiffe ſo ſchnell als möglich zu vollenden, und zwei 
neue auf die Werfte zu legen. Der Überbringer diefer 
Depeſche hat hierauf feinen Weg nah Oſten fortgefekt. 
Diefe Neuigkeit wird unferer Marine fehr angenehm, 
aber etwas beunrubigend für die Kaufleute feyn; indef; 
fen haben fie von dem einzigen Feinde, den wir zu be: 
tämpfen haben könnten, von Spanien nämlih, wenig 
zu fürdten.” Der Eourier'feht hinzu, obige Nachricht 
werde durch einen Privatbrief aus News Dorf beftätigt. 

 Brantrei cd. 

Der König begab fih am 29. Mär, in die Pfarr: 
tirche der Tuilerien, S" Germain l’Aurerrois, zum Bot: 
tesdienft. Sodann ertheilte er dem diplomatiſchen Corps 
Audienz, und arbeitete mit H"" v. Villele. 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der Verhandlungen 
der Deputirten :Aammer überdas Renten: Gefeb:*) 

Inder Sikung vom 24. März wurdeder „Arta2. 
„Diejenigen Renten, welde vom 22. Juni 1825 bis zum 
„22. Juni 1830 durch Die AmortifationssKaffe aufgelauft 
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„werben, follen, je nachdem fie eingelöst werden, im 
„großen Buch der Staatsſchuld getilgt, und mebft den 
„im Augenblide des Ankaufs dazu gehörigen Zinfens 
„Coupons, zum Bortheil des Staats vernichtet werden ;” 
ohne Diseuffion angenommen. — Zum „Art. 3. 
„Dom 22. März 1825 an, follen die dem Tilgungsfonds 
„angehörigen Summen nidyt mehr zum Auflauf derjes 
„nigen Gtaatspapiere verwendet werden, deren Aurs 
„über Pari ftcht;" — waren mehrere Amendements vor: 
gefhlagen. 9" Humann proponirte folgenden Zufaß 
ju dieſem Artikel: „Sie follen vorzugsmeife zum Anı 
„Eauf derjenigen Staatspapiere unter Pari verwendet 
„werden, von welden die hödften Zinfen bezahlt wer; 
„Den;” den er fchon vorher, als Mitglied der Commifs 
fion , Diefer vergebens vorgefhlagen hatte. SH dw 
mann hat zuerfe feinen Vorſchlag entwidelt, dann 
hat der Kinanzminifter Dagegen geſprochen, H" 
Hu mann ihn befämpft, 9" Sirie ns gegen Diefes 
Amendement gefprohen, und felbft folgenden Zufa als 
jmweiten Paragraphen des Art. 3. vorgefhlagen: „Sie 
„follen unter diefen Fonds nad Verhältniß der Maſſe 
„von eingefäpriebenen Renten, aus denen jeder-Derfelben, 
„die immobilifieten Renten abgerechnet, befteht, vertheilt 
„werden.” H* v. Saint:Chamans unterküßte Dies 
fes Amendenient, H"Harmant !’Abancohrt fprad 
dagegen. H" Caſimir⸗ Perier fprad dann für das Amen+ 
dement des H HYumann, und der Finanzmini— 
Rer noch ein Mal dagegen. Erentwidelte, wie alle mög 
lihen Beforgniffe Durch den Zufak zum Artikel 3. „die 
„Auffäufe werden unter Concurrenz und mit Pubhcität 
„gelhehen*, gehoben würden. Weberdiek müfle man nod 
die Berichtigung hmeinfeken, „vom Augenbhid der Pros 
„mufgation Diefes Geſetzes an.” Dann entwidelte He · 
Maffon das von ihm vorgeſchlagene Sous-Amende⸗ 
ment: „die Amertifation im Verhältuiß, nicht zu der 
„in jeder Gattung von Fonds ausgedrüdten Kapitals 
„Summe, fondern im Verhältmfß der damit verbundes 
„nen Rente zu vertheilen.” Diefe Iheilung werde für 
die Fonds mit höheren Zinfen etwas vortheilhafter feyn, 
weit bei diefen eine größere Summe von Renten ausge: 
drüde fei. „Wenn fi dann das Staatspapier über Pari 
„erheben follte, mas beiden fünfpercentigen gewöhnlich 
„der Fall fenn Dürfte, fo würde er vorſchlagen, die zur 
Amortiſation diefer Papiere beftimmte Summe auf die 
„andern «inlösbasen Papiere zu übertragen, doch fa, daß 
„immer den Fonds mit höheren Zinfen der Vorzug gegeben 
„würde,” Es wurde von mehreren Seiten verlangt, Die Diss 
suffion zu fchliegen ; indeffen erhielt H" Pa vy noch das 
Wort unter dem Borwande, gegen den Schluß zu ſprechen. 
Sie Discuffien über 9" Humann’s Amendement sum 
Art. 3. wurde nun zwar gefchloffen ; aber che es zur Abſtim⸗ 
mung kam, entfpaun fi noch ein iebhafter Streit über 
die „Stellung der Frage,” zwiſchen dem Präfidenten, 
u DH Humann, Lastours, Maflen und 


Labourdonnahye. H" Humanm’s Amendement 
wurde verworfen, aber dann noch vier andere, welde 
auf dem nämliden Grundfabe beruhen, aber verſchie⸗ 
den redigirt find, vorgelegt. Das erfte, von H’" Dres 
ton in Uebereintunftmit Hfn Bourdeau vorgeſchla⸗ 
gen, fagt: „Dom 22. Juni ıB25 an, wird Die Dotation 
„der Amortifationstaffe unter den verſchiedenen Klaffen 
„von Renten, die aus dem Schaße bezahlt werden müfs 
„fen, nad Derhältnik des Nominal : Kapitals dieſer Nens 
„ten vertheilt werden, Jede fo gebildete Abtheilung des 
„zilgungsfonds wird täglih aleihmäßig und regelmäßig 
„wirken. Indeifen können die für den Tilgungsfonds des 
„Nimmten Summen nidt zum Auftauf der Staatspas 
„Piere verwendet werden, wenn ihr Kurs über Parı ftes 
„hen wird. Das Finanzgefeß wird jährlih über dieſen 
„Ueberfhuß Disponiren.” Das 3 weite Amendement 
von HD" Bapanouze ift folgendes: „Bon Publicas 
„tion gegenwärtigen Geſetzes an, werden die dem Tils 
„gungsfonds angewiefenen Summen nicht mehr jum 
„Auffauf- derjenigen Staatspapicre verwendet werden, 
„deren Kurs über Pari ſteht, fondern fie follen unter 
„den verfhiedenen Staatspapieren , deren Aurs unter 
„Pari ſteht, vertheilt werden, in genauem Berhältnif 
„zu dee Mafle derfelben, nah dem Kapital berechnet, 
„Diejenigen Renten abgerechnet, weldhe durch eine fpes 
„eielle Verwendung immobil geworben find.” Das dir it⸗ 
te Amendement, von H"" GSirieys, befteht in fols 
gendem Jufake zum Art. 3.: „Sie follen unter dieſen 
„Honds nad, Verhältmiß der Maffe von Renten vertheilt 
„werden, aus denen jeder Derfelben beftcht, diejenigen 
„Renten abgerechnet, welche duch eine ſpecielle Ber 
„wendung immobilgemworden find.” Das vierte Amen: 
dement, von H”" Benjamin:Eonftant, laptet: 
„Für jede Klaffe von Staatspapieren ſoll ein der Maffe 
„derfelben angemeffener Theil des Amortifationsfonds 
„angemwiefen werden.” Die Diseuffion über diefe Amens 
dements dauerte fehe lange; «es wurden mehrere aus 
führlihe Reden gehalten; unter andern eine Rede von 
Hen Kergariou, in welcher mit großem Scharfſinn 
entwidelt wurde, wie nachtheilig es fei, in dee Admis 
niftration des Amortifationsfonds- die Unabhängigkeit der 
Regierung zu ſehr zu befchränfen. 

Über diefe Frage ſprachen in der folgenden Gi 
bung, am25 März, noch H" Meftadier, der 
Kinanzminifter, und H" Eafımir « PBerier, 
Diele Amendements wurden alle verworfen. H* Pas 
v9 ſchlug dann folgenden Zufah zum Art. 3. vor: „Die 
„Auffäufe der Amortifationskaffe werden nur unter Con—⸗ 
„enrren; und mit Publicität gemadyt werden.” H" Hu 
mann fprad gegen Diefes Amendement, der finanzs 
minifter gab Dagegen demfelben feine JuRim: 
mung, and es wurde bei der Abflimmung mit 165 
Stimmen gegen 2148 angenommen. Gswurden dann 
noch in der Redaction des Artitels 3 die Worte „von 

Der 


der Publication des argenwärtigen Gefehrs au" ar die 
Stelle des „vom 22. März 1925 an” gelcht, und der Ar: 
ttel.angenommien. 

Hierauf wurde die Discuflion über den „Art. 4. 
„Die Beſitzer von Jnferiptionen fünfprreentiaer Rente 
„auf den Staat haben, von dem Tage der Bekaͤnntma— 
„Hung argemwäranen Geleyes Dis jun 22, Juur 1025, 
„Die Befugni, vom Finanzminiſter Die Verwandlung in 
„Neeipereentige Inſerroronen zum Preiſe von +5 Fe. zu 
„serlangenz wıd von demſelben Tage Der Dekannimar 
„hung des Geſebes, Bis zum 22. Sept. ıB25, die Dur 
ugniß, Diele Verwandlung in 4°, percentige al parizu 
„begehren, mit Bürgſchaft genen Die Ruüͤckzahlung bis 
‚um 22. Dept. 1855. Die ſolchergeſtalt verwandelten 
Kenten follen bis sum 22. December 1825 funf Pro: 


‚eont Jinſen fortgenichen,” — Drei Amendements 


nisen vergefdlagenz; das erfte, von HU Eharen 


en? „Die Eigenthuümer der füunfperceutigen Renten 
=, sellen vom Tage der Publication dieſes Geſeßes an, 
— wz jum 22. September 1825 Das Recht haben, den Lim: 
taub derſelben gegen 4, percentige unter der Garantie 
— dit Nichtzuruchzahlung bis zum 22. September ı#59, tu 
2 welangen, und die jo uUmgetauſchten Nenten ſollen bis 
“= jum 22, December 1225 die 59 Cr. Itnſen noch begehen; 
A vn dieſem Tage an aber follen alle Renten, ımmocels 
aa! Arte oder uicht, welssweder der Amortuatienstane. noch 
zur Aenhhen oder relizofen Zuſtungen, nod den Ge: 
at Raden Ben und Deren Brrschaleumg bis au euer 
Beeinderang (durch Iced oder Derfauf) edee deren Um— 
ihr v Rn worden mt, wenn Der Kite 
kaddız Parı fecht, von Mengt zu Niomar. und ı 
Berk } Fr ſtrigenden Mafie de⸗ Aisestifisen 
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m Ende foll Die cHeut 
Fund Diele, nach 
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„2. Oder in vierpercentigtn Renten al pari.” 

„Auferdem foll den Glaubigern, welche Die fehtern 
Papiere gewählt baben, eine Verſchreibung für eine 
Zumme gegeben werden, welhe dem Detrage von 
anderthalb Jahren ihrer Ipcecentgen Reute gleich 
iſt. Diefe Berſchreibung foll in zwolfabnehmende, und an 
jedem 50, Jun zabibare Annmitdeen nad folgender Pros 
greiflon getheilt werden :* 


„Jürg 3000 Fr. Renten in 4000 Fr. umgewandelt. 
Im Jahre 126 


— gm gt. 
er „. 3085: =: Rod „ 
* „ ıl2b — 50 „ 
” * 3 B2g — 600 * 
* n„ Bio — 600 „ 
” » ı05ı — don „ 
” »” ıB32 — Goa „ 
„ „ 833 — Aw „ 
* * 1634 -- 400 * 
„ 83535 — 300 

* „ 1836 — 200 „ 
wi 68— - i 5 


Zumme 6000 Är. 

ritte Amendement vom HU" Lerony tor 
geſchlagen, beſtand Darur, au den Bıfmanıllet, welche 
den Jababern der Renten durb den Art. 4. gegeben 
werdet, mod) Das Recht hinzussfugen: „ju erklaten, Daß 
fie inee funfoercentigen Renten Eis zu einer Veranderung 
durch Vertauf eder Tod behalten wellen, ohne bis zu 

susbesahlt werden konnen, 34 
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eard fprah dann noch gegen den Art. 4., H" Ribard 
dafür, HD" Bafterehe dagegen. Jeht wünfdhte man 
von mehreren Seiten den Schluß der Debatten ; indeffen 
erhielt H" E, Perier unterdem Borwande, ein Sous: 
Amendement vorzufdhlagen, das Wort, Der vierte Ars 
tikel wurde dann angenommen. HD" kastours 
proponirte einen Juſatz⸗Artikel folgenden Inhalts: 
„Wenn die ganze Summe der gemadten Umtauſche be: 
kannt ſeyn wird, fol der für die Sprocentigen und 4'/% 
Renten angewiefene Tilgungsfonds aufeine ſolche Weife 
beftimmt werden, daß Die Eigenthümer dieſer Renten 
vom Staate während der ganzen Dauer der Tilgung, 
den Nüdkauf zu Pari vorausgefeht, nur die nämlicde 
Summe, Kapital und Zinfen zufammen, erhalten kön— 
nen, die fie während der nämlihen Zeit, und zum näme 
lichen Preife erhalten haben würben, wenn fie in der 
nämliden Klaffe von Staatspapieren geblieben wären. 
Der allenfalfige Ueberfhuß des Amortifationsfonds wird, 
jur Rüdzahlung derjenigen Renten verwendet werden, 
deren Kurs das Pari erreicht hat *). 

Zum Arc, 5. „Die dur Verminderung der Zinfen 
„der Staatsfhuld in Folge der durch vorftchende Artikel 
„autorifieten Umtauſche erfparten Summen follen , vom 
„Jahre 1826 an, zur Derabfehung der Grund-, Perfo: 
„mils, Mobiliar: und Thüren- und Fenfter: Steuer, 
„um eine verhältnigmäßige Zahl von Zufaß : Centimen 
„verwendet werden, Zu dieſem Ende fol der Etat des 
„sährlihen Betrages der Verminderung jener Zinfen von 
„dem Finanzminifter am 1. Dctober 1825 entworfen wer: 
„Den, und als Baſis für die Beftimmungen der königlis 
„hen Ordonnanz dienen, welde für die Steuerrollen 
„von 1826 die Durd das gegenwärtige Geſetz verfügte 
„Derabfehung zer Ausführung bringen wırd." H"Mafı 








*) Was aus dieſem Amendement geworden, ift aus 
dem Moriteur nice zu erfehen ; vermuthlich hat 
es ein gleiches Schicktſal, wie die übrigen, erfahren. 


fon ſchlug ein Amendement vor, nad welchem ber Über: 
{Huf einen Erfaß für die Einkünfte der Lotterie bik 
Den, und diefe vom ı. Jänner 1826 an aufgehoben 
werden follte. Diefes Amendement, fo wie jwei andere 
von H" Preiffac und H"" Fournas vorgeſchlage⸗ 
ne, welde vorzugsmweife auf Herabfehung der Grund: 
fteuer garrichtet waren, wurden verworfen, Zuletzt 
ſprach H" CafimirsPerier noch über den Art. 5., 
welcher dann angenommen wurde, Unmittelbar 
nadıher wurde über den Gefehentwurf im Ganzen abs 
geftimmt, und felber, wie wir fhon angezeigt haben, mit 
2357 Stimmen, gegen 1ıg angenommen, 

Die Rente ward am 30, mit 102 fir. 55 Eent, eröff: 
net, und geſchloſſen. 





Wien, den 8, April, 

&S*- f. k. Majeftät haben vermöge einem, an den 
£. k. Erften Oberſthofmerſter, Fürſten zu Trauttmansı 
dorff: Weinsberg, erlaffenen allerhöchſten Kabinetsfchreis 
ben, den im Staatsdienfte ehrwürdig ergrauten Judex 
Curiae des Königreihs Ungarn‘, Joſeph v. Hirmenyi, in 
den wohlverdienten Ruheftand, mit Beibelaffung feines 
vollen dermaligen Gehaltes, zu verfchen, und demſel⸗ 
ben, zum Beweife Der volllommenen alerhöhften Zur 
friedenheit mit feinen eben fo ausgezeichneten als viel: 
jährigen treuen Dienften , den Character eines & £, 
Staatsminifters tarfrei zu verleihen geruht. 





Am 8, April war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfguld : Derfhreibungen zu 5 pEt.in EM. 94/4, ; 
Dart. mit Berloof. vom 3. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 

detto Detto vom. 1824, für 100 fl. in EM. ——; 
Wiener Stadt:Danco:Obligat, zu 2'/, pEt. in EM, 55 
Eonvent, Münje plt. — 
Banks Actien pr. Stüd 1170 in EM, 


Fu einigen Eremplaren des geftrigen Blattes ift ©. 415, Sp. 2,3. 8.». u. „vorwortlich” ſtatt „Herant- 


wortlid” zu lefen. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


— hen 


Sdaufpi 


R. 8. Durg: Theater. 


Heute: Flatterfinn und Liebe. 
Morgen: König Ottotars Glück und Ende. 


a 


K. K. privil Beopolpfiänteers Theater. 


Heute: Die Wunderbrile. 
Morgen: Bor. 


Verleger: Anton Streauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


der Eomptoir des oſterreichiſchen Beodachters ift von der 
feinen Romanen, Novellen, Mährhen, Erzählungen, ıc. das abtjehnte Bänden e 
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neueften Damenbibliothef, einer Samınlung don 
eſchienen. Auf 
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Dereinigte Staaten von Nord» 
Amerifa 


Di feanzöfifhen Oppoſitions⸗ Journale und die liber 
ralen Schriftſteller aller Ränder hatten fi feit einiger 
Zeit in Lobpeeifungen der hohen Volllommenheit der 
Verfaſſung der nordamerifanifhen Staaten erihöpft 
und überboten. Da man den Sinn und die Abſicht 
diefer eitlen Declamationen kennt, fo gibt fi Niemand 
mehr die Mühe, dagegen aufzutreten. Diefes Geſchäft 
{deinen aber jebt die Bürger des gebenedeiten Landes 
felbft übernehmen zu wollen. Die Art, wie in den nord: 
amerifanifhen öffentlihen Blättern von der letzten Prd- 
fidenten: Wahl gefproden wird, muß wenigftens 
einiges Nachdenken erregen. Wenn der neugewählte Präs 
fident öffentih ein Ufurpator und Meuchelmör— 
Der genannt werden darf — wenn durch feine Ernen: 
nung Freiheit und Tugend auf immer verbannt find — 
ja, wenn es (wie die Herren fagen) plößlid gweifel: 
Haft werden konnte, ob das -amerilanifhe Volk wohl 
fähig fei, fidy felbft zu regieren — was fol man Dann 
von jenen ausfchweifenden Lobgefängen weiter denten ? 

Wir nehmen die folgenden Auszüge aus der Mor: 
ning« Ehronicle, einem Journal, weldyes Die wärm: 
fien Freunde der Nord » Amerikaner nicht: befhuldigen 
Fönnen ‚ihrer Sache abhold gu ſeyn. 

Ausdem New: Morf American. 

Am 9. Kebruar 1825 find zu Washington die Tue 
gend, Freiheit und Unabhängigkeit der vereinigten Staas 
ten an Gift geftorben, welches ihnen von der meucel: 
mörderifhen Hand des Ufurpators, John Duincy Adams 
und Henry Clay beigebradyt worden, An- Demfelben Tas 
ge und Drte ift and) die Democratifhe Partei mit Tode 
abgegangen. - 

Aus dem Eolumbian DObferver. 

DO! wie tief find wir gefunfen! In welchen Ab» 
grund der Schande ift die amerikaniſche Republik gefals 
len, che noch ein halbes Jahrhundert über ihren Ruhm 
ecräoffeinftet Wie frei ift nicht England. im Vergleich 
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mit den vereinigten Staaten! Ja fogar Das bethörte und 
entwürdigte Spanien erhebt ſich in glängender Reinheit 
über uns! — Welches amerifanıfdye Herz blutet nicht 
vor Schmerz bei dem Gedanken an diefe Ufurpation!! 
Fünf weltliche Staaten von dem Ufurpator erfauft und 
gleich einer Heerde Dieb, ober einem Trieb Neger auf 
ihn übertragen!!! Wie kann diefer Mann dich je wies 
der gut machen? — Wie fann diefe (handliche undehrs 
lofe Berfhworung je getilgt werden ? — Es gebriht uns 
an Worten, uns Darüber ausjudrüden. Es herrſcht alls 
gemeine Beftürzung — fie hat fih auch unfer bemäd)tigt. 
Die Wiederkehr der Souverainitaͤt des brittifhen Ad: 
nigs hätte nicht mehr Erftaunen, Schreden und Umwil« 
len erregen konnen. — Das Volk weiß fih nit zu 
faflen und ıftin Nedergeſchlagenheit und Wuth verloren. 
Ausder Wafbington City Gazette. 

Der Verkauf der Präfidenten: Würde an H"" Adams 
bat bei manden würdigen Männern Zweifel erregt, ob 
das -Dolf au fähig fei, ſich felbit zuregieren. — Wenn 
man ficht, wie leicht es vom einigen wenigen ſelbſtſüch— 


tigen und intriganten Menſchen an.der Nafe herumges 


führt worden, fo hat man allerdings Urſache zu zwei 
fein, ob es mit unferm Repräfentativ: Snftem in die 
Länge gehen wird. 

Die Morning: Ehonicle (vom 22. März) ber 
gleitet Diefe Auszüge mit folgenden Bemerkungen: 

„Wir haben dieſe Nacht New » Dorfer Blätter bis 
zum 25, Februar und andere nordameritanifhe Zeitungen 
erhalten. Die lebte Prafidenten: Wahl ſcheint einen au⸗ 
Gerordentlihen-Orad von Gährung hervorgebracht zu has 
ben. Wir haben, in unfern Auszügen aus jenen Blät— 
tern, einige Proben mitgetheilt, die wine ausfhweifende, 
durchaus läherlihe, Wuth vetrathen.“ 

„Wir fürdten, die amerikaniſche Preſſe dürfte im 
Allgemeinen nicht geeignet fern, Die Vorurtheile Derjes 


nigen zu befiegen, weiche Feinde des freien Wortes find, - 


Der wahre Gefihtspunet; aus dem man die Sache nchs 
men muß, ift — würden die Amerikaner befier feyn, ohne 


eine feeie Preſſe 7 Es herrſcht offenbar große Immoralis- 


tät unter den Zeitungsfchreibern; fie find gar nit ge: 
wiffenhaft mir ihren Thatſachen und Meinungen, Allein 
Dieh beweist nur, daß Das amerifanifhe Volk, unge: 
achtet der politifhen Vortheile, deren es ‚genießt, noch 
meit von jener Vollkommenheit entfernt ift, die manin 
einem civilifieten Staate fordert, Für eine Nation von 
geſtern (a nation of yesterday) Die über ein unermefili: 


des Gebiet zerftreut und folglich mancher Vortheile älter 


zer und Dichter bevölkerter. Bänder beraubt iſt, haben fie er: 
ſtaunliche Fortſchritte gemacht. Ein Menſch, der ſich, ohne 
Schwierigkeit, auf taufend Meilen weit nach einer anderen 
Provinz oder nad einem entlegenen Theil der naͤmlichen 
Provinz begeben kann, ift nothwendiger Weife weit we: 
niger abhängig von der öffentlihen Meinung und hat 
demnad; weniger Urſache, ſich exemplariſch zu betragen, 
als Jemand, der ſich von dem Orte, wo er fib einmal 
niedergelaffen, nur fchwer entfernen ann, und fehr 
wohl weiß, daf er, wenn er einmal die gute Meinung 
feiner Nachbarn verloren hat, fie nicht, ohne Zerrüttung 
feinerAngelegenheiten, gegen andere vertauſchen kann. Die 
Leichtigkeit des Wanderns in Amerika man wohl der Unab: 
bängigkeit günftig fenn, ift aber der@hrlichkeit nicht fehr för: 
derlih ; und Jedem, der vielmit den Ameritanern zu thun 


- bat, ift gar wohl bekannt, daß, wenn er feine Waare ohne. 


‚ glei baare Bezatzlung verkauft, er oft einen guten Strich 
Landes durchlaufen mufi, bis er feinen Schuldner zu Geficht 
befommt,. Wir führen dief an, um zuzeigen, daß es 
die Amerikaner find, welche die Preffe ſchlecht machen, 
und nicht Die Preife, welche die Amerikaner ſchlecht macht. 
Ja, ohne eine freie Preffe, würden alle die Umftände, 
welche ungünftig auf ihren Character einwirken, noch 
weit größere Gewalt haben, alsgegenwärtig. Wir ſprechen 
von Diefer Sache gerade jeht, weil wir mit Leidweſen bei 
einem von den Herten, die Der neue Präfident ins Mis 
uifterium berufen hat, bei H"" Korfptb, eine feind: 
felige Gefinnung gegen die Preffe bemerkt haben, die 
wir für äußerft unvernünftig halten. Diefer Herr hat 


ſich neulich in einer Debatte folgende Demerfungen 


erlaubt: 

„Leider,” fagte H" Korfnth, „fiche es mit der 
„Preſſe (dieſem Palladium der politifhen Freiheit) fo 
»ſchlecht, daß Niemand ohne ein Gefühl von Schmach 

‚„an fie appelliven könne, Er könne hier nicht auftreten 
„und fagen: ich will Diefe Anklage weiter ausführen, 
‚„ohne fih dem Gefpötte Preis ju geben, indem er ſich in 
„Eompetenz mit Zeitungen feße, die Falſches und Wahs 
„res auftifhien, wie es gerade in ihren Kram tauge, Er 
„ſchaͤme ſich, es dem Daufe zu fagen, aber es fei Thatfas 
„He, daß, während jeder bedeutenden Wahl, die öffent: 
„uche Preſſe ſich in einem ſolchen Zuftande son Verwor⸗ 
„fenheit befinde, daß man nicht wife, was man glauben 
„folle; und es fei hinreichend, irgend eine, auch noch fo 
„ernfbafte, Klage laut werden zu laffen, irgend einen 
Wahlkniff aufzudecken, um auf der Stelle als Lügner 


„und Verläumdergebrandmarkt zu werden. Diefe Preffe, 
„die fo fange der Stolz der Freiheit gewefen, fei in die: 
„fem Lande ferner niht mehr die Befhüsexinn der Uu: 
Ichuld; und fie habe fhon lange aufgehört, die Geihel 
„eines ſchuldigen Gewiſſens zu feyn.” . 
„Wir poffen (fließt die Morning: Chronicke), 
daß es nicht Gefinnungen diefer Art "find, welche H- 
Forſyth bei H"" Adams empfohlen haben.” 
: Spanien —E 
Die Madrider Hofzeitung vom 22. März enthält 
die foniglidhen Deerete, kraft deren Don Antonio de 
Ugarte y Lardiyabal, Secretär des Minifterial: und 


Staatsrathes, zum außerordentlichen Gefandten und be: 
vollmaͤchtigten Minifter am Turiner Hofe, und D. Ans 


‚tonio ges Me Urreutia, an deſſen Stelle zum 


Seeretär des Minifterial: und Staatsrathes ernannt 
wird. Diefe beiden Secretärsitelen werden hinführo 
vercint :bleiben, und im Falle der Abwelenheit oder 
Krankheit des ſolche befleidenden Beamten, von dem dl: 
teften Beamten ım erſten Secretariat verfehen werden, 
Die in dem Decrete, weldes die Beförderung des H'4- 
v. Ugarte zum Staatsrathe enthält, angeführten Motive, 
find: „Um dem D. Antonio Ugarte Unfere Aufriedenheir 
„über Die Anhänglihfeit und bebarrlidye Ergebenbeit zu 
„bezeigen, welche derfelbe, unter den bedenktichiten und ge⸗ 
„fahrvouften Umſtänden, gegen Unfere Löniglihe Perfon 
„und Familie an den Tag gelegt bat, und Damit der— 
„felbe Den ihm von Uns verliebenen ehrenvollen Poſten 
„eines auferordentlichen Gefandten und bevollmächtigten 
„Minifters am Turiner Hofe, mit einer arößern Wür: 
„de befleidet, antreten Fonne, fo baben Bir denfelben 
„sur Würde eines Staatsratbs erhoben.” 

zo Pallafte den a7. März 1825, Auf Befehl Er 
Mayeftät: Francisco de Jea : Bermudez.” 

Großbritannien uud Jeland, 

An der Sihung des Unterhaufes vomz. 
März bemerkte HD, Eooper, einige Herzen ſchie⸗ 
nen der Annahme folder Petitionen wegen Emancipas 
uon der Katholifen abgeneigt zu ſeyn, die von einem 
Stande der Gefellfiyaft überreichte würden, deſſen A: 
ſichten in Diefer Sache, wie er glaube, weninftens eben 
fo viel Achtung und Aufmerkſamkeit verdienten, wie die 
Meinung jeder andern Klaffe der Untertbanen ; er ſpreche 
nämlıdy von der Briftlichkeit. Gr überreichte dann eine Pe: ° 
tition Des Landdechanten und der Geiſtlichkeit von Gloͤu— 
cefter. H" Hume fagte Darauf, Diefe Petition fei auf 
eine fo ganz außerordentliche Weile zu Stande gebracht 
worden, daß er Das Haus avon unterrichten zu müflen 
glaube. Es war eine Berſammlung der Geiſtlichkeit von 
Btloucefter (Niemand wiſſe durch wen, ſicherlich aber nicht 
auf BVeramlaffung Des Dechanten) berufen, Der Ber: 
fammlungsort war die Kathedrale, Unter den dreißig 
Geiſtlichen fanden fi nur fieben ein, und nur zwei 
derfelben unterzeichneten Damals die Petition. Die übris 
gen Unterföriften wurden fpäter ın den Privarhäufern 
sefammelt.H" Cooper und H" Peel nahmen fi 
gegen H"- Hume diefer Sade an, und vertheidigten 
diejenigen Geiftlihen, welche diefe Petition, unterfchric 
ben hatten. H" Plunkett überreichte etwas Tpäter ein? 
Petition der Finwohner von Newry für die Emaneipas 
tion. — H" Martin wollte eine Dil einbringen zur Ber⸗ 
binderung araufamen Verfahrens gegen Thiere. Gr fag: 
te, bis jetzt fei die ſhwerſte Strafe, die Jemand wegen 
der allerirgften Oraufamfeitgegen Thiere treffen künnte, 
fünf Pfund oder ein bis zweimonarlihes Gcfängnif. Ein 


Vferdrediebſtahl werde mit dem Tode beftraft, hingegen 
wenn Jemand dem Pferde ein Auge, oder die Zunge 
augrıfj: , fo konne er nicht böber, als um 5 Pf., oder 
mit zwei Monat Gefangniß beftraft werden. H" 5. Pal 
mer widerfehte ſich Diefeer Motion und behauptete, Die 
Geſetzgebung wäre ın dieſer Beziehung ſchon jeht zu weit 
— Kein Fiacre Fonne ſeinen Pferden mebr einen 
Schlag — und wäre er noch fo fanft — mit der Peitfihe 
geven, ohne daß die Vorubergebenden ihn zur Ordnung 
siwfen, Noch geſtern fei er in einem Fiacke mie einen 
Freunde gefahren, und da fer ein Karen Dem Wagen 
fo nahe gefommen, daß der Kutſcher genöthigt war, fer: 
nen Pferden einen Schlag mit der Peitſche zugeben, nicht 
etwa befonders fiart oder auf den Kopf, fondern auf 
ganz gewöhnlide Weile; auf der Stelle machte aber Jer 
mand in der Straße Cinwendungen dagegen und drohete 
dern Fiaere mit H" Martın’s Parlaments: Acte! Die 
Motion des H* Martın wurde verworfen. — H" 
Huskifſon beachte eine Billiein wegen Anderung in 
BGezaͤhlung dee Matroſen von der koniglihen Marıne; 
und HkePeel mehrere Bills, die auf nähere" Beſtim⸗ 
mung camıyer Fragen aus der Krimmal-Geſetzgebung 
gerichtet waren, 
Hierauf mahte H" Hume eine Motion wegen 
Vorlegung von Papieren, welche fih auf gewille Ber: 
andlungen in Ditindien beziehen. Nach feiner 
— * agte er, ſei es allerdings ſchwer, von Gay: 
land aus die Angelegenheiten in Oſtindien zu leiten, und 
defihalb ee den dort angeftellten Beamten, 
fo viel wıe moglid zu überlaffen, ganz außerordentliche 
Fälle abgerechnet. Wenn man eine ungeldidte ng 
der Perfonen träfe, welche dorthin geſchickt würden, fo 
Laffe -fih , (don wegen der großen Entfernung, Diefem 
Uebelftande wenig dur Anordnungen von England aus 
abbelfen. Er fürdte, es möchten in Indien geoße Miß 
geiffe geſchehen fenn, welche die ernftlihfte Beachtung 
des Parlaments verdienten. So lange die Gerechtigkeit 
im Indien unparteüſch verwaltet werde, das Land ruhig, 
und die Bewohner desfelben einigermaaßen glücklich fein, 
wünfde er nicht, daß ſich das Haus in die Dortigen In: 
yelegenpeiten mifche ; wenn aber, wie in dieſem Augens 
did, allgemeine Unzufriedenheit herrſche, wenn das 
Land in einen weit ausfehenden Krieg verwidelt fei, 
wenn diejenigen VPerfonen, denen Die Regierung ber: 
feagen fei, nicht das mindefte Vertrauen genießen, fo 
fei es deingende Pflicht des Haufes, Die Urſachen des 
Uebels aufufuden und zu betathſchlagen, was für Maaf: 
regeln zur Abftellung Diefer Mifverhältaiffe genemmen 
werden fönnen. Seine Abſicht bei dieſer Motion fei, Daß 
das Verfahren der Regierung bei Diefer Sache unterfudht 
werden möge. Der aegemmärtige in Indien, fuhr 
er. fort, fei von der allerverderblidhften Art, und man 
(deine im Voraus nicht den mögliden Ausgang desfel: 
den bereihnet zu haben; wit Der Ausgang aber auch ſeyn 
öge, der Arieg felbft habe für die enaliihen Waffen 
fen ſehr nachtheilige Folgen gehabt. Man hätte nur 
einigermaafien vorſichtig zu ſeyn brauchen, um Indien 
fortwährend in daR ruhigen Zuftande zu erhalten, im 
weldhem der Marguis v. Haftings es verlaflen. 
Er (H" Hume) babe gehofft, man werde die Freiheit 
des Handels aud auf Ditindien ausdehnen und dadurch 
mebr engliſche Kapitaliften veranlaffen, ihr Vermögen 
dort im Pande anzulegen, Durch felde Maafregeln würs 
de der Wohlſtand jenes Landes befordert werden, und 
immer mehr fortichreiten, anftatt daß os jet damit rück⸗ 
wärts gehe. Eine ſolche nachtheilige Anderung Fönne hur 
bedentlihe Nefultate haben. Es fei Dort eine aus 150,000 


Cingebormen beftebende Armee, und nur 20 bis 221000 
europäfhe Soldaten Das große Reich erftredte ſich von 
den Ufern des Indus bis zu den Grenzen der Birma— 
nen and von den Gebirgen von Tibet bis zu den Sad—⸗ 
ſpitzen von Dindoftan. Niemand fonne näher alsbis auf 
mehrere Millionen Die Zahl der Cinwohner angeben. 
Dor zwanzig Jabren habe man eine Zählung beaonnen, 
aber nicht fortgeſetzt; rechne man aber nun die Bevolke— 
zung von Indien zwiſchen bo und go Millionen, fo wüıs 
de das nicht zu viel ſeyn. Manche kechneten 100 Millios 
nen, Wenn man bedenke, daß es unter dieſer Maſſe ven 
Menſchen verſchiedene Klaſſen, verſchiedene Religionen, 
verſchiedene Obrigkeiten, Geſetze und ntereilen gebe, 
fo erfordere es ſicher nicht geringe Talente, um cin fol: 
bes land zu regieren. Man müſſe nicht nur allesverme s 
den, was die mindelte Unzufriedenheit mit der Regie— 
rung unter den Europäern und den Fingebornen erre— 
gen fonne, fondern jeder Klaffe dDerfelben das großte 
Vertrauen gegen ihre Derren einzuflöfen ſuchen. Er 
babe die großte Achtung für den perfonlihen Character 
des Lord Amberft; er tadle auch nicht ihn, fondern 
diejenigen, welche ihn auf feinen zetzigen Poften geſtellt 
hatten. Niemand, der nur einigeslhaafen mit den indis 
[hen Angelegenheiten befannt fei, Lönne einen einzigen 
Augenbirt glauben, daß Lord Amherft der Regierung 
eines fo großen Reiches, felbft im tiefften Frieden, ge: 
wachſen fei. Wie viel weniger unter folhen Umftänden, 
wie Die jehigen feien? Alles was bisher gefhehen, be: 
rechtige ihn zu der Behauptung, daf man den edlen 
Lord nie hätte dahin ſchicken ſollen. Es ſei unverftändig 

und unnotbig gewefen, den Krieg mit den Dirmas 
nen anzufangen, und außerdem fei der Krieg felbit auf 
eine unverantwortlide Weiſe geführt worden. Nach einer 
alten befanuten Regel habe man ın Indien nie eine Uns 
ternehmung während der Regenzeit begounen. Er (H" 
Dume) wiffe felbit ans eigner Erfahrung, welden er: 
ſchrecklichen Einfluß die Regenzeit auf die in den Yagern 
befindlihen Truppen babe, und fprehe nicht blos als 
Theoretiter über dieſe Sache. Er erinnere ſich eines Fal: 
les, wo er mit einem Corps von 10,000 Mann wihrend 
der Regenzeit im, Lager geftunden,, und von denen midyt 
mebr als 1500 ordentlihen Dienſt hätten thun können. 
Die lebte Unternehmung gegen Ranguhn, bei der al: 
lerdings die Truppen, wie immer, die größte und aus: 
gezeichneteſte Tapferkeit gezeigt hätten, habe der Armee, 
wegen Mangel an Quartier und an den nöthigften Be: 
dürfniffen, febe viele Menſchen gekoftet. Die Jahl laſſe 
ſich nicht angeben, da feine offizielle Nachrichten darüber 
bekannt gemacht wären, und in Indien Die Befanntmu: 
chung detaillirter Nachrichten durch die Preſſe verboten 
ſei. Man ſei alſo allein auf Privat-Correſpondenz br: 
ſchränkt; und dieſen Nachrichten zufolge, fei ein großer 
Theil der difponibeln Macht binweggerafft, oder zum 
Dienft untauglid gemacht worden. Ohne in weitere Drtails 
einzugeben, wolleer nur bemerken, wie alle Nachrichten 
darin übereinftimmen, Daß unfere Armee ſich in einer 
ſehr bedentlihen Lane befinde , und dafi Furcht und 

Screden in einem folden Grade, wie nie vorber, in 
Indien werbreitet feien. Er habe einige Erfahrung im 
den Suchen, welde das indıfhe Militdr beträfen, un® 
er konne verſichern, Daß er nie von Ungehorfam oder 
Widerſetzlichkat der bengalifchen Truppen etwas achort 
babe, einen unbedeutenden Fau vom Jahr 1795 ausar: 

nommen, deilen Deranlaflung aber mır den gegenwär: 

tigen Umftänden gar nichts gemein habe, Während fe, 

ner Anweſenheit in Jndiem bitten Die aus Gingebornen 

beitebenden Truppen immer die befte Geſinnung gezeigt; 


nad neueren Nachrichten aber fheine dieſe Armee auf 
The fhwanfendem Boden zu ftehen. Der Vorfall von 
Barradpore fei ſehr ernftbafter Art. Es fei allerdings 
nothwendig gewefen , diefen Aufruhr unmittelbar zu 
unterdrüden. Indeflen könne er das firerge Verfahren 
Des Gouverneurs gegen die Dffiziere dieſes Regiments 
unmoglid billigen, Die er vom Dienft ausgeſchloſſen habe, 
weil, wıe er behauptete, unmöglich eine ſolche Verſchwö⸗ 
zung, ohne Theilnahme der Offiziere hätte entftehen kon— 
nen, 9" Hume fprad dann nod ausführliher ger 
gen Lord Amherft, und berief fih auf alle Nachrichten 
aus Madras, Bombay und Bengalen, welche fämmtlid) 
Darin übereinflimmten, Daß man in Indien ganz allges 
mein gegen den General : Gouverneur aufgebradht, und 
In jeder Beziehung mit ihm unzufrieden fei, Er famdann 
auf die Klagen, weldhe von den Seapoys wegen Ent: 
ziehung früherer Zugeftändniffe erhoben werden. Gr bei 
mertte, Daß auf Einen Europäer ın der dortigen Armee 
zehn Emgeborne gerechnet werden müßten, und zugleich, 
daß man in einem fo heißen Klima die Bagage nicht, 
wie bei uns, fondern nur durch Wagen : Transport mit 
fit führen fonne, Freilich babe man aud die Zahl Der 
Dienerihaft unferer Dffigiere durd Befehle von bier 
aus zu vermindern geſucht. Die Schwierigkeiten im Felde 
und die natürlihe Unzufriedenheit der Soltaten, wenn 
ihnen die Transportmittelmicht gehörig geliefert würden, 
ergäben fid von ſelbſt. As fie von Varradpore abmar: 
fäyiren ſollten, war für die Transportmittel nicht geho⸗ 
zig geforgt; und das Geld, was man ihnen endlich Das 
für gab, konnte ihnen in dem Augenblid von feinem 
Tuben fern Der Mangel an Aufmerllamkcıt für die 
Gcewohnbeiten der eingebernen Truppen müſſe natürlich 
ihre Anbänglichkeit für Die Regierung vermindern, in 
dem Mabrarten : Kriege waren ımmer, wie er ſich wohl 
erinnere, mehr als funfjig Competenten für jeden Pag 
da geweien, der durch einen Todesfall oder auf andere 
Weile vocant geworden ſei. Defertion wäre ganzlich un: 
befannt gewefen; und wenn cs jeht Beiſpiele Davon gäbe, 
fo deweife dieß eine Acnderung ın Der Gefinnung, m den 
Wünfden und der Anhanglichkeit der Eingebornen. (Hort, 
höre!) Deu Nachricht en aus Indien zufolge,wären ungefähr 
60 Aufrührer von einem Ariegsgeriht fduldig erklärt, 
und eilf derfelben hingerichtet worden. Er wolle jet 
nur die Aufmerkfamteit des Haufes darauf lenken, daß 
viele unter den Truppen Braminen find, Leute, Die 
einer großen Achtung genießen, und ftets mit großem 
Muth in unferm Dienfte gefochten haben. Unfere Armee 
in Bengalen beftebe bauptfählih aus ihnen. Nun habe 
man, als ob ein Fehler auf Den andern gehäuft werden 
ſoute, unglüdliyer Werfe Diejenigen, weldye nicht zur 
Todesftrafe verdammt waren, und unter Denen viele 
Braminen waren, in Ketten auf der Straße arbeıten 
laſſen, eine Maafregel, Die mehr als irgend etwas ans 
ders anf die eingebernen Truppen einen bedenfliden 
Eindrud maden mußte, Er verlangte, er möge dem 
Haufe eine Depeſche Des Marquis v. Haftings mitgetheilt 
werden, die Antwortaufeinen Befchl, nad) weldhem er die 
bengaliihe Armee reorganıliren, und nod andere Re: 
ductionen vornehmen follte, Der edle Marquis fah die 


Unausführbarfeitdiefer Inſtruetionen ein, und, mad) dem 
Bexicht Des Raths und einer eigenen Unrerfuhungs:Coms 
miſſion über dieſe Sache, ſchickte er jene Depefd;r ein; 
und Diefes Actenftüd, fo wie die Antwort der Compag⸗ 
nie an den Generalgouverneur wünſche er jeht zu feben- 
Wenn unter dem jekigen Gouverneur Die Regierung 
von Indien etwa nad jenen erfien dem Lord Haftıngs 
jugetandten nftructionen geführt wurde, fo laſſe ſich 
Die jehige Unzufriedenheit der Armec leicht erklären, Wolle 
man vielleicht behaupten, Daf die Vorlesung dieſes Ac⸗ 
tenſtückz mit Gefahren verbunden fei, fo antworte er 


. Darauf, Diefe Gefahr fei nicht fo groß, wie diejenige, 


welche unfere oftindifhen Beſitzungen bedrobe, und dıefe 
Gefahr könne leicht dadurch noch vermehrt werden, daß 
man das englifhe Volk in Unwiflenheit über. den wahr 
ten Zuftand der Dinge erhalte, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Brantre id. 


Als der König fih am 29. März, in Begleitung des 
Daupbins, der Dauphine und der Herzoginn von 
ty nad) der Kirche SH Germain UAuxerrois begab, um 
die öfterlihe Communion zu empfangen, wurde er am 
Portal der Kirche von dem Maıre des Arrondifiements 
und dem Pfarrer an der Spike feiner Geiſtlichtet ber 
BOTEN: und unter einem Traghimmel ins Eher 
egleitet , weldyes von Gardes Du Corps umgeben wat. 
Adtheilungen der Natienalgarde und der konigkchen 
Garde bildeten Spalier. Die Kirdye war mit Gläubigen 
angefütlt, welcde fi an Der ausgezeichneten Frommig 
keit der koniglichen Familie erbauten. , 
Die Etoile färeibt: „Dem Vernehmen nad if 
die Krönung beftimmt auf den a2. Juni verſchoden. 
Nicht in den Anftalten liegt Die Urfache Diefes Verzugs; 
5 wurde zu Ryeims wie zu Paris Tag und Nacht gran 
beitet, um für Den 15. Maı Alles zu Stande zu beim: 
en. Allein da es jeßt erwieſen ift, Daß die Seſſion der 
ammcern bis dahin nit beendigt fenn kann, fo braucht 
man nad) keiner andern Urfahe des Verſchubs zu for 
fen. Ueberdief gewährt der Juni mehr Wahrldeinlid: 
keit für ſhones Wetter. Bon Paris folen 300 National 
garden zur Feierlihkeit berufen werden.” 
Ihre Durchlauchten der regierende Herzog und die 
Herzoginn von Anhalt:Koetben, welche unter dem 
Namen eines Grafen und einer Gräfinn von Lindau tik 
fen, find am 50, März in Paris angefommen, 
Die Rente ward am 31, mit 102 3. 40 Cent. eroſ⸗ 
net und mit 102 fir. 55 Eent. gefihlofien. 





Am 9. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. Mh; 
Dart. mit Berloof. vom J. 1820, für 100 fl, in EM. ——; 

detto detto vom‘. 1621, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener Stadt-Banco:Dbligat. zu '2'/% pCt. in EM. 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eure, Guld 
99 A ©. Ufo. — Eonvent. Münze pCt. — 
Dank: Actien pr, Stüd 1167 in EM. 
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Oeſterreichiſher Beobahter. 


Montag, den 11. April 1825. 


Zeit der Darometer. 
Meteorologifhe 1 Beobachung. | Parifer Mafi. | Wiener Waß. 
Beobadtungen / guhr Morgens, 2790 |28 82. 4P. 
von 9. April. 3 Uhr Nachmitt, 29,915 38 3 
ıo Uhr Abends, 27.910 23 8 2 


Großbritannien und Irland, 


De König war von Garltonhoufe nah MWindfor zus 
rückgekehrt, wo er aber nicht das Schloß, fondern den 
Pavillon (Ronal: Lodge) bewohnte. 

Nachſtehendes ift Der Beſchluff der (im aeftrigen 
Blatte abgebrodienen)Berbandlungen des Unter— 
hauſes am 24. Februar: 

SEW.W. Wynn (Präfident des Burcau's der oft: 
indifhen Angelegenheiten) fiimmte H"" Hume darin 
bei, daß man-fhon wegen der großen Entfernung, dem 
Generalgouverneut von Dftindien eine bedeutende Gewalt 
jugeftchen müſſe. Auf der andern Seite, fagte er, dürfte 
der Gouverneur aber auch von Der. Compagnie ein ger 
willes Vertrauen erwarten, bis erim Stande fenn würde, 
fein ganzes Betragen zu rechtfertigen und die Lage, inder 
er ſich befunden, felbft darzuftellen. Für jetzt würde esge: 
gen alle Parteien ungerecht fenn, weitere Mittheilun— 
gen zu machen. Das Actenftüd, von welchem H" Hume 
geſprochen, habe nicht den entfernteftenJufammenhang mit 
dem Aufruhr der Truppen; weder Die Depeſche des Bord 
Haſtings nody die Antwort enthalte Das mindefte über die 
Zugeſtändniſſe, welde den Seapons oder den eingebor: 
nen Offtzieren gemacht werden follten; fie hätten bloß 
Die Reorginafation der Armee zum Gegenftande, und 
einige Anderungen in dem, was den turopäifdıen Dffi: 
zieren bewilligt war. —H" Wopnn vertheidigte dann das 
Gouvernement von Indien gegen die Befhuldigung, daß 
jener Aufftand von Barradpore durch Mangelan Transs 
portmitteln für die. Bagage der Armee veranlaft wor: 
den fei. Wegen des Angriffs, welchen⸗man auf das 45ke 
Regiment zu maden gezwungen ward, glaube er, Dürs 
.fe man fidy nicht beklagen; denn er wiſſe nicht, was 
für ein anderes Mittel, die Diseiplin in der Armee auf: 
recht zu gehalten, möglich gewefen wäre. In Küdficht auf 
die im Allgeheinen bei den eingebornen Truppen anzu: 
wendenden Strafen halte er es für Das zwechmäßigſte, 
fic.auf ähnliche Weife, wie bei den englifhen Truppen 
3% beftimmen. Er fagte Dana noch michreres zur Werther: 





Thermometer. 


innerer wind Witterung. 
+. N. famwad. | heiten 
+ 13.0 n. — 
+ 11.5 N. 2 — 


digung des Lord Amberft, und behauptete namentlich, 
er fei zu Diefem Kriege dur die Umftände gezwungen 
worden, und habe dem Betragen der Birmanen 
nicht mehr ruhig zufehen können, ohne der Würde und 
dem Anfehen des brittifhen Namens etwas zu vergeben. 
Nach den Notizen, welde ihm über Die Abfekung der 
Dffiziere des zyten Regiments zugefommen feien, ſetzte 
er (auf wiederholte Anfrage des H" Hume) hinzu, 
babe man dazu vollkommen hinreihenden Grund ges 
habt, und halte er cs nad) Dem, was er darüber erfah> 
ren, allerdings für unmöglich, daß die Offiziere nicht um 
jenen Aufruhr im Voraus gewußt haben follten, Er fei 
übrigens bis jeßt nicht im Stande, vollftändig über alle 
Diefe Fragen zu urtheilen; Jedermann fähe wehl ein, 
daß es nothwendig und gerecht fei, fein Urtheil zu fus: 
pendiren, bis eine Unterfuhungss Commiffion anheord: 
net, und von dieſer ale. Berhandlungen in Betragt ge: 
jogen fenn würden. Indeſſen wolle er dem chrenwers 
then Herrn (H"" Hume) doch cine Thatfache mittheir 
len, die fih auf Lord Amherft beziche, und die mehr 
betrübte Folgen gehabt, und mehr Mißvergrügen, als 
irgend etwas anderes, im Indien erregt habe, — Der ed: 
le Lord habe fih nämlıd das grofie Verbrechen zu Schul⸗ 
den fommen laffen, der Gemahlinn des Commodore der 
dort ftationirten Escadre,den Nang vor den frauen der 
dortigen Handels s Vorfteher ceimuräumen. (Hort z- 
hört, hört!) Diefe Sache babe die Veranlaflung zu 
mehr Privat : Briefen aus Indien gegen Lord Am— 
herft gegeben, als irgend etwas andres, und habe auf die 
' Eorrefpondenten Des ehrenwerthen Heren mehr Ginftuff 
ausgeübt, als irgend eine andere Maafreyel Des Gene⸗ 
tal s Geusernents. (Hört, hört, hört!) — Oberſt Das 
vies fprah dann mit großer Heftigkett gegen Lord 
AUmberit. H" Freemantle verrpeidigte ihr, Oberſt 
Banpnleyn wünfhte, man möge, ehe nähere Nach— 
richten über den Aufruhr des; a7" Regiments einlies 
fen, nicht über dieſe Sache urtheilen. Obne Zweifel fei 
die Armee von Indien fo ruhmwürdig und tapfer, wie 
irgend eine andere Armee; indeilen erinnere er ſich, ein 
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oder zwei Mal Aufruhr unter den Truppen geſehen zu 
haben. Bei einer Gelegenheit namentlich emporten fie 
fid) , als fie den Befehl erbielten, ſich einzuſchiffen, um 
auswärts gebraucht zu werden, und die Unterdrüdung 
Diefes Aufftandes war mit eben fo traurigen Umftänden 
verbunden, als diefes Mal. Der Name des 15" Res 
Himents wurde für immer ausgelöfdht. Einige von den 
Leuten wurden dor ein Ariegsgericht geftelt und zum 
Tode verurtheilt; viele andere wurden dem Grade il: 
zer Verbrechen gemäß beftraft. Andere zeigten Reue, 
und wurden wieder in Den Dienft aufgenommen, wie cs 
ohne Zweifel aud bei Diefer Gelegenheit geſchehen würs 
de. Was aber Die Beftrafung der eingebornen Offiziere 
anlange, fo nehme er, nad einer dreißigiäbrigen Be: 
kanntſchaft mit dem, was die Armee von Indien betrefs 
fe, feinen Anftand, zu erklären, daß es unmoglid zu 
irgend einen Aufruhr gefommen fenn könnte, ohne Daß 


fie von der Sache gewnft und durd die Finger gefehen 


hätten ; deßhalb hätten fie Gtrafe verdient, obwohl er 
felöft glaube, daß die Strafe niöt immer dauernd ſeyn 


werde. Viele unter ihnen ferien die Kinder oder nabe 


Verwandte älterer eingebornen Dffiziere. Indeſſen fei 


fein Freund, das Mitglied für Aderdeen (H" Hume) 


in einen großen Irrthum verfallen, indem er fagte, ein 
großer Theil Der eingedornen Truppen wären Brami— 
nen. Diele von ihnen feien allerdings NRajabputs, Leu— 
te von hohem Stande; ſicherlich aber wären es frine Bra: 
minen. Ucber Die ganze Begebenheit fonne man noch 
nicht urtheilen. Er habe Privatoriefe erhalten, von Des 


nen einige fagien, es wären 580, andere 470, andere 360, 


andere endlıd) es wären 1350 Menfhen bei der Unterdrü— 
dung des Aufruhrs umgekommen. Man müſſe mithin 


‚erit authentische und genane Nacdridiren erwartın. — 


Sir Eh. Forbes fügte, er werde über das Verſahren 
des Lord Amberft mit größter Freimätbigleit reden. 


‚Er for volllommen mit dem Benchmen des Generalgon: 


verneurs in der Angelegenheit einverftanden, welde Die 


Gemahliun des Commodore Hayes betreffe, und halte 


ihm in dieſer Hinſicht für volkommen gerechtſertigt. Das 


a/te Regtment erhielt im Juli Befehl zu einem Marſch 


von- 1600 engliſchen Meilen von Muttra nad) Barrad: 


yore, ohne daß ein einziger Mann zurüdblieb ; Dies wiſſe 
‚er aus einem Brief, der vor dem Aufftande geichneben 


war, Sie batten dazumal alle Bequemlichkeit für den 
Transport ıbeer Bagage. Als fie aber gegen sie Dirmanen 
geſchickt wurden, weigerten fie fi, ibe Kühengeldirr 


‚auf den Rüden zu tragen, weil fie dieß für een edris 
‚gend vielen, Die fer Die Wahrheit, fagte der Redner 


und ni his als die Wahrheit, troß allem Dem, was ın den 
Depeſchen gefagt ſeyn dürfe, Die Preſſe ſerjetzt in Indien 
in enem Zudande ſelaviſcher Ermedrigung. Agliait, zum 
Schutz und zur Vertheidigung der Dedrängten zu dienen, 
fei ne zum Werkzeug der araufamften Unterdrückung ge: 
worden. Wie denn Das Publicum irgend fihere Nachrich⸗ 





ten erhalten könne, außer durch Privatcorrefpondenz ? 
Er wolle einen kurzen Auszug aus dem Briefe einer 
Dame vorleſen (Baden); nicht von einerfvon den Da: 
men, welde fid in ihrem Nange fo fehr von Lord Am: 
berft herabgefekt glaubten, eben fo wenig fei er vonder 
Frau eines Eiwilbeamtem oder eines Seapoy-Offtziers 

fondern von der Gattinn eines tapfern Offiziers in Ran: 
guhn, von der man doch wohl annehmen dürfe, daß fie ohne 
Dorurtheil fchreibe. Der Brief fei vom 28. Noscmber 
und einer von denjenigen, Die zuleht angefommen feien. 
Er las dann einige Stellen aus dem Briefe vor, unter 
andern: „Das A7P* Infanterie: Regiment bat fid) em: 
„Port; und ift Defihalb aus der Lifte der Armee ausge: 
„Arien worden. Die Artillerie und zwei konigliche Ner 
„gimenter wurden gegen die Nebellen geführt, Altes iſt 
„ießt rubig, und Sir E, Paget’s entfdiedenes Betras 

„gen wird die Ruhe erhalten, wenigftens für jeht. Indeg 
„muß man befürdten, Daß Der nämliche Geiſt ſich weit 
„unter den eingebornen Truppen verbreitet hat, und man 
„fann nicht wilfen, ob er nit an Orten berworbeiht, 
„wo feine Europäer gegenwärtig find, umihn zu untere 

„drüden. Das lächerliche Spftem von Erfparnif: 
„en, das heut zu Tage fo ſehr im Schwange ifl, taugt 
„für Indien nicht.” (Gelächter). Diefe Stelle meinte Sit 

Ch. Forbes, fei vermuthlich aufdas ehtenwerthe Mit⸗ 

glied für Aberdeen (H"" Hume) gemünzt, der gewif 
Mitleiden verdiene, wenn man bedente, was für cut 
Meinung man in Judien von feinen Bemühungen beige. 

(Hort und Gelaͤchter.) Wenn Die brittifchen Truppen, 
fubr er fort, gegend:e Birmanen aufgebrochen ſeyn win. 
den, fürdte er, mochten Die, welche man zurückgelaſſen 
habe, fid) Deren Abweſenheit zu Nutze machen. So weıt 
er die Sache beurtheiten könne, fei Indien nie vorberin 
einer fo gefährlichen Lage geweſen; und, fragte er, folte 
der Mann, dur den es in Diefen Zuſtand gefommen, 
wohl Dazu geeignet ſeyn, es wieder Daraus zu befreien ? 
(Hort!) Die Regierung und die Direstoren foilten Je 
manden als General : Gouverneur binfihidten, der 005 
Vertrauen des Publicums in England beſitze, und es in 
Judien fih zu verfhaffen im Stande fei, Lord Am berft 
habe es in feinem ver beiven Länder. Die ihn dahın ge 
ſchickt hätten, wären fo wenig feine Freunde, als Dit, 
welche ihn dort ließen, Dem Reiche in Indien könne fein 
größerer Dienft geſchehen, als wenn man ihn ohne Per 
zug jurüdberiefe. — Sir J. Sebright tadelte den 
legten Redner ſehr wegen feiner Angriffe auf Lord Am 
herſt und wegen der ungureihenden Autorität, auf die 
er feine Nachrichten begründet habe. — Derf any le 
der Shaklammer nahm ſich ebenfalls des Gent 
tal: Gouverneurs an, und beklagte fidy mit großer Bitter 
keit, Daß man eine fo unpaffende Gelegenheit gewätl! 
babe , Lord Amberft perfönlid anzugreifen. — 9 
Brighet war anderer Memung. Er fagte, man 
wiffe recht gut, daß eine Empörung ausgebrochen und 
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unſete Herrſchaft ın Indien in ihren Orundfagen cr: 
ſchüttert fei. (M ein! Nein! von den Bänken der Mis 
nifteriafpartei.) Der ganze Zuftand Der Dinge in Indien 
fer im hochſten Grade beunrubigend; er hoffe, das Haus 
werde die Urfadhen ber Unzufriedenheit geunau ungern: 
Ken und ſich nicht bei foldyen Antworten beruhigen, wic 
man beute geachen habe. DH" Aſtell ſptach gegeli Die 
Motion des HD" Hume; HD" F. Palmer dafür, indem 
er unter andern fagte, er glaube, Die Armee fei nicht 
im Stande, das Feld zu halten; man ſchicke junge Gas 
Detten zu Den Truppen, um fie ju commandiren, Die 
nichts vom Militärdienſt verftänden, und fein Wortvon 
ir Sprache wußten. (Hört bort!) Es ſprachen noch ci 
ige Mitglieder für und acgen die Motion, Dann nahm 
SH" Hume noch ein Mal das Wort und beantwortete 
nit großer Heftigkeit Die Vorwürfe, welde ihm der 
‚Kanyler der Shakfammer, namentlich über feis 
ne Angriffe gegen den Oeneralgouverneur gemacht hatte, 
Er forderte ihn und jeden Freund von Pord Amherſt auf, 
einen einzigen Brief vorzuzeigen, worm das Verfahren 
des edlen Lords gebilligt würde. Und was das Detragen 
Der Seapoys beträfe, fo fei er überzeugt, Daß es durch 
einen ungeſchidten Anftoß gegen ihre Vorurtheile verans 
laßt worden fei- Er bemerkte noch, cr babe ein an die 
Herausgeber der Zeitungen gerichtetes Circular in Häns 
den, welches fie, im Namen der Regierung , auffordere, 
von dem Betragen des A" Regiments Leine Notiz zu 
nehmen. — Dei der Adftimmung waren ı5 Stimmen 
für, und 58 gegen die Motion, welche demnach ver: 
worfen wurde, 





Am 18. März ift im oſtindiſchen Haufe mit 575 Stim⸗ 

men gegen Io6 folgender Beſchluß gefaßt worden: „Rad: 
dem dieſes Haus die Papıcre geprüft bar, Die auf lei: 

nen Befehl gedrudt worden, und weiche auf Die Gcids 
gefdräfte zwiſchen dem Hauſe Palmer und Comp. in Hy⸗ 
Derabad und der Regierung des Niſam Bezug haben; 
fo erklärt es, daß fen Grund vorbanden fei, dem vor 
maligen Generalgeuverneur von Indien, dem ſehr eds 
len Maxrquis von Haſtings, oder emem ſonſtigen Mit 
gliede der Regierung von Bengalen, dieſerhalb ſchlimme 
Dewrgungsgrände (corrupt motives) beizumeſſen; vick 
mehr billigt es Die hierauf begüglihen Depeſchen der bens 
galiſchen Regierung.” 

Die Defertion bat bei den gegen die öftlihe Grenze 
marſchirenden Truppen in Dftindien fo ſehr überband 
yenommen, daß auf die Ergerifung eines Ausreiſſers 

-eine Belohnung von 10 Rupien gefcht worden iſt. 

Die Arbeiten des Fahrweges, Der unter der Themſe 
von einem Ufer zum andern führen foll, find begonnen 
worden. Die Unterzeihaung Dazu war ſchnell aussefüllt. 
Man bat nämlich bei Berechnung der Unfoften gelun: 
Den, daß diefelben durchaus in feinen Vergleich mır des 
nen geteilt werden fönnen, Die zur Erbauung cıner 
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Brücke über den lufi erforderlich wären. Der doppelte 
Weg, Der unter dem Fluße hin von den Dods von Bons 
don nach Rotherhite führen foll, wird faft ganz aus 
Backſteinen mit römiſchem Kitt verbunden, erbaut wer: 
den. Die englifhe Ruthe (19%, Fuß) diefes Mauerwerkes 
wird, den Arbeitslohn nicht mitbegriffen, nicht mehr als 
ungefähr 360 Fr, loften. Nun hat man berechnet, daß, 
um diefen unteritdiſchen Weg vollfommen zu wölben und 
zu befleiden, 1280 Nuten Mauerwerk norhig find Des 
ven Preis 450,000 fr. betragen wird; eine Summe, mit 
der man faum Einen Brüdenbogen am diefer Stelle zu 
erbauen im Stande feyn dürfte, Alfo nicht nur in Hin: - 
fit der Schifffahrt, fondern auch der Öfonomie, ift der 
Vortheil bedeutend, den man durch Die unter den Flüfs 
fen dahin führenden Wege gewinnen kann. 
Spanien 
In der Etoile vom ı, April heißt es: „Man wird 

fi) erinnern, daß der Conftitutionnel und der 
Eourrier Frangais auf.die Autorität des Ham: 
burger Correfpondenten die Nachricht gemeldet 
hatten, daß Preufen einen Conful zu Bucnos : Anres 
ernannt habe. Nun enthält aber die Madrider Hof: 
jeitung vom 22. März die offizielle Anzeige, daß der 
koniglich preufifhe Oefandte am fpanifhen Hefe, dem: 
felben im Namen feines Monardyen ausdrücklich erklärt 
habe, daf SS" königlih preußiſhe Majeftät nie etwas 
"dergleichen im Sinne gehabt haben, indem Höcftdiefels 

ben die legitimen Rechte des Königs von Spanien auf 
deſſen amerikaniſche Defikungen, fo wie Die gebeiligten 
Orundfäse, worauf die Rechtmäßigkeit feiner Souverai: 
nität gegründet fei, anerlennen.” 

vzantrei cd. 

Am 3ı, März hörte der König in der Scyloßfapelle 
die Meſſe, nah welder die Eeremonie des Fußwaſchens 
Statt fand, Nachher präfidirte der Monard in cınem 
Minifterrarhe, 

Am 28, März vernahm die Deputirtenfam: 
mer den Bericht ihrer Commiffion über Den verſchiedene 
Adänderungen im Mauthſyſteme vorfhlagenden 
Geſetzentwurf, auf deſſen Annahme, unter neuen Modifika— 
tionen im Tariffe, die Commiſſion antrug. Die Erorterung 
darüber wird nach den Debatten über die Salinentegie ſtatt 
haben, Hierauf beginn Die Grortrung Des Gefchents 
wurfes: „Die Ausbeute dor Salzgrubenun ven 
„Departementen Meurthe, Neder; Rhein, Ober « Saone, 
„Doubs und Jura, und des neuentdedeen Stein: 
„Satzlagers zu Vie (Meurthe) einer dabei beiheiliaten 
„Regie, auf gg Jahre, mit Publicität und Concurs 
„renz zu überlafien.” Oenreal Fon erwähnte erfilih der 
Vorurtheile, welde der Bearbeitung des 1619 entdeck⸗ 
ten Steinfalzlagers bei Vic, das fo grofi fei, Daß man 
Europa mehrere 1000 Jahre hindurch Damit verfeben fors 
ne,von Seite derer, die bei den Salinen im Süden 
und Werften betheiligt feien, in den Weg gelegt wor 
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den; man habe das Steinſalz für Gift und Epidemien 


ergeugend erklärt; man habe behauptet, Daß. Die zur 
Ausbeute verwendete Seile, Die Gräben von Metz tro: 
den liegen laffen, folglich die Vertheidigung Diefes Pla: 
es gefährden werde ; daß man Salz genug in Frant— 
reich habe; unterdeſſen verfühen Die Engländer noch im: 
mer die Niederlande mit ihrem Steinlals von Worth: 
wid , bei Liverpool, und m Schwaben bearbeite man 
mit großem Voreheile ähnliche neuentdedte Stemfalzlas 
ger. Fr beflagte, daß Die Regierung die Einenthümer 
nicht der Früchte ihrer Entdedung-genießen laſſen, fon: 
dern dieſe als ein Regal an ſich zehen wolle, ohne von 
einer Entihädigung in ihrem Eutwurfe zu ſprechen. 
Diefe Entſchaͤdigung müßte aber in Das Budget gefcht 
werden, und diefer Umftand reihe bin, das Gefch zu 
einem Rinanzzefeke zu mahen; Daher fei-es auch 
ganz unſchicklich und gefekwidrig geweſen, diefen Geſetzent⸗ 
wurf der Parrsfammer zuerſt vorzulegen. Der Redner 
wünfcdte, man mochte dieß reihe Geſchent der Natur das 
zu anwenden, die Salzpreiſe ju vermindern; Die Salz: 
fteuer fei in Frankreich, wie inandern Laͤndern die Mahl: 
fteuer , Die Geifel des Armen; Brot und Salz wären 
die beiden Hauptbedürfniſſe des Volles, und da, nah 
Berſicherung der Minifter, Der Zultand der Fingnzen 
außerordentlich blühend ſei, fo wäre es billig, dafi das 
Volt auch feine Entfhädigung babe. Der Redner en: 
digte mit dem Vorſchlage zu einer veränderten. Ab: 
faffung des Geſetz⸗ Enutwurfes, die ber der Abſtimmung 
Darüder vorfemmen wird. H" vw. Labourdonnaye 
fprach ın Demfelden Sınne, Der Drud der Reden warb 
verweigert, weil, wie der Fmanzminiſter bemerftr, das 
Geſetz kein eigentlihes Finanzgeſetz lei, Tondern bloß den 
Zwed habe, Die Salinenpächtet zu veranlaſſen, den Ent⸗ 
dDedern des Stemſalzlagers eine Entſchädigung zu geben. 
Naͤchdem man darüber noch eine Weile geſtritten,, At: 
ßerte der Finanzminiſter, Daß das entdeckte Stein: 
falzlager fi anf 3o Stunden im Umfang erſteeckte, def: 
fen Tiefe aber unbelannt feiz Daß demnach nur cine 
mächtige Geſellſchaft im Stande fei, «5 mit Vortheil zu 
bearbeiten, wel die Beardeitung neue Bauten, Stra— 
fen, Kandte rc, nothig made; würde man die Bearbei— 
tung den Gigenthümern des Bodens, unter welchem das 
Greinfalzlager fidy befinde , überlaffen, fo würvden jene 
Hebel des Äbſatzes Des gewonnenen Dalzes nit in Ber 
reitſchaft gefcht werden; überdieß müſſe man Das ne: 
terefic der Saͤlinen-Gelellſchaft im Welten (am Meere) 
berudfihtigen, welche durch Die wohifeılere Gewinnung 
des Stemſalzes genochigt werden Fonnten, Die Bearbei— 
tung ıbrer Salinen aufzugeben; den Pähtern des Stein: 
fa.slagers wärde Daher ein Preis, den fie beim Vertauf 
des Dalzes nicht übertreten dürften, uefekt, und idnen 
aufgetragen werden, den Entdedern Des Lagers und den 
Egenthumern des Bodens, unter welchem es liege, eine 
Eatſchadiqung zu geben; der Betrag ver Entfhrädigung 
f amt im Sefehentwurfe ausgedrüdt, weil deffen Be: 
kunmung eine Verwaltungsſache fei, und alfo dem Ad: 
rıqe zuſtehe. H" vw. Türisem ſpraͤch gegen den Ent 
mwurf, weil er dus Eigenthumsrecht verlehe. 


—— wurden dieſe Debatten fortgeſehht. 
Mehrere Deputirte aus der Bretagne ſprachen gegen den 
Entwurf, als nachtheilig für die. Befiker von Sees Sa: 
linen, und verlangten, man folle den Pächtern des Stein: 
falzlagers ſolche Bedingniffe feßen, daß jene mit Diefen 
immer noch beim Salyverfauf conceurriren könnten; Das 
von Dee Prüfungs: Commiffion in der Abſicht, die Bear: 
beitungskoſten zu vermehren , vorgeſchlagene Amendes 
‚ment: „das Steinfals nur raffinirt su verkaufen,” fei 
nicht hiuteichend, weit bei den Fortſchritten der Chemie 
dieß Raffinementfehr wohlfeilzu ftchen komme. — Der Fir 
nanzminifter glaubte nun die SalinensBefiger im Oſten ye+ 
en die übertriesenen Forderungen der Befiker Der Sce: 
alinen in Schuß nehmen zu müſſen, und auferte, daß 
Letztere Durch die angeordnete Publeitätund Eoncurreng 
bei Verpachtung der oftlihen Salinen binlänalid:ges 
Dede wären. 9" €. Perier erklärte fih gegen den Ents 
wurf, weıl er neuerdings ein ſehr einteägluhes Mlonos 
pol, und zwar gleid auf 99 Jahre, zu begrunden begwes 
di; day Salzmonopol ſei noch Drüdender als das Ta: 
bafmonopol , und müffe no vor dieſem aufachoben 
werden. DH" Boscal de Reals ſchlug vor, eine dop⸗ 
pelte Abgabe der Regie pr. Ceutuer des von ihr für den 
innen DBerbraud aelicferten Salzes aufzulegen: eine 
ftehbende und eine conventionelfe, welde Letztere fih nad 
dem Verhältniſſe des Verkanfes des Serfolzes gu dem 
des Steinſalzes, ım Jutereffe der See: Salınen s Befis 
ker, richten fünnte, i 

Die koniglich ſtanzoſiſche Korvette la Coquille, 
weldye unter dom Befehl des Lmienſchiffs Lieutenants 
Duperrey eine Reife um die Welt gemadit hat, ift am 
24. März in Marfeille eingelaufen, ohne während Der 
ganzen fuhrt, welche 2 Jahre und 10 Monate dauerte, 
einen Sterbe- oder Krankheitsfall ber der Mannfhaft, 
oder cine Beſchãdigung erlitten zu haben. 

Der Maranis de Bonnah, Pair von Frankreich, 
Staatsminker und Gouverneur von Fontainebleau, war 
in hohem Alter zu Paris mit Tode abgegangen. 

Der wegen VBeruntreuung einer Summe von 180,000 
Franfen, gefährliher Verwundung des Bedienten Bern, 
und beabfihtiaten Meuchelmordes gegen H" de Gatigs 
ny, Intendanten des Herzogs v. Dourbon angellagte 
Pierre Louis Kor, ift am 28. März jur Braͤndmar⸗ 
— und lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt 
worden. 


Die Rente ward am ı, mit 102 Fr. 50 Cent. eröff⸗ 
net und mut 102 Fr. 3o Cent. geſchloſſen. 


Teutfhland. 


Zu Darmftade it, nadı Stuttgarter Zeitungen, der 
Hofgerihtsadvocat Rühl, ein Freund Des Hofgerihtsads 
vocaten Hofmann, am 25. März auf Anordnung Des 
großberzoglidien Hoſgerichts verhaftet worden. ne 
‘Papiere wurden verficgelt , und die Unterfuhung ges 
aen ihn eingeleitet, Inzwifchen hatte er bis dahin une 
Hausarreft. ' 





Derleger: Amon Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Comptoir des öfterr. Beobachters ft von der ſehr wohlfeilen, meuen, corrert und ſchönen mit größern Pet: 
teen gedruckten Ausgabe auf Prünumeraor (ro fl. EM: zahlbar in zwei Raten, zu 6 umd 4 fl.) von Wal: 
ter Seott's auserlefenen Werken bereits erschienen und zu haben: Der ſchwarze Zwerg. Ein romantiſchas 
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Deſterreigiſcer Brobaqter. 


Dinſtag „den ı2. 
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Großbritannien und Irland. 


Fn der Sihung des Dberhaufes vom 35. 
März überreihte Graf Bauderdale eime Petition 
des Lord « Maper, der Alderntänner und des Gemeinde⸗ 
raths Der City von London, welde, baten, an der Barre 
des Haufes, mittels Anwalds, gegen Das Prineip ber Equis 
table foan Bill gehört u werden. Zugleidy überreichte er 
ahnliche Petitionen von Eorporationen Des Handelsſtan⸗ 
des in London, Weftntinfter, Southwark und mehreren 
zur Hauptſtadt - gehörigen Kirchſpielen. Graf Lauder⸗ 
dale ſagte dann, er werde bei Der zweiten Leſung der 
Dit, dic Motion maden, daß die BDittfteller an der 
Darte des Haufes gehört würden. Dann werde er aud) 
feine eigne Meinung über die Bill ausſprechen. Erwolle 
jeßt nichts weiter über die völlige Raſerey fagen, in Die 
ein großer Theil des Publicnms rüdfihtlid Der Joint 
Stock Companies gerathen fei, er wolle nur die Hoffnung 
ausdrüden, daß Ihre Herrlichteiten wirkfame Mittel ers 
greifen mödten, um einem fo verderblichen Beſtreben ents 
gegen zu wirken, — Bord Liverpool fügte, er glaube 
fi verpflichtet, einige Worte über die vorliegende Frage 
zu fagen ; indeſſen möge man ihn fo verfichen, Daf er 
durchaus nicht eine Meinung über den Gegenſtand der 
von dem edlen Bord Überreihten Petitionen oder über 
die Joint Stock Companies im allgemeinen ausſprechen 
wolle; Die Darlegung feiner Anſicht wolle er für eine ans 
dere Gelegenheit auffparen, wenn die Sache vielleicht 
zu einer Discaffion Veranlaffung gäbe, an weldyer Theil 
ga nehmen er ſich für verpflichtet halten bürfte, In einem 
Sande, wie England, in einem Handelsftaate müffe eo 
Immer, das wifle er wohl, viele Speculationen geben, 
Und aus diefen Specnlationen möchten aud mandye Bor: 
äheile hervorgehen. Befonders in einem Augenblick, wie 
der gegenwärtige fei, im tiefen Frieden, wo ein großes 
Üderfidifiges Kapital auf dem Markt, und der Zinsfuß 
fo niedrig wie möglih fei, dürfe man erwarten, daf 
Veldſpeealationen in einem ungewohnlich ausgedehnten 
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Umfange unternommen würden, Aber man müſſe dem 
Publicum die Augen öffnen über den Weg, welden es 
einſchlage, und über die endlien Erfolge, welche diefe 
Sperculationen zuleht haben dürften. Obwohl er bereit 
fei, zu erklären, daß er nie eine Zeit gekannt habe, in 
welder mehr Grund zur Hoffnung eines fortwährenden 
Friedens vorhanden war, fo werde er doch nit fagen, 
daß diefe Ruhe nicht fonne unterbrodhen werden, und 
er wünfdhe nur, das Land möchte Die Folgen dieſer 
Speeulationen bedenten, wenn irgend eine plößlidye 
Wendung der Begebenheiten, ſelbſt von einem wirklis 
Ken Kriege abgefehen, einträte, wodurd wichtige Refuls 
tate herbeigeführt werden, und) welde auf die Interefs 
fen und Wohlfahrt des Staats Einfluß äußern dürften. 
Auf diefen Punct wünſche er die ernftlihe Aufmertfams 
feit Des Publicums zu lenken. Ihre Herrlichkeiten würden 
fid) erinnern, Daß beifrühern Gelegenheiten ähnliche Urfas 
chen zu grofien öffentliyen Ealamitäten geführt hätten; daß 
die Banquiers im Bande ſich genöthigt fahen, die Regierung 
um Hülfsleiftungen zu bitten, und daß ihnen oft vermittelſt 
der Schakfammerfcheine geholfen worden fei. Er wünſche 
jetzt, man möge genau bemerten, daß, wer ſich in ſolche Spe⸗ 
eulationen, von denen er geſprochen, einlaſſe, dieß ganz 
und gar aufeıgene Gefahr thun würde, Die Re- 
gierung fei feſt entfhloffen, under boffe, Das Parlament 
werde es ebenfalls feyn, nicht im mindeften auf foldye 
Geſuche um Hülfsleiftung zu hören, welche durch irgend 
eine Deränderung, falls fie in der folge eintreten follte, 
peranlaft würden. Diefer Entfhluß könne nicht öffent: 
lich, nicht allgemein genug bekannt gemadt werden. 
Er fehe fi um fu mehr veranlaßt, Die Aufmerkfamteit 
des Haufes auf Diefe Sache zu lenken, als Verſuche — 
vielleiht nicht ſehr bedeutende Verſuche — gemacht wor 
den feien, nicht nur Leüte in der Stadt, fondern aud auf 
dem Bande zu bewegen, daß ſie ihr Geld in ſolchen Sper 
eulationen verwenden mödten; und dieß vermittelfi det 
Bankiers in den Provinzen, wobei man bedenten müffe, 
daß die Leute auf dem Lande nicht fo gut die Umftänbe 


ee; 
zu kennen ım Stande wären, denen dieſe Specu— 


lationen ausgefent feien, als dieß natürlich bei den Einwoh⸗ 
nern der Hauptftadt derFall fei. Er habe immer als Grund: 
faß- aufgefteut, und fortwährend darnach gehandelt, daß 
er niht wünfdhe, Privat: Speculationen zum Gegenftan: 
de legistatıver Maafregeln gemacht zu feben, weil er nie: 
mand hindern möge, mit feinem Gelde zu maden, 
was er wolle. Da aber Die Folgen folder Speculationen 
fehr ernfthaft fepn konnten, fo würde er feine Pflicht 
nicht erfüllt haben, wenn er nicht öffentlich diefe War: 
nung ausgefproden hätte, daß Die Regierung — und er 
hoffe zugleih auch ihre Herrlihkerten — feſt entfchloffen 
feien, daraus keine Art von Hülfsleiftung, wenn fie ge: 
fordert werden follte, für Bedrängniffe zu bemwilfigen, 
welche durch dergleihen Speculationen veranlaft wären. 
Er habe, fehte er hinzu, die Gelegenheit benußt, dieſe wer 
nigen Bemerkungen zu maden, nicht in Ruͤckſicht auf 
eine fpecielle Maafregel, fondern wegen folder Spreus 
fationen, von Denen er geſprochen — Gpeculationen, 
die, in gehorigen Orenzen, Dem Lande vortheilhaft ſeyn 
konnten , aber, wenn Diefe überfchritten würden, die trau: 
rigſten Folgen baben müßten. — Der Lord: Kanzler fagte, 
ex muſſe ih, wenn er ſich fo. ausdrüden Dürfe, entfhuldis 
gen, daß er nicht feine Dill wegen der Joint Stock Companies 
einbrädte; aber er halte es, da cr an einem andern 
Drte über folhe Oegenftäude zu Gericht fiken mülle, 
nicht für Net, im Haufe der Lords über Die. nämlihe 
Sache ein Geſetz vorzulegen. — DerDifhofvonDBath 
und Wells überreihte dann eine Petition der Geift: 
Tihkeit von Zaunton gegen die Emancipation 
Der Katholiken. Er müffe, fagte er, Diefe Gelegen ⸗ 
heit benußen, um einige Worte über die vor nicht lans 
ger Zeit von einem edlen Lord (Lord King) aufgeftell: 
te Frage zu fagen, obwohl chriſtliche Liebe Darin ſich 
ausfsrche, daß die Geiſtlichkeit mit folden Petitionen 
hervorteete ? Ex gebe zu, daß die Liebe (charity) das be— 
bensprincip der chriſtlichen Religion fei; aber die Dirt: 
feier alautten nad dem Buchſtaben und dem Geiſte 
Sriftlicher Liebe zu Landeln, wenn-fie bersosträten ‚uud 
fih bemühten, Den Proteftantismus gegen das Bapfıthum, 
Die bürgerliche Freiheit gegen zeligiofe Tyrannei, und die 
reine Kirche von Englaud gegen Die intolerante romifche 
Kirche aufrecht zu erhalten. Gr hoffe, daß Mangel an 
chriſtlichet Liebe Dem proteftantifhen Clerus ferner nicht 
mehr werde vorgeworfen werden, Da cs eine perfönliche, 
ilfiberate und grundloſe Beſchuldigung fei. -Oraf Da rn: 
Ley wollte. befonders bemertt wiſſen, Daß er gegen den 
ehrimürdigen Ford und den proteftantifchen Clerus keine 
perfönlihe Abneigung hege. Wenn fle durch das Aus⸗ 
fhließungsfnftem, weldes fie vercheidigten , Die Kirche, 
wn’Der fie gehören, aufrichtig zu erhalten glaubten, fo 
wären fie zu ſoſchen Petitionen nicht nur berechtigt, fon: 
dern verpflichtet. Er laͤugne Daher den Wunſch, ſie oder 
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irgend eine der Kirche angehörende Corporation an dem 
Ueberreichen von Petitionen zu hindern, wie voll von 
Irrthümern auch, feiner. Auſicht nad, ihre Petitionen ſeyu 
dürften. Er babe indeſſen eine am vorigen Mittwoch 
überreichte, aber mi cht ganz vorgelefene, Petition des Cle⸗ 
rus von Ely vor ſich, auf die er die —— 
rer Herrlichkeiten richten zu müffenglaube, und zugleich 
rathe er Den gegenüber fihenden ehrwürdigen Prälaten, 
die Geiftlichkeit zu erinnern, daß fie fi in ihren Petis 
tionen nicht einer Sprade bedienen möge, welche bei 
allen Menfhen Das Gefühl von Widerwillen erregen 
müffe, Das bei ihm dadurch gewedt fei. In dieſer Peti 
tion fprächen die Mitglieder der proteftantifhen Kirche 
gegen alle andere Eonfeffionen ganz indem lieblofen. 
und hochfahrenden Tone, welden fie der roͤmiſchen Kirche 
verwerfen, Wie irrig Die Lehren derſelben auch fenn moch⸗ 
ten, der fatholifche Clerus erfülfe feine Pflichten auf eine 
Art, welche nachzuahmen die Geiftlihen anderer irchen 
(establishments) fche wohl thun würden. In diefer Pekition 
behaupte man von Den katholiſchen Beiftlihen, Daß fievon 
den Laien eine Unterwerfung des Berftandes und des Wil⸗ 
lens unter Die Befehle einer chrfüchtigenund unrubigen 
Geiftlichkeit forderten. Dieſe Thatſache läugne er inRüdfichr 
auf Volk und Geiftlihkeitin Irland. Dieß Tel eine hochſt 
ungegrändete Behauptung. Die Petition empfehle am 
Ende noch, es möchten entſcheidende und energifhe Maaß ⸗ 
regeln gegen die Gefahr genommen werden, welche die 
Kirche, befonders in Irland, bedrohten. Wie! wären 
die Verfaſſer dieſer Bittſchrift nicht Damit zufrieden., 
wenn den Katholiken nichts weiter zugeſtanden würde, 
mwünfchten fie etwa gar, daß die VBerfolgungen wie 
der anfangen? Es fei ihm ſchmerzlich, Diefe Dinge zu 
bemerken, da er ein Freund des Elerusder herrſchenden 
Kirche fei, under wolle den Mitgliedern derſelben, welche 
Petitionen einfhidten, empfehlen, erft den Ballen aus 
ihrem eigenen Auge zu nehmen, ehe fie fih Daran mad: 
ten, deu Splitter aus dem Auge ihrer Brüder zu yier 
ben. — Der Bifhofvon Bath und Wells win 
derholte, Der dem Elerus gemachte Dorwurf drs Man— 
gels an chriſtlicher Liebe fei perfönlih und ungegründer, 
da feine Corporation weniger .in Diefer Tugend zurück 
ſtehe, als die Beiftlihen der englifhen Kirche. Er habe: 
nichts Dagegen, daß man diberal fer, aber es dürfe 
nicht auf Koften der Religion geſchehen. — Bord 
Kinn fagte, die Derfaffer der Petition hätten den Augs, 
deu der Unterwerfung des Berftandes und Willens 
aus einer Rede des Lord Biſchofs geſtohlen, der eine foh- 
de Unterwerfung als den für einen Chriften zjiemenden 
Zuftand darftellte. Die englifhe Kuche fei deßhalb mit 
ſich ſelbſt im Widerſpruch; denn was der eine empfehle, 
verwerfe der andere, Die Petitionen feien das Album 
Graecum der gelehrten Gorporation, von wwelder fie aus; 
gehen, und würden vom Publicum behandelt, wie jene 


edelhafte Arznei überall in der Welt ‚behandelt werden 
fei. — Lord. Entthorpe fagte, nichts als die Adtung 
für die Würde und den Character derjenigen Männer, 
welche fid der Emaneipation der Katholifen am meiften 
widerfehen, nichts als der Schimmer, welden die Der 
weggründe, denen fie folgten, um fie verbreiteten, konn⸗ 
te das Parlament veranlaffen, fo viele Jahre den Grün⸗ 
den, die fie vorbradsten, nadzugeben. Wären diefe Grün: 
de ſich felbft überlaffen gewefen, fo würden fie nicht für 
einen einzigen Moment den Einfluß gehabt haben, den 
fie wirflid erlangten. Man habe ihm vorgeworfen, ge: 
fagt zu haben, daß die Fatholifhe Religion ſich verän: 
dert habe, Dief fei nun ein Jrrthbum. Er babe gefagt, 
als Syſtem Des religiofen Glaubens fei fie unverändert; 
aberin Rüdficht auf Treue und Gehorfam der Laien ba: 
be Das Syſtem fid bedeutend verbeflert, und es fei kein 
Grund für Beforgniffe mehr vorhanden. Nah der An: 
fidyt vieler Mitglieder des Haufes, zu denen auch erge: 
höre, feien die nody immer vorhanduen Beſchränkungen 
der Katholiken ein großes Hindernif für die Ausbreitung 
des Proteftantismus in Zrland, und die Katholifen wür: 
den, dadurch in feindfeliger Stimmung gegen die eng: 
laiſche Kirche vereinigt; Die geringe Anzahl der überreich— 
ten Petitionen, und ihr Inhalt widerfpraähen der Be: 
hauptung, daß Die allgemeine Stimme der Zulaflung 
der Katholiten entgegen fei; denn Ihre Herrlichkeiten 
müßten recht gut, wie es ganz anders bei folden Fra: 
gen wäre, an denen das Publicum ein Intereſſe nehme, 
Er fürchte, die Sprade, in Der einige Diefer Petitionen 
abgefaßt feien, möge der berrfchenden Kırde in der of—⸗ 
fentlihen Meinung nadıtheilig feyn. — Der Biſchof 
von Gloucefer überreichte cine Petition der Beiftlich: 
beit Diefer Diöcefe, gegen die Emaneipation der Katho: 
hen; und eine andere von dem Elerus von Frampton, 
— Der Biſchof von Cheſter übergab eine Petition 
des Elerus von Cheſter, die, wie er fagte, fo abgefaßt, 
fei, daß man unmöglid daran Anftoß nehmen fonne- 
Gr könne nicht unterlafjen, einige Bemerlungen über den 
annatürliben Juftand zu machen, in welchem dieBittfteller 
ſich befänden, und er fehe fi genöthiget, den gegenübers 
ſtehenden Lords die größte Intoleranz vorzuwerfen. Sie 
fagten, daß fie die Petitionen des Elerus nicht ausſchlie⸗ 
Gen wollten, und er danfe ihnen im Namen besfelben 
für ihre Geneigtheitz es gebe aber noch, außer der dis 
zeeten Berwerfung ‚ eine andere Art, wie man Petitior 
nen zurüdweife. So ſei es, wenn man fie einzeln, Wort 
für Wort vornebme, mit einer Strenge, Die früher uns 
defannt geweſen fei; ob.nicht ein foldyes Verfahren dar 
auf berechnet fei, Dem Clerus, und allen andern Leuten 
den Muth zum Überreihen von Petitionen zu nehmen ? 
Der edle Lord, welcher die Wünfche der Katholiken uns 
terftüge, hade wahrſcheinlich die Sache bloß von dem 
potitifchen Standpunete aus angefehen. Die Geiſtlichkeit 


hingegen betrachte fle von dem religiöfen Standpuncte ; 
und wenn fie fürdte, die Emancipation möge die Kirs 
Ge, deren Diener fie feien, gefährden, dürfe man fie da 
wohl hart behandeln, wenn fie ihre Gefühle und ihre 
Beſorgniſſe in einer ftärferen Sprache äußerten, als fie 
es vielleicht ſelbſt bei käiterer Ucberlegung wünfdhen 
möchten? Wenn die Umftände es erforderten, fo würs 
den er und feine ehrwürdigen Collegen mit gedrudten 
Aetenftäden zu beweifen bereit ſeyn, daf der Geiſt der 
Intoleranz fortwährend in der romiſchen Kirche vorhans 
den fei. Ein edler Lord habe die Verſaſſer einer Bitt⸗ 
ſchrift beſchuldigt, fie hätten einen Ausdrud aus der Re: 
de des Bifdhofs von London entlehnt, und er habe dar: 
aus abgeleitet, Daß die Meinungen der Geiſtlichen unter 
fi im -Widerfpruche finden. Das Argument des edlen 
Lords fei aber ungegründet; denn der ehrwürdige Prä: 
kat babe eine Demüthige Unterwerfung des Verftandes 
und Willens unter Die Lehren Des Evangeliums und 
nit unter ungewille menfhlihe Anordnungen ems 
pfehlen, während dagegen der Fatholifhe Elerus eine 
Unterwerfung des Verftandes und Willens in weltlien 
Angelegenheiten fordere, Der Elerus, fuhr er fort, müffe 
das Recht häben, Petitionen zu überräihen, ohne daß 
man ihm mit Sarcasmen entgegen fomme; er (der Bir 
fhof von Ehefter) verlange von dem Parlament, baß 
es den Elerus unter feinen Schuß nehme, und gegen 
Beleidigungen fhüße. Er nehme ſich die Freiheit zu far 
gen, daß die geiftlihen Lords in dem Haufe ihre Sithe 
aus eben fo gutem Rechte hätten, als irgend ein weltlis 
her. Sie feien eine Corporation, welche su unterftüßen, 
Ihrer Herrlichkeiten eigenes Intereffe erfordere. Sie feien 
hervorgetreten, fo oft die Derfaffung in Gefahr gewe⸗ 
fen, und dürften fid abermals berufen finden, die Rechte 
der herefchenden Kirche zu vertheidigen. — Bord Liver 
pool fagte, keine Kirche fei achtungswerther, als die, 
englifhe, fowohl wegen des Eharacters der Individuen, 
als der Art, wie fie ihre Pflihten erfüllten. Die 
ganze Debatte fei übrigens duch Die tadelnswerthe Art 
veranlaßt worden, daß man nidyt über den eigentliden 
Inhalt der Perition felbft, fondern über die Worte, in 
denen fie abgefaßt fei, Discutirt habe. — Der Lort: 
kanzler erklärte zum Schluß, er müſſe auf das aller: 
beftimmtefte gegen die Art und Weife proteftiren, wie 
man bei diefer und bei andern Gelegenheiten Petitionen. 
behandelt habe. Die Geiſtlichkeit hade dadurch, daß fie 
die Petitionen überreichte, nur ihre Pflicht getbun. Es 
fei behauptet worden, daß er feine Meinung über die 
Katholitenfrage geändert habe. Er bleibe der früher aus. 
geſprochenen Überzeugung, als Freund der Verfaſſung 
in- Kirche und Staat, unerſchütterlich getreu. — Die Equi 
table Loan Pit wurde dann zum erſten Mate gelefen, 
worauf fid) das Haus auf Montag, den 28. vertagte. 
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Nachſtehendes iſt der Entwurf der Bihl Behufs 
der Emancripation der Katholiten, welcher auf 
Sir Francis Burdett's Antrag in der Sitzung des Unter: 
hauſes vom 23. März zum erſten Mat verlefen wurde: 

„Maßen die proteftantifche Thronfolgein der Reichs 
krone des vercinigten Konigreidis und deſſen Dependens 
jen, durch die Acte zur ferneren Befhränfung der Krone 
und der befferen Sicherftellung der Freiheiten Der Unter. 
thanen, auf permanente und unverleglihe Weife feftge: 
fest ift.” 
® : „Und mafien die proteftantifche bifhöflihe Kirche von 
England und Irland, fo wie deren Lehre, Disciplin und 
Verwaltung; und gleihermaaßen die proteftantifhe pres: 
byterianifhe Kirche von Schottland, fo wie Deren Echte, 
Disciplin und Verwaltung, Durch die refpeetiven Umonss 
arten zwiſchen England und Schottland, und zwiſchen 
Großbritannien und Irland, jede für ſich, beftätiget 
und auf permanente und unverlehlihe Weife feſtge ſedt 
find.” 

„Und maßen, nad gehöriger Erwägung der Lage, 
der Oefinnungen und des Benehmens der fatholifhen 
Untertanen S" Majeftät, beſchloſſen worden, felbe an 
dein Genuffe der Wohlthaten und Vortheile derin Dem 
vereinigten Königreiche glücliherweife beftcehenden Ver⸗ 
faffung und Regierung Theil nehmen zu laffen; Damit 
alle getrenen und ergebenen Unterthanen &" Majeftät 
ja Einer Nation fi verſchmelzen, wodurd) vollends Die 
Ausrottung und das Vergeffen aller früheren Zmiltigs 
keiten und Spaltungen zwiſchen denfelben erzielt, die 
Union zwiſchen Großsritannien und Jrland dadurch fes 
fier begründet, und die Herzen aller Unterthanen So" 
Majeltät in einem und demfelben Intereſſe zur Unter 
‚ Rüsung der Perfon, Familie, Krone, und Regierung 
S" Majeftät fo wie zur Vertheidigung- ihrer gemeins 
ſchaftlichen Rechte und Freiheiten vereint und re 
gen werden mögen.” 

„Und mafen durch gewiffe von den Yarlamenten 
von Großbritannien und Irland erlaffene Acten Die 
Annahme und Unterzeihnung gewiſſer Declarationen, 
gemeinhin die Derclaration gegen die Transfubftantias 
fion, und gegen die Transfubftantiation und Anrufung der 
Heiligen, und das Mefopfer, wie ſolche in der romiſchen 
Kirye Statt finden, genannt, als Bedingung gefordert 
wird, um sum Genuſſe gewiſſer Amer und Berechti⸗ 
gungen sugelaffen zu werden ; und maßen Diefe Declaras 
tlonen folgendermanfen lauten: 

„Ih A. DB. erkläre, daf weder in dem Sarrament 
Ides Abendmabis, noch in den Beftandtheilendes Brotes 
„und Weines, weder bei noch nach der Eonfecration ders 
„fetden, durch welche Perſon immer, eine Transfubftans 
‚tiatlon Statt findet.” 

Ich 4. B. befenne, bezeuge und erkläre feierlich 
„and geterulich vor Gott, daff ih glaube, Daß in Dem 


„Sacrament des Abendmahls keine Transfubftantiatidn 
„von den Wefen des Brotes und Weines’ in den Leid 
„und Das Blut Jeſu Eprifti weder beinod nad) der Gons 
„fecration derfelben, durch welche Perſon immer, Statt 
„findet. Ferner, daf die Anrufung oder Anbetung Der 
„Jungfrau Maria, oder irgend eines oder ciner -Heilis 
„gen, fo wie das Mefopfer, wie beide: gegenwärtig: in 
„der romiſchen Kirde im Gebrauche find, abergläubiſch 
„und Gößendienft find, Kerner befenne, bezeuge, und 
„erkläre ich feierlich vor Gott, daß ich dieſe Erklärung 
„fo wie jeglichen Theil derfelben, in dem einfaden und 
„gewöhnlihen Sinne der mir vorgelefenen Worte mas 
„He, wie ſolche gemeiniglih von engliſchen Proteftanten 
„verftanden werden, ohne irgend eine Ausfiudt, Zweis 
„dentigleit oder Vorbehalt in Gedanken (reserratiu men, 
„talis) welcher Art immer, fo wie ohne irgend eine mit 
„bereits im Voraus zu dieſem Behufe ertbeilte Dispens 
„fation vom Papfte, oder irgend einer andern Autork 
„tät oder Perfon, fo wie ohne zu glauben, daß id vom 
„diefer Erklärung oder einem Theile derfelben vor Gott 
„oder Menfhen entbunden o)er freigefprohen werden 
„eönne, wenn auch der Papft oder was immer für eine 
„andere Perfon oder mehrere Perfonen, oder welche Aus 
„terität immer mich von derſelben Dispenfiren, oder fol 
„He annulliren, und erklären dürften, Daß felbe von 
„vorn hinein null und ungültig gewefen fei.” 

„Und maßen ſich die befagten Declarationen bloß auf 
Gegenftände geiftigen und religiofen Glaubens beziehen, 
welche mit Der Unterthauspfiiche und Treue Der Unter 
tbanen S" Majeftät auf keinerlei Weife etwas zu 
ſchaffen haben.” 

„So mögen &9 Majeftät geruben zu seranfaffeh, 
daß durch die allerhochſte Majeftät des Königs, durch 
und mit Beirath und Zuſtimmung der im gegenwärtigen 
Darlamente verfammelten geiſtlichen und weltliden Lords 
und Gemeinen, fo wie mittels der Autorität derfelben, 
beſchloſſen und feftgefeht werde, Daß alle diejenigen Theile 
der befagten Parlamentsacten, kraft derer die befagten 
Erklärungen, oder eine Derfelben für Die Unterthanen 
SC Majeftät als Bedingung gefordert werden, um jur 
Ausübung oder zum Genuß. gewiffer Stellen, Beredhtis - 
gungen oder bürgerlihen Rechte zugelafien zu werden, 
hiemit unbedingt widerrufen fenn follen, unter Vor 
behalt der weiter unten folgenden Beltimmungen.” 

„Und maßen durch verſchiedene von dem befagtew 
Parlamente von rofbritannien und Irland erlaffene 
Acten, die in felben vorgefhriebenen Unterthans:, Gupres 
matie» und Abfhworungs: Eide zu gewiflen datin ame 
gegebenen Zweden erheiſcht werden, und fintemalen bie 
karhelifgen Unterthauen S" Mojeftät in Grofibritannien 
und Irland zu allen Zeiten bereit und willig gewefen, 
die befagten Unterthans + und Abſchwoͤrungs-Eide, get 
meinfhaftli mir Den andera Untertyanen S" Majekät 
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zu feiften, jedoh Scerupel in Betreff der Ablegung des 
Suprematie; Eides und zwar ınfofren begen, als fic be: 
ſorgen, daß derielbe als eine Verläugnung der geiſtlichen 
Ausorisär des Papftes oder Der romiſchen Kırdr in Das 
den Des religroſen Olaubens’ ausgelegt werden konnte, 
‚fo mege daher ferner beſchloſſen und feſtgeſetzt werden 
daß von und nah dem... „alle und jeder von den 
katholiſchen Untertsanen HS" Majenär in allen Fällen, 
wo der befante Zuprematie « Eid fraft der Vorſchrift 
des Geſetzes als Bedingung zur Erlangung, Beflaoung 
oder Genuß eines ſtaatsbürgerlichen Rechts, Amts und 
Berechtigung verlange wırd, an Die Steile, uad ſtatt 
des bisher vorgeſchriebenen, folgenden Erd zu leiſten, 
abzulegen und zu unterzerchnen haben; nämlıdy 
„Ib A. D. verſpreche und bergcure von ganzen Her: 
„sen; dag ih S" gegenwärtig regeriaden Mageitir ges 
„horfam und ergeben, wie es einem treuen Unterchauen 
„jiemt, fenn,.und den Koma. fo weit meine Kräfte 
„reihen, wider alle eh und Attentate 


sirgend einer Art, welche gegen Seime Pirfon, Krone. 


„oder Würde angefponnen werden ſollten, vertheidigen z 
„ferner daß ich mich aufs Außerſte bemühen will, Ste Ma: 

„ieftät, Hochſtdeſſen Erben und Nachfolgern alle Hochver- 
„tathsennwürfe und. hochverrätheriſche Complotte zu ent: 
„deden, welde gegen ihn oder gegen fie angelponnen 
„werden dürften. Ferner verſpreche ich euftichtia, Die 

„Nachrolge in der Krone, welche Ihronfolge durch eine 
»Parlamentsacte, die den Namen führt: „Eine Acte zur 
„ufernern Beſchtränkung Der Krone, und beſſern Sıders 
„uftellung der Rechte und Freiheiten der Unterthanen,”” 
„auf Die Prinzeffinn Sophie, Kurfürſtinn und verwits 
„werte Herzoginn von ‚Hannover, und ihre proteſtantiſchen 
Leibeserben, beſchränkt ıft und bleibt, auftecht zu erhal: 
„ten, zu unterſtützen und zu vertheidigen; womit ih vers 
ssichte und abſchwore, irgeud einer andern Prefon, welche 
„ein Recht oder Aufpruc auf die Krone dieſer Konigteiche 
machen ſollte, Gehorſam oder-Unterchanstreue zu leiſten. 

„Feraet ſchwore ich, daß ich als unchtiſtlich und gottlos Den 
Satz verwerfe und verabſcheue, daß es erlaubt ſei, irgend 
„eine oder mehrere Perſonen wegen oder unter dem Vor—⸗ 
„wandsu ermorden oder zu todten, Daß felbe Acker oder Uns 
„aläubige feien ; ferner den unchtiſtuchen und gostlofen 
„Satz, daß man den Achern oder Ungläudigen Feine Treue 
„und Glauben zu halten brauche. Ferner erkläre ich, Daß es 
richt ju meinen Olaubensartifels achort, und Daß ich auf 
sdie Meinung Verzicht leifte, folder verwerfe und abs 
sfhwöre , daß Monarden, welche von sem Papfte und 
„Eoncilium oder irgend einer andern Behörde des ro⸗ 
;mifdgen Stuhles oder von andern Behorden excom—⸗ 
muniertt worden ſind, von ihren Unterthanen oder ir 
„gend jemand andern getodtet oder adgeſetzt werden kön: 
guen; und ich verſpreche, Daß ich Feine ſolche oder irgend 
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„eine andere Meinung, welche dem, was in dieſerErklaruug 
„enthalten iſt, zuwiderliefen, hegen, bebaupten oder ihr 
Vorſchub leiſten will. Deßgleichen erkläre ich, daß ich 
„nicht glaube, Daß der Papſt zu Rom, oder irgend ein 
anderer auswärtigen Fürſt, Praͤlat, Staat oder Po: 
„eentar, irgend eine weltuche oder bütrgeruche Gericht sbar⸗ 
„Leit, Gewalt, Superiorität oder Vorzug direet oder 
„indiecet, innerhalb dieſes Reichs habe oder haben fol. 
„Defgleihen ſchwore ih feierlichſt ab, und verzichte auf 
„alle und jede Aoficht, die gegemwärtig beftchende Kircheu— 
„Verfaſſung umsufärjen, um an deren Stelle die rd: 
„milch » tatholiſche Kirchen-⸗Verfaſſung einzuführen. fer: 
„ner ſchwote ich fererliäy, Daß ich niemals irgend ein Pri⸗ 
vilegium, zu dem ich oerechtigt bin oder werden ſollte, aus» 
„üden will, um die proteſt autiſche Religion und Regierung 
„in Diefem Komgreipe zu foren; und ich bekenne, be 
„euge und erkläre feierlidH, vor-dem Angeſichte Gottes, 
„Daß ich Diele Erflärung und jeden Theil derſelben, in 
„dem einfachen und gewonnlihen Sinn der Worte diefes 
„Eides, ohne Ausfiucht, Jwadentglet, oder Vorbehalt 
„in Gedanken und obne irgend eine vom Papſte odet 
„einer andern Behorde des romiſchen Stuhles, oder was 
„immer für einer andern Perſon, bereits ertheilte Dis: 
„dens, mabe und gebe, und ohne zu glauben, daß ic 
„von dieſer Erklärung oder einem Then derſelben, vor 
„Bott oder-den Menſchen encbunden oder freigelproden 
„werden fonne, wenn aud) der P.ipft, oder was immer 
„für eine andere Perſon oder Behorde, mid Davon Dis: 


„penfiren, oder feloe annullıren undfür null und michtig 


„erkiären fol,” 
„So wahr mir Gott helfe!” 
„Und, daß die Perſon, welche dieſen Eid folder 
geſtalt leifter und unserfhreidt, faͤhig feya fo4, atier 
Rechte, Amter und Freiheiten zu erlangen, zu befigen und 
zu genießen, ın derfrloen Ausdehnung und Wirtſamteit 
in jeder Hinſicht, als ob ſolche Perſon den ovenerwähn: 
ten Suprematie » Erd geleiſtet und unterihrieben hätte ; 
mir Vordehalt der weiter unter folgenden Belımmuugen. 
Die Zortkgung relge,) 


Branıtreid 


Bei der Ceremonic um Grändonnerftag vertraten 23 
roth getleidete Kınder die Stelle der Apoftel, Nachdem 
der Konig ıhmen die Füße gewaſchen, wurden fie an eine 
Tafel gefcht, wo Der Konig und der Dauphin Me Spei— 
fen auferugen, und am Schluſſe in den Beutel, den 
jedes der Kınder am Dalfe teug, 15 Faͤuffrankenſtüche 
ſteckten. 

Der ſardiniſche Geſandte beim franzöſiſchen Hofe, 
Marquis Alfter de Soſteqno, war nach einer beim Kö— 
nige erhaltenen Prwätandienz, von Paris nad Turin 
abgereist. 

* 
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H" · Ouvtard wurde am 31. März aus S" Pelagie 
nad) der Eonciergerie gebracht, wo aud) H" Sic ard auf⸗ 
bewahrt iſt. 

Zu Marfeitte lief am 26. März die ſranzöſiſche Are 
gatte Eybele, mit einem Geſandten und Geſchenken des 
Deys von Tunıs ein. 


Die Rente ward am 2. mit 102 Fr. eröffnet und mit 
201 Fr. gu Cent. geſchloſſen. 





Wien, den 11. April. 

SHE. t. apoft. Majeftät haben Alferhöcdftibren wirkt. 
geheimen Ruth, Alſred Fürfien von Schonburg, zum 
auferordentlihen Geſandten und bevoumächtigten Mint: 
fter am konigl. würtembergifhen Hofe, dann Allerhochſt⸗ 
ihren wirkt. Rämmerer und gewelenen Gridaftsträgir 
zu Stedbolm, Franz Grafen v. Eollorede, zum außer: 
srdentlihen Gefandten und devoUmächtigten Mmiſter 
am konigl. Däufhen Hofe zu ernennen geruhet. 





Am a1, April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5pEr.ın EM.94"y. 5 
Darl. mit Verlooſ. v. J. ıB20, für 200 fl. ın EM, 148; 

detto detto vom J. 1821, für 100 i. in EM. --—; 
Wiener Stadt⸗Banco-Ooligat. zu 2’, pCt. in EM. 55; 
Convent. Muͤnze pCt. —— 


Baͤnt-Actien pr. Stüd 1168%/,, EN. 


Litteratur. . 

Im Eomptoir des ofterreihifhen Beobachters iſt er⸗ 
(dienen, das vierte Heft der ofterreihifhen 
mititäriſchen Jeitſchrift, Jahrgang 1835. 
Juhalt. 

I, Feldzug des k. k. kroatiſch-ſlavoniſchen Cotps, und 
der Huuptarmee ım Jahre 1789 gegen Die Türken, unter 
den Befehlen des F. E& Feldmarſchalls Gideon Arei 
beeen von Loudon. DritterAbichnirt. Mit dem 
Plane der Belagerung von Belgrad; dann: 
Vierter Abſchnitt und Schluß dieſes Feldzugs. 

"U, Kurze Ueberſicht Des zweiten puniſchen Krieges bie 
nad der Schlacht von Canna. (Dhiuf.) 

IM, Entwurf für die Birfertigung und Benüßung der 
Plane zur practifhen Erläurerung mehrerer Theorien 
der Kriegskunſt. 

IV, Neueſte Militär : Deränderungen. 


In diefem Comptoie wird auf den Jahrgang 1825 
der militäriſchen Zeitfhrift Pränumeration mit 
vier und zwanzig Gulden WW. angenommen. 

Auch find Dort die früheren Jahrgänge ıBıı und ıdıa, 
zweite Auflage, vereinigte in zwei Binden, für 20 f 
28.83. — dann ıBıB, ıBıg, 1820, 1821, ı822, 1823 und 
1824 , jeder für fih allein, im Preife zu vier umd 
zwanzig Gulden WW. — zu erhalten. 





Haupt: Redacteur: Sofeph Anton Pilat. 





S da ufpi 


K. K. Burg: Theater. 


Heute: Flatterfinn und Liebe. 
Morgen: Regulus. 


ei e 


K. 8. privil. feopoldftädtersTheater. 
Heute: Aline. 


Morgen: Der Diamant des Geifterfönigs- 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1208, 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beooachters if gu haben: Handbub für Unteroffigiere der. r 


Guapaller:e Don Fedor Graf Raracyay. ft, f. Mayor ım Regtmente Karfer Uhlanen. Zweite per 
mehrre Auflage, In b quemen Zafvenfermar beotwirt ı fl. Einl. Sch. Ale. f. Milirars, melde dieſes 


Tıfwendun durb ıhre Reutmento : Auenten ım Gomptoir Des oliere. Beobachters abholen laſſen, bezahlen 
fur dus (fremplar nur 35 fr. Cini. Sn, . 
Der Annang jur erfien Auflage: Ueber das Pferd, deffen äußere Theile, Alter, einige Deik 
mittel und gas Hufbeſchläg; mit einer Aupfertafel, das Pferd darftelend, ıft auch befonders ab⸗ 
gebrudt worden, und koftet 15 Er. Einl. Sch. 


- 
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Oeſterreichiſcher Beobachtetz 


13. April 1825, 


Mittwoch, den 















Zeit der Darometer 
Meteorotogifht Beobadıung. Parifer Maf. g. | Wiener Waf. 
Beebachtungen / guhr Morgens. 8; a8 78. 4d 
som 13. April. } 3 Uhr Nachmitt. 


vo ihr Mbends. 


Grofbritannien und Irland, 


Fa ver SikungadesUnterhaufespom 25. 
März überreihte He Egerton eine Petition der Geiſt⸗ 
lichkeit von Chefter gegen die Gmancipation der Kathor 
fiten, und Sit Th, Lethbridge eine gleihe Petition 
der Stadt Peicefter. Diefe Petition, fagte lekteror, fei in 
ehrfurchtsvollen Ausdrüden abgefaßt, und er ftimme den 
Anſichten der Bittſteller volltommen bei, Sie bemerten, 
dag die den Katholiken in Irland gemachten Zugeftänd« 
niffe, weit entfernt fie beruhigt zu haben, nur zu perio: 
difhen Angriffen auf Die Berfaflung gefühet hätten. (Bat 
hen.) Sie ſprachen ihre Übergeugung aus, daß Die Declar 
zationen gegen die Transfubftantiation und gegen die Sus 
prematiedesPapftes nicht aufgehoben werden könnten; und 
fie führten dieſe Betrachtungen etwas weiter aus. (Gelaͤch⸗ 
ter.) Erfehe gar nicht, fagte H" Lethbridge, was in 
der Petition ſtehe, das den Herren zur Belufligung dienen 
könne. Diefe Sache erfordere, nad feiner Meinung, eher 
alles andere,als Lachen und Spott. Anftatt mit Leichtfertig · 
keit follten die Bitefteller „melde fi) an Das Haus wendeten, 
mit möglichft großer Achtung. behandelt werden; und er 
geſtehe, in feiner parlamentarifhen Erfahrung wifle er 
von keiner einzigen Petition, die auf ſolche Weile behan⸗ 
deit worden wäre, wie Die am heutigen Tage von ihm 
vorgelegte. Es zeuge von fehr ſchlechtem Geſchmack der 
Herren (At was extremely bad taste iu honourable gentlc- 
men) beieiner ſolchen Sache mit Leichtſinn zu verfahren, 
und.fiherlic ſei es das ſchlechteſte Mittel, Die Anfprüs 
che der Katholiken zu unterftügen. Er fei ein für alle 
Mat: fer entſchloſſen, ſich nicht auf dieſe Weife zum 
Schweigen bringen zu laſſen, ſondern vielmehr, wenn es 
zus Discuſſion Darüber fommen werde, der Maafregel 
allen nur erdenklichen Widerftand entgegenfegen, den, 
feiner Meinung zufolge, die Wohlfahrt des Landes auf 
das allerbeſtimmteſte erheiſche. Das Gefpötte der ehren: 
westhen Herren werde ihn um Fein Jota in dem Bemü⸗ 
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ben zurüdichreden, dem Haufe und dem Lande die Be: ° 


finnungen und Anfihten vorzulegen, welche in Ddiefer 
Petition gegen die vorgefhlagene Befreiung der Katho: 
lifen von den für die Wohlfahrt des Landes nothwen: 
digen Beſchraͤnkungen ausgefprodyen, und, wie erglaube, 
mit Recht Darin ausgefproden feien. Es fei nit feine 
Abſicht geweſen, bei Diefer Gelegenheit fo ausführlich) zu 
dem Haufe zu fpreden ; man habe ihn aber auf eine fo 
unangenehme, und, es möge ihm erlaubt feyn zu fagen, 
unparlamentarifhe Art behandelt, daß es ihm in der 
That nothwendig fhien, Diefe Bemerkungen zu machen. 
— H" Abercrombie fagte, er fühle, daß der ehren« 
werthe Baronet in einigen feiner Bemerkungen fpes 
ciell auf ibn angeipielt habe, umd er -bäte ihn, verſi⸗ 
chert zu ſeyn, daß nichts von ihm weiter entfernt ſeyn 
tonne, als die Abſicht, die ſe Petition mit Reichtfinn zu bes 
handeln. Er freue fih, Daß die Verfafler der Peritiom 
fi an das Parlament gewendet, und er freue fidy zu: 
glei , daß fie Die Gründe ihrer Anfichten dargelegt hät: 
ten. Was ein Lächeln in ihm (Hen Abercerombie) 
erregt habe, fei Die Übergeugung , daß Das Argument, 


welches dieſe Petition gegen weitere den Kathollfen zu 
madende Jugeltändniife vorgebradt habe, gerade einer * 


von den Gründen fei, Die man für die Gewährung dere 
felben gebrauchen könne. Was den edeln Baronet bes 
treffe, fo refpeotire er feine Deweagründe, wie dr auch 
darauf rechne, Daß der edle Baronct die einigen achte. 
— Nach einer kurzer Erwiederung des HT" Beth 
bridge übergab Sitr A. Ehihefter nod eine Pets 
tion gegen die Emäncipation im Mamen proteftantifher 
Einwohner von Belfaft. 

H" Hustiffon (Präfident des Handels: Burcan's) 
machte dann die Motion, daß ſich das ganze Hans zur 
Berhandlung über Die Cistoms aud Stamp Duties Cob- 
solidalion Acts, In einen Ausfhuß verwandle: Nadıdem 
dieß gefhehen war, nahm H" Hustiffon das Wort, 
und bat um geneigte Aufmerffamteit Des Haufes für ei 
nen ausführlichen Vortrag wegen Modification Der auf ber 
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Einfuhr fremder Produete laftenden Abgaben. Er rechne, 
fagte er, um fo zuverfichtlihher auf dieſe Nachſicht, als 
das Haus in Uchereinftimmung mit der- fat allgemeinen 
Meinung des Landes, die großen Vortheile einzufehen 
anfange, welche für unfern Handel aus der, Aufhebung 
aller Beſchraͤnkungen und Daraus hervorgehen müftten, 
daß die Geſetzgebung fih jeder förenden Einmiſchung in 
unfere inländifhe Induftrie und in unferh auswärtigen 
Handel enthalte, (Hört, Hort.) Wie zuverſichtlich der 
Kanzler der Shaßkfammer oder er felbft auch 
glaubten, Daß die verfhiedenen Maafregeln, vie fie, 
Veränderungen in der Handelspolitik unferes Lan: 
des beabfihtigend, feit Herftellung des Friedens vorge: 
fhlagen hätten, Die wohlthätigften Folgen haben wür: 
den, fo müfiten fie doch notwendig fühlen, daß beider 
Anwendung der von ihnen als richtig erfannten Grund» 
fäbe Umftände eintreten könnten, die für einige Zeit, 
ihre fanguinifchen Hoffnungen zu Schanden machen dürfs 
ten, Daher war es ihre Pflicht über den Fortgang jedes 
Verſuches aufmerffam zu wachen, mit der äußerften Um— 
fiht fortzuſchreiten, den bereits jurüdgelegten Weg ges 
man zu erforſchen, um ſich jedes Erfolges zu verfihern, 
che fie weiter gingen, (Hört, hört!) Jetzt könne er fühn 
behaupten, daß in jedem einzelnen Falle, ohne eine eins 
jige Ausnahme, die Beforgniffe und Vorherfagungen 
von Eeiten der Privat: Intereifen, die ſich widerfch: 
ten, und die Einwürfe der verfhiedenen Parlaments: 
glieder, welde den Veränderungen entgegen waren, 
fi nidyt nur als ganz ungegründet, fondern als. volls 
kommen eingebildet erwiefenbhätten, und die Grwartuns 
gen derjenigen, welche diefe Maafregeln unterliüßten, 
in jeder Beziehung mehr als erfüllt worden ſeien. (Hort, 
hört!) Diefe günftigen Refultate müffen feibft für die 
Gegner dieſer Maaßregeln erfreulich ſeyn, indem fie eine 
Berubigung in der Betrachtung finden, daß Die Regie— 
zung fi von ihren Einwürfen nicht überreden, undvon 
iseen Vorberfagungen ſich nicht abſchrecken lief, den Weg 
zu verfolgen, Den fie für den rechten hielt. Auf der anı 
dern Seite müffen Die Freunde Diefer Veränderungen, 
deren Richtigkeit Durdy die Erfahrung bewieſen ift, der 
Regierung ibre Unterftühung gewähren, fo lange Die: 
ſelbe auf der Balls fertichreitet, von welcher man weiß, 
daß fie den Intereffen und der Wohlfahrt des Landes 
angemeſſen ift. (Hört, hört!) 

Das Haus werde ſich erinnern, Daß, als im vorigen 
Jahre eine gänzlihe Veränderung mit dem alle Geis 
dens Waaren betreffenden JZollſyſtem vorgeſchlagen 
murde, und man, auftatt Des Derbots, eine. Abgabe von 
30 Procent Des Wertbs Darauf legen wollte, einige Der: 
zen behaupteten, 30 Procent wäre zu hoch. Nicht zu 
Hoc nach Der Meinung der Fabrikanten; denn Diefe bes 
haupteten, 30 Procent gewähre noch einen zu ‚geringen 
hub, (hört, bört !) foudern ju hoch, weil Dabei immer 
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die Verſuchung zum Schmuggeln bliebe; under geſtehe, 
von Diefer Beſorgniß fer er felbft in einem gewiffen Um: 
fange nit frei-gewefen, und er glaube, daß man Ju 
diefem Zweifel einiaen Grund gehabt habe, Jetzt indef: 
fen habe die Furcht unferer Seidenfabeifanten aufgehört, 
und fei auf Die franzoſiſchen übergegangen ; denn er wille 
fche wohl, Daß man gegenwärtig in jenem Lande große 
Beforgniffe wegen des Fortgangs der englifchen Seiden: 
manufacturen. bege. (Hört, hört!) Wenn nun 3o Pros 
cent das Höchfte fei, was man als Einfuhrzoll zum Schuß 
des einzigen Fabricats, in welchem wir unſern Nabba: 
ren nachſtehen, hätte aufrecht erhalten Lönnen,, fo dürf: 
ten wir wohl in Betradytung ziehen, ob es in Ruͤctkſicht der 
beiuns feit langer Zeit blühenden Manufacturen nstbig 
fei, Die Einfuhrzölle zu Verboten zu machen, oder nicht viel: 
mehr rathfam, fie fo zu beftimmen, daß die Verſuchung zum 
Schmuggeln aufhöre. Juerft wotle er die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf den Schutz lenken, welchen man den aus: 
gedehnteſten und blůhendſten unter allen Manufattuten 
durch das Zollſyſtem gewähre — naämlich Den Daum 
wollen-Manufacturen. Niemand konne Daran 
zweifeln, daß wir in Rückſicht auf Wohlfeilheit und Gutt 
der Waare hierin vor allen Laͤndern emen Vorzug hai 
ben. Es gebe keinen Markt auf der Welt, wo die engli 
fen Baummwollemvanren nicht den entſchiedenſten Ber: 
zang genöflen; zum Beweiſe Diefer Behauptung. wole 
er eine Thatſache anführen, die nothwendig and beiden 
mit folhen Grgenftänden vertrauten Perfonem cn Ev 
ftaunen erregen müffe — nämlich ; 'Daf im vorigen Jahtr 
für mebrals do Millionen Pf. St Baum 
wollenwaaren aus England ausgeführt worden find. 
(Hört, bört!) Es fer nicht dem altermindeften Zmtilcl 
unterworfen, daß die Engländer dieſe Waare im Lande 
wohlfeiler faufen fönnen , als auf irgend einem fremdes 
Marfte. Und dennoch betrage der Einfuhrzoll von einem 
Artikel der Art nicht weniger als 75 p&t.vom Werth; von 
einem anderu 67/5; der geringſte betrage 50 pPCt. Un? 
fo weit haben wie fogar, fagte er, Dos Princip des Schr: 
bes unferer Manufacturen cusgedehnt, daß wir felbd 
die Warren aus einem, von Gngländern bewohnten San 
de, dası lange unfere Eolonien mit Baumwolle verfeber 
bat, und wo die Baumwolle recht eigentlich. zu Haufe 
ift, ‚mit-75.pEt. belegt haben, da hingegen unfere det: 
tigen Unterthanen unfere Manufaeturmaaren, von denen 
jährlich viele Millionen bingeführt werden, ohme allen 
Einfuhrzoll annehmen müflen, Es fei auch eine geringe 


Abgabe auf rohes Material, welde er ebenfalls herad: 


zuſetzen borſchlage. Um allen etwanigen Beforgnifien fu 
begegnen, und eine Art von Beſchränkung (die ihm zwat 
unnöthig ſcheine) dennoch auftecht zu erhalten, denke et 
alle Abgaben von Baunmolle, woher, ob von Indien 
oder von andern Theilen der Welt fle kommen mögen. 
anf 10 Prosent vom Werth ju redueiren. 





Jetzt wolle er zu unſern alteſten und am meiſtem bu 
ſchũhten, nämlidp den Wollen Manu ſacau ren 
‚übergehen. Diefe) wären mehr als Allen audern von der 
Gefchgebung) gepflegt » gehoben und beganſtigt woudemz 
Die fei wirklidy das Bichlingskfindııderueniglihen Geſetz⸗ 
gebung z und: wie viele andere Bieblinge,öhatbr ı es wahr ⸗ 
ſcheinlich bedeutend durch dieſe Gunſt nd beſondere 
Zart tlichteit gelitten) waͤhrend die welche man ſich ſelbſt 
üderlaffen; ſich ihren ceignen Weg in der Welt gebabneı, 
es viel weiter gebracht und zuverlaſſigere Beweiſe eruer 
ſtarken und kräftigen; Beſundheit gegebeunhatten. (Hört, 
Hört!) Er ſprach daun son Der agroſſen · Jahl geſetz aicher 
Vorſchriften welche imiallen Heiten für die Regulirung 
des Wollhandels gemacht worden ſe ien / undbemerfte daß 
allein ſeit der rtv wo wer int Hauſe fear becchum 
der t Parlamentsacten; welche dieſen Gegeuſtaud ber 
trafen, zutückgenommen wäten zund diefe bättemalle die 
unbedeutendften Kleinigkeitembetroffen, 3. B. Die Art/wie 
Die Wolle gepackt röerden „ zummelden Stunde man ſie 


von einem Orte zamsandernnbringemn fplkte,mmd das alles 


beifhwerer Strafe, und Ohne anderem moglichen Er⸗ 
folg als den die Leute zu plagen undden Manufac⸗ 

turen zu ſchaden / welche dadurch befchutzt werden ſoll⸗ 

ten Oort) Indeſſen waͤren die meiſten dieſer Geſetze 
jeht aufgehoben: Win fuhren/ ſagte · ce, "Wollenwaaren 
aus), und der Finfunryekt beträgt So Procent: Un: 
ter dieſen Hinftänden ftehe er nicht au, vorzuſchlagen, daß 
die Abgabe auf alle fremde: Wollemzeuge von 60 anf 15 
Procent herabgefeht: werde Er wolle netzt noch die Auf⸗ 
merkſamteit des Hauſes auf ein Artenſtüch lenken, aus. 
welchem man'den relativen Stand, der Wollen»; ESel⸗ 
den⸗ und BaumwollManufaeturen ſeit dem Jahre 1765 
erſehen koönne Zuerſt wolle er vom toben Material ſpre⸗ 
en. Im Jahre 1765 betrug die Einfuhr an Baumwolle 
3,359, 000 Pfund Gewicht „ im Zahre 1825: betrage fie 
250,000,000 "Pfund: Gewichts Am Jahrre i7650 1betrug Die 
ganze "Ausfuhrean Bauımitvollaiinißaärcı '200,000.PF., 
Sterling, «und im⸗ Jahre „das min dem ‚5. Yännek 
AWas ſchlie ſt, betrage ſie 30,7955000. Pd. Sterfin“, 
Die Herren können wohl Denker; daß im Jahre 1765 
in dieſem Lande nicht fo viel Wolle »prodneirt- worden 
fet „als jetzt in Folge: der. verbeiferten Landwirthicaft, 
und beſonders in fo ferm das MWinterfutterder Schafe in 
Detradyt domme. Im Qalrern765 betrug die Einfuhr an 
Schafwolle 2,796,000 Pf. Gewicht in dem Jahre, web 
ches mit dem 5. Jänmerıdas fhlieft, betrug fie 23,858,000 
Pfd. Die Ausfuhr im MWollenwanren betrug 1765 an 


Werth 6,159,000 Pfr Stark; im Jahre ab24 dagegen . 


6,926,000 Pf. Sterl. In Seide betrug a760 die. Einfahrt 
418,000 Pfd. Gewidt, und im Sabre 1824 habe fie bis 
3,050,000 Pf. zugenommen. Das Steigen der Bevolletuug 
und die vermehrten Mittel derſelben/ müßten, zugleich 
nit Der werbefferten Landwirthſchaft, auf Die vermehrte 


Prod netion der Wolle einen Einfluß geäußert hat ır. 
Ungeachtet die ialandiſche Caniumtion der Wollen : Fa: 
ıbrieate .bedsntand zugenommen babe ſet die Ausfuhr, 
auſtot t ik der, ungehnuren Vermehrung der exportirten 
Maumwolſenwoaaten gleichen Schritt zu halten, in einem 
Aeitzeaum von bo Jahren nur von 5,159,000 auf 6,926,000, 
‚ale um nicht medr als 1767,000 Pſd. geſticgen. Man 
fönne auch Die ſehr varmehrte inländiſche Baumwollen⸗ 
Conſumtion nicht unbemerkt laſſen, eine Vermehrung, 
welche gegenwaͤrtig mehr als die ganze Conſumtion an 
Wollemeug betrage. Erwolleaus dieſen Daten die näms 
liche Folgerung, wie.vor einigen Tagen ausanderen zie: 
ben „daßdmınamlichen Berbältnifie, wie unfere Mittck, 
and unſere Bedürfniffe ſich vermehren, und Daß wır durch 
29. Geiſt Der Naceiferung -Durd volltommene Freiheit 
des Haudels, und den Wettsifer mit fremden Nationen 
am beften die Bermehrung der Mittel, die fihherfte Grund: 
* der offentlichen Wohlfahrt, hervorrufen konnen. 
Die Bortfegung folgt.) 

* eirtie ton zeigte im Unterhauſe am 30. März 
an, daß er am 24. April eine Bill, zu neuer Negulirung 
des Wahlcen ſus in Itland einbeingen wolle. Eben fo 
kündigte Lord Lewiſon Gower für den 26, April eine 
Motion an, der katholiſchen Geiſilichkeit in Irland eine 
feſte Dotation zugufihern. 





Der Herzog von Wellington hat für die von der Sturm: 
Huth menen douandiſchen — 1200 fl. 
deigetragen· 

© Die dinefifche — iſt bei dem jetzigen, Kriege 
in "Okinpiew gegen die Birmanen fehr aufmerffam. Dir 
Hofzjeitung von Peling entbälr einen Befehl zur Anle: 
gung. mehterer Feftungen an der ſüdweſtlichen Grenze 
Des Reichs; Die, wie es darin heißt, von Uebelthätern 
und Unruhekiftern gefäbrdet werden könnte, 

Der unternehmende Major Deuham ift von feiner 
Reiſe nad) dem Könligreihe Bornu, in Mittels Afrika, 
glüdtich. nach Tripolis zurädgefchrt. Er.bat fid 18 Mo- 
nate bei dem .Dberhaupte jenes. mädhtigen und weitaus: 
gedehnten Königreichs aufgehalten. In einem Schreiben, 
das von dem Reifenden herrührt und aus Tripolis Datirt 
ift, heißt es: „Wir werden im einigen Tagen nad England 
abgehen und ſchätzen uns glüdlid melden zu fönnen, daß 
unfereErpedition über unfere Erwartung gelungen ift.* 
— Der Sefundheitszuftand des Generals Ming fol 
fehr Bedentlich feyn , und er wird, auf. Anrathen Sit 
Aſthley Eooper!'s, Die Seebäder gebrauden. 
Hanptmann Matthews, der. den lekten Kriegs 
jug mit General Riego machte, auch mit bemielben deu 
ſpaniſchen Bauern zuletzt in Die Hände fiel, hat eine Er- 
jählung diefer Ereigniffe Herausgegeben. - 

Gibraltar wird jeht Kart mit Kriego- und Munn 
Yorräthen verproviantirt. 
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Spaniſches Amerifa, 

Engliſche Blätter enthalten einige Angaben über 
den neuen Mautbtarif von Columbia. Demfelben 
zufolge werden englifhe Waaren, wie Eottonaden ıc, auf 
eolumbifhen Schiffen eingeführt , 10 pCt, von ihrem 
Werthe, auf engliſchen Schiffen eingebracht, ı7'/% pCt., 
Seidenwaaren nad demfelben Berhältniffe 16 und a2‘, 
pCt. bezahlen. Außerdem wird von allen eingeführten Ar: 
tikeln eine Verbrauchsſteuer von 5 pCt. erhoben, Bücher 
in fremden Sprahen, geograpbifhe Karten, Gemälde, 
Statuen, Medaillen , wiffenfhaftlide Infteumente , 
Acker⸗Geraͤthſchaften, und überhaupt ale Maſchinen, 
weldye zur Bearbeitung des Bodens, jur Gewinnung 
und Dereitung der Orze dienen, können frei von allen 
Abgaben eingeführt werden. Die aus Columbia ausge: 
führten Natur» Produete bezahlen einen geringen Auss_ 
fuhrszoll. Ale Producte , die Columbia felbft hervors 
bringt, fo wie alle Natur » und Jnduftrie s Erzeugniffe 
aus Spanien und feine Colonien, find mit Zöllen belegt, 

"Die einem Verbote gleihfommen. — Der eugliihe Eous 
tier fieht diefen Tarif als günflig für die Handelsuer 
hältniffe zwifhen Columbia und Großbritanmien an. 

Der Eongref von Merico hat auf Die nad dem 
Innern gehenden fremden Waaren zu Gunflen Der re 
freetiven Staaten einen Zoll von 5 pCt. gelegt. 


Ktreantrei cd, 


Der König ertheilte am 2. April verfchiedenen Per: 
fonen Audienz, und arbeitete mit dem Grafen Billele. 
Am 31. Mär; Abends hatte der ruffifhe Botſchafter, 
Graf Pozzo Di Borgo, eıne Privataudienz gehabt, “ 

Zur Sihung ‚der Deputirtentammer vom 
28. März komme noch nachzutragen, daß der Mini: 
fer des Innern zwei neue Gefehentwürfe vorlegte, 
betreffend : 1) die Anlegung eines Kanales im Thale 
Bamarque (Mord), wozu die Stadt Ronbaix, 25 Jahre 
hindurch, jährli 20,000 Fr., und das Departement 30 
Jahre hindurch, jährlich 20,000 Fr. beitragen will; 2) die 
Ermädtigung des Nhone » Departements, ſich Behufs 
der Erbauung eines neuen Gefängniffes zu 
Lyon, an die Stelle des von SH Joſeph, außerordenr: 
lich zu befteuern, An die Bureaux zur Prüfung gewies 
fen. — Sodann wurden der Kammer folgende Commif: 
ſlonsberichte erftattet: am 28,, von SH Eourtar 
vel, über den Entwurf, die Departemente Loir und 
Eher zu ermädhtigen, ſich zut Erbauung eines bifhöflis 
den Pallaftes in Blois außerordentlich zu befteuern;z 
von HH" Fouquieri Long, über den Entwurf 
neuer Mauthverfügungen; am 30. Mär: von 
HF" Salemard de la Fayette, über den Ent: 
wurf, die Reinigung Der Gräben an den Land» 
ftraßen auf Koften des Staates zu übernehmen, und 
den angrenzenden Grundeigenthämern die Unterhaltung 


und das Figenthum der längs den Strafen gepflanzten 
Bäume zu überlaffen; von H"- Pardeffus, über 
den Entwurf, die Beftrafung der Verbreden und Ver: 
schen der Piraterie und Baraterie (Betrügereien 
gegew die Aſſecuranten) betreffend; von H 9, dc 
yardiere endlich, über den Gefehentwurf hinſichtlich 
der Autorifation zur Errichtung von Franenkii 
fern. Die Berichterfiatter trugen fämmelid) auf die An⸗ 
nahme dieſer Gefehentwürfe an. Nun erhoben fih De: 
batten über die Reihefolge, in. welcher : diefe Entwürfe 
von der Kammer'in Erwägung gejogen werden ſollen; 
Einige wollten nach dem Mauthgeſetz, Andere gleich nach 
dem Salinengefeh ſie vornehmem; letztere Auſicht drang 
durch, obgleich in der geſtrigen Sitzung das Gegentheil 
beſchloſſen worden war. So wird das wie Hfke Bevch 
que bemerkte, „um fo wichtigere Mauthgefeth, als auch 
England ſich mit Dem Mauthweſen aufs Angelegent: 
lichſte befchäftige” entweder fehr fpät, oder vielleiht im 
Diefer. Seffion gar nit mehr jur Erörterung kommen, 
— Die Kammer fehte hierauf die Erörterung des Sa— 
Linengefehes fort. Hr Baurdpan Hing die bishes 
rige Gefehgebung über dabı Bergwerk = oder. Minenwe 
wefen Dur, und. fuhte worzägluh.ang dem Gefckwnm 
21. April 1810 „überidie Regie und Verwaltung der Wis 
nen überhaupt” darzuthan, daß der Staat ſich der Ga 
linen nit bemädtigen könne ; man habe damals ſchon 
im Staatsrathe vorgefhlagen, auch die Galzminen im 
jenem Geſetze zu begreifen, allein der Vorſchlag ſei vom 
Staatsrathe als emporend verworfen worden; unter der 
Herrſchaft der Charte ſolle man ſich demnach nicht eine 
Uſurpation erlauben, von welcher felbft ‘die Regierung 
Buonaparte’s abgeltanden fei. H"». Berthierıftimms 
te dem Redner mit Dem Zufaße bei, daß obſchon aud) Das 
Befeh von 1810 gewilfermaafen das Eigenthum ver⸗ 
legt hätte, man fid doch ausdrücklich geweigert habe, 
die Salinen und Salzminen in jenem Geſetze zu begreis 
‚fen. Die konigl. Commiffäre, Becgue y und Euvien, 
bemerkten, daß 1610 die Steinſalzlager noch nicht ent ⸗ 
deckt waren, daß man ſelbſt iht Daſeyn in Frankreich 
nicht vermuthete, und daß fie Daher beim Gefeh von 1810 
aud nicht in Betrachtung gezogen werden fonnten, — 
Der Schluß der allgemeinen Debatten wurde nunmehr 
ausgeſprochen. Der Berichterftatter, H" von Bru y#* 
res Ehbalabre recapıtuliste fie nohmals, und 
beftand auf den von der Commiffion vorgeſchlagenen 
Amendements, das Raffinement Des Steinſalzes 16, 
betreffend. Man ſchritt zur Erorterung der Paragra⸗ 
phen. General 5 09 entwickelte feinen: letzthin geſteüten 
Antrag, den Eingang bes Geſetzes fo abzufaſſen: „Die 
„Regierung ift ermädtigt, mit der Eonceflion des Steins 
„falzlagers bei Bic, Dep. Meurthe, die Bearbeitung 
„oder das Eigenthum der Salinen von Dieuze, 
»Mopyenvic und Ehateam:®alins, Dep. Meut: 





„the, von Sulz, im Niederrhein, von Sau not, in 
„der Ober:Saone, von Arc, ım Doubs, von Salins 
„und Montmorret ım Jura, zu vereinigen.” Der 
Redner behauptete, der Staat konne nicht felbft Con: 


ceffronäe fenn; er könne fi) des Stemſalzlagers bei Wie‘ 


fo wenig bemädptigen, als der Kohlenbergwerke von Ans 
jain und anderer Gewerke; das Geſetz von 1810, $. ı3, 
fage ausdrüdlih: „Jeder Franzoſe oder Fremde, natura: 
lifiet oder nicht, einzeln oder ın Geſellſchaft handelnd, 
hat das Recht, die Eonceffion einer Mine zu verlangen 
und kann fie erhalten ıc."; alfo hätten auch Die Entoe: 
der der Minen bei Dre ein Recht, Die Eonceiftion der: 
felben zu begehren. Endlich wäre auch Die Derminderung 
des hohen Suljpreites in Erwägung ju ziehen, befons 
ders in einem Zritpuncte, wo man Den Nentiers ıhre 
Zinſen ſchmälece. Der finanymınıfter ermiederte, 
der Conceſſion ſtehe aichts im Wege, nur mußten dabei 
auch die Intereſſen der Salinenbeſitzer im Welten ın 
Schutz genommen werden; was die Verminderung der 
Salzſteuer berreffe, fo mülfe er wiederholen, was er ſchon 
gelagt, daß eine geringe Derminderung Den Verbraud 
nicht vermehren, und dem Staate nur einen unnüßen 
Berluft zusichen, eine große aber, oder vielmehr Die 
gänzlicye Aufhebung der Satsfteuer, den Verbraud des 
Salzes für Biehfutter, Dunger ıc. allerdings vermeh: 
ren, aber aud) den Staatseinkünften einen Ausfall von 
10 Millionen verurfahen würde, den man doch vors 
Erfte auf andere Art zu ceden ſuhen mägte. HE. Pe: 
zier äußerte: „Der Minifter [heine Die Privatintereſ⸗ 
fen mehr zu berückſichtigen, als die allgemeinen, Ret Die 
des vermehrten Verorauches ım Innern und Der Aus 
fuhr nad Augen; mit den Fortſchritten der Induſtrie 
würden von Zeit zu Zeit bejtchende Privat: Intereiien 
durch neue Intereſſen verlegt; fo ferien due Baumwollens 
fpinner durch die Einfünrung der Spinnmaſchinen, die 
Maſchmen- Beſitzer ſeloſt wıeder durch die Daran ange: 
brachten Verbeſſerungen geſtärzt worden, was befon: 
ders den alten Eiſenhämmern durch Einführung der 
Dampfmaſchinen empfindlich gefallen; die Dampfſchiff⸗ 
fahrt richte die Unternehmer der innern Schifffahrt, wel: 
he große Auslagen in Pferden, Tauen, Schiffen 1c. ge: 
macht, zu Grunde; ın Enyland ſelbſt hätten die Unter: 
nehmer der Kandle die innere Wohlfahrt begründet, und 
würden nun Durd die Cifendbahnen rumırt. Blicke 
man doch auf England hin, das feine Salzſieuer faft 
auf Nichts herabſetze, und Frankteich Dadurd außer 
Concurrenz ım Salzhandel bringe! Seit 7 Jahren fei 
das Salzlager bei Die entdedt, und während man jös 
gernd überlege, was ju thun, hätten Würtemberg und 
Baden ähnlichen Lagern nahgefpürt, die nun feitz Jan: 
zen bereits in vollem Gange wären, und Frankreichs 
Galzausfuhr bedeutend vermindert hätten, von 200,000 
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metrifhen Centnern auf 130,000, welde noch nad der 
Schwert in Folge eınes Vertrages gingen, der auch mit 


dieſem Jahre adlaufe. Eine letzte Betrachtung fer nicht 


weniger wichtig. Dis Mmiſtettum have baͤhauptet, die 
Umwandinng der Renten ın Dreipercentige werde mas 
hen, daß das Geld in die Departements atfliefe, und 
doch organıfire man in eben dem Augenblide, wo Die 
Kapıtalien auderwärts Verwendung ſuchen follen, eine 
neue, eine fo Loioffale Finanzgeſellſchaft, Daß fie zein 
Departemente für die reichſte Production ın Europa aus: 
beuten fonne, und die See - Salınen » Defiger unver: 
meidlich zu Grunde richten werde. Nicht genug, Daß mau 
privilegirten Geſellſchaften das Monopol der Rentens 
Herabſetzung gegeben, man wolle viefen nämlichen wohl: 
befannten Geſellſchaften auch now Das Monopol der Ju« 
dulirie, Das Monopol dis Verbrauchs des Armen ın Die 
Hände fpiclen!” — Der komgl. Commiſſat Cuvies 
ſuchte die Behauptungen des vorigen Redners zu wider: 
legen , und beftand auf einfacher Annahme Des mwmiſte- 
riellen Entwurfes. Da Die Kanımer nicht mehr vollzäh⸗ 
lig war, jo vertagte fie Die Fortſetzung der Debatten (we: 
gen der Feierlichkeiten der Charwoche) anf den 2. April. 

Die Deputirtentammece beſchäftigte fish nt ib: 
zer Sıyung vom 2. April nur mit Anhoruug ihrer Per 
tionen s&ommuffion- 

Die kouigliche Fregatte la Eybele, unter vem Befeht 
des Limenſchiff⸗ Capitäns Fouque, iſt, wıe bereits er: 
wähnt, am 28, März, nad) einer dretzehntägigen Fahrt 
von Zunıs zu Marſeille eingelahfen, und bat den voy 
Seiten des Dey von Zunıs an den franzoſiſchen Do; 
befummten außerordentlihen Grfandten, Sidt Mah: 
mud, nebit deijen Secretär und den übrıgen zu der Ge 
fandefyaft und dem Geſoige gehorenven Perſonen ans 
Land gefeht. Folgendes iſt das Berzeihnuß der Geſchenke. 
welche der Dey DH" allergeiftichtteen Majeſtät überfen: 
der: 6 Pferde von hochſtammigem Wuchſe; 2 Stuten von 
numidiſcher Rage; 2 Yowen, wovon der maunliche Lowe 
das ſchonſte Thier dieſer Gattung, das jemals Dort gefchen 


worden ſeya fol; 4 ſchwatze Strauße; 4 Gazellen; 


2 Schafe von Guinea, Dieſe letzteren zeichnen ſich dar h 
ihten Bau, ihr zlartes Vlies, und Die äußerlt feine 
Wolle aus, die fie alljährlich abwerfen; 6 junge Gem: 
fen von fehe ſchöoner Rare, wovon 2 fhwarj, 2 weh 
und 2 rothbraun find; 24 Deden von ſeinen Wollenzeu 
gen aus Dſcherid z; Tücher, Schleier, Gürtel; ein präct 
tiger türfıfher Sattel; 4 Lowens 2 Tigerfelle; ein mit 
Blacons mit Refenshl, Jasminohl u. f. w. angefüllter 
Koffer; Parfumbücfen, und ein vollftändiger äußerſt 
reicher maurıfcher Anzug für die Dauphine. 

9" Duvrard arbeiter an einer Deukſchrift über fein 
Leben. Da er vor ver Reftanration an vielen Unterneh: 
mungen Antheil, und, wie c5 heißt, in den Jahren 1616 


und 1817 auf die Vollsiehung. der Anleihen großen Ein: 
"uß gebabt, aud) bei Gelegenheit der Unterſuchungscom⸗ 
miſſion wichtige Ausfunfe gegeben haben fol, fo Darf 
man auf die Mittheilungen neugierig fenn. 

Dom ı, April an wird täglıd ein Dampfpaderboot 
von London ın Ealais anfommen und abgeben, Die 
Sonntage ausgenommen, Jedes dıefer Dampfboote hat 
eine Kraft von Bo Pferden, Die Üderfahre dauert eilf 
Stunden. 

Päprfrlide Staaten. j 

SS" Heiligkeit haben eine eigene, mit allem, was 
zum Wiederaufbau der ©" Paulstirde gehört, beauf: 
tragte Cengregation ernannt, beftchen? aus 35. CE. 
dem Kardinal della Somaglia, als Präſidenten ; dann 
den Kardinilen Galleffi, de Gregorio, Bertazzoli und 
Riarioz; H""* Eriftatdi, Schabmeifter; den HH. Jlvard, 
ce Marco, Nicolai, Sala und d'Argenteau. Sreretär 
der Congregation : Abbate Angelo Uggeri. 


Grofbersogthbum Toscana. 


Ihre k. k. Hoheit die regierende gran Großberzoginn 
von Toscana find am ı. d. M. in der Frühe glücklich 
von einer Prinzeffinn entbunden worden, Die erlauchte 
Wöchnerinn befand Sich, nebft dem neugebornen Kınde, 
bei Abgang der lehten Nachrichten vollfommen wohl. 





Wien, den ı2. April. 
S“ f. £. Majeftät haben mir allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom 8. Mär; d. J., den unbefoldeten boͤhmiſchen 
Gubernial +» Secrerär, Joſeph Grafen von Auersperg 


zum unentgeldlich dienenden. Oubernialrathe bei dem böh⸗ 
mifhen Gubernium zu ernennen gerubet. 





Die Gefellihaft odeliger Frauen jur Beförderung 
des Outen und Nuüͤtzlichen, wird, um ihce wohlthätigen 
Zwecke wie bisher genau erfüllen zu können, Zonntags 
am ız. April d. J. mit hoher Bewilligung in den k. k. 
Nedouten: Salen einen offentliyen Mastenball geben. 

Indem dieſelbe hiermit ihre offentlihe Einladung 
madt, und von den edlen Bewohnern Wiens, welde 
fo gerne zu wohlthätigen Anftalten Beittäge fpenden, 
Den geneigteften Zufprud hoffen zu fonnen glaubt, wird 
aud zur offentliben Kenntniß gebradt, Daß die Em— 
teitesfarten für diefen Bau, ohne jedoch Die wohlthätigen. 
Gefinnungen zu befhränfen, zu 2 fl. EM. oder 51. WW. 
vom 10. April angefangen, in. der Herengaffe N" 25 in 
der dortigen Geſellſchaftskanzlei in den Vormittagsftuns 
den, und am Tage des Balles ſelbſt, bei den ın beiden 
Kedouten :» Sülen eröffneten Kaſſen zu. erhalten feyn 
werden. 

Don der Gefellfhaft adeliger Frauen 
jur Beforderung des Guten und 
Nüslichen, 





Am ı2, April wargu Wien der Mittelpreis der 
Stausfhuld : Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. g43 
Dael. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

Detto Detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener Stadtbanco : Dblig. zu 2'/, pCt. in EM. 55; 
Eonvent. Münze pCt. —— 

Bank: Actien pr. Stück 1172'/ in EM. 





Haupt :Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
— — — — C r rm — — — — — — — — — m nn 


Schauſpiele. 


8. K. Burg-Theater. 
Heute: Das Nachtlager in Granada. — Die Probe: 
tollen. 
Morgen: Graf von Burgund. 


A. 8. privil. Leopoldftädter: Theater. 


Heute: Der Diamant des Geifterfönigs. 
Morgen: Die Bürger in Wien. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108. 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters if ganz new erfhienen: „Allgemeines öſterreichiſches oder neueſtes 


Wiener Kochbuch, ın jeder Haushaltung braudbar,” Von Anna 


Hofbauer, Hausinhaberinn in Wien, mit 


einem Tirellupfsr. ge. 8. Wien. 1825, Koſtet ungebunden 2 fl., im fteifen Dedtel gebunden af. ı2-fr. EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobaqhter. 


Donnerſtag, den 14. April 1825. 











Zeit der Barometer 


Meteorotsgifhe Beobachtung. | Parifer Maß. ‚Wiener Mafı, 
Beobachtungen / guhr Morgens 
vom ia. Mpeil, 3 udr Nachwiti 


to Uhe Abends 


Großbritannien und Irland, 


Herr Eanning wohnte zwar den Sitzungen des 
Unterhaufes am 29. und 30, März wieder bei, undtrug 
in der lebtern auf Prorogation der kammer bis zum 14, 


April an, allein er ſchien noch fehr unpäßlih, und kounte 


nit laut ſprechen. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der (im gefiri« 
gen Blatte abgebrogenen) Berhbandlungen Des 
Unterbaufes am 25. März: 

H" Hustiffon ging dann zu den Leinen: Mar 
nufacturen über. Dieniedrigfte Abgabe von Leinen, 
fagte er, betrage 40 Procent; die hodjfte 180 Procent, 
(Hört, hört, hört.) Er wolle jebt, nah langer Ueber: 
legung , eine ad valorem Abgabe von 25 Procent füralle 
Sorten von Reinenwaaren vorfhlagen. Gelbit, indem er 
die Abgabe noch fo hoch ſetze, gebe er mehr den Beforg: 
niffen und Vorurtheilen einzelner Perfonen, als einem 
pofitiven Bedürfniffe nad. Er fprad) dann über die auf 
fremden Bühern und fremden Papier laftende Eins 
fuhr: Zare. Er wolle indeſſen, fagte er, hierin nichts 
tbun, was den auf wohlerworbene Anfprüde eines 
ſchriftſtelleriſchen Wertes begründeten Intereſſen entge: 
gen fei. Er ſchlage vor, die Abgabe von fremden unge: 
bundenen Büchern und von fremdem Papier herabzuſe⸗ 
hen, aber fo, daß noch immer das Doppelte von der auf 
infändifches Papier gelegten Accife (exeise duty) dafür 
bezahlt werde. Der Ausfhuß wiſſe wohl, daß in frem: 
den Büdern viel gefhmuggelt werde. Die Einfuhr aller 
Werke, auf welde inländische Herausgeber ein Berlags: 
recht haben, fei durch Das Gefeh ganz verboten, Er wolle 
vorfhlagen, die Abgabe von fremden ungebundenen Büs 
ern auf 6 Pence pr. Pfund Gewicht, und von fremden 
Bapier auf 3 Pence zu redueiren. Er fam dann auf eis 
nen andern Handelsartifel, in welchem, wie er fagte, 
d. b. in dem beſſern Sorten, viel eingeſchwärzt werde — 
nämlih fremde Glasmwaaren. Die Abgabe betrage 
Lo Procent. Seitdem nun der Kanzler der Schaßfam: 
mer großentheils Das koſtliche in den Flaſchen enthalt: 
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ne Getraͤnk von der Abgabe befreit habe, fei es ſehr 
wünfdenswerth, aud den hoben Zoll von der bloßen 
Flaſche gleichſalls herabzuſetzen, mit der, wenn fie leer 
fei, doch nichts befonders zu machen wäre. (Gelädhter.) 
Anftatt 18 Shilling vom Dutzend ſchlage er vor, die 
Abgabe auf 3 Shilling herabzuſehen; und da der Ders 
kaufpreis in unfern Fabriken 3 Sh. 6 P. fei, fo würde 
diefe Auflage denfelben einen binreihenden Schuß ges 
währen. Die Abgabe von andern Glaswaaren, ſchlage 
er vor, von Bo Procent auf 20 Procent herabfeben, Das 
Doppelte von dem, was für inländifhe, als Accife bes 
jablt wird.. Er fprad dann vonden Töp ferwaaren, - 
und fagte, der Einfuhrzoll fei, obgleidh wir im Bande 
alle gewöhnlihen Sorten wohlfeiler fabriciren konnten, 
als irgendwo fonft geſchehe, dennoch 75 Procent, und 
er ſchlage vor, ihn auf 12 und 15 Procent herabiufehen, 
Die Fubrication der feineren Porcellanwaaren be. 
dürfe vielleicht eines etwas größeren Schußes als dıe ans 
deren, aber Die übermäßige Abgabe, welche jcht davon 
bezahlt werden müfle, gebe zu vielem Schmuggeln Vers 
anlaffung ; und er wolle daher eine ſolche Beitimmung 
des Zolles vorſchlagen, wodurd diefer Handel wieder in 
den ordentliben Weg geleitet und den Händen der 
Schmuggler entzogen würde, Manche Artikel, zum Beir 
fpiel Handfhube wären ganz verboten, und doch fei 
viel Nachfrage nah frangofiihen Handſchuhen, weſſhalb 
hunderte von Menſchen fih mit dem Einſchwärzen Ders 
felben beſchaͤſtigen. Er ſchlage alfo vor, auf folde Artikel 
anstatt fie zu verbieten, — ein Verbot, weiches doch je⸗ 
den Tag überteeten werde — 30 Procent Einfuhrzoll zu 
fegen. 

Er kam dann auf die Abgaben von fremdem Mer 
tall, zuerft Eifen. Der Kanzler der Schakfammer, 
fagte er, habe Dem Haufe eine Reduction von 6 Pf. 10 
Sch. auf ı Pf. 10 Sch. vorgefhlagen. Ein chrenwerthes 
Mitglied des Haufes (H" Alderman Thompfon) der 
fehr bedeutend bei den Eiſenwerken im Sande intereffirt 
fei, babe bei diefer Gelegenheit Die Maafiregel fehr 'ger 
billigt, und die Heberzeugung ausgefprocen, Daß Diefe 
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Herabſetzung nicht nur für die Fabrifanten und für bie 
Eonfumenten ſehr vortheilhaft fenn, fondern aud den 
‚Eigenthümern der Eifenhämmer Eeinen Schaden brin: 
‚gen werde, Cine foldye Autorität müffe für die Regierung 
und für das Parlament eben fo befriedigend als für den 
Herrn felbft ehrenvoll ſeyn. (Hört, hört!) Er (H" Hu s⸗ 
fiffon) müffe indeffen aufrihtig dem Haufe arftehen, 
daß er feitdeni mit vielen Figenthümern von Gifenhäm: 
mern über dieſe Sache verhandelt habe ; das Neful: 
tor Diefer Geſpraͤche ſei für ihn Die Heberzeugung ge: 
wefen, daß dieſe Hereen, wie die Chefs von allen andern 
Gewerben und Fabriten, den Werth und die Vortheile 
des freien Handels, und die Nachtheile der Beſchtänkun— 
gen in jeder Hinſicht vollfommen anerkennen, nur mit 
Ausnahme des Artikels, der ihr eigenes Geſchaft ausmas 
he. (Lautes Gelächter.) Da fei kein Heil, keine Sicher⸗ 
heit, als in Dem firengften und ausſchließendſten Mono: 
pol. (Hört, hört!) Da er fehe, daß er dieſe Herren ſchwer⸗ 
lich werde aufrieden ftellen fünnen, und andere große 
National: Intereffen vor Augen habe, fo glaube er Die 
von dem Kanzler dee Schakfammer vorgefhlagene Re: 
duction auftecht erhalten zu müſſen. Die Nothwendig: 
keit, Diefes zu thun, werde ans gewiffen Thatfachen her: 
vorgeben, die er deßhalb dem Haufe mittiwilen wolle, Er 
wiſſe, Dos man in Birnungham viele Aufträge aus fremden 
Ländern, und namentlich aus verſchiedenen Gegenden Süd⸗ 
Amerila's erhalten babe, Die man wegen des hoben Prei: 
fes des Eiſens nicht erfüllen könne, Diefe Aufträge feien 
mit beſchraͤnkten Preifen, mit Denen man wegen der ho: 
ben Abgabe von fremden, und der Theuerung des inlän: 
diſchen Eifen unmöglich auskommen fünne. Ja was noch 
mehr fei, es fei gewiß, daß gegenwärtig Leute mir der 
Anfertigung von Modellen befhäftigt find , die nad) 
Teutfchhland geſchickt, und dort ausgeführt werden folfen. 
Der herabgefchte Einfuhrzoll werde, geftehe er, noch fehr 
hoch ſeyn; da aber in dDiefem Geſchaͤft Kapitalien ange: 
legt feien, wünſche er Diefe zu befhüsen, aber ded nicht 
deßhalb das Monopol aufredt zu erhalten, nnd unfere 
Babrifen auf den Ertrag Der inländifhen Eiſenwerke, 
mit Ausſchluß aller fremden, zu befhränfen. Nicht bloß 
in Beziehung auf das Einkommen fei Das gegenwärtige 
Syſtem nachtheilig; fondern weil unfer Eifen mit Koh: 
len geſchmolzen werde, foftehe es Dem ſchwediſchen nach, 
und doch feien wir durch den Preis des leßreren, wegen 
Der hohen Abgabe, genöthigt, dasfelbe faft gar nicht zu 
gebrauchen ; und natürlich fei die Qualität unferer Far 
bdricate in Diefem Artikel deßhalb fhlechter. Außerdem 
werden bei unfern Schiffen allgemein Ketten als Anker: 
taue verwendet; und wenn man Schwedens Eifen dazu 
verwende, werde dadurch für unfere Schiffe mehr Si: 
cherheit gewonnen werden, 
Die nämlihen Nachtheile, von denen er jekt ge: 
forohen habe, beträfen aud) die Einfuse fremden Au: 
pfers. Würde diefe Abgabe richt herabgeſetzt, fo fürchte 
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er, dürften wir den Aupferhandel ganz berlieren. Die 
Eonfumtion Diefes Artitels betrage 10,000 Tonnen jährs 
lich; 4 bis 5000 davon feien für Die inländifche Confums 
tion. Die Eigenthümer der Aupferminen müßten noth 
wendig den fremden Handel verlieren, wenn die Abgabe 
nicht herabgefeht werde. Das Refultat davon, daß fe“ 
auf den inländifhen Marke. beſchränkt wären, würde 
ſeyn, daß Tantende von Menſchen ihre Beſchaͤſtigung 
verloͤren. Man müſſe bedenken, daß neue Vorräthe in, 
dieſem Artifel fih auf dem Continent von Eüd : Amerits 
und in andern Theilen der Welt eröffnen; und er alaubr, 
daß, wenn die hohe Abgabe fortdaure, wir den ganzen 
Handel verlieren werden. Durch unfer Ausſchließungs⸗ 
und hohes Abgaben: Snftem hätten wir andere Bänder 
gezwungen , ihre eigenen Hüffsatrelfen zu benußen. Hit: 
ten wir, vor Jahren, Das rohe Kupfer von Chili einges 
führt, fo würde der dortige Marke Dagegen’von uns mit 
geſchlagenem und anderem falzwirten Kupfer- verichen . 
worden ſeyn. Er wolle jetzt eine Neduetion der Abgaben 
von 5a auf 27 Pfund Sterling pr. Tonne vorfhlagen. In 
einer künftigen Seſſion hoffe er, eine weitere Herabfe: 
gung vorſchlagen zu fönnen, Bon Zink, der bei der, 
Meffing : Fabrication fehr viel gebraucht wird, fuhr er 
fort, werde 28 Pf. pr, Tonne bezahlt, obgleich man in 
Hamburg die Tonne für 20 Pfd. kaufen könne, Er ſchlage 
vor, die Abgabe auf die Hälfte herabzuſetzen. Er glaube 
zwar, man könne darin weiter geben, allein er wolle 
sum Schuß des darin angelegten Kapıtals die Abgabe , 
fo taffen , obgleich er fürdyte, daß diefes Land nicht Die 
Eoncurrenz; mit den großen Vortheilen der (dichfchen,, 
Dergwerfe aushalten Tonne, Die Abgabe von freniden 
Schreibfedern wolleer vons Pfd. 6 Ch. pr. Tonne 
auf 2 Pfd. herabfepen. Für Die Abgabe von Blei qlage 
er eine etwas geringere Reduct on vor. 

Zur alle nicht ſpeciell in Dem Zollregiſter aufgeführten 
Gegenſtaͤnde fuhr er fort, fei 50 pCt. Abgabe fefigefeht, 
wenn fie verarbeitet find, und 20 pCt, für das rohe Ms- 
terial, Alte wiffenfhaftlihen und Aunftaegenftände z. B. 
ein Telescop müſſe opt. bezahlen, Einer feiner Fteundt, 
erzählte er, wollte eine Mumie ans Land bringen. Die 
Zollbeamten waren anfangs in großer Verlegenheit, ju 
welcher Klafle von Waaren fie Dielen ungemöhnliden 
Handelsartifel zählen follten, Da die Mumie feit dra 
taufend Jahren einbalfamirt gewefen, glaubten fie den 
Artifel nicht unter Die Rubrik : rohes Material, fehen u 
können und erklärten ihm Daher als zu den Manufac: 
turwaaren gehörig! (Belädter.) Sein Freund gab den. 
Werth der Mumie zu 400 Pf. an und mufte 200 Pf. St- 


Abgabe bezahlen. Er ſchlage vor, die Abgabe der nidt 


fpeciell angegebenen Artikel, Der verarbeiteten von bo plt 
auf 20 pCt., und der rohen von 20 auf 10 pCt. herab: 
zuſetzen. 

Seine Abſicht ſei, das Maxtmum des Einfuhr 
zolles auf 30 pCt. zu ſetzen, indem er glaube, daß ia 
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höherer Anſaß nur dazu diene, die Verſorgung des Marktes 
den Schmugglern in die Hände zu ſpielen. (Hört. Wenn es 
in Ruͤckſicht der Einkünfte ausgemacht ſei, daß wir je 
cher je beifer das gegenwärtige Syſtem aufgeben, fo 
würde es fiher verkehrt fein, um einiger eingebildeten 
Intereffen der Fabriken willen die Einkünfte zu verlieren 
und für das Schmuggeln Prämien zu zahlen. Er müffe 
hier bemerten, dafı nichts To ſehr, wie Diefes Hebel baldige 


Abfiellung erfordere; und die Hälfe Dagegen könne nur, 


in der Herabfeßung des zu hohen Zolltarifs aefucht wer: 
den. (Hört von H’" Hume.) Zum Beweife, wieweit das 
gelommen fei, braude man nur von Brighton nad) 
Deal zu-gehen und Diefe nanze Küfte entlang; man wers 
de, che man eine halbe Stunde gegangen, Beute finden, 
die gegen eine Prämie von 30 pCt. des Kaufpreifes über: 
n:hmen, binnen adt Tagen jeden verbotenen Artikel 
von Paris herzuſchaffen. Hier diene die Bevölkerung eis 
nes ganzen Diftriets, anftatt mit ordentlihen Arbeiten 
befhäftigt zu fenn, ganz der Verletzung der Gefehe, 
wodurd alle moralifhe Geſinnung untergraben, und ein 
Zuftand Der Geſetzloſigkeit, oder er möchte fagen, fort: 
waͤhrender Näuberei gegen ihre Mitbürger begünftiget 
werde. Und zu welchem Zwecke werden diefe großen 
offentlichen Nachtheile geduldet? Nicht des Einfommens 
wegen, denn dieß werde daduͤrch vielmehr vermindert; 
nicht um der großen Zweige unferer Manufacturen wils 
fen, denn diefe bedürfen keines foldyen Schußes, — wenn 
Das doch ein Mal Schu genannt werden ſolle — fondern 
um einiger eingebildeter Intereſſen willen, welche, wie 
man glaube, etweldhe untergeordnete und minder bedeu: 
tende Zweige unferer Induftrie an der Fortdauer dieſer 
Verbote haben follen, Es fei bekannt, fagte er, daß das 
feanzöfifhe Kammertudy (cambries) von beiferer Quali 
tät und mwohlfeiler fei, als in unferen Mannfacturen. 
Die darauf gelegte Abgabe fei fo ungeheuer, daß fie falt 
einem Verbot glei Fomme. Und doch fer Das Land mit 
Diefer fremden Waare überſchwemmt; überall fei fie zu 
haben. Anftatt 50,000 Pf. St. zährlidy von dieſem Artikel 


einzunehmen, kämen nicht mehr als 4000 Pf. Sterl. ın 


die Schakfammer. Und frage man die Leute, welche mit 
den Cambries handeln, woher fie felbe bekaͤmen, fo ers 
Härten fie rund heraus, es werde alles eingefhwärst. 
Gerade eben fo fei es mit franzöfifhem Papier; Kunft: 
fenner, faate er, halten eine gewiſſe Sorte desfelben für 
deſſet, als das englifhe, zum Drude und zu Kupferftihen. 
Erlaube man den Gebrauch desfelben, fo werde das den 
Eifer in unfern Fabriken anfpornen , und am Ende diefe 
felbft verbeifern. 
(Die Zortfehung friat.) 
In eben dem Grade, als dieim Hannöverfhen Statt 
efundenen Ueberſchwemmurſgen verwüftend gewefen 
ind, in cben dem Grade har ih das brittiſche Publicum 
bereit finden laſſen, feinen Mitunterthanen jenfets Des 
Meeres zu Hülfe za kommen. Unter dem Dorfiß des Ders 
1098 von York hat fi in London cin Derein gebildet, 
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der bereeits ſechsthalb tauſend Pfund Sterling nah Hen⸗ 
nover geſandt hat. Daß in Hannover ſelbſt nicht weniger 
Bereitwilligkeit zum Helfen vorbanden iſt, ergibt ſich aus 
einem Briefe, Den Der dortige Statthalter, Heryog 
von Cambridge, aus Hannover an den Grafen 
Müͤnſter, unterm 4. März erlaffen bat. Ju diefem heifft 
05: „Mein lieber Münfter! Hier gefhient alles mögliche, 
um den Unglüdlihen, Die durch Dre Sturmflutben das 
Ihrige verloren haben, beizufpringen und den Schaden, den 
das Land erlitten hat, nadı träften wieder gut zu machen, 
Die fehsthald taufend Pf. St., welde uns von Kons 
don zugelanbt worden, ſind eine willfommene Beihülfe, 
dos) haben fih auch die Einwohner Diefes Bandes in 
gleiher Art auf das berrlichfte ausgezeichnet. Dei der 
eriten Sıkung des biefigen Hülfsvereins wurden gleich in 
meinem Beiſeyn neunzehntauſend Thaler unterzeichnet, 
Die Haus: Collecte in Der biefigen Stadt hat 14,000 
Thaler eingebracht und außerdem bat die Kämmerei swei: 
taufend Thaler, Das heil. Gerftfpitat 500 Thie. beine 
fteuert. Sollte der König fie fragen, was idy gegeben 
habe, fo fagen Sie ibm, Daß ich zehntauſend, und meine 
Gemahlinn eintaufendIhaler beigetragen haben. Auch wird 
c3 der König hoffentlich gutheißen, daß ich der Regies 
rung das gefammte Mititär bewilligt habe, um an Her 
ftelung der Deiche zu arbeiten, die bis gegen Jehannis 
überall reparitt ſeyn müffen, was aber in Wahrheit ein 
herculiſches Stüd Arbeit iſt. Wie beträchtlih indeß der 
angerichtete Schaden aud fenn mag, fo konnen wir doc 
von Glud fagen, daß unendlich weniger Menſchen ums 
gefommen find als bei der großen Fluth im Jahre 1717, » 
wo in dem Herzogthum Bremen und Oftfriesland allein 
6000 Peidyname eingefharrt wurden! Meine Neife nach 
England wırd jetzt ſchwerlich vor ſich geben, denn ic 
kann nicht von bier „bevor Alles wieder ım Geleiſe 
ift. Leben Sie unterdeß wohl lieber Münfter! (Untere 
zeichnet.) Adolpb Friedrid. 


5 ertantre id, 

Am 2, April überbrahte H" vw. Villele der Pairs: 
kammer das, in der Wapllammer an enomm.ne Rem 
tengefeß, und unterftühte cs Durch eine lange Rede. Es 
wurde fogleidy an die Düreaur verwieſen, und am 6, 
fou die Commiflion zu deffen Prüfung ernannt werden. 
Baron Mounier erftattete hierauf Der Kammer Bericht 
über 29 Petitionen, welde mgeſammt auf die Emigram 
ten s Entthädigung Bezug haben, Sie wurden der, mit 

eüfung Des dießfälligen Geſetzentwurfes beauftragten 
mmijlion zugewiefen, j 

Die Deputirtenfammer nahm am 2. April 
den Geſetzentwurf wegen der Salinens Regie im 
Dften mit ıBg weißen gegen Bo fhwarze Kugeln an, 

Das Bulletin des Lois enthält drei fönigliche 
Ordonnanzen vom 27. Februar, die Drganıfatıon 
a) der frangöfiihen Infanterie, b) der Cavalle⸗ 
rie und ce) der Artillerie betreffend. a) Die fran: 

öfifhe Infanterie der activen Armee wırd aus & 
Barde :,64 Pinien: und 20 Regimenteen leichter Anfan: 
terie beſtehen, jedes Regiment 3 Bataillons, und jedes 
Bataillon 8 Compaanien haben. Die Stärke jedes Ba: 
taillons beträgt 957 Mann auf dem Kriens : und 6oı 
Mann auf dem Friedensfuße. Diefe go Regimenter Fuße 
volt bilden eine Maffe von 257,000 Mann auf dem 
Kriegs: und von 167,000 Mann auf dem Friedensfuße. 
Der Umftond, daf die 20 Regimenter leichter Jufaute« 
tie nun auch von 2 auf 3 Bataillone geſetzt werden, 
macht eine Vermehrung von 7500 Soldaten und S20 Of: 
fijieren nothwendig. b) Dir Neiterei fol ausz Gre⸗ 
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nadier⸗ und 2 Küraffier » Negimentern, ı Dragoner-, 
ı Jäger :, ı Uhlanens und ı Hufaren : Negimente be: 
fteyen, welche die beiden Divifionen der foniglihen Gar: 
de bilden ; ferner aus 2 Karabiniers:, zo Küraffıer:, 12 
Dragoners, ı8 Jäger: und 6 Hufaren = Regimentern. 

edes Gardes und Linien: Cavallerie » Regiment hat 6 

chwadronen; die Stärke jeder Schwadren beider fo: 
niglichen Garde ift 252 Mann und 155 Pferde auf dem 
Kriegs :, 120 Mann und 119 Pferde auf dem Friedens: 
fuße; bei der fhweren Cavallerie, 150 Mann und 141 
Pferde auf dem Kriegs-, 118 Mann und 101 Pferde 
auf dem Friedensfuße; endlicdy bei der leihten Neiterei 
166 Mann und 157 Pferde auf dem —— 118 Mann 
und 101 Pferde auf dem Friedensfuße. Diefe 56 Negi: 
menter Reiterei bilden auf dem Kriegsfuße eine Stärke 
von 54,262 Mann. ©) Das königlihe Artilleriecorps 
fol beftehen aus einem befondern Grabe, aus den Ars 
tilleriften , die Der Garde beigegeben find, und aus_den 
Artılferietruppen von der Linie. Defagter befondere Stab 
wird mıt Inbegriff ver General: Offiziere, die Infpec 
toren diefer Waffe find, 390 Dffisiere und 560 Artillerie» 
beamte zählen. Die Artillerierruppen der Eöniglidyen Gars 
de bilden, unter den Befehlen eines Maredhal: de: camp 
des töniglichen Artilleriecorps, eine befondere Brigade; 
die Direction Des Diefer Brigade angewiefenen Artille⸗ 
riematerials ift einem zweiten Marecdhal: des camp vom 
nämlihen Corps anvertraut, unter Defien Befehlen noch 
außerdem Die Artillerieſchule Der Garde fteht. Diefe beis 
den General: Offiziere haben ein Jeder als Gehülfen ei: 
nen Oberſtlieutenant. Die Arsilleriebrigade der foniglir 
chen Garde beftcht aus ı Artılletieregiment zu Auf, mu 
Pferde, und ı Regiment Artillerietrain, Das Artillerie⸗ 
regiment zu Fuß bat 8 Compagnien Kanontere und eine 
Escouade Ardeiter ; Die Stärke Desfelben beträgt 916 
Mann auf dem firicas: und 569 Mann auf dem Arie: 
densfuße. Das Artillerieregiment in Pferde bat 4 Com: 
pagnien Kanoniere. in allem 454 Mann und 470 Pferde 
auf dem Kriegs: und 3d2 Mann und 557 Pferde auf 


dem fFriedensfuße. Das Negiment Artillierierraim Toll 


aus ı2 Compagnien in Kriegs- und 6 Compagnien in 
Friedenszeiten befteben , 14734 Mann und z4ı ferde 
auf dem Kriegs», 924 Mann und 656 Pferde auf Dem 
gg ſtark fenn. Die Artilerietruppen der Linie 
ılden 8 Regimenter zu Fuß, 4 su Pferde, ı Bataillon 
Pontonniers, 12 Compagnien Arbeiter, ı Compagnie 
Waffenfhmiede und B Schwadronen Artilerierram. Je: 
des Der B Artulerieregimenter zu Fuß ıft zufammenge: 
feht aus 20 Compagnıen , und zı3g Mann auf dem 
Ariegs:, 1359 auf dem Friedensfuße ftark, Jedes der 
vier Artillerieregimenter zu Pferd vefteht aus8 Eompag: 
nien, und zählt Bgı Mann und 856 Pferde auf dem 
Kriegs-, 651 Mann und 458 Pferde auf dem Friedens: 
fuße. Das Pontonnierbataılon befteht aus ı2 Tompag⸗ 
nien. Seine Stärke ift 1572 in Kriegs: und g95 Mann 


in riedenszeiten. Jede der zwölf Compagnien Arbeiter 
fol ı0ı Mann auf dem Kriegss und 7ı Mann auf dem 
riedensfuße ſtark ſeyn. Die Compagnie der Waffen: 
dmiede fol bloß zur Ariegsgeit organıfirt werden und aus 
00 Mann beftchen. Jede der 8 Schwadronen Artillerie⸗ 
train ıft aus 16 Compagnien in Kriegs- und 8 Compagı ' 
nien in Friedenszeiten zuſammen gelebt. Eine complette 
Schwadron — Mann und 3180 Pferde auf 
dem Kriegs-, 6gı Mann und 364 Pferde auf dem Fries 
densfuße. Die Gefammtftärte der Artillerie von der Bars 
de und Linie wird demnach 43,006 Mann auf dem Artegss 
und 25,104 Mann sig dem Frıedensfuße betragen. (Den. 
diefen Anordnungen beigefügten Tabellen zufolge, wird 
jedes Infanterie : Regiment von der Garde, mıt den Dfs 
fijieren, 2856 Mann auf dem Arıegs: und 1848 Mann 
anf dem Friedensfuße ; jedes Infanterie » Regiment von 
der Linie 2855 Mann auf Dem Kriegs-, und 1875 Maun 
auf dem friedensfuße betragen; jedes Kavalerieregiment 
von der Garde wırd gio Mann und go Pferde auf dem 
Kriegs: und 748 Mann und 782 Pferde auf dem fries 
Densfufi ſtark fenn; in der Linie wird jedes Regiment 
ſchwerer Reiterceı 926 Mann und Bg3 Pferde auf dem 
Kriegs: und 734 Mann und 650 Pferde auf Dem Arie 
densfuß; jedes Neniment leiter Reiterei 1022 Mann 
und gBg Pferde auf dem Kriegs : und 735 Mann und 
650 Pferde auf Dem Friedensfuße zählen. Die ganze fran« 
zoſiſche Atmee wird demnach (die Barden inbegriffen), 
auf dem Kriegsfuße betragen: . 
nfanterie 2 0. 8. . 257,000 Mann, 
avallerie 2 2 0 0 0. 5i262 „ 
Artillerie a a u nn» Ai „ 
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Summe . . 364, 260 Mann.) 

Der befannte Maubreil, der vor mehreren Jahe 
tenin dem Prozeife wegen des Raubs der weſtphaͤliſchen 
Krondiamanten, eine Hauptrolle fpielte, ward am 2. 
Apeit zu Paris verhaftet, und in die Polizei: Präfectur 
gebracht, Ein — will wiſſen, er babe ih am Mor 
gen desfelden Tages mit einer Petition an dic Kammern 
gewendet. 


Die Rente ward am 4. mit 101 Be. go Eent, eröff: 
net, und mit 101 Fr. 95 Gent. geſchloſſen. 
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Am 13. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu S5p@t. in EM. gr; 
Dart. mit Berloof. vom‘. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 

detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. ——; 
Wiener Stadt: Banco:Dbligat. zu 2'/ pEt. in EM. 55; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld, Cure, Gulden 
99'% Br. Ufo, — Eonvent. Münze pt. —— 

“Banks Aetien pr. Stüd 1174", in EM. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 














Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N’ 1208. 
Im Eomptoie des öfterreihifhen Beobachters ift von der neueften Damenbibliothef, einer Sammlung von 


flemen Romanen, Novellen, Mäbrden, ge rihlungen ic. das achtzehnte 


Velinpapier, elegant cartonirt, dB fr, C 


andchen erſchienen. Auf“ 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 15. April 1825. 
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Großbritannien und Irland, 


Nasnenendes ift der weitere Verfolg Der (imgeftrigen 
Diatte abgebrohenen) Berhbandlungen Des im 
terbaufesam 25. März: 

Der grofie Zwed, fuhr H" Dustiffon fort, aller 
ſolcher Ausfliefungs: Maafregeln feı, den Markt zu bes 
fäyränfen , und die aus der Überfüllung desfelden leicht 
bervorgehenden großen Schwankungen in den Preifen zu 
bindern Er fürdyte nicht, Dafi Das neue, von ihm vorgeſchla⸗ 
gene Syſtem, diefen Übelftand nach ſich ziehen werde. Er fei 
überzeugt, es werde vielmehr zuletzt fehr wohlthätig auf 
unfere Kabriten wirken, und durch den Wetteifer mit den 
Fremden fie zu größerer Bolltommenbeit bringen. (Hort 
höre!) Dieß fei keine phantaftifhe Dermutbung, er folge 
nur der Erfahrung. Im Jahre 1786 ward zwiſchen Eng: 
land und Ftankreich ein Handelstractat gefchloffen, nad) 
weldyem alle Baummollen: und Wollen: Waaren aus 
einem Bande in Das andere gegen eine Abgabe von ı2 
pCEt. eingeführt werden durften. Für Glas: und Töpfer: 
waaren ward die nämliche Beſtimmung gemacht. Was 
war die Folge davon? Beide Länder führten fih gegen: 
fertig ibee Manunfacturwaaren zu, obne irgend einen 
Schaden für ihre Zabriten, Wir erhielten aber dadurch 
das Deifpiel emer durch den Wetteifer hervorgernfenen 
Berbefferung in den Mauufacturen dDiefes Landes. Die 
Mode gab den fremden Tüdhern einen Vorzug, und uns 
fere Manufacturen verſuchten mit Erfolg, fie nachzuah⸗ 
men, Auf ähnlihe Weife zweifleer nicht, daß die Schweis 
der und teutſchen Muffeline, welde in England wegen 


der ſchönern Mufter und lebhaftern Farben fehr ges 


ſucht wären, die Aufmerkfamkeit unferer Fabricanten 
auf ſich lenken und am’ Ende eine Berbefferung bewirken 
würden, wodurd alle Concurrenz der fremden Waaren 
verihwinde. Diefe Erwartung habe fid) in der Berbeffe: 
tung Der Seidenmanufacturen gerechtfertigt. Noch vor 
einem Jahre war man in Diefem Zweige der Induſtrie 
richt befonders fortgefchritten. Und nun wifle er ganz 
d;fimmt, dag man jet. Scidenwaaren nad Brighton 
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ſchicke, um fie in Frankreich einzufhwärzen,. (Beifalf,) 
&o groß fei die Gewalt der Mode, und jede Geſetzge⸗ 
bung über folhe Gegenftände müffe den Einfluß derfel: 
ben benüßen. (Hort, hört!) — Allerdings, fuhr er fort, 
habe das Band durh den Arieg und durch die hohen 
Steuern viel gelitten; aber andere Länder feien ganz in 
dem nämliden Fall, und fie hätten überdief zum Theil 
felbft zum Kriegsſchauplatz gedient. In großen Kapitalien, 
in Thätigkeit, in Unternehmungsgeift, in practiſchem Ders 
ftand, und ruhiger Berfolgung Des Zweckes, in den neuen 
Erfindungen, befonders in der Anwendung der Dampfmas 
ſchinen, werde England noch lange Zeit grofie Bortheile vor 
der ganzen übrigen alten und neuen Welt voraushar 
ben. Anſtatt durch die Aufhebung der Befhrinfungen uns 
ferm Intereffe zu ſchaden, ſei er überzeugt, Dafı in allen wich⸗ 
tigen Handelsartikeln, Die in der ganzen Welt von Mitlios 
nen Menſchen gefordert werden, Großbritannien nicht ur: 
den Vorrang ſich erhalten, fondern ihn noch mehr hervor 
beben werde, (Beifall.) Wahrfcheinlid werde man ihm 
einwenden, daß durch den Tractät von 1786 die Recipros 
eität eingeführt worden feiz und man werde fragen, wo 
fid) denn jet eine ſolche Garantie finde? Ehe er auf 
diefen Einwurf antworte, bemerfe er, daß von ihm, bee 
vor er einen fo weit umfaflenden Gegenſtand dem Parı 
lament vorzulegen ſich entfdylofien habe, einige der uns 
terridhtetiten und großten Fabrikanten diefes Bandes dar 
über su Rathe gezogen worden feien. Einer diefer Ders 
ren fei fonft ein Mitglied des Hauſes geweſen, H" 
Kirkman Finlay von Glasgow, und er bedaure, 
daß er bei Diefer Sache nicht deffen Unterſtüthzung im Pars 
lament habe. Er habe von dieſem Heren einen Brief vom 
18; Februar erhalten, aus welchem cr um Erlaubnif Bits 
te, dem Haufe einiges mıttheilen zu dürfen. H" Fin« 
ap ftimme, fuhr er fort, allen den Vortheilen bei, 
welde von ihm (H* Huskiffon) als die Folge dies 
fer vorgefhlagenen Änderungen vorausgefagt wurden. Cr 
babe ihn auch Darauf aufmerkfam gemacht, daf er der Op⸗ 
pofition von Seiten gewiffer Fabrikanten gewärtig ſeyn 
müffe. Aue Theile der Welt, glaube 9" Finlay, wür-- 
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den von dieſem neuen Syſtem Vortheil ziehen. Die Fra— 
ge wegen der Reciprocitaͤt halte er gar nicht für bedeus 
tend. Unfer Zweck fei unfer eigner Vortheil, und Die 
Verfolgung desfelben dürften wir nicht deßhalb aufar: 
ben, weil andere Volker ihre eignes Intereffe nicht Deuts 
lich genug einfchen, um die Mittel zur Förderung des: 
felben auf eine ſolche Art zu fihern, Daß aud uns das 
durch eine Meine Zugabe von Vortheilen erwachſe. Sein 
Freund, fagte H" Husfiffon, gebe am Ende des 
Briefes die wahre Urſache an, wefihalb andere Völker 
n.dt den Grundfaß der Reciprocität befolgten — fie ken: 
nen ihr eigenes Inteſſe nicht. Wenn aber fein ebrenwer: 
eher Freund, der Kanzler der Schatzkammer, jedes Jahre 
neue Beweife von den aus Aufhebung der Beſchränkun—⸗ 
gen und Verminderung der Finfuhrzolle bervorgebenden 
Bortheilin dem Haufe mittheilez wenn er fortwährend 
zeige, daß Diefe Maafregeln nit nur für den Handel 
vortheilhaft, fondern au für das Etaatseinfommen 
nicht nacırheilig feien — fo würden Die fremden Länder 
bald audı Die Vortheile diefes Syſtems einfeben und es 
nachahmen. Dis jebt, Das wiſſe er wohl, glaubten fie 
nicht an unfere Aufrichtigkeit — bis jeßt hätten fie immer 
mod) den Argwohn, daß das, was wir thun, nur eine 
Lodipeife für fie feyn ſolle. Allein wenn fie fortwährend 
den glüdlihen Erfolg der von uns genommenen Magaß— 
regeln, fowohl für den Staat wie für Die Individuen 
ſaͤhen, fo. würden fie allmäblig auch zu einer Änderung 
ihres Syſtems gebradıt werden, 

Seit wolle er, fuhr H" Hustiffon fort, zu ei: 
nigen Maafiregein übergehen, melde er im unmittelba: 
zen Jutereſſe des Manufacturiften vorſchlage, naͤmlich 
jur Herabfeßung der Abgaben von einigem roben Mate⸗ 
sial. Vor mehreren Jahren babe man es für nothig 
gehalten (obgleich nad feiner Meinung mit Unrecht), cine, 
wenn glich ‚nice hohe Abaabe auf gewiſſe Färber 
ſtoffe zu legen. Er wolle für diefe und für viele an: 
Dere Artikel, Die in den Manufacturen gebraudt wers 
den, Reduetionen vorſchlagen; es gäbe aber folder Fleis 
nerer Segenftände fo viele, daß er fie nicht alle einzeln 
durchgehen Ffonne, fondern eine Liſte derſelben auf der 
Tafel des Hauſes hinlegen wolle. Von einem oder zwei 
Artikeln wolle cr indeilen ein Paar Worte fagen. linter 
diefen fei Dlivenohl emer von den Artikeln, die 
in den Wollenmanufacturen ſehr viel gebraudt würden, 
Die Abgabe von dieſem Artitel fei während des Arienes 
erhöht worden, und er wolle jeht vorſchlagen, daß fie 
etwas unter die Taxe berabaefcht werde, welche dafür 
vor Anfang des Krieges ſeſigeſetzt war. Eben fo wolle er 
Die Abgabe von Räbohl und Leinöhl auf die früs 
here Taxe herabfehen (deren Erhohung übrigens der 
aderbouenden Klaſſe nichts genutzt babe, weil die Beſi— 
Ber feuchtbaren Bodens ihn lieber zur Viehzucht ver 
wandt hätten), und nad einiger Zeit die Abgabe von 
Nübs: und Leinfaamen ganz aufheben. Man babe 
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ihm ferner voraeftellt, fagte er, daß ohne öffentlichen 
Nadıeheit für Die Manufacturen von geringem Wollen« 
jeug durch Die Herabfekung der Abgabe von den wohl: 
feilern Sorten Wolle viel geſchehen fonne, ins 
dem wir in Diefem Zweige der Induftrie am meiftenden 
MWetteifer der Fremden zu fürdten hätten. Er ſchlage 
Daher vor, Daß Die Abgabe von Der Wolle unter ı Sh. 
das Pfund werth, von a Pence auf Pence herabge: 
feßt werde. - 

Der Redner ging dann gu den Vorſchlägen über, 
welche er machen wollte, um der Schifffahrt Erleich⸗ 
terung zu verſchaffen. In dieſer Seſſion, fügte er, ſei 
ſchon in Folge des von dem Ausſchuß für den ausmwärtis 
gen Handel erftatteren Berichtes, eine Dill wegen Aufbe: 
bung der Quarantaine + Abgaben eingebradyt worden, 
weldye in diefer Beziehung fehr nüßlih ſeyn werde. Eine 
andere Maafregel habe er felbft dem Haufe vorgefchlas 
gen, nämlich die Aufhebung aller Gebühren, die fonft 
an die Beamten in den Eolonien bezahlt wurden. Fine 
dritte Erleichterung wolle er jebt vorfhlagen, nämlich 
wegen der Abaaben, welde bei Übertragung des Eigen— 
thums an Schiffen, entweoer für das Ganze, oder für eim 
zelne Antheile, erhoben werden, Künftig, ſagte er, ſoll⸗ 
ten feine Stempelgebühren mehr bei einer ſolchen Ue— 
bertranung erhoben werden. Gleichfalls fol die Stem: 
peltare für gewilfe Beſcheinigungen, die ber der Ausfuhr 
mandyer Waaren nad ausländifhen Häfen von den Zolle 
beamten gefordert werden, von do Shil. auf den ur: 
fprünglihen Betrag von 4 Shil. redueirt werden. 

Dis jept, fuhr er fort, eriftire keine gleidrmäßige 
Einrichtung für das englifhe Confulatswefen. In 
einigen Dafen würden von den Confuln Abgaben erho: 
ben, in andern nicht, und in allen nach verfdyiedenen Ta: 
tifen. Dieß fei felbft in dem nämlichen Lande nicht auf 
gleihe Art eingerichtet; z. B. in Rotterdam habe der 
Eonful keine Befoldung, erhalte aber Gebühren; in Ant: 
werpeu fei es umgekehrt. In Bordeaur erhalte der Con: 
ſul Gebühren, in Marfeille nice. Ibm fcheine es uns 
palfend, den einzelnen Kaufmann bezahlen zu laffen, 
was ein Confulat koſte; dieß fei grade chen fo, als wenn 
man dem einzelnen Reiſenden zumuthen wollte, unfere 
Befandten an fremden Höfen zu bezahlen. Er ſchlage 
vor, alle Eonfuln aus dem öffentliben Schatze zu bes 
folden; und dieß erſcheine um fo nothweniger, als die 
Eonfuln micht bloß für die Intereſſen der Individuen, 
fondern,aud für die Aufrehterhaltumg Der allgemeinen 
Schifffahrtgeſetze zu forgen baben. Durch die Civilliſte 
fei jeht ungefähr eine Summe von $0,000 Pfd. Sterl. 
für die Bezahlung der Conſuln feſtgeſetzt, und dieß könne 
man beibehalten; übrigens werde cin bedeutender Theil 
diefer Summe nicht fo wohl zu Handels: als zu Diplo: 
matifhen Iwecken verwandt, 3. B. für die Refidentenan 
der aftitanifhen Küfte, Was aufer diefen 40,000 Pfd. 
Sterl. erfordert werde, möge alfo jährlid) vom Parla: 
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ment bewilligt werden. Ju gleicher Jeit wolle er bemers 
fen, daß er nidyts Dagegen babe, Dafi die Eonfuln von 
Geſchaſten, die ſich nicht aufden Handel beziehen, einige 
geringe Grbübhren fortwährend erheben , z. B. von No— 
tariats » Acten; indefien müſſe man alle Conſulate in Dies 
fee Beziehung gleichmäßig reguliren. Für die Koften, 


welche dDurd den Bau und die Erhaltung Der dem ans. 


glicanifhen Gottesdienfte gewidmeten Gebäude und durch 
den Unterhalt der Geiftliden diefer Confeffion an ge: 
wiffen Drten im Auslande verurfacht werben, alaube er, 
könne Das Parlament auch etwas bewilligen, womit uns 
gefähr die Hälfte der ganzen zu diefem Zwecke notbwens 
digen Summen aufgebradt würden, indem Die an den 
einzelnen Orten wohnenden Engländer Das übrige zahlen 
müßten. ö 

Mit diefer Frage von Regulirung Des Confulats 
wefens fiche ein anderer Gegenſtand in Verbindung, naͤm⸗ 
lich die Levantinifhe Compagnie. Sie fer unter 
Jacob dem Erften gegründet, habe viele Privilegien ers 
halten, unrer andern auch das, die Confuln in der Ye: 
vante zu beftellen, wofür von der Regierung an Die 
Eompagnie cine gewiffe Summe bezahle werde. Diele 
Einrichtung könne aber aus politifchen und Handels: 
Küdfihten unmögli länger aufrecht erhalten werden. 
Die Regierung fei Daher der Meinung, daß künftig 
diefe, wie alle andern, Confuln von Der Regierung 
beſtellt und von ihr allein abhängig werden müflen. Die 
Abgaben, welhe in den Häfen der Levante an Die 
Eonfuln bezahle werden, betragen ı'/, oder 2 Procent 
vom Werth- Die Levantinifche Compagnie babe aufAn- 
trag des erften Pords der Schabfammer (Lord Liver: 
Pool) ihr Privilegium zurückgegeben. Indeſſen bedürfe 
es nun einer Parlamentsacte, um die Aufficht über Die 
dortigen Confulate von der Compagnie an die Kronezu 
übertragen. Er fhlage zugleih vor, daß Die bisher zur 
Unterhaltung der Confulm verwandte Summen an den 
Schatz gewieſen, und Dagegen die Beſoldung Derfelben 


von ihm ũbernommen werde, Der jeht fo fehr wichtige‘ 


Handel nad) der Levante, namentlich nach Agypten, müffe 
durch dieſe neuen Einrichtungen bedeutend gewinnen. — 
H* Hustiffon ſchloß feinen Vortrag unter allgemeis 
nen Deifallsbezeigungen Des Haufes. 

(Der Befchtuf fotgr.) 

Beide Hiufer des Parlaments vertagten ſich am 31. 
März, Das der Pairs anf den 15., Das der Gemeinen 
auf den 14. April, 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg des (im vor ze⸗ 
ftrigen Blatte abgebrochnen) Entwurfs der von Sir fr. 
Burdett vorgefhlagenen Dill Behufs der Oman: 
cipation der Karholıfen: 

„Unter 
ordnet werden, daß nichts, was in Diefer Acte enthalten 
ift, dahin ausgedehnt oder dahin ausgelegt werden fünne, 
daß irgend eines der gegenwärtig geltenden Geſetze in 





er Dedingung jedoh und foll ferner vers, 


Betreff der Erbfolge in der Reichskrone diefer Adnnye 
reiche in der proteftantifhen Linie, oder in Hinſicht Der 
Heirathen der Nachkommen ES" verewigten Majeftät 
Königs Georg I1,, oder zur Einführung einer Gleichför⸗ 
migkeit Des öffentlichen Gottesdienftes, oder der Ausfpens 
dung der Sacramente in der vereinigten biſchoflichen 
Kirche von Enaland und Jeland Difpenfirt, widerrufen 
oder geändert werden folle.* 

„Unter der Bedingung gleihfalls und foll verordnet 
werden, daß nichts, was in Diefer Acte enthalten ift, 
dahin ausgelegt werden lonne, daf einer oder mehreren, 
Perfonen geftattet werde, irgend ein Amt, eine Pfründe 
ober Würde von, in, oder zur befagten vereinigten Kirche 
von England und Irland oder zur Kirche von Schott⸗ 
land gehörig, noch fonft irgend eine Stelle oder ein Amt 
von oder zu einem der geiſtlichen Gerichtshöfe Diefes Ro: 
nigreichs oder zu einem geiftliben Appellations« oder Nes 
vifions » Gerichte, oder zu einer Aathedral: oder Colle: 
giat: Kirche oder fonftigen kirchlichen Anftalt und tif: 
tung innerhalb Des Reichs gehörig, oder eine Stelle und 
Amt von oder zu einer Der Univerfitäten desfelben noch 
eine fonftine Stelle, weg Namens immer, von, in, oder 
zu einem der Collegien oder einer der Gorporationen be: 
fagter Univerfitäten oder der Collegienven Eton, Wolts 
minfter, Wincheſter, oder einem fonftigen Collegium oder 
Schule, von kirchlicher Stiftung, innerhalb des Konig— 
reihs gebörig, auf andere Weife, als fie jeht Dur) Das 
Geſetz dazu fähig find, zu erlangen, zu genießen und auss 
juüben ; oder ein Local: Statut, eıne Local: Derordnung 
oder Gewohnheitsrecht zu widerrufen, abzufchaffen oder 
auf irgend eine Weife zu behelligen, Die durch compe: 
tente Autorität innerhalb einer ſolchen Univerfttät, Col: 
legium, Gorporation oder Schuie in Kraft find, und 
wodurdh Katholiken an der Aufnahme, dem Aufenthalte 
und der Promotion inund bei dergleihen Inſtituten ver: 
hindert werden ; — unter der Bedingung ebenfalls, dag 
nichts, was in Ddiefer Acte enthalten ift, dahin ausge: 
Dehnt oder ausgelegt werden fonne, Daß irgend einem 
Bekenner der katholiſchen Religion geftattet würde, irgend 
ein Praͤſentations⸗Recht zu einer kirchlichen Pfründe aus: 
zuübenz; und daf in jedem folden Falle, wo einer zur 
katholiſchen Kirche gehorenden Prerfoncin Präfentitiongs 
Recht zufteht oder zugeftanden werden fol, Dasfelbe auf 
die nämlihe Weife und auf feine andere, als gegenwär: 
tig von dem Geſetze vorgefhrieben ift, ausgeübt werden 
folle , mit Vorbehalt und Ausnahme, wo ein dergleichen 
Präfentations« Recht an einem von S" Maieltät, Hoch 
dero Erben und Nachfolgern zu vergebenden Amte haftet; 
in welchem Ralle, wenn ein ſolches Amt von ciner zur 
Fatholifchen Kirche gehorenden Perfon bekleidet wird, es 
SS" Majeftät, Hchſidero Erben und Nahfolgern zus 
ſteht, mittelg einer unter dem großen Reichsſſegel aus: 
gefertigten Vollmacht dasjenige Mitglicd oder diejenigen 
Mitglieder des geheimen Raths, proteftantifcher Religion 
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zu ernennen, welche Sie für fähig erachten, als Bevolls 
maͤchtigte zur Ausübung eines dergleichen Präfentas 
tions: Rechts zu handeln, fo lange ein dergleichen Amt 
von einem Katholiten bekleidet wird, — Unter der Dedins 


gung ferner. dafı nichts von dem, was hierin enthalten’ 


it, dahm ausgedehnt oder ausgelegt werden könne, daß 
irgen? ein Katholik dadurch fähig würde, die Stelle eis 
nes Lordlanzlers, Groffiegelbewahrers oder Bord: Come 
miflärs des großen Giegels von Großbritannien und Irs 
land, Lord: Lisutenants oder Lord + Deputy + Bieutenants 
oder fonftigen Ober » Statthalters in Jeland zu bekleiden. 

„Und fol ferner verordnet werden, daß es jedem far 
thotifchen Unterthanen S" Majeftät erlaubt fenn folle 
und möge, vor jedem der feniglihen Gerichtshöfe, als 
Conrt of Exchequer; Kiugs- Beuch; Common Pleas, or 
Exchequer zu Weftminfter oder Dublin oder vor jedem 
Aihfen » Richter, oder wor jedem Gerichtshofe Der allges 
meinen Vierteljahrs » Gikungen (Quarter Sessions) in 
Großbritannien oder Irland, oder vor jedem Scheriff⸗ 
oder Stewart : Gerichte oder vor den Magıftraten und 
Raͤthen der königlichen Fleden, oder vor dem Nathe ihr 
rer refpectiven Aleden in Schottland perfonlicd zu er: 
(einen, und daſelbſt, in offener Sitzung, von g Uhr 
Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, Den vorbefagten vors 
geſchriebenen Eid zu leiſten, abyulegen, und gu untere 
zeichnen; und daß Der mit Der Aufficht über diefes Pros 
tocoU beauftragte Beamte eines ſolchen ‚Gerichtshofes 
ein Gertificat ausjuftellen und zu unterfhreiben habe, 
daß der Eid auf gehörige Weife geleifter und abgelegt 
worden feı, und zwar fo oft, alsesverlangt würde ; und 
daß ein ſolches Lertificat als hinreihender Beweis gelten 
folle, daß die betreffende Perfon befagten Eid auf gezier 
mende Weiſe geleiftet habe; ferner, Daß von und nad) 
dem... . ‚, von den katholiſchen Unterthanen S" Mas 
jeftät, weldye Den vorbefagten Eid geleiftet und Das ers 
wähnte Certificat darüber empfangen haben, Fein ans 
derer Eid ober feine anderen Eide, umfie zum Beſitz oder 
Genuß, irgend einer Neal: oder Perſonal⸗Gerechtſame 
faͤhig zu machen, gefordert und verlangt werden follen, 
als die von dem ©efehe auch für die andern Unterthas 
nen SH" Majeſtät vorgefprieben find; und daß der be: 
fagte hierin vorgefhriebene Eid, wenn derfelbe ın geſetz⸗ 
liher Form geteiftet worden, und die erwähnte Beſchei⸗ 
nigung darüber ausgeftellt worden ift, für Die, welche 
ihn abgelegt und unterzeichnet haben, in jeder Hinficht 
dieſelbe Sültigfeit und Kraft haben folle, als ob fie die 
vetſchiedene Eide geleitet und unterzeichnet hätten, welche 
gegenwärtig, nad) dem Geſetze, von den katholiſchen 
Untertbanen S" Majeftät als Bedingung zum Genuffe 
irgend eines ftaatsbürgerlihen Rechtes, Amtes, oder its 
gend einer Real: oder Perſonal-Gerechtſame, erfordert 
werden; jedoeh flets umter der Bedingung, daß nichts, 


was ın Diefer Acte enthalten ift, von Ablegung des hier⸗ 


in feltgefehten, an die Stelle des Guprematies@ides, im 
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alfen Fällen, wo der beſagte Suprematie-Eid gegens 
wärtig von dem Geſetze vorgeſcheieben ift, tretenden Eis 
des Dispenfiren könne.” 

„Und maßen es räthlich ift, Daß Vorſichtsmaaßregeln 
in Betreff derjenigen Perfonen katholifcher Religion, welt 
de zum geiftlihen Stande geiyoren, und dereinft zur 
Ausübung oder Bekleidung biſchoflicher Pflichten oder 
Functionen in der katholiſchen Kirche in Irland, oder zu 
den Pflihten oder Functionen eines Dedanten in be 
fagter Kirche, gewählt, ermannt oder berufen werden 
fonnten, getroffen werden, Damit niemals irgend cıne 
Perfon die Ausübung oder Bekleidung ſolcher Pflichten 
oder Zunctionen, innerhalb des vereinigten Königreichs 
oder eines Theiles Desfelben übernehme , von Deren 
Treue und friedfertigem Benehmen man ſich nicht nad 
den hier unten folgenden Vorſchriften verſichett hat; fo 
fol ferner verordnet werden, DafesS" Majeität, Hochſt⸗ 
dero Erben und Nachfolgern zuftehe, mittels einer, unter 
dem großen Reichsfiegel von Itland ausgefertigten Volk 
macht, felde zum geiftlihen Stande gehörige Prrionen, 
fatholifher Religion, welde bifhoflihe Pflichten oder 
Bunctionen in Irland ausüben, zu ernennen und ame 
zuftellen, welche S" Majeftät, Hochſtdero Erben und 
Nachfolger, odee der Lord: Lieutenant, oder der Loed⸗ 
Deputy : Lieutenant, oder ein fonftiger Oberſtatthalter 
von Irland, von Zeit zu Zeit, für tauglid erachten wew 
den, als Commiſſäre, Eraft Diefer Acte, zu den bierums 
ten nambaft gemachten Zweden zu handeln.” 

„Und ferner fol verordnet werden, Daß eine Arne 
zahl, und zwar nicht weniger als... . . von befagten 
Eommiffäiren, ein Bureau Behufs der Ausübung der 
verfchiedenen, von Diefer Acte Den befagten Commillär 
ren übertragenen Dollmadten und Pilihhten zu bil 
den haben.” 

„Und ferner foll verordnet werden , daf es © 
Majeftät , Hochſtdero Erben und Nachfolgern sufteben 
folle und möge, von Zeit zu Zeit, nah Willen und Bes 
lieben, die vordefagte Commiffion oder fonft eine, kraft _ 
der Beltimmungen diefer Acte errichtete Commiſſion zu 
entlaffen, aufjulöfen, und an deren Stelle eine andere zu 
berufen.” . 

„Unter der Bedingung jedoch, und foll ferner vew 
otdnet werden, daß eine folde neue Commiflion bite 
nen... . . naherfolgter Entlaffung und Auflofung der 
früher beftandenen,, zufammenberufen werden müſſe, 
und daß jede folde neue Commiſſion auf aleiche 
MWeife aus katholiſchen Geiſtlichen, welde bifiboß 
liche Pflihten oder Functionen in Itland ausüben, zu 
beftchen, und daß jeder kraft dieſer Acte zu ernennendg 
Eommiffär, bevor er feine Funetionen, als folder, ans 
tritt, nachſtehenden Eid zu leiften und zu unterzeichnen " 
babe: 

Ich A. B. verfprehe und ſchwoͤre, daß ich, ohne 
„Gunſt oder Neigung, ohne Präjudiz ober böslihe Ab— 
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ſicht gegen irgend Jemanden, wer es auch ſei, getteu—⸗ 
Aich und unparteifd, und nach meinem beſten Wiſſen 
„und Gewiſſen, die mir kraft einer Parlaments-RActe aus 
„dem fünften Regierungsiahre 9" Majeſtät Georg IV., 
„welche den Titel führt: „Eine Acte u. ſ. f. Chierift der 
„ausführliche Tırel der Acte einzuſchalten) übertragenen 
„Pflihten eines Commuffärs, vollziehen und erfüllen, 
„und S° Majeflät in allen Gegenftänden , welde mir 
„als, Eraft der befagten Acte, angeftelltem Eommijlär vor: 


„tommen follten, redlich und getreu rathen, und weder 


„unmittelbor nod) mittelbar, ausgenommen OS" Mojeftät 
„oder auf 9" Majeftät Befehl, irgend etwas, was in 
„meiner Eigenfchaft als, Fraftbefagter Acte, angeſtellter 
„Commiſſär zu meiner Kenntniß gelangen wird, befannt 
„maden, entdeden oder verlautbaren will: So wahr 
„mir Gott helfe!” 

„Und es foll ferner verordnet werden, daß es den 
vorbefagten Commillären oder einem Derfelben geftattet 
ſeyn fole, S“ Majeftät oder dem Lordlieutenant, Lords 
Deputy : Lieutenant, oder einem fonftigen Oberſtatthalter 
von Irland, von Zeit zu Zeit, Die Ernennung eines Bis 
ſchofs oder Dechanten in der befagten Eatholifchen Kirche 
‚in Irland zu befcheinigen, welche Defheinigung folgen: 
Dermaafen lauten fol: 

„Wir befcheinigen anmit, daß U. B. von gewilfen 
„Beiftlihen der romiſch-katholiſchen Kirde won Irland, 
„zum Bilhof oder Dedyanten (wie der Fall nun ſeyn 
„mag) der befagten Kirche gewählt und empfohlen, und 
„demzufolge als Bischof oder Dedant (wie der Fall nun 
Iſeyn mag) der befagten Kirche ernannt worden iſt; und 
„wir halten dafür, daß der befagte A. DB. ein treuerg.s 
„bener Unterthan S" Majeftär ift.” Und ein Dupli— 
cat diefer Befdyeinigung haben fie dem darin benannten 
Biſchof oder Dechanten zuzuftellen.” 

(Der Beſchluß folgt.) 

Am 24. März ift in Der London : Taverne der ade: 
jchnte Jahrestag Des großen jüdifdyen Hospitals in London 
gefeiert worden. Der Herzog von Suſſex, Beſchuͤtz er der 
Anftait, führte den Dorfig, und nahe an 300 Perfonen 
Waren zu einem Schmauſe verfammelt, Nach Beendigung 
der Mahlzeit ward vom DVorfänger Barnett das Tiſchge— 
bet m hebräifher Sprache recitirt. Nah Ausbringung 
der Gefundheiten des Königs und der koniglihen Kamis 
lie, gingen 100 Kinder beiderlei Geſchlechts, die auffos 
sten der Geſellſchaft verpflegt oder erzogen werden, alle 
zeinlich gekleidet und wohl ausfehend,, durch den Saal; 
‚mehrere Darunter, die ſich Handwerken gewidmet, zeig: 
ten Proben ihrer erworbenen Fertigkeit. Ein fiebenjähri: 
ges Mädchen überreichte eine Ode. Der Herzog von Sufs 
fer hielt einen Vortrag zum Lobe der Anftalt und ſchloß 
mit dem Toaſt: „Gedeihen dem jüdifhen Hospital!” 
Hk · Joſeph Cohen, Vorfteher, dankte, und auf feinen 
Vorfhlag ward unter großem Beifall die Gefundheit 
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des Herzogs ausgebracht. S“ königl. Hoheit Benserftein 
der Erwiederung, daß auf die Vorftelung feines Freum 


des, des HP v. Rothſchild, bereits vor. drei Jahren eın 


Honds zur Unterwerfung ın Handıwerken gebildet wor: 
den ſei, und Daß Diefer Gegenitand die ernſtuchſte Auf: 
merltſamkeit verdiene. Die Beiträge, die bei dieſer Ge: 
legenheit eingingen, beliefen ſich auf 1307 Pf. St, Gefang 
und Muſik beendigten Die Feſtlichteit. 
Stan treıid. 
Die Deputitenfammer ſchloß, wie gemeldet, 
am 2. April die Debatten über Das Salınengelch. 
Das vom General 5 oY vorgefglagene Amendement 
(Dergl. das vorgeftrige Blatth wurde nach einiger Eror⸗ 
terung verworfen. Nabhdemvder Finanz miniſter 
noch die Beforgnuffe des H"" C. Perier, hiuſichtlich 
der verſprochenen Concurrenz und Puplwität, beſchwich⸗ 
tiger, und jenem Nedner, weldyer die Mitthetlaug Der 
Bedingungen, unter welgen der emphyteutiſche Pacht⸗ 
Contract auf 99 Jahre adgelgplojien werden ſolle, gaut⸗ 
wortet hatte: „Dap er einen Ausweis ſowohl uber Die 
verfhiedenen „Salzminen und Salınen , als über -Die 
„Anbote Der verſchiedenen Gelelliwaften, nach genchmigs 
„tem Gefehe, den Deputirten Der Departemente, wo 
„SBalinen biegen, mittheileu werde, um mit ihrer Hülfe 
„einen, alle Intereſſen ſchühenden Pachtcontract abzus 
„fallen ,” wurde der einzige Paragraph des Befegentwuss 
fes gelefen, Er lauter: „Es werden auf 99 Jahre, mit 
Publieität und Concurtenz, an cine betheiligte Regie, 
und um in denfelben Handen vereinigt zu werden, uber: 
laffen werden: 1. Die Ausdeute der Salmenvon Dieuse, 
von Morfenmwie und Chateau- Satıns (Dep. Meurthe), 
Soul (Dep. Nieder: Rhein), Saulnot (Dep: Dber: 
Saone), Arc (Dep. vu Doubs), Salıns uno Mont: 
monot (Dep. Jura); 2. Die Steinfalzıninen, diem den 
obengenannten Departements, und ın Denen der Maas, 
der Mofel, ces Dberrheins, der Dogefen und der Ober: 
marne ſich befinden, fobaid dus Staats domain davon in 
Beſitz gefehe feyn wird, den Berfügungen Des Gelches 
vom 21. Aprıl 1620 gemäß.” Die Commiſſion hatte vor 
gefhlagen, ftatt Der lebten Worte zu fehen: „Araft 
des gegenwärtigen Befches;" Diefes Amende— 
ment wurde aber, fo wie ein von derfeiben vorgeſchlage⸗ 
ner $- 2.: „Daß das Steinfalz vor der Abhıeferung zum 
„inneren Berbraude zu Körnern raffınirt werden Tolle,” 
verworfen. Dasfelbe Loos hatten die Amendements 
des HD Barth :Labaftide: „Das Steinfal; nur 
zur Ausfuhr in Die Fremde ‚gewinnen und bereiten zu 
laffen ;” des H’" Ricard: „Nur 300,000 Centner zum 
inneren Verbraude zuzulaflen: des HE, Perier: 
„Den Pachtconttact auf27 oder 36 Jahre heräbzufehen” 
(wogegen der Finanzminifter und H" Humann bemerkt: 
ten, daß -fih zu dieſem Termin Feine Geſelſſchaft gur 
Pacht herbeilaffen würde, indem eine ſolche Geſellſchaft 
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ein Kapital von wenigſtens 10 Millionen haben müßte, 
und der einzige Schacht, den man gegraben, ſchon 800,000 
Fe. geloſtet hätıe) tc., wurden nad einander verwor: 
fen, und das Geſetz felbft mit 389 Stimmen gegen Bo 
angenommen. 

Der Prinz Friedrih von Sachſen hat feine Reife 
von Straßburg am 29. März nach Lyon fortgefeht. 

Der Öenerallientenant Graf Hedouville, Pair von 
Frankreich, Ritter mehrerer Orden, ift auffeinem Lands 
hauſe Bafontame bei Aparıon am 51. März mit Tode 
abgegangen. Er war 1755 geboren. 

Der Herzog v. Caſtries ift an die Stelle des verſtor— 
benen Generals Bonnay jum Gouverneur von Fontais 
nebleau ernannt worden, 

Nachrichten aus Banonne vom 29. März zufolge, 
wurde Die anı27. von da nad Madrid abgegungene Di: 
ligenee A Stunde von Irun, auf dem fpanifhen Boden, 
rem ausgeplindert, und ein franzöfifcher Offizier, der 
Widerſtand leitete, ſchwer verwundet. 

Die Rente ward am 5, mit 102 Fr. 20 Cent. eröff: 
net, und mit 102 fr. gefchloifen. 


Teutſchland. 
Am 6. d. M. iſt zu Biebrich Die regierende Frau 
Herzoginn Luiſe von Naſſau, geborne Herzoginn von 
Sachſen-Hildburghauſen mit Tode abgegangen. 





ungarn. 
In der Preßburger Zeitung vom 11. d. M. heißt es: 
„Wir haben in unſerm Blatte vom 1. d. M. der glän: 
jenden Aufnahme und der großen. Beifallsbezeigungen 
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erwähnt, welche dem jungen Liszt bei einem am 13. v. 
M. in Parıs gegebenen offentliben Concerte zu Theil 
wurden. Jetzt macht es ung Vergnügen, unfeen Leſern zu 
fagen, daß wir auch in unferer Stadt einen —nodhjün: 
gern, bier geboruen, und eben jetzt 7 Jahr alten Virtuo: 
fon, Namens Carl Stöber, Bobn des hieſigen 
Mufitmeifters Gottfr. Stober, befiken, der esunterder 
Leitung feines Vaters ſchon fo wert gebracht bar, daß er 
fi am q. d. M. in einem Privat: Concert öffentlich hi 
ten lajfen fonnte, in welchem Derfelbe das große Hum: 
melſche Rondo in A dur, mit einer für fein Alter felte: 
nen Fertigkeit Ipielte, fo daß ihm alle Zuhörer ihren Bei 
fat auf die unverkennbar theilnehmenofte Weiſe lant 
bezeigten.” 

Don der kroatifhen Banalgrenze fhreibt man vom 
1.d. M., daß dort bis zum 21. Mirz anhaltende fro— 
fige und mit bäufigem Schnee verbundene Witterung 
vorherrfhend gewefen fei. Vom 22. März an, wurde e5 
dann plößlich fo fhen und warm, daß man fid in die 
Mitte Mai’s verſetzt glaubte. Am 3ı, März gegen Abend 
war zu Koftainika ein heftiges Donnerwetter, während 
welchem fi ein ſtarker Plapregen ergo. 





Am 14. April warın Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Berfchreibungen zu 5 pCt. in EM. 9; 
Darl. mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 1463 

detto Detto vom. ı82ı, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener Stadtbanco : Dblig. zu 2’, pCt. in EM, 55%. 
Eonvent. Münze pt. —— 

Banks Actien pr. Stück 1176%, in EM. 





Haupt: Nedacteur: Jofeph Anton Pilat. 
a — — — — 
Sſchauſpiele. 


K. K. Burg: Theater. 
Heute: Zum erſten Mal: Liebe findet ihre Wege. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


K. K. privil Leopoldſtaädter— Theater. 


Heute: Jupiter in Wien. 
Morgen: Die Dürger in Wien. 


Verleger: Anton. Strauß, in der Dorotheergaffe Ne. 1208. 


Im Compteir des öfterr. Beobachters iſt von der ſehr wohlfeilen, neuen, correct und fhönen mit DE at 


tern gedruckten Ausgabe auf Pränumeration (30 fl. EM. zahlbar in zwey Raten, zu 6 und 4 
ter Seott's auserlefenen Werten bereits erfdpienen und zu: haben: 


Gemählde- Neueſte verbefferte. Ausgabe. 


von 


Der fhwarze Zwerg. Ein romantifht® 





N" - 


106" 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 16. April 1825. 














Zert der Barometer 
Metcorotogifche Beobachtung. | Parifer Mas. Wiener Maf. 
Beodachtungen / uhr Morgens 27.805 ‚ıoP. 


3Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends 


: vom 14. April, 





Großbritannien und Jrland. 


Der Eourier vom 31, März liefert Auszüge aus 
den vor dem Ausfhuß des Dberhaufes Statt gefundnen 
Derbören über den Zuftand von Irland, von de 
nen wir bier die beiden wichtigſten, nämlich die Ausfa: 
gen des befannten H"" Daniel O'Connell unddes 
katholiſchen Biſchofs der Diöcefe von Aildare und Leighin, 
Hr Jacob Dohy le, mittheilen: 

Ausſage des H’" Daniel O'Connell. 

Fr. Halten Sie dafür, daß es angemeffen und vor: 
theilhaft ſeyn würde, der Bleichftellung der Katholiken 
mit den Proteftanten in Betreff des Genuſſes der politis 
(hen Redte, eine von dem Willen und Gutdünfen der 
Krone abhängige, gefehlihe Derforgung für die katho— 
liſche Geiſtlichkeit beisugefellen ? 

Antw. Ja, Ich glaube, daß esin diefem Falle ſehr 
wänfhenswerth fenn Dürfte, daß die Regierung einen 
rechtmäßigen Einfluß auf die katholiſche Geiſtlichkeit be: 
fife, fo daß fie in allen Verhältniffen des Staates mit 
auswärtigen Mädıten auf die fatholifdye Geiſtlichkeit mit 
gleiher Sicherheit, wie gegenwärtig auf Die proteftantis 
ſche, zu rechnen im Stande wäre. Ich glaube daher, daß 
es fehr wünfhenswerth ſeyn Dürfte, wenn die Regierung, 
mittels diefes vernünftigen Bandes (des Geldes nämlidy), 
die katholiſche Geiftlichkeit, Durch Vortheil fowohl, als 
Pflicht, an fih knüpfen könnte, Ich felbit würde fehr 
wünfhen, die Regierung in dem Beſitz dieſes Cinfluffes 
zu ſehen. 

Fr. Haben Sie über die näheren Modalitäten einer 
folhen Maafregel nahgedadht, und können Gie dem 
Ausfchuffe etwas Darüber mittheilen ? 

Antw. Ich meine eine mäßige Verforgung für die 
katholiſchen Geiftlihen, welche beweist, daß fie einges 
borne Unterthanen, in Unterthanspflidt geboren, feien. 
Mit Ausnahme der gegenwärtig lebenden und für Am: 
ter tauglichen Individuen, welche zum Theil im Auss 
fande erzogen worden find, it es mein Wunſch, fo wie der 
meiner Eollegen, der kathohfhen Herren vom Bürger: 
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innerer äußerer Bind. Witterung. 
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und Adelsſtande, daß die katholiſche Geiſtlichkeit, nach⸗ 
dem Die erforderlichen, jetzt nicht vorhandnen, Mittel hie⸗ 
zu herbeigeſchafft ſeyn werden, innerhalb der Unterthanse 
pfliht erzogen werde, fo daß aller durd die Erziehung 
fowohl als durch Geburt erzeugte Einfluß des Auslandes 
mwegfiele, 

Fr. Sind Ste, vermöge Ihrer Bekanntfhaft mit 
den Gefinnungen und Anfihten der katholiſchen Geiſt— 
lichkeit überzeugt, daß fie, in Verbindung mit der Eman⸗ 
eipation, im Allgemeinen bereit und willig fenn werden, 
eine Verforgung vom Staate anzunchmen ? 

Antw. Ich hege nicht den mindeften Zweifel, daß 
fie, in Verbindung mit der Gmancipation, volfommen 
Dazu bereit ſeyn werden; eben fo wenig zweifle ich aber, 
daß fie felbe entfchieden von ſich weifen dürften, wenn 
fie ihnen, ohne Gleichſtellung in den bürgerlihen Rech— 
ten — was wir Emancipation nennen — angeboten 
würde, 

Fr Wollen Sie die Güte haben, die Gründe an: 
zugeben, wedurd Die Fatholifche Geiftlichkeit zu der Abs 
lehnung einer, nicht mit der Cmancipation verknüpften, 
Derforgung von Seiten der Regierung bewogen wer: 
den dürfte ? 

Antw. Man würde ja dann qlauben, daß fie ihre 
Religion verkauft, daß fie nur fidy felbft bedacht und ſich an 
eine Regierung angefchloffen habe, welche das Volt für 
feindfelig gegen fid) gefinnt hält; daß fie eine feindliche 
Stellung, und zwar aus Beweggründen angenommen 
babe, welche für die allerniedrigften gehalten werden , 
nämlid perfönlihen Geldvortheils halber; fie würde Da: 
her ihren Einfluß beinahe ganz verlieren. 

Fr. Sind Sie der Meinung, daß gegen dic übel, 
welche, wie man ſagt, aus dem Syſtem der Vierzig⸗ 
Schilling s Freeholds in Irland entftanden find, ein 
Eorrectiv angewendet werden Fonne ? 

Antw. Es fällt mir ſchwer, auf diefe Frage zu antı 
worten. Das Syftem der Vierzig : Schilling = Freeholders 
in Irland ift von dem in England weſentlich verfhieden ; 
es gibt jedodh mehrere Dierzig : Schilling « Frecholders 
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in Irland, welche Frellehnsgüter (fee simple estates) be: 
fifen, und mit diefen würde man es wohl, wie ich alaus 
be, beim Alten laffen wollen. Was nun aber diejenigen 
betrifft, welde nur unmittelbare Intereſſen haben, fo findet 
beifelben, wegen der Häufung von Eiden, ein unermef: 
licher Handel mit Meineid Statt; und fie gehören ge: 
wiffermaafen zu dem Inventarium eines Gutes, So 
ſchlecht dieſes Syſtem auch ift, fo glaube ih doch, daß 
es in Grafſchaften für diejenigen Bauern, die dabei des 
theiligt find, einigen Werth bat. Es dürfte, mit zjwed: 
mäfiger Vorkehrung, ſehr rathfam fenn, die Wahlberech⸗ 
tigungs : Quote diefer untergeordneten Wahlmänner in 
den Grafſchaften zu erhöhen. Meines Bedünfens dürfte 
es vielleicht nicht klug ſeyn, eine Frage Diefer Art zur 
Sprache zu bringen, ohne felbe mit Maafregeln zu ver: 
fnüpfen, welde die allenfalls entftehende Unzufriedens 
heit zu beſchwichtigen im Stande wären. 

Fr. Sind Sie im Stande, dem Ausfhuf eine Vors 
fehrung der Art, wie Sie eben erwähnt haben, an Die 
Hand zu geben ? 

Antw. Nichts weiter, als daß ich nicht glaube, 
daß, wenn die Emancipation von einer Erhöhung der 
Wahlberehtigungs + Duote für untergeordnete Rechte in 
den Grafſchaften auf fünf oder zehn Pfund begleitet feyn 
follte, dieß irgend ein allgemeines Mifvergnügen erregen, 
oder Daf die Regierung deghalb etwas Ernftliches zu bes 
forgen haben würde, 

Fr. Glauben Sie, daß es mit vielen Schwierigkeis 
ten verknüpft feyn würde, die Wahlberehtigungs: uote 
auf zwanzig Pfund zu:erhöhen ? 

Antw. Allerdings. Jh glaube, daß man zwanzig 
Pfund für viel zu hoch, und für eine Ausſchließung ei: 
ner fo ungeheuern Anzabl von Belitern halten würde, 
daß in jedem Falle großes Mifvergnügen daraus ent: 
ſtehen dürfte. 

Fr. Sind Sie der Meinung, daf durch die Erhö: 
burg auf 10 Pfund Das Hebel des Meineids vermieden 
werden lönnte? 


Antw. Ja, alferdingsz wer fih im Beſitze eines 
Zehn: Pfund: Freeholds befinde, würde unter feinen 
Nachbarn befannt ſeyn; er würde einen gewiſſen Cha: 
tacterzu bewahren haben, und es würde bei weitem 
weniger Verfuhung zum Meineid vorhanden feyn , 
als jeht. 

Fr. Glauben Sie, daß ein wirflih unabhängiger 
Wahlmann, dur die Erhöhung der Dualification auf 
10 oder felbft auf 20 Pfund feine Stimmberechtigung 
verlöre ? 

Antw. Ich zweifle keineswegs, daß viele wirklich 
unabhängige Wahlmanner durch Die Erhöhung der Auas 
lifieation auf 20 Pfund ihre Stimmberechtigung verlicren, 
glaube aber, daß durch die Erhöhung derſelben auf 10 
Mund, nur ſehr wenige diefem Verlufte ausgeſeht ſeyn 
würden. Was Die untergeordneten Rechte anlangt, fo wür: 
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den wenige von denen, die ihrem eignen Wunſche gemäf 
votiren, durd Erhöhung der Wahlberehtigungs: Quote 
auf 10 Pfund ihre Stimmredt in ihren eignen Graf: 
(haften verlieren, Um aber aufrihtig zu fpreden, 
kann ich nicht umbin zu bemerlen, Daß, wenn einmal 
von dem Verhältnig zwifchen Katholiten und Proteftans 
ten die Rede ift, faſt allenthalben das proteftantifche 
Intereſſe darch die Vierzig : Schilling s Frecholders, obs 
fon felbe meiftens Katholiken find, gefördert wird ;daß 
diefe leßtern ſich ſo ſehr in der Gewalt ihrer proteftanti« 
(hen Gutsherren befinden, daß ein reihbegüterter Lands» 
beſitzer in der Grafſchaft Cork ein Corps von 600 Wahl: 
männer in Marſch ſetzen könnte, um, wenn es ihm ber 
liebte, für den Orofmeifter der Drange : Loge votiren 
zu laffen, und zwar, wie ih überzeugt bin, unter der 
Anführung einer katholiſchen Magiftratsperfon, 

Fe. Glauben Sie, daß die Erhöhung der Wahlber 
rehtigungss Quote auf 10 Pfund, von großem Nußen 
für Ireland jenn dürfte? 

Antw. Jh glaube, daß foldhe fehr erſprießlich fe 
würde, Meiner geringfügigen Meinung nad ift es fein 
geringer Vortheil, wenn man aud nur einen Theil des 
Meineides los wird ; und Diefe Erhöhung würde aud) der 
Anfang zu dem, was uns in Irland fo fehr mangelt, nämlich 
zu einer echten Deomaney ſeyn. Gegenwärtig ift Die Des 
völferung allzu ſchroff in die höchſte und niedrigfte Klafs 
fe geſchieden. 

Fr. Ucben die Katholifen, wegen der großen Aus 
zahl katholiſcher Dierzig:-Shilling-Freeholdersiim Grunde 
gegenwärtig nicht einen großen indirecten politiſchen Ein: 
fluß aus? 

Antw. Sc neftehe, daß meiner Meinung nad, ders 
jenige Bierzigs Shilling : Frecholder, weldyer gegen feis 
nen Gutsheren ſtimmt, gewöhnlidy dadurch zu Orunde 
gerichtet iR, Auf eine folhe Wahl folgt eine herzzerreis 
fiende Scene; und, alles wohl erwogen, fo ift es, man 
mag politifch gefinnt ſeyn, wie man will, äufceft ſchwer, 
fih in das Unglüd, das dieſe Gefinnung nad fid zieht, 
zu fügen. 

(Die Fortfegung folgt.) 

Nachſtehendes ift der Beſchluß des (im geftrigen 
Blatte abgebrodhenen) Entwurfs der Dill, Behufs der 
Emancipation der Aatholifen: 

„Und ferner fol verordnet werden, daß jede Pers 
fon, welde, nahdem gegenwärtige Acte in Kraft ges 
treten, Die Aunctionen eines Bifhofs oder Dechanten der 
befagten katholiſchen Kirhein Irland antritt, anftattder 
gegenwärtig durch das Gefch von S" Majeftät katholi⸗ 
fhen Unterthanen in Irland geforderten Eide, den hiers 
in für ES" Majeftät katholiſche Unterthanen, anftatt des 
befagten Suprematie : Eides, vorgefhriebnen Eid leiften, 
ablegen und unterzeichnen, und zur Zeit, wenn fie 
denfelben leiftet, dem geeigneten Beamten des Gerichts: 
hofes, vor welchem fie den Eid ablegt, das obbefagte 
Duplicat, der, wie vorhin erwähnt, einem dergleichen Bis 
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ſchof oder Dedanten (von der Commiſſion) zuzuftelfende 
Beſcheinigung übergeben fol; und jener Beamte fol 
auf der Rückfeite jener Befheinigung ein Zeugniß auss 
ftellen, daß der befagte Eid ſolchergeſtalt geleiftet worden, 
und fetbe dem Biſchof oder Dechanten zurüdftellen; und 
befagte, wie vorhin erwähnt, indoifirte Beſcheinigung 
ſoll als Beweis, daß ein folder Bifhof oder Dedant 
den Eid abgelegt bat, gelten; unter der Bedingung, 
daß kein Biſchof oder Dechant, welcher binführo in der 
befagten romifch » fathelifhen Kirche in Irland angeftellt 
wird, cher als folder handeln foll, bevor ihm foldyes 
Duplicatder Beſcheinigung angegebenermaaßen zugeftellt, 
oder ũbermacht worden ift. 

„Und maßen es Dienlih ift, den Verkehr und Die 
Correſpondenz zwiſchen S" Majeftät irländifhen Unter: 
thbanen und dem römifhen Stuhle zu reguliren, fo fol 
ferner verordnet werden, daß von und nah dem .... 
fo oft als irgend ein Unterthan oder Untertbanen S" 
Majeftät in Irland, irgend eine Bulle, Dispens oder 
ein anderes Document von dem römifhen Stuble, oder 
von was immer für einer fremden Corporation oder Pers 
fon, oder von was immer für einer Perfon oder Eorpos 
ration im Auslande, die unter der Autorität des befag: 
ten Stuhles oder unter der Autoritätirgend eines andern 
geiftlichen Obern handeln, erhalten, die Perfon oder die 
Perfonen, welche ein derlei Document empfangen, felbes 
binnen... . . nad Empfang desfelben, dem Präfiden: 
ten des obbefagten Gommilfariats : Bureaus im Drigis 
nal zuzuſtellen oder juftellen zu laffen haben, welder Prä: 
fivent felbes dem befagten Commilfariats: Durcau vor: 
zulegen und letzteres ſogleich Einſicht Davon zu nchmen hat; 
und wenn befagtes Commiffariats: Bureau in dem fols 
chergeſtalt zu feiner Einficht vorgelegten Document nichts 
findet, was ıhm auf irgend eine Weife für die Sicher: 
heit oder Ruhe des vereinigten Königreichs oder für den 
Proteftantismus (protestant establishement) in Kirche oder 
Staat nachtheilig feinen könnte, fo hat dasfelbe den 
Empfang davon an den Bord : Lieutenant, Lord » Deputys 
Sientenant, oder fonftigen Ober : Statthalter von Irland 
einzuberichten, und hierauf foll das befagte Document 
der Perſon, von welcher es befagtermaaffen zur Emſicht vors 
gelegt worden, mit der von dem Präfidenten des Bureaus 
unterzeichneten Beſcheinigung zurüdgeftele werden, Daß 
felbes gehörigermaaßen befihtiget, und an den Lord: Liens 
tenant, Lord: Deputn:kieutenant,, oder fonftigen Ober: 
ftatthalter von Irland, den Vorfpriften Diefer Acte ge— 
mäß, Darüber einberichtet worden fei. 

„Unter der Bedingung jedoh und foll ferner ver: 
ordnet werden, Dafi, wenn irgend eine Perfon von dem 
römifhen Stuhle oder von einer andern unter ſelbem 
fiehende Behörde cin Document erhält, welches fib gan; 
und ausſchließlich auf die geiftlihen Angelegenheiten eines 
Individuums oder mehrerer Individuen bezieht, Diefelbe 
binnen... ., nad Empfange jenes Documents, diefen 





Umftand befheinigen, und folde Beſcheinigung durch fols 
genden Eid erhärten folle: 

„Ih A. B. ſchwöre, daß das Document (hier hat 
„die Beſchreibung desfelben zu folgen), weldes ich hie: 
„mit von dem römifhen Stuhle (oder von anderen uns 
„ter deſſen Autorität ftehenden Behörden oder Perfonen, 
„wie der Kall nun ſeyn mag) empfangen zu haben, bes 
„eenne, ſich gänzlich und ausfhhlieflih auf Die perfönlis 
„hen geiftlihen Angelegenheit der Partei oder der Pars 


" „teien, binfichtlid Deren es erlaffen worden, undauf feis 


„nen anderweitigen Oegenftand irgend einer Art bezieht. 
„Sp wahr mir Bott helfe!” — Welcher Eid von einer 
ſolchen Perfon vor dem befagten Commiſſariats-Bureau 
(deſſen Mitalieder biemit zur Entgegennahme desfelben 
bevollmädptigt werden) oder vor einem der oben angege: 
benen Gerihtshöfe, oder von einem der föniglihen Rich: 
ter abarlegt und unterjeihnet werden fol und fannz 
— wenn die Perfon, weldye forhanen Eid zu leiſten hat, 
weiterals .. . Meilen von Dublin wohnhaft ıft, oder fid) 
wegen Krankheitoder Gebrechlichfeit außer Stande, Die 
Reife dahin zu unternehmen, befindet, und in jedem foldhen 
Falle fol es dem befagten Commiffariats + Burcan nad 
beftem Wiffen und Gewiffen, erlaubt ſeyn, zu veranlaffen, 
daß das beſagte Document, verfiegelt, zur alleinigen Ein: 
fiht und Verification des Prafidenten gedachten Bureaus 
übermadht werde ; und wenn cr nad) genommener Einſicht 
beftätiget, daß dasfelbe, feiner gewiffenhaften Meinung 
und Anficht zufolge, wirflid von der in der Beſchtini⸗ 
gung und dem ide der Perfon, von welder es obbes 
fagtermaaßen übermadt worden, angegebenen Art ift, 
fo fo der Empfang desſelben, an Den Lord » Bieutenant, 
Lords: Deputy- Lieutenant, oder fonftigen Ober : Statt: 
halter von Ireland einberichtet, und das beſagte Docu: 
ment, nachdem es vorher von Dem befagten Praäfiden: 
ten indoffirt worden, verfiegelt, an Die Perfon, Die es über: 
madt hat, zurückgeſchickt werden.” 

„Und fol ferner verordnetwerden, daf Jedermann 
in Irland, der eine ſolche Bulle, Dispes oder anderes 
Document, von vorbefchriebener Art, empfängt, und 
ſelbe im Driginal einreicht oder einreichen läßt, oderder 
folhergeftalt den Empfang befcheiniget, und den Inhalt 
des von ihm empfangenen Documents, wie vorerwähnt, 
eidlich angibt und erhärtet, und defien Beſcheinigung 
und Eid vorbefagtermaaßen beftätiget und angenommen 
worden, von allen Strafen und Straffälligkeiten frei 
ſeyn folle, welde er in Folge der gegenwärtig in Ir 
land beftehenden ©efehe gegen Annahme und Bekannt: 
machung von Bullen, Dispenfen, oder andern Docus 
menten vom romifden Stuhle, oder irgend einer, wirf: 
lich oder angeblih, unter befagtem Stuhle fteheuden 
Behörde, verwirft haben könnte.” a 

„Und fol ferner veordnet werden, daß Jedermann, 
welcher eine ſolche Bulle, Dispens, oder anderes Doch: 
ment von vorbefhriebener Art empfängt, und weder Das 
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beſagte Originals Document, noch eine von dem in ge: 
genwärtiger Acte vorgefhriebenen Eide begleitete Be: 
fdeinigung des Empfangs derfelben, einreicht oder eins 
reihen läßt, oder wer eine foldie Bulle, Dispens, oder 
anderes Document von vorbeſchriebener Art ın Jrland 
befanne macht, oder in Vollziehung feht, oder, mit Wil: 
fen und Willen, an Belanntmahung oder Vollziehung 
einer ſolchen Bulle, Dispens, oder andern Documents 
von vorbefihriebener Art Theil nimmt, bevor ſie nicht, 
wie oben erwähnt, geböriger Maafen, beficdtiget und 
indoffirt worden, eines Vergebens (misdemeanor) ſchul⸗ 
Dig eradptet und angefehen werden, und diejenige Strafe 
erleiden fol, welche von dem Befehe über Perſonen, Die ſich 
eines Vergehens ſchuldig machen, verhängt ift, anftatt 
jeder andern Beſtrafung, welche eine ſolche Perſon einer 
ſolchen Uebertretung halber, nach irgend einem gegen— 
waͤrtig in Irland in Kraft beſindlichen Geſetze oder Sta: 
tut, verwirkt haben würde.” 





Der Globe will wiſſen, Sir George Murray fei, 
an Lord Combermere's Stelle, der als Obergeneral nach 
Dftindien geht, zum Ehef der Truppenmadht ın Irland 
beftiimmt. 

Bon Falmouth ging am 25. März die Eelipfe, mit 
Bergleuten und Maſchinen der Bergwerksgeſellſchaft für 
Chili, nad Valparaiſo unter Segel, Die Geſellſchaft, 
welche in Mittefamerifa eine Berbindung zwiſchen Den 
beiden Deeanen berftellen will, läßt jet zu London cin 
feihtes Dampfboot von Acajouholz bauen, das zur Schiff: 
fahrt anf dem Fluſſe S* Juan und dem Landfee Nica— 
ragua beftimmt ıft. — Zu la Guayra hat man am g. 
Jänner ein ſtarkes Erdbeben verfpärt. 

Die unanfehnlichfte, aberim Austande fehr befannte 
Straße London’s, Downing: Street, wird jeht 
größtentheils niedergeriffen, um dort Regierungsgebäude 
in einem prachtvollen Style aufjuführen. Die Bureaux 
des H" Hustiffon find nah einem bereits vollendeten 
Flügelgebäude verlegt. 

Nach Privatbriefen aus Oftindien kann der dortige 
Krieg mit den Birmanen den Engländern nod viel zu 
fhaffen mahen, denn Die Birmanen fehten nicht in offner 
Schlacht, fondern fie verwüften da wo fie ftehen den Boden, 
ziehen ſich ſchnell zurück und werfen in der Wacht zu ih: 
ter Dedung Gräben auf, und machen Verftede, womit fie 
überaus gut Beſcheid willen und ſehr ſchnell damit zu 
Stande fommen. Die Engländer müſſen alfoıhren Pros 
vianet mit ſich fhleppen, wodurch ihr Dordringen ſehr ers 
fhwert, und je tiefer fie ins Land fommen, um deſto mißs 
licher wird. Sollten fie das Spiel aufgeben und unver 
tichteter Sache abziehen müffen, fo fonnten die übrigen 
indifhen Volkerſchaften, die jeht ihre Oberherren, die Eng: 
kinder, für unbezwinglich halten, leicht auf andere Ges 
danken gerüthen, und es fo maden, wie Die Benoh: 
wer der Saudwich-Inſeln, Die bei der erften Erfceis 


nung der Engländer, fie, wegen des ihnen bis dahin 
unbefannten Feuergewehrs, für cine Art höherer Wefen, 
und den Capitän Cook, der ihe Anführer war, gleichſam 
für einen Gott hielten, nachdem fir aber, troß Des Feuerge; 
wehrs erft ein Paar engliſche Matrofen todtgeſchlagen hatı 
ten, bald auch an den Capitän felbft Hand anlegten, und ihn 
ermordeten, da denn das Dlendwerk von der Unbezwing: 
lichkeit der Fremden mit einem Male zerftört war, Eine 
Nebenſpeculation der Engländer in Diefem Kriege gegen 
die Birmanen ift ihnen ohnehin ſchon fehlgeſchlagen. Sie 
hatten nämlich in der erſten bedentenden Stadt von Bir: 
man, iu Rungubn, wo fie Poſto gefaßt, in der dortigen gro: 
ben Pagode, wo bedeutende Schäße von Silber vergraben 
fenn follten, Nabgrabungen angeftelit, aber nur einige 
Veberbteibfet von Zilbergeräth gefunden, vie kaum fo 
viel werth waren, als zu Dezahlung der Arbeiter, melde 
beim Nachgraben gebraucht worden warcn,erfordert ward, 
Dagegen entdedten fie einen unterirdiſchen, wieder zuge⸗ 
worfenen Gang, durch welchen in früherer Zeit die vers 
grabenen Ecyäße heimlih mochten erhoben und wegge— 
fhafft worden foyn. Der jet unternommene Krieg fol 
blof von Lord Amherſt, ohne Beiltimmung des Kriegs 
rates und ohne Bevollmähtigung von London aus, ans 
gefangen feyn. Die englifhen Truppen wagen ſich nitt 
weit von der Küfte, und erwarten in Ranguhn das Ein 
teeten einer beifern Jahreszeit. Unterdeffen hat der de 
herefcer von Ava 40,000 Mann zuſammengebracht, von 
Denen er die Hälfte unter der Anführung des Sarawadıy 
den Engländern entgegengefendet. Der Oberſt Mitesik 
von Seiten der Engländer damit beanftragt worden, 
die Bewohner des Konigreihs Siam zum Kriege gegen 
ihre alten Feinde, die Birmanen, aufjufordern, 

Zu den vielen in London vorhandenen wohlthätigen 
Vereinen gehort auch der, welcher ih Die Lebensrettung 
der Schiffbrũchigen angelegen feyn Lift. Dieſer Derein 

laßt Nettungsboote, die nach einem beſondern Plan ger 
baut und mit allen Hülfsmitteln für die Manuſchaftge— 
firandeter Schiffe verfchen find, anfertigen und beſeldet 
Lootſen, die auf das erfte Signal bereit ſeyn muͤſſen, 
vom ande ab in See zu ſtechen. Bei der am g. Mit 
Statt gefundenen jäheliben Verfammlung des Vereins 
ergab ſich, daß die Einnahme gb00 Pfd. Sterl. betragt, 
daß im abgewichenen Jahre eine Anzahl folder Rettung® 
boote, nad der vom Capitän Manby vorgefdlagenen 
verbefferten Conftruction erbaut und am ſolchen Stellen 
der Meeresfüfte, wo dergleichen bisher noch nicht Sr 
handen gewefen, ftationirt worden, und dem ungtachtet 
noch ein Beſtand von 600 Pfd. Sterl. in der Kaffe ver 
handen war. 

Bor einigen Monaten ward in den Bondoner Zeitud 
gen darauf angetragen, daß, da in den Unterweifung® 
Anſtalten für Blinde vorzüglich and Muſik gelehrt, um 
viele von den Blinden Neigung und Fähigkeit zut Mus 
fÜE äußerten, man den Talentvollſten unter denſelden 
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durch die Mufik einen Unterhalt zu verfhaffen, und un: 
ter andern fie als Drganiften] anzuftellen ſuchen folle. 
Diefer Gedanke ift aufgefaßt, und bei der am 20, März 
Statt gefundenen Ernennung eines Organiften an der 
Kirche von Lambeth (einer Vorſtadt von London) uuter 
vier Bewerbern um diefe Stelle, ein Blinder, Na: 
mens Long, mit 956 Stimmen gewählt worden. Dis 
dabin hatte er, aus Mangel jeden andern Erwerbes 
von der Armenkaſſe feines Kirchſpiels erhalten werden 
mülfen. 
Spanien. 

Nach der E toi le wollten der Prinz Marimis 
kian und feine Tochter Die Prinzeffinn Amalie am 27. 
— Madtid verlaſſen, zu Toledo von der koniglichen 
Bamilie, Abſchied nehmen, und dann über Valencia nad 
Barcelona. zeifen, wo fie ſich nach Frankreich einſchiffen 
werden. ' 

Rußland 

Öffentliche Blätter melden aus ©" Petersburg 
vom 22. März: „Am ı9. d. M. traf der Kronprinz von 
Dranien hier ein, — Der bisherige Minifter des Innern, 
Graf. Victor Kotſchubey, bat auffeine wiederholten Bits 
ten, ipegen fortdauernder Unpäßlichkeit, feine Entlaflung 
von diefem Minifterium erhalten. Er bleibt dennoch Mit⸗ 
glied des Reihsrarhs. Bekanntlich erfeßt ihn in Diefem 
Minifterium ſchon feit dem December 1825 ſtellvertretend 
der wirkliche geheime Rath Lanskoy. — Die zu Unterftüs 
kungen Der durch die Ueberſchwemmung Verarmten hier 
niedergeſetzte Centralcomite erhält fortdauernd aus dem 
In: und Auslande zahlteiche Beiträge. Vom 26. Jänner 
bis zum 12. März erhielt fie 361,568 Rubel in Papier, 
719 Rubel in Silber, 35 halbe Jmperiale und 155,011 
pohlniſche Slots (gegen bo Kop. hiefige Papiermünze). 
In Mostau waren bis zum 12. d. M. 312,490 Nubel an 
milden Beiträgen eingefommen. Das von Ihrer Majes 
ftät der Aaiferinn Mutter in dem von ihr dirigirten Er: 
jiehungshaufe, in Folge der Ueberſchwemmung vom 19. 
November, neuformirte Weifeninftitut, Erhielt in diefen 
Tagen an milden Beiträgen Die Summe von 39,755 Ru: 
bein. Dazu gab die hiefige englifhe Factoreı 20,000 Ru: 
bei., Die. Dberhofmeifterinn des Kaiferhofes, Oräfinn 
Branizfy, 15,000 AKubel.” 

Erantrei cd 

Der König empfing am 4. April Abends die Bureaur 
der _beiven Kammern, und arbeitete nadhher mit dem 
Grafen Vitele. 9" Guyot hatte die Ehre, 9" Majeftät 
den nun endlih erfgienenen Almanach royal zu übers 
zeichen, 

Am «a4. April beſchaͤftigte fih die Deputirtenfams 
mer mit dem Gefehentwurfe: „die Reinigumgder 
Gräben und die Pflanzung der Bäume längs 
den foniglihen und Departementalftrafen” betreffend, 
Er ward nach kurzen Debatten. mit 231 gegen ee: 
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in folgender Form angenommen: „$ x, Für Cigenthum 
von Privatperfonen werden erfannt: die gegenwärtig 
auf dem Boden Dre fünıglihen und Departementalftra: 
Gen ftehenden Bäume, von welchen jene Perfonen ers 
weifen konnen, daß fie Diefelben entweder läftig an ſich 
gebracht, oder ın Folge alter Verordnungen gepflanzt 
haben, Gleichwohl follen diefe Banme nit umgehauen 
werden konnen, als bis fie Zeihen des Abiterbens geben, 
und nur mit Erlaubnif der Verwaltung, weldye Erlaub⸗ 
niß ebenfaus für das Behauen der Bäume nachgeſucht 
werden muß. Die Streitigkeiten, welche ſich zwiſchen dee 
Verwaltung und den Privatperfonen hinſichtlich Des Eis 
genthums der auf Dem Boden der Straßen gepflanzten 
Bäume erheben könnten, werden vor die ordentlihen Ges 
richte gebrocht, und vor Denfelben die Rechte des Staates 
durch Fürforge der Domainenverwualtung vertreten were 
den. $. 2. Vom 1. Sänner 1827 an wird die Reinigung 
und Unterhaltung der Gräben, welde sum Cigenthume 
der foniglihen oder Departementalftraßen gehören, von 
Seite der öffentlihen Verwaltung beforgt, und die Kos 
ften derfelben aus den zur Erhaltung der Fahrbarkeit je⸗ 
ner Straßen angewiefenen Fonds beftritten werden.” — 
Der Präfident fündigte an, daf in der folgenden 
Sitzung H* Chifflet Bericht über das Geſetz wegen 
derSacrilegien erftatten werde. (Bewegung; eswar 
Sonnabend angelündıgt worden, daf über Das Geſetz, 
die Pıiraterie und Baraterie betreffend, berichtet werden 
folfe.) — Die Kammer zog ſich hierauf in ihre Bureauf 
zurüd, um die Präfidenten und Gecretäre Derfelben, 
fo wie die Bittfpriften : Commiffion, zu erneuern, und 
Commiffionen zur Prüfung verfgiedener kleiner Geſetz⸗ 
entwürfe zu ernennen. 

Zur Sitzung der Pairsfammer vom 2. April 
fommt nody nadyutragen, daß fie den Entwurf über eis 
nen zwifchen dem Staatsdomain und der Stadt Loudun 
abgefäjloffenen Taufd mıt 129 Stimmen gegen ı ans 
genommen hat. 

Die Mademie der Wilfenfhaften hat an des ver: 
ftorbenen Barons Percy Stelle, mit 4ı gegen 18 Stim⸗ 
men den Baron Dupuptren zu ihrem Mitgliede gewählt. 

General Baron Chanez, weldher im Jahrell, das 
Lager von Sablons, und ihm Jahr IH, den Plak von 
Paris commandirte, und von Buonaparte mit der Bil⸗ 
dung der Confulargarde beauftrest ward, ift am 30, 
März zu Paris ineinem Alter von 79 Jahren verftorben. 

General Alir, der fürzlid vom Kriegsminifter von 
Mevers nah Vincennes berufen wurde, um dafelbft Mo⸗ 
dellwägen nach dem neuen Artilleriefnfteme, das er in 
Weftphalen unter Hieronymus erfunden und eingeführt 
hatte, zu erbauen, ift Ende Mary an feinem Beftimmungss 
orte angekommen, und hat fogleid die Arbeiten anfan— 
gen laffen. 

Das Echo du Midi verfichert, es werde im Kriegs—⸗ 
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miniſterium eine Commiſſion, beſtehend aus 3 General⸗ 
Lieutenants und 4 Marecheaux de Camp niedergeſetzt, um 
ein gleihformiges vervollkommtes Syſtem für alle Arten 
von Militärfuhrwerken ju entwerfen, uud befonders das 
Artillerie : Fuhrweſen mit dem neuen Syſteme, weldes 
für Die Laverren und Kanonen von allen Kalibern nad) 
dem Verfahren der Engländer angenommen werden 
folfe, in Uebereinftimmung zu bringen. 

Am 26, April harte zu Paris die Generalverſamm⸗ 
fung der Actionärs und der vornehmſten Verſicherten 
der königlihen Affecuranz : Compagnie Statt. H" J. 
Laffitte, Prifident des Verwaltungsratbs, legte Rech— 
nung über die Operationen vom Jahr 1824 ab. Die Em— 
nahmen zeigen gegen Die Ausgaben einen Ueberfhuß von 
1,277,514 fr. 28 Cent. Der reine Gewinn beträgt 279,584 
dr. ; 150,000 fr. find, unter dem Tıtel Dividende, an 
Die Actionär's vertheilt, und 1,124,171 Fr. 28 Cent. bei 
Seite gelegt worden. Die föniglige Affeenranz : Com: 
pagnie vereinigt jetzt Bo, ooo Verfiherte. 

Die Rente ward am 6. mit 102 fr. 15 Cent. eröffs 
net, und mit 102 Fr. do Cent, geſchloſſen. 

Konigreih der Niederlande, 

Das Journalde Brurelles fagtam 2. April: 
„So lange nur unbeftimmte Gerüchte, über den Befund: 
heitszuftand 9" Maj. des Königs verbreitet waren, glaub: 
ten wir uns enthalten zu mäüflen ‚das Publicum mit eis 
ner Sache zu befhäfnigen, deren Ungrund wir nicht bef: 
fer als durch unfer Schweigen darthun fonnten. Aber 
jebt, wo ein halb offizielles und vielgelefenes franzofi: 
fhes Blatt, die Gtoilr, verkündet, daß der Geſund— 
heitsyuftand des Konigs der Niederlande mehrere Tage 
fo beunruhigenp gewefen fei, daß ein außerordentlicher 
Kurier den Prinzen Friedrich von Berlin hätte einberus 
fen und der Kronprinz erft deſſen Rückkunft abwarten 
müffen, halten wir es für unfere Pflicht, zu erflären; 


daf alle dieſe Angaben falſch find. Nie hat das Befinden 
des Konigs au nur vorübergehende Beſorgniß erregt, 
und wenn aud eine alte Wunde am Schenkel, die ſich 
wieder geöffnet, S" Majeftät vermocht hat, auf eimge 
Zeit, und nur aus Vorſicht, Ihre gewöhnlihen Spa 
jiergänge und öffentlihen Audienzen einzuſtellen, fo hat 
fi) unfer Monarch dod im Ubrigen fortwährend wog: 
befunden, und ohne Unterbredhung Den widytigen Ge: 
ſchaften widmen fonnen, zu denen feine Sorgfalt für 
das Wohl feiner Staaten ihn führt.” 
Teutſchland. 

Die Münchener politiſche Zeitung vom 10. d. M 
meldet: „Geſtern Abends um halb 8 Uhr trafen Ihte 
Majeftät die KRaiferinn von Dfterreich mit Jh 
ter kaiſerlichen Hoheit der Frau Erzshergoginndn 
phie in Begleitung der allerhochſten konigl. Herrſchaften, 
welche Ihnen bis Riem entgegen gereifer waren, in der 
hiefigen Reſidenz ein. Es ıft unmoglich, den Ausdrud der 
freudigiten Rüyrung zu beſchreiben, womit Diefe erhabe: 
nen Bäfte von Ihren koniglichen Majeftäten und der gan 
zen koniglichen Familie empfangen wurden. Wir gene 
Ben bereits dDiefen Abend das Glüd, beide erhabene Per 
fonen mir Ihren königlihden Majeſtäten im Theater iv 
willfommmen und Ihnen bei dDiefer Gelegenheit auf das 
lcbhaftefte die Gefühle ausdrüden zu können, womit un⸗ 
Deren höhfterfreulihe Anwefenbeit in unferer Haupt: 
ſtadt erfüllt. 





Am 15, April’ war zu Wien der Mittelpreis det 
Staatsfhuld : Derfepreibungen zu 5 pCt. in EM. 9; 
Dart. mit Verlooſ. v. 3. ı820, für 100 fl. in EM.-—; 

detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. 130); 
Wiener Stadt: Dance: Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 55); 
Eonvent. Münze pt. — 

Dank Actien pr. Stüd 1174), EM 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 
— — — —— — — — — — — 
Schauſpiele. 


K. K. Burg: Theater. 
Heute: Liebe findet ihre Wege. 
Morgen: Das Kaͤthchen von Heilbron. 


AK pripil Beopoldfädter- Theater 
Heute: Die Dürger ın Wien. | 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafie Nr. 2208. 


Am Compteir des öflerreihifhen Beobachters iſt vom der neueften Damenbibliothek, einer Sammlung! 
feinen Romanen, Novellen, Mähren, Erzählungen, 20. das achtzehnte Band chen ſerſchienen. — 


Velinpapier, elegant cartonirt, 48 fr. EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 17. April 1825, 











Zeit der Barometer. 
Meteorologifhe | Beobachrung. | Parifer Mali. | Wiener Waf. 
Beobachtungen / gupr Morgens. 
vom 15. April. | 3 Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends. 


Dsmanıfhes Reid, 
Konftantinopel, den 26. März. 


Am 19. Februar lief Ibrahim Paſcha mit 4000 
Mann Infanterie und 500 Mann Kavallerie von Suda 
aus, und landete am 22. zwiſchen Koron und Modon. 
Ein beträchtlicher Theil ſeiner Flotte war dur widrige 
Winde auf der Fahre von Rhodus nah Candia von ihm 
getrennt worden, traf aber, aus 5 Fregatten und vielen 
Transportſchiffen beftehend, am 22. Februar in Suda 
ein, und begab ſich von dort ebenfalls mit 7000 Mann 
nad) Modon, fo dafin den erften Tagen des März 12,000 
Mann ägyptifcher Truppen auf dem Boden von Morca 
ftanden. 

Während Diefe Landungen, ohne irgend einen Wi: 
derftand, velljogen wurden, ſchickte Ibrahim Paſcha, 
unter Commando eines gewilfen Halil Kapudan, 
eine Divifion von ıB firiegsfahrzeugen vor Patras. 
Die dort lirgenden griedifhen Schiffe hatten ſich vor 
feiner Ankunft in den Meerbufen von Lepanto zurüd: 
gezogen. Zwei derfelben ftrandeten auf Felfen : Riffen 
vor Meifolongi, und wurden von den Türken verbrannt. 
Mit den bereits früher aus Prevefa angefommenen Fahr: 
zeugen befanden fidr Daher 26 vor Patras, fo daß 
dieſer Pla von der Seeſeite vollig gefihert war, 

Fernere Nachtichten befagen, Daß Ibrahim Paſcha 
gleich nach erfolgter Landung eine Truppen : Abtheilung 
nah Navarin abgefendet, und den Hafen und die 
Feſtung in Beſitz genommen, indeß eine andere Truppen: 
Abtheilung gegen Aalamata vorgerückt fei, und Dies 
fen Drt befeht habe. Diefe beide Nachrichten können 
vod nicht als ganz zuverläffig betradytet werden, ob man 
gleich hier nicht daran zweifelt; die Feinde der Pforte bes 
haupten dagegen, der erfte Derfuh gegen Navarin fei mis 
lungen. 

Die Erpedition gegen Morea ift mit Rebensmitteln 
und Krieges + Devürfniffen reihlih ausgeftattet. Der 
Paſcha von Agypten bat auf Candia, Rhodus und an: 
dern Puncten ungeheure Vorräthe niederlegen laſſen. 
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Was alſo auch das Schickſal dieſer Unternehmung ſeyn 
mag, fie wird wenigſteus nicht, wie die von Dram⸗Ali⸗ 
Paſcha im Jahr 1622, durch Hunger und Mangel zu 
Grunde gehen. 

Don der andern Seite lauten die Berichte Des Ce 
zasfierNedfhid Pafdha überausgünftig. Sein Auf: 
teag war, die Däupter der albanefifihyen Stämme um 
jeden Preis mit der Pforte zu verföhnen, und er hatte 
unbedingte Vollmacht alle zu diefem Zwed führende 
Mittel anzuwenden. Das wirktfamfte, deffert er ſich bes 
diente, war die Verheißung, die ſammtlichen alten Fa: 
milien + Lehen, die der Sultan (von Halet Efendi's uns 
weifen Rathſchlagen verleitet) in Unter: Statthalter: 
ſchaften verwandelt hatte, im ihren vorigen Stand zu 
verfehen. Dich, und Das gute Benchmen des Seraskiers 
hatte Die Folge, Daß er die Albanefer gänzlich für ſich 
gewann, und das’ Derfpredyen von ihnen erhielt, ibm 
mit allen ihren Disponiblen Streitkräften beiguftchen. 
Die Pforte ſchmeichelt fid) unter diefen Umftänden, daß 
Redſchid Paſcha in kurzem an der Spike eines beträdt« 
lichen Armee: Corps vorrüden, und feine Operationen 
mit der Einnahme von Meffolengi eröffnen wird. 

Der Paſcha von Negropont hat den Befcht, 
mit allen zur Beſatzung in den dortigen feften Pläben 
eutbebrlihen Truppen, fo wie mit den Überreften des bei 
Lariffa zurüdgebliebenen Eorps gegen Theben und 
Athen aufjubeehen. Die Nahriht ‚daß Odyſſeus, 
Diamanti und verfhiedene andre ehemalige Inſurgen—⸗ 
ten; Chefs zum Paſcha von Negropont übergegangen find, 
beftätigt fih von allen Seiten, 

In den erften Tagen des April fol die erfte Abtheis 
fung der bier ausgerüfteten Flette unter Segel gehen *). 
Die Beſtimmung derfelben iſt ned) nicht -befanut; fie 








*) Die außerhalb dem Arfenal bereits vor Anker lies 
enden Fahrzeuge beftanden aus 2 Fregatten, 5 gro— 
den und 7 mittleren Goeletten, 5 Briggs, B Dris 
gantinen (die im vorigen Jahre den Ipfarioten abge: 
nommen wurden), und 8 bis 10 mit Keuermaterial 
beladenen, ſolglich zu Brandern beftimniten, Batkeu. 
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wird aber, vorerft wenigſtens, nicht vom Kapudan Paſcha, 
fondern vom RialaBeg (Wiecadmiral) Tahır Ben coms« 
mandirt. Diefe Maafregel, welche die im vorigen Feldzuge, 
sum größten Nachtheil der gemeinfhaftlihen Unternebs 
mungen, jwifchen dem Orofadmiral und Ibrahim Paſcha 
beftandenen perfönliden Mıifverhältniffe nothwendig ge⸗ 
macht haben, wird allgemein gebilliget. Dee Dey von 
Algier hat dem Sultan ein Gefchent von 1%, Mil: 
Kon Piafter Üüberfendet, und zugleih angekündigt, daf 
nädftens eine Flotte von ı2 Kriegsſchiffen, worunter eis 
nes von 60 Kanonen, und zwei Fregatten jur Dispofi: 
tiom der Pforte bereit ſeyn werde. 

Die Bewegungen unter den Janitfharen haben völs 
lig aufaehört. Die vier Hauptleute der 3", gi", zutın 
und 5gP" Hrta, die in dem Scloffe von Rumill Hiffar 
hr Todesurtheil erwarteten, find begnadiget worden. 

Auffallend ift die bisherige Unthätigkeit der Griechen 
bei den drohenden Zurüftungen, die fie von allen Get: 
ten umringem. Die Zeitung von Hydra fhreibt vom 
36. (28.) Februar, das ſtürmiſche Wetter habe ihrer 
Blotte bis dahin nicht geſtattet auszulaufen. Inzwiſchen 
fei bei Modon eine Landung der Aanpter auf 56 Schif⸗ 
fen gefchehen, deren mweitern Folgen fie wohl vorzubens 
gen wiffen würden ıc. *). Bekanntlih war ihre Abſicht, 
Patras fu belagern. Da Patras aber von der Seefeite 
nunmehr frei ift, und dringendere Gefahren auf andern 
Puncten ihre Kräfte in Anfprud nehmen, fo mögte Dies 
fer Plan wohl aufgegeben werden müſſen. 

An demfelben Tage (19. Februar), wo Jbrahim Paſcha 
mit feiner erften Divifion Suda verlief, wurden ı8 der 
vornehmften Anführer der fogenannten Rebellen: Partei, 
mworunter Colocotroni, zwei Delijanni, Anastopulo, No: 
taropulo, u. 1. f. fich befanden, auf der Goelette Gor 
gona von Napoli nah Hydra transportirt, und dort 
vorläufig im eim Kloſter eingefperrt; einige Tage vor: 
"Her hatte Siffini und einer feiner Söhne, nebft ver: 
ſchiedenen Andern dasfelbe Schickſal. Die Yeitung von 
Hydra fann nicht genug rühmen, mit welcher Freude 
die zahleeihen bei der Einſchiffung gegenwärtigen Zus 
(bauer, dieſem Act der Gerechtigkeit beimohnten; 
wie Die Zufriedenheit fih auf allen Geſichtern mahlte, 
und der Gedanke, daß nun endlih die Herrfhaft 
des Geſetzes gefihertfei, alle Gemüther erhob u. f. w. 
— Diefe uns nur allzu bekannte Sprache, die feit fo 
vielen Jahren in allen revolutionirten Bändern von je: 
der Faction geführt wird, der es gelingt, ihre Gegner 
zu ſtürzen, Scheint jedoch keinesweges Die der griechiſchen 
Volksmaſſe zu ſeyn. Vielmehr hat der Gedanke, dafı 
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) Dieſelbe Zeitung enthält rın Decret, welches vers 
ordnet, dafi fortbin Fein Schiff, ohne formliche 
und urkundlich ausarfertigte Erlaubnifj des Marne: 
Mlınifters verkauft werden fol, ba Strafe der Un: 
"gültigkeit des Handels. — Es follen während der 
lepten vier Monete eine Menge von Schiffen an 
Privatpirionen verlanft worden ſeyn. 
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nun alle die berühmt gewordnen Militärs Chefs, von 
deren Lobe feit vier Jahren Griedenland und Europa 
überftrömtert, fammt und fonders vom Schauplatz vers 
fhwunden, verbannt, eingeferkert oder abgefallen find, 
große Beftürzung erregt, welde der Umftand , daß 
Eonduriotti, — ein Kaufmann aus Hydra, der, 
wie man allgemein verfihert, von militärifhen Angeles 
genheiten gar feine Kenntnif hat, — an die Spike der 
Armee gefteVerft, nicht eben zu vermindern geeignet ſeyn 
mögte. 

Nahfhrift. So eben erfährt man hier, Daß Has 
til :Kapudan, welder die Divifion der ägyptiſchen 
Fahrzeuge nad Patras führte, von dort aus gemeldet 
babe, ex fei vor feiner Abfahrt einen ganzen Tag im fort 
von Naparin gemefen, um esmit den nothwendiaften 
Bedürfniffen zu verfehen. Wenn dieß feine Richtigkeit 
bat, fo wäre an der Einnahme von Navarin nicht 
mehr zu zweifeln. 

Grofbritannien und Jrland. 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im vorgeftrigen 
Dlatte abgebrodhenen) Verhandlungen Des Um: 
terbaufes amd. März: 

Nahdem H" Huskiffon feine Rede beendigt 
hatte, erbob fi H* Aldermann Tbompfon undver: 
theideate fih gegen den, Außerhalb des Haufes ihm ges 
machten Vorwurf, daß er bei der Unterftükung , wel 
er dem Vorſchlage wegen Reduction des Einfuhrsolls 
von fremden Eiſen gebe, von unlautern Deweggrün den 
geleitet werde, Er kenne die ıhm obliegende Pflicht als 
Kaufmann; wenn er aber im Parlament fie, fo wiſſe 
er auch fehr wohl, Daß er bier noch andere Pflichten zu 
erfüllen babe, als’ folde, die ihn als Individuum an« 

ingen. — Sir 5. Vivian und H" Tremapne 
pradıen wiederholt gegen Die Reduction der Abaabe von 
fremdem Kupfer, und behaupteten, die Bergwerfe von 
Gornwallıs müfiten durch die Concurrenz mit dem ſüd— 
amerlamfhen Kupfer, welde aus dieſer Hrerabfehung 
der Abgaben entitchen werde, nothwendig gu Grunde 
eben, — Der Kanzler der Shakfammer fagte 
agegen, Die Abgaben, welche man jeßt wieder auf Die 
vor dem Jahr 1808 beftehende Tare hetabſetzen wolle, 
wären Damals gar nicht. Defihalb erhöht worden, um Die 
Bergwerte von Cornwallis zu befihüben, indem Ddiefe 
ſich auch chnedich erhalten hatten, fordern gonz allein 
um der vermehrten Ginnabme des Schatzes willen. Er 
glaube Daher, daß ſich Die Cigenthümer der Bergwerke 
gar nicht beklagen könnten. — Die Herren Baring 
und C. Grant fpraden in dem nämlihen Sinne. — 
Sir M. W. Ridley flimmteden allgemeinen von H" 

usfiffon ausgefprodienen Orundfäßen bei, wollte 
ie aber nicht anf den Handel mıt ausländifhen Glas— 
flaſchen angewendet wiffen. — H" Baring bemerkte 
in eınem ausführlichen zu Gunſten der vorgefdylanenen 
Neduction gehaltnen Vortrage, Daf die übrigen Maas 
regeln der Regierung mit den beftchenden Avengefe 
Ken nicht in Hebereinfimmang wären. H" Ch. Grant 
(Biee; Prafident Des Handels: burean's) fagte,.erwolle 
uber dieſen Gegenſtand nur als Privatmann feine Meis 
nung fagen, er müfie aber gefteben, daß er nicht einfebe, 
weßhalb dieſer Zweig unferes Handels nad andern 
Grundfatzen behandelt werden folle, als mit den übris 
gen geſchehe. (Hört!) Die Wahrheit und Gerechtigkeit 
jeſer Sache werde täglıh einleuchtender, und bringe 
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die bisherigen Keftigften Gegner vage enen 
Beiftimmungz und er zweifle nicht, Daß fie in kurzer 
Zeit eben fo allgemein werde. unterftügt werden, wie 
man fich früher mit Heftigkeit derfelben widerfeht habe, 
Hört,hört!) — H" Hume gab dem, was H" Grant 
ber die Kornbill gefagt habe, feine volllommene Bei: 
fimmung. Die Veränderungen im brittifhen Handel, 
fagte er, welde man am heutigen Tage vorgelchlanen 
babe, wären für das engliſche Volk nichts im Vergleich 
mit einer Aenderung in den Rorngeleßken. (Hort, 
hört.) Was die Beftimmung Der zum Schub Des Ader: 
banes zu erbebenden Abgabe betreffe, fo frei dieß von 
eringer Bedeutung ; ob 10 Sch., ı5 Sch. oder 20 
ch. für Das Quarter bezahlt würden, made wenig 
aus, wenn nur der Pandel auf-das richtige Princip zus 
züdgeführt fei. — H" Hustiffon erwiederte, er habe 
nicht eine Sylbe von den Arongefegen gefagt, und er 
wolle nicht, daß ıbm cın Wort über dieſe Arage ent: 
ſchluͤeſe. — D" Gipps fpradı geuen die su ſtarke Her: 
nöfchung der Abgabe von Wollenzeug; er glaubte, fie 
‚Därfe in keinem Fall unter 20 Procent redurırt werden. 
— HH" Benet hoffte, die Regierung werde nichts Das 
‚gegen haben, Die Abgaben von Der Ausfuhr und der 
infuhr der Wolle gleich zu ftellen, und wünfchte, daß 
die Aogabe für Ausfuhr von Garn in gleichem Verbälts 
niß herabgefeht werde. H" Hustiſſon antwortete Dar: 
auf, er kenne keinen unmittelbaren Einwurf gegen eine 
‚ähnlihe Anordnung, wie die vondem Mitgliede für Bits 
(HH Benet) in Betreff der Wolle vorgefhlagene; er 
‚glaube aber, daß man gern auch unter Den jetzt beftes 
za unveränderten Abgaben in bedeutenden Druantis 
täten ausführen werde. DH" !indfa m widerſehte fid) 
der. Reductton des Einfuhrzolles von Linnen. Wenn aber 
Dieß dennoch gefcheben folle, fo hoffe er, daß die Abyas 
en von er Hanf und Flachs A würden, 
Bir R. Ferguſon war der nämlichen Meinung, und 
glaubte, Daß befonders die geringern Dualıtäten von Lei: 
aen mit einem etwashoben Einfuhrzoll belegt werden muß: 
ten. DH Barmelifagte, daß er eine allmählige Neducs 
‚son der Eiufuhrzolle im Allgemeinen für befier gehalten 
‚haben würde; indeſſen glaubte er, daß die Abgabe von 
#5 Procent dem irlandiſchen Leinenhandel hinreichenden 
dub aewähren werde, — HD" Hume glaubte, die 
‚Abgabe von 30 Procent, welde man als die hochſte für 
viele Artikel auftecht erhalten wolle, werde dem Schmug⸗ 
* noch vielen Vorſchub leiſten, indem dieſe Waaren 
Immer gegen cine Aſſecuranz von 20 Procent werden eins 
geſchwarzt werden. Daun wünſchte er zu wılfen, ob man 
auche zur Ausgleichung des nunmehr erlaubten Kornbans 
‚Dels von Canada die Abgabe von Daubol; aus dem bat: 
Aſchen Meere berabfegen werve. H" Dusfiffon ant 
wortete Darauf, er alaube, daß das Bauholz von Canas 
da eben fo fehe Schuß verdiene, wie jedes andere Pro: 
Duck der Kolonien. Es verhalte ih mit dem Bauholz von 
Canada in diefer Hinſicht ganz fo, wie mir dem Capwein, 
under wundre ſich, daß Das chrenwerthe Mitglied von 
Aberdeen nad dem, was es vor einigen Tagen in Rüdh 
‚Sicht auf Capwein geaͤußert habe, ſich bei Gelegenheit des 
Bauholzes von Canada auf dieſe Art ausfpreie, 
An der Tagesordnung war nun Die zweite Leſung 
der Bill in Betreff der Ehen von Diffeuters 
(Disseuters - Marringe -Bilt), 9" W. Smith entwiedel: 
te den Zweit dieſes Geſetzes, welches zu Gunſten dcr 
Unitarier gegeben werden follte, indem fie gegen Die 
—— der kitchlichen Trauung, wie fie von der biſchofli⸗ 
en Kırche vergelchrieben wird, Gewiſſensſetupel hegen. 
— HH Robertfon widerfehte fih vieler Bill. Ec habe, 
fagte er, der Emancipation ver Katholiken feine Zuftim: 
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mung gegeben, weil fie datauf beſtaͤnden, von einer Ber 
ſchrankung befreit gu werden, und man ihnen dieß gar 
nicht länger verweigern lonne, Aber er wolle den Unis 
tariern nice nachgeben, weil fie keinen gegründeten 
Anfpeuch auf Die Ausnahme hätten, welde fie fuchten. 
Er gab zu, man müffe Gewiſſensſcrupel refpectiren; 
allein er fragte, ob fie auch wohl zuverläſſiger Weiſe wirt: 
lich vorhanden wären ? Wenn man dem tlangen der 
Unitarier willfahre, fo fer fein Grund, Den wirklichen 
oder fupponirten Scrupeln anderer Diffenters nicht eben: 
falls nachzugeben. Nach feiner Meinung handle Die Res 
sierung gegen ihte Pflicht, wenn fie Diefer. Maafiregel 
die mindeite Unterfiühung gewähre. Vor zwei Jahren 
habe das ehrenwerthe Mitglied, weldes jeht dieſe Mos 
tion made, eine Petition von den Unitariern überreicht, 
worin ſich ihre Abfichten vouftändig ausſprachen. Es zei: 
ge fih dDarans, daß die Unitarier feine Chriften 
ſind; fie nennen ſich jwar fo, aber fie läugnen die Sa: 
he; nehme dem Erloͤſer Die Gottheit, und mit dem wah—⸗ 
ren Chriſtenthum ıft es zu Ende, Die Unitarier wären 
vielmehr, fagte er, wie die Mahomedancr, welche far 
en, daß Mahomed niht Gort, fondern ein Prophet 
er. Gabe man ihnen in diefer Korderung nad, fo würs 
Den andere noch — ——— gleich nachſolgen. Der 
Haupteinruf der Unitarier ware gegen die Worte „Der 
heilige Geift” in der Lırurgie für die Trauungs » Gere: 
monie gerichtet — das fer ein bloßer Wortftreit, obne 
wirklihe Bedeutung. Er bat das Haus, den Blick auf 
die Geſchichte des Landes zu richten, und fi Des ſchreck⸗ 
lien Unglüds zu erinnern, dasder Puritanısmus 
ſchon über Eugland' gebradyt habe. Don dem fangtiſchen 
Erommell begunftiat, ſei dadurch die Kirche geſtürzt und 
der Nanon cın Gtiſt Des Verderbens eingefloßt worden. 
Er widerſetze fidy Daher der zweiten Leſung der Bill, und 
er thue dieß mit großtem Ernft, weil er glaube, daß die 
verlangten Zugefländniffe die nachtheiligſten Folgen ha: 
ben würden. — D" Yushington fprad fur die Bill, 
und machte namentlib darauf auſmerkſam, daß das chs 
renwerehe Mitglied, weldes zuletzt geſprochen habe, nicht 
zur engliſchen Geiſtlichkeit gehore. Er behauptete, Dur eng⸗ 
fe Kirche fer dem Peincip, worauf dieſe Bill beruhe, 
durchaus nicht entgegen, und belcate Diefes mit mehre: 
ren Außerungen von vornehmen Mitqliedern derfelben, 
Er fagte, man fonne durch zwei verſchiedene Anorünuns 
gen Das Geſetz modificıren, indem man enrweder die Li. 
turgie ändere, ooer indem man den Diffenters erlaube, 
von ıbren eigenen Geiftlihen die Trauung verrihten zu 
laffen. Der erftem Maafregel würde die engliſche Kırs 
he entgegen ſeyn, und deren Anfichten müßten wohl bei 
dieſer Frage berüdihnige werden. —D" Peel (Sraatos 
fecrerär des Innern) fagte, er würde gern einem Vor— 
ſchlage beiftimmen, daß fih das Haus wegen der Ball 
in einen Ausſchuß verwandle, damıt das ehrenwerthe 
Mitglied, welches die Bill eingebracht babe, auf Die Das 
argen gemakten Ginwürfefanrworten fonne, Es würde 
ihm lieb gewelen fenn, wenn Die Unitarier fih eben fo 
wie feit fünfzig oder fechrıg Jahren bei den Trauungs: 
Eeremonien der herrſcheuden Kirche fortwährend beruhigt 


hätten, Es fei ſehr ſchwietig, zu beſtimmen, wie weit 


der Staat religiöfe Serupel zulaſſen ſolle. Vor längerer 
Zeit habe eine Secte unter den Cyriſten Serupel gehabt, 
einen Eid iu leiten; und wer fünne willen, wie weit res 
ligiöfe Serupel geben Därften, wean der einelne Menſch, 
der ſie hege, alleın Darüber urtheilen dürfe ? Man hätte 
Die Bill fo abfaſſen ſollen, daß allem Diſſenters dadurch 
geholfen werde ; alsdaun würde man einen allgemeinen 
Grundfaß vor Augen haben und beurtheilen konnen, wie 
weit die Wirkung der Maafregelfih erfiteden werde, 
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Dieß ſei aber fo wenig der Fall, daß die Bill nit ein 
Mat den Serupeln aller Klaffen von Unitariern abhelſe. 
Der threnwerthe und geiehtie Herr (D" Lufbing: 
ton) babe gefagt, daß einige Umitarier Der Trauung 
durch einen Geſſtlichen überhaupt entargen wären. Die 
Bıll forge nicht für die Gewiffens : Serupel folder Ben: 
te; — über die Verftändigkeit eines foldien Scrupels zu 
urlheilen, fiege dem Haufe keine Frage vor; indefien 
fürdyte er, daß, wenn Jedermann Die Perſon wählen 
dürfe, von der er nad feinem Outdünfen die Trauung 
verrichten laffen wolle, Das chelihe Gelübde nicht mit 
fo beiliger Ehrfurdt, wie jeht, betrachtet werden würde, 
Juden und Türken find befreit von Der Verpflich⸗ 
tung, die Trauung nach Der Liturgie Der berrfhenden 
$ırche verrichten zu laffen. Allein die Bill, fagte er, ſtelle 
die Unttarier wicht auf ven namlichen Fuß. Es werde darı 
in Die Offentlihe Verfündigung und das Einſchreiben in 
die Renifter der Hochlirche beibehalten. Das Haus wer: 
de die Moglichkeit begreifen, Daß auf Briten der enge 
fdyen Ssiftkgteit Gewiſſeus⸗Serupel darüber entltän: 
Den , wenn man von ihnen verlange, Die Heirathen fol: 
er Perfonen in ihre Regiſter aufjunchmen, welche Die 

be nicht als eine relimöfe Handlung betradhten , 
und die Gottheit des Heilandes läugnen, Warum nicht 
lei anordnen, daß Die engliihe Kırde mar dem Ein: 
reiben in die Regiſter eben fo wenig etwas zu thun 
haben foll, als mit der Trauung ? Warum nicht fieber 
den Unitarifhen Geiſtlichen verpflubten, daft er Das Re: 
gifter von den Heirathen geradezu Der weltlihen Obrig: 
keit übergebe ? Ee widerſehte ſich übrigens nicht Der zwei 
ten Pefung, welche dann auch erfolgte, 

Der Hanzter der Shahlammer ſchlug die 
Pritte Yefung Der Wine Duties Bill vor, HT. Wilfon 
wünfdıte, daß Die Abgabe von Capwein, von weldem 
2 &h. für das Maas bezahlt werben, auf ı St. 6 P. 
berabarfcht werde, Aldermann Thompfon vuterftükte 
diefe Motion, Der Kanzler der Shabkfammer wi: 
derfeßte ſich aber dieſem Vorſchlage, indem er fagte, eine 
weitere Reduction wArde nur einen Mißdrauch, welcher 
fhon in großer Ausdehmung vorhanden fe, neh mehr 
begünftigen, näntlid Die Bermiſchung des Capweins mit 
Madeira und Ehcren, was ein Betrug gegen den Gau: 
men und gegen das Staatseinkommen zugleich ſei. Die 
Motion ward verworfen. 
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Nachtichten aus Klagenfurt zufolge, waren ©“ 
Majehär, unter allergnadigſter Karfer, ın Begleitung SD" 
kaiferi. Hoheit des Erjberzogs Franz Earl am g. d. M. 
Nachmittags um ı Uhr ım erwünfdteften Wohlſeyn da: 
felbft eingetroffen, und in der ſtändiſchen Burg abge⸗ 
ftiegen. Nach eingenemmenen Mıittagsmahl gerubten 
SS" Majeltät die Aufwartung des k. &. Militärs, mır der 
Oeneralität an der Spike, dann aller geiltliben und 
weltlichen Beborden, unter Anführung ihrer Chefs, huld⸗ 
voll anzunehmen. und ertbeilten hierauf bis nach 10 Uhr 
Abends. ungeachtet der Ermudung durch eine Dreitäs 
‚gige Reiſe, nvh Jedermann Privataudienz. Am Miss: 
gen des ſoigenden Tages, nachdem SH" Mazeftät nut 
dem Erzherzoge, katgerliche Hoheit, in der Burglar 
pele dem heiitgen Meßoeter beigewohnt, verfünten 
Rh Allerhochſtereſelben auf den neuen Platz, und ließen 


dasf.?. Linien: ee Baron Pattermanıt, 
mit fliegenden ahnen und Feldmufif vorber deſiliren. 
Dann befuhten S* Majeftät das t.f. Mititärfpitalund 
die Nebengebäude in Der S" Veitervoritadt, und wid⸗ 
meten Die nod Übrigen Stunden des Vormittags den 
Arbeiten in Ihrem Kabinette. S kaiſerl. Hobeit Erster 
og Franz Carl aberfuhren nah Marien: Hal, beſud⸗ 
ten Den dortigen alten Dom, und befihtigten Dann Das 
großte, taufendjährige, Dentmal Kärnthens, Den. Het 
jogftunlam &alfelde, Die beiden Fürſtbiſchöfe ven 
Gurk und Lavant, der Fürfiabe von S" Paul-der 
Bıldof von Laıbadh, die Generalität und Staabsoffi⸗ 
ziere, der in Ruheſtand gu Klagenfurt lebende ne 
GouverneurvonSteier und Kärnthen, Grafv. Anch holt, 
und Die hohen Chefs der eriten Behörden hatten Das 
Glaͤck an der kaiferlichen Tafel zu fpeifen. Mad auf⸗ 
achobener Tafel befihtigten &* taifcrlihe Hoheit Der 
Erzherzog Das Gebaͤude des Delhrell + Departdınentsr 
und ſuhren dann nad dem unferm von Klagenfurt ges 
legenen gräfih Goes’fhen Schloſſe Ebentbal, wo 
Hochſtdieſelben, unter Glodengeläure und unter dem 
Donner der Poller, von einem großen Theil des Adels 
und vielen Stadrbewohnern empfangen wurden, 
Muajeftät hatten Sich in Ihre Gemacher zurüdgejogen, 
und widmeten dieſe Zeit den Geſchäſten. Am Abend 
beehrten SU Majeſtät mit dem Erzherzoge Farferl, Dos 
heit Das glänzend erleuchrete Thrater mit Allerhochſt Ihrer 
Gegenwart, Unter Trompeten: und Pautonfünil e 
nen S" Mujeftät in der fhon Decorirten Daup 3 
aber bald verloren ſich Diefe Tone unter dem Drei M 
wiederholten Jubelrufe der ungemein zablreidy 
melten Bewohner Der Hauptftadt und ıhrer U 
anf jedem Autlik glänzte die Freude, Dem Gitiy 
aller Herrfcher fo nahe zu ſeyn, und auf Jh 
Alter Blicke arrichrer. Ein einſtimmiges —— 
—5 den Erbabenen aus dem Theater dur 

ell erleuchteren Straſſen der Stadt imdee indische Ban 
zurück; zahlteich wandelten ganze Schaaren durch Die a 
beiven Abenden erleuchtete Sratı, aber um zahlreichften 
wogte es ın Der Nähe der Händıfchen Burg; mit Off 
und nidhtlange genug lornnte man ın der 
des geliebten Vaters verweilch.! Am folgenden € 
11.0. M,, um 6 Uhr Arüub, verliefen S Maje 
Klagenfurt, und ſehte Die Reife nah Donrtafel 
fort, wo Karathen noch eine Nacht Das Glück hatte, ſei⸗ 
nem innig verehrten Kaifer zum Aufenthalte 353 







„Dic heißeſten Wünſche, ſagt die XRlagenſurter Fatung, 
die herzlichſen Gebete um Seine lange Erhaltung fo 

ten dem gütigfen Landesvater, deſſen ſegenreſche An 
ſenheit für das teene und daukbare Kärntben tina 

lich in jedes Herz geſchrieben bleibt, und noch aufun 
Nadfommen wird die Ermnerung an Diefe dect frobeftei 
Tage fortpflanzen !* 










Am ı6. April war u Wien der Mittelpreis der 
Staatshuld: Verſchreibungen su 5 pGt. in EM, 959% .5 
Dart. mit Berloof. vom J. 1820, für 100 fin CM, -— ; 

detto Detto von. ıbzı, für 100 fl. in EM. 130°); 
Wirner Stadt-Banco⸗ Obligat. zu 2, pEr. m EM 55,45 
Kurs auf Augsburg für 100 Bud, Curr., Gulden 
9914 Ihe. — Convent. Mine pt. —— 
Banks Action pr. Stüd 176% in EM. 


Haupt: Pedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Oeſterreichiſche 


r Beodadter, 


Montag, den ı8. April 1825, 





Zeit der Barometer 


Mete or eto giſche Beobachtung. | Parifer Maß. Wiener Mafi. 
Beobachtungen / 8 Uber Morgens 27.730 
vom 16. April. 3 Uhr Nachmitt. 27.50 

10 Uhr Abends 7.550 


Spanifhes Amerika, 


Nas Auszügen aus Londoner Blättern vom 5. April 
(in der Etoile yom 8, Abends) hatte man in England 
durch ein aus la Guayra eingelaufenes Fahrzeug Zei— 
fungenaus@aracas bis zum 10, Februar erhalten, 
and fei nicht wenig erflaunt gewefen, in biefen Blättern 
fein Wort von Der angeblihen Niederlage und Vertil—⸗ 
gung der Royaliften, bei Guamanga am g. De 
cember v. J., zu finden. Der Dicepräfident von Co— 
lumbia, General Santander, fpreche vielmehr in einer 
Dotfhaft an den Congreß von Hinderniffen aller Art, 
mit denen Bolivar in Peru zu kämpfen habe, von Der 
Meberlegenheit der Spanier an Zahl, von Unglüdsfällen, 
durch Zreulofigleit veranlaft, von Der Unmöglichkeit, die 
erforderlichen Verftärfungen zu rechter Zeit zu erhalten 
u. f. w. — Wenn es mit diefen Angaben feine Richtige 
keit hat, fo wird dadurch Der, bereits vor mebr als ſechs 
Moden verfündigte Entſcheidungsſieg der Inſurgenten 
bei Huamanga allerdings fehr zweifelhaft, indem es al: 
Lee Wahrfcpeinlichkeit widerfpriht, daß eine fo wichtige, 
ongeblid über den Iſthmus von- Panama einge 
gangene, Nachricht, welche bereits am 2. März in fon: 
don erzählt wurde, am 10, Februar in Caracas, 
ka Guayra x. unbekannt gewefen feyn follte, 

Nach der Gaceta de Madrid vom 29. März 
hatte Die fpanifhe Regierung Depefhen von dem Dices 
könig von Peru, Grafen de los Andes (General la Serna) 
aus Euzco vom ıB. Debober erhalten, worin von Der 


Stärke und dem Zuftande der Lönigliden Armee, wel⸗ 


de, unter Den Generälen la Serna, Canterac und Dal: 
dej, 14,000 Mann ftark, zwiſchen Andahuaylas und Abanı 
cay vereinigt geftanden habe, ein fehr vortheilbaftes Bild 
entworfen wird, Eimer Nachricht aus Auilea, (einem 
peruaniſchen Hafen, füdlid von Lima) zufolge, follte Ge: 
neral Valdez einen Vortheil Über die Avantgarde des Ins 
furgenten » Geuerals Sucre erfochten haben. 
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innerer |  äufierer Din Witterung. 
+ 128 | + 130 W. mittelm. | Betten, 
+ 4.5 + 16.5 W. it. — 
+ oe | + ı2.0 “© mitteim. heiter, 


Eine franzöfifche Escadre, beftehend aus einer Are: 
gatte von 60 Kanonen, zwei Korvetten und zwei Briggs, 
ift am 10. Jänner d. 9. vor dem Hıfen a Guayra 
erfchienen, ohne jedoch mit dem Lande ju correfpondiren. 
Es hieß, daß fie nad Garthagena beftimmt fei, um die 
im dortigen Hafen ausgebrohenen Meißhelligkeiten zwi— 
fen der franzöfifhen Kriegsbriag la Gazelle, und der 
columbifchen Korvette la Venezuela beizulegen. Der Agene 
von Lloyds fhreibt aus la Guayra vom 22. inner, 
daf.die vorerwähnte franzöfifche Escadre vor Puerto« 
Cabello Anker geworfen bat, um-dafelbft Die Heraus⸗ 
gabe des franzoſiſchen Schiffs l'Uranie zu verlangen, 
welches von einem columbiſchen Korſaren unter dem Vor⸗ 
wande, daß deſſen Ladung ſpaniſches Eigenthum ſei, 
nach dem dortigen Haſen aufgebracht worden war. 

Großbritannien und Irland. 

Fürft Polignac batte am 2. April eine Confereny 
mit H" Ganning gehabt. Diefer Minifter, mit defs 
fen Gefundheit es beffer zu geben anfing, erbielt am 6. 
April einen Kurier aus Eorfu, deifen Depelhen man 
für befonders wichtig bielt. 

Zum Beweife, daß die Herabfekung. der Cinfuhne 
sölle das Frträgniß der Zole felbft erhöbe, gibt des 
Londons Preiscouramnt folnende Ueberfiht der 
Menge Gullonen Wein, welde in nadfolgenden drei 
Zeitpuneten des Märzmonats , vor und nad Vermindes 
rung des Weinzolles, verzollt wurden: am 8. März 
26,760; am 15. März 152,974, und am 22, März 147,80® 
Gallonen. 

Inder Sizung des Oberhauſes vom iD, 
März überreihte der Bifhof von Bloucefier 
eıne Petition von der Geiſtlichkeit eines Theils feiner 
Diöcefe, worüber fib zwifhen dem gedadıten Biſchof und 
Lord King eine kurze Discuffion errtfpann.- 

In der Sifung des Unterhbaufes vom 28 
März überreichte H" Iremapyne eine Petition aus 
Eornwallts gegen die Emancipationder Katholifen, Lord 
Barnard eine folde von London, und Sir A. Camps 
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"beit zwei von Glasgow. Das Haus der Lords verlangte 
in einer Botſchaft an das Haus der Gemeinen, unteran: 
dern eine Abichtift von Dem im vorigen Jahre durch einen 
‚befondern Ausfhuß, entworfenen Bericht über Die Theile 
don Irland, welde der Aufruhr: Acte unterworfen wa: 
ten, und zugleich eine Abſchriſt von dem Bericht, wel: 
hen der Special: Zusichuß des Unterhauſes Über den 
Zuftand Irlands im Allgemeinen in der diefjährigen 
Seſſſon erſtattek hat. ° " ” : 

H" Enrwen überreihte eine Petition von den Korn: 
haͤndlern und andern Kaufleuten der City von Londen 
gegen die Korngefehe. Er geftand, daß er früher rüds 
ſichtlich dieſer Frage im Iretpum gewefen, jet aber nicht 
mehr im Stande frei, fih den Maaßregeln der Minifter 
für Befreiung des Handels zu widerfegen. Die Verfaf: 
fer der Petition beflagten ſich übır den Dend, welder 
Durch Die jekigen hoben Kornpreiſe auf die arbeitende 
Klaffe gelegt würde. H" Ellice fagte, er tonne dem 
Verlangen der Perition nicht beiftimmen ; erfehe aus den 
Unterfäpriften, daß viele Derfelben von Perfonen herrührs 
ten, welche große Borräthe von (fremden) Korn hätten, 
Das fie gern auf den Marke bringen mödten. H"Hus: 
fiffon fayte, cr freue fi, daß Das ehrenwerthe Mits 
glied für Cumberland (9 Euriwen), in dem Aus: 
ſchuſſe von ı82ı noch cin fo cifrıger Vertheidiger Der 
Monopote, feine Anfihten geändert habe. Er hoffe, wenn 
fih die Diseuffion über dieſe Sache bei der Motion des 
ehrenwerthen Mitgliedes für Bridgenorth (H" W. 
Whitmore) im Haufe eröffne, die Meinungen desfels 
ben bei denjenigen Perfonen von Gewicht fenn würden, 
die früher ihm beigeſtimmt hätten. Er wolle nicht auf eine 
fo wichtige Frage bei Gelegenheit einer Petition weiter 
eingehen; er hoffe aber, die Sache werde reiflich erwogen 
werden, bevor man Darüber entſcheide. H" Th. Wils 
fon glaubte, bei den allgemeinen Veränderungen, wel⸗ 
he mit allen Jweigen des Handels vorgenommen wür— 
den, könne der Kornbandel allein vicht davon frei 


bleiben. H" A. Barina faate, es fei durchaus noth⸗ 


wendin, ein daueruves Syſtem für die Korngeſetze anzu—⸗ 
nehmen; die groͤſten Machtheile entſtänden aus dieſem 
fortwäbrenden Schwanken. Sir Tth.kethbridge hoffe, 
das Haus werde, ehe cs Dielen Abend auseinander gebe, 
in Kenntniß gefet werden, ob Die angekündigte Motion 
Dis chrenwerthen Mitgliedes von Bridgenorth Die Zus 
fimmung der Regierung babe, und von ihr werde uns 
teritüße werden? Dei einer fo außerordentlich wichtigen 
Sache müffe das Land wenigftens von dem unterrichtet 
werden, was es zu erwarten habe, H" Huskifſon 
ſagte, er fiehe nicht an zu erfliren, daß Das 'chrenwers 
the Mitglied für Bridgenorth (H" Whitmore), 
fo. viel er wiſſe, bloß nad eigner Anficht bei der Motion 
bandle, Die er angekündegt babe, Er fei mit ihm (H" 
Hustliffon) in keine Verhandlung getreten, und habe, wie 


er glaube, über Die Frage wegen der Korngeſetze keine Art 
von Communication mit einem Mitgliede der Regierung 


‚gehäbt. Ar CH" Hustiffon) konne keine Art von Einfluß 


auf die Vorſchläge der ehrenwerthen Mitglieder äufiern, 
aber er ziche es vor, Die Sache auf Beranlaffung einer 
ordentlihen Motion zu discutiren, als bei Gelegenheit 
einer Petition. Jetzt wolle cr nichts weiter fagen; wenn 
die Frage vor das Haus kame, werde er daran auf die 
Art Thett nehmen, Die ihm feine offentliche Stellung 
jur Pflicht mache, — 

H Spring Nice überreichte dann eine Petition 
des Adels und Der übrigen Bewohner von Limerid, zu 
Gunften derdem Haufe vorliegenden Bil in Betreff der 
Emancipation der fatholifen. Die Petitiom, 
fagte er, fei von Perfonen unterzeichnet, die zufammen 
einen Grundbeſitz von mehr ald 200,000 Pf. St. repräfens 
tiren, und was das merfwürdigfie fei, dieſelbe habe Die Uns 
terſchriften vieler achtungswerther Männer erhalten, die 
bisher aus Neigung und Durch ererbte Gefinnung Die 
ftandhafteften Gegner der Emaneipatıon geweſen wären, 


"Er fei voneimigen unter den Bittſtellern aufgefordert. wore 


den, zu bemerken, daß esihnen lieber gewefen ſeyn würde, 
wenn zugleich mit der dem Haufe jeht vorliegenden Bill 
zwei andere eingebracht worden wären, Die eine wegen 
der 40 Schilling - Jreebolders, und Die andere wegen 
Berforgung des katholiſchen Elerus. Er (H" Spring 
Rice) fiimme ihm darin ganz bei, und werde jeden fol: 
den Vorſchlag ım Parlament unterftüßen, Or ſchmeichle 
ſich, der gegenwärtige Augenblick ſei viel aünftiger für 
die Emancıpation der Katholiten als-irgend eine frühere 
Zeit. Da man den katholiſchen Verein aufschobenhabe, 
fo werde die Gewährung der gemachten Forderungen von 
den Katholiken deſto nünftiger aufgenommen werden, 


Diele von den Wortführern der Katholiten wären jeht 


hier ım Pande arwelen und felbft zum Theil von den 
Ausfhülfen des Parlaments vernommen worden, Dief 


“babe den wohlthätigften Einfluß auf mande der heftige 


ften Gegner der Omaneipation geänfert, Der Verkeht 
mit dıefen Männern habe manche Vorurtheile, die man 
gegen die Kathölifen hatte, gehoben; man habe Gele— 
aenbeit gehabt, ihre Meinungen und Orundfäße näher 
kennen zu lernen. — H" Bittleton fagte, er wolle 
nach der zweiten Leſung dDervorliegenden Dil eine Maaß; 
regel zur Regulirung der Wahlberechtigung in Irland 
vorfchlagen. Er gleube, die Qualification dürfe nicht 
untee5 Pfd., und nicht über 176 Pfd. beftimme werden. 
Er gehöre zu dDenjeninen, weldse glauben, daß die Emanı 
eipation felbft ibre ‚eigene Garantie mit fid) führe. In: 


deſſen fei cr mit vielen ahdern der Meinung , daß dieſe 


Maafregel mehr als alles übtige zu der Reinheit der 
Wahlen in Irland beitragen werde. Ueber diefe Sache 
babe er feine Verbandlung mit irgend Jemanden ges 
habt, und er müſſe fidy vielleicht bei Dem edlen Daroı 


* 


—ñi u Da 


ne (Sir F. Burdett) entfhuldigen, daf er in eine 
Maakregel eingreife, wobei dieſer Herr die Initiative ges 
nommen babe. — HF M. A Taylor fante, er 
müffe gegen die Maaßregeln proteftiren, von welden Die 
&mancıpation begleitet werden folle, Er fike ſeit 30 bis 
40 Jahren in dem Haufe, und werde nicht Den Orund: 
fähen entfagen, welden er feit fo langer Jeit gefolgt ſei. 
Er babe oft fiir Die Gmaneipation der Kutholiten au: 
ſtimmt, aber für die Emancivatıon, wie fie urſprünglich 
vorgeſchlagen wäre. Jetzt ftelle man Me mit cancer Ande⸗ 
tung Der Repräfentation,, und mit Der Berforgung 
des katholiſchen Clerus aus Dem engliſchen Schatze 
jufammen. Wenn die Jrländer feloft einen Fonds Dazu 
aufbringen wollten, babe er nichts dagegen. Wie er 
aber wohl, er, der immer gegen die Steucen gefprocdhen 
hab’, dazu feine Stimme geben fünne, dafi feine Com: 
mitrenten nur ciner Taxe von 230,000 Pf. Er. zu Gunſten 
des larhotiichen Elerus belaftet würden ? Belonders, wenn 
er bedeule, daß er, obgleich eiftiger Proteſtant, und der 
Hohtirche zugethan, Dir Bewilligung von Geldern zum 
au neuer Nırben nicht beigeſiimmt babe, ındem cr 
glaubte ,,. das Geld konnte durch freiwillige Beiſteuern er: 
boden werden, Und was die andere Munfregel betreffe, 
fo wiſſe er nicht, weshalb Die englifhen do Schilling: Free: 
holders ihre Stimmen bei den Parlamentswahlen ge: 
ben ſollten, Die inländischen aber nicht? Er beſitze nur 5 
PB. St. m der Grafſchaft Durham, fehe ader dieſe 
Wanliumme für eben fo aut an, als Diegenige, welche 
‘dem Parlamentsgliede dieſer Graffbaft zuſtehe. Hätte 
"man ver Br wegen der Omancipanion ıbren Gang wie 
bisher gelaſſen, jo würde fie indem Haufe angenommen 
worden fenn, und in zwei oder drei Jahren wäre es’dem 
"andern Hauſe unmoquch arworden, fih bern länger 
der offentlichen Memung zu widerſetzen. Et fage den 
Freunden der Emancipation, Deren Freund au er fei, 
daß fie den ſicherſten Weg eingeſchlagen bätten, um Die 
Maafrenel ſcheitern zu machen. — Sit R. Sham fügs 
te, die Derinderung in dem Wahlrecht uud Die Ver— 
-forguma der kathoiſchen Geiſtlichkeit würden ber den ‘Pro: 
teſtanten in Irland vielen Brifall finden, and wie er aus 
vielen Briefen von Dorther ſehe, Die _bifualten Gegner 
der Maaßtegel damit ausſohnen. — Sir J. Newport 
dußerte, er wünſche bei jeder Gelegenheit feine Meimnung 
offen und vollitändig auszuſprechen z er werde dieß allo 
beſonders ber einer J wichtigen Maͤgßregel nicht verläns 
men, wie die fer, Deren Vorſchlag Das ehrenwerthe Mu⸗ 
glied von Staffordſhire (H" Littheton) angekündigt 
babe. Er nehme an dieſer ganz beſondern Antheil, weil 
er die Urberzeugung hege, daß Die Motion Des chren: 
werthen Decen vorzugswerfe zur Beſorderung der Maaß— 
regel geeignet fer, welche er (ir J. Newport) fe 
drei und zwanzıg. Jahren in dem Parlament, und feit 
vierzig Jahren außerhalb Desfelden ferrwährend verthen 
digt babe. Wenn das Dans nmicht überzeugt fenn folite, 
daß er au Der wahren WWablfreiheit den wärmften Ans 
theil nehme, und dag ihm fehr daran liege, Die welent: 
lichen Rechte des Volkes, bis zu Den unterften Klaffen 
binab, aufrecht zu erhalten, fo hätte er jahrelang um: 
fonft gearbeicer. Wenn das ehrenwerthe Mitglied für 
Durbam (fr. M. A Tay lor) dir Meinung auoſpräche, 
daß die Eranewpalion der Katholiken ohne dieſe nachtheit 
ligen Zuſaͤtze, in zwei oder drei Jahren durchgehen wers 
de, fo moge ıbm (Sur J. Newport), der etwas mehr 
von Irland wiſſe, als der chrenwerche Herr (hört, hort, 
hört !), erlaubt ſeyn, zu Debanpten, dah man die Folgen 
des Hingusſchiebens der Emancpstion nicht berechnen 
Töne. Db es denn beffer fei, drei Millionen an Die Sol: 


527 —ñN 


daten zu bezahlen, ale 250,000 Pfund an den katholiſchen 
Elerus ? Unmoglid könne ein fo großer Theil des Lan— 
des in einem Zuſtande ernſthafter Unzufriedenheit bleis 
ben, ohne dafi Dadurdy bedeutende und fortwährende 
Ausgaben veranlaft würden, Jetzt ſei der glüchhchſte Mo: 
ment für die Ausführung dieſer Maafregel, Dem Par: 
lament liege eine Muffe von Beweifen von den Nachthei— 
len des graenwärtigen Syſtems vor, Sie haben die Ans 
fihten der Proteſtanten fowohl, wie der Häupter Der Kas 
tholiten vor id. Sie mochten Die goldene Gelegenheit 
(golden apportunity) benübßen. Frühere günſtige Gelegem 
heiten babe man vorbeigehen laffen, man moac es mit 
dieſer nicht eben fo machen Gebe fer ein Jufammentreffen 
von glüdlihen Umftänden, über Deren Fottdauer man 
nichts willen lonne; und wen + man fie nicht benükr, um 
Masfregeln zur dauernden Berubigung Irlands anzu: 
ordnen, fo müſſe man das Cıintreten von Urbeln erwars 
ten, die ſich in Voraus gar nicht berechnen tiefen, In 
Rauͤckſicht auf Die Veränderung des Wahlrechts wage er 
zu behaupten, er werde, wenn Diefe Frage zur erdents 
lichen Discuſſion käme, den Allerungläubiaften beweifen, 
daß das Wahlrecht ın Den Händen vieler von denjenigen, 
welche es jetzt in Itland haben, für fie feine Wohlthat 
fei, fondren vielmehr die allernadıtbeiligften dolgen ba: 
be, Ste wären nidyt frei in ihrer Thätigfeit, Man möge 
fie free holders und free electorsnennen; aber das Wort: 
Ken Sree ſei ſchlecht angewandt. Sie würden zu dm 
Wahlbuhnen getrieben oder geſchleppt, nicht um zu thun, 
was fie felbft wünſchten, fondern was ihre Dbern well 
tm. — H" St, Wortien boffte, fein ehreuwerther 
Freund, das Parlamentsylied von Stoffordfikre, werde 
hd Durch vie Außerungen des ehrenwerthen Mitgliedes 
von Durham nicht abſchrecken laſſen. Er (H" St. Wort: 
ley) glaube, das Haus werde die Emancipationusbill und 
den Vorfaslag feines Freundes annehmen; cr hoffe, ; 
eine bedeutende Majorität dafür fenn werde — Sir R. 
Wil ſon erkläre, wenn er für die Emancipation ſtimme, 
fo thue er das, um die Rechte Der Rarholiten in Grland 
zu vermehren, nicht um fie zu vermindern. Wenn ın Der 
irländiſchen Repraſentativn Mipbräucde exriſtirten, fo 
moge man cine Commiſſion zur Unterſuchung Derfel: 
ben anordnen. — Lord J. Nuffet fünte, er wine 
ſche, daß die Maafregel mie moalıhfier Schnelligkeit 
durchgeſetzt werde Und wenn diejenigen Perſonen, wel: 
che Irland am beften kennen, glaubten, Daß für die far 
tholiſhen Geiſtlichen geforst werden müſſe, fo werde er 
den Dafür nothig eraditeten Maaßeegeln feine Jufunmmung 
geben. — Sir F. Burdett äufierte, er babe genen Die 
vorgefärlagene Beränderung des Wahltechts in Irland, 
und gegen die Derlorgeng des katholiſchen Elerus imdıts 
einzuwenden, wenn man dieſe Manßreaeln für nothwen— 
dig halte, um die Emancipanon der Karholifen Durdin: 
fegen. Zugleich müſſe er bemerken, daß der von iym ges 


‚machte Vorſchlag ganz einſach und in feiner Art von 


Verbindung mit andern Kragen gemacht fer. Einige Ders 
ren bätten von den Ausgaben gefpreden, welche durch 
die Verforgung der katholiſchen Geiſtlichkeit verantaßt 
werden wurden. Aber alles, was Darüber gefagt ſei, fonne 
für ihn dieſe Sache nicht entſcheiden. Es fei Dich nicht 
eine abftraete Krage, ſondern cıne foldye, Die miraugens 
blicklichen Intereſſen und Anfichten in Verbindung ſtehe. 
Er wünſche fehr zu willen, unter welden Bedingungen 
Die Unterkäkung der Regierung für Die Emancıpatıon 
ju erhalten wäre, Er ſei bereit, große Opfer zu benarn, 
um Die Fmancıpation durchzuſchen. Yu Folge einer Aus 
ferung feines ehrenwertben Kreundes (H" Tiernen) 
fei eine irrige Meinung verbreitet, nimlih daß DH" 


O'Connelt nidts mit der Entwerfung der MER thun 
chabt habe. Er wolle Diefe Sachen erläutern, Er (Bir 
8. Burdett) und andere Mitglieder des Ausſchuſſes 
beriethen fih mit ven Abgeordneten der Katholiken, und 
es fiel ihm nie ein, es fonne dadurch, daß HF O'Eom 
nell den Entwurf zu der Bill made, für die Maaßee: 
gel irgend ein Nachtheil eutſtehen. H" O'Connell 
machte einen folhen Entwurf, ehe er nah Irland zus 
rückkehrte; und diefer Entwurf gefiel mebreren Herren, 
die aber nicht zum Ausſchuſſe gehörten, fondern die fid) 
nur verfammelten, um fih über die Gefinnungen Des 
irländıfhen Volkes hinſichtlich dieſer Sache gu unterrich⸗ 
ten, Nachher ſchien es aber einigen Mitgliedern des Aus: 
ſchuſſes nicht zuedmäßig, ſich dieſes Entwurfs zu bedies 
men ; und folglih wurde fein Gebraud davon gemadıt. 
* O' Conneil habe alſo nicht den Entwurf zu der Bill 
ur den Ausſchuß gemacht, wie man geſagt babe; und 
es ergebe fih aus dieſer Darftelung, dab Die Darftel: 
lungen feines ehrenwerthen Freundes (H"" Tiernep) 
und des HM D’EConnell fehe wohl mit einander 
"deftehen konnen. — 9" Peel wollte eme fo wichtige 
Frage nicht, wie jeht geſchehe, gelegentlih discutiten. 
Gr wollte nur erflären, daß er Die gegenwärtig vorges 
fdlagene Maaßregel nicht als ein Compromiß annehmen 
konne. Die Vropofitionen wegen der do Schilling » Free: 
bolders und wegen Verſorgung der Geiſtlichkeit durch 
den Staar, könnten ihn nicht bewegen, in feiner Oppo— 
fition gegen Die Forderungen der Natholifen naczulafs 
fen. Aber es ſei moglich, Daß feine Einwürfe gegen diefe 
Dill überwältigt wärden; und Dann werde die Frage 
eintreten, welchen Weg er einzuſchlagen babe, um fur 
Den weitern Fortgang der Sache Modificationen eintre⸗ 
ten zu laffen. Für dieſen Fall erfläre er, daß feine Meis 
nung nod nicht entſchieden fei, und es fimen manders 
lei Mebenfragen dabei in Betracht. Für jetzt fage er nur, 
Daß cr die vorgeſchlagenen —— nicht als ein Com⸗ 
promiß für feine Dppofition gegen die Emancıpation ans 
nehmen konne. — H" Tiernen faate, er wolle (vben 
= H"-Beel) feine Memung über dieſe Sache fich 
ebehalten; indeffen wünſchte er zu willen, ob Die Geg⸗ 
nee dee Emancıpation fie als ein Compromiß annehmen 
würden. Er fagte dann noch einiges zur Beftätigungdefs 
fen, was Sir fr. Burdert über den Entwurf der Dill 
und das Verhältnig des Hen -· O Connell zu dieſer 
Sache geäußert hatte. Er würde, bemerkte er, Die ganze 
Sache ietzthin nicht berabrt haben, wenn Der fehr ch: 
tenwerthe Here (H" Peel) nice die Aufmerklamtcit 
Des Haufes auf die Gefährlichkeit der Bill, wenıger um 
ihrer felbft willen zu lenken gefucht hätten, als Des 
Hr D'Eonmnell wegen, von dem fie entwor— 
fen wäre. — H" Bromwnlom fagte, er habe ũber dieſe 
—8* eine ſehr ausführliche Eorrefpondenz mit ver: 
ſchiedenen Jeländern gepflogen, deren Meinungen iu 
dieſer Hinſſcht viele Beachtung verdienten. Nach Der 
Anſicht dieſer Perfonen werde der acaenwärtige Plan, 
für die Earholifhe Geſſtlichlkeit zu forgen, Dazu dienen, 
die irlindifhen Proteftanten mut der Emancipation ausge 


suföhnen. Ihm fcheine diefe Werforgung der Geiftlihen 
in jedem Kal cine ſeht wohlchätige Maafregel; denn 
Diele unter ihnen wären in einem Juſtande, ver wenig 
beifer ſei, als Betteln iheer täglihen Brotes. Was die 
Wahl: Freiheit (elective franchise) betreffe, fo ſei dieß 
für die irlaͤndiſchen 40 Schilling » Frecholders ein fehe 
unpaffender Ausdeud. Diele Leute, fügte er, wären, 
ruͤckſichtlich der Wahlen, im Zuſtande volliger Selma 
verei. — HF Graue war der namlichen Meinung. — 
Hfe Dawfon fagte, er babe manche feiner Meinungen 
nach dem geändert, was er in dem Ausſchuß gehort bab-, 
Die Herren bätten bei diefer Discuſſion bloß auf die 
Wirfungen gefchen, welde Diefe Maafiregeln für die 
Katholfen, nidt aber, was für eine Folge fie für Die 
Proteftanten haben würden. Viele Proteltanten würden 
garnicht fo, wıe man zu alauben feine, mit dem Ders: 
luft ihres Wahlrechts zufrieden feyn; befonders ım nord: 
ken Irland wiirde dieſe Maaßtegel unter den Protes 
ftanten gar kemen Beifall finden. H" Courtenay 
ſagte zuletzt no einige Worte in dem nämlihen Sınne, 
worauf die Deponirung und der Druck der vom H" 
SpringsRice überreihten Petition verordnet wurde. 
(Der Belwiuß folgt.) 


Frankrelch. 


In der Sitzung der Pairstammer am 6. April 
erftattete Graf Portalis Bericht über den Gefeßents 
wur zur Schadloshaltung Der Ausgewanden 
ten; Die Krorterung Darüber wird am a1, beginuen, — 
Der Minifter des Junern überbradpte den von der Dei 
putirtenfammer angenommenen Gefekentwurf über die 
Depflanzung der Straßen 1. — Die kammer em 
nannte zur Prüfung Des, die Staatsihuld unddie 
Tilgung betreffenden Entwurfes (des Rentengefebes) 
eine Commiſſion von fieben Gliedern, beftehend aus den 
Bars: Baron Portal, Herzog von Levis, Graf 
Chaptal, Marquis v. Taları, Marquisde laPlas 
ce, Herzog von Narbonne und Graf Motlıcn. 
Die Sihung ſchloß mit Bexichterſtattung über einige 
Bittſchriften. 





Wien, den 16. April. 


In der on. Ziehung der Ausfpielung von Prafds 
no⸗zAugezd find auf folgende Nummern Die Haupt: 
treffer gefallen: 


nr 94.690 gewinne die Herrſchaft Praſchno⸗ Augezd. 
» 1,928 die Zitz⸗ und Cottun-⸗ Fabrik m ii 
telweyerburg. 


»„ 208207 — das Haus in @umpendorf N’ 182. 
» 32587 — die 35,000 fl. 
-» gb — » Booo „ 
Pr} 74,595 — » 4,000 „ 
P} 20,009 — * 3,000 „. 





HauptsRedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
p EEE —— —— 
Verleger: Yuton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 108. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Dinſtag, den 19. April 1825. 





Beit ber 


Meteorotogiihe \ Beobadıung. 
Beobachtungen / gupr Morgens. 
vom 17. April, ) 3 Uhr Nachmitt. 


10 Uhr Abends. 


Spanifhes Amerika. 


Di Etoile, welde nod am g. Abends die Nachricht 
von dem entfheidenden Siege der Infurgentenin Peru 
durch verfhiedene plaufible Gründe zweifelhaft zu ma: 
hen geſucht hatte (Vergl. unfer geftriges Blatt) „gibt 
nun 24 Stunden |päter einen eignen Artikel, worin fie 
jene Nachricht, mit Bedauern, für beftätiget erklärt. Ein 
neueres Dlatt des (englifhen) Couriers (vom6. oder 
7. d. M.) fcheint dieſe Veränderung bewirkte zu haben, 
Diefes Blatt des Couriers (weldes wir, auf gewöhnli: 
dem Wege, erft in einigen Tagen erhalten werden) 
fheint den Aeußerungen der Etoile zufolge, eine Pro: 
elamation des General Bolivar aus Lima vom 23. De: 
cember zu enthalten, worin er den Peruanern die Ders 
nichtung der fpanifhen Armee durch General Qucre an: 
kündigt, und zugleidy zu erfennen gibt, daß er feinem 
gegebenen Derfpredhen gemäß, nad) nunmehr befeitigter 
Gefahr, der Dictatur, mit derer bekleidet gewefen, ent: 
fage. Nah einem am 22. December in Lima erfhienenen 
Tagsbefehle hatte der Kapitän Alangon die Nachricht von 
dem Siege des General Gucre überbracht. Die Schlacht 
fei nıht bei Guamanga, oder Ouamangilla, fondern 
bei Anacudo vorgefallen, die Spanier feien 10,000, 
die Columbier 5800 Mann ftarf gewefen, Die letztern 


hätten einen General, acht Offiziere und Dreihundert- 


Gemeine an Todten, die Spanier 2600 Mann an Tod: 
ten und Derwundeten verloren; der Dice : Könıg (la 
Serna) fei verwundet, und fechs fpanifhe Generäle ge: 
tödtet worden. Der Ueberreft der fpanifchen Armee, un: 
tee Canterac, habe am nämlihen Tage capitulirt. In 
Diefer aus 18 Artikeln beftehenden Capitulation überlaffe, 
(Art. 1.). die fpanifhe Armee (was hat denn dieſe zu 
überlaffen, wenn fie gänzlidy aufgerieben oder gefangen 
ift 2) den Celumbiern Das ganze Gebiet bis nad Desa: 
guora (bis an den Desaguadero ?); der Art. 6, gebe 
den-Ginwohneen drei Jahre Zeit, um ihr Cigenthum zu 
verkaufen, wenn fie nicht unter Der republifanıfchen Res 
gierung leben wollen; der Art. a2. ftipulire die Ueber: 











Witterung. 






gabe von Galfao, im Art. 18. aber werde allen fpani: 
fhen Kriegsfhiffen und andern Fahrzeugen 6 Monate 
Zeit gegeben, um fih zur Abfahrt und Rückkehr nad 
Europa zu bereiten, 

panien. 

Nach einem zu Vittoria am 23. März erſchiene⸗ 
nen Tagsbefehl des Generallieutenants Baron Drdons 
neau, verläßt deffen Divifion die bisher von ihr befehten 
Theile des fpanifchen Gebiets. Der Marfch beginnt am 2. 
April; Santona, Vittoria, Saragoffa und Corufa wer: 
den geräumt, doch bleibt die franzöflfhe Beſatzung Mr 
Santena, bis fpanifhe Truppen anfommen. Im nördli- 
hen Spanien bfeiben Pomplona und S" Sebaftian, in 
Gatalonien Figueras und Barcelona, und ım Süden 
Gadir fortwährend durch franzöfifhe Truppen, fo wie 
Madrid durch zwei Schweißer »Regimenter befeht. (Das 
Hanptanartıer der Divifion Drdonneau wird nad der 
Etoile am 14. April Vittoria verlaffen‘, und am az. 
zu Bayonne anfommen, womit diefe Teuppenbewegung 
beendigt ift.) 

Großbritannien und Irland. 

Nachſtehendes ift der Befhluß der Berhandlun: 
gen des Unterhaufes am 25. März: Auf den 
Antrag des Ranzlers der Shakfammer verwan: 
delte fih Das Daus in einen Finanz : Ausfhuf. Es wurs 
den Bewilligungen für neue Bauten in London gefor: 
dert, und es entftand bei diefer Gelegenheit cine Discuf: 
fion über die neuen Grbäude, weldhe auf Koften der Ne: 
gierung auf Whitchall-place und in Downing- Street für 
mehrere Minifterial: Departements aufgeführt werden. 


- Sir M. W. Ridley wünfhte, man möge für die vor: 


nehmften Beamten eigne Dienftwohnungen baum. Der 
Kanzler der Shapfammer bemerkte darauf, dafi 
bisher nur drei Minifter Dienſtwohnungen hätten, näm: 
lich der erfte Lord der Schatztammer, ver erfte Lord der 
Admiralität und der Kanzler der Schakfammer,. Für meh⸗ 
tere unter den Miniftern, befonders für den Staats: 
feeretär der auswärtigen Angelegenheiten würde cine 
eigne Wohnung fehr pafiend fen. H"Lodhart ſprach 


nn 
"graen jede dergleihen etwa zu machende Bewilligung ; 
se ſehe vicht ein, ſagte er, wefhalb man für die Patläfte 
der Miniſter fo viel Geld verwenden wolle. Dieß werde 
£ Feine andere Wirkung haben, als daß fie ſtolzer und uns 
stgängliher würden. Der Kanzler der Schatzkam— 
mer bemerkte dagegen, er babe zwar felten Die Ehre, 
Das chrenwertbe Mitglied für Orford bei fih zu fehen; 
indeffen koͤune erfih anf das Jeugniß vieler anderer Par: 
lameutsglieder berufen, welde während dieſer Seſſion 
ſeht oft bei ihm geweſen wären. H" Littleton glaub: 
te, für den Srantsfeeretär der austwärtigen Angelegen: 
heiten fei eine cigne Dienftwohnung allerdings fehr uoth: 
wendig; hingegen für die andern Minifter werde cine 
Vermehrung ihrer, zu geringen, Beſoldung nüklicher 
und paſſender ſeyn. Bei dieſer Veranleſſung wurde der 
Kanzlerder Schatztammer vn HI. Martin 
wegen Des neuen Zollbaufes befragr, welches ver einiger 
Zeit theilweiſe eingeftärzt ift. Der Kanzler erwicderte, 
es fei eine Unterſuchung über dieſe Sache angeordnet, 
und Verdacht vorhanden, daf bei dem Ban des Jollhaus 
fes große Unterſchleife Statt gefunden haben dürften. 
Darüber entſpann fid eine Discuſſion zwiſchen dem 
Aldermannı Wood und dem Kanzler der Schab 
bhammer, indem erfterer es ſehr unpaſſend fand, ges 
sen Diejenigen Perfonen, welche an jenem Bau Theil 
genommen hätten, che die Unterfahung beendigt wäre, 
auf eine nachtheilige Art ſich auszuſprechen. HS" Barnal 
nahm fid) ebenfalls des Daumeifters an. H Maberly 
wollte nichts yon dem Bau großer Wohnungen für die 
Minifter wiffen; Dieß wiirde nur, fagte er, zu groferm 
Aufwande Deranlaffung geben. Wenn fie nicht binreis 
Send bezahlt wären, möge man lieber ihre Beſoldung 
erhöhen. H" Baring fprah dafür, dag den Minis 
tern, namentlib dem Staatöfecretär der auswärtigen 
Angelrgenheiten, cigne Häufer gebauet werden möch— 
ten, Sir W. Ridley war der nämliden Meinung. 
HH" Hume fprach Dagegen , indem cr bemerfte, es 
werde mit dem Grtheilen von Dienftwohnungen großer 
Mißbrauch getrieben, Er ferne Jemanden, der jährlich 
120 Pſd. St. Beſoldung und eine Dienftwoehnung habe, 
welche jährlih 2000 bis 2500 Pd, werth fei. Es wäre 
in dieſem Jabre wohl genug für offentlihe Bauten bes 
willigt: 500,000 Pfd. für Kirchen ; 500,000 Pfd. für Hers 
feellung des Schloſſes von Windfor; 200,000 Pfd. für 
das brittiſche Muſeum. — Es entftand eine weitläuftiae 
Disenffion Über Die gelegentlihe Frage, ob und mo cia 
eigenes Gebäude erbauer werden folle, um die Matios 
nal: Bildergalleric aufzunehmen, für die, aus 
fer der Angerfteinfhen Sammlung, and die 
des Marfhall Soult (welde geößtentheils während 
feiner Feldzüge in Spanien von ihm zufammengebradt 
ward), und Die des Kardinal Feſch angefauft wors 
den find. Eimge Mitglieder wunſchten, fie möge mit 
dem brittifhen Mufeum vereinigte werden; ans 
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dere, namentlich Hte Peel und H" Hobhoufe ze: 
gen die Erridytung eines davon ganz getrennten Gebau 
des vor. Sir C. Pong freute ſich ſehr über den An: 
theil, welden das Publicum an Dem brittifhen Mi: 
feum nehme, indem er bemerkte, doß cs im vorigen 
Jahre von mehr als hunderttaufend Menſchen befuhr 
worden fei. 9" Erofer fehte hinzu, er wiſſe aus gu: 
ter Duelle, daß viele Tanfende unter ihnen bloß defbalb 
hingegangen wären, um Diebeiden weißen Bären 
ſehen, welche Kapitän Barry mitgebracht hätte. (Hort, 
und Gelachter.) Der Kanzler der Schabfammer 
wurde von H" Darnal befragt, ob dos Gerücht ge 
gründet fei, daf die königliche Akademie der Künftenict 
in Sommerfet:Houfe bleiben folfe, worauf er antwor: 
tete, dieſe Veränderung fei durchaus notbwindig, weil 
das dortige Local zu große Unbequemlichkriten für dos 
Publicum und für Die Künftier habe, Die Halle für De 
Bildhauerarbeiten fei fo elend und häßlich, daß er fih 
faft über die Künftter wundere, welche ſich herbeitiefen, 
darin ihre Kunſtwerke aufzuftellen. Die übrigen Zimmer 
wären alle ſchlecht, und bis zu dem großen Saale habe 
man fo ungeheuer hoch zu fteigen, daß es für einen 
podagrifhen Heren und eine wohlbeleibte Dame unmög: 
lidy fei, die Gemälde zu ſehen. Man werde für die Aus: 
ftellung einen beguemeren Pla amweifen, Der für das 
Beſchauen der fhonften Gemälde nit denjenigen Leu: 
ten ein Privilegium gebe , welde am beiten zu Fu— 
ße find. 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im letzten Sonn: 
abends: Dlatte abgebrochenen) Auszüge aus den vordım 
Ausfhuffe des Oberhaufes Statt gefundnen Verhoten 
über den Juſtand von Irland: 

Ausfage des H’" Daniel O'Connell. 

(Beruf) 2 

Fr. Sind Sie im Stande anzugeben, welde Wir 
fung, oder ob irgend eine Wirkung durch das Vuch 
„Paftorinis Prophezeihungen” unter den gt 
meinen Ständen der irländiihen Kathofiten erzeugt 
worden ift? 

Antw. Ich glaube, daff durd das Buch betitelt: 
„Paforin’s Propbezeihungen” Leine Wirkung 
auf die gemeinern Klaſſen der katholiſchen Bevölkerung 
von Irland hervorgebracht worden ift. Diefes Buch if 
von einem katholifhen Biſchof in England, dem befann: 
ten D" Walmeslen verfaßt worden, und man würd 
in Irland gar nichts Davon gewufit haben, wenn es nicht 
wie man fagt, von Perfonen, welde den Anfprüdeın 
der Katholifen abhold waren, ftark verbreitet worden 
wäre, Es ift eine beträchtliche Anzahl von Exemplaten 
Diefes Buches in Dublin gedrudt worden, aber gemif 
nicht mit Zuftimmung irgend eines Katholiken. Und das 
Yahr 1825, als das ominofe Jahr in „Paftorini's Propdt 
jeihungen” ift, wie ich glaube, cin bloßer Drudfebler. RL 
habe dDiefe Bemerkung bereits vor längerer Zeit gemacht 
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aber für beffer achalten, nichts davon zu erwähnen, um 
nicht wieder ein neues Jahr zum Gegenſtand der Unruhe 
und der Beſorgniſſe zu machen. Die Weiffagung beftimmt 
eine Periode von 300 Jahren, vom Beginn Des Proter 
ſtantismus bis zur Rückkehr der Proteftanten zur alten 
Kirche. Was Das Bud) felbft anlangt, fo ift cs keines— 
wegs von der Art, auch nur einige Aufmerkſamkeit ın 
Irland zu erregen; es ift nicht mit bitterer Heftigleit ge— 
ſchrieben, um dem großen Haufen zu behagen; es iſt 
nicht mit Befhmad oder Talent abgefaft, um den Ge— 
bildeten zu gefallen; und ift von dem Augenblid feiner 
Erſcheinung an, von den höchſten Autoritäten der Tatho: 
liſchen Kirche in Irland gemißbilligt worden. Der hochw. 
Alban Butler, welcher das bekannte Werk, „Leben 
der vornehmſten Heiligen und Märtyrer” in 12 Bänden, 
herausgegeben hat, verdammte es bei feiner Erſcheinung 
fireng und ausdrücklich, und meines Willens ift es von 
feinem katholiſchen Biſchof gebilliget worden. Um aber 
auf die Berechnung felbit zurüdzufommen , fo lautet 
folde folaendermaafen: Die reformirten Kirden nann: 
ten ſich „proteftantifche” nad) Der Proteftation gegen die 
Entiheidung des Kaifers und der Reihsverfammlung zu 
Speier, welche im Jahre 1528 oder zu Anfang 1629 er: 
folate. Die Proteftation ift vom 14. oder 19. April 1529 
Datirt, acrade zu felber Zeit, als die vierzehn Städte 
(in Itland) ſich für den Proteftantismus erflärten. Die 
Rechnung bei Paftorini finge ſonach vom Jahr 1528 an, 
die dreihundert Jahre werden demnach ım Jahr 1828 zu 
Ende ſeyn; in der Driginal: Auflage sber fteht anftatt 
1628, 1825, obſchon die Dreihundert Jahre offenbar vom 
Jahr 1528 anfangen; und ich fchreibe es Daher dieſem 
Drudfehler zu, Daß das Jahr 1625 su dem ominofen 
Fahre geworden iſt. Diefes Mißverftändnif habe ich be: 
reits vor geraumer Zeit entdedt, und war cben im Bes 
griff, meine Entdedung befannt ju maden, unterlich 
Dasfelbe jedod aus der ſchen erwähnten Rüdficht, Damit 
nicht nody in einem andern Jahre Diefelben Albernheiten, 
wie in dem gegenwärtigen, aufs Tapet gebracht werden 
mögten. . 

Fr. Haben die Wunder des Fürften Hohenlohe nicht 
einigen Glauben gefunden ? 

Antw. Ga, die durch das Gebet (Ihe intercession) 
des Fürſten Hohenlohe gefhehenen Wunder; es wurden 
zwei Fälle dieſer Art bekannt gemacht; einer von D 
Dontle, und der andere von D" Murrapz ih uns 
terfuchte Die von Dem lehtern belannt gemachten Acten: 
ftüde genau, und fie enthalten allerdings ftaunenswerthe 
Dinge; bier muß entweder Meineid oder ein Wunder, 
oder eine von jenen mir unbegreiflichen Genefungen 
Statt gefunden haben, 

Fr. Haben dieſe Wunder nit Die Sanction einiger 
tatholiſchen Bildöfe erhalten ? 

Antw. Ja, von D" Murray. Die Lehre der katho— 
liſchen Kirche ift, daß die Wunder nicht aufgehört haben, 
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und dah die Ktaft, Wunder zu wirken, fo fange dauern 
wird, als die Kirche. Neue ſpecielle Wunder find wir 
nicht zu glauben verpflichtet. Jedem Katholiken fteht.es 
frei, an ein ſolches Wunder zu glauben oder nicht; wir 
find hingegen verbunden zu glauben, daß die Wunder: 
fraft ſelbſt nice aufgehört babe, und nicht aufhören wer: 
de. In dem von D" Murrap bekannt gemadıten Falle, 
muſſe entweder die Perfon, Deren wunderbare Heilung 
erzählt wird, falfh geſchworen haben, oder fie ift wirflicd 
mit der alleraußerordentlihiten Schnelligfeitgenef. n-Nad 
meiner Anfiht hänge bier Alles von dem Grade der 
Glaubwuͤrdigkeit ab, welche die in Frage ftehende Per: 
fon verdient. 

Ausfagedeshohmw. Jacob Doyle, fathe: 
lifiben Bifhofs der Diöcefevon Kit: 
dare und Leighlin. 

Fr. Glauben Sie, daß eine geſetzliche Berſorgung 
von Seiten der Regierung zum Unterhalt der katholi 
ſchen Geiſtlichkeit keinen Widerftand von Seiten der far 
tholiſchen Kirde finden werde ? 

Antw. Dief ift ein Punct, wobei, wie bei andern 
zur Sprache gebrachten Fragen, die Interefien und Mei: 
nungen Anderer betheiligt find, und worüber ih Daher 
nicht abſprechen kann; was mid betrifft, ich würde mei: 
nen Unterhalt viel lieber, wie jcht, von den Beiträgen 
der armen Leute, für die ich arbeite, bezichen. Ich weif 
aber, daß diefe Maaßregel von Perfonen, welde für 
den fatholifchen Laicnftand gerne die Emaneipation be: 
wirken möchten, ausgedacht worden ift, und ich würde 
daher einer Anordnung Behufs einer Veränderung der 
bisherigen Unterhaltsweiſe der katholiſchen Geiftlichfeit 
meine Beiftiimmung nicht verfanen, wenn ein folder Wir 
derftand vom meiner Seite eiver anderweitigen Anord⸗ 
nung, die ih zur Beruhigung Des Landes für nethwendig 
erachte, binderlih fenn fönnte, Ob auch andere der von 
mir gehegten Meinung beipflidyten, vermag ich nicht anı 
zugeben; id kann nur fo viel hinzufügen, daß, wofern 
die edlen Lords über den Vorzug, den ich der gegen: 
wärtigen Unterhaltsweife vor der vorgefdhlagenen gebe, 
befremdet fenn follten, — ich meine, wofern Ihre Herr: 
lichkeiten der Meinung Raum geben follten, Daß ich 
nicht geneigt fei, mit Der Regierung auf Diefe Weiſe in 
eine Beziehung zu treten, Diefer meiner Anfiht lediglich 
die Deforgniß zu Grunde liegt, Daß Die Fatholifche Geiſt⸗ 
lichkeit, wenn fie in Hinficht ihres Unterhalts von dem 
Volke unabhängig gemadt wird, in der Folge in ihrem 
Eifer in der Erfüllung ihrer Verufspflichten nachlaſſen 
dürfte, Diefe Beſorgniß ift der Haupt:, ja ich Darf fas 
gen der einzige Grund, wodurd ich, für meine Perfon, 
zu dem Wunfche bewogen werde, daß die Dinge fo, wie 
fie jeßt find, belaſſen, und bloß alfentalfige Wißbräude 
abgefhaff: werden mögten- 

Fr. Glauben Sie, dag, Die katholiſche Kirche über: 
haupt oder einige Mitglieder derſelben, Die in Der vori: 
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gen Frage berührten Anordnungen mögen nun bewerk— 
ſtelligt oder nicht bewerfftelligt werden, den Wunfd) hegt, 
in den Befik irgend eines Einfommens von einem Theile 
der anglieanifdhen Kirche zu gelangen ? 

Antw. Id habe, diefe Anordnung möge nun bes 
werfftelligt oder nicht bewerkftelliget werwen, niemals bei 
andern eine Neigung wahrgenommen, oder felbft gehegt, 
in den Befiß.irgend eines Theils des der herrſchenden 
Kirche zuftehenden Eintommens oder Eigenthums zuge» 
langen. Ich will hinzufügen, daß wenn ein Theil dieſes 
Eigenthums mir angeboten werden fellte, ich folden aus: 
fhlagen würde; daf wenn es in Antrag käme, daß die ta⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit die beſprohene Dotation vom Staate 
von den der Geiftlichkeit Der herrſchenden Kirche gehö: 
rigen Zehnten beziehen follte, ich die Annahme derfelben 
verweigern würde. 

fr. Sind den Katholiten durd das Tridentiniſche 
Coneilium nicht die Ehen mit den Proteftanten verboten ? 

Antw. Nein; davon fteht nichts in Dem Tridenti: 
nifhen Concilium. 

Fr. Schen fie die Ehe eines Proteftanten mit einen 
Katholiken für gültig an? 

Antw. Sie ift gültig in bürgerliher und kirhliher 
Hinſicht. 

Fr. Iſt Ihnen kein Beiſpiel bekannt, wo eine von 
einem proteftantifhen Geiſtlichen eingeſegnete Ehe zwi⸗ 
ſchen einem Katholiken und Proteſtanten, von einem fas 
tholiſchen Priefter für aufgelöst erflärt worden wäre ? 

Antw, Niemals, dieß könnte nicht geſchehen ; weder 
durd) den Papft, noch durch ein Eoncitium noch durch irs 
gend eine fonftige Antorıtär auf Erden, wofern nicht 
ein kanoniſches Hinderniß (Verſchiedenheit der Religion 
ift feines) Statt findet. 

Fr. Iſt Ionen jemals ein Beifpiel von der Anflös 
fung einer folden Ehe befannt geworden, wodurd Die 
Frau verftofen worden wäre? 

Antw, Niemals; dieß könnte nicht gefhehen. 

Fr. Wenn die aus der Ehe zwiſchen einem Katholir 
fen und Proteftanten erzeugten Kinder im Proteftantis: 
mus erzogen werden, verfällt der katholiſche Theil das 
durch in eine Kirchenſtrafe (vensura) ? 

Antw, Rein. 

Fr. Haben Sie nie gehört, daß Die katholiſche Geift: 
lichteit es bei der Heirath zwifhen einem Katholifen und 
einem Proteftanten zur Dedingung macht, daß die Kins 
der im fathohfchen Glauben erzogen werden müſſen? 

Antw, Allerdings; es liegt in der Natur der Din: 
ge, daß der katholiſche Priefter dieß auf alle Weiſe zu 
befördern trachte. 

Fr. Haben Sie jemals gehört, daß Fatholiihe Prie⸗ 
fer die Einfegnung einer ſolchen Ehe verweigern, wofern 
nicht die erwähnte Bedingung zjugeltanden wird? 

Antw. Allerdings; in dieſem Falle aber können fi 
die Parteien an den proteftantifihen Geiftliden wenden, 





welcher vom Staate gleihfalls die Macht Hat, fie zu co: 
puliren, 

Fr Wenn die Frau eine Katholifinn, und der Mann 
ein Protreftant ift, und der Mann die Frau zum protes 
ftantifhen Glauben befehrt, welches Verfahren beobadı: 
ten Sie in Betreff der Frau ? = 

Antw. Die Perfon, welde aufhört, Katholik zu 
feyn, unterläßt auch unſere Derfammlungen zu beſuchen, 
und fie geht ung weiter nichts mehr an, 

Fr. Iſt die Gewalt, Könige abzufeßen, völlig ver 
altet ? 

Antw. Ich halte fie für völlig erloſchen. 

Fr. Nicht anerkannt? 

Antw. Mir ift feit langer Zeit kein Theolog bes 
fannt, der diefe Thefis behauptet hätte; wir verwerfen 
fie in unfern Schulen. Id habe Theologie ftudirt, und 
felbe verſchiedene Jahre hindurch felbft vorgetragen. Jh 
habe in öffentlihen, gedrudten und befannt gemadıten, 
Thefen Die Lehre vertheidigt, daß der Papft diefe Ge: 
walt nicht befike, und daß dieſe Lehre der Vernunft und 
dem Geweinwohl widerſpricht. 

Fr. Behaupten Sie dasſelbe auch in Betreff der 
Lehre von der Ungültigkeit des einem Kehtzer geleiſteten 
Eides? 

Antw. Dieß iſt zu läſterlich, als daß es eine Ant 
wort verdiente. 

Fr Wollen Sie die Güte haben, zu erflären, was 
unter der Unfeblbarkeit des Papſtes verftanden wird ? 

Antw. Es haben fo viele Theologen über dieſen 
Gegenftand gefchrieben, und fo lange Definitionen Darüber 
aufgeftelft, daß id) es für gerathener halte, E" Herr: 
lichkeiten auf felbe zu verweilen, als felbft eine Definition 
zu geben. Meldyior Cano hat eine lange Abhandlung 
über Die Unfehlbarkeit des Papftes geſchrieben. 

Strtantreid. 

Am 8. April nad) der Meffe gab der König verſchie— 
denen Generälen und höhern Staatsbeamten Audienzen. 
Nachmittags um 4 Uhr ertheilte der König dem H'"" Für: 
ften von Metternich Audienz, welder dann aud dem 
Dauphin feine Aufwartung madıte. 

Die Deputirtenlammer nahm am 6. April den Ge— 
feßentwurf wegen der Frauenklöfter mit 265 gegen 27 
Stimmen an. 

Der Commiffionsbericht, welchen H" Fouquier⸗Long 
kürzlich in der Deputirtenfammer über dos Jollgefes 
abftattete, unterfuchte jedes der vier Handelsinfteme — 
unbeſchraͤnkte Freiheit, Herabfeßung des Zolls, Erhö— 
hung des Zolls, Verſchiedenheit des Zolltarifs hinſicht⸗ 
lich verſchiedener Staaten — einzeln, und erklärte ſich 
endlich für das vom Geſetzvorſchlage befolgte Syſtem, 
das heißt „für Die Beibehaltung eines hohen Zolles und 
die Erhöhung desfelben in einzelnen Gegenftänden.” 
„Die unbefhränfte Handelsfreiheit, fagte er, ift alter: 
dings ein verführerifcher Gedanke, Es ift eine behagliche 
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Vorſtellung, wenn man ſich alle Menſchen thaͤtig denkt, 
He vecſchiedenen Erzeugniſſe verſchiedener Erdſtriche 
freundſchaftlich unter ſich zu theilen, die Nationen wär: 
sen ſich hierdurch in ein gemeinſchaſtliches Intereſſe ver: 
ſchlungen finden, und die Moglichkeit eines allgemeinen 
und immerwährenden Friedens ſcheint dann nicht mehr 
fern. Aber unverinderlihe Geſetze, die von Menſchen 
nicht abgeändert werden konnen, widerfchen ſich dieſer 
Theorie einer von der Einbildungskraft beflügelten all: 
gemeinen unbegrenzten Menſchenliebe. Alle Volker müß: 
ten in. gleichem Grade firtliher Bildung ftchen, immer 
von gleichem Geiſte zu einem und demfelben gemein: 
ſchaftlichen Ziele hingelenkt und ununterbrochen von eis 
nem einmütbigen Willen bewegt werden. Dieß find un: 
möglihe VBorausfehungen, und wır dürfen ertriumten 
Vortheilen kein wirkliches Wohlergehen aufopfern, Die 
Bertherdiger eines folhen Spitems unbefhränfter Hans 
delsfreihent meinen esgutz aber wenn ihre P.ine zur Aus: 
führung kämen, fo wurden mehrere Voller um ihren gan: 
jen dermaligen Woblftand gebracht werden, und andere 
würden gar nıcht mehr fortbeftehen konnen. Um zu be: 
weifen, daß aud) fogar eine Herabfeßung der Zolle nicht 
gerade zu rathſam fer, muß manın Das Weſen Des Han, 
delsvertehrs ein wenig tiefer eingehen; daf hohe Zollſätz 
unferm Handelmit den Nachbarftaaten keinen Eintrag ges 
than haben, beweifen Die Ausfuhrstabellen feit zehn Jah— 
zen. So wie man aber einige Abgaben und Beſchran— 
tungen aufbebt, fo werden wır unfere Kornvorräthe aus 
Odeſſa erhalten; Teutſchland wırd uns mie Schlacht? 
vich, die Barbareı mit ihrer Wolle überfhütten; Preu: 
fien mir Stahlwaaren, die Schweik mit Muffelin und 
England mit Tuhfabricaten. Man würde unfere Unci: 
gennüßigfeit fehr greßmüthig finden, aber uns nicht nad: 
folgen , fondern fi beeilen, von unferm Fehler Nutzen 
gu ziehen. Man bat behauptet, daß der hohe Jolltarif 
nur die Fabrikanten begünftige, auf Koften der Conſu— 
menten. Wie unrichtig dieß fei, beweist der Umftand, 
daß die Perkale, Nanfıns, Muffeline, feinen Kattune 
und Stahlwaaren, als wir fie noch vom Auslande be, 
zogen, daß drei: und vierfahe des gegenwärtigen Preis: 
fes kofteten. Endlich ſchlägt man uns wor, gegen die ver⸗ 
fdiedenen Staaten auch verfhiedene JZollſätze eintreten 
zu laſſen, d. h. Handelstractate einzugehen, Indeſſen darf 
man nicht überleben, Daß "bei Den wieiften Verträgen der 
Art, die eine Partei die Be dingungen! vorſchreibt, und Die 
andere gesipungen iſt, fie anzunehmen. Folglich ift jeder 
Vertrag in der Regel dem einen Sande vortheilbringend, 
dem andern ſchaͤdlich, fo daß die Einwohner der nicht be, 
günftigten Länder, ſtets insgeheim dahin fireben, bei der 
erſten Gelegenheit den Vertrag 'zu drehen, Gefecht aber 
auch; die gegenfeitigen Intereffen feienauf gleihe Weife 
Buch den Tractat gewahrt, fo vermag doch Wienand 
dorthetzuſagen, wie large die Berechnungen richtig bleis 
Zu Niro. rog. 


‚ben werden? Soll man das Vermögen der Gewerbe: 


treibenden und der Verzehrenden der Diplomatie anver: 
trauen ? Heiße das nicht, das Handels » und Geſchäfts— 
Intereſſe ganz und gar mıt dem der Politik verbinden, 
fo daß jedes Ercigniß den Landmann und den Fabri— 
kanten ın Schreden ſetze und entmuchige ? Manfehe nur, 
was Portugalls Loos iſt ſeit dem Methuen:Vertrage, und 
Spanıens feit Der Abſchließung des Handelstractats von 
Aſſiento! Frankreich iſt nicht mehr das bloß aderbauende 
Land, wofür es fonft gegoltenz wir verfertigen jest für 
3o Millionen mehr Tuchwaaren, als wır dedürfen, und 
bald werden unfere Cifenfabrifen für den Bedarf von 
ganz Frankreich hinlänglih fenn. Solche Nefultate vers 
danken wir hohen Yollfäken ; ohne Diefen der Arbeit ges 
währten Schuß, würde unfere wachſende Vollsmenge 
in Armuth geratben ſeyn, und man weiß, daß Armuch 
unruhig und verinderungsfüchtig madır. Unſere erſte Sor 
ge ſei alſo, hervorzubringen, Die Erde ſtuchtbar zu mas 
den, ihr ihre verborgenen Scyäße zu entreiſſen. Jur Ars 
beit werde unfere Bevolkerung aufgemuntert; der Neid: 
thum wird alsdann nicht ausbicıben.” 

Die Rente ward am g. mit 102 fr. 10 Cent, eröffs 
net, und mit 102 fr. 20 Cent. geſchloſſen. 

Konigreid beider Dicilien. 

Am 28. März überreichte der fonigl. proßibritannifche 
Geſandte am toscanifhen Hofe, Lord Burghersh, S" 
Majeſtät dem Komige beider Sicilien in einer felerlichen 
Audienz die Gluͤckwunſchungsſchreiben feines Monarchen 
zu deifen Ihronbefteigung. 

Briefen aus Neapel (im Diario di Roma) 
zufolge, wurden IJ. MM. der Konig und die Kowıa nır 
beider Sicilien, nebft S" konigl. Hob. dem Herzog von ' 
Aquila (jüngfigebornen Sohn Ihter Majeftäten) auf 
der Neife nah Mailand, am 12. oder 15. d. M. in 
Rom erwartet, wo Hochftdiefelben einige Taxe zu vers 
weilen gedachten. II. kk. HH. der Prinz und Peinzef 
finn von Salerno, nebft Ihrer Tochter der Peinzeffinn 
Marie Caroline, follte auf derſelben Reife, zwei Tas 
ge früber in Nom eintreffen, In dem zahlreihen Ger’ 
folge Ihrer Majeftäten befinden fih JJ. EE. der Ca: 
valiere Medici, interimiftifher Prafident des Minis 
fterialratbes und der Marcheſe Nuffo, Minifter- Staats« 
fecretär des könıgliben Hofhalts und der Ritter: Orden, 
mit ihren refpectiwen Kanzleien. 

Großherzogthum Toscana. 

Am 2. April wurde gu Florenz Die feierliche Tauf⸗ 
handlung an der neugebornen Prinzeſſinn durch Den dor⸗ 
tigen Erjbifhof im Pallaſte Pitti vollzogen. Die verwite 
wete Frau Großberjoginn vertrat im Namen Des Kö— 
nigs von Sachſen Pathenſtelle. Die junge Zürftınn em 
hielt in der heiligen Taufe die Namen Augufta Jerdinanda 
Louita Maria Johanna Jofepha. Ein Tedeum befhloß 
die feierliche Handlung. Abends war beipofegroßerGere'e. 
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DTeutſchland. 

SS“ köniagl. Hoheit der Großherzog von Weimar 
wird auf dem Plabe, wo das abgebrannte Theater ftand, 
ein neucs größeres aufführen laffen, weldes fhon im 
September d. 3. vollendet fenn fol, und worauf bereits 
beträdht.ihe Summen ın Actien unterzeichnet find. Bis 
dahin follen Vorftellungen in einem andern fürftlichen 
Gebäude gegeben werden. 





Tyrolund Vorarlberg. 

Der Bote von Tnrol meldetaus Innsbruchvom 
12, April: „An dem heutigen Tage wurde Die Eröffnung 
der tyroliſchen Ständeverfammlung mit einem Hodamte 
ia der kak. Hoftirdye begonnen, dem S" Ercell, der H" 
Landesgouverneur und Landeshauptmann Graf v Cho— 
tek nebft dem H"" Gubernial: Vicepräfitenten Grafen 
v. Wilczek und den Herren Gubernialräthen, Dann der 
H" Landmarfchall : Amtsverwalter Graf von Künigl und 
fämmtlihe Herren Verordnete, fo wie die ftändifchen 
Herren Beamten beimohnten. Nach dem Gottesdienfte 
begaben fib ©" Excell. der H" Landesgouverneur mit 
dem Gubernial : Orämium in Die f. £, Hofburg um Das 
felbft in dem Riefenfaale Die zum großen Ausfhuß : Con: 
greffe verfammelten DBerordneten zu empfangen. Hier 
befand fih unter dem Thronhimmel das Bildniß S" 
Majeſtät und der Thronſeſſel. Machdem der H" Bandes: 
gouverneur rechts an den Stufen des Thrones, Die HH. 
Gubernialeäche aber zu beiden Seiten desfelben Platz 
eenommen hatten, wurden die HH. Stände aufvorläus 
fige Anmeldung dur den Durgpfleger in den Thron: 
faal eingeführt, in dem fih auch ein zahlreihes Publ 
eum eingefunden hatte, um der. feierlien Handlung beis 
jumohnen, Der ältefte Hte Gubernialeath Edler v. Rögs 
gla eröffnete fie mit einer Dem Zwede anpaffenden Re: 
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de; dann wurde von dem Hen · Gubernial: Seeretär He⸗ 
er das allerhöchfte Poftulat vorgelefen. Im Namen der 
Stände beantwortete der H" Landmarfchall : Amtsver: 
walter Graf v. Kuͤnigl Diefe ‚Ned: indem er die Verfi: 
derungen der fo oft erprobten Treue und Ergebenheit 
der Bewohner Inrols für das allerdurchlauchtigſte Kate 
ferbaus darbrachte, und die Empfindungen ihrer ehr: 
furdytsvollen Dankbarkeit für Die väterlihe Kürforge aus: 
ſprach, welde S“ £. k. Majeftät diefer Provinz unaus: 
gefeht angederhen zu laffen geruben. Sodann verfügten 
fidy die ftändifhen Herren Verordneten in den ftändifchen 
Sikungsfaal, wofeleft auch bald darauf S“ Excell. der 
H" Pandesgouverneur erſchienen. S“ Ercellen; eröffnes 
ten hier in der Eigenfhaft eines Bandeshbauptmannes die 
ftindifhen Verhandlungen mit eıner Anrede anden Cons 
grehi, und erinnerte Daberan die vielen wohlthätigen Der: 
fügungen, welche dem Lande als befondere Merkmale 
der allerhöchſten Berüdfihtigung der Wünfdye und Bits 
ten der Stände feit einer Reihe von Jahren zu Theil 
geworden find, und an die hierdurch nur nod erhöhten 
Gefinnungen der Liebe und Dankbarkeit gegen den väs 
terlihften der Monarchen, Mit dieſer Nede wurde die 
erſte fererlihe Sıkung geſchloſſen, und der Anfang der 
Verhandlungen auf Mittwoch) den 135. um 9 Uhr früh 
feftgefett.” 





Am 18. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Derfhreibungen zu5pEt. in EM. 953 
Dart. mit Berloof. v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. 147%; 

detto Detto vom. ıBzı, für 200 fl, in EM, 1307,55 
Wiener Stadtbanco : Oblig. zu2'/, pCt. in EM, 55,4; 
Eonvent. Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr. Stück 2174'% in EM. 





HauptsRedacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Sdhaufpiele 


K. A. Durgs Theatern 
d ute: König Dttofars Glüd und Ende. 


Mörgen: Flatterfinn und Liebe. 


« 


K. 8. Aärnthnerthbors Theater. 
Heute: Arfenius. 
R. 8. privil, BeopoldftädtersTheater, 
Heute: Der Diamant des Geiſterkönigs. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle Ne. 1108, 


Bm Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift von der neueften Damenbibliothef, einer Sammlung von " 
Kleinen Romanen, Novellen, Mährden, Erzählungen ıc., das neung ehnte Bändchen erfhienen. Auf 


Delinpapier, elegant cartonirt, 48 fr. EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoch, den 20. April 1825, 





Zeit der Barometer 


Meteorstogifhe Beobachtung. 
Beobachtungen / gupr Morgens 
vom 18. A⸗ril. 3 uhr Nadımitt. 


10 Uhe Abends 





Spanifhes Amerika. 


Die Parifer Blätter vom 10. d. M. enthalten bereits 
vollftändige Heberfeßungen der, in der Etoile vomvor: 
bergehenden Abend erwähnten, Berichte über die legten 
Ereigniffein Peru*) Sie werden im (engliſchen) 


———— — —— 
*) Die Quotidienne und der Ariſtarque vom 
10. d. M. , welche obige Berichte gleichfalls mittheis 

fen, feßen nod immer Zweifel in Die Achtheit der: 
felben. Die Nuotidienne fagt in einer Note: 
„Ungeachtet des authentifhen Characterg, Den Die 

„in dem englifhen Journal, the Gourier, enthaltenen 
„Berichte zu haben feinen, glauben wir doch, daf 


Aich die darin erzählten Ereigniſſe noch bezweifeln lafs- 


„fen. Man darf nicht vergeffen, daß jenes Blatt bes 
„reits am 2. März die nämlichen Nachrichten, 
„Die es heute wiederholt, befannt gemacht hat, und 
„Daß Damals fon erwielen wurde, einmal, Daf man 
„unmöalid am 135. Jänner zu Carthagena, was eis 
„nen Monat früher ın der Gegend von Euzco vor: 
„gefallen, wiffen, und dann, daß der Kutter Lion 
“u Baltimore angelegt haben, und Dennoch in fo 
Aurzer Zeit (6 Wochen) von Cartbagena nah Eng: 
„land gefommen fenn Eonnte. Seltfam ift es auch, 
„daß der englifhe Courier, der in feinem Blatte 
„vom 5. April ganz neue Nachrichten aus Columbia 
„mittheilt, bis zum folgenden Tag, den ö., gewar: 
„tet hat, um die Bulletins und Proclamationen mit: 
„jutheilen, welde melden, Daß Das Schickſal von 
„Peru an Einem Tage entfhieden worden fe.” — 
Der Ariftarque vom 10, fagt: „Indem wir obige 
„Berichte mittheilen, erlauben wir uns, unfere Lefer 
„auf die Zweifel aufmertfam zu machen, die uns dieſe 
„Bulletins, troß der offisielen Form, in die fie ge: 
„eleidet find, einflößen, Diejenigen, welde den Bang 
„der Nachrichten aus Amerika verfolgt haben, wer: 
„den benierfen, daß diefer Sieg, Der heute unter dem 
„neuen Namen von Ayacudho verfündiger wird, 
„nur eine zweite, mit einer Capitulation vermehrte, 
„Aufiage des Sieges von Gnuamanguillaiftzund 
„dann fagt der englifhe Courier nicht, auf wel: 
„em Wege er diefe Depeſchen erhalten habe. ind» 
Aich auf der Londoner Börfe, wo man ſich fehr qut 
„auf Weuigkeiten verftcht, find die columbifihen 
„Papiere, die vor der Nachticht von dem großen 
„Biege gs (fol wohl go heißen) ftanden, auf die 
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Courier vom 6.d. M., angeblich aus der auferor 
dentlichen Regierungs-Jeitung von Lima 
vom 25. December 1824, mitgetheilt, und lauten, wie 


folgt: 


Taasbefept. 
Hanptquartier Lima, den a2, Decentber ıB2[. 

S“* Creellenz der Liberator haben in vergangener 
Nacht durch den Adjutanten des General Eucre (dem 
Capitän Alareon) die Beftätigung der Nachricht von der 
unter der Anführung des unfterblihen General Suere 
den Spaniern am g. d. M. gelieferten Schladt von Ayas 
cucho erhalten. 

Nach fünfmonatlihen gefhicdten Manövers von beis 
den Seiten, und nad verfhiedenen ftets zum Ruhme 
unferer Waffen ausgefallenen Gefechten, nahm General 
Suecre eine Stellung bei Ayacucho, um dafelbft den Keind 
zu erwarten. Am 8, fanden einige Scharmützel zwiſchen 
beiden Heeren Statt. Am 9. wurde die Defreiungsarmee 
von dem Feinde angegriffen, der fid) auf den unferm Pas 
ger gegenüber gelegenen Anhöhen aufftellte. Der Genes 
tal Baldez von der Avantgarde befehligte den rechten 
Flügel, weldyer-aus vier Bataillons und zwei Escadrons 
Hufaren mit vier Feldſtücken beftand; der General Mos 
net befehligte Das Centrum, welches aus fünf Bataillong, 
und-der General Dilfalobos den linken Flügel, welcher 
aus vier Bataillons, nebft fieben Feldftäden beftand, 
Der übrige Theil des fpanifhen Fußvolls und der Neites 
rei ftanden als Reſerve hinter der Linie, 

Unfer Angriff fand auf folgende Weife und in fol: 
gender Ordnung Statt. Der General Eordova griffden 
echten Flügel mit der zweiten columbifhen Divifion an, 
welche aus den Bataillons von Bogota und den Volti—⸗ 
geurs von Pichiucha und Caracas beftand. Der General 
la Mar befehligte unfern linken Flügel, der aus den 
pernanifhen Bataillons, und den Legionen N’ ı, zund 
3:beftand, Die Divifion des General Lara diente als 
Reſerve. 


„Anzeige dieſer für die Inſurgenten fo entſcheidenden 
’Schladt um Bein Diertel Procent geftiegen.” 
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Die beiden Heere, obſchon an Zahlftärfe ungleich, 
waren von gleicher Begierde zum Kampfe befeelt. Der 
ag war an 10,000 Mann, unfere Truppen 5,800 Mann 

arf. 

Die Bataillons der zweiten columbifchen Divifion 
drangen das Gewehr im Arm mit einer wohl beifpiellos 
fen Unerfhrodenheit vor. Kaum hatten fie das Feuer bes 
gonnen, als die Spanier zu weidyen anfingen und die 
Verwirrung in ihren Reihen fichtbar wurde. Die peruas 
nifhe Divifion, welche von Seiten der feindlihen Avants 
garde unter der Anführung des General Balder einen 
fräftigeren Widerftand fand, wurde von dem General 
Lara durch zwei Bataillons von der columbifhen Garde, 
unter der Anführung der Majors Vencedor und Dargas 
verftärkt. Don dieſem Augenblid vermochte nichts mehr 
dem Ungeftim unferer tapfern Krieger zu widerftchen. 

Die zweite Escadron des Hufaren : Regiments Junin, 
unter bem Commando des unerfchrodenen Dlabarria, 
machte einen glängenden Angriff gegen Die auf der reiten 
Flanke des General Valdez aufgeſtellte feindlihe@scadron, 
und errang einen vollftändigen Sieg. Die columbiſchen 
(berittenen) Grenadiere fafen ab, und griffen die uns 
ferer rechten Flanke gegenüber ftchende ſpaniſche Infan: 
terie an. Das columbiſche Hufarenregiment, unter dem 
thätigen Oberſten Silva, griff mit feinen ganzen die Gre⸗ 
nadire des Vicekönigs an, und brachte fie in volftäns 
Dige Unordnung. Der genannte tapfere Oberſt erhielt drei 
Lanzenſtiche. Alle unfere Truppen benahmen fid) während 
des Choes dieſer kurzen, aber furdtbaren, Schlacht mit 
heldenmüthiger Tapferkeit, 

Unfer Verluft beträgt: ı General, 8 Offiziere und 
30 Mann an Todten, und6 Generäle, 34 Offiziere und 
480 Mann an Berwundeten. Auf feindliher Seite find 
ſechs Generäle geblieben, der Vice» König verwundet 
worden, und 2600 Mann geblieben oder verwundet, 

Der Reft der fpanifchen Armee unter dem General 
Eanterac, hat mit dem General Euere an demfelben 
Tage capitulirt. 

In Folge Diefer Eapitulation, werden alle fpanifchen 
Beſitzungen in Peru der Republit überlaffen. Die ge: 
fammte fpanifche Armee nebft funfjehn Generälen, ift 
friegsgefangen. 

Unterz. Der proviforifche Chef: 
Manuel Joſe Soler. 


Proclamation des General Bolivarn 


Pernaner! Die Befreiungs: Armee, unter der Ans 
führung des unerfhroduien und tapfern General Sucre 
hat mit einemSchlag, den Krieg in Peru und auf dem gan⸗ 
zen amerilanıfhen Feſtlande durch einen der glorreihften 
Siege, welde die Waffen der neuen Welt erfochten has 
ben, beendigt. Ja, das Heer hat das Verſprechen, Das 
ich euch in Deffen Namen gegeben habe, nämlich die Bes 
freiung Peru's im Laufe des Jahres zu vollenden, erfüllt, 


HG man . Er 


Peruaner! Die Zeit ift gefommen, wo and) id; das 
Derfprechen, das ich euch gab, nämlich an Demfelben Tage, 
wo der Sieg euer Schidfal entfhieden haben würde, 
die Dietatur abzulegen, erfüllen muß. Der Eongref von 
Peru wird fih am 20, Februar k. J. dem Jahrestage, wo 
ih durch ein Decret mit diefer oberſten Machtgewalt ber 
leidet wurde, verfammeln. Dann werde ich in die Mitte 
der gefehgebenden Berfammlung, die mi mit ihrent 
Berirauen beehrt hat, zurückkehren. Dieß iind nicht eitle 
Worte, 

Peruaner! Ener Land hat große Ariegsprangfale ers 
litten. Die Truppen, denen deffen Obhut anvertraut 
war, hielten die freien Provinzen. des Nordens befckt, 
und befriegten den Congref. Die Marine verfagte Der 
Regierung den Gehorſam. Der Er: Prafident Riva⸗Aguero 
der Neihe nah, Ufurpator, Rebell und Pandesverräther, 
kämpfte gegen fein Vaterland und gegen deſſen Bum 
desgenoffen. Die hilifhen Hülfstruppen beraubten uns 
durch einen beflagenswerthen Abfall ihres Beiftandes, 
Die von Buenos: Ayres empörten ſich inder ihnen ans 
vertrauten Feftung Eallao gegen ihre Offiziere, und über: 
lieferten folhe den Spaniern. Der Präfident Torre 
Tagle trug durch feine Einladung an die Spanier, Diefe 
Hauptftadt in Beſitz zunchmen, vollends gur Zerrüttung 
von Peru bei. Die Zwietradyt, Das Elend, die Unzufrie⸗ 
denheit, die egoiſtiſchen Intereſſen, hatten ihren verderb⸗ 
fidyen Einfluß in allen Theilen Des Landes ausgebreitet, 
Peru fhien verfhwunden. Alles war aufgelöst ! 

Unter diefen furhtbaren Umftänden ernannte der 
Congreß mid zum Dictator, um feine letzten Hoffnun: 
gen zu retten. Die treue Ergebenheit, die Beharrlich: 
feit und Tapferkeit der columbifhen Armee haben dieſes 
ftaunenswerthe Unternehmen vollbradyt. Die Peruaner 
erkannten unter den Schredniffen diefes VBürgerfrieges 
die rechtmäßige (!) Regierung an, und leifteten ihrem 
Daterlande unermeflihe Dienfte, während die zu ihrem 
Schutze gelommenen Truppen fih auf den Feldern von 
Junin und Anacudyo mit Ruhm bededten. Die Factio—⸗ 
nen find für immer von Dem peruanifhen Boden vers 
(dwunden. Diefe Hauptftadt hat ihre theucre Freiheit 
für immer erlangt. Der Plab Callao ift berennt, und 
muß uns in Folge der Capitulation überliefert werden. 

Peruaner! Der, Frieden ift auf den Krieg, die Ein: 
tracht auf die Zwietradht, die Ordnung auf die Anarı 
die, Glüdf auf Unglüd gefolat. Vergeßt aber, ich be: 
ſchwöre euch, nie, daß ihr dieſe Vortheile den ruhmges 
feönten Siegern von Ayacudho verdankt. 

Peruaner! Der Tag an dem euer Congreß ſich wie: 
der verfammeln wird, wird ein Tag der Glorie fern. 
Diefer Tag wird alles, was mein Ehrgeih münfchte, er: 
fütfen. Verlangt nichts mehr von mir! 

Unter,: Bolivar. 
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BDefreiungss Armee 
An S“ Ere. den Riberator. 

Im Hauptquartier zu Uyacucho, am ı0. December 1824. 

Excellenz! Die Convention, die ih EM" Erc. zu 
überfenden die Ehre habe, ift aufdem Schlachtfelde, wo 
Das Defreiungsheer die Unabhängigkeit von Peru mit 
feinem Blute befiegelt hat, unterzeichnet worden; dieſe 
Convention, welde der Republik den Frieden verbürgt, 
ift Die glänzende Frucht des Sieges von Ayacucho. Die 
verbändete Armee empfindet das lebhaftefte Vergnügen, 
indem fie Er · Erc. das in einem faum fünfmonatliden 
Feldzuge Ihrer Autorität unterworfene gefammte peruas 
niſche Gebiet Darbietet. Die gefammte fpanifhe Armee, 
alfe Provinzen, die fie in Dicfer Republik inne hatte, Die 
feſten Plähe, das Geſchütz, die Magazine und funfjehn 
ſpaniſche Generäle — dieß find die Trophäen, welche das 
verbündete Heer E" reellen; überreicht; fie find des 
gefeicrten Grretters von Peru würdig, Der uns vom 
Schlachtfelde bei Junin aus, das Schlahtgefilde bei 
Ayacucho, als den Drt, wo wir uns mit Ruhm bedes 
den würden, zeigte. Der Hımmel erhalte EC" Ercellenz ! 

Unter. Antonio Hofe de Sucre, 

Nachſchrift: Ih habe E" Exc. einen merfwür: 
digen Umftand zu melden vergeſſen. Nach den vom Fein: 
de ſelbſt ausgefertigten Riften, waren 9510 Mann auf 
dem Schlachtfelde gegenwärtig, während das Defreiungs: 
beer bloß 5580 Mann ftarf war. 

Eapitulationm 


Don Jofe Eanterac, Generallientenant der fönig: 
tihen Armeen SS" Fatholifhen Majeftät zin Abwefenheit 
OS" Erc. des Vicekönigs la Serna, welcher in Dem ben: 
tigen Treffen verwoundet und zum Gefangenen gemacht 
worden ift, mit dem Dberbefehl in Peru beauftragt; hat 
nad) Einholung des Gutachtens der Generäle, welde fid) 
nad) der biutigen Schlacht bei Ayacucho zu einem Kriegss 
rathe verfammelten, u. f. fr u. f. f. für angemeſſen ber 
funden, dem Divifionsgeneral Don Antonio Joſe de Sur 
cre, Oberbefehlshaber der verbündeten Armee von Peru, 
Die in nachſtehenden Artikeln enthaltenen Bedingungen 
vorzuſchlagen. 

Art. 1) Das von den fpauifhen Beſatzungen beſetzte 
Gebiet in Peru bis zum Fluffe Defaguera (Defaguadero) 
wird nebft den Gefchükparts, den Ariegstaflen und Mas 
gazinen der vereinten Befreiungs « Armee übergeben 
werden. 

Antwort. — Bewilligt, und in diefer Mebergabe 
müffen alle Wederrefte der fpanifchen Armee, das Gepäd, 
die Pferde, alle auf dem Gebiet befindlichen Beſatzungen 
ımd alle andern der fpanifhen Regierung gehörigen 
Hülfsquellen begriffen werden. 

2) Jedem zur fpanifhen Armee gehörenden Indivis 
dunm wird die Heimkehr in fein Land freigeftellt, und 
die permanifche Regierung die Ueberfahrtsfoften beſtreiten; 


mittlerweile wird jedes diefer Individuen mit Achtung 
behandelt, und wenigftens die Hälfte feines Soldes, je 
nad) feinem Grade, während feines Aufenthaltes auf Dem 
peruanifchen Gebiete, begieben. 

Antwort — Bewilligt; die pernanifche Regierung 
wird jedod nur die Hälfte des Soldes nad) den propors 
tiomellen Neglements für die Ueberfahrtszeit bewilligen. 
Diejenigen, welche nad) Spanien jurüdfehren, Dürfen 
während der Dauer des Unabhängigkeitskriegs nicht ger 
gen Amerika dienen, und feiner derſelben ſich nad) einer 
noch von den fpanifhen Truppen befehten Gegend von 
Amerifa begeben. 

3) Jedes Individuum der fpanifhen Armee, das in 
die peruanifhe Armee zu treten verlangt, wird mit Bes 
laffung in feinem Grade in derfelben angeftellt werden, 


— Bewilligt. 


A) Niemand darf wegen feiner früheren Meinuns 
gen verfolgt, noch-wegen feiner der föniglihen Sache 
geleifteren Dienfte, noch wegen getriebener Schmuggelei 
beunrubiget werden, 

Antwort. — Bewilligt, wenn dergleihen Indivis 
duen nicht Die öffentlihe Ordnung ftören,, und fih den 
beftehenden Geſetzen fügen. 

6) Jeder Einwohner von Peru, Europäer oder Amer 
rikaner, Geiftliher oder Handelsmann, Landeigenthäs 
mer oder Handwerker und Künftler, welcher fih in ein 
anderes Land zu begeben wünſcht, darf in Folge diefer 
Eonvention feine Familie und fein Dermögen mit fid 
nehmen, Er wird von Der Regierung bis zu feiner Abs 
reife befhußt werden, und wenn er im Lande zu vers 
bleiben vorzieht , fo wird er als Peruaner angefchen 
werden. 

Antwort. — Dewilligt, in Betreff der Einwohr 
ner des zu übergebenden Gebietes, und in Gemäßheit 
der im vorftehenden Artitel angegebenen Bedingungen. 

6) Die pernanifhe Regierung wird gleihermaaßen 
dag Eigenthum der Spanierin Schuß nehmen, welde ſich 
außerhalb Des Gebiets befinden dürften ; fie werden durch 
drei Jahre über Dasfelbe zu verfügen berechtigt feyn, und 
es fol aus demfelben Gefihtspuncte, wie das der Ame: 
rikaner, angefehen werden, welche fih nicht nad der 
Halbinfel zu begeben geneigt feyn ſollten, obfhon fie 
dort Defigungen haben, 

Antwort. — Bewilligt, wie im vorftehenden Ars 
titel, vorausgefeßt, daß fie ſich nice feindſelig in Hin⸗ 
ſicht der Freiheit und Unabhängigkeit von Amerika be: 
tragen; bei den Eintreten eines ſolchen Falles, behält 
fidy die ameritamifhe Negierung yor, nah Gutdünfen 
gegen fie zu verfahren, 

7) Auen Parteien, welde dabei intereffirt find, am 
der Wohlthat der Stipulation des Artikels 5. Theil zu 
nehmen, fol eine Friſt von Einem Jahre zu Diefem Be⸗ 
hufe gewährt werden. Ihr Eigenthum wird den ger 
wöhnligen Abgaben unterliegen, Das den Militärpers 
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ſonen gehörige Eigenthum wird völlig abgabenfrei feyn. 
— Bewilligt. 

8) Die peruaniſche Regierung erkennt die von der 
fpanifhen Verwaltung auf dem Gebiete, das ihr biszum 
Tage des Abſchluſſes gegenwärtiger Convention gehörte, 
contrahieten Schulden, an. 

Antwort. — Der peruanifhe Congreß wird ber 
Diefe Frage auf die den Intereſſen der Republik ange: 
meſſenſte Weife entfheiden. 

9) Alte Individuen, welche öffenelihe Functionen 
befleiden, werden, wenn fie es wünfchen, ihre Stellen 
behalten; Diejenigen aber , welche folde niederzulegen 
und das Rand zu verlaffen wünfhen, follen in Die von 
den Artikeln 2 und 5 beftimmte Kategorie gehören, 

Antwort. — Die verdienten Perfonen werden ihre 
Amter behalten, wenn es die Negierung für angemeffen 
erachten wird. 

10) Allen zur Armee gehörigen Individuen, oder 
Negierungs : Beamten, weldye aus den Dienftliften ges 
ſtrichen zu werden, jedod) in dem Lande zu verbleiben 
wünſchen follten, wird foldhes verftattet, und in dieſem 
Halle ihre Perfonen reipectirt werden, — Bewilligt. 

11) Die Stadt Callao wird der Befreiungsarmee 
übergeben, und deren Defakung des Genuffes der Wohls 
that der Artikel gegenwärtiger Convention theilhaftig. 

Antwort. — Bewilliat, jedoch wird die Stadt Callao 
nebft allen Fahnen und Kriegsvorräthen Dem Liberator 
binnen heute und 20 Tagen, oder ſelbſt früher überge—⸗ 
ben, und zu deſſen Dispofition geftellt werden. 

12) Gtabsoffiiere beider Armeen, werden in die 
Peovinzen aefendet werden, um die Ardive, Magazine 
und andere dDeponirte Öegenftände, jo wie die in den 
verfhiedenen Oarnifonsorten ftatiomirten Truppen zu 
übergeben und in Empfang zu nehmen. 

Antwort. — Bewilligt. Diefelben Formalitäten 
werden in Betreff der Uebergabe von Callao beobachtet 
werden. Die Provinzen werden den Autoritäten der In: 
dependenten binnen vierzehn Tagen, und die entlegens 
fien Pläbe im Laufe diefes Monats übergeben merden. 

13) Den Ariegs: und Handels: Schiffen, welde fi 
gegenwärtig in den Häfen von Peru befinden, wird eine 
Feikt von 6 Monaten vom Tage der Ratification diefer 
Eonvention an gerechnet, bewilligt, um ihre Ladung und 
ihre Dorrätbe an Bord zu bringen, und den ftillen 
Decan iu verlaſſen. 

Antwort — Bewilligt. Den Kriegs Schiffen wer: 
den die Vorbereitungen zu iheer Abfahrt nur unter der 
Bedingung bewilligt, daß fie feine Feindfeligfeit, weder 
in den Häfen, wo fie jeht verweilen, nod) bei Der Ver: 
laffung des ftilen Deeans, begeben; fle find gehalten, 
alle amerifanifhen Gewälfer zu verlaffen, ohne bei ir: 
gend einem chiliſchen oder fonftigen von den Spanien 
befehten Hafen anzulegen, 

14) Den Kriegs- und Handelsfhiffen werden Pälle 


ausgefertigt, um ſich nach den europäifhen Häfen, wöhin _ 
fie fegeln wollen, zu begeben, ohne daß ihre Fahrt auf 
dem ftillen Ocean geftört werden fünne. 

Antwort. — Bewilligt, mit Beobahtung der in 
vorſtehendem Artikel gefehten Bedingungen. 

15) Alle in dem heutigen Treffen zu Kriegsgefangenen 
gemadten Generäle und Offiziere, fo wie die in den vor: 
bergeaangenen Gefechten von beiden Armeen zu Kriegs— 
gefangenen gemachten anderen Individuen werden auf 
freien Fuß gefteut. 

Antwort. — Bewilligt, und die Verwundeten wer: 
den big zu ihrer Wicderherftelung gepflegt werden, 

16) Die Generäle und Dffiziere werden, nad wie 
vor, ihre Uniform und iheen Degen tragen, und all 
Perfonen, welche ihe Rang mit fidy bringt, fo wie alle 
ihre Domeftiken in ihrem Dienfie behalten. 

Antwort. — Bewilligt, jedoeh bleiben fie wäh: 
rend ihres Verweilens im Lande, den Landesgefehen 
unterworfen. 

17) Alle Armee : Individuen, welde bereits einen 
Entfhluß ın Betreff ihrer fünftigen Beſtimmung in bes 
mäßbheit der Artikel der Convention gefaßt haben follten, 
werden das Recht genießen, ihre perſonlichen Jateteſſen 
mit Denen ihrer Familie zu vereinigen, und ſich nach dem 
gewählten Orte zu begeben. In diefem Falle werden den: 
felben Päfle ausgefertige werden, damit fie in feinem 
der unabhängigen Staaten bis zur Ankunft am Orte ih: 
rer Beftimmung hicanirt werden mögen. — Bewilligt, 

18) Alte Zweifel, die fih in Hinſicht der Stipula 
tionen der Artitel gegenwärtiger Convention erheben 
dürften, follen zu Gunſten der Individuen der ſpaniſchen 
Armee ausgelegt werden. 

Antwort — Bewilligt. Diefe Stipulationen wir: 
den der Nedlichkeitder contrabirenden Theile überlallen; 
und nad Abſchluß und Ratification der unten genehmigs 
ten Convention follen vier Abfchriften von felber gefen 
tigt, und jedem Theil, deſſen Unterfchriften folgen, zwei 
derfelben in Verwahrung gegeben werden, 

Ausgeftellt und gefertigt von unferer eigenen Hand 
auf dem Schlachtfelde bei Ayacudo, am g. Decem 


ber 1622. 
Joſe Canterac. 


Antonio Joſe de Sucrt. 
Portugall. 

Der Liſſaboner Hofzeitung zufolge, war Sir Char 
les Stuart am 25. März im Tajo angelangt, um 
am folgenden Tage ans Land geftiegen. Der Honig vor 
Portugali befand fid in Mafra, wollte aber in einigen 
Tagen nad) der Hauprfiade zurüdtehren, Der (zum Dot: 
fHafter am Londoner Hofe ernannte) Marguis von Pal 
mella ſollte fi am 28. nad Eugland einſchiffen. 

BSeantreid. 

Indem der Pairstammer am 6.d. M. von dem 

Grafen Paftoret erſtatteten Commiſſions Wericht uͤbet 
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den (von der Deputirten : Kammer bereits angenomme: 
nen) Gefehentwurf in Betreff der Emigranten:Entfhäs 
Digung wurde einftimmig auf Annahme desfelben, 
mit folgenden Amendementsangetragen: Jm Art. 1, *) 
foll am Eingange anftatt: „Dreifig Millionen Renten ., 
„jum Kapitalwerth einer Milliarde, werden der Entfchädis 
„gung gewidmet,die man den Franzofen fhuldig iftic.* 
— heißen: „Die der Staat den Franzofen ſchuldig 
ift 1.” — der Art. 23 **) fol nah dem Vorſchlage 
der Commiffion derPairstammer ausgedehnter fo lauten: 
„Die Eigenfdhaft einer Ausländerinn oder 
„eines Ausländers foll, hinfihtlid der Vollziehung 
„des gegenwärtigen Geſetzes, weder denjenigen Franzöſin— 
„nen „Witwen oder Descenbehten von Ausgewanderten, 
„Deportirten oder Revolutionär: Derurtheilten, welche ſich 
„vor dem ı, April 1834, mit Ausländern verehficht has 
„ben follten, nod ihren Kindern, dDievon Bär 
„tern, welde die Cigenfhaftvon Franzoſen 
„befeffen haben, erzeugt find, entgegengefeßt 
„werden koͤnnen.“ — Endlih bat die Commiſſion, als 
Art. 24. folgenden Zufaß: Artikel vorgefhlagen: 
„Der Art. 1. des Geſetzes vom 5. December ıBı$ foll 
„fortom in voller und gaͤnzlicher Wirkſamkeit bleiben; 
„demzufolge fol, in keinem Falle, irgend eine von den 
„DBerfügungen des gegenwärtigen ©efehes, Den, vor der 
„Publication der Berfaflungs: Urkunde erworbenen, und 
„vurd) befagten Artikel, es fei nun dem Staate, oder 
„dritten Perfonen gefiherten Rechten präjudiciren, noch 
„Grund zuirgend einem Recurfe gegen felbe geben können.” 





Böhmen, 


In der am 23, März zu Prag gehaltenen General: 
Verſammlung der Mitglieder des böhmifhen Mufeums 
wurden zu Mitgliedern des Verwaltungs : Ausfhuffes 
neuerlings Graf Johann v. Kolowrat : Kraköwfky, dann 
ber Bubernialrath und Director Franz Ritter v. Gerft: 
ner, welche das Loos zum Austritte getroffen hatte; zu 
Ehrenmitgliedern aber S* Majeſtat Marimilian Joſeph, 
König von Baiern; des Grofberjogs Earl Auguft von 
Weimar königl. Hoheit; Graf Joſeph Breuner, D. £. 
Kämmerer; Staats: und Eonferenz : Rath, Andreas Jos 
ſeph Freiherr v. Stifft; Hofrath Jofeph Freihert v. How 
mayr zu Hortenburg ; Graf Joſeph Marimilian Tenezins 
Oſſolinſty, k. E- wirkt, geheimer Rath, Kron⸗Marſchall der 
Königreihe Galizien und Lodometien, Praͤfecten der it. 
Hofbibliothel; Hoftath v. Blumenbach in Goͤttingen; Rit⸗ 
ter Franz de Paula v. Schrant, Akademiter in Münden; 
Doctor und Profeffor Georg Ilg ın Prag, und Doctor und 
—_ mug, 
®) Vergl. Öftere. Beob. vom ı0. März d. J. 


**) Vergl. Öftere. Beob. vom 87. März d. J. 
Zu Niro. 110, 





Profeffor Johann Swatopluk Prefl in Prag, erwählt- 
Die Beiträge an Geld, fo wie an Materialien, für das 
böhmifhe Mufeum mehren fid fortwährend. 





-. 


Wien, den 19. April. 


Ueber Die weitere Reife S" Majeftät unfers aller: 
guädigften Kaifers meldet die Klagenfurter Zeitung 
Folgendes aus Pontafel vom az, April: „Geltern 
wurde Diefer Ortſchaft neuerdings das Glück zu Iheil, 
S* Mojeftät unfern allgeliebten gnädigften Landesvas 
ter, mit DS" kaiferl, Hoheit dem Erzherzoge Franz 
Earl; zu beherbergen. 5 Majeftät fegten den az Mei: 
len langen Weg von Klagenfurt bis hieherin8’/, Stun: 
den zurüd, und langten um halb 2 Uhr Nadımittags un: 
ter dem Gelaͤute aller Glocken der beiden Grenz » Dorfs 
(haften, Teutſch⸗ und Wälifh » Pontafel, und unter 
dem Donner von 101 Pollerſchüſſen, welche in dieſem 
engen Felſenthale vielfach widerhallten, im erwinfchte: 
fen Wohlfeyn bier an. Auf dem ganzen Herwege gas 
ben alle Drtichaften dem gnadigſten Landesfürften die 
aufrihtigften Beweife ihrer ehrfurchtsvolleſten Liebe und 
Aufmerkſamkeit laut zu erfenten. Die Grenzbewohner 
Pontafels empfingen SS" Majeftät mit dem lauteften 
Geeudeneuf. Bei dem Abfteig + Quartiere S" Mas 
jeftät, das Allerhöchſtdieſelben, fo wie im Jahre ıbıg, 
in dem Orenzjollamts + ®cbäude zu nehmen gerubten, 
wurden S" Majeftät von S" kaiferlihen Hoheit dem 
Erzherzog Rainer, Vicekonig des Lombardiſch- Ver 
netianifchen Königreichs, von mehreren heben Milit ar⸗ 
und Eivil: Behörden, melde Tags zuvor aus Stalien 
hier eintrafen, fo wie von der Geiſtlichkeit der Uggos 
wiher, Malborgether und Pontafler Pfarren, endlich 
von ſaͤmmtlichen illyriſchen und italieniſchen politi—⸗ 
ſchen, und Banfals Grenz: Beamten ehrfurchtsvoll em⸗ 
pfangen, Hierauf nahmen S" Majeftät das Mittags: 
mahl ein, während Diefer Zeit ertönte von der Tarvifer 
Mufifbande Harmonie: Mufit ; die beiderfeitigen Grenz— 
bewohner ftrömten von allen Zeiten herbei, und wetteis 
ferten in lauten Ausrufen ihre Liebe ju Dem imnigfivers 


‚ehrten Monarchen auszuſprechen. Nachts waren beide 


Ortſchaſten beleuchtet, Ungeahtet der weiten ermüden: 
den Reife gerubten S" Majehtät allen Behörden und 
fonft Hülfebedärftigen, bis Nachts 9 Uhr Audienz zu ers 
theilen ,„ und ſehten heute Morgens 6 Uhr, von den 
Segnuugen Ihrer teutſchen Unserthanen begleitet, Die 
Reife nach Italien fort.” 





SE. k. apoft. Majeftätgeruhten mittelft alferhödr: 
fter Entſchließung vom ı9. März d.Q., den Tavernieus, 
Grafen Joſeph v. Brunsvik, an die Stelle des jubilirs 

e) 
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ten Judex Curiae Regiae im Königreiche Ungarn, Joſeph 
v. Urmenyi, zu befördern; die durch dieſe Beſorderung 
erledigte Stelle des Tavernicorum Regalium Magister aber, 
dem Dice: Prüfidenten der Eönigl, ungarifhen Hoflams 
mer, Orafen Anton v. Cziraly, in Nüdfiht der um den 
Staat und das durdlaudtigfte Kaiferhaus erworbenen 
Verdienfte, zu verleihen, welche am 4. laufenden Mo: 
nats, in Diefer Eigenfchaft den Amtseid in Die Hände 
S" Majeſtat abgelegt haben. 





Die auf wechſelſeitige Theilnahme begründete f. k. 
grivit. Braudfhaden s Verfiherungsauftalt für die Pros 
vinz Dftereeih unter der Enns, zeigte bei ihrem Begins 
nen, ihren Stand auf folaende Art an, naͤmlich: 31,841 
Theilnchmer mit einem Derfiherungs » Kapital von 
17,362,675 fl, EM. für 57,956 Haupt: und Nebengebäude. 
Die Zahl der Dberbeamten, welde im Lande die unent: 
geltliche Geſchäftsmitwirkung zufiherten, betrug 272. 

Diefer Stand vermehrte ſich in den Drei erſten Mos 
naten des Wirkens dee Anftalt, nämlich: vom ı. Jans 
ner bis zum 53. März d. 9. auf3g,588 Theilnehmer, mit 
einem Verfiherungsfapital von 20,024,900 fl. EM. für 
13,790 Haupt: und Nebengebäude Die Jahl Dee unent: 
geltlich mitwirfenden Oberbeamten ftieg auf 307. 

In Dem Zeitraume Diefer drei Monate trafen den 
Verein, bei den Feuersbrünften zu Wienersdorf, Tru—⸗ 
mau, Gallbrunn, Petronell, Reifenberg und Prellens 


tirhen B. U. W. W.; zu Wullersdorf, Harmannsderf 
Gettsdorf and Pulkan DB. U. M. B., und zu Weichſel⸗ 
bach V. O. W. W. 70 Haupt: und Nebengebäude mit 
einem eingeſchriebenen Kataftralwerthe von 12,180 fl. in 
EM. zu erfehen. 

Die Vergütungen wurden jedes Mal beim Gin 
treffen der Schadenerhebung alſogleich Ratuteamäfig ge 
leiftet. 


Bon der proviforifhen Direction der k. k. privil. 
Brandfchaden » Verfiherungsamftalt. 


Joſeph Earl Graf v. Dietrichſtein, 
General » Director. 


Erneſt Graf von Hoyes, 
Adminiftrater. 


Ritter von Högelmüller, 
Ausſchuß. 





Am 29. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen zus pCt. in EM. Ya; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in EM.—; 

detto detto vom J. 1821, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener Stadtbanco » Dblig. zu 2), pCt. in EM. 4; 
Eonvent, Münze pCt. — 

Dank s Actien pr: Stück 1174 in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
—— — — — — — — — — — — 


Schauſpiele. 


K. K. Burg⸗Theater. 
Heute: Bürgerglüd. 


Morgen: Klatterfinn und Liebe, 


A. A. Kärntbnnerthor: Theatern 
Heute: 1722, ı8a2, ıg22. 
K. Krivil. Beopoldftädter: Theater. 
Heute: Jupiter in Wien. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108. 


Im Lomptoie des 


öfterreihifhen Beobachters iſt zu 
Gavallerlie. Don 


baben: 
Kedor Graf ee 
mehrte Auflage. In bequemen Taſchenformat beofgirt ı fl. Ein. Sch. Ale. e. Militärs, welche 


Dandbuh für Unteroffiziere de 


Major im Regimente Kaſer Ublanen. Zweite Den 


Tafſchenbuch durch ıhre Regiments : Agenten im Eomptoir Des Öftere. Beobachters abholen Laflen, bezahlen 


für das Eremplar nur 45 fr. Einl. Sch. 


Ser Anhang zur erfien Auflagexz Ueber das Pferd, Deffen äußere Theile, 


mittel und das RATE, 
r. 


gedsude worden, und toſtet 15 fr. Einl. Sc. 


Alter, einige deib 


mit einer Kupfertafel, das Pferd varftellend, ift auch befanders ab* 


N To. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 21. April 1825. 





















Beit der Baremeter. 


Meteorotogifite A Beobachung. JPariſer Maß. | Wiener Waf. 

Beobachtungen / gupr Morgens.| 2740 | 28 22. SP. 

vom 19. April. J 3 ihr Nachmitt. ay.5oö 28 3 a 
ro Liber Aends. 27.5530 283 9 








Großbritannien und Irland. 


I der Sißkung des Dberhaufes vom 29. 
März überreichte Lord Colcheſter eine Petition der 
Stadt Drford gegen die Fmaneipation der Katholilen. 
Uebrigens fam in diefer, fo wie in den Sitzungen vom 
50. und 59, März nichts von Bedeutung vor, 

In der Sikung des Unterhauſes vom 29. 
März überreihte H" Davies zwei Petitionen gegen 
die Emaneipation der Katholiken, Die eine von Briftol, 
die andere von Bedminfter; und H" Didenfon zwei 
ähnliche von der Geiſtlichkeit von Wells und von Tauns 
ton. H’" Littleton kündigte an, daß er am 13. April 
eine Motion mahen werde, um eine Bil wegen Nequs 
lirung des Wahlrechts in Itland einzubringen; und Lord 
F. 8. Gower zeigte an, daß er am 26. April eine No: 
tion machen werde, um eine Bill einzubringen, wodurch 
Die Krone in den Stand geſetzt wärde, den katholifchen 
Clerus zu verforgen. Es wurden dann mehrere Petitio: 
ren gegen Die Kornbitl vorgelegt. Zugleich wurde ans 
gezeigt, daß 9" Whitmore erft am 28, Aprif feine 
Motion wegen derKorngefehe machen werde. —H" Hume 
verlangte dann Die Mittheilung von Papieren, auswel: 
hen die Urfachen des Ariegesmitden Birmanen 
beſſer zu erſehen wären, als aus denjenigen, welche bis: 
her d.m Haufe vorgelegt wurden. H* Wynn (Präfi 
dent des Bureau's der oftindifhen Angelegenheiten) hatte 
nichts gegen dieſe Forderung einzumenden. — H" Peter 
Moore nehm das Wort über Die Joint Stock Companies 
und machte die Motion, eine Bill zur Jurüdnahme der 
Bubble Act einzubringen. Hte Grenfell, HH Robert 
fon, und H" Ellice fpradien den Wunſch aus, Das 
Geſetz über die Joint Stock Companies möge näher be: 
flimmt werden, indem es äufjerft unangenehm und für 
die Theilnehmer bedenklich fei, daß in der Court of Chan- 
eery alle Tage an die mit diefen Unternehmungen ver: 
fnüpften Gefahren erinnert werde, und man Dod im 
Parlament keine Maafregeln nehme, um Die Gefehge: 
hung über diefe Frage feſtzuſtellen. 9" I. P. Grant 
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bat H"" Moore, feine Motion zurückzunehmen, weil 
der gewünſchte Zweck dadurch nicht erreicht werden könne, 
verfprad aber zugleich, die Minifter ernſtlich aufjufore 
dern, dafi fie möglichft bald eine Bill einbringen möch⸗ 
ten, worin für die Lage der bei den Joint Stock Companies 
intereffirten Perfonen geforge werden folle. H" Pest 
bemerfte ebenfaus, Daß die Motion des chrenwerthen 
Mitgliedes für Coventry gar nit dem beabſichtigten 
Iweck entfpreben könne; und HF Gurnen flimmte 
Hen Grant volltommen bei. Nach einigen Bemerkungen 
Ver HH. Hume und Huskiffon nahm H" Moore 
vorläufig feine Motion zurück. 

H" Hustiffon (Prafident des Handelsbureaus) 
mahte eine Motion zur Ernennung. eines Special : Ang: 
fhuffes, um die Awecdmäßigkeit der (in der vorigen Par: 
lamentsfikuing befihloffenen) Aufhebung der bisherigen 
Gefege gegen Julammenrottungen von 
Handwerfsleuten und Arbeitern (combina- 
lion-laws) zu prüfen, Auf Antrag des ebrenwerthen 
Mitgliedes für Aberdeen (Hen Hume) fagte er, ſei 
im vorigen Jahre ein Ausfhuß von funfjig Mitgliedern 
ernannt worden, um in Betracht zu ziehen, ob die Yu: 
rüdnahme jener Gefepe zwedmäßig wäre. Das Refultat 
der Verhandlungen dieſes Ausſchuſſes war nicht ein mo: 
tivirter Deriht an das Haus, fondern eine Reihe von 
Beſchlüſſen ohne weitere Auseinanderfegung der Gründe. 
Er (H" Huskiffen) bedaure fehr, daß er durch feine 
Dienftgefchäfte verhindert worden fei, an. den Verband: 
lungen des Ausſchuſſes fo oft Antheil za nehmen , wie 
er gewünſcht hätte. Die nämlihe Urfahe habe ihn ver: 
hindert, auf die Bill, welde das chrenwertbe Mitglird 
in Kolge jener Beſchlüſſe einbrachte, die nöthige Aufmert: 
famteit zu richten. Diefe Bill hob nicht nur das geſchrie 
bene Recht (Statute law), nämlich dreißig oder vierzig 
Parlaments + Acten, fondern aud Das Gewohnbeitsredie 
(common law) in Hinfiht auf dergleihen Falle gänzlich 
auf. Die Biu wurde erft fpät im Jahre eingebracht, am 
2. Juni zum zweiten Mal verlefen, und ging ohne Dısı 
euffion am 5. Juni durdh, Er wolle dem ehrenwerthen 
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Mitgliede (H"- Hume) keinen Vorwurf wegen dieſer 
Eile mahen; fondern nur überhaupt bemerken, daß 
man bei Annahme der Bi nicht mit derjenigen Umſicht 
zu Werke gegangen fei, die eine fo wichtige Manfregel 
erheiſche. Was ift die Folge gewefen ? Ihm felbft, fagte 
er, feien über Das Detragen der Arbeiter feitder Zurück 
Mahme jener Geſetze mehrere bedeutende Klagen auf of: 


- fijiellem Wege zugelommen ; feinem ehremwerthen Freun— 


de (H"" Peel) babe man aber viele gewaltehätige und 
hochſt tadelnswerthe Vorgänge diefer Art angezeigt, wel: 
de offenbar durch eine falſche Anfihe von dem Zweck 
jener legislativen Maafregel hervorgerufen murden- 
Der Geiſt des Zufammenrotrens und der Widerfeklich: 
feit fei fo allgemein und fo gefährlid, für das Cigens 
thum geworden, daß cs ciner ſchnellen Abbülfe durch 
Das Parlament bedürfe; fonft würde fein ehrenwerther 
Freund (H" Peet) die ganze in feinen Händen liegens 
de Autorität zum Schuße des Eigenthums und der reis 
heit der Unterthanen gegen die furdtbare Berfhworung 
anwenden müffen, welche, wie es feine, wider fie or: 
ganifirt fei. Wenn man nod zu gehöriger Zeit einſchreite, 
fo werde fid) die Sache, als ein ©egenftand der Hans 
Dels : Polizei behandeln laffen , ohne zur duferften 
Strenge feine Jufludyt nehmen zu müſſen. Er wies 
derhole aber nod ein Mal, daß ohne ſchnelle Abs 
hilfe man fih fpäter zu den allerwiolenteften Maafs 
regeln genöthigt fehen werde. Er (H" Huskfifß 
fon) glaube darauf rechnen zu können, daß man 
ihn nicht für einen Gegner der freien Arbeit halten wers 
de. Das Vermögen des armen Mannes fei feiner Hände 
Arbeit, und er müffe diefe feine Waare auf den Markt 
bringen können, wo fie am beften zu verkaufen fei. Wenn 
er aber die Freiheit Des Arbeiters vertheidige, fo müffe 
er fid) auch auf der andern Seite der Freiheit des Heren 
annchmen, der ihn zur Arbeit verwende. Der eine ver: 
diene eben fo wohl Schuß, wieder andere. Der Herr gebe 
Kapital, Eigenthum, Mafdyinen her und Diefe müßten 
von dem Geſetze befhüst werden. Könne man dieſen Schuß 
der Gefehe nicht ſicher ftellen, fo würde das Eigenthum 
des Herren und Die Befchäftigung des Arbeiters gefährdet 
feyn. Diefe legtern würden felbft die Opfer ihres uns 
klugen Betragens werden, Es würde für Das Haus ers 
müdend fenn, wenn er in Das Detail der vorgefallenen 
Unorönungen eingehen wollte. An mehreren Drten wäs 
ren Menfhen umgelommen und unter Umfländen, welche 
die Entdedung des Mörders verhinderten. Es frage ih, 
was für Abfihten Diefe unruhigen Leute hätten? Cr habe 
die Artikel des Kohlengräber: Vereins von Lararkfhire, 
Dumbartonfhire, Renfrewfhire und Ayrſhire vor ſich. 
Diele Artikel feien ſehr zahlreih, und machten cine or« 
dentlihe Eonftitution aus, wie in verſchiedenen Theis 
fen der Welt neue Reyierungen dergleichen entwors 
fen haben. Es gäbe Deputirte, Ausfhüfle, einen Se: 
erctär u. f. w. Im neunten Artikel fei feltgefeht, daß 
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Deputirte der verſchiedenen Gewerbe ſich verfammelr 
ſollten; und dieſe Vereinigung beſtehe gar nicht allein 
zwiſchen einem Kohlenarbeiter und feinen Mitarbeitern, 
fondern es eriftire eine Verbindung unter den verſchiede— 
nen Gewerben, und cin Zufammenhang zwiſchen den 
einzelnen Gewerben der nämlihen Art, wodurd gen: 
fermaaßen eine 5 dDerativ:Nepublifgebildte 
werde, welche Deputirte zu einem allgemeinen Congref 
abjende. Jedes Gewerd fhide einen Deputirten und be 
folde ihn auch; der Secretär und dee Schatzmeſſter wer⸗ 
den aber aus der allgemeinen Kaffe bezahlt. Nach dem 
nämlihen Artilel müſſen die Deputirten alle ſechs Mo: 
nate neu gewählt werden. Nah Dem Artikel zı feies 
Die Pflicht Diefes allgemeinen Congreffes, alles, was in 
ihren Kräften ſtehe, zum Beſten der Köderirten zu thun; 
erſtlich Die Herren zu bezeichnen, mit Denen fie nicht zufre 
den wären; zweitens dieſe Herren su warnen; und beit: 
tens, falls dieſe Warnung fruchtlos ſeyn ſollte, alles zu 
verſuchen, was Die Klugheit anrathe, um jene Herenans 
dem Gewerbe zu ftofen, (to put tliese masters out of 
the trade) Dabei aber alle Vorficht anzuwenden, um nicht 
ſelbſt dem Gefehe zu verfallen. Auf diefe Weife feien 
fhon, wie man fiber erfahren babe, Morde begam 
gen worden, Aus dem Artıfel 23 ergebe ſich, melde 
Tyrannei von dem Eongreß über die große Maſſe der 
Arbeiter ausgeübt werde, indem darin gefagt ſei: die 
„fe Artikel können bei jeder Verſammlung der Depu 
„eirten verändert werden, und was immer durd zwei 
„Drittel der Stimmen beſchloſſen wird, ift gültig. Die 
„Befugniß, Geld zu erheben, fteht Demallgemeinen Aus 
„ſchuß zu”; und ebenfalls: „Alle von den Deputirten 
„entworfenen Gefche follen für ihre Committenten ver 
„bindend feyn.” H" Huskiffon führte dann noch am 
dere bedenklihe Verfügungen aus diefen Verträgen der 
Arbeiter an, und bemerkte, mie gefährli cs für dit 
Wohlfahrt des ganzen Landes ſeyn würde, wenn id 
dergleihen Vereinigungen auf alle Gewerbe erfiredten. 
Don der Küftenfcifffabrt führte er zugleich ein Beilpiel 
an, wie fid) (dom Die nachtheiligen Folgen dabei gezeigt 
haben. Es deftche, fagte er, eine Verbindung von Zerı 
leuten (Seamens - Union), zwar nicht mit einer fo br 
fiimmten und formlichen Eonftitution, fondern mit Der 
ſchriften, welche in einem fingirten Dialog zwifhen pe 
Matrofen (Tom und Harry) ausgeſprochen find, Es ſei 
darin unter andern den Leuten Die Art und Weiſe am 
gegeben, wie fie die Wahl ihrer Vorgefegten bewirken 
fouten. Dieß beſchränke ſich aber nicht bloß auf die Ai 
ſtenſchifffahrt. Es fei ihm auch ein Beifpiel von einem 
bedeutenden Bergwerke befannt, wo die Arbeiter Die 
größten Gewaltthätigkeiten begingen, nicht weil fie if 
über zu geringen Lohn beflagten, fondern indem fie Dit 
Recht behaupteten, ihre Auffeher feloft zu wählen. IR 
Ruͤckſicht des Küftenhandels hätten fie die Regel feat 
fept, daß alle Pecſonen auf dem Schiffe, mit Einſchluß 
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des Unterſchiffers (Mate), und mit Ausſchluß des Schif⸗ 
fers, Mitglieder der Seamans - Union feyn follen. Er er: 
zählte einen neuerlihen Fall, wo ein Schiff auf eine 
Sandbanf geworfen wurde, und es, um felbes wieder flott 
zu machen, nothiwendig gemefen, einen Theildes Ballaftes 
nad) einer Seite des Schiffes zu legen. Nun fage aber 
eine in dem vorerwähnten Dialog, zwifhen Tom und 
Harrn, enthaltene Vorſchrift, daß es cinem Matrofen 
nicht anftche, fi zum Umlegen des Ballaſtes herzugeben, 
Demzufolge war das ganze Schiffsvolt in Aufftand; alle 
weigerten fid) zu thun, was zum Flottmadyen des Schiffs 
nothiwendig war, und.nur durch Hülfe von Fahrzeugen, 
die dem Schiffzu Hülfe kamen, wurde es gerettet, Nadı: 
ber that das Schiffsvoll, was jur weitern Fahrt erfor: 
dert wurde; aber in dem Augenblide der Noth wollten 
fie nicht thun, was zum Flottwerden des Schiffes nöthig 
war. In dem gerichtlihen Urtheil, weldes nachher wer 
gen der Rettung durd Die andern Fahrzeuge und der 
Dadurd) verurfachfen Koften gefällt wurde, ift gefagt, daß 
die Gefahr durch die Inſubordination des Schiffsvollks 
verurfacht worden war. H" Huskiffon fragte, ob ſich 
wohl etwas gefährlihhers denken laffe, als ein foldes Ein: 
verftändnif unter den Matrofen auf einem Schiffe, das 
in die offene Sce gehe? Wie der Capitän wohl irgend 
für die ihm anvertrauten Waaren und für fein eigenes 
Leben in Sicherheit fenn fonne, wenn man dergleichen 
Meutereien dulde? Er fprah dann Darüber, wie Die 
Abfiht der vorigiährigen Parlaments: Acte von den Ars 
beitern mißverftanden und ganz falſch ausgelegt wor: 
den fei, und daß dieß als die Urſache Diefer gefährlichen 
Verbindungen betrachtet werden müſſe. Der zweite Ab: 
ſchnitt jener Acte fei ganz geeignet, Leute, Die mit der 
in dergleicdyen Acten üblihen Sprache und der Art, fie 
zu deuten, nicht vertraut feien, in die Itte zu führen, 
indem es in diefem Abfchnitt heiße, „Daß Arbeiter, wel: 
„He ſich verbinden (enter into a combination), um einen 
„böhern Lohn zu erwirken, oder um die Art zu regulis 
„ren, wie es mit einer Manufactur, einem Oewerbe 
„oder Gefhäfte gehalten werden folle, einer Anklage 
„oder feinem Criminal : Prozeffe , weder nad) gefchrieber 
„nem noch nah Bewohnheitss Net unterworfen fenn 
„follen.” Wenn man Diefes lefe, follte man nicht glou— 
ben, Das Geſetz wänſche, daß dergleihen Verbindungen 
Statt finden und unterftüße fie? Und dieſen Eindrud 
habe es aud) auf die Leute gemacht. Sie glaubten nun 
durch ſolche Berbindungen dem Geifte und der Abficht des 
Geſetzes nicht entgegen, fondern gemäß zu handeln. Man 
müffe fie alfo wenigfiensüber diefeAnficht belehren. Er trug 
Dann auf Ernennung eines Ausſchuſſes an, um über dieWirs 
kungen jener Parlamentsacte Bericht zu erftatten, und wes 
genZurüdnahme oder Modification derfelben, feine Anſicht 
auszufprechen. — HH u me ſagte, eshabe Niemand 
mehr, als er ſelbſt, auf die Wirkungen diefer Parlas 
ments: Acte geachtet. Er bitte den ſehr ehrenwerthen 


Heren,, den Unterfhied zwifhen Vereinigungen und 
Derfammlungen, welche friedlihe Abfihten hätten, und 
andern, von Denen ſich dieß weniger rühmen laffe, nicht zu 
überfehen Er geftand zu, daß die Union Soeieties in Jr 
land, namentlich in Dublin, fehr viel Schaden geftiftet 
hätten. Wenn die Weißgärber mitihren Meiftern unzus 
frieden wären, fo wendeten fie fih an Die Zimmerleute 
und bezeichneten ihnen Die Perfonen, welche die Gegens 
ftände ihres Hafles wären; die Jimmerleute wendeten 
fidyin einem ſolchen Falle an die Schuhmacher oder ir 
gend ein anderes Handwerk, und überlebte nun auch 
fold ein unglädliher Menfh den auf ihn gemachten 
Angriff, fo wäre er außer Stande, die Ihäter anzuge: 
ben, weil er fie garnicht kenne. Indeſſen, fagte er, lie: 
fen fih Die Herren oft eben fo viel zu Schulden foms 
men, als die Arbeiter. In Glasgow fei der erfte Verein 
diefer Art unter den Herren entftanden, und nicht uns 
ter den Arbeitern. In einer Manufactur des H"" Duns 
lody naͤmlich waren einige wenige Feute unzufrieden, er 
glaube, wegen des Lohns, und weigerten fi zu arbei⸗ 
ten. Was war die Folge davon ? Die Fabrikherren biel: 
ten eine Zufammenkunft, und madıten dann öffentlich 
bekannt: „wenn die Leute aus HF Dunlohs Manns: 
factur bis zum nihften Montag inder Früh nicht zu ihm 
zurückkehrten, würden fimmtlihe Fabritherren ihre Leute 
entlaffen, zufammen gingen funfsehntaufend Menfden ! 
Und dieß geſchah wirklich für den Augenblick. Er führte 
nod mehrere Beifpiele von ähnlichen Vereinigungen un: 
ter den Herren an, und machte baraufaufmerkiam, Daß, 
wenn man Diefe Derbindungen unter den Arbeitern eis 
nem firengern Geſetz unterwerfe, dieß ebenfalls in Rück⸗ 
ſicht auf die Herren geſchehen müſſe. — H" Peel ſprach 
in dem naͤmlichen Sinne, wie HD" Hufkiffon und 


führte noch mehrere Deifpiele von Unordnungen an, 


weldye unter der arbeitenden Klaffe durch dieſe Brüders 
(haften veranlaßt worden wären. Unter andern erzählte 
er, wie vor Kurzem vier oder fünf Menfhen bei einem 
Schiffszimmermann, der fehr viele Leute befchäftigt, er: 
ſchienen, und zu arbeiten anfingen. Der Auffeher oder 
einer der Meifter fagte ihnen, man braude fie nicht. 
Ihre Antwort war, fie wären von dem Ausſchuff der 
Abgeordneten (Committee of delegates) hergeſchicht, und 
es müffe für fie Arbeit gefunden werden. Man fagte 
ihnen nod ein Wal, die Zahl von Leuten, weldye man 
habe, wären volllommen binreihend zu der Arbeit, und 
man bat fie, fi zu entfernen. Die Folge Davon war, 
daß gleich nachher alle Arbeiter, im Dienfte diefes 
Schiffszimmermanns, ihn verließen. Er bemerkte, daß 
in Dublin feit drei Jahren zehn Menfhen in Folge 
dieſer Brüderfhaften umgelommen wären, und nit 
ein einziger von den Moördern hätte vor Gericht ges 
zogen werden können. Die Arbeiter von einem Ges: 
werbe hätten feftgefeht, daß Fein Meifter mehrals zwölf 
Lehrlinge haben follte; und wenn einer nun ben Dreigehns 


ten in Dienft nehme, fo werde er beftraft. Wie das Ge: 
feß jebt fei, Eonne er den Meiftern nur rathen, Ge: 
gen : Verbindungen zu fchlichen, und fih dadurch zu bel: 
fen. Allein eine 5 feindfeliae Stellung der Arbeiter und 
Der Herren fei etwas ſehr Nachtheiliges. Dann bemerkte 
er noch, im welcher Lage cın einzelner Arbeiter ih ber 
finden würde, dee dem Willen des Vereins nicht nad 
geben und bei einem folhen verrufenen Meifter bleiben 
wollte; Diefer würde fih nah Sonnen «Untergang gewifi 
nicht ohne die größte Gefahr auf der Straße feben lal: 
fen dürfen. — 9" 9. Gurney und HeGrant ver— 
theidigten den vorigiährigen Ausſchuß gegen Die demſel— 
ben gemachten Vorwürfe. DH" Huskiſſon fagte, daß es 
nicht feine Abſicht gewelen fei, genen Ausſchuß zu vers: 
unglimpfen. — H" Hustfiffon’s Antrag wurde ge 
nehmigt, und die von ihm vorgefchlagene Ernennung ci: 
nes Ausfhuffes zu dem erwähnten Behufe beſchloſſen. 
Afritanifhe Raubftaaten. 

Ein Schreiben aus Algier vom 7. März enthält 
furchtbare Details über ein Erdbeben, welches am 2. 
gedahten Monats Die ganze dortige Küftenftredte verheert 
bat. Die größten Verwültungen hat es jedod nicht zu 
Algier ſelbſt, fondern zu Blida angerichtet. In der ers 
fteren Stade find bloß mehrere Häufer eingeſtürzt oder 
beſchãdigt, Die zweite iſt aber ganzlıh verfählungen 
worden. Don 15,000 Finwohnern, Mauren, Juden, 
Zrabern, find kaum 300 mıt Dem Leben davon gefommen, 
und felbft von dieſer geringen Zahl viele verwundet 
worden. 

Die erfte Crfchütterung ward um a0 Uhr 42 Minus: 
ten Morgens verfpürt, auf weise in dem Zeitraum von 
vier Tagen binter einander noch eilf mehr oder minder 
heftige Stöße folgten. Es find bereits fiebentuufend 
entfeßzlich verſtümmelte Leichhname aus den Trümmern 
hervor gezogen worden; 2Bo Kinder wurden zuſammen 
in einer Ochnle erfblagen, und Dasfelbe it auch in mebs 
zeren Moſcheen, wobin fi das Volk geflüchtet hatte, 
geſchehen. 

Es wurde Dabei rin Umſtand wahrgenommen, den 
man au bei allen Ausbrühen des Veluy und Atna be: 
merkt hat, nämlich, daß menge Stunden vor dem Erd: 
beben alle Brummen und Quellen gänzlıö) verſiegten. 

Die Truppen, die der Dey nad) dieſem ausgedehn— 
ten Scauplatze der Verheerung gefendet hatte, find von 
— —— einem —* den Sur Numidiern abſtam⸗ 

enden Volke, angegriffen, und in die 
worden. * glucht geſchlagen 
‚Der Dey bat allen Selaven, 
blieben And, die Freiheit geſchenkt, 
gebete angeordnet, 


BKranktreid 


Der König arbeitete am 10, Ayri 
‚ König » April zum erſte 
wieder mit dem Herzog von Doudeausilie, der u 
ner Krankheit jiemfy hergefteug iſt. 
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anzunehmen, und alles anzuwenden, um Duelle, die 
zu ihrer Kenntniß kommen,, zu verhindern ). 





Am 20. April war zu Wien der Mittelpreis des 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5pEt. in EM. Yu; 
Dart. mit Berloof. vom I. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

Detto Detto vom J. 1821, für 200 fl. in EM. — 
Wiener Stadt:-Banco:Dbligat. zu 21, pCt. in EM 55%; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eurer, Gulden 
99'/, Ufo, gBY% 2 M. — Eonvent. Münze pEt. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1173), m EM. 





Concert: Anzeige 

H" Sedlaped, Tonfünfter auf der Flote, weh 
der auf feiner lehzten KRunfteeife in Italien allenthalben 
den ungetheilteften Beifall erntete und fih an mehreren 
dortigen Hofen der ſchmeichelhafteſten Aufnahme zu en 
freuen hatte, wird morgen freitag den 22. April, Abends 
7 Uhr, vor feiner — Abreife nach Frankreich 
und England, die Ehre haben, in dem ——— 
Saale in Der Herengaͤſſe ein Concert zu geben, Ger: 
kommende Stüde: Erſte Abtheilung: ı)Quverture 
aus Egmont, von L. van Beethoven, 2) Adagio aus H 
dur, Rondo in E dur, componirt von H'"* Lindpaintuer, 
konigl. würtembergifhen Kapellmeiſter, vorgetragen vom 
GEoncertgeber. 5) Doppel: Variationen für Pianofortt 
und Violine, compenirt von Leopoldine Blahetka, gefrielt 
von Fräulein Fanuy Salamon und H"" Kapelimei 
fir 5" Eubin. 4) Kriegerchor, componirt von H"" 
Panıy.— Zweite Abeheilung. 1) Caprice für gott 
allcın, verbunden mit einem Adagio mit Harmonie: de 
gieitung, vorgetragen vom Goncertacher, 2) Sopran: 
Arie von Roffini, gefungen von ME“ Franchetti, 


- Hängerinn des tomigl. ftändifhen Theaters in Prag. 3) 


Declamation von MI Weber, k. k. Hoffhaufpieerinn. 
3) Rene Variationen für die Flote, über ein behiehtes 
Thema, componier und geſpielt vom Concettgebet. 
9" Schuppanzigb, Mitglied der k.k. Hof: Haprlle, 
hat die Leitung des Orcheſters, fo wie obengenannte Kan: 
ler aus befonderer Gefälligket die Mitwirkung übe 
nommen. Dillets zu 3 fl. W.W. find in der Kuufthants 
lung dee HH. Steiner und Compagnie, und Cappi und 
Diabelli ju haben. 


— —— — —— ne 
*) Ju Dem neuen Entwurfe der graubündnecifgeh 
riminal: Gefekgebung kommen folgende merlwuͤt⸗ 
dige Beftimmungen binftötli des Jweitampfs 
vor: Sind bei dem abgeordurten Zufammeutteh 
en todtliche Waffen gebrancht worden, aber ohm 
gegen geblieben, fo follen die Kampfenden zu bald: 
undiger Stellung an den Pranger verurtheritinet 
den, Jit aber eine leichtere oder Ydıwerere Vermim: 
dung dabei eingetreten, fo foll, nebft der Stellang 
En * Pranger, noch zweis bis dierjahrige Jugſ 
cafe Damit verbunden werden. Waed der zweb 
aut jo dem dadurch erfolgten Tode des cinh 
= = —— 7 fo iſt der Tod des Gebliebenen, al 
* * et Mord, an dem andern Theile mit 

ten A € zu beitrafen. Die Strafe des Secundan. 
— Sreitampfes if, in Faͤllen, wo der Te 
—— HN ft, derjenigen gleiy, die für die Sch 
feftgefeht. Gefolge aber der Tod eines Det 
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Darometer 
Parifer Maß. Wiener Maß. 


Sat der 


Meteoroiogifche Beobachtung, 


Beobachtungen 4 Hupe Morgens 27.695 
som 20, April, 3 Uhr Nachmitt. 27.710 
io Uhr Mbends 27.740 





Spanifhes Amerika. 


Mi. heben hier aus der (in unfern Blättern cr: 
wähnten) Botſchaft des Vice: Präfidenten von Colum: 
bia (vom 2, Jänner 1825), ihrer befondern Merktwür: 
Digfeit halber, diejenigen Stellen aus, weldhe ſich auf 
Die auswärtigen Berhältniffe beziehen: 

„Mit den vereinigten Staatenvon Word: 
Amerika ſtehen wir in den freundfchaftlihften und 
herzlichſten Verbältniffen. Der Friedens:, Freundfchafts:, 
Shifffahrts: und Handels » Tractat, welder von der 
vollziehenden Gewalt durdy gehörig Bevollmädhtigte mit 
jenen Staaten abgefhloffen worden ift, wird Ihnen 
naͤchſtens vorgelegt werden. Die darin als Norm aufge: 
ftellten Grundfäße empfehlen fi fo von felbft, daß fie al: 
les Lob überfläflig madyen, — Nie hat die Regierung von 
Columbia mehr Anhänglichkeit an jenen Geiſt der Eivilifa: 
tion und Humanität, welcher den herrſchenden Characters 
zug der Regierung eines freien Volkes bilden foll, an den 
Tag gelegt, als in diefem Tractate. Es wird Ihnen aud) 
Die Convention zur Prüfung vorgelegt werden, welde 
mit den genannten Staaten Behufs der Abfhaffung des 
graͤulichen Sclavenhandels abgeſchloſſen worden iſt. Die⸗ 
ſer verabſcheuungswerthe Handel iſt bereits von unſeren 
Geſetzen verboten worden, und die vollziehende Gewalt 
hat diefelben dabei zur Richtſchnur ihres Benehmens ge: 
nommen. Das Geſetz vom 21! Juli des Jahrs Al, hat 
die Einführung von Sclaven verboten, und vie den 
Kreuhzern vorgefhriebenen Verhaltungsregeln condemni: 
ren alle diejenigen Sclavenfäiffe, welche von Denfelben 
in den Gewäſſern innerhalb der Jurisdietion der Nepu: 
blik aufgebracht werden, als rechtmäßige Priſen; da aber 
auf die Uebertretung dieſes Geſetzes keine anderweitige 
Strafe geſetzt, und es eine dem Menſchen-Geſchlechte 
ſchuldige Gerechtigkeit iſt, die unſern Kreutzern certheils 
ten Vorſchriften zu modificiren, fo hält die vollziehende 
Gewalt dafür, daß diefe Zwecke durch unfere Conven— 
tion mit den vereinigten Staaten erreicht worden find.” 


„Um von unſern Verbältniffen mit.Enropa eis. 


Freitag, den 22. April 1825. 










Ihremometer . 
Witterung. 







innerer Innerer | äuße — 

+ 1.5 32 |} NEW. mitterm. | trüb. 
+ 130 | ſchwach. Regen. 
+ 12,0 —— —— 





nen richtigen Begriff zu geben, halte ich es für meine 
Pflicht, frei und offen alles darzulegen, was Ihnen hier: 
über Auffhluß zu ertheilen, und zu gleicher Zeit der 
Welt Die politifchen Orundfäße der columbifhen Re: 

gierung zu zeigen geeignet fenn dürfte, Die Commif: 
färe S”" grofibritannifhen Majeftät in die 
fer Hauptftadt verlangten, Daß die vollziehende Gewalt 
das zur Anerkennung der von dem Könige nad) mehre: 
ren unferer Häfen abgefendeten Confuln erforderliche 
Grequatur ausfertigen möchte. Da diefem Geſuche Feine 
Vollmachten beigelegt waren, wie dieß gebräuchlich und 
üblich ift, fo ſch ſich die vollziehende Gewalt in die pein⸗ 
liche Nothwendigkeit verſetzt, mit der Ausfertigung Des 
Erequatur fo lange zu warten, bis die befagten Bollmach⸗ 
ten von den verfdiedenen Parteien in gehöriger Korm’ 
vorgelegt feyn würden, in der feften Zuverſicht, daß fei: 
be in den unter den Nationen üblihen Ausdrüden ab: 

gefaßt fenn würden, Sobald die mitdem Titel eines Ge⸗ 
neralconfuls brkleidete Perfon in dieſer Hauptftadt an: 

gelangt war, überreichte fie ihre Vollmachten, und er: 

theilte Der vollgiehenden Gewalt die Verſicherung, daß 
die Dollmadıten Der für la Guayra, Maracaibo, Car: 
thagena und Panama beftimmten Confuln, in gleichlau⸗ 
tenden Ausdrüden abgefaßt feien. Die Vollmacht ſpricht 
von den Provinzenvon Columbia, anftatt der 
KRepublitvon Columbia, welde leßtere Venen 
nung für unfer Sand kraft des im Jahre 1819 erlaffenen 
Grundgeſetzes fehtgefeht worden ift, und die Confuln‘ 
werden darin bei den Behörden, welche dafelbft' 
beſtehen Dürften, accreditirt, anftatt bei der voll: 

jiehenden Gewalt oder dem Präfidenten der Nepubtit 
beglaubigt zu werben) wie nah den Grundfäten Des’ 
Volkerrechts, nad unferer Eorfftitution, ımd nadı dem 

von den vereinigten Staaten beobachteten Verfahren 

hätte gefhehen ſollen. Die vollgiehende Gewalt hielt dieſe 

erthümer für eine natürlihe Folge der zweideutigen 
und f[hmwierigen Stellung, worin fi die englifdhe Ne: 

gierung bei der Derhandlung über die Anerkennung der 

Unabhängigkeit von Columbia befand, wie von den groß⸗ 











beitannıfhen Miniftern im Parlamente geäußert worden 
ift; denn in der That wäre es ein offenbarer Wider: 
fpruch gewefen, Eonfuln für die columbifben Hifen in 
den gebraͤuchlichen Ausdrüden, und den Vorſchriften des 
Voͤlkerrechts gemäß zu acereditiren, ohne die Unabhan: 
giafeit und Eriftenz der Regierung, von welcher dic Ju: 
laffung dieſer Confuln begehrt wird, anerkennen Die 
vollziehende Gewalt fäunte nicht, den der Würde der 
Republik angemeflenften und den Intereſſen der brittis 
ſchen Nation zuträglihften Gang einzuſchlagen. Da id 
mic) in Die peinlihe Lage verfeht ſah, Die Republik durch 
geſetzwidrige Anerkennung von Perfonen, welche nicht au 
Die Regierung von Columbia empfohlen, und nicht für 
die Hifen der Republik beftimme waren, als gehörig be: 
glaubigten Confuln, zu bintergeben, fo trug ich kein De: 
denken, ihren Beftallungen des Erequarur zu ver 
weigern, und ließden Commiffären S’" großbritannifchen 
Maj. die triftigen Beweggruͤnde auseinanderfeken, Die 
mich) zur Annahme diefes Entſchluſſes bewogen hatten, wo: 
bei ich Diefelben zu gleiher Zeit verſichern ließ, Daß ich, 
um einen nenen Beweis von Freundſchaft und gutem 
Willen gegen die brittifchhe Regierung und Nationanden 
Tag zu legen, den zur Bekleidung diefer Conſulate ers 
nannten Perfonen geftatten wolle, für den Handel und 
die Intereſſen der brittiſhen Untertbanen in Der Gigen: 
fhaft als Agenten zum Schube der Seefahrer und 
des Handels zu forgen. Die Commiffäre nahmen diefe 
Bedingungen mit Vergnirgen an, obne die gewichtigen 
Argumente, worauf fidy meine Verweigerung Des Exe— 
quatur ftüßte, zu widerlegen, Wenn fih der Congreß 
nod erinnert, Daß ih mic in meiner vorhergehenden 
Botſchaft dafür verbürgt babe, in dem Verlauf der Un: 
terhandlungen, welche Damals mitden Commiffiren 3" 
brittiſchen Majeftät eröffnet werden follten, der Würde 
der Regierung nichts zu vergeben, fo wird Derfelbe aus 
der gegenwärtigen Darftelung erfeben, daß ich mid) meis 
nes Verfprehens pünetlic entlediget habe. Das DVolfer: 
recht ſchreibt die Zulaffung von Eonfuln Teineswegs als 
eine wechfelfeitige Pflicht der Nationen vor, Die Verpflich⸗ 
tung, ſolche zuzulaſſen, entfpringe lediglich aus Tracta: 
ten oder GConventionen, welche zwifhen den Parteten 
abgefählofien worden, oder aus einem Zuftande des Frie⸗ 
dens und der Freundfihaftzwifhen Nationen, deren Ins 
abhängigkeit wechfelfeitig anerkannt ift, Diefes Princip, 
weldes die englifhe Negierung felbft Bürzlih gegen den 
General: Eonful von Buenos » Ayres in London beobadyr 
tet bat, würde Die vollziehende Gewalt zu Der Dorent: 
haltung des Exequatur berechtigt haben, aud wenn Die 
Vollmachten der Eonfuln an die Republif und Regierung 
von Columbia gerichtet geweſen wären. Seit dieſem Bor: 
gange hat nichts weiter in Hinfihe der Anerkennung un: 
ferer Unabhängigkeit verlautet. Die Regierung E" groß: 
britannifhen Majeftät läßt diefen Schritt von Umftäns 
den, welde den Intereffen Großbritanniens eigen find, 


— ⸗— 


und von der Beſchaffenheit der Nachrichten abhängen, 
welche fie von ihren refpectiven Commiſſaren erhalten 
dürfte, Ader wenn Die Regierung S" großbeitannifden 
Majeftät den Wünfhen der engliſchen Nation Gehör 
gibt, und die über den Zuftand von Columbia einzufen: 
denden Berichte gerecht und unparteiifch abgefaßt find, 
fo Dürfen wir annehmen, daß dieſer wichtige Entſchluf 
von Seiten des Königs des verzinigten Konigreichs Bro: 
britannien und Irland vor der Thüre if.” 

„Die Sendung des Königs der Niederlande 
hat dasſelbe Schichſal gehabt. H" Quartel langte indie: 
fer Hauptſtadt mit Vollmachten von dem Gouverneut 
und Eontre : Admiral der Inſel Eurasao an, weldefraft 
poſitiver Befehle feiner Regierung ausgefertigt wer: 
den waren. Der Commiffir ertheifte ung Verfiherungen 
von den günftigen Orfinnungen des Könizs der Nırder: 
lande gegen Die Republit von Columbia, fo wie von defs 
fon Wunſche, für beide Theile gleih nützliche Freuud⸗ 
fhafts: und Handelsverhältniffe mit uns anzufnüpfen 
und zu unterhalten. Die vollziehende Gewalt nahm dirfe 
Außerungen dankbar entgegen, und ertheilte auf gleide 
Weife Derfiherungen der gleihen Gefinnungen gegen 
das Konigreicd der Niederlande. Der Commiilär begehrte 
das Erequatur für dievon dem Gouverneur und Gontre 
Admiralvon Euragao ausgefertigten Eonfular:Bollmad: 
ten, was aber die volljiehende Gewalt aus dem © rur: 
de verweigerte, weil die Ernennung folder Beamter 
der Regierung, von der fie gefendet werden, und nicht 
ihren untergeordneten Behörden zuſtehe. Da es jedech 
nothwendig war, der niederländifhen Regierung einen 
Beweis von der Aufrichtigkeit unferer Freundihafts: dr 
theuerungen zu geben, fo geftattete ich den zu diefen Ein: 
fulaten ernannten Perfonen, Die Zunctionen als dan 
delsagenten fo zu verfehen, als ob diefer Mangel 
an Foͤrmlichkeit nicht bemerkt worden wäre.”. 

„Die vollziehende Gewalt ſuchte hiedurch die den 
Rechten der Marion fhuldige Achtung und ihre eigen 
Würde und Ehre mit jener Freundſchaft und jenem gu⸗ 
ten Einvernehmen zu vereinbaren, welche wir freundfdalt: 
(id) gefinnten Regierungen ſchuldig find, Die ihrer Unter 
thanen und des allgemeinen. Friedens halber, fih mit 
uns zu verftändigen fuchen,” 

„Die oberfie Behörde von Haykti hat ebenfalls ı 
nen Öffentlichen Agenten bei der Regierung von Eolum' 
bia beglaubigt , welcher den Vorſchlag machte, einen De 
fenfiv » Allianz : Tractat negen jeden Angriff auf das bit: 
derfeitige Gebiet abzuſchließen. Die in den Vorkhläger 
diefes Agenten herrſchende Freiheitsſprache, fo wie Mi- 
befondern Dienfte, welche der Kiberator und Präftder! 
von dem humanen und edelgefinnten Pethion , in einem 
unglüdlihen Zeitpunete empfangen hatte, verblendettn 
die vollzichende Gewalt doc nicht im Betreff Des Dr 
nchmens, das fie in dieſer äußerft delicaten Unterhand 
lung zu beobachten hatte. Hayti hat feine Unabhaͤn— 





—— u — 


gigkeit gegen die Prätenfionen Frankreichs, zu dem 
es einft gehörte, vertheidigt, fo wie Columbia jetzt 


Die feinige gegen die Prätenfionen Spaniens vertheir 


Diget, Gin Defenfiv: Bündnig mit Hayti würde ung eis 
nem Krieg mit einer Nation ausgefeßt haben, gegen wels 
de wır feine Beſchwerde haben, und die wir nicht zu 
Reindfeligkeiten reißen follen, Es liegt im Intereffe der 
Republik, Die Zahlihrer Keinde zu vermindern, während 
der vorgeſchlagene Tractat fie vermehrt, und unter Um— 
ftänden Statt gefunden haben würde, wo die fpanifdhe 
Negierung alles aufbietet, um Frankreich in einen Krieg 
mit Amerika zu verwideln. Nie können die Intereffen 
von Hapti und Columbia in Hinficht ihrer ebemaligen 
Mutterlaänder gleich geftellt werden. Zwiſchen Columbia 
und denjenigen Staaten von Amerika, die ehemals von 
Spanien abbingen, findet allerdings eine Sympathie 
Statt, und aus diefem Orunde bat die Regierung der 
Republit Bündniffe mit den neuen amerifanifhen Staas 
ten befördert und abgeſchloſſen. Die zwifhen denfelben 
und uns beftehenden Tractate, verhindern uns durch ihre 
Natur und Beſchaffenheit, uns mit Ländern, welde nicht 
der Krone Spanien gehört haben, ın ein Bündnif eins 
zulaffen; und ein Defenfiv : Dündnif mit Hanti würde 
gegen unfere Bundesgenoffen, ohne ihre Wilfen und Wil: 
len, einen neuen Feind erweden. Sie willen, meine 
Herren, daß der öftlihe Theil der Infel S" Domingo 
durch den Tractat von Dafelan Frankreich abgetreten, und 
inder Folge durch den Parifer Tractat wiederan Spanien 
jurüdgegeben wurde; daß in dem Jahr ı822 die Eins 
wohner der Stadt Santo Domingo ihre Unabhängigkeit 
proclamirten ; daß fie in den lebten Tagen ihrer politis 
fhen Erifteyz die Fahne von Columbia aufftedten ; und 


daß das Oberhaupt von Hayti dieſes Gebiet unter feine 


Herrfhaft gebradht hat, aus Gründen, die nicht ger 
nau befannt find, obgleih Das von Diefem Gebiets: 
theile angenommene Orundgefe den Dorwand Dazu 
hergegeben hat. Es fheint nicht, daß fih der Prä: 
fivent von Hanti durch fein Benehmen die Keindichaft 
Spaniens zuziehen dürfte, welches die einzige Mas 
tion ift, mit der wir uns im Siriege befinden; weil die 
Behörden von Hayti bei der Beſitznahme Diefes Theils 
der Infel, welcher früher ſpaniſch war, von feinem fpas 


niſchen Gebiete, fondern von einem unabhängigen Lande, 


das den Wunſch, fih unter den Schub von Columbia 
zu ftellen geäußert hatte, Befik ergriffen bat, Alle dieſe 
Erwägungen haben die volfziehende Gewalt dahin ver: 
modt, den Vorſchlag des haytifhen Agenten der Generals 
Berfammlung der Bevollmägrigten der ameritanifchen 
Regierungen vorzulegen. Frankreich und unfere Bundes: 
genoffen werden in Diefem geraden und aufrichtigen Bes 
nehmen Die Grundfäße und die redliche Politik der colums 
bifhen Regierung erkennen; das erftere vorzüglih muß 
daraus abnehmen, daß wir mit Aufrihtigfeit und guten 
Abfihten bei den Schritten handeln, die wir unternom: 
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men haben, um Sallerchriſtlichſte Majeſtat zu Eun: 
Ren der Republik zu flimmen, und daß wir der franzos 
fifden Regierung keineswegs das verdächtige und verrä: 
therifhe Betragen beimeffen, Das von den an Bord der 
Sregatte Tarn hieher gelommene Individuen an den 
Tag gelegt worden ift, deren Reife zum Zwed gehabt zu 
haben ſcheint, Den Zuftand unferer Angelegenheiten aus: 
jufpähen.” 

Die Etoile begleitet obige Stellen aus der Dot: 
fhaft des Vice :, Prafidenten von Columbia mit folgen: 
den Bemerkungen: „Nach Leſung Diefer Botfchaft, die 
nicht ohne Klugheit, Mäßigung und Würde abgefaßt if, 
drängt fid) die Frage auf, was nun aus jenen giftigen 
Declamationen gegen das franzöfifhe Minifterium wird, 
weil es England nit zuvorgefommen, oder wenigftens 
deſſen Beifpiele nicht gefolgt ift, und die Unabhängigkeit 
der Republik Columbia gleihfalls anerfannt hat? Wenn 
man unfere Liberalen hört, fo ftanden wir auf dem 
Puncte, uns Diefen neuen Staat zum unverföhnlidyen 
Feinde zu machen; feine Häfen und fein Handel follten 
uns auf immer verfperrt werden, und alle Reichthümer 
der neuen Welt ausfhlieflih derjenigen Macht zuflie: 
Gen, welde fo Hug gewelen, Deren Unabhängigkeit zus 
erft zu proclamiren. Diefe dDüftern Weiffagungen wer: 
den aber bis jeht durch nichts gerechefertiget. Diefe jüngfte 
aller transatlantifhen Nepublifen ſcheint nicht fehr ge 
neigt, fi vonirgend jemanden diplomatifhe Kamilias 
ritäten gefallen zu laffen , oder, die ernfte Strenge 
unferer Grundfäße zu verwerfen. Das engliſche Ka: 
binet hat geglaubt, daß die columbiſche Regierung mehr 
auf die Speditionen feiner Kaufleute als auf die 
VBollmadhtenfeinerdiplomatiihen Agenten feben, und 
fih nur zu glücklich ſchätzen würde, daß England n Eu: 
ropa eine Unabhängigkeits-Erklärung, als unbedingt 
und definitiv, zur Schau geftelt habe, Die in den 
feinen Agenten ertheilten Juftructionen in Amerika 
bloß reftrictiv und eventuell ausgedrückt iſt. Eng: 
fand bat fih dort, wie hier, getäufcht, und Die colum: 
bifhe Regierung bat ihre Rechte und ihre Würde beffer 
wahrgenommen. Sie will Freundſchaften weder erbet: 
tein, noch fie allzu theuer bezahlen. Sie betrachtet ſich 
als eine Macht, aber nicht als cin Eomptoir, umd 
wenn fie zur Befeftigung ihrer politiſchen Exiſtenz und 
zum Vortheil ihres Landes Speculationen geftattet, fo 
wunſcht fie Dod vor allem Bündniffe edlerer Art. Weit 
entfernt durch das Stillſchweigen Frankreichs beleidigt zu 
ſeyn, urtheilt fiemit Recht, Daß Frankreich, als alter und 
getreuer Bundesgenoſſe Spaniens, Demfelben nicht zueor⸗ 
fommen, nod die Ereigniſſe, welde eine feiner Eotonien 
auf immer von ihm trennen fönnten, beſchleunigen dürfez 
und daß die Sorge für feine Ehre und Die Heilig: 
keit feiner Verpflihtungen dem Intereffe 
feiner Fabriken vorgehen müffe. Der columbiſche 
Congreß fand fogar in dieſem feeimürhigen, edlen und 
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uneigennüßigen Benehmen Frankreichs, eine Bürgſchaft 
mehr einer auftichtigen und dauerhaften Verbindung, 
wenn die Politif dereinft beiden Staaten eine Annähes 
rung geftatten dürfte. Diefelbe Klugheit, Diefelbe ge: 
mäfigte Spradye, dieſelbe Würde des Benchmens zeis 
gen ſich, und zwar noch glänzender, in der Etwiederung 
des Vıicepräfidenten auf den von dem Präfidenten von 
Hapti an die columbiſche Regierung gemachten Vorſchlag 
zu einem Defenfiv :Bündnif. Troß der Gleichförmigkeit 
der Umftände, welde ein Buͤndniß zwifchen dieſen bei: 
den Staaten natürlih machen, lehnt der columbifche Di: 
e:prafident jede Eröffnung ab, welche Columbia einem 
Kriege mit einer Nation-ausfehen Lönnte, über welche 
fie fidy nicht zu beſchweren hatz und cben fo beforgt für 
die Antereffen feiner amerilanifhen Bundesgenoſſen, wie 
für die feinigen bedacht, weigert er ſich, auf ungeitige Bünd⸗ 
niſſe ſich einzulaffen, welche ihm und ihnen, ohne ihre Willen 
und Willen, neue Feinde zuziehen fonnten.” „Sranfreich 
„vor allen, heifit es in der Botſchaft, muß einfchen, daß 
„die columbiſche Regietung mit Aufrichtigfeit und guter 
„Abfihe, in ſemen Schritten zu Werke gegangen ift, um 
„S“ allerhrifttihfte Mazeſtät zu Ounften der Republik 
„zu finmen.” Frankreich empfängt, wie ſichs gebührt, 
Die feinem Monarchen dargebradbten Huldigungen, und 
die Gerechtigkeit, Die ihm ein Volk widerfahren läßt, 
das lange Zeit fein Dundesgenoffe geweſen, es wieder 
werden kann, und deffen Wohlfahrt ftets ein Gegenſtand 
feiner Wünſche fenn wird.” 





Die Zeitungen von Caracas enthalten verſchiedene 
Artikel in Bezug auf die bevorfichende Wahl eines Prä: 
fiventen von Columbia für den Jeitraum von vier Jah— 
ren. Alle Stimmen vereinigen fib für die Wieder: Er: 
wählung Bolivar's; indefien wünfht der Colums 
biano, dakfelder die DObliegenbeiten dieſer Würde per: 
fontidy erfüllen möge, anftatt fie durd einen Vicepräfis 
denten vernichten zu faffen, „Ju dieſem Ende, fagt ge: 
„dachtes Blatt, muß Bolivar, frei von dem Oberbefehl 
„der Armee, und der Dictatur von Peru nad Colum— 
„bia zurüdtehren.” Dasfelbe Blatt bezeichnet für Die 
Dicepräfidenten: Würde die Generäle Montilla und 
Briceno: Mendez, und vom Civilftande den Hr 
Mendoza. 

Weſtindiſche Infeln, 

Ueber die durch Den Seiten Brand am 12. Februar 
auf der danifhen Inſel S" Thomas angerichteten 
Verheerungen enthalt-Die Bremer Zeitung folgende nä: 
here Nabrichten aus S' Ihomas vom 37. Februar: 
„Wir haben die traurige Pflicht, Sie jeht mit dem 
Schickſal, weldes Diefen unglücklichen Ort am 12. d, M. 
befallen bat, befannt zumachen. Eine furchterliche Feuers: 
beunfi legte über 350 Feuerftellen, die wielen Mebenge: 
bäude ungerechnet, binnen vier Stunden in Aſche. Acht 
feuerfeſte Padhänfer, worin viele ver Abgebrannten ihre 


wenigen geretteten Habfeligleiten der Sicherheit halber 
deponirten, wurden ebenfalls ein Raub der Flammen. 
Mehr als taufend Familien wandern Diefen Augenblid 
ohne Obdach umber, und die mehrften haben felbft niht 
einmal das unentbehrlichſte, als Kleider, Betten ic. Diele 
würden Hungers fterben, wenn nicht der übrige Theil 
der nicht abgebrannten Einwohner der Stadt und auf 
viele von denen, Die in der Feuersbrunſt felbit beden: 
tend eingebüft haben, fidy fo äuferft freigebig bewieſen 
hätten. Die gleich nah dem Unglüd eröffnete Ent» 
feription zur Unterftüßung der armen Abgebrannten hatte 
bereits am dritten Tage eine Summe von 10,000 Dell, 
aufammengebradht. Cine dazu angefehte Comiti theilt 
nun Nahrungsmittel und andere nothwendige Sachen 
an die Nothbedürftigſten aus, und Sie können lid eine 
Idee von dem Unglüde mahen, wenn Sie erfahren, 
daß am erften Tage der Austheilung über goo Anfpra: 
hen auf Nahrungsmittel waren. Das Feuer brad am 
12. Februar 8'/% Uhr Morgens aus, und griff dei Rat: 
kem Winde, der mit dem Feuer felbft zunahm, mit eis 
ner ſolchen Wuth um fih, daß an Rettung der. hölzer: 
nen Hiufer garnicht zu Denken war. Es fing am nörd: 
lien Theile Des Marktes an, und binnen vier Stum 
den war der ganze Marktplatz, Curaçoa-Straße Nord: 
feıte (unier Padhaus, der Herren Oruner und Comp, 
in derſelben Strafe , Süpdfeite) , faſt die ganze Eu: 
racao» Savannah, Frenchmen-Hill, und der ganze um 
tere Theil der Stadt bis zum Kirchhofe, der bevölfertfic, 
aber auch ärmfte Theil der Stadt, in Aſche. Gerade 
gegen uns über ftanden drei große Häufer, von zwei 
Etagen jedes , Die bei dem Brande eine fürdterlide 
Hitze verbreiteten , aber durch Gottes Beiltand gelang 
es uns, die große Gefahr , worin wie ſchwebten, ji 
überfichen. Es gelang uns, Die mit Kupfer beiblage: 
nen Thüren durch Begießen mit Waffer vom Dache 
des Padhaufes aus, fo von inwendig, gelang es uns, 
felbe vor dem Anbrennen zu fügen, und unfere Pad: 
häufer mit allem was darin war , zu erbalten. Brav bat 
Jeder der nahe zu uns Gehörenden bei diefer Belegen: 
heit gearbeitet, und von vorzüglich großer Hülfe warum 
die Mannfchaft vom Capitän Seemann, und unter den: 
felben vorzüglich der Steuer: und der Bootsmann, Mi 
ſich der größten Hihe auf dem Dache des Pachauſes 
während des Brandes unaufhoͤrlich ausfeten, und durd 
das Begießen der Thüren zur Erhaltung derfelden be 
deutend beitrugen. Wir find diefen beiden befonders vie⸗ 
ten Dant fHuldig. Da wir einzig die Bücher an Bord 
des Hermann fandten, fenft aber alles ungerührt eben 
liegen, fo beficht unfer ganzer Verluſt nurin dem Nah— 
werden von einigen Stüd Leinen, wovon die Kiften malt 
an der Thüre ftanden, und Können ung höchſt glüdht 
ſchätzen, fo Davon gefommen zu fegn. ” Pr 
. Mr 
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Portugall. 

Das am 6. April zu Falmouth angekommene Liſſa⸗ 
boner Packetboot bringe die Nachricht, daß bei ſeiner 
Abfahrt aus gedachtem Hafen, die koniglich engliſchen 
Kriegsſchiffe Dcean, Superb, Wellestey, Ac 
tive, Trıbune, Thetis, der Kutter Bramble 
und die Brigg Magnetanf dem Tajo lagen, _ 

Zu Oporto war ein fuͤrchterliches Verbrechen bes 
gangen worden, deſſen Thäter nod nicht entdede find, 
Am Sonnabend den ı2. Mirz um 8 Uhr Abends wurde 
in einer entlegenen Straße ein Faß gefunden, bei dem 
fi) Niemand befand, und aus dem ein abſcheulicher Ger 
ruch hervorfam. Auf die gefihehene Anzeige eilte die Po: 
lizei herbei, und offnete Das Faß, worin fie einen ganz: 
ti verwelten Leihnam in Kleidern, und mit Salz be: 
dedt fand. Die Geſichtszüqge waren vollig unkenntlich 
geworden, und fekbft Die Kleider durch das Salz und die 
Derwefung fo angegriffen, daß ihre urfprüngliche Farbe 
nicht mehr zu erkennen war, In emer Rocktaſche befand 
fih ein Tuch, mit den Anfangsbuchftaben S und F, und 
in einer Borſe 200 Silbermünzen, Am folgenden Tag 
ward der Leichnam öffentlih zur Schau geftellt. Das Ent: 
fegen und die Enteüftung, wovon Die Menge, Die fih zu Dem 
fbauderhaften Anblit hindrängte, erfüllt war, läßt ſich 
nicht befhreiben. Nah den erforderlihen Difpofitionen 
und Der erfolgten ärzjtlihen Befihtigung „ wurde der 
Leichnam in der Kirche zu SS“ Ildefonſo beigelegt. An 
demfelben Tage wurde ausgemittelr, daß das Fuß aus 
einem von der Stelle, wo es gefunden wurde, nicht fehr 
entfernten Magazine geholt worden war, wie fi aus 
den Ausfagen der zu deſſen Fortbringung gedungenen 
Träger ergeben bat. Der Erklärung der Ärzte zufolge, 
. war die Gehirnſchale zerfhmettert, Der Kopf mit einem 
ſcharfen Inftrument vom Rumpfe getrennt, und Die beis 
den Schenkelbeine in der Mitte gebrocden worden. Der 
Kaufmann Joſe Antonio de Arıujo e Sılva, Antonio 
de Soura Guimaraes fein Commis, und Antonio Lin: 
bares fein Portier, welche ſich ſaͤmmtlich an dem Tage, 
wo die Unterfuhung eingeleitet worden ift, aus dem 
Staube gemacht haben, und nod nicht aufgefunden wors 
den find, find defhalb von den Gerichten eDdictaliter vor: 
geladen, umd das Signalement derfelben befannt ge: 
madt worden. 

Großbritannien und Irland. 

Am 4. Abends wurde zu ©loucefter: Lodge die Ver: 
mäblung‘ der einzigen Tochter des H"" Canning ,' Hen: 
ziette, mit dem Grafen von Elanricarde, durch den Bis 
ſchof von London vollzogen. ° — 

Der kaiſerl. öfterreihifhe Botſchafter, Fürft Paul 
Eſterhazy, war von der nad Parisunternommenen Reife 
wieder in London eingetroffen, 

Man liest in einigen Zeitungen 'ein Schreiben des 
defannten Hunt, worin er fein Benehmen bei der neu: 
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lichen Verſammlung in Weltminfter rechtfertigen wid. 
Man erfährt Daraus, Daß er 2000 Pf. Dürgfaaft für 
fein Verſprechen, ſich ruhig au verhalten, bat ſtellen mül: 
fen. Wie dıefes Actenftüd beſchaffen fenn mufj, ift dar: 
aus zu fhließen, daß felbfedie MorningeChronicle 
nicht das Ganze, fonder nur einige Stellen hat mit: 
theilen mögen, 
Frankreicqch. 

Am i0. April wurde der Prinz Friedrich von Sad: 
fen, der unter dem Incognito eines Grafen von Hohene 
ftein zu Paris angetommen ift, durch Den ſachſiſchen Ger 
fandten, Freiherrn v. Uechtritz, dem Honige und der Ed: 
niglichen Familie vorgeftellt. — An demfelben Tage hatte 
der HD" Fürft v. Metternich Die Ehre, mit dem König 
und der fonıglihen Familie zu fpeifer, 

Ja der Sıkung der Pairstammer yom ıı, April 
wurde Die Discuffion Über den Geſetzentwurf in Betreff 
der Entfhädigung der Emigranten eröffnet. 
Der Herzog von Broglie fprad gegen, der Graf von 
SaıntsRoman für, und der Vicomte von Chateau: 
briand über den Entwurf, worauf. die Debatten auf 
den folgenden Tag ajouenirt worden. Folgende Redner 
find noch über den Geſetzentwarf im Ganzen eingefchrie: 
ben: Für: die HH. Marquis de Mortemart, Hergor 
von Erılon, Graf von Marcellus, Marquis de Malla: 
ville und Marguis de Villefranche. — Gegen: Die 
HH. Graf Eornudet, Graf Mold und Baron de Darante, 
— Über: Die HH. Graf von Tournon, Herzog von 
Ehoifeul, Dicomte de Bonald, Graf von Mont · lembert, 
Graf von Kergorlay und Matquis de Coislin. 

Der Herzog von Levis iſt vorn der Pairsfam: 
mer zum Referenten der mit Prüfung des Nentenge 
feges beauftragten Commiffion ernannt worden. | 

Aönigreih beider Gicılien. 

Das Giornale del reguo delle due Sieilie vom 5, 
April enthält die Anzeige, daß Ihre Maijeftäten der Kö: 
nig und die Koniginn beider Sicılien, in Folge der freund: 
fhaftlihen Einladung SE. £. apoftol. Majeftät am ar, 


dv M. die Reife nah Mailand antreten werden. Der 


Staatsminifter, Eavaliere de' Medici, Minifter- Staats: 
fecretär der Finanzen, interimiftifher Präfident des Mis 
niſterialrathes, und interimiftifh mit dem Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten beauftragt, und der 
Staatsminifter Marhefe Ruffo, Minıfter : Staatsfes 
ererär des konigſichen Hofhalts und der Ritters» Orden, 
begleiten den König auf dieſer Reife. Der Borfik im Mi: 


niſterialrathe wird, während der Abwefenheit des Cana 
liere de’ Medici, dem Staats: Minifter und Minifter: 


Staatsfecretärder Juftiz und der geiftlihen Angelegenbeis 


ten, Marcheſe Tommafi übertragen, und Die Führung 


der Geſchaͤfte in den Minifterien der Finanzen, deraus: 
wärtigen Angelegenheiten umd des königlihen Hofhalts 
(legteres in Abwefenheit des Marcheſe Ruffo) den reipec: 
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tiven Directoren diefer Diinifterien, mitallen den Mint: 
fern felbft zuftchenden Befugniffen, anvertraut, 


Preußen. 

Die königl. preußifhe General: Sechandlungs : Sos 
eietät bat den Entſchluß gefaßt, die nit untergebradys 
ten Actien der vaterländifhen See: Ailecuranz » Com: 
pagnie felbft zur übernehmen, um das Inſtitut ins leben 
treten laffen zu können, weldes binnen Kurzem gelde: 
hen, und worüben zu feiner Zeit das Nähere befannt 
gemadıt werden wird. Um gedachtes Inftitut fo gemein: 
nüßig als möglich zu machen, ift geftattet, von den Ac⸗ 
tien der Compagnie einen Theil noch anderweitig unter: 
beingen zu Dürfen, und Diejenigen, weldhe Der Com: 
pagnie beizutreten wünfdhen, werden aufgefordert, ihre 
defifallfigen Anträge bald an Die „Directoren der preufis 
fen See : Affecurany » Compagnie in Stettin” gelangen 
zu laffen, aud bei ihnen den Plan der Compagnie eins 
juichen. 

In den Tuchfabriken, befonders des Areifer Eupen, 
herefcht noch immer eine rege Thätigkeit ; alle Hände und 
alle Mafchinen find dort befchäftigt, und zwar lchtere 
zum Theil auch bei Nacht. Indeflen Klagen die Fabtikan— 
ten, daß in Folge englifher Speculationen, Die Wolle 
täglich im Preiſe fteige und deren faft keine mehr zu ha: 
ven fei, Wenn dieſer Umftand den Tuchfabrikanten auch 
etwas läftig fallen mag, fo ift er Dagegendem Landwir: 
he um fo ermünfßter. 





Wien, den 21, April. 
o* ff, Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchlie 


fung nom 4. April d. 7, den ob der Ennfifden Regie: 
zungsrath, Joſeph Fellner, in gleiher Eigenſchaft zur 
nied. oſtert. Regierung zu überſetzen geruhet. 





Die proviſoriſche Direction dee k. k. privil. Brand: 
ſchaden; Verſicherungs⸗Anſtalt bringt hiermit zur allge: 
meinen Kenntnif, daß die Vereinstanzlei vom 235,0, M. 
an, in der Stadt, im heiligen Kreußerhofe N 677 ſich 
befinde, wohin von nun an auch alle Zuſchriften uadzeiis 
ren find, 


Wien, den 20. April 1825, 
Joſeph Earl Graf v. Dietrihftein, 
General : Director, 


Erneft Graf von Hoyos, 
Adminiftrater. 


Ritter von Högelmüller, 
Ausſchuß. 





Am 2a. April war zu Wien der Mittelpreis her 
Staats[huld : Verfhreibungen zu .5 pCt. in EM. 96 
Darl. mit Verloof.v. 3. ı820, für 100 fl. in EM.—; 

Detto detto vom J. ıBa1, für 1oofl. in EM. —; 
Wiener Stadt:Banco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 55; 
Eonvent. Münze p&t. — 

Bank: Actien pr. Stüd 11724 EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Schauſpi 


K. A. Burg⸗Theater. 


Deuter Verſchloſſen. 
Morgen: Das Hotel von Wiburg. 


eie 


RK. K. Kärnthnerthor⸗Theater. 
Heute: Verſchloſſen. 
K. Rrivil, Leopoldftädters Theater 
Heute: Jupiter in Wien. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Ne. 1108. 


Im Eompteir des öfterreihifhen Beobachters ift von der neueſten Damenbibtio . f, einer Sammlung IM 


Heinen Romanen, Novellen, Mähren, Erzählungen ıc., Das neun sehnte 


Belinpapier, elegant cartonirt, Ad fr. EM. 


* 


aͤndchen erfchientn. du 
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Oeſterreichiſher DBeodadter. >; 


Sonnabend, den 25. April 1825. 










Zeit der 
Deobadıung. 


Barometer 


Meteorsisgiihe Yarıfer Mad. | Wiener —— 


Beobachtungen gutzr Morgens. 
vom 21. April. J 3 Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends. 


Grofbritannien und Irland. 


RE der Sikung des Unterhaufes vom 3o. 
Tärz wurde auf Antrag des H"" Galcraft die Mos 
tion wegen der do Schilling: Frecholders in Jeland vom 
24. April auf den 21. April hinausgeſetzt. — H" Ch. 
Grant (Dice: Präfident. des Handels » Burean's) trug 
dann auf die ziweite Leſung der Billwegen Aufhebung 
der Duarantaine: ®efehe (Quarantine Laws 
Repeal Bill) au. — H" John Smith gab der vorge: 
fdylagenen Erleichterung der Duarantaine » Befepe feinen 
Beifall, und war nur Damit unzufrieden, Daß man nicht 
noch weiter darin gehe. Nah Der bisher allgemein ver: 
breiteten Meinung erfolge die Anftedung der Peft durch 
Zeuge und Waaren, und man glaube, daß fie befonders 
durch rohe Baumwolle verbreitet werde. Er wolle aber 
fühn behaupten, Daß Niemand ein einziges Beifpielans 
führen fönne, wo die Peft duch baummollene Waaren, 
von weldyer Art fie immer-fenn möchten, verbreitet wor⸗ 
den wäre. Dieſe Gefahr fei mithin ganz ungegründet. 
Es fei zu bemerken, daß esin Holland, weldes früs 
ber den aröften und ausgebreiteften Handel getrieben 
babe, und noch jekt ein bedeutender Handelsftaat fei, 
gar Leine Quarantaine-Geſetze gebe. In Holland feidie 
Quarantaine auf drei oder vier Tage befhränft, und 
die Erfahrung beweiſe, Daß mit einerfoldhen Einrichtung 
keine Gefahr verbunden fer Marfeille habe einen 
ausgedehnteren Handel mit der Levante, als irgend ein 
anderer Hafen, und doch fenne man dort feit 1729 Die 
Peft nicht mehr, Man erzäble wohl eine Geſchichte von 
Jemanden in Marfeille, der Die Baummollenwaaren uns 
terfuche und auf Der Stelle todt niedergefallen fenn folle; 
dieß koͤnne aber unmöglih von der Peft herrühren, ins 
den. fie gar nicht fo ſchnell wirfe, und dieſer Menſch fei 
ohne Zweifel vom Schlage getroffen worden. Die Ärzte 
wären jeht allgemein überzeuat, daß die Peft vom 1665 
(in London) durch Die Damalige Lebensart verurſacht 
morden fei- Die von Dem Parlament und dem Handels: 
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Bureau angeordneten Unterfuhnngen hätten noch zu 
feinen genügenden Refultaten geführt, weil man nur 
Anhänger der Anftedungsichre befragt babe. Die Auas 
rantaine-Geſetze, ſagte er, wären, wenn nit unums 
gänglih nothwendig, den Intereffen tes Landes höchſt 


nadıtheilig ; fie förten Handel, Schifffahrt und Manus 
facturen, und wären allen Reifenden höchſt beſchwerlich. 
Defonders dem immer wichtiger werdenden Handel mit 
Agypten wären fie äußerft hinderlih. Seit dem Jahe 
1819, fagte er, hätten ſehr viele Aerzte ihre Meinung 
über diefe Sache geändert, Wegen feiner Anfiht über die 
Anftelung der Peft berief er fi auf Dt Maclean 
und D Armftrong. — H" Wallace ftimmte im 
Algemeinen dem bei, was H" Smith gefagt hatte, in: 
deffen glaube er, daß man, fo lange fehr viele Menſchen 
uch) den früher allgemein herrſchenden Vorurtheilen 
wegen der Anftedung anhingen, die Auarantaine: Ge— 
ſehe nicht ganz aufheben dürfe. — H" Hudfon Our 
neny wollte von der neuen Lehre, daß die Peſt nicht 
durch Anftedung verbreitet werde, nichts willen, indem 
er fagte, die Nation, welche fih einer ſolchen Gefahr 
bloß deshalb ausfehen würde, Damit Die Kaufleute von 
Liverpool mit dem Paſcha von Agnpten einen vorthril: 
haften Handel führen könnten, müſſe verrüdt fenn, Es 
ſei wahrlich zu arg, daß man in Den Zeitalter beittifcher 
Ultra: Piyilofophie auf den türfifhen Indifferentismus 
binfihelih der Peſt zurückkommen wolle. — HS" Hob: 
boufe fprad für die Erleichterung der Duarantains 
Gefehe, war aber doch auch der Meinung, daß man die 
Vorurtheile fo vieler Leute fdonen müffe. Er führte zus 
glei Umftände aus. der Geſchichte der legten Peſt in 
London an, welche, wie er glaube, für die Lehre der Nicht⸗ 
anſteckung beweifen. Hampftead und Higbaate waren 
ganz frei von der Peſt, obgleih die Communication mit - 
der Stadt nie unterbroden wurde. Die Peft hörte in 
London, wie auch jeßt noch in Agypten auf, als ſie den 
hochſten Punct erreicht hatte. In Agnpten fei es ausge⸗ 
macht, daß die Krankheit mit dem Steigen des Nils 
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abnehme. Mehrere bedeutende Ärzte, ſagte er, hätten in 
den letzten Jahren ihre Meinung ganz geändert und ſich 
Öffentlich für Die Nichtanftedung ausgefprodhen. Bei der 
Peſt in Malta im Jahre 18:5 bemerkte man, daß in 
einem Theile der Infel alle Menfhen ftarben, während 
in einem nicht weit Davon entfernten Dorfe fein Menſch 
frank wurde. Man erzähle, fagte er, daß D’ Maclean 
in Konftantinopel von der Pet angeſteckt wurde, aber 
man erzähle nicht dabei, dag von neunjchn Perfonen, 
theils Arzten, theils andern, welde die Kranken pflegten 
und in dem Peſiſpital wohnten, kein einziger angeftedt 
wurde, da hingegen D" Maclean, ohne mit den Kran: 
Een in fo naher Berührung geweſen zu fenn, erfranfte. 
Er berufe fi auf feinen Freund (Sir R. Wilfon) 
wegen deſſen, was diefer felbftin Agnpten gefchen habe. 
Defanntih habe fih der franzöfifhe Arzt Affeline 
die Peftmaterie inocufirt, und doch die Peft nicht befom: 
men. Napoleon Buonaparte habe mehrmals die Pefibeus 
len der geftorbenen Soldaten berührt, ohne angeſteckt zu 
werden. Die Quarantaine-Geſehze verurſachten, fehte er 
Hinzu, überdich fehr bedeutende Koftenz die Einrichtun— 
gen wegen der Peſt in Malta hätten cine Million gefo: 
ftet. Er führte nod an, daß man in Spanien in Rüd: 
ſicht auf Die Anſteckung des gelben Fiebers die Meinung 
fehr geändert habe. Zwar hätten die Arzte in den 
Eortes damals die Anftedung behauptet; in Barcelona 
hingegen, wo D’ Maclean in jenergeit ſich aufhielt, waren 
die Kunftverftändigen anderer Meinung. — H" Trant 
fagte, man habe Grunde genug, um zu glauben, dafi 
die Peft durdy Berührung anftede. Auf feiner Rüdreife 
aus Indien, melde er zu Bande machte, fab cr ın Ales 
xandrien, daß die Peft gerade in dem Quartier der Stadt 
ausbrach, wo vorzugsweiſe Die Juden wohnten; und 
diefe Yandelten dort, wie bei uns, am meiften mit alten 
Kleidern, (Gelähter.) Man war überzeugt, Die Peft fel 
deßhalb fo allgemein unter ihnen ausgebrochen, weil fie 
Die Kleider folcher Leute getauft hatten, welche daran 
geftorben waren. Er erinnere fih auch, daß ein Wund: 
arzt in Alerandeien, welcher Die Anftedung bejweifelte, 
fid) zu einem Pefttranfen ins Bett legte, aber an dem 
Verſuche ftarb. — Sir R. Wilfon fagte, er fei nad) 
Agnpten in der Heberzeugung gefommen, daf die Peft 
durch Berührung anftede. Diefe Beforgniß verlor er 
aber bald. Nach der Schlaht von Alerandrien wurde die 


enalifche Armee in zwei Corps getheilt, wovon Das eine 


in Alexandrien blieb, das andere nad Cairo marfdirte, 
Man gab fid) alle erdenflihe Mühe, die Teuppen, wel: 
che in Alerandrien blieben , gegen die Peft zu ſchützen. 
Es war aber umfonft, während diejenigen Truppen, wel: 
che aufdem Marſche, und keiner befondern athmofphä: 
rifhen Einwirkung ausgefeht waren, alle davon famen. 
Sie marfdirten durch Orte, two Die Peft war, und er 
fah , wie Leichname von Leuten, die Daran geftorben was 
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ren, begraben, gleich nachher aber von andern wieder 
ausgefharrt wurden, die ihnen Die Kleider ausjor 
gen, ohne daß das fhlimme Folgen hatte. In einigen 
Dörfern hatte die Peft mit ſolcher Heftigkeit gemüthet, 
daß fie gefperrt wurden. Nidtsdeftoweniger gingen die 
Türken und die englifhen Soldaten hinein, ohne daß fe 
angeftedt wurden. Als Die Franzofen in Cairo waren, 
müthete die Peſt in der Stadt, und die Citadellt, welcht 
fortwährend mit Der Stadt in Communication ftand, blieb 
davon frei. Er billigte die Abfihten der Minifter, und 
er werde ein Regulativ vorfhlagen, wodurd) die Bram: 
ten in den Sechäfen verhindert würden, ein Intereſſt 
an der zu firengen Ausführung der Duarantaine : Befe: 
be zu haben. — H" Peel fagte, die ganze Sache ſei 
allerdings fehr zweifelbaft. Er verftehe aber nicht redt, 
was für eine Theorie Der tapfere General (Bir R. Wit 
fon) aus den von ihm erzählten Thatſachen ableite. Die 
eine von den beiden Abtheilungen Der Armee blich in 
Alcrandrien und befam die Peft; Die andere war anf 
dem Marfche, und diefe blieb Davon frei. Da aber die 
letztere dennoch durch Dörfer marfdirte, wo die beſt 
war, wie fonnte es geſchehen, daß die Soldaten davın 
famen, wenn, wie der tapfere General fage, der Zw 
ftand der Atmofphäre die Peſt verurfahe? — Sir }. 
Wilfon antwortete darauf, es fei eines von den außen 
ordentlihen Phänomenen diefer Krankheit, daß die, weh 
he an dem nämlichhen Orte blieben , davon befallen 
wurden, hingegen die Leute nicht, die dem Aufenthalts 
ort und alfo die Luft veränderten. — H" Hume fprad 
dann noch einiges gegen die Quarantaine » Befehe, indem 
er bemerkte, daß er fich immer am liebften auf das Jung: 
nif derjenigen Perfonen verlaffen werde, welche felht 
in den der Peſt ausgefehten Ländern gewelen wären. 
Die Bil wurde dann zum zweiten Mal verlefen. 





Montag den 4. April haben die Whigs von Bl 
gow und der Umgegend zu Chren des Batonet, Cir 
James Macktntosh, welderdie entfheidende Stims 
me zur Wahl des neuen Nectors der Univerfität jener 
Stadt zu geben hatte, ein großes Gaftmahl veranflaltel. 
Die Stimmen waren nämlich für die zwei Candidaten, 
Sir Walter Scott und H" Brougbam, gleich 
getheilt gewefen ; die vier Landsmannſchaften hatten 
auf folgende Weife geftimmt : Glottiana und 
doniana für H"*" Brougham, und Transforthan u 
Rothseyana für Sir Walter Scott. Sir James Nr 
dintosh, welcher als wirfliher Rector die übermie 
gende Stimme hatte, bat ſich zu Gunſten des 9” 
Brougham ausgefproden, der jeht erwählter Nectt 
der Univerfität von Glas g ow auf Zahresfrift ift, nad 
Mittwoch den 6. feierlich in, feine Dienftverrihtungen 
eingefeht wurde. Bei dem Sir James Madintosd 
zu Ehren gegebenen Gaftmahle verfammelten fih hr 





+90 Perfonen, Das ehrenwerthe Mitglied, von einem 
plöglihen Webelbefinden angewandelt, konnte dem erften 
Theile der Mahlzeit nicht beiwohnen. Er erſchien erft wie: 
der, als man fhon angefangen hatte, Toafts auszubrin: 
gen, und ſah ſich genöthigt, fi in dem Augenblide zu 
entfernen , inweldem man feine Geſundheit ausbradhte, 
Sein noch fehr junger Sohn dankte der Derfammlung 
in einer Rede, die geoßen Beifall fand, 





Londoner Blätter enthalten umſtändliche Befchreis 
bungen von dem großen Wettfampfe, welder kürz— 
lich daſelbſt zwiſchen ſech s großen engliſchen 
Doggen und einem Löwen Statt gefunden hat. 
Die ſechs Kampfhunde waren auserlefene Thiere, und 
das AJutrauen zu dem Muth und der Gerwandtheit Der: 
felben fo groß, daß im Durchſchnitt fünf gegen vier ger 
wetter wurde, die Doggen würden des Löwen Meifter 
werden. Sie biegen: Erad, Billy, Cribb, Neptun, 
Jerry und Nelfon. So wie beim Wettrennen die umden 
Preis laufenden Pferde jedes feinen Joden, eben fo hatte 
bier jede von dieſen fehs Doggen ihren eigenen Wär: 
ter, der fie bis zum Moment des Angriffes an der Leine 
hielt und fie dann während der Action durch Zuruf ans 
feuerte, oder wenn er fie bedrängt fah, abrief. Unge: 
achtet der (Eintritt in den Zirkel achthalb Schilling 
(einen halben Louisdo'r) foftete; fo mußten doch viel 
Liebhaber abgewiefen werden, weil der Raum fie nicht 
alle faflen konnte. Ein ſchöner Anblid war es, als um 
ein Viertel auf Drei Uhr der Löwe auf den Kampfplas 
trat. Als wiſſe er, wovon hier die Rede ſeyn follte, ſah 
er ſich troßigum, fing an zu brüllen, ftampfte und fyarrte 
mit der rechten Vordertatze auf den Boden, und flug 
mit dem Schweife redts und linfs gegen feine Nippen. 
Nachdem die Zuſchauer ein Paar Minuten lang fih an 
diefem Anblick ergößt hatten, wurden von den vorges 
nannten Hunden Erad, Billy und Nelfon genen ihn loss 
gelaffen. Die beiden erften rannten wüthend auf ihn los, 
Nelfon hingegen verläugnete feinen Namen, doch nur 
für den erften Augenblid; denn nah dem erſten Stu— 
gen rannte er hinter feine beiden Vorgänger drein. So— 
bald der Löwe Die Hunde auf fi eindringen Tab, legte 
er fih aufdie Vorderfüße nieder, fprang dann blitzſchnell 
auf den Vorderften von den Angreifenden los, und vers 
feßte ihm mit Der rechten Tabe einen Schlag, von 
dem Billy auf der Stelle wie vom Blitz getroffen zus 
fammenftürgte,. Nelfon und Erad hatten diefe erite De: 
fenfive des Löwen gefhidter Weife dazu benußt, von 
beiden Seiten gegen ihn anzufpringen, und verfuchten 
ihn in dem Naden zu paden; allein als. er in Dems 
felben Augenblid anfing, ſich gewaltig zu (hütteln, fielen 
beide Hunde ab, undes zeigtefih, daß ihte Zähne nicht 
in feinen Naden, fondern bloß in feine zottige Mähne 
eingedrungen waren. Nelfon padte ihn nunmehr bei der 


Unterlippe, Erad hingegen verfuchte ihr am linken Hins 
terbein feſtzuhalten. Jetzt richtete fi der Löwe empor, 
und fchüttelte feinen Kopf fo heftig, daß Nelfon die Uns 
terlippe des Löwen fahren laffen mußte, dernunmıt der 
Tatze nah Erad ſchlug, um ihn von feinem Hinterbein 
abzutreiben, diefer ließ auch wirflih ab, und verfuchte 
ihn bei der Schnauze zu faflen ; in diefem Manöver legs 
te er einen glänzenden Beweis von Dreffur und von 
Keckheit ab; cr ſchien darauf zu rechnen, Daß während 
er den Pöwen von vorn anzugreifen Miene machte, fein 
Kampfgefährte, Nelfon, ihm in der Flanke bes Löwen 
zu Hülfe fommen würde, dieß ſchien dieſer aud ganz 
wohl begriffen zu haben, ſchnappte aber fehl, und erhielt 
nun von dem Löwen einen Schlag mit der Tabe, der 
ihm Den Rückgrad zerbrach, fo Daß er wie ein zufams 
mengeklapptes Taſchenmeſſer da lag; damit es dem jeht 
nur noch einzigen Gegner des Löwen nicht eben fo erge: 
hen möchte, ward Cradvon fenem MWärter abgerufen, 
und dem Löwen wurden nun, um fi zu verfchnaufen, 
fünf Minuten Zeit vergönnt. Dann erfolgte der zweite: 
Angriff von den Drei Doggen, Die noch nicht vorgewes 
fen waren, und Diefe (Eribb, Neptun und Jeren) fuh— 
ren wüthend aufihn los, während der aus der erften 
Attafe übrig gebliebene Erad, für den Nothfall in Res 
ferve gehalten ward, Die neu eingetretenen Kämpfer hats 
ten es insgefamme, als wie verabredet, auf des Löwen 
Schnauze angelegt, und er ſchien zu Denken, wern euch 
vor meinen Tatzen bange ift, fo will id euch mein Gebiß 
fühlen laffen, denn er ſchnappte nad) dem armen Eribb, 
und mit einem einzigen Bif lag der Hund wie zermalmt 
da. Ohne fid) weiter mit diefem aufzuhalten , verfeßte er 
mit feiner linfen Tabe Eribbs Secundanten den Todes: 
ftreih. Der Löwe war jeht höchlich gereißt, brüllte fürch— 
terlich und flug unaufhörlid mit dem Schweifezur Rech⸗ 
ten und zur Linken um fid, Der letzte Gegner, Die Dogge 
Neptun, hatte durch einen Schlag Des Löwen in die linke 
Seite für immer genug, und da, nad) dem ÜÜbereinfommen 
mit dem Eigenthümer Des Löwen, feftgefeßt worden war, 
daß, wenn von den fchs Doggen fünf würden aus dem 
Felde gefhlagen fenn, die überlebende aufgefpart und der 
Löwe volftindig für Den Sieger zu erklären fenn folle; 
fo hatte der Wetttampf ein Ende, und dem Eigenthüs 
mer des Löwen ward die für Diefen Fall feftgefeßte Präs 
mie, ein Schmerzengeld von Einhundert Sovereigns 
ausgezahlt. 
Dereinigte Staaten von Nord: 
Amerika. 

Nach Zeitungen ans New:Dork vom 26. Februar 
fcheint es, daß der neue Präfident Adams das Minifterium 
auf folgende Art zufammenfeßen wird: der Staatsfes 
eretär Clay wird Die auswärtigen Angelegenheiten ers 
halten; H" Ruſh die Finanzen; H" Berbour den Krieg; 
H" Southard die Marine; H" Wirt die Juſtiz. Man 


fagt, daß die Londoner Geſandtſchaft dem General Elin: 
ton angeboten ift. 
Rußland. 

Berliner Blätter melden laus S" Petersburg 
vom 5. April: „Vorgeftern Morgen fand die feierliche 
Taufe der nengebornen Großfürftinn Maria Michaelow— 
na in der Hoftirde Statt, in Gegenwart ber hoöchſten 
und hoben Herrſchaften. Die Kaiferinn Maria, der Kai⸗ 
fer, der Konig und die verwitwete Königinn von Würs 
temberg waren die Taufpathen. Nach Abfingung des Te: 
deums wurden von dem Kaſtell 202 Kanonenſchüſſe ab: 
geteuert. Abends war die ganze Stadt erleuchtet. — Bor: 
geftern hatte H" Stratford: Canning beim Kaiſer und 
beider Kaiferinnun Mutter feine Abſchieds-Audienzen. — 
Der Kuifer bat dem Marquis Paulucci verftattet, eine 
Reiſe ins Ausland gu machen ; während feiner Abwefens 
beit wird H" Dubamel, Eivilgouverneur von giefland, 
die Berwaltung der Gouvernements Pffow und vom 
baltifhen Meere führen. — S" Majeftät der Kaifer 
haben auf die Nachricht von dem, die Stadt Hamburg 
in der Naͤcht vom 3. zum 4. Februar, durch überſchwem— 
mung betroffenen Unglück, geruht, die Beſchädigten 
dur ein Geſchentk von 36,000 Rubeln zu unterſtützen. — 
Der Graf v. Woronzoff, Generalgouverneur von Neu— 
rußland und Beſſarabien, ift hier angelommen.” 

-Branftreid. 

Am ı2. April wurde der Jahrestag des erften Eins 
zugs des Königs (damaligen Grafen von Artois) in Pa: 
ris (1814) feierlich begangen. Das diplomatiſche Corps, 
Deputationen der beiden Kammern, des Caſſationshofes, 
der königlihe Rath des öffentlichen Unterridrs ıc. bes 
glückwunſchten S“ Majeftät. Die Wachen in den Tuile— 
rien waren ausfhlieflih durch Nationalgarden befeht. 
Der Koͤnig ritt um 2 Uhr in Begleitung des Daupbins 
und des Generalftabs der Nationalgarde durch die Stra: 
fen der Hauptftadt. Der päpſtliche Nuntius, hielt, bei 
der Aufwartung des diplomatiſchen Corps, im Namen 
Desfelben folgende Anrede an den Konig: 

„Sire! Mit dem heutigen Tage ift das eilfte Jahre 
zu Ende, wo E" Majeftät, als Vorbote Des Königs, 
Ihres etlauchten Bruders, den wir nod) beweinen, Ih⸗ 
zen Einzug in Paris, im Angefihte der größten Mo: 
nardıen von Europa und unter dem Jubel einer uners 
meßlichen Vollsmenge, hiellen, welde wetteiferte, ihre 
Anhanglichteit an das erlauchte Geſchlecht der Bourbons 
und an den Thron des heiligen Ludwig an den Tag zu 
legen.* 

„Europa empfing den Preis für feine hoch herzigen 
Anftrengungen in dem Frieden, welcher nad) zwanziajähs 
rigen Kämpfen, Siegen und Umwälzungen, die fo viele 
blühende Länder mit Blut getränlt und alle Grundfe: 
ſten der geſellſchaftlichen Ordnung erſchüttert hatten, der 
Welt wiedergeſcheukt wurde.” 


„@s muß E*" Majeftät zur Freude und zum Treft 
gereihen, mit Recht ſagen zu können, daß jene arofe 
Epoche der Weltgeihichte durd Ihren Namen und yore 
Wiederkehr nad Frankreich bezeichnet it.” 

„Das diplomatifhe Corps ſchaͤtzt ſich gluͤcklich, Sir, 


Ex· Majeſtat an dieſem denkwürdigen Tage feine Glüd— 


wünſche und Huldigungen darbringen zu koͤnnen, und 
wünfdt Ihnen Glück, daß Sie die Wohlfahrt und den 
Flor Ihres Königreihes an das Dertrauen und die Zi 
cherheit zu Mmüpfen wußten, welche Ihre Tugenden, 
Ihre Weisheit und Ihr edelmüthiger Character allen den 
Regierungen einflößen, die wir bei E" Majeftit zur 
präfentiren, die Ehre haben.” 

„Der König ertheilte folgende Antwort! „Her 
„Nuntius! Ih empfange mit Dank den Ausdrud der 
„Befinnungen und Wünfche, die Sie Mir im Namen 
„des diplomatiſchen Corps darbringen.” 

„Die Erinnerung an den ſchönen Tag, deſſen Jah: 
„resfeier wir heute begehen, ift tief Im Meinem Herzen 
„eingegraben ; die Franzofen liefen damals den Gefüh— 
„ten und Gefinnungen, die niemals ihrer Seele fremd 
„geworden waren, freien Lauf; Europa war Zeuge da: 
„von, und der allgemeine Friede wurrde wieder bergeftelt.” 

„Die war der glorreihe Anfang, welder die Wir: 
„dertehr des Königs, Meines Bruders, in das Kuh 
„Seiner Vorfahren bezeichnete.” 

„Bon der VBorfehung beftimmt, Ihm auf den Thren 
„iu folgen, und das, was Er fo hodfinnig begonnen 
„hatte, zu vollenden, hoffe Ich, daß der Aumädtige Mir 
„die Kraft und die Mittel ſchenken werde, die Meint 
„Dohut anvertranten Völker, mit Feftigkeit, Gerchtig: 
„Leit, Mäfigung und treuer Beobachtung der beftehen: 
„ven Geſetze zu regieren.” 

„Bei der Erfüllung diefer wichtigen, zum Wehlder 
„Franzoſen fo nothwendigen Pflichten, hege Ih zugleich 
„das fefte Vertrauen, Mic den allgemeinen Jutereſſen 
„aller Mächte nuͤtzlich erweifen zu Lönnen, uud denſel 
„ben auf diefe Weite Meine perſonliche Dankbarkeit für 
„die Nüdfichten zu beyeigen, die Sie für Mid) und die 
„Meinigen in den unglücklichen Zeiten gehabt haben.” 





In Verdun erfolgte den 30. v. M. um halb zwei 
Uhr des Nachmittags eine ſchreckliche Erplofion. Das Haus 
eines Feuerwerkers, Mamens Didier, flog auf und die 
beiden Nadhbarhäufer ftürzten ein. Ohne Zweifel hat der 
Reuerwerker ſelbſt Pulver angefertigt und Davon eine 
ſtarken Vorrath gehabt. Der Knall wurde vier (teutſche) 
Meilen weit in der Runde gehört, und die Erſchütit⸗ 
zung bis in die Niederftadt verfpürt. Die Gebäude in 
einer Entfernung von hundert Klaftern find mehr oder 
weniger befpädigt, und einige müffen gang neu aufge 
haut werden. Das in der Stadt garnifonirende Drag* 
ner: Regiment und alle Einwohner eilten zu dem Un 
glüdsort herbei; mehrere Perſonen zog man lebend aus 
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den Trümmern; B find tobt, nnd unter den Berwuns 
deten find 5 lebensgefährlih. Dee Poſtmeiſter hatfieben 
Pferde verloren. . Zags Darauf wurden die Erſchlagenen 
beerdigt. Es find dieß der Feuerwerker nebft feiner Frau 
und einem Arbeiter, die. Frau und 2 Töchter eines Por 
ſtillons, die Frau Thieroux undeine Magd. Man hat nur 
vier Gräber bereitet, womit das Volk unzufrieden war. 
Da ergriffen die Dragoner die Haden, und gruben noch 
vier Gräber, Noch berrfht große Beftärzung in Ber: 
Dun; es ift für Die Verunglüdten eine Eollecte veraus 
ftaltet worden, 
Preußen 

Sonft erhielten Dürftige Aeltern von fieben Söhnen, 
wenn fie diefe oder mehrere noch wirklich in ihrer Erzie⸗ 
bung und Pflege hatten, eine fortlaufende Unterftügung 
vom Monarden; durch eine allerhöchſte Kabınettsordre 
ift jedom dıe fernere Bewilligung eines dergleichen Erzie⸗ 
hungsgeldes aufgehoben, und Dagegen feltgefeßt: ı) Daß 
jedem Vater, der bei der Geburt eines Sohnes bereits 
aus einer und derfelben Ehe fehs Söhne am Leben und 
noch zu ernähren hat, ohne Nüdficht Darauf, ob die Söhne 
in einer ununterbrodenen Reihefolge, oder dazwiſchen 
Tochter geboren find, ein Pathengefhent von Einbuudert 
Thalern bewilligt werden fol; 2) Daß aber ein Vater, der 
von ficben Söhnen nur nody einen Theil zu ernähren hat, 
nur dann ein Pathengefhenf für den ficbenten Sohn 
erhalten kann, wenn ihm Die Söhne von „einer Mutter 
und ohne Dazwiſchenkunft einer Tochter” geboren find, 
In diefem Fall ift das Pathengefhent auf eine Summe 
von funfzig Thalern beftimmt. 

Nah Nachrichten aus dem Liegnitzer Regierungsbes 
zirk wird die Leinen : Manufactur lebhaft betrieben, 
die Preife der rohen Waare aber find verhältnigmäßig 
noch niedrig. Leinene Garne werden in bedeutenden Quan⸗ 
titäten ausgeführt, und Die Leinwand: Dleidhen find ftart 
beleat. — Auf der letzten Frankfurter Meile haben ors 
Dinäre Tuche, obfhon zu niederen Preifen, ziemlichen 
Abgang gefunden, nad feineren Sorten war nur geringe 
Nachfrage. Für den Abſatz des ſchleſiſchen Glaſes ift die 
genannte Meife günftig ausgefallen. 

Teutſchland. 

Am 4. April ſtarb in Langenburg der Fürſt Cart 
Ludwig zu Hohenlohe Langenburg, Geſchlechts-Aelte⸗ 
fter des fürftlihen Haufes Hohenlohe, Erb + Neihsmar: 
{hal des Konigreichs Würtemberg ıc. im bsſten Jahre 
feines Lebens. Die Nachfolge in feine Hohenlohefdhen 
und Gleichenſchen Beſitzungen gelangt an deffen älteften 
Sohn, Fürften Ernft Ehriftian Carl. 

Die Sudt der Auswanderung nach Amerika, diein 
der lehten Periode and unter den Unterthanen des Groß: 
herzogtbums Heffen immer mehr um ſich gegriffen, hat 
Die großherzoglich heffifche Regierung zu der Verfügung be: 
wogen, daß es zwar, nad) wie vor, einem jeden großherjog: 

Zu Nro. 113. 


lihen Unterthan, nad Erfüllung feiner Obliegenheiten ge: 
gen Staat und Mitbürger, undenommen bleibt, einBater: 
land zu verlaffen, woriner ſich nicht mehr behaglich fühle, 
und eine andere Heimath aufzuſuchen, woriner ein glüdlis 
cheres Loos zu finden glaubt, Allein bevor dem Auswan: 
derer Die hierzu erforderlichen Paſſe ertheilt werden, ift er 
gebalten nachzuweiſen, daß feine Hoffnung nicht bloß das 
Ergebniß feiner chimatiſchen Einbildungskraft ıft, oder viel: 
leicht gar durch die trügeriſchen Vorfpiegelungen folder 
Leute gewedt wurde, die ihn zur Auswanderung nad) je 
nen fernen Himmelsftrihen zu verloden ſuchen, ohne wei: 
tere Burgſchaft für die Erfüllung ihrer Verheißungen 
zu leiſten. Dieſe Vorſichtsmaaßregel iſt um ſo nothiger, 
da die erſt kürzlich eingerroffenen Berichte aus Brafilien 
über Die dortigen Verbhältniffe der neuen Anfiedler es 
nicht bezweifeln laffen, daß viele der dafelbft eingewan: 
derten Fremdlinge, anftatt der gehofften Verbeilerung 
ihrer Lage, in einen Zuftand von Elend gerathen find, 
der bei weitem ärger als jene Noch ift, Der fie fih zu 
entziehen meinten. 





Wien, den 22, April. 

Nahrihten aus Udine zufolge, waren S" Maje: 
ftät unfer allergnädigfter Kaifer, in Begleitung Ihres 
erlauchten Bruders, Erjberzogs Rainer, Vicefönigs 
des lombardifch > venetianifhen Königreihs und Ihres 
durchlauchtigſten Sohnes, Erzherzogs Franz Carl, 
k. k. HH. am 12. gegen Mittag ım erwünfchteften Woh » 
feyn, in obgedadter Stadt eingetroffen, wo A Yerhödts 
Diefelben bis zum 6, zu verweilen, und dann die Reife 
über Ceneda und Delluno, nah Ampezzo, jur 
Beſichtigung der neuen Verbindungsftraße mit Teutſch- 
land, fortzufegen gedachten. 





Am 22. Aprilwar zu Wien der Mittekvreis ver 
Staatsfhuld : Verfgreibungen zu 5 pCt. in EM. 954; 
Dart. mit Berloof.v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto vom. 1821, für zoofl. in EM. ——; 
Wiener Stadt: Banco⸗Obligat. zu 2", pEt. in EM. 554; 
Eonvent. Münze pCt. — 
Dank: Actien pr. Stüd 1173 in CM. 





gitteratun 
Bei Anton Strang, t. k. priv. Buddruder, im 
Comptoir des öfterreihifhen Beobachters, Dorotheer: 
gaffe N’ 108, ift zu haben: 
UAnfangdgründe der Naturichre 
in Ihrer Anwendung auf forſiliche und forſttechnologiſche 
Gegenftände für angehende Horfimänner,, Olonomen 


und Kameraliften, von ran; HOSS, ordentlichem 
2 


—i ul Die 


und öffentlichem Prokeſſor der Korfinaturfunde an der 
E. &. Forſt- Echranftate zu Mariabrunn nähft Wien, 
Mitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften. ge. 8. in Um: 
ſchlag broſchitt 5 fl. EM. 

Mit vollem Rechte ift diefes Bud jedem Freunde 
der Naturwiſſenſchaft, vorgüglid aber jenen jungen 
Männern zu empfehlen, welche fih in dem Forftweien, 
der Botanik, der Dfonomie, oder einem andern Kames 
ralzweige widmen wollen, 

Der Derfaffer, ein durch vieljährige Praris eben fo 
bewährter, als durch feltene wiſſenſchaftliche Bildung 
fdäpbarer Gelehrter, hat dieſes Buch zu einem Lehrbuche 
feiner Dorlefungen, und zwar, auf hohere Veranlaſſung 
beftimmt- 

Es it dem wifibegierigen Forſtmann, Ökonomen 
und Kameraliften ıc, ein leichtfaßlicher Reitfaden, der ihn 
in Verfolgung kurz gefäßter, aber treffender Erklärun— 
gen der beftchenden Grundfäße, unvermerkt aufden un: 
fihtigen Standpunet ciner ſolhen gründlichen Beurthei— 
lung in Dem Gebiete Diefer Wiſſenſchaft verfeht, weldyen 
nicht jedes andere Lehrbuch dieſer Art geftattet, 

Für jede aug-inder hohe Bildungsftufe der Forft: 
jöglinge berechnet, ift es übrigens nicht der Mleinfte Werth 
diefer eben fo faßlich, als gründlihen Schrift, daß fie 
mit einer originellen Dündigfeit des Vortrages, auch je: 
ne Alarheit und logifhe Ordnung der Gedanken verbin: 
det, die das Auffafien erleichtert, und die richtigſten Fols 
gerungen des Studierenden von ſelbſt entwidelt. 

Ihr bereits ausgeſprochener Zwed erbeifht Anwend: 
barkeit der durch fie erworbenen Vorkenntniffe der Phyſik 
und Chemie auf Das wirkliche Leben, _ 


Willkommen muf es daher jedem ſeyn, derfihmit 
Naturgegenftänden befdhäftiget, ſchon bei der erften Be: 
tanntſchaft mit ihnen — nämlich „in den Anfangsgrün 
Den einer Naturlehre, welche gewöhnlich bloß das theere 
tiſche Oerüfte des Orbäudes find, zugleich ihre Nutzan⸗ 
wendung für die Wirklichkeit, in der allernädften Br: 
ziehung dargeftellt, — Urfadhe und Wirkung in leide 
faßliher Anwendung auf das Techniſche, entfalter ju 
finden. 


Der Derfaffer hat Phyfit und Chemie in ihrer na:_ 
türlihen näheren Berührung gelaflen, und dieſe Willen: 
fhaften vereiniget auf forſttechnologiſche und forfiiäe 
Grgenftände angewendet, 

Die Lehre von den technifchen Operationen, als des 
Verloblens , Theerſchwellens, Aienrußbrennens , der 
Harzreifens, Kaltbrennens, Pottafcpefiedens , Ziegel 
brennens ꝛc. trägt das Gepraͤge eigener und vielfcitiger 
Erfahrung des Verfaſſers. Sie it, mit Jwed: und Sach 
dienlichkeit dem Vortrage eingereihet, und dient jedem, 
Der ihre vertraut, zum untrüglihen Wegweiſer. 

Uebrigens find diefem Compendium am achören 
Orte noch Die Refultate der Hartigifhen Verſuche über die 
Brennkraft der vorzüglichften teutſchen Hölzer, und die 
daraus berechneten Holzwerthe, mebft anderen Verſuchen 
eingefhaltet, fo daß in diefem Werke alles erſchöpfend 
durchgeführt ift, was fein Titel verfpricht, und dasfelbe 
weder den wißbegierigen noch beurtheilenden Befer unde⸗ 
friediget laffen wird. 


S.1. 





. Haupt: Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. t 


—————— ⸗ñ⸗ — ——— — — — 


Schauſpiel 


8. K. Durg: Theater. 


Heute: Welde ift die Braut? 


Morgen: König Bear, 


e, 


K. K. Kärnthnerthor-Theater. 
Heute: Das Donauweibchen. af" Theil. 
R. Rrivil. Leopoldftädter: Theater. 
Heute: Jupiter in Wien. 


Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 


Pränumerationen im Comptoir des öferreihifhen Beobachters: 


1. Walter Scotı’s Werke, Erſte Abtheilung. 20 
H. Biblisıh:f der neueſten Enededungs:eifen. 


ände, 10 fl. auf zwei Mal, & 6 fl. und 4 fl. zahlbar, Davon er 
fhienen: Wawerlen, 5 Bände; er zwern: Zwerg, ı Band, 

tfter Jahrgang. 20 Bände. 6 fl, 
„2 fl. 3o fr, zahlbar. Ende April erfcheint Die erfie Lieferung. 


auf zwei Mat, a 3 fl. Zokt. und 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. F 


Sonntag, den 24. April 1825. 





Seit der 


Barometer 





Meteorotsgifche Baobachtung. | Parifer Maß. | Wiener Maß. 
Beodabtungen / guhr Morgens 27.30 
von a2. Hpril. 3 Uhr Rachmitt. 27.570 

so Uhr Abends 27.540» 





Grofbritannien und Irland. 


N asriöten aus london vom 9. zufolge, ift der Kö: 
nig gefonnen, in dieſem Monate zwei Levers zu hals 
ten. Das erfte follte am 20., und Das gweite am 27. 
im Föniglichen Pallafte zu Pal: Mall’ Statt finden. 
Durch diefe Anordnung hoffte man den allzu arofen Ans 
drang zu vermeiden, welder gewohnlich bei dem erſten 
in dieſer Jahreszeit gehaltenen Lever Statt zu finden 
pflegtz und fowohl dem Könige, der oft zwei bis drei 
Stunden dabei ftehem muß, als denjenigen, welde ein 
fo großes Gedränge nicht wohl ertragen fünnen, unge: 
mein läftig wird. 

Am 7. April wurde auf dem Londoner Stadthanfe 
(Guildhall) ein Gemeinderath gehalten, um eine Peti⸗ 
tion an das Parlament gegen die bisherigen Korn: 
gefeke abzufaffen. Alle Redner biligten mit Enthufiass 
mus die bisher von den Miniftern zu Gunften des Han: 
dels in Dorfhlag gebraten Grleihterungen, und man 
befchlof, das Parlamentin Bezug auf den Getreidhandel 
gleichfalls um Gefehe zu bitten, welche geeignet wären, 
den zeitherigen großen Schwankungen der Preife zuvor: 
zukommen, und dem Volke feine erften Lcbensbedürfniffe 
zu gemäßigten Preife zu liefern, ohne den Intereſſen des 
Aderbaues zu fhaden. Als es zum Abftimmen fan, ers 
bob fid) nur Eine Hand, die des H* Diron, gegen 
die Bittſchrift. 

Die (in unfern Blättern bereits erwähnte) Geſell⸗ 
fhaft zur Verbindung des atlantıfhen 
mitdem ftillen Dcean (Atlantic and Pacific June- 
tion Company), welde in England zufammengetreten 
if, hat, wie man aus den neueften Nachrichten erficht, mit 
der Regierung von Guatemala (der fogenannten Republif 
von Eentral.Amerifa, die fih unabhängig von Merico und 
Columbia geftaltet hat), einen Eontract zur Anlegung ei 
nes [hiffbaren Kanals zwiſchen den beiden Dceanen abge: 
ſchloſſen. Die Südfeite des Nicaragua-Sees ift zu dieſem 
ungeheuren Unternehmen auserfchen worden, welche Ge⸗ 
gend auch von Alex. Humboldt, als der einzige zur Eröffs 
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innerer | äußerer Dind. Witterung. 
Bu ſandach. J Regen, 
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nung dieferDerbindung geeigneten Punet angegeben wors 
den ift. Der Kanal wird dem Vernehmen nad) zwölfbis 
vierzehn englifhe Meilen in der Länge betragen, und 
für Schiffe vom größten Tonnengehalte fahrbar feyn. 
Die Regierung von Ouatemala, welche den auferordent; 
lichen, ſowohl politifhen als commerzielfen, Nußen einer 
folhen Berbindung einficht, hat die Vorfihläige Der Ges 
ſellſchaft auf das Juvorfommendfte aufgenommen, und 
terfelben ausgedehnte Priviiegien bewilligt. So hat die: 
felbe unter andern Das ausfihlieflihe Privilegium zur 
Betreibung der Dampffhifffahrt-auf dem SS Yuans 
Fluße und dem Nicaragua: See auf Jo Jahre erhalten. 


Außer den unermeßlichen Vortheilen, welche der Handet: 


auf diefer Strede abwerfen muß, fol die Gefellfhafr 
aud zwei Drittheile von allen Zöllen beziehen, welde 
die aus einem Ocean in dem andern fegelnden Schiffe 
bei der Einfahrt in den Kanal zu erlegen haben, Die 
Negierung bezieht für ſich felbft nur Das Übrige Dritt⸗ 
theil, welches fie zur Anlegung eines Fonds zur Rüd: 
jahlung des von der Geſellſchaft verwendeten Kapitals 
benügen wird. Näͤchſtens fou fid ein gefhicter Ingenieur 
im Aufteage der Gefellfyaft nah Guatemala begeben, 
um die erforderlihen Ausmeflungen, Abftehungen und 
andern Maofrrgelnzum unmittelbaren Beginn des Un: 
ternchmens vorzunchmen und anjtordnen. 

Eine engliſche Gefandefhaft aus Caleutta, derer 
Beftimmung Buchara war, wo fie Handels » und andere 
Verbindungen anknüpfen follte, ift in Balk, wo fi cin 
neuer Usbefen: Chan vom Ehan der Budarei Bnehin 
gig gemacht hat, angehalten worden. 


Bereantreid. 


Am ı2. April mufterte der König auch noch, in Tas 
tional » Gardeuniform , Die er den ganzen Tag trug, vor 
den Tuilerien die 1500 Nationalgarden, weldhe die Was 
che im Schloſſe beziehen follten. Als er durch die Stra— 
fen der Stadt ritt, wurde ihm eine geoße Menge von 
Bittſchriften überreicht, die er ſtets buldeeih annahm. 
Als er das vom paͤpſtlichen Nuntins angeführte diploma⸗ 
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tiſche Corps empfing, erſchien auch der Fürft von Met: 
ternich mit dem öfterreichifchen Botſchafter. 

Die Etoile verliert, nad neuen Befehlen werde 
die Krönung nicht am 12. Juni, fondern am 29. Mai 
Statt finden. . 





Das Journal du Commerce enthält nadıfte: 
bende von 72 Pariſer Danliers, Kaufleuten und Fabri: 
kanten unterzeichnete Adreffe an den König, wor: 
in derfelbe gebeten wird, jur Unterftüßung und Verbrei: 
tung des franzöfifhen Handels mit den neuen amerika: 
nifhen Staaten, nah Englands Beifpiele, Handelstrac— 
tate einzuleiten, und in ihren Häfen Confuln anzuftellen : 
„Sire! Der Handelsftand von Parig wird nie Die denk: 
würdigen Worte vergeflen, die E" Moejeftät bei Dem 
Beſuche jenes Monumental: Gebäudes, das ihm gewid: 
met ift (die Borfe), zu äußern geruhten. Diefe Worte 
erklären das Vertrauen, das uns an die Stufen Des 
Thrones führt, fie geben uns die Bitte ein, die wir an 
ihn zu richten wagen, Gire! Unermehliche Streden Ame— 
rifa’s, die fonft nur von Spanien mit Waaren verfe: 
ben wurden, haben ihre Häfen andern Völkern geöffnet. 
Frankreich, das als handel: und gewerbtreibendes Volk 
fo body ſteht, mußte Theil nehmen an diefen neuen Dans 
delsverbindungen, Die gleih im erften Augenblide fo 
nußbringend waren, und für die Zufunft fo ergiebig zu 
werden verfprehen. Weit entfernt fid dem zu widerfes 
ben, [bien Die Regierung Dazu aufmuntern zu wollen, 
indem fie es legitimirte, und die Einwohner jener Ges 
genden, welde Religion, Sitten und Sprache fo fehr 
an Franfreih Enipfen, fpoenten mädtig dazu an, Aber 
während eine Nation, Feankreichs Nebenbuhlerinn, durch 
ihre Politik, ihre Marine, ihre Agenten, durch geleiftes 
ten Beiftand und Verträge, Die engfien Verbindungen 
mit Amerifa zit errichten ftrebt, ficht man in den ame: 
ritanifhen Häfen kaum von Zeit zu Zeit eine franzöſiſche 
Fregatte, und die Franzofen, die dahin fommen, ohne 
den Schuß eines Confuls. Troß dieſer Hinderniffe, Site ! 
ift der franzöfifhe Handel nicht unchätig geblieben, und 
wenn der Umfang feiner Gefhäfte, und der Gewinn, 
den fie abwerfen, nod weit unter dem ftcht, was fie 
fenn könnten , fo verdienen fie doch ſchon die Aufmerks 
famteit der Regierung und E" Majeftät mächtigen 
Schub. Zudem ift der Augenblit gefommen, wo die 
dringendſten Erwägungen Die gänzliche Abbrechung jener 
Verbindungen fürchten laffen, wenn fie in Frankreich 
nod länger mit eben fo viel Rüdhalt und Yaghaftigkeit 
behandelt werden, als ihnen England Offentlichkeit gibt, 
und feinen Stel; darin fucht, fie zu pflegen. Funfzig 
Schiffe, die allein die Häfen von Bordeaux und Havre 
im verfloffenen Jahre nad jenen Gegenden Amerifa’s 
entfendeten, haben für mehr als 25 Millionen Erjeug: 
niffe des franzöfifhen Gewerbfieißes und Aderbaues das 
hin geführt, 60 aus eben dieſen Häfen nah der Inſel 


Euba und nah Brafilien ausgelaufene Schiffe nicht ge 
rechnet, während 200 nah Martinique, Guadeloupe, 
Terre : Nenve, Cayenne, Senegalund Pondichern befrad: 
tete Schiffe nicht Die Hälfte Diefes Betrages ausgeführt ba 
ben, Alle Erzeugniffe unferes Landbaues und unferer Ma: 
nufacturen fagen Amerika zu, vor Allen dürften die Bari: 
fer Waaren einesunermeßlihen Abfakes gewiß fenn. Wir 
beſitzen alles, was jene Länder fonft von Spanien zu 
bezichen gewohnt waren, fo wie die amerifanifhen Ira 
ducte, die England unmittelbar aus feinen Coloriener: 
hält, beinahe ohne Concurrenz ſichern Abfab in Frank: 
reich finden. CE" Majeftät hohe Weisheit verbietet uns, fo 
ſprechende Thatfahen, fo überzeugende Betrachtungen 
weiter auszuführen, und CE" Majeflät,' deren lonſgh⸗ 
des Herz von Frankreichs großen Intereffen nicht uner: 
griffen bleiben fann, haben gewiß alle unfere Wuͤnſche 
fhon verftanden. Ja, Sire! wir Bitten CE Mojehät, 
daß officielle Agenten, die einer fo wichtigen Sendung 
in jedem Betrachte würdig ferien, aufallen Puncten, wo: 
bin der franzöfifhe Handel dringt, vornämlich aber anf 
dem felten Lande Amerilka's angeftellt werden, um deß 
fen Verbindungen zu legalifiren und zu beſchützen; daf 
die Schiffe des Staats die Handelsfhiffe dahin geleiten, 
und die Dandelsverträge alle Die Bürgſchaften und Der: 
theile uns fihern mögen, die eine große Nation zu for: 
dern berechtigt if, Durch folhe Anoronungen, Cut, 
wird Frankreich in diefer großen geſellſchaftlichen Bet 
gung, die alle Völker einander nähert, ıbre Beziehum 
gen vervielfältigt, ihre Macht verftärkt und ıbren Wohl; 
ftand erhöht, unter E" Majeftät Scepter ſich in deren 
fien Reihe der gebildetſten Völker der Welt erhalten." 
(Folgen vie Unterfchriften.) 

Die Etoile fagt von diefer Adreife, fie verbinde 
mit der Anerkennung deffen, was Die Regierung bereits 
für den Handel gethan, den Wunſch, aud an den Vor: 
theilen Antheil zu nehmen, weldye Amerika's ungeheute 
Landftreden dem Handel zu gewähren verfprädhen. Weil 
Die Regierung zum franzöfifhen Handelsftande gelagt! 
„Geht nad Amerita, Das ift euch erlaubt! fo antwort 
der Handelsftand nun: „Wir gehen hin, aber beſchüht 
uns auch daſelbſt wie anderwärts.” Bis hieher fei Ads 
recht gut, und es ſcheine iht (dee Etoile) nichts leichtet. 
als daß diefer Schuß von Seite der Negierung ertheilt 
werde. Allein Die Adreffe Drüde auch einige Beſorgniſe 
hinfichtlich Der Zukunft aus, und diefe zu beſchwichtigen 
wolle fie nunverfuchen. Die Etoile ſetzt nun auseinatı 
der, daß die in Amerifa und Weftindien aufgelelten 
Gefhwader dem franzöfifhen Handel bereits binlingl 
hen Schuß verliehen, wie Denn erft Eürzlich ein feldrs 
Gefhwader vor la Guayra erſchienen ſei, um das von 
columbifhen Kreukern unter dem Vorwande, es führt 
franifhes Cigenthum, gefaperte franzöfifhe Schiff Urs 
nia zurüdsufordeen ; Daß die franzöſiſche Regierung von 
Könige von Spanien ein Decret erlangt habe, meldet 


’ 





x 


den Handel mit den fpanifchen Colonien allen Schiffen 
der Welt eröffne; daß die Verfügungen der neuen „Res 
publifen” keine Macht befonders begünftigten ; daß Nord: 
amerika und England, wegen ihrer früheen Anerkennung 
feine Bevorrechtungen im columbifhen Tarife erhalten 
hätten, indem diefer für die franzöſiſchen, engliſchen und 
amertanıfhen Schiffe derfelbe wäre; daß England, nad) 
den von H’"- Huskiffon- aufgeftellten Grundfägen, die 
Ausfhliefung keiner Nation von Amerika's Häfen ver: 
langen könne; Daß nah dem Geftändniffe der Adreifes 
ftelter ſelbſt, Frankreich bereits einen bedeutenden Hans 
del dahin treibe; daß Amerika die franzöfifhen Waaren 


ſehr fiebe, und daß fein Grund da fei, zu fürdten, cs 


werde diefe Vorliebe aufgeben, und die bisher beftande: 
nen Verbindungen abbrechen. „Was bleibt nun (ſchließt 
die Etoilhe) übrig? Die Bitte um Schuß mittelft 
Tonfuln und Verträgen. Aber hier beginnt die 
politifche Frage; denn wir haben bewiefen, daß die 
Handels: ntereffen hinlänglich geſchützt find. Und in 
Diefem Falle wird es uns ohne Fweifel erlaubt feyn, den 
Unterzeichneen der Adreſſe die Bemerkung zu maden, 
daß diefer Theil ihrer Bitte, der eine Negierungsfrage 
it, der hoben Weisheit des Monarchen anheimgeftelft 
werden muß, det, einzig mit dem Wohl feiner Unterthas 
nen befchäftigt, Alles weiß, was für die Intereffen Franfs 
reichs und für feine Würde gefhehen fol, die auch ein 
Intereſſe, und ein Intereffe erfien Ranges if,” 





Am 5. April erftattete H" Chifflet der Depus, 
tirtenfammer Bericht über den Gefehentwurf we: 
gen der Sacrilegien. Der Berihterftatrer äußerte, 
daß fo wie im graueften Mittelalter die Geſetze die Re: 
ligion und ihre Diener in befondern Schuß genommen 
hätten, um fie gegen die Angriffe der damaligen Bar: 
barei der Volker ſicher zu fielen, eben fo jeßt, wo die 
Geſellſchaft aus der revolutionären Barbarei tiefen Der: 
derbniſſes und religiöfer Gleichgültigkeit hervorgebe, ähn: 
lihe Berfügungen zu gleihem Zwecke nothwendig wäs 
ron, und trug im Namen der Commiffion auf einfache 
Annahme des Entwurfes, ohne Amendements, aberaud) 
ohne verfhärfte Todesftrafe, an. Der Bericht foll ges 
drudt, der Tag der Erörterung aber erft fpäter beftimmt 
werden. Sechzehn Redner ließen fid) für und wider den 
Orfehentwurf einfhreiben. — Hierauf wurde die Erörter 
rung über den Geſetzentwurf: Die Piraterie und 
Baraterie betreffend, eröffnet. H" B. Conftant 
fand mehrere Paragraphen zu unbeftimmt: z. Be $. ı., 
wo als Piraterie begeihnet wurde der Mangel an Schiffe: 
papieren, oder das Borhandenfenn folder Papiere, von 
zwei oder mehreren Mächten ausgefertigt, Allein dieſe 
Umftände könnten wohl zu Verdacht Anlaß geben, ftell: 
ten aber das Verbrehen Der Piraterie nod nicht her. 
Früher wäre der Mangelan Papieren bloß mit Wegnahr 
me des Schiffes beftraft worden: ‚jeht fei auf das Ver: 


bredien der Piraterie überhaupt die Galeerenſtrafe ger 
feßt. Das in jenem Paragraph den Eapitäns der Staates 
ſchiffe indireect eingeräumte Net: jedes, auch fremde 
Schiff nach feinen Papieren zu befragen, und diefe zu 
unterfuchen, fünne zu vielen Mifbräuden von Seite 
der Eapitäns , und zu Repreffalien von Geite der 
fremden Mächte Anlaß geben. Der $. 3. fei wie Der 
$. 1. infofern ungureihend, als er jene Franzofen oder 
naturaliſitte Franzofen für Piraten erfläre, welde 
ohne £öniglihe Grlaubniß Kaperbriefe von fremden 
Mächten annähmen; es wäre wünfchenswerther, man 
hätte die Annahme von Kaperbriefen jedem Franzo— 
fen verboten; wie dieſer Pargaraph geftelit fei, haͤn⸗ 
ge es nur von der Ertheilung einer föniglihen Er— 
laubniß, alfo von der Willfür’ ab ,„ ob die Annahme 
von fremden Kaperbriefen ein Verbrechen ſei oder nicht; 
er wolle indeffen nit glauben, daf man dabei bloß die 
Abfiht gehabt habe, franzöfiihe Seeleute zu hindern, 
der edeln Sache der Griechen zu dienen, Diefer $. 3 
feine dem Nedner ein, allen Franzofen durch die Charte 
verbürgtes Recht zu verleßen. Der $. 13, welcher (die 
Baraterie beireffend) Strafen gegen die Capitäns oder 
Schiffspattrone verhänge, die obme Noth ihre Ladung 
ganz oder zum Theil gerftören oder über Bord werfen, 
oder falfche Bahnen einfhlagen, oder Anlaß jur Confiss 
cation des Schiffes geben würden, bedürfe großer Er 
laͤuterungen; ee fei anſcheinend gegen den Sclavenhans 
del gerichtet, könnte aber den Capitäns von Sclavens 
fhiffen zur Entfhuldigung dienen, wenn fie, im Fall 
der Noth, die Megerfelaven über Bord würfen, um 
die Cigenthümer des Schiffes von der Confiscation des⸗ 
felben zu retten. Es wäre nothwendig, auch Rehtere zu 
treffen, denn, wer einen Mörder dinge, fei nicht weniger 
firafbar als wer den Mord vollbringe, Endlich wünfdhe der 


Redner hinſichtlich des $. 17., daß die Verbrechen der Pira- 


terie nicht von den Seegerichten, fondern von Jurns abgeur: 
theilt würden. — Nachdem H" Bafterrehe im Sin: 
ne des H"" D. Eonftant gegen, unddie HH. v. Stra: 
forelto,v. SH" Gern und Duhame für den 
Entwurf gefproden, wurden die allgemeinen Debatten 
gefäloffen. Der Juftizminifter nahm, als der $. , 
zur Abftimmung fam, das Wort, um die Behauptung 
des H"- B. Conftant zu widerlegen, daß nad demſel⸗ 
ben der bloße Verdacht eines Verbrechens beftraft würs 
de, wie das begangene Verbrechen felbft; der Erimis 
nal: Coder, fagte der Minifter, beftrafe Vereinigungen 
von Übelthätern, felbft wenn fie das Verbrechen noch 
nicht wirklich verübt hätten. Man babe ferner gefagt, 
das Geſetz könne Veranlaſſung zu Repreffalien von Sei: 


"te fremder Mächte geben, allein man habe bei Abfaf: 


fung desfelben fi) genau an die in England in dieſer 
Hinſicht beftehenden Verfügungen gehalten, Endlich habe 
man $. 3. den durd die Eharte gefiherten Rechten der 
Franzoſen zuwider erklärt, allein er gehe nur gegen die 


* 
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Piraten, und diefe werde Niemand vertheidigen wol: 
len. — Nun wurden naheinander die 2ı Paragraphen 
des Geſetzentwurfs, und am Ende diefer felbft mit 232 
gegen g Äugeln angenommen, 

General Aliy feht feine Gonfteuctionen von neuen 
Artillerie : Fuhrwerken zu Vincennes fort; man glaubt, 
fein Syſtem werde über das engliſche, viel koftfpieligere 
den Sieg davon tragen, 

Don H" de Pradt, dem Unerfhöfliden, 
iftein neues Werk: Vrai Sisteme de l’Europe, relative- 
ment a la Grece et a l’Amerique, unter der Preffe. 


Die Rente ward any ı4. mit 101 fr. 55 Cent. eröffı 
net, und mit 101 Fr. 5o Cent. geſchloſſen. 


Päpftlihe Staaten. 

Das Diario di Roma enthält folgende Befanntmas 
hung: „S“ Heiligkeit, welche ftets den lebhafteften Ans 
theil.an dem Gedeihen und der Sicherheit des Sechan: 
dels Ihrer Unterthanen nehmen, haben die Vermittlung 
So" allerchtiſtlichſten Majeftät nahgefuht, um vondem 
Dey von Algier zu erhalten, daß die päpftlihe Flagge 
und die Ladungen, welche fie deckt, von den Korfaren 
jeuer Regentſchaft refpectirt werden. Wir find demnach 
eemäcdtigst, Dem Publicum bekannt zu madıen, daß in 
Folge diefer Vermittlung, der Dey von Algier Die voll: 
kommene Verfiherung gegeben hat, daß die Flagge S" 
Heiligkeit und die unter Ihrem Schuhe ſtehenden Sa: 
dungen von den Korfaren feiner Regentſchaft von nun 
an tefpectirt werden follen.” 


Herzogthümer Parma, Piacenza und 
Guaſtalla. 

Der Gazzetta di Parma zufolge wurden IJ. kk. HH. 
der Prinz und die Prinzeflinn von Salerno am 2%, 
und 33. MM. der König und die Königinn beis 
der Sicilien aufder Reife nah Mailand, am 29. 
April in Parma erwartet, wo die höchſten Herrfchaften 
einige Tage zum Beſuche bei Ihrer Maj. der Frau Der: 
zoginn zu verweilen gedachten. Ihre Lönigl. ſicilianiſchen 
Majeftäten reifen am 21. von Neapel ab und jübernad: 
ten in Molo di Gaeta, am ı2, in Velletei, und treffen 
am 13. in Kom ein, wo Höhftdiefelden Sih bis zum 
36. aufhalten; am 17. und 16. Terni, 29. Perugia, 20, 
Arezzo, 21. Florenz, Aufenthalt dafelbft bis zum 24,, 
am 25. und 26. Bologna, 27. und 28. Modena, 29. 





Ankunft in Parma, — Der Prinz und die Prinzeffinn 
von Salerno verlaffen Neapel am g., übernachten in 
Terracina, und treffen am 10. in Rom ein, wo Sie du 
jum 24. verweilen; 15. Terni, 16, Perugia, 27. Arco, 
28, Florenz, Aufenthalt dDafelbft bis zum 22.; am 23, 
Doloana, 24. Modena, 25. Ankunftin Parma 


Shweißerifhe Eidgenoffenfhaft. 


Die Ueberfiht der vorjährigen Berwaltung des Cans 
tons Genf gewährt bemerfenswerthe Ürgebnifle, Die 
MWerkftätten der Uhrmacherei und der Arbeiter in Edel; 
fteinen fpüren zwar Die Erfhütterungen in Der Levante, 
aber doch fteht jet keine derfelben müffig. Die Zahl der 
Reifenden war im vergangenen Jahre größer als je; 1 
wurden 9755 Päffe vifirt; 298 Perfonen ift Die Nieder: 
laſſung im Canton bewilligt worden, Acht Feuersbrün 
fte haben einen Schaden von 13,246 Genfer Gulden, 
und den Einzug von einem Drittel aufs Taufend veram 
laßt. Schulen, Unterrichts» und andere wilfenfhaftlihe 
Anftalten vervolllommnen fih immer mehr. 

Die Verwaltungs : Commiffion der Verfiherungs 
Geſellſchaft gegen Hagelfhaden in Bern, hat Durd Rund 
fchreiben vom 26. März den Regierungen aller eidgenil; 
fiiden Stände die gedrudten Statuten der Anftalt mit 
der Einladung und Bitte übermacht, daß für die Tirik 
nahme an derfelben die obrigkeitfihe Genehmigung ud 
Schutz in jedem Canton ertheilt werden moͤchten. 

Am 7. April ftarb im Gotteshaufe zu Einfiedeln der 
Fürft: Abt Conrad IV., aus dem Geſchlechte Tanner ven 
Schwyz. Das Klofter verdankt ihm fein jetziges Aufblis 
ben nad) der furchtbaren Verwüſtung, in welche die Re 
volution dasſelbe geftürzjt hatte. 





Am 23. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfgreibungen zu 5 pCt. in EM. "Yu; 
Dart. mit Verloof. vom J. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 

detto detto vom J. 1821, für 100 fl. in EM. 13); 
Wiener Stadt:Banco:Dbligat. ju 2,4 pCt. in EM. 3); 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Curr., Gulden 
99%, ©. Ufo, — 2 M. — Eonvent. Münze pEt.—— 

Bankı Action pr. Stüd 1169), in EM. 





Haupt: Redactenr: Joſeph Anton Pilat 





Derleger: Anton Strauß, in der Derotheergaffe N 1100. 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters it von! der ibtit i 
Im eg rer —— * — Damenbibliothek, einer Sammlung 


Velinpapier, elegant cartonirt, AB fr, EM. 


vor 
16. , das neumgehnte Bänden erfdienen. Auf 


Nro. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Montag, den 25. April 1825, 










Barometer 
Parifer naß. Wiener Wat 


Ze der 
Ders | Beobachrung. 
Beobachtungen / gupr Morgens. 
vor sehe) 3 Ubr Nachmitt. 





to Uhr Ubends. 





Großbritannien und Irland. 


An Freilage den 8, April fpeiste der k. k. Botſchafter, 
Furt Eſt er hazy, bei dem Könige im Schloffe zu Winds 
for, Am folgenden Tage, nad) der Zurüdtunft S’ Mar 
jefät von einer Luftfahrt im Park, wurden die vier ins 
Dianifhen Häuptlinge aus Canada, melde vor einiger 
Zeit in London angefommen waren, und die Einladung 
nah Windfor zu kommen erhalten hatten, von SS" Ma: 
jefkät auf dem. Rafenplage vor dem Schloffe empfangen, 
Als fie den König erblickten, fielen fie auf die Anie nie 
der; da der Monarch bemerkte, daf fie das Medaillon 
des verftorbenen Konigs, weldes ihnen derſelbe durch 
Sir 5, Brad hatte zuſtellen laffen, am Halfe trugen, 
fagte Er zu ihnen , da fie das Vildniß Seines verewigs 
ten Vaters trügen,, fo würden fie. wohl aud ohne Des 
denken das Seinige tragen, worauf Er jedem berfel: 
ben ein goldenes Medaillon um den Naden hing, das 
fie mit der größten Innigfeit füßten, Der vornehmſte 
derfelben hielt hieranf an S" Majeftät folgende Rede 
in franzoͤſiſcher Sprahe: „Ih war angewiefen worden, 
„in der königlichen Gegenwart zu ſchweigen, falls E' 
„Majeftät keine Frage an mid flellen würden; meine 
„Gefühle überwältigen mid aber, und mein Herz ift voll. 
Ich bin über fo unerwartete Huld und Herablaffung 
„ganz erftaunt, und rechne auf Vergebung, wenn ic 
„unfere Dantbarleit ausdrüde. Die Sonne ergicft 
„ihre freudigheitern Strahlen über unfere Häupter. Sie 
„erinnert mih an den ‚großen Schöpfer des Welt: 
„aus — an- Ihn, welder Ichendig maden und. tod: 
„ten kann. D ! möge Diefes gütige und wohlthätige 
„Wefen, das die. inbrünſtigen Gebete — Geſchoͤpfe 
„u erboren verheißen hat, eine Fuͤlle von Segnungen 
„über Ew. Majeſtät ausſchütten! Möge Es Ihnen die 
„Hülle körperlicher Geſundheit ſchenken, und Ihrem koſt⸗ 
„baren Leben, zum Heil Ihrer glüdlihen Unterthanen, 
„lange Dauer verleihen! Nicht nur die vier Judividuen, 
„welche jeht vor E Majeftät Antlitz ſtehen, werden 
„ih bis an Das End: . „Ihres Lebens mit Danfbarer 











Shbermometer. 


z itter 
innerer äußerer Witterung. 









11,0 dunftig. 
+ ı25 elften, 
1.5 heiter, 


„Rührung an diefen gütigen und gnädigen Empfang 
„erinnern, fondern Der ganze Volksſtamm, deffen 
„NRepräfentanten wir find, wird Ahnen, ihrem gus 
„ten und großen Vater, ftets anhänglih und erges 
„ben feyn.” — SS" Majeftät beantworteten diefe Ans 
rede Äußerft huldreih und gleihfalls in franzöſiſcher 
Sprache. Die Antwort lautete im Wefentlihen dahin, 
dag S" Majeftät ihre herzliche und loyale Anrede mit 
dem größten Vergnügen vernommen habe; daß Diefels 
ben das vorteefflihe Voll, welches aus den verſchiedenen 
indianifhen Stämmen in Ihren nord amerikaniſchen Be: 
fihungen beftebt, ftets geachtet haben, und daß Sie jede 
Gelegenheit ergreifen werden, um deffen Wohlfahrt und 
Süd zu befördern und zu fihern, und Sid hiedurd) 
in der That als deffen Vater zu gpweifen. S" Majeftät 
unterhielten Sich hierauf mit denfelben nod) ungefähr eine 
Diertelfiunde lang aufdas Herablaffendfte in franzofifcher 
Sprade. Die Indianer wurden hierauf von Sir Andrew 
Darnard in das Innere der königlihen Villa im Parf 
(Royal Lodge) indie Marftälfe in die Menagerie geführt, 
und nahmen hierauf inder Cumberland:Lodge tie für fie 
bereiteten Erfriſchungen zu fi. Am Abend fuhren fie wies 
der nach London zurüd, und bezeigten öftersihre Freude, 


da fie „ihren großen Vater, König Georg” gefehen, und 


aufeine fo gnädige Weife von demfelben empfangen wor» 
den wären. Außer den oben erwähnten Medailfons, ſchenk⸗ 
te der König auch jedem derfelben einen Kupferabdrud ſei⸗ 
nesvon Sir Thomas Lawrence in Lcbensgröße gemalten 
Bildniffes. — Dem VBernehmen nad find Diefe Häuptlinge 
in der Abſicht nad England gelommen, um die Jurüd: 
gabe eines Landſtrichs, der ihnen während des amerika: 
nifhen Srieges abgenommen worden, in Anfpeuch zu 
nehmen; fie follen aud die Zufage einer Entfhädigung 
durch einen andern Landſtrich, falls ihnen die nämlichen 
Ländereien nicht mehr zurüdigegeben werden könnten, err 
halten haben. 

Zu Dover wurden am 10, April zwanzig ausgezeich⸗ 


net ſchöne Pferde eingefhifft, Die Der König gu cınem: - 


Geſchenke für den König von Frankreich beftimmt bat. 
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Unter den 383 Privat: Dills, welche diefes Jahr dem 
Parlamente zur Sanction vorgelegt worden, befinden 
fi) 122 wegen Errichtung von größern oder Fleinern Offent: 
lichen Wegen, 30 für Eifenbahnen, 5 für Kanäle, 10 für 
Drüden, ı6 für Anlegung neuer Hafen, Duais und 
Werfte, B wegen neuer Pflafterung von Stadten, ı2 
wegen Öasbeleuchtungen, aı wegen Waſſerwerken, 13 
für die Erbauung neuer Kirchen und Kapellen, 3 wegen 
neuer Gefängniffe, 4 wegen Märkten, 3 wegen neuer 
Stadtviertel, und 44 Die auf VBerbeilerung des Landbaues, 
als Austroduungen, Urbarmahungen ıc. fih bezichen. 


Dei der (geftern erwähnten) Verhandlung im Ge: 
meinderath über ie KorngefekKefagte Alderman 
Thompfon: Er begreife nichts won der jekigen Politik 
des unterm Schloß Haltens; es liege jet für eine Mils 
lion Pf. Sterl, Getreide, größtentbeils feit 1819, unter 
Schloß und verfaule, während unfte Armen Das Korn 
Doppelt fo hoch als in anderen Ländern zu 67 Schill, bes 
sahlen müßten, Die Eigenthämer des Koms unter Schloß 
würden froh fenn, es für Den halben Preis zu geben, 
obwohl die meiften dabei funfsig Procent verlieren 
würden. Alderman Waithman fagte: Die frühere 
Petition, Die 60,000 Unterfihriften erhalte, fei von ihm 
entworfen gewefen. Damals ſchon babe H" Huskiſſon 
Den Brundfak Der Handelsfraheit im Allgemeinen yuger 
geben, jedoch behauptet, daß es unmöglid), ihn auf Ge— 
freide anzuwenden, wegen der künſtlichen Lage, werin 
fi) mehrere der wichtigſten Betriebe des Landes durd) 
fhügende Abgaben befänden. Diefen Grund hätten jetzt 
die Minifter felbft ausdem Wege aeräumt, und er hege 
feinen Zweifel, daß ſie ſelbſt jetzt die Abſicht hätten, einine 
Aenderung mit Den Korngeſetzen eintreten zu laſſen. H" 
Stade bemerkte , viele der Aderarbeiter ſelbſt firten 
jebt wegen der hohen Kom: and Brotpreife ihren Kirch: 
fpielen zur Laft (hört!), wiein Wiltfhire, wo der ſtärkſte 
Mann nur ı Schilling den Tag verdienen fonne, und 
Kartoffeln ſtatt Weikenbrot effen müſſe (bört!). Die Pe: 
tition ward fhlieflih von allen Anmwefenden einftimmig 
beſchloſſen, bis auf den einzigen H"" ©. Diron, der die 
Hand dagegen aufhob. Er hette gefagt, der Landmann 
fei jeßt fehe comfortable und cs würde weile ſeyn, 
ihn dabei zu laflen. 

Ungeachtet auh die Drang e:Bereine Durd 
die neulihe Parlamentss Acte verboten find, fab man 
kürzlich durch die Stadt Aughnaclon in Irland noch bis 

500 Mitglieder mit fliegenden Fahnen, Trommeln und 
Pfeifen, unter den gewohnten Melodien ziehen. 

Kürzlid iſt in Glasgow durch ein Paar der Spin: 
ner, Die fi zur Erzwingung eines höhern Lohns vers 
bunden haben, ein Anderer, von denen, die ſich Den bis: 
herigen gefalfen laffen, mit dem Piftol auf der Straße 
erihoffen worden, Einer der Thäter ward ergriffen. 


Bei dem ſchrecklichen Erdbeben zu Blida bei Algier 


— — 


find man, daß die Erde in der Nähe an vielen] Stellen 
8 bis 10 Fuß in der Breite und eben fo viel in der Tiefe 
gefpalten war. Schon feit mehreren Tage vorher war, 
ohne irgend eine Wetteränderung, Das Barometer fin 
fenweife gefallen; am 2. März aber, was dort fehr am: 
ßerordentlich ift, das Thermometer plößlich von 6b auf 
62'/, Fahrenheit geftiegen, 

Am 15, Jänner find auf SH Vincent (um diefelde 
Zeit auch ın la Guayra) drei heftige Erdſtoße verfpärt 
worden, die jedoch feinen Schaden anridteten. 

Es ift eine merfwürdige dinefifhe Staatsſchrift nah 
Londen gekommen, eine Proclamation des Kaſ 
fers, begründet auf eine Depeſche feines Statthalters 
der Provinz Yunsnan, daß die Birmanen mit den Eng: 
ländern in Krieg begriffen, und bisher im den meiſitn 
der Statt gefundenen Gefechte gefdylagen worden feien, 
weßhalb der Kaifer auf feinen Rath zur Verhütung der 
Verletzung des Reicdisgebiets durch die eine oder andere 
Partei die Errihtung einer Linie von Feltungsmwerken 
und Thürmen längs Dee Grenze befiehlt. Diele Schrift 
ift aus Der Hofjeitung von Pe: king gezogen und hejicht 
fih auf die früheren Gefechte in Alfam. 

Fin koͤnigliches Schiff, unter Anführung des Ca 
pitän Weddel, ift bis zum 74" Grade ſuͤdlicher Breite 
vorgedrungen, d, i. Drei Grade dem Südpol näher als 
Eoof. Es hat ein eisfreies Meer gefunden, 

Der zweite Sohn des Herzogs von Wellington ik 
wegen ungebübhrliden Betragens von der Univerfitit 
Drford relegirt worden. Der Vater ſoll ſich dadurd fr 
beleidigt gefühlt haben, daß er feinem älteften Sohn die 
Umierfität ebenfalls zu verlaffen befahl, 

Nicht fehs „englifhe Doggen” (mie. es im lehten 
Sonnabendblatte hieß), fondern fedhs der ſchwerſten 
„Sau: Pader (Mastifls) waren es, die mit dem Lowen 
tämpfen mußten. Der Bull- dog, die fogenannte enali: 
fhe Dogge, it nämlich eine von dem engliſchen „Mastils” 
ganz verfhiedene Race, von ungewöhnlich fräftigem Dan 
und einem ganz unverbältniämäßig großen, aber furjen 
und dien, mopsartigen Kopf. Im Gefecht find dieß die 
fühnften und beifigften Hunde, fonft aber überaus feomm- 
Gewöhnlich find fie nicht höher als 16 bis ı8 Zoll, 

Bereinigte Staaten von Nord: 
Amerita, 

Der neue Präfident, H" John Quinch Adams 
tart am 4. März fein Amt anz feine Freunde zu War 
hinglon feierten Diefes Ereignif durch ein großes Bolt 
mahl. Man bemerkte, daß dabei feinen Mitbewerbern 
fo aut als ihm ſelbſt Toaft’s gebracht wurden. Der vie! 
sehnte Toaft galt dem Marquis de Lafanette. 

Eine New: Dorter Zeitung erzählt, auf den Glan: 
ben eines von Chagre dort angefommenen H'" Fabte 
99, Sohn eines columbiſchen Senators, die abgefämadtt 
Neuigkeit, Frankreich habe, im Einverftändnig mit Sp“ 
nien, den Prafiventen Bolivar eingeladen, ſich kronen 
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zu laſſen, wobei er auf franzöfifchen Schuß rechnen Fön: 
ne. Bolivar habe aber die dießfälligen Briefe dem Com: 
greſſe zugeſchickt. 

Rußland 


Öffentlihe Blätter meiden aus S" Petersburg 
vom a8. März: „Der am 20, Diefes eingetretene bier 
und zwanzigfie Jahrestag der Ihrondefteigung S" Ma: 
jeftät des Kaifers wurde duch ein Tedeum nebft Gots 
tesdienft in Der Kapelle des Eaiferlihen Winterpallafts, 
ir der Kafanfhen Kathedrale, und allen übrigen Kirchen 
der Refidenz aufs Feierlichſte und Herzlichfte begangen. 
Abends war die ganze Nefidenz iluminirt. — S" Mar 
ieſtaͤt der Kaifer haben in dieſen Tagen wieder zweineue 
Beweiſe Ihrer Geneigtheit für Die Beförderung der yas 
terländifhen Induſtrie und Bitteratur gegeben. Dem be: 
fannten ruffifhen Scriftfteller Glinka, der nit im 
Stande war, die Drudkoften einer neuen Auflage feiner 
ruſſiſchen Geſchichte für die Jugend felbft zu beftreiten, 
liefen S" Majeftät hiezu 6000 Rubel, und außerdem 
ein befonderes Gefchenf von 3000 Rubeln zuftellen, In 
danfbarer Anerkennung diefer außerordentlihen Huld 
für Schriftftellerifche Derdienfte verfammelten fih am 1. 
d. M. gegen dreißig ruflifhe Litteraten (fatınsgefammt 
Schriftfieller) zu einem feſtlichen Mahle, bei dem fid in 
aus den Herzen gefprodenen Toafts aufs hohe Wohl des 
Kaifers und des Admirals Schifhfow, Minifters des 
öffentlihen Unterrichts, der dieſe Angelegenheit zu def: 
fen Kunde brachte, der Dank allerlaut bezeigte. Dem ver: 
abfhiedeten Gardelieutenant Zalowlew fandte der Mo: 
nach eine goldene Dofe mit einem Handſchreiben, das 
ihm für den ſehr gut verwalteten Zußand feiner, im 
Gouvernement Perm, unſern Jekatarinburg gelegenen 
Bergwerke, die ©" Majeltät bei Ihrer letzten Reife in 
das Imnere felbft infpicirten, das volle Wohlmwollen des 
Menarhen ausdrüdt. — Ein vom dirigirenden Senate 
am 8, Februar d. J. promulgırter Ukas befichlt, Daß mit 
Ausnahme der beiden, bier und zu Moskau befindlichen 
Erziehungsbäufer, künftig alle Kronsanftalten- zum Ges 
braude in ihrem Innern, feiner andern Tücher und Wol: 
fenzeuge fi bedienen follen, als die ın ruffifhen Fabri⸗ 
fen verfertige find. Das Finanzminifterium hat bierüber 
befondere Berhaltungsregeln erlaffen, Denen zufolge jede 
Anftalt für diefen Behuf fib an die Moskau'ſche Armee: 
Verforgungscommitte wenden muß. Beftellt fie ihren 
Bedarf unmittelbar felbft, fo hat fie über Quantität, 
Preis und Qualität der Fabricate an das Vlanufactur: 
Departement zu berichten. Um den Wollhandel im 
Innern des Reis mehr Ausbreitung zu geben, Die Kaͤu⸗ 
fer den Verkäufern zu nähern, den MWetteifer zu beför: 
dern, die Verbreitung der Kenntniffe über Schafzucht 
und Wollbereitung zu erleichtern, zugleich die Anſchaf⸗ 
fung der beften Schafrasen zu begünftigen, hat die Res 


gierung nad dem Beifpiele anderer Bänder, in neun 
Provinzialitädten die Haltung eigener Wollmärkte 
befohlen, von denen die meilten eine zwei⸗ bis Dreimo: 
hentlihe Dauer haben werden, Die bedeutendften wers 
den zu Drei, Woroneſch, Kiew, Charkow und Pultawa 
fenn.” 


ch. 


Am 13. April Abends hatte das Bureau der Depus 
tirtenfammer die Ehre, Dem Könige mehrere in den 
letzten Sigungen angenommene Befeßentwürfe zu übers 
reihen. Am folgenden Tage ertheilte dee Monarch ver: _ 
ſchiedene Andienzen, und arbeitete mit H"" v. Villele. 
Auch ſchickte S" Majeftät an den Marſchall Macdos 
nald, um ihm fein Beileid über das Ableben der Her: 
joginn, feiner Gattinn, bezeigen zu laſſen. 

Am 7. April vernahm die Deputirtenfammer 
drei einrathende Berichte ihrer Commiffionen über fol: 
gende Gefehentwürfe: a) den Departementen Seine, 
Dife und Dordogne zu erlauben, ſich Behufs der Voll: 
endung ihrer Departementalftrafen auferordentlih zu 
befteuern; b) dem H’" Eugen Mevil zu erlauben, 
Kanäle an der Correje und ander Vezere auf feine Kos 
ften, fo wie in Derbindung mit einer Geſellſchaft, eine 
Eiſenbahn (derem Koften auf2 Millionen gefhäßt find) 
jwifhen jenen Kanälen und dem an der Dordogne anı 
zulegen, und den Unternehmern das Eigenthum und die 
Einführung eines Tarifes zu bewilligen; e) das Depars 
tement der Rhone zu ermädtigen, ſich Behufs der Er⸗ 
bauung eines Gefängniffes zu Lyon auferordentlid zu 
befteuern. Die Erörterung Diefer Entwürfe wurde auf 
den g. angefeht. — Der Seeminifter überbradhte 
hierauf einen Entwurf, den Verfauf einiger Staatsges 
bäude zu Havre (weldes aufhören wird, cin Ariegsha« 
fen zu ſeyn), und Die Verwendung der daraus gelögten 
Summe zur Vollendung des großen Baffins ju Cher: 
bourg und des kleinen Seearfesals zu Havre betreffend; 
der Kriegsminifter einen Entwurf, verfhiedene 
Staatsgebäude zu Paris zu verfaufen, und mit dem 
Erlöſe Daraus eine neue Infanterie s Kaferne, cin neues 
Neiterguartier und ein neues Holzs und Fourrage: Ma: 
gazin zu Paris zu erbauen; derfelbe Minifter endlich ei: 
nen dritten Entwurf: Den Unter: Offizieren und Sol: 
Daten der Schweiher: Garden, welde am 10. Auguft 
1792 zu diefem Regimente gehörten, Penfionen zur Bes 
lohnung ihrer Treue zu bewilligen, und zwar den Ser: 
genten 300 Fr., den Korporalen 250 Fr., und den Ges 
meinen 200 fr. An die Büreaur gewiefen. — Die Kam: 
mer nahm hierauf den Gefehentwurf: dem Departe: 
ment Loie und Eher eine außerorbentlihe Beſteuerung 
zu erlauben, um die Präfectur aus dem bifhöfliden 
Pallafte zu Blois anderswohin zu verlegen, und letzte⸗ 
ren herjuftellen, mit 229 gegen 6 Augeln an. 


Serantr ei 


—ñi ⸗ 


Die Etoile ſchreibt aus Rh eims unterm 4. April: 
„Während der Kronungszeit werden der König und Die 
Löniglihe Familie im erzbifhöflihen Pallaſte refidiren, 
der feiner erften Beflimmung wiedergegeben wurde. Die: 
fes von fo vielen erlauchten Prälaten bewohnte, und mit 
dem Aufenthalt fo mancher unferer Könige beehrte Ges 
bäude war feit der Revolution in ein Gefängniß verwans 
deit gewefen. Es wird gewiffermaaßen mit einer ganz 
föniglihen Pracht wieder aufgebaut, Die großen Gemäs 
dyer des Königs. des Dauphins, der Dauphine und von 
Madame, werden an Reichthum und Eleganz allesüber 
treffen, was Verfailles und Marin jemals Glängendes 
darboten. H" Majeis, ein ausgezeihneter Baumeifter, 
der die Arbeiten leitet, zeigt fih des ihm geſchenkten 
Vertrauens würdig. Die Einwohner von Rheims hoffen, 
dieſer fo wiederhergeftelfte Patlaft werde mit dem Titek: 
„Königlihes für die Galbunas : Feierlichkeiten befonders 
beftimmtes Haus” beehrt werden. Was man hauptſäch⸗ 
lid) in diefem neuen Gebäude bewundern wırd, das find 
die Säle der Garden, Dieman als Vorbau (avant-corps) 
an der Hauptfacade baut, der Saal für das königliche 
Bankett, der 120 Fuß Länge hat, und das Schlafgemach 
des Königs, deſſen Olanz beifpiellos ift. Die antike Kr 
He von Saint: Nemi, wohin der König fih, den Tag 
nad) der Krönung, zu Pferde begehen foll, iſt der Gegen: 
fiand großer und nüßlicher NReparationen. In ihrem Hei: 
ligthum (der Theil der Kirche, wo der Hochaltar ſteht), 
einem der fhönften Stüde gothifcher Baukunſt, befindet 
ſich die Gruft Des heiligen Remigius; fie enthält die 
Trümmer des heiligen Ohlfläſchleins, die dem Hammer 
des DVolfsrepräfentanten Rhüll entrennen find. Man erz 
innert fi nod mit Abfcheu zu Nheims des g. Dctobers 
2795, wo diefer revolutionäre Fanatiker den Tag der Jer⸗ 
ftörung einer der Foftbarlten Reliquien des chriſtlichen 
Frantreihs als einen offentlihen Fefttag zu feiern bes 
fahl. Die Abtei von Saint: Remy, die als eine der [hön: 
ften in Frankreich berühmt war, liegt heutzutage faft 
gänzlich in Ruinen; man beffert in der Eile einige Theile 
wieder aus, um, einem fonderbaren Zufalle gemäß, die 
Deputationen der franzöfifdien Geiſtlichkeit und die Leib: 
garden Dort unterzubringen. Nheims fol auh zu dem 
Pompe diefer erhabenen Feierlichkeiten beitragen; es hat 
die Anordnung und Leitung feiner Felle dem H" fa: 
bey anvertraut. Don den Grenzen Des Marne: Depar: 
tements bis zum Eingang der Stadt werden vier 
Triamphbögen von verſchiedener Ordnung auf der Stra: 
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Be errichtet werden, auf welcher der Abnig ankömmt. Die 
Maire’s aller Gemeinden werden? fidy daſelbſt bei der 
Durdyreite ©" Majeftät vereinigen, um Hödftihnen die 
Huldigungen der Bevölkerung unterthänigft darzubrin: 
gen. Don Tingneur, das eine Heine Stunde von Rheims 
fiegt, bis zum Portal der Kathedrattirche, werden auf 
beiden Seiten des Wegs Saulen fiehen ; mit Trophäen 
und dem Wapyın Frankreichs darüber, und mit einam 
Der verbunden durd) Arinze von Laub und Blumen und 
im Lande verfertigeen Geweben. Die Jurüftungen zu 
den Feierlichkeiten der Saldung allein find fon ein 
Glück für Rheims; die Wohnungen werden dert zum‘ 
Boraus beftellt und bezahlt, Um ein Beifpiel -anjufühs 
ten, melde idy Ihnen, daß der Herzog von Northums 
berland für fih und fein Gefolge, Bloß auf einen 
Monat, das Hotel du Moulinet, auf Dem Paris: 
Platze, für 60,000 Franken gemietet hatz das namliche 
Hotel ift erft voriges Jahr um 40,000 Franken verkauft 
worden.” 

Die Rente ward am 15, mit 101 Fr. go Gent. er: 
öffnet, und mit 101 Fr. 80 Cent. geſchloſſen. 


Preußen 


Der bisherige Oberlehrer, D" Ranke, am Gnm: 
naftum zu Frankfurt an der Dder, ifl zum außerordent⸗ 
lien Profeffor in der philofophifhen Facultät der Uni: 
verfität zu Berlin ernannt worden. 


—— —— 


Wien, den 24. April, 


St. k. Majeftät haben den. Georg Joannowits, 
Handelsmann zu Wefprim, in allergnädigfter Berüdfid: 
tigung feinet Bereitwilligkeit, den allerhöchſten Abſichten 
nad feinen Aräften zu entſprechen, umd der ſich Dadurd) 
erworbenen Verdienfte, fammt feinen ehelichen Nach 
kommen beiderlei Geſchlechts inden ungazifchen Adelftand 
zu erheben, ihm das Gut Gpörötste im Unghwarer Eos 
mitate zu verleihen, und zugleich zu geftatten geruhet, 
feinem Namen das Prädicat „von Gpörötsker beizufügen. 

Die königlihe Geſellſchaft der Wiſſenſchaften von 
Turin hat den Hofrath und Hofdolmetſch, Ritter von 
Hammer, zum correfpondirenden Mitgliede ernannt, 
und S" Majeftat demfelben die Erlaubniß diefe Auss 
zeichnung anzunehmen ertheilt. 


SEE SEE EEE 
Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle N” 1108, 


Im. Eomptoie des oͤſterreichiſchen Beobachters 
Wiener Kochbuch, in jeder Haushaltung 


ift ganz neu erfhienen: „Allgemeines 
braugbar.” Boy Anna Hofbauer, 


»terreichifäyes oder neueſtes 
Hausinhaderinn in Wien, mır 
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Brantrereid. 


Nas einer Bekanntmachung des DOberlammerherm 
legt der franzöſiſche Hof am ı7. Aprildie Trauer für den 
verftorbenen König ab. Der Dauphin und feine Gemabs 
lin fuhren am 14, April nah Villeneuve l'Etang, und 
während ihrer Abiwefenheit wurden die Trauer: Tapes 
ten sc. aus ihren Zimmern fortgefhafft. Der König wollte 
‚am 15. für 36 Stunden den Pavillon Marfan beziehen, 
damit in feinen Zimmern das naͤmliche vorgenommen 
werden fann. Am 10. Mai wird ſich der Hof nah OS" 
Cloud begeben, und dort bis zur Krönung verweilen, 
Am ı2. April, als dem Jahrestage feiner Ankunft in 
Paris, hat der König gegen hundert Jahrgehalte und 
zahlreiche Unterftükungen bewilligt. 

Der König ertheilte dem H’" Fürften von. Met: 
ternich am 15. Nachmittags eine Privat: Audienz; die 
über eine Stunde dauerte. 





Nachdem die Pairstammer die Discuffion über 
den Gefekentwurfin Betreff der Untfhädigung der 
Emigranten im Allgemeinen, in den Tagen vom 11, 
bis 14.d. M. beendiget hatte, wurden am 15. die Debatten 
über die einzelnen Artikel diefes Entiunrfcs, und zwar über 
die zum Art. borgeſchlagenen Amendements cröffnet. 
Das erfte dieſer Amendements war von dem Herzog von 
Choifeul vorgefhlagen worden, und hatte zum Zweck, 
die der Entſchädigung gewidmete Summe in zwei gleiche 
Theile zu fondern, wovon der eine zur Entſchaͤdigung 
ehemaliger Beſiher von‘ Immobilien oder Renten, welde 
revolutionnär verfanft oder confiscirt worden find, aber 
nur für das Drittel ihres Verluſtes, der andere zur 

Entſchädigung derjenigen Franzoſen beftimmt ſeyn foll, 
welche, in folge der Nevolurion, in der Vendie, zu 
Lyon, zu Toulon, und an andern Orten Berlufte er: 
titten haben, nad Verhaͤltniß des Verluſtes jedes Einzel: 
nen. Diefes Amendement it nad) einer Discuffion, in 
welder die HH. Herzog von Choiſeul, Herzog von Fih: 
James, Baron Pasquier, Graf Roy, Vicomte d' Am ⸗ 
kray, Graf von Segur, Herzog von Montmoreuch, der 
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Finanzminifter. und H" von Martignace das Wort nahs 
men, verworfen worden. — Hierauf wurde zur Diss 
enffion über ein zweites, bom Grafen Ron (ehemaligen 
Sinanzminifter) vorgefhlagenes Amendement eröffnet, 
welchem zufolge, anftatt der vorgefchlagenen Summe von 
350,000,000 Dreipercentiger, 37,500’000 fr. fünfper 
centiger Renten der Entfhädigung gewidmet werden 
follen. Nachdem der Urheber Diefes Amendements, Graf 
Roy, der Graf von Mollien, der Herzog von Narbonne, 
der Dicomte de Ehateaubriand und der Finanzminifter 
über Diefes Amendement gefprocdhen hatten, ward die weites 
re Verhandlung darüber auf den folgenden Tag ajournirt. 

In der Sikung der Deputirtenfammer vom 
15, April ift der Gefeßentwurf in Betreff des Sacrile: 
giums und Kirbenraubs, nad fünftägigen De: 
batten, worin die HH. Ferdinand de Berthier, Chevenaz, 
Miron de !’Espinay, der Biſchof von Hermopolis, Chev. 
Dubourg, der Juftiziminifter, und de la Caze dafür, 
und die HH. Bourdeau, Devaur, Noyer: Eollard, Ki: 
garol, Bertin de Baur, Chabaud: Larour, Dupleflis: 
Grenedan und Benjamin: Conftant Dagegen aefpros 
chen hatten, mit 210 gegen g5 Stimmen, ohne weitere Abs 
änderung, wie er vonder Pairsfammer herabgefommen 
war, angenommen worden. 

m Moniteur vom ı6. Aprilheißt es: „Der pen: 
fionirte Linienſchiffscapitän Zaignel, Ludwigsritter und 
Dffizier der Ehrenlegion, hatte zu verſchiedenen Jeiten 
Bittfhriften bei den Kammern eingereiht, worin auf Ars 
rũcknahme der Löniglichen Ordonnanzen von den Jahren 
1Bı5, 1616 und 1817, durch welche das Schickſal der Ma: 
rine » Offiziere feftgefeßt worden, angetragen war. Dact 
ſah, daß feine Geſuche unberückſichtigt blieben, fo wandte 
erih an den Marineminifter mit einem Memeire, wo: 
ein er einen von den Minifteen zu ermorden drohte, 
wofern man feinem Verlangen nidtungefäumt willfahrr. 
Ein Duplicat diefes Memoires wurde von demfelden beim 
Parquet des Föniglihen Procurators niedergelegt. Da 
diefe Drohung ein Verbrehen if, deffen der Art. 505 
des peinlihen Geſetzbuches erwähnt, fo wurde H" Laig⸗ 
nel am ı. Dctober v. J. verhaftet. Don feinem Gefüngs 
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nik aus wandte er ſich mit einer Bittſchrift an Die Depu: 
‚tirtenfammer, worin er vor Gericht geftellt zu werden 
verlangt. User dieſe Bittfchrift wurde in der Sitzung 
vom 23. —— Bericht erftattet. Der Beklagte hat vor 
dem Alfıfengerichte ausgcfogt, daß er keineswegs die Ab» 
fiht gehabt habe, feine Drohung in Ausführung zu bein: 
gen, wobei er überdich feinen der Minifter perſonlich bes 
zeichnet habe. Er hatte H"" Barthe zum Sadwalter, 
und wurde auf Die einhellige Erklärung der Jury, nad 
einer fehr kurzen Berathichlagung, freigefproden.” 

Der öffentlihe Verkauf der von dem verftorbenen 
"Maler Girodet hinterlaffenen Gemälde und Zeichnun—⸗ 
‚ gen hat angefangen. Vor der Auction waren 500,000 fr. 

„für die ganze Sammlung geboten worden. Diefe Summe 
(Hier body genug, allein das bisherige Ergebniß der Der: 
fteigerung zeigt, daß fie dem Werth der Sammlung noch 
nicht entiprady. Die Eleinften Gemälde und Zeichnungen 
1 in zu ſehr hoben Preifen "weg. Eine Cintie, nut 

isjirt, um 1200 Fr., eine Scene nah Dfitan eben fo 
hoch, ein Jupiter, nur 6 Zoll groß, Boo Fr., vier Stizzen 
nad Anacreon 1900 r., eine Zeihnung in [hwarzer 
Kreide, die Geburt der Venus, 2051 r., ein Koloſſal⸗ 
kopf zu dem Gemälde der Sieben vor Iheben 2820 fr., 
‚und fo alle Stüde im Verhältniß. 
o Paul Louis Comrrier, chemaliger Artilleries 
Offizier, befannter durch feine Ueberſehungen mehrerer 
rain Werke, als durch feine liberalen (unter dem 

amen Paul-Louis Vigneron herausgegebenen) Pams 
phlette, ift am 10. Abends in einem zu fenem Landgut 
gehörenden Walde erſchoſſen worden. H" Courrier bins 
terläßt eine Witwe und zwei Kınder ım zarten Alter. 
Die Juſtiz gibt fih alle erdentlihe Mühe die Urheber 

iefer That zu entdeden. 

Die Rente ward am 16. mit 101 Fr. 75 Eent. eröff: 
net, und mit 101 Fr. go Gent, gefchloffen. 

Großbritannien und Irland, 

Der zweite Bericht des Unterſuchungs-Ausſchuſſes 
des Unterhaufes über den Zuftand von Jrland ıft ges 
druckt und vertheilt worden. Er enthält die Ausfagen 
des D Donle, Biſchofs von Kıldare und Peiahlın, 
‚des D* Eurtis, Biſchofs von Armaab, des D*-Murs 
ray, Erzbifhofs von Dublin, des DP Kelin, Biſchofs 
= —— und des Dt Magaur an, Biſchofs von 

rdagh. 

Die Fonds waren in den letzten Tagen auf der fon: 
doner Börfe ziemlidy Hau, Confols ftanden am 13. au 
comptant g2/,, für Mai: Abrechnung 924; aud in 
—— Fonds und Actien wurden wenig Geſchäfte 
gemacht. 

Der Schauſpieler Kean wird in Edinburg in einis 
en Rollen auftreten und dafelbft erwartet. Auch dort 
pricht fih Die allgemeine Stimme gegen ihn aus. „Wir 
nd Feinde, faat ein dDortiges Blatt, alles deifen, was 

in Dinficht auf Sittlichkeit den Schein von Ziererei und 

Sprodethun hatz wir billigen die Auffuhung verborge: 
ner Kehltritte nidt, woran Unglüd mandımal eben fo 
viel Schuld haben kann, als Verbrechen —aber die Auf: 

ührang von H"- Kean ift dem Auge des Publicums 

(of gefteit worden, und die Aufdedung feines Betras 
gens gegen einen Freund und die Sprache, welche er 

u derſeiben Zeit gegen ihn führte, als er feine Ehre, 

eine Ruhe und feine Wohlfahrt gerflörte, machen ihn 
fo widerwärtig, daß man ihm in Jahren nicht erlauben 
folfte , fi) den Blicken des Publicums bloß zu ftellen.” 

‚Die Wettrennen haben am 4. April in Kemmartet 
wieder ihren Anfang genommen. Das aünftige Wetter, 
der Ruf der Nenner und die hoben Wetten haben fo 
viele Leute herbeigejogen, Daß man feit langer Zeit feine 


nad Gewohnheit befeag 


richten aus dieſer Stadt .bis zum ı. 


ſo zahfreihe und glänjende Menge hier verfammelt ge⸗ 


feben hat, wie Diefes Jahr. Alles ift mit Gäften anges 
füllt, Die Hälfte der Häufer iſt in Ställe verwandelt, 
und die Bevolkerung fheint aus Reittnechten, Jockeys 
und Saunern zu beftehen. Man hört nidits als das Roth: 
wälfd) der Ställe und Die Ereigniffe Des Lebens ſcheinen 
nur in fo weit Wichtigkeit zu haben, als fie den Geſetzen 
des Zufalls unterworfen find, und durd die Weltbeftim: 
. entfchieden werden koͤnnen. 
er berüchtigte William Probert, derander 
Ermordung des Hin Weare Theil hatte, jedoch nicht 
vor Gericht geſtellt wurde, weiler den Angeber gemad)t, 
hat jet den Galgen au erwarten, weil er ein Pferd, 25 
Pfd. an Werch, geftohlen, und von der Jury als ſchul⸗ 
dig erfanne worden iſt. Vor dem Gerichtshofe hielt er 
folgende Rede: „Milordg und Herren dr urn, als ich 
igt wurde, erklärte ich mid für 
nicht fhuldig, nicht weit ich Dadurd dem Gerichtsſpruch 
vw entgehen glaubte, fondern weil id eine Gelegenheit 
udte, einige Worte an Sie zu richten. Seit meiner 
Freiſprechung in Hertford ward ich zum Gegenſtand des 
offentlichen Schimpfes, wohin 4* ging, ſelbſt in den eins 
famen Dörfern, aus jeder Gefellfihaft geftoßen, und die 
Journale kündigten den Weg, den ih nahm, fortwähs 
tend an. Alle Thüren wurden mir verſchloſſen, jede Hoff 
nung mir genommen, man- trieb. mid fort wie ein wıldes 
Ihier. Der Himmel allein und id wilfen, wie viel id 
feit meiner Freiſprechung gelitten habe. Ich frage Sie, 
meine Herren, was Sie an meiner Stelle gethan haben 
würden? Deßhalb hoffe ih, daß Sie meine Verurchei- 
lung mit einer Empfehlung an die föniglihe Gnade be: 
keiten werden. Meine an und meine Kinder find nabe 
aran, vor Hunger zu Sterben, meine frau liegt krank 
darnieder, ohne daß irgend ein Freund fidy ihrer ans 
nimmt.” Die Jury fbrad das „Schuldig” aus ohne 
Antrag auf Begnadigung. 
Spanifhes Amerika, 7, 
Man hatte in London Blätter aus Mertco bi 
zum 29. Jänner erhalten; fie enthalten aber aufer den 
Debatten in den aefehgebenden fammern, die fidy blofi 
auf Local: Intereilen beziehen, nidts von Bedeutung. 
Die von Ferrol ausgelaufenen fpanifhen Fregatten 
mit 2014 Mann an Bord, zu Havannah einge 
ufen. 
Die franzöflfhe Escadre lag bei Abgang der Ichten 
Nachrichten nod vor Puerto : Cabello, 
Brafiltien 
Durch das am 13. d. M. aus Rio de Janeiro 
in England angekommene Packetboot hatte man Nach— 
Februar erhalten. 
Das Diario Fluminense enthält ein Schreiben des Doms 
eapitels von Montevideo an Dom Pedro, worin der: 
felhe gebeten wird, die Coaſtitution abzufhaffen und un: 
umfchränft zu regieren. Der Prinz ließ zur Antwort ges 
ben, daß Er der einmal eingeführten Verfaſſung gemäß 
regieren wolle, Der 9. Jänner, als der Jahrestag, wo 
der Prinz den Entſchluß faßte, in Drafilien zu bleiben, 
wurde mit Feſtlichkeiten gefeiert; eben fo der 22. Jänner, 
der Geburtstag Ihrer kaiſerl. Hoh. der Gemahlınn des 
Peinen. 
er Vorſchlag des H"- Eduard Drenford, eines 
Londoner Kaufmanns, eine Geſellſchaft zur Bearbeitung 
der brafilianifhen Gold: und Silberbergwerke zu bilden, 
ift von Der Regierung angenommen worden. 
Rußland. 


Berliner Blätter melden aus © Petersburg, vom 
6. April: „Ihre Majeftät Die Kaiſerinn Elifabeth find 


: zur innigften Freude aller Einwohner von ihrer, bisheri: 
en Unpäßlichkeit ———— hergeſtellt. — S* konigl. 
oheit Der Prinz von -Dranien wird gegen Ende Dielen 

Monats feine Reife nah Warſchau über Mostauantre: 

ten. Don Warſchau begleitet Der Prinz nad beendigtem 

Reihstage 9 Majeftät den Kaifer hieher zurüd, und 

Pe ey erſt ſpaͤter mit feiner Gemahlinn wieder nad 
rüffel.” 


Päpftlihde Staaten. 
Nachrichten aus Rom kufolas: warer IJ. MM. der 
"König und Die Königinn beider Sicilien am ı3. Nadı: 
mittags dafelbft angelangt und im Farneſiſchen Pallafte 
abgeftiegen, von wo Sich Höchſtdieſelben fogleih nad 
dem Batifan verfügten ‚um dem heiligen Dater, Ihren 
Beſuch abzuftatten, von welchem Sie aufs hiebevolfte 
empfangen wurden. 
33. ff. HH. der Prinz und die Prinzeffinn von Gas 
Alerno waren bereits am 10, Abends in Nom eingetroffen. 





Gall izien und Lodomerien. 

Die Lemberger Feitung vom 15. April meldet: „Auch 
während der heurigen Charwoche hat fid) fo wie in den 
vorhergegangenen Jahren der woblthätige Sinn der gas 
disifhen Damen durch Veranftaltung freiwilliger Sammt 
lungen zur Unterftüßung der Morbleidenden, und Die 
Menfhenfreundtichkeit der Bewohner von Lemberg durch 
zu dieſem Zwecke aeleiftete, in den gegenwärtigen Zeit: 
verhältniffen gewiß nicht unbedeutende Beiträge bewährt; 

denn es ıft auf Diefe Art eine Summe von 900 fl. ın 
Mettallmünze aufgebracht, und dieſe ıft mitäoofl. EM. 
dem hiefigen Armen : Anftitut mit einem gleichen Betrage 
dem Inſtitut der barmherzigen Schweftern, und mit 
100 fl, bedränaten Dausarmen zugewender worden. Die 
Gemahlinn des commandirenden HF General der Ca: 
vallerie, grad Gräfinn von Fresnel, und Die Frau Krelinn 
ZTeophile Karnicka haben Das unangenehme und beſchwer— 
liche Gefhäft des Sammelns mit unermüdeten @ifer pers 
fönlih beforgt, und vorzüglich dur ıbre Bemühungen 
den nünftigen Erfolg herbeigeführt. Die Regierung ers 
füllt eine angenehme Pflicht, indem fie dieſe edle Hands 
lung in Anerkennung ıhrer Derdienftlichkeit zur öffentlis 
en Kenntniß bringt.” 


Wien, den a2, April. 

SS" ff. Majeftie haben dem Nietmeifter, und bei 
der k. k. Arcieren » Leibgarde Dice: Second: Wachtmei⸗ 
fer, Vincen; Volkert, in gnädigfter Berücſichtigung feis 
ner angerühmten dreifigjährigen Militär » Dieniktleiftung, 
den Adelsftand des öſterreichſſchen Kaiferftaates tarfrei 

u verleihen, und ihm das Prädicat „von Wolrau” zu 
ewilligen gerubet. 


Am 25. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen uspEt. in EM. 944; 
Darl. mit Verloof. v. x 1820, für 100 fl, in EM. 14745 








detto Detto vom J. ı821, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener Stadtbanco + Oblig. zua pEt. in EM. 35/5 
Eonvent. Münze pCt. 


Dank s Actien pr. Stüd 1168'/, in EM. 


Bermifhte Nadhridten. 

Der Tyroler Bote bringt Die kraurıge Nachricht 
von einem großen Unglück, weldes die Stadt Lien; 
"im Pufterthale betroffen bat. daft der vierte Theil dieſes 
Drtes ift in der Naht vom 16. auf den 17. d. M. ein 
Raub der Flammen geworden. Funfzig Gebäude, und 
darunter 39 Wohnhäufer find in Aſche gelegt. Noch fehs 
len die nähern Nachrichten über Diefeg traurige Ereigniß; 
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indeß ift es gewiß, daß ein großer Theil der Bewohre- 
ihres Obdachs und ihrer Habe beraubt, die Wohlthätig: 
teit menfhenfreundliher Nebenmenfhen in Anſpruch zu 
nchmen acnöthiger ift. 

Ein anderes — berichtet die Laiba—⸗ 
ber Zeitung vom 18, April: „Geftern nad halb 
9 Uhe Abends wurden wir ploßlih durch cınen furchtba⸗—⸗ 
ren Feuerlarm aufgeihredt; das Firmament überjog 
eine unbeillündende Rothe und Die finftere Nacht vers 
wandelte ih ſchnell in Tageshelle. In dem unferer Stade 
nahen Dorfe Unter: Schifchka (Zizlka) gerieth ein 
neben der Kirche ſtehendes Bauernhaus, durch bis jetzt 
noch unzuverläffige Veranlaſſung, in Brand, und in 
wenigen Minuten ererichte Die Flamme, durd den hef— 
tigen Wind getrieben, Die gegenüber ſtehenden Häufer, 
E3 bedurfte nur eines kurzen Zeitraumes, und dem Auge 
bot ſich der größte Schreden und Jammer dar, denn 
die Keuerbrände wurden von dem Winde auf die ifolirt 
und weit entfernt ftehenden Häufer vertragen, und ein 
gewaltiges Feuermeer troßte jeht allen Anfteengungen 
Der herbeigeeilten Menfhen, denn das Unglüd war um 
fo großer, da Ddiefe Gegend fo waflerarm, die bisher 
Statt gehabte Dürre aber der wüthenden Flamme ihre 
Beute um fo leichter Preis gab. Um 9 Uhr ſchon hatte 
fih Das Feuer auch auf die entfernten und in feiner Vers 
bindung mit Unter-Schiſchka ftchenden Gebäude von 
Ober-Schiſchka verbreitet, und hier wie dort wüthete 
die Flamme fhredlicd, da die Dächer aller Gebäude, cin 
einziges ausgenommen, mit Stroh gededt waren. Hier 
wurden auch zwei genen der Stidter gänzlich jerfiört, 
einer aber nur minder beidyädigt, Die verunglüdten Eins 
wohner vermochten bei der ſchnell um ſich greifenden 
Gefahr nicht, von ihrem Habe etwas zu retten, Der größte 
Theil der Adergeräthbe, Wägen, Getreide und mehreres 
Dieb wurde Die Beute der Flamme, aud einige Bor: 
räthe von Wein find verloren, Dod) was bei diefem 

rauenvollen Unglück nod den großten Schauder erregt, 
And zwel verbrannte Leichname, eines Weibes- und ei: 
nes Mädchens von beiläufig 5 Jahren, die man aus den 
brennenden Trümmern hervorjog! — Fürchterlich wü— 
thete das entfeflelte Element und ihm fonnte bei den 
ungünftigen Berbältniffen fowehl, als bei dem Winde, 
der fih, zum Entfehen Aller, bei einem unter ftarfen 
Blitzen herannahenden Gewitter, das jedoch glüdliher 
Werfe von einem heftigen Regen begleitet war, in einen 
Sturm verwandelte, Feine genügende Gegenwehr ges 
feiftet werden. Da war es aud, wo der obere Theil des 
mit Eifencleh gededten Kirchthurmes der ſchon längft 
bedrohten und nur Durd große Anftrengung von der 
ze befreiten Fleinen Kirche Feuer fing und Der 

achſtuhl desfelben abbrannte, die Glocken aber heruns 
ter ftürzten. Gegen 3 Uhr Morgens erft fand das Uns 

ad feine Grenzen, nabhden man für den nahen an 
Beide Dörfer grenzenden Fichtenwald noch in banger 
Sorge war, weldyer aber von Der Flamme verſchont blieb. 
— Außer einer Gaffe, von weldher aud mehrere Häufer 
niederbrannten, find wenige Gebäude, über welde die 
Feuerbrände hinweg auf jenfeits ſtehende Häufer flogen 
und diefelben in Brand ftedten, nurmit größter Anftrens 
gung gerettet worden.” , 

In der Nacht vom 20. auf den 11. d. M. brach in 
dem Marttfieden Sommerein, in der Schütt, Feuer 
aus, das in reißender Schnelle 16 Häufer verzehrte. 

Nachrichten aus Debreczin vom 6. Apeil mel: 
den, daß dafelbft binnen 17 Tagen fünf Fenersbrünfte 
(am 20,, 21., 22., 25. März und 5. Aprıl) die Stadt 
in Schaden und Augſt verfehten. Dei 50 Familien wurs 
den dadurch ihres Eigenthums verluftig. Der Unglüdss 
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fall am 5. April, wo gerade ein heftiger Nordwind wehte, 
hat 20 Häufer eingeäfhert. Unvorſichtigkeit bei der Feue⸗ 
rung veranlaßte das Unglüd, 

Der Siebenbürger Dote vom g. d. M, mel: 
det, daß am 26. Februar d. J. Früh wife B und g 
Uhr, bei ziemlich heiterm Himmel und ftarler Kaälte,un: 
ter heftigem Donner, der vier Stunden weitgehört wor: 
den, ein body in der Luft in Geftalt eines feurigen Ster: 
nes ſich entwidelnder Blitzſtrahl in ein Gebäude des Pfarr: 
hofes im Dorfe S" Gorgen, Biſtritzer Diſtriets, einge: 
fhlagen , jedod weder gezündet nod) fonft Schaden an: 
gerichtet habe. 

Die Bräßer Zeitung meldet aus Saldenho: 
feu: „Am 6. Apeit um halb 2 Uhr Mittags wurden 
wir durch ein ziemlich heftiges Erdbeben erichredt, welches 
von einem donnerähnlihen Getofe begleitet, jedoch nur 
einige Secunden dauerte, Am Barometer war feine Ber: 
änderung zu bemerken, In Hohenmauthen wurde es in 
der nämlihen Heftigkeit wahrgenommen. 





gitteratur 
Seit dem Anfange des gegenwärtigen Jahres er: 
(heine zu Wien in Geiftinger's Buchhandlung in mos 
natlichen Heften eine neue 
Zeitfhrift 
für öfterreihifheRchtsgelehrfamleit und 
polttifhbe Geſetztunde, 
unter Der Nedaction des DH" Profeſſors der Rechte an 
der hiefigen Unverfität, und Mitgliedes der Geſetzge— 
bungs s Hofcommiſſion, D" Vince Aug. Wagner, 
Sp gewiß gute Geſetze eines der erften Bedürfniffe 
im Staate find, eben fo gewiß bedürfen Diefelben, wenn 
fie ihre wohlthärigen Wirkungen ım erwünfdten Grad 
äußern ſollen / einer forglamen Pflege durch Die Doctrin. 
Diefer Ueberzeugung verdanken wir Die bedeutende Anz 
zahl ſchaͤtzbarer, zum Theil in hohem Grade ausgezeich- 
neter Werke, womit unfere pofitis » juriftifche und polı: 
tiſche Litteratur verfeben ift, und welche ın der Geſtalt 
von Handbüdhern oder Commentaren entweder ganze 
Zweige der Begistation umfaſſen, oder als geiftvolle Mo: 
nograpbien einzelne Materien beleuchten. Aus perio: 
dılde Werke von hobem Werthe, Die denfelben Zwech 
verfolgten, hat unfere Lıtteratur aufzuweifen. Zuerſt brad) 
hierin Die Bahn der als öffentliher Lehrer, Schriftſtel⸗ 
fer und practifcher Rechtsgelehrtet glei berühmte Herr 
Hofrath von Zeilter, welder uns in feiner Borbe: 
reitung zur neueſten oſterreichiſhen Geſetz— 
tkunden Straf: nd Civil-Juſtig-Fache 
(1806 — 1809) in einer Reihe meiſterhafter Darſtellun⸗ 
gen mit der Öefhichte und Den Gründen der damals theils 
eben erfdrienenen, theils in kurzer Zeit zu erwartenden 
Rechtsgefehhe bekannt machte, Ihm folate der_nunmeh: 
tige H* Appellationsgerichts : Vicepraſident, D* Pra: 
tobevera, deifen Name cbenfalls unter die gefeierte— 
ften in der Reihe der oſterreichiſchen Rechtsgelehrten gr: 
hört, mit feinen Materialien für Geſetzkunde 
und Rechtspflege, welche im Jahre 1814 begon: 
nen, und ım verfloffenen Jahre mit vom achten Bande 
geſchloſſen wurden. Wie viele Schaͤtze echter Gelehrſam⸗ 
keit und ſeltenen Scharfſinnes durch Die vereinten Demus 
hungen des H"" Herausgebers und feiner Mitarbeiter, 
großentheils Gelehrter vom erſten Range, in dieſen Ma: 
teriahten niedergelegt find, darüber ift unter den Sach— 
Yuwdigen nur Cine Stimme. 
Ms der Deendigung diefes vortrefflihen Werkes 


Haupt · Nedacteur : Sofeph Anton Pilat. 
Berlegers Anton Strauß, in Der Dorotheergaffe A" zıod. 
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drohte unſerer Litteratur ein bedeutender Verluſt, mim: 
lid) der Eintritt eines gänzlihen Mangels einer perin 
difhen Schrift für einheimifche Jurisprudenz. Diefem 
Mangel zu feuern , unternahm es der H" Profefor 
Da: Bagner, welder ſich erft neuerlich durch fein 
Werk über das Wechſelrecht, und fihon früher durd 
mebrere werthvolle Meinere Schriften ein bleidendes Der: 
dienft um die öfterreihifche Jurisprudenz erworben hat, 
an die Spike eines Inftituts ſich zu ſtellen, das eben o 
ehrenvoll für unfere Yirteratur, als nußbringendfür Die 
Praris zu werden verfpricht. Die von ihm redigirte neue 
Zeitſchrift bezwecht vorzugsmweife die Ausbildung des ofter: 
reichiſchen Rechts und der öſterreichiſchen politiſchen Ge: 
ſetzlunde, und die Begründung einer gleichſotmigtn wi 
ſenſchaftlichen Praxis. Sie umfaßt daher nicht nur ale 
Zweige des Öfterreihifchhen Privat- und Strafrchts, fon 
dern dehnt ſich auch auf das, bisher weit weniger beat 
beitete, weite Feld der politiſchen Geſeßkunde aus, en 
Borzug, der bifonders bemerkt zu werden verdient. Aber 
auch ned andere Awede verband der Herausgeber mit 
dieſem Inftitute- Seitdem die öfterreihifchen Annalen 
der Literatur und die Wiener Litteratur: Zeh 
tang aufgehört haben, aud die varerländifgen 
Blätter, welde eine Chronik der öfterreidiihen At 
teratur lieferten, nicht mebr erfdheinen, und Die mod de 
ftebenden vortrefflihen Jahrbücher der Lirters 
tur feit längerer Zeit nichts im Die Rechtswiſſenſcheft 
Einſchlagendes mebr liefern, fehlt es uns gänzlı& an 
einen inländifhen recenfirenden Blatte für die I 
riſtiſch⸗polituſche Lıtterasur. Es foll Daher die gegenwät 
tige Zeitſchrift zugleich Litterarursjeitung fürm 
laändiſche Werke jurifufchen und politifhen Jnhalts um 
litrerarıfder Anzeiger für wichtige ausländilde 
Schriften diefer Gattung jeyn. Zu diefem Jwede item 
Hauptblatte einesjeden Heftescin Motizenblatt 
beigegeben, weldes zugleich eine moglichſt vollftändige 
Enronie der m jedem Monate erlaſſenen oder Tanlı 
gemachten Geſehe und Verordnungen enthält. Diele lt 
tere iſt vorzäglih deßwegen fche beachtenswertb, weile 
oft ſeht fhwer ift, fid Die Kenntnif der befonderen fit 
einzelne Provinzen erlaffener, Anordnungen zu etwen 
ben, da fie größtentheils nur in den VProvingial s Jr 
tungsblättern befannt gemacht werden. Co haben Et 
an diefer Zeitſchrift zugleich ein Ardiv für oſtertein 
ſche Jurisprudenz und pohtifhe Geſehzkunde, eine — 
teratur-Zeitung für die Rechts-und politiſcheu 
Wilfenfhaften, und ein Nepertorimm der neueßen 
vaterlindırhen Gefetze und Verordnungen, Nebrigens dt 
une diefes litteraritche Inftitut unger fo.günftigen Au— 
Tpicien, wie vielleicht kein anderes ähnliches. Deun ab 
mitwirkend zu den Zwecken desfelben, hat fidy eine f 
bedeutende Anzahl gelehrter Männer, deren Namen zu 
Theil zu den erften in unferer Pitteratur achoren, und 
die in allen Theiten unferes weit ausgebreiteten Dakt 
landes die hoben und hochſten Tribunale zieren, ® 

auf / den Lehrſtuͤhlen glänzen, mit dem Hrransgeber NO 
bunden, daß von ſolchen Kräften uur vortreffliche⸗ nt 
wartet werden fann. So dürfte diefe Zeitichrift um, 
ver Vereinigumgspiunce für Die peringelten Strahler 1% 
Genies und der Gelehrſamkeit werden, um von hiet ar⸗ 
in wohlthätiger Wirfung in das Leben zurüchzuſitabln 
Die bereits erfhienenen erften Drei Hefte eutbalten 9 
viel Des Tecfflihen, daß jeder unparteufche Leſer F 
bier ausgefproägenen Erwartungen gegründet en " 
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Oeſterreichiſcher 


Mittwoch, den 27. April 1825. 
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Beebachtungen 8udr Morgens. — 28 3%, up. 
vom 25, April. J I Ubr Techmitt. 5.470 28.2 9 
| 10 hr Abends. 2.55 |83 a 








Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerikta. 


Da National» Intelligencer enthält eine 
umftändlidhe Defchreibung der am 4. März in Wastings 
ton Statt gefundenen Jnanguration desneuen 
Präfidenten HH" Adams, wobei unter andern bes 
merkt wird, daß General Jadfon einer ber erften 
gewefen , welcher dem Präfidenten bei der Deglüdwüns 
ſchung die Hand reichte. Folgendes ift Der weſentliche Ins 
halt der von H* Adams bei feiner Jnauguration und 
Eidesleiftung gehaltenen Rede: „In Gemäfibeit eines 
feit der Stiftung unferer Bundesverfaffung eingeführten 
Oebrauchs, weldher durd) das Beifpiel meiner Doraäns 
ger auf der Laufbahn, die id; zu betreten im Begriffe ſte⸗ 
be, geheiliget worden ift, erſcheine id, meine gechrten 
Mitbürger, vor Euch und im Angefihte des Himmels, 
um mich durch Die Ablegang eines feierlichen Eides jur 
getreuen Erfüllung Der mir in Dem Berufe, zu dem ich 
erforen worden, auferlegten Pflichten anbeifchig zu mas 
den. — Indem ih meinen Landsleuten den Grundfaß 
entwicle, der mih bi Erfüliung dieſer Pflichten leiten 
wird, muß ich zuvörderft jene Berfaffung nennen, welche 
ib nadı allen meinen Kräften zu erhalten, zu beſchüten 
und zu vertheidigen ſchworen fol. Diefe verehrte Acs 
te beftummt die Vollmachten und Obliegenheiten Des 
Prafivdenten, und erklärt gleih in ihren erften Wor— 
ten die Zwede, denen die geſammte Thätigkeit der von 
ihr eingefehten Regierung unwandelbar gewidmer ſeyn 
fol: nämlid eine immer vollfommenerelluion zu bewir⸗ 
ken, Die Gcrechtigkeitspflege zu handhaben ; Die einhei⸗ 
miſche Ruhe zu fihern; für die gemeinfame Vertheidi— 
gung zu forgenz die allgemeine Wohlfahrt zu befordren, 
und den Bölkern diefes Bundes die Segnungen der Kreis 
beit bis auf ihre fpäteften Nachkommen zu verbürgen. — 
Eine diefer Generationen ift ſeit der Stiftung dieſes ges 
feufhaftlihen Verteages bereits vergangen, Er ift Das 
Merk unferer Borältern. Bon. mehreren der hochſt aus— 
gezeichneten Männer „welche in einer der ercignißerichs 
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ften Perioden der Weltgefdiichte und unter all den 


Wechſelfällen von Krieg und Frieden, die von einem 
auffeimenden Staate ungertrennlich find, zu deſſen Abs 
faſſung beitrugen, gehandhabt, hat er Die Hoffnungen 
und Deftrebungen jener gefeierten Wohlthäter ihres Zeits 
alters und ihrer Nation nicht getäufcht. Er hat die daus 
erhafte Wohlfahrt Des uns allen fo theuern Bandes bes 
fordert, und die Freiheit wie den Flor diefes Volkes fis 
cherer, als es das newohnliche Loos der Menſchheit zu ſeyn 
pflegt, verdürgt. Wir emptangen ihn nun als ein Eofts 
bares VBermädtniß von jenen, Denen wir deffen Stiftung 
verdanten, und find durch die Mufter zue Nachfolge, die 
fie uns hinterlaſſen, wıe durch vie Segnungen, Die wir als 
Die Fruͤchte igrerBefteebungen genoffen haben, Doppelt ver: 
pflichtet, foldes eben fo unverſehrt der nachfommenden Ges 
neration zu überliefer, — In dem Zeitraum von fedis und 
dreifig Jahren, welcher feit ver Stiftung dieſes großen Nas 
tionalvertranes verfloffen ift, hat eine unter feiner Autorität, 
undim Einklang mit feınen Beftimmungen und Borfhrifs 
ten erlaffene Reibefolge von Geſetzen das, was darin blofi 
im Umriß angedeutet worden, weiter entwidelt, und 
praetiſch ausgeführt. Die Functionen der vollzichenden 
Gewalt find nad) ihren verfhiedenen Beziehungen zu 
den auswirtigen Angelegenheiten, dem Einfommen und 
den Ausgaben und der Militärmacht des Bundes ſowohl 
zu Sand als zur See, in untergeordnete Departements: 
eingetheilt worden. Gin coordinietes, dem Juftizwefen 
gewidmetes Departement, hat die Verfuffung und tie 
Geſetze erläutert, und ın harmoniſchem Zuſammenwirken 
mit dem Willen der gefehgebenden Gewalt, eine Menge 
wichtiger Ausfegungs : Fragen, welde Durch die Unvols 
kommenheit der menfhlihen Sprache unvermeidlid ger 
worden, entfdieden. ‘Das Jubeljahr feit der erften Stif: 
tung unferer Union ift fo eben verfloſſen; das feit der Er⸗ 
flärung unferer Unabhängigkeit iR vor der Thuͤre. Die 
Vollendung. Beider wurde durch dieſe Verfaffung bes 
werfftelliget. — Seit dieſer Periode ift eine Bevölkerung 
von vier Millionen auf zwölf angewadfen; ein früher 
von dem Miſſiſſippi begrenztes. Gebiet hat fi von einem‘ 
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Ocean zunf andern ausgedehnt; neue Staaten, an Jahl 
beinahe Denen des urfprünglihen Bundes gleich, findin den 
, Bund aufgenommen, Friedens:, Rreundfehafts: und Han: 
. Dels: Verträge mit den erften Mächten der Erde ge— 
ſchloſſen; Untertbanen anderer Nationen , Cinwohner 
von Provinzen, Die wir nicht dur Groberung, fondern 
durd; Vertrag erlangten, mit uns zur Theilnahme an 
unfern Rechten und Pflichten, unfern Laften und Seg— 
nungen vereinigt werden. Der Wald ift durch die Art 
unferer Förfter gefällt und gelichtet; der Boden durd) 
den Plug unferer Landbauer urbar gemacht; unfer Han: 
del über alle Meere verbreitet; die Herefchaft des Men: 
fen über die phyſiſche Natur durch unfere Künftlerund 
Mechaniker erweitert worden; Freiheit und Gefeß find 
Hand in Hand fortgefhritten, und alle Zwecke der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft mit möglichfter Schonung des Bermö: 
gens und der Kräfte jedes GFinzelnen erreicht worden. — 
Dieß ift, ohne Webertreibung, das Bild unferer Lage 
unter unferer glüdlihen Berfaflung. Es hat feine Schat⸗ 
tenfeiten; dieß ıft das Loos alles Menſchlichen auf diefer 
Erde. Wir machen keinen Anfprud von allen phyſiſchen, 
moralifhen und politiihen Uebeln freizu fenn. Wir has 
ben gelitten; zuweilen durch die Heimfuhung des Him: 
mels, turd Krankheiten ; öfter Durch Die Ungerechtigkeit 
und Unbilden anderer Nationen, felbit Durd) die Drangs 
fale des Krieges; und endlih durch Awiftigfeiten uns 
ter uns ſelbſt, — Zwiftigkeiten, die vielleiht von dem 
Genuffe Der Freiheit unzertrennlich find, weldye aber mehr 
als einmal die Auflofung der Union, und mıt ihr die 
Dernidtung aller der Vortheile unferer gegenwärtigen 
Lage, fo wie aller Hoffnungen unferer irdifchen Zulunft 
herbeizufuͤhren drohten. Die Urfahen diefer Awiftigkeis 
ten waren mandherlei Art; fie beruhten auf Meinungs: 
Verfhiedenbeiten in Betreff der Theorie der republis 
kaniſchen Regierungsweife; — auf einem Conflict der 
Anfichten in Hinſicht unferer politifhen- Verhäftniffe mit 
auswärtigen Nationen; — auf woechfelfeitiger Gifer: 
ſucht Der Partei: und Factions-JIntereſſen, durch 
vorgefaßte Meinungen und Vorurtheile, wie fie nur 
gend Fremde gegen einander hegen können, genährt. 
— Wenn wir von unferm gegenwärtinen Stand: und 
Zeitpuncte aus, auf Die vergangene Beneration zurüd, 
und vorwärts auf die kommende bliden , fo dürs 
fen wir uns zugleich dankbarer Ruͤhrung und freudigen 
Hoffnungen überlaffen. Aus der Erfahrung der Bergans 
genheit wollen wir reiche ‚Lehren für die Zukunft ſchö— 
pfen, Die Redlihen und Gerechten von den beiden gro: 
Gen politifhen Parteien, in Die fib die Meinungen und 
Gefinnungen des Landes getheilt haben, werden gegen⸗ 
wärtig einräumen, daf Beide glänzende Talente, madel: 
lofe Rechtſchaffenheit, heißen Patriotismus, und uneis 
gennnüßige Aufopferungen zur Ausbildung und Derwal: 
tung diefer Regierung mitgebracht haben ; und daß beide 
großmüthiger Nachſicht für ihren Theil an menſchlicher 


Gebrehlichkeit und Irrthum bedurften. Die Revolutiong: 
friege in Europa, welde gerade in dem Augenblide 
ausbrahen, wo die Regierung der vereinigten Staaten 
juerft unter ihrer Derfaffung in Wirkfamteit zu treten 
begannu, erzeugten einen Conflict von Meinungen und 
Enmpatbien , welcher alle Leidenſchaften aufregte, und 
den Hader der Parteien ſtaͤrker anfachte, bis endlich die 
Nation in Krieg verwicelt, und die Union bis in ihren 
Mittelpunet erfchüttert wurde. Diefe gährungsvolle Zeit 
umfaßt eine Periode von fünf und zwanzig Jahren, wäh: 
rend welcher die Politik der Union in Detreffihrer Ders 
hältniffe mit Europa den Hauptgrund unferer politifchen 
Spaltungen und den ſchwierigſten Theil des Wirkens 
unferer Bundesregierung ausmadte, Mit der Kataſtro— 
phe, welche die franzöfifhen Revolutions + Krirge been: 
digte, und unferm darauf folgenden Frieden mit Großbri⸗ 
tannien, wurde Diefes giftige Unkraut des Partcienywis 
ftes ausgerottet. Don diefer Zeit an har feine bedeutende 
Verſchiedenheit der Grundfäße, weder in Betreffder Res 
gierungs« Theorie noch in Hinfiht unferes Verkehrs mit 
auswärtigen Nationen.obgewaltet, oder ift fo weit ges 
diehen, um einen fortgefehten Zwiefpalt der Parteien 
zu nähren, oder dem öffentlihen Außerungen und den 
legislativen Debatten etwas mehr als eine beilfam zu: 
träglihe Belebeheit zu ertheilen. ... Wenn Projecte 
jur Errichtung befonderer Eonföderationen auf den Trüm: 
mern der Union Statt gefunden haben, fo find fie in 
den Wind zerfireut worden. Wenn gefährliche Anhäng: 
lihleiten an eine auswärtige Nation, und Antipathien 
gegen eine andere obgewaltet haben, fo find ſolche vers 
tilgt. Zehn Jahre einheimifhen und auswärtigen Friedens 
haben die Animofitäten politifhen Zwiftes beſchwichtigt, 
und die einander widerftrebendften Elemente der: öfe 
fentliben Meinung zur Eintracht verbunden. Doch bleibt 
denjenigen in der Nation, welche bisher den Fahnen po« 
titifher Parteiungen gefolgt find, nod Eine hochherzige 
Anftrengung zu mahen, noh Em Opfer von Vorurtheil 
und Leidenfhaft zu bringen übrig. Diefe beftchen darin, 
jedes Heberbleabfel gegenfeitigen Grolles zu befeitigen; 
fi als Bandsleute-und Freunde gu umfaflen; und nur 
den Talenten und Tugenden allen jenes Dertrauen zu 
gewähren, weldes in Zeiten politiſchen Meinungszwi⸗ 
fies nur Denen geſchenkt wurde, welde das Abzeichen der 
Parteiverbindung trugen. — Die. Eollifionen des Par⸗ 
teigeiftes, welche aus einer Verfchiedenheit der fpeeufatis 
ven Meinungen, oder der adminiftrativ : politiſchen Ans 
fihten entfpringen, find ıhrer Natur nad vorübergehend, 
Die, weldhe auf geographifhe Abtheilungen,:entgeger, 
gefehte Intereilen des Bodens, Alimas und der häusli— 
Gen Lebunoweifen beruhen, find bleibender und Daher 
vielleicht gefährlidyer, Dieß ertheilt den Character unſe⸗ 
rer zugleich föderativen und nationalen Regierung einen 
unfhäsbaren Werth. Es mahnt ans unausgefeht daran, 
die Rechte eines jeden einzelnen Staates in feiner eige: 
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ei Regierung und bie der geſammten Nation in der 
Bundesregierung auf gleihe Weife und mit gleicher Ges 
wiſſenhaftigkeit zu bewahren. Die Rechte der Negierun: 
gen Der einzelnen Staaten zu achten, ift die unverleh: 
lihe Pflicht der Bundesregierung ; Die Regierung jeder 
einzelnen Staates wird es hingegen als ihre Pflicht er: 
kennen, die Rechte der Geſammtheit in Ehren und auf: 
recht zu erhalten. Die Borurtheile, welche allenthalben 
nur allzu häufig gegen entfernte fremde (distant stran- 
gers) gehegt werden, verfhwinden, und die wecfelfeis 
tige Schelſucht Der fireitenden Intereifen wird durch Die 
Art der Zufammenfekung und die Functionen der gro— 
fen National: Derfammiungen, welche aljährlib aus 
allen Ibeilen unferes Landes in dieſer Hauptftadt 
zuſammentreten, befeitigt. Hier lernen Die ausgezeich—⸗ 
neten Männer aus allen Staaten unferes Landes, 
‚bei iberr Aufammentunft, um über die großen Interefs 
fen derjenigen, die fie gefendet haben, zu berathſchlagen, 
ihee Talente und ihre Tugenden gegenfeitig fhaken und 
achten. Die Eintraͤcht und Einigkeit der Nation wird ges 
fordert, unddie gefammte Union durch die Gefühle wech: 
felfeitiger Achtung, die Gewohnheit des geſellſchaftlichen 
Verkehrs, und Die Dande perfönliher Freundſchaft, welche 
zwifchen den Repräfentanten ihrer verfdhiedenen Theile 
bei der Erfüllung ihrer Berufspfliten in dieſer Haupt⸗ 
ftade gelmüpft werden, enger verbunden.” 
(Der Belchtufi folgt.) 

9" Elay, dem von dem Präfidenten, mit Zuftim: 
mung des Senats, das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, und H" Darbour, welchem Das 
Kriegsdepartement übertragen worden , haben am 9. 
März ihre refpeetiven Functionen angetreten, 

Der Senat bat am g. fin erften Artikel der mit der 
Regierung von Columbia binfihtlih des Sclavenm 
handels abgeſchloſſenen Convention (kraft deſſen das 
gegenfeitige Vilitationsreht in den Gewäflern und an 
den Hüften von Afrifa und Weftindien ftipulirt worden 
war) mie 28 gegen ı2 Stimmen verworfen. 

Spaniſches Amerika, 

Der (englifhe) Courier enthält folgendes (anı 
geblihe) Schreiben des columbiſchen General Miller 
an einem feiner Freunde in Lima: 

QDuemoa, vier Leguas nördlich von Guamanga, 
am ı1. December 1824. 

„Wir haben den von uns begangenen Fehler, daß 
wie den Feind nicht unmittelbar nad der Affaire bei Jus 
nin verfolgt, und Ganterae nicht wor feiner Vereinigung 
mit Valdez aufgerieben haben, theuer bezahlen müffen. 
Die Royaliften ergriffen wider die Dffenfive, und richtes 
ten in unferer Armee die größte Unordnung an. La Cerna, 
der ns verfolgte, ſchlug die Schlacht, die wir ihm ans 
boten, aus, um defto fiherer zu Werke zu gehen. Am 
3, griff er ung in einer für uns äußerft unvortheilhaften 
Stellung zwei Leguas von Malara an, bemädptigte ſich 


571 


— — 


unſeres Depots, unſerer Feldſtücke und beinahe unſeres 
ganzen Armeegepäckes. Wir verloren bei dieſer Affaire 
500 Mann an Todten und Verwundeten, während die 
Royaliſten höhftens 3o Mann verloren.” 

„Diefer Schlag brachte eine um fo größere Muthlos 
figfeir in unfern Reihen hervor, als wir überdich vers 
nommen hatten, Daß Ca Serna nicht weniger als 10,000 
Mann befchlige. Wir fehten unfern Ruͤckzug, unaufbörs 
lich vom Feind geneckt, fort, der uns jeden Tag vice 
von unfern Soldaten und Gepäde abnahm. Die Pes 
ruancr fingen bereits an auszureifen, und unfere Reis 
teret war über den Verluſt ihrer Pferde, wodurd fie 
ju Fuß zu marfdirengenöthbigt war, nieders 
geſchlagen. Nod fehs Tage mehr und unfere Mund: 
vorrithe waren erfhöpft. Wir mochten nun gegen den 
Feind marfhiren, oder uns nad Guamanga wenden, 
unfer Derderben fhien unvermeidlih, und der Feind, 
welcher dieſes einfah, hatte ffarke Truppenabtheilungen 
auf alle Straßen ausgefandt, um ung die Brüden und 
Wege abzufchneiden, damit kein einziger Mann entloms 
men könne. Die Eingebornen von Huanta, Huancaves 
lica, Chinchero, und andern umliegenden Drifhaften 
hatten fi) gegen uns erboben, und ermordeten unfere 
Nachzügler. In dem Augenblicde, wo unfere Truppen 
vollig Demoralifirt waren, erfuhren wir, daß 
1500 Mann von Euzco heranfämen, um zu fa Serna 
zu Rofen. Alles, mit einem Worte, deutete unfern Uns 
tergang an, und feine militaͤriſche Geſchicklichkeit ſchien 
uns retten zu können.“ 

„Unter diefen kritiſchen Umftänden griffen uns die 
Spanier, ftolz aufihre Ucberlegenheit, mit der Gewiß— 
heit des glüdlihen Erfolges an. La Serna und Tante 
rac drangen an der Spike ihrer Divifionen gegen unfere 
Fronte vor, indem fie von dem Hügel, den fie befeht 
hielten, herunter ftürmten, während fih Valdez an der 
Spike zweier Escadronen und vier Bateillons auf uns 
fern linfen Flügel warf. In demfelben Augenblid griffen 
wir felbft die Spanier auf allen Puneten mit dem gröfis 
ten Ungeküm und in der beftmöglidften Ordnung ar. 
Endlih, nadı einem fünfsiertelftündigen hartnädigen Ges: 
fechte wurden die Spanier vollftändig geſchlagen; der 
Dicekönig verwundet und gefangen. Canterac, Valdez, 
Carratala, Monet, Ferray und vier oder fünf andere 
Generäle nebft andern Offizieren und ungefähr 5bis 
6000 Manı, Die fih nab der Schlacht wieder 
gefammelt hatten, entfhloffen fi, nicht ohne einis 
ge Schwierigkeiten, zu capituliren, und machten uns zum 
Heren von Peru, von Tumbez bis an den Desagnadero, 
Zehn Stüde Artillerie find dem Feinde während Des 
Treffens abgenommen worden. Wir hatten nidyts als 
einen elenden Virrpfünder um ihr Feuer zu erwiedern.” 

„Unfere Neiterei (die ja nach H" Millers Angabe 
feine Pferde hatte) bat fi vortrefflih benommen, die 
columbifche drang in die von unfern Infanterie : Colon: 
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27 
nen auf den rechten Flügel gebildeten Intervallen vor, 
und die peruaniſche flug zwei Bataillons von der Avant: 
garde des General Valdez zurück, welche bereits die 
Ebene, auf der wir ung in Schlachtordnung aufgeftellt 
hatten, erreicht hatten, und unfere rechte Flanke be: 
dtohten. Sammtliche Truppen haben ſich vortrefflid bes 
nommen; vor allen aber der General Gordoba, cin jun: 
ger Mann von 25 Jahren, welcher mit feiner Divifion den 
ärgften Choc aushielt, und auf die Ehre, das Treffen ent: 
ſchieden zu haben, Anfprad machen fann. Er ift dafür 
auf dem Schlachtfelde zum Divifionsgeneral ernannt 
worden. Ich felbft habe an der Spitze des HYufarenregi: 
ments Junin den Feind angegriffen, und Valdez, wel: 
cher Anfangs unfere Neiterei zurücgedrängt hatte, zu: 
rüdgefhlagen. Die Hufaren haben durch ihre Tapferleit 
das Lob des Dberbefehlähabers der Armee verdient.” 

„Der Feind war 7200 Mann an Fußvoll, und 1800 
Mann Reiterei art, während alle unfere Disponiblen 
Streitkräfte nıcht über 5627 Mann mit Einfhluß 
Der Keiterei detrugen. Seit unferm Aufbruch von An: 
dahuaylas hatten wir 1200 Mann verloren.” 

„Die fpanifhe Armee beftand aus trefflihen wohl: 
bewaffiteten und gut equipirten Truppen. Der General 
Valdez hat mich verfihert, daß fid) unter denfelben nicht 
mehr als Boo Reeruten befanden, Die Schlaht wurde 
bei Quenda geliefert, und hat ven Namen von Ayacn: 
cho erhalten, welchen Namen die Ebene, worauf fie vors 
fiet, führt. — Dief ift ohne Zweifel Die wichtigſte und 
echt milieäriihefte Schlacht, welche bisher in Spauiſch⸗ 
Amerika geliefert worden ıft. Wenn fie von den Spa: 
nieen gewonnen worden wäre, fo würde der Kampf.nod) 
Jahrelang in Peru fortgedanert haben, und felbft Ehiti 
und Columbia hätten zittern dürfen.” 

„La Serna , Canterac und Baldez verdienen Das 
größte Lob wegen der Vortrefflidyteit ihrer Truppen- 
Ihre Reiterei ftand, was Equipirung und Disciplin bes 
trifft, der engliſchen nicht nad), Der Vicefönig, Valdez, 
Ganterec, Monet, Garcıa , Comba und viele andere 
wünfdhen- ſehnlich, Nachrichten aus Lima zu erhalten. 
Ich erzeuge denfelben , wie ſichs gebührt, alle in ihrer 
Lage möglihe Rüdfihten, wofür fie fid) dankbar erwei— 
fen. Sie wunſchen fehr, nach Europa zurückzukehren.“ 

„Diancta hat den Tıtel als Oberbefehlshaber der 
royaliſtiſchen Armee von Pera angenommm. Er mag 
3 bis 4ooo Mann bei fıd haben. Wenn wir nicht 
thätige Maafregeln ergreifen, fo fönnte er ung nod et: 
was zu ſchaffen mahen; wenn nicht unverweiltalle Fluͤcht⸗ 
linge von der geſchlagenen ſpaniſchen Armee verfolgt wer⸗ 
den, fo könnte er noch gegen 1000 Mann dadurch an 
fi ziehen.” 

Der Eourier macht hierbei die Bemerfung : 
„Die Sälufftelle des Schreibens des General Miller 
„bat. uns nit wenig befremdet, nahdem man uns frür 
„ber. ganz beſtimmt verſichert hatte, daß Dlameta ger 
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„meinfhaftlihe Sache mit den Patrioten gemadht 
„babe.” — Dlaneta (fagt die Etoile), welcher zufols 
ge obigen Schreibens, das Commando über die royali« 
füfche Armee in Peru übernommen hat, ift derſelbe, von 
dem man fo oft auf der Börfe zu London das Gerüche 
verbreitet hatte, daß er zu den Fahnen Bolwars über 
gegangen fei. Uebrigens (ſchließt die Etoile) tragen 
alle aus Peru fommende Nachrichten kets etwas Uner— 
klaͤrliches an fih. Diefer von einer Armee errungene 
Sieg, welde nad der cigenen Ausfage des General 
Miller faſt alles verloren hatte, und völlig Demoralifirt 
war, Elingt etwas romanhaft. Indeß ftchen tie Gas 
den noch nicht fo verzweifelt, wie die englifhen Blätter 
diefe Tage her, ſolche geldildert haben, indem -troß als 
fer Siege der Infurgenten (wenn fie wirklich wahr feyn 
follten), noch ein frifhes Armeecorps in Oberperu fteht, 
das unter der Kührung eines geſchickten Generals Diefpanis 
ſche Wagſchaale wieder beben kann. Miller gibt dem Gene 
rat Olaneta nicht mehr als 3 bis 4000 Mann, fügt aber 
hinzu, daß er ſich durch Die Flüchtlinge von der geſchla⸗ 
genen Armee um 1000 Mann vermehren dürfte, Es if 
ſehr wahrſcheinlich, daß eine viel größere Anzahl vom 
Schlachtfelde entflohen if; denn, was der General Mit 
fer auch immer fagen mag, fo bleibt es unwahrſcheinlich, 
das 5 bis 6ooo Mann wohl bewaffnerer und equipirter 
Truppen, die, wie er ſelbſt fagt, eine treffliche Reiteret 
hatten, fi) einer an Zahl weit ſchwächerer Armee, bie 
nod) dazu den größten Theil ihrer Pferde eingebüßt hate 
te, ergeben haben foll! Wir wiederholen es, es ſcheint 
wohl, daß der Sieg der Infurgenten nicht mehr bezweis 
felt werden könne, die Details bedürfen aber nod) einer 
großen Aufllärung, um verftändlic oder auch nur glaub: 
lich zu werden.” J 


Spanien. 


Der König und die Königinn von Spanien waren 
am 8. d. M. in Begleitung JJ. kk. HH. des Prinzen 
Marımilian von Sachſen und feiner Tochter der Prin« 
zeſſinn Amalie von Madrid nah Aramjucz abgegans 
gen, von wo Sich die höchſten Herrſchaften nad Toledo 
begeben wollten. 

Der Graf von-Subferra (General Pamplona) hatte 
am 3, dem Könige fein Beglaubigungsfchreiben als Bot⸗ 
fhafter S" allergetreueften Maicftät übergeben. 

Es ſcheint feinem Zweifel mehr unterworfen, daf 
der Prinz Marımilian von Sachſen, nebft einer durch⸗ 
lauchtigſten Tochter, die Nüdreife nah Dresden durd 
Eatalonien antreten wird, Dffiziellen Anzeigen zufolge, 
wollten 35. 0.99; am 25. April zu Barcelona anfoms 
men , Dafelbft übernatten, und am 29. zu Figueras das. 
Nachtlager halten, von wo Sie am 30. nach Narbonne 
abreifen, und von da am ı. Mai über Bordraur, Poir 
tiers, Tours und Orleans die Neife nah Paris fortfer 
hen werden. wo Sie, wenn anders die feftgefehte Rei⸗ 


feroute nicht verändert wird, am & Mai — ger der Rechtspflege verhandelt. Der: Abgeordnete: Thinnes 
dachten. entwickelte in einer Rede die Vortheile derſelben; ‘er bei- 
j Orofbrita nnien und Irland. tief ſich auf Die Erfahrung > dafi im den Begenden, wo 
Auszügen aus. Londoner Blättern vom. 14. in (der fie eingefüher fei, die allgemeine Stimme dafür ſich eben 
Etoite) zufolge, war der Koaig von Ava (Kaifer, fo. wie für die Öffentlichkeit der Verhandlungen der 
der Bırmanen) durch ein von feiner Gemahlinn und ih⸗ Ständeverfammlungen „ ausfpredhe. Die font unabhäns 
wem Bender angezeiteltes Complott ums Leben gefom: gige Richter, fagte.er, findet im Publicum feine‘ Eon⸗ 
men. Sein jüngfter Sohn (ven einer andern Frau). fol troe, der Berbrecher ſchon einen Their flinee Strafe,‘ 
hierauf den Thron beftiegen, und, feingrfeits Den, Mörz und der uuſchuldig Angeklagte Beruhigung, daß er nicht 
dern feines Vaters, mit. Jubegriff der, Komginn, den aus Beidenfhaft ‚and. unfhuldig verdammt: werde, da 
Garaus gemacht babeu. ervon offentlich controlirten Richtern, und bei einer Cri⸗ 
Wir haben bereits im vorigen, ‚Jahre die beſer uns minalanklage vom ſeines Gleichen gerichtet wird. Er ging 
ſetes Blattes mit der gaͤnzlich veränderten Methode Des - fodanız. auf die Nothwendigkeit über, in beſtimmten, 
Chauffee s Baues befannt gemadt, welche, der ſchottlau⸗  fcandalöfen Fällen, die Zulaffung zu den Verhandlungen 
Difäje Ingenieur Mac: Adam vongei plagen, und in ‚auf gewifie Perfonen, jur Sicherheit der Sitten, zu be· 
mehreren Gegenden von Schottland und von England ſchranken. Er führte hiefür an, Daß der Zudrang in jr: 
ausgeführt hat, und zugleih babemwir gemeldet daß in men Fällen. am. bäufigften, und deßwegen nicht felten fei, 
eondon bereits mehrere, Straßen zuf diefe Weiſe ums ı daß manche an ihren, Ehre: Belcidigte, ihre erlittene Miß« 
gepflaftert mwärden, Als Beſtatigung von, Dem, weiteren: handlung verſchweigen, weil fie ſich durch ihre Angabe 
Fortgange Diefes in feiner Art, Epoche ‚madenden Ders vor einer zügeltafen Jugend bloßgeftellt fehen, wodurd) 
fahrens ‚ theilt die Berliner (Haude- und Spenerfſche) denn die Offentlichkeit ein Schutz für den Verbrocher 
Zeitung nachſtehenden, der Redaction diefes Blattes zu werde, Er ſtellte Daher den Antrag: die Megierung zu— 
gefommenen Auszug. eines Privatſchreibens aus Lon⸗ bitten, daß fie nach dem Wunſche der beiden Kammern, 
don, vom 29. März d. J. mit: „Die allgemeine Mei: die Mündlichfeit und: Die Öffentlichkeit im die nee: er 
nung begründet ſich auf hanz entihiedene — zu Guns feßgebungaufnchme;, daß aber bei Berhandlungen / welche 
ſten des Mac?Adam ſch'en Syſteins. Man hört und „das Schamgefühl beleidigen, unter den zuzulaſſenden Pers" 
bemertt nicht, daß er von.feinen früher befannt gemach⸗ fonen ein Unterſchied gemacht werde, und nur ältere Mins 
ten Grundfäßen abgewichen fei. In London find bis jeßt. ner von fittlihent Character zugetaffen werdenmnöcdhten. — 
nachſtehend benannte Straßen und Brüden macada: Hierauf begannen die Discuffionen. Bei den Bemerkun— 
mifirt: Regenis street, Portland place, St. James squa- gen vom Plabe aus; wurde jener Antrag von mehreren 
re, Portmans square ,. . Westminster „bridge , Blackfriars Stimmen unterftüßt. Im: der. Hauptiuche erklärten ſich 
bridge, Suuthwark bridge, Waterloo bridge, Bridge street, Die Sprecher durchgehends für den Brundſaß der Offent⸗ 
Bishopgate street. Es iſt nichts. gewiſſes darüber befaunt, licpkeit., Einige Adgeofdaete ſuchten die Ciuwendung, Daf 
ob ganz London macadamılirt werden wird ;.ba. die Sa: dag baieriſche Bolt füreine Inſtitution diefer Art noch nice 
che aber allgemeinen Beifall findet, fo ift anzunehmen, reif genug fei, als unrichtig zu widerlegen, ohne daß dadurch 
daß man damit fortfahren werde. Mit Bezug auf dem monarchiſchen Prineipder geringfte Eintrag geſchehe. 
die Randfiragenift die Syſtem allgemein Im Allgemeinen ward erkannt, Daß überdie Formen der 
angenommen. Die alleinigen Tadler der Macadami- Dffentlipkeitund über ‚die Zuläſſigkeit und Iwedmäfig: 
firung von London find— die Wagenbauer und die keit der einen oder andern diefer Formen, erft Dann eine 
Pferdehändler, welde behaupten, daß ihr Gewer⸗ gründliche Berathung Plab greifen fönne,. wenn den 
be —— beeintraͤchtigt werde,” Ständen des Reichs die neu entworfenen Gefchbäher 
— ante ek wuͤrden vorgelegt werden. — Der Staatsminifter der Zus 
In der Sigung dee Pairstammer vom 16. d. fiz Frhr. v. Zentneräufierte hierauf, Die Regierung werde 
M. ift das Amendement des Grafen Roy (Vergl. ums ihre Zuſicherung ohne Erinnerung erfüllen; der Stand 
fer gefteiges Blatt), weldhes von den HH. von Cha: ver legislativen Arbeiten fei in der Einleitung zu einigen 
teaubriand und Pasquicr unterflüpt, und von dermalen noch in der Kammer der Reichsräthe binterlies 
dem Finanjminifter und H' von Baublane genden Gefehentwürfen dezeihnet, welche ſeiner Jeit auch 
befämpft wurde, mit 127 gegen 200 Stimmen vr E: der Aammer der Abgeordneten würden mitgetheilt werden. 
worfen worden. — „Holgendes iſt das Refultat der Abſtimmung in der Si⸗ 
.  zeutföland hung der Kammer der Abgeordneten vom zo, d. M- über 
In der fiebenten öffentlihen Sitzung der Kammer den Antrag des Abgeordneten Ziegler, die Erfüllung: 
der bairifchen Abgeordneten. wurde unter anderm aud der im’ Hinficht der Einführung der Öffentlichleit und 
über die von dem Abgeordneten Ziegler in Antrag ges Miündlichkeit der Rechtspflege gegebenen Zufage betrefs 
drachte Einführung der Offentlichkeit und Muͤndlichkeit fend, Die erfte Feage: „Will die Kammer der Abgeord 


Zu Niro, 117. 1 


— 


—ñN 54° mn 


weten nah dem Antrage.die Bitte ftellen, es möge 
Die lang. erfchnte Wohlthat der Offentlichkeit der Rechts: 
pflege dem Doite nicht länger vorenthalten, fondern Die 
im Landtagsabſchiede vom 22. Juli aBıg in dieſer Bezie⸗ 
hung enthaltene Zuſage erfüllt werden ? wurde mit 88 
gegen ı6 Stimmen verneint. — Die zweite Frage: Will 
die Kammer der Abgeordneten nahdem Bortrage 
des erſten Ausfhußes die Negierung bitren, Die 


im Landtagsabſchiede vom 22. Juli 1819 in Anfehung des 


öffentlihen und mändlıhen Rechtsverfahrens geyebene 
Zufiherung, bei der Entwerfung der Gefegbüder in@r: 
füllung zu beingen ? wurde mit 86 gegen ı8 Stimmen 
bejaht. — Die dritte Frage: Wil die Kammer der Abs 
geordneten den Wunſch ausdrüden, Daß die Beftimmung 
getroffen werde, bei Fällen, welde das Schamgefühl ver⸗ 
leben, unter den zu der Öffentlihen Verhandlung zuzu⸗ 


laffenden Perfonen einen Unterfchied zu machen, und nur 


männlihe Individuen von gefehtem Alter als zuläffig zu 
erklären? wurde mitgg gegen 46 verneint, und Die vierte 
Frage: Will die Kammer der Abgeordneten in Bezug 
auf die Dffentlihkeit und Mundlichteit der Rechtspflege 
zur Zeit eine erinnernde Bitte nicht an die Regierung 
bringen, fondern fi begnügen, den Gegenftand öffents 
li angeregt, und ihre Anſichten hierüber in Das Pros 
tocoll niedergelegt zu haben? fiel demnach als über: 
flüffig weg. 





Sombardifh : Denetianifhes 
Königreid. 

Die Mailänder Zeitung. enthält über den 
Aufenthalt 5" Majeftät des Kaifers za Udine folgens 
den Bericht vom 15, April: 

„S" Majrftät der Kaifer, und 33. kk. HH. der Erz⸗ 
herzog Vicekonig und Erzherzog Franz Carl, erfreuen 
fi des erwünfdteften Wohlfenus.” 

»„S" Majeltät germbten der Aufführung einer Can: 


tate ın dem feſtlich beleuchteten Schaufpielhäufe heizt: 


wohnen, wo Allerhödyftdiefelben mit dem größten En: 


thufiasmus empfangen wurden. Dei der Ankunft und dem 
Abgange der erlauchten Geſellſchaft widerhallte der Saal 
von den einftimmigften und lebhafteften Außerungen der 
Freude.* 

„Das für das väterliche Herz des Monarchen theuer; 
ſte Feſt war jedoch die am 14. auf dem Rathhausſaale 
Statt gefundene öffentlibe Vertheilung einer Ausſteuer 
an arme Mädchen. Sẽ Majeftät wurden bei Ihrem Er: 


- (deinen mit dem raufdhendften Lebehoch begrüfit, und 


wohnten diefer Handlung mit foldher Zufriedenheit bei, 


daß Alerhöchftdiefelben dem Magiftrate Ihr Wonlgefals 
len nicht nur mündlich , fondern Durch SS“ kaiſerl. Hoh, . 
dem Erzherzog DVicekönig, auch ſchriftlich zu erkennen _ 


ju geben geruhten.* 

„Der allgeliebte Monarch theilte Seine Zeit wi⸗ 
ſchen den Beſuchen der Ämter und der vorzüglidhften 
Einrihtungen in’ Begleitung SS" kaıferl. Hoheit des 
Erzherzogs Dicefönigs, und zwiſchen öfferitlihen Audien: 
jen und Kabinetsgefchäften.” 


„Der durdlaudtigfte Erzherzog Franz Carl be 


fihtigt, in Begleitang des Grafen Peter von Maniago, 
Deputirten bei der Central » Congregation der Provinz 
Friaul, alles, was die Stadt Udine an Merkwürdigkei: 


ten Darbietet.” 
„Der 16, April war, wie ſchon berichtet, jur Ab: 


reiſe nah Eeneda in Der Provinz Treviſo beftimme.”, , 





Am 26, April war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM, 9443 
Darl. mit Berloof.v. 3. 1820, für 100 fl. in EM. —; 
Detto detto vom J. 1821, für 200 fl. in EM. 130; 
Wiener Stadt: Banco:Doligat. ju 2'/, pCt. in EM. 55%; 
Eonvent, Münze pEt. — 
Dank: Actien pr. Stüd 1165%/, in EM. 





Haupt: Redasteur: Joſeph Anton Pilat. 





Sdhaufpiele 


R. A. Durg: Theater, 
Heutes Der Bräutigam aus Mexico. 


Mo tgen: Der Straßenräuber aus Kindesliebe. 


A. 8. Kärnthnerthbors Theater. 
Heute: Menagerie. 


RA. A. privil. J 
Beute: Die ſchlimme Riefel. — Die Zauderſcheere. 


Derleger: Anton Strang, im 1 der Dorotheergaſſe Tr. 1108, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 28, April 1825. : 


— — — 
Baremeter 


Parıfor Mas. Wiener "af. 


Zen ber 


Dieteorsiogiiche Deorbamtung. 








Beedachtungen Bubr Morgens 27.5 —— 28 32. 37. 
som ti, April. Ihe Racmaitı, 37.460 ‚8 2 8 
to Uhr Adends 27. ao 23 2 a 





Großbritannien und Irland. 


Dur den Dftindienfahrer, George Home, welcher 
"Die Fahrt von Caleutta nad) dem Hafen von Cowes 
in der äuferft kurzen Zeit von vierthalb Mionaten zurück⸗ 
gelegt but, waren Zeitungen und Briefe aus Bengalen 
bis su den erften Tagen des Drcembers in England ans 
gelangt. Die Negierungszeitung. ven Calcutta vom 2. 
Deceniber enthält über die (in unferm geftrigen Blatte 
erwähnte) Nadridt von der Ermordung des Kat: 
fers von Birma und die zu Amarapıırah Statt ger 
fundnen Ereigniſſe Folgendes aus Rarguhn: 

Nachſtehende ausführliche Erzihlung des Hergangs 
und der Umſtände der Ermordung des Königs von Ava 
iR den brittifhen Behörden zu Ranguhn am 6. Novems 
ber mitgeteile werden, und ſtammt aus einer Quelle, 
von der man bereits öfter bewihrte Nachrichten erhals 
ten hatte, Die Ausſage ift in ſchlechtem Engliſch gemacht 
worden, und es mußten daher Die nothigen grammati: 
fhen und erthographifhen Berbefferungen mit derfelben 
vorgenommen werden, Solche rübrtvon Mauhn Mauhn, 
einem Ginwohner von Ranguhn her, welder aus Dem 
Dorfe Kezuh angelommen mar.” 

„Id wohnte mit meiner Jamile in dem Haufe des 
Dorfſchulzen, fein Schlafjunmer war von dem meinigen 
bloß durch eine Bambuswand getrennt. Gegen 8 Uhr 
Abends hörte ih den Schulsen, den die Birmanen Sag⸗ 
hen nennen, mit wei Fremden in feinem Schlafge— 
made fpreben; die Unterhaltung betraf wie ich alsbald 
vernahm, Nachrichten, welche aus Dem obern Lande ein» 
gegangen waren, Die Neugierde bewog mich durch ein 
Loch zu bliden und nun fah ih, daß der Schulze das, 
was ihm die Fremden erzählten, in ein Buch eintrug. 
Die Erzählung lautet, wie folgt: 

„St Majeftät waren mit dem Benehmen des letz⸗ 

ten Gouverneurs von Ranguhn fehr unzufrieden, und 
er — Daher bei ſeiner Ankunft zu Amarapurah in Uns 
anade, und wurde zur Strafe gezogen. Berner war dir 
Monarch mit der. Königinn unzufrieden, Dur deren Eins 
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fluß derſelbe ernannt worden war. Als die Nachricht von 
der Emnahme von Ranguhn durch die Engländer zu 
Amarapuraheintraf, wagten es die Minifter einige Tage 
lang nidyt, folde dem Sönige mitzutheilen. Einer der 
Mınifter Namens Cheya Munga entfhloß fidy endlich, 


den Monardyen bei einer allgemeinen Audienz dDamitbe 


fannt zu madıen. Die Kunde erregte bei allen Anwefens 
den, vor allem beidem Monarchen die größte Beſtürzung; 
er ſprach drei Tage lang mit Niemanden, und begeugte 
der Könıginn ausnehmende Kälte, wodurd fie duferft 
beunruhigt wurde,” 


— „Am Morgen des vierten Tages traten SH Majes 


ftät unter die zur Aufwartung verfammelten Perfonen, 
und befahlen, Daß Derjunge Prinz, der prätumtive Aton: 
erbe, Ehuliamen, vorihm erfcheinen folle. Der Prinz er: 
ſchien auf dee Stelle im Pallafte, und nahm feinen Sit 
ein. Der König fragte ihn, ob er etwas vonder Ginnchs 
me von Ranguhn durch die Britten und den Borgängen 
in Pegu vernommen habe, Der Prinz verneintees. Nach 
einer kurzen Unterhaltung öffnete der Jüngling dem Be: 
ter fein Herz, und aãußerte unter andern verblümterweis 
fe, daß ihn das fo eben Dernommene garnicht wunderr, 
indem der Anbrucd des Tages niemals von dem Arähen 
der Henne, fondern des Hahns verkündet werde? 
„Der Könıg war über diefe Anfpielung,, welche ihm 
der Jüngling vor dem ganzen Hofe machte, höhft bes 
troffen, und ermwiederte feine Sylbe. Der Prinz empfabt 
ſich hieranf bei feinem Vater, und entfernte fidh.” 
„Der König war der Afteologie fehr ergeben, und 
feine Sterndeuter hatten ihm geweiflagt, daß cr nur 
drei Jahre glüdlich regieren werde; dieſe Feift war nun 
verfloffen, und er ſuchte Daher Die ihm bevorftehende 
Katafteophe dadurch abzuwenden, daß er feinen Sohn 
(den vorehrwähnten Prinzen)- zum Titulars Könige, un: 
ter einem NRegenten ernannte, und alle Befehle im Via 
men des jungen Königs ausfertigen ließ; dieſer Schritt 
verdroß die Königinn (Stiefmutter des Prinzen) gewal⸗ 
tig, welche darauf fann, den-König mit ihren AÄrecturen 
und Verwandten zu umringen. Der Prinz, welcher die 
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Gefahr fah, welche dem König feinem Vater drohte, 
fann nad mehreren fruchtloſen Verſuchen auf Mittel, 
die Wachſamkeit und Entwürfe der Aöniginn zu vereis 
tein, und madıte den König mit feinen Beforgniffen be: 
kannt; Diefer aber verlachte feine Furcht, und fo waren 
alle feine Bemühungen vergeblich, den König zu über: 
zeugen, daß die Königinn nebft ihrem Bruder einen Ans 
flag gegen fein Leben und feine Krone im Schilde 
führten. Nad) einigen Tagen um die dritte Nachmittags: 
ftunde entftand plößlicy ein gewaltiger Tumult im Schloſ⸗ 
fe, und es hieß, daf der König ermordet worden fei. 
Muhn Schu Za ftürste in.den Pallaft des Prinzen, um 
ſich mit demfelben über das, was zu ihrer Sicherheit zu 
thun fei, zu berathen. Mittlerweile kamen 29 bewaffnete 
Männer, um ihn, im Namen des Königs, zu demfel: 
‚den in den Pallaft einzuladen, Er weigerte fih zu kom: 
‚men, indem er. Derrath mitterte, und verfammelte un: 
.gefähr ſiebzig feiner Anhängerlaus den beften Famis 
‚ben, zue Beſchützung des Prinzen, An der Spike dies 
fer Schaar drang Muhn Schu Za in den Pallaft der 
Königinn, wo fi ein fürdterliches Gemetzel entfpann. 
Die königliche Partei vermehrte ſich mit jedem Augenblis 
de, und endlich wurden die Rebellen alle niedergemadt 
oder zerſtreut — der Bruder der Königinn wurde vers 
‚mißt, er wurde gefucht und unter einem Bette gefuns 
den, von wo fie ihn hervorzogen, und in Stüde hieben.” 


Angehörigen ohne Ausnahme niedergemadt, und nad: 
dem der Tumult fi gelegt hatte, wurde dem jungen 
König der Eid der Huldigung geleiftet. Die an den 
Stenzen ſtehenden Truppen, über ihre eigne Gidyerheit 
beforgt, traten auf Die Nachricht von diefer Kataftrophe 
in Eilmärfhen ihren Ruckzug an;* 

Bei ihrer Ankunft in der Gegend von Amerapurah 
‚wurde der Mahabunduhla (bisheriger Oberbefehlshaber 
einer Abtheilung der birmaniſchen Armee) als Sefanges 
ner nad) der Hauptſtadt und vor den jungen König ge⸗ 
führt, Er mußte hier das Huldigungswafler (Water of 
allegianer) trinken, und,vor dem Bilde des Godama 
Nhwören, dafi er geharfam feyn und ſich ganz dem für 
niglichen ntereffe widmen wolle, worauf er zum Ober 
befehlshaber der füdlihen Armee der Birmanen gegen 
die Engländer bei Nanguhn ernannt, und fein Titel in 
ben des Saghia Menghy umgewandelt wurde; er ers 
hielt jedoch in der Folge den Befehl bei Schems be: aben 
ju campiren,.um das Eindringen der englifhen Nords 
armee in Das burmefifhe®ebietzu verhindern, und Maong ⸗ 
hidye erhielt das: Commando der Ranguhn» Armee mit 
dem Titel Maha Bundupla, d. h. Schreden der Eng: 
länder,” , 

„Prinz Saramaddy ift abgefeht worden. Er war 
iwei Mal zjurücdberufen werden , weigerte fidy aber aus 
Gründen, die Niemand außer ihm kennt, zu gehorchen. 
Der nen ernannte Maha Bunduhla hat 3000 Mann nach 
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Syriam detafhirt, mit dem Befehl, dieſen Platz gegen 
die Exeurſionen der Britten zu vertheidigen, Die bereits 
bis in Die Nähe desfelben vorgerüdt waren. Der neue 
Maha Bunduhla foll ſich in einer ſchlimmen Lage befins 
den , da er nit im Standeift, den Befehlen feines Ho- 
fes und feinen eignen Wünfhen gemäß, Neeruten auf: 
jubeingen ;- er fürchtet fih auch, dem Prinzen Sarawaddy 
das Commando abzunehmen. 





Der Courier meldet, das Schiff Katharina, welches 
Bengalen am 28, December verließ, habe neue, für die 
brittifhen Waffen günftigere Nachrichten überbradht. Die 
englifhen Truppen hätten ihre Kantonnirungsguartiere 
verlaffen , und marfdirten in anſehnlicher Zahl gegen die 
Birmanenz die einzelnen Aufftände wären unterdrückt, 
und man gewahre unter den Eingebornen eine Symp⸗ 
tome, welde deren Erneuerung beforgen ließen. 

Spanifdhes Amerika. 

Dem Eongref von Buenos: Apres iſt am 18. Jans 
ner ein Geſetzentwurf vorgefhlagen morden, worin dag 
auf angetragen wurde, daß Die Nepublif den Titelr 
Vereinigte Provinzen des füdlihen Ame 
rila annehmen folle; Diefer Vorſchlag ıft aber nah e 
ner langen Discuſſion verworfen, und Decretirt worden, 
daß die Republik fortan den Titel: Vereinigte Pro 
singen des Rio della Plata führen werde Man 
fiept , bemerkt ein Parifer Blatt, daß das großbritanni: 
fhe Minifterium kläglich verfahren ıft, indem fie ihre 


„Hierauf wurde die Königinn felbft nebft allen ihrem Eonfuln in den „Provinzenvon Amerika,” und 


* 


„beiden Behörden, Die Dort beſtehen dürf— 
„ten,” accreditirt hat; denn es erhellt zu deutlich, daf 
Diefe neuen amerifanıfhen Republiten noch über der 
Namen verlegen find, den fie ſich beilegen follen.” 

Das zu Caracas erfheinende Blatt, El Colombisue, 
enthält den Auszug aus Der Correfpondenz, weldye zwfe 
ſchen dem Eapıtän Dupotet, Befehlshaber der frantöfi: 
ſchen Escadre vor Puertos@abello, und dem columbifgen 
General Paz, Commandanten des Departements von 
Venezuela Statt gefunden hat. Der Capitän Dupotet 
ſchreibt unterm 7. Febr. vom Bord der Fregatte Jeanne 
d'Arc, daß er vor dem Hafen angefommen fei, um die 
MWiederherausgabe, des franzoſiſchen Handelsfahrzeuges 
(Uranie und feiner Ladung ju verlangen, deren fi 
columbifhe Freibeuter bemädtigt hatten. Der columbi: 
fe General verſpricht nichts zu vernachläffigen , um diefe 
Reſtitution zu bewirken, und der franzoͤſiſchen Regierung 
einen Beweis von den friedfertigen Geſinnungen Der se 
lumbifhen Regierung zu geben, 

Dereinigte Staaten von Nord 
Amerika. 


Nachſtehendes ift der Befhluß der von dem neuem 
Präfidenten Hen Adams bei feiner Inftallarion gehats 
tenen Rede: „Don Diefer allgemeinen Ueberſicht Der 
garse und- Vorfhriften der Bundesverfaffung und ihrer 

efultate, melde zugleich eine Andentung des Pfades, 
die ic) bei der Erfüllung meines hohen Berufs zu wars 
dein habe, enthalten, wende ih mich nun zu der Were 
waltung meines unmittelbaren Vorgängers. Sie ift in 
einer Periode tiefen Friedens verfloffen ; wie fehr fieun: 
ferm Lande zur Zufriedenheit, und unferer Politik zur 
Ehre gereiht, ift Ihnen allen bekannt. Die grofen Chat 
factersüge ihrer Politik, im allgemeinen Einklauge mit 
dem Willen Der gefehgebenden Gewalt, beftanden darin: 


‚den Frieden, während der Vorbereitung zum Vertheidi⸗ 


‚gungsfriege, zu pflegen; andern Nationen firenge Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren zu laſſen, und die Rechte unferer 
eigenen zu behaupten; den Grundfähen der Freiheit und 
Gleichheit der Rechte, alfenthalben wo fie prockamirt 
würden, zu huldigen; die Staatsfhuld mit der größt: 
nt Berg Schnelligkeit zu tilgen; Die MUtarmacht, , jo 
kart als es ſich mit unferer Stellung verträgt, zu ver: 
‚mindern; die Organifation und Disciphn der Armee zu 
verbeffern ; eine Akademie der Kriegswiſſenſchaſtten zu 
ftıften und zu erhalten; allen großen zes der Ru: 
‚tion gleihen Schuß angedeihen zu laſſen; die Eivilifas 
tion der indianifhen Stämme zu befördern; und in bem 
großen Syſtem der innern Landesverbefferung innerhalb 
der Grenzen der conftitutionellen Gewalt des Bundes 
‚fortzufcpreiten. Kraft dieſer Verheifungen, welche jener 
-ausgeheichnete Bürger zur Zeit feines erften Antyıtts Dies 
fee Stelle, gegeben hatte, Ind, während ſeiner achtjah⸗ 
zigen Laufbahn, die innern Steuern aufgehoben ; 60 

Monen von der Staatsihuld abactragen; Fürſorge 
für den Unterhalt und die Bequemlichkeit der bejagrten 
und dürftigen Veteranen aus dem Revolutionskriege ge: 
teoffeaz; die reguläre Landmacht vermindert, und ihre 
Berfaflung revidirt und vervolllommnet; die Comptabi: 
Aität über die Verwendung der öffentlihen Gelder ver: 
:einfacht; die beiden Florida's auf friedlihen Wege cr: 
worben, und unfere Grenze bis zum. ſtillen Oceau aus: 
‚gedehnt worden; Die Unabhängigteit der füdlihen Matios 
nen diefer Hemuspbäre ift anerfannt, und Diefe Aner: 
-tennung durch Beifpiel und Rath den europäiſchen Po: 
tentaten empfehlen worden; in der Vertheidigung un: 
fere3 Landes, mittels Anlegung von Feſtungswerke n und 
‚Vermehrung der Marine ; zurwirffamen Unterdreudung 
des afritaniiihen Sclavenhandels ; in Aufmunterung der 
‚eingebornen Jäger: Stämmeunferes Yandes, zur Eultur 
Des Bodens und des Beiftes; in Erforfhung der innern 
Regionen unferes Dundesftaates, undın fernerer Anwen: 
dung unferer National » Dülfsquellen zur innern Vers 
deiferung unfers Landes, mittels wiſſenſchaftlicher Uns 
terfußungen und Aufnahmen, find Fortichritte gemacht 
aporden. — In diefem kurzen Abriſſe der Verheißungen 
und Ibaten meines unmittelbaren Vorgängers ift der 
Beitfaden für feinen Nachfolger deutlich vorgezeihnet. 
Mein ganzer Berufs s und Wirfungsteeis wird darın ber 
‚ftehen, jene von Ihm verfolgten oder begonnenen Yıyer 
de und Beftrebungen zur Erzielung unferes Gemein 
wohls weiter zu verfolgen oder vollends auszuführen. — 
Zu. dem Gegenftand der innern Landesverbeiferung, 
‚weldyer von ihm bei. feiner Jmauguration mit fo drin 
gendem Eifer in a gebracht wurde , wende 
‚ih mid) mit befonderem Bergnugen. Dieferift es, wofhr 
die no ungebornen Millionen unferer Nachlommen, 
weldye ın künftigen Zeiten dieſen Eontinent bevolleru wers 
den , die indrünjtigiee Dantbarkeit gegen die Stifter und 
Hründer der Union degen merden; lie ilt es, wobei Das 
fegeusreihe Wirken der Negierung anfs tieffte gefühlt und 
anerlanntwerden wird, Unter die unvergänglihen Herr⸗ 
licyleiten DerRepubliten des Alterthums gehören Die Pracht 
und der Glanz ıprer öffentlihen Werke, Die Heerftraffen 
und Wafjerleitangen von Rom waren Die Bewunderung 
aller nacıfolgenden Jahrhunderte und haben noch Jahrtaus 
fende, nad) dem alle feine Eroberungen vom Despottsmus 
serfhlungen, oder die Beute der Barbaren geworden war 
ren, fortgelebt. Es hat in Hinficht Der —— des Eon: 
greiles zur Geſetzgebung über Gegenftäude Diefer Art 


“eine Meinungsverihiedenheit obgewaltet, Allerdings ger 


dührt Zweifeln, weldhe aus reinem Parriotismns ent 


fpeingen und von verehrter Autorität gebilliget werden, 
die, rudfiptsvolifte. Beachtung. Es find nun aber beinahe 
zwanzig Jahre verfloilen, ſeiedem Der Bau der exſten 
National: Straße begonnen wurde. Die Befugniß zu 
diefem Bau wurde Dapumal in Zweifel gezogen. Wie 
vielen Taufenden von Einwohnern unferes Yandes hat 
fie aber nicht genüpt? Welbem Einzelnen hat fie jemals 
gefäyadet Wiederholte vorurtheilsfreie und redlihe Er⸗ 
orterungenin der gefehgebenden Berfanimlüng haben die 
Anſichten und Meſnungen aufgeklarter und einſichtsvol⸗ 
ler Männer über Die Frage von der verfaflungsmäßigen 
Gewalt, berihtiget und verfohnt. Ich laun hist umbin, 
der Hoffnung Raum zu geben, das auf demfelben Wr: 
ge freundſchaftlicher, ruhiger und fortgefeßter Beras 
thung , alle aus der Verfaſſung hetgeleiteten Ein: 
würfe befeitiget werden dürften, Der Umfang und 
die Grenzen der VBollmadten der Eentrafregierung in 
Betreff Dieles ausnehmend wichtigen Gegenſtandes wird 
zu Aller Zufriedenheit beittimmt und anerfannt, und je: 
der ſpeculative Scrupel durch die offenbar practifchen 
Vortheile äbnliher Unternehmungen beſchwichtiget wer: 
den. — Meine gechrten Mitbürger! Sie find mit den 
eigentbümlidyen Umftänden der letzten Wahl, welche mir 
heute die Gelegenheit gewährt, zu Ihnen zu fpreden, 
befannt. Sie haben die Darlegung der Grundfähe ver 
nommen, welde mid bei der Erfüllung des hoben und 


-feierlihen Berufs der mir durch meine Jehige Stellung 


auferlegt worden ift, leiten werden, Weniger, als ei: 
ner meiner Borgänger, vorbinem im Belik Ihres Ver: 
trauens, fühle und ſehe ih deutlih ein, Daß ich mehr 
und öfter Jhre gütige Nachſſcht in Anſpruch zu nchmen 
genöthigt feyn werde. Gerade und reine Geſinnungen; 
en dem Wohle unferes DVaterlandes geweihtes Herz; 
und die unablällıge_Anwendung aller mie zn ſeinen 
Dienfte verliehenen Befugniſſe, find all die Bürgſchaf⸗ 
ten, welche id Ihnen für die getreue Erfüllung der ſchwie⸗ 
rigen Pflichten, Die ich zu übernehmen im Begriff ſtehe, 
darzubirten vermag. Im Vertrauen auf den Rath und 
die Leitung der gefeßgebenden Behörden; auf den Bei: 
ftand der volljiehenden und untergeordneten Depar: 
tementsz auf Die freundſchaftliche Miwirkung der reſpee⸗ 
tiven Provincial: Regierungen; auf Die aufrichtige und 
vorurtheilsfecie Unterſtühung des Volkes, fofern ſolche 
durch redlihes Streben und cmfigen Eifer erworben 
werden kann, wit ich aetroft dem Erfolg, der meine öffent 
liche Wirlfamkeit begleiten wird, ensgegenfeben. „Und 
„wohl wifiend, daß wenn der Herz die Stadt unicht be: 
„wahret, derjenige vergeblich wachet, Derfie bewahres” 
lege ib, unter inbrünftigen Gebeten um Seine Gnade 
und mit Demüthigem aber unverzagten VBerrrauen, men 
eigenes Schidfal wie das zukünftige Geſchick meines Da: 
terlandes in die Hinde der almädtigen Vorfehung.” 
une ae 

Am ı7. April, Sonntags, war zahlreihe Aufwar⸗ 
tung bei Hofe. Nachher präfldirte der König in einem 
Minifterrathe, und arbeitete mit dem Herzog von Dome 
Deauville. Am Abend vorher hatte 9°" Majeftät den ruf 
fifden Fürften Narifchkin und Wollonsty, nad einander 
Privatandienzen ertheilt. 

Sämmtlihe Parifer Journale berichtigen die vorge 
firige Anzeige von Verwerfung des Amendements des 
Derioge von Ehoifeut dabın, daß nur der erfte Artis 
el desfelben verworfen worden ſei. „Es fheint, fagt der 
Eourrier de daß der Herzog fih Eingangs 
der heutigen Sihung über die Abfafjung des von dem 
Arhiviften der Kammer an die Zeitungssedactionen ge 


we ogle 
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ſendeten Bulletins der Sihung vom 15. beklagt hat. 
Bloß der erſte Abſatz des Amendements, der, wie man 
vernimmt, die Weglaſſung des Wortchens „ſchuldige“ 
(gebührende) aus dem Art. 1. des Entwurfes bezweckt 
haben foll, wurde erortert und verworfen, Die beiden 
andern Abfähe, die Bertheilung der Entſchädigung be: 
treffend, kamen noch nide zur Sprade, Die Kammer 
verfügte, daß Die Reclamation des Herzogs in das Pro: 
toeoll aufgenommen werde. — Dasfelbe ‘Blatt erzählt, der 
Ansgang der Debatten am 16. über das Amendement 
des Grafen Rop fei mir großer Ungeduld auf der Börſe 
"erwartet worden, wo feit ein Paar Tagen die Spieler 
im zwei Haufen wie Rämpfende, ın die Haussiers und 
Kaissıers — einander gegenüber ſtänden, von 
Minute zu Minute Der Ankunft von Emiſſarien aus dem 
Pallafte Eugemburg entgegenfehend, weldye über den 
Verluſt des einen ober andern Theils Entſcheſdung 
drächten. 


Die Rente ward am 16. mit 102 Fr. eröffnet, und 
mit 101 fr. 60 Gent, geſchloſſen. 





Am 27. April war ju Wien der Mittelpreis ber 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. 94’%,; 
Dart. mit Berloof,v. 3. ı820, für 100 fl. in EM. 148; 

Detto detto vom. ı82ı, für 100 fl. in EM. ——; 
Wiener Stadt:Danco:Doligat. ju 2'/, pCt. in EM. 55%, 5 
Kurs auf Augsburg für 200 Guld. Eurr., Gulden 
— Ufo. — Convent. Münze pCt. — 

Bank: Actien pr. Stud 1168%,, in EM. 





Wiffenfhaftlihe und Kunftnadhridten, 

Herr Profeifor Mitan bat bier während der ver: 
—— Wintermonate das vierte Heft ſeines Werkes: 
electus Flotae et Faunae Brasiliensis vollendet. Mit vol: 
{em Rechte Darf man es ein Prachtwerk nennen und den 
vorzuͤglichſten naturhiſtoriſchen Prachtwetlen der Englän: 
der und Ftanzoſen an die Seite ſetzen, ja es übertrifft 
manches derfelben. Es zeichnet ſich in Hinſicht der willen: 
ſchaftuchen Dearbeitung eben fo fehr, als von Seite des 
Kunftwerehes feiner Abbildungen aus. Die Auswahl 
praͤchtiger Pflanzen und merfwürdiger. Thiere, Die groß: 
tentheils ganz neu find, erhoht feinen Werth, und das 
‘Werk, das nad dem — des HF Preofellors den 
Umfang eines anfehnlihen Bandes gewinnen foll, wird 
eine Zierde der vornehmſten Bibliotheken werden. Cine 
turze Anzeige des Inhalts, der früheren fo wie Des jeht 
vollendeten Heftes wird dem Freunde der Wiſſen chaft 
und Kunft nicht unwillfommen ſeyn. Jedes Deft ent 
bält ſechs in Kreide » Manier lirhographırte und nature 
etreu colorirte Abbildungen: (3 botaniſche, 5 zoologi⸗ 
de) und eben fo viele Textblätter ım großten Smperials 
Format ohne Nummern und Seitenzablen, damit ſie 
beim Schluſſe des Bandes nad) einem beigegebenen Res 
gifter oder auf beliebige Art geordnet werden konnen. 


Erfes Heft-Pflanzgen: Stifftinchrysantha, 


eine neue Gattung (gemus), dem H’" Staats: und Con: 
ferenz : Rathe, Frhru. v. Seiffe (der den H°*" Vrofef 
for zur Reife nach Brafilien vorgeſchlagen hatte) aus Dantı 


barkeit gewidmet ; GConchocarpus ‚utucrophpl- 


lus und Dıichvrisaudra Ahyrsiflora (beides 
neue Gattungen) Thiere: Der feltene Neuutodter, 
Lauius undulatns (Vammophilus cinerens Virillor) ; eine 
neue Schildtrote, Ewmys radivlata; und zwei neue Arten 
(species) von Schlangen, Coluber. Natterert und leuco- 
eephalus , erſtere nad) dem noch in Brafllıen. tesfenden 
H'* Matterer benannt. Zweites Heft. Pflanzen: 
Vellosia candida (neue Art) Esterhazsya 
splendida, eine neue, dem vorzüglichen Gonner ver 
Boranit, H’" Fürften von Eſterha zy zu Ehren ge 
nannte Öattung;  Oxalis rustiformis (neue Art). 
Thiere: Die [bone dreifarbige Arähe, Corvustr- 
color Natierer (G. eyanoleucns Neuwied); 
Caeciliaunnulata (neue Art von Blindſchlauge) 
fpäter unter demfelden Namen von H" D" Nıutter ©. 
Epir in Münden beſchriebenz cin großer ſchoner Tag: 
faiter, Hamadryas Reinwardti (neue Gattung) und mat 
v der Fabrizuchen Gattung Morpho gehorig, wohin ihn 

rry de St. Vincent in Brüffel gesäblt hatte, Drittes 
Deft. Pflanzen: Mettersichia Prineipis, cin mit wei. 
hen tripterföormigen Blumen prangender Baum , der 
eine neue, 5" Durchlaucht dem Haus:, Hof: und Staats: 
Kanzler SEE apoſt. Maj., Hen Rürften von Mes 
ternich, als oberſten Director der nah Brafilien une 
nommenen naturbifterifchen Expedition geweihte Gattung 
bilder; Echites tenusfolia (neue Arc) ; Griflinia hyacinibrum 
(eine blaublünende VPradt + Yılıc), fonft zu Amazyllis 
gezüblt, zuerft durch den engländifhen Botaniker Ker, 
Davon getrennt , und als eigene Gattung aufgeſtellt. 
Tyiere; Jucchus chrysopysus (eine von Natterer enw 
deckte, zur Gattung der Lowen; Affen gehorige neue 
Art); Oxyrhynchus serratus (eine von Temmund aufs 
fette neue ©attung); Castnia Schrebersi (meue rt 
einer- durd den H’" Profeflor genawer bezeichneten Gat⸗ 
tung von Faltern) Dem Director der k. k. Naruraliem: 
Kabınette, H''* Regierungsrath Carl von Schreibers ju 
Ehren genannt. Das eben vollendete vierte Heft ent 
hält von Pflanzen: Helicteres brasiliensis, Pussillura ame- 
thystina und Gloxinia Schottii, drei neue Arten, Ich 
tere nah H" Schott, der fie in Braſilien entdeckte, ba 
nannt. An Thieren: Tauagra chalybes und diademala, 
jwei von H'" Natterer in Braſilien entdedte neue Ar 
ten niedliger Vögel, und eine von demſelben eingefandit 
neue Schiidtrote, dem vorzüglicren Beförderer der Nas 
turgeſchichte Brafiliens, dem Prinzen Marımillan von 
Neuwied zu Ehren, Emys Maximiliani genannt. Die Ab⸗ 
biidungen Diefes Deftes übertreffen, wo moglid), Die det 
früheren an Schönheit und Genauigleit der Ausführung. 
Das aanze Werk, mit den noch künftig erſchemenden Heh 
ten, ıft S" Durchl. dem y2"" Fürften von Metteraid 
jugeeignet. 





HauptsRedacteur: Jofeph Anton Pılat. 





BVerkeger: Anton Strauß, in der Dorotheergaile N ur 


“Bränumerationen im Eomptoir Des öfterreihifhen Beobachters 


k Wahr Scoit's Werke. Erfte Abtheilung, 20 Bände. 10 fl. auf zwei Mal, a6 
fdienen: Wawerlen, 3 Bände ; der ſchwarze Jwerg, ı Band, 

II. Bibliotbek der neueiten Entdelungsreiien, Erſter Jahrgang. 20 
2 f. 30 fr. jahlbar, Ende Aprıl erſcheint die erſie Lieferung, 


fe vud 4 f. zahlbar. Dosen AB 
Bände. 6 fl. auf zwei Mat, a5 fl. So fr uf 
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Defterreihiiher Beobachte 


Steitag, den 29. April 1825. 




















Zeit der Darometer. 


Meteorotogifhe Deobadıumg. 
Beobachtungen / gupr Morgens. 
som 27. April. ) 3 Uhr Nachmitt. 


10 Uhr Abends, 





Spanifdes Amerika. 


Nag hehendes iſt die (im geſtrigen Blatte erwähnte) 
Correſpondenz, welche zwiſchen dem columbiſchen Gene⸗ 
tal Paez, Commandanten der Provinz Venezuela, und 
dem Eapitän Dupotet, Befehlshaber der frangofifhen 
Escadre vor Puerto :Cabello, Statt gefunden hat: 
Schreiben Des columbifden®enerals Pary 
anden franzofıfhden Capitän Dupotet. 
Mein Here! Obſchon ich meinerfeits in den Mands 
vers der Kriegsichiffe unter Ihren Befehlen keine feinds 
felige Abſicht vorausfeße, fo ıft dieß doch nicht der Fall 
bei dem Publicum. Die Vorftellungen und Nachrichten, 
Die mir von den Städten und Drtsbebörden längs der Küſte 
jufommen, nöthigen mid in einer Eonjunctur Diefer 
Art nicht länger gleuhgültiger Juſchauer zu bleiben, und 
Sie zu erſuchen, mir den Zwed Ihrer Sendung anzeir 
gen zu wollen, Der Zeitraum, welder feit Ihrer Ans 
fünft vor Puerto: Cabello verfloffen ift , beweist uns 
sur Evidenz, daf Sie Diefen Hafen blodiren. Die 
Jagd, weldhe Sie auf mehrere columbiſche Schiffe ba: 
ben machen laffen; die Vifitationen, welche Sie nament: 
lich auf der Gorlette Rano vorgenommen haben, des 
ten Papiere Sie unterſucht, die Schiffsmannſchaft ge: 
muftert und an Bord derfelben einige Zeit hindurch einen 
Offizier gelaffen haben — alle dieſe Umftände madıen es 
mir zur Pflicht, Ihnen mut militäriſcher Freimütbigkeit 
die Bemerkung zu maden, Dafi diefe Schritte dem loya⸗ 
kom Character Ihrer Nation und Ihrer Regierung wis 
derfprechen, Die, mächtig wie fie ift, mit ung offener ver: 
fahren folte. Wenn es Ihre Abfihe it, uns zu befrie: 
gen, fo muß vorher Die Kriegserflärung erfolgen. Die 
Columdier find nicht gefonnen, ſich durch eitle Grof: 
prablereien, Feinde zu machen; bis jeßt haben fie jedoch 
durch Ihr Benehmen bewiefen, Daß, wenn fie auch den 
fie angreifenden Mächten nicht zu widerftichen vermöch— 
ten, fie doh Kraft und Beharrlichkeit genug befigen 
würden, um ihre Rechte und ihre Eyre zu dehaupten. 
Wenn die franzöfifhe Regierung einige Beſchwer— 


Ihermometer. Witterung, 


dunftig. 


trüb. 






den gegen Individuen, die zu Columbia gehören, ji 
führen bat, fo können Sie überzeugt fenn, daf die Rer 
publit foshe nad der Strenge der Geſetze beftrafen wird, 
indem es ibre Pflicht ift, gegen die befreundeten Mächte 
mit der größten Umficht zu verfahren. 

Ich hoffe, mein Herr, daß Sie mir eine Antwort 
nicht verfagen werden; ich bedarf derfelben um Die öf⸗ 
fentlihe Stimmung zu beruhigen, Die Regierung zu bes 
friedigen, und um mid in den Stand zu feßen, mein 
Benehmen darnach richten zu können, 

Ich habe die Ehre u. ſ. f. 
Joſe Antonio Parey. 

Die Antwort des Capitänwupotet lautete 
folgendermaaßen : 

General! Ich habe das Schreiben erhalten, dafı 
Er · Excellenz in Betreff meines Kreukens vor Puerto⸗ 
Cabello an mic) gerichtet haben. Der Commandant der 
feanzöfifhen Marine, H" Efteves, kann E" Ercellenz 
in Kenntniß der Motive fehen, welde ihn zu dieſem 
Entſchluſſe bewogen haben, und Sie werden fehen, daf 
foldser durdy Ihre Weigerung dem Eapitän des franzö⸗ 
ſiſchen Handelsfchiffes Uranie die Waaren, die ihm wen: 
genommen worden waren, zu reftituiren, und einen Er: 
faß für den Schaden, der ihm durch dieſe gefekwidrige 
MWegnahme verurſacht worden ift, zu leiften, veranlaßt 
worden ift. 

Wenn meine Anwefenheit vor Puerto : Cabello den 
Einwohnern diefer Stadt und des umliegenden Küften: 
landes feindfelig erfcheint, fo können Eꝰ Excellenz foldye 
leicht durch die Bemerkung von dem Gegentheile über: 
führen, daß icy fowohl Ihren Kriegs- alg Handelsidif: 
fen freie Durchfahrt verftatte. 

Die franzöfifhe Negierung trachtet eben-fo wenig 
als die columbiſche, Das aute Einvernehmen, das ficts 
zwifchen den beiden Mationen gehertſcht bat, zu Nören; 
es gibt aber gewifle Rechte, die nicht angetaftet werden 
dürfen, Zwei von Ihren Korfaren haben gegen alles Ser: 
recht ein franzöfffhes Schiff angehalten, und id) war ju 
der Erwartung beretigt, daß meine in diefer Hinſicht 
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gemahten Vorftellungen eine befriedigendere Antwort 
bewirken würden, als die kahle Anzeige, daß Das be: 
fagte Schiff in Gemaͤßheit eurer Navigations s Gefehe 


+ eoffiseirt worden fei. Die columbifche Regierung kann 


wohl eine ihr belichige Maafregel gegen ihre Feinde 
anordnen, aber ih kann mir nicht vorftellen, daß fie 
‚verlangen werde, daß fih die neutralen Maͤchte ihren 
Defchlen fügen follen. 


Was die columbiſche Goelette EIN a yo betrifft, welche 


ich vor emigen Tagen viſitirt habe, fo bitte ih E'" Er: 
erllenz überzeugt su ſeyn, Daß ich bei dieſer Gelegenheit 


die einer befreundeten Macht gebührende Rüdfiht nicht 
außer Acht gelaffen habe. Die Manövers und Die Flucht 


diefes Schiffes vor den Goeletten meiner Escadre muß: 
ten Derdacht erregen, welcher noch verftärft wurde, als 
wir an Bord derfelben eine Kanone, Flinten und 20 
Mann fanden. Wenn id) diefes Fahrzeug fireng unters 
ſuchen lich, fo geſchah es im allgemeinen Intereffe des 
Handels, weil diefes Schiff doch leicht ein Seeräuber oder 
Freibeuter ſeyn fonnte. 

E"- Excellenz muͤſſen einräumen, daß ich mid) in 
meinem Verfahren nicht durch Die Flagge, welde ein Fahr⸗ 
zeug führe, beftimmen lafien darf. Unter am erikaniſcher 
Flagge haben der Korfar Eentella, und der Geeräu: 
ber Polibampfon die Uranie angehalten, und die 
Brigg el Raucano unter dem Commando des Cota: 
ro, unter columbiſcher Flagge franzoͤſiſche Schiffe wegge⸗ 
nommen. 

Jedoch, um Er Excellenz zu überzeugen, daß id) 
weit entfernt bin, die Ruhe des Departements, worin 
Sie befehligen , zu ftören, (ein Benehmen, das den In— 
fteuctionen, Die ich erhalten, zuwiderliefe), fo erbiete ich 
mid guf der Stelle abzufegeln, wenn Sie mir die Ders 
fiherung ertheilen wollen, daß Die columbifhe Regie— 
rung binnen einer gewiſſen Friſt die Affaire der Uranıa 
ins Reine gebracht baden wird, und Daß Ihre Korfaren 
Den Befehl erbaften werden, die franzoſiſchen Schiffe 
ferner nicht mehr anzubalten ; im Weigerungsfalle werde 
ich mid) notbgedrungen fchen, die Juſtructionen vom 
Gouverneur von Martinique und dem Admiral. Com: 
mandanten der weltindifchen Station abzuwarten, 

Genchmigen Sie u. ſ. f. 
Unterz. Dupotet. 

Am Bord der Jeanne D’Arc, am 7. Februar 1825, 

Der Lieutenant Campbell von der nerbamerifanis 
fhen Marine ift, wie die Etoile vom ıg. meldet, am 
26. Februar mit Depeſchen von dem bevollmädptigten Mi: 
nifter der vereinigten Staaten in Peru, und vom Com: 
modore Hull,.welder die nordamerifanifhe Siation im 
füllen Ocean befehligt, von- Callao zu Norſolk ange: 
tommen. Er hat Eallao in der Nacht vom 25. auf den 
a4. December verlaffen, und ift über Die Erdenge von 
Banama nad Carthagena gegangen, wo er am 6. Fe: 
brmar anlangte, Lieutenant Campbell hatte auch die am- 


ferordentlihen Beilagen zu der Regierungsseitung yar- 
Lima, worin die bekannten Berichte über. die Schlacht 
bei Ayacucho enthalten fenn follen, bei ſich. 
Weftindifhe Infeln, 

Die Barbadoes: Zeitungen vom 10, Februar met: 
den die daſelbſt erfolgte Ankunft Der vor einiger Jeit 
aus England abgefegelten Bifhöfe von Barbadors 
und Jamaica, die von der ganzen Geiſtlichkeit mit 
den ihnen aebührenden Ehren empfangen wurden. 

Aus Antigua: Blättern bis zum 16, Jebruargeht 
hervor, daß fidy zwifchen den Behörden jener Infel und 
dem Gouverneur von Buadeloupe, Admiral Ya 
cob, eine merkwürdige Streitfrage aufgeworfen tat. Es 
waren nämlih 9 aus Guadeloupe entflohene Neger auf 
Barbuda, einer Heinen Inſel unfern Antigua, gelans 
det, und, da fie erft fürzlidh aus Afrika gelommen zu 
fenn fhienen, von dem Intendanten ın Barbuda nad 
Antigua gebraht, and dafelbft dem Zolleinnehmer über: 
liefert worden. Einige Tage darauf überbradhte ein Schiff 
Depeldien von dem Admiral Jacob in Guadeloupe, wor: 
in er die Auslieferung der 9 Sclaven verlangt — ein 
Geſuch, weldies man ihm aber nidyt gewährte. Man bes 
hielt die Neger zuruck, um darüber das Vice: Admira 
lieäts » Gericht entſcheiden zu laſſen. Die Frage it uun, 
ob zufolge der Confolidations » Acte Sclaven, melde 
nad brittifhen Eolonien fommen, und nit als Dome: 
fiten dienen, als Sclaven angefehen werden fonnen. 
Die öffentlihe Stimme antwortete: Nein; eben fo we: 
nig als ein entlaufener und in England gelandeter Sele: 
ve Dafelbft reclamirt werden koͤnne. Aus diefem un 
noch aus mehreren andern Gründen erwartete man, de} 

gegen das Geſuch des Admirals Jacob entſchieden wer 
den würde, 

Am 16. Jänner verfpürte man auf der Intel o' 
Dincent drei heftige Erderfchütterungen. 

Afrifanifbe Raubftaaten. 

Au Livorno hat man durch ein am 12. d. M. ans 
Algier angelommenes ruſſiſches Schiff folgende nahete 
Nachrichten über das an Der dortigen Küſte Statt gefun: 
dene Erdbeben erhalten. Dieſe Kataſtrophe erfolgte 
am 5. März und verheerte Die Stadt Belida, weht 
mehreren umliegenden Dörfern; Der größte Theil der 
Bevölkerung wurde unter den Trümmern begraben. E⸗ 
beſtaͤtigt ſich, daß die im Verlauf von mehreren Stun— 
den wiederholt auf einander folgenden Stoße in der dad 
nur im geringer Entfernung von Belida liegenden Statt 
Algier wenig oder gar keinen Schaden angerihterb 
ben. Der Dev, Haſſan Paſcha, erlief gleich anf die erhal 
tene Nachricht von dem Unglüc Die erfordertihen Brfct‘ 
le und Anordnungen, welche die Menſchlichkeit erheiſc 
te, und ſchickte Den Oberbefehlshaber der Truppen noch 
Belida, um Die wohlthätigen Abſichten feines Herrn ın$ 
Werk zu ſetzen. Diefer Aga legte an der Spihe von 200 
Mann Reiterei den Weg in drei Stunden imgeftredten 
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Galop zurüd, tief an den vbon der Werhrerung betroffes 
nen Drten feinen Truppen 2000 Kärften und Schaufeln 
“austheilen, und verfprady denfelben für jeden Menſchen 
den fie lebend aus den Trümmern hervorziehen würden 
so Piafter; und für jeden Leihnam 5 Piafter zu bezah: 
len. Zur Beherbergung für diejenigen, die noch lebend 
hervorgejogen werden Dürften, ließ er 160 Zelte auf: 
ſchlagen, und vernachläſſigte nichts, um den geretteten 
Unglüdlihen nicht nur Die nöthige Pflege angedeihen zu 
daffen, fondern auch Die ausgegrabenen koftbaren Gffee: 
ten in Sicherheit zu bringen. Er erließ deßhalb ein firen: 
ges Mandat gegen die Deduinen : Horden, welde durch 
die Hoffnung der Beute angelodt, von den umliegen: 
den Gebirgen berunterfommen , und die Schredniffe 
und das Unglück dur ihre Maubluft vermehren konn: 
ten. Hundert Maulthiere mit Zwiebak und Lebensmit: 
teln aller Art beladen, wurden zur Unterlüßung der ges 
retteten Einwohner abgefandt, und überhaupt nichts vers 
uachlaͤſſigt um den Unglüdlidien allen nur mögligen Beis 
ftand. zu leiften. 
Großbritannien und Irland, 

Am 13, April faßte in Der Londen: Taverne eine fehr 
zahlreihe Verſammlung von Londoner Banfiers und 
Kaufleuten, unter Vorfik Des Lordmanors , ju Gunften 
des freien Getreidhandels eine Reihe von Beſchlüſſen, 
die in Form einer Petition dem Parlamente überreicht 
werden follen. 

Am 13. April eröffneten das Oberhaus und am 14. 
das Unterhaus nach Den Dfterferien, wieder ihre Sitzungen. 
Diele Bittfcheiften für und wider die Emancipation der 
Katholiken wurden überreicht ; Die letztern hauptſächlich von 
Geiſtlichen der anglifanifhen Kirche. (Wir werden auf 
diefe Derhandlungen zurüdfommen.) 

Kranktrei d. 

Am 17. April empfing der König den, unter dem 
Zneognito eines Grafen von Lindau nah Paris gefom: 
menen regierenden Herzog von Anhalt: Köthen in einer 
Privat + Audienz. 

In der Sikung der Pairstfammer vom 16. April 
trug der Herzog von Levis den Bericht Der Commiſſion 
über den Geſetzentwurf in Betreff der Staatsfhuld und 
Der Tilgungsfaffe (das fogenannte Renten: Gefck) 
vor. Die Discuffion über denfelben wird gleid nach der 
Deliberation über den Geſetzentwurf in Betreff der Ent 
ſchadigung eröffnet werden. Die Kammer fehte hierauf 
die Berathung über den Artikel Des Entfhädigungsaes 
geſetzes fort, welcher hierauf mit dem Sonder Commif: 
ſion vorgefhlagenen Amendement, bei der Stelle: „Die 
den FranzofengebührendeEntfhädigung,” 
bie Worte: „vom DBtaate” einzuſchalten, ange 
nommen wurde. Die Artikel 2, 3, 4 und 5 wurden 
nad) dem Buchſtaben des Gefekentwurfes angenommen. 
Mehrere zum Artikel 3, vorgefhlagene Amendements 
von den HH Grafen v. Tonnen, Marguis v. Pange 
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und Graf v. Kergorlay; zum Artikel 2. von den HP. 
Maxquis von Coislin-und Grafen von Zouenon; zum 
Artikel 3. von dem Grafen Daru, und zu dem Artikel 5. 
von dem Dicomte v. Chateaubriand wurden von den Pro: 
ponenten entweder felbit zurüdgenommen , oder von der 
Kammer verworfen. Diefe Amendements veranlaften 
mehrere Discuffionen, worin außer den Proponenten 
aud) die Pairs Graf v. Segur, Marquis v. Lally, Mar: 
quis v. Rouge, Graf v. Ponteconlant, Graf Portalis, 
Graf Boiſſy D’Anglas, Graf Roy, der Finanzminifter 
und der föniglihe Commiffär v. Martignac Reden hiels 
ten, Die Deliberation über die folgenden Attikel follte 
am ıg. fortgefeht werden, 

TZeutfbland 

Der königl. preußifhe Bundestagsaefandte und Ge: 
neralpoftmeifter, 9" v. Nagler, ift von Berlin nach 
Frankfurt zurüdgefommen. 

&* tönigl. Majeftät von Baiern haben dem Deco: 
rateur Neefe aus Wien, zum Zeichen Allerhochſter Zu: 
friedenheit mit den, von Demfelben für das neue Hof: 
theater fo ſchön als zweckmaͤßig gemahlten Decorationen, 
dur den Lönigl. Hoftheater s Intendanten eine goldene 
Tabatiere zuftellen zu faffen geruht. 





Wien, den 28. April, 

S &8. apoſtol. Majeftät haben vermöge allerhödh: 
ften Kabinetsfhreibens vom 6, April d. 3. dem konigl. 
hannöver'fhen geheimen Kabmetsrathe, Freiherrn von 
Strahlenheim, ftatt des demfelben bereits unterm 53. 
Detober 1821 ertheilten Ritterkreutzes Des öfterr, kaiſerl. 
Leopold »s Ordens, das Commandeurkreutz desfelben Dr: 
dens, dann dem fönigl. hannöver'fhen geheimen Lega⸗ 
tionsrathe und Minifter : Refidenten, von Düve, und 
dem königl. hannöver'fhen Negierungsrathe, Rumann, 
jedem das Ritterfreuß Des erwähnten Ordens zu verlei: 
ben geruhet. 





St Maieftät haben allergnädigft geruht, Dem 
Hen Heinrich Fürften Lubomirsfi die Erlaubniß zu 
ertheilen , feinen Pallaſt N" 1165 in der Stadt Wien 
an der Mölkerbaftei dur eine Lotterie anszufpielen, 
welche unter Leitung des Grofbandlungshaufes Hrenike 
ftein und Comp. bereits am 17. December 1824 ihren 
Anfang genommen hat: Gedachte Lotterie beſteht aus 
#4,250 Stück verfäufliden und 6000 Gratis: Loofen, und 
ift der Preis des Loofes auf 10 fl. WW. feltgefegt. Au: 
fer dem Haupttreffer dem Pallafte ,„ für welchen eine 
Ablöfnngsfumme von 225,000 fl. WW. oder 90,000 fl. EM. 
angeboten wird, find NMebengewinnfte von 15,000 fi., 
8000 fl., 3000 fl,, 2000 fl., 1000 fl., 500 fl., 200 fl. 
100 fl., und fo abwärts bis ı2 fl. WW.; dann 2 Prü: 
mien für das erft und letztgezogene Loos, jede von 50 
Ducaten in Gold, zuſammen 2201 Treffer und Prämien, 
welche 68,625 fl. WW. im Daaren betragen, Ferner find 
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919 Goldgewinnſte im Betrag von 500, 300, 200, 100, 5p 
und fo abwärts bis ı Ducaten, im Ganzen 4000 Gtüd 
vollwichtige &. k. Ducaten den Gratisioofen, melde in 
der Haupt: Ziehung glei den andern Loofen mitſpie⸗ 
fen, insbefondere beftimmt. Die Ziehung it aufden 
17. September ı825 feftgefeßt. 

Der durdy feine folide Bauart, fhöne Lage auf der 
Baftei, fo wie Dur Die Dazu gehörigen vielen und rei: 
chen Möbeln ſich befonders auszeichnende Patlaft, die im 
Verhältnig bedeutenden Nebengewinnfte , der mäßige 
Preis des Roofes von 10 fl. WW., hauptfählid aber 
die im Vergleich mit allen andern jetzt beftehenden Lot: 
terien außerordentlich Heine Looszahl, wodurd) die Hoff: 
nung des Gewinnes fehr bedeutend erhöht wird, geben 
Diefer Ausfpielung einen befondern Werth. 





Am 28. Aprıl war au Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zusp@t. in EM. 95'% 5; 
Darl, mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl.in EM. —; 

detto Detto vom. 1821, für 200 fl. in EM.——; 
Wiener Stadtbanco : DOblig. ju2'/, pCt. in EM. 55‘, ; 
Eonvent. Münze pt. — 

Bank: Actien pr- Stüd 11724 in EM. 





Wiffenfhaftlihe und Kunſtnachrichten. 

Die Aufmertfamkeit der Aunftfreunde wird gegen: 
wärtig im hoben: Grade durch zwei Gemälde in An: 
fprud) genommen, deren Bollendung dıe künftlerifche Thäs 
tigkeit des atademifhen Profellors, Peter Arafft, 
feit einigen Jahren gewidmet war, 

Diefe Gemälde, — das eine die Arönung © 
Majeftätıin Dfen, das andere den letzten Aus—⸗ 
fall Zrini's vorftellend, und beide für das Pellber 
Mufeum befiimmt, — überrafhen durch ihre dichteriſche 
Anordnung und großartige Ausführung gleih maͤchtig, 
wie fehr auch die Erwartung dur den Gegenftand und 
das Taient des Künftlers angeregt ift. Den Moment 
der Handlung bilder im Erftern der Augenblid, in wels 
bem dem an den Stufen des Hochaltars Enienden Mos 
narchen die uralte Krone des heiligen Stephans auf das 
gefalbte Haupt von Pricftershänden gefeht wırd. — Die 
erhabene Ruhe, welche über die heilige Handlung ver: 
breitet ift, umfängt bald den Beſchauenden; er fühlt ih 
in den magifchen Kreis des Stunftgebildes gleihfam mit 
eingefchloifen und zu eben den frommen Gefühlen erho: 
ben, die aus den fanft belebten Zügen und der edlen 


feierlichen Haltung der funftvoll gruppirsen theilnebmens, 


den Perſonen ſprechen. — Die heilige Krone, der Dyzanı 
tinifche Keönungsmantel, find ganz und treu nad Der 
Wirklichkeit; das prachtvolle National: Eoftüme, fo wie 
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Eolorit und Beleuchtung, im reinften Einflange mit dem 
erhabenen Gegenftande „ vollenden das herrliche Gebil⸗ 
de, deſſen Betrachtung Das Auge fi nur ungern ent: 
zieht. — Die handelnden Perfonen find durchgeheuds 
Porraut. 

Dem zweiten Gemälde zugewendet, ergreifen den 
Beſchauenden plöblid ganz entgegengefegte Empfinduns 
gen. Er findet fi mitten in den Tumult des heftigften 
Kampfes verſetzt; der Tod veradhtende Heldenmuth, der 
aus den Bliden der edlen. Bertheidiger von Szygeth 
flammt, der. erhabene Entſchluß, für das Vaterland zu 
fallen, der mit tiefem Ernſte auf Zeini’s Heldenantlif 
ruht, erfhüttern ihn; Der Kampf im raſcheſten Beginn, 
— das augenblidlid nabe Aufeinandertreffen der Gegs 
ner, erfüllen ihn mit beforguißvoller Ahnung der Ents 
fheidung. — Diefer Moment der Handlung ift von det 
geößten Wirkung ; er ift überaus glücklich ergriffen, und 
hoöchſt künftierifch , indem er der Phantafie des Beſchauen⸗ 
den Spielraum vorwärts und rüdwärts gibt, und dar 
durch feinen Geift in Thätigkeit ſetzt; zugleich if er vol 
der lebendigften Bewegung , die durch die einzelnen 
Kämpfe der Neben + Figuren im Vordergrunde teefflich 
begrenzt wırd. — Anſprechend ift hierbei das ſcharfe Oes 
präge der Nationalität der Kämpfenden in den Zügen 
wie in der Haltung und dem Coſtüme, das hier von vors 
züglih ſchöner, malerifher Wirkung ift. — Die Compo— 
fition Diefes Gemäldes ift Höhft gelungen, und die Auss 
führung des Ganzen eben fo kunſtreich bis in’s Heinfte 
Einzelne. Der. Eindrud, den es in dem Betrachtenden 
zurück läßt, bleibe unverlöfhlih, und das in feiner 
geifigen Anfhauung entftandene Abbild Kar und le— 
bendig. 

Es it unläugbar, daß die neuere Kunſt dur dieſe 
beiden Gemälde einen großen Schritt weiter gethan, und 
die Frage, ob-die fpäteren Zeitalter einer echt künſtleri— 
ſchen Behandlung fähig find, dürfte nicht mehr als Pro⸗ 
blem erfcheinen. 

Ihre Majeftäten geruhten allergnädigft die Gemäl⸗ 
de in Angenfchein zu nehmen, und dem Künftler Allem 
hödhftihre Zufriedenheit zu bezeigen. 

Diefe Gemälde find nun, bevor fie an den Ort ibs 
rer Beftimmung abgeben, nebft nody einigen andern Ars 
beiten desſelben Künftlers, nad dem Vorgange anderer 
großen Städte, in einem eigens auf der Biberbas 
frei errihreten Gebäude, Das zugleich eine richtige Des 
leuchtung von jedem Standpuncte aus bejwedt, der. 
Beſchauung des funftliebenden Publicums ausgeftellt.- 
Zur Dedung der Koften, welche die. Erribtung dieſes 
Gebäudes verurfachte,, wird der Eintritt gegen a Ba 
WU. Statt finden. 


— Redacteur: Sofeph Anton Pr ılat. 
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Sonnabend, den 50, April 1825, 
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Meteorotegifche Beobachtung. 
Brodahtungen / Yupr Morgens 
vom 23, April. 3 Uhr Nachmitt. 


10 Uhr Abends 






Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des Oberhauſes vom 13. April 
überreichte Lord Rolle eine Petition der Einwohner von 
Great Torrington gegen die Emancipation der Katholis 
ten. Der Biſchof von Ereter fagte dann, er habe 
aud mehrere ſolche Petitionen zu überreihen, die aber 
nicht vom Clerus herrührten,, fondern felbft von »ielen 
Diffenters aller Art unterfhrieben wären, nämlich eine 
von den Kitchſpiels- VWorftcehern und den Einwohnern 
son Kenton, Die andere von S" Lawrence und Die dritte 
von Norton Biſhop. Nur über Die vierte erwarte er 
mißbilligende Urtheile zu hören, da fie von der Corpo⸗ 
ration, welche proſcribirt fei, naͤmlich von der Geiſtlich⸗ 
keit berfomme. Die habe üdrigens, fo gut wie alle ans 
dern Unterthanen S" Majeftät, das Net, Petitionen 
zu übergeben. Diefe Petition fei von den Arhidedyanten 
und den Geiftlihen von Totneß in der Grafſchaft De: 
von, Alle zu dem Sprengel des Achidehanten gehörigen 
Geiſtlichen hätten Dazu in einer regelmäßigen Berfamm: 
lung ihre Stimmen gegeben, mit Ausnahme eines Ein⸗ 
jigen; und er bemerke dieß ausdrüdlih, weil er höre, 
daß der edle Baron, der auf der andern Beite fiße 
(Lord Holland), eine Gegen: Petition von Diefem an⸗ 
dersgefinuten dem Haufe übergeben werde. Lord king 
fagte, erwolle diefe Branlaffung benüßen, um dem Ar: 
chidechanten von Totneß, welder diefe Petition unter: 
ſchrieben habe, alle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. 
Er habe bei einer andern Gelegenheit dem Hauſe geſagt, 
daß mehrere Geiſtliche in der Diöcefe von Ereter bür: 
gerlihe Acmter verfchen, und daß dieß eine ſchlechte Ein: 
richtung fei. Er fei erfreut, feine Meinung durch Das 
Verfahren des Arhidehanten befrätigt zu fehen, welcher 
früher Die Sreuie eines Alderman nur aus Ramilienrüd: 
Aldten,: und in feiner politifhen Abſicht übernommen 
habe. Lord Hoklamd bemerkte, der chrwärdige Lord, 
oder fein chrwürdiger Freund, wenn ihm erlaubt fei, 
Ra fo auszudrüden, habe bei Ueberreichuag diefer Per 
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tition von dem „proferibirten” Clerus selprodenz 
er (Lord Holland) wiſſe nicht, wie der ehrwürdige Prä: 
lat, oder wie die Geiſtlichkeit dieſen Ausdrud verftche, 
Ihm ſcheine aber, daß der demüthige Bittſteller, deffen 
Petition er jeht übergeben wolle, viel eher ein proferis 
birter Bittfteller (a proscribed petitioner) genannt wer 
den könne. Der Bitrfteller fei der Kaplan von North 
Dowen (John White Jones), welcher fhon frührr eins 
mat an Das Haus der Lords eine Petition gerichtet habe, 
worin er als ein profcribirter Mann um Schutz gegen 
Verfolgung bat, melde er defhalb auszuftehen hatte, 
weil er, nit in feiner Eigenſchaft als Kaplan, fonderm 
als Freeholder, in einer offentlihen Verſammlung Die 
Anſprüche der Katholiten in Schuß nahm. Es wurde 
ihm deßhalb vom Diocefan : Bifhof alle Beförderung 
abgefhhlagen. Indeſſen müfle er (Lord Holland) bemer: 
ten, daß dieß nicht von dem gegenwärtigen Biſchof ges 
ſchehen fei, der von ihm weniger, ala irgend ein ande: 
res Mitglied der hohen Geiftlidykeit, einer ſolchen Un: 
gerechtigleit für fähig gehalten werde. Der ehrwürdige 
Prälat, welder fo gegen den armen Kaplan gehandelt 
habe, fei jeht im Befiß einer beffern Pfründe, während 
der arme Kapları ned immer in Bowey ſitze. Wie alle 
übrigen Mitglieder des Decanats wurde aud) er zu Diss 
fer Berfammlung eingeladen, wohnte ihr bei, entwicelte 
die Gründe feiner abweihenden Meinung, ward peu 
allen aufmerkffam anachört , aber von der Majerität 
überftimmt. Er (Lord Holland) halte zwar Das Recht, 
Petitionen zu überreichen, für fehe ausgedehnt, könne 
ader Dod nicht billigen, wenn Einzelne oder ganze Cor: 
porationen bei jeder Gelegenheit vor dem Haufe mit Pe⸗ 
titionen aufträten, um ihre Beſchwerden und Mleinuns 
gen vorzutragen. Er Fönne übrigens ein fürsalfe Mat 
der von dem chrwürdigen Prälaten, von dem edlen und 
gelehrten Lord auf dem Wollfad (dem Lord : Kanzler) 
und andern edlen Lords aufgeftelten Anſicht nicht bris 
pflidyten, daß es ungewöhnlich, unparlamentarifh und un: 
paſſend fei, über den Inhalt der Petitionen Demerfargen 


zu maden, die Argumente zu prüfen, und die logiſche 
Rishtigkeit der Schlüffe zu unterfuhen. Wenn Einzelne 
und Corporationen das Recht haben, Petitionen zu über: 
nehmen, fo ftcht den Lords nothwendig die Befugniß zu, 
die darin enthaltenen Argumente in Betracht zu zichen. 
Je höher die Verfaſſer der Petitionen fichen, je ausge: 
jeihneter fie Durd; Gelchrfamkeit und Bildung find, 
deflo wichtiger ift Die Unterfuchung ihrer Angaben und 
die Berichtigung ihrer Freehümer- Es fei für die Petitic: 
nen des Clerus weit mehr Ehre, wenn man aufden In— 
balt derfetben Rüdjicht nehme, als wenn fie vernadhläf: 
figt würden. Er freue fi, Daß die zuleht überreichte Pe: 
tition in gemäßigteren Ausdrüden abgefsßt fei, als wor: 
über man ſich bei andern Petitionen mit Recht beklagk 
habe. Der Berfaffer der Petition, welche er-jehr über: 
reiche, fuhr ford Holland fort, bemerke mit Bedauern, 
daß die Katholiken in dieſem Lande Feine Religionsfreis 
heit genießen. Diefe Angabe fei volllommen gegründet. 
Übrigens, wie ſeht er (Lord Holland) auch für die Reli— 
vionsfreiheit geftimmt fei, fo ſtehe er Do an, zu behaupten, 
daß es nihrllmftände geben könne, wo Beſchrankungen eins 
tretendürften. Diefe Umftände könne er nicht vorbincin 
angeben; allein wenn von Derfage und dem Betragen der 
Katholiken die Nede fei, fo fche er nichts, wefihalb man 
ihnen den Genuf der verfaſſungsmäßigen Rechte fhmds 
lern dürfe. Der Biſchof von Ereter bemerkte, er 
habe Den Ausdruck „proscribed” auf den Clerus ange: 
wandt, nicht weil die Petitionen Desfelben wirklich ver: 
worfen würden, ſondern weil man ihn durch Sticheleien 
und Sarcasmen von dem Ueberreichen Der Petionen ab: 
zuhalten verſuche. Nihtsdeftoweniger fei die Geiſtlichkeit 
entſchloſſen, Petitionen fortwährend zu entwerfen; er 
felbft werde den Lords noch mehrere andere übergeben; 
und die Laien kämen jetzt, da man fie Durch die Behaup⸗ 
tung, daß fie dabei gleichgültig wären, aufgeregt habe, 
auch mit zahlreichen Petitionen vor das Parlament. Lord 
King bemerkte, wenn die Geiſtlichkeit ſich beklage, daß 
fie durch Stiheleien und Sarcasmen proferibirt werde, 
fo fei das eine ganz neue Art von WProfcription. Nach 
feinee Meinung fage man richtiger, „der profcribis 
rende, alsder proferibirte Clerus. Der Biſchof 
von Landaff übergab dann eine Petition gegen die 
Emancipation der Katholifen von dem Archtdechanten 
und der Geiſtlichteit der Dioces und Graffhaft Orford, 
Der Clerus, fagte er, betrachte Diele ganze Frage nicht 
bloß von dem politifchen, fondern von Dem religiofen 
Standpunete aus. Er fehe darin einen Angriff auf die 
engliſche Arche, welde ‚von allen Staatsmännern für 
einen integeirenden Theil der Verfaſſung und, für das 
ftärffte Bollwerk des Proteftantismus gehalten werde. 
Der Bifhofvon Cheſter übergab eine Petition Des 
Slerus von Mancheſter gegen die Emancipation. Es le: 
den Dort; fagte er, zwei und vierzig Geiftlihe, und Die 
Petition ift von ein und vierzig unterſchrieben. Auch fehle 


die Unterfhrift diefes Einen nur aus zufälligen Ueſcchen. 
Er freue-fih, daß Die Petitionen des Clerus eniä 
aufgenommen würden, wie es ſich gebühre, und deß du 
edlen Lords fie um der Ginfiht, Der Kennthiffe un) 
Dildung der Perfonen willen, von welchen fie berrüb: 
ren, ihrer Aufmerkfamfeit würdigen. Dann überrerdre 
der Biſchof von Chefter noch eine Petition gegen 
Die Gmancipation von den Dbrigfeiren, den Geiſtlieu 
und Einwohnern von Boltons ie: Moors in Kancaflir, 
mit ahttaufend Unterichriften. Einige Darin gegen dir 
Katholiken ausgefprodiene Sticheleien billige erübrigene 
nicht. Lord Kenhyon überreichte eine Ähnliche Prrition 
von Salop, und der Biſchof von Gloucefer 
eine ſolche Petition von dem Decangten Stonchonft, 
Haweksbury und Dursley, alle aus der Dioces von Elen 
ceſter. Lord King bedauerte, daß dem Haufe der Lords 
fo viel Rath, er wolle fagen, fo viel ſchlechtet Rath 
gegeben werde; venn man füge, daß Der Elerus, wem 
auch noch fo gelehrt, fih doch auf weltliche Angelegens 
heiten nicht verftche. Was wurde der Konig von Prem 
fen Dazu fanen, wenn feine Geiftlihen ſolche Maſſen von 
Natofchligen über ibn ausſchütten wollten ? Obwohl du 
Lutheriichen Griftlihen ihm fagen würden, „die Kathe— 
liten find gefäbrlie Leute, man kann ihnen nicht traum, 
Sie müjfen fir ja nicht gebrauchen ; laffen Sie ihnen ke 
nen Antheil an der Ndminiftration, fie werden fonft Ih: 
re Herren werden.” Der Kong würde innen befehlen, 
ſich rubıg zu verhalten, und nicht Zwiſt und Feindfsaft 
in fernen Dtaaten zu erweden, Er (Lord King) geile 
be, es fei eine außerordentliche Erſcheinung, daß die Dur 
ner der Religion, welche Die Religion der chriſchichts 
Liebe, des Friedens und Der Eintracht genannt werd, 
Feimdſchaft und Zwietracht begünſtigen. Ihre Hereliäte- 
ten würden wohl Daran thun, ſolchen Rath miht anze⸗ 
nehmen, fondern zu handeln, wie er glaube, daß ©" 
Majeität der Konig von Preufen handeln würde, und 
alten ſchhlechten Rath Des Clerus verworfen. Der Br 
ſchof von Glouceſter erwiederte, die Geiſtüchten 
trete gar nicht als Rathgeder, ſondern als Biltſtellet auß. 
— Graf Lauderdale übergab hierauf eme Petitie— 
der Pfandverleiher in Lenden gegen die Eymtable Leu- 
Bill, worauf ſich das Haus vertagte, 





Die Nachricht von der Ermordung des Königs vor 
Ava, oder fogenannten Kaiterg Der Birmanen, wurdt 
ans verfhiedenen Gründen nod bezweifelt. 

$rantreid. 

Am 18, April ertheilte der König dem Fürften pet 
Neuß: Grziß eine Privarandienz, und empfing Abends 
das Dürcan der Deputirtentammer, weldes ihm das 
angenommene Sacrifegiengefch überreichte. Am 19. jegle 
o* Majehdt, in Begleitung des Dauphins, bei Mar. 

Der König hat dem Jardin des Plantes zwer wichtige 
Geſchenke gemadt: eine aus der Civilliſte angelanftt 
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Minerstiertfammlung ; die für die vollſtändigſte in Eu: 
ropa achalten, und auf ‚000 fr. geſchatzt wird, und 
eine Sammlung in Wadıs nahgemadıter Schwämme, 
von D’- Pinſon, auf 20,000 Fr. geſchätzt. 

Der Konig hat der Witwe des ruſiiſchen Contread: 
mirals Bodisco, auf deſſen Schiff er einſt, als Grafvon 
Artoıs, ſich nach England begeben hatte, einen jährlichen 
Gehalt don 2000 Ar. bewilligt. : 

. Es ſcheint ausgemacht, daß alle erfte Präffdenten und 
Öeneralprocuratoren des Königreichs Der Arönung beis 
wohnen werden, 

Der Prinz Leopold von Sadıfen Coburg reiste am 

19. Aprıl Worgens von Paris nad London ab. 
. In der Sıkungder Pairstammer vom 19. 
April wurde die Discuffion über den Geſetzentwurf ın 
Betreff der Emigranten-Entſchädigung foregefcht, und 
die Artıfel 6 bis 21 einſchließlich, ohne Abänderung, wie 
le im Entwurfe lauten, angenommen. Mehrere zum 
Aetifel 7. von Dem Grafen von Tournon, dem Baron 
von Montalembert, dem Marquis vr Ebislin, Dem Oras 
fen d'Escars, und Dem Herzog von Goigup, und zum 
Art. ıö von dem Grafen von Marcellus vorgeſchlage⸗ 
ne Amendements veranlaßten veriänedene Discuffionen, 
wobei außer den Proponenten, die DH. Dicomte Laine, 
Marquis de Malleville, Marquis de Marbois, Grafvon 
©" Roman, Graf von Baſtard, der Finanzminiſter und 
H" von Martisnac (als komglicher Commiſſar zur Unter: 
ftäßung des Gefikentwarfes) Das Wort nahmen. Saͤmmt⸗ 
ige Amendements wurden verworfen, und die Er—⸗ 
Örterung über die noch übrigen Artikel auf den folgens 
den Tag ajournirt, 

In einem Schreiben aus Paris vom ı7. Aprilheißt 
es: „Do ftark das Amendement des H’" Non in der 
Parrskammer unterftüßt wurde, fo ıft es doch nıcht durch⸗ 
gegangen, Es war eigentlih Darauf berediner, Das neue 
Rentenaefeh Des H"" 9, Viliele üver den Haufen zu ftürs 
ven, und, um Dem Amendement defto mehr Eingang 
in verichaffen, war es fo eingerichtet, daß es für die 
Ausgewanderten noch vortherihafter ſchien, als der Br: 
fehentwurf. Denn nicht nur follten die zu Entſchädigen⸗ 
den fünfpercentige Renten erbalten, ſondern dieſe foll 
ten Dir bereits eingelosten Renten der Tilgungskaſſe zur 
Garantie baden. Alleın nichtsdeſtowentger wurde ‚der 
Vorſchlag mit einer Mehrheit von 127 Stimmen gegen 
200 verworfen. Es ſcheint, es haben viele Pairs bes 
fürchtet, im Full der Annahme des Amendements dürfte 
HZ" y, Dillele es dahin bringen, Daß der ganze Bor: 
fdylay vertagt würde. Wirflih war au dieſes Gerücht 
allgemein, und wie es ſcheint nicht ohne Abſicht, verbreis 
"tet, Wie dem auch fer, fo glaube man jetzt, Daf in Dies 
er von der Pairsfammer Start gefundenen Entfcheidung 

ereits Die Enefheidung über Das neue Rentengeſehz 
liegt ‚und daß auch Ichteres angenommen werden wird. 
— Das Sarcrilegiengefeß ıft befanntlih von der Depu: 
tirtentammer angenommen. Dod waren 95 Stimmen 
Dagegen, fo daß man ſieht, wie fehr die Gefinnung im 
Centrum dagegen war, ob ſich gleih die meiften, im 
Centrum fipenden Deputirten beider Discuſſion gar nicht 
ausgeſprochen hatten. Allein die beiden Abtheilungen der 
zehten Seite waren cınltimmig für Das Geſetz, und ent: 
(dieden die Mehrheit.” 

Das Journal des Indre- und Loires Departements 
(Tours) meldet folgende nähere Umftände über die Er: 
mordung des H" Paul Eourrier: „Ge hatte fein 
Landhaus gegen 5 Uhr Abends gan allein verlaffen, und 
feinen Weg den Waldungen von Larcay zu, Die ihm 
gehörten, genommen; da er felbigen Abend nicht zuruͤck⸗ 
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kam und fein Ausbleiben lebbaſte Beſorgniſſe erregte ſo 
ließ der Maire von Veretz den andern Tag in der Um« 
gegend Nachſuchungen anftellen, und gegen 10 Uhr Mors 
gens fand man ıbn indem Wolde ven Larcan, Drei Vier⸗ 
tel Stunden von feiner Wehnung, todt. Sobald dieß 
GEreignifi zu Tours befannt wurde, begaben ſich Die Juftig 
und die Gendarmerie an Ort und Stelle, Aus der Secs 
tion des Leichhnams, Die von zwei Wundärsten vorges 
nommen wurde, erhellt, daß H’* Courrier durch einen 
Flinten : eter Piſtolenſchuß, der ihm in den untern Theil 
der rechten Niere fuhr, getodter worden ſerz wei Heine 
Kugeln find gegen oben zu herausgefahren und eine 
Kugel war ım Korper fteden geblieben, fo wie aud Die 
Patrone Des Feuergewebhrs. Aus dieſem lchtern Umftand, 
und aus dem, dafi die Kleider zum Theil verſengt find 
vermutbet man, Dafi Das Gewehr ganz in der Nahe au 
ibn losgedrüdt worden fei. Man bar bei dem Korper fein 
Reuergewehr gefunden. Gin ehemaliger Bedienter des 
Hr Eourrier, gegen den ſich einiger Verdacht erhob, 
wurde verhaftet; Die Juftiz fährt fort, Dem Thäter nach⸗ 
jufpüren.” 

Ein neu erfdienener Dand von Berangers Cham 
fons iſt auf Antrag des Generalprockrators mit Beſchlag 
belegt worden. Inzwiſchen ſollen [yon über 10,000 Exem⸗ 
plare verkauft geweſen fenn. > 

Die Rente ward am 20, mit 101 Fr. Bo Cent. ‚eröffe 
net, und mit 101 fe. go Cent. geſchloſſen. 

Großherzogthum Toscana. 

Am 18, April gegen 6 Uhr Abends find IJ. I. HN. 
dee Prinz und die Prinzeffinnvon Salerno, 
nebft Ihrer Tochter der Prinzeſſinn Marie Carolıne, 
auf der Reife nah Mailand in Florenz eingetroffen, 
und ım Pallaſte Pitti abgeftiegen. 59. MM, der Konig 
und die Konigian beider Sicilien, nebit dem Herzoge 
von Aquila, wurden am 21. in Florenz erwartet, we 
Hochſtdieſelben einer fpätern Anordnung zufolge, zehn 
Tage, dis zum». Mai zu verweilen, und dann Die weis 
tere Reife über Modena und Parma, nach Ma 
land fortzufeßen gedadıten. 

Königreihd Sardinien. 

I. MM, der König und die Königinn von Gar 
Dinien waren am 10. d. M. ın Benua eingetroffen, 
und auf Das Feierlichſte empfangen worden, 

TZeutfhland. 

In der adıten öffenelidhen Situng der Kammer der 
bairiſchen Adgeordneren, am 24. April, wurde cın Dors 
trag über die Feierlichkeit und Den Mißbrauch Des Eides 
gehalten, deffen gute Abfiht man zwar erfannte, aber 
oud glaubte, Daß für Die Ausführung Dir gemaciten 
Vorſchläge durch Die ſchon beftchenden Geſetze binlängs 
lich geſorgt ſei. Die Anträge wurden an den Juſtizminb 
fter verwielen, Der biernäcft zur Berathung gebrachte 
Gegenſtand betraf den Antrag des Abgeordneten Dietrich 
wegen einer Norm für Gemeinde : limlagen. Im Yaufe 
der hierüber Statt gefundenen Debatten ward gejeigt, 
daß, nad dem acgenwärtigen Steuerfuß, Die weniger 
Beguterten weit ſtaͤrker ang zogen find als Die reicheren, 
und welche moralifche Folsen fi ergeben würden, wenn 
ungeherige und ungemeſſene Laften auf die Schultern 
Dürftiger Familienvater gewälzt werden wollten u. d. m. 
En Mitglied war der Meinung, Daß ein allgemeines 
Geſetz für fämmtlihe, ja aud nur für einzelne Kreiſe, 
bei der unendlichen Verſchiedenhent der drtlichen Derhälte 
niſſe, unmoglich erſcheine, und ein anderes Mitglied ers | 
klaͤrte, Daß vereinzelte Geſetze dieſer Art keine gründliche 
Hülfe zu gewähren vermöchten, daß der Sitz des Uebeis 


in dem fehlerhaften Steuerfofteme fiege und nur ein 
neues, auf rihtige Grundfüße gebautes, alle Verhält: 
niffe der Steuerpfliptigen umfarfendes Steuergefeh zu 
einem erwünfchten Refultate führen Eonne. (Die Berhands 
rungen ſollten in der nachſten Schung fortgeſetzt — 

Am 14. April trafen S° tonıgl. Hoh. der Kurfür 
von Heilen, auf der Reife nah Prag, m Lewzig em, 
ftiegen ım Hötel de Saxe ab, und verweilen bis zum 
17,, an weldiem Tage S konigl. Hoheit die Reife 

retichten. 
— Am 13. April verſchied zu Carlsruhe in Schleſſen, 
an den Folgen der gu frühen Entbindung von einem Prins 
jen, in dem blühenden Alter von 24 Jahren, Ihre Ho: 
beit, die Frau Prinzgeffinn von Württemberg, geborne 
Prinzeffinn von Walded. 

Befern und heute, meldet man aus Bremen uns 
term ı7. April, haben wir heftige Stürme aus Mord: 
weften gehabt, welche Die Mordfee leicht haben wieder 
auftreiben und die noch nicht wieder hergeftellten Sces 
deiche gefährden können. Es ıft ſehr zu wünſchen, daß 
dieß Wetter ohne Schaden für die Gegenden vorüber: 
gegangen ſeyn mag, welche ſchon ſo viel gelitten haben. 





Galizien und Lodomerien. 


Die Lemberger Zeitung vom 16. April enthält Kol 
gendes: „Die Frau Gräfinn Marcella Worcell har kuͤrz⸗ 
lid; aus eigenem Antriebe ihr Erbgut Ralowiec ım Tars 
nopoler Streife, im Werthe von 12,000 Ducaten, zu 
Bunften der von dem H°" Grafen Marimitian Oſſo— 
linsti in Lemberg gegründeten Nationals Bibliothek ge: 
ſchentt. Die Landesregierung finder ein befonderes Ders 

nügen, eine fo ausgezeichnete Handlung zur offentli: 
en Kunde zu bringen.” 





Wien, den 29. April. 

Nachrichten von der Reife S" Majeftät unfers alfers 
gnädigften Raifers zufolge, waren Allerhochſtdieſelben 
in Begleitung ZI. kk. HH. des Erzjberzoys Dice 
tönigs und Des Erzherzogs Frauz Carl, am ı6, 
Aprilım erwünfctelten Wohllenn in Ceneda eingetrof: 
en. Allenthalben auf dem Wege dahin wurden SO" Mar 
jeftät mit Gtlodengeläute, Aofenern der Morfer, und 
mit Triumphbogen empfangen. Aus freien Antriebe eilten 
die Bewohner der Umgegenden aufdie angrenzenden Poft: 
firaßen mir Karren und Waflerfällern herbei, Damıt 
die durchlauchtigſten Neifenden nicht vom Staube, der 
bei der großen Trockenheit, fehr dicht aufſtieg, beläftiget 
würden. Ju Ceneda waren Die Gaffen und Fenſter mit 
Menſchen gefüllt, und die Hinfer mit Teppichen und 
Blumentorben geſchmückt. Der Ruf der freude war all: 
gemein Abends war die Stadt beleuchtet. 

Am ıd, waren S" Maseftäit mit Allerhochſtibrer 
Degleitung in Dellumo angelangt, und von den Ein— 
wohnern mit den lebhafteſten Auferungen der aufrich⸗ 
tigſten Freude empfaigen worden, 


Nah einem zweitägigen Aufenthalt in Belluno, 
während deſſen S" Majeftät mehrere öffentliche Anſtal⸗ 
ten mit Ihrem Beſuche beehrten, traten Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben Die zu Beſichtigung der neuen Verbindungsftraße 
zwiſchen Teutſchland und Italien beſchloſſene Ereurfion 
nah Ampezzo an, von wo Allerhochſtdieſelben amaı, 
wieder nad) Belluno zurüdfehrten, und am 22. Die Reife 
nah Daffano fortießten. Kolgendes ift die weitere Reis 
feroute S" Majeftät bis Mailand. Am 23. Bicenza, 
24. und 25. Aufenthalt Dafeibft; am 26. auf der neuen 
Straße durch die Val Arfa nah Roveredoz am 27, 
Derona,.2d. nr Aufenthalt dafelbft; am 30. Man: 
tua, 2,2. und 3. Maı Aufenthalt Dafelbft; am 4.E re 
mona, 5. und 6. Aufenthalt daſelbſt; am 7. Lodi, 
am 8. Monza, von wo Ihre Majchtären am 10. Mai 
Ihren feierlihen Einzug in Mailand halten wollten. 

Nachrichten aus Münden zufolge, hatten Ihte 
Majekät die Kaiferinn von Diterreih, nebit Ihrer 
katſerl. Hoh. der frau Erzberzoginn Sophie am 24 
Morgens, nad einem überaus rührenden Abſchiede von 
FI MM. dem Könige, der Koniginn und der gefamm: 
ten loniglihen Familie, die Reife nah Mailand, über 
Innsbrud und Verona, angetreten, in welder 
legterer Stadt Ihre Majeſtät am 28. d. M. mit Ihrem 
———— Gemahl zuſammenzutreffen ge 

achten. 





Am 29. April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfbuld : Verfhreibungen su 5 pCt. in EM, 9545 
Darl. mit Berloof. vom J. ı820, für 100 fl. in EM. 148" 5 

detto Detto vom J. 1821, für 100 fl. in EM. — ; 
Wiener Stadt:Danco:Obligat, zu 214%, pCt. in EM. 55/4; 
Eonvent, Münze pCt. — 
Banks Actıien pr. Stüd 1175 in CM. 





Wiffenfhaftlide und Kunſtnachrichten. 

Here Friedeih Boigtländer, Mechanilus und 
Dptitus in Wien, erbielt am ıg. Auguft 3823 ein ans: 
ſchließendes Privilegium anf einevon ulm effundene neue 
Art Theaters: Perlpective. — Diefe beftebt in eis 
ner nad) optiſchen Geſetzen bereihneten —— 
von zwei einzelnen Perſpectiven zu einem Doppelten Gars 
jen. Wie nun bei länger anhaltendem Geben durch Em 
Perſpectiv das befhhäftigte Auge zu ſehr angeftrengt wird 
und ermüdet, fo gewinnt Dasfelbe durch dieſe geniale 
Erfindung nicht nur an Schonung, fondern aub an 
Deutlichkeit, Dergroßerung und Umſicht, und das Ge 
ben felbft, weil wegen obiger Eigenſchaft beide Augen 
zugleich feben, wirkt angenehm auf Das Auge, Sehen 
wır zur Aunehmlichteit dieſes optiſhen Werlzeuges noch 
hinzu, Daß ſich die Verfertigung desſelben durch ante 
Glaͤſer und Eleganz der Formen auszeichnet, fo verdient 
diefe Erfindung mit vollem Rechte nicht nur Die gute 
Aufnahme, welche ihr fowohl im an» als Auslande zu 
Toeil wurde, fondernibrer Borzüalihkeitwegen offentlich 
Bekanntmachung und Anempfehlung. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 











Verleger: Anten Strang, in der Dorotheergaſſe N 1208, 


* Die Herren Praͤnumeranten belieben in Empfang zu nehmen: 
Walter Scott's Redgauntlet, 3 Dände; als dritte Lieferung dieſer auserlefenen Werke. 


Das erfte Dändhen der Didbliotbet der neueften Entdedungsreifen: „Dumbokd’s Reife im bie- 
Aquinoctionıtse Gegenden des neuen Eontinente.” Erfte Abtheilung 


No 





Oeſterreichiſcher — 


Sonntag, den 






















Zen Der Baremetéer. 





Meteoestonifse Veobach ung. variſer Maß. Wiener Waſi. 

Yesdagrimgen 8 ude Norgene 27365 |28 ı2. p. 

won 29. Mpril. ! 3 Uhr Nachmitt 21.370 8 ı a 
Wo 1265 5 





| 10 ihr Abends. 





Großbritannien und Irland: 


Ja der Sitzungdes Oberhauſes vom 14. 
April überreichte der Lord: Kanzler eine Petition 
gegen Die Emancipation der Katholiken von den Vorſte⸗ 
hera mehrerer Kirchſpiele in der Graſſchaſt South: 
hameton; Lord Arden eine Des nämlichen Inhalts von 
Bath; Lord Kenyon cine andere von Whitchurch, und 
der Herzogvon Neweéeaſtle eine ſolche Petition Dee 
Fiuuwohner von Eaſt Redford. Der Herzog von Tem 
eaſthe bemerkte Dabei, er hoffe die Einwohner dieſes 
Sandes würden auf der Tafel Des Haufes cine Menge 
von Petitionen niederlegen, und er ſei überzeugt, jeder 
re htliche Mann (every honest mar) werde fie unterzeich⸗ 
ver, Lord Ring bemerkte dagegen dieß fei eine ſehr 
ſtrenze Berdammung, indem allen Denjenigen, welde 
feine ſolche Petitionen verlangten, dadurd) der Vorwurf 
der Unredlichleit gemacht werde... Folglich wären ale ia: 
tholiten,, allein ein Drittel von S" Majeftät Untertgas 
ven, und alle, weldye Feine ſolche Petitionen unterſchrie⸗ 
ben, unredlide Leute. Er wiſſe recht gut, daß eine Ans 
zadt Menſchen gerade jetzt im Lande umhergehen, über— 
al ihre plumpen Kapriolen ſchneiden, Die. anglifaniige 
oder irgend eine andere Trommel ſchlagen, um Streit 
und Zank zu etregeu, und. Das graͤuliche Feldgeſchrei 
„No Pupery” wieder in Gang ju bringen. Er halte nidyts 
in der Welt für nachtheiliger, als folbe Bemühungen, 
die öffentlige Meinung in Feuer und Flammen zu fe 
den. — Graf Darnle y fagte, er werde nachſtens die 
Anfmerkfankeit des Daufes auf einen fehr wichtigen Ge: 

geaſtand tenten, namlıd) auf die Auarantain 0:©e: 
Be Dur die bisherigen Anordnungen fei das Lund 
von der Peſt und andern anftstenden Krankheiten viele 
Jahre hindurch frei erhalten worden. Er höre nun, dafi 
SH Majefiit Minifter ſchon eine Milderung der Qua: 
zantalues Geſehe zugeſtanden hätten, dieß fei aber eine 
Sache von foiher Wichtigkeit, Daß er hoffe, Ihre Herr: 
lichteiten würden fi wohl bevdenfen, che fie dieſer Maaß⸗ 
scgel ihre Zuſtimmung gäben. Er werde am nächſten 
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Dinſtag überdiefe Sache zum Haufe reden. — Dann ent 
ſpaun ſich noch eine Discuſſion zwiſchen dem Grafen 
Eſſex, dem GrafenLiverpool unddem Lordkanz⸗ 
ler über den Richter Kenrik, über welchen, wie Lord 
Eſſer ſagte, mehrere Mal Klagen eingelaufen wären, 
ohne daß fie irgend einen Erfolg gehabt hätten. Der 
Lord-Kanzler bemerkte dagegen, daß man nad) al: 
kin Erfahrungen, weldhe er gemacht babe, bei feiner 


Art von Defhwerden über einzelne Beamte vorfidytiger 


‘en müſſe, alsbeifolden, Die über rihterlihe Per: 


ſonen angebracht würden. Uebrigens fei bis jetzt nichts 


zu feiner Keuntniß gefommen, was ihn veranlaſſen könne, 
Davon Motiz zu nehmen. 

An der Sttzung des Unterhaufesvom 14. 
April wurden mehrere Petitionen gegen. die Dill in 
Betreff der Anlegung von Quais an der Themfe (Tha- 
mes Quay Bill) und cınige andere für die Veränderung der 
Korngefche überreicht. Es bat Darauf ein Mitglied 
um Urlaub, dem fih aber Sir John Mewport mis 
derfehte, ausgenommen wenn aͤrztliche Zeugniffe oder 
der Beweis beigebradt würde, Daß das Mitglied nicht 
im Stande fei, zu erfheinen. Die in der nächſten Wode 


vorzunehmende Verhandlung (über Die Emancipatien 


der Katholiken) fei von zu großer Wichtigkeit und made 
die Begenwart möglihft vieler Mitglieder des Haufes 
nothwendig. (Hort, here, hört!) Eir J. Schelley 
bat dann um Urlaub auf eine Woche wegen dringender 
Privatgeſchäfte; da aber Sir J. Newport ſich dem wi— 
derſetzte, und ſagte, er werde über dieſe Motion Die Ents 
ſcheidung des Hauſes verlangen, wurde das Geſuch jur 
rücgenommen, — Es wurden dann mehrere Petitionen 
gegen Die Emaneipation Der Katholiken überreicht, jurrkt 
drei von den Bilden der Boͤtcher, Fleiſcher und der Bäder 
m Glasgow; dann. durch H" Bladburn eine von 
Hawleton in Lancafter; eine durh DH" Tremayne 
von einem Kirchſpiel in Cornwallis; eine duch Sir Th. 
Lethbridge von dem Ardııdiaconat von Sarum. H" 
Pe el übergab dann Petitionen des nämlichen Inhalts von: 
Halifar, ım der Graffhaft Dorf mir g524 Unterſchriften, 
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Race, deren auch ſchon Calus in feinem Buche: „de 
Canibus britannicis” gedenft. Bon dem Bull-dog ift bei 
diefem gar nicht Die Rede; erfheint eine bloße Spielart 
des Mastills, und, feiner größeren Wuth wegen, befon: 
ders Dazu gebraucht worden su fenn, gegen Ochſen zu 
kämpfen, wefwegen man ihm auch den Namen Bull- 
dog gab. (Der erfte Bult-beat, Stiergefecht dieſer Art, 
ward unter der Regierung des Königs Johann in Stam: 
ford gehalten.) Mastiffs wurden dagegen namentlich bei 
Baͤrenhehen und bei Kämpfen mit eigentlich wilden Thieren 
gebraucht, wie fid) denn in Stow’s annals of England die De: 
fhreibung des Kampfes einestöwen mit dreien folher Hun⸗ 
de findet, weldyerin®degenwartAönigsJacob I, Statt fand. 
Zwei diefer Hunde richtete der Lowe auf ähnliche Art zu, wie 
bei dem nculichen Kampfe : Der Dritte padte den Löwen bei 
der untern Kinnlade, und hielt ihn fo cine ganze Zeitlang, 
bis er von feinen Klauenzerfleifht, ablaffen mußte; der 
Löwe indeſſen, der yon dem Kampfe fehr erfchöpft war, woll: 
te diefen nicht wieder erneuern, fondern feßte mit einem 
Sprunge über die Hunde hinweg, und flüchtetein feine 
Höhle, Zwei von den Hunden ftarben kurz darauf an 
den erhaltenen Wunden, Der dritte blieb Icben, und 
wurde von des Aönigs Sohne ‚ dem Prinzen Heinrich, 
an fih genommen, mit der Aufierung: „daß, wer mit 
dem Könige der Thiere gefämpft, nie mit einem andern 
geringeren Thiere fih in einen Kampf einlaffen dürfe,” 
Mit welher Wuth die kleineren Bull- dogs, Gegenftäus 
de, und namentlih Thiere anfallen, beweifet das Bei: 
fpiel, das Scott in feinem Sportman's repository anı 
führt: daß, vor kurzer Jeit, drei ſolcher Hunde, wel: 
che zwei Beuten, die auf einem Fiſchkarren faßen, gehör: 
tem, zwiſchen Petersfield und Moufehill Die, von Portss 
mouth nad) London zurüdfchrende, Mail- coach (Pofts 
kutſche) anficlen, und die beiden Vorderpferde fo pad: 
ten, daß dieſe fih nur mit Mühe losrifien , ſich aber da: 
bei-fo gefährlich verwundeten, Daß fie bis zur nächſten 
Station geführt werden mußten.” 
FKerantreid. 

Der König präfidirte am 20. April in einem Minis 
ſterrathe, und arbeitete nachher mit Dem Herzog von 
Doudranville. 

Die Krönung des Königs fcheint, der Etoile zu 
folge , definitiv auf den 29. Mai anberaumt worden zu 
feyn ; die königliche Kapelle und das Muſikchor der Gars 
des du corps haben Befehl erhalten, ſich zur Abreiſe für 
den 24. Mai bereit zu halten, Drews ſcheint es ausge: 
macht, daß der König ſich am 5. Mai nah S" Cloud 
degeben, und Dort bis zu Seiner Abreife nach ns 
verbleiben wird, 





In der Sizung der Pairstammer vom 20, April 
degte der Marineminifter den von der Deputirtentammer 
bereits angenommenen ®efeßentwurfin Betreff der Der; 

- auſſerung ciner in der Stadt Havre Tiegenden, dem 
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Staate gehörigen Parcelle, vor, worauf die Berathuns 
gen über die einzelnen Artikel des Gefeßentwurfs in Bes 
treff der Entfhädigung fortgefeht wurden, Der Artikel 22, 
binfichtlich der den zwiſchen den vormaligen und neuen 
Eigentyämern abgefihloffenen Eontracten bewilligten, Bes 
freiung von den Prrmutationss Gebühren, veranlaßte eine 
Discuffion , worin der Herzog v. Ehoifeuf und Graf Cor 
nudet genen, und der Marquis von Lally und der Mas 
rineminiſter für den Artikel ſprachen, welder hierauf bei 
der Abftimmung mit einer Mehrheit von 134 gegen 94 
Stimmen angenommen wurde. Ein von der Come 
miflion vorgefhlagenes Amendement zu dem Artikel 23 
des Inhalts, Daß den von einer Franzsfinn und einem 
Ausländer erzeugten Kindern, welche die Eigenſchaft 
als Franzofen erlangt haben, ebenfalls der Genuf der 
in dieſem Artikel vorgefdlagenen Ausnahme bewilligt 
werden folle, wurde von der Kammer nad) einer Diss 
euffion, worin der Marquis v. Lalln, Graf Vortalig, 
Herzog Mathieu von Montmorenen, Graf v. Ponte 
eoulant, der finanzminifter und der Giegelbewahrer fpra: 
ben, angenommen. Ein anderes Amendement zu 
demielben Artifel, das von dem Marquis von Coislin 
in Vorſchlag gebradyt wurde , ward nad) einer Discuf: 
fion, worin der Graf Marcellus, Herzog von Fl : Jas 
mes, Marquis von Lally, Herzog v. Praslin, H" von 
Martignac undder Eiegelbewahrer fprahen, verwor 
fen. Die Kammer wollte am folgenden Tag über den 
von der Commilfion vorgefdhlagenen Zufaß = Artifet *) 
und dann über den Gefckentwurf im Ganzen abfiimmen. 
Am 16. April erftattete in der Deputirtenfam: 
mer H" Fadatte de S" Georges, Namens der 
jur Prüfung dee Schluß: Redhnungen von 1825 
(über den ſpaniſchen Krieg) niedergefehten Commiſſion, 
einen Bericht, der dem Oenerul- Munitionäe Ouvrard 
ſehr ungünftig lautete, indem er „eine außerordentliche 
Verſchleuderung der Staatsgelder” anerkannte, und die 
Hoffuung ausfprad, Daf die Kammern und Frankreich 
eine auffalleude Genugtbuung verlangen mürden. ne 
deffen trug der Bericht, in Erwartung des Ausſpruches 
des Parıfer Appellationss Gerichtes in diefer fo wicht⸗ 
gen Sache, auf einfahe Annahme: des Gefehentwuris, 
den Abſchluß jener Redinungen betreffend an. Er nird 
über acht Tage erörtert werden. — Bie Kammer fchritt 
hierauf zur Erörterung des Geſetzentwurfs über die Se— 
eundär:Schulen der Atzneikunde. Sie nahm 
noch in dieſer Sitzung den Art. 1. des Entwurfes: „die 
aͤrztlichen Jurys, durch Geſetz vom 10. Mär; 1603 ein⸗ 
geſetzt, ſind aufgehoben” — in der Sitzung am 19. 
April aber folgende Artikel ohne große Debatten an: 
„Art, 2. Es follen in den vorzüglichſten Städten des 
Reihe 20 Srcundär: Schulen zum’ Unterricht und sur 
Aufnahme der Gefundheits: Beamten (ofliciers de sante), 








*) Vergl. Öftere. Beob. vom 20. April, 
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Gharmazeuten zweiter Kaffe, und Hebammen errichtet, 
und die Dazu mothigen Bebäude ven den Dofpitien oder 
Städten geliefert und unterhalten werden.” — Art. 3. 
Die Studierenden erhalten den Grad eines Geſundheits— 
Beamten nach vwierjährigem Studium, und den eines 
Pharmazeuten zweiter Klaſſe nad zwejahrigem Studium 
und ſüntjabriger Praxis in einer Apothete. Die Grade 
tonnen vor jurüdgelegtem 25°" Jahre nicht empfangen 
werden, mit Ausnahme jedoch jener Studierenden, Die 
an Dord von Kauffahrtelchiffen ihre Kunſt ausüben wols 
ten; dieſen fann Die Regierung bereits mit 2ı Jahren 
Altersdispens ertheilen, wenn fie ihre Studien zurüd: 
gelegt haben.” Die weitere Erorterung ward vertagt, 
: Die Rente ward am 21. mit 202 jr. 10 Cent. cv: 
eröffnet und geſchloſſen. 
Teutſchland. 

Der baden'ſche Landtag iſt bis zum 14. Maid J. 
verlangert worden; „in der Erwartung (heißt es im dich» 
fälligen großherzoglichen Reſexipte), daß unſere getreuen 
Stände in ihrem rühmlichen Beſtreben fortfahren, und 
auf den gedachten Tag den Schluß der Verſammlung 
moglich machen werden.” 

Des greoßherzogl. baden'ſche Regierungsblatt von 
21. Apeil enthalt folgendes Geſetz: „Ludwig ic. Wir has 
den, unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, be: 
ſchloſſen und verfünden biemit, wie folgt: Art. ». Die 
Abgeordnetdu der Grundberren, der Untverfitäten, der 
Städte und Amter zur Ständeverfammiung werden auf 
febs Jahre gewäble. Nah Ablauf dieſer Jeit und fo 
unmer von ſechs zu ſechs Jahren, treten Die gewäblten 
Mitgtieder fämmelh wieder aus, wenn nicht die Kam: 
mern früher aufaclest worden find. Diele geſetzlichen Bes 
ftimmungen dehnen ſich auch auf die gewählten Mitglieder 
der gegenwärtigen Standeverfammlung aus. Art. 2. 
Alte drei Jahre muß eme Ständeverfammläng Statt 
finden. Art, 3. Das Auflagegeſetz wırd in der Kegel auf 
Drei Jahre gegeben. Beſchloſſen zu Carlsruhe in Unferm 
geoßberzogl. Staatsminſſteriume,, den 24. April 1826, 
Ludwig. Vdt. Frhr. v. Berſtett. Auf Beſehl DS" to: 
uigl. Hoheit, Eichrodt.“ 





Tyrohund Vorarlberg. 


Der Tyroler Bote meldet aus Innsbruck vom 
25. April: „Alsdie Anzeige von dem unglücklichen Brande 

Lienz, von dem wir ın dem letzten Tyroler Boten 
Nachticht gegeben baden, bier eintraf, waren eben die 
ſtandiſchen Derordneten zu einer Sitzuug verfammeit, 
Der füümerslihe Eindruck, Den dieſes traurige Ereigniß 
auf die Berfammlung gemadıt, verbunden mit Dem lim: 
Rande, daß einer der Berunglückten ſelbſt, der H" Bür: 
germeifter Rod von Lienz als ſtändiſcher Deputirter zu⸗ 
gegen war, gaben S" Erxcellenz dem H"" Gouverncur 
und Yandeshuuptmann Veranlaniung, den HT" Verord: 
ueren ſogleich eine fremwillige Subſeription zur Unter: 
ſübung Der arınen Abgebrannten vorzufdlagen. Der 
Vorſchlag ward von dieſen edlen Datrrlandsfreunden mit 
jener Theilnahme aufgenommen, dıe fo großes Unglück 
ihrer Mitdürger mit Recht in Anſpruch nimmt, mad mod) 
om naͤmlichen Tage war von Ihnen die ſeht bedeutende 
Zumme von 777 N. fubferibire worden.” — Ferner aus 
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Trient, vom ig. April: „Nach einer viermonatlichen, 
meiftens mit Wind begleiteten, und fo außerordentlis 
den Trodne im ganzen Etſchthal, daß verſchiedene Quel⸗ 
len und fogar mehrere Jiehbrunnen meiſtens ohne Wafs 
fer find; nad) einer feıt einem Monat fo ſchnell entitans 
denen Hitze, daß wir uns plotzlich nad Indien verfeht 
glauben konnten; nadydem alles grünte und die Bäume 
in den Ebenen und auf den Hugeln bereits verblüht 


find, wurden wir geftern von einem ſcharfen Nordwind 


heimgeſucht, in Folge deffen man des Morgens wieder 
Gıs fand, Diefes traurige Ereigmf erneuerte fi heute 
Morgens noch weıt heftiger, obſchon der Wind nadıges 
laifen hatte. Uberall verfündeten die Sturmgloden Reif 
und Froft. Die Fluren litten dadurd ; vieles der Weins 
ftodt ; am meiften aber der Seidenbaum, fo Daß wir in 
arößter Beforgniß find, daß aud das heutige Erzeugs 
niß der Seide nicht ergiebig ausfallen durfte. Der au 
in Jtalien dDurdychends beftandenen Trodne wegen, find 
alle Betrridegatrungen etwas im Preife geftiegen, Nur 


em wohlthätiger Regen, zu dem ſich aber disher wenig 


Hoffnung zeigt, konnte Die traurigen Folgen der Trockne 
und vorzüglich des darauf eingeſallenen Ftoſtes abwenden.* 





Wien, den ı. Mai, 

Nachrichten aus Annsbrucd zufolge, waren Ihre 
Mojeftät Die Kaiferinn, in Begleitung Ihrer faiferh. 
Hoh. der durchlauchtigſten Frau Eriberzoginn Sophie, 
am 25, Nachmittags, jur großten Freude und unter dem 
Jubeltuf der Dewohner dieſer Provinzial: Haupiftadt, 
von Kuffiein dafelbft eingetroffen, und in der k. k. Dof: 
burg abyeftiegen, wo Ihre Majcſtät von SF" Excellenz 
dem Hen Landes: Bouverneur Grafen v. Chotet und 
deſſen Freu Gemahlinn. dem H"" General: Major von 
Eurem, und dem HU" Appellatens s Praſidenten v. Di 
Paul an der Treppe ebrerbictigft enpfangen, uad in die 
für Allerhöchſtdieſeiden bereiteten Appartements geleitet 
wurden, Aın folgenden Morgen, den 26., ſetzten bie 
behen Reifenden Ihren Weg über Briyen nad Beros 
na fort. 





Nach der heute erfihienenen Ueberftht der Satzungs⸗ 
preeife für den Monat Maı 1825 iſt Die Rundfene 
mel zu ‘A fr. um Loth, detto zu ı Er. um '/r Loth; 
ordindre Semmel zu '% fr. um Loth, detto zu a Ir. 
£ goth; peblenes Brot zu a fr, um '/, Loth, Detto zu 

fr. um 2%, Loth, detto zu Gr, um 3 Loch; roggenes 
Brot zu ı fr, um 1%, Loth, Detto zu 3 fr. um 5 Loth 
ET — — Das Pfund Rindfleifh koſtet 
r. EM. 





Am 30, April war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu 5 p@t. in EM. 95%; 
Darl. mit Berloof.v. 9. 1820, für 200 fl,ım CM, —; 

Detto detto vom J. 1821, für 200 jl. m GM. 152 3 
Wiener Stadt-Banco-Obligat. zu 2", pCt. in EM. 5545 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld, Curr., Gulden 
99'/, Br. Ufo. — Convent. Münze pt. —— 

Banks Actien pr. Süd 1981'/, in EM. 


Haupt » Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Arton Strauß, in der Dorotheergaffe N 108. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 2. Mai 1845. 















Zeit der Darometer 


Meteorologie Beobachtung. | Parifer Ma$. | Wiener Maß. 
Deobabtungen / Kubr Morgens 
om 30. Hpkil. 3 Ubr Nachmitt. 


to Uhr Abends 





Großbritannien und Irland. 


Nasnevendes ift der Defhluf der (im geftrigen Blats 
fe abgebrodhenen) Berhandlungen des Unten 
hbauſes am 14. April: Qir John Newport 
machte dann feine Motion wegen der Episcopal Unions 
wıD Plurality of Benelices in Jrland. Er fagte, in dem 
Berichte, welchen die Erzbifhofe und Biſchofe von Jr: 
land über dieſe Angelegenheit erftattet hätten, und bes 
fonders in der von dem vorigen Primas im Jahre ı820 
übergebenen Darftellung werde Das bisherige Syſtem 
der Cumulation mehrerer Pfründen als hoöchſt nadys 
theilig verdammt. Er habe ih bemüht, die Gründe die: 
fer Einrichtung aufjufinden,, glaube aber nicht, daß je 
irgend eine legislaroriihe Befugniß dazu ertheilt worden 
fei. Er fenne ihren Urfprung nicht. In England, wo doch 
bie öffentlihe Meinung weit mehr als in Irland eine 
ſolche Einrichtung controlliren würde, eriftire, mit Aus: 
nahme des Disthums Norwich, dieſes Recht nicht. Der 
Bericht des verftorbenen Erzbiſchofs von Cashel gebe als 
Urfahen dieſes Cumulations » Spftems den ın alten 
Beiten beftimmten geringen Umfang und das unzuren 
chende Gintommen vieler Pfründen an. Sir J. New: 
port zählte Dann eine Menge von Deifpielen aus ver: 
fdiedenen Diöcefen auf, wo in Eimer Perfon mehrere 
Pfeünde vereinigt find, ohne daß eine jener Urſachen vor: 
danden wäre, fondern woim Gegentheil weit von eins 
ander entfernte, große und einträglihe Pfründen der 
nämlihen Perfon gegeben wären. Der gegenwärtige 
Primas von Irland habe um Verminderung diefer Mi: 
bräude große Verdienfte. Der Redner hielt es für Das 
natürlichfte, Daß, wenn künftig jemanden, der im De: 
fi einer geringen Pfründe fei, eine größere gegeben 
werde, er die erftere aufgeben, und man Diefe einem ans 
dern Beiftlihen geben müffe, der nody gar keine Pfrün: 
de habe. Und er bat dann um dıe Erlaubniß, eine Bill 
einbringen zu Dürfen, wodurd die Befugniß befhränft 
werde, mehrere Pfründen zu cumuliren, und wodurch 
die. Statuten aufgehoben würden, nad) welchen die Erz⸗ 
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bifhöfe und Bifhöfe in Irland das Recht hätten, derlel 
Eumulationen zu geftatten. 9" Goulburn berief ſich 
auf das Urtheilaller, Denen fein Verfahren bekannt fei, 
und fragte, ob er wohl je wirkliche Mifibräude in Schuß 
genommen habe. Er vertheidige fortwährend die Rechte 
der anglitanifhen Kirde in Irland, aber immer fei 
er geneigt, zur Abftellung aller fih etwa findenden 
Mißbräuche mitzuwirken, Dieß fei aud die vorherr— 
ſchende Geſinnung unter den Mitgliedern der Dede 
firhe ſelbſt. Der einzige Punct, worüber er mit 
dem ebrenwertben Baronet nicht der nämlıhen Met 
nung fei, betreffe den Dortheil, welder aus den 
vorgefchlagenen Anordnungen hervorgehen werde. In—⸗ 
deſſen wolle er fi dem Einbringen der Bill nicht wi: 
derfeßen; er werde dann bei vorfommender Gelegenheit 
bemerken, was ıhm darin etwa unswedmäßig erſcheinen 
dürfte, Die Bifhofe und die ganze hohe Geiſtlichkett Im 
Ireland bemühen fi gegenwärtig, fo viele vortheilhafte 
@inrihtungen, wid möglich su madyen. Er gebe ju, daf 
in früberer Zeit große Mifbräude geherrfht haben. Das 
Verfahren des jebigen Primas verdiene das größte Lob. 
D" Lufbington fagte, er erlenne den guten Willen 
der Behörden an, melde im füdlihen Irland Verbeffe: 
rungen zu bewirken ſuchen. Befonders wolle er einen 
Fau bemerken, derden Bifhofvon Down betreffe. 
Fünf oder feds VPfründen waren vereinigt, ohne daß 


auf einer einzigen unter ihnen der Bepfruͤndete refidirte, 


Er feste Daher Drei an Drr und Stelle wohnende Geift 
lihe ein, und gab ihnen die Zehnten, weldhe zu den 
Pfründen gehörten. Diele Prälaten in Irland hätten 
ſchon Verbefferungen gemadt, aber oft feien die alten 
Mifbräude von Neuem eingetreten. Im Jahr 1806 hats 
te ein Diftrict von g6o Auadrat : Meilen nur Cinen 
Beiftlihen, der dort wohnte; und Die habe er immer 
für emen großen Mißbraud gehalten. Ueber die ver 


mehrte Ausbreitung der Fatholifhen Religion Dürfe man ' 


fidy nicht wundern, wenn ſolche grobe Mifbräuche und, 
Nadläffigkeiten in der proteftantifdhen Kirche eriftirten. 
H" Trant bejeugte den ungeordneten Zuftand ter 


Kiche in Irland. H* DB, Fitzg er ald gab der Bill ſeine 


Yuftimmung, und namentlidy der Anordnung feinen Beis 
fill, daß künftig kein Biſchof, ohne Erlaubniß des Lord 
—— Pfarreien vereinigen ſolle. H" Spring 
‚Mice gab dem Vorſchlage feine Stimme. Er lobte zu: 
gleih den Primas von Jrland defwegen, weil er die 
Begründung einer Geſelſchaft befordert habe, deren 
Zweck darauf gerichtet fei, Die Ertheilung geiſtlicher 
Meinden an Drange: Männer zuverhindere. Auch 
Ber Bifhof von Limerid habe Dazu beigetragen. 
Es wurde dann die Erlaubniß gegeben, die Bill einzu— 
bringen. — H" Spring Rice fhlug Die Ernennung 
eines Ausfduifes vor, um die Papiere des Parlar 
ments zu unterfuchen. Man babe funfjehn Bände par 
kamentarifhe Berichte (Reports) bis zum Jahre 1802, 
feitdem wären dem Parlamente mande ſehr wichtige Bas 
piere vorgelegt worden. Es würde fehr nützlich ſeyn, alle 
Papiere in Ordnung zu bringen; Denn cs fei für die 
Mitglieder des Haufes unmöglich, die Geſchäfte zu bes 
forgen, wenn fie außer Etande wären, Die Papiere des 
VDarlaments mit Leichtigkeit zu benüben. Er fülage vor, 
daß der Ausſchuß überlegen ſolle, wo dir gedradten 
Papiere am beften aufbewahrt werden fünnten. Er ſchlug 
ferner vor, Daß der Ausſchuß beauftragt werden möge, 
die Berichte zu beſtimmen und auszuſcheiden, welde ſich 
zum Druck in einer Sammlung von Binden eigneten. 
5 Erofer bemerkte, dieß werde eine, für die Ge— 
(dichte und Statiſtik des Landes unter der vorıgen Mes 
giernug, fehr intereffante Bibliothel bilden. Es habe ein 
Mann von großen Talenten einen Plan zu Diefen Um: 
terſuchungen eingereicht. Er bedaure, daß für folder Zwecke 
feine öffentlichen Gelder angewichen feien. Die Mo— 
sion ging durch. — HS" Wilmotäprton en 
klatte, er habe nichts dagegen einzuwenden, Daf gs 
Hume die Papiere veradfolgt würden, welde die Ge: 
fonie von GSierra:Leona beträfen; es würden aber 
noch Monate Darüber hingehen, ehe fie herbeigeſchafft wers 
den könnten. H" Hume wünfchte, daß er fo baid wie 
möglid) über diefe Angelegenheit zu dent Haufe fpresen 
könne, und fragte zugleich, ob die Papiere, welche vor: 
gelegt werden ſollten, jetzt fhon im Lande wären, oder 
ob man fie von Sierra : Leona fommen laſſen mälfe? 
Hft Wilmot Horton antwortete darauf, einige von 
diefen Papieren wären im Lande, die meilten aberin der 
Eolonie oder auf dem Wege bierher. Gin Theil derfel: 
ben werde täglich erwartet, Er glaube, dag morgen über 
acht Tage am beften die Diseuffion über dieſe Sache er: 
Öffnet werden Lönne. Der Kanzler der Schatzkam— 
mer war mit diefer Anordnung zufrieden, fo wie auf) 
H" Hume. — Die Bill in Betreff der Bezahlung Der 
Mutrofen (Sesmen’s Wages Bill) wurde dann nady ei: 
ner kurzen Discuffion zwiſchen H’" Hume und H"' 

Husfıffon zum zweiten Mat verlefen. 
Am 27. April wurde im Hotel der auswärtigen Ans 


gelegenheiten auf Zufammenberufung des Aolonialmı 

nifters- Grafen Bathurſt ein Kabinctsrath gehalten, weh 

dem H" Canning nit beimohnte. 
Spanien. 

Das Urtheil gegen die vormalige Munieipafität von 
Madrid ift nunm.bhrpmblicirtfiverden. Der Marquis Cem 
talbo, der Herzog Adrantes und der Graf Noblejas find 
auf ıo Meilen von der Hauptſtadt verwieſen, der erlie 
auf 2, der zweite auf 4, der Deitte auf 6 Jahre Des 
ne wird ihnen vorgezeichwer werden, Der 
politiſche Chef San: Martin und Der Regidor Cofta find 
ſteigeſprochen; Die Regidoren Villamil, Brun und di 
nige andere weniger belannte müfien Madrıd verlaffen; 
der Altade Lamadrid kommt auf 4 Jahre nad dem If 
ferungsbaus von San: Antonio De fa Cabrera, um 
daſelbſt das Chriſtenthum zu lernen. Diejenigen unter 
ihnen, welde zu dem Feſtmahl des Naphaeltages im 
Jahre ı822 Die fonds votirt haben, müſſen, 20,000 Pia 
fter zahlen. Die Prozeßkoſten, die fi ungefähr auf bir 
nämlihe Summe belaufen, müſſen alle gemeinſchaftlid 
tragen. 

Da die reihen Einkünfte aus der Cechenillt nen 
Dajaca (Merico), die jährlich gegen 2 Millionen Yıs: 
fier betrugen, nunmehr verloren find, fo unterſtützt die 
Regierung die Anpflanzung der Cochenille zu Malega, 
die Don Martinez Torres unternommen ; mit großem 
Nachdrucke. 

Der Etoile zufolge iſt der jungeLucian Mutat, 
weicher wor einiger Zeit auf ſpaniſchem Gebiete angthak 
ten und nad Algefiras in Gewahrfam gebradt worden 
war, auf Verwendung des Geſandten der vereinigten 
Staaten von Nordamerika, freinelaffen worden, mt: 
dem ſich dieſer Geſandte dafür verbürgt hatte, daß NA 
felber tnmittelbar nach Philadelphia begeben, und nie 
wieder weder auf ſpaniſchem noch auf negapolitaniſchem 
Gebiete werde betreten laſſen. 

Brarntreid. 

In der Eikung der Pairsfammer vom 
April wurde Dir Discuffion über den von der Cewmiſſien 
vorgefchlagenen Juſatzartikel zudem Entfdrädigung® 
gefeße vorgenommen, welcher bekanntlich folgendermär 
fen lautete: „Der Art. 1. Des Geſetzes vom 5. Dean 
„ber 1814 fol fortan in voller und gänzlicher Wittſam— 
„keit bleiben; demzufolge foll in feinem alte itgend 
„eine von den Verfügungen des gegenwärtigen Geſehes— 
„den vor der Kundmachung der Verfaſſungsurlunde u 
„worbenen, und durch befogten Artikel, es ſei nun dem 
„Staate, oder dritten Perfonen geſicherten Rechten pri— 
„iudiciren, noch Grund zu irgend einem Recutſe gegen 
„ſelbe geben koͤnnen.“ — Dieſer Artikel veranlaßte mit 
ſchiedene Eroͤrterungen, worin der Margnis yon Vilt— 
Branche, Graf von Ponteconlant, Marquis von Lei 
lin, Marquis von Lally Tolendal, Graf Porsalis, Du: 


ton von Darante, Baron“ Pasquier, Dicomte Dubeus 
Hage, Herzog Mathieu von Montmorenen, der Finanz: 
minfter und H" von Martignae ſprachen. Da die Stim⸗ 
Mmenzäblung Darüber verlangt worden war, fo wurde 
juvörderft über den erften Satz des Artikels abgeftimmt, 
und defrelbe abgenommen, ohne daß fih jemand durd) 
Aufftehen Dagegen erhob, Der zweite Sub murde 
bierauf mittels Vallotage zut Abftimmung gebracht, und 
mit einer Mehrheit von’ 125 gegen 99 Stimmen ange: 
nommen. Der Gefeßentwnrf im Ganzen wurde endlich 
mit einer Mehrheit am 159 gegen 63 Stimmen ange: 
nommen. Die Kammer wollte am 25. April die Diss 
euffion über Das Rentengefek eröffnen. 

In dem von dem Herzog von Levis ın der Sitzung 
der Pairsfammer vom ı®, Aprıl erftatteten Berichte über 
das fogenannte Nentengefeh batte die Mehcheit der 
Commiſſſon auf Aunahme diefes ——— an⸗ 
getragen. Wir geben bier den Shlufj dieſes Berichtes, 
welder allgemeine Betrachtungen über Diefen fo viel be: 
ſprochenen Vegenftand enthält: „Wir balten uns für 
verpflichtet, unferer jo ebenangeftellten Prüfung der vers 
ſchiedenen Artikel des Ihnen vorgefälagenen Geſetzes ei: 
nıge allgemeine Betrachtungen binzugufügen. Juvorderſt 
find die ernfihafteften Beforgniffe geäußert worden, daß 
die verderbliche, bereits zu einem beflagenswerthen Über: 
maaß gedichene, Leidenfchaft der Agıotage, durch die 
Creirung einer netten Renten » Gattung noch mehr Nah: 
rung ctbalten dürfte. Ihre Commiſſion theilt dieſe Ber 
foranif wicht; fie weiß wohl, daß die gewagten Agiotages 
Spreenlationen zu Den unvermeidlichen Nachtheilen einer 
jeden, unter der Form von jeden Augenblid übertragbas 
ven Reuten, verhandelbaren Staatsſchuld gebögen; fie 
weiß aber au, daß wenn der Auf, zu welchem neue 
Renten conftituirt find, aufden Entſchluß des Kapitas 
liften, der feine Gelder unterzubringen ſucht, einen Ein: 
flug ausüben fann und muß, derfeibe dem Agioteur, da 
ee nur auf die täglichen Schwankungen des Kurſes denkt, 
vollfommen gleichgültig iſt. — Es ift leider nicht zu läugs 
nen, daß der Geſchmack am Spiel, oder um gerade bers 
aus zu ſprechen, die hoͤchſt unedle Sucht, fih ohne Ars 
beit zu bereichern , ein der menfchliben Natur anfleben: 
des Gebrechen ift, Deffen Heilung aufer der Macht des 
Geſehgebers liege 5 es ift aber Pflicht desſelben, Die 
jahlreichfte und unaufgeklaͤrteſte Klaffe dadurch vor der 
Verſuchung zu bewahren, Daß Die verfhiedenen Gegen: 
ftände der Speculation und des Spieles ın einem Preife 
gehalten werden, den fie mit ihren Mitteln zu erſchwin⸗ 
gen aufer Stande ift. Durdy die gänzlihe Vernadtäffi: 
gung diefer beilfamen, von der Sittlichkeit und Menſch— 
lichkeit gleich dringend erheiſchten, Vorſicht, ift Die Staats: 
Lotterie eine verderblihe Quelle von Laſterhaftigkeit und 
Verbrechen geworden. Wenigfiens ift die Renten: Agiotage 
außer dem Bereich des Armen; denn auf Diefer Börfen: 
Votterie fann man nur mit einem Kapital von einigen 


en ve 


darf nicht vergeffen werden, daß durch Die neue Jurise 
prudenz Der Werichrshöfe bei Urtheilen über Prozeſſe wie 
gen Näufen und Verkäufen auf Lieferung, die Jahl und 
Wichtigkeit derfelden vermindert werden muß, weıl Da: 
durd vie Wechfels Agenten verpflichtet find, fi von den 
Regeln, Die ihnen zu ıhree eignen Sicherheit und sum 
Belten der Kamilien voraefchrieben find, nicht zu entfers 
nen, Vielleicht ſolten mod; andere Borbeugungs: Maufs 
regeln, Da Die bisherigen ibrem Zwede nicht hinreichend 
zu entſprechen fiheinen, ergriffen werden. Wenn, wie 
wir hoffen, Deren Moglichkeit eingefehen werden, und die 
Regierung hrer Mitwirlung jur Dewerfftelligung dire 
fer wichtigen Verbeſſerung bedürfen follte, fo alauben 
wir ohne Beforgniß eines Wıderfpruchs von Seiten 
Ihrer Herrlichkeiten „ Dderfelben die Verſicherung cr 
theilen zu Dürfen, Daß Diefe Kammer ıbrer Fürſorge 
auf entiprediende Werfe entgegentommen werde. — Wir 
muͤſſen noch bemerken, Daß die Verſchiedenheit der Rens 
ten - Gattungen feit mehr als einem Jahrhundert in Enge 
land beftcht, weil man dort eingefehen bat, wie äußerft 
vortheilbaft und bequem fie für die Kapital » Anlegung 
in Staetspopieren ıft, ohne daß man je Klagen Darüber 
achort hätte, daß Die Agiotage dadurch befordert werde, 
Es find noch andere Beforgniffe in Betreff der Lage des 
Staatsercdits geäußert worden, und cs war unfere 
Pflicht, fie näher zu prüfen. — Man bat behauptet, Dafi 
wenn der Geſehentwurf Burdginge, der Platz von con» 
vulſiven Dewegungen effihüttert, und dadurd Die Vers 
mogensumfiinde Vieler gefahrdet werden würden. Auf 
ein ploßlihes und erfünfteltes Steigen werde bald cin 
fo ftartes Sınfen folgen, daß die Dreipercentigen tief uns 
ter den Preis, su weldem fie als Ummwandlungs: Mittel 
vorgefhlagen worden, fallen dürften. Andererfeuts ift 
die allgemeine Memung, daß die Verwerfung Des Geſe⸗ 
Ges ein unmitteldares und beträcdhtlihes Sinken des Kur⸗ 
fes nad) ſich ziehen werde. Demnach würde ın allen Fil- 
len Der Werth der Staatspapiere von einem großen 
Sinken bedroht fenn. — Die Eommuffion kann ,- nad) 
reiflicher Prüfung der Umftände und Thatſachen, worauf 
tiefe Beforgniffe gegründet werden, ſolche nicht theilen. 
Sie glaubt, Daß es, wenn die Ruhe im Innern und von 
Außen auf lange Zeit gefihert ſheint; wenn Die firen 
Steuern, ohne Ausfall für den Fiscus, punetlich bezanle 
werden ; wenn die veränderlidien Orfälle, wie 3. DB. das 
Enregiftrement, und die Verbrauchsfteuern, anftatt abzus 
nehmen , fidy fortichreitend vermehren, und zwar fo,dofi 
fie die Anfchläge des Budgets überfteigen, obſchon Diefe 
Anſchlaͤge felbft die Schäkungen der vorbergchenden 
Jahre weit übertreffen, — fie glaubt, daß co, uns 
ter diefen Umftänden unmöglich ıft , daß der Staats— 
eredit ernftlich beeinträdhtige werden fonne. — Als 
lerdings muß man auf ftarfe Schwankungen in den 
Kurfen gefaßt fenn. Die Beweglichkeit gehört zum 
Wefen aller negociablen Effecten, und ibre Schwinguns 
erhalten durch jede Finanzmaaßregel, weldıer Art 
te ımmer feyn mag, eine befäyleunigte Bewegung. Übri⸗ 
gens find Die thörıhten Hoffnungen, Die kindiſchen Der 
forgniffe, Die von dem Betrug oder Der Bosheit erfune 
denen, und von der Leichtgläubigfeit als baare Münze ame 
enommenen Mähren, die permanenten Elemente der 

Iuetuntionen, welche von der Habſucht ftets zu ihrem 
Vortheile werden bemüßt werden. So dürfte auch dieß⸗ 
mal die unbefonnene Habgier ihre Mißgriffe theuer bes 
zahlen müffen, fie wird ſich aber wenigſtens nicht beflagen 
fonnen, daf fie nit gewarnt worden fei. Was uns be: 
trifft, meine Herren, uns beruhigt die Erfahrung des 


taufend Franken aufdie Differenz fpielen. — Sara ö 
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Vergangenheit überdie Folgen dieſer Privatverlufte, und 
wir glauben, daß das Heilmittel in dem Uebel felbft 
fiege. Erinnern Sie Sich an das, was ım * Jahre, 
unter aͤhnlichen Umftänden, geſchehen iſt. Auf die Vers 
werfung des Rentengelches folgte ein ſtarkes allen, und 
Die fünfpercentigen, weldge weit über das Pari geſtie 
gen waren, fielen unter Dasfrlde. Was war das Refuls 
tat Davon ? Die Rentiers in den Departements, welche 
beinabe fämmtlih ihre Renten zu Den hoben Preiſen ın 
Den erſten Monaten des Jahr:s losgeſchlagen hatten, 
haben für gut befunden, fie zu cınem gemaßigteren Rurfe 
wieder zu faufen, und es müllen wohl Die Meiſten dies 
fen Entſchluß gefaßt haben, weil nach ven Rechnungen 
des Schatzes nicht mehr als 300,000 Fr. Renten feblen, 
Damır das Marımum des Nentenbefiges ın den Depar: 
tements wieder erreicht werde. Dieſes Außerft mertwür— 
Dige Factum beweist jur Genüge, Daß man vor neuen 
Deelaflements nicht allzu ſehr bange ſeyn darf. Es bes 
weist, daß die giüdliherweile von Dem Wirbel des Bor 
fontreibens entfernten Emwohner unferer Provinzen, ans 
ftate ib der gefährlihen Sucht des ſchnellen Gewennſtes 
und Reichwerdens zu überlaffen, als wader: Famılenväs 
ter ihre Jatereifen wahrnehmen, und zu gehörtyer Jeit ſpe⸗ 
euliren. Wit fehen mır Vergnügen, daß fie fih Die ums 
chtige und Fluge Handlungsweiſe jener berügmiten Ben: 
er und Genueſer Kapıtaliften zum Mufter genommen 
haben, Die ſichs über eın halbes Jahrhundert lang, zur 
unabänderlihen Richtſchnur machten „Mie in ıhrem Des 
fih befindtihen Staatspapiere Anderer Staaten ju ver 
kaufen, wenn fie fehe hoch Runden, und fie wieder 
zu faufen,, wenn fie gewiden waren. Em eben fo 
einfaches als Fluges Verfahren, Das mit der Ayıotage 
nichts gemein hatz und wodurd die Bürger Dieter bei: 
den kleinen Republiken unermeßliche Reichthümer, die 
vielleihht den Werth der befhpranften Gebiets ihrer Res 
publiten weit übertrafen, aufgehäuft hatten, Diefe Kas 
pitaliften find noch da, Sie beobachten fo wie die Hollan⸗ 
Difchen, Frankfurter und Londoner Kapıralılten den Gang 
aller europaiſchen Staatspapıere eben fo aufmertfam als 
kaltbiürıg ; fie Eennen die Solidität und die muthmaaßilis 
de Entwicklung unfers Eredirs volllommen; und es ıft 
feinem Zweifel unterworfen, daß fie, wenn durch irgend 
einen Zufall ein erfünfteltes Kalten der Renten beı uns 
einträte, eine fo treffliche Gelegenheit nicht unbenüßt 
vorübergehen lajien würden. Aufträge aus allen großen 
Hundelsplißen würden unfere Papıere bald wieder auf 
ihren natürlıhen Stand heben, der ſich durch Das unab: 
Läffige Wirken der Tilgungskaſſe, fo wie durch die Zus 
nahme des Wohlftandes, einer Folge der Fortſchritte des 
Gewerbsfleißes, mit jedem Jahre hebt und veroeifert, 
Die Erfahrung der zehn Jahre feıt der Reftauration hat 
dieſe troſtliche Wahrheit fatıfam bewieſen. — 5a, meine 
Herren, wir ſcheuen uns nıcht, Ju behaupten, ın rubıs 
en und gedeihlihen Zeiten kann Die Fluctuation der 
taatspapıcre , weldye Die Staatsſchulden repräfentiren, 
mit der Bewegung der fieigenden Fluch verglichen wers 
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den. Die Welle, welche gegen den Strand rollt, wagt 
zwar wieder zurüd, aber nicht fo weit, als der Punct 
von dem fie ausgegangen war, Die Mehrheit Ihrer 


Commiſſion ſchlagt Ihnen die Annahme des Geſetzt 


entwurfes vor,” 





Der Fürſt von Metternich war am 2ı, April 
Morgens g Uhr, ın Beglertung feines Sohnes, des für 
ften Victor, von Parıs abaereıst, um fidy üder Chatil⸗ 
ion, yon, Marfeile, Nizza und Genua, nad Mair 
land zu begeben. 

ab dem Eonftitutionnel bat die frangöfiide 
Regierung Durd) den Telegrapben Anzeige erhalten, dof 
H" Unarte (sum ſpaniſchen Gelandten am Turiner Hofe 
ernannt) am ıg. April zu VBanonne angefommen war, 

Die Rente war am 22. mit 201 jr, go Cent. eröfe 
net und geſchloſſen. 





-Lombardifd : Denetianifhes 

J Konigreich. 

Nachrichten aus Belluno vom 22. April zufolge, 
waren Se. Majeſtät Der Kaiſer nebſt ZI. fi. 99. den 
Erzherzog Bicekomig und den Ürjberjog Franz 
Earl am Tage vorher von Der Stade Ampeszo wieder 
jurüdgefehet, wobın Ste Sich begeben hatten, um dit 
neue Berbindungsftraße mit Teutſchland ım Augenſchein 

unehmen, welche auf Befehl S" Majeftät durd Die 

häler der Pırava und Boita angelegt worden. Ein Theil 
der Devolferung und viele Equipagen waren binansge 
from, um S®" Majeftät wie bei Ihrer erften Ankunft, 
u bewilltommen; der übrige Then harrte in den Stra 
en und auf dem Plabe vor dem Palafte der Antunft 
der erlaudyren Bäfte, und begrüßte das Erſcheinen dei 
Wagens, worin der Katfer und Die Erzberzoge faßen, 
mit taufendfimmigen Jubelrufe, der durch die ferlihe 
Mufit mannınfaltıger Jaftrumente und den Donner det 
Voller verflärtt wurde. Nach eingenommenem Mittay® 
mahle befucıte der Ersberyog- ———— die lo⸗ 
nigliche Provinzial + Delegation , und Der Erzhetheg 
Franz Carl madıte einen Ausflug auf dıe Die Stadt 
umgebenden Anboben. Am Abend desfelden Tages fand 
dıe allgemeine Beleudtung Statt, weiche dießmal durd 
das heitere Wetter begünftiget wurde. e 

Am 22. um 5 Uber Morgens reisten &" Majchät 
der Kaifer und II. El. HH. die Erzherzoge über geh 
tre und BPrimolano nad DBaffano ab. 

Ais S"Maj. der Kaifer auf der Fahre von Centda 
nach Beluno,am Lago di Santa Eroce vorbeitamen, He 
fen die Arbeiter 2500 Minen fpringen , wodurch die Heben 
tefte eines alten verfallenen Kaftells, das wegen der Am 
legung der großen Heerfirafe aus Teutſchland, menge 
fdafft werden mufite, vollends ın die Luft flogen. Det 
Andlid war ımpofant, und zog die Aufmertfamfeit der 
erlauchten Reifenden auf ſich. 
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Domanifhes Reid. 
Konftantinopel, den 11, Aprlil. 


Die zweite Abtheilung der ägnptifhen Erpedition, aus 
65 Schiffen, mit ungefähr 5000 Mann an Bord, befie: 
bend, ift am ı3. März von Suda ausgelaufen, und hat 
ohne von griedifchen Bahrzeugen auf ihrer, Fahrt beun: 
ruhiget worden zu ſeyn, am 16. wiſchen Koron und 
Modon gelandet. Sobald die Truppen ausgefhifft 
waren, fegelte die Flotte am 20, von Koron ab, und 
defand ſich am 24. in der Wähe der Inſel Candia, wo 
fur; darauf eine Abtheilung von 2ö5griehifhen Fahrzeu⸗ 
gen erfhıen, am ihre Bewegungen zu beobadten. Es 
dürfte dieg die nämliche Flotille feyn, deren am 17. März 
erfolgtes Auslaufen aus dem Hafen von Hydra, Durch 
die dortige Zeitung vom 16. desfelben Monats gemeldet 
wird. Die gefammte Seemacht der Infurgenten, welche 
im der letzten Hälfte des Märzmonats in Hydra und 
Spezia zum Auslaufen bereit lag, beläuft fih, nah 
der Angabe eines kürzlih von daher in Smyrnaangeloms 
menen Angenzeugen, auf 36 bewaffnete Fahrzeuge und 
sı Brander, 

Das kurz vor Abgang der lehten Poft hier verbreis 
tete Gerücht, dag Ibrahim Paſcha, gleich nad) der 
erften Bandung, eine Truppenabtheilung nah Navas 
rin abgefendet, und den Hafen und die Feſtung in Bes 
Ah genommen, indeß eine andere Truppenabtheilung ges 
gen Ralamata vorgerüdt ſei, und diefen Ort befeht 
babe, hat ſich nicht beftätiget, fondern Die Pforte viel 
mehr fertdem Die beflimmte Anzeigeerbalten, daß Jbras 
him Paſcha fih vor der Hand begnüge, fi in feiner 
Stellung zwifhen Aoron und Modom zu verſchanzen, 
weitere Derftärtungen an Mannfhaft, Lebensmitteln 
und friegsvorräthen abzuwarten, mittlerweile aber feine 


Truppen fleißig zu üben, und fie zu langen und anges- 


Arengten Märfchen vorzubereiten. Außer einigen unbes 
deutenden Schatmüßeln, worin gegenfeitig einige Ge⸗ 


fragene gemacht wurden, war big jum 20. Märg. 
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durchaus kein ernſthaftes Gefecht zwiſchen den gelandes 
ten Agyptiern und den Griechen in Morea vorgefallen *). 

Don den griedufher Seits Statt gefundenen mill⸗ 
tärifchen Difpofitionen, um fih den Fortſchritten Jbras 
bim Pafcha’s zu widerfeken, weiß man hier nichts Bes 
ftimmtes **) ; die Ernennung Conduristti's zum 
Oberbefehlshaber: der Band: und Seemacht ift nicht au 
bezweifeln ; alfein nach einigen Angaben follen Die Macht⸗ 
baber zu Napoli di Romania, auf Verlangen der Trups 
pen, dem General Kololotromi die oberfte Feldher⸗ 
tenftelle angetragen, diefer aber erflärt haben, daß er 
fie nur unter der Bedingung annehmen wolle, wenn auch 
alle übrigen, mit ihm in Hydra verbafteten, Anführer 
in Freiheit gefegt, und die Numelioten, unter Gourp, 
aus dem Peloponnes entfernt würden; ein Beachten, 
das aus fehr begreiflihen Gründen, von Der jekt here 
ſchenden Partei verworfen wurde, 

Eben fo wenig verlantet über die Bewegungen Des 





*) Dieß wird auch durch die Zeitung von Hndra (dem 
GeſehesFreund), Die wir bis zum ıP, März, 
neuen Styls, erhalten haben, beftätiget. Unter den 
bei einem jener Scharmüßel Gefangenen nennt der 
BGefehes:freum d den erften Stallmeiftes 
(asyımrexepee) Ibrahim Paſcha's. — Aus Obigem 
ergibt ſich, was von folgendem Schreiben aus Jante, 
weldes Das Journal des Debats vom za, 
April feinen Leſern auftiſcht, zu halten ift: ® ante, 
„den 8 März; Gin fo eben von der Südtüſte 
„von Moren anarfommenes Schiff meldet, dag 
„viertaufend Agnptıer, Die bei Koron gelandet 
„hatten, am 28 Februar von den Griechen im 
„Stüde gebauen worden, Man hatte fie einige 
„Meiien weit ins Innere Des Landes vordeingen 
„taffen, und Keiner dDerfelben it dem Tode 
„entronnen. Diefer Anfang verfpricht den Tür 
„een nicht wich Butes.” 


**) Eben fowenig find hierüber genauere Angaben in 
der Jeitung von Hydra zu finden, welde bloß 
im Allgemeinen verfidert, Das griechiſche Heer ver: 
mehre jidy mit jedem Tage, und man dürfe mit Je 
verfiht erwarten, Daß aud) Diefer Verſuch der Feinde, 
wie alfe früheren auf Morea , Iheitern werde. 


Seraskiers Redfhid Paſcha *) und des Paſcha 


von Negropont, an den fih befanntid O d y fi 

feus angefchloffen hatte, etwas Gewiſſes. Theben 
und Athen wurden am 27. Februar dur die Annä: 
herung eines Corps von 2000 Albanefern in Allarm ge: 
ſetzt; allein bald darauf vernahm man, daß fie ihre Rich: 
tung (von Zeitun über Mola und Talanta) nah der 
Heftung Negropont (Eyribos) genommen, zu deren Ber: 
ſtaͤrlung fie herbeigerufen worden waren, Es fheint über: 
haupt, daß die Operationen erft dann mit Nachdruck 
unb Uebereinftimmung beginnen werden, wenn der Se: 
raskier von Albanien bis an den Golf von Pepanto vor: 
gedrungen ſeyn wird, was bisher durch Die fang anhal: 
tende Arenge Witterung und den tiefen in jenen Ge— 
genden gefalfnen Schnee verhindert wurde, 

Die erfte Abtheilung der hier anusgerüfteten Flotte 
it am 5. d. M., unter den Befehlen des Riala Beg 
(Dice: Admirals) Tahir Bei, nady den Dardanellen 
abgefegelt. Eeitdem ift abermals eine Korvette vom Sta— 
pel gelaifen worden, und, während bie Arbeiten im Ars 
fenal und auf den Werften mit angefitengter Thätigkeit 
fortgeſetzt werden, ift man unaufhorlih mit Matrofen: 
Drefien befyaftiget, um aud) die übrigen zum Auslaufen 
beftimmten Fahrzeuge zu bemannen, 

Rußland. 

Berliner Blatter melden aus SH Petersburg 
som 16. April: „Am 13, hatte der bisherige brittiſche 
Gefandte an unferm Hofe, H" Ward, feine Abfdyieds: 
und H"* Cromwell Disbrowe, der ihn in Diefer Eigen: 
ſchaft erfeht, feine Antritts: Audienz bei dem Kaifer. — 
Bon den neulid Statt gebabten DBeforderungen und 
Genennungen, bemerken wir, als von Intereſſe für das 
Ausland, folgende: Der Graf Woronzew, General: 
Gonvernene von Men: Rußland, ift zum General der 
Infanterie, der Graf Mopius, dießfeitiger Gefandter 
bei dem Berliner Hofe, zum wirklichen geheimen Rath, 
ver Staatsrath Poletica (beim auswärtigen Departe: 
-ment) zum geheimen Rath und Senator, H" Adelung 
jum wirflihen Staatsrath, und der Collegien : Aflefler 
Daron Apollo von Maltık, zum Nitter des Wladimir: 
Ordens vierter Klaffe erhoben worden. — In einigen 
Monaten wird eine Zeitfchrife für Bergwerlslunde all: 
hier erſcheinen, die von einem befonders dazu errichteten 
wiſſenſchaftlichen Committi redigirt werden wird. Der 
Staatsrath Koreneief fteht an der Spike diefes Com: 
mited, In jedem Bezirk von Fabtiken, fo wie in den 
Hauptſalzwerken follen Unter : Bergwertsgefellfhaften 
errichtet werden. Die Sihungen Des Committ? find den 
a2. d. M. eröffnet worden. — Der Werth Der Einfuhr 





*) Die neueften Nummern der zu Meffolongi er 
fdeinenden griechiſchen Ehronif bis zum 26, 
März, neuen Styls, die wirüber Corfu erhalten 
haben, enthalten Darüber mehrere Artikel, die wir 
nadträglih mittbeilen werben. 


in Riga während des Monats Februar d. I. beträgt 
789,696'/, Rubel; die wichtigſten Artitel waren Yuder 
(für 463,500. Rubel) » Salz (für 115,000-Rubel) und 
Kaffeh (für 40,500 Nubel). Die Ausführ belief ſich nur 
auf 20,655 Rubel, Während des Jduner betrug die Ein: 
fuhr über Tiflis 34,773 Rubel Affignaten, die Aus: 
fuhr 8oög’/, Silberrubel. — Nach ämtliden Mittheis 
unsern belief fid im Jahr 1823 in Finnland die Zahl 
der Geburten auf 49,168; der Sterbefälle auf 29,576; 
der Trauungen auf 10,764. Unter den Gebornen find 
747 Zwillinge, 18 Drillinge, 2192 Todtgeborne und 3ogd 
uneheliche Kinder (d. h. auf 16 eins). Don den Geſtor 
benen wurden nur 7821 über 50 Jahre alt.” 
Spanifhes Amerifa, 

Nachtichten aus Merico zufolge, hatte der dor: 
tige Congreß am 24. December feine Sitzungen gefäle" 
fen, und dem Praäfidenten Victoria fehr ausgedehnte 
Vollmachten übertragen, Da man einerfeits nod) immer 
eine Invaſion von Europa her, und andererfeits die Be 
weaungen Des Generals Santana in Ducatan fürdtete. 
Ein Deeret des Pröfidenten Victoria erklärte day (ſchen 
feit mehreren Jahren von der Landfeite fruchtlos bein 
gerte) Fort S" Juan de Ulua in Blodadeftand. 

Das franzöfifhe Geſchwader unter Gapitän Dupe⸗ 
tet lag am ı März nocd immer vor Pucrto:Fabello, dod 
ohne Feindfeligkeiten gegen den columbiſchen Handel zn 
verüben. 

Folgendes ift die Antwort, welche der General 
Paez;z dem franzöfifhen vor Puerto-Cabello fir 
genden Eapitin Dupotet (Dergl. unfer letztes fr 
tagsblatt) ertheilte: 

Hauptquartier @alaboyo den ı2. Februar ıBaö- 

Mein Herr! Ihre werthe Antwort anf meine Zu— 
ſchrift ift mie am biefigen Orte, wohin mich die Geſchaͤf⸗ 
ten meines Departements berufen haben, zugelommen. 
Ich bin, was mich betriffe, mit den wohlwollenden Or 
finnungen der franzöfifhen Regierung, die Sie mir je 
erkennen gegeben haben, zufrieden. Was die Verfide: 
rungen anlangt, die Sie von mir begcehren, nämlid, 
Daf die Regierung der Republik binnen einer gewillen 
Feift die Affaire der Urania ins Reine bringen, umd 
ihren Korfaren Befehle geben folle, fernerhin Leine fran- 
zöſiſchen Schiffe mehr anzuhalten, fo müflen Sie einſe⸗ 
ben, daß kein öffentlicher Beamter für das Verfahren, 
das feine Regierung zu beobachten für gut befinden 
dürfte, einftehen kann; fo viel Bann ich jedoch behaur⸗ 
ten, daß mir Ihre Forderung vernünftig vorkommt, und: 
ſolche fowohl mit den Grundfägen, zu Denen fid meint 
Regierung ftets befannt hat, als: mit denen jedes auf 
die National: Ehre eiferfüchtigen Eofumbiers, und ne 
mentlidy mir den meinigen im Einklange fteht, 

In Folge deffen habe id an meine Regierung be 
reits in Betreff Ihrer Neclamationen Bericht erſtattet. 
und verfihere Sie, daß ih dasfelbe in Folge Ihrer Ib" 


- 


—ez⸗ 58g — — 


ter Mittheilung wiederholen werde; und ſollten Sie 
dasſelbe zu thun wünſchen, fo belieben Sie Ihre De: 
peſchen durch die Commandanten zu Puerto: Cabello 
oder Ocumare an den General Santiago Marino beför: 
dern zu laffen, dem id) heute meine Anfichten über die 
fen Gegenftand mitgetheilt, umd felben als meinen pro: 
viforifhen Stellvertreter, während meiner Abwefenheit, 
zurückgelaſſen habe. . 

Ich hoffe, daß dieſe Mittheilung Sie in den Stand 
fehen wird, Ihre definitiven Anordnungen zu treffen, 

I bin mit größter Hochachtung 
Ihr ergebener Diener, 
Joſe Antonio Parz. 
Grofbritannien und Irland. 

Dorliufigen Nachrichten aus London (in der Etoile 
vom 235, Abends) zufolge, hatten Die auf den 19. April 
anberauimten Debatten über die zweite Lefung Der von 
Sir Francis Burdett vorgefhlagenen Bill hinſichtlich 
der Emancipation der Katholifen, an diefem 
Tage im Unter hauſe begonnen, und waren, nachdem 
die ſeht ftürmifbe Sitzung bis ı Uhr Morgens gedauert 
hatte, auf Donnerftag den 21, vertagt worden. (Wir 
werden auf dieſe Verhandlungen, wenn uns Die engl 
fhen Blätter gugefommen ſeyn werden, umftäntliger 
jurücdkommen.) 

Zu Dublin hatte am 14. April eine Derfammilung 
der Katholiten Statt, in welder eine Adreffe an den 
König votirt wurde. Diefe Adrefle enthält Verſicherun— 
gen der Treue und Ergebenbwit Der katholiſchen Irlän: 
der für den König, ſchildert die Leiden, die Jrland er: 
duldet hat, und ſchließt alfo: „Indem wir fo deingend 
als chrfurchtsvoll Ihre Föniglihe Verwendung, infos 
fern es mit der Verfaffung verträglich ıft, für Die große 
Nationalmaafregel, Die jet, wie wir hoffen, vorberei: 
tet wird, anſprechen, verſichern wir €" Majeftät, daf 
uns die Ueberzeugung von dem Guten, das ſich aus Der: 
felden für die Zunahme der Macht und des Wohlftans 
des Ihres Reiches im Allgemeinen ergeben muß, mehr 
Dabei leitet, als Die perſonliche Betrachtung der Vor: 
sheite, fo groß fie auch ſeyn mogen, welche jeder von uns 
einzeln dadurch erlangen foll, Wir find gewiß, daß Die 
Emaneipation der Kuthelifen in der That und Wirklich: 
Reit jene Vereinigung Ihrer beiden Konigreiche, die bis 
jene nur in dem Geſetze beftand, bewirken, und bei allen 
Klaffen Ihrer Untertbanen die Gleichheit der Intereſſen, 
der Geſinnungen und der Gewohnheiten erzeugen wird, 
welde die wahre Stärke und Einheit eines Reiches aus: 
macht. Wir zweifeln nicht, daß die Emancipation den re: 
Kyiofen Zwiſtigkeiten uniers Landes anf immer ein Ende 
maden , daß fie jene Liebe und jenes wedjfelfeitige 
Wohlwollen, weldhes ale Modificationen des Ehriften: 
thums auf aleihe Weife vorfdhreiben, in unmittelbare 
AIhätigleit bringen, und daß fie endlich Feine andere Eis 


ferſucht oder Unterſcheidung unter Ihren Untertbanen 


mehr übrig laſſen werde, als einen edlen Wetteifer für 
den Dienſt ihres Souverains, und einen cehrenvollen 
Wettkampf, fih durch Arbeiten zum Ruhm und Glüd 
des DVaterlandes bervorzutbun,.” 

Der Herzog und der Prinz Wilhelm von Braun: 
fhweig find am 12. von Calais zu Dover an das Land 
geftirgen und Tags darauf in London eingetroffen. 

Am ı2, April fand abermals eine Kirdyfpiels : Der 
fammlung in Spitalfields (einem Theile von London) 
Statt, in welcher nad) einer fehr tumultuarifchen Diss 
euffion, bei der man felbft handgemein wurde, eine Bow 
fielung an das Parlament, gegen die Emancipation der 
Katholiten befchloffen iſt. 

Kürzlich verurtheilte der Gerichtshof von Weftmin: 
fter ein gewifien Hale zu einer Geldbuße von 20 Pf. St, 
der den 20. März in Der Kirche während des Gebets für 
den Konig und bei den Werten: „der fehr religiöfe und 
allergnädigfte König!” laut zu fihreien begann: „Das 
find abiheulice Lügen!” Man nahm den Ruheftörer 
feit und führte ibn vor Gericht. Er behauptete die reiufte 
Wahrbeit gefant zu haben, die er beweifen wolle, Aber 
der Obertichter unterbrach ihn, indem er ihm nicht er 
lauben lonne, die Lönigl. Majeftät ſolchergeſtalt zu be 
leidigen. Da er nicht bezahlen konnte, wurde er eingeftedt, 

Strantreid. 

Am 23. April Abends überreihte das Buregu der 
Pairsfammer dem Könige das, wenige Stunden zuvor 
angenommene Emigranten : Entlidädigungsgefeh, 

Die Rente ward am 23. mit ıcı Fr, go Cent. exröffs 
net, und mit 202 fr. geſchloſſen. 

Großherzogthum Toscana. 

Nachrichten aus Florenz vom 22. April zufolge, 
waren ZI. MM. der König und die Königinn beider 
Sicitienam Tage vorher um 5 Uhr Nachmittags daſelbſt 
angefommen, S° foniglide Hoheit der Grofiberzog waren 
am Morgen des gedachten Tages in Begleitung S" ki: 
nigl. Hoh. des Prinzen von Galerno, welder bereits 
einige Tage vorher angefommen war, Ihren Majeftä: 
ten entgegengefabren. Die Zufammenfunft erfolgte zu 
Inciſa, zwei Poſten von ‚Florenz, woſelbſt fämmtlicdhe 
höchſte Herrſchaſten zufammen das Mittagsmableinnals 
men, und um dig obgedachte Stunde durch das Thor 
ala Croce unter dem Donner des Geſchühes, und 
dem Jubelruf einer unermeßlihen Vollsmenge ihren’ 
Einzug in die Hauptſtadt hielten. Der Beneralintendant 
der großbergoglihen Poften, Gavaliere Humburg, hatte 
auf Befehl des Großherzogs Die erlauchten Reifenden auf 
der Grenze empfangen, und, Diefelben begleitet, 

I MM. fiegen in dem zu ihrer Aufnahme be: 
fiimmten Pallaſte della Erocetta ab, wohin fih Ihre, & 
Hoh. die verwitwete Frau Grofberzoginn und die Erp 
berzoginn Louiſe E. k. Hoh., zu Deren Empfange bege: 
ben hatten. S" f. k. Hoh. der Großherjog nebſt der 
"einzeffinn, Fehrten, nahdem Höhfidiefelben gegen «ine 
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Stunde dort verweilt hatten, in den Pallaft Pitti jur 
rüd. Gegen g Uhr Abends ftatteten IJ. MM. der groß: 
berzoglihen Familie einen Gegenbeſuch ab. 

Die beiden fieilianifhen Staatsminifter Cap. de’ 
Medici und der Marcefe von Ruffo waren am 
Tage vorber angelommen, Das Gefolge J3. Ef. ficilias 
niſchen Majeſtäten befteht aus ungefähr hundert Perfonen, 

Am Dinſtag den ıg. Abends begaben ſich 33. ER. 
HH. der Prinz und die Prinzeffinn von Salerno ins 
Theater della Pergola, wofelbft auch S" tk. Hoh. der 
Grofiberzog zum erftien Male, feıt dem Ableben Seines 
erlauchten Vaters, wieder erfhien. S" ft. Hoheit wur: 
den einige Zeit hindurch von dem Publicum nicht be: 
merkt, weil Sid Höchſtdieſelben im Hintergrunde der 
Loge hielten; mitten in der Vorftellung aber wurde Gr 
son den Auwefenden Dennod, wahrgenommen, und mit 
dent rarſchenden AJubeleuf des gefammten Haufes be: 
grüßt, werüber Höcftdiefelben zu wiederholten Malen 
Ihe MWohlgefallen zu erfennen gaben, 

Teutſchland. 

Ihre Durchlauchten der Erbprinz und die Erbprin: 
jeifinn von Sachſen- Hildburghanfen find mit ihren Kin: 
dern, nad einem fängern Beſuche am fönigl. würtem: 
bergifhen Hofe, am 25. April von Stuttgart nad) Hild: 
burghaufen zurüdgereist. 





Tyrolund Vorarlberg. 

Der Tyroher Bote melder über den Aufenthalt 
Ihrer Mojetät der Aaiferinn in Jnnsbrud fol: 
gendes vom 28. April: „Bald nah der Ankunft begaben 
fib Ihre Majeftät die Aaiferinn zur Tafel, zu welcher 
außer dem erften Chefs der Eivil: und Militärbehörden 
aud einige ſtändiſche Verordnete. nämlich der H" Fürft: 
bifhof von Trient, der H" Graf v. Tannenderg, dann 
der Deputirte der Stadt Meran, Blahl, und der Dr: 
putiete des Dauernftandes, H" Rögagla von Kaltern, ges 
zogen gu werden die Ehre hatten. Nach der Tafel gerubs 
ten Ihre Majeftät Die Aufwartung fämmtliher im gro: 
fen Ausihufi : Eongrefle verfammelten ſtandiſchen Ber: 
ordneten anzunchmen. Der H" Bandesgouverneur als 
Landeshauptmann ftellte fie vor, und hielt bei Diefem 
Anlaſſe eine kurze Anrede, in der er im Namen der Bor: 
geftellten die Verfiherung der unwandelbarſten Treue 
und Ergebenbeit für Das durchlauchtigſte Kaiferhaus ab: 
legte, auf jene unzweidentigen Beweiſe der liebevollen 
Snngebung für Den väterlichen Monarchen, welche Tyrol 


in allen Zeiten, und erſt neuerlich wieder die ſtaͤndiſchen 


Verordneten aud im Laufe der heurigen Congreßver— 
dandlungen gegeben hatten, aufmerliam machte, umd 
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die Provinz, fo wie ihre würdigen Vertreter der aller⸗ 
hödften Huld und Gnade empfahl. Ihre Majeftät beantı 
mworteten Die Anrede in den huldvollften Ausdrüden, ver 
ſprachen Ihren durchlauchtigſten Gemahl von diefen Eu 
finnungen der Anhaäuglichkeit und Treue in Kenntaiß zu 
feßen, und ertheiften zugleich die herzerhebende Jufihes 
rung, dag S“ Majeftät unfer alfergnaädigfter Kaifer fig 
ftets Diefer Provinz mit befonderer Huld und Gnade en 
innere, und ihre Bewohner zu der Jahl feiner Liebften 
und getreueften Unterthanen rechne. Hierauf befpraden 
ſich Ihre Majeftät die Karferinn mit jeden einzeinen Ders 
ordneten mir jener Herablaſſung und Güte, die diefer 
verehrten Monardinn fo befonders eigen ift, und Jeden, 
der das Glück hat, Ihr zu naben, Lirde und Bewunde 
rung einflößt. Nachdem die Stände entlaffen waren, 
fand die Vorftellung des Militärs und der erften Civile 
Bramten, Dann endlich jenen der Damen und der Hen 
ren vom Adel Statt. Die Kaiferinn, fo wie Die Ftau 
Erzhetzoginn Sophie beſprachen ſich huldvoll mit den 
einzein Vorgeſtellten, und entließen alle, durchdtungen 
von den Gefühlen der tiefſten Ehrſurcht und Anhänge 
lichkeit. Adends um g Uhr brachte der biefige Muſikverein 
euf dem Nennplag mit vollftändigem Orcheſter eine Sr 
renade, Die mit einer auf biefen feierlichen Anlaß befew 
Ders verfaßten Cantate und mit Dem lauteften Yubelrufe 
des aufdem Rennplatze zahlreich verfammelten Publr 
cums ſchloß. Am 26. früh um 8'/ Uhr haben uns Jore 
Majeftät die Raiferimn und die durchlauchtigſte Arad 
Erzherzogiun Sophie, deren Piebenswürdigfeit und 
herablaſſende Güte einen unverlöfhbaren Cindrud zu 
rücgelaffen hat, begleitet von den herzlichen Srgent: 
wänfden der Bewohner diefer Provinzial Hauptſiadt 
verlaffen, um Allerhochſtihre Reife über Briren. Trient 
und Verona nad Mailand fortzufegen. Sobald Are 
Majeftät das Unglüd erfuhren, weldyes die Stadt Fien) 
am 16. d. M. durch eine verheerende Feuersbrunſt erlik 
ten hat, wieſen Allerhöchſtdieſelben, gerührt von dem 
traurigen Schidfal der armen Abgebrannten mit a6 
wohnter Grofmuth von der Tytol bereits fo viele Ber 
weife erhalten hat, fogleich aus Hoöchſtihrer Privattaht 
einen Betrag von 500 fl. zu ihrer Unterfrüßung an." 





Am 2. Mai war zu Wien der Mittelpreis du 
Stantsfhuld : Verfhreibungen zusp@t. in EM. Wr 
Darl. mit Verloof. v.9. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto vom J. 1821, für 200 fl. in EM. 131); 
Wiener Stadtbanco + Dblig. zus’, pCt. in EM. 8); 
Eonvent. Münze pet, — 

Bank: Actien pr. Stück 1189%% in CM. 





Haupt: Nedacteur: Jofeph Anton Pılat, 











— — 


Verleger: Anten Strauß, in der Dorotheergaffe R# sıo8, 


N 194 





— —* 
—* 


Ce 
Fach 
* 


Oeſterreichiſcer Beobahter““ 


Mittwoch, den 4. Mai 1825. 





Bert der Barometer 


Meteoro logiſche Beobadırtung. JVariſer Maß. Wiener Maũ. 
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Beeb⸗actungen | guprMersens| 27.50 28 58. 6p. 
Eroim-a, Mai, Uhr Ronnie 6 


so Uhr Abends 


Großbritannien und Irland. 


Der König kam am 20. April von Windfor nad) on: 
den, um in Carltonhoufe ein großes Lever zu halten. 

Eine Deputation der Plantagenbefiker auf der In: 
fel Jamaika hat dem Könige eine Adreffe überreicht, wo: 
tin diefelben S" Majeftär bitten, dem Parlamente durch 
Ihre Miinifter die kritiſche Lage, worin fidy dieſe Colonie 
befinde, vorſtellen zu laſſen. Die in dem Unterhaufe in den 
letten Jahren Statt gefundenen Discuffionen über den 
Auftand der Sclaven in den weftindifhen Celonien 
werden in der Adreffe als die Haupturfahe Diefer üblen 
Lage angegeben, und zugleich bemerkt, daß die Ge: 
fahr vermehrt werden dürfte, wenn die Discuffionen 
in Demfelden Sinne fortgeſetzt werden follten; Denn die 
Neger befänden Ad in dem Wahne, Daß das Parlament 
ihre Freiheit zu proeclamiren gefonnen ſer; und in Diefer 
firen Idee fchmiedeten fie unaufhorlid Emporungs: und 
Aufrubrs : Entwürfe. 

H" O' Connell it mit mehreren feiner Kreun: 
den wieder in Londen eingetroffen; vor ſeiner Nbreife 
von Dublin fand dort eine ſehr zahlreiche Verſammlung 
der angefebenften Katheliten Statt, in welcher mit der 
größten Emhelligkeit beichloffen wurde S" Majeftät eine 
Bittſchrift zu überreihen. Die Mitglieder der Deputa: 
tion, welche dieſelbe S" Majeſtat beim Lever überreir 
dyen fol; find die Grafen von Rungall und Kenware, 
Viscount Gormanftewn, Lord Killeen, Sir Ihomas 
Esmonde, Sir John Burf, die in London befindlichen 
Biſchoͤfe rc. Aufer Diefer Deputation wird auch nod) jede 
Provinz der Inſel fünf, und die Stadt Dublin fünf Des 
putirte nad London ſenden. 

Die Londoner Hofzeitung.vom 16. enthält die größte 
Armee: Deförderungs : Lifte, deren man fi erinnert. 
Sie nimmt beinabe 14 Seiten ein und erftredt ſich vom 
‚Ren bis zum ggf" Regiment, 

Bon dem neuen Gouverneur von Sierta Leone, 
Oveieral: Major Turner, find Depefchen vom 5. Februar 
argetornmen. "Die Eolonie war in einem bläbenden und 























Thermometer 
















innerer auferer Din» Titterung. 
+ 155 7 + 130 N. fill. dunſtig. u 
+ 168 |. 205 GED. mitteln. Weiten. 
+ 55 ,+ 148 r ſchwach. I] —— 








gefunden Zuftande; drei Tage vorher waren mehrere 
Transportichiffe mit Truppen und Munition für Cap: 
Eoaft :» Eaftle angelangt, welde fogleih weiter fegeln 
follten. E 

Der Lord-Kanzler beaab fih am 18. April ins 
Oberhaus, um die Sache der Erben des verftorbenen 
reihen Bankıers Theluffon vortragen zu hören, Gr 
hatte a2 Richter zur Seite, Man zählte 15 Advocaten an 
den Schranken, und eine Menge Fremder. Diefe Erb: 
ſchaft beläuft fi auf vier Millionen Pfund Ster: 
lıng. John Theluffen, Lord Rendleshame, ift Appel: 
lat, und Hoyle Oddie und andere Erben find Aliger. 
Letztere greifen Das fonderbare Teftament des verfiorbe: 
nen Theluſſon an, weldes verordnet, daß die Zinſen 
während Drei auf einander folgender Generationen zum 
Kapital gefhlagen werden follen. Das Teftament ſchlieſit 
fo: „Da id mein Bermösgen ebrlih erworben habe, fo 
hoffe ih, daß Das Gefeh der Vollziehung meines Willens 
nicht entgegen fenn, und meine Verfügung über mein 
Dermögen auf die von mir vorgefhriebene Art werde be: 
folgt werden,” Die Verhandlung wird mehrere Sitzun⸗ 
gen bindurd dauern. 

Inder Sikung des Dberbaufesvom ıs. 
April überreicheen Lord Dpnevor, Lord Kenyon 
und der Herzog von Neweaftle jeder drei Petitionen 
argen die Emancipation der Katholiken, unter 
denen eine von ‚600 Perfonen unterfhrieben war. Pord 
Rolle, der Lord:Kanzler, der Biſchof von ©" 
Davids überreihten ein jeder eine, und der Graf 
Shaftesburn zwei folhe Petitionen. — Graf Yaus 
derdale trug danır darauf an, daß um Die Equitable- 
Loan-Bill beffer beurtheilen zu können, dem Haufe alle 
früher an andere äbnlihe Compagnien ertheilten Privi— 


legten vorgelegt werden möhten, was auch bewilligt 
[ 


wurde, 

In der Sitzung Des Unterhaufesvpom 
15. Aprit übergab HF" Hobhoufe eine mit vielen 
linterichriften verfchene Petition gegen Die Thames- Qnsi- 
Bill, und ſprach zugleid) ſeine Aufriedenheit darüber ans, 


u u u Ba 


ſei. Oberſt Trend hoffte bis zur nächften Seffion wär: 


‘ten die Dorurtheile gegen diefe Unternehmung verfchwin: 
: den, und er wolle deßhalb auch in dieſer Seſſion gar 
. Richt auf Annahme des Vorfchlages dringen. H" Hob: 


houfe glaubte, der ehrenwerthe Here irre ſich ſehr, wenn 
er die Verſaſſer der Petition zu feiner Meinung zu be: 
kehren denke, Die Belchrungen würden von der anderu 
Seite kommen. — Es wurden dann vierzehn Petitionen 
gegen die Emancipation der Katholiken über: 
reiht. — H" Curwen überreidhte eine Petition von 
Pachtern und Landbefikern in Ellenborougb für Derän: 
derung der Korngefeke; H" Spring Rice eine 
Petition der Handelstammer von Linerid, worin gebeten 
wurde, es möge hinreichende Zeit für die Sicherſtellung 
der gegenwärtigen Intereffen gelaffen tverden, ehe man 
eine Aenderung in den Korngefchen vornehme ; ımd H" 
HYutdinfon übergab eine gleiche Petition von der Handels: 
tammer in Eorf. — Admiral Sotheron überreichte 
eine Petition mit vielen Unterfchriften von der Stadt 


Nottingham und der Umgegend gegendie Emancipas- 
tton der Katholiken. H" Denman bemerite, 


e5 wären unter den Perfonen, welche Diefe Petition uns 
terfhrichen hätten, verhältnißmäßig fehr wenige aus der 
‘Stadt Nottingham. Zwar habe man fidy alle möglide 
Mühe gegeben, dort Unterfhriften zufammen zu brin: 
sen, und man habe zu Dem Ende, wenn gleich, wie er 
init Stolz fagen lönne, ohne Erfolg, ein fehr heftiges 
Manifelt gegen die Katholiken circuliren laffen. In einis 
gen benachbarten ſehr volfreihen Dörfern habe man fit, 
slaube er, die meiften Unterfcheiften verfhafft. Diefe 
‘Petition fei nicht in einer ofntliden Verſammlung ent: 
worfen worden. (Hört, hört!) Er könne beftimmt be: 
baupten, Daß die große Maffe der Bewohner von Not: 
tingham den Anfprüdhen der fatholifen geneigt fcı. 
Dberft Euft überreichte eine gleihe Petition; und aus 
herdem wurden noch zehm oder zwölf andere Petitionen 
des nämlihen Inhalts übergeben; von Banden im füd: 
lichen Irland aber Eine für die Katholifen. —H" Den: 
man überreichte eine Petition mit Booo Unterfhriften 
für gänzlihe Aufbebung der Assessed-Taxes , und erne 
andere von den naͤmlichen Perfonen für Reviiion der 
Korngefehe. — HD" Hum e überreichte eine Petition 
der Matrofen von North: und South: Shields, weldye 
Die ihnen vorgeworfene Infuborsination läugneten. Sie 
behaupteten, ihre Verbindung babe bloß mildthätige 
Zwecke, und fie hätten fi vielmehr über die Verei 
migungen (combinations) der Herren zu beklagen , als 
dieſe Urfache hätten, ihnen etwas vorzuwerfen. Auf den 
Antrag ,„ Daß dieſe Petition dem Ausſchuſſe für Die 
Eombination Laws übergeben werden möge, ſagte H" 
tambton, er könne beſtimmt behaupten, daß die 
Brüderfhaft der Matrofen nicht auf mildthätige Jwede 
gerichtet fri. Er los Dann mehrere Artikel ihrer Vereinis 


592 num 


‚daß wenigftens für Diefes Jahr das Project aufgegeben 


gungs:Acte vor, und führte unter andern zur Beſtaͤti⸗ 
gung an, daß der Eapitän eines Schiffs aus dem weſt⸗ 
liben England genöthigt ward, den größern Theil feiner 
Mannfhaftzu entlaffen, weil fieniche zu Der Brüderſchaft 
gehörten. — Das Haus löfete fi Dann in einen Finanz: 
Ausfhuf auf. H" Bernal fprad über die Borwürfe, 
welche früher Dem Baumeifter des Joellhauſes (H"" Pete) 
gemacht worden, und fagte, daf dieſer Mann Die Nichtigs 
keit derſelben beweifen zu können glaube. H" Herries 
antwortete darauf, daß nad) dem, was darüber der Schatz⸗ 
kammer bis jegt befannt fei, um ſich des mildeften Aus: 
deuds zu bedienen, unvolllommene Ausführung oder 
Vernadläffigung feiner Pflicht Statt gefunden habe. — Es 
entfrann fi dann eine Discuffion über die Summen, 
welche gefordert wurden, um die Auswanderungen aus 
Irland nad Canada zu unterftähen. H" Hume wünſche 
te, man möge diefe Sache nicht in Diefom Augenblide 
jur Sprade bringen, wo fo wenige Mitglieder gegenwäre 
fig wären. 9" W. Horton wollte die Bewilligung des 
nöthigen Geldes nicht aufgefhoben wiſſen. H" Grat 
tan beffagte ſich, daß die Minifter das Parlament nicht 
gehörig von dem Fortgange und den Folgen der Emis 
gration unterriteten. H" Abercombie bemerkte, 
dieſe Propofition wegen der Auswanderung allein feiein 
hinreihender Beweis von dem ſchlechten Juſtande, in wel⸗ 
dem fidy Irland befinde. DH" Hutchinſon fagte, die 
Minifter irrten fidy fehr, wenn fie glaubten, daß durch 
die Auswanderung, welche allerdings für das Befte ein: 
zelner Individuen fehr vortheilhaft fei, im Allgemeinen 
für das Wohl von Jrland etwas bedeutendes geſchehe 
In der Sitzung Des Dberbaufes vom 28% 
April überreichte der Lord» Kanzler zwei Petition, 
nen gegen die Emancipation der Aatheliten; 
Graf Liverpool fünfdes nämliden Inhalts, unter 
denen eine vondem Flecken (borough) Pollockshacos. Graf 
Lauderdale bemerkte, er habe nie etivas von Diefem 
Flecken gehört; und er wünfdte zu wiffen, ob die. Peti« 
tion, welche der edle Lord überreihe, von dem Volke 
fei, da er von gar feinen großen VBerfammlungen 
gehört habe, die zur Abfaffung von Petitionen gebalten 
worden. Graf Liverpool antwortete, er habe die Pe— 
tition durch Die Poſt erhalten. Lord Rolle übergab 
deei folder Petitionen, die eine mit fünfhundert Untere 
ſchriften, wie er auf eine Frage des Lord King antwon-, 
tete, Graf Liverpool bat, Ihre Herrlicpkeiten möch⸗ 
ten fi alter Bemerkungen über Petitionen enthalten; 
denn wäre dieß nicht fo viel geſchehen, fo würden ſichet 
nicht eine ſolche Menge von Petitionen überreiht worden 
feyn. Der, Ersbifhofvon Canterbury, übergab, 
eine Petition gegen die Emancipatıon, indem er fagte, 
er würde keine Bemerkung binzugefebt haben , wenn er 
es nicht jcht in Kolge deffen thäte, was einige edle Lords 
geäußert hätten. Man habe früher gefagt, der Elerus: 
habe feine Meinung über die Bade geändert, und um, 
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die Unrichtigkeit dieſer Behauptung zu zeigen, wendet 
fih nun die Geiſtlichkeit mit Petitionen an Ihre Herr: 
lichkeiten. Bord Ravensworth überreichte eine Peti: 
tition, Der Herzog von. Montrofe mehrere von Bil: 
den in Glasgow, der Biſchof von Exeter eine, und 
der Difhof von Norwich zwei, Die eine von der 
Geiſtlichkeit in Norwich, die andere won der Geiſtlichkeit 
in Südbury. Der Bifhofvon Normwid *) bemerk: 
te dabei, er fer zwar nicht mit den Derfaflern der Wert: 
tion einverftanden, wolle fie aber dennod) übergeben, Da 
fie in gemäßigten und ehrfurchtsvollen Ausdrücken abge: 
faßt ſei. Lord Ealthorpe bedauerte, daß der Elerus 
ſich, durch fo viele Petitionen, als den Katholiken feind: 
felig zeige, Er made ütrigens keine Art von Cinwen: 
dung negen die Annahme der Petitionen. Die dem Haufe 
des Lords bei dieſer Gelegenheit Überreichten Petitionen 
ſprächen nicht die öffentlihe ‚Meinung aus; fie wären 
vielmehr das Nefultat des . Einfluffes der Geiſtlichkeit. 
Seit der Zeit, wo im andern Haufe Die erfte Anzeige 
von diefem Vorfhlage gemacht wurde, habe man vor⸗ 
trefflihe Gelegenheit für die Abfaflung von Petitionen 
gehabt. Die Aſſiſen wurden gehalten; ob aber wohl Ihre 


Hertlichkeiten Petitionen von einer Orand + Jurn, oder, 


von einer Grafſchafts⸗Verſammlung erhalten hätten? 
obwohl Petitionen von den großen Fabrik, und Hans 
delsftädten? Nur eine einzige laſſe fih als Ausnahme 
anführen. Sollte die im andern Haufe vorgefchla: 
gene Maafiregel dort durchgehen, und bier etwa ver: 
worfen werden, fo würde Die gegen Die öffentl: 
he Meinung geſchehen. Dief werde die feindfelige 
Gefinnung, womit die englifhe Kirche angefehen wer: 
de, nur noch verftärken. Der Bitbofvon Lincoln 
überreichte zwei Petitionen des nämlihen Inhalts, Bord 
Ermoutb vier, der Biſchof von Ely, Graflons 
dale und der Marquis von Anglefea jeder zwei, 
der Bifhof von Gloucefter drei,und der Biſchof von 
Ehefter zwei. Der lehtere erinnerte den edlen Lord (L. 
Ealtborpe), daß er vor wenigen Tagen eine Petition mit 
mehr als Booo Unterfchriften überreicht habe. Lord Hol: 
lamd fagte, dieſe Petitionen würden durd die Aufforder 
zungen der Geiftlichkeit an das Volk veranlaßt. Darauf 
antwortete der Bifhofvon Ehefter, der Elerus 
babe keine öffentlihe Verſammlung veranlaßt, und das 
Bolt nicht aufgefordert. Man habe ihn (den Biſchof von 
Cheſter) gefragt, ob Die Geiſtlichen Petitionen entwerfen 
follten, oder nicht? und er habe geantwortet, Petitionen 
auf alle Art und Weife, aber thut keine Schritte, um 
das Volk aufjureigen. Er wilfe, daß Diefer Rath in feiner 
Diöcefe befolgt worden feiz denn eine Deputation pres 
teſtantiſcher Diſſenters haben den Clerus aufgefordert, 
eine Grafſchaftsverſammlung zu halten, und man habe «5 
abgelehnt. Andre Petitionen des nämlidhen Juhalts wur 
den von dem Bifhof von Rocheſter, dem Grafen 


) Der einzige Biſchof, welder für Die Emancir 
- pation if. 
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Falmouth und Lord Arden übergeben; zuletzt über: 
gabrodh Graf Shaftesbury drei ſolche Petitionen”). 
— — — 

Am 16. April wurde in einer von dem Lord⸗Mayor 
zu Sonden zufammenberufenen Berfammlung aus kauf. 
leuten, Banlıcrs, Sciffseigenthümern und Manufac: 
turiften der City beftehend, einſtimmig befhloffen, bel 
dem Parlamente eine Bittſchtift um Aufhebung der biss 
berigen Beſchränkungen bei Der Getreide:Einfubr 
einzureihen. In dem erften Dießfälligen Beſchluſſe beißt 
es: cin böberer Preis Des Brotes als in andern 
Ländern fei ein überaus großes Uebel , weldıs 
febe ſchwer auf der großen Maſſe des Volkes lafte, das 
allgemeine Richtmaaß des Erwerbes fdymälere, Die Bes 
förderung. der Wohlfahrt aufpalte, Gewerbe nah dem 
Auslande treibe, und der dem Publicum dadurch zuge⸗ 
fügte Nachtheil könne nicht durch entfprehende Dortheile 
aufgewogen werden, welche für eine Klaffe der Nation 
(die Gutsbefiker) daraus entftehen. 

Die beiden größten Handelsftädte des Reichs, Lons 
don und Liverpool, haben bereits Eräftige Bittſchriften 
wegen Deränderungder Getreidegefehe eingereicht, 
und die Fabrikftädte Leeds und Mancheſter find ihnen ge: 
folgt. Am 14. wurde audın einer zableeihen Berfamm« 
lung zu News» Eaftle eine Petition befchloffen. Die Times 
bemerten darüber Folgendes: „Die Bittfhriften wegen 
Aufhebung der Getreidegefehe häufen fih täglih und 
werden immer wichtiger. Man behauptet, die Nation 
fei nicht ſehr eifrig gegen die fatholifhe Emaneipation 
geftimmt, daß fie es aber für die ©etreide s Emancipas 
tion fei, wird niemand läugnen.®ebe Bott! (Diefer Wunſch 
verdient Die Reierlichkeit eines Gebets,) daß der Aus: 
gang den Örundfäßen der Religion und der Gerechtig« 
keit entſprechen moge. Den Himmel zu bitten, wie wir 
es in unferer Liturgie thun, daß er uns zu rechter Zeit 
die Früchte der Erde empfangen laffen möge, während 
wir zugeben, daß der Menſch uns des freien Genuſſes 
der Früchte beranben dürfe, die der Himmel Allen fhenft, 
beifit cben fo ſehr mit dem höchſten Werfen feinen Spott 
treiben, wie es graufam gegen feine Geſchöpfe ıft.” 

Die Einfuhr von Seide in Großbritannien während 
des Jahrs 1825 betrug 3,282,557 Pf., wovon Frankreich 
1,048,056 Pf., Jtalien 668 678 Pf., und Dflindien und 
Ebina 1,507,500 Pfund lieferten. An Rüdzoll wurde 
472,255 Pf. Sterl. von dem Zollamte vergütet, 

Dbgleidy der gegen die Birmanen unternommene 
Feldzug nicht von den ſchnellen und glänzenden Erfal: 
gen bisher begleitet war, wie man fie beiden brittifhen 
Maffen in Indien gewohnt ift, ein Umſtand, Der nicht 
etwa in der Verfhlimmerung der Disciplin (die nie 
beffer war), oder in der größern Tapferkeit der Birma: 
— — —— ee — — 

*) Der Etoile vom 28. Abends (die wir durch aus 

Gerordentlicdhe Gelegenhelt erhalten haben) zu⸗ 

folge war die zweite Leſung Der Emancipatione: 
2... Bilbim Unserhbanfe genehmiget worden 
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nen, fondern in der fehlerhaften Anordnung eines Feld» 
juges während der Negenzeit feinen Grund hat, forlaus 
ten dennoch die letzten Nachrichten aus Hindoftan über 
den innern Juftand diefer weitläuftigen Befikungen vols 
tig beruhigend; nirgends zeigte fih eine Spur, alshabe 
der birmanifhe Arieg im mindeften Grade die Madıt 
und den Einfluß der Briteen auf der Halbinfel geſchwächt. 
Die Meutereı von Baradpore war bloß eine Folge un: 
Eifrievigter Forderungen, und ganz ifolirt. Aus Mittel: 
Indien heißt es in einem Schreiben vom Anfang De: 
ecmbers: „Das Land. genießt jeht eine ununterbrochene 
„Ruhe. Dalaut Rao Scindia, früher unfer Gegner, ift 
„ießt unfer Verbündeter und fo friedlich gefinnt, als wir 
„nur wünſchen können; allerdings fallen bier und Da Heine 
„Streitigkeiten zwiſchen den herrſchenden Radſchas und 
„ihren widerfpenftigen Tafuhrs oder Vaſallen vor. Diefes 
zift aber dem geſelſchaftlichen Zuftand in Indien zusufchreis 
„ben, deraber keineswegs die allgemeine Ruhe gefährdet.” 
Der gegenwärtige Konig von Ava (Die Nachricht von feiner 
Ermordung bedarf nod der Beſtaͤtigung) warım Jahre 
ıBug beim Tode feines Großvaters auf den Thron ge: 
langt ; aus Eiferſucht gegen feine beiden Oheime lieh er 
Den Einen nebſt feiner Kamilie ermorden, dem Andern 
lich er Die Beine brechen und ihn ins Befänaniß werfen, 
worin er furs Darauf ftarb. Am 20. Juli vw. J. ftarb der 
Konig von Sram; der Prinz Korma Ehiat folgte ihm in 
Der Regierung. 
Spanifhes Amerita 

Wegen ausgebrochener Zwiſtigkeiten zwifhen der 

Provinz Yucatan und der Negierung von Mexico, die 


eine ernfthafte Wendung zu nehmen vrobten, legte letze 


tere am 16. Jänner ein Embargo auf alle Schiffe, die 
zu Alvarado lagen, um Truppen nad jener Provinz über: 
zubringen; mehrere Schiffe dervereinigten Staaten von 
Nordamerta wurden für dreißig Dollars täglıd in Fracht 
genommen; hierüber fam es mit Den Amerifanern zum 
Streit, der jedoch in Güte beigelegt, und das Embargo 
am.2. Febr. wieder jurüfgenommen wurde, 
Philippiniſche Infeln 

Zuverläffigen Nachtichten aus Manilla zufolge, 
war am 13. Nov. v. J. eine von Guayaquil fommende 
Korvette von 28 Kanonen in Dem dortinen Hafen erſchie⸗ 
nen, um zu der koniglichen Regierung überzugchen. Es 
befand ſich fein einziger (curopaiſcher) Spanier an Bord 
Diefes Fabrjeuges, Das zu der Marine.der pertanifhen 
Independenten gehoͤrte. Der Gouverneur der Philippinis 
niſchen Inſeln hatte befohlen, Daß die Korvette von dem 
Marineoflizier Benito Ortez im Jänner nach Gadir ge: 
führe werden folle. 

Die (suerft durch die kberalen Parifer Journale vers 
breitete) Nachticht von der Inathängigfeits: Erflarung 
der Philippinen it ungegrundet, Als Capitaͤn Sweet 
am 6. December v. J. Manılla verlieh, war Alles beim 
Alten und volkommen ruhig. 

"MWährend Des Oetobeas v. J. hatte man auf der Ju⸗ 


ſel Pe (Philippinen) viele leichte Erdſtöße verfpürt. 
Am 25. desfelben Monats wurde aber die Stadt Manılla 
von einer fehr ſtarken Erderfhütterung heimgefucht ; wor 
bei mehrere Kirchen, eine Brüde und vıele Häufer zer: 
fört wurden. Eine Beaua von der Stadt öffnete fih die 
Erde mit furchtbarem Getöfe, und alle Einwohner vers 
liefen die Stadt, und begaben ſich ins Innere der Sn: 
fel. Am ı, November wüthete dafelbft ein heftiger Dekan, 
der * ebenfalls großen Schaden aurichtete. 
Rußland. 

Der Hamburger Correſpondent meldet aus S* ve 
tersburg vom ı3. April: „Vorgeſtern haben S"* Ma: 
jeftät der Kaifer Die hieſige Reſidenz verlaffen und fi 
nach Zars kejeſelo begeben. Von dort werden Alferhochfts 
diefelben am 16, ihre Reife nah Warſchau antreten, 
wo Sie am 29. d. M. über Minst und Bryefez : Bir 
thowely einzutreffen aedenten, &* Majeftät werden 
binnen ſechs Wochen wieder zurüd erwartet, — Ueber 
morgen reist der Staatsfeeretär der auswärtigen Ange 
legenheiten, Graf v. Neffelrode, in Begleitung der in 
feinem Minifterrum angeftellten Staatsräthe, v. Matu« 
fhewik und Severin, nah Warſchau ab, — Die Söhne 
und die Tochter Des frangöfifiben Pairs, Grafen Saint 
Prieft, Aleris, Immanuel und Olga, find in Betracht 
der von ihrem Water, befonders aber der vor ihm vers 
ftorbenen Oheim unferm Karferftaate erwielenen Dienfte, 
in Den ruffıihen Adelsftand erhoben worden, Der ältefte 
Sohn, Graf Aleris, ift ermächtigt, in Frankreich zu blek 
ben und dort Staatsdienfte zu nchmen. — Baron von 
Ungern: Sternberg ‚Der befanntlih bei den Stürmen ı 
im voriaen Herbfte durch feine Geiſtesgegenwart und fek 
nen Muth Die bei der Infel Dagen in der Oſtſee geftrans 
dete Mannſchaft eines engliſchen Kauffabrreifchiffes ret⸗ 
tete, hat von Ste Majeſtat dem Könige von England, 
zum Beweife der hochſten Zufriedenheit mit dieſer edlen 
That, eine koftbare Tabatiere mit dem Bildmiſſe und Der 
Chiffte des Konigs zum Geſchenk erhalten. —., Die ſeit 
dem Jahre 1814 zu Abo beftchende Eommilffion! des: ofs 
ſeutlichen Unterrichts, ift Durch cine allerhöcpfte Verfü⸗— 
guna aufgehoben und Dagegen zu Delfingfors ‚eine neue 
eingefcht worden , Die aus dem Procureur Des Senats 
und dem Landshöfding Walleen als Prafidenten, dem . 
Domprobftien von Borgo und den Profefioren Alopeus 
und Mecartin beftcht: — Bis zum 17. März war no 
kein Handelsfhuff zu Theodofia angefommen, was indie 
ie vorgefhhrittenen Jabrszeit felten nd ei 2a Arche 

Bram kr eich 

Der König ertheilte.am 25. —* verſchiedene Pru 
vataudienzen, und arbeitete nahher mit- dem Grafen 
Villele. Der Dauphin ließ die Pariſer — uf dem 
Marsfelde mandveriren. 5 us 

Die Deputirtenlammer vernahm am 2, den 
Bericht ihrer Commiſſion über den Geſetzentwurf „zur , 
Beftreitung der auferordenzlidhen Ansgaden, von 624 
(großeniheils die Koften Des Defefiungspreres, in. Sp» 


wien betreffend) den verfhiedenen Minifterien einen nad: 
traͤglichen Eredit von 34,550,757 Fr., anzumweifen.” Der 
DBerichterftarter „or Rouge, trug auf Annahme des 
Entwurfes an. Wird nah den Schlußrechnungen vom 
ſpaniſchen Kriege erörtert werden. — Hieranf ward bie 
Erörterung des Enemwurfes über die Secundars Schu: 
lender Arzneiktunde forrgeleht, und cın Amende⸗ 
» ment der Commuflten sum Att. 3. jo wie Die Artikeln 
4. Bis 10, nad weitläuftigen Debatten angenommen. Das 
Amendement feht? „den jur Erlangung der Grade nö: 
thigen Zeitverlauf von 4 auf 6 Juhre, während welcher 
‚Zeit die Studierenden. den Kurfen im! Inſtnute beige 
‚wohnt haben:mülfen. Bei Erhaltung ihrer Diplome be: 
yablen fie ven Geſammtbetrag der Emfdreibegebühren 
für den ganjen. Aurfus ihrer Studien im Juſtirute“ — 
Durch Art. 7. werden Die jährlihen Studientofteniauf 
200 Fr. feſtgeſetztz für die Prüfungen und die Promo: 
virung werden feine Gebühren entridhter. Die übrigen 
Artiket find rein reglementaritdh ‚insbefondere organi: 
firt der Art. 10. die Diseiplinfammern,. welde 
Das Betragen der Aerzte, Wundärzte und Pharmazeu: 
ten cenfurıren folten, mit Borbebalt der Appellas 
tion an die fönigfiden Gerichtshöfe, Lebterer, von 
der Commiſſion vorgeſchlagene Zufak wurde angemom: 
men ‚ obgleich der Miniſter des Innern ihn betampfte. 
Die Erorterung der übrigen Ariel wurde vertagt. 
Am 21, April erorterte die Deputirtentam— 
mer vie Art, 11. bis 27. des Geſetzentwurfes über bie 
Secundars: Säulen der Arzneifunde, und 
nahm das Gatıze ded Gefekes;, naͤchdem auch heute wır- 
der eine Menge Amendemenes in Antrag gebracht, aber 
großentheils verworfen worden, mıt 257 gegemd7 Stim⸗ 
men an. Diele Artifelverfügten: Art. 12, Die Doctoren 
der Arznei: und Wundarzneitunde bejablen, ftatt der 
Patente, eıne Prarisgebühr von 6o und 30 Fr. (Erſtere 
in Städten über, Letztere in Städten unter 50,000 See: 
len) und die Gefundheitsoffiziere ” dr, jahtlich. Ar, 12, 
Die Geldfirafen für Jene, welde o —*— iche —* 
mädtigung die Arznei: oder Vunderzneitun ausüben 
fteigen bon 100‘ Auf! #066 fr. , und näch Art. 13. * 
auf 30:0 Fr. , in dem, vom Agt. 36. des Geſehes vom 1. 
April 1803 vorbergefehenen Falle; die für unbefugte Heb⸗ 
ammen auf 5o Fr.z die für Apotheter „ welche fid uicht 
genau an die Vorſchriften der Aerzte ic. halten, von 50 
auf a400 Fr.; Art. 245 begeihnet:dı& Fälle: wo Doctoren 
ic. auf 5 bis 10 Jahre interdicitt werden tonnen; Diele; » 
tem drei Artikel betreffen Die Polizei der natürligien und 
künftlihen Gefundbrimnem, ‚Die. Fnipestoren Derfelden „, 
und ihre Defoldung nad Drei Alaffen, zu ı200, Boo 
und 400 fr. 
Die Berwerfung des Amendements des Brafen 
Roy, der den Ausyenahiderten mehr an Renten, aber 
Weniger ah Nominattupital, als der Geſchvorſchlag ges 
den wollte, ud Die Verwerfung jenes Des Herzogs vor 
Zu Mro. 124. 


Ehoifeut, die Entfhädigungsfumme zwiſchen den Aus: 
gewanderten und den im Bande gebliebenen Opfern der 
Revolution zu theilen,, bat Die Dppofitionsblätter der 
beiden Parteien in üble Laune gegen die Purrsfammer - 
verfege. Der Courtier francais fagt, die Verwer— 
fung von H"* Roy's Amendement mache auf ihn Die 
Wirkung / wie die Verartheilung Galitäi's! 

Die Deputirtenfammervernahm am 22. April 
Bericht über einige Bittſchriften. Hierauf überbrachte ihr 
der konigliche Eommufläar, DH" v. Martignac, den 
von Der Pairsfammer amendirten Oefchentwurf zur 
Entfhädigung der Ausgewanderten, und las nad) vor: 
läufiger Einleitung die amendirten Paragraphen, näms 
ih $. 2., in welchem die Worte: „vom Staste” zu des 
nen: „ſchuldige Entſchaͤdigung“ gefügt wurden; $. 23., 
in weldem Die den Witwen und Tochtern von Ausge : 
wanderten itc. zugeſicherten Anfprüde auf Entſchaͤdigung, 
auch auf die Kinder derſelben von einem fremden Das 
ter, der aber Die Eigenſchaft eines Franjofen genoß, aus 
gedehnt wurden; und den (vorgefiern angeführten) Zus 
faßartitel. — "Der Präfident fragte nun Die Kammer, 
mas fie zu thun entichloffen fei. Diele Stimmen rechts 
wollten ſogleich Darüber abflimmenz’andere, ebrufalls 
rechts. das amendirte Geſetz an vie Würcaur verweifen ; 
DH" vo. Berdis bielt Le hteres, oder weniaftens die Vers 
tagung der Erörterung auf mergen, für ſchickich; Hr 
Pardefſu's bielt die Kammer von’den Amendements 
für fo volltommen durch die Publicität unterrichtet, daß 
'er keinen Grund zu einer neuen Prüfung, Erorterung 


'uhd Berichterſtatturg fab, fondern meinte, die Kammer 


fonne fogleih abſtimmen. H"B. Conftant bemerkte 
dagegen ‚eine ſoiche Eufertiafeit errege den Verdacht, 
daß man alle Discuffion erſtichen wolle; Das Reglement 
erfordere die Zuſendung aller Geſezvorſchläge an die Bü— 


„teaur, und der Zufakartifei ſei wihrg genug, um wer 


nigſtens cıne Vertagung Behufs reiflichet Erwäaung zu 
vs gpantzfen, He Meftadıer ſtimmte ihm bei. Michre: 
ed lieder (winfäten zu erfahren, was die Kammer im 
frühern Faͤllen, wenn ein Gefepentwurf amendirt 
aus der Parrstimmer an die Wahltammer jurüdtam, 
gethan habe, Der pr äfidene zählte ſechs folder 5 Ue, 
von 1814, 1821 und 1822 aufı In fünf. derfeiben beſchaͤf⸗ 
tigte fid Die Kammer entiweder ſogleich, odernadb Beens 
digung Des eben verhandelten Gegenftandes, mit den 
Amendements, und nur in Einem serwics-fie diefelben 
an die Buͤreaux. — Es wurde hierauf det Antrag des 
Hen · v. Derbig, die Erorterung obiger Amendements 
auf morgen zu sestagem,. zur Abſtimmung gebracht und 
angenommen. — Die kammer nahın nody den Ge— 
febentwurf wegen Derlaufs, verfdiedener, zu Paris dem 
Staate gehöriger Grundfiüde, Dehufs Des Baues von 
niuen Kafernen, mit 188 gegen 208 Stimmen u, 
welcherfiarte — Aufſehen erregte. 

In der Sihung der Deputittenkammet vom zi, 


April wurden fämmtlidje von. der Pairsfammer zu dem 
Entſchgungsgeſetze vorgeſchlagene Amendements, und 
ſomit das ganze Geſetz mit 221 gegen 130 Stimmen an: 
genom men, 

Durch außerordentliche Gelegenheit erhalten 
wir fo eben am Schluffe unferes Blattes aus Paris die 
Nachricht, Daß das Renten: befek am 28. April 
von der Pairstammee mit 155 gegen ge Stimmen 
angenommen worden if. 

Die Nente ward am 28. mit 102 ir. 60 Eent. eröff: 
net und geſchloſſen. 





Lombardifdh » Benetianifdes 
Königreid. 

Die Mailänder Zeitung vom 26, April ent: 
Hält folgende weitere Nachrichten über die Reife S" 
Majeltät des Kaifers: „SHE k. Majeftit find am 
25.d. M. um 3/, Uhr Nahmittags in Begleitung Y" 
f. £. Hoh. des Erjberzogs Franz Cart von Baſſano 
nah Vicenza abgereist, wofelbft Allerhochftdiefelben 
um 6 Uhr Abends anlangten, Der Erzherzog Vice 
tönig war eine halbe Stunde vorher angefommen, 
um 3° Majeftit den Raifer in dem für Aller höchſtdie⸗ 

ſelben beftimmten Abfteigquartier zu empfangen. Die 
ganze Bevölkerung war theils hinausgeſtromt, theils 
in den Strafen, durch dıe der Monarch kommen mufte, 
verfammelt. Dor den Thoren von Bicenzya nab: 
men S* Majeftät den neu angelegten ſeht fhonen 


Gottesader in Augenfhein, und hielten hierauf unter 
dem Gefolge einer außerordentlihen Menge von Qauls 
pagen und Wageır Ihren Einzug in die Stadt, wo Aller 
hochſtdieſelben von Dem Jubel: und Freudentuf der ver« 


‚fammelten Bolfsmenge . begeäffe wurden. Am Abend 


war Die ganze Stadt aufs. prachtvollfte beleuchtet. Am 
folgenden Tage den 24. April erhoben fih S* Majeftät, 
um in Begleitung des Dicekönigs, Ihres erlauchten 
Bruders, Die offentliben Anftalten in Augenſchein zu 
nehmen. Durch einen Regen, welder Nachmittags eins 
fiel, wurde Die Corſofahrt verhindert, fo wie auch die 
abermalige Beleuchtung der Stadt deßhalb unterbleiben 
mußte. 5° Majeftär beehrten jedodh an demfelben Abend 
in Begleitung des Bicekonigs und des Erzherzogs 


-Rran; Cart das prachtvoll beleuchtete Schauſpielhaus 


mit Jbrer Gegenwart, wo Sie abermals mit dem herjs 
lichten Zubel empfangen wurden. Am 25, wollten &" 
Majeftät die Reife über Shia nah Roveredo fortfe 
ben, um.die in Bau begriffene neue Straße von Dak 
karfa in Augenſchein zu nehmen.” 


N 





Am 3, Mai war iu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld » Verſchreibungen zu5pCt. in EM. Be 
Darl, mit Verlooſ. v. 3. 1820, für 200 fl.in EM. —; 

detto Detto vom J. ıB2r, für 100 fl. in EM. 13174; 
Wimer Stadtbanco : Dblig, jur, pCt. in EM, 55/5 
Eonvent. Münze pCt, — 

Dank: Actien pr. Stüd 1202 in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Schauſpiele. 


KR. Burg: Theater. 
Heute: Die Corſen. — Der Berräther, 
Morgen: Er menge fi in Alles. 
K. A. Rirnthmerthbors: Theater. 


Heute: Menagerie. 
Morgen: Das Zauberhorm. 


Verleger: Anton Strauß, in dee Dorotheergaffe Tr. 1108, 


KR. privil. Theater an der Wien. 
Heute: zum erften Mal: Die Intrigue aus dem 
Stegreif. — Porpoueti. 
Morgen: Liebe kann Alles. ° ° 
K A. privil. Beopoldftädters Theatern - 
Heute: Dier Braͤute. — Der Zauber: Gudgud. 
Morgen: Dasfelbe wiederhoft. 


Eomptoir des oͤſterreichiſchen Beobachters ıft vou Der neueften Damenbibliotheß, einer Sammlung ven 
a einen Romanen, Novellen, Mineden. Arzählungen, ıc. Das neungebnte Bänd Yen erfgienen Auf 


Delinpapier, elegant cartonirt, 48 fr. EM, 


rt 
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Metesrofogifge Beobachrung. 

Beobachtungen / gupr Morgens. 283 48. a7. 

vom 3. Mai. 3 Uhr Nachmitt. 34 3 
10 Uhr Abends. 28 4 4 


Osmaniſches Reich. 


Mi. liefern hier die (im vorgeftrigen Blatte verſproch⸗ 
nen) Auszüge aus der, zu Meffolongi erfcheinenden, 
Briehifhen Chronik, deren Blätter wir bis sum 
26. Mär; neuen Styls (über Eorfu) erhalten haben: 
N’ 18. Mittwod den Y.. März. 
Meflfolongi,den ts. März. 

Nach verfhiedenen Briefen, die wir von allen Sei: 
ten erhalten, find wir endlid überzeugt, daß die Nü: 
fiungen Albaniens gegen das weſtliche Griehenland mit 
geofier Energie betrieben, und in Kurzem ins Werk ges 
feßt werben follen. — Aufden 21. Febr. (5. März) ward 


dir Kehaja- Deg des Rumili-Waleßi in Arta erwartet, 


der Waleßi (Redfhid Paſcha) felbft aber in Jans 
nina, wo er nun bereits eingeteoffen fenn muß. An 
Truppen waren bis dorthin in Arta an 4000 Mann beis 
fammen, lauter Gegen und Toski, zu denen nod 
andere 2000 Albanefer ftoßen follten, Die der Kehaja mit: 
bringt. Eine Abtheilung derfelben bat bereits die Stel: 
lung von Com boti genommen, und eine andere war 
im Begriff nach Bo-iba zugehen. Der Rumili : Walepi 
wollte. nur wenige Tage in Jannina bleiben, um die fhon 
feit lange dahin beorderten Truppen von Albanien und 
Vallona zufammenzubringen, und dann nad Arta aufs 
beehen, wo fid der größte Theil feines Heeres concens 
triren, und von wo aus fein ftärferer Flügel Weftgries 
chenland angreifen wird. Es wird vonallen Seiten ver: 
fidyert, daß um die Mitte März (nach neuem Style alfo 
gegen Ende März) die beabfihtigte ‚Erpedition gegen 
Meffolongi von vier Seiten zugleich Statt haben 
wird, nämlih von Bonika, Garvaffara, Ma: 
cryneros und Syntetno. Darankioti.ift beosdert, 
mit 1500 Albanefern die Landungspläße des Keromerg 
zu beſetzen. Dei all dieſem iſt jedod des Rumilis Walefi 


ganze Hoffnung, feine Zwede vplllommen zu erreichen ,. 


auf die Flotte gegründet, die ex bald, Mefiolongi gegen: 
über. geanfert zu fehen erwartet, 
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innerer äußerer 
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Molten, 


N" 19. Sonnabend den /,. Mär. 


Meffotengi,den %,. Mär 
Wir erfahren heute aus verfhiedenen tiefen, daß 


der Rumili: Walefiin Jannima angelangt, feine Zelte 
außer der Stadt aufgeſchlagen, und die Arıegsfahne 
aufgerichtet hat, unter Die er alle treuen Anhänger des 
Korans ſich zu reihen auffordert. Die nämlidhen Briefe 
berichten auch nody Die Ankunft des Kehaja des befagten 
Paſcha in Arta,an der Spike von beinahe 6000 Mann, 
wie aud) bes Derräthers Barnakioti mit feinem Gefolg 
in Prevefa. 

Diein Arta sufammengeftrömten Truppen, die bei 
reits viele Unordnnungen fi erlaubt, Die Umgegend geplüns 
dert, und ihre unglüdtihen Einwohner ausgeraubt hat: 
ten, hat Haffanpafha nad) der Feſtung Vonitza beordert. 

Bekit Tfocador,, Gouverneur von Prevefa, hat an 
Feredin, feinen erſten Mener gefäyrieben, alle feine 
Heerden, die fi dermal (wir wiffen nit, warum!) 
In der Gegend von Punta oder des alten Actium bes- 
finden, binnen zehn Tagen nad Prevefa treiben zu 
laſſen, damit- fie nicht Die Beute der Griecherr, nach dem 
Ausbruh der Feindfeligkeiten,, werden. Daraus ift 
klar, dafi. der beabſichtigte Einfall in Weftgriehentand 
bald Statt finden wird, und es ift fein Zweifel, dafl 
weit furchtbarere Streitkräfte, als fonft, dDiefen Theil des 
griechiſchen Gebiets bedrohen ;-aber wir find überzeugt, 
daft der Geift der Baterlandsliebe und der Freiheit, dee 
fo oft die Albanefer (die furchtbarſten und" tapferften 
Truppen der Pforte) geſchlagen, fie auch Diefmal mit eben 
der fcharfen Kraft fhlagen wird, durch welche die Chris 
ften dieſer Gegenden oft ſchon Yır der ganzen Welt fi 
ausgezeichnet und verherrlicdet haben, 

Jedermann weiß, daß die Pforte heuer größere Rü: 
ftungen, vieleiht-aud beffer angelegte, macht, als 
je bisher. Doch werden alle diefe Rüftungen, fo groß und 
gut ausgedacht fie auch ſeyn mögen, die Griechen we⸗ 
der erfhreden noch abſchrecken. 

N’ 20. Mittwod den ». März. 


Meffolonai ven "/,,. Mär 1855, 
Ein Eleines Eorps- von den in den Engpäffen des 
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Macrynoros gelagerten Kriegern, war am 3. (15.) 
März Abends ausgejogen, um den Feind in Der Ums 
gegend von Arta, als Eomboti, Petau. f.w. zu 
recognosciren, aber Tags darauf entdedt, mußte es mit 
den Feinden bandgemein werden, die jedoch, ohne ihm 

zu fhaden, vielmehr ihrerfeits 2 Mann und ı2 Pferde 
verloren. Der Offizier, der dieß Beine Corps anführte, 
berichtet, Daß obbefagte Drte voll feindlicher Truppen 
find, Die mur die Ankunft des Rumilis Walefi in Arta 
erwarten, um fid) in Bewegung zu ſetzen. 

Es bleibt kein Zweifel, daß der Feldzug binnen we: 
nig Tagen beginnt, wie wir auch im vorigen Dlatte bes 
richtet haben. Um jeht aber dem Publicum aud die näs 
bern Umftände des bevorftehenden Feldzugs, fo wie die 
Namen der Hauptanführer desfelben bekannt zu madıen, 
heilen wir hier nachſtehenden, an die Provinzial s Re: 
gierung von Weftgrichenland gerichteten Brief mit: 

„Hochedle Herren! 

„Heute erhielten wir Briefe aus unferer Nachbar—⸗ 
Thaft, die uns aufs genauefte die künftigen Bewegun: 
gen der Feinde berichten, Wir beeilen uns, nad umferer 
Pflicht, fie euch mitzucheilen, und, ihnen allen Glauben 
beimefiend, werdet ihe fogleih thun, was nöthig ift. — 
Geſtern ift der gottlofe Barnalioti nah Arta ge 
kommen; er hatte fid) vor vier Tagen vom Rumili:Wa: 
leßi in Trikala getrennt, der ibm Sold für 2500 Mann 
und Bujurdis (Patente) mitgegeben, 7000 Mann Albas 
neſer anzumwerben, Tſchami, Gardikioten und Lalioten, 
gegen das Verſprechen, auf dem erſten Marſch Die Lans 
Dungspläße von Plegia, Kandila, Dragameftre, bisnad 
Catochi zu befeken. Geftern ift ervon Arta nad) Prevefa 
aufgebrochen, und auf dem Wege vom Pferde geftürzt, 
er hat fih Die rechte Hand gebrochen. Heute find Bujurs 
Dis von dem Numili: Walcfi aus Jannina an den Cadi 
von Arta, den Mufti und Die Bei’s, Agas und Eapitäne 
angefommen, nah denen fiealenad) den fünf Brunm: 
nen aufbrechen follen, um ihn zu empfangen. Zugleich 
bat man Die Armee, die fih in und aufer Arta befins 
det, gezählt, und felbe 6000 Mann ftark gefunden; fie 
wurde außerhalb Arta verlegt, in die Dörfer Me: 
gardi, Nechori, Lesbeji, Aa u. f. w., und Arta ward 
feeigelaffen für den Rumili. Teuppen ziehen ununter: 
drochen in Arta ein; zugleih mit dem Rumili fommt 
aud der Pliaffapafha, Suleimanpafha, Sohn des Mer: 
paſcha, und Jsmailbey ‚Dliori; man rechnet fie alle zus 
fammen auf 20,000 Mann; fie braten aud) 600 Hims 
mer, 150 Amboße mit Zigeunern, und go Büffel mit 
Wagen. In zehn Tagen längftens bricht der griedhen: 
verfluhte Darnalioti von der Seite von Plagia und 
Donika nad den Landungspläken auf, wie wir oben 
gefagt, und zugleih 2 Eolonnen von Lutrai und Kar: 
vaflara zur See, und 3 Eolonnen jun Lande, eine von 
Macrynoros, die andere von Langada, und die dritte 
won Ehelona. Die Anführer der Bewegung von Valtos 


find der Velibei Jatzi, Tfane Martofofi, mitlMuftapha _ 


Martini, Tfelio Pisari und Aflan Demban mit Haffan 
Biluſſi. Bon Xeromero her ift es der Banlıs : Sewrän, 
der Sohn Sultze Korha, Kechtimanbey Gazi, Javalımi, 
Neffe des Proco, Liuli Tfapar, und noch andere Bim: 
baſchen (Dberfte); fie wollten nad Valtos vorrüden, 
und Ifane Martolofi "mit Martini und Tfelio Pißari 
wollten mit 3000 Mann ſich allenthalben durch das Band 
verbreiten, die übrigen aberfih vor den Thoren von Mef: 
folongis aufftellen, und ihnen gegenüber ſogleich Caſtro 
nehmen. Don der Seite von Keromero aber wird ſtehen 
Darnalioti mitten in Xeromero mit andern 5ooo Manu. 
Don der Seite von Trikala kommt der Silihtarpoda mit 
12,000. Mann, mit ihm zugleich auch -der-Tfeleladimben 
mit 6000 Mann Parteigängern, um Agrafa, Karpenifi, 
Apoturo zu bedringen, und dann fih bei Meffolongi an 
ihn anzufhließen. Bon der Seite von Alamana iſt Abası 
paſcha beordert, mit andern vier Paſchen, zugleich and 
Muftaben , Kiafafefa, Tair Bey, Ehota Bey von Argyro⸗ 
caftro, Beli aga von Greveno, Neffe Mahmud Bey Kur 
fturi’s, und Ibrahim Bey von Koftrcha, undalle Ajans 
von Deria und darunter, die ſich anbeifhig gemacht has 
ben, Salona, Lidorifi, Malandrino zu nehmen, und 
nad) Naupacto (Lepanto) binabzuzichen. Zweifelt nicht 
an dem, was wit euch fihreiben, und denket (etwa) 
anders, wie ihe es fonft gethan; denn alles dieß iſt wahr 
und richtig. Wir ftehen indeß mıt offenem Auge da, und 
was wir an fihern Nachrichten erfahren, werden wir 
euch berichten, Die gewaltige Bewegung der Feinde fommt 


‚daher, dag fie erfahren, daß Patras in großer Bedr äng: 


niß an Bebensmitteln, und fogar belagert it. Mit ‚aller 


Hochachtung verharrend.” 
„Die befannten Freunde.” 


Metia in Baltos, am 4... März 1835. 

Aus obigen Briefen (fügt die Chronik hinzu) kann 
man den heurigen Plan der Türken feiht erfehen, und 
fid) überzeugen, daß fie wirklich heuer von denen der vori: 
gen Jahre fehr verfhiedene Maaßregeln genommen ha: 
ben. Schon aus der Wahl der Anführer kann jeder fchlie: 
fen, wie geſchickt die Bewegung gefdyicht; wahrlid der 
Urheber des Plans ift fein gemeiner Menſch. Dazu formt 
nod) die große Energie und der Ungeftüm Mehmed Red: 
(did Paſchas, der nit ermangeln wird, glles aufzubır 
ten, um fein Unternehmen durchzuſetzen. 





Briefe der Generale Tfonza ud Noti Botza ri be⸗ 
richten und beftätigen das Dbgefagte. Daher har die Pros 
vinzial:Regierung, in Betracht der dringenden Noth, alle 
Mitirärcorps; die fih in Weftgriehentand beftnden, be: 
ordert, auszurücken zur Verftärtung der Stellungen, in 
die der Feind zuerft einzufallen droht. Da aber kein Au: 
genblid verfäume werden durfte, um der obſchwebenden 
Gefahr zu begegnen, und da alle "Stellungen des welt: 
lichen Griechenlands, um gehörig befeht wırd verftärk zum 
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werden, betraͤchtlichet Streitkraͤfte bedürfen, fo hat die 
Provinzial: Regierung für nothig erachtet, alle Einwoh⸗ 
ner dieſer Provinz zu den Waffen zu rufen. 

MN" 2. Sonnabend den 'Y. März. 

Meifolongi, den "us. Märy ıBa5. 

Durch Nachrichten aus der Nachbarſchaft erfahren wir, 
daß der Numili +» Waleffi bereits in Arta einge— 
teoffen, und daß ein Theil feiner Truppen nah Vonk 
ba aufgebrochen ift. Obige Nachtichten ſtimmen mit den 
im vorigen Blatte mitgetbeilten überein, und es folgt 
Daraus, Daf die Operationen ohne Zweifel binnen wenig 
Tagen beginnen werben. 


“Großbritannien und Jrland« 


>... Vor der großen Aufwartung am 20. wpreden dem 
Aönige in Privataudienzen Der Herzog von Braunſchweig 
mit feinem Bruder, und der Priny von Leiningen vorgeſtellt. 

Die Entfheidung des Unterhaufts zu Gunſten 
der zweiten Leſung der Bill in Betreff der @manci: 
pation der Katholiken erfolgte in der Nacht vom 
21. auf den 22. April um 5 Uhr Morgens, durch eine 
Mehrheit von 27 Stimmen, indem fih 268 für und 
241 gegen die Lefung erklärt hatten, Jjm Unterhaufe 
kann man nun die Sache fo gut als durdgegangen) bes 
teachten; welches Schidfal fie im Dberhaufe haben 
wied, fteht zu erwarten. (Die im Unterhaufe über diefe 
wichtige Frage Statt gefundenen Debatten werden wir 
nachtraglich unſern Lefern mittheilen.) 

Spanifhes Amerika. 

Der gu Havannab erfheinende Noticiofo 
Mercantil vomd. März enthält ein vom General 
Dives, Generalcapitän von Euba, erlaffenes Decret, 
demzufolge eine Militärcommiffton ernannt werden fol, 
um alle Perfonen, die im Verdacht ſtehen, Feinde des 
Königs oder Anhänger der Eonftitution zu ſeyn, feftfe: 
den zu laffen und zu richten. Diefes Decret gründet ſich 
auf das von König Ferdinand den ı3, Jänner 1824 im 
der Abſicht erlaffene, feine ameritanifhen Belikungen 
vor den Oräneln und dem Untergange zu bewahren, 
den ihnen ein verrätherifher Geift dee Teuerung drohe. 
Der Eourier ficht dieſe ermeuerte Strenge als einen 
Beweis an, dafi die Gährung und der Trieb nah lm 
abhängigkeit auf der Infel Euba zunaͤhmen. 

Syanien 

ah füdfranzöfifhen Blättern find die Forts Car: 
dona und Hoftalrich von den franzöfifhen Truppen 
geräumt, und ſogleich von den Spaniern befeßt worden. 
Wenn auch die Franzoſen Spanien verlaffen, fo dürften 
doch die beiden Schweiger-Regimenternebft einer Schwas 
deon Cavallerie, unter dem Befehl des Generals Gras: 
fen v. Lalopre, zu Madrid verbleiben. Außerdem fol; 
ten franzöfifhe Truppen noch vier Plähe befeht halten, 


naͤmlich: SH Sehaftian in Biscaya, Figueras in Eatar 
lonien, Darcelona und Eadir, 


Rußland 


Die allgemeine Zeitung meldet aus SH Peters 
burg vom 5. April: „Die im Frühling von 1823 unter 
den Studierenden der Unwerſität Wilna vorgefallenen 
unrubigen Auftritte veranlaßten zu ihrer firenaften Uns 
terfuhung die Ernennung einer befondern Committee. 
Diefe beendigte ihren Auftrag, brachte Die darin gefun: 
denen Nefultate zur Allerhöchften Kunde, und bat SH 
Eoiferl.- Majeltät in ihrem „Doklad*, um die Einführung 
und Verbreitung fhädfiher und verbotener Schriften 
im Territormm der Univerfität zu verhindern, Die Auf: 
fiyt gegen Tolde an den Grenzörtern Des Reichs zu ver: 
doppeln. Der Kaifer geruhte, dieſe Unterlegung nit nur 
zu beftätigen, fondern ihr auch gefehlih verbindliche 
Kraft für den ganzen ruffifhen Kaiferftaat zu verleihen, 
In Hmſicht deffen hat nun das Minifterium der innern 
Angelegenheiten allen Eivilgouverneurs der Brenjpros 
vinzen folgende Verhaltungsregeln zur ſtrengſten Befol⸗ 
gung zukommen laſſen. 1) Sobald fie Büder des Auss 
landes, in Kiſten, Ballen oder auf andere Art verpackt, 
mit den Stempeln der Zollämter verfchen, erhalten , 
folfen fie folde deren Eigentümern, wer fie auch übris 
gens fenn möchten, nit anders als nad) darüber zuvor 
eingeholter Entfheidung vom Minifterium des Innern 
verabfolgen. Ihm müffen künftig doppelte Verzeichniffe 
foldyer eingeführten Bücher mit ausführlider Bemerkung 
ihrer Abſchnitte, Kapitel und Zahl der Eremplare zuge: 
ftellt werden. Diefe Verhaltungsregel ift auch auf alle 
Buchhändler und Beſihzer von Bibliothelen auszudehnen. 
2. Letztere find verpflichtet, in ihren Buchhandlungen und 
Bibliotheken nur folhe Bücher zu haben, die in den vom 
Minifterium des Innern, durch die Beifügung des Een: 
furftempels und der gehörigen Unterfhriften, beftätigten 
Katalogen angeführt find. Buchhändler, Die ſolche Aatas 
loge ned) nicht haben; müſſen fih ſolche ohne Verzug 
anfhaffen, und Durch die Civilgonverneure der Durch⸗ 
ſicht und Beſtätigung des Minifteriums der innern Ans 
gelegenheiten zukommen laffen. 3. Buͤcherktaͤmer, die 
die Jahrmärkte in Städten und Flecken beſuchen, müſ— 
fen unter der Aufficht der dortigen Polyeibehörden ſtehen, 
welche fie dazu anhalten, fidy zeitig mit dDiefen gefeglihen 
Katalogen juverfehen. Zugleidı wurde das Finanzminiftes 
rium aufgefordert, den ihm fabordinirten Zollaͤmtern fols 
gende Vorſchriften zu ertheilen: 1) Sie follen, nahdem 
fie die Kiften, Ballen, oder wie die eingeführten Bücher 
des Auslandes fonft verpadt ſeyn mögen, durchgeſehen, 
und mit ihren "Stempeln verfehen haben, fie deren Be: 
figern oder Ecmmiffionären nur unter Unterfriften des 
Inhalts ausgeben, daß fie fie durchaus ohne Beſchaͤdi⸗ 
gung der Zollſtempel, nach ihrer Anlangung am beftimms 
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ten Orte der vorſchriftlichen Durchſicht des dortigen Ci⸗ 
vilgouvernenrs zukommen laſſen. 2) Sie müflen Dem 
Minifterium des Innern monatlid einmal berichten , wie 
viel Hücherbalfen, unter welden Zeihen, aus welden 
Orten des Auslandes, und unter welden Adreſſen bei 
ihnen in diefer Frift find durchgeführt worden; diefen 
Berichten find auh die Driginalunterfhriften beizufüs 
gen. Erwähnte Inftruction ift auch auf die in pohlmfcher 
Sprache erfheinenden, im ruffifhen Karſerſtaat einzu: 
führenden Werke ausgedehnt.” 


FSrantreid. 

Der König präfidirte am 24. April, Sonntags, nad) 
der gewöhnlichen Aufwartung, in einem Minifterialcons 
feil, und arbeitete nadyher mıt dem Herzog vou Dou: 
Deauville. Am 22. wurden in einer Abendgeſellſchaft bei 
der Herzoginn von Berry verſchiedene Arbeiten der Prins 

eflinnen und Hofdamen Durd) eine Lotterie von 500 Yon: 
kn ausgeipielt. Der für die Armen beftimmte Ertrag 
belief fi auf 2500 Franken. 

Der H Fürtt von Metternid waraufder Reife 
er nad) Mailand am 24, April in Lyon einge: 
troffen. . 

Auf Befehl der Regierung find die oft erwähnten 
Drportirten aus Martinique wirflid gegen Ende fe: 
bruars zu Senegal in Kreibeit gefeht worden, Die 
meiften reisten bald nad) Weftindien ab. Einige muften 
noch aus Mangel an Geld zurückbleiben, und mehrere 
woren fhon fruher Opfer des mörderifhen Elima’s am 
Senegal geworden. 


Schweitzeriſche Eidgenoffenfchaft. 

Zu Genf ftarb am 18. April am Seitenſtechen 
der berühmte Naturforfher Marcus Auguft he 
Gr war der ältere Bruder Des kürzlich verltorbenen 
Staatsraths Pietet de Rochemont, und deffen Gchülfe 
bei Herausgabe der Bibliotheque universelle, feit io Jah: 
zen Profeffor der Philoſophie, Präſident der Geſellſchaft 
zu Beförderung der Künfte, Schüler und Freund des ber 
ruhmeen Sauſſure, Mitglied vieler gelehrten Geſell⸗ 
(haften, und ganz Europa befannt durch feine Schriften. 
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SS“ Majeftät der König von Sachſen haben fi be: 
wogen gefunden, dem wirklichen geheimen Rath, Georg 
Auguft Ernſt Freiherrn von Manteuffel, zum Präfiden: 
ten des geheimen Finanz: Collegiums, den’geheimen Fis 
nanzrath, Günther v. Bünau, zum Director des erften 
Departements desfelben, unter Beilegung des Eharacters 
eines geheimen Naths, und den ge. cimen Referendär, 
Eduard Gottlob Noftig und Jünkendorf, unter Enttaf: 
fung von Diefer Stelle, zum geheimen Finanzrathe zu 
ernennen, 

Wegen des, zu Carlsruhe in Preußifh + Schlefien 
am 13. April erfolgten Ablebens der Prinzeſſinn Caro» 
line Friderite Mathilde von Würtemberg , gebornen 
Peinzeffinn von Walde und Prrmont, Gemahlinn des 
Prinzen Friedrich Eugens Von Würtemberg, bat der för 
nigl. wurtembergiſche Hof eine dreiwochentiſche Trauer 
angelegt. Sie flarb an den, Falgen einer Entbindung 
von einem nody am Leben befindischen Prinzen, welcher 

in der Nothlaufe den Ramen Wilyelm Alexander erhielt, 


Wien, den d. Mai. 


5% £, k. apoſtol. Majetät haben am die Stelle des 
um Tavernicus im Königreihe Ungarn beförderten Gta⸗ 
In Anton von Ezirafn, den geheimen und bisherigen 
wirft, tönigl. ungariſchen Hoflammerrath, Lazat Freis 
herrn von Perenyi, zum Vicepräfidenten der fonigl. un: 
arıfhen Doffammer, und zugleich zum königl. ungaris 
hen Statthalterei » Ratye, allergnädigſt zu ernennen 
geruhet. 4 
Auf allerhoͤchſte Anordnung Ihrer Majeftät der Kai 
ferinn : Königinn, als DOberften ußfrau des hochade; 
ligen Sternkreutzordens, iſt geſtern am 5. Mai, als am 
Kreutzerfindungstage, Das Ordensfeſt im der Hofburg: 
P arrfirdhe mit einem Amte feierlich begangen worden, 
wobei die hier anwefenden DOrdensdamen ſich eingefun— 
den haben. 2 

Die Poſtſtation zwiſchen Enns und Strengberg if 
vom ı Maid. J. an von Einer auf Fünfviertel: Polt 
erhöht, Dagegen find die Poftftation zwiſchen Siegharts: 
tırhen und Perfhling, und jene zwiſchen Kemmeldach 
und Amfketten, -gleibfalls vom ı, Mai d, 3. von ans 
derthalb auf Bünfgiestet :Poft herabgefeht worden. 





Am 4. Mai war zu Wien der-Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhrerbingen zu ſ pCt in EM. 5"; 
Darl. mit Berloof. v. I 1820, Hir 100 fl. in EM. —; 

detto Detto vom .ıßzı, fürıoo fl.in EM. —; 
Wiener Stadtbanco » Dblig. zu 2'/, pCt. in CM. 55%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Cutt., Gul, 
99a Dr. Uſo. — Eonyent. Münze pCt. 250, 

Dank: Actien pr. Stück 1197% in EM. 





Vermiſchte Nachrichteu. 


Ein merkwürdiger Erdfall hat ſich in Norwegen 
beim Hofe Eggen auf Bynaes zugetragen. Derfelbe braann 
in Der Nacht vom 7. Jän. und Debute ib in der Nacht vom 
14. and Abendsam ıB. Desfelben Monats welter alıs. As 
er fi) zuerft in der Nähe eines Kathens verfpürem lich, 
flüchteten Die Bewohner desielben und nahmen ihr 
Vieh mit; Das andere Mal ftürzte aud Das Haus ein, 
und die fortgleıtende Erdmaffe fenkte 9 etwa 1000 El: 
len lang in ein Flußthal hinab, das auf einer Strede 
von 400 bis 500 Fllen damtt bis zur Höhe von mehr: 
ren Ellen angefülte ward. Beim ietzten Falle wurde das 
Zhal noch mehr angefüht, fo. daß. die, Moſſe jeht eins 
Länge von gegen 6000 Ellen mut einer Breite, die ji 
fen 50 und 100 wechſelt und einer Tiefe von 8 bis 12 
einnimmt, Cine Brüde, Engbron, auf dem Wege int 
fen Langloe und Bara , wurde ganz verfchürtet, und 
die eingeweichte Erdmaffe iſt dort 100 Ellen breit, we: 
durch Die Fahr- und Kiechwege für faſt zo Höfe gefpertt 
find. Das Schlimſte von allem ılt, daß der Gera noch 
jetzt (Ende Febtuat) nicht aufhören zu wollen ſchemt, 
mem man zuweilen einen unterirdiſchen Ton wie einen 
dumpfen Donner vermmmt, und mern der Erdfall ge 
ſchehen, ein Blitz von Der Erde-herauffühet, 

, „u ‘, — — 
Sonntag, dens. Marz iſt Feurrwert Im’ Pratır. 
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chiſher Beobachter. 


Freitag, den 6. Mai 1645. 
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vom 4. Mai, 3 Uhr Nachmitt, 27.810 

10 Ubr Abends 27.810 


Grofbritannien und Irland. 
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In der Situng des Unterhaufes vom 18. 
April überreichte Oberſt Arch dale eine Petition von den 
Proteftanten in der Graffhaft Fermanagh gegen Die 
Gmaneipation der Katholiten. Er behauptete zugleich, die 
Anſicht der irfändifhen Proteftanten von dieſer Sache 
habe fidy nicht geändert; fie wären jet, wie immer, der 
Emancipation entgegen. D’ Bromwne fagte darauf, 
er wohne in einer Grafſchaft von bedeutendem Umfange 
(Mano), und er könne das Haus verfihern, daß es 
fürzlich in einer öffentlihen Berfammlung, bei welder 
er gegenwärtig war, namentlich ausgefprohen wurde, 
es fei an Ruhe und Wohlfahrt des Bandes nicht eher zu 
denken, bis nicht Die Emancipation der Katholıfen durch 
die Gefehgebung zu Stande gefommen fenn werde, 
(Hort, hört, hört!) Es wurden Darauf mehr als vier: 
lg andere Petitionen des nämlihen Inhalts überaeben. 
Ferner überreichte H" Peel über dreifig ſolche Petitio: 
men, wober er bemerkte, fie hätten Defhalb einen umfo 
yroßern Werth, als fie freiwillig von fo zahlreichen und 
achtungswerthen Perfonen entworfen wären. Gr habe 
in keinem einzigen Falle mit den DVerfaffern der Petitios 


nen vor der Unterzeichnung derfelben irgend eine Com: 


munication gehabt. Viele unter allen diefen Petitionen 
wären von der Geiftlichkeit; aber auch ein großer Theil 
derfelben von Gemeinden der Diffenters. — Oberſt Da w: 
Fins überreichte eine Petition der Geiſtlichkett von Vo: 
roughbridge gegen die Bill in Betreff der Erleichterung 
der Ehen der Unitarier. — Dann wurden wieder gegen 
dreißig andere- Prtitionen gegen die Emancipation der 
Katholiken übergeben, Sir T. Lethbridge bemerkte, 
indem er eine ſolche Petition überreichte, er habe bei einer 
feübern Gelegenheit feine Landsleute der Apathie hin: 
ſichtlich der Bemühungen beſchuldigt, welche gemacht 
würden, den Katholiken in dieſem Reiche Die Gewalt 
wieder zu verfhaffen. Er freu: fih, dieſen Vorwurf sus 











Witterung, 








heiter. 


—— 





rüdnchmen zu konnen, und wiederhole, was er früber 
gefagt habe, daß, wenn die Bill in diefem Haufe durch⸗ 
ginge, Dießgegen den Wunſch und gegen die Ans 
fiye der großen Maffe des englifhen Volles geſchehen 
würde, Lord Nugent übergab drei Petitionen für die 
Emaneipation von den Katholiken in Wigan, in Prefton 
und in Liverpool, Er bemerkte bei Dieter Gelegenheit, 
er habe Anfangs die Abſicht gehabt, die gemeinſchaftliche 
Petition der Katholiken in England heute zu überreichen. 
Da aber morgen dieſe Frage in beſſerer Form vor das 
Haus fomme, wolle er cs bis dahin aufſchieben. Hk · 
Brougham übergab eine mit mehr als 9000 Unter⸗ 
ſchriften verfehene Petition der Emwohner von Grofi : 
und Klein» Boltonum Aufhebung der Teft:Acte, 
Er wundre ſich nicht, fagte er, daß dem Haufevon Seiten 
der Geiftlichkeit foviele Petitionen gegen die Eman— 
cipation überreicht würden. Dicfi fei der ganz natürliche 
Gang der Dinge. Daf aber die Diffenters in Eng⸗ 
land den namlichen Weg einſchlagen, darüber ſei er er: 
ftaunt und bedaure es. Er habe die größte Achtung vor 
Diefer Klaſſe, deren Zahl fit auf etwa fehs Millionen 
belaufe, und er fei weit entfernt, der Geſammtheit der⸗ 
ſelben Vorwürfe zu machen. Dieſe Petitionen kämen 
nur von einem kleinen Theile derſelben; aber ſelbſt die— 
fer Heine Theil ſei viel zu groß. (Hört, hört!) Niemand 
von S" Majeftät Unterthanen follte billig weniger an 
der DOppofition gegen die Katholiten Theil nehmen, als 
die Diffenters. Er rechne darauf, daß fie, die immer rus 
bige und verftändige Berathung ſuchen, die ftels das 
Wort „Tolerang” im Munde führen, ihm und denen r 
welche denken wie er, eine Meine Portion von der To: 
leranz zugeſtehen werden, auf die fie ſelbſt Anfprudı mas 
Gen und die man ihnen vor längerer Zeit erteilt habe, 
Ob fie vergäßen, daß fie offentliche Amter nur durch 
Nachſicht haben? ob fie yergäßen, daß man fortwäh: 
rend gegen fie einfhreiten Lonng, und daß fie dagegen 
nur durch eine jährlihe Jndemnity: Bil geſchüht wer— 
den ? (Dört, hört!) Er erinnere fi, dag die Audder 
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unter der Regierung König Jakob IT. Sk Majeftät eine 
Petition überreihten, worin fie unter andern -fagten: 
„Wir hören, daß Du mit der Kirche des Landes cben fo 
„wenig, wie wie felbft, übereinftimmit; defhalb erwarten 
„wir, daß Du uns die Toleranz zugeftehen willſt, des 
„een Du felbft fo fehr bedarffi.” So fprahen Damals 
die Auäder, und fo fonnen jekt Die Katholiken zu ihnen 
fpreben. Unter den Petitionen wären aud einige von 
ſchottiſchen Diffenters (Presbnterianern). Diefe hätten 
allerdings das Recht, im Parlament zu fihen; es gebe 
aber auferdem nod einige andere Vortheile, weldye die 
ſchottiſchen Diffenters, bei ihrem Eifer und Patriorismus, 
nicht gerne verlieren würden. Wie es ihnen zum Beiſpiel 
gefallen würde, den Weg zu allen großen Amtern für 
ſich verſperrt au fehen? Wie es ihnen gefallen würde, 
wenn fein Diffenter Lord Kanzler oder Lord Oberrichter 


in dem Gerichtshofe von Kings Bench werden konnte ?, 


Stellen, welche, wie viele andere ehrenvolle und cin: 
tägliche, fhon oft ſchottiſchen Diffenterszu Theil gewor: 
den feien, Und doch fei die Sache fo; denn nad dem 
beftehenden Geſetze — er gebe zu, daß es ein rohes Ge: 
feh fei — müffen diejenigen, welde dieſe Stellen haben, 

jährlich die Communion nah dem Ritus der englifhen 
Kirche empfangen, was die ſchottiſchen Diffenters ver: 
adſcheuen; und doch haben fhottifhe Diſſenters ſolche 
Amter, weil fie durch eine jährliche Indemnity-Bill ge⸗ 
ſchützt werden. Er habe übrigens Die größte Achtung vor 
der arofen Mehrsahl der Diffenters, undgerade dich fei 
der Grund, wefihalb cr fo ausführlid gegen das Vers 
fahren fo einiger wenigen Perfonen unter ihnen, geſpre⸗ 
chen babe; er hoffe, fie würden, was er bier gefügt has 
be, als eine wohl gemeinte Erinnerung aufnehmen. H" 
Peel glaubte darauf auſmerkſam machen zu mülfen, 
daß er bei einer frübern Gelegenheit eine Petition von 
10,000 Diifentersvon Groß: und Aleins Bolton gegen 
die Fmancipation überreicht habe. Er fehe nicht ein, weß—⸗ 
bald die Diffenters nicht eben fo gut, wie S" Majeſtät 
andere Unterthanen Petitionen überreihen follten ? H' 
Abercrombie fagte, Niemanden ſtehe es ſchlechter 
on, vor dem Haufe mit Petitionen gegen die Katholiken 
anfjutreten, als den Diffenters, Er könne, bei aller Ach—⸗ 
tung für die große Mafle derfelben, das Betragen 
derjenigen durchaus nicht billigen, welche fid auf diefe 
Art dem Haufe befannt machten. In dem nämlichen Au: 
genblide, wo fie das Feuer gegen die Katholiten anzus 
blafen fuchen, haben fie feloft eine Bill vor dem Haufe, 
welche fie von Nachtheilen befreien fol; was fie andern 
nicht zugefteheu wollen, fordern fie aufs Gifrigfte für 
fi ſelbſt. (Hört!) Er ſehe, daß die Zeitungen, welde 
den Diffenters am meiften geneigt wären, gegen die Vill 
wegen der Katholiken seh ſprechen, weil ſie fih nicht 
auf die Diſſenters erfiredd. Er habe nie eine Stimme 
über die Teft: Hcte abgegeben ; wenn er fih aber Durch 
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fein Gefuhl und nicht durch Überlegung leiten ließe, fo 
würde · er diefes ihnen nachtheilige Geſetz zur Strafe für 
diejenigen, vertheidigen, welde ſich jeht fo viele Mühe 
geben, die Ertheilung aller ihren Fatholifchen Brüdern 
zu mahenden Zugeftändniffe zu hindern. Er fei indeifen 
aus Grundſatz der Teſt-Acte entgegen, und werde für 
die Aufhebung derfelben ftimmen, Damit die beffere Klaſſe 
von Lenten unter den Diffenters nidyt durch die Schlech 
ten leide. H" Brougham fagte. ohne Zweifel glau: 
ben die fehr aefheiten Leute unter den Diffenters, welche 
jeht mit den Petitionen grgen die Katholiken hervortre: 
ten, daß wenm fte in einem Augenblide, wo die Kirche 
in fo großer Noth ift, wo fie nicht einmal ein ſchwaches 
Geſchreie „No popery” bewirken kann, ihr zu Hülfe fom: 
men, die Kirche dagegen die armen lahmen Diffenters, 
nad vielem Dellen um Hülfe, über den Steg führen 
werde, Man erlaube mir zu ſagen, daß ich Die engliſche 
Kirche beffer kenne. (Hört, hört, hört!) Cie mag trüge: 
rifhe Hoffnungen geben, um die Diffenters zu verleis 
ten, Daß fie Petitionen einreihen ; aber nie wird fie das 
Veringfie zur Grwiederung dieſer Gefälligkeit. thun— 
Laßt nur Die Diffenters ſpaͤter Die Zurücdnahme der Teſte 
Acte verlangen, und fie werden feben, wie Diefe freund⸗ 
lichen und verträgliden Herren von der Hochkirche einen 
ganz anderen Ton und eine ganz andere Stellung ans 
nehmen, werden. (Hört, bört, ber!) Die Diffenters 
werden dann ſagen: „Wir unterftükten Euch im Jahre 
1825 — wir thaten für Euch alles was wir fonnten, da 
Ihr in größter Verzweiflung waret — als ſelbſt der So: 
licitor: General ohne Hoffnung war. (hört!) — als 
das ehrenwerthe Mitglied für Sommerfer (Sir Tb. Be the 
bridge) ganz kleinmüthig über die Apathie,(wieer 
ſich ausdrüdt) feines Vaterlandes Magte. (Gelächter) Dar 
mals famen wir Diffenters Euch zu Hülfe mit einigen 
Brofamen des Trofies, mit einigen Tropfen der Labung.* 

Das ift alles wahr, aber was wird die Hohkirhe ant⸗ 
worten? Wozu follten wir Eud) helfen? allerdings, übers 
gabet ihr Damals Bittſchriſten, aber Das war nad eurer 
gewifienbaften Ueberzeus guug (hort, hört, hört Y „weil 

ihe wirklich in Beforgniß ware — ihr wolltet euch ſelbſt 
beifen, nicht uns, weil ihr ein Monopol der ‚Toleranz 

haben wollte. Ihr feid geſchutzt durch die. jährliche In- 
demnity Bill, und ihr wolltet die Katholiken ausſchließen. 
hr waretin einen wohlverwahrten Pla hinengefchlüpft, 
und den wolltet ihr für Euch behalten. (Hört.) Für 
uns war es dans eonfequent ‚uns den Fortfchritten des 
Katholicismus zu widerfeken , aber es war fehr unconfe: 
quent und lächerlih von euch, im der nämlihen Zeit, 

wo ihr ſelbſt Erleichterung ſuchtet. Wir hemitleiden und 
verachten euch deßhalb. Wir haften wirklid die Katholis 
ten, aber wir haffen die Diffenters zehn taufend Mal 
mehr; geht alfo nur eurer Wege — wir wollen nichts 
mit euch zu fhaffen haben.” Dief-wird das Ende vom 








Biede ſeyn ; Ih warne die Diffentsrs davor. Sie werben 
erfahren, was ein odium theologieum ift, deſſen Stärte 
immer im umgelehrten Derhältniß mit Dem Grade der 
Entfernung fteht, (Hört) Nichts ift beſſer begründet, als 
Diefer Grundſatz. Der Proteftant 3. B. ift ohne Zweifel 
dem Mahomedaner entgegen, wird aber aus dem Mas 
homedaner ein Katholik, fo verwandelt fih Die Abnei— 
gung Mn eutſchiedenen Haß. Laft den Katholiken einen 
proteftantifhen Diffenter werden, und der Abſcheu Des 
Anbängers der Hohlirhe hat keine Grenze mehr; er 
haft ihn in der reinften Bitterkeit des Herzens. (Hört, 
und Gelächter.) Je geringer der Unterfhied, defto unbe: 


arenster und unüberwindlicher der Groll. Jh würde, fehte \ 


er hinzu, wenn je Die Sache zur Sprache käme, für die 
Aufhebung der Teſt-Aete flimmen, wenn auch die Dif: 
ſenters (ih meine nämlich nur Diejenigen, welche ders 
gleichen Petitionen gegen die Katholiken überreidyen) nod) 
fünfzig Mat ſchlimmer wären, als fie find. Jh würde 
es aus Grundſatz thun, aus Gerechtigkeit gegen ihre For: 
derung, und nicht aus Dankbarkeit gegen ihr Betragen. 
(Hort, bort.) Die Bittſchrift ward Daun auf die Tafel 
gelegt, und der Druch derſelben verordnet. 
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Der Eourier vom 22, enthaͤlt Folgendes über die 
Zikung des Unterhaufes vom vorhergehenden Tage, in 
welcher Die zweite Leſung der. Bill ın Detreff derEmanı 
eipationder Kathotsfeh aenchmiget wurde: „Die 
zweite Leſung der Emancipations-Bill ıjt.ın der geftrigen 
Sitzung des Unterhaufes mit einer Mehrheitvon 27 Stim: 
men, in der aus dog Mitgliedern (des. mit Einfluß der 
Seimmenzaͤhler und des Sprechers) beftehenden Ver: 
fammlung durchgeſetzt worden. Dieß ift auf jeden Fall 
in Betreff des ferkern und End : Schiefals der Bill im 
Unterhaufe entfheidend. Die Reden der 99. Goul— 
bourn, Canning und Peel umfaften alle Argumens 
te, welche für und gegen die große Maafregel angeführt 
werden können. Die Discuflion dauerte bis 3 Uhr im der 
Früh. H" Canning, welcher wie wir zu unferm leid: 
weſen erfahren habem; mährend der Rede, die er in je: 
ner denkwürdigen Nacht im Unterhauſe hielt, einen Gicht: 
anfall bekam, der ihn nöthigte, das Haus vor der Abftims 
mung zu verfaffen, ift Durd Die Anftrengung abermals 
das Dert zu häten genöthige worden. Bei dieſer Geles 
genheit wollen wir die in den heutigen Morgen:Feituns 
amenthaltene irrige Angabe, dag HD" Canning dieer: 
wihnte Sitzung zeitlih, und zwar glei, nachdem er 
feine Rode gehalten hatte, verlaffen habe, berichtigen. 
Diefi war keineswegs der Fall, fondern er blieb, unge: 
achtet er merklich mit dem Schmerze kämpfte, falt bie 
gegen das Ende der Sikung. Folgendes ſind die Majo- 
ritäten, mitdenen eine im Ganzen Dasfelbe bezweckende 
Dill in zwei frühern Perioden durchging, aber im Ober: 
haufe verworfen wurde. Im Jahr 1813 wurde HG rats 
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tan’s Bill mit einer Mehrheit von 2 Stimmen in dem 
aus 448 Mitgliedern beftchenden -Unterhaufe, und im 
Jahr 1021 H" Plunketts Bill zum zweiten Male, 
mit einer Mehrheit bon ıı Stimmen ın dem aus 497 
Mitgliedern beſtehenden Haufe gelefen. Bei der dritten 
Lefung- hatte dieſe leßtere Dill eine Mehrheit von 19 
Stimmen in der ats 413 Mitgliedern beftchenden Ver: 
fammlung, und wurde hierauf. in dem Haufe der Lords 
mit einer. Mehrheit von 59 Stimmen verworfen.” — Die 
Dritte Leſung der Gmansipationt + X war auf den 25, 
April feftgeicht. - j 
. Ruta. . 

Ju einer von Seite des Minifteriums des öffentlis 
hen Unterrichts (in der ruſſiſch afademifhen Zeitung) 
erlaflenen Bekanntmachung heißt es: „In Der, Befürd: 
tung gefährlicher Folgen für die Jugend im der Zukunft, 
wenn Lehrer, Die nicht mit den gehörigen Fähigkeitscers 
tificaten ihres Berufs verfehen find, ihre ing 
Privathaͤuſern übernehmen; aud) um Altern gegen 
fhungen zu warnen, die nur zu leichtfinnig Die Bildung 
ihrer Kinder ihnen völlig unbefannten Leuten, oft Aben: 
teurern anvertrauen, hält fih diefes Minifterium für 
verpflichtet, es zur allgemeinen Kunde ju bringen, daf 
bei den nun überall im rüſſiſchen Kaiferftaate in genüs 
gender Anzahl vorhandener öffentlihen. Lehranftalten, 
jur Erhaltung der durch einen allerhöchſten Ukas von 
1757 vorgeſchriebenen Atzeftate für die Würdigkeit der 
Perfonen, die ih dem Erziehungsfade widmen wollen, 
feine Schwierigkeiten mehr vorhanden find. In Hinfiche 
deifen follen künftig alle, ohne obige Certificate in Prie 
vathäufern, angeftellte Lehrer, entweder als unfähig zur 
Bekleidung Diefes Berufs, oder als ſolche angefehen wers 
den, die über ihren moraliihen Ruf dıe genügenden 
Bürgihaften nicht zu leiften vermögen, Diefer Erklärung 
findet das Minifterium folgende Vorſchrift oberwähnten 
Ufafes hinzuzufügen für unumgänglich nöthig: Jeder, 
der einen nicht atteftirten Lehrer zu fi ins Haus nimmt, 
ift für jeden Uebertretungsfall einer Geldfirafe von 100 
Rubeln zu unterwerfen. Es laffen fih nur die heilfams 
ften Folgen von diefer Verordnung erwarten, wenn fie 
mit Strenge und Pünctlichfeit in der Folge wird vollzo⸗ 
gen werden, und man muß das Minifterium fegnen, daß 
es diefen frühern Ukas wicder in Erinnerung bradte; 
denn er war nothwendig. In keinem Lande des gebilde: 
tern Europa’s fanden fi bisher fo viele grobe Igno⸗ 
ranten, Eharlatane und. moralifh- Derrufene im Erzie⸗ 
bungsfahe als bei ung, Unglüdsritter aller Art, denen 
Rortuna in andern, Der Pädagogik oft heterogenen Fa: 
bern, nicht gelächelt hatte, warfen fi, zumal wenn 
fie geläufig Franzoſiſch plauderten, von einer Unterrichtss 
methode aber feine Idee hatten, zu Jugenderziehern auf, 
Und erlangten in dieſem neuen, von ihnen vorher nie 
geträumten Berufe, oft Gluͤck und Beifall, Da unfere 
öffentlihen Erjiehungsinftitute feit einigen Decennien 


fon vorzüglich gut organifirt und geleitet find, fo trie: 
ben Diefe Unbolde, die fid oft beffer zur Trommel, als 
zu geammatifhen Interpretationen qualifizieren, in der 
letzten Epoche ihren vorzüglihften Unfug in Peivatan: 
ftalten.” 


Brantreid. 


In der Sikung der Deputirtentammer 
vom 26. April verlas der Präfivent zwei an ihn geridy: 
tete Schreiben, wovon das erſte von S" Majeftät dem 
Könige, und das andere von dem Minifter des Innern 
herrührte, Das küniglihe Schreiben lautet folgendermaa: 
fen: „Daes Unfere Abficht ift, Uns in der Metropolitantir: 
„Are Unferer guten Stadt Rheims krönen zu laſſen, fo 
„richten Wir gegenwärtiges Schreiben in der Abſicht an 
„end, um euch Unſern Wunfd land zugeben, daß eine 
„große Deputation von Unferer Kammer der Deputirten 
„der Departements fib am 29. Mai laufenden Jahres 
„in Unfere befagte gute Stadt begeben folle, um dieſer 
„Geremonie beizuwohnen. Da ©egenwärtiges keinen an: 
„Derweitigen Jwed bat, fo bitten Wir Gott, daß er euch 
„in Seine heilige und würdige Obhut nehmen möge. 
„Uus Unferm Scyloffe der Tuilerien, am 25. Aprit im 
„Sabre des Heils »825, Unferer Regierung im erften 
„Jahre. Unterz. Earl” — Das Schreiben des Minis 
fiers des Innern ift folgenden Inhalts: „H" Präfident! 
Der König hat mir aufgetragen, Ihnen anzuzeigen ‚Daß 
Befehle ertheilt worden find, um bei Gelegenheit Sei: 
ner Krönung, für hundert Mitglieder der Kammer, 
aufer den zur großen Deputation gebörenden Deputir: 
ten, Wohnungen zu Ryheims in Bereitfchaft zu ſetzen. 
Oenehmigen Sie u. ſ. f. Eorbiere* 





Der erftie Redner, der in der Sitzung der Depus 
tirtenfammer am 25. April gegen Die von der Pairg: 
fammer vorgefhlagenen Amendements zum Entſchä— 
Digungsgefehe Nprad, war H" Duplefſis de 
Grenedan: „Diele Amendements, fagte er, zerftören 
Alles, was im Geſetzentwurfe gut war, oder was we: 
nigftens einen fo unvollſtäudigen und fehlerhaften Ent: 
wurf mehreren Depntirten erträglich madyen fonnte, Es 
iſt nicht mehr der Grundſatz der Gerechtigkeit, welcher 
den Geſetzentwurf befeelt, es ift eine falfche, Der Moral 
und Gerechtigkeit zuwiderlaufende Idee. Vor den Amen: 
Dements fonnte man fagen, Da, den Ausgewanderten eine 
Entihädigung geben, fo viel heiße, als ihnen jeden gerichts 
lichen Kecurs gegen die Käufer ihrer Güter benehmen; fie 
tonnten aber wenigfiens ihr väterliches Erbe durch Privat: 
unterbandlungen mit den Käufern desſelben wieder erlans 
gen; der Entwurfbotdazu die Hände, und erleichterte ſolche 
Verträge, indem er fie von den Gebühren Des Fiscus 
befreite, Der Aufabartitel der Pairstammer zerftört al? 
dieſes Gute, und das Geſetz bietet nun andere Ideen 
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dar. Bon nun an kann den Käufern der Nationalgüter 
kein Zweifel mehr über die Rechtmäßigkeit ihres Befih: 
thumes bleiben; fie fonnen fidy nicht mehr verſucht füh: 
len, mir den rebtmäßigen Eigenthümern einen Vet: 
gleich abzuſchließen; dei Art, 2. des Gefehes vom5. Dis 
cember 1814, welcher feinen andern Zweck hatte, als die 
duch Die Confiscation erworbenen Rechte zu heiligen, 
und alle Vergleiche fo viel als möglich zu unterfanen, ıft 
namentlid angeführt und beftätigt worden! Die Shrin: 
ken, welche den Eigenthümer vom Käufer trennten, find 
verftärke, die Spaltungen und Gehäffigkeiten find wer: 
ewige, und die Wunden des Staates, ftatt nach der Ab; 
fiht des Monarchen geſchloſſen zu werden, neuerdings 
aufgeriffen worden, denn fie Dauern fort. Vor den 
Amendements blıcb jenen Ausgewanderten, deren gan: 
zes Vermögen in Renten beftand, weldye angeblid; vom 
Staate durch die Confufion getilgt worden, noch einige 
Hoffnung, einen Theil derfelben wieder zu erhalten. Gr: 
genmarig ift ihnen diefe Hoffnung benommen, weil der 
Zuſahartikel ale vom Staate erworbenen Rechte beſtä— 
tigt. Im Entwurfe, wie Sie ihn angenommen, lieh Iih 
noch einiges Gefühl für Gerechtigkeit, einige Achtung für 
Legitimität und die Orundfäße der geſellſchaftlichen Ort: 
nang, mitten unter bedanernswärdigen Verfügungen 
entdeden; in Diefem Zufaßartifel der Pairslammer, un 
Sie bereits (als Hay's Amendement) mit einer An 
Abſcheu (heftige Unterbrehung) verworfen haben, zeit 
fib der Revelutionsgeift in feiner ganzen Große und 
Nacktheit. Die Revolution und ihre gehäffigften Verfü— 
gungen find darin gebilligt und aufrecht erhalten, dena 
es heißt: „Daß der Art. 1. des Geſetzes vom 5. Decim- 
ber 1814 in voiler Kraft verbleiben folle,” und was ſagt 
Diefer Paragraph? Er lautet: „Es werden in voller Bil: 
tigleit, ſowohl hinſichtlich des Staats als hinſichtlich von 
Dritten, aufrecht erhalten alle Urtheilsfprüde (ke 
merken Sie dich Wort wohl!), alle Eutſcheidungen, alt 
Berträge und alle Rechte, welche vor Belanntmahung 
der Eharte erlaffen, abgefhyloffen oder vrworben wer 
den, und auf die von der Regierung hinſichtlich der Ans: 
wanderung gegebenen Gefeße oder getroffenen Derfür 
gungen begründet waren.” Alfo alle Urtheile, au 
Geſetze begründer, ohne Rüdficht, ob dieſe Geſche 
von der geſetzgebenden Verſammlung, vom Convinl, 
vom Directorinm oder yon Buonaparte gegeben ; und aus 
Furcht Etwas zu überfeben, feßt man nod) hinzu: oder 
auf Regierungsverfügungen, das haft: auf 
Befaylüffe des Heilausfhufles, der Dircetoren, des Kaiſets. 
des Senats, des Staatsraths, der Minifter (denn U 
les das rechnete fid) zur Regierung), wofern fie nur auf 
die Auswanderung Dezug hatten. — Der Zufal » Arts 
kel ertheilt Feftigkeit und Unverletzlichkeit allen Urtber 
ken, allen Entſcheidungen, fie mögen gerecht oder “4 
te 
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recht, menſchlich oder grauſam ſeyn. Und das Urtheil 
über den Herzog von Enghien, der doch nur im feiner 
Eigenſchaft als mit den Waffen in der Hand ergriffener 
Ausgewanderter erfhollen wurde, befindet ſich auch das 
unter den Urtheilen, welche zu betätigen Die Pairs von 
Franfreih, und nach itmen Die Minifter im Namen 
Earls X, ıms verfiblagen? Man wird mir einwenden, es 
handle fi) bier nicht um Griminaturtheile; allein der 
Richter hält fih gewohnfih an Den Buchftaben des Gefe⸗ 
ges; wären es aber auch nur bürgerliche Urteile und 
Verwaltungs: Eutfdeidungen, wie können Sie fo viele 
Ungeredstigkeiten durd Einen Artikel gutheißen, durch 
einen Artikel, Der nicht nur ſeldſt wieder eine empörende 
Spoliation ift, fondern aud) im Widerfpruche mit dem 
angenommenen Geſetze ſteht; denn wenn alle Urtkeile 
und alle in Folge der die Emigration betreffenden Ge⸗ 
feße und Negierungsverfügungen erworbenen Rechte Die 
flätigt wären, aus weldem Grunde konnten fe. die 
Ausgewanderten entihädigen wollen, beten Büter in 
Folge eben diefer Geſetze und Verfügungen couffscitt 
wurden? Die Minifter verhüllen ſchlecht das Ziel, zu 
dem fie uns binreifen wollen. Vorgeſtern flug man 
Ihnen gegen die Sacrilegien ein ganz unzureihendes 
Gefeh vor; geftern entriß man ihnen halb gutwillig, 
Halb durch Ueberrafdung ein Geſeh, weldies 
den Verkauf eines confiscirten Kırdienguts anordnet; 
(zus Ordnung!’ Der Präfident verweist Dem Redner 
dieſe Sprache gegen die Kammer;) — id) wollte fagen, 
daß man im Gefeßentwurf über die neue Kafernirung 
im Paris der Kammer hätte fagen follen, daß eines der 
zu verfaufenden Grundfiüde der Abtei S Jofeph ans 
gehörte. — Heute ſchlaͤgt man uns vor, alle Spoliatios 


nen der Revolution mit ein Paar Zeiler zu fanctioni: - 


ten, und das in einem Geſetze, weldyes die von der Res 

volution geſchlagenen Wunden heilen fol! Da diefer em⸗ 

pörende Zufah (zur Ordnung!) den ganzen Geift und- 

Character Des. Befehes ändert, fo ſumme idy Dagegen.” 
(Die Fortfegung folgt.) 





Sombardifd» Venetianifhes 
Königreid. 


Die Mailänder Zeitung vom 28. April ent: 
hält folgende weitere Nachrichten über die Reife S" 
Majehtät des Kaifers bis zum 27. gedachten Mos 
nats: „Am 24. um 8 Uhr Abends hörte der Regen auf, 
und ſogleich wurde die Stadt (Nicenza) abermals beleuch⸗ 
tet. Am folgenden Morgemmufterten ©" Maj. die Ttup: 
pen der Defagung auf dem Marsfelde, worauf Allerhichfts 
Diefelben die öffentlihen-Dicafterien und Anftälten in Aus 
genfhein nahmen. Am Abend des gedachten Tages (25. 
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April) ertheilten S Mijeftät Privataudienzen, welche 
wegen der Menge von Perfonen, die fih dazu gemels 
det hatten, bis in die fpäte Nacht hinein währten, und 
Allerhoͤchſidie ſelben an Dentfrüber beſchloſſenen Beſuch des 
Theaters hindeggen, welches abermals feſtlich beleuchtet 
worden war. FJ.att. HH. der Erzhetzog Vicekonig und 
der Erzherzog Ftanz Cart beehrten am Nachmittage den 
Eorfo mit Ihrer Gegenwart, Der wegen der Menge von 
Equipagen und der berbeigeftrömten Zuſchauer einen 
berelihen Anblıt gewährte, Am Abende wurde die Stadt 
zum dritten Male freiwillig und allgemein, wie an den 
beiden vorhergegangenen Abenden, beleuchtet. Am 26. 
Morgens (miht am 25., wie in unferm vorgeftrigen 
Blatte irrig gemeldet worden war) reisten S" Maje: 
ftät nebft Ihrem erlauchten Sohne ‚über Schio nad) Ro: 
veredo ab, um, wie wir bereits gemeldet haben, Die 
große Heerfteaße von Ballarfain Augenſchein zu nehmen, 
welche, gleich Der prachtvollen Verbindungsftraße aus 
Teutſchlaud, auf Befeht S" Majeftät, unter der ober: 
ften Leitung S" £. k. Hoheit des durchlauchtigſten Er: 
berzogssVicefönigs angelegtworden war, Hochſt⸗ 
welde eine Stunde früber aufdemfelben Wege voraus ge: 
gangen waren, Obſchon Die Abreiſe des Kaıfers von Vicenza 
fehe früh am Morgen erfolgte, war doch der Pla vor 
dem Haufe, wo S" Majeftät abgeftiegen waren, und 
die Strafe durch die der Moͤnarch fommen mußte, mit 
einer geoßen Volksmenge bedecht, welde den gütigen- 
Kaifer noch einmal fehen, und Demfelben -ihre heißen 
Segenswünfde nadrufen wollte. Am 27. gegen 11 Uhr 
Vormittags wurden S* Majeftät von Noveredo zu 
DBerona erwartert, wohin ſich Ihre ka k. Hoheit die 
Frau Ersberzoginn Viceföniginn am Abend 
vorher von Mailand begeben hatte, und um-g Uhr 
Morgens dafelbft eingetroffen war.” 


Wien, den 5. Mai. - 


SS“ Ef, Majeftät haben den Capitänlieutenant von 
Neuß: Plauen Infanterie, Johann Fiſcher, in. Rüdfiht 
feiner fünf und Dreißigjährigen ausgezeichneten Militärs 
Dienftleiftung, den Adelsftand des öfterreihifhen Kais 
ferftaates, mit dem Prädicate „Edler von Wildenfee ,” 
taxfrei zu verleihen geruhet, 


SG“ ft. Majeftät haben das durch den Tod des 
Primo Eapi an dem Domcapitel zu Como erledigte Ga: 
nontcat, durch allerhöhfte Eutſchließung vom 20. Fe: 
bruar d. 5. dem bisherigen Pfarrer zu Brienno, Paul 
Giulini, allergmidigft zu verleihen geruhet.. 





» 
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Am 5. Mai war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsſchuld⸗Verſchreibungen ju 5 pEt..in EM. 6; 
Darl. mit Verlooſ. v. 9. 1820, für 100 fl. in EM. —; 

detto detto vom J. 1821, für 100fl.ımEM. 131'/,; 
Wiener Stadt:Danco:-Dbligat. zu 2"/, ve in EM. 55',.; 
Gonvent. Münze pCt. —— 


Bank: Actıen pr. Stüd — in CM. 





Außerordentliche 
litterarifhe Erſcheinung. 


The seren Seas, a Dictionary aud Grammar of the per- 
siau language by His Majesty (hier find im Driginal 
die unten ftehenden Namen des Sultans perfildy ge: 
feßt) the King of Oude, in seven parts ; "printed at 
His Majesty’s press in the city of Luckuow. ı822 


Bieben Foliobände des größten Formats, 15 Zoll 
lang, aä Zoll breit. 


Ein wahrhaft königlihes Prachtwerk, weldes der 
Sultan von Aud (Oude) Abulmufaffir Muifed 
din Shahı Seman Öhafieddin Daider Pa: 
Bifhah, d.i. Der Dater des Siegreichen, Der 
Dechrer Des ©laubens, der Shah der 
Zeit, der Sieger des Blaubens, der Löwe 
der Padiſchah, felbfi verfaßt, und mehrere Erem: 
wlare desfelben der oftindifhen Geſellſchaft zur Vertheis 
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lung in Europa anheim geftellt hat. Eines derfelben ba, 
H" Hofrath Nitter v. Hammer von der oftindifdhen Ges 
fetichaft im Namen S" Majeftät des Sultans fo eben 
empfangen. Die erften ſechs Yoliobande enthalten das 
Wörterbuch, der fiebente die Spradlehre ; jeder Seite 
ift, oberder Seitenzahl, Das Wappen des Sultans (jwei 
Löwen, die jeder eine Fahne halten, zwei Filde, Thron 
und Krone, ein Stern und Meereswogen) aufgedrudt. 
Die zwei Löwen ſprechen den eigenen Namen Hais 
der (Hyder) aus, welder Löwe bedeutet; die Fah— 
nen, Thron, Krone, Sterne beziehen fid) auf die 
ebigen Junamen, die Meereswogen vieleih t auf den 
Titel des Buchs. Seit Abulfeda, dem in Europa als 
großer Geſchichtſchreiber und Geographe genug bekannten 
gelehrten Fürften von Hamah,aus der Dpnaftie Ejub 
(geftorben 1332) , hat fein E mir, fein Sultan, kein 
Schah und Padifhah der Wiſſenſchaft als Schrift 
fteller fo großen und wefentlihen Dienft geleiftet, Als 
S“ Majeftät der Sultan von Aud durd die Zufams 
tragung und Herausgabe diefes volftändigften und aus 
führlichſten aller perſiſchen Worterbüder, wofür ihm von 
allen Litteraturen die teutſche, als die der perſiſchen näch⸗ 
fie Sprahverwandte den meiften Dank wiffen muß, 
9" ©. Hammer wird, wenn er die fieben Foliobände 
durchgeleſen haben wird, über den Inhalt derfeiben der 
teutſchen Leſewelt ausführlichen Bericht erftatten, und 
die aus den fieben Meeren aufgefifgten Perlen der 
Sprachverwandtſchaft und. des Spradgenius jur öffent ⸗ 
lihen Schau ausfellen. J. 9. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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K. K. Burg: Theater. 
Heute: Die Schule der Alten. 
Morgen: Die beiden Figars, 
Kt. K. Kärntpnertgor: Theater. 


Deute: 
Morgen: Die Fee aus Frankreich. 


Menagerie. 


aufpi 


ele. 


K. K. privil. Theater an der Wien. 
H eute: Die Intrigue aus dem Stegreif. — Die Zeche. 
Morgen: Joſeph und feine Brüder; 
RK. K. privii, Leopoldofädters Thedter. 
Heute: Der Diamant, 
Morgen: Bier Dräute, — Der ———— 





Sonntag, den 6. Mai, iſt Feuerwerk im Prater. 


Derleger: Anton Strauß, is der Dorotheergaffe Tr. 1108, 


Im Comptoie des öſterreichiſchen Beobachters if 
wig Ooro von Agyafalva, Dauptmaun im 
auf Kupfer und 
30 it. EM. 


j haben: 
k. oftere. Genie : Corps. ? 
tein (don geſtochenen Jeihnungen und Vignetten. 


»Wanderungen durd ‘Pomperit von eud 
n Folio, auf Belinpapier, mit rn 
Im eleganten Umſchlag gebeftet 12. 















Zeit der 
Beebachung. 


Barometer 
Parifer Maß. | Wiener Waß. 


MNeteorologiſche 
Beobachtungen, 
vom 5. Mai, 


8ubr Morgens. 
3 Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends. 


Großbritannien und Irland. 


Fa der Sibung des Dberhaufes vomıo, 
"April wurden ungefähr zwanzig Peritionengegen 
die Emancipution der Katholiten überreicht. Cine derſel⸗ 


ben von Halifar, war, wie Graf Harewood bemerkte, 


von gioo Perfonen unterfgrieben. Folgende Mitglieder 
des Oberhauſes hatten Die Lebergabe diefer einzelnen 
Petitionen übernommen: Graf Liverpool, Der Herzog 
von Montrofe, der Bord : Kanzler, Graf Colchefter, Graf 
Ennisüllen, Lord. Combermere, Lord Sydney, Graf 
Abingdon, Lord Berlen, der Bifhofvon Bath und Wells, 
Lord Kenyon, Graf Schaftesburg, Der Herzog von News 
eaftle, Graf Haremood, der Biſchof von Chefter, Der 
Biſchof von’ Lichfield, und Lord Brownlow, Petitionen 
für Die Katholiken wurden duch den Grafen Limerid, 
den Grafen Darnlen und Lord King, vom Sheriff, Adel 
und den Frecholders der Grafſchaft Mayo, von den Fin: 
wohnern von Chatam, und von Newark in Notting: 
bamfhire übergeben. Der Bord: Kanzler bemertte, 
dag, wenn er fih nicht ganz paffiv verhalten hätte, 
er die Tafel Ihrer Herrlichkeiten mit Petitionen hätte 
bededen können. Graf Darnlen fagte in Beziehung 
auf eine frühere Petition von Chatam, welche im ent: 
gegengefegten Sinne mit der, welche er überreicht habe, 
abgefafit fei, daß faſt alle Perfonen, welche dieſelbe uns 
terfchrieben,, auf cine oder die andere Weife mit ver Mes 
gierung oder der Kirche in Verbindung ftänden, und daß 
jene Petition in einer Verſammlung von nicht mehrals 
* 140 Perfonen entworfen worden ſei. Lord King fam 
auf die Petition von Newark zurück, welche vor einigen 
Zagen vom Herzog von Nemwcaftle übergebenmwurde, 
und die in einem den Katholiken fehr feindfeligen Zinne 
abgefaßt war. Diefe Petition, fagte Bord fing, ward 
unterzeichnet, indem man fie in Die Reitbahn ſchickte, 
und alle Joden’s dazu bradıte, ihre Namen darunter zu 
ſehen. Die methodiftifhen Geiftlihen waren überdich bei 
diefer Gelegenheit thätig, fie fehten die Weiber in 
Bewegung, welde ihre Männer überredeten, Die Petis 
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tion nicht nur ſelbſt zu unterſchreiben, ſondern auch die 
Namen aller ihrer Kinder darunter iu ſetzen. 
Eine Unterfhrift war von einem Stipendiaten, Er wuns: 
dere ſich nicht, Daß die Hochtirche gegen die Katholiten Pas 
titionen einreiche ; aber Das Betragen der Diffenters, 
welde daran Theil nähmen, fei, nah feiner Meinung, 
inconſequent. Der Herzog von Newcaftle wieg mit 
Beradtung den Gedanken von fih, daß er irgend eine 
Art von Einfluß auf Das Herbeifhaffen der frübern Pe— 
tition von Newark ausgeübt babe; und er behauptete, 
Leine Art von Einfluß auf die methodiſtiſchen Beiftlichen 
zu haben, indem er mit ihnen garnicht bekannt fei. Der 
Biſchof von Bath und Wells fagte, er habe noch 
eine andere Petition, welche er aber nicht übergeben wolle, 
weil darin den Katholiken Gelinnungen zugeſchrieben 
wärden „.die fie nicht hätten. Lord Sydnehy bemirfte, 
indem er eine Petition von Hertford überreichte, daß er 
mit den Verfaſſern derfelben in ihrer Oppofition gegen 
die Katholiken nit übereinftiimme. — Graf Harewood 
überreichte Drei Petitionen von Bradford und Leeds, beide 
in Dorlihire, und von einigen Corporationen der Stadt 
Verk für Abänderung und Nevifion der Korngefche 

Graf Darnley erhob fich, um die Aufmerkfamteir 
des Haufes aufdie Duarantainesefeße zu len⸗ 
fen; da indeffen feine Abſicht bloß auf die Vorlegung 
gewiffer Papiere gehe, wogegen er feine Oppofition ers 
warte, fo werde er Ihren Herrlichkeiten nur wenige Aus 
genblicke mit diefer Sache läftig fenn. In Folge des Be⸗ 
richts, welchen cin Ausſchuß des Unterhauſes über die 
Quarantaine-Geſetze erftattet habe, fei eine Anderung 
in den Geſetzen vorgefhlagen worden, durch welche feit 
länger als hundert Jahren der Geſundheits zuſtand Dirfes 
Landes bewahrt wurde. Ginige Schiffe wären, wie er 
höre, kürzlidy von Alerandria mit Baumwolle beladen, 
Angelommen, die man unmittelbar ans: Land zu brins 
gen erlaubt habe, Er wilfe wohl, daß Diefe Schiffe gute 
Gefundheitspäfle hätten. Nah den bisherigen Einrich ⸗ 
tungen mußten Schiffe mit ſchlechten Geſundheitepoſſen 
vierzig Tage in Quarantninc bleiben, und Scufie rom 
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guten Gefundheitspälfen ein und zwanzig Tage, Nah 
Dem neuen Syſtem follten die Schiffe mit ſchlechten Ge⸗ 
fundheitspäffen nur funfjehn Tage in Duarantaine blei 
ben, und denen mit guten Päflen gleich das Landen ers 
laubt ſeyn. Er halte das für eine wichtige und delicate 
Sache, und verlangte, daß alle mögliche Notizen dar: 
über den Lords vorgelegt würden. S“ Hrrrügkeitmante- 
dann die Motion, daß dem Haufe der von dem Aus: 
ſchuſſe des Unterhauſes gemachte Bericht im Abfchrift mit⸗ 
getheilt werde, fo wie auch eine Lifte von Den Schiffen, 
nut Angabe Der Namen, welche von Alerandria ange: 
fommen find, und denen man das Anlanden ſogleich ers 
laubt hat, nebſt ven Kabineiss Befehlen (Orders in coun- 
eil),.wodurd dieß zugeſtanden werden. ift. Graf Liver— 
pool antwortete darauf, die, nah reicher Weberle 
gung vorgefhlanene Aude ‚rung gehe nicht Darauf,. die 
Duarantaines®efekeganz aufjuheben, fondern nurdurh 
einige neue Anordnungen in Dem. bisherigen Syſtem Die 
Strenge Diefer Geſetze zu mildern. Es fei die Meinung 
der Perfonen, melde am beften dieſe Frage zu beurs 
theilen ım Stande wären, daß man diefer Gefche inals 
ker igrer Strenge nicht bedürfe,, um die Geſundheit Der. 
Menſchen zu fihern; und daß diefe Geſetze den Hans 
dels Intereffen des Landes ſehr Läftig und nadıtheilig feien. 
Et habe nichts gegen die Vorlegung der. von. dem edien 
Lord verlangten Papiere; indeß würden Ihre ‚Herrlich: 
keiten Orlegenheit haben, die Frage vollitindig zu Diss 
eutiren, wenn dieſe Dill vor das Haus fonime, Lord 
Holland gab zu, daß, wenn irgend Mißbräuche aus 
Beranlaffung der Duarantaine: Gefehe eriftirten, dem 
abgeholfen werden müſſe. Er hoffe übrigens, .daß die 
Lords ſich erinnern würden, wie vor der allgemeinen Ein» 
ri btung des jegigen Quarancainds Syſtems alle Linder 
von Europa oft durch die Peſt verwüſtet worden find; 
und wie feit der Eriftenz der Quarantaine-Geſetze, die 
Ruckkehr dieſes Ubels verhältniſimäßig felten eingetreten 
fer. Es ſei dieß nicht bloß mit Enyland, jondern mit jes 
dem Lande in Quropa der Fall; und er hoffe, die Lords 
würden Diefe Delicase und wichtige Frage in fehr genaue 
Betrachtung ziehen, und eine Entfernung von Dem gr: 
genwärtigen Syſtem nicht übereilt fanctioniren. 

Die Sihung des Umterbaufes vom 19. 
April hatte fo viele Zuſchauer herbeigezogen, daß ſchon 
um ı Uhr Nadymittags, als die Thüren geoffnet wurden, 
die Galferie auf der Stelle ganz angefüllt war. Das 
Hineindringen dauerte indeffen mir folder Heftigkeit, 
daß die Ihüren gegen allen weitern Eintutt verfdlofs 
fen werden mußten. — H" Grenfell madte die Mo— 
tion für die dritte Befung der St. Catherine’'s Dock. Bill, 
9 C. Ealvertwünfhte, diefe Motionsmöge.'vert 
ſchoben] werden; im der Abfihe, um eine Theilung des 
Hauſes (Summenzäblung) in diefem Augendlid zu bins 
dern, wo eine fo wichtige Discuffion dem Haufe vorlies 
ge. H" Srenfelt beftand aber darauf; und Die rem: 


den mufiten die Gallerie verlaffen, wodurd, als ſie nach⸗ 
her ihre Pläße wieder einnehmen wollten, Die größte Ders 
wirrung entfland, — Es wurden dann 


mehrere Peritio: 
nen, unter andern cite von den Schiffssingnerleuten an 


der Themſe gegen Verinderwag dee Combination Laws 
überreiht. — Dann wurden zwei Petitionen für die 
Emancıpation der Katholiken übergeben, und ungefähr 
zwanzig Dagegen, H" Hart Davis übergab folde 
Pesitionen von der Geiftlichkert in Briſtol und- mehreren 
Kirchſpielen diefer Stade mit vielen und anfehnliden 
Unterfhriften, wie er bemerkte. Hie Leyceſter fagte, 
nad feiner Meinung fpeihen diefe und andere Perfonen 
eine fo feindfelige Orfinnung gegen alle den Katholiken 
zu machenden Zugeſtändniſſe deßhalb aus, weil ſie nen 
der ganzen Sache durchaus garnid ts wiffen, und 
über den religiofen Glauben der Katholis 
fenin Den größten Jrrehbümern befangen 
fin d; (Hort, hört, hört! vonwielen Hriten des Haufes.) 
Seine eigenen Jerthümer und falſchen Anſichten waren 
ganz eben ſo, bis Die don dem Ausſchuſſe über die irlän: 
diſchen Angelegenheiten angeftetite Unterfuhung ein 
neues und vouftändiges Lichtgüber diefe Sache verbreitet 
babe, Bis zu dem Augenblid, wo diefe Nachrichten mits 
getheift wurden, glaubte er,.. Daß alle Die graßlichen 
Schredbilder, welche man immer der katholiſchen Lehre 
jugefärieben habe, Olaubensartitel der Katholiken ud 
ren. Dieß fei nunmehr ganz und gar abgelängnet wor: 
den. Alles Abläugnen fei aber aud ganz unnöthig. Die 
Meinungen, welde vor Jahrhunderten von Katholiken 
gehegt wurden, nehmen die Derfalfer. der Bittſchriften, 
als eriftirend anz fo daß die Katholiken wirklich wre 


Dichter ausrufen können: X 
„Delieta majorum iumeritus lues, 1129 00 
Romans, ” ee 


H" Bright läugnete, daß die Birtfäriften ‚mit 
folder Unkenntnif. des Gegenſtandes abarfagt wären. 
Die Verfaffer derſelben keunten — was der ehrenwer; 
the Herr vernachläſſigt zn habeu deine — Die Geſchichte 
des Yandes und der Welt. Wenn der chrenwerthe Gert 
auf die ganze Geſchichte, auſtatt auf Das Verkör einzel⸗ 
nee Indwidnen, Rückſicht genommen hätte, würde er 
ju einem ganz andern Nefultate gekommen fern Er 
(H" Brighe). fei nicht geneigt, religiöfe Streitigkeiten 
aufzuregen; wenn er aber durch foldhe Angaben, wie 
die Des eheenwerthen Hertn gereißt werde, fo fühle er 
fidy gedrungen, hervorzutecten , um fene Ueberzeugung 
von dem unveränderten Character der römifhen 
Kirche auszufprehen. Lord Mu g ent veriheidigte due 
Meinungen feines ebrenwerthen Freundes , Des Mit 
gliedes für Shaftesburg CH" Lencefter) gegen den Bor: 
wurf der Inconſequenz. Es wurden dann noch vier fols 
che Petitionen überreicht. HF Doherty übergab ein? 
Petition der proteftantifihen Einwohner von New: .Nof 
für die Emaneipations: Bill. 9" 4 Smith übergab 
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eine Vecition von den Einwohnern vom Portsmouth und 
Vortiea gegen. die Emancipation. H" Carter bat um 
die Eelaubniß, einige Worte uber die Art fagen zu dür: 
"fen, wie diefe Petition zu Stande fam, um zu zeigen, 
wie Die Behauptung ungegründet fei, daß dieſe antika— 
tholiſchen Petitionen im Allgemeinen die Gefianung Des 
Landes ausfprächen. Ja der erften Ankündigung, wodurch 
eine Berfammiung zum Entwerfen Diefer Petition beru: 
fen wurde, bedicnte fih der Manor von Portsmouth des 
Ausdeuds , Daß Die Verfammlung dazu beſtimmt fe, 
Die Frage zu „Discntiren.” Da indeffen der Tag der Der: 
fammlung berannabte, fand man, daß eine Discuffion 
der antifatholifhen Sache gefährlich fenn werde; und 
man machte einen Verſuch, die Derfammlung zu bins 
deen. Ste Lam aber doch zu Stande, und es ward ein 
entsegengefehter Beſchluß der Verſammlung gefaßt (in 
Uebereinftimmung, wie er giawbe, mıt der großen Mas 
jorität der Bevölkerung diefes Landes), daß ca nämlich 
nıcht paſſend feis über Die Sache irgend eine Meinung 
ausjufprehen, und daß man die Entfheidung ohne De: 
denken der Befehgebung überlaffen tönne. H" A. Smıth 
erwicderte darauf, die Petition habe fehr zahlreiche und 
anſehnliche AUnterfhriften. Es wurden Daun gegen zwan— 
zig ähnliche Petitionen übergeben. — Dberft Jobnfon 
überreichte Die Petition Eines Katholiken (HS. New: 
ton aus der Graffhaft Lincoln) gegen die vorliegens 
de Bill, weil diedadurd zu gebende Erleich— 
terung nicht hinreichend fei, und unter Des 
dingungen gegeben werde, welche der @hre 
der Katholiten entgegen wären. Sir R. He— 
son überreichte zwei Petitionen von Peterborougb für 
die Karholiten: Bill, Der ehrenwerthe Baronet fagte, Die 
dem Haufe am vorigen Freitage übergebenen Petitionen 
von Peterborough fprächen nicht die Gefinnung Der Eins 
wohner diefer Stadt aus. Die Petition fei von dem Eles 
zus herbeigefhafft worden, der fih alle moͤgliche Mübe 
gegeben habe, Unterfhriften zu fammeln, und viele ders 
felden rührten von Fremden her. 9" Drougbam 
fagte, was er jebt dem Haufe mittheilen wolle, werde 
eine fehr wichtige Aufklärung über die Bedeutung vieler 
unter den Bittfchriften geben, welche acgen die Katholis 
fen überreicht worden find. Ee wolle dem Haufe eine 
Angabe vorlegen, welche er von Jemanden erhalten habe, 
der mit den Thatfachen wohl bekannt ſei, und auf deſſen 
Wohrheitstiebe er fi verlaffen. könne, Er ſprach von 


der Petition von Grautham und bemerkte, die Stadt. habe- 


„ 30,000 Einwohner; die Verſammlung aber, in weldyer Die 
Yetition entworfen fei, habe eher der Verfanmlung eis 
nes ſchottiſchen Diftricts, als der Verſammlung in einer 
Stadt ın England gleich gefehen. Ee könne das Haus 
verfihern, Daß nicht mehr als neun und jwanzig 

* Menicden dabeı gegenwärtig geweien, und die Achtung 

nad Nüdfiht, welche fie verdienten, ergeben fi ſchou 

aus der allgemeinen Tendenz der Petition, indem fie ges 


radezu gegen jedes Duldungsſyſtem gerichtet fei. Die 
Petition wurde dann von 15 Geiſtlichen, und im Ganı 
zen von 459 Perfonen unterfihrieben. Unter 242 derſel⸗ 
ben waren, wie gefagt, funfjehn Geiftlihe, und die 
übrigen gerade das Öegentheil; denn es wären Beute, 
Die nicht Das Vorrecht der Geiftlihen (benelit of clergy) 
hätten, mir andern Worten, die nicht einmal lefen oder 
freiben könnten. Dundert und acht und neunzig von dies 
fen Bittſtellern, welche die großen Interefien der Nation 
mit fo viel Klarheit erwoaen haben, mülfen, wie vicle 
Kenntniffe und Talente fie auch befifen mögen, um das 
gegenwärtige Zeitalter zu erleuchten, ihren Unterricht 
nicht aus Bühern, fondern aus rednerifher 
Darftellung geſchöpft haben, fintemal dieſe hundert 
und adıt und neunzig, Bittſteller nicht leſen, oder wenige 
ftens nicht ſchreiden konnen; fie möchten es denn etwa 
vorgezogen haben, Areuße zu maden, anftatt ihre Was 
men zu fhreiben, indem ihnen beigefallen, daß Kürze ci: 
ne Der HDauptzierden der Redekunft ift! Vier von den 
Leuten, welche Die Petition mit unterfchrieben, fagte 9" 
Brougbam, feien von ganz eigner Veſchaffenheit. 
Man konne fie nicht fowohl eines Mangels an Kennt: 
niffen, als einer unrechten Anwendung derfelben befchuls 
digen. Zwei derfelben ferien Delinaquenten, und die andern - 
beiden nichts mehr und nichts weniger, als Inhaber von 
übel berüchtigten Hiufern. — Str Montague Chol— 
meley unterbrad hier DH" Brougbam, indem er 
feiner Angabe widerſprach; man rief aber allgemein nad 
Hen Brougbam, und diefer fuhr fort: Er könne ver: 
ſichern, Daß cr feine Nachrichten von Jemanden habe, 
der ihn ganz gewiß nicht hintergehen wolle. Vieleicht 
wiſſe der ehrenwerthe Daronet etwas Näheres von jenen 
Indwiduen, wenigftens von zweien derſelben anzugeben. 
Zehn von den Individuen, deren Namen unter der Pe: 
tıtion ftünden, erhielten von den Kirchfpielen Unterftüs 
kung, und Diele hätten, wie ſchon gejagt, anftatt ihre 
Namen zu fhreiben, es für beffer gehalten, blof Areu: 
Ge zu machen, und fo mit Einem Schlage ihre Liebe zur 
Kürze und ihren Abfhen gegen den Kathelicismus an den 
Tag zu legen! Wenn man die verſchiedenen Klaſſen die 
Bittſteller betrachte, und befonders Die beiden Hausinha— 
ber, von denen der ehrenwerthe Baronet vielleicht oır 
nähern Umftände anzugeben wiffe, fo erfcheine ibm das 
Ganze als cin auserlefenes Specimen einer Petition. — 
Sir Montague Eholmeley erklärte, er wille 
nichts von den beiden Leuten, auf welde das chreumwer: 
the Mitglied für Winchelſea angefpielt babe, und er 
könne auf das Beſtimmteſte verfidern, nie ein foldhre 
Haus betreten zu haben. (Lautes und fortdauerndes Ge— 
laͤchter im Haufe.) Die Herren möchten nur laden; er 
könne aber. noch einmal verfihern, daß er nichts von die: 
fen beiden Leuten wife, und eben fo wenig von ihren 
Häufern, oder von folben Häufern überhaupt, Er ie, 
glaube er, in dem Augenblichzu aufgeregt; foaft win: 
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er feine Meinung über die Katholiten und ihre Fordes 
rungen ausgefproden haben, Lord Nugent fagte, in 
Hinſicht auf Die 198 Perfonen, deren Art, fih zu un: 
terſchteiben, von feinem ehrenwerthen amd rechtsgelahr⸗ 
tu Freund erwähnt worden fei, habe er (Lord Nugent) 
feine Angabe auf die Autorität von Jemanden geftüßt, 
den er nicht zu nennen wünfdhe (Ruf von mehrern Sei: 
ten: „Nennen Sie ihn, nennen Sie ihn!”) ; deſſen Na: 
men er aber dem chrenwerthen Baronet fagen wolle, 
weldyer die Petition überreichte, wenn diefer cs wünfden 
follte. Er bemerkte, fein ehrenwerther und rechtsgelahrter 
Freund wolfe,wie er glaube, mit feiner Angabe nur fagen, 
dag hundert und acht uud neunzig von den Bittſtellern 
ihre Namen nicht felbft ſchreiben fonnten, nicht aber daß 
hundert und acht und neunzig Kreutze unter der Per 
tition ftänden. H" Peel fagte, er fei über die Angaben 
des chrenwerthen Heren gegenüber erfiaunt gewefen, 
und in.der Ueberzeugung, daß fie nur auf glaubwürdi— 
ger Information berubten, habe er cs für nothig gehal: 
ten, fi die Petition bringen zu laſſen. Er halte fie jetzt 
in der Hand, und nah Der genaueften Unterfuhung 
könne ernur Einen Namen finden, dem ein Kreutz 
angehängt fei. (Hort, hört, von den Bänfen der Minis 
fterial- Partei.) — H" Peek reigecH"" Brougbam 
Die Petition dann felbft hin. — Dberft Eu ft fagte, der eh⸗ 
renwerthe und redhtsgelahrte Here habe fih fo ſehr in 
feinen Bemerkungen übereilt, daß es feiner Erwiederung 
mehr bedürfe. Lord Nugent bemerkte, cr babe ſich, 
feitdem fein chrenwertber und redhtsgeluhrter Freund 
jene Angaben über die Petition von Grantham auf die 
Autoritär von Jemanden madıte, der ihm Die Sache ge: 
fagt hatte, nach der Perfon erkundigt, welche ihm dieſe 
Umftände mittheilte, und es ergebe ſich, Daß er fie aus 
einer andern Auelle habe, Er (Lord Nugent) bedaure 
- fehe, daß eine unrihtige Darftelung die Folge davon 
gewefen feı- H" Brougham entihuldigte ſich, daß er, 
wegen ſeiner vielen Gefchäfte, die ihm gemachte Angabe 
nicht näher unterfucht habe, Er finde zwar bei Durchſicht 
der Unterfhriften an einer Stelle vierzehn, an einer ars 
deen zwölf , und an einer dritten fünf oder fehs Na: 
men von dernämliden Hand geſchrieben; 
aber im Ganzen feien die meiften von den Unterfchriften, 
von Denen man gefagt babe, daß fie mit einem Kreutz 
bezeichnet ſeien, im Durchſchnitt eben fo gut gefihrieben, 
wie man fie gewohnt bei derlei Bittſchriften zu finden 
pflege. — Die Bittſchriften wurden dann auf den Tıldı 
gelegt. (Die Fortfigung feigt.) 
Rußland. 

Berliner Blätter melden aus ©" Petersburg, 
vom 19. April: „Der Stbatsrath Kotſchubey ift, auf 
Derlangen, feines Poltens als Director der Commiffion 
des Tılgungsfands entlajfen, und sum wirklichen Staats: 
sich befordere worden. — Der Graf Tolfton hatdie Abs 
ft, aus den flavifh » ruifishen Mannfcripten feiner 
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Bibliothek Auszüge herauszugeben. Dieſes Jahr werden 
zwei, und künftig jährlih Drei Bande erfheinen. Das 
Verzeichniß der alten flavifh » ruffifhen Bücher, andes 
nen Diele jedem ©elchrten offen ftehende Bibliothek fehr 
reich ift, wird nädlten Jänner ausgegeben werben. 
— Geltern Nachmittag um 4 Uber verfündigte ein Far 
nonenfhuß, daß die Tewa vom Eife befreir if. — Am 
27. 9. M. ift die Stadt Jsmail von dem fie umgeben: 
den Oefundheitscorden befreiet worden, indem alle Spus 
ren der Peft wieder verfhmwunden waren. Die Comm 
nicatıon war über 18-Wodyen lang gefperrt gewefen. 
Brantreid. 
Nachſtehendes it der Beſchluß der (im Jeftrigen 
Blatte abgebrodhnen) Verhandlungen der Deputirtens 
fammer am 23. April: Dee Finanyminifter erwie— 
derte dem H’" Dupleffis de Grenedan: „Es if 
weder ein empörender Vorfhlag, nody ein Spoliations 
geſetz, was wir beauftragt find, vor Ihnen im Namen 
des Königs zu vertheidigen. Die geswungenen Ausleguns 
gen, Die man den Derfügungen des Zuſathzartikels ges 
ben will, beweifen hinreichend, daf er den Zweck erreis 
de, den wir, und Gie mit uns, erreihenwollen, denn 
Die gegentheiligen Anſprüche haben Sie ja fetbft einmüs 
tbig verworfen, Der Zwed des Gefekes ift, einerfeits zu 
erkliten, daß die Schadloshaltung eine Handlung der 
Gerechtigkeit ift, und andererfeits feftzufeken, daß die: 
fe Schadlos haltung zu feiner Verletzung des Artikel 
9. der Charte Anlaß geben kann. Es wurde Ihnen 
der Vorſchlag gemacht, auf eine andere Art zu Werke 
ju gehen, und Sie haben einmüthig anerlfaunt, daß man 
dem was das Geſetz ausgefproden, Achtung fhuldig fei. 
Der Zufapartitel feht zu dieſen Verfügungen nichts hin⸗ 
zu, Daher wir auch vor der höhern Kammergränßert has 
ben, Dafi wir wenigftens die letzte Hälfte desielben für 
unnüß hielten; wir ſchätzen uns aber gegenwärtig glüch⸗ 
lich, denfelben Ihnen vorlegen zu fönnen, weil er ung 
die Gelegenheit verſchafft, Ihnen eine Erklärung zu go⸗ 
ben, die wir nicht für nothig gehalten. Worin diefe Er⸗ 
Märung befiche ? Darin, daß das vorligende Geſetz wes 
der gegen den Staat nody gegen Perivarperfonen einen 
Recurs eröffne, der den durch Die Charte bewilligten 
Dürgfdaften zuwider liefe; das und nichts anderes iR 
der Inhalt Des Zuſatzartikels. Doch welche Vorwürfe 


macht man uns? Wie, Die Regierung folle der Kammer _ 


eine nene Sanction der während der Revolution begam 
genen Gräuel vorfchlagen wollen! Man hat von dem 
Morde des Herzogs von. Engbien gefproden, während, 
wir im Namen eincs Dourbons Ahnen das Geſetz vor 
juleaen fommen! — Die Umftinde, meine Herren! has 
ben vielen Franmzoſen die Pflicht auferlegt hre Anſprüche 
dee offentlichen Ruhe zum Opfer zu bringen. Wohin 
würde uns heute Das Ausſchweiſen Diefer nämlihen An+ 
ſorũche führen? Gleichwohl hat man Ihnen‘ bisher noch 
nicht gehörte Dinge gefagt, aus Denen fidy efgeben wür 
de, daß das Schadloshaltungsyefeh den Verkauf Des 
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ratiomalgütee nicht nur nicht ratifizire, fondern auch den 
alten Eigenthümern das Recht gebe, das friedliche Bes 
fisthum Derfelben den Käufern zu beftreiten. Man muß 
es ſich nicht verbehlen, daf das Wichtige der Frage ganz 
darin liege, Jene, weldhe, wie Wir und wie Sıe, der 
Meinung -find, daß Altes, was für die offentliche Drd: 
nung gefcheben ift; geachtet werden muß, und daß man 
ven ehemaligen Eigenthümern alles bewilligen mäſſe, 
was diefem Awede nicht entgegen ift. Jene, ſage ih, 
werden geneigt fenn, den Aufahs Artikel anzunehmen. 
Wenn irgendwo noch gebeime Gedanken in Rüdhalt ſeyn 
follten, fo werden Zie diefelben durch Ihre Juſtimmung 
zu Demfelben verfiummen maden ; Sie werden erklären, 
daf wir Sie nit auf eine Ihren Pflichten und Ihren 
Gewiſſen zuwiderlaufende Bahn verleiteien,, als wir Jh: 
nen vorfhlugen , ein Amendement anzunehmen, für 
deſſen Nothiwendigkeit der Widerſpruch felbft zeugt, den 
25 erfährt.” — H" v. Legardiere ftimmte für Ver: 
werfung des Jufaßartifels, und warfden Miniftern vor, 
daß fie bei der ganzen Entfhädigunasangelegenheit mit 
Yangfamkeit und Ungewißheit zu Werke gingen, und 
ſich von der royafiftifihen Meinung am Schlepptau ziehen 
ließen. — HD" Labben de Pompieres fprad gegen 
das erfte Amendement: „vom Staate (zwiſchen die Wor: 

„jur ſchuldigen Entſchädigung“); er fand darin ein 
ſtillſchweigendes Geftändnig, daß der Staat nicht bes 
rechtigt geweſen fei, die Nationalgüter zu verkaufen. 
„Sagen Sie es lieber offen heraus, rief er aus, daß 
der Staat nicht Das Recht hatte, fie zu verkaufen; dafl 
der Verkauf nichts als ein Diebſtahl war ; dafi dieſe Eri 
Lärung in den Art, 2. gefetzt werden muß, weil alsdann 
Vie Herausgabe der Güter in Natura von Rechtswegen 
sefordert werden kann, und fih auf alle Arten von Na: 
ttonalgütern erftredten wird Man wird den Ansgewan. 
Deeten ihre Güter in Folge jenes Amendements zu Art 
1. zurüdftellen; man wird die Güter der Geiſtlichkeit in 
Felge desfelben Grundfatzes zurüdnehmen!” — H" 
Pardeffus, Berichterſtatter, erklärte, er fei im All⸗ 
gemeinen gegen die Aufnahme von Verfügungen fon 
beſtehender Geſetze in ein neues Geſetz, Daber habe er 
auch Hay's Amendement bekämpft; jekt aber ftimme cr 
für den Zufaßartifel, weil Die Regierung, Die der befte 
Richter über die Lage der Anſprüche der Parteien fei, ihn 
beantrage. - HR ebo ut befämpfte das Amendement: 
„vom Staate;” weil in diefem Falle die Entſchädigung 
volRändig ſeyn, Das it, ſtatt 30 Millionen Renten, 
etwa 100 betragen müßte. — Hd" Hyde de Neuville 


erflirte, daß, otihon er gegen Han’s Amendement pe: ' 


ſtimmt, er doch für die Amendements Der Pairsfammer 
vetire, aus Achtung für Die Charte, Die cr mis dem 
Gluͤcke Franfreihs und der Feſtigkeit des Ihrones der 


Vrurbone eng verlnüpft glaube, Doch müſſe er zugleich 


bemerken, daß er gewiſſe Rechte, als, kraft der Eharı 
te, uud nicht vor der, Charte erworken, aufehe. — H" 
zu Dre. 127. 
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Mechin ſagte? Er wolle dem Hr Dupfeffis Grene; 
dan nicht antworten, das Murren der Kammer und die 
Eenfur des Präfidenten babe ihn gerichtet ; eben fo we: 
nig wolle ee dem Finanzminifter zu Leibe gehen; man 
habe ja feine Worte gehört; das Minifterium ernte num, 
was es geſaͤet; es werde Da geftraft wo es gefündige ha: 
be; er wolle deifen Lage nicht mißbrauchen und Scho— 
nung üben. Aber erflären müffe er, daß fo wie er mit 
feinen Freunden fi der Entſchädigung eines privilegie: 
ten Unglüds widerfeht habe, er aud) alle darauf bezüge 
lihen Amendements bekämpfe. — Die allgemeinen Des 
batten wurden hier geſchloſſen, die Amendements einzeln 
erörtert, und nah Beſeitigung aller Unteramendements, 
wie bereits gemeldet, angenommen. In dieſen Debat 
ten felbft war nichts merkwürdig, als der Vorwurf, den 
HH" Labourdonnaye dem königl. Commilfir H'*- 
v. Martianac, und dem Finanzminiſter machte, daß 
fie in der Pairstammer den Jufaßartifel als unnütz be: 
fämpft hätten, den fie jet vertheidigten. Der Jınany 
minifter erwiederte, dieſer Artikel beitche aus zwei 
Theilen, wovon der eine oder der andere unnüß wärenz 
dieß und fonft nichts hätten fie in der Pairsfammer geh 
tend gemadt. Labourdonnape erwiederte, die Thei⸗ 
jung des Jufaßartifels beweiſe, daß man ihn wenigftens 
sur Hälfte habe verwerfen wollen, er für feinen Theil 
bleibe fih immer gleich, und verwerfe ihn ganz. 

In der Deputirtenfammer war am 25. April 
der Geſetzentwurf über den Ab fhlußder Rechnun— 
genvon 1823 (den fpanifhen Krieg betreffeud). 
der Tagesordnung. H" v. Babourdonnane ſorach 
juerft über die vorgefallenen Verfhleuderungen und ber 
die Nichtbefolgung der Befchle des Kriegsminiſtets (Mars 
ſchall Victor), und verkangte, da} man die Annahme 
der Rechnungen des Kriegsmtinifteriums dis nad Bee: 
digung Der Liquidation Der Rechnungen Duvrards vers 
tage- Der Sinanzminifter erwiederte, daß die Rech⸗ 
nungen materiell regelmäßig wären; daß es unmöglich 
füg die Minifter gewefen fei, Die Lieſerungsconttacte mit 
Ouvrard rädrängig zu mahen, und daß, wenn Die 
Mintlter eine Verantwortlichteit ſic aufgeladen hätten, 
ihre Prüuche und ihre Ehre es erheiſche, daß fe Fogleich, 
und nicht erft künftiges Jahr zur Recheuſchaft gezogen 
würden. — Beneral Foy behauptete, daß der Minifter« 
Prafident auf die Einwendungen des damaligen Kriegs: 
minifters hin, jene Gontracte hätte ruͤkgãngig machen ton: 
ven und vollen; Das eine Unterſu haug, warum dies nicht 
geiheben, unerliätich, und Daher die Erorterung Diefer 
Rechnungen bis übers Jahr zu vertagen fe. — Der fis 
nanzminiſter eutſchuldigte die Miniſter nochmals mit 
der Nothwendigkeit, Die Exiſtenz der Atmee in Spanien 
nicht zu gefährden, und wiederholte feinen Autrag, al 
fällige Anklagen gegen den einen oder andern Minifter 
ſozleich vorzubringen, worauf ſich die Kammer vertan 
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ombardiſch- Ven⸗tianifqhe⸗ 
Konigreich. 

Die Mailänder Zeitung meldet aus Dero: 
an vom 29. April: „S" Majeftätder Aaifer findam 
27. April um ı Uhr Nahmittagsin Begleitung SEE. 
Hoheit des Erzherzogs Franz Carl von NRoveredo zu 
Verona angefommen, und im Gaſthofe delle due Torri 
abageftiegen, wo Allerhoöchſtdieſelben von SH" k.f. Hoheit 
dem Erzherzog Vicekonig, welcher eine Stunde frü: 
her angelangt war, bewilllommt wurden. Kaum ward 
von den umliegenden Anhöben der Wagen S" Majeſtät 
wahrgenommen, als das Publicum durch drei Kanonens 
ſchüſſe, und das Geläute fämmtliher Glocken davon bes 
nachrichtiget wurde. Obſchon es in dem Augenblide, wo 
9" Majehät Ihren Einzug in die Stadt hielten, heftig 
tegnete, waren dennoch alle Straßen von Dem Thore 
5. Giorgio bis zu dem Gafthofe delle due Forri mit einer. uns 
ermeßlihen Vollsmenge bedeckt, und die Fenſter von Zus 
fhauern beider Geſchlechter dicht gedrängt voll; eine große 
Anzahl fhöner Equipagen waren S" Maieftit vors Thor 
entgegen gefahren und bildeten einen feſtlichen Zug bins 
ter dem Eaiferlihen Reiferaagen.. Nahmittags geruhten 
SS“ Majehtät die Landbau s Afademie mit Ihrer Gegen— 
wart zu beehren, wo. Allerhöchſtdieſelben eıne daſelbſt be: 
findlihe Sammlung von Aunft; und Induftrie: Pros 
Dureten in Augenfhein nahmen, und hierauf Die öffent: 
lihen Behörden zur Audienz.tirßen. Abends war die Stadt 
alfgemein beleuchtet. Amfolgenden Tage den 28.um 4 Uhr 
Nahmittags, langten Ihre Majeftät die Kaiferinn 
nebit Allerhöchſtihrer erlauchten Schweſter der Erzherzo⸗ 
giun Sophie im beſten Wohlſeyn an, und wurden 
vor der Stadt von. einer Menge Equipagen eingeholt, 
welche den erlauchten Reiſenden bei Ihrem Einzuge in 
die Stadt folgten. Eine unzählige Vollsmenge war ber: 
beigeſtromt „um die höchſten Herefhaften zu bewilllom⸗ 


men, deren Ankunftdurch den Donner des Geſchütn 
verfünder wurde, Am Abend wurde die Stadt.abermals 
erleuchtet. Ein Muſikchot durchzog die verſchiedenen Fra: 
fen und die verfammelte Volksmenge ſtimmte das Volts 
lied: „Serba, o Die lamato Augusto! (Gott erhalte 
Franz, den Kaifer!.) an. — Der.in diefen Tagen nah 
einer mehrmonatlihen Dürre gefallene Regen, bat die 
Hofuungen auf ‚eine ergiebige Ernte neu belebt, und 
durd Das Jufammentreffen. Diefes Ereigniſſes mit der 
freudigen. Ankunft Ihrer Majeftäten die Wonne und dee 
Jubel. Aller erhöht.” 


— — 

Am 6. Mai war zu Wien der Mittelnmis der 
Staatsfhuld : Derfhreibungen zu 5 pCt. in EM. $; 
Darl, mit Berloof, vom J. 1820, für 100 fl, in EM. —; 
detto Detto. vom J. 1824, für 100 fl. in EM, 19); 
Wiener Stadt⸗Banco⸗Obligat. zu 2 — pCt. in EM. 5%; 
Eonvent, Münze pCt. — 

Y Dans Actien-pr. Stüd — in EM.. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Baireuther Zeitung vom 1. Mai meh 
det: „Seit drei Tagen ziehen ziemlich ſchwere Gewib 
tee über Baireuch. Dutch das Gewitter vom 27. v. D. 
fol das Dorf Steinfeld im königlichen Landgerichte Shi 
liß , dis auf die Kitche und einige Hänfer, ein Raub rs 
durch einen Blitzſtrahl in eine Scheune entzündeten Grm: 
des geworden feyn, beftimmte Nachrichten fehlen ned; 
die Saaten und die Blüthen der Doftbäume aufder Nat 
kung von Saſſanfahrt, Hirſchau und Stelendorf wur 
den zum Theil durch Hagel vernichtet. Auch ju Br 
pendorf im Pandgerichte Forchheim brannien zwei Din 
fer durch den Blitzſtrahl nieder.” 





Doupt: Redacteug: Jofeph Anton-Pilat. 
— — — — — — — — — — — — 
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RK 8. Durg: Thrater 


a u 


Heute: Die beide,® Figato. 
Morgen; Fridolin. 

K. A. Kärnthnerthor⸗Theater. 
Heute: Die Fee aus Frankreich. 
Morgen: Denagerie,. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe Nr. 1108. 


l 


RK. Haprivil. Theateran der Wim 
Heute: Joſeph und feine Brüder. 
Morgen: Wilyelm Tell. 

K. K. privil. Leopold-ftädter: Theater 
Heute: Vier Dräute. — Der Zauber: Guclzud. 
Morgen: Der Diamant, 
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Sonntag, dem. Mai, ift Feuerwert im Praltt- 
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Defierreihifher Beobanter. &e 


Sonntag, den 






















Zeit der Barometer 
Meteorologifche Beobachtung. | Varifer MaS. | Wiener Maß. 
Beobabrungen Buhr Morgens 
vom 9. Mai. 3 Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends 


Großbritannien und Irland, 


Den neueften Nadhrihten aus Bengalen zufolge, 
haben die brittifiben Truppen unter Dem Dberbefehl des 
Sir Arhivald Campbell in den erften Tagen des Des 
cembers einen glänzenden Sieg über die Birmanen ers 
fohten. Die in dem Berichte des genannten Generals 
aus Ranguhn vom 30. December enthaltenen De: 
tails lauten im Wefentlihen folgendermaaßen: „Maha 
Dundubla erfbien am a. December Morgens, wie es 
beißt, in Begleitung der Prinzenvon Tinohuh und Gar: 
rawaddy an der Spike der gefammten birmanıfyen Hee: 
resmadt, Die, dem Dernehmen nad, der niedrigften 
Schaͤtzung zufolge, gegen 50 bis 60,000 Mann ftark war, 
in der Fronte meiner Pofltion ; der Feind war, dem Ans 
(heine nad, wohl bewaffnet, und führte eine zabreiche 
Artillerie und einen Zug Caffan : Pferde bei fih.” Nach 
der ausführliben Schilderung der verfhiedenen, vom 1. 
dis 7. December vorgefallenen Gefechte, fährt die De: 
peſche folgendermaagen fort: „ie wurden ungaufhalt⸗ 
ſam aus allen ihren VBerpfählungen vertrieben, und lie: 
Gen alle ihre Feuergewehre, fo wıe cine große Mengeans 
derer Waffen u. f. f. in Stidy. Die vollftändige Nieder: 
lage des Bunduhla war nun entſchieden. Sein Beriuft 
an Todten und Verwundeten ilt wegen der Beihaffens 
- heit des Terrains nicht füglid zu berechnen z ich glaube 
aber nicht zu übertreiben, wenn idy Denfelben auf 5000 
Mann angebe. Der mädhtige Feind, welderunsvor Kurs 
zem zu überwältigen Drobte, ift tun fo qut, wie vernich— 
tet. Er begann feine unrühmlihe Flucht in verfloifener 
Nast. Gedemüthigt, zerſtreut, und ihrer Wuflen bes 
raubt, werden fie ung auf lange Zelt nicht die Spitze 
zu bieten wagen ; und Diejeht empfangene Lection wird, 
wie ich zuwerfichtlih bofie, ein heilfames Gegengift 
für den anmasfcuden Dänkel der Birmanen ſeyn. So 
ſtad die Hoffnungen von Ava vereitelt worden! — Und 
diefe Mittel, an welchen die burmeſiſche Regierung fies 
ben volle Monate hindurd zu unferer Bernichtung gear⸗ 
beiter hatte, find von uns innerhalb fieben Tage zeritört 
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worden. Von den 300 Stücken Geſchützes, welche die 
große Armee bei ſich führte, find 240 in unſerm Lager, 
und ihr Verluſt an Kleingewehr ift für fie unerſetzlich.“ 

Die Caleutta:Zeitungen vom4. Jänner cuts 
haften eine Depefche über einen’; weiten entfheidens 
den Sieg, welder am 15. December erfochten worden. 
Der Prinz (von Sarrawaddn?) rüdte, wieausder Des: 
peſche erhellt, an der Spihe von ungefähr 20,000 Mann 
wohlbewaflneter Truppen heran, angeblich in der Abſicht, 
um Friedensvorſchläge zu maden; Sir Ardibald Camps 
bell aber, welder Die Hinterlift merkte, griff denfelben 
unverzüglich an, ſchlug ibn in die Flucht, und erbeutete 
gegen 3000 Stüd Stleingewehr, das ganze Lagergepäcke, 
einen beträchtlihen Theil des Materials und 30 Kriens. 
boote. Die Zabl Der Todten und Derwundeten auffeind: 
liher Seite wird nicht genau angegeben; man weiß nur 
fo viel, Daß zwei Whongibs und eine große Anzahl Mans 
ſchaft geblieben find. 

Zu Ranguhn folldem Vernehmen nah am 24. 
Decomder eine ftarke Feuersbrunſt gewüthet, und bes 
traͤchtlichen Schaden angerichtet haben, 

Don dem gewaltfamen Tode des Königs von Ava 
fagen diefe Nachrichten nichts. 





Nachſtehendes iſt Der weitere Verfolg der (im gefirie 
aen Blatte abgebrohenen) Derbandlungen des 
Unterbaufesvom ı9. April: „Sr R. Heron 
übergab eine Petition von Newarf: upon: Trent für die 
Emancipation, H" Maberly, HFE. Wil ſon über: 
gaben jeder eine Petition gegen die Emancipation, Sir 
E. Knatchbull zwei des nämlichen Inhalts. AP 
Leslie Foſter überreichte eine Petitſon von ſiebenaig 
ſeht angeſehenen Proteftanten aus der Stadt Dundolk 
und der Umgegend, für die Emancipation. Er bemerke⸗ 
te, def, wenn man ihn diefen Morgen gefragt hätte, 
was er von den Meinungen vieler dieſer Herren hatte, 
er geantwortet haben würde, fie frien arwıl der Emen— 
eipation entgegen. — H" Reale übergab eine Preikon 
gegen die Katholiken; H" Littleton eine dagegen, 
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eine andere von Proteſtanten und Katholiken defür. Sir 
H. Parnell überreichte eine Petition von den Katho— 
liten in Queen's County für die Emancipation. 9" Peel 
übergab ungefähr zwanzig Petitionen gegen die Katho s 
tifen, faft alle von Diffenfers unterzeichnet: H’W. 
Smith vertheidigte die Congregationen der proteftans 
tiſchen Diffenters geaen Die ihnen gemachten Vorwürfe 
daß fie der Emancipation der Aatholiten entgegen wä— 
ren, un” behauptete, nicht Einer unter bundertvon der 
gaͤnzen Mafle der Diffenters habe an den dem Parlas 
ment uoergebenen Petitionen Antheil. Man rechne die 
Westenaner (Wesleyan Meihndists) undandere mir lin: 
recht zu den proteftantifhen Dilfenters, Die doch rigent: 
lich gar nicht dazu gehörten. H" Spring Rice be: 
Merfte, man babe fälſchlich verbreitet, daß die Diffen: 
gers im nordlichen Jrkand ſeit Kurzem gegen die Eman— 
eipation geftimmt wärer. Man habe ihm zum Beweiſe 
des Gegeatheils ein Document gefhidt, von dem She: 
riff Der presbyt rianifhen Geiſtlichen und Alteften der 
Grafſchaft Down unterfhrieben, welches er jedody nicht 
überreihen fonae, weil es nicht in der Form einer Pe: 
tition abgefoßt ſei. Sir Francis Burdett überreicdy: 
te Dann zwei Petitionen von Falmouth und Lewes für Die 
Emaneipation. H" Wildman übergab zwei Petitio: 
nen entgegengefehten Inhaltes, Die eine mit 1400 Uns 
terſchriften. — HH" Scarlett fagte, er fei beauftragt, 
eins Petition fü r die Omancipation im Mamen wsenglis 
ſchen Advocatenſtandes (Ihe English Bar) zu 
überreichen. Obgleich nicht mit fo vielen Unterichriften vers 
fehen als mandıe andere Prtitionen, ſpreche fid darin Doc) 
mehr Kenntniß der Sache aus, als in vielen Petitienen, 
die von fünf oder sehn Mal mehr Prrfonen unterfäres 
ben wären, Er wage ju behaupten, daß es weder ins 
nod außer dem Haufe 165 Männer gede, welche coms 
petenter wären , dieſe Sache zu beurtheilen. Die Kennts 
niffe der Verfaffer diefer Bittſchriſt, ihre Talente, und 
das große Intereſſe, weldes fie an den offentlichen 
Angelegenbeiten nehmen, feßten ſich vorzugsweiſe in 
den Stand, eine ridytige Anfihe von Diefer Frage 
zu begründen, indem mandıe Rückſichten, Die auf An+ 
dere Giufuß buben fonnten , ihnen fremd wären. Die 
Petitien ſet von den unterzeichneten Serjeauts und Bar- 
risters at Law von England, und fie bäten mit wenigen 
Worten um Aufhebung der Beſchränkungen, unter des 
nen die Katholiken bisher geftandene, Wenn er angeführt 
habe, daß die Petition 165 Unterſchriften enthalte, fo 
möge das Haus daraus ja nid. fhließen, daß alle Mit: 
gliedir Des Aovocatenftandes, welche der Emancıparıon 
geneist wären, hier ihre Namen unterfhrieben hätten; 
er ſoreche aus eigner Kenntniß, wenn er ſage, daß Mäns 
ner von groͤßtem Anfchen bloß deßhalb die Petition nicht 
unterzeichnen wollten, weil fie wide wünſchten, daß der 
Rechtsgelthrteuſtand von England ſich als eine Curpora: 
tion an die Grfehgebung wende, obgleich fie eben fo eif⸗ 
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zig wünfchten, daß die heute vorliegende Maafregel vom 
Parlament möge fanctionirt werden. Aber auch von den 
Talenten und Kenntniffen Der Bittſteller abgefchen, frage 


“er das Haus, ob nicht noch andere Umflände vorhanden 


wären, um Deren willen Diefe Petition ‚ganz befondere 
Aufmerkfamteit verdiene? Wenn es irgend eine Klafı 
von Perfonen gebe, weldye ein Intereſſe dabei hätten, 
Mebenbubler von der Mitbewerbung um Ehrenftehon 
und Würden auszuſchließen, fo fei dieß bei dem enalıc 
fhen Advocatenftande der Ralf. (Hört, höre!) Noch eine 
andere Rückſicht gebe der Petition einen befondern Werth, 
Ohne Jweifel willen die Herren, welche fie unterſchriebes 
haben, fo aut, wie viele andere der Emanclkpation qür: 
fiige Männer, daß dıe Außerung folder Geſinnungen 
ſeit Jahren nicht den Weg jur Beforderung im Redrs 
gelehrtenſtande gebahnt hat. (Hort, hört.) Es fer une: 
thig, Thatſachen zu berühren, welde fhon der Geſchhn 
angehören , aber beweifen, daß der ſicherſte Weg, ten 
ein Rehtsgelchrter einſchlagen Farm, um ſich im feiner 
Saufbahn empor zu fhwingen, flets geweſen, ſich der 
Katholiten: Sache ungünflig zu zeigen. (Hört, hört!) 
Das Haus werde ihm alfo zugeftehen , daß Männer, 
welche im Angefichte dDiefer Gefahren, und troß feld : 
Verſuchungen, den Mutb und dıe Kraft zeinten, als Di 
theidiger der Anſprüche der Katholiken aufzutreten, &: 
weife der Hochachtung und Aufmerkfamleit verdienen. 
(Hört, hört.) H" Scarlett ſprach feinen Dauf dafır 
aus, daf man ihm den Auftrag- ertheilt habe, diefe Pe— 
tition zu überreihen, an deren Entwurf und Beferde— 
zung er feine Art von Antheil habe; er bemerkte zuala.), 
daß Lern Parlamentsglied diefe Petition unterzeichnet had. 
Er fügte die aroften Lobeserhebungen über den Stunt 
der Rechtsgelehrten, wie er in dieſem Augenblid fü. 
hinzu, indem er behauptetr, daß nie vorher fo viel Min 
ner von vorsreffliher Erziehung, den ausnedehntehen 
Kenntniſſen, Dem wirmften Eifer, und der reinſten ke 
beſcholtenheit unter ihnen gewelen feien, wie gerade jcht 
H" Brougham, fimmte Allem, was fein chremmerthtr 
und rechtsgelahrter Freund gefagt hatte, vollkommen ia. 
Er (H" Scarlett) babe ganz richtig bemerft, def 
ihm Die Petition ganz unbefannt geweſen; fie fei Feunti 
wegs von den fogenannten Führern des Advocatenſtas 
des (lnaders of the Bar) entworfen, fpäterhin aber ret 
den ausgezeichnetſten und vornehmften Mitgliedern dar 
fes Standes unterzeichnet worden. Kein Mitglied Dt 
Haufes habe fie unterzeichnet, oder an dem Entwu ſe 
Theil genommen, der auch keinen Namen eines kathel‘ 
fen Mitgliedes diefes Standes enthalte. Hm Brous 
ham bemerkte, wie ſich feit zchn bie zwölf Jahren I 
hertſchende Anfit unter den Rechtsgelehrten über? di 
Frage geändert habe. As H" For im Jahr ibos, 
Unterftügung des H’" Grattan, Diele Acer 
vor das Parlament brachte, war dir Majorität der 2 
pocaten entgegengefehter Meinung , und geneigt, gegt? 
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die Forderungen der Katholiken gemeinſchaftliche Sache 
zu machen. Jetzt könne man nicht mehr als ſechs auf 
hundert unter den Rechtsgelehrten als der Emanci— 
pation abgeneigt betrachten. Wenn man dieſe Perition 
näher anſehe, werde man finden, wie Die Unterſchriften 
nidt von Einer religiöfen oder politifhen Partei herrüb: 
zen, fondern alle übereinftimmen, Anbänger der Hoch: 
tirche und Difienters, Whigs und Tories, Feinde, und 
Freunde der jeßigen Minifter, — Lord Bective über: 
reichte eine ‘Petition von Cavan für die Emancipation 
der Katholiken. H"DennisBrowne bejeugte, daß die 
Unterſchriften Diefer Preition alle Adıtung verdienten, 
fo wie auch die Verſammlung, in welcher Tie entworfen 
wurde. H" Dominid Browne bemerkte, daschren: 
werthe Mitglied. ſpreche von der unredten Petition. 
(Gelächter.) und Üderreichte dann felbft eine Petition des 
nämlihen Inhalts von dem Sceriff, dem Adel und Beift: 
Gchleit der Graffhaft Mayo. H" Dennis Browne 
wiederholte das Zeuguiß, weldes er wegen der Petir 
tion von Cavan gegeben hatte, — Lord Nugent bat 
nun um Erlaubniß, eme Petition Der Katho 
lifen von Großbritannien zu überge— 
ben. Er fügte, fie kämen dieſes Mal vor das Haus 
mit der grofiten Hoffnung eines alüdlıhen Erfolges. Er 
pries die Aufrichtigkeit, Kraft, Geſchicklichkeit und Ma: 
Bigung, mit welcher Die Bill eingebracht, und Die ganze 
Sache geleitet worden fe. Wie auch immer diefes Jahr 
ber Ausgang ſeyn möge, fo fehe man wohl ein, daß es 
nur auf einen Aufſchub von einem, zwei, oder Drei Jah: 
ren anfomme, Die Petition fei von 32,000 Perfonen 
unterfchrieben; indeffen komme es ier natürlich wicht 
aufein Baar taufınd mehr oder weniger anz nur davon 
fer Die Frage, 0b die Petition die Wünfche Der, gro: 
fen Mehrheit der engluchen Katholiken ausdrüde, 
Er wolle auch nicht der großen und berühmten Namen 
erwähnen, welche wie immer als die erften Unterſchriften 
Da ſtehen. Die Katholiken in England beteacdhten, fagte er, 
ihre Sache als die nämliche, wie die der irlandiſchen 
Katholiken. Er führte noh an, wie Ein Eid, welchen 
man jet leiſten müſſe, um nicht den Die Katholiken tref: 
fenden Nachtheilen zu unterliegen, gegen die Transfubs 
ftantiatten acrichtet fei — gerade die Lehre, welche Die 
Kömginn Euſabeth nicht wollte in Zweifel arzonen wit: 
fen, und wegen deren Abläugnung Heinrich VAL. Mens 
Shen verbrennen ließ. Alles, was man den Kathoutten 
vorwerfe, komme Darauf zuräd, und müffe danadı ent: 
ſchieden werden, ob die Katholiken Das Fingeeifen einer 
auswärtinen Mader in die innern Angelegenheiten des 
Landes anerkennen oder nicht ? Ob wohl der Herzog von 
Morfoll Lime böbere Pflicht und kein größeres Intereſſe 
tennen ſellte, als der Agent einer fermden Mache zu 
fenn ? Er frage, ob wohl irgend einer der Herren, wie 
Sehr cr auch der vorgeſchlagenen Maaßregel entgegen ſeyn 
moge, die Hand aufs Herz legen und dann noch ſagen 
koͤnne, er glaube nicht, Dafı dieſes Ausſchließungsſyſtem 


ſich feinem Ende nähere? Ob wohl irgend jemand er— 
flären wolle, daß er, wenn Das bisherige Syſtem nie exi⸗ 
fire hätte, fondern jetzt zuerſt vorgefhlagen würde, Das: 
felbe unterftügen und ſolchen Geſetzen feine Beſtimmung 
geben werde, wis fle in Diefem Augenblide gegen die Ka: 
tholiten beftenen ? HD" John Smith lobte die Katho« 
lifen in Enaland wegen ihres ausgezeichneten morali« 
fen Betragens, wegen ihrer rechtlichen Grundſätze und 
wegen ihrer Thaͤtigleit. HF Nobertfon fagte, er fei 
wie immer für die Emancipation der Katholifen geftimmit, 
aber wegen der Ratholifenin England und Scott: 
fand fri er nice gang der nämlicdyen Meinung, wenig: 
ftens ın politiſcher Hinſicht. Und er werde vorfhlanen, 
man ınege in Die Bill eine Klaufel einrüden, durd wel: 
de den Katholiken verboten würde, für eine Graffchaft, 
Stadt oder Marktflecken in England Parlamentsmits 
glied zu ſeyn. (Lautes Gelaͤchter.) Die Petition wurde auf 
die Tafel Des Haufes gelegt und der Drud derfelben 
verordnet. — H" Eofe übergab eine Petition für die 
Emancipation vondemArbidehantenvonlorwid 
und fiebenziganglicanifhen®eiftlibenaus 
diefer Diöcefe. Er ſagte, er werde ſehr erfreut fenn, 
wenn er dem ausgezeichneten und vortrefflihen Bıfdof 
von Norwid wegen des glüdlihen Ansgangs einer 
Maafregelsüdmwüniden könne, für welche Diefer chrs 
würdige Prälar feit fo langer Jeit und mit fo vieler Ges 
ſchicklichteit fi) bemüht habe, Die Verfaſſer Diefer Pers 
tition würden gar nicht vor dem Haufe aufgetreten feyn, 
wenn fie nicht gefehen hätten, Daß einige ihrer geiftlichen 
Brüder alle möglichen Anftrengungen madıten, um Pe 
titionen genen die Anfprüde der Katholiken zu Stande 
zu bringen. Die Bemühungen diefer Perfonen, von des 
nen er (H"" Coke) ſpreche, wurden nicht einmal in der 
Charwode und am Ehbarfreitage unterbroden, 
Vielleicht Dacıten fie: je beffer der Tag, jr bef: 
fer dıe Thatz denn gerade an dieſem Tage waren jie 
ganz befondirs thärig. Unter Diefen Umftänden hielten 


es die Verfaſſer Diefer Petition für ihre Pflicht, auch her: 


porzutreten. Sie entichloffen ſich erft fpät Dazu, und die Un⸗ 
terichriften find Daher nichts weniger als zahlreich, aber de: 
fto anſehnlicher z und wären fie früher auf diefen Gedanken 
gelommen, fo würden aud) mebrere Namen unterfhricben 
fern. Er wolle jeßtnur noch beftätigen, was das ehrenwer« 
the Mitglied für Norwich im Anfange der heutigen Sikung 
behauptet babe, nämlich, Daß die Diffenters von Nor— 
feit Die auftichtigſten Wünſche für die Ausdehnung der 
bürgerlihen und Religions : greyheit auf alle Klaffen der 
Unterthanen hegen. Er könne die Meinungen der Bitt: 
ſteller nice beſſer bezeihnen, als wenn er cine Stelle 
aus der Petition vorlefe. Sie fagten unter andern: „Als 
„Beiftlihe der engliſchen Kırde fieben wir keinem unfe: 
„rer Brüder in Auhänglichkeit für die Kirche und in 
„Sorge für das Gedeihen und das Wohlergehen derſelben 
„nad; aber wir ſehen ihre wahre Würde mehr in der 
„Reinheit und Vortrefflipkeit ihrer Lehren, alsin irgenp 
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„einem Zwange, welche man anders Denkenden auflegt.” 
Das chrenwerthe Mitglied ſchloß mit der Bemerkung, 
daf eine Petition, Die in Diefem Geiſte der Duldung 
abgefaßt feı, ein würdiges Beifpiel der Nachahmung für 
alle Geiftlihen in Enaland darbiete, Oberſt Wode: 
bomfe bejeuate, daß Die Verfaſſer dieſer Petitien 
in jeder Hinfihe Die größte Achtung verdienten; er 
ſtimme ganz mit allem , was Darin ausgedeudt fei, 
überein, und namentlid damit, daß die Würde der 
Kirche am fiherften durch das würdige Betragen ihrer 
Diener begrüunderwerde. Lord Milton lobte ebenfalls 
Die Öefinnung, welde fib in Diefre Petition ausfprede, 
und äußerte Den ftärkften Unwillen darüber, daß, nad 
dem Wunſche vieler anderer Petitionen der Geiſtlichkeit, 
der Proreltantismus durch Die Verfolgung der anders 
Denkenden gefhüßt werden ſolle. — Die Petition wurde 
dann auf Die Tafel des Haufes gelegt, und der Drud 
derſelben verordnet. 
(Die Feriſetzung folgt.) 
Der Prinz Leopold von Zacıfen «= Coburg ift ven 
Paris zu Londen wieder eingetroffen. 
Spanifhes Amerika 
Wenn es wahr ift, wıe der Courier vom 25, April, 
nad Briefen aus Rio de Janeiro vom 3. März 
meldet, Daß der Dice: Konig von Peru, Gencral la 
Serna und General Baldez Taas vorber am Dord 
eines franzofiiben Fahrzeuges, in jenem Hafen ange: 
kommen waren, und General Canterac am Bord 
eines anderen franzoſiſchen Schiffes ſtündlich daſelbſt er: 
wartet wurde, fo durfte wohl an dem e,*iheidenden 
Stege , den Die Gndep’ndenten am 9. & .ımber bei 
Huamanga erſochten haben follen, nicht mehe zu zwei— 
fein ſeyn. (Wır glauben bier bemerken zu müllen, daß 
die Etoile das Schreiben des columbichen General 
Miller, weldes wır im ofterr. Beob, vom 27. April, 
nad der Eroile und von ihren Bemerkungen brglei: 
tet, acgeben baten, fehe mangelhaſt und an einer 
Hauptſtelle ganz unrichtig überfehe hat. Beneral Miller 
ſagt nämlich > „nachdem Der Vice: Konig verwundet und 
„gefangen worden, hätten ſich Die andern Generäle mit 
„5 bis 00 Mann, die ſich nad) der Schlacht geſammelt 
„bitten, nicht ohne Schwierigkeit, entſchloſſen, zu ca: 
pituliten u. ſ. w.“ — Statt deffen hatte die Gtoile 
sefept: Fünf bis ſechstauſend Mann,” und 
dann die allerdings ſehr richtige Bemertung hinzuge— 
fügt, daß es unwaährſcheinlich fer, Daß 5 bis 6000 Mann 
wohl bewaffnetet und equipittet Truppen, fid cıner an 
a (vor der Schlacht) ſchhwächern Armee ergeben babes 
ollen. Eine Nuu mehr ändert hier viel ın der Sache. 
Keranftreid. 
- Die Deputirtenfammer ſetzte um 26. April, 
nah Berlefung der vorg: ftern erwähnten beiden Schrei⸗ 
ben, die Dibarten über die Rechnungen von 1623 
fort. 9° Labdey de Pompıieres ſtimmte der Mies 
nung Der Minderzohl der Commiſſion bei, Die Geneh— 
migung der Neimungen Des Kriegsmimſterrums zu vers 
tagen. General v. Montmarte ſuchte Die Ktiegsver⸗ 
waltung wegen Der Contract Ouvraros zu rechtſertigen. 
He Mechrn niorase ebenfalls, Die Öenchmigung jes 
ner Rechnungen fer zu vertragen, bis Die, der Veriſchleu« 
derung Schuldigen entdeckt wären, was er von der Ges 
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rechtigkeit des Appellationsgerichtes hoffe. Uebrigens er 
innerte er an die peinliche Lage, in welcher der Fmanz 
minifter geftern fi) befunden, wo ergenothint war, gegen 
wei Redner von verſchiedenen Anfichten, abervon gleichen 
— und qleicher Unabhängigkeit des Characters ſich 
su vertheidigen. Hie Dubourg ſprach ebenfalls für die 
Dertagung. H" E. Perier nahm den Fmansminiker 
bei feiner geftrisen Auferung, Daß wenn cin Minifter 
eine Verautwortlichkteit auf fih geladen, er ſogleich 
zur Rechen'chaft gezegen werden folle ; er fand dieſe Worte 
eines Minifters würdig, wunderte ſich aber, warumder 
Minifter nicht in Die vom General Fon vorgefäl« 
gene legislative Unterfuhung gewilligt; das fei das ein 
ige Mittel, Die über Den Miniftern ſchwebende moralı 
Ihe Anklage zu befeitinen. Der Minifter des m 
nern ſuchte die Minifter wegen Ordonnanzieung der 
angefochtenen außerordentlichen Ausgaben des. Benerals 
Munitionärs von 25 Millionen fr. Damit zu entſchuldi 
gen, dafi fie eine nothwendige Folge von Eontractenge 
weien, die aufjulofen nicht in ihrer Macht geftanden, 

Ju Calais war am 23. Aprıl der Liautenant Verur, 
Staltmeifter des Herjogs von Nortbumberlan, 
der fi als außerordentlicher großbritauniſcher Botſchef⸗ 
ter nach Frankreich begibt, ans Land geftiegen. Er führt 
einen The des herzoglichen Marftals , aus 31 Pferden 
beſtehend, nad Parıs. 

Zu der Schrift des Grafen v. Mosturg, „Betrads 
tungen über den Geſetzentwurf der Umwandlung det 
Renten”, ift ein Supplement von demfelben Berfafire 
erſchienen. 


Teutſcbtand. 

In der Kammer der bairiſchen Abgeordneten wurdı 
über Die Verlängerung der gegenwaͤrtigen Sihung det 
Srindeverfammlung folgendes konigliches Reſtript be 
kannt gemacht: „Marimilian Jofepb won Gottes 
Guaden König von Baiern ic. Unfern Gruß zuvor. liedt 
und getreue Stände des Reichs! Da den 2. des Linfe 
gen Monats ſich der Zeitpuner endiget, der in dir dir 
füllungsurfunde für die gewohnliche Dauer einer Ztin 
deverfammitung beſtimmt ıft, fo finden Wir Uns veram 
laßt, Die gegenwärtige Sıkung bıs zum 15. Juli d. I. 
in der fihern Etwartung zu verlängern, Daß siewondet 
zweiten Kammer noch zu erledigenden Gegenſtände ie 
werden befordert werden, daß die erſte Kammer dire 
felben zu prüfen, binlänglihe Heit erbält, und Wir on 
diefem Tage Me Schliefung der gegenwärtigen Sitzubg 
vornehmen fonnen, Wir verbleiben übrigens Unſern li 
ton und getreuen Ständen des Reichs nit lonigl. Dub 
den und Bnaden gewogen. Minden, den 30. April »d23. 
(Untirz.:) Mar Joſeph.* 


_ Am 7. Mai war zu Wien der Mittelpris it 
Staatsſchuld Verſchreibungen zn5sp&t ın EM. "ts 
Darl. mit VBerleof, v. J. ı820, für 100 R.in CM 2495 
Derto 8 Ddetto vom. 1821, für 100 ſ n CM. —— 
Wiener Stadtdanco » Dblig. zu 25, pEr. ın EM. Hi; 
Kurs auf Aussburg, für ıco Guld. Eur, Euld. 
99'/, Dr. Ulo. — Couveni. Münze per — 
Banks Actien pr. Stück 2201 ın EM. 








Heute ifi Feuerwerk im Prater. 
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Oeſterreichiſcher Beobachterg 


Montag, den g. Mai 1825. 













Beit der Barometer. 
Meteorologifte Beobadıung. dariſer Maß. | Wiener Waß. 
Beobadtungen / Yupe Niorgens. 27.655 |28 52. op. 
vom 7. Mai. 3 up Nachmitt. 14.020 831 7 
10 Uhr Abends. 27.640 28 4 7 


Großbritannien und Jrland. 


Ja der Sitzung des Dberhaufes vom 25. April 
überreichten mehrere Lords Bittſchriften gegen die Emans 
eipation der Katholiken. Zwei derfelben wurdenvon den 
Orafenvon Liverpool und Grosvenor überrricht, 
welcher lehtere Dabei zugleich dem Haufe verficherte, Daß er 
die Meinung der Bittfteller nicht im Geringften theile, und 
ſich bloß eines Auftrags entledige. Hierauf erhob fih der 
H,erzogvon Dorf: „Ich babe hier, fagten S* fünigl. 
doh. eine Bittſchriſt vom Dechanten und Kapitel der Col⸗ 
les; alfırde zu SH Georg in Windfor, mit dem Geſuch, den 
Aathouten keine neuen Zugeſtändniſſe zu machen. Da Ich 
Die Ueberzeugung bege, Daß felbe mit aller gebührenden 
Aufmertfamfeit aufgenommen werden wird, fo würde 
Ich Er ˖ Hertlichkeiten mit Meinen perſonlichen Bemerkun⸗ 
gen zu Unterftüßung derſelben verſchont haben, wenn Ich 
nicht glaubte, daß dieſe Gelegenheit eine von denen iſt, 
wo es jedermann erlaubt ſeyn muß, feine Stimme vers 
nehmen zu laſſen; und Ich ergreife Diefen Anlaß um fo 
eifeiger, als Id) gewehnlih an Ihren Berathungen kei— 
nen Theil zu nchmen pflege, und Den Gang Derfelten 
nicht zu unterbrechen wünfdhte, wenn Sie über Den Ge: 
genftand Diefer Bittſchrift ſelbſt berathſchlagen werden, 
Es findjekt fünfund zwanzig Jahre, daß die Emancı: 
pation zum erftenmale in Antrag gebracht wurde. Ich 
kann nicht vergeſſen, mit weldem Greigniß dieſe Diss 
euffion in jener Epodye zufammentraf. Wir waren das 
mals mit der fchweren Aranfheit einer erlauchten Per: 
fon, die nicht mehr am Leben ift, fo wie zu gleicher Zeit 
mit dem momentanen Abtreten eines Der weifcften , 
geſchickteſten und rechtſchaffenſten Minifter, Die Diefes 
Sand jemals gehabt hat (H’" Pitt), beſchaftiget. 
Geitjenem Tage, wo Ich Mein erſtes Dotum über dies 
fe Frage gab, bis zu Dem gegenwärtigen Augenbli— 
de, babe Ich nie ginen VBeweggrund gehabt, den 
von Mir eingefhlagenen Gang zu bedauern oder zu 
ändern, Im Gegentheile habe Ich in jedem Jahre neue 
Beweggründe gefunden, mir ju dem gefaßten Ent: 
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ſchluſſe Gluck zu wünfben. Wenn die Frage E" Herr 
lıdyteiten vorgelegt werden wird, fo wird fie mit grüße: 
rer Tiefe und Einſicht als Jh zu thun im Stande bin, 
erörtert werden. Zwei bisdrei Puncte derfelben kann Ich 
jedoch nicht umhin zu berühren. Juwörderft fehe Ich vie 
englicanifche Kırde in cine Lage verfeßt, worin ſich Feine 
andere Kirche der Ehriftenheit befindet. Die Katholiken 
wollen der engliſchen Kirdye oder dem Parlamente nicht 
erlauben, ſich m Die Angelegenheiten ihrer Kirche zumis 
ſchen, und doch begehren fie von Ihnen, zu dulden, daß 
fie fih in die Angelegenheiten der Ihrigen miſchen, und 
Gefche für Diefelbe entwerfen. Es ift ein anderer noch 
delicateree Punct vorhanden, worüber ih nicht umhin 
tann, einige Worte zu äußern, Ich ſpreche bier (und Ib 
bitte dieß zu beobachten) Ich fpreche hier als blofer Pris 
vatmannz Ich wollte nicht, daß man den Glauben hegte, 
Ich fei der Dolmetſch der Meinung irgend einer andern 
Perſon; erwägen Gie aber, Milords, in welde Lage, 
Sie den Monarchen fehen. Durd den Erd den der Ko— 
wig bei Seiner Krönung leiftet, verpflichtet Er ſich Die 
hetrſchende Kirche in ihrer Lehre, ihrer Disciplin und 
ihren unverleklihen Rechten aufrecht zu erhalten, Aller: 
dings fann eine Parlamentsacte die künftigen Monars 
hen und andere Perſonen von dieſem Eide fo wie von 
allen andern von dem gegenwärtigen Geſetze erheiſchten 
Verſprechungen befreien. Dermag aber Das Parlament 
von den Verpflichtungen des bereits geleifteten Eides ju 
entbinden ? Ich fpreche bier, ich wiederbole es noch ein⸗ 
mal, als bloßer Privatmann; Ich befhwöre aber das 
Haus zu bedenken, in weldye Lage fid der König ver: 
ſeht fieht. Dieſer wichtige Gegenftand nimmt alle Mei: 
ne Gedanken lebhaft in Anſpruch; Ich kann nicht vergef: 
fen, welch tiefes Intereſſe ein erlauchter Fürſt, den wir vers 
loren haben, daran nahm. Ich febe Mic gedrungen, Ihren 
die Derlegenheit ins Gedaͤchtniß zu rufen, worein ſich Mei 
toniglicher Vater durch die rings umhn wiederholten drins 
genden Anftrengungen, den Triumph der Forderungen det 
Katholiten troß des von Ihm bei Seiner Thronbefteigung 
geleiftieten Eides zu erlangen, verfeht fah. Ih kann Mich 
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des Gedankens nicht erwehren, daß dieh die Urſache der 
Uebel war, woran er fo viele Jahre hindurd litt. (Der 
Herzog hielt hier einige Augenblicke inne.) Ich bitte @'% 
Herrlichkeiten wohl zu erwägen, Daß ich hier keineswegs im 
Namen irgend eines Andern, fondern lediglih in den 
Meinigen fprede. Jh bin von Meiner früheften Kind: 
heit an, in Diefen Orundfäken auferzogen worden, und 
bin denfelben, feit dem ich zur vollen Vernunft gefoms 
men bin, flets mit Ueberzeugung zugethan gewefen, In 
welche St:Uung Ich immer verfeßt werden, und welden 
Tadel Meine gegenwärtige Erklärung Mir immer zu: 
ziehen dürfte, Jh bin entfchloffen in Meinem Widers 
ftande gegen die Forderungen der Katholifen zu behar— 
zen. So wahr mir Gott helfe!” — SF, königl. Hoheit 
legten dann mit eigener Hand Die erwähnte Bittſchrift 
auf die Tafel, 

Naͤchſtehendes ift der weitere Verſolg der (im geft: 
eigen Blatte abgebrodenen) Derhbandlungen des 
Unterhbaufesam 19. April: „Sir Francis 
Burdett trug nun auf Die Tagesordnung, nämlich die 
jweite Lefung der Bil zu Gunſten der Emanei— 
pation der Katholiken an. HS" Bromnlom 
and cinige andere-Mitglieder des Haufes erhoben fid zu 
gleicher Zeit. Man hörte aber ein allgemeines und betäus 
bendes Rufen: „Mr. Brownlow” von allen Seiten des 
Hauſes. Hie Browin lo w nahm alfodas Wort und fagte, 
er wolle ſeine ganze Anſicht von der vorliegenden Frage 
mit dem Satze ausdrücken: „Daß es mit Irland in feis 
ner gegenwärtigen Lage nicht wie bisher fortgchen könne.” 
Der Zuftand des Landes fer fehr unglüdlih, die Par— 
teien nicht weit vom Kampfe entfernt, keine Aufmuntes 
zung für Verbefferungen gebe es dort — es fei augen: 
ſcheinlich, Dafi etwas für Irland geſchehen müſſe. Die 
Frage könne nur fenn, worin diefes Etwas beftchen folle ? 
Sollen wir wieder jurüdgehen, und das alte Strafge: 
ſetzbuch herftellen? Und wenn wir nicht zurückgehen Eons 
nen, fo müſſen wir jeht gleih vorwärts geben, und 
dem Grundfahe der Nachgiebigkeit folgen. Wenn man 
ihn frage, ob er in feinem Herzen nod die alte Feind: 
ſchaft hege — doch er thue ſich felbft Unrecht, es Feinds 
ſchaft zu nennen, denn fo weit ging er nie gegen Die ir: 
Ländifcyen Katholifen —, aber wenn man ihn frage, ob er 
noch das ganz befondere Gefühl von Abneigung habe, wels 
ches ihn font, möge es gut oder ſchlecht gewefen feyn, gegen 
ſechs Millionen feiner Mitunterthanen beherrſchte, fo 
fei ergenöthigt, zuantworten: „Keinesmwegs; viel 
mehr ganz das Gegentheil.“ Diele von denGrund⸗ 
lagen, auf die er ſich ſonſt ftüßte, fagte er, find zufams 
Mengeftärgt,. Viele von den Argumenten, welche er felbft 
gebrauchte, und deren Anwendung er noch öfter von an: 
Deren hörte, find ganz aufgehoben, und die, welche 
Bleiben, find geſchwächt. Was ihn betreffe, fo wiſſe er 
nap ſchlichtem Verſtande, nad gemeiner Redlichkeit 
und ſelbſt nah gewoͤhnlicher Eonfequenz, feinen andern 


618 


—ñii 


Weg einzuſchlagen, Ms, wenn er ſich ein Mat af. 
einem Irrthum ertappe, eslau geſtehen, feinen Fehler 
anzuerkennen, und eine ſolche Genugthuung darzubein 
gen, wie es ibm unter den obmwaltenden Umftänden 
möglih fei. (Wiederholter Beifall.) Er mill 
ſehr wohl, daß eine foldye Veränderung der Anfihtdem 
Haufe ſchon oft Anlaß zu fpöttifdhen Bemerkungen, jum 
Verdacht der Unanfrichtigkeit und zu jeder andern Auf 
legung, nur nicht zu derjenigen Erflärung gegeben hatı, 
welche der hriftlichen Liebe am angemeſſenſten ſeyn dürfte. 
Er hoffe und glaube, daß auch viele andere Männer in 
dem nämliden Falle fidy befinden, daß viele bisherige 
Gegner Diefer Sache die Vertheidiger derfelben werden, 
und alle frühere Bitterkeit gegen ihre Mitunterthanen 
aufgeben würden, Er fei nad) der reifeften Ueberlegung 
zu Diefem Entſchluſſe gekommen, und wenn er Diele 
Ueberzeugung nicht folgen wollte, fo würde er, das ſehe 
er ein, ſich felbft und die Grafſchaft betrügen, die ihn 
in das Parlament gefhidt habe. (Hört, hört.) Weberdie 
katholifhe Religion wolle er nichts fagen. „Richtet nit, 
Damit ihe nicht ſelbſt gerichtet werdet” fei nad feiner 
Meinung ein guter Grundfak für folde Fragen, und 
ganz und gar auf Neligionsftreitigkeiten anwendit. 
Daß aber die Fatholifhe Religion der Ausübung det 
bürgerlihen Pflichten hinderlich fei, Die Treue der Un 
terthanen ſchwaͤche, die Autorität der Regierung über 
ihre Untergebenen ftöre , und daß die Katholiken in 
aller Hinſicht unter der Leitung des Papftes Minden, 
dieß annehmen, berube auf vollftändiger Täuſchung. 
Seine Anficyt über diefe Frage fei fo durchaus geändert, 
dafi er feine jekige Überzeugung mit dem, was er il: 
her darüber gewußt und gedacht habe, gar nicht verein 
gen konne. „Wenn es nicht wahr ift, fuhr er fort, deh 
der König auf die vouftändige Treue feiner katholiſchen 
Unterthanen zählen kann, dann gebe ich zu, daß fie 
fortwährend dem Verdachte unterliegen, und daß fir 
von aller Theilnahme an der Gefekgebung ausgeihlof 
fen werden müffen. Aber wenn eswahr ift, wenn bene 
fen werden kann, — und er fei volllommen dayen über 
zeugt — daß ſie an Treue und Ergebenheir für den Au 
niy, für die Negierung und für die Verfaffung Nir 
manden nachſtehen, fo wird mir das Haus gewiß beiſum⸗ 
men, daß die Katholiken nicht länger non den höhfien 
Amtern im Staate und in der Legislatur ausgefdlefien 
werden dürfen. Wenn die uns vorgelegten Zeugrift 
wahr find, wenn es wahr ift, daf edle, hochherzige un 
verftändige Männer hierher’gefommen find, um uns da 
Licht der Wahrheit und der richtigen Erkenntniß zu bru⸗ 
gen, und nicht, wie man ſich einzuftreuen erlaubte, UM 
mit teufliſchem Eifer für eine ungerechte Sache zu fügen 
und ihren Namen und ihre Ehre zu ſchaͤnden ; — dann 
laßt uns gemeinſchaftliche Sache mit ihnen maden, und 
mögen diejenigen, ‚welche fie verläumdeten „ mit augen 
blidliher und offener Schande bedeckt werden.” Du 
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Redner führte dann mehrere Antworten Fatholiicher Di: 
fhöfe an, aus denen er bewies, wie die katholiſche Kir: 
he dem Pabft Feine Autorität in weltlichen Angele 
genheiten zufhreibt. Mad) feiner Ueberzeugung müſſe je: 
de Beforgniß vor diefen Zeugniffen verſtummen. Ermüf: 
fe geftehen, alle Puncte, vorüber er ſonſt Schwierigkei⸗ 
ten gehabt hätte, wären ihm jcht ganz deutlich. Er den⸗ 
fe, aud) cin Mann von geringem Verſtande lönne die 
geiftlihen und die weltliden Verhältniſſe der kas 
tholifhen Kirche ſehr wohl unterfheiden, Er glaube, eis 
nen Beweis von Aufrichtigkeit gegeben zu haben, indem 
er die Gründe feiner Meinungsänderung dem Haufe vor: 
legte. Er fprad Dann ned den beftimmten, Wunſch aus, 
die beiden andern vorgefihlagenen Maafregeln wegen 
Dotation der katholiſchen Geiftlichteit und wegen Aende: 
zung in der Wahlberehtigung der jo Schillings- Free: 
bolders möchten ebenfalls angenommen werden, und 
ſchloß mit dem Ausdrude der Hoffnung, die Maaßregel 
möge angenommen, und dadurch die Ruhe von Irland 
und die Wohlfahrt des Reichs immer fefter begründet 
werden. (Beifall) — H" Bantes ſprach gegen Die 
Bill, indem er zugleich bemerkte, daß diefe Maafregel 
durch Die beiden vorgeſchlagenen Zuſaͤtze (wegen der Do: 
tation des Clerus und des Wahl: Eenfus) nod zehnmal 
ſchlimmer würde, als fie an und für fih ſchon wäre, 
Er teug Darauf ‚an, daß die Bill nad fehs Monaten 
wieder gelefen werden ſolle. (Die gewöhnlihe Formel 
der Derwerfung) — H" Peel unterftüßte Diefe Mor 
tion, indem er fagte, wenn er die öffentlihe Meinung 
über diefe Maaßregel nad der in Staffordfhire, wo er vors 
jugsweife wohne, vorherrfhenden Geſinnung beurtheilen 
dürfe, fo fei fie derfelben eben fo wie früher entgegen. Er 
babe die Gründe aufmerffam angehört, welche dafür von 
Dem talentyollften und glänzendften Rednern vorgebradht 
morden; aber dennoch fiche ernicht an, zu erflären, Daß er, 
mweit entfernt, von ihnen überzeugt zu ſeyn, je Jänger 
er lebe, Defto größere Gefahren in der Emaneipation 
ſehe; und befonders halte er den gegenwärtigen Angens 
blit für äußerft unpolitifh gewählt, da*diefe Maafires 
gel wie eine Prämie für das Verfahren des katholiſchen 
Dereins erſcheinen werde. Gott behüte, daß Die brittis 
{he Geſetzgebung bei Erfüllung ihrer Pflicht durch das 
gewaltfame Verfahren Diefes oder irgend eines andern 
Bereins eingeſchüchtert werden follte. Allerdings dürfe 
man nicht die große Maffe für Wenige büßen laffen ; aber 
Die irländifchen Katholiten hätten in der That diefen Der: 


ein als das öffentlihe Organ ihrer Anfichten, anerlannt, - 


und dadurd) an allem, was der Verein gethan, Theil 
genommen. Man möge nur den Einfluß bedenken, wel 
en die katholiſchen Priefter atıfihre Gemeinden hätten, 
um mit Schrecken auf.die Zeit zu fehen, wo einer Ans 
zahl Kutholiten Pläge in diefem Haufe eingeräumt wür: 
Den. Eine Anzahl von Leuten, welche, wenn fie.gute Ras 
sholifen, zu dem Beſtreben verpflichtet feien, ihre eigne 
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Religion auf den Ruinen der proteſtantiſchen Kirche gm 
begründen! Er geftehe, daß er feine Neigung babe, den 
Katholiken eine folhe Gewalt zu verfhaffen; denn wenn 
fie einmal in ihren Händen wäre, fo werde dich, das 
fei er überzeugt, nichts geringeres als einen bürgerlihen 
Krieg in Irland veranlaffen, und die Folgen in diefem 
Sande beinahe eben fo fhredlidy fenn. Den Vorſchlag des 
gegenüberfikenden edlen Lords (Lord Nugent), Dem far 
tholifhen Elerus eine Verforgung zu verfchaffen, halte 
er für noch zehnmal fhlimmer. Dieg würde eine ſchwer— 
Laſt für das Volk feyn, Die es tragen müßte, um eine 
Kirche zu unterftüßen, Deren Grundfäße in offener Feind» 
fhaft mit. der englifhen Kirche ftänden. Doch fei die pre 
euniaire Laſt Das gerinafte. Dem Princip widerfehe ex 
ſich; und wenn man dem katholiſchen Elerus dieß zuges 
ſtehe, fo fehe .er feinen Grund, weßhalb nicht. jede am: 
dere Secte auch vom Parlament eine Interftühung ver: 
langen ſolle. Er glaube nicht, daß die Uebel, an denen 
Irland leide, durch diefe Maafiregel vermindert würs 
den. Er glaube Diefe Uebel rührten Davon her, daß Der Adel 
nicht im Lande wohne, von Mangel an Handel und Kapital, 
und endlich, aber nicht am wenigfien(and last, but nöt least): 
von Mangel am fittliher und religiöfer Erziehung. So 
lange er die Religion, in welder er geboren und erjos 
gen wurde, für Die befte auf der Welt halte, fo lange 
er fid) erinnere, Daß cr den Eid geleiftet habe, die in 
Kirhe und Staat wefentlih proteftantifhe Verfaſſung 
zu erhalten, fo lange werde es ihm als feine Pfliht em 
feinen, fih jedem weitern Augefländniffe politifcher 
Gewalt an S" Majeftät Katbolifhe Unterthanen zu 
widerfeßen. — Dberft Bagwell unterftühte die Bill 
in einer Rede, von der aber, wie die Zeitungen melden, 
wegen feiner fehr ſchwachen Stimme, auf den Gallerien 
fehr wenig zu hören war. 
(Die Zortfepung forgt.) 





. Herr Canning muf feit der Sitzung, in der ex 
fid) der Sade der irländifhen Katholiken mit ſolchem 
Eifer angenommen batte, Das Bett hüten. Er konnte 
weder der Geburtsfeiee Des Königs zu Glouceflerlodge, 
wo die fremden Botſchafter fpeiften, nod dem Kabinets— 
rathe, Der am,24, in dem Hotel der auswärtigen Ange 
legenheiten Statt fand, beimohnen, 

Der zum grofbrittanifhen Oefandten am fpanifchen 
Hofe ernannte H" Lam b wird fidy binnen Kurzem über 
Paris nad) feinem Poften begeben; fein Gefolge, Eauis 
pagen ı€; folfen nähftens von Portsmouth zur See ab» 


gehen. 


Der Marquisvon Palmella, königl. portugiefider 
Botſchafter am Londoner Hofe, ift am 24. April nebR 
feiner Familie and feinem Gefolge, nah einer fehr bes 
fhwerlichen Heberfahrt von 25 Tagen, ju Portsmouth ame 
gekommen. 


In der Zeitung von Macclestield werden 4 bis 
6000 Perfonen, von 7 bis 20 Jahren, aufgefordert ſich 
ju melden, wo fie fogleih in den Geidenfabrifen der 
umliegenden Gegenden Befhäftigung finden fonnen. 

Spanifhes Amerifa. 

“ Einem Befchluffe vom a1. Nov. v. 3. zufolge ſoll 
der Sitz der columbifhen Regierung von Santa Re de 
Bogota nad Dcaua verlegt werden, und dort fo lange 
bleiben, bis eine neue Stadt, unter dem Namen Bo: 
tivar, erbaut ſeyn wird, Die alsdann der Sitz der Re: 
gierang werden foll, 

Man bat zu Bondon New s Dorker Zeitungen vom 
27. März erhalten, denen zufolge es auf Cuba nicht 
ganz ruhig zu fenn ſcheint. In Folge des (letzthin erwähns 
ten) Wecretes des Generalcapitäns vom 5, März wur: 
den, wie es heißt, alle fremden ohne Pille verhaftet, 
alle aus Nordamerika lommenden Briefe und Zeitungen 
genau unterfucdht. Dem von Cuba gefommenen Schiffe 
Fabius zufolge wäre in der Havannah am 5. März das 
Martialgefek verkündet worden. - 

Grantrei d. 

Der Moniteur vom 28. April enthält in feinem 
offiziellen Theile das Gefeh, Die Entfhädigung 
der Nusgewanderten betreffend. 

Die Deputirtenfammer empfing am 27. 
April vom Minifter des Innern zwei Geſetzentwürfe: 
der Eine follte die Stade Rheims ermädtigen, Behuſs 
der Feſte der bevorftchenden Krönung Lo, ooo Fr. zu 5 
Procent aufjunchmen; der zweite bezweckte die Erleich: 
terung der Schifffahre aufder Seine von Mogent 
aufwärts bis Trones und Dar. Die Kammer vernahm 
hierauf die Berichte ihrer zur Prüfung des Bndgers von 
1826 niedergefehten Commiffionen; Hte Earelet de 
Loify las den Bericht überdie Ausgaben, H" Fou— 
quiersLong den Bericht Über die @innabmen 
von 1826 vor, Erfterer ſchlug mehrere Erſparniſſe vor, 
als 30,000 Franes an den Unterzeihnungen auf Pracht⸗ 
werte und Unterſtützungen für Künſtler und Gelchrtez 
40,000 fir. an Den Ausgaben für Die Föniglichen Thea: 
ter, Gefang s und Declamationsfhulen ic. Auch ferien 
ihm eme Derminderung der Ausgaben Der Polizri, 
und jener für die Verfhöncrung der Hauptſtadt thuns 
lich. Mit diefen Abänderungen teug DH" von Loify 
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auf Annahme des Budgets der Ausgaben, H" You, 
quier Long hingegen auf die unmodificirte Annahme 
des Budgets der Finnahmen an. 

Lettere find angefeht auf - » . + 924,095,70$ Ar: 
Erſtere auf 2 2 nenne. 915,504,4ga Fr. 


fo daß ein Ueberfhnß bliebe von ...  8,591,205 Ar. 
Der Druck diefer Berichte ward angeordnet; der. Tag 
ihrer Erörterung foll in der Folge beſtimmt werden. 
Der befannte Denon war am 27. April, in fehr 
hohem Alter, ploklich mit Tode abgegangen. 
Die Rente ward am 29. mit 102 fr. 30 Cent. eröffs 
net und mit 102 Fr. 5 Eent. gefchloffen. ' 


Wien, den 8, Mai, 


S“ f. k. apoftol. Majeftät haben. die durch Beförs 
derung des Freiherrn Eotvos im Konigreihe Ungarn em 
ledigte Kronhäthersftelle, dem konigl. ungarifhen Statt 
haltereirathe und oberften Directordes Landes: Commuiffus 
riats, Stephan v. Begh, proviforifch zu verleihen geruht. 





Durd ein Eirenlare der k. k. Landesregierung im 
Erzherzogthume Deßerreihh unter der Enns, wird vom 
Tage der Kundmachung an, das Einfuhr: Verboth des 
baumwollenen, weißen Mule s Garns (Mule - Twist. 
worunter aud das fogenannte Medio - Twist und dus 
weiße türlifhe Garn gehoert), bis MN’ 50, mit Beibe 
laffung desfelben, bis einfhhregig N" 30, aufgehoben. 
Die erfigenannten Garne, von N’, 30 angefangen, find 
gegen den fhon beſtehenden Zoll von Dreifig Gulden 
für den Wiener Ceutner Netto einzuführen erlaubt. 

Vermiſchte Nachrichten. , 

Die empfindliche Kälte, die wir unmittelbat vor dem 
herrlichen Frühlingswetter, Das wir jeht feit 4 Tagen 
geniefen (vom 17. bis 22. April) erdulden mußten, ſcheint 
fidy weit über Europa, felbft bis jenfeits Der Alpen in 
das füdlihfte Italien verbreitet zu haben, In der Gegend 
von Rom waren inder Nacht vom rd, auf den ıg. April 
die angrenzenden Derg Aſte der Apenninen und in der 
folgenden Nacht bei Neapel, der Veſuv und die dor: 
tigen Berge mit Schnee bededt, Im ſüdlichen Franfreic, 
namentlich in Der Gegend von Bordeaux, hat der Froſt 
in jenen Tagen, befonders in den Weinbergen „ wel 
geſchadet. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaiie N’ 1406. 


Ym Comptoir des öterreidifgen Beobochters ir zu haben: 
i va, Hauptmann im k. £. öfterr, 
a en —X& —— Zeichnungen und Vignetten. Im eleganten Umſchlag geheftet s20. 


Kupfer und 
% fr, em. 


„Wanderungen durch Pompeji” von Lud— 
Genie: Corps. In Folio, auf Delinpapier, mit 22 


—— Tr zu 


N“ ı 50 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 
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Meteorotsgifhe A Beobaditung. | Parifer Mad. Wiener Maß. 

Brobadirungen 8 uhr Morgens 27.610 \ 28 48. ap. 

vom 8. Mai. 3 Uhr Nachmiti. 27.640 34 9 
10 Ubr Abends 27.620 34 7 





Großbritannien und Zrland. 


Noaſtehendes ift der Beſchluß der (im geftrigen Blat—⸗ 
te abgebeodenen) BD erbandlungendesim 
terhbaufes am 19. April: „SO. Dawfon 
eriläete, er lönne das Haus verfihern, daß es für ihn 
fche peinlich fei, fi) jeht zum erften Male in feiner Ans 
fit von dem ehrenwerthen Mitglicde für Armagh (H"" 
Brownlow) geſchieden zu fehen. Er fiimme mit fei: 

m ebrenwerthen freunde darin überein, daß diefe Sa 
che für England und Irland von der größten Wichtig— 
keit fei. Er werde von dem Nachdenken über Die Folgen, 
welche die Eutſcheidung diefer Frage haben werde, wahr: 
haft gequält. Emerfeits ſcheue er ih, cin Syſtem auf: 
recht zu erbalten, das von manchen, obwohl nad feiner 
Meinung mit Unrecht, als ein Syſtem der Ungerechtig— 
keit gegen die Katholiken in Irland bezeichnet werde; an⸗ 
dererfeits zittre cr vor dem Gedanken zur Einführung 
eines Syſtems beizutragen, von weldem Die größten und 
weifelten Männer dieſes Landes geglaubt hätten, Daf es 
mit Gefahren für die Verfaſſung und Die Freiheiten von 
Großbritannien verbunden fei. Einerfeits fürchte er ſich, 
der Wohlfahrt hinderlich zu fenn, welche man, nach Jahr: 
hunderten von Ungläd und Dintvergiefen, für Irland 
als Folge der Annahme eines neuen Spftems vorausver— 
fündiget habe, und den unzubigen Kactionsmännern je: 
nes Bandes einen Vornmnd zu geben, wodurd fie den 
großen Haufen zu neuen Gewaltthätigkeiten aufregen 
können; andererfcıts erfhrede er Davor, Die Macht eis 
ner Partei in Irland fefter zu begründen, weldhe gegen 
die herrſchende Kirche vieles Landes feındfelig, voll von 
Groll wegen eingedildeter Unterdrückung oder veraanges 
nen Zwiftes, und bereit fei, — das müſſe er leider far 
gen, — von neuen Jugeſtändniſſen den allerſchlimm— 
ften Gebrauch zu machen. Wenn er die nämlıye Ueber: 
jeugung hätte, wie fein chrenwerther Freund, Das Mit: 
glied für Armagh, fo würde er deifen Beiſpiele folgen; 
er würde allen ſeit fo langer Zeit von ihm verthadigten 
Anſichten entfagen, er würde fih dem Tadel und der Un: 
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popufarität ausfehen , welche die Folge einer Meinungss 
Änderung zu fenn pflegen, und Berubigung in der Auss 
ſicht auf die Verbeſſerung des Zuftandes von Irland fus 
ben. Er könne aber feinem ebrenwerthen Freunde Dar« 
in nicht beiftimmen, daß dieß der Erfolg weiterer Zuges 
ftändniffe ſeyn werde; er fei zu einem ganz andern Re: 
fultat getommen; feine frühere Überzeugung bleibe unver 
ändert, und er werde fogar durch Die auf der Tafel des 
Haufes niederlegten Zeugniſſe darin noch beftärft. Durch 
den - vom Haufe ernannten Ausfhuß fei man aller 
dings jeht beifer, als je vorher über den Zuftand von {rs 
fand unterrichtet worden. Aber, es Scheine ihm, fein ch> 
renwerther Freund, das Mitglied für Atmagh babe nicht 
genau genug unterfucht, welden Einfluß die katholiſche 
Religion auf jede Alaffe des Volls in Arland habe, ex 
fer in feinem Urtheile durch Die Deredfamfeit und vor 
allem andern Durch die ſcheinbare Mäfkigung mehrerer 
ausgezeichneter und wohl unterrichteter Männer getaͤuſcht 
worden, welche vor dem Ausfchuffe ihre Ausfagen madıs 
ten. Es fei unmöglidy, die Geſchicklichkeit und Die Talente 
nicht zu bewundern, welhe Die Herren Blade und 
D’Eonnelt be dirfer Gelegenheit zeigten ,„ fo wie die 
Beredſamkeit, den Eifer_und die Kenntniffe der ausge: 
zeichneten katholiſchen Prälaten, des Dte Doyle und 
des D Murray. Obgleich er aber, wie fein ehren⸗ 
werther Freund, Die Talente diefer ausgezeichneten Mäns 
ner bewundere, fo fönne er doch nicht ein ſolches Ver: 
trauen, wie er, in ihre Fcugniffe ſetzen. Es fei unmögs 
fi, den Ungeftüm und die Heftigkeit des H* D’Con: 
nell in Irland mit feiner Mifigung und Geduld vor 
den Ausſchuſſe miteinander su vereinigen. Er ( H Dam 
fon) ſei aufier Stande, zu begreifen, wie Der nämlihe 
Mann, deffen Meinungen er vor dem Ausſchuſſe ae: 
hort habe, zugleid ein Freund Der Grundſatze Des chrens 
wertben Mitaliedes für Weltminfter (Bir Arancte 
Burdett) ſeyn könne. Ohne den Character jenes Mannes 
angreifen zu wollen, indem er Das verſchiedene Nerfah: 
ren desfelben in Jreland und vor dem Ausſchuſſe einander 
gegenüber ftelle, fonne er doch nicht umhin, auf ſein 
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Zeugniß mit großen Mißtrauen hinzuſehen, und zu dem 
Schluße zu gelangen, daß es mehr das Reſultat feiner 
eifrigſten Wunſche, als feiner Überzeugung, ſeyn dürfte. 
Noch mehr fer er über die Ausſage von D" Doyle er 
ſtaunt, weil dieſe Ausſage ſich mit dom, was er als pe: 
litiſcher Schriftſteller ausſpreche, unmoglich veremigen 
laſſe. Man begreiſe durchaus nicht, wie beides von dem 
ſelbigen Manne herrühren köͤnne. Die Sanftmuth und 
Mißigung vor dem Ausſchuſſe ſtehe mit der Wuth und 
dem Broll in feinen politiſchen Schriften im beftimmte: 
ften Gegeuſatze, und cine Sade für welde cin Mann 
von fo großen Talenten, wie D" Doyle, in dieſen bei: 
den verſchiedenen Eigenſchaften thätıg fei, müſſe Die leb⸗ 
hafteſten Beforguiffe in Vetreff ihrer Wahrbaftigieit und 
Gerechtigkeit erweden. Es walte kein Zweifel ob, daß 
D" Doyle mehrere Droduren, J. K. L. unterſchrie⸗ 
ben, verfaßt babe. Diefe Brochuren und zwolf Briefe 
üser den Zustand von Irland wären vol von giftigen 
und boshaften Angriffen gegen die Hodhfirhe. Möge man 
‚D" Doyle als Geſetzgeber, als Geiſtlichen oder als 
MWeltbürger anfchen, fo enthalte jede Stelle in feinen 
Schriften die boshaftefte Feindfeligkeit gegen die Geſe— 
be, Die herefihende Kirche, und die proteſtantiſche Be: 
völlerung von Irland, Er greife das Betragen und Die 
Orundtäße der Proteftanten an, befhimpfe Die prote: 
ſtantiſchen Lehren und fhmäbe auf die protcftintiihen 
Geftlihen in den ungemeſſenſten Ansdrüden, In jenen 
Briefen erſcheine D" Dontle als dergeborfamfte Sohn 


des römifchen Stuhles, und er glaube, wenn es in D". 


Doy le's Macht ftände, fo fonnte Pabft Borifacius oder 
Pabſt Gregor fein wilfährigeres Werkzeug wünſchen, um 
Irland der kirchlichen Herrſchaft zu unterwerfen. Vor dem 
Ausſchuſſe rs Hauſes erſcheine er ganz auders, gemaä— 
higt in feinen Orundfäßen, in feiner Sprache, freiſinnig 
in feinen Anficyten, ein Bewunderer der brittiſchen Vor: 
faſſung, die Gewalt des Papftes, ausgenommen ingeift: 
liher Besichung, abläugnend, und gegen ihm fo feſt, wie 
ein altes Mitglied des Covenant’s, in der Verweigerung 
des mindeften potitifchen Einſtuſſes. Seine Auslagen hät: 
ten eine aroße Wirkung hervorgebt acht, eine größerer, als 
er glaube, als fir verdienten, namenrlicy auf die Geſinnung 
feines chrenwereben Fteundes, des Mitgliedes für Ars 
magh. Die Antworten des D* Doyle auf die wegen 
jener beiden Schriften an ihn gerichteten ragen wären 
nicht befriedigend. Er bedaure, daß fein ehrenwerther 
Freund, che sr feine Nede hielt, nicht die Widerfprüde 
in dem Verfahren des D" Dopte unterſucht habe, 
‚und er fordere die andern Herren auf, Die Vergleichung 
zwiſchen feinen Ausfagen und fenen Schriften anzu— 
ſtellen. Die öffentlihe Meinung in Irlaud, fuhr er fort, 
werde vom D" Doyle und H" O'Connell gelei— 
tet; D" Done habe das geiftlihe, H" O'Conneli 
das politifüe Departement. D" Doyle ftelle die pro: 
teſtantiſche Kirche als unmüg, tyrannifh und drüdend 
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dar, und es werde ihm allgemein von dem fathofifäen 
Clerus Glauben beigemeffen, fo wıe er von dem pro 
teftantifchen allgemein gefürdytet werde, H" O’'Connell 
verfolge den nimlihen Zwed, die weltlihe Bevölkerung 
des Bandes von der proteftantifchen Kirche zu entfernen. 
Er (H" Dawfon) fei überzeugt, daß es Eeinen Pre: 
teftanten in Irland gebe, Der nicht eine große Erſchütte— 
rung als Folge des Zugeſtehens Der Fatholiihen Ar 
fprühe befürdte, (Mein! Nein! wird von mehreren 
Secten gerufen), und fhwerlich einen Katholiten, derniär 
etwas mehr als bloße Wahlfaͤhigkeit für Staatsämter zu 
gewinnen bo fie. Am 31. Mai 1824 wurde cine Peritien 
von den Katholiken in Irland dieſem Haufe durd dis 
ehrenwerthe und rechtsgelahrte Mitglied für Windelfee 
(HH Brougbam, überreicht; und es waren darin fe 
heftige Antlagen alles Deffen in Irland, was protefian 
tiſch beißt, enthalten, daß es fogar von Diefem ehren: 
werthen Mitgliede gerügt ward. Alles, was diefe Det 
tion fordere, fei von dem’ Katholifhen Parlament im 
Jahre 1689 ausgeführt worden. Man frage ihn vielleiät, 
weßhalb er auf längft vergangene Zeiten zurädiomme ? 
Er habe feinen fehe ehrenwerthen Freund (H"" Plun 
Lett) in feiner bezaubernden Sprache fagen hören, dt 
Geſchichte fei nicht beffer als ein alter Kalender, wenn 
die Menfhen aus den Erzählungen derſelben kenn 
Nuben zjögen; dadurch feı er aufgefordert worden, Feb— 
gerungen aus der Geſchichte zu ziehen, und Vergleide 
zwiſchen den Begebenheiten der frühern Zeit und der 
Begenwart anzuſtellen. Und er fönne von dem Farhelis 
fhen Verein Des Jahres 1824 feine andere Beidhraibun 
geben, als Daß cr das Seitenftüd des Parlaments ran 
1689 fei. Er fei überzeugt, daß Die Annahme der vorge 
ſchlagenen Maafregel, anftatt Irland zu beruhigen, zu 
neuen Streitigkeiten führen werde. Er wünſche, de 
proteftantifche Kirche in ungeftörtem Beſitz zu erhalten, 
weil Enaland fo zum Ruhm und zur Freiheit gelanet 
fer. Er fürdte die Herſtellung einer katholiſchen Gemelt 
weil es ihm für Die Freiheiten des Bandes gefährih ts 
fheine, Er wolle auf Die vorgefhlagene Maafregel die 
Worte des Diditers anwenden: 

O Patris, o Divum domus Ilium, et inclyta bello 

Moenia Dardauidum !, quater ipso in Jimine portas 

Substitit, atque ulero sonitum quater arına dedere, 

Instamus tamen immemores, coccique furore, 

Et ınonstrum infelix sacrata sistimus arce, 

Lord Milton und H" North erhoben Ad ir 
gleicher Zeitz der letztere ließ aber dem edlen Lerd de 
Wort, welcher deßhalb feine Rede für die Emancipatus 
mit einer Entſchuldigung gegen das chremmerthe un 
rechtsgelahrte Parlamentsglied, und gegen das Haus da 
er eine Unterbrechung verurſacht habe; begann. Grfonm 
fagte er unter andern, ſich fo wenig über Das Derfabte® 
des Parlaments von 1789 wundern, wie über die Nur 
tions» Maafregeln, welche darauf folgten. Das Ant 
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werthe Mitglied habe die Sache nur von Einer Seite 
"betrachtet, und er bitte das Haus, fie von allen Seiten 
ins Auge zu fallen. Man moge nicht vergeflen,, daß Ne: 
nig Jacob U, damals in Irland war, und für Die Krone 
von England kämpfte. Konnte wohl irgend etwas na: 
türlıcher feyn, als daf er fih bemühte, Die proteitan: 
tiſchen Inftitutionen „ welche ibm Widerftand. eutge— 
gen gefeht hatten, zu ftürzen ? Wo aber jeht der Honig 
Jacob zu fehen fei, frage er das chrenwerthe Parla— 
mentsglied, vor dem man in Angft und Schrecken fenn 
könne ? Das ehrenwerthe Mitglied wolle fiber nicht, das 
wiſſe er wohl, zu verfichen geben, dafı Die allergnädigſte, 
jeht regierende Familie, die verderblide Abſicht haben 
fonne, Die Freihriten des Landes durch fremde Hulfe zu 
jerftören. Er feiner Seits ſei weit von einem folden 
Verdachte entfernt, und wenn felbit ein foldyer Verſuch 
gedacht werden könnte, fehe er nicht ein, wefibalb man 
zu katholiſchen Werkzeugen feine Zuflucht arhmen wür: 
de. Das chrenwerthe Mitglied habe von einer Außerung 
feines fehe chrenwerchen Kreundes, des Attorney: 
General für Irland (H"" Pluntert) gefproden, 
nämlich, wenn man von der Erfahrung feinen Nutzen 
ziehe, fo fei die Geſchichte nicht beifer als ein alter Ras 


lender. Er fei nicht im mindeſten über die Beziehung auf, 


Diefen Sab erſtaunt, Denn er babe nie jemauden gefe: 
ſehen, der die Geſchichte mehr wie einen alten Kalender 
gebrauchte, als das ehrenwerthe Mitglied. Niemand konn: 
te nad) dem, was dur das Parlament von 1689 ges 
fhehen war, über die nachfolgenden rachſüchtigen Manf: 
regeln gegen die Katholiten erkaunt feyn. — Lord Mil: 
tom beze ugte der Nede des H" Drownlow fernen 
ganzen Beifall, worin ibm auch H" Worth vollfens 
men beiſtimmte, weld lehterer fih dann vorzüglih be: 
mübte, einige Angeiffe des H"" Dawfon zu wider 
Segen. Er glaube die Deweisführung feines ehrenwer: 
then Freundes richtig zu Ihildern, wenn er fagte, dafi er 
die Widerſprüche zwiſchen dem frühern Verfahren und 
den Ausfagen Der nämlihen Perfonen vor dem Ausichufs 
fe einem Mangel an Aufrichtigkeit hzuſchtiebe. Er (H" 
Dawfon) behauptet, daß die Deftigkeit und der Um: 
geltäm, welden H" O' Connell undandere Hiupter 
der Katholiken in Irland zeigten, ſich nicht mit der Nus 
be und dem gemäßigten Tone vereinigen laſſen, welde 
man an ben nämlihen Männern vor dem Ausfchuſſe 
gefeben habe; ob denn fein chrenwertber Freund kei— 
nen Grund fche, woraus fid Diefe Veränderung er: 
tlären laffe ? ob nicht offenbar zwei verfchiedene Urſachen 
aud) verſchiedene Wirkungen haben müßten? „Ein Tom 
„fagt Burke, eine Sprache für den verſohnlichen Freund 
„eine andere für den ftolzen und ubermätkigen Feind.“ 
In Zrland fpradben dieſe Minner das edle Gefühl des 
Herzens, unter Beleidigungen ſchmerzlich leidend und gr: 
reißt dutch Ungerechtigkeit, aus, Aber ın Dem Mugen: 
blife, wo ihe euern Ton Ändertet, und mit ihnen rubig 
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in dem Ausſchuſſe des Haufes die Manfregeln überleg: 
tet, welche zur Beilegung der Mißhelligkeiten in Irland 
führen fonnten, in Diefem Augenblid waren ihte Bes 
finnungen und ihre Gefühle umgewandelt, und mit ibs 
nen zugleich waren ihre Ausdrüde verändert. (Hört, 
hört.) Er ſei fo durchaus anderer Memung, als fein 
ehrenwerther Freund (H" Dawfon) daß er diefen ges 
misisten Ton als einen Vorgefhmad der Verfehnung 
und Fufriedenheit anfche, weldye die Kolge der wirklichen 
Annahme Diefer Maafregel fegn würden. Finden wir 
diefe Männer ſchon fo verändert, wenn der geringfte 
Schimmer von Hoffnung für fie erfcheint, müffen wir 
da nicht vernünftiger Weife annehmen, daß dieſe Berus 
higung immer zunehmen wird, wie fi die Dämmerung 
in das belle Tageslicht ummwandelt? Er fei mithin den 
Holgerungen feines ehrenwerthen Freundes ganz entge- 
gen, und wenn er nice fen vor Anordnung Des Auss 
ſchuſſes über dieſe wichtige Frage zur Entfheidung ge: 
fommen wäre, fo würden die Ausfagen ihn zu der näms 
lichen Ueberzeugung gebradt haben, wie das chrenwer: 
the Mitglied für Atmagh fie Daraus abgeleitet, und fo 
fdlagend und männlid ausgeſprechen habe. (Hört, hört!) 
Man babe behauptet, fuhr er fort, Die Verfaffung ver: 
lange Die Fortdauer des bisherigen Zuftandes, Er läugne 
die, er glaube, der Zweck und die Abſicht derjenigen, 
welchen Die DVerfaffung ihre Exiſtenz verdankt, war, 
daß alie Unterthanen fo viel politifhe Gewalt geniefen 
ſolten, als mit der Sicherheit des Staates verträglich 
iſt. Aber hat denn jebt ein Katholik in der That feine 
Gewalt? Wenn ihe ihn an die Spitze eines Vereins in 
Itland fteliet, hat er da etwa feine Gewalt? Könnt 
ihe ihn hindern, dag Millionen feiner Landsleute in Jrs 
land ihm ihr Vertrauen ſchenken? Könnt ihr ihm die 
Gewalt nchmen, abwechſelnd das Land zu beunruhigen 
und zu beruhigen ? Ob das ctwa feine Gewalt fei? In 
Irland kann ein folder Mann leicht ein Rieſe werden, 
während er hier eben fo leidhyt ein Zwerg werden kann, 
Gewalt wird er befiken, möget ibr fie ihm ercheilen oder 
nicht; nur Darüber mochten fie fi bedenken, weldye Nidys 
tung fie dieſer Macht geben wollen, ob fie felbe zu ihrer 
eigenen machen, oder fe fortwährend in Femdſchaft exe 
halten wolfen. Es würden, fuhr er fort, Gefühle der 
Dankbarkeit und Anhaͤnglichkeit durch gütiges Verfah: 
ren, durch Beleidigungen und Unrecht aber Rache here 
vorgerufen werden. Hierauf folle das Haus fein Verfah⸗ 
ren begründen, und was aud) alle Theologen und Doctoren 
fagen mögen, das Haus fonne fih Darauf verlaffen, Dafi die 
Katholifen Güte mit Dankbarkeit, und Gunft mit größerer 
Anhanglichkeit belohnen würden. Ob wohl irgend Je— 
mand glauben fonne, daß Die Religion, welcher Pan: 
eal und Fenelon angehörten, ob irgend Jemand glau— 
ben fonne, daß Die Religion unferer eigenen 
DVorältern ihre Bekeaner undanfbar und hinterliftig 
mahe? Kein Menſch hege practifh eine folhe Vier 
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nung, weder im öfſentlichen, noch im Privatleben; denn 
der Staat ſchließt mit Katholiten Verträge ab, Prote- 
ftanten verheirathen fi mit Katholiten, und finden fie 
eben fo gerecht in ihrem Verfahren, wie andere Leute. 
Ganj richtig habe man bemerkt, daf es nicht mehr Die 
Frage fei, ob, fondern wann man Die Forderungen der 
Katholiken zugeftchen wolle. Wole man vielleiht ſo 
lange Damit warten, bis fie im Stande ſeyn werden, 
jeden Widerftand über den Haufen zu werfen? Dann 
werde das Nachgeben alles Verdienft des Wohlwolltns 
verlieren, und die Wohlthat ohne guten Willen gear? 
ben, und ohne Dankbarkeit aufgenommen werden. — 
Dberft Ford unterftüßte ebenfalls die Dill. — Lord 
Ennismore fagte, er werde nicht für Die zweite Le— 
fung dee Di feine Stimme geben, erklärte aber ju: 
gleich, daß, wenn die beiden Zuſaͤtze wegen des Wahl; 
Eenfus und wegen der Dotation beigefünt würden, er 
für die Bill bei der Dritten Leſung flimmen wollte, — 
H" John Daty bezeigre feine Derwunderung über die: 
fes Verfahren Des ehrenwerthen Heren, Der gegen Die 
jweite, und für die Dritte Lefung der Dill ſtimmen 
wolle. (Gelächter) Er fagte, er fonne ſich nicht vor: 
pflichten, für die beiden andern vorgeſchlagenen Maaf: 
regeln zu ftimmen. Der gegenwärtige Augenblid, fuhr er 
fort, erfcheine ihm ſehr Fritifch für Irland, Der jetige 
Friede in Itland fei nit Die Ruhe der Apathie; es 
fei das feierlihe Schweigen des mächtigen Intereſſes 
und der Erwartung, und dieß werde auf der Stelle 
unterbrochen werden, wenn Die Katholiken horten, daß 
man ihnen ihre gerechten Forderungen abgeſchlagen ha: 
be. Er könne nicht ohne Furcht auf Don Moment hinſe— 
hen, wo fo viele mifiverguägte Menſchen zur Thätigkeit 
aufgerufen würden, wenn dieſe Maaßregel venvorfen 
werden follte. Jcht wären fie um der Hoffaung willen 
‚gehorfam; fie hätten ſich auf das erſte Wort unterwors 
fon , weil fie die Abftellung ihrer Befhwerden erwarte: 
ten ; das Haus moge ſich aber nicht Damit ſchmei— 
deln, daß man die Ruhe von Irland erhalten Fön: 
ne, wenn Die Dill verworfen werde. Man habe ſich 
über den Einfluß des katholiſchen Vereins beflagt, aber 
dieſer Einfluß würde nichts geaen denjenigen ſeyn, 
der eintreten werde, wenn Die Dill Durdfallen ſollte; 
dann würde fih, was bis jetzt nicht geſchehen fe, 
ganz Irland zur gemeinſchaftlichen Unterſtühung vers 
einigen. Trotz der Gefehe werde man Mittel finden, 
fi zu verfammeln, alle Herzen in Itland zu vereinis 
gen, alle Katholiken in England, und viele Proteſtan⸗ 
ten; und Diele Verbindung werde an Stärke zunehmen, 
bis fie im Stande ſeyn wird, mie Gewalt zu nehmen, 
was nicht auf beſſere Art zu erhalten ift. (Hört, hört!) 
Er wolle nicht fagen, Daß fie mit den Waffen in der 
Haud, ihr wohlbegeünderes Recht von den Proteftanten 
in England erobern wurden, aber Das ganze Neid) würs 
den fie in Gefahr ſetzen. (Hort, here!) Er halte ſich für 
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verpflichtet, feine Anſicht auszuſprechen; für ihn fiche 
in jenem Lande ein hoher Satz auf dem Spiele, und er 
fei überzeugt, daß, wenn man diefe Maafregel vırmer: 
fe, das Eigenthum in Irland die Hälfte. des Werthes 
verlieren werde. Wenn jetzt dag Haus den Karholiien 
die Schaale der Hoffnung von dem Munde: wernchma, 
fo tönne er für die Ruhe und für die Sicherheit des Eigen: 
thums in Irland nicht einftehen, — Sie N. Colthurſt 
unterſtuͤtzte die Motion. 

Nun erhob id H" Goulbourn (erfier Sersetär 
des DVicekönigs von Irland), unter dem wiederholten 
Nufe, daß über die Vertagung abgeftimmet werden mo 
ge. Er begann mit der Erflärung, Daß er, wenn er wirh 
lich glaubte, Daf die vorgeſchlagene Magßregel die Nuke 
in Irland dauernd begründen werde, Dem Beiſpiele des 
ehrenwerthen Mitgliedes für Armagb (H" Browm 
low) folgen ‚und feine veränderte Ueberzeugung aus 
fpeehen würde. Er fam dann auf die Entwidlung der 
Gründe, wehihalb ibm’ die vorgefhlagene Maaßresel 
els für die Verfaſſung gefährlich erfheine Er wurde 
aber im feiner Darfielung durch immer wiederbeltes 
Rufen von „Question” and „Adjourn” unterbrochen, und 
am Ende dadurch gezwungen, in feiner Rede aufzude 
ren. Als er ſich niedergefeht hatte, erhob ſich H" Peel 
(Btaatsfeeretär des Innern, mit feinem Bruder Wil 
Lam Peel, Mitglied für Tamworth in Staflordike, 
der nad) Hen Bankes gefprodyen hatte, nicht junerwedr 
fen), und fagte, man wünfdye, wic er fehe, allgeme 
die Dertagung der vorliegenden Frage, und er wundert 
ſich nicht über Die Ungeduld des Haufes um diefe Etnm 
de. (Es war gegen ı Uhr nach Mitternadt.) Indeheu 
frage er, ob fein fehr ehrenwerther Freund es nidt ch 
warten dürfe, daß ihm im Anfange der nächſten Situng 
Das Wort gegeben werde, da er jeht nur durch die lie 
arduld des Haufes, unterbrehen worden fa? — SD" 
Brougbam flimmte dem vollfommen bei, und 
wurde dann noch feltgefeht, daß die Discuffionam Det 
nerftag , den 21. wieder aufgenommen werden fol. — 
Das Haus ging um ı Uhr auseinander. 

Ju dir Sikung des Dberhaufes vom ®. 
April, überreichten der Erzbifcdhof von Canterdorh 
und Lord Nolle jeder eine Petition gegen die ame 
nipation der Katholiten, letztere von der Stadt Dark 
ftaple. Lord King fante, er wiſſe nichts von diefer Pr 
fition; aber man Lönne fie ſchwerlich eine Petitien du 
Einwohner von Barnftaple nennen. Er wiſſe, daß id 
ein Gerftliher von der enalifhen Kirche in der Berfaram 
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fehr verbreitet fei. Er fürchte, die Derfaffer der Bittſchrift 
verwechfeiten die Katholiken: Frage mit ihrer Furcht vor 
den Hexen⸗ Geſchichten. Nehme man dazu Die Art, wie die 
Petition zu Stande kam, fo fer dieß eine der fonderbarften 
Saden, die man je erlebt habe. Es würde ihm fehr 
viel Spaß machen, wenn er den Mayor und feinen Elcıs 
ven Senat in tiefer Berathung über dieſe Angelegenheit 
fehen konnte, Lord Rolle fagte, er wille nichts nähes 
res über die Berlammlung, in welder Die Petition ents 
worfen werden; wenn e3 wahr fe, Daß man irgend Je: 
maud davon ausgefhloffen babe, fo halte er Das aller 
dings für fehe unrecht. Der Herzog von Athol fagte, 
er fiße feit vierzig Jabren im Parlament, babe aber 
nie etwas grundloferes gehort, als Diefe Bemerkun— 
gen des edlen Lords (Lord Kung). Er habe Damit ans 
gefangen zu geftehen, Daß er von der Petition nichts 
wiffe, und Dann discutire er Darüber, und fprede 
von einer Sache, von der er gar feine Kenntnif habe. 
Lord King erwiederte, er habe uns das Factum von 
dem Geiſtlichen der engliſchen Kirche erzählen wollen. 
Lord Rolle übergab dann noch eine ſolche Petition, 
indem er bemerkte, Diefe Petitionen würden vermuthlich 
nie überreicht worden feyn, wenn nicht Die gegenüber 
fipenden edlen Lords gefagt bitten, Daß das Stillſchwei⸗ 
gen des engliſchen Volkes die Änderung der Anfichten 
desfelben beweife. Sie mochten Daher ihren eigenen Res 
den wegen diefer Petitionen den gebührenden Dank ab: 
ftatten; die Katholifen würden ibnen Dafür nicht befon: 
ders dankbar ſeyn; denn ihrer Sache wären diefe Reden 
nicht fehr forderlidy/gewefen. — In dem Verſammlungs⸗ 
faale des Unterhaufes waren am 20, Aprıl um vıer 
Uhr nicht mehr als dreißig Mitglieder, gegenwärtig, 
und es fand deßhalb keine Sitzung Statt, 


Krantreid.- 

Der König fol, nah Angabe der Etoile,den Tag 
nah dem Pfingfifefte nach Compiegne reifen, Dafelbit 
bis zum 27. Mai bleiben, in Begleitung des Dauphins- 
auf der Reife nach Rheims zu Fismes übernadten, und 
am 28, ın Rheims eintreffen. Der Hof würde ſich in dem 
Dorfe Tinqueux S" Majeſtät anſchließen; aud die Her: 
zoge von Drleans und Bourbon von Rheims aus fi 
dahin begeben. Die Straße von Tinquenr bis Rheims 
follte mıt Triumphbögen verziert werden. Der Marſchall 
Moncey würde bei der Krönung die Stelle als Connes 
table verfehen ; die Marfchälle Jourdan, Soult und Mor: 
tin die Arone, den Scepter und den Stab- der Gere: 
tigkeit tragen. Man ſpricht von einem Lager yon gooo 
Mann Eönigliher Garden und Linienteuppen, das vor 
Rheims fid, verfammeln ſoll, und über weldyes der Ads 
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nig einige Tage mach der Arönung Heerfhau haftew 
würde 

Ter !König hat dem Dimter, Eafimie Delavigne , 
einen Jahrgehalt von 1200 Fr. auf Die Cwilliſte bewile 
ligt, und auf den Vorfhlag ſdes Vicomte Larochefous 
cault die HH. Kamartine und Victor Hugo zu Nıttern 
der Ehrenlegion ernannt. 

Der Kaflatıonshof von Paris hatam 29. den Rekurs 
des wegen eınces Mordanfdhlags auf den Intendanten 
des Herzogs von Bourbon vom Affifenhofe zu lebenss 
längtiher Jwangsarbeit verurtheilten Kort verworfen, 

Der Prinz Marımilian von Sachſen, und die Prin« 
zeſſinn Amalie wurden, nad dem Echo du Midi, am 
1, Mai zu Toulouſe erwartet. 

Die Deputirtentammer febte am 28, April 
die Debatten über Die Abſchlußrechnungen des 
Budgets von 1823 fort. H" Fouquerand verlangte 
die Dertagung der Genehmigung jenes Theiles Desfelben, 
welder die Comptabilitit der Armeevon Spanien ber 
trifft. H" v. Foucault ſchloß fid ihm an, und wollte, 
daß die Liquidation der Kontracte Ouvrards als prodis 
forifh, nicht als definitiv im Gefehentwurfe bes 
trachtet werde. HB. Eonftant meinte, vaf alle Mis 
nifter für jene Kontracte, welde eine Folge ihrer Uns 
vorfichtigkeit oder Nachläßigkeit geweſen, verantwortlich 
wären, Daß es aber Der damalige Ariegsminiftee Mars 
Hall Victor in erfter Linie fei, weil er geduldet, daß 
der zur Prüfung jener Korftracte nad Spanien geſchickte 
königl. Kommiflär, H" v. Joinville, feinen Befehlen 
nicht aebordt, und der Minifter gleihwohl keine ans 
dern Maafiregeln vorgekehrt und feine Entlaffung ges 
geben babe. Die vor dem Parifer Appellationsgerichte 
anbängige Unterfuhung konne allein über die Ausdehs 
nung der minifteriellen Derantwortlidkeit ein Licht vers 
breiten, bis zu deſſen Spruche müffe man daher die 
Entfheidung über die Rechnungen der Armee in Spa: 
nien vertagen. Der Ariegsminifter (H"v. Ele 
mont:Tonnerre), ſuchte das Minifterium von 1823 
gegen obige Vorwürfe, und H"" v. Joinville wegen 
des Ungehorfams zu rechtfertigen, indem Ichterer vom 
Generaliffimus andere Befehle erhalten, und der Krieges 
minifter (Victor) ihn durch Schreiben vom 16. Mai 1823 
ſelbſt eingeladen habe, diefelben zu vollziehen. Die Mir 
nifter feien bereit, Die Verantwortlichkeit in Gemeine 
ſchaft zu übernehmen ;jede Vertagung würde zu nichts 
helfen, weil es fid hier bloß darum handle, Die Richtige 
keit und Regelmäßigkeit der gemadten Zahlungen Cab» 
gefehen von ihrer Nothwendigkeit) anzuerkennen. — H* 
Balon ſchloß fih an DH" Foucaults Vorfhlag an, — 


H" Boisbertrand flimmte für die Genehmigung 
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der Rechnungen ohne Aufſchub und Unterfahung. H" 
v. Rabourdonnapye füchte zu beweifen, daß DH" nv. 
Zoinville Agent des Kriegsminifters (Mictor) war, der 
ihn, nad) dem Wunfhe des Generaliffinms, und mit 
Zuftiimmung des Minifterrathes unterm 7. Juni 1825 
ermächtigt habe, nah Madrid zu geben, um die Ver 
maltung der Armee und Die Nefultate der Kontracte 
Duvrards zu unterfudhen; daß aber Joinville Dabei nicht 
nah den Weifungen des Ariegsminifters, fondern nad) 
jenen des Premier: Mıinifters (v. Villele), wie Die aus 
einem Befehle des Generaliffimus an Joinville vom 19. 
Juli hervorgehe , gehandelt, und durch die Convention 
von Madrid jene Kontracte betätigt habe; daß demnach 
der Premier: Mıinifter Darüber zur Rechenſchaft gezogen 
werden muͤſſe, der Die Macht Des Kriegsminiſters ſich 
angemaßt habe, „Beben wir Daher nicht,” ſchloß der 
Redner , „durch eine voreilige Genehmigung den Mini: 
ſtern eine Jndemnitätsbill; fie müſſen Die Unterfuhung 
beſtehen; je fpäter, um fo ftrenaer wird fie ſeyn, um fo 
mehr wird fie ein großes Beifpiel aufftellen, und fünf: 
tigen Miniftern einen heilfamen Schred einflögen!” — 
Die allgemeinen Debatten wurden hierauf geſchloſſen. 

Die Rente ward am 30, mit 101 fir. Bo Cent, eröff: 
net und mit 101 fr. 65 Gent. geſchloſſen. 

Lombardiſch-Venetiangüſches 
Konigreich. 

Die Mailänder Zeitung meldet aus Man: 
tua vom 3o. April: S" Majeftät der Kaifer find am 
30, Aprit um 95 Uhr Morgens in Begleitung S" £.E. 
Hoheit des Erzberzogs Franz Cart in diefer Stadt 
angefommen, wo Allerhöhftörefelben von II. ff. HH. 
dem Erzherzog Vicekomig und Seiner durchlauch— 
titten Gemahlinn, welde eine Stunde vorher einge: 
troffen waren , bewilllommet wurden. Ihre Majeftät 
die Kaiferinn, nebft Ihrer E E. Hoheir Der Frau Erz: 


626 


— ne N 


herzoginn Sophie trafen um 114 Uhr Bormittagsim 
erwünſchteſten Wonlfenn ein. Sämmtliche Ortſchaften 
zwiſchen Derona und Mantua, durch welche die Aller: 
höchſten und höchſten Herrſchaften famen, waren mit Ta: 
peten, Blumen und Triumphbögen gefhmüdt. Ihre Mia: 
jeftäten wurden vor dem Thore von einer großen Anzahl 
von Equipagen eingeholt, welche Allerhödhftdiefelben bei 
dem Einzuge in die Stadt begleiteten. Die auferordent: 
lich zahlreich verfammelte Voltsmenge legte ihren Jubel 
durd ein ſtürmiſches Vivatrufen an den Tag.” 
Wien, den g, Mai. 

Die muſikaliſche Welt bat einen ſchmerzlichen Ber: 
luft durch den am 7. d. M. um 8 Uhr Abends nad di: 
ner langen Krankheit erfolgten Tod des k. k. erften Hof: 
fapelimeifters Anton Salieri erlitten. Seine Der: 
dienfte um die dramatiſche Muſit verbürgen feinem Au— 
denten überall, wo feine Werke zur Darftellung kamen, 
eine immerwährende Dauer, und durch den Eifer, mit 
welchem er, fern bon allem Cigennuß, junge Talente 
für die Tontunft zu bilden ftrebte, wie durch feinen perfön: 
lichen liebenswürdigen Character wird er feinen Freunden 
und Bekannten ftets unvergeflich bleiben. Die über fein 
mufitalifhes Leben eigenhändig niedergefchriebenen No: 
tizen find bereits einem Mufitfreunde anvertraut, von 
deffen geübter Feder man ein würdiges Dentmal für 
Diefen ansgezeihneten und allgemein hochgeſchählen 
Mann erwarten darf. 





Am g. Mai war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 5%; 
Dar. mit Berloof.v. 9. 1820, für 00 fl. in EM. —; 

detto detto vom. 1823, für 100 fl. ın EM. 181 
Wiener Stadt:Banco:Obligat. zu 2'/ pCt. in EM. 55); 
Eonvent. Münze pCt, —— 

Bank: Actıen pr. Stüd 1196'% in EM. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Sdaufpyiele 


8. K. Durg:- Theater. 


Deuter: Die Organe des Gehirns. — Der Verfhwies 
gene wıder Willen. 


Morgen: Die Hageftolzen. — Das Sprudeltöpfäpen. 


R. K. Rärnthneirthor: Theater. 
Deuter: Der Erlenkönig, 


K. K. privil. Theateran der Wien. 


Heute: Das Hausgefinde. — Das Dpfer Eindli 
der Liebe, 


Morgen: Die Fiaker in Wien. 
R. K. privil. Leopoldftädter: Theater 


Heute: Der ſchwarze See. 
Morgen: Der Diamant, 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1108, 
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Defterreihifger Beobachter. 


Mittwoch, den 11. Mai 1825, 
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Zeit der Barometer 





Meteorotogifhe \ Beobadıung. | Parifer Maß. | Wiener Waß. 

Beobachtungen / gubr Morgens. 27.630 28 48. 9p. 

vom 9. Mai-4 ) 3 Uhr Nachmitt. ay.63o 28 4 9 
10 Uhr Abends, 27.630 8 4 9 


Großbritannien und Irland, 


Fa dee Sipung bes Dberhaufes vom 2ı. 
April legte Graf Liverpool einige Papiere auf die 
Tafel des Haufes nieder, welde auf feinen Antrag an 
den Ausfhuß für die irlandifhen Angelegenheiten ver: 
miefen wurden. Der Lord Kanzler überreichte zwei 
Petitionen gegen die Emaneipation der Katholiken, und 
Graf Liverpool eine des nämlichen Inhalts von Mar: 
gate, wie er fagte, mit Unterfcheiften mehrerer D if: 
fenters. Bord King bezeigte wiederholt fein Erftaus 
nen über Das Betragen der Diffenters und über Die Art 
und Weife, wie man in dem Daufe jehtvon ihnen rede; 
er erinnere fi fehr wohl, fagte er, daß die Prälatens 
Danf früher ganz anders über dieſe Klaſſe von Leuten 
geſprochen habe Ein fehr ehrwürdiger Prälat, welcher 
lange Zeit eine der größten Zierden diefer Bank geweſen 
fei, habe Damals gefagt, daß die Katholiken der englis 
fen Kirche näher und theurer (yearer and dearer) wäs 
ren, als die Diffenters. Er hoffe, Dir Diffenters würden 
ſich deffen jeßt erinnern. Lord Rolle und Lord Ke— 
nyon überreihten jeder eine Petition desfelbigen Ins 
halts. Bord Holland übergab eine Petition für Die 
Emancipation von Proteftanten aus der Gegend von 
Lewes in Suffer. Er wiſſe nidyt, fagte er, ob die Ditt: 
ſteller Mitglieder der englifhen Kirche oder Diffenters 
wären; indeifen müffe er ſich, mie fein edler Freund 
neben ibm, wundern, daß die gegenüberfikenden edlen 
Lords ſich unter die Agide der Non: Konformiften ftellen. 
Er vertheidigte dann Die große Maffe der Diffenters ge: 
gen die Behauptung, daß fie feindfelig gegen Die Ka: 
tholiten acfinnt wären, indem er faate, es fei unrecht, 
eine fo allgemeine Befhuldigung auf den Umftand zu 
begründen, daß einzelne Mitglieder ausder großen Maffe 
ſolche Sefinnungen zeigten, wer Bifhof von Che 
fter übergab die Petition einer Congregation von Dif: 
fenters in London, wobei er bemerkte, die Petition an 
ſich und zugleid der Umftand fei merfwürdig, daß man 
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ihm dieſelbe übergeben habe, Die Verfaſſer derſelben 
fagte er, bäten nicht nur, daß man die beſtehenden Bes 
Thränfungen der Katholiken nicpt aufheben möge, fons 
dern bezeigen fih auch fehr mit den Befchränfungen zus 
frieden, unter denen fie felbft ftehen. Sie wünichten fehr, 
es möge ja feine Anderung eintreten, wodurd Die eng: 
liſche Kirche in Gefahr gefeht würde, indem Diefe_ vom 
ihnen als das große Bollwerk der proteftantifhen Re: 
ligion betrachtet werde, So lange diefe Kirche geilhert 
fei, ruhe ihre Neligion auf einem Felfen, Allerdings 
dürften Die Verfaſſer diefer Petition erwarten, daß manche 
unter ihren Brüdern mit dieſen Geſinnungen nicht über: 
einftimmen ; aber er fei überzeugt, daß die große Maffe 
der peoteftantifhen Diffenters die englifhe Kirdye nicht 
mit Abneigung betrachte, und es recht guet fühle, wie fie 
von feines andern fo viel Duldung erwarten dürfen, 
als fie unter diefer feit fo langer Zeit genießen. Auf vie 
Frage des Grafen Grosvenor erwiederte der Biſchof, 
er-wiffe nicht, wie viele Unterfchriften Diefe Petition hate; 
es hätten fie aber alle Mitglieder der ECongregation uns 
terzeihnet, welche fhreiben Fönnen,. Lord Ealthorpe 
wünfchte gerade defhalb, daß die Befhränfungen der 
Katholiken aufgehoben würden, weil dadurch die englifhe 
Kirche an Araft gewinnen werde, Dahingegen fie jeßt in eis 
nem gehäffigen Lichte erſcheine. Er freue ſich, zu hören, daß 
der ehrwürdige Lord eine ſolche Sprache über die Diſſen⸗ 
ters führe, die von derjenigen ſehr verſchieden fei, welche 
man fonft von der Prälaten Bande zu hören pflegte‘ 
Er freue fih, Die Herzlichkeit (the glow of cordiality) zu 
bemerfen, womit die Diffenters als Vertheidiger der 
Hohhkirhe aufgenommen würden. Der Bifhofvon 
Chefter erwisderte Darauf, wenn man jebt, nach dem 
Ausdrude des edlen Lords, in der Hochklirche Herzlidy: 
keit gegen die Diffenters finde, fo fomme die daher, 
weit ſich in ihnen offene Biederkeit (a glow of candour) 
gegen die Kirche zeige. Der Biſchof von Bath und 
Wells übergab zwei Petitionen gegen die Emancipar 
tion, die eine von der -Geiftlichfrit von Mochefter, der 
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Biſchof von Glouceſter eine ſolche Petition, Graf 
Dortmouth eine, und Lord Discount Dudley und 
Ward ebenfalls, welcher Ichtere aber bemerkte, daß 
er mit dem in Der Petition ausgefprodenen Wunſche 

nicht übereinftimme. Graf Darnley fagte, er fei mit 
einigen von den Herren befannt, weldye die Perition der 
Geiſtlichkeit von Rocheſter unterfhrieben haben, und er 
wiſſe, fie hätten ganz die naͤmliche Anſicht von der Kı: 
tholiken⸗ Frage, wie er felbft. Er glaube nicht, daß man 
die Petition als gegen die Katholiken gerichtet bezeichnen 
fonne; denn es werde nur darin gebeten, „Ihre Derr: 
„lichkeiten mödten feine andern Zugeftändniffe bewilli— 
„gen, als für die Erhaltung der Ruhe in Ireland noth: 
„wendig wären, und Sie möchten Sorge tragen, daß 
ydie herrſchende Kirche nicht in Gefahr gefeht werde.” 
Dieß ſei ganz feine eigene Anfiht von diefer Angelegens 
beit. Der Difhofvon Bath und Wells bemerkte, 
wenn alle andern edeln Lords eben fo aufmerkfam Die 
Petitionen der Geiſtlichteit gelefen hätten, wie der edle 
Lord dieſe Petition, fo würden fie nicht das Verdam— 
mungs s Urtheil darüber gefprohen haben, Lord Com: 
bermere übergab eine folde Petition, und der Herzog 
von Newceaftle eine mit 3000 Unterfchriften aus Mots 
tingham und der Umgegend. Lord King bemerkte, man 
habe gefagt, daß feine Bemühungen gemadht worden 
feien, um Die Leute zur Theilnahme an Petitionen ges 
gen die Emaneipation aufjureiken, In Rädfiht auf 
Nottingham wenigftens fei Diefe Behauptung nicht rich« 
tig. Er befiße zufällig eines von den Manifeften, welde 
bei diefer Gelegenheit in Umlauf gefeht wurden, und 
worin man aufgefordert wurde, die Petition zu unters 
jeihnen und aud feine Freunde dazu zu veranlaffen. 
Der edle Lord las dann einen Auszug aus diefem Manis 
fefte vor, worin unter andern gefagt wurde, Daß Die 
Katholiken Götter und Göttinnen verehrten, und daß 
fie den Staat fremder Herrſchaft übergeben!! Dir Bir 
fhofvon Ehefter erwiederte darauf, er habe nit 
gefagt, was ihm der edle Lord jufchreibe. Er habe letzt⸗ 
hin nur erzählt, daß er felbft co abgerathen habe, öffent: 
Ihe Derfammlungen wegen diefer Sache zu halten, 
weil er glaube, daß dieſe fih am allerwenigfien zur Dis: 
cuſſion über religiöfe Gegenftände eigneten. Lord Hol: 
land widerſprach dieſer letztern Anfidt. Der Herzog 
von Newcaſtle überreihte noch eine ſolche Petition; 
Graf Fitzwilliam eine von Proteftanten für die Eman—⸗ 
eipation. Es wurden Dann nod einige Petitionen für die 
Equitable Loan Bil und für den freien Korn: Handel 
übergeben. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 2». 
April überreihte Lord Stanley eine Petition für 
Die Anfprühe der Aatholiten. Sır 3. Newport fam 
auf die untergefchobene Petition von Balinasloe zurüd, 
(Siehe Die Sitzung des Unterhauſes vom 14. April; im 


Deobadıter vom ı. Mai N’- 121.) Er fagte, er habeciı 
ne fhriftlihe Declaration von Jemanden in Händen, 
worin derfelbe erkläre, er wiſſe um alles, was diefe Bes 
tition betreffe, Die Perfonen, die es angehe, und jeden 
Schritt, den man dei diefer Gelegenheit gethan habe; 
und er fei bereit, eidlich zu beftätigen, daß fein Aatbas 
fit auf das entferntefte mit dieſer Sache irgend etwes 
zu thun babe. Er halte fih für verpflichtet, hier dieſe An: 
gabe zu maden, weil man auf jene Petition em 
großes Gewicht gelegt habe, und es alfo hödhft wichtig 
fei, das Haus fogleih von den wahren Umftänden ja 
unterrihten, Man habe fi viele Mühe gegeben, das 
Gehäflige Diefer Fabrikation auf die Katholiken zu fdir 
ben, und ihrer Sache dadurch zu ſchaden. Man babe in 
Beziehung auf diefe Petition gefagt, eine Sachẽ die fol: 
her Mittel zu ihrer Unterftügung bedürfe, müſſe wohl 
fehr ſchlecht ſeyn. Jetzt fänden- dieſe Worte ihre Anwen 
dung bei der entgegengefehkten Seite der Frage, denn 
allerdings müffe die Sache fehr ſchlecht ſeyn, deren Der: 
theidiger erft ein folhes Document verfertigen, und 
dann die Schande wegen diefer Fabrication auf die Ge⸗ 
genparthei zu wälzen ſuchen. Diefe ganze Angelegenheit 
werde jeht von einem Ausfhuffe des Haufes unterfudt; 
er wolle das Papier von welchem er gefprocden, aus 
dem Ausfchuffe übergeben, und wer aud immer die 
Leute feyn mödten, welche ſchuldig gefunden würden, 
fo hoffe er, Daß das Haus fein Mißfallen auf das ollen 
firengfte äußern werde. HN. Peel (Staatsfecretit 
des nern) fagte, wenn der ehrenwerthe Baronet glanı 
be, Daß irgend Jemand die untergefhobene Petition den 
Katholiken zugeſchtieben habe, fo billige er die Art aud 
Weife, wie er den dadurch erwa gemachten Eindrud ju 
heben geſucht habe. Hätte er aber dazu keinen Grund, 
fo wäre es nad) feiner Meinung beffer gewefen, folanat 
zu warten, bis der Ausfhuß feine Unterfuhung be 
Digt haben würde, Er (H" Peel) feinerfeits wolle aus 
drücklich erklären, daß es ihm nie in den Sinn gefem: 
men fei, zu glauben daß Katholiken in die Fabtica 
tion jener Petition verwidelt wären. So weit es alle 
ihu (H"" Beet) angehe, fei der Schritt, welden bet 
ehrenwerthe Basenct gethan habe, ganz unnöthig. Wenn 
es ſich zeigen follte, Daß der Betrug von einem Prote 
ftanten hereühre, fo werde es ihm (H"- Peel) fehr 
freuen , ihn zu der wohlverdienten Strafe gesogen I 
fehen. Sir J. Newport fagte darauf, Die letzthin über 
reichte Gegenpetition enthalte Die von ihm angefühttin, 
gegen die Katholiken feindlihen Worte. 9" Eajus Wil: 
fon glaubte, daß weun weder der einen mod Der um 
dern Parthei in der Katholiken « Frage wegen dieſes Br 
truges etwas verwerfen fönne, 
(Die Fortfenung folgt.) 

In einem Schreiben aus London vom 26 April 

heißt es: „Die geftrige Parlamentsfigung hat dem 3% 
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ftande der Ungewißiheit, worin ſich das Land in Betreff 
des gegenwärtig beftehenden Getreideinftems feit der 
Eröffnung des Parlaments befand, endlich ein Ende ge: 
madt. Sowohl im Dber: als im Unterhaufe erklärte 
Lord Liverpool und H" Huskiffen, daß die Regierung 
in dDiefem Jahre nicht gefonnen fei, Die Getreideges 
febe zu verändern, jedodh mit Ausnahme des in den Eos 
niglihen Speihern liegenden. fremden Getreides, das 
feit ſechs Jahren fhon dafelbft aufgehänft lient, undge: 
gen eine gewiffe Abgabe frei gegeben werden foll, Beide 
Minifter geftanden geradesu, daß das jehige Syſtem 


mit der Handelspolitif Englands unvereinbar und dem, 


Sandeigenthümer eben fo nadıtheilig wie dem Gewerbe: 
teeibenden fei, Daher fie im nächften Jahre dem Haufe 
ihre Anträge machen würden. Diefe Erklärung befrie: 
digte eigentlich keine der beiden Parteien; Die Kaufleute, 
Manufakturiſten und überhaupt die Städter werfen den 
Miniftern vor, daß fie fih von den Landeigenthämern 
hätten einſchüchtern laffen , während Diefe fi über die 
Ungewißbeit befhweren, morein man nun das Land: 
eigenthum verfeht hat, da der Werth und der Pachtzins 
desfelben fo febr von den etwanigen neuen Anordnun: 
gen abhänge. Bon vielen Seiten find Bittfchriften für 
und wider die Korngefehe eingefommen ; in den Einen 
wurde alfes erfhöpft, was die Staatswirthfchaft gegen 
Getreidefperre und Getreideswang aufjuftellen vermag, 
in den Andern alles hervorgehoben, was das Privat: 
Intereffe einer fo mächtigen Klaffe, wie die der englis 
(hen Gutsbefißer, vorzubringen im Stande ift; es ift 
daher gewiß nicht befremdend, daß die Minifter einen 
Mittelweg eingefhlagen haben und, um beiden Parteien 
etwas einzurdumen, Das unter koniglichem Schloſſe lies 
gende fremde Getreide freigeben, während fie das ge: 
genwärtige Syſtem noch ein Jahr länger beſtehen laffen. 
Kann diefer Entfhluf aud im Auslande feinen ganz 
angenehmen Eindruck maden, und vernichtet er fürden 
Augenblid manche zu voreilig gehegte Hoffnung, fo ift 
dennoch fhon der Umftand für den Eontinent fehr wich⸗ 
tig, daß das bereits in England anfgehäufte fremde Ges 
treide allmählih aus dem Markte fommen wird, und 
die Dereinftigen Zufuhren einen freien Markt finden 
werden.” 





Am Montage den 25. April beehrte der König das 
Theater von Coventgarden mit feiner Gegenwart. Die 
Straßen, durch die der Monard aus dem Pallafte zu 
Palsmall nah dem Schaufpielhaufe fuhr, waren mit 
einer außerordentlihen Vollsmenge bedeckt. Sk Maje: 
ftät wurden am Portal von den Negiffenrs empfangen, 
und in das feſtlich erleuchtete und gefhmüdte Haus cins 
geführt. Das Gedränge auf dem Parterre und den Bal: 
lerien war fo furcdhebar, daß mehrere Perfonen weibli— 
chen Geſchlechts, in der Angft ihres Herzens aus dem Par: 


terre in die Logen (dress boxes) Eletterten, wo fie von” 
den eleganten Damen und Herren mit der größten Ars 
tigkeit und Auvorfommenheit aufgenommen wurden, 
worüber das Paradies (the gods) in einen Sturm von 
Beifall ausbrach. Punct 7 Uhr trat der König in Seine 
Loge und wurde mit einen neunmaligen Vwatrufen em» 
pfangen, worauf das Volkslied (God savethe King) ge: 
fungen wurde. Dann wurdeder Freifhük, und zwar 
wie ein Londoner Blatt bemerkt, herzlich ſchlecht gege: 
ben ; dann das Lied: Rule Britannia angeftimmt, wel: 
dies S“ Majeftät mitfangen. Jum Beſchluß wurde eine 
Pole unter Dem Titel: Earl der Zweite gefpielt, 
und mit dem God sare the King die Vorftcllung bes 
ſchloſſen. 

Der Herzog von Northumberland, wel 
der bekanntlich der auf den 29. Mai feltgefehten Sirö: 
nung des Körigs von Franfreih zu Nheims, als außer: 
ordentliher Botfhafter S" Löniglih großbritannifhen 
Majehät beimohnen wird, hat den ihm von der Regie 
rung zu Beftreitung der Koften diefer Sendung ange 
botenen Beitrag abgelehnt ; er foll aber nun einen, bei 


‚den Hofjuwelieren Rundell und Bridge beftellten, reich 


mit Edelfteinen gefhmüdten Degen , der auf 10,000 
Pfd. gefhäßt wird, zum Geſchenk erhalten, welchen der 
Herzog wahrſcheinlich bei der Arönung tragen wird, Der 
edle Pair hat für fih und fein äußert zahlreiches und 
glänzendes Gefolge zwei Hotels, das eine zu Parıs 
und das andere zu Rheims, miethen laffen. Die 
Gtaatscaroffe ift fo eben fertig geworden, und foll ein 
wahrhaftes Pracht: und Meifterwerk fenn. Es if ein 
äußerft eleganter Wagen im neueften Styl; die obern 
Theile des Kaſtens von Kriftallglafe, mit einer reichen 
filbernen Gorniche von getriebener Arbeit. Das Innere 
ift aufs koftbarfte und prachtvollſte mit fhweren himmel 
blauen Seidenzeug und prächtigen Silberborten ausge 
fdlagen. Der Lad ift ein glängendes Blafgelb, mit ge: 
triebener Arbeit in Silber, und angemeifenen Verzie⸗ 
rungen. Das herzoglihe Familiens Wappen ift auf ſchön 
gemahlten Scharlach⸗ und Hermelin : Mänteln, mit der 
Halskette und den Infignien des Aniebandordens, ange: 
bracht. Der filberne Tafelfervice , deſſen fi) der Herzog 
bedienen wird , wird auf 100,000 Pfd. Sterl. geſchätzt. 
Die Livreen, blau mit Silber, follen das prachtvollſte feyn, 
was man in Diefer Art feit vielen Jahren in England ges 
fehen hat. Der Marftall aus So bis 40 herrlichen Reit 
pferden und Poftzügen beftehend, ift bereits mit einem 
beträchtlihen Perfonal nad) Paris abgegangen. S“ Herr 
lichkeit find gefonnen, eine Reihe von Zelten zu geben, 
weldye mit allem, was jemals im der. Hauptftadt von 
Frankreich gefehen worden, wetteifern follen. 





Durch die fehten aus Dftindien angefommenen Nadı 
richten, ift jede Furcht mander Zaghaften verfhwuns 
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dem, als fei der birmanifhe Arieg das Signal zur Auf: 
löfung der beittifch :indifhen Herrſchaft. Seit fieben Mo: 
naten madten Die Dirmanen Die größten Anftrengun: 
gen, die brittiihe Armee aus Nanguhn zu vertreiben; 
endlich erfchhienen fie am 2, December, beinahe 60,000 
Mann ftark, unter dem Befehle des Maha Bunduhla, 
vor der Fronte der faum aus 6000 Mann beftchenden 
beittifhen Armee. Man ſchlug fi 6 Tage lang, und am 
7. gewann General 4. Campbell durch feine tactifche 
Ueberlegenheit fo fehr die Oberhand, daß der Feind aus 
allen feinen Stellungen vertrieben wurde, und nad al: 
len Seiten mit Hinterlaffung feines meiften Geſchützes 
und feiner Munition die Flucht ergreifen mußte. Der 
Berluft desfelben an Todten und Verwundeten betrug 
über 5000 Mann, wogegen die Engländer faum 300 einge: 
büft haben follen. Von 500 Stüd Geſchütz nahmen ihnen 
Die Engländer 29 Kanonen und 395 Drehbaſſen ab. Am 
25. December erfihienen fie wieber 20,000 Mann ftark, 
unter dem Borwande, Frieden anbieten zu wollen; fie 
nahmen aber eine fehr ftarfe Stellung cn, und Gene: 
ral Campbell, von ihrer wahren Abſicht ſchon unterrichs 
tet, beſchloß fie abermals anzugreifen, und aus ihrer 
Stellung zu vertreiben, was ihm aud aufs Bolltoms 
menfte gelang. Alle Gegelte, mehrere taufende Geweh— 
re,8 Kanonen und 12 Drehbaffen nebft vieler anderen 
Beute, fiel den Biegern in die Hände. Die auf dem 
Rangupn : Fluffe befindliche brittiſche Seemacht hat jur 
Ereingung diefer Siege ſehr viel beigetragen, und die 
Birmanen mußten fowohl zu Waſſer als zu Pande der 
Tapferkeit der brittifhen Waffen weihen; mehr als 30 
Kanonenböre find ihnen abgenommen worden, General 
Campbell Tann nicht genug die Tapferkeit loben, wodurd 
fih feine Armee ausgezeihnet hatte. „Meine europäifhen 
Truppen, beißt es in feinem Berichte, fochten wie Brits 
ten, und haben ſich ihres Daterlandes würdig gezeigt, 
und von den Seapons fage idy nicht zu viel, wenn ich 
behaupte, daß niemals Truppen fi mehr beeiferten, 
den Europäern gleich zu kommen, um mit ihnen um 
die Palme der Tapferkeit zu wetteifern als die unter meis 
nem Befehle.” — Die alte Hauptftadt Pegu ift von den 
Engländern in Beſit genommen worden; aud) die Stadt 
Tenafferim und die Provinz Deah haben ſich ihnen frei: 
willig unterworfen. Merkwürdig iſt es, daß die Birmas 
nen zu. demfelben Mittel ihre Zufſucht nahmen, was 
einft zur Rettung Rußlands beitrug; während des Ges 
fechts am 15. December liegen fie Durd ihre Emmiljas 
rien die Stadt Nanguhn an mehreren Drten angünden, 
und felbft Die größte Anfirengung der Befakung und 
mehrerer Einwohner konnte nicht verhindern, Daß der 
vierte Theil der Stadtin Flammen aufging. 

Die Feftung Kittuhr in der Provinz Bedfhapur, 
weldie nad dem Tode eines Radſcha den Engländern 
anheim fiel, aber von einem Vaſallen desfelben nicht 


überliefert wurde, mußte am 5. December durch die Ge 
walt der Waffen erobert werden. Die Britten fanden 
unter andern einen Schatz von 15 Lacks (130,000 Pf, St.) 
und 5 Lads Juwelen. 





Der Sohn eines eugliſchen Bankiers, Namens Hein 
rihb Savarp, ein Mann von 35 Jahren, war (wiein 
unfern Blättern ſchon erwähnt) zu Briſtol angellagt: 
„daß er einen unter dem Namen William Prarfon ju 
Dirmingham vom 7. October ausgeftellten falſchen Wed: 
fel von 500 Pfund Sterling in Briftol negocurt habe, 
um damit den Theilhaber an der Briftoler Kupfer: Su 
cietät, Georg Smith zu betrügen. Dieſes Verbrechens 
wegen ward der Beklagte am 4. April d. 3. zu Briftel 
vor Gericht geftellt. Die gegen ihn erhobene Anklage 
ward den zum Urtheil verfammelten Geſchwornen zuge 
ſtellt, und nad) zweiftündiger Derathung entfcieden fie, 
dafj die Anklage gehörig erwiefen fei, und der Beklagte 
zu feince Vertheidigung aufgerufen werden möge, Erin 
(dien, ſchwarz gekleidet, in Begleitung des Aufichers 
des Gefängniffes, vor den Schranken, und war ſichtbat⸗ 
li in einem fieberhaften Zuftande. Der Vorſthet dis 
Berihtshofes, Lord Gifford, befahlnun dem Br: 
richtsſchreiber, dem Gefangenen die gegen ihn ergangene 
Klage, die in 19 Puneten beftand, vorzufefen. Als dieh 
geſchehen war, ſagte der Gerichtsſchreiber: Nun Henn 
Savary, was habt ihr hieranf zu antworten? bekennt 
ihr euch für ſchluldig oder für unfhuldig ? Für ſchuldig! 
antwortete ber Gefangene mit felter Stimme, Dife 
Antwort war allen Anwefenden fo unerwartet, (meil ın 
der Regel aud der verworfenfte Verbredper, um nicht 
glei beim Eingange ſich feloft zu verdammen, unbe 
dentlich keck zur Antwort giebt: „nicht fchuldig") dag alt 
Auwefende einander erftaunt anfahen, und daß der ver 
figende Richter, Lord Gifford, felbit feine Geſichtsfarde 
änderte. Er fah ein Paar Minuten lang bewegt vor fi 
hin, blicte dann mit mildem Eenft den Beklagten as, 
und fragte ihn: habt ihr wohl das was ihe fo ebem lag: 
tet, auch recht überlegt ? Der Gefangene: Das hab id! 
Lord. Gifſord: Ich will hoffen, Daß ihe nicht insyehem 
glaubt, Die Antwort könne etwas Gutes für euch zu 
Wege bringen? Das vermeine ich nicht! Lotd Gifferd 
ſchwieg ein Paar Minuten und wiederholte Dann: Urt 
legt es lieber in der Stille noch reiflicher, ob ihr dabei 
bebarrt, euch für ſchuldig zu erklären ? Der Beklägte [hät 
telte ſchweigend mit dem Kopfe, hielt die Hand vor dt 
Augen und war gewaltig bewegt, antwortete aber mät 
und der Gerichtsſchreiber erklärte, Daß er feine Antwort 
von ſich gebe. Der Prototollführer fragte jetzt den Ki 
ter: Soll id nunmehro niederfpreiben, daß die Anlia 
ge begründer und angenommen it? Der konigliche In 
wald: Wartet damit noch ein wenig. — Der Riakt 
gab nun ein Zeihen, daß der Beklagte abtreten ei 
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Cer wollte ihm nämlich auferhalb des Gerichtsſaales 
Zeit lajfen, mit fidy felbit zu Rathe zu geben, wie er 
ſich erflären wolle. Nach Berlaufvon 5 Minuten ward 
er wieder in das Sellions: Jımmer hereingebracht; er 
ſah jet etwas gefaßter aus und blidte um fih ber. 
Lord Bifford: Ihr ſagt nichts Beklagter? Sell id, 
aus diefem Schweigen urtheilen, Heintich Savary, 
Daß ihr Dabeı beharrt, euch für fhuldig zu befens 
nen? Ja Molord, das thue ich! Er blickte jet umber, 
als ob ihm nun feidjter ums Herz wäre, Lord Gifford 
ſetzte jebt fein fdywarzes Daret auf — (das Amtsjeihen, 
daß er als Krimmalrichter ein Urtheil ſpreche) und hob 
an: Heinrih Savary! Ihr feid geftändig, einen. falſchen 
Wechlel von 500 Pr. St. ausgeſtellt zu baben, mit deſſen 
Hülfe she den Bankier Smith um gedachte Summe zu 
beerügen gefonnen waret. Jh hoffe, iht wit, was ein 
ſolches Geftändnig auf ſich bar. und eben fo hoffe ich, 
daß ihr eudy nicht dem trügiihen Wahne hingegeben habt, 
euer Geſtändniß bonne die Ötrafbarkeit eures Verbre— 
chens mildern. Ihr ware zu Faufmännifhen Geſchaͤften 
erzogen, und habt felbft fie bier im Orte lange genug 
betrieben, um genau zu willen, was es auf fi habe, 
falſche Wechfel zu machen, und daß, mamentlih nad 
unfern Landesgeſetzen, Todesſtrafe darauf geſetzt ıft. Ihr 
Tonnter und mußtet es wilfen, daß das öffentlihe Ders 
trauen und Die Sicherheit Der Geſchaäftsverbindnug diefe 
Strenge unerläßlidy erheiſchen, und daß es in den Augen 
des Gefehes gleichviel ıft, ob Die Perfon, aufderen Na’ 
men ein Wechſel ausgeſtellt'iſt, wirtlih in der Welt 
vorhanden oder ob jener Name aus der Luft gegriffen 
und nur erdichtet iR. Der Beklagte erwiederse: Mylord, 
id) glaubte in der That nicht, Daß es ein Ariminalvers 
drehen fei, unter dem Namen einer gar nicht eriftiren: 
den Perfon, einen falfyen Wechfel ausyuftellen, Der 
Kläger, auf dender falſche Wechſel lautete, H" Smith. 
der neben dem Beklagten ftand, verfuchte jebt, in der 
heftigften Gemüthsbewegung, den Richtet anzuteden: 
Mplord.... Der Aovokat des Bellagten fiel ihm aber 
in Die Rede. „Mplord, es treten bier mehrere Umftände 
ein, die Berädfihtigung verdienen .... Der Richter: 
hr unterbredyt mich bier auf eine eben fo ungeitige als 
zu nichts führende Weile. So ſchwer es mir auch fällt, 
fo darf ich doch in der traurigen Erfüllung meiner Amts: 
pflicht nicht inne halten. Unläugbar wußtet ihr, daß der 
Wechſel erdidtet war, und eben fo. unläugbar ift es. 
daß ihe damit Jemand zu betrügen im Sinne hattet. 
Traurig ift es allerdings, Daß ihr felbft euch auf ſolche 
Weiſe um euren guten Namen und andere in Verluft 
dringen wolltet, doc ich will Diefer Betrachtung um fo 
weniger weiter nachhängen, da fie in diefer Stunde und 
an diefer Stätte zu nihts Weiteren führen fann_ Diet: 
mehr will und muß ich mid) Darauf befchränten, euch vor 
der wichtigen Hoffmungijn warnen, Das euch werde ver 
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geben, oder daß das Urtheil, welches eurer wartet', 
werde zurüdgenommen werden. Macht euern Frieden 
mit Bott. Das Geſeh lauter: daß ihr von hier nach dem 
Befängniß zurüd, von da nach der Gerichtsſtatte hingeführt 
werden, und dert Durd Den Strang vom Leben zum Tode 
gebracht werden four. Dei Diefen Worten liefi der Des 
klagte das Haupt finfen und ward leienblaß, als vers 
gehe.ihm Horen und Sehen. Der anwefende Kläger (den 
er um Die funfschn hundert Pf. Sterl. harte betrügen wol⸗ 
len), der Bantıer Smith, drängte fih nun ſichtbarlich in 
der großten Seelenangft herbei und fhrie.überlaut: My— 
lord! Ich, der Kläger, flche um Gnade für ihn! Ya, ich 
der Kläger flehe um Erbarmung Mylord! Iſt es möglich, 
fo laſſen Sie ihn Barmperzigkeit finden. Durch fein 
Verdrechen ft nod kein Schade angerichtet, nein, fo 
gut als gar feiner!! Lord Gifford lehnte fi mit traus 
riger Geberde auf feinem Sitze zurück, gab aber keine 
Antwort, und unter Todtenftille aller Anwelenden, die 
den Beklagten und feinen Water großentheils perſonlich 
tannten, ward der Schuldige nad) dem Gefaängnißß zus 
rüdgeführe! — Seine Hinrichtung war auf den 26. April 
angefeht; der Konig hat indeß verfügt, daß ſie noch aufe 
gelhoben werden follte, Daber man bei der vielfachen 
Derwendung, die für ihn Statt finder, hofft, daß Die 
Todesſtrafe ın lebenslänglihe Verbannung nah Botan⸗ 
ny s Bay dürfte verwandelt werden. 

SS panıem — 

Nachrichtea aus Madrid vom 21. April zufolge, 
hatten IJ. kk. HH, der Prinz Marımilıan von Sadhfen, 
nebit der Prinzeſſinn Amalie am Tage vorher die Rüde 
reife nach Dresden über Balencia, Barcelona und Frante 
reich angerreren, Der Dof hielt fib fortwährend um 
Schloſſe zu Aranjuez auf. 

Ein von dem Konig aus Aranjuez unterm ag, April 
erlafienes, an dem Premier : Minilter HD" Bra: Dermus 
Dez gerichtetes Dectet ın Betreff der Auftechterhaltung, 
und fteengen Beobachtung Der Grunds und andern Ger 
feße der fpaniihen Monarchie lauter folgendermaafen: 

‚ „Id habe mit dem febhafteften Leidwefen vernom⸗ 
men, daß feit einiger Zeit arglıftigerweife Das beunruhie 
gende, Gerüchte verbreitet wird, man wolle Mid) noch 
gen oder Mir rathen, Reformen und Neuerungen in 
der Verwaltung und Regierungsform Meines Könige 
zeichs in der Art vorzunehmen, daß deren alte und ehr: 
mwürdige Grundfäße mit Belhränfung Meiner Eöniglis 
den Machtgewatt abgeändert wurden. Ich halte es da: 
ber für Meine Pfliht und zugleich füreine Oenugthuung 
für Mich, eine eben fo boshafte als verbrecheriſche Er⸗ 
findung Lügen zu ftrafen. Ich etkläre demnach, dag Ich 
nicht nur ſeſt entichloffen bin, Die legitimen Rechte Meis 
ner Souverainität unangetaftet und in ihrer ganzen Fülle 
zu erhalten, und weder jeht noch irgend jemals das Ge; 
ringſte davon ju vergeben, noch die Errichtung von Kam⸗ 
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meru oder andern Inftitutionen, wie folde immer hei: 
Gen mögen, welde unſern Gefeben und Gebräuchen zu: 
wider find, zu geftatten; fondern daß Ich im Gegen: 
theile von allen Meinen erlaubten Bundesgenoſſen, 
welde Mır fo viele Beweife ıhrer herzlichen Zuneigung;’ 
und ihrer nachdrücklichen Mitwirfung zum Wohl Met: 
nes Komigreichs gewährt habe, Dre feierlifte und bün: 
digfte Aufiherung erhalten habe, daß felbe Die legirime 
und fouveraine Autorität Meiner Krone bei jeder Gele: 
genheit zu unterftüken fortfahren werden, ohne Mir 
jemals irgend eine Neuerung in der Form over Weiſe 
Meiner Regierung zu rathen, oder Direct oder indirect 
vorzufchlagen.” 

Desgleichen erkläre Ib, daß Ih den feften und 
unerſchütterlichen Entfhluß gefaßt habe, Die Gefetze beob⸗ 
achten und ehren zu taſſen, ohne Mißbrauch, irgend ei: 
ner Art zu dulden, ohne zu geſtatten, daß die Intrigue 
und Gewaltthättgkeit an die Stelle, der Gerechtigkeit 
walten, und obme gujugeben, daß Diejenigen „ welde 
unser dem Deckmantel und dem gleiß teriſchen Auſchein 
von Anhanglichkeit gegen Meine konigliche Perfon und 
Meine Autorität, ihren Unachorfam und ihre Wider: 
foänftigkeit verfteden wolten, Der gerechten Zuͤchtigung 
entgehen. Die ſtrenge Beobachtung der Gefetze, die ſchleu— 
nige Vollziehung Meiner Belhläffe und Verordnun— 
gen, und die Achtung gegen die Obrigkeiten, find die felten 
Grundlagen der Ordnung und Wohlfahrt ; find die Prin: 
eipien, welde jedem wahrhafe royaliſtiſch gefinnten 
und feinem Monarchen ergebenen, Spahier zur Richtſchnut 
feines Benehmens dienen müſſen, fie find es, welche 
troß der argliftigen Verſuche der Bosheit, den Frieden 
in Meinem Konigreihe, und Die Wohlfahrt Meiner ge: 
fiebten Untertbanen, welche beide Gegenftände Meinem 
Herzen amtheuerften find, erhalten und ſichern werden.” 

Das Deeret fliegt mit der Frmahnung an alle 
öffentiihen Behörden und Beamten, die beftehenden 
Geſetze ohne Ausnahme der Perfon und der Umſtände 
pünctlich beobachten zu laſſen. 

Im Moniteur dom ı. Mar heitzt es: „Aus Ca: 
talowien wırd gemeldet, daß die franzöfifhen Truppen 
am g. April die Pläbe Hofalrib und Cordoma ges 
tiumt, und beide Feſtungen an demſelben Tage von den 
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ſpaniſchen Truppen beſetzt worden find. In dem Bench 
men der Einwohner beider Städte bei dem Abmatſch 
der franzöfifhen Beſatzungen, bat ſich eine merfwürdige 
Derfhiedenheit an den Tag gelegt. Zu Cardona be 
zengten Die Geiftlichkeit, die Eiwilbehorden und fümmtli: 
de Einwohner ungeheucheltes Leidweſen, bei dem Ab: 
zug der Beſatzung, aus ihren Mauern, welde ſich durh 
ihre treffliche Aufführung, ihre Feſtigkeit und gute Manns 
zucht ausgezeichnet, und nicht wenig zur Aufrechrhaltung 
der Ruhe in der Stadt beiackragen hatte. Ju Hoftst: 
rich, wo ſich Die franzofifchen Truppen nicht minder 
durch ihre wadre Aufſührung und den verföhntihen Geiſt 
ihrer Dffiziere ausgezeichnet hatten, wurde iht Abmarih 
mit Zeichen der Freude geſehen, welde aber nicht lange 
währte, denn da die fpanifdyre Adminifteation, keine Maof: 
regeln im Voraus für den Dienft der Truppen getroffen 
hatte, fo war die Folge Davon, daß der ſpaniſche Kriegs: 
Commiffär gleih am erften Tage eine Geldeontributien 
auf die Stadt ausfärieb, und damit die Bedürfniffeder 
Beſatzung zu beftreiten, wodurd bei den @inwohnern cin 
fehr lebhaftes Bedauern über den Abzug der franzöfifden 
Truppen erwedt wurde.” i 

Aus Eadir wird gemeldet, dah die franzofide 
Fregatte Armide, mit 100 Aftilferiften für die dortige? 
Befagung an Bord, von Breit kommend, um 7. April 
dafelbft cingelaufen fei. 





Tien, den 10. Mat, j 
Sr. Majeſtät haben mir Allerhöchſter Enfhlie 
ßung vom 7. Azrit d. J. dem LT. Bothſchafts- Seert. 
tär am konigl. franzöſiſchen Hofe, Mor; Brafen ree 
Die trichſtein, die & f. Kimmererswürde 'tagfen alın 
gnädigft zu verleihen geruhet. 





Am 10, Mai war zu Wien der Mittelpreis dur 
Staatsfhuld : Verfpreibungen zu 5 pCt. in Em. Hy 
Darl. mit Berloof.v. J. 1820, für 100 fl. in EM. —i 

detto .Detto vom J. 1821, für 100 fl. meM. ui 
Wiener Htadt:Banco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 5/ır 
Gonvent. Münze pt. —— f . 
Bank: Actıen pr. Drüt rar ın EM, 


— -- — An An ——— 


2. Verleger: Anten Strauß, in der Dorotheergaſſe KR" 1108, 


Im Gomptoie des öftere, Beobachters belieben Die Herren Pränumeranten in Empfang zu wehmen 
1. Walter Scortt's Werke die dritte Lieferumg: NRedgaunniet. 3 Bände, 
MR. Aus der Dibliorhekder Reifen Die erfie Lieferung: „Dumbolds's Reife,” 4 Bände. » 
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Großbritannien und Irland. 


Die LondonerHofzeitung bringe miteinem Mate 
30 Berteäge, welche mit 30 verfchiedenen Fürften in 
Dftindien von ıBıg bis 6 März 1824 abgeſchloſſen wor: 
dem find, und die größere oder mindere Abhängigkeit 
derielden vom beittifchen Dreizaf brfiegeln. Die Länder, 
welche fie betreffen, erftecdten fib von Arabien bis sum 
Konigreiche Ava, und von Tibet bis zum Cap Comorin, 

Die Geſundheit des HT Canning bat fid) bedeutend 
aebeffert. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der (im gefts 
rigen Blatte abgebrochenen) Berbandlungen Des 
Unterhaufes vom 21. April: H" Mundap über 
reichte Petitronen von Landwirthen aus verſchiedenen 
Grafſchaften gegen irgend eine Adänderung in den bes 
ſtehenden Aorngeſeken. — HM. W. Nidley bergab 


eine Petition von den Katholiken aus Northumberland, 


Durham und Neacaſtle um Au fbebung der gegen fie 
beftehenden Poͤnal⸗Geſetze. HD" Davenport,H" 9. 
Davies, H Marwell, HS" TU. Wil ſon, und 
Oberſd Leslie überreihten jeder cine Petition gegen 
die Emancipation der Katheliten. Zir James Madin 
toſh übergab eine Petition für die Emancıpation yon 
proteftantifhen Deiftlihen ,„ Kaufleuten, Fabrikanten, 
Banquiers und anderer Einwohner von Glasgow. Ge 
bemerkte zugleich, wie H" Kirfman Finlay, ſtuher ſelbſt 
Mitglied des Haufes, ihn verfibert habe, daß man Aid 
gar keine Mühe gegeben habe, zahlreiche Unterſchriften 
für die Petition zu fanımein, daß alfe Perfonen, welche 
fe unterzeichnet bitten, zu Den alterangefcheuften ge: 
hörten, und viele unter ihnen in politifiher Hinficht fehr 
verfhiedener Meinung wiren, Or (Sr. Merdin 
eoih) wife, daß die Jahl der Unterihriften, wenn man 
fi.) hätte me mindeſte Mühe geben wollen, zeha Mat 
größer geworden ſeyn wiärde Zu deuen, weiche ſich 
wirklich unterzeihnet haben, aeboren Die meſſten von 
Ber scltia. Manfienten in iasyro, unter denen viele Die 





eifrigften Anhänger der gegenwärtigen Adminiftration 
find. Er machte darauf aufmerkfam, daß Glasgow der 
Große nah, die zweite Stadt in Großbritannien fei. 
Die Feindſeligkeit, welche noch wohl hie unddain Schott: 
land gegen die Katholiken gefunden werde, fei ein Neft 
des alten paritanıfchen Geiftes. Diefer puritanifche Eifer 
möge ehemals für Die religiöfe und politifhe Freiheit 
nothig gewefen ſeyn; aber er (Bir 3. Madintefh) müffe 
fih über die Chronologie beklagen, der dieſer Eifer folgez 
er komme jebt um 150 Jahre zu fpät. Ehemals wider: 
fand er reiigiöfem Despotismus; jetzt richte er fih aber 
faft eben fo heftig gegen die Duidung. Nicht ein Zwans 
zigſtel des ſchottiſchen Clerus fer den Auſprüchen der Nas 
thotifen entgegen, fagte er ferner; und wenn man rich⸗ 
tig berechne, was dem Einfluſſe und der Ruͤckſicht auf 
hohe Protectionen bei Aufrenung der Feindſchaft der engs 
liſchen Kirche gegen die Emancipation angehöre, fo werde 
man fchen, davon fei er überzeugt, daß nicht ein Sech⸗ 
ftet des herefihenden Kirche gegen Die Anfprüde der Has 
tholiken ſei. H" Hume bemerkte, diefe, mit fo anfehns 
lid.en Unterfheiften verſehene Petition werde den Eins 
druck vertilgen, welden andere entgegengeſetzte Petitips 
nen mehrerer Gilden von Glasgow gemacht hätten. Fk 
n:gen dieſer Verſammlungen, in Denen jene Petitionen 
entworfen wurden hätten nur neum bis zehn Perſo— 
nen beigewohnt, und in feinem einzigen Kalle feien Dies 
fe Verfammlungen einftimmig gewefen, Die Geſinnung 
der wohl unterrihteten Klaſſen der Einwohner von Glass 
gom frien den Hafprüdhen der Katholiken entſcieden 
günftig , und die Meinungen über religiofe Duidung In 
den letzten Jahren viel mehr anfgeflärt werden. H" 
Hutchinſon klagte Über die groden Verliumdungen 
und falſchen Nachrichten, welde man über die irläuch 
(den Kathouden verbreitet babe. HF’ IE C. Wilfen 
vertheidinte Die Hochtirche gegen den the gemadıten Tim 
wurf, daß Die Geiſtlichen ſich durch hohern Gmüuf dei 
ihrer Dppofition gegen Ne Anfprüde der Katholiken Irke 
ten liegen. HR. Peel überreichte zwei Petitivren ger 
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gen die Emancipation; H" Hum e zwei dafür. und dann 
eine Petition gegen Die Combination Laws‘, melde Ich: 
tere er jedoeh nach einigen Bemerkungen der HH. W. W. 
Vonn und Sır Th. Letbbridge, wegen Mängeln 
in der Form zurücknehmen mußte, aber fogleih durch 
eine andere erfehte, Sir I. Wrottestey übergab 
eine Petition von 485 SKatholıfen für die Emanci: 
pation; Sir Th. Lethbbridge eine Dagegen! — 
H" Alderman Thompfeon überreihte eine Petition 
mit 3000 Unterfheiften gegen die Emancıpation von 
Einwohnern von London, Weſtminſter und Southwarf. 
H* Martin faate, er halte es für feine Pflicht, dem 
Haufe einige Thatſachen mitzutbeilen, welche diefe Pe— 
tition beträfen, und die zu feiner Kenntniß gekommen 
wären. Am letzten Sonnabend erzählte ihm einer feıner 
Freunde, er ſei am Tage vorber an der London Taverne 
vorüber gegangen, und von einem Eleinen Jungen in der 
Kleidung der Armenfchulen angeredet und aufgefordert 
worden, hinein zu geben, um eine Petition zu unterzeich⸗ 
nen. Sein Freund fragte, was für eine Petition ? wor: 
auf der kleine Knabe antwortete, „eine Petition gegen 
die Forderungen der Katholiken.“ Er ging in Das Yıms 
mer, und. fah vier Bogen Pergament auf dem Tiſche 
ausgebreitet, worauf fhen mehrere Namen ftanden, Er 
fragte, ob er die Petition nicht fchen fonne, worauf man 


ihm erwiederte: „Ad nein!die ift nicht bier” (Hort, » 


böri! und Gelächter) Er fragte den Wirth, ob cine of: 
fentliöye Verfammlung wegen diefer Sache gehalten wors 
den wäre, worauf man ihm mit „Nein” antwortete; 
aber es hätten einige und zwanzig Herren für fid eine 
Petition entwerfen. Auch unterrichtete man ihn, daß er, 
wenn er wolle, 10 Schilling zu Den Koften unterfhreis: 
ben könne, welche durd das Herbeiſchaffen Der Petitien 
veranlaft würden. Da er (H" Martin) dieſes erzählen 
hörte, fo begleitete er feinen Fteund nad) der London 
Taverne, und fab, wie der Feine Junge die Vor— 
übergebenden aufforderte, Die Petition zu unterzeichnen ; 
man gab ihm dann eine Feder in Die Hand, worauf er 
bemerkte, daß er nicht gewohne fei, ſolche Documente 


zu unterfchreiben, obne Einfiht Davon zu nehmen, und 


bat, man möge ibm die Petition einmal zeigen. Die 
Antwort war, es fei fein foldhes Ding da. (Hort, hört! 
Belädyrer) Nah Angabe dieſer Thatſachen überlaffe er 
es dem Haufe, zu beurtheilen, in wie fern Dich als die 
Petition von London, Weltminfter und Southwark be: 
trachtet werden, (hört, hört!) oder wie man aurwiffen 
tönne, Daß es die Petition derjenigen Perfonen fei, Des 
ren Namen darunter ſtehen? In der That könne jeder, 
deifen Name va gefäpricben ſtehe, wenn er überhaupt 
auf der Welt fei, recht gut in dem Augenbli hundert 
Merten entfernt ſeyn. Aus der Art, wie man dieſe Pe: 
tition au Stande gebracht habe, und aus der Thatfache, 
daß feine öfentlihe Deefammlung deßhalb berufen wurde, 
ergebe ſich fehr beſtimmt, daß die Mehrzahl der Finwehs 


ner in der Hauptſtadt fo gut, wie überhaupt im Lande 
für die Forderungen der Katholiken geftimmt fei, Wenn 
die Urheber jener Petition nicht der nämlichen Meinung 
gewefen wären, fo würden fie wohl mit einer öffentliden 
Derfammlung aufgetreten ſeyn. Er habe mit dem groß⸗ 
ten Bedauern achört, daf an vielen Orten die allermm 
würdigften Mittel angewendet worden, um feindfelige 
Geſinnungen gegen die Katholiken zu erweden, und ührt: 
dieß von Seite folder Prerfonen, deren Erziehung und 
Beruf etwas befferes erwarten ließen. Den ärmern Klaß 
fen, die nicht Die competenteften Richter über folde fra 
gen wären, rede man auf eine binterliftige Weile ein, 
daß die Religion des Landes in Gefahr feiz umd man 
frage fie, ob fie ſchon darauf vorbereitet wären, dat 
Derbrennen der Proteftanten auf Smithſich 
wieder feinen Anfang nehmen zu fehen? Sedermann, 
feßte er hinzu, habe allerdings Das Recht, feine palitr 
ſche Uberzeugung auszuſprechen, aber es fei em 
Mannes unwäürdig ,„ Eleinlihe und fo wenig ehten 
hafte Mittel anzuwenden, um Feindſchaft wider cin 
Maafiregel aufjuregen, der man entgegen fei. (Heit.) 
H* Alderman Wood fagte, er fei überzeugt, daß dir 
große Maſſe der Einwohner von London für Die Emm 
eipation günftig gefinnt fei. H" Alderman Thompfor 
war der entgegen gefeßten Meinung ‚und bemerkte j# 
glei, er habe fidy wegen der Vorgänge in der London 
Taverne erlundigt, und erfahren, daß die Petſon, da 
man die Petition anvertraut hatte, eim einziges PJ 
nicht bei der Hand war; zu allen andern Zeiten fonait 
jeder, wer wollte, Dazu gelangen, H" Caleraft hatt 
er wolle nicht beftimmt darüber entſcheiden, wie die 
Majorıtät der Bürger von London über die katholfit 
Sache denfe; aber das könne er wehl behaupten, deß. 
wenn die Urheber der Petition der naͤmlichen Meinung 
geweien wären, wie der würdige Alderman, fie mol 
für eine öffentliche Verfammlung geforgt haben würdın. 
(Lautes Rufen, Hört! here!) Er erinnere (br 9 
man es im Jahre 1815, mo das Vorurtheil des Dur 
cums fche ftark Den Anfprüden der Katholiken entgeget 
war, an offentiihen Verfammlungen zu diefem Jwcdk 
nicht fehlen fieß. (Hort! hört.) Jetzt hingegen bratf! 
man dieſe Petition cher auf einem verdädtigen Bit 
zu Stande; und rühme fid) nun der 3000 Unterlänt 
ten. Wenn man aber von London, Welminfter uod 
Soutbwark ſpreche, fo fei es abgefhmadt zu fagen.doh 
eine ſolche Petition die Geſinnungen diefer Diftniett uk 
halte. Üderdieß, fagte er, welche Garantie das Das 
habe, daß die Unterfhriften wirklich von Dem Perſenca 
herrühren, deren Namen darunter ftehen? Eramimit 
etwa der Meine Vetteljunge jeden, der dahin kom, #9 
feinen Namen zu unterfhreiben ? HF" Martin wi 
holte noch einmal, er babe mehrmals gebeten, man 

ge ihm Die Petition zeigen, aber man babe ihm fort 

rend geſagt, es fei Feine Petition da. (Hört, und Ce 
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lachter.) Sir E. Anarhbult-fagte einiges jur Der: 


" theidigung derjenigen, melde fi den Forderungen der, 


Katholiken widerſetzten. H" Baring, HUN Mar 
tin und H" Abercromby waren der entgegen ge: 
fegten Meinung. Der lehtere bemerkte noch, er habe 
vor ein Paar Tagen einen Bericht von den Unterbands 
lungen einer über diefe Angelegenheit gebeltenen Ver— 
fammlung gefeben, wo jeder Nedner nad der Reibe die 
Zuhörer fragte, ob fie wohl darauf vorbereitet wären, 
die Proteftanten öffentlich , wie früher, von den Katho— 
lten verbranmt zufehen ? (hört, hört!) Diefen Aufs 
tuf an die Leidenfdhaften und Vorurtheile des Volkes 
tadle er, und um fo mehr, wenn er fehe, daß Beiftliche, 
und Männer von bedeutendem Rang, und Die einen 
hohen Platz in der Geſellſchaft einnehmen, fih fo etwas 
su Schulden kommen laſſen. H" Trevor überreihte 
jwen Petitionen acgen Die Emancipation und H" Black⸗ 
burn und Sir E. Knatchbull jeder eine des nämlis 
hen Inhalts. 

H" Littleton, deffen Motion wegen Anderuns 
gen in dem Wahlrecht in Irland auf Den heutigen Tag 
feftge ſeht war, ſchob fie wegen der noch nicht beendig: 
ten Unterbandlung über die zweite Lefungderfa: 
tholitenBill bis zum folgenden Zage auf. 


Die. bierüber am ı9. abgebrodene Debatte wurde 
nun auf Sır Ar. Durdett's Antrag wieder aufgenom: 
men, und H" Goulburn (erftiem Seeretär des Vice⸗ 
tönıgs von Irland) zuerft Das Wort gegeben. Er wolle, 
fagte er, die im der letzten Sihung unterbrechene Dar: 
ſtellung (Dergl, öfterr. Beob, vom ı0. Mai) weiter fort: 
führen, Er ſehe nicht ein, weßhalb man, wenn über: 
haupt mit der ganzen Sache feine Geſahr verbunden 
fei, in ver Bill nach Sicherheitsmaaßregeln nehme; in: 
deſſen halte er Die dahin gehörigen Beftimmungen für 
ganz unzureihend. Gie beftänden in Drei verfäiedenen 
Anordnungen: zuerſt in der Erklärung, welde gleich im 
Eingange der Bill über-die Thronfolge gegeben werde; 
gweitens in dem Eid, welden man für gewilfe Fälle 
fordere; und drittens in der Commiſſion, weldhe den 
Bwcd habe, der Krone eine Garantie für Die Treue ders 
jenigen Perfonen zu geben, welche hohe Stellen in der 
katholiſchen Kirche einnehmen, und über ihre Correipon: 
den; mit auswärtigen Mächten eine Auſſicht zu führen 
oder fie zu controlieen. Die in dem Eingange der Bill 
enthaltene Erklärung halte er gar nicht für genügend, 
da im vorfommenden Falle die Geſetzgebung nicht Die 
mindefte Schwierigkeit finden werde, Darüber hinaus zu 
gehen. Das erſte hierin fei das Aufrechterhalten Der Aete, 
mwodurd die proteftantifche Succeſſion der Krone geſichert 
wurde; und Diefer Punct fei jetzt um fo wichtiger, als, 
in fo fern die Bill durchgehen follte, der Proteftan: 
tismusder Krone die einzige Sicherheit fei, welde 
übrig bleibe, indem es mit Dem Proteftantismus des Par: 
laments und der hoben Staatsbeamten nun ganz vorbei 


fenn werde. Nah dem Verfahren derjenigen Partei ;u 
urtheilen, zu deren Ounften Diefe Bill eingebradst fei, 
dürfeman nicht annehmen, doß fie den Prorcftantismus 
der Krone als für immer begründet annehmen, vielmehr 
ſcheine cs, Daß fie bereits an den Auaenblid denken, wo 
Die Krone nicht mehr auf Dem Haupte eines Proteftanten 
fipen dürfte. Er nehme feine Anſicht aus eınem Briefedes 
H" D’EConnelt, wo diefer Here von Dem Jeitpunct 
rede, wo die Nachlommen der Prinzeffinn Sophia von 
annéver, auf welche bis jekt Die Erblichkeit der Krone 
ic) beihränfr, ausfterben follten. Sollte dieſer Fallemtres 
ten (Der Himmel bewahre uns vor Diefem Unglud), dann, 
fcheine es, babe HD" D’'Eonnell die Moͤglichkeit vor 
Augen, Daß Die Krone wieder farhetifd; würde, eben fo 
wıe das Parlament und die Minifter. Auh D" Doyle 
verliere Dielen Punct nicht ausdem Geſichte. Dernächfte 
Puucet in dem Gingange der Bill enthalte eine g:eichmäs 
fige Erklärung wegen der Fortdauer und Unverlektzlich⸗ 
keit der berrfchenden Kirche, H" Goulburn Limerlte, 
diefe Dill entbalte die erfte Anerkennung einer Fatholis 
fhen Kırde von Grland; Denn bisher habe man nic, 
weder in Geſehen, nod in Den Debatten, gefagt, Die 
karholifye Kırde von Irland, fondern jederzeit, bloß 
in Srland. Der Attornen: General babe fogar im« 
mer ausdrüdiıh auf dieſer Diftinetion beftanden. Seht 
werde nun die remiſch-katholiſche Kirche von Arland 
nicht nur durch Die Dill anerkannt, fondern alle Gerſt⸗ 
lichen derſelben, vom hochſten bis zum geringften ſollten 
sus Dem offentlihen Schatze verforgt werden ; mit einem 
Worte, fünftig werde die katholiſche Kirche eben fo gut 
in Srland, wie Die proteftantifiche bifhoflidie Kitche in 
England begründet fenn. Wegen des zu leiſtenden Eides 
bemerkte Der Nedner, daß ein Eid, in welchem die bürs © 
gerliche und weltliche Gewalt des Papftes abgelaͤugnet 
weröe, implicite ſeine geiſtliche Autorität anerkeune In 
welcher Lage die proteſtantiſchen Mitglieder Des Parlas 
ments nun ſeyn würden, frage er, Die, nad Annahme 
der Bill, während die katholiſchen Mitglieder Desfelben 
erdlidy die Suprematie des Papſtes in Religions . Ars 
gelegenbeiten anerkennen, feibft einen Eid leiften ‚wos 
durd) fie erklären, Daß eine foldye Gewalt in den Reis 
de nicht erıftıre und auch nicht erıftiren dürfe? Was 
nıgftens hätten die Verfaſſer der Bill eine folde 
Schwierigkert vermeiden und Die proteftantiihen Pars 
lamenteglieder nicht in eine Lage verfchen follen, wos 
durd zu Meineid oder Morbehalt in Gedanken , (1eser- 
vatio mentalis) auf die eine dder andere Weife aufgefore 
dert werde. Er führte dann noch weiter aug, wie er Die 
Formel Des Eides wicht für bindend genug halte, und 
bezeigte audı fein Mıßfallen Darüber, daß von den kathe— 
luchen Biſchofen dieſer Eid nicht verlangt werden folle. 
Ueber Den dritten Punct bemerlte er, es liege feine bins 
reichende Garantie ın Der Anordnung von vier fatbols 
ſchen Bifhöfen, welde bei Ernennung eines neuen Die 
ſchofs S" Majeftät das Zeuanıf der Loyalırät in Ruck⸗ 
fidyt auf denſelben geben müßten. Er halte Das bloße 
Zeugniß wegen der en für unzureichend, und er 
proteftire genen die Aufftellung von vıer romiſch fatholk 
fen Biſchöfen als Wächtern der proteltahtifchen Religior, 
Der Redner fam dann auf Die beiden nachträglich vors 
geſchlagenen Maafrrgeln (wegen der Dotatien und des 
Wahl: Cenfus), gegen Die er, jedoch nur vorläuſig, 
Einwendungen vorbradte,. Er fagte ferner, wenn Diele 
Bull durdiginge , fo würden ın jeder Diderfe zwei Bir» 
fhhöfe fenn, ein Umftand, der zu endlofen Gereitigleiten 
und au ten größten Gefahren Beranlaffung geben wer » 
de. Die Erhaltung der Hochkirche fiehe in geradem Wir 
derfpruch mit den Principien, auf welden Diefe neue . 
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Anordnung beruhe. Wenn die katholiſche Religion fo 
verändert hi, und der englifhen Kirche fo nahe ftche, wie 
einige Theile Der vorliegenden Austagen das Haus glaus 
ben ließen. fo fei weiter fein Grund zur Trennung der 
beiden Kirchen vorhanden. Wenn ſich es fo verhalte, fo 
wären wir verpflichtet, uns mit ihnen zu vereinigen, 
und das Volk niche — mit der Fortdauer zweier ge⸗ 
trennter Kirchen zu täufchen. Ber dem ernſten Interenſe, 
das er an der proteſtantiſchen Kirche nehme, ſehte er 
dann noch hinzu, fönne er nicht ohme Eiferſucht die vor: 
geſchlagenen Maafregeln betrachten. Man konne nicht 
läugnen, daß ın Selard Die geofe Majorität der Eins 
wohner gegen die Hochkieche fei, daß man die Anhänger 
derſelden alsBerläugner der alten Landesreligion, und dee 
Glaͤubeus ihrer Dorfahren anfehe. Auch fei Diefe große Zabl 
weder in ſich unbedentend, noch ftche fie vereinzelt da. Pan 
moge ſich erinnern, daß die Geifilihkeie da fer, um ſie zu 
lercen. Wenn nun eine Anzahl Katholiken ins Haus kämen, 
und ſich mit den andern Gegnern Dee Hochkirche vers 
witen, vb da dieſe Kirche gicht in Gefahr lommen wer: 
de? — Lord Liudſay ſprach einige Worte für Die Dill, 
— !ord Dinning foradh ebenfalls für Die Will, und 
fügte unter andern, man habe gegen den Vorfhlag we; 
gen Verforgung der datholiſchen Geiſtiikeit den Einwurf 
gemacht, daß dadurch dem engliſchen Bolte eine Laſt 
aufgeburdet werde, um eine Kirche zu erhalten, deren 
"ehren Denen Der umfrrigen entgegen wären. Ob wir 
denn aber auht ſechs Millionen Kacholifen ın Irland 
eine ſolche Daft ganz unter Den nämlihen Berhältuiſſen 
aufgebürder bitten? — 9" Wallace und HF" 0, Fo: 
ter erhoben ſich zu gleicher Zeit, Dem eriten blieb aber 
das Wort. Er fagte, unter andern, wenn er glauben 
tönnte, dafi Durh Die vorgefhlagenen Maafrcgrel wirt: 
fig der unglüdiihen Lage abgeholfen werde, ın welcher 
ſich Irland befinde, 10 wäÄrde er nicht anftchem, die: 
ſein gregen Juterefſe ſeldſt eines der Haupt » Berfaf: 
fungs = Principien zum Opfer bringen. Dann halte er 
den geynoietigen Moment für am wemaſten geeigs 
ner, weil, wenn man jetzt dieſe Zugeſtaͤndniſſe made, 
die als eine Vergütung für die Auſhebung Des Farho: 
liſchen Derems, uad als eine Aufopferung der Würde 
des Pırlaments an die Hiupter dieſes Vereins erſcheine. 
Die einzige Minfregel, ſehte er hinzu, wodurch bei 
diefer Mruerung, Die der proteſtantiſchen Kirche droben: 
den Gefahren beieitigt werden lonnten, würde die Ans 
ordnung einer wirkuchen Therlnahme der Krone ander Er⸗ 
nennnag Der Farvohifhen Bſchofe feyn. H- Portman 
unterſtüͤßte Die Bill. Lord Balletortfagte, er müſſe 
cetlacen, Daß er auch eince von den vielen Bekehrten ın 
Raͤn ſcht Diefer Maiskregst fer, und er freue ſich Dies 
fra Trrumphys der richcigen Einſicht über mädtige und 
von früher Jugend an bewahrte Vorurtheile. Ge fe 
oberjeuit, febee er hinzu, daß. wenn andere mir der names 
then Aufrihtigkeit handeln wollten, Die Reiben der Geg⸗ 
uer dieſer Maaſregel von weit mehreren Perſonen wär: 
den verlaſſen werden. 
(Die Kortfenung feige.) 
Barta 6 

Der ini, perifldirte am 1. Mai einem Minıfiers 
rathe, Dem der Dauphin bewohnte. 

Die Deputirtenfammer vernahm am To. 


Kr einigen Erempfaren des lehren Montagsblattes iſt auf Der lezten Seite Spalte 2, 3. 16 v. u. „Dieer ": 
„Hart! vor NE 3ı angefangen" (nicht 30) zu lefen. — Im geftrigen Diatte mul S. 627%, 32 2, ı 
3.6». u. „man” ſiatt „wem und srendafelft 3 mE 


vn „Wriletens Bat,” und © bl, Sp. 2, 


ne 
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April Bericht über mehrere Bittſchriften und über 
tleine Sefekentwürfe, Die Anleihe der Stade Ri 
von 80,000 Fr. , und die Verpachtung der oberm 
fahrt auf der Seine und Aube, auf go Jahre b 
Hierauf ward die Erörterung der Abſchlußrechnt 
Budgets von 1825 fortgefeht. Kolgende Art; 
denangenommen: „d. 2. Die Supplenientar 
dite für veränderlihe Departemental : Nusgab 
das Kadafler werden um eine Summe von 5,37%,201 
vermindert, welche verfügbar geblieben if. $. 3% 
ſchiedenen Mimfterien (die ın den beiliegenden Ka 
ben bezeichnet ind) werden auf Das Duoget | 
nachtraͤgliche Eredite im Geſammtbetrage von. 
Fe. angewiefen. $. 4. Das Budget son 1025 9 
nıcwauf 1,118,025,102 fr. feſtgeſehzt. (Darunterft 
Budget des Kriegsminſſteriums begriffen 52,239,6 
73 Eent. für die mit HD" Duveard adgelale 
ferungs: Conteacte.) Ueber dieſen Paragraph n 
Amendements eingereicht worden. Das erfte, 
neral Fon Inutend: „Der Credit für das Kt 
ſterrum iſt pro vrſoriſch auf 345,502,822 Fr.f 
und wird define beſſimmt werden, nachdem Die 
Liquidanon der Rechnungen Des Kriegs von ı 
Rammern vorgelegte worden ſeyn wird,” ward 
gen Debatten mit einer fehr ſhwachen Mehrh 
werfen. Ein „weites Amendement der, 
bourg und Bacot.de Romans, demzufe 
von jenem Budget dem H'" Suvrard besahleed 6 
Sr. 83 provrforiſch bleiben follen, bis Die 
quidatibu Defer Nennungen Der Kammer 
mwırd,” erfuhr gleiches Loos. Indeſſen harte der 
minifter daber einen ſchweren Stand gegen 
neral Fon, weiber ihm Darchat, daß Der 
raluffımus die lefte, mıt Ouvrard zu Madrid 
freue Convention vom 26. Julı nur genebmig 
Vorbehalt berminikerieliyu@imf € 
daß aber dieſer Achtung für die geſehliche Dre 
Minfterrum ſchlecht entiprocden worden, ud 
ſelbſt fo nucınig gewefeu tet, Daß innerhalb 
3 Minifter ihre Entlaffung erhalten hätt, € 
das dritte Amendement der HY.0, De 
und Meftadıer zur Sprade, laurend: 
weniger werden Die Mimiter Den Kammern 
Rechnungen uder alle den fpanılben Arıoy & 
Ausgaben vorlegen, fobald die Liquidation Dei 
eudigt ſeyn wird.” Diefer wichtige a 
einigen Debatten angenommet. Die Dp 
zengte lebhaſte Dufriedenbrit. Das Grnteum 
Der ri. 4 feloft gıng hierauf nit jenem Zuſa 
Bertogung auf den 2, Ma. 

Die Rente ward am 2, Mai mit 10: Fr, 10 Eine 
eröffnet und mit 02 Fr. 18 Cent. gefhlefen 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. 


Freitag, den ı5. Mai 1625. 











Zeit der 
Meteorologifhe 1 Beebacung. 
Beobachtungen / gupr Mor gens. 
som ı1, Mai. Ihr Nachmitt. 
so Ubr HUbeuds, 


Barometer 
Parifer Maß. Wiener Waf. 


anti |28 48. 7P. 
ıy.020 23 4 7 
27.622 28 4 8 








Großbritannien und Irland. 


An 27. April fand im königlichen Pallaſte zu Pal: Mall 
das zweite Dever Statt, bei demaegen hundert Perſo⸗ 
nen mehr als bei Dem einige Tage vorber gehaltenen 
erſten Lever erfchienen. Durch das ſchlechte Wetter an 
diefem Tage waren viele Prrfonen vom Militär, von 
der Marine u. ſ. f., die an ſelchen Hoftagen bei gurem 
Wetter zu Fuß zu fommen pflegen, gezwungen ſich des 
Wagens zu bedienen, weßhalb nicht nur ganz Pal: Mau 
von einem Ende bis zum andern fondern auch der War 
terloo » Plak, Die Negents: und ©" Jamss : Strafe 
und der S" James: Square mit emer doppelten Equi— 
pagenreihe befehe waren. Die Deputation ber ie 
kändifhen Katholiten überrihte SE" Mojeſtät 
eine Adteſſe, welche einige Tage zuvor von einer großen 
Derfammlung der Katholiken zu Dublin vorirt werden 
war: Die Deputation beftand aus dem Grafen v. Rin: 
gal, Viscount Gormanstomwn, Lord Killeen, Sie Tho: 
mas Esmonde, SH" DO’EConnell und andern Hiren 
vom Adel und Bürgerftande, in allem 25 Prrfonen. Der 
Graf v. Fingal überreihte CS" Majeſtät die Adrefle, und 
wurde fehr huldreich aufgenommen. DieDeputstion wohn: 
te hierauf dem Lever bei, wo die Mitglieder derſelben ein: 
jein Sk Maj. vorgeftellt und aufs guädiafte empfangen 
wurden. S* Maj. trugen die blaue WindforsUniform, 
und waren im beiten Wohlfenn. Bor dem Lever bielt der 
König ein Kapitel des Bath: Ordens, wobei der Dice: 
admiral Sir John Thornborougb das Groß treutz, der 
Viceadmiral Fahee das Commandeurkreutz, und Sir E. 
Hervey das Ritterkreutz dieſes Ordens erhielten. Das 
Lever dauerte bis nach 6 Uhr Nachmittags. S" Maje: 
Rät find gefonnen, zwei Drawiug - Rooms (große Hof:Eer: 
eles) in dieſem Frühjahr zu halten; und wie man glaubt, 
dürfte der erſte, welder am ı2, Mai State finden folk, 
einer der glänzendften und zahlrichften werden, 





Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der (im gefiri« 
gen Dlatte abgebrochenen) Verhandlungen Des 










innerer äußerer 







Thermometer. 





Witterung. 











+ 17,0 + 135 Wolfen. 
+ 190 + 170 
+ 180 + 145 






Unterbaufes vom 21. April: Nun erhob fih H" 
Earning und biele folgende Nede: „Wie oft ich audy 
fhon in dem Fall gewefen, über dieſe widytige Frage zu 
dem Haufe zu reden, dieſes Mal beginne ıh die Eron 
terung derielben mit ganz; befonderem Vergnügen, da 
der Begenftand jetzt einen neuen und ſehr erfreulichen 
Anbli darbietet. (Hort, hort.) Ob Die offentlihe Meis 
nung fih in dem nimlichen Maaße wie früher, oder fo 
ftark gegen Die Korderungen der Katholiken ausgefpros 
den hat, als man aus Der-großen Anzahkvon Petitionen 
fäyliegen dürfte, Darüber will id) es nicht auf mich neh: 
men, zu urtheilen; aber deſſen bin ich gewiß, daß unter 
den Bittſtellern, weldye fih an das Daus gewendet bar 
ben, wie groß auch ihre Aufrichtigleir und. ihe Eifer ſeyn 
mögen, — id ſage dieß ohne die geringſte Ironie — 
im Ganzen fehr viel Unkenntniß des Gegenftandes 
herrſcht. (Beifall.) Ih ftimme fo fehr, wie irgend je 
mand, dafür, daß Die Thore des Parlaments den Pe 
titionen des Volkes offen ſtehen müſſen; aber zu gleicher 
Zeit ift es die Pflicht Des Daufes, nad) eigner Ueberzeu⸗ 
gung über die Sache zu entfheiden. Jh geftehe Diefes 
Recht dem Pande überhaupt zu, und dehne nicht nur 
diefe Defugnifi auf die Geiſtlichkeit aus, welche als Waͤch⸗ 
ter der religioſen Anftiturionen des Landes voran fteht, 
fondern gebe ihr meinen Deifall zu erkennen, wenn fle 
bervortritt und ihre Meinung über eine fo wichtige Frage 
offen ausſpricht. (Hort, hört.) Als ein Beifpiel von der 
Unwiffenheit, deren ih erwähnte, will ih die Aufmert: 
famteit des Haufes auf eine Petition lenken, ohne am 
jugeben, woher fie gefommen ift, da ich nichts fagen will, 
was gchäffig erfheinen konnte. Ju Diefer Petition bitter 
man, „Das Haus möge nicht den ‚Katholiten Peivilegien 
jugeftchen, welde andern Klaffen Der Diifenters entzos 
gen find.” Wenn idy nun erklären müßte, was mein 
Zwed bei Unterftükung der vorltwgenden Dil fei, fa 
würde id fagen, daß er darin befteht, Die katholiſchen 
Diffenters auf den nämlihen Fuß zu ftellen, wie bie ans 
dern Dıiffenters (hört, hört!) ; und ich würde behaupte, 
daf diefe Petition, und Die andern, von welchen fie nur 
ein Speeimen ift, nicht gegen meine Anfiht von der Ess 
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che, und in der That nicht gegen die Dill ſelbſt gerichtet 
find. (Hort, hört.) Ih gebe nicht fo weit, daß ich behaup⸗ 
ten follte, es wäre gut, alle auf Religions ältniffen bes 
ruhende politiſche Nachtheile aufzuheben. Ich bın für 
eine herrſchende Kirche, und ih möchte die Geſehze nicht 
angreifen, duch welche dieſe Herrſchaft der engliſchen 
Kirche geſichert wird, fie mochten denn mit practiſchen 
Beſchwerden verbunden ſeyn. Solche Petitionen, wie 
dieſe, find ganz außerhalb Der Frage, über welde wor 
uns berathen, Man möchte fie deßhalb "übergehen — 
nidyt mir Verachtung — nicht mit Entrüftung, «bir 
weil fie auf den Gegenſtand nicht paflen, Der uns vor: 
liegt. Gewiſſe Petitionen der Diffenters fehten mid febr 
in Erftaunen, und ich fonnte nicht umhin, mit eimger 
Derwunderung zu bemerken, Daß tie Debatten dieſer 
und der vorigen Sihung mehr thbeologifhe Pıucte 
berührt haben, als worauf ſichdas Haus, fo viel ih mich 
erinnere, früher eingelaffen hat. Jh bin ebenfalls ev; 
ſtaunt, in Ruͤckſicht diefer theologifben Fragen, zu fchen, 
daß die engliſche Kirche die katholiſchen Diſſenters nicht 
als mit ihren eigenen Meinungen mehr übereinftimmend, 
tn mander Beziehung anfieht, als andere Klaſſen von 
Diffenters, gegen weldye fie, wie es ſcheiuen Dürfte, Ecine 
Einwendungen ju machen hat,” 

„Was haben wir gegen den katholiſchen Olauten ? 
Das eine ift Die Lehre von der Transfubltantic 
fıon. Bott bebüte, daß ich innerhalb dieſer Mauern, 
vor diefer Derfammlung, eıne Discuffion über chriſtliche 
Blaubensartitel anfange. Wenn es uns aber jumider 
ift, daß ein Menſch an Die Transfubftantiation glaubt, 
und wir fo weit geben, Daß wir ihn wegen diefes Glaͤu— 
bens vom Parlament ausfhließen, fo laßt uns nicht ver: 
geffen, daf derjenige, welhher an Die Conſubſtan— 
tiation glaubt, neben uns fiht, und am allen ver: 
faffungsmäfligen Rechten Theil nimmt. Jh will nicht 
im die Qubtihtäten diefer Lehren eingehen; wer fie aber 
fo genau zu unterfheden im Stande ift, daß er die 
Menſchen, welche der einen Lehre folgen, für unfähig 
erklärt, treue Unterthanen zu ſeyn, und von Den Anhan— 
gern der andern fagt, daß fie Das fchr wohl feyn fon: 
nen, dee muß einen Grad von Scharfſinn befiken, wel: 
her ihm beim Disputiren fehr nüßlıdı fenn mag, aber 
ihm für das gewöhnliche Leben zu gar nichts dienen kann, 
Aue Kirchen find ihrer Natur nad ausſchließend ; und 
wenn: wir der fatholifhyen Kirche dieß ganz insbefondere 
vorwerfen, fo laßt uns nicht das Athanaſiſche Glaubens: 
bensbetenntmiß vergeflen, welches, nad) der Darlegung 
dee erhabenen Mopfterien unferer Religion, fagt, „Taf, 
wer daran nicht glaubt, verdammt werden wird.” (Dort, 
hört.) Wenn eine Kirde, die Diefem Glaubensbekennt⸗ 
niffe beipflichtet, fagt, daß die katholiſche Kirdye aus— 
ſchlieſend fei, fo ift Die eine Abgefhmadtheit, woveor 
der gelunde Menfhenverftand zurüdiheedt, und die 
Ach nur duch Vorurtheile erklären läßt, — Biel Ex: 


un 

wide wird ebenfalls auf die fehrevonder Abfolutien 
gelegt, die man ſehr ſalſch Dargeftelt hat. Nach den vor 
dem Ausfchuife gemadten Ausfagen ficht man, daß die 
Abſolution Bedingungsweife gegeben wird; und auch 
vorher war dich die Meinung jedes Mannes; der Dir 
Sache nur redlich unterfuchen wollte. Und im diefem 
Falle leſe man nur in unſerem eigenen Rituale, Die mer!» 
würdige Stelle über den Kranken : Defud, wo man gany 
die naͤmliche Lehre in den mimlihen Worten ausgedrückt 
finden wırd, wie fie in den Ausſagen vor dem Ausfchuife 
enthalten find. (Hort, hört, hert!) Unter der Bedingung, 
daf man die Funde aufrichtig bereuet, daß man ihr ent 
fagt, und ſich entſchließt, ein neues Beben zu führen, 
wird die Rettung der Seele von den Geiſtlichen beider 
Sieden, nah dem Ausiprude der Schrift, verſproch 
Ich Tage indeffen nidıt, daß der Unterfihied fo. unbedem 
teud iſt, Daß wir nicht Grund genug hätten, uns über 
die Trennung von der romiſchen Kirche zu freuen. Aber 
ih ſage, der Unterfihied ıft nıcht groß genug, um une 
zu der Grflärung zu berechtigen, daß die Meinungen 
der Hachelifen mit der Erfüllung der Unterthanspflid« 
ten unverträglich find. Ich wıll Feine gehäflige Verglen⸗ 
Kung machen; aber ih bin erſtaunt, dag wir, wenn 
die Frage über Die Zulaffung von Secten uns vorgeleyt 
wird, wegen felder Gründe, wie id) angeführt habe, 
den Katholiken den Prosch machen, da wir im Haufengs 
ben ſolchen Perfonen figen und ftimmen, welde Die Gott« 
heit unferes Erlofers Liugnen. (Dort, hört!) Wenn theo; 
logiſche Saͤhe irgend ein Gewicht haben follen , fo ift die 
fe Abläugnung fihher ein ftarferes Merkmal der Der 
fhievenheit, als irgend etwas, das man denjenigen vor 
werfen kann, auf welche ſich Diefe Bill bezieht. — Em 
anderer Emwurf, auf welchem man beſteht, ift der hohe 
Werth, den die Katheliten auf Das Verdienft und die 
Wirkſamkeit der guten Werke der Einzelnen legen. 
Auerdings thus fie das, Würde vs aber fürcinen Staat 
nicht viel gefährlicher fen, gute Werte für mıdts zum 
halten, und den Gloͤuben für Alles ? (Hört , hört.) Wir 
reden bier von den Untertbanen des Staats, und da 
würde ıh den Menfhen, welder auf der Nothwendig 
keit guter Werke, als Theil feines religiofen Olaubens, 
beſteht, demjenigen vorziehen, der fih ın allen feinen 
Handlungen von dem unerbittlihen Fatum abhängig 
glaubte. Wir haben im Parlament und in den hödkbfien 
Staatsämtern Unitarier und Socinianer gehabt , wie ich 
leicht beweifen könnte, Ein Katholit, fagt man, kann dem 
Souverain diefes Qandes nicht, wie er fol, treu ergeben 
ſeyn. Wer waren denn aber Diejenigen, welde einen Ar 
nig aufs Schaffett braten, und wer waren diejenigen, 
welde den Biſchofen die Inful nahmen ? Ih will nice 
fagen, was das für Leute waren; Katholilen we 
zen es aber nicht. Sch bin nicht in Die Lehren der Faches 
liſchen Kirche verliebt. Aber darauf alleın fommt es an, 
ob Gefahren für die Derfalfung Darauf begründet wer: 
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den koönnen H"Camning ſprach dann mit den größten 
Lobeserhebungen von D* Dohyle, und bewies aufvers 
ſchiedene Weiſe die ganzliche Grundloſigkeit des im Haufe 
geäußerten Verdachtes gegen die Wahrhaftigkeit der: vor 
dem Ausfhuffe gemachten Ausfagen über die wahre De: 
deutung der Buprematie des Pabſtes. Er bezog fi ſich das 
bei zugleich auf eine Außerungvon Pope, der bekaunt⸗ 
ih fathohfh war, und die um fo mehr Glauben verdie⸗ 
ne, als fie in einem Privatfchreiben dieſes Lerühmten 
Dichters enthalten fei. Diefee Brief war nämlich eime 
Antwort an den Biſchof Atterbury, der fih Damals um: 
fonft viel Mühe gab, Pope jum Webertritt.ju der englis 
fhen Kirche zu bewegen. „Zwar, fagte 9" Canning, 
bat man im Laufe Diefer Debatten die Unterfharung 
zwiſchen geiftliher und weltlicher Autorität für eine Abs 
furdität erklärt ; allein es iſt dieß eine Abfurdität, wel 
he Boye fih zu Schulden fommen ließ, und mit der 
Atterbury zufrieden war. (Hört.) Ich bin allerdings, fuhr 
er fort, nicht fo fehr zu Deränderungen geneigt, daß 
ich leicht Darauf eingebe, felbft wenn fie. untadelhaft find, 
Es gibt mande Nüdfichten, Die auf dem Zuſtande der 
Öffentlihen Meinung beruben, um deren willen foldye 

nderungen unweiſe feyn fönnen. Dieß ift aber bier 
nit der Fall. Die öffentlihe Meinung ift jet in Hin⸗ 
fihhe diefer großen Angelegenheit auf den Punct gelom: 
men, Daß, wenn ihr der Sache nicht zavorfommt, ſie eud) 
über den Kopf wachfen wird.” (Hört, hört.) 

(Die Borticegung folgt.) 
Spanifhes Amerika. 

Die Naͤchricht von dem Iehten Siege der — 
denten in Peru, traf am 8, Februar zu Bogota ein. Den 
Depeſchen an die Regierung war ein eigenhändiger Brief 
Bolivars an den Congreß beigefügt, worin er zu erken⸗ 
nen gibt, daß fein Vaterland ihm keinen größern De: 
weis von der Anerkennung feiner Bemühungen um die 
Unabhängigkeit Suͤdamerika's geben fonne, als ihm zu ers 
lauben, feine Stelle niederzulegen, und fih nah Eu— 
zopa zu begeben, um das Band Der Freundſchaft eini« 
ger Nationen mit Columbia enger zu Inüpfen, fo wie 
die feindfeligen Gefinnungen anderer zu beflegen. Tags 
darauf am g. wurde eine auferordentlihe Sitzung ges 
dalten, um die Depeche des Libertadors in Betracht zu 
giehen. Eine tiefe Stile herrſchte, als man fein Schrei: 
ben las und zu der Stelle fam, wo es hieß, Daß er fein 
Amt niederlegen wolle; endlih brach das Mitzlied Tor: 
zes das Stillſchweigen, und erklärte: „Daß es ein Na: 
fionalfdyimpf, cın Verbreden fenn würde, wollte der 
Eongreß der Bitte Gehör geben,” und ohne eine einzige 
abweichende Stimme würde fie unter dem allgemeinen 
Ausrufe: „Es lebe der Präfident : Libertador !” verwor: 
fen. Ein Schreiben aus Bogota vom ıg. Februar fügt 
hinzu: Bolivar habe bereits feine Militär : Uniform 
abgelegt, und ih den Schnurbart abrafiren laſſen! 

Im Hafen von Garthagena war am 24, Die franyd« 


ſiſche Fregatte, la Eonflance mit Dem Marquis v. Mage 
nan an Bord vor Anfer gegangen; der Marquis begab 
ſich fogleih nad-Bonpta, um dem Vicepräfidenten von 
Evlumbia Depeſchen zu überbringen.(Die E toile glaubt, 
fie beträfen Die Herausgabe des von den Columbiern als 
gute Priſe verurtheilten franzöfifhen Schiffes U rania;) 

Es beftätige ſich, daß das franzöfifge Schiff Erne 
fine nad Bordeaur beftimmt, mit dem Vicekonig la 
Serna dem General Baldez, und einigen Stabsoffizies 
zen der fpanifhen Armee in Peru an Bord, zu Rio de 
Janeiro ringelanfen if. 


Greontreid. 


Der Moniteur vom 2, Mai enthält das von beis 
den Kammern angenommene, vom Könige am ı. Mai 
fanctionirte Rentengeſetz; ferner eine löniglihe Oroon⸗ 
nan; vom ı. Mai, Die Art, wie die Ummandlung der 
Renten ausgeführt werden folle, mit dem Formular der 
neuen Inferiptionen ju 3 und 4'/% pCt. Die Befiger der 
5 pCt. werden vom 6. Mai an zur Umwandlung im 
koniglichen Schatze zugelaſſen ; endlih eine zweite Dr: 
donnanz von Demfelben Tage über das neue Gepräge 
der Bold: und Bilbermünzen.. Sie werden 
das Bildniß des Königs mit der Umſchrift: Charles X, 
Roi de France führen, Die übrige Form aber fo wie die 
Legende am Rande beibehalten. Vier Millionen foldyer 
Münzen folen noch zu Paris mit der Jahreszahl 1824 
geprägt werden, 

Der Koͤnig unterzeichnete am ı. Mai unter mehreren 
andern Deirathocenfnacten auch den Des Prinzen von 
Craon mir Mt Du Cayla. 

Die. Rente ward am 3. mit 101 Fr. 75 Eent. r 
net und mit 202 Br. geſchloſſen. 


Breußfen 


Die Gefehfammlung enthält folgende königliche Ans 
binets » Drdre vom 26, März 1825: „Nach dem Inhalte 
der Derordnung vom 7. December 1816, $. 4., dürfen, 
ohne ausdrüdlihe Genehmigung des Staats, Öffentliche 
Ausfpielungen beweglicher und unbeweglider Gegenftäns 
de innerhalb Landes nicht veranftaltet werden Ich finde 
Mid; bewogen, diefes Verbot dahin zu erftreden, daß die 
Ausfpielung von Immobilien, die innerhalb Landes bes 
legen find, auch nit durd auswärtige Lotterien Statt 
firden fol. Die Strafbefimmungen in den $$. 4. und 
5. des Befehes vom 7. December 1816 follen au auf 
ſolche Ausfpielungen angewendet werden. Briedrid 
Wilhelm,” 

Teucrſchland. 

Se Majeftät der König von Würtemberg hat am 
1. Mai dem an feinem Hofe aceredidirten Eönigl, prex: 
ſiſchen außerordentlihen Gefandten und bevollmädtig: 
ten Minifter, geheimen Staatsrathe von Küfterzu be 
reihung feines Drglaubigungsfhreibens Audienz ertheißt, 
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Sonnabend, den 14. Mai 1825, 













Barometer 





nt der 





Meteorstogifche Beodahtung. | Parifer MaS, | Wiener Maß. 
Beobachtungen / Hupe Morgens 27.630 
von 12. Mai. 3 Uhr Nachmitt 27.585 


10 Uhr Abends 


27. 





Großbritannien und Irland. 


NMasrenendes it der weitere Verfolg der (im ge 
eigen Blatte abgebrogenen) Berhbandlungendes 
Unterbaufes am 21, April: ,„H"ECanning 
fuhr in ſeiner Rede alfo fort: Iſt es nicht ein Grund 
jur Beſchwerde, daß Millionen von Menſchen bloß um 
der Religion wıllen beftimmten Nachtheilen unterworfen 
find ? daß die Arone in der Wahl ihrer Ratgeber und 
in der Ertheiiung ihrer Ounftbeseugungen beſchränkt ıft ? 
daß cine Anzahl Menfhen ein Wahrzeigen an ſich tra: 
gen, wodurd fie von ihren Mitunterthanen als Gegen: 
ftände des Verdahtes und des Miftramens bezeichnet 
und von Dortheilen ausgefchloffen werden, Deren Ge: 
nufj andern Seeten ſchon längft eingeräumt worden ift? 
Das Mitglied für Derry hat gefagt, Daß wir uns in 
einer Lage befinden, wo wirnur wie Wahl unter Schwie⸗ 
tigkeiten haben, und daß er, zu weicher Entſcheidung 
wie aud immer kommen mögen, nie volllommen beftie⸗ 
digt ſeyn werde. Unglücklichetweiſe ift unfere Lage wirt 
lich fo. Aber noch größer würde Das Unglüd fern, wenn 
fie unfer eigenes Werk wäre; dieß it aber nicht der Fall. 
Wir haben unfere jekige Lage ererbt, und es it cin 
Glüuͤck für uns, daß wir die ‚Mittel in Hinben habın, 
den Schwierigkeiten derfelben abzuhelfen. Zugleich ziemt 
es uns nicht, unfern Vorfahren, welche Die jetzt beftes 
benden Geſetze gegeben haben, vorzuwerfen, daß Dieh 
ohne alle entfhuldigenden Gründe geſchehen ſei. Das 
mals war die Succeſſion fteeitig, es beftand cine Der: 
bindung zwifhen der katholiſchen Religion und gewiſſen 
politiſchen Verhaͤltniſſen, denen ſich zu widerfehen fie ein 
Intereſſe hatten, Man durfte. nicht hoffen, unter den 
Verwirrungen der damaligen Jeit chne die Unterträdung 
ver Religion fertig zu werden weldbe an den Urſachen 
diefer Derwirrungen Antheil hatte. Wlan Darf es ihnen 
alſo wohl verzeihen, wenn fie im Augenblite des Sie— 
ges ihren Gegnern zurüdgaben, was dieſe unter den 
nämlihen Umftänden an ihnen gethan hatten. Unſere 
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Vorfahren haben aber noh ans einem andern Grunde 
Anfprud auf unfere Gerechtigkeit. Sie fahen, daß die 
Ausfohnung unmöglih war, Daß der Daß zwiſchen ih: 
nen und den Jakobiten dauernd ſeyn müſſe. Sie ent; 
ſchloſſen fi zu ftrafen, da fie nit im Stande waren, 
zu befehren, und die Mittel, welde fie wählten, waren 
wohl daranf berechnet, um ihre Abfihten ins Wert zu 
teen. Die Folter iſt fhrediih, aber fie ift ein ſchönes 
mehanifhes Kunſtwerl. Die Ponal: Gefeke gegen die 
Katholifen find empörend, aber eine bewundernswerthe 
Erfindung, um ven Menfchen zu firafen und berabjus 
würdigen, Diefe Geſetzgebung paßte ganz für Den Zweck, 
für welchen man fie beftimme hatte. Sie war ganz dazu 
gemacht, Die Frau gegen ihren Gatten, die Kınder gr 
gen ihre Altern, Die Diener gegen ihre Herren aufsus 
heben, — Das Jutrauen, Das Glüd, die Tugend in 
der menſchlichen Geſellſchaft zu vernichten — ın jedem 
Haufe Futcht und Schreden zu verbreiten, und Die 
Einwohner (wenn man vielleiht noch einige Gewiſ⸗ 
fensferupel hatte, fie ganz ausıurotten) in einen Zus 
ſtand Des Elendes und Der Herabwürdigung zu vers 
fegen, wodurd fiemit den Thieren fat auf gleiche Linie 
gefteut wurden. (Hört, hört.) Diefe Pönal : Gefche war 
ren alfo eine bewunderungsmwürdige Erfindung, wenn 
wie auf den Zweck fehen, welchen man dabei vor Au: 
gen batte. Als aber fon beinahe Alles geſchehen war, 
als der Yeiger des großen Uhrwerks nur noch Cin Mal 
den Kreis zu beſchteiben hatte, da fhämte ſich die eng» 
liſche Geſetzgebung ihres eigenen Werkes, und ſchauderte 
jurüd vor Dee Ausſicht, Die fie mit fo vieler Mihe vor« 
bereitet hatte, Ich ſage dieß mit Zuverſicht; denn es 
märe thocicht, zu läugnen, def ſich die Poutik dieſes 
dandes von dem Augenblick an änderte. Wäre dieß nicht 
der Fall, fo wirden die Geſetze von 1770 ein Mißgriff 
geworfen ſeyn; allen Das waren fie in der That nicht. 
Ihr bereutet, was früher gefhehen war, und ließet 
Milderung eintreten. Eure Politif änderte fih Damals, 
nicht erft jetzt; und die Aufgabe, Die ihr jehe zu loſen 
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habet, befteht darin, der von such damals angenomme: 
nen Politik, welche nicht nur die Vertheidiger, fondern 
auch die Gegner der vorliegenden Bill mut größter Freude 
biuigten, treu zu bleiben. Es liegt eine Beruhigung in 
dem Gedanken, daß wir der Ungerechtigkeit und raus 
ſamkeit jener Ponal: Befche abbelfen konnen, die wir 
nicht geſchaffen haben. Ich bin bei der Betrachtung Dies 
fer geſetzlichen Verfügungen über die bittere Unbefangen: 
heit betroffen gewefen, mit der fie abgefaßt find; man 
follte glauben, dag die Gefehgebungibren ganzen Scharf: 
ſinn dDaranf gerichtet hätte, die empfludlichſten Puncte 
aufzuſuchen, um zu verwunden und Beiden mit Efel zu 
pasren. Aber id erfreue mich über die Betrachtung, wie 
lange Zeit os erforderte, um die Katholiken in dieſen Yus 
fand der Sclaverei zu verſetzen, wie viel Mühe es uns 
koftete, fo tief zu finfenz; wie ſchwer es uns wurde, Das 
Amt der Beſchutzet aufjugeben, und zu DVerfolgern zu 
werden, und mit welcher Schnelligkeit wir dagegen in der 
Milverung diefes Syſtems fortfhritten. (Hört, bort, 
bort.) Was follen wir jetzt thun? Niemand wird Den 
Rat geben, daß wir zurückgehen ſollen. Vorwärts zu 
föreiten, Das ift jebt die Frage, und es heißt fie jekt mit 
Nein beantworten, wenn ich ſagen höre, Daß wir ftchen 
bleiden können, wo wir find. (Hört, hort, hört.) Mies 
mand wird Dazu rathen, daß wir zurück geben follen. 
Im Begentheit wir fehen, wie Die entgegengefchte Ans 
fiht immer größern Einfluß gewinnt,” 

H" Eanning Äußere fih nun ausführlich mit 
Den großten Lodeserhebungen über die Art und Weile, 
wie mehrere Reduer, und namentlih H" Bromwnlow 
ibre veränderte Überzeugung ausgefproden hatten. „Uns 
fere Sache ift es, fuhr cr dann fort, Geſetze zu geben, 
und zwar Geſetze zu geben mit Rüdfibt auf Die vers 
befferte Geſinnung des Zeitalters, und anf Die verbeilerte 
Gefinnung der Katholiten felbft, Sotlen wir ſtehen blei- 
ben und nichts thun? Was muß Davon die Folge ſeyn? 
Dadurch müflen die Vortbeile, deren Begründung wir 
uns zum Ruhme anrechnen, zu Nachtheilen werden. Man 
ſpricht von vermehrtem Reichthum, von Zunahme der 
Bevölkerung, von Vermehrung der Einſicht und Kennt 
niſſe, von größerer Betrichfamkeit als von Vortheilen, 
weiche aus der Verbindung zwifben England und Jr: 
land hervorgegangen, Aber muß nit der Beſitz DieferDors 
heile bei den Antholiten Wünſche in ihnen erweden, 
welche nicht ohne fernere und größere Zugeftindniffe be: 
feiedigt werden können? Fühlt ihr es nicht, daff ihr ih— 
nen zu viel gegeben habt, wenn ihr es nicht zu einem 
edlen Zweck thatet? daß ihr fie mit Mühe höher geſtellt 
habt, damit fie von Oben deſto beſſet all das Gute über: 
fehen können, das ihr ihmen entziehen wollt, Vielleicht 
wäre es für das Wohlbefinden der Einzelnen befler, 
daß die Karholiken in dem erniedrigenden Zuftande geblie⸗ 
ben wären, als daf fie von edlem Wetteifer angeſpornt 
Ach nun der Fähigkeit beraubt fehen, in ihrem eigenen 


Intereſſe thätig zu feyn. (Hört, hört, hört.) Mein ſehr 


ehrenwerther Freund (H"Wonlburn) murde beidem 
Gedanken einen Schritt vorwärts zu thun, von pani: 
ſchem Schkanken ergriffen. Er fah den Umfturyder Ven 
faffung ‚wenn einige katholiſche Mitglieder ins Parka 
ment fommen. Aber es ift, wie es mir ſcheint, wilden 
feinen Borderfäßen und dem Schiuffe eine lange Kette, 
und meine Augen find, ich geftehe es, nicht ſcharfſichtz 
genug, um Die einzelnen Ringe derfelben mehr: 
nehmen. (Hört, hört!) Welche Gewalt mag das wohl 
fenn, wodurd die Beforgniffe meines fehr chrenwerthen 
Freundes geweckt werden ? Iſt es etwa phnfifche Gewalt? 
(Gelächter) Wenn es ſich fo verhält, fo will ich ihm einer 
Troft in feinem Leiden geben, indem ich ihm fage, 
daß phyſiſche Gewalt viel eher gegen eine verſchloſſene 
als gegen eine offene Thür gerichtet‘ werden dürfen 
(Lautes Gelachter.) Was den Katholiken gegeben wer 
den fol, iſt ja nicht politifche Gewalt felbit, om 
dern nur die Fähigkeit, fie zu befißen. Die proteltan 
tiihe Krone, und Die proteftantifhe Bevölkerung die 
fes Landes werden noch Vorurtheile — achtbare Votut 
theile — genug mit aller nur wänfhenswerthen Sorgfalt 
gegen jeden moglihen Nachtheil zu bewahren haben, Man 
fehr ebrenwerther Freund fagte, die Katholiken wirdn 
nie zufrieden fenn; fie würden immer mehr und mehr 
verlangen, bis feine Propbezeihung vom Umfturze det 
Verfaſſung wunderfam in Erfüuung gehen werde, fan 
man aber wohlannehmen, daß die Katholiken — Edellente, 
Bürger, Bauern, oder die ganze Maſſe derfelben in 
ihren verſchiedenen Abftufungen zufammengenommen, — 
je hoffen, oder nur daran denken können, fih der 
Staatsgewalt zu bemädhtigen ? Iſt dieß als cn walr 
ſcheinliches — als ein mogliches Ereigniß zu betrasten? 
Nehmen wir an, dafi fünfoder ſechs Katholiken ıns Par 
lament fommen. Ich will zugeben, daß man fie ım e® 
ften Jahre mit großen Augen anſehen wird. Die dr 
zen werden einige neugierige Blicke auszuftehen haben. 
Aber nad einem oder zwei Jahren werden wir uns di 
an gewohnen, neben ihnen zu fthen, fo gut wie wir jett 
neben den Diffenters ſitzen, von denen wir blofi deßhald 
eine günftigere Meinung hegen, weiß fie Proteftantte 
find, als ob, um mich eines Ausdrude von Burke it 
bedienen, derjenige der befte Proteftant wäre, der geget 
die großte Anzahl von Glaubenslehren proteſtett! Ein 
Sache bın ıd gewiß, daß nämlich kein Katholif von der 
Proteftanten fothe Dinge fagen wird, wie id in der 
letzten Sizung einen Proteſtanten über feine farhohfärs 
Mirunterthanen habe reden hören. (Hört, hört, her) 
ft wohl irgend jemand in Diefem Haufe , der, auf fen 
Gewiffen, glaubt, daß nach zehm oder zwanzig Jahtta 
die von den Katholifen verlangte Tefreiung Ihnen ach 
nicht zugeſtanden ſeyn wird?” Der Redner kommt dans 
auf die Darſtellung der gerade jetzt glücklichen Umſtäͤunde— 
in welchen fih England befindet, und die ganz dazuge 





— 645 — 


eignet find, wie er ſagt, um eine fo wichtige Maaßre⸗ 


gel auszuführen. „Mer kann, fuhr er fort, den gefegnes- 


ten’ Zuftand des Bandes ſehen, und. nicht wuͤnſchen, daß 
wie diefen vorübergehenden glüdlihen Zuftand — denn 
Alfes ift vorübergehend -— durch einen großen Act des 
Wohlwollens bezeihnnen, und darin den Beweis unferer 
Dantbarkert für fo viele uns erjeigte Grade unferer 
Nahlommen binterlaffen. (Hört, hört.) Es ıft jet nicht 
der Augenblick, um die einzelnen Theile der Bill zu er: 
Örtern ; ich muß aber Doch die Gelegenheit benußen, um 
ein Paar Bemerkungen darüber zu machen, Mein ſehr 
ehrenwerther Freund bat Die Billın drei Abfchnitte ges 
theilt, den Cingang, die Leiftung des Eides, und Die 
Eommiffion, welche für die Sicherſtellung der proteftantis 
ſchen Kirche angeordnet werden foll, Leber den erften 
Punct fagt mein fehr ehrenwerther Freund, daß dich 
nichts als Worte find. Dann find aber alte Gefehe nichts 
als Worte. Alle Gefehgebung kann nur in Worten aus: 
gedrüdt werden. Was den Eid betrifft, fo gebe ih zu, 
daß er nicht befritdigt; er fieht eher aus wie eine Ans 
klage; Acte, worin alle möglihen Verbrechen aufgezählt 
find, als wie eine feierlihe Erklärung. Aber mein fehr 
threnwerther Freund denkt nicht Daran, daf die Bill 
nod an einem andern Drte durchgehen muß. In derje— 
nigen Bill, weldhe vor einigen Jahren von bier in das 
Dberhaus kam, war der Eid abgekürzt, undman mad: 
te damals der Manfreget einen Vorwurf daraus, daß 
der alte, gute, lange Eid nicht darin ftinde. Man be: 
gründete darauf allerlei Verdacht böfer Abfihten. Def: 
halb iſt bei dem dießmaligen Entwurfe der alte Eid 
wieder in ſeiner ganzen Länge hinein gefeßt worden. 
Mein fchr chrenwerther Freund fagt, der Eid fi zu 
fang, und nimmt feine Rüdfiht darauf, daß derſelbe 
uns von oer Partei, mit welcher Er felbft verbunden ift, 
aufgezwungen wird: Der Erd fommt weder von ihm 
ber, nod von mir; er ficht in der Dill von 1795, und 
ward daraus genommen, Es ıft nit fdön von meinem 
fehr chrenwerthen Freund, zur jeßigen Stunde mit dies 
fem Ginwurfe hervorzutreten. Er veraißt, Daß Diefer 
Eid nicht durch Die Schuld derjemgen hinemgeſetzt ift, 
welche die Bil einbringen ; fondern doß diejenigen daran 
Schuld find, welche ſich der früheren Bill wit erſetzten, 
weil diefer Eid fehlteé, und daß dieß gerade die 
näml dien Perfonen find, mit weldem Or verbunden 
ift. Von den vorgefchlagenen S derheitsmanßregein fagt 
mein fehr ebrenwerther Freund, Daß die Proteftanten 
dadurd) nicht befriedigt feon werden. Ib- halte es für 
unmöglid, eine Sicherheitsmaaßtegel anzugeben, welche 
feinen Vorftelungen genügen würde. Der Mangel an 
Sicherheit rührt nicht von den Verfaffern der Bil ber, 
Mein fehr chrenwerther Freund rarfonnirt, als ob wir 
die Eorrefpondeng zwiſchen den Katholifen und dem rör 
miſchen Hofe erft einzuführen hätten. Diele Verbindung 
bat aber täglih ihren mmunterbrohenen Fortgang; 


mande Verhältniffe des Privat: Lebensrichten ſich dar: 
nach Täslıh fommen Referipte und andere Mittheilun« 
gen, Sie find dem Geſetzen entgegen, aber dieſe Geſetze 
find fo ſtrenge, daß fie nicht ausgeführt werden können, 
Die Berfaſſer der Bil find nicht die Urheber dieſer Übels 
fände ; fie muntern nit zu dieſer Verbindung auf; im 
Gegentbrilfie fagen; „wir geftchen das Daſeyn des Übels 
zu; aber es entfteht aus Dem gegenwärtigen Spften, 
nicht aus. unfern Verbeſſerungsvorſchlägen.“ Wenn ihr 
findet, daß dieſe Übelſtände fo beunrubigend find, fo 
gibt ein Geſez, um ibnen abzuhelfen. Es muß ein Ges 
feb da ſeyn, um die Gommun:cationen mit Nom zu res 
guliren; denn die beftchenden Geſetze find zu firenge, 
um ausgeführt zu werden. Ich habe Gelegenheit gebabt, 
mid davon zu Überzeugen, Kur nahdem ich mein Amt 
antrat, erhielt Der König ein Döflihkeits : Schreiben vom 
Papft, und dem gewöhnlichen Geſchäftsgang nah fam 
dieß an mich. Dieß fehte mid) in große Verlegenheit. Ich 
wollte dem Könige nicht rathen, den Brief zu beants 
worten, ebe ich Die Rechtsgelehrten der Krone um Rath 
gefragt hatte, Dieß that ih, und es fand fi, daß dır 
Korig gegen Des fogerannte Statute of Praemunire (ein 
Geſetz gegen Eingriffe der päpftlihen Gewalt in Eng: 
fand) gelündiger haben würde, wenn er den Brief be: 
antwortet hätte, Das Nefultat war, daß bis auf diefen 
Tag der Druf des Papftes unbeantwortet geblieben ıft!" 
H" Canning fagte dann noch eınige Werte über Die 
beiden andern zugleich vorgeſchlagenen Maaßregeln (me: 
gen des Wahlernfus und der Dotation) und Iprady ſich 
namentlich für Die Manfregel wegen Dotation der fa: 
tholiſchen Geiftlichkeit aus. Er fehte fih unter lauten 
und lange dauernden Beifallsbejeugungen nieder, 
(Der Beldtuß folgt.) 





Derin Madras befehligende Generallieutenant Camps 
bell ıft geftorben, 

.. Dberft Campbell, welder den Handelstractat mit 
Eolumbien überbringt; ift am 28. Febtuat in Carthagena 
angetommen. — 

Der Kaufmann Heintich Savaty, (deſſen ‚Verur, 
theilung zum Tode wir in unſerm letzten Mittwochsblatte 
umſtändlich gemeldet haben, und der feine Hintichtung 
erwartete) , erhielt einen Tag zuvor Die Anzeige, daß der 
Konig ıhbm Das Leben ſchenke, ihn aber zu lebenslänglis 
ber Transportirung nad Botany: Dan verurtheile. Die 
Sheriffs, welche ibm diefe Nachricht uͤberbrachten, fan: 
den ihn im Bette, Kaum vernahm er Die begnadigende 
Kunde, ald er aus dem Bette aufſtand, niederlniete und 
en Dankgebet verrichtete. 

Der Capitaͤn Phillips hat einen Compaß angefertigt, 
weldyer Dar Das Abfeuern von Kanonen nicht erſchüttert 
wird. Die Einführung diefes Compaffes auf den Scif: 
fen dürfte von großen Nutzen feyn. 

Am. 22. Aprit gab Madame Eatafani ihr letztes Cou⸗ 


eert. Sie wird nun ihre Neife nah dem Eontinent an: 
treten. 
Spanifhes Amerifa. 

Nachrichten aus der Hauptftadt Merico bis Ende 
Februars zufolge, war Dafeibft eine Verfhwörung ge: 
gen den Präfidenten Bittoria, entdedt worden, welche 
offenbar zu Gunften des vorigen Chefs der Regierung 
General Bravo angezetteltwarz; ob unter Mitwirkung 
oder Mitwiffen diefes letztern wird nicht angegeben. In 
Folge diefer Entdedung iſt H" Alaman (früher Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenbeiten) nebft mehreren 
andern Perfonen, des Landes verwiefen, und verfhiedes 
ne neue Stelfenbefehungen vorgenommen worden. „Diele 
Antriguen und Umtriebe (fagt ein Londoner Blatt) wer: 
den mehr einer fogenannten beurbonifhen Partei, als 
einer gegenfeitigen Eiferfucht Der verſchiedenen gewelenen 
und jekigen Machthaber und Militärchefs beigemeflen, 
Diefe Partei, ift der gegenwärtig in Merico beftehen» 
den republikaniſchen Verfaffung abbold, und die neulis 
hen Vorgänge dDafelbft enthalten deutliche Anzeichen, daß 
mehrere der vornehmften Eimwohner und Notablen, und 
namentlich; diejenigen, welche fi früher (unter der fpa: 
nifchen Herrſchaft) im Befike von Privilegien und Aus: 
yeidhnungen befanden, der monarchiſchen Regierungsweiſe 
jugetban, ja wie es heißt,-fogar für Die Derufung eines 
europãiſchen Prinzen zum Monarchen gefiimmt find.” 

Der General Santana batte wie man aus den 
nordameritanifchen Blättern erficht, eine Proclamation an 
die Einwohner der Provinz Ducatan erlaffen, worin 
er fagt, Daß er eine gerichtliche Commiſſion ernannt has 
ke, um den Urhebern und Verbreitern Des Gerüchtes 
von der beabfichtigten Trennung der Provinz von Der 
mericamihen Conföoeration auf Die Zpur zu fommen, 
und ſelbe zu beſtrafen. „Einwohner von Ducatan!” heiße 
es unter anderen in derfelden, „Ich bin mit Dem Gefins 
„nungen, welde euch befeelen, fo wıe mir eurem Dorfaß, 
„den feierlichen Vertrag, der end an Merico bindet, treu 
„zu bfeiden „ zufrieden.” 

Aonigreihb Pohlen. 

Nachrichten aus Warſchau zufolge; warn S" 
Majrfide der Kaiſer Alerander am 27. April daſelbſt 
eingetroffen. Abends war Die ganze Stade beleuchtet. Am 
folgenden Tage erihienen S" Majcfär in pehluiſcher 
Uniform anf der Parade, Im Gefolge Er Maseftät bei 
fanden fih der Staatsmmfter Graf von Neffelrode, 
der Geueral und wirkliche Staatsrach Graf Marusce: 
wie, der Generallieutenant Graf Ozarowski, der Leibs 
arzt drs Aaers Darm Wille ic. . 

Straatreid » ! 

Der Moniteurvom 3. Muientbäle die konigliche 
Ordonanz für die Vollziehung des Geſetzes im Berreff 
der Entfbädigungsweile der Ausgewanderten. Ne 

Die Depntirtenfammer fuhr am 2. Mai mit 
Erörterung Der Abſchluß⸗Rechnungen von 1825 


fort. „Der Art, 5. febt Die Gefammt:Einnahme 
des Budgets von 1823 auf 1,223,456,392 fr. feſt. H" €, 
Perrier flug vor, ausdrüdlicd anzumerken: „ein: 
begriffen die von Spanien ſchuldigen 34 Millionen fr” 
auf die Bemerkung des Finanzminifters. aber, daß diefe 
Schuld auch in Die Ausgabe gebracht wäre, wurde das 
Amendement berworfen und- der Artikel angemom: 
men, fowie folgende: „Art. 6. Die zwifchen der Ein 
nahme zu 1,123,456,392 Fr. und den, im Art, 4. für 
die Ausgaben bewilligten Definitivs Grediten zu 
1,118,025,162 fr. befindliche Differenz von 5.431,20 
Sr. , wird den Budgets von 1824 und 1825 zugewielen, 
fo wie, Art. 7., Die noch künftig aus den Hilfsguellen 
des Jahrs 1823 eingehenden Summen dem Budget von 
1826,” Das Geſammte des Geſetzes ward hierauf mit 
247 gegen 77 Stimmen angenommen, Eben foging 
ein anderer Gefekentwurf „ welcher zur Dedung der 
Ausgaben von ıd24 einen Supplementar:@rn 
dit von 34,560,757 Fr. anmweist, mit 268 gegen 37 Stims 
men durch. — Die Kammer bildete ſich in ein gehen 
mes Comit?, wie man glaubt, jur Berathung über die 
Schwierigkeiten bei Bildung der großen Deputation, 
welde der Arönung bewohnen foll, 

In einem Schreiben aus Paris vom 1. Mai haft 
es: „Die für Die Minifter ſo hochſt unangenehme Er 
Örterung über die Ouvratdiſche Angelegenheit ift cas 
lich geftern noch beendigt worden, und H" v. Ville 
bat in fo fern gefiegt, als die Gutheißung der für ia 
fpanıfhen Feldzug vom Jahre 1823 ausgegebenen Sum 
men nicht auf die naͤchſte Seffion verragt, auch Leine In 
terfuhung (Euquöte) um ausjumitteln, auf wen di 
moraliſche Verantwortlichkeit der Verſchleuderung Mi 
öffentlichen Gelder falle, angeordnet worden ıfl, Allen 
die Kammer wollte ſich aud nicht dem Vorwurf ausfe 
ben, als fei fie ihren Verpflichtungen gegen die Ratten 
nicht nachgekommen; deßhalb fügte fie dem Art. 4. dt 
Rechnungsgeſetzes, welcher die defimitine Feſiſchung 
der Ausgaben von 1823 enthält, einen Zufah:Artr 
Eel bei, nach welchem „die Minifter gehalten ſeyn Teilen 
„irn Paufe der naͤchſten Seſſion die ſammthichen Ri 
„uungen über die auf den Strieg mit Spanien Bezug be 
„benden Operationen, fo wie Die endliche Liquidation da 
„von H""- Ouvrard gemachten Lieferungen, der Kamin 
„vorzufegen.” Auf dieſe Weife ſuchte die Kammer fowetl 
die Mimifter als die Oppofition zu befriedigen; ser 
Villele bat erlangt, Daß Die Bewilligung der für der 
Feldzug in Spanien-verwenderen Fonds nicht auſgeſce⸗ 
ben wurde, und der Dppofition bleibt es unbenommit, 
bei der im der, nächſten Seffion zu madenden Vera 
der obenerwäonten Rechnungen auf weuere Maafrigct 
onzusragen, fo wie fie nach den Nefultaten erfertid 
feyn werden, welche der vor dem Appellatienshef 14 
Seine : Departements anbängige Crimmalprozeh era 
Dusrardund Eonferten an Die Hand gegeben wird. IF 
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man aber in Erwägung, daß der Finanzminiſter am 30. 
April ſich gegkn alle zum Art. 4. des Geſetzes vorgeſchla⸗ 
genen Amendements aus dem Grunde erklärte, weil, 
wenn die Kammer eine Art Aufſchub anordnen würde, 
die Minifter unter der Paft einer moralifhen Derantwort: 
tichteit bis zu ausgemachter Sache ſchweben würden, fo muß 
man geſtehen, daß der Minıfter in dieſer Sitzung eine 
Niederlage erlitt, denn Die Berpflihtung, die fpanifdhen 
Rechnungen in Künftiger Seſſion vorzutegen, ıft immer 
eine Art Aufſchub der Yosfprebung der Mniſter. Man 
kann überhaupt nicht in Abrede ftellen, daß noch bei Leis 
mer Erörterung , feit feinem Eitritt ins Minifterium, 
Ht · d. Villele fo ſehr, wie ber Diefen Drbatten, im Die 
Enge getrieben worden ıft. Er hat ſich jedoch in den zw-f 
fegten Sıpungen der Verhandlungen über den fragli: 
den Oegenftand gang befonders angetegen ſeyn lafien, 
fih aus der Verlegenheit, in der er fih befand, zu sier 
den, und es mit großer Gewandtheit getban. Der oben 
erwähnte Zafatzartikel, derzmigteider Zeit vom linken 
Gentrum und von der außerſten Rechten ausging; und 
von vielm Mitgliedern der rechten Seite, forwie von 
allen Dppolitionsmännern und vom linfen Centrum un: 
terflüge wurde, ift im Grunde nur eine Wiederholung 
des Amendements des Generals Fon, das zuerſt vorges 
legt, aber mit geringer Mehrheit ‚verworfen wurde, und 
Darauf‘ anteug, Die Ausgaben des Kriegsminiſternums 
für 1823 nur proviforifc) feftsufehen, und die definitive 
Kegulirung derfelben,auf die nächfte Seſſion zu vertagen.” 

9" Soule, Drrausgeber des Zwergs, wurde 
von dem Gerichtshof erfter Inftanz zu viermonatlichem 
Gefängnif und 300 Fr. Strafe, wegen irrehigiöfer Ten: 
denz mehrerer darin enthaltener Artikel, verurtheilt. 

Die Rente ward am 4. Mai mit 202 Fr. 30 Cent. 
eröffnet und mit 202 Fr. 10 Cent. geſchloſſen. 

Teutfhland. 
Der Mobiliar : Nadylaf des verftorbenen Herzogs von 


Sachſen-Gotha wird zu Gotha in öffentliher Auction 


verkauft. Sie fing am 25. April mit den in der herzogli⸗ 
Gen Aellerei vorbandenen Wenn an, und hatte eine 
fo übergrofie Anzahl von Fremden herbeigelodt, daß in 
den Wirthshäufern nirgends mehr unterzulommen war, 


Die veriteigerten Weine wurden bis auf ungewöhnäd 


hohe Preife hinaufgetrieben,, fo zum Beifpiel ward das 
Ohm Steinwein von ı822, weldes mit. dem Angebot 
von ſechzig Thaler ausgerufen ward, mit 140 has 
fer zugeſchlagen, und alle übrigen Weine faft in-dems 
felben Verhältniß, bis auf Die alten. harten Rheinweine, 
die dermaafen aus der Mode fommen, daß der ches 
mals fo gepriefene Acht und Vierziger nicht höher als 
mit zwölf Groſchen ‚für das Maaß erftanden- ward, 
Die hoben Preife aller übrigen Sorten ſollen vornämlid 
durch die von allen benahbarten Hofhaltungen daranf 
eingefommenen Gebote veranlaßt worden fein. Nächſt 


Bu Mro. 134. 


den Weinen hat der Verkauf des Marſtalls das meiſte 
eingebracht. Alle Pferde faſt ohne Ausnahme gingen zu 
hoben Preifen weg. Die Kutſchen und andern Wagen 
bingegen defto’fdjlechter. Ein Reiſewagen der im vorigen 
Jahre in Offenbach zwölf hundert Thaler gekoſtet hatte, 
ging nicht höher als zu drei hundert Thaler weg. 
Der Profeſſor Eoufin ıflam 3. Mai in Frank 


furt angelommen. 


y 


Wien, den 13. Mai. . 

Die hieſige E, k. Akademie der bildenden Aünfte hat’ 
bei ihrer letzten Mugliederwahl die Ehre gehabt, die 
bödiften Namen S’- Eaiterl, Hoheit des durchlauchtig⸗ 
ſten Eriberzoas Kran Garl,. md Yhrer konial. Hoheit 
der durchlauchtiaſten Erzberzoginn Maria Beatrir, im 
die akademiſche Matrıkel verzeichnen zu Dürfen. Hiernach 
hatte eine akademiſche Deputation Die Ehre, Diefen bei 
den durchlauchtigſten Beſchühern der Künfte Die ausge 
fertigten Diplome gu überreihen, welche Höchſtdieſelben 
mie befouderer Hald anzunehmen gerubten. 

Ju derfelben Sißung wurden, ju Ehrenmitgliedeen 
ernannt: Joh. Mich. Graf v. Nadasd, f.k, Finanz: Mir 
nifter; Auguftin Neihmann Freiberen von Hochlirchen, 
Präfvdent der kak mied. öfterr, Landesregierung; Mars 
auis v. Homariva, commandirender General in Nieder 
und- Ober: Öfterreih; Graf v. Inzaghi, Gouverneur 
der venetianiſchen Proviuzen; Ladislaus Pyrker v. Felſo⸗ 
Eor, Patriarch von Benedig; Graf Anton v. Anponni, 
koat. Bothſchafter za Rom; Graf Chriſtian Clam-Gal— 
las, Referent der Privat-Geſellſchaft patriotiſcher Kunſt⸗ 
freunde in Prag; Graf Stanislaus Dunin » Borfowsty, 
e. £. Kämmerer; Freiherr v. Hotmayr, k. k. Hofrath und 
Snftoriograph ; Hieronymus Kıtter v, Gcacela, Präfident 
der päpftlihen Atademie von SH Lucca in Rom; Ans 
ton v. Diedo, Secretär Ber f. £. Akademie der fhönen 
Künfte zu Denedig; Janaz Zumagali, Sceretärs Ad⸗ 
junet der f. &, Atademie der bildenden Künfte zu Mais 
fand; Joſeph Longbi, Profefior der Kupferſtechertunſt 
an der k. k. Akademie der bildenden Künftein Mailand ; 
Ernft Gerrg Burkhart; Jacob v, Araufe; ‚und Joſeph 
Heinbuder, Edler v. BDilkeffy. 

Zu Aunftmitgkiedern wurden ernannt: Blaſius Hör 
fel und Jofeph Einer, beide Lehrer dee freien Hands 
zeichnung ander k. k. Milıtär » Akademie zu Wiener - 
Meuftadt. 





Am 13. Mai warn -Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verſchreibungen zu 5 pCt in EM. 9545 
Dael, ‚mit Derloof, 0,5. 1820, für 100 fi. in CM. —; 

detto detto vom. 1821, für 100 fl, in EM. 131/45 
Wiener Stadtbanco : Dblig. zuz'/, pCt. in EM, 55%; 
Eonvent. Münze pE.—— 


Bank» Actien pr- Stüd 1194)5 in cm. 
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Kundmachung. 

Der Ausſchuß der kak. Landwirthſchafts-Geſelllchaft 
in Wien gibt ſich die Ehre, die (P. T.) Herren Geſell— 
fhyafıs s Mitglieder zu benachrichtigen, Daß mit Geneh— 
tigung SH" karferliden Hoheit, des Durchlauchtigſten 
Vrotectors der Geſellſchaft, H" Erzherzogs Johann 
um 6. Juni d. 3. Vormittags um 10 Ihr, im biefigen 
Landhaufe, im Saale der Herren Stinde eine allgemeine 
Derfammlung abgehalten'werden wird, zu welder Dies 
felben hiermit gesiemend eingeladen werden. 

Über die in dieſer Sitzung vorfommenden Verband: 
lungsgegenftände, fo wie über die Vorſchläge zum Aufı 
nahme, neuer Mitglieder, wird 14 Tage vorher das Nä: 
bereim Bureau der®efellichaft eingefehen werden konnen, 

Wien, am ı5. Mai 1825, 
Der Ausfhuf der £. £, Landwirths 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Wien, 
Berichtigung 
der in engliſchen Blättern enthaltenen 
Nachricht von der Ermordung des Kaiſers 
von Birma. 

Die Erzählung von dee Ermordung des Kais 
fers von Birma in den engliſchen Zeitungen ift nicht 
nur an und für ſich hochſt unwahrſcheinlich, und trägt 
mehrere unverlennbare Spuren der Erdichtung an fid), 
weßwegen fie gleih Anfangs von dem engliſchen Eous 
rier mit Rede bezweifelt wurde, fondern der Stems 
vel der Unwahtheit ift ihr ſchon dadurch aufgedrüdt, dag 
in derſelben verfihert wird, „Der König war der Aftro: 
Legıe jehr ergeben, und feine Sterndeuter hatten ihm 
geweiflagt, Daß er nur deei Jahre glücklich regieren wers 
»,” da doch die Aftrologie in Birma gar 
nıye getrieben wird, weil die Religion der Dies 
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manen fie firenge verbietet *). Und der Arifer von Birs 
ma regierte nicht erft ſeit drei Jahren, und zwar glüd: 
tih, fondern ſchon ſeit 1619, in welchem er feinem Orof: 
vater Mindoraje Prah, dem vierten Schne des großen 
Eroberers Alonıpra, Der im Jahre 1752 die gegen: 
wärtige birmanıfye Kailer s Dynaftıe gründete, und im 
Jahre 1765 auf einem Zuge gegen Siam ftarb, auf dem 
birmanifhen Kaiſerthron folgte, Auch die Niedermadung 
der biemanifhen Kaiſeriun und ihres Bruders, die nad 
jener Erzählung, auf die Ermordung des Kaiſers, dur 
die Partei des Aronpringen Statt gefunden baben fell, 
trägt Defwegen den Stempel der Erdichtung an ſich, weil 
nad) dem peinlihen Recht und der Gewohnbeit der Bir 
manen, Derbredyer aus der kaiſerlichen Familie nur dutch 
das Erfäufen in cınem Sade mit dem Tode befteaft wer: 
den dürfen **) j 

Sonderbar ift in der Erzählung der längſt veraltetz, 
jegt nicht mehr übliche Ausdrud, „Konig yon Ava," an 
ſtatt Kaifer der Birmanen, in der birmantıfden Spta⸗ 
Ge Boa, melden ‚die Monarhen von Birma feit 
ıBoo führen. 

DG.E.Rump 





*) 5. Michel Symes account of am enibassy to Ib 
Kingdom of Ava ın the year ı796- London 1800, 
Hiram ‚Cox journal of a residence iu the Burmes 
Empire. London ı821. James Hamilton deseriplion 
of Hiudostau, London 1820 ım zweiten Band. Alge⸗ 
meine Encnklopädie der Wiſſenſchaften und Kün 
fte ın Alphabetiſcher Folge , berausgegeben von Eri® 
und Gruber, im zehnten Theil (Beipjig bei Ole 
ditſch) 1823 in dem intereſſanten Artikel Birma 
(3. 251 — 235), 


»*) Bergl. die obenangefüheten‘ Quellen. 





Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Sı re 


A. 8. Burg: Theater. 
Deuter: Die falſche Vertraulichkeit. 
Morgen: Die Waffenbrüder. 
RK. 8. privil, Theater an der Wien. 


Beute: Zum erftien Mal: Der Schlachtbefehl. 
Mergen: Dasfelbe wiederholt. 


A. A. peivil. Leopoldftddter: Theater. 
Heuse: Vier Bräute.— Der Zunbergufgud. 
Morgen: Der Diamant. 

- KR privil. Joſephſtadter-Theaten 


a el 
Heute: Die Pulvertonne. — Haslefin und 69 
finette. 


Morgen: Der Erlenkönig. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. 1406. 
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Defterreidifher Beobachter. 


Sonntag, den 15. Mai 1825. 














Zeit der Barometer. 
Neteor ologiſche Beobagnung. Parıfer Rab. | Diener Wat. 
Beobachtungen / guhr, Norgend. 27. 6 28 42. 10P. 
vom ı3. Mai. J 3 User Nachmutt. 29.595 »4 4 
so Uhr Abends. 27.535 834 a 





Großbritannien und Srland, 


An ı. Mai ertheilte der Aönig dem Herzog von Nor— 
thbamberland, welder fidy befanntlih als außerordentlis 
dir Bothſchafter S" Majeftät zur Kronung des Königs 
von Frankteich nah Rheims beyibt, eine Abſchiedsau—⸗ 
dienz. S“ Herrlichkeit find am folgenden Tage mit ihrer 
Gemahlinn und ihrem noch mı London anmelenden Ge: 
folge nad Dover adgrreist. Vor Northumberland:Doufe 
hatte ſich eine berrächtlihe Menge Volks verfammelt, um 
die Abfahrt des Bothſchafters zu fehen. 





Obgleich der Präfident des Handels: Bureau's, H" 
Huskifſon fhon vor mehreren Tagen erflärt hatte, *) 
daß die Minifter in feinem Falle eine Abänderung des 
beftehbenden Getreideinftems in der diebjahtigen Parlas 
mentsfißung vorfhlagen werden, brachte H" Whit: 
more dennoch am 28. April feine Motion wegen einer 
Beränderung der Korn:Gefeße em. 
Seine Partei, und mit diefer die Minifter ſelbſt muß: 
ten im Doraus, daß die Motion nicht durchgehen werde, 
weil Die Regierung aus mannigfaltıgen Gründen Die 
Ausführung diefer großen Maafiregel in dieſem Jahre 
nod nicht für reif hält; der wirkliche JZwed, weldyen man 
aber ins Auge faßte, wurde erreicht, der nämlich, Die 
Sandeigentpümer fdon frühzeitig auf eine Veränderung 
Die fpäter oder früher eintreten wird, vorzubereiten, und 
dem Minifter Gelegenheit ju geden, feine Meinung un: 
ummwunden ausjufprehen, Man kann Die Rede des H% 
Huskiſſon weniger eine Wiverlegung der Motion, als 
vielmehr einen Commentar über diefelbe nennen, da er 
dem Prineip derfelben von ganzem Herzen zugethan ift, 
und nur dieſen Augenblid nicht für geeignet dazu findet. 
„Nichts, fagte er, liefert uns einen triftigern Beweis 
daf unfer Getreidefnftem auf keiner richtigen Baſis bes 


“tube, und mit der Wohlfahrt des Bandes unvereinbar 
fei, als Die Preife des Getreides beiunfern nachſten Nach: 


*) Berg. Öftere. Beob, N 151 vom 13, Mai. 
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barn, den Holländern und Franzofen, die ihr Brot um 
die Hälfte wohlfeiler effen als wir. Durd die Verſchlie— 
fung unferer Häfen haben wır den Stand des Adem 
baues in den fornreichen Pändern Europa’s aus feinem 
Geleife gebradpt, da unfer Land ihnen 40 Jahre vorher 
ununterbeochen offen fand. Wir haben Dadurd ein Ders 
hältniß geihaffen, das jenen Ländern die Mittel, bei 
uns einzukaufen, ſchmalert, und uns Nachtheil bringt, 
indem die erfünftelten Öetreidepreife das Bolt drüden, 
und eine hohe Abgabe auf die Arbeit bilden. Vieles ent⸗ 
gegnet man über die Folgen einer plößlihen Auffchlies 
fung unierer Häfen, Die das Getreide von gan; Europa 
plöblih auf unfere Markte bringen, und unfern Aders 
bau erdrüden wurde; Diefes hat allerdings viel für ſich, 
und bedarf der verfidhtigften Berechnung. Unfer Lands 
bau muß befhüßt werden, da noch ſchwere Laften auf 
ibm ruhen. Ein hoher Zoll im Anfange auffremdes Ges 
treide gelegt und allmälyg herabgefeßt, oder ein ſchü—⸗ 
bender Preis von 6o —— mit einem immerwahren⸗ 
den ZoU von 10 Schilling würden "vielleihe die Mittel 
fenn , jene Furcht zu befeitigen ; aber immer würde 
id) geneigter fenn, gegen die anfänglihen Nachtheile einer 
ferien Einfuhr zu kämpfen, als noch länger einem Sys 
ftem anzuhängen, welches fo ſchaͤdlich für die Intereffen dee 
Landes werden muf. Alle Sicherheit Des Aderbaues iſt aufe 
gehoben; Nichts ift gegenwärtig bei uns dem Spiele"fo 
fehr unterworfen als Getreide, weil unfer ganzes Sy⸗ 
ſtem auf Schwaufungen der Preife begründet ift, und 
dieß bei dem erften Bedürfniffe aller Votksklaſſen! Kön: 

nen wir es verantworten, daf das Volk in der einen 
Mode fein Brot wohlfeil ift, und gleich darauf dasfeh 
be wieder theuer bezahlen muß? Zwar können wir ums 
fer allgemeines freies Handelsſyſtem nicht völlig aufdis 
Erzeugniffe des Aderbaues anwenden ; Diele können mir 
nicht fo wohlfeil als der Eontinent hervorbringen, wäh 
rend bei unfern Mannfacturen gerade ein entyegenge 
fehtes Berbältniß einteitt. Halten wir aber unfere Ge 
teeidepreife zu hoch, dann find Die ſchlimmen Folgen für 
uns unabwendbar; unfere Kapitalien und Arbeiter wen 


J 
en nach dem Auslande gehen, und dann erſt nehmen 


SR: FE %. Hie Leiden unferer Sandeigenthümer ihren Anfang. Nut 
2 Id der Wohlſtand der gewerbetreibenden Klaffe gibt dem 


Landbau Leben. Allein ſchon fehen wir, wie Die 
Amerıtaner Baumwollen; Waaren nah Den Häfen der 
mittelländifhen Seeverführen zu Preifen, genen welde 
unfere Fabriken wegen Theuerung des erften Lebensbe⸗; 
dürfniſſes nicht ankampfen Fönnen; einen ſolchen Stand 
der Dinge dürfen wir nicht dulden, wollen wir unfern 
Flor erhalten.” Der Minifter ging dann auf die Ouans 
tität des in England unter königlichem Schloß und Re: 
gel liegenden Gerreides über, und ftelee dar, wie ſeht 
der Bedarf durch Die außerordentlibe Vermehrung der 
Bevoͤlkerung und den allgemeinen Wosiftand des Bol: 
kes zunenommen habe, und cs nicht ganz unnöthig mas 
be, daß die feit ſechs Jahren aufgefpriderten 400,000 
Duarters fremden Weigens endlih aus ihrem Grfäng: 
niffe gegen einen etwaigen Zoll von 8 bis 10 Sch. für 
das Quarter erlöst würden, und zwar monatlıd 200,060 
Auarters, damit die Loslaffung der ganzen Menge auf 
einmal den Markt nicht erdrüde. Er bat das Haus, 
diefen wichtigen Gegenſtand bis auf die Fünftige Seſſon 
zu verſchieben, dDamıt auch der SB peculationsgeilt, wel 
cher beinahe feine Grenzen fhon überfäseitten, ſich in 
tin Labyrinth veritere, und von unabtehbarem Nadı: 
theil für Die Geſammtheit des Landes werde. Die Wie: 
tion des Hen · Whitmore wurde dann mit einer Mehr: 
beit von 14o Stimmen (187 gegen Ay) verwor fen. 
Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der (im ges 
ftrigen Blatte abgebeohenen) Berbandlungen des 
Interbaufesvom 2». April: Nah HT Cam: 
ning erhob fid) der Staatsfreretär des Innern H"Peel 
(bekanntlich ein Gegner der Gmancipation) und fagte: 
Er bedaure fehr, daß er in Diefer Frage, und zwar nur in 
diefer einzigen nicht mit feinem fehr ehrenwerthen Freunde, 
der unmittelbar vor ihm geſprochen, Der nãmlichen Meis 
mung fenn könne, Er berührte dann auch Die merfwürs 
dige Veränderung, welche mit den Anfichten mehrerer 
Parlamentsglirder vorgegangen, wobei er bemerkte, daß 
er ihrem Beiſpiele folgen würde, wenn er Urſache hätte, 
feiner früheren Meinung zu entfagen. Er fagte, wenn 
die Gründe der Dppofition gegen Tiefe Maafrrgel bei 
andern Mitgliedern durch Die Ausfagen des D" Doyle, 
binwengeräumt wären, ſo müfiten diefe Gründe ganz 
andrer Art gewefen fen, als Diejenigen, anf denen feine 
(Heu· Peels) Uebergeugung beruht. D" Donte und 
Andre hätten dem Papft das Recht abgefproden, Könige 
abzuſehen, fie hätten geläugnet, daf die Abfolution ans 
ders als bedingungsweife gegeben werde, daß der Glaube 
ohne gute Werke den Menfhen felig machen Fönne; 
aber alles dieß fei jeht gar. nicht zum erften Mole gefagt 
worden. Seinem ehrenwetthen Freunde, (HK Brom 
Sow) der ſich folange Jelt diefer Maafregel widerfchte, 
Könnten unmöglid Die Fragen ganz unbefannt ſeyn, 


welche H" Pitt den katholiſchen Univerfitäten vorlegte, 
und wilde von denfelben ganz fo, wie jeht von D" 
Donle beantwortet wurden. Wenn die Bedentlihfeis 
ten feines ehrenwerthen Freundes jeht achoben wöten, 
fo habe wahrſcheinlich fein früberer Wider ſpruch nicht 
auf genügenden Urſachen, und ſicherlich nicht auf den 
nämliden Gründen beruhet, welche ihn (H"" Perl) 
dazu veranlaften. Er fam dann auf die beiden zugleia 
vorgeſchlagenen Maafregeln, und ſprach ſich namentlih 
ſehr beſtimmt gegen den Plan aus, die katholiſche Gar 
lichkeit aus den offentlihen Geldern zu dotiren. Er nahm 
ſich zugleih der Petitionen des englifhen Clerus an, in 
dem es ganz natürlich fei, daß diefer fid einer ſolchen 
formlichen Begründung der katholiſchen Kirche in Itland 
widetſetze. Ob die Herren, ſagte er, vergaͤßen, was die 
Verfaſſung der Kırde und deg Landes von Der engl: 
fen Geiſtlichkeit fordre ? Ob fie veraäßen, daß das de 
fch von ihnen das Unterzeichnen gewiſſer Artikel ford, 
in weldyem fie gegen die Lehren der romiſchen Kirche pro: 
teſſirten ? (Hort, hört, hört!) Aus dem Eingange dir 
Biu fehe man ganz deutlih, fagte er, daß Grund für 
Beforgniffe vorhanden fei, und dennoch enthalte diefe 
Bill nicht, wie alle früheren, eine Elaufel, wodurd die 
Gefahr gehoben werde. Die Verfaſſer diefer Dil be— 
gnügten ſich, in Dem Eingange bloß diefen Mangel an 
Sicherheit anzudeuten. Nur in dem Cingange ſpreche 
ſich die größte Sorgfalt aus, die proteſtantiſche Erb: 
folge nnd die proteſtantiſche Kirche dauernd und unter 
lehzt zu erhalten. Wenn Macbeth indie Berfammlung 
feiner Gaͤſte eintritt, fo it feine erſte Sorge, die Adwe⸗ 
fenheit „Des viel geliebten, des ermordeten Banque” zu 
bedauern! Nichts beweifet fo ſehr den hohen Grad feiner 
Angft, ats die ubergeoge Aufmerkfamteit, welche erdım 
Opfer feines abſcheulichen Ehrgeitzes fhenft; und nicht 
erwedt bei den verſammelten Gäften ſtärkern Verdathl. 
als die ganz befondere Sorgfalt Macbeth's der Abmelan 
beit desjenigen zu erwähnen, deſſen Daſeyn er vernich 
tet harte. (Hört, bert!) Er könne ſich des Gedanfens 
nice erwehren, daß die befondere Sorgfalt in Kid 
ſicht auf die proteſtantiſche Kirche, wie fie in Itlaud 
begründet iſt, etwas ausdräde, was der von Sie 
krspeare nad Der Natur gemalten übergrchen au 
meitfamten Macdeth's ähnlich ſehe. Man bedenle nur, 
das die proteſtantiſche Erbfolge, welche, wie Der MW 
gang der Bill fagt , fortwährend unverlcht erhalten 
werden fol, jept zum erſten Mal erfägütrere wird, M 
fo ferm die Parlamentsacte, welche man zurüdnehmt 
will, gerade den Supremat Eid, als eine Der — 
rantien für Die geſebliche Hertſchaft des Protſiar 
angeordnet hat, Die Bill of Rights fepte Dielen © 

it Anfprud 
wodued) von jedem, der auf politiſche Gewan 
machte, die Verläugnung alles fremden geinbann 
weltlichen Einfluffes innerhalb der Grenzen des —* 
gefordert wurde. Der Supremat-Eid ward zut 
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Revolution afs Die große Sicherheitsmaaßſtegel beirad: 
tet, Die Erklärung gegen div Transfublantiation war 
nichts als ein Religions · Eid. Man behaupte, fuhr er fort, 
es werde genügende Sicherheit dadurch gegeben, daß 
man yon dem Könige eine Erklärung gegen Dir Lehre 
von: der Transfubftantiation und die Gemeinſchaft des: 
felben mit der engliſchen Kirche verlange. Es wolle kei 
neswegs fagen, daß der Proteſtantismus der Ktone an 
und für ſich nicht hochſt bedeutend fei, Indeſſen konne er 
ſich nicht verhehlen, daß es ſelbſt unter dieſen Umftänden 
Urfachen genug zur Beſotgniß gebe. Wie war der Zus 
ftand dee Dinge im Jahre 1688? Was für Urſachen 
führten zur Revolntion ? Beftanden fie nicht darin, daß 
der Thron, umgeben von ſchlechten Rathgebern und 
durch den Einfluß ungerechter Richter geleitet, Die Reli— 


* 


Horizont übersieben, unfet ganzes Syſ 
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Ruͤdſicht auf ein mementanes Vedürfnif die Wolke über⸗ 


fehen, welche, jeht nur cine Hand WI den ganzen 
em 


rung feßen, und Die unfeltaften Folgen haben Fann, 
(Hort, bort,) Nein! fahr uns grgen unfere Nadıfom 


‚men mit der namlihen Borſicht handeln, weldye unfere* 


Worfabren uns bewielen baben, (hört) und, nicht um 


augenblid.iher Boetheile wilfen die Stärke und Sicher⸗ 


‚ heit unferee Derfaffung in Gefahr ſchen. Man erinnere 


"auf die proteftantıfdpe Kirche Übertragen worden ıltz } 


gion, die Gefehe und Die Freiheiten des Volkes zu ver ' 


nichten ſuchte? Er wolle den Fall annehmen, daß ein 
König oder eine regierende Königinn, nachdem fie ſchon den 
Theon beftiegen und den Eid gegen die Transfubftantia: 
tion gefeiftet haben, die Sache von neuem überlegen, 
und finden oder zu finden glauben, daß fie im Irrthum 
waren, und die frühere, Religion des Landes für beſſer 
erlennen — nehmen wiran, fie felgen dem Örundfahe, 
daß niemand für'feinen Religionsglauben verantwortlich 
ſeyn kann, daß es ein Gegenſtand iſt, welcher nicht von 
dem menſchlichen Willen abhängt, und daß es ein Act 
der Intoleranz ſeyn würde, fie bierin zu befdhränfen. 
Wenn alfo der König oder die Königinn nad ihrem Res: 
gierungsantritt, in Folge der veränderten Überzeugung 
fich für die katholiſche Religion erklärten, dann, fage ich, 
würde der Friede und Die Ruhe diefes Reiches allein von 
dem Willen eines Einzigen Menfhen abhängen. (Hört, 
böet.) Jh gebe zu, daß das eine fpkeulative Gefahr 
iſt z wir müllen,aber aud) dieſe nicht überfehen, wenn 
die: zu befürchtenden Folgen fo ernfthaft find , wenn 
die Grundlagen der Verfaſſung dabei in Frage kommen. 
Man erinnere fih der Umftände, welche die Abdankung 
Jacob II. , und die Beſorgniſſe veranlaßten, die man we⸗ 
gen der Überzeugung Carls II. heate, deren Verdäch— 
tigkeit zur Annahme’ der Sicherheitsmaaßregeln führte, 
die jeht zurückgenommen werden folen. Man werde ihm 
wohl den gewöhnlichen Einwurf maden, daß ein folder 
Zuftand der Dinge jeht nicht eriftice, und daß deßhalb 
für ſolche Beſorgniſſe kein Grund vorhanden ſei. Er 
wolle auf diefen @inwurf antworten, daf die beſte Si⸗ 
cherheitsmaaßtegel darin beſtehe, Den Thron mit Maͤn—⸗ 
nern zu umgeben, deren Anſichten nicht feindfelig ge: 
gen den Proteftantismus der Negiernng ſeyn können, 
Wan müffe auch künftige Gefahren vorausfehen. Sein 
ehrenmwerther und rechtsgelahrter Freund (H" North) 
fagte, wir moͤchten nit mit dem Telefeop nah den 
Wolken fehen, und über die unmittelbare Gefahr hin: 
ausbfiden. Alterdings mülfen wir Das nicht; nehmen 
wir ung aber aud wohl in Adt, daß wir nit aus 
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ſich aus, daß der weltliche Beſitz der roͤmiſchen Kirche 


und daß, der menſchlichen Natur gemäß. Die Anhänger 
der erfteren auf dielehtere mir Eiferfucdye und wie auf eine 
Corporation fehen müffen, weldye fremde Rechte ufurpirt 
hat. Ohne den Katholiken irgend ſchlehte Gefinnungen 
zugufhreiben, halte er es, bei den Verhältniffen, im 
meiden Diele Religion gegen die berrfhende Kirche ſtehe, 
für bedenklich, fie am der Geſetzgebung Theil nehmen zn 
igſſen. Wenn 'man febe, def 3. BD. cin Mang, wie 
Charles Butler, ein Mann von großen Talenten und 
der zugleich Das größte Anfehen genießt, (hört, hört) 
in feinem neuelten Werke die Memung entwidrlt. daß 
die Neformatlon nice zu dem zeitlichen Wohlergehen 
Diefes Landes gefüher, daß fie nicht Das Aufblühen der 
Gelehrfamteit befcyleunigt babe, — Anfihten, von Des 
nen diefer Mann, wıe cr (H" Peel) gern zugebe, ın 
feinem Gewiſſen überzeugt ſei — fo werde man mıdht in 
Abdrede ftellen können, dag ein Mann, der folde Miet: 
nungen heate , nothwendig die Einzichung Der feiner 
Kirche gehorigen Güter durch die engliſche Sırde als 
emen großen Yet Der Ungerechtigkeit anfehen müſſe; ein 
Mann mit ſolcher Überzeugung, und alle Diegenigen, 
welche ihm darin beipflichteter, Tönnten unmöglid Dazu 


geeignet fern, um für einen wefentiih proteſtantiſchen— 


Staat Gefehgeber iu werden.” H" Peel kam dann 
no auf die Ausfagen von D" Donle und auf das 
Mifperhältniß derfelben gegen Die mit der Unterfährift 
. K. 8. befanne gemachten Rluafhriften. Wenn man 
ihn frage, fuhr er fort, ob die Dinge fe bleiben foliten, 
wie file find, fo wolle er-micht gerade zu behaups 
ten, daß an den Geſetzen, in Betreff der Kathohlen, 
gar nichts za ‚werden folle. Ale gegründeten 
fagen Der 
fo mie überhaupt ale gerechten Klagen mußten gehoört 
und denſelben abgehoifen werden. Namentlich ſprach 
es ſich beſtimmt gegen den bisherigen Verein der 
Orange; Männer aus. Alles was er auftechterhalten 
wiffen wolie, fei der proteftantifche Charakter „unferer 
Regierung und unferer Gefehgebung. Zu allen Amtern, 


welche feinen Einfluß auf Die Negierungs * Angelegens' 


beiten gäben, mödren die Katholiken immerhin nigelaff 
fen werden. Wenn man ibm Dagegen fage,dahi es Bir 
otterie, wenn man ihm faac, Daß es unmeglich fei, der 
atholifhen Religion die verlangte Duldung vorjuent- 
halten, fo antworte er darauf, Daf er darüber fchr bes 
trübe fei;z und wenn man folde Zugeftändniffe, wie die 
jeßt verlangten, made, fo beforge er, die Zeit möge 
nicht mehr weit entfernt fenn, wo man Augeftändnilie 
ganz anderer Art von uns fordern werde. (Hört, hört, 
hort!) Daß die große Maffe der Katholifen fehr unzu— 
frieden damit feyn würde, wenn Das, Parlament ihre 
a verwerfen follte, Daran zweifle er gar nidıt, 
em fol man aber diefe Unzufriedenheit — 
Richt ihm (Hen · Peel), oder denen, welche, wie er, de 


in Brrmwit: 
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atholiken wegen Verwaltung der Juſtiz, 


ten, und welhe nie die Erwartungen der Katholiken’ 


aufgemuntert, fondern im ©egentheil pie Steigerung 
diefer Erwartungen ftets mit tiefem Bedauern gefehen 
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haben. Diefe Unzufriedenheit verdanken wir denjenigen, 
welde bei den Aitholifen übermäßige Hoffnungen ers 
wedt baden. Auerdings muſſe ihm jede Begebenheit, 
welche die Erwartungen einer fo bedeutenden Anzahl von 
S" Maj. Unterthanen täufhe, zu peinlihen Bettachtun⸗ 
gen Anlaß geben; aber es liege für ihn darin eine Derubi: 
gung, Daßer mieden Lehren ferne Beiftinmung gegeben 
habe, welche von den Dertheidigern der fogenannten 
Emancipätion aufgeſteut wurden, und daf er deßhalb auch 
nicht für die Folgen, welche dieſeLehren nah ſich ziehen 
dürften, verantwortlid) gemaat werden fonne, 
(Der Beſchtuũ folgt.) 





Der Eourier vom 2. Mai enthält Folgendes: 
Heute Morgens war eın ganzer Schwarm beunrubtgen: 
ger Gerüchte in Umlauf, wodurd die Staatspapiere 
bedeutend hrrabgedrüde wurden. (Die 3 pCt. wurden 
mit gı’Y, eröffnet, fielen bis go'/, und ſtanden am Schluſſe 
der Dorfe wieder gıY.) Diele Gerüchte können folgender: 
maafien claffıfizire werden : 2) Wr dürfen ſchrecki— 
Sen Eonvulfionen in Irland wegen der Rede des Hr: 
zogs von Vorf entgenenfehen. 2) Das Parlament wırd 
unverzüslih aufy-loft werden. 3) Diefer Aufisfung wırd 
suverlaffig eine Minitteriatveränderung vorherachen oder 
folgen. 4) Die Bank von England befinder ſich in einem 

uftand der Art, daß Die Directoren ernftlidd über die 
othwendigkeit einer abermaligen Einftellung der Baar: 
jablungen derathſchlagen. — Wasnum die erfte Diefer 
Gefahren betrifft, fo beugen wır Die Überjeugung, daß 


va Folge der in Frage fichende Rede uicht mehr und 


nicht weniger su fürchten ıft, als vor Derfelben zu fürd: 
ten war. Geſetzt, Die EmancipationsbiU geht ım dieſer 
Seffion nit durch, (und ihre Scheitern braucht feines: 
wegs ein nothwendiges Refultat der Außerungen jener 
erlauchten Perſon zu fenn) fo dürften wir bloß erneners 
te Auſtrengungen zur Sicherung ihres fürftigen Suc⸗ 
cefles, vielleicht ın Begleitung einiger barfhen Auße: 
tungen von Briten der O' Connel, der Doyle's, undSpıel’3 
erleden ; was aber die bei jedem dritten Worte fo freigebig 
aufgezäblten ſechs Millionen Katholiten anlangt, was 
baben dieſe mit Ausnahme von ctwa fehshundet aus 
ihrer Miete, durch die Annahme oder vie Verwerfun 
der Emancipationsbill zu gewinnen oder zu — 
Sind es nicht dieſe ſechshundert, denen die Thore zum 
Parlament, su den Öerichtspofen und zu Dem Cabinette 
geöffnet werden follen? Als eine Maaßregel der Gerech— 
tigkeit, und folglich Der gefunden Politik, Dürfte es rath⸗ 
fam oder nicht rathfam ſeyn, das Verlangte zu bewillis 
gen; wenn man aber fagt, daß die allgemeine Ruhe 
von Jrland in irgend einer Art davon abhäuge, fo ıft 
dieß ein grober und handgreiflicher Jertbum.— Die andern 
drei Gerüchte, beziehen ſich bloß auf Thatſachen und nicht 
auf Argumente, und wir fonnen dem Publicum ohne 
Beforgnif eines Widerſpruchs, die Derfiherung geben, 
dag an allen dreien fein wahres Wort ift.” 
u ß and 

Es ift jeht ein Reglement für die definitive Verthei— 
fung aller für die Ueberfhwemmten eingegangenen Un: 
terftäßungen erfhienen. Der lehhte Termin, in. welchem 
die dDießfalligen Anfprüdıe angemeldet werden müflen, 
ift auf den 1. Mai beſtimmt. Die Vertheilung geſchieht 

dermaaßen: Diejenigen. Die den fünften She ihr 

 Eigentbums verloren haben, erhalten ein Viertel 
zes. erlittenen Schadens, die den vierten Theil ihres 
igenthums verloren haben , erhalten ein Deittel, und 
die ein Deittel oder die Hälfte verloren haben, erhalten 
die Hälfte ihres Derluftee wieder, 
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Em aufmerkſamer Beobachter des phhſiſchen Bes” 
bens der Menſchen in ver Eparchie Pleslow in Rußland; 
führt über 1000 Perſönen an, die nach den befaunt ge. 
machten Todtenlilten des heil. dırigirenden Söneds in 
Moskau und Petersburg, im abgewihenen Jahrhunder⸗ 
te eın Alter von mehr als 100 Fahren erreiht babeam 7 
Mehrere -Dunderte wurden bis 1120 Jahre ait; 62 von, 
110 bis 120 jahre; 25 von 120 bıs 150; 12 von a3abıs 
140; 5 von 140 bis 249; einer wurde 150 Jahre, wıd 
einer 168 Jahre alt. Der letztere ledte noch 1796 ugweit 
Polobt an der Grenze von Liefland, der mit ſmn dreißige 
jährigen Kriege gewefen war, und ſich noch auf den Zoo ) 
Buſtav Adolph's definnen konnte. Er war unter Peters | 
1. Großvater geboren, und hatte Rußland unter elf Res- 

enten blühen und fteigen gefehen. Bei der, Puttawir 

hen Schlacht war er 86 Jahre alt. Im gar Yapen | 
ſchritt er zur dritten Ehe, Die nicht kinderlos blieb, und ; 
das Neftvogeldien mar 1796 fhon 62 Jahr alt. Mit der 

lebten Frau lebte er 5o Jahre in einem vergnügten hrs 

fkasde. Die Familie diefes Patriarchen beficht aus 138 
Nahtommen. Sein ältefter lebender Enkel war damals 

95 Jahre, ein anderer.g5, die jüngften Söhne: 86 und‘ 
62 Jahre alt, Ale zufamınen wohnen bei Polloßfin. einem - 
Dorfe von ı8 Häufern, welches die Damalige Aauferian 
Katharına Il., der man von dieſer Erzväterfarhilie Aunde 
Ihaft gegeben batte,ıhnen hatte aufbauen und auhucd ' 
ein großes Stüd Land dazu, hatte anweiſen laffen. Der 
Ate war noch in feinem 165" Jahre friſch und gefumd. , 
ran rei cd. int 

Die Parrstammer <mpfing am 3. Drai * 
den Miniſter des Innern fehs von der Wähle! 
fammer angenommene Entwürfe: a) die Secundär⸗ 
Sqhulen der Arzeneitunde, b) ec) d) die anferordent 
liche Beſteuerung verihiedener Departemente, e) 
nere Kanäle betreffend; such den Bınanz: nk 
fer die von der Wahlfammer genehmigten Adſchluß— 
Rechnungen von ı823, und Zuſchußeredite für da4; 
durh den Artegsminıfler endlich die Entwürfe: 
den Verkauf einiger Grundftüde Behufs des neue 
feruenbaues von Paris, und die Penfionen der is 
ber vom 10. Auguſt beereffend. Aa die Bureau gewie⸗ 
fen. Hierauf ward ein Schreiben des Fınanyminis 
fters geleſen, welder die Kammer eialud, ‚dee * 
didaten zu begeihnen, aus denen der König einen 
fiventen der Auffihtscommiffion der Tılgungsfaffe (am 
die Stelle des Durd feine Oppoſttien gegen Das Ren 
gefey bekannten Grafen Mollien) erwählen möchte. 

Die Deputirtenfammer vernahm.am 3, 
Bericht üder einige Bittſchriften, nahm die beiden Or 
feßentwärfe: das Anleihen der Stadt Rheims von Bo,0do 
Fr. Behufs der Arönungsfelte, und die Schifffahrt auf 
der obern Scıne und Aube detreffend, mit einer Mehr⸗ 
bet an, Der nur 5 ſchwarze Kuaeln entgegen ftandem, 
Der VPräfident zog hierauf die Namen der 2o Mitgliedes 
aus der Urne, welde mit dem Prafidenten und dem dw 
reau Die große Diputation von 25 Mitgliedern zur Ards 
nung in Rheims bilden ‘werden. 

Die Rente ward am 5. Mai mit 101 fr. 85 Cent, 
eröffnet und mit 101 fr. 65 Cent. geſchloſſen. 


Am 14. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld- Verfhreibungen su 5 pCt. m EM, gE'ez 
Darl. mit Verlooſ. v. }; 1820, für 100 fl. in EM. — 
Wiener Stadt:Banco»Öbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 55'/5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Eurr., Guld, 
99,a Br. Ufo. — Eonvent. Münze pCt. —— 

Dank: Action pr. Stüd 1196'/, in EM. 


Derleger: Anton Strauß, in des Dorotheergaſſe N" zo, 
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Montag, den ı6. Mai 1825, 





Zeit der Barometer 


Meteorstogifche Beobachtung. | Parifer Ma$. | Wiener Mafi. 
Drobachtungen / Bupr Morgens 27.4j0 
vom ıf. Mai. 3 uhr Nachmitt. 27.485 

10 Uhr Abends 27.490 





Grofbritannien und IJrland. 


Maarependes ift der Befchluß der (im geftrigen Blat⸗ 
te abgebrohenen) Berhbandlungendeslim 
terhbaufes am 21. April: „Sein ſehr ehrenwer« 
ther Freund (fuhr H"* Peel fort) habe immer gegen 
alles Unterhandeln mit den Katholiken progeftirt, und 
ftets gefagt, er wolle für fie Gefebe geben, aber fih nicht 
in Unterhandlungen mit ihnen einlaffen, Was für einen 
Gang hat man aber während der leßten zehn Jahre ein: 
geſchlagen ? Hat man nit fortwährend den Katholiken 
Zugeltändnuffe gemadt, ohne den Proteftanten Das mins 
Defte Dagegen zu gewähren? Die erfte Gicherbeitsmaaß« 
regel, gu der man fi erbot, war das Veto. Dieß exi⸗ 
fire, fagte H" Peet, in allen peoteftantifhen Bändern 
Europa’s. Soul man fi nicht darüber wundern, daß in 
diefem proteftantifhen Reihe (denn fo wird es in 
der Bill of Rights genannt) die Krone die Diener der 
Religion befolden fol, auf deren Anftelung fie Feine 
Art von Einfluß ausüben darf? So verhalte fih aber 
doch die Sache; und jeder Verſuch der Proteftanten, 
über dieſen Gegenftand gefehlihe Vorfhriften zu machen, 
werde Bigotterie genannt. Das Deto habe man nun ganz 
aufgegeben, und aud) Die übrigen Sicherheitsmaaßregeln 
almäbhlig . auf nichts zurüdgeführt. Sie feien jeht fo un: 
bedeutend , daß er feinen fehe ehrenwerthen Freund 
(H""" Eanning) bitten wolle, fie lieber ganz aus der 
Bil wegzulaffen. Er (H" Peel) wolle unendlich viel 
lieber die Bil nah dem Princip allgemeiner Toleranz 
paffiren laſſen, als mit Rüdfiht auf diefe erbirmliden 
Sicherheitsmaaßregeln. Ef führte dann weiter aus, wie 
die Anordnung der fathofifhen Commiffion, Des Zeugs 
niffes der Loyalität, und die Eontrolfe der Correfpons 
denz mit Rom keine genügende Sicherheit gewährten, 
und kam endlih noch auf die beiden zugleich mit vorge: 
ſchlagenen Maaßtegeln. Er könne, fagte er, in dieſen 
beiden Bills (über die Änderung des Wahlcenfus und die 
Dotation Der Geiftfihkeit) die Sicherheitsmaaßregeln 
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nicht fehen, welche man darin finden wolfe ; und die Maaß⸗ 
regeln zur Sicyerftellung der proteftantifhen Kirche, die 
in der jeßt vorliegenden Bill feldft enthalten wären, 
müffe er ganz verwerfen. Wenn er einmal die order 
rungen der Katholiken deßhalb zugeftehe, weil ihre res 
ligiöfe Überzeugung fie nicht gewiſſer Befugniffe unfähig 
machen dürfe, fo werde er fie nicht noch dur das Auf: 
deingen eines Eides beleidigen, worin fie abfhworen fols 
len, daß fie nict glauben, man brande deu Achern 
kein Wort zu halten. Gr werde aus den dargelegten 
Gründen auf der bisher betretenen Bahn fortfhreiten , 
indem er alle Sicherheitsmaaßregeln für unzureihend 
halte, durch Die nicht der Cinfiuß der Katholiken von 
der Regierung und von der Geſetzgebung ausgefchloffen 
bleibe. — Hr. Brougbam fagte, daß das Haus, nad) 
der Rede des fehr ehrenwertben Staatsfecretärs für die 
auswärtigen Angelegenheiten, auf die fih gar nichts 
weiter antworten laffe, und worin er im Voraus [don 
alle Einwürfe Des lebten Redners widerlegt habe, es für 
ſeht überflüffig halten müſſe, ein einziges Wort weiter 
über Diefe Rrage anzuhören; und er fönne verfihern, 
daf es für ihn felbft eben fo läftig feyn würde, zu den 
Herren darüber zu ſprechen, wie für fie, es anzuhören. 
Er fehte dann nur nod einige Bemerkungen über Die- 
beiden zugleich mit vorgefhlagenen Maaßregeln hinzu , 
über weldye er ſich indeſſen nod nicht ganz entſchieden 
ausfprecdyen wollte, bis er fih näher über die Sache un: 
terrichtet haben würde. — H", Tran t erhob fid) unter dem 
heftigften Rufen von „Question! Witldraw!” Er feßte- 
fih daher nieder, und es wurden die Stimmen gezählt. 
Es waren, wie ſchon früher angezeigt worden , 268 
Stimmen für die Motion, und 24ı dagegen. Es war 
3Uhr Morgens, als ſich Das Haus vertagte. 

in der Sikung des Dberhaufes-pom 22, 
Aprıl übergab Lord Holland’eine Petition von pro: 
teftantifhen Diffenters für die Fmancipation der Na: 
tholiten; Lord Eombermere und der Marquis von 
Eampden jeder eine dagegen, Der lebtere bemerkte 
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dabei, er flimme dem Inhalte der Petition nit bei, 
da er jeht nad) reiflicher Überlegung von feiner frühern 
Dppofition gegen dieſe Maafregel zur ückgekommen fei. 
Diefe Erklärung des Marquis wurde mit einigen weni: 
gen Beifallsbezeugungen aufgenommen. Der Biſchof 
von London übergab drei Petitionen, der Bifhof 
von St. David’s zwei, der Bifhofvon Ehe 
ft er zwei, die eine mit 2174 Unterfihriften, und Lord 
Arden ebenfalls zwei gegen Emancipation. 

Inder Sikung Des Unterhaufes vom 22. 
April, entfpann ſich zwiſchen Sir R. Wilfon, H'" 
Littleton, DH" Brougham und H’" Ealcraft 
eine kurze Discuffion über den Tag, an weldem Die 
Dill wegen Deränderung des Wahlredts in 
Irland, deren erfte Lefung auf diefen Abend feltgefeßt 
war, sum jweiten Male verlefen werden follte, Es wurde 
der 26, April Dazu anberaumt. — H’' Davenport 
überreichte eine Petition gegen die Emancipation. Auch 
wurden vier Petitionen gegen, und vier für Abändernng 
der Korngefehe übergeben; zwei der letztern von H""- 
Hume, und eine von Lord Eduard Sommerfet.— 
Sir Th. Lethbridge übergab eine Petition gegen 
die Emancipation von der Beiftlichkeit in Frefhford, Er 
beklagte fidy zugleich, daß der fehe ehrenwerthe Staats: 
feeretär für Die auswärtigen Angelegenheiten fid in der 
geftrigen Discuffion des Ausdruds „Unwiffenheit“ in 
Deziehung auf Perfonen bedient habe, welde Petitios 
nen gegen die Emancipation überreicht hätten. Befons 
ders bei dem Elerus müßten ſolche, aud von andern 
Mitgliedern gebrauchte Ausdrüde, einen fehr unanges 
nehmen Eindrud maden. H" N. Calvert fagte, das 
ehrenwerthe Mitglied habe den fehr ehrenwerthen 
Staatsfecretär mißverftanden. Lord Binning wünfdı 
te, Das ehrenwerthe Mitglied möge dieſe Bemerkung 
nicht in Abwefenheit desjenigen gemacht haben, den fie 
beträfe, und war fo, wie auh Sir R. Wilfon, ebem 
fals der Meinung, daf man diefen Ausdeud des Staats: 
fectetärs mifjverftanden habe. Sir Th. Lethbridge 
beftand nichts deſto weniger auf feinem Vorwurf, wor: 
auf Sir J. Newport wiederholt bemerkte, daß es 
gar gegen die Ordnung des Haufes fei, auf etwas zus 
rüdjufommen, das in einer früheren Sitzung gefhehen 
fei. Der Sprecher des Haufes fagte, daß dieß al—⸗ 
lerdings ganz richtig feiz; indeffen fei es dennoch nicht 
ungewöhnlich, und wenn eine folde Discuffion ſich nicht 
zu fehr in die Länge ziehe, fo pflege er eben deßhalb dar: 
an feine Notiz zu nehmen. —H" Ealcraft überreich: 
te eine Petition von proteftantifhen Geiftlihen in War: 
ham für die Emancipation. —H" Littleton batdann 
um Erlaubnif, die Dill wegen Abänderung des Wahl: 
rechts in Irland einzubringen, wobei er nodmals bes 
merkte, daß die eigentlihe Discuffion erft bei der zwei⸗ 
ten Leſung beginnen werde, Die Herren Banles, 
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Orattan und Peel kündigtenihm in voraus an, daf 
fie ih der Bill widerfehen würden. Sir Th. Lethbrid: 
ge widerfeßte fi der ganzen Procedur, eine Bill einzu: 
beingen und zum erſten Malverlefen zu laffen, ohne da 
der in Frage ftehende Gegenftand irgend discutirt wor: 
den fei. — Das Haus verwandelte fi dann auf den 
Antrag des Ranzlers der Shakfammer in ei: 
nen Ausſchuß für die Bill in Betreff der Abgaben auf 
Branntweine, und fpäter in einen Finanz » Ausihuf. 
Der Kanzler der Shakfammer verlangte 7500 
Pf. St., umdie Sammlung von Münzen, Alterthümern 
und Manuferipten, welche dem verftorbenen H"- Ric 
(engliſchen Eonful in Bagdad) gehört hatte, für das brit: 
tifhe Mufeum anzufaufen. H" Hume und andere Mit: 
glieder des Haufes gaben dazu ihre ausdrüdlihe Bei: 
fiimmung. — H" Liteleton bradte dann nod die Bill 
wegen Abänderung des Wahl: Eenfus in Irland ein, 
un) fie wurde zum erfien Mal gelefen. Er trug darauf 
an, fie möge am nädften Dinftag zum zweiten Mal 
gelefen werden, was aud bewilligt wurde, worauf fich 
das Haus vertagte. 


Die beiden Maafregeln, welche, zugleih mit der 
GEmancipation der Katholiken, in Irland, in Ausführung 
gebracht werden follen, namlich die Erhöhung der 
MWahlberehtigungsquote und Abfhaffung der 
mit den vierzig Schillings⸗Freeholders, verfnüpften Miß⸗ 
bräudye , und die Dotation Des fatholi 
[hen Elerus in Ireland, find bereits im Unter: 
haufe (wo die Dritte Lefung der Emancipationsbillam 
2. Mai Statt finden follte, wegen Unpäßlichkeit des Gir 
5. Burdett aber auf den 6, verfhoben wurde) jur 
Sprache gefommen, Der Antrag binfihtlih der Dota: 
tion wurde am 29. April von Lord F. 8.Gomer ge 
macht, und mit 205 gegen 162 Stimmen genehbmiget. 
Die zu Diefem Behufe zu bemwilligende Summe murde 
yon dem edlen Lord ungefährauf 350 bis 280,000 Pf. Et, 
jaͤhrlich gefhäßt, wovon jeder der 4 Erzbifcyofe 1500, 
jeder der 22 Bifchöfe 2000, jeder der 26 Dechanten 400 Pf. 
jährlih erhalten ſollten. Die übrigen Pfarrgeiftlichen und 
deren Gehülfen, ungefähr 4000 an der Zahl, theilte Der 
Proponent in drei Klaffen, Die der erften (ein Zehntel 
bes Ganzen) follten 200, die der zweiten (vier Zehntel) 
120, und die der dritten (Die noch übrige Hälfte) 6o Pf. 
jährli erhalten. 


Die von H"- Littletom eingebrahte Bill in Der 
treff der Erhöhung der Wahlberehtigungs: Quote wurde 
am 26. mit 233 gegen 185 Stimmen jum zweiten Male 
gelefen. HD" Plunfett und Sir. Burdett fpraden 
Dafürz H" Peel (der Staats: Secretär des Innern) 
und H" Brougham dagegen. Letzterer äußerte ſich bei 
diefem Anlaffe umftändlid über die am vorhergehenden 
Tage von demdersog von Dorf im DOberhaufe ge: 





haltene Rede *). (Wir werden auf H"Brougham's 
Aeußerungen zurüd kommen.) 
SS: pyanien 

Die Etoile meldet aus Madrid vom 26. April: 
„Der Hof hält ſich fortwährend im Luftfhloß von Arans 
juez auf. — Der Prinz; Marimilian von Sachſen, welder 
(wie wir bereits gemeldet haben), am 20. April um 5 
Uhr Morgens in Begleitung feiner Tochter, der Prin: 
zeſſinn Amalie, von Aranjuez abgereist ift, ſollte der 
entworfenen Reiferoute zufolge, am 30, April zu Per: 
pignon, und am 3. Mai zu Bordeaur eintreffen, wo 
Die erlaubten Reifenden etwas verweilen wollten, um 
fi von den Beſchwerden der Reife zu erholen. — In 
Folge eines königlihen Decrets ift bis zum 31. Mai d. J. 
die Einfuhr ausländifhen Getreides in die Häfen von 
Cadix, Algefiras, Sevilla, Almeira und Malaga freis 
gegeben, und der Einfuhrzolf auf 10 Realen pr. Fanega 
beftimmt worden. — Die fpanifche Corvette Fam a iftam 
24. April nach einer S6tägigen Fahrt von Havannah mit 
einer Ladung von Eolonialwaaren und mehreren Paffas 
gieren zu Cadir eingelaufen. — Die Hofzeitung 
enthält nahftehenden Erlaf des Kriegsminifters an den 
Sceretär des oberften Confeils des Äriegsdepartements: 
„Der König » unfer Herr, bat Einfiht von dem gegen 
„den Mur echal de camp Don Jofe de la Eruz, den 
„Brigadier Don Joſe Augufiin Llano, und den In: 
„tenbanten Don Francisco Aguilary Conde eim 
„geleiteten Progeß genommen, im Folge deſſen ſel— 
„be des Verbrechens der Verſchwörung gegen die kör 
„niglihe Regierung bezichtiget worden; desgleihen hat 
„fi der König alle auf diefe wichtige Sahe Bezug ba: 
„bende frühere Actenftüde fo wie die Eonfultation und 
„den von dem oberften Kriegsgericht gefällten Urtheilgs 
„ſpruch vorlegen laffen, worin von demfelben unter ans 
„dern angeführt ward, Daß es, je länger es dem Der: 
„bregen, deffen der Beklagte angefhuldigt wird, nach⸗ 
„forfhe, Deo weniger Grund zur Alage gegen ihn, 
„fondern im Gegentheile nidyts als Ungerechtigkeit und 
„Derläumdung finde. SS" Majeftät erllären daher in 
„Berädjihtigung des einhelligen Gutachtens des beigg- 
„ten Gerichtes, die Verhaftnahme des Marechal de camp 
»Jofedela Eruz fürungereht und willfürlich ; fufpens 
„diren die gegen Denfelben verhängte gerichtliche DVerfol: 
„gung. und verordnen, daß derfelbe auf der Stelle auf 
„freien Fuß geftellt werde; ferner erklären S" Majer 
„tät, daß Das Borgefalfene demfelben: in der öffentlichen 
„Meinung keineswegs ſchaden, feiner wohlbefannten 
„Treue und Anhänglichkeit gegen höchſtihre königliche 
„Perfon keinen Eintrag thun, noch fonft ein Hindernif sur 
„Erlangung von Aemtern, Ehrenbezeugungen und Würs 
„den, welche SS" Majeftät ihm zu verleihen geruhen 
„dürften, feyn folle. Diefelde Entfdliefung gift auch 


*) Bergl. Oſterr. Beob. vom 9. Mai. 


„von dem Brigadier Don Jofe Auguftin Elano und 
„dem Intendanten Don Francisco Aguilarn Conde, 
„wobei allen dreien der Recurs gegen diejenigen, welche 
„die ungerechten Verfolgungen, die fie erlitten, veran⸗ 
„laßt haben, vorbehalten bleibt. Und da aus den Pros 
„seßacten erhellt, daß eine Übertretung der Gefehe und 
„Löniglihen Verordnungen Statt gefunden hat, und 
„swar namentlihd von Seiten des Grafen von Bar: 
„eente, indem derfelbe die befagten drei Perfonen ohne 
„vorläufige Cinholung der Befehle S" Majeftät, hat 
„verhaften laffen, und von Seiten des Don Manuel 
„Sanz wegen der falſchen Richtung, die er der Sache 
„ertheift hat, fo foll der erftere auf vier Monate in eine 
„Eitadelle eingefperrt, der zweite während desfelben 
„Zeitraums von feinem Amte fufpendirt, feiner Emo: 
„lumente verluftig und beide folidarifh zu den Koſten 
„verurtheilt werden.” — Mittels eines andern Decrets 
iR der Marechal de camp Jofe De la Cruz zum öffent 
lien Jeugniß feiner Unfhuld, fo wie zur Schadloshals- 
tung für die erlittenen Derfolgungen zum Generalliens 
tenant befördert worden.” 
FKrantrei cd. 

Der König präfldiete am 4. einem Minifterrathe, 
dem der Dauphin beimohnte, und wollte am 5. Abends 
nah S" Cloud ſich begeben. 

Der auferordentlihe Gefandte des Bei von Tunis, 
Sidi Mabmud, war zu Paris angefommen, 

Die Deputirtenfammer vernahbmam 4. Mai 
den Bericht ihrer Commilfion, über die Umwandlung des 
fietiven Entrepots des fremden Korns in den His 
fen und Grenzftädten in ein reelles. Der Berichterftats 
ter, H" de Lastours, trugaufilnnahme des Entwur: 
fes an. Wird nad dem Budget erörtert. — Hierauf bes 
gann die Erörterung des Budgets für 1826. H" 
Bacotde Romans fprah gegen den Entwurf, und 
tadelte vorzüglih das Eentralifationsfoffem der Minis 
ſter, von welden hinwieder Ht v. S Marie be 
hauptete, daß fie Alles gethan hätten, um den Zuſtand 
der Finanzen zu verbeffern. 9" Dupille fprab un: 
bedingt, H" Teraffon de Montleon, unter der 
Bedingung größerer Erfparniffe, als der von der Com: 
miffion bezeichneten, zu Ounften des Budgetsentwurfes. 
Hf Labben de Pompieres erhob ſich gegen Die 
hohe Befteuerung. DH" v. S" Ehamans flimmte für 
das Budget, wünfdte aber die directen Steuern vermin: 
dert, und die indirecten erhöht zu fehen. Die Discuffion 
wurde bierauf vertagt. 

Die Rente ward am 6. mit 101 fr. go Cent. eröff: 
net und mit 201 fr. 65 Gent. gefchloflen. Am 6. wurden 
auch die neuen Dreipercentigen zum erfien Male 
auf dem Aurszettel notirt. Sie wurden mit 75 ir. 3o 
Eent. eröffnet und mit 75 Fr. geſchloſſen. 

Teutfdölanmnd. 
S? Majeftät der König von Würtemberg hat am& 


Mai dem Faiferl. ruffifchen außerordentlichen Gefandten 
und bevollmädtigten Minifter, geheimen Rath v. Ans 
ftett, zur Ucberreihung feines Beglaubigungsfhreibens 
Audienz ertheilt, . 

S* königl. Hoheit der General:Souverneur des Kös 
nigreihs Hannover find, begleitet von Dem geheimen 
Rath und Generals Wafferbau s Director Schulte, am 2. 
Mai von Hannover abgegangen, um die von den Sturm: 
fluthen am 4. Februar heimgeſuchten Gegenden zu bereis 
fen. Die Abweſenheit ©" Lonigl. Hoheit dürfte etwa ı4 
Tage dauern, 

S" Durchlaucht der Erbpring von Didenburg haben 
fid) mit der Prinzeffinn Ida von Anhalt» Schaumburg: 
Bernburg, jüngften Schwefter von deſſen erfter Gemah⸗ 
linn, verlobt. 

Der befannte General Eongreve, der bereits meh: 
zere größere Städte Teutſchlands in der Abfiht beſucht 
bat, die Gasbeleuditung dafelbit einzuführen, ıft mıt 
einem zahlteichen Gefolge am 30. April in Frankfurt an⸗ 
gekommen. 


Lombardifh: Denetianifhes 
Königreid. z 

Die Mailänder Zeitung vom 8. Mai enthält 
folgende weitere Nachrichten über den Aufenthalt Ihrer 
Majeftaten zu CEremona, und über Allerhöchſtderen 
Ankunft und Aufenthalt in Bodi: 

Am 5. Mai Abends wurde die Stadt abermals all: 
gemein erleuchtet; am pradtvouften war Die Beleuch— 
tung der Straße, worin fid Das Theater della Concor⸗ 
dia befinder; ın welchem die Municıpalität zu Ehren der 
erlauchten Bäfte ein glänzenoes Ballfeſt veranftaltet hatte. 
As S" Majeftäit der Karfer m Begleitung Ihrer 
Majeftätder Karferinn und fämmtliher anwefenden 
Ersherzoge und Erjherzoginnen FE. HH. in dem feſtlich 
— und hertlich erleuchteten Saale erſchienen, 
erſcholl von alen Lpoen tauſendſtimmiger Jubel. Die 
Auerhoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften verweilten über 
eine Stunde bei dem Feſte, und wurden, als Sie Sich 
entfernten, mit abermaligem Jubel begrüfit. 

Am folgenden Tage, den 6, Mai nahmen S" Maj. 
der Kaıfer, in Begleitung des Erjberjogs Franz 
Carl und des Ef, Provincial: Delegaten, Die Kaferne 
SS" Yıetro in Augenihen, unterhielten fich mit Den Ges 
meinen aufs buldreichfte, und beſuchten hierauf Die Bor: 
ftade » Kirche zum heil. Sigismund, weldye fowohl wegen 
ihter majeftätifhen Bauart als wegen der ausgezeicdhnes 
ten Malereien ım Innern derfelben ein ſehenswerthes 
Dentmapt ıft. Bon dort verfügten Sih 9" Maj. nad 
der Kathedralkitche, an deren ‘Portal Allerhochftviefelben 
von dem verfammelten Kapitel empfangen, und mit einer 
impofanten Choralmuſik begrüße wurden. Der Monardy 
nahm hierauf die ın Derfelben befindlichenGemählde, und 
vorzüglid) Die ausgezeichneten Frescomalereien von Porde⸗ 
none und Bartı ın Augenſchein. — Ihre Majeftät die 
Karferinn, welche ſich in Begleitung der Ersberzoginns 
Dice: Koniginn, ebenfaus nad) Der obenerwähnten Kırde 

um beit, Sgismund begeben hatte, trafen Dafelbit mit 
Ihrem durchlauchtigſten Gemahl zufammen, und em: 
Pfingen vereint Die Kreudendezeugungen und Huldiguns 
gen der zahlreich herbeigeſtromten DBolfsmenge. Sinmt- 
Ihe hochſte Herrſchaften beehrten an diefem Tage die 
Steriotypendruderen der HH. Bellin— und de Micheli, 
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die. Werkftätte des Steinfhneiders Giovanini Beltrami 
und andere öffentlihe und Privat : Aaftalren in Augens 
fhein, Der E£, E. Kammerherr Fürft von Sorefina Bis 
dont, die Grafinn Schindinli, der Präfivent des Pros 
vincialgerihtshofs und der Podefta der Gemeinde hatten 
an Diefem Tage die Ehre. zur karferlihen Tafel gezogen 
ju werden, welche Ehre dergenannten Oräfinn Esinsir 
nilli auch am 4.und 5, zu Theil geworden war. Der ap: 
partementsfährge Adel wurde an diefem wie an den vors 
hergehenden Tagen zur Aufmartung bei II. MM. vorges 
laffen und S" Majeftät der Karfer ertheilten hierauf 
von 5 bis 8 Uhr Abends Privataubienzen. 

Am 7. Mai um 6 Uhr Morgens reilten 33. MM. 
und ff, DH, begleitet von den Segenswuͤnſchen ber 
gefammten Bevölkerung, von Cremona nah Lodi ab, 

Die Municipalität von Eremona hat im Sinne des 
gütigen und liebevollen Monarden handelnd, befchlofs 
fen, den größten Theil der Summe, welche zur Feier 
der Anwetenheit II. MM, in Eremona beflimmt war, 
jur Einloſung der von Armen und Dürftigen ın dem 
Leihhauſe verfegten Pfänder zu verwenden. Die Gräs 
finn Schinchmelli, in deren Pallafte II. MM. während 
Is Aufenthaltes zu Eremona gewohnt haben, hat von 

* Maj. eine prachtvole Tabatiere mit einer Einfaffung 
und der Faiferlihen Namensciffre in Brillanten zum Ge: 
ſchenke erhalten, . , 

Auf der Fahrt nah Lodi gerubten IJI. MM. und 
ff. HB. einige Zeit zu Codogno zu verweilen. Bor 
dem Werchbilde diefes Ortes war em Triumphbogen er: 
rihtet worden, an welchem S'* Majeſtät von den ver 
fammelten Behörden und einer Deputation der Gemein⸗ 
de empfangen wurden, welcher Alferböchitdiefelben den 
erbetenen Beſuch des berühmten Stabilinifhen Kaͤſe: Ma⸗— 
gazınes (weldes Erzeugnifi befanntlid eine Der Haupts 
erwerbsquellen des Gebiets don Lodı ausmacht, und uns 
ter dem Namen: Parmefanktäfe weitundbreitver: 
führt wird), fo wie die Spinnfabrik der Gebrüder fam- 
berti huldreichſt zufagten, und beide Etablıffements aufs 
genauefte in Augenfhein nahmen. Um ı0'/% Uhr Vers 
mittags hielten IJ. MM. unter dem ©elaute der Glos 
den und dem Freudenjubel der herbeigeltromten Bevöls 
ferung Ihren Einzug in Lodi, und ftiegen im Pallafte 
des D. Maurisio Öbifalberti ab, wo Auerhödftviefels 
ben von dem bereits eine Stunde vorher eingeteoffenen 
Dicefonig empfangen wurden, und ſich hierauf y mies 
derholten Malen am Fenſter zeigten. 5" Majeftät ger 
ruhten die Chefs der verſchiedenen geiftlihen, Emil: und 
Militär: Behörden, fo wie den Ddienftthuenden Kam» 
merherren Grafen Barni und den D. Maurizio Ghifals 
bagei, zur Tafel zu ziehen, Nach der Mittagstafel wurde 
der Adel zur Aufwartung gelaffen, worauf S" Majefät 
öffentliche Audienz ertheilten. Am Abende bechrten die 
allerhochſten und hönften Herrfhaften Das Theater mit 
Ihrer Gegenwart, weldes, fo wie Die ganze Stadt, 
aufs berrlicdhfte beleuchtet war. 


Der Haus:, Hof» und Staatskanzler SE k. 
Majeltät, Fürft von Metternich, war in der Nadıt 
vom 7. auf den 8. d. M. von Paris in Mailand eim 

2 St · Durchlaucht hatten Ihren Weg über Lyon, 

dismes, Marſeille, Nizza, den Col di Tenda, Eoni 
und Aleſſandria genommen, und ſiebzehn Tage auf der 
Reife zugebracht. 








HauptsRedacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Derotheergaſſe N" ze, 
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Meteore logiſche 


Brobadtungen / guhr Morgens. 27.504 »3 32. »P. 
som ı5. Mai. J I3lihr Nachmitt. 21.550 83 9 
10 Ubr Abends, 27.5%0 28 4 2 








Großbritannien und Irland. 


n der Sitzung des Dberhaufes vom 25. 
April wurden mehrere Petitionen für und gegen Die 
Beränderung der Korngefehe überreicht. Graf Lau: 
dDerdale erhob fih darauf, um den edlen Lord gegen: 
über zu fragen, od S" Majeftät Minifter die ÄAbſicht 
hätten, während der gegenwärtigen Sitzung eine Abän: 
derung der Korngefehe in Vorſchlag zu bringen. — 
Graf Liverpool fagte, er wolle dem edlen Grafen 
eine fo genügende Antwort, wie möglich, geben. Er fei 
der Meinung, daß in dem Spftem der Korngeſetzgebung 
Abänderungen gemacht werden müßten; indeffen glaus 
be er nicht, daß dieß im Laufe der Diefjährigen Seſſion 
geſchehen könne, Er fage deßhalb „in der Diefjährigen 
Seflion”, weıl es in der nädıften Seffion wahrſcheinlich 
nöthig ſeyn werde, Diefe große und wichtige Frage nad) 
allen Seiten in Erwägung zu ziehen, Die Verſchieden— 
heit der Meinungen über dieſe Sadye fei Ihren Der 
lichkeiten wohl befannt, und eine grofe Zahl von, Peti— 
tionen, mit den entgegengefeßten Anſſchten und Wün: 
(hen, würden fiherlidrauf der Tafel des Hauſes nie: 
dergelegt werden, wenn Diefe Frage lange unentſchieden 
bliebe. Niemand fonne auch die Bemühungen zweier 
großen Intereflen des Landes verdammen; das Haus 
dürfe aber nicht vie Rückſicht auf die Wohlfahrt des gane 
jen- Landes aus dem Auge verlieren. Bord Liverpoof 
fam dann auf die nothwendige Verſchiedenheit, welche 
zwifhen dem Eingangszell von allen andern Waaren 
und dem von Korn eriftire, cin Umftand, auf den die 
Gefehgebung Rüdfihe nehmen müffe. Denn der Unter: 
fhied von fruchtbaren und unfruchtbaren Jahren laſſe 
nicht su, daß eine, wie bet andern Handelsartifeln, ein 
für allemal feltgefehte Abgabe, gegen welche die Ein: 
fuhr erlaube werde, allmäblig die Intereffen ins Oleichs 
gewicht fehe. Für jeht wolle er feine eigene Meinung 
von der Art und Weiſe, wie diefer- Handel regırl'rt wers 
den müffe, niht ausfpregen. — Der Margnis von 
Lansdown fagte, er werde morgen eine Petition der 
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Kaufleute und Banquiers von London, wegen Abändes 
zung Der Korngefehe übergeben. Er äußerte zugleich feine 
Meinung dahin, Daß es unmöglich fei, Das gegenwär: 
tige Syſtem fortwährend aufrecht zu erhalten, und ſtimm⸗ 
te dem edlen Grafen ganz darin bei, daß dieſe Sache 
nicht. füglic in diefer Seſſion reguliet werden fönne. Er 
wolle zur Ihre Herrlichleiten noch darauf aufmerkfam 
maden, Daß es, um auf legiolatorifhem Wege diefe Sache 
zu reguliten, durchaus nothwendig ſei, daß man über bie 
Mittelpreiſe des Korns ſowohl in England als im übris 
gen Europa gehörig unterrichtet fei. — Graf Lauder, 
Dale wünfhte ebenfals, man möge alle Umftände ge— 
nau unterſuchen, che man ein Syſtem ganz aufgebr, 
unter weldem Das Land feit hundert Jahren geblüht 
habe, und aud darauf Nüdfipt nehme, daß die meiſten 
Pachtungen auf ein und zwanzig Jahre abgeſchloſſen mer 
den, und daß man bisher bei dem Abſchluſſe derfeiben 
von der Vorausfehung ausgegangen fei, das gegenwär: 
tige Spftem werde fortdauern. — Lord King wünfd- 
te, die gegenwärtige Ungewißheit möge fo bald wie mög: 
lid) geboben werben. — Es wurden Dann nod einige 
Petitionen für Abänderung der Korngefehe überreicht. 
Endlich wurden nod mehr als zwanzig Petitionen ge: 
gen de Emancipationder tatholiten von, 
Lord Whitworth, Lord Rolle, Lord Dynevor, 
Lord Chich eſter, Graf Liverpool, dem Biſchof 
von Ereter, Lord Kenyon, dem Grafen Gros: 
vwenor (welder bemerkte, Daß er den Abſichten der Bitt⸗ 
fteller nicht beiftimme), dem Herzog von Nutland, 
dem Grafen Harewood, dem Biſchof von Lin: 
coln, Lord Falm outh, dem BDifhofvon Bath 
und Wells, dem Derjog ven Deaufort, dem Br: 
hof von Cheſter und dem Herzog von Verf 
übergeben *). 

In der Sitzung des Unterhbaufes vom 20. 


*) Die ven fehterem bei diefem Anlaffe gebaltene Re: . 
de haben wir bereits im Ofterr. Deob, von co. 
Mai mitgetheilt, 
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April wurden mehrere Petitionen gegen die Emans 


eipation der Katholiken, für und gegendie Abs, 


Äänderungderforngefek e, und gegen bie 
Wiedereinführung der Combination Laws überreicht. H" 
. kittleton bat, daß die zweite Leſung der Irish Elective 

"Franchise Bill auf morgen verfegt werden möge, weil es 
ihm nothwendig feine, in Der Bill noch eine wefentliche 
Anderung zu maben, mit welcher er nicht eher ale bis mor« 
gen fertig ſeyn könne, Die wurde zugeftanden, und 
zugleich auf Antrag des HD" Plunfett angeordnet, 
daß das Haus nicht heute, fondern morgen in einen 
Ausfhuß wegen ber, Catholic Relief Bill fi verwandeln 
folte. Es wurden dann einige Petitionen gegen Die Emans 
cipation der Katholıfen, und eine ganze Reihe von Per 
titionen gegen Die beftehbenden Korngefehe überreicht; 
eine der letztern durch H"" Th. Wilfon von der City 
von London mit 5000 Unterſchriften der angefehenften 
Kaufleute und Banquiers der Hauptftadt. Er machte zu⸗ 
gleich befonders auf die Nachtheile aufmerkfam, welche 
das gegenwärtige Syſtem wegen der plößlihen Berän— 
derungen Des Preifes, felbft für die Intereffen des Aders 


baucs habe. H" Good fagte, ebe das ehrenwerthe 


Mitglied für Beidgenorth (H" Whitmore) feine Mos 
tion gemacht habe, wäre nicht eine einzige Petition wer 
gen der Korngefehe dem Hufe übergeben worden ; jeßt 
binacgen fei Alles in Bewegung. Er wolle gerade nicht 
behaupten, daß Fünftig nicht eine Reviflon der Kornger 
fehe vorgenommen werden möge. Aber vorher habe ſich 
memand betlagt. Die Landbeſitzer nicht ;z und was die City 
von London betreffe, fo fei ihr Handel im größten for. 
Sonnabend, Sonntag und Montag hätten die Londos 
ner Spiefbürger nichts zu thun, fondern ſtopften ſich 
mit Roſtbeaf und Plumpudding voll. Mit der Armuth 
der Londoner Bürger ſei es ein wahrer Hocuspocus. Es 
thue ihm leid, defi man die Sache auf's Tapet gebracht 
und Das ganze Land dadurch in Unruhe gefeht babe. 
Wenn irgend eine Frage für Die Intereffen des Aders 
baues von grozer Wichtigkeit fei, fo müfle es fiher die 
ſeyn, od 5" Majeftät Minifter die Abficht hätten, die 
gegenwärtige Gcfchgebung zu verändern? Und wern 
dieß der Fall fer, fo möchten Die Herren, welde zu der 
Kaffe der Landbefiker gehörten, nothwendig auf alle Art 
die Annahme einer ſolchen Maaßregel zu hindern ſuchen. 
— H" Husfiffon fagte, es fei für ihn, in Rückſicht 
auf die von dem ehrenwerthen Herrn geftellte Frage, keine 
Schwierigkeit vorhanden, zu erklären, daß S" Mujeftät 
Minifter nicht die Abfihe haben, in Der gegenwärtigen 
Seffion eine allaemeine Revifion Der Geſetze über den 
Handel mit ausländifhenm Korn vorzuſchlagen. Wenn 
Das ehrenwerthe Mitglicd für Bridgenoerh !einen folhen 
Vorſchlag in Antrag bringen wollte, fo hätte er das nicht 
fo fpät in diefer Seſſion thun müſſen. Er halte es un: 
ter den obwaltenden Umftinden für das befte, daß 
das Haus für jetzt wicht in die Sache weiter eingebe. In 


der naͤchſten Seffion werde er felbft, und zwar bald nad) 
dem Anfange derfelben Dem Haufe vorſchlagen, die ganje 
Korngefehgebung in allgemeine Betrachtung zu ziehen. 
Wenn, am Donnerftag die Motion in regelmäßiger Form 
vor. das Haus komme, fo werde er Gelegenheit haben, 
die Gründe anzugeben, welche ihn und feine Collegen 
veranlaßt hätten, nicht zu wünſchen, daß man jest 


dieſe Sache vornehme. Er erkläre zugleich, daß er in 


einigen Tagen dem Haufe wegen des fremden Korns, wels 
ches ſeit mehreren Jahren unter öniglihem Schloß liege, 
einen Borfchlag machen werde, der, wie er vermuthe, 
von allen Dabei intereffirten Parteien werde gebilligt 
werden. — H" Whitmore erllärte, er werde die an⸗ 
gelündigte Motion machen, indem, wenn auch die Sa: 
he erft in der nähften Seſſion entihieden würde, es 
doch fehr zweckmaͤßig fei, daß fchon jeht eine Belegen: 
heit zur @rörterung dargeboten werde. — Mehrere Mit: 
glieder des Hauſes bezeigten ihre Zufriedenpeit mit dem 
Derfahren der Minifter. Andre, namentlih H"Baring 
und ganz befonders Hte Calcraft hielten das Aufſchie⸗ 
ben der Entfcheidung und den dadurch verurfadhten ſchwan⸗ 
tenden Zuftand für fehr nadıtheilig. Der Ichte beklagte 
fi) vorzugsweiſe darüber, Daß die Minifter erft ſo fpät. 
anfündigten, fle würden während der dießjährigen Gef: 
fion keinen Vorfälag wegen Nevifion der Korngeſetze 
machen. — H" Alderman Thbompfon fragte, ob Die, 
Minifter noch die Abſicht hätten, Bills wegen Aufhebung 
und Herabfegung der Abgaben von fremden Manufactur 
waaren einzubringen Wenn das geſchehe, fo würden die 
engliihen Fabritanten wegen Fortdauer der Korngefer 
ben nicht Die Concurren; mit den fremden Manufactur⸗ 
waaren aushalten fönnen. — H" Huskiffon antwer: 
tete Darauf, daß dieß allerdings feine Abficht ſeiz und 
in der nädften Seſſion hoffe er leichter als jeßt Die. Herr 
zen zu überzeugen, daß ein ähnlıhes Syſtem von ſchützen⸗ 
den Abgaben, auch in Beziehung auf das Korn, ber 
bisherigen Abwedyfelung zwifchen freiem Handel und ganz: 
lihem Verbot vorzusiehen fei. — Es wurden dann wies 
der mehrere Petitionen gegen und für die Abänderung 
der Korngefche, fo wie aud einige gegendie Emancipas 
tion der Katholiten überreiht, worauf fih das Haus 
vertagte. 

Der König beſuchte am 2. Mai das Deurplaneı 
Theater, wo der Freifhüß gegeben wurde. Die Auf: 
führung fonnte lange nicht beginnen, weil das Gedränge 
im Parterre fo groß war, daß vicle Perfonen, in Furcht 
erdrüdt zu werden, in lautes Geſchrei ausbradyen. 

H" Canning ift fo weit wieder hergeftellt, daß er 
einen Ausflug nah Combewood, einem Landfik Des Oras, 
fen Liverpool, machen konnte. 1 

Man batte in London eine Reihe Zeitungen aus 
Hobartstomn, Dandirmensland, vom ı8 uni bis 
22. Detober v, J. erhalten. Die Eoloniften führten einen 
vortheilhaften Handel in ®etreide, deſſen Preis bedam, 


tend gefiiegen war; man glaubte daher, daß diefmal 
mehr Weizen als in irgend einem vorbergegangenen 
Jahr gefäct werden würde, Die Sicherheit der. Schaf: 
und Vichwirthe hatte fih durch die Cinfangung der 
meiften Boſewichte, entlaufenen Verbrecher, vermehrt, 
Die vorhin Die, ihren Weiden angränzende Wälder 
durchſtrichen und nit allein Vieh geraubr, fondern häus 
fig auch die Hüter desfelben gemordet hatten. Nicht ſel⸗ 
ten feinen dergleihen Anfälle au von, den eingebor: 
nen Wilden verübt worden zu ſeyn, allein foldye waren 
durch vorhergegangene Anreigungen veranlaft gewefen. 
Die Wilden feinen ein ruhig harmlofes Volk zu ſeyn, 
das fidy feiner Gewaltthatigkeiten, ohne vorher gereißt zu 
ſeyn, ſchuldig macht. Die erfte Presbnterianifhe, in bei 
den Eolonien errichtete Kirhe wurde in Hobartftown am 
.ı2. September v. 3. eröffnet, Als Deweis des Fort: 
fhritts der Colonie kann aud angemerkt werden, daß 
eine vierte Brennerei bei Hobartstown angelegt worden, 
Im Ganzen geben die Blätter einen vortheilhaften Be: 
griff von der Colonie. Giniges, aus dort ergielter Wolle 
verfertigte Tud war aus England angefommen, und 
fol von vorzügliher Güte gewefen fenn. Der Fabrikant 
hatte gelhrieben, die Wolle filze fih fo gut wie Die por: 
tugiefifhe, und befibe dabei die Weiche der ſachſiſchen 
Wolle. 

Seit Jänner 1815 find in England u Dftindien 
erbauet und vom Stapel gelaffen worden: vier Linicns 
ſchiffe von 120 fanonen; eines von 206; drei von Bi; 
zwei von Bo; ſechszehn von 74; fünf Fregatten von 525 
eine von do; ein und zwanzig bon 46; eine von 42; 
eilf Korvetten von 28; drei von 26; eine Brigg von 163 
ſechs und dreißig von so Kanonen ; ferner vier Schalup: 
pen, vier Bombenfhiffe, vier Autter und mehrere ans 
dere kleinere Fahrzeuge. 


Vereinigte Sianten pen Nord 
Amerifa. 


Nach New: Vorkter Biättern bis a7. März hat der 


neue Präfident, DH" Adams, auf den Nath und um 
ter Zuftimmung des Senats, den vormaligen Sprecher 
des Congreſſes, H" Clay zum Staatsfeeretär (erften 
Minifter, welche Stelle H" Adams bisher begleitete), 
den bisherigen Gefandten am großbritannifchen Hofe, 
Hen · Ruſh, zum Secretär des Schatzes, DH" Darbour 
zum Secretär des Kriegsdepartements, H"" Everett zum 
Geſandten in Spanien und H"" Poinſett zum Geſand⸗ 
ten in Mexico ernannt. Wer an des H" Ruſh Stelle 


nad London fommen wird, ıft nod unbekannt, da Bes. 
—neral de Witt: Clinton dieſen Gefandtichaftspoften ab: 


gelehnt bat. H" Eramwford, bisheriger Schaßfeeretär und 
Mitbewerber um das Prafidium, zieht ſich ing Privat 
leben jurüd; wozu der bisherige Kriegsminiſter, 9" Cal⸗ 
boun, verwendet wird, ift nicht bekannt. H" Tomfon, 
Marineminifter, und H" Wirt, Generalfiseal (Juſtiz⸗ 
minifter) behalten ihre Stellen. : 


* 


Das Anlehen, welches die vereinigten Staaten von 
Mord s Amerika zu London eröffnet haben, belauft ſich 
auf ı2 Millionen Dollars, Die Intereflen betragen 4'% 
Procent, und es fol damit die 6 Procent tragende Schuld 
eingelöst werden. Das Anlehen ift im Jahre 1828 rück⸗ 
sahlbar. — Das aus einem Linienſchiffe, einem Schiffe 
von 60 Kanonen und mehreren kleinern Schiffen befte: 
bende Geſchwader der vereinigten Staaten in dem mit: 
tellandiſchen Meere lag im März zu Malta vor Anter. 

Rußland 

In Dubofary, Gouvernement Cherfon, iftder dieß⸗ 
jährige Winter erft,im Februar eingetreten und in den 
legten Zagen des Monats März eine fo große Menge 
Schnee gefallen, daß das Einfahren des Kornes und 
Deues hat eingeftellt werden müffen. Die dortigen Gutss 
befiger klagenl. daß diefer info außerordentliber Menge 
gefallene Schnee es nit verftatte, Deu ausden Step: 
pen einzubringen, und daß fie Daher genötbigt feien, 
ihe Vieh mit. ungedrofhenem Getreide zu füttern. 

änemar! 

Nah einem Schreiben aus Kopenhagen ift auf S" 
Thomas ein Complott entdedr, das Geeräubereien, 
und befonders zum Zwede hatte, fidy derjenigen Schiffe 
zu bemädtigen, welde, mit Ladungen verfehen, den 
Hafen von S' Thomas verliefen. Ein Seeräuber:Fahrı 
zeug, Iſabel, ift bereits aufgebracht, und S* Majeftät 
der König von Dinemark haben daher, jur Abftelung 
der in den weſtindiſchen Gewäflern fih mehrenden See: 
räubercien, verordnet, Daß Jeder, der überwiefen wırd, 
ein Seeräuber : Fahrzeug ausgerüftet, auf einem folhen 
Schiffe gedient, den Seeräubern eine Beute nachge— 
wiefen, oder auf andere Weife welentlih die Sceräu: 
berei befördert zu haben, mit dem Tode; diejenigen 
aber, Die minder wirffam an ſolchen Verbrechen Theil 
genommen , mit Beltungss Arbeit bis auf Lebenszeit, 
beftraft werden follen. 

Gegen Ende des vorigen Jahres entftand zu Aos 
penbagen ein Verein mehrerer Freunde der nordiſchen 
Literatur, zur Derausgabe-der alten. Zsländifhen Ehro: 
nifen in der Urſprache und zugleich in einer lateinifhen 
und Dänifiıhen Weberfehung. Der Plan, weldem eine 
Aufforderung zu Beiträgen beigefellt war, fand überau, 
namentlih in Island, großen Beifall. Ueber 300 Jo: 
länder, großtentheils Bauern und Handwerker, fubs 
feribirten auf den Driginal: Tert. Die Geſellſchaft hielt 
am 26, Jänner ihre erfte Sihung. Prof. Raft ward zum 
Prafidenten und der Flügel » Adjutant des Königs, 
Abrabamfon, zum Dice + Präfidenien gewählt. Die Be: 
mühungen dieſer Geſellſchaft werden die, feit Jahrhuus 
derten in Bibliotheken vergraben liegenden: Schäße der 
MWißdegierde des Publicums mittheilen. Die Geſchichte 
yon Jomsovikinga ift bereits herausgegeben, In einiaen 
Wochen wird die Geſchichte des Königs Dlof Trygveſon 


‚ erfheinen. Der D’- und Parrer auf Jeland, H" Bron: 


julffen, beforgt die Iateinifhen Meberfehungen. Diefer 
Verein wird zwei Beitfhriften herausgeben, von denen 
die eine über Islandiſche Gefhichte, Literatur und Al: 
terthümer, die andere über den Fortgang der Gefell: 
ſchaft handeln wırd. 


ea Se u Be u 


Der Empfang des außerordentlihen Gefandten des 
Denvon Tunis, Sidi Mahmud, erfolgte am 6. Mai 
im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, wo ſich Der 
Baron von Damas, Minifter der auswärtigen Annes 
legenheiten, nebft dreißig der geladenen Perfonen, Pairs, 
Deputirten, Benerdlen und andern Militärsund Marine: 
Stabsoffizieren, fimmtlid in voller Uniform, verfammelt 
batten,. Als der Geſandte angemeldet wurde, erhob fid) 
alles, mit Ausnahme des Minifters, weldyer mit bededtem 
SHaupte fihen blicb. Er begrüßte den Geſandten mit der 
Hand, und lud ihm ein, fih niedergulafien. Sidi Mah: 
mud überaab hierauf dem Minifter ein Schreiben des 
Dey und hielt eine Rede in arabifcher Sprache an den: 
felben, welde von Dem anmwefenden Dolmetſch überfekt 
wurde. Bald darauf madıte die diplomatifdhe Etiquette 
einem ccremonienloferen Tone Pak, und der Geſandte 
erwiederte auf die am ihn gerichtete frage, ob es ibm 
in Frankreich gefalle? „Dei meiner Landung zu Tom: 
„on wurde ich überrafchtz zu Enon ın Eritaunen ver: 
„tet; bei dem Anbfid von Paris aber, habe ıdy alles, 
„was ich bis dahin gefchen, vergeifen.” Nach einer halb: 
ftündigen Unterhaltung führte Baron von Damas den 
Geſandten in den aroßen Geſellſchaftsſaal, wofelbit 20 
Damen verfammelt waren, Die fih alfogleih erhoben. 
Sidi Mahmud grüßte Diefelben mit würdenollem An: 
ftande. Brei der Mittagstafel [dienen ihn alle aufgerras 
genen Schüffeln zu bebagen, Und er bemerkte ausdprüd: 
lich, Daß ihm fein Arzt den Wein zu feiner Oefundheit 
verordnet habe, Dir Champagner (hmedte ihm anı beiten. 
Die Anordnung des Mahles, und Die glänzenden Unis 
formen der Gaſte ſchienen ihn ſehr zu beſchäftigen. Sidi 
Mahmud iſt 3o Jahr alt; fehr dic; ein fehr ſchöner Kopf, 
feine Gefichtsfarbe ift Die eines fehr brumerten Franzeſen; 
er ſpricht ziemlich geläufig Italieniſch; feine Trace ift 
einfab, aber gierlich ; er trägt einen wegen mit kimmtel: 
blauer Seide geſtichten, und mit goldenen Spanaen be: 
feftigten Dolman ; cinen Turban aus rorhen Kaſchemir; 
ein weißer äußerft feiner Stawl ift nahläffig über feine 
Säultern geworfen Um 1o Uhr Nachts entferitte ſich 
Sidi Maͤhmud, nachdem ee die anweſenden Damen ge: 
grüßt, und an De Miniſter eine Dankfagutıy grihret 
hatte. Der Prevatſeeretar Des Barons nebſt much zehn 
andern Perfonen gaben dem Geſandten Das Orleıit: bis 
jur Thüre des erften Appartements. 





Die Deputirtenfammer fehte am 5, Maidie 


Grörterungdes Budgets von 1836 fort. HD" Leclere 
v. Deanlieu fprah dagegen. Er tadelte vorzüglich die 
Inftitution- des Staatsraths, weldyen er nicht in der 
Eharte und nicht unabhängig genug fand, um dem all 
mädtigen Willen der Minifter zu widerftehben; pie dieß 
die Abfepung fo vieler anders denkenden Bcamten, und 
namentlich die fürzli erfolgte des doch fo royaliſtiſch ges 
finnten Staatsratoͤs Ferdinand Berthier, des Sohnes 
eines der erften Märtyrer der königlichen Sache, bezeuge. 
Die Diener Der Gerechtigkeit follten ebenfalls ganz um: 
abhängig vom minifteriellen Cinfluffe fenn ,„ und ihe 
Oberhaupt nicht im Minifterium fihen; eben fo wunſchte 
er lieber Die Dotation der Geiſtlichkeit, als Das geiſtliche 
Minifterium im Budget zu erbliden. Gerechtigkeit und 
Religion feien in der alten Monardie als Die beiden 
Grundpfeiler des geſellſchaftlichen Gebäudes im innerften - 
Heiligthume desfelben geftanden, unabhängig bon allen 
politifihen Schwankungen und minifterielien Ränfen, 
Der Redner erhob fid gegen mehrere neue Ausgaben, 
befonders im auswärtigen Departement, deflen Einfluß 
nicht von Bedeutung wäre, und ſchloß mit werfchiedenen 
Vorſchlagen zu Derbefferungen. H" von Frenitly 
fprab für das Budget. — Der Präfident der kam: 
mer las hierauf ein Schreiben des Finanzminifters vor, 
worin die Kammer eingeladen wird, an die Stelle der 
beiden Deputirten Leron und Marquis v. Doupille, 
wilde Mitglieder der Auffihtsfommifflon über die Tits 
gungskaſſe und dem Ziele ihrer dreijährigen Verrichtun⸗ 
gen nahe find, andere zu erwählen, und zu dem Ende 
dem Konıge eine Liſte von fehs Candidaten vorzulegen. 
(Bewegung. Cine Stimme: „Aug Graf Motlien 
tritt aus; die Commiffien wird alfo ganz erneuert wers 
den !") Bis nad Beendigung der allgemeinen Debatten 
über das Budget ausgefehtz; nad dieſer Wahl foll noch 
zur Örnehmigung des Entwurfs wegen der Entrepots 
des fremden Getreides, und dann erſt zur Erörterung 
der Artıkel des Budgets gefhritien werden, — H" von 
Lerardıieres beseugte ebenfals den Wunſch, die Der 
tatıon des Elerus im Budget aufgenommen, und Diefelbe 
theils in dem, was von deffen Gütern noch in den Häns 
deu des Staates ift, theils in immobilifirten Renten ans 
gewiefen zu fehen ; lat deffen babe man noch Pürzlich 
der Kammer ein Oefeh entriffen, weldes den Verkauf 
eines geiftlichen Gutes (der Abtei ©" Jofepy zu Paris 
Behuſs des neuen Kafertenbaues) gutheift. — Noch 
ſprachen an Diefem Tage Die HH. GB antıer, Di 
bourg und Eoupier, für, H" Durbffe aber gu 
gen das Burger, das er aus dein Geſichtspuncte den’ 
Eentrafifanons:Spftems und derüberbefteuerung anfox 5 
Aur geftrigen Sitzung fomme zu bemerfen, daß He 
Labben de Pompieres auf Unterdeädung auer 
GeneralDirectronen der unbirecren Gntfünfer, 
welde 10 Mitenen jaͤhrlich kofteten, und nur den Cirg 
der Derwaitung henimten, antrun. : 


Die 


RT Ta 659 ne 


Die Etoile ſchreibt das Sinken der engliſchen 


Fonds der Ausfuhr des baaren Geldes in verſchie⸗ 
dene Weltgegenden zu. Diefe bätte ſeit dem Mo: 
nat Jänner 1824 bıs 1825 1,1354,407 Unzen an Gold, 
8,705,977 Unzen an Silber betragen. Dason freien nad 
Frankteich 907,048 Unzenan Gold und 4,085,978 Unzen 
an Eitber gefloffen. Das Sinten der Fonds in London 
würde keinen nachtheiligen Einfluß auf deu Stand der 
Parıfer Borſe zeigen, weibman die Dreiprocentigen Fonds 
in London mit gı verkaufe, um foldye Fonds in Paris 
gu dem Kurſe von 76 zu kaufen. 

Die Etoile beſchwert ſich über ein von dem Jo u r⸗ 
nal des Debats verbreitetes Gerücht: der Finanz: 
Minfier habe eine beträchtliche Summe (50 Millionen) 
dem Haufe Rothſchild in foniylihen Bons gegen cın De: 
pot von Renten geliehen. Cie erklärt fih autorılirt, Diee 
fem Gerüchte förmlidy zu widerfpreden. Der Finanjmis 
nifter habe nöd vor wenigen Tagen in der Pairsfammer 
erklärt, daß der Shah Niemandem leihe und durchaus 
keine Summe zum Vortheil irgend einer Privarfpeculas 
tion verwendet würde. Es ſeien beträchtuche Summen 
in Demfelven angehäuft, fo daß die Emiſſion der fönigs 
fihen Bons durchaus aufboren müßte, ın einer Anmer: 
kung klagt dieſes Blatt noch befonders über das Syſtem 

er Verläumdung, dem Die Regierung täglıd von einis 
en DOppofitionsjournalen unterworfen fei, die, wennfie 
inen Priyatmann beträfen, und zur Klage kaäͤmen, ſicher 
von jerem Gerichte zu Der gebührenden Strafe gejogen 
werden würden, Es gibt auch nod zu bedenken, daß es 
für das ovengenannte Handelshaus nicht gleihgültig ſeyn 
könnte, ob es in dem Credit ſtehe, mit feinen eigenen 
Fonds ausjureiben, over fremder Hülfe zu bedürfen 

Bor einigen Tagen hielt die Gefeufhaft zur Auf 
munterung inländıfhen Gewerbfleiſſes ihre öffentliche 
Sitzung imter Vorſih des Präfidenten Ehaptal. Die bei: 
den goldenen Berdienftmedaillen erfter Klaſſe wurden fol: 
genden Männern zuerkannt: H"" Erespel aus Arras, 
für die Fabricirung Des Runfelrüben : Zuders, und den 
H"- Mandy und ⸗Wilſon, für die Einbringung englis 
fher Maſchtnen. H"" Erespels Fabrik liefert jährlich 
150,000 Pfund, and fene Werkftatt, die jedem Unter 
eihe Sudenden offen ſteht, ward von einm Fürften- 
aus der Ukranie beſacht, der die Fabrikation des Yu: 
ders erlernen wollte, Er hat eine Menge einzelner Bor: 
fehrungen erfonnen, welqͤe die Arbeit ungemein abkür, 
zen. Die HH. Mandy ind Wilfon find nad den engli: 
ſchen Gefehen, wegen der widerrechtlicher Weife heim: 
lid) aus England weggeführten Maſchinen und Handar— 
beiter, ju einer Geldſtrafe von 2000 Pfund Sterling vers 

ursheile und haben diefe Strafe erlegt. Jetzt haben fie 

ihre engliſchen Arbeiter zurüdgefhätt, und begnügen ſich 

ftatt derfelbem mit franzöfifen, welde dir Stelle der 

Engländer voltommen erfehen. Ein Karrenſchieber hat 

ihnen, nach kurzer Lehrzeit, eben fe gute Dienfte gelei: 
Zu Nro. 137. 


ftet, als ein engliſcher Gießer, demffie 22 Franken Ta: 
gelohn hatten geben müffen, 

Die Rente ward am 7. Mai mit 101 fir. 35 Cent. 
eröffnet und mit 102 fr. 45 Cent. geſchloſſen. Die Drei: 
pereentigen 75 fr. 


Lombardifh » VBenetianifäes 
Königreid. 


Die Mailänder Zeitung vom g. Mai enthält 
folgende weitere Nachrichten über den Aufenthalt Ihe 
zer Majefkäten zu EC oDdi, und über Allerhöchſderen 
Reife nah Monza: „Am 7. Mai Abends beehrten Die 
Alerhöhften und höchſten Herrſchaften das reichbeleuch⸗ 
tete Theater mit Ihrer Gegenwart, und verweilten bie 
nah dem erften Acte der Oper, Die ganze Statt war 
allgeme beieudtet; am prachtvollſten nahm fid Der 
große Platz aus, welcher mit farbigen Lampen fomme: 
trifch beleuchtet, und mit entfpredhenden , auf die Beier 
des Tages Bezug habenden Emblemen und Transparen; 
ten gefhmüdt war. 

Am folgenden Tage, den 8. Mai, nad dem Gottes: 
diente, dem Ihre Majeftären ın der Privat : Kapelle beis 
wohnten, nahmen Ihre Maj. die Kaiferinn das un: 
ter der Leitung der Mue · Cosvay fichende Erjiebungss 
Inſtitut für Madchen in Augenſchein, und erkundigten 
Sid mit huldreicher Herabloffung und Aufmerkfamteit 
aufs angelegentlihfte nad allen Details diefer Anhalt. 
Um 5 Uhr Nadhmittags reiten ZI. MM. und tk. DR. 
unter den Gegenswünfden der Einwehner von Lodi 
über Eaffano nah dem Schloſſe Monza ab. Zu 
Spino waren zwei mit Blumen und Infhriften ge: 
ſchmückte Triumphbogen aus Laubwerk errichtet, und Die 
Anktunfe IJJ. MM, bei denfelden tur feftlihe Mufik: 
höre gefeiert. Zu Rivolta waren ebenfalls zwei 
Triumpbbogen errichtet, und die erlaudten Reifenden 
wurden an beiden Orten von Deputationen der umlie— 
genden Gemeinden, und von dem Freudenjubel der her⸗ 
beigefteömten Bevölkerung empfangen. Um 5 Uhr Na» 
mittags bangten JJ. MM. zu Caffano am, undfek: 
ten nah gewedjfelten Pferden die Reife über Inzage, 
Fornaci und Borgonzola nah Monza fort. Ju 
alten Ortſchaften, Durch die J5. MM. kamen, waren 
diedäufcr mit Blumen undLaubwert geſchmückt, Triumpb: 
bogen esridstet und Die Straßen mit einer unabfehbaren 
Menfhenmenge bededt.. Um 6% Uhr langaten br: Ma— 
jeftäten auf den Gebiet von Monza, und um 6'% Use 
in der genannten Stadt felbft au, wo Allerhochſte ieſet⸗ 
ben von I. 18. HH: dem Dicefünig und der Bicelönt: 
ginn, weldhe AI. MM. um zwei Stunden vorsusgecilt 
waren , bewillfommt wurden, Abends war die gang 
Stadt beleuchtet. 





Wien, den 16. Mil. 
SH. Wieſtat haben Den Pönigl.- ungariſchen 
Statthaltereirath, Orafen Franz Telchi , dann den Gra— 
1 
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fen Ladislaus Lazar, königl. Nebenbürgifhen Gubernial: 
Sreretär, und den Johaun Wadhsmanı, Provinzial 
Commiflars : Adjuneten, in Berüdfichtigung ıhrer vor: 
jügligen Fähigkeiten und Verdienfte, zu wirklichen Gus 
bernial» Rüthen bei dem Lönigl. firbenbürgifhen Landes⸗ 
Gubernium allergnädigſt zu ernennen geruht. 





Kundmachung. 

Die Direction der privil. öftereeihifhen National: 
bank wird von dem durd diefelbe eingelöften Papier 
gelde künftigen Dinftag den ı7. I. M. um g Ihe früh 
sehn Mittionen Gulden, in Gegenwart des abgeordne: 
ten £. k. Commiffärs, und der f. E. Staats:, Credits: 
und Central» Hofpuhhaltung, in dem Verbrennhaufe 
auf dem Glacis vor dem Stubenthore öffentlid ver: 
tilgen. 

Wien, am 13. Mai 1825. 
Joſeph Graf von Dietrichſtein, 
Gouverneur der privil, öfterreichifchen 

Nationalbanf. 

Melchior Nitter von Steiner, 

deifen Stellvertreter. 
Simon Sina von Hodos, 

Bankdirector. 





Am 16. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5pEt. in EM. 95; 
Dart. mit Berloof. vom 9. 1820, für 100 fl. in EM. ——; 
detto Detto vom J. 1624, für 100 fl, in EM. 131 3 
Wiener Stadt: Banco:Obligat. zu 2//, pEt. in Em. 55° 5 
Eonvent, Münze p&t. —— 

Bank: Actien pr. Stüd 1194, in EM. 
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Vermiſchte Nahridten. 

Am 10. Mar Abends um 8 Uhr ſchlug zu Stam— 
mersdorf (auf der Brünner Strafe, Die erſte Pol 
von Wien) unter ſchwerem Gewitter der Blitz in das Haus 
Jr. 75, wodurd diefes fammt den Wirthſchaftsgebäu— 
den gänzlidy ein Raub der Flammen geworden if. Es 
war für die Gemeinde Stammersdorf ein Glüd, daß der 
Regen ſtromweile ſich ergoß , durch welchen, ſo wie durch 
die thãtigſte Miwirkung aller Gemeindeglieder jedes weis 
tere Unglüct befeitiget wurde. — Das beſchaͤdigte Haus 
ift bei dert. k. privil, Brandfhaden : Verfiherungsr Aug: 
ftalt aflecurirt. 





. —Litteratur. 


Im Comptoir des oſterreichiſchen Beobachters iſt er⸗ 
ſchienen, das fünfte Heft der oſterreichiſchen 
militärifhen Zeitfhrift, Jahrgang 1825 
Inhalt. 

I, Über den Türkenkeieg von dem Generalmajor 
Freiheren v. Dalentini. 

I, Die Kriegsereigniffe in Jtalien vom 15. April 
bis 16. Mia: 1796, mit dem Gefechte bei Lodi. 

111. Züge des Muthes und der Beiltesgegenwart, 
in dem Feidzug 1788 gegen die Türken. 

IV. Neueſte Militär : Deranderungen, 

In diefem Comptoir wird auf den Jahrgang 1825 
der militärifhen Zeitſchrift Pränumeration mit 
vier und zwanzig Gulden WW. angenommen, 

Auch find dort die früheren Jahrgänge 1611 und ıdız 
zweite Auflage, vereinigt im zwei Bänden, für 20 fl. 
WE. — dann ıBı8, ıBıg, 1820, 1821, 1622, 1825 uni: 
1824, jeder für fib alleın, ım Preife zu vier und 
zwanzig Gulden WW. — zu erhalten, 





Haupt: Redaeteut: Joſeph Anton Pilat. 





.© d 
A. A. Surs · The aten 
Heute: Emilie Galotti. 
Morgen: Üble Laune. 
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KR. privil. Leopoldftädter: Theater. 
Heute: Die Güterlotterie — Der Jauber-Oudgud. 
K. 8. Jofeppfädter:- Theater 

Heute: Menagerie, 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe Nr. zıes. 


Im Eompteir des öfter. Beob, belieben die Herten Pränumeranten in Empfang zu nehmen: 
Walter Scotts Werke. die dritte Lieferung: Redgauntlet. 3 Bände. 


—u. Ans der Bibliothek der Reifen: bie erfle Lieferung: „Dumbeldes Reife,” a Shudr. 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. a, 


Mittwoch, den 18. Mai 1825. 











Zeit der Darometer 








Dieteorologifhe A Beobachtung. | Parifer Mas. | Wiener Maß. 
Beobachtungen ! gupr Morgens 27.550 
vom ı6. Mai, 3 Uhr Nachmiti 27.508 

so Uhr Abends . 


Spanifhes Amerika. 


Zu Buenos:Ayres waren, wie Das Dort erfcheis 
nende Dlatt El Argus vom 8. Mai meldet, (über 
Ehili) (pätere Nachrichten als die von der Schlacht bei 
Ayacucho (9. December) angetommen, welden zufolge 
der fpanifde General Rodil fi weigerte, Die Feſtung 
" Eallao den Independenten zu übergeben, wodurd 
Bolivar dermanfen aufgebraht worden fei, daß ex 
den genannten General nebft feiner Beſatzung für vor 
gelfrei erklärt hat. Die Hartnädigkeit des ſpaniſchen 
Oenerals, meint der Argus, fei um fo weniger zu br; 
greifen, als bie 
Kriegsſchiffen, den Hafen verlaffen hatte, um nad Eur 
ropa zurücdzufehren oder wenigftens Manilla (Philippi: 
niſche Infeln) zu erreihen. Eallao warvon der Sees 
feite durch die columbiſche Corvette Pinhindha blodirt. 
Zu Lima ftanden 2000 Columbier, und noch 6000 wer: 
den von Ouayaquil erwartet, mit denen Bolivar Die 
Belagerung von Gallao, deſſen Befagung 2000 Mann 
ftart ift, beginnen wollte, 

Die Regierung von Buenos: Ayres hat den D. 
Dernardino Rivadavia zu ihrem bevollmächtigten Mi: 
niſter in England und Franfreid (?).ernannt, Der dem⸗ 
felben beigegebene Legationsſectetaͤr Don Ignacio Nus 
fiez iſt bereits anf dem engliſchen Packetboot Canada, 
an deſſen Bord ſich auch der Viceconſul Griffiths bes 
fand, nach London abgegangen. 

Dem Vernchmen zufolge, hat der General Ola—⸗ 
neta, wilder, wie bereits gemeldet, Den Titel als Ober⸗ 
befehlshaber der königlich fpanifhen Truppen in Peru 
angenommen hatte, mit dem columbifhen Beneral Sur 
ere, welcher die Schlacht bei Anamıdo gewonnen, ci: 
wen Raffenftillft.and adgefhloffen. Olaneta weis 
gert fi, Die Unabhängigkeit der Republik anzuerkennen „. 
tondern will fi bloß dazu verſtehen, die Beindfeligkers 
ten auf vier Monate einzuftellen. Die beiden Armeen 
werden dem abgefhloffenen Waffenftillftand zufolge, ihre 
Dofitionen nördlih und fünlih. von Desaguadero behals 






Afia, nebft den übrigen fpaniften 


Ihermometer 












innerer außerer BWitterung.g 
#45 | + 7% Regen, 
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ten. Dieſe Uebereinkunft it am 12. Jänner abgefchlofs 
fen, und am 13. von dem General Dläneta feldft in feir 
nem Hauptquartiere zu la Paz ratifiiet worden. Acht 
Tage vor Ablauf des Waffenftitftandes muß derfelbe aufs 
gelündige werden. Die Armee unter Olaneta concens» 
tritt fih in Ober: Peru, und Potofi hat fortwährend 
fpanifhe Beſatzung. 

Dis Memorial Bordelaig enthält die An—⸗ 
zeige, daß das franzöfifhe Schiff !’Erneftine mit 75 
Paffagieren, wovon der größte Theil aus Dffigieren des 
Generalftabs des Bicefönigs La Serna beftand, zu Rio 
de Janeiro eingelaufen war. Der General Canterac 
tkonimt wiht nah Frankreich, ſondern begibt fih dem 
Bernehmen nad, nach England. 

Grofbritannien und Irland. 

Im Eouriervom 3. Mai heißt es: „HF dus 
kiffon hat dem Unterhaufe in vergangener Nacht ges 
wiſſe Refolutionen zur Geftattung des Verkaufs des 
fremden, unter öniglihen Schloß in England aufbes 
wabrten, Getreides vorgelegt. Diefer Vorſchlag fand alls 
gemeine Beiſtimmung. H" Hustiffon hat vorgefihlagen, 
den Verkauf ders in den. Magazinen liegenden auswärs 
tigen Weihens gegen eine Abgabe von 10 Schilling pr. 
Quarter frei zu geben. Es bedarf bloß der Erwähnung „ 
daß, außer Diefer Abgabe, noch der Frachtlohn, und der 
Zinfenverluft des 5 bis 6 Jahre hindurch todten Kapitals, 
das in Diefem Getreide ftedt, in Anfhlag gebradt 
werden müffen, um jedermann, der nur die geringfe 
Kenntnig von der Sache hat, die Ueberzeugung zu ges 
währen, daf die Minifter auf Beine Weife geneigt find, 
das Intereffe Der aderbauenden Alaffen ohne angemeffis- 
nen Schuß zu laſſen. Verfhiedenen Mitgliedern kam 
die Abgade zu hoch vor, und eines derfelben flug vor. 
fie auf 8 Schillinge zu reduciren; ein andereswollte felbe 
auf5 Schilling herabgefeht, und ein drittes ganz und 
gar von feiner Abgabe etwas wiffen. Der Vorfhlag wurde: 
endlich im feiner urfprünglihen Faſſung, ohne Stim: 
menzählung, angenommen. HMWeftern unterftüße 
te unter andern, die Motion, was einen hinreichenden 
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Beweis liefert, — wenn es eines ſolchen bedürfte — daß 
bei dieſer Gelegenheit nichts vorgeſchlagen worden iſt, 
was nicht im volllommenen Einklange mit dem Ackerbau⸗ 
Intereſſe Nünde. Diejenigen, welde an dem wilden und 
unvernünftigen Alarm , welder jüngfthin gefchlagen 
wurde, Theil genommen haben, dürften weislich han: 
dein, das Benehmen der Minifter bei Diefem Anlaſſe ge: 
nau ins Auge zu faſſen. Sie würden darin Diefelbe 
Umfiht und Fürſorge, die Landeigenthümer vor den 
Wirkungen einer verderblihen Concurren; mit dem Auss 
lande zu fhüßen, wahruehmen. In einer fernern Rede ers 
wähnte H" Huskiffon des laächerlichen panifhen&cgre: 
dens, der fih unlängft des Geldmarktes bemädtigt hat⸗ 
te. Er lieh ſich zwar nicht auf die Urfachen desfelben ein, 
äußerte aber, daß, wie er hoffe, die Wirfung davon bald 
aufhören werde. „Er hege Die Ueberzeugung, fagte er, Daß 
felber von irgend einer Urfache, Die dutchaus in keiner Bezie⸗ 
hung mit der vorliegenden Frage ftebe, veranlaßt worden 
fei. Was das Fallen Des englifhen Wechfelkurfes im Ders 
bältnif zum Auslande betreffe, fo fei er der Meinung, 
daß man deßhalb feine Beſorgniß fhöpfen, oder daß ein 
ungünſtiger Schluß hinſichtlich unſeres allgemeinen Wohl: 
ſtandes daraus gezogen werben dürfe, Es wäre wahr— 
haft Licherlidh, einer Beforgniß diefer Art Raum zu ge: 
ben. Die Wechſelkurſe wären eine geraume Zeit hindurd 
für andere Länder nadhtheilig und für England günftig 
geftanden,, und dennoch habe manim Allgemeinen keine 
ungünftige Veränderung in der Handelswohlfahrt jener 
Länder wahrgenommen. Die neulide Wendung des Blats 
tes zum Nachtheil des englifhen Wechſelkurſes feivon 
temporären Umftänden veranlaßt worden, welche, bin: 
nen Kurzem, von felbft das Wiederfleigen desfelben hers 
beifübren dürften.” 
Dem Parlament ift folgende Lifte der Gold: und 
Silber : Ausfuhr aus Großbritannien vorgelegt worden: 


Gold. Silber. 
18143 288,121 Unzen. 1814: 2,699,955 — 
ıBı5: 345,050 ‘ ıBı5: 6,421,886 
ıBı6: 11,703 s 1816: 6,814,085 p 
ıBı7: 176,423 D ıdı7: 8,522,770 ⸗ 
18163 137,976 18163 17,777,566 
ıBıg: 93,223 ⸗ ıdıg: 7.356,086 s 
1820: 39,570 — ıB20: 5,550,467  ® 
ıß2ı: 15829 Fi ıB21: 4,674,157 s 
1622: 284,277 s ı822: 14,658,251 D 
1823: 295,4765— 1823: 11,724,019 + 


1824: 1,154,407_ » 2825: 8,705,977 * 

Bon der Ausfuhr im vorigen Jahre gingen allein go7,048 
Unzen Gold und 4,085,978 Unzen Silber nadı Frank: 
reich; Holland erhielt 108,864 Unzen Gold und Brafilien 
2,514,607 Unzen Sılbrr. 

Die Stempelabgaben der zo in London beftehenden 
Feuerverfiherungsgefebfihaften betrugen im vorigen Jah: 
ve 496,218 Pf. St. 10 Sh. 6 P. 


Rußland 

Das S' Petersburger Journal enthält unterm 23. 
April nachſtehende Widerlegung: „Auswärtige Blätter 
haben in einem Artikel, unter der Rubrik Leipzig, ſich 
weitläuftig über eine angebliche Unterhandlung ausge: 
faffen, die kürzlich zwifchen dem Grafen von Lebzeltern, 
öſterreichiſchem Gefandten allbier, und dem Kabinett 
von SH Petersburg Statt gehabt, mit dem Erfolg, daf 
man eingewilligt, „alle diejenigen aus Gibirien zurüd 
zu rufen, welde aus einem Theile der oͤſterreichiſchen 
Monardjie gebürtig, und nah Sibirien geſchickt wor: 
den waren, weil fie keine regelmäßigen Päffe aufjumeis 
fen hatten.” Diefe ganze Nachricht beruht auf Erdid: 
tungen, Es ift nicht wahr, daß man in Rußland Perfos 
nen, deren Paß nicht in gehöriger Ordnung befunden 
wird, nad Sibirien fit. Man begnügt ſich, fie wie: 
der über die Grenze zu fhaffen, indem man ſolche Leute 
mit Zug und Recht für Landſtreicher halten darf.” 

Die zwifhen dem ruffifhen und preufifhen Hofe 
abgeſchloſſene Eonvention, binfihtlid der Aufhebung 
des Abzugsrechtes, ift nun aub auf Pohlen ausge 
dehnt worden, 

Am 17. April brach das Eis der Newa. Kurz dar: 
auf trat aber wieder eine Kälte von 3 bis 4 Graden ein. 
Dänemark 

Die Direction für die Staatsfhuld und den Til 
gungs: Fonds zu Kopenhagen hat am 2. Mai bekannt 
gemacht: daf, da nad) Dem, mit den HH. A. F. Hal⸗ 
dimand und Söhnen in London unterm 16. October 
1821, wegen eines Anlchens von 3 Millionen Pf. St, 
für Rechnung der daniſchen Finanzen geſchloſſenen Eon: 
tract, Das Anlchen, nad vorgingiger fehsmonatliher 
Auffündigung, zurüdgesahlt werden könne, ſaͤmmtliche, 
ju Dem erwähnten Anlchen von ıBzı gehörige Dbliga: 
tionen zur Auszahlung bis zum 31, December‘ 1825 ge: 
fündiget würden, und die Inhaber derfelben alfo ju der 
gedahten Verfallzeit, gegen Jurüdlieferung der Obli— 
gationen und der nicht verfallenen Coupons, Die Bezah: 
lung ihres Zuguthabens bei dem Bantierhaufe D. A. 
Goldfhmidt und Comp. in London, weldhes mit, den 
nöthigen Fonds verfeben fei, entgegen zu nehmen hät 
ten. Dom 31. December d. J. an hört and) die Jahlung 
der Zinfen von den Obligationen jemes Anlehens gänz: 
lich auf. 

In dem am 28, April in Stodholm gehaltenen Dr: 
dens : Kapitel ift dervormalige Juftizkanzler, Graf Trolle 
Wachtmeiſter, zum Ritter des Seraphinen : Ordens ge: 
ſchlagen worden. Die ſammtliche königliche Familie wohn: 
te diefer Feierlichk eit bei. 

Kürzlid ift in den Scheeren von Gothenburg ein 
englifhes Kauffahrteiſchiff mit Mann und Maus unter: 


gegangen. 
Branteei dd 
Die Pairstammer ernannte am 5, Mai die 


Eommiffionen jur Peüfung der die Budgets von 1625 
und ıB24 betreffenden Gefeßentivärfe, und fhritt dann 
zur Wahl durchs Loos der drei Sandidaten, aus denen 
der König den Ddeeijährigen Vorſtand der Anffihts: 
Eommiffion der Tilgungskafle ernennen wird. Die Can: 
didaten find: Graf Mollien, Herzog von Levis, 
Marquis V’Orvilliers. - 

Die Deputirtenfammer fehte am 6, Mai die 
Verhandlungen über das Budget von 1826 fort. H" 
Alexis v. Noailles bezeugte fein Erftaunen, daß 
die Ausgaben ſtatt abzunehmen, jedes Jahr zunähmen, 
und wies auf England hin, wo der umgekehrte Fall feit 
dem Frieden Statt habe. Auch Frankreich, meinte er, 
wärde dieß möglich fenn, wenn die Minifter auf Vers 
edlung einheimifher Thier :Racen, auf Begünftigung 
der National: Manufacturen, und vorzüglih auf Abs 
fhiiefung von Handelsverträgen mit den neuen Staaten 
von Südamerika dächten, mit denen England bereits 
einen Handel von 1200 Millionen fr. jährlih triebe, Er 
wünfdte Aufhebung des Eentralifations « und Cinfüh- 
rung des Municipal: Spftems, und erklärte ſich übris 
gens für den Gefekentwurf. Nahdem noch die HH. de 
gastoursund Bois: Claireau zu Gunſten des: 
felben, Erfteree mit Anzeige mehrerer Amendements, 
geſprochen, wurden Die allgemeinen Debatten über das 
Budget gefhloffen. Die Kammer wählte hierauf zu 
Gandidaten für die Auffits + Commiffion der Tilgungss 
Kaffe die HH. Dlivier, Leron, Huerne de Pommeufe, 
Handeyn de Soucy, Borel de Bretizel und de Bouville. 

Auf der Parifer Börfe wurde am 6. Mai, um 2", 
Uhr Tatmittags, folgender Zettel angefhlagen : „Til: 
gungstaffe Gefeß vom ı. Mai 1825. $. 3. „Dom 
„Zage der Befanntmahung diefes Gefehes an werden 
„die zur Tilgung beſtimmten Fonds nicht mehr zum Rück⸗ 
„Lauf folcher Staatspapiere verwendet werden Fönnen, 
„deren Aurs über dem Pari iſt. Die Rüdkäufe der Til: 
„gungstaffe werden nur mit Concurrenz und Publick 
„tät Statt haben.” — H" Delaville-Leroulx, Wechſel⸗ 
agent der Tilgungsfaffe, wird heute, den 6. Mai, die 
Summe von 250,000 fr. zum Ruͤckkauf von Renten, fei 
es zu 4'/%, fei es zu 3 Procent verwenden, in Erman: 
gelung von fünfprocentigen Nenten zum Pari oder ums 
ter dem Pari. (Unterz.:) Der Reguetenmeifter:- Director: 
Pasqunier” — Am 7. Mai wurde Ddiefelde Nachricht 
wieder angeſchlagen. . 

Das Journaldes Debats fabfiham 7. Mai 
genöthigt, eine offizielle Widerlegung feiner Tags vors 
ber gemachten Behauptung, als habe der Finanzminifter 
dem Haufe Rothſchild 3o Millionen Fr. in koniglichen 
Bons gegen ein Depot von fünfprocentigen Renten ge: 
lichen, aufzunehmen. Der Polizeipräfect, H’" Delaveau, 
erklärte darin jene Behauptung „für ſchlechterdings falſch, 
indem von den, bis 6. Mai ausgegebenen königlichen 
Bons ju 44,558,561 Fr. 50 Cent, ı2 Millionen ın der 


Depots: und Confignationen: Kaffe ſich befänden, der 
Ueberreft aber in den Händen von 2132 Privatparteien 
wäre, und das Haus Rothſchild keinen Eentime davon 
befike.” 

Die Etoile zeigt an, daf jedes Neiterreniment, 
einer neuen Derfügung zufolge, künftig aus 6 Schwa: 
deonen befteben, und einen Chef» Inftencteur mit dem 
Range eines Capitäns erhalten wird- 

Der zu Paris anwefende Prinz Friedrih von Sach— 
fen ift feinem erlaudten Vater, dem Prinzen Marimilian 
von Sadıfen, bis Tours entgegengefahren. Rehterer wird 
am 9. Mai zu Paris erwartet. 

Der Herzog von Northbumberland traf am 6. 
Mei mit einem Gefolge von 11 vierfpännigen Autfchen u 
Paris ein. Fr fol unter andern Koftbarkeiten einen Tar 
felfevice von maſſivem Golde für 100 Gedecke mitbringen. 

Einige Parifer Blätter vom 6, fagten; „Die Prä: 
fidenten der proteftantifhen Conſiſtorien zu Paris, Straß: 
burg und Nimes find zu der Krönung S" Majeftät auf 
den 29. Mai nach Rheims berufen.” Die Quotidien—⸗ 
ne vom 7. verfidhert Das Gegentheil. 

Der-von dem Paſcha von Agnpten dem König ges 
ſchenkte Elephant ift zu Havre angefommen, und foll auf 
dem Dampfihiff nad) Paris gebracht werden. Im bota: 
nifhen Garten ift ſchon langerer Zeit ein männlidyer Ele: 
phant von der aflatifhen Gattung. Der neue Elephant 
ift ein Weibchen von der afrifanifhen Gattung , die fid) 
durch die geößern Ohren, und bedeutend längeren Stoß: 
zähne auszeichnet. Einen Elephanten von leßterer Bat: 
tung batte man nod nie in Paris geſehen. 

Teutſchtand. 

In der neunten, am 21. April Statt gefundenen 
Sitzung der teutfhen Dundesverfammlung, gab Kurs - 
heſſen feine Beiftimmung zur fünftigen Aufbewahrung 
des gegenwärtig in Hanau-befindlihen Arhivs des ches 
maligen oberrheinifhen Kreiſes — in Afchaffenburg ; 
und diefer ſchloſſen fih die Gefandten der Großherzog: 
lich und Herzoglich⸗ Sächſiſchen Häufer, fo wıe auch der 
freien Städte an. Demnächſt wurde auf den Vortrag 
des koniglich-ſächſiſchen Gefandten, Namens der Ein: 
gaben : Commiffion, über die Vorftelung des Collegü 
graduatormm zu Frankfurt a. M. gegen einen Beſchluß 
des Senats und der gefeßgebenden Berfammlung, wo: 
nad Israeliten zur Advocatur gelaffen werden follen, 
in Erwägung, daß Die ergangene Verordnung auf den 
Grund des 7. Artifels der Eonftitutions » Ergänungs: 
acte von der competenten Beborde und in der vorge: 
fchriebenen Form gefaßt worden ift — befhloffen: daß 
die Beſchwerde abzumeifen fei. Auf eine Vorfteuung der 
Dormundihaft dee Prinzeflinn Carolina von Sen: 
burg » Birftein, NRüdftände auf die Additionalrente des 
Rheinoctroi betreffend, find die Geſandtſchaften von 
Preußen, Baiern, Baden, Großherzogthum Heffen und 
Naffau erfucht worden, bis zum 16, Juni dieſes Jahres 


die erforderfihen Aufklirungen B geben, Inter den 
Eingaben befindet fih eine des D" Schreiber, worin 
er um hohe Verwendung bei den betreffenden Regieruns 
gen für möglihfte Beſchleunigung der Arbeiten be der, 
iur Regulırung der Weltpbälfhen Angelegenheiten in 
Derlin angeordneten Commitfion bittet. 

Der Bau des neuen Theaters in Weimar fol ſchon 
auf Dee Jubrtdumsfeier des Großherzogs, am 3. Sep: 
tember, vollendet werden. 

In Jena hat der Senat in einer neuen Belannt: 
machung die altteutihe Kleidung und Die Bärte den 
Ztadenten auf das Strenzfte unterfagt. 


Lombardifh: Denetianifhes 
Königreid. 


Die Mailänder Zeitung vom ı0, Mai nmiels 
det ned) Folgendes über vie Reife JS. MM. von Lodi 
nah Monza und über Allerhöhftoeren Empfang nud 
Aufenthalt ın lehterer Stadt: Die Gemeinde Injago 
zeichnete fi unter allen Drtihaften, durch weldye Die 
Allerhöchſten Herrihaften auf der Fahrt von Lodı nad 
Monza kamen, am mertendurd feſtliche Guitlanden— 
Bekraͤnzung ihrer Haͤuſer und die mit paſſenden In— 
ſchriften verfehenen Laub⸗- und Triumphbogen aus, Dei 
der Brüde, die nah Cernusco führt, war auf Ans 
ordnung Der Gemeinde eine mit Lorbeern, Myrthen 
Iweigen und Blumenſträuſſern umkränjte Triumphpforte 
errichtet „ und swei in der Nähe ftchenden Häufer, 
Uboldi und Rovida, durch die finnigfte Ausſchmückung 
ihrer Fenfter und Balkone mit Laubwerk und Guirlans 
den, gleihlam zu Binem reihen Kelten verbunden. Zu 
Brugberio hinter Cerunsco, wo cbenfalls jwei Laubs 
pforten errichtet waren, war vor dem Garten Cornalia 
Das Gitterwerk weggenommen worden, um die Auss 
fit reicher und ansgedehnter zu geftalten. Zwiſchen 
der Borftade Gradı und Monza ftand ebenfalls eine 
Teiumphpforte , worüber ein Sechsgeſpann ſchwebte; 
die nah Monza führende Straße war erweitert und 
verbeſſert, und an der Pforte folgende Infrift ans 
gebracht: 

od . Framcisevs „ I. Semp, Augustws 
” Adventv „ Suo , — 
Vota „ Modoetiensivm „ Eaplerit 
Via „ Patefacta 
Arcv . in. Introitrn „ Mvnita, 


Unweit der Stadt waren. an einer andern Triumphe 
pforte in göthifhem Styl die Embleme der Stadt Monza 
und folgende Juſchrift angebracht: 

Imperatorem „Ac. R. Franciscm „I 
Crıa „ Avgvsto . Cowitatyv 
Felieiter , Accedeutem 
- YIT.Id,Mal,A , MDECCKXV 
Praeleta . Recipit . Modoetia 
Dedicata . Hospitio 
Regvm „ Ac , Caesarım. 


Die über den Lambro führende Brüde mar reich bes 
keudhtet, und auf dem Fluſſe fhwammen beleudytete 
Barken. Der in der Strada mangıvre liegende alte fos 

enannte Rathspallaſt (palazac del consiglio) bot durch 
eine mittels der prachtvollen Illumination bervorgehos 
denen gothifhen Formen einen herrlichen Anblid dar. 








Bon dem äußerften Ende der Stadt biszum königlichen 
Schloſſe führre eine Reibe farbiger Raternen, weiche eın 
prachtvoles ——— 3.8. HH. die Erz⸗ 
herzoge Frans Earlund Rainer, nebſt Ihren 
durchlauchtigſten Gemahlinnen, geruhten die Brleucys 
tung der Stade in Augeaſchein zu nehmen. Die Muni« 
eipalität der Stadt hat zur Feier der Anweſenheit Ih— 
rer Majeftäten in Monza beſchloſſen, funfjehn arme 
Mädchen auf Koften der Stadt ausftarten zu iaffen, und 
die Summe von 40,000 Lıre zur Anlegung einer Straffe 
von dem Pla S. Biovanni zudem alten Rarhspatlafte 
zu verwenden. . 
‚, Am g. Mai Vormittags um ar Uhr wurden ſammt ⸗ 
liche ſtaͤdtiſche Behörden zur Aufwartung bei S" Majes 
ftät zugelaſſen, von S" Ereellenz dem H"" Grafen ven 
Wurmbrand dem Kaifer vorgeftellt, und von Aller 
hochſtdemſelben mit der huldreihften Güte und Derab: 
laffung aufgenommen, worauf diefelben aud bei Ihrer 
Maj. der Kaiferinn m Audienz gelaffen, und darn 
durhd ©" Ere. den H" Grafen von Goſs, SHL.t. 
Hoheit dem Erzherzog Franz Carl vorgeftellt wurden. 
Um 5 Ube Nachmittags nahmen 3%. FE HH. der Eris 
herzog Franz Carb, nebſt Ihrer durchlauchtigſten 
Gemaßlion, in Begleitung Hochſtihres Oberlthofmeilters 
H"" Grafen von Go&s und jweice Hofdamen, in der 
rg eh Die eifernefirome und 
den Schatz ın Augenfhein, und wurden auf Ihrem 
Wege von der verfammelten Volksmenge mit lautem 
Jubel begrüßt. 





% 

So eben einlaufenden Nahrichten zufolge, hatte 
der feierlide Einzug Ihrer Majelläten zu 
Mailand am ı0,. Nachmittags, mit auferordentliher 

racht und von dem herrlichſten Wetter begünftiget , 
tatt gefunden, . 





Am 17. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld: Berfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95/5 
Darl. mit Verlooſ. v. J. »820, für 100 f.inEM. — ; 

Detto Detto vom‘). 1821, für 200 fl. in EM. ; 
Wirner Stadtbanco : Öblig. zua‘/, pCt. in EM. 55%, 5 
Eonvent. Düne p&t. — 

Dank s Actıen pr- Stüd ı1g5 in EM, 


— 





Vermiſchte Nachriſchten. 


Ueber Freiburg (in Breisgau) und die dortige Um: 
gebung brah am 29. April, gegen Abend, nad einem 
fhwülen Tage, unter einem beftigen Gewitter: Sturm 
ein Dagelwerter und Wolfenbrud herein, der in mwenis 
gen Minuten die Felder, Wiefen und Weinberge mit 
einer drei Zoll hohen Schicht ven Schloſſen bededte. Der 

anze reiche Segen, der fih auf den Feldern und in 

Tech verkündete, ift für Diefes Jahr ın Dem gans 
zen Bezitk von Freiburg zerftiort. Die ſchön hervorge: 
Ipeoßte Winterfaat liegt vernihtet varnieder, und die 
früh beforgte Saat für den Sommer ift ju Grunde ges 
richtet. Die Weinftöcde haben dermaaßen gelitten. daß 
nicht bloß die dießjaährige, ſondern vielleicht auch die 
Weinleſe des kuͤnftigen Jahres vernichtet iſt. Eben fo 
lauten auch die Nachrichten aus Müllheim... 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 








—— 


Berleger: Anton Strauß, in der Dorsthrergaffe N" 1200. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter, 


Donnerſtag, den 19. Mai 1825. 










Zeit der Daroıteter. 





Meteoroiogifche | zone Beobadnung. Varifer Maß. | Wiener Wat. 
Beebachtungen Bubr! Morgens. ne 
vom ı7. Mai. J IUbr Nachwitt. 


10 Uhr Abends, 





Großbritannien und Irland. 


Jader Sibans des Oberhauſes vome29. April 
überreihten Lord Fortescue, Lord Redesdale, ber 
Biſchofvon Exeter und der Herzog von Rich— 
mond jeder eine Petition gegen die Emancipation der 


Katholiken, und dee Lord Kanzler ſieben ſolche Pe— 


titionen. Huch wurde durch den Grafen Shaftesbury 
eine Petition für Resiflon Der Korngeſetze übergeben. 


Inder Sifung des Unterhbaufes vom 29, 
Aprıl wurde zuerſt eine ganze Reibe von Petitionen 
gegen Abänderung der Korngefehe überreiht; und and 
zwei gegen die Emaneipation, Es entftand darauf bei 
Belsgenbeit einer Petition eine kurze Diseuffion über 
die Frage wegen Abänderung der Kornaefehe und über 
die dritte Eefung der Bill wegen Derbeflerung der Jagd⸗ 
gefehe, welche letzte ce jedoch angenommen wurde. — Dann 
erhob fi Lord F. 8. Gomwer, und trug auf Annahme 
des Beſchluſſes an, „Daß es zwedmäßig fei, für die 
Weltgeiftlicykeit (Secular Clergy) in Irland eine Berfor: 
gung feltzufeßen.” Er berief fi bei dieſem Vorſchlage 
darauf, daß fhon Pitt, Kaftlereagh und Corm 
wallis der namlihen Meinung gewefen wären. Seine 
Abſicht, fagte er, fei theils die Lage der Geiſtlichkeit zu 
verbeflern, theils den Landbauern in Irland Erleichtrs 
zung zu verſchaffen. Uebrigens ftimme er der Anſicht ei: 
nes ehrwürdigen Prälaten bei, welcher es für zweckmä⸗ 
ig halte, daß gewiſſe Beiträge von Seiten der Ges 
meinden, etwa der vierte Theil von Dem, was fie jebt 
bezahlen, beibehalten würden. Mur wollte er, daß die 
Geiftlihen von der jedesmaligen Rage, in der fi das 
Bolt momentan befinde, nicht zu abhängig fenn möchten. 
Er bezog fid) dabei auf eine von den Ausfagen des H'* 
O' Connell, nad welcher die katholiſche Geiftlichkeit fat 
ganz allein aus den niedern Ständen ergänzt wird. 
Uebrigens, feßte er hinzu, fei esdurchaus nicht feine Abficht, 
den katholiſchen Elerus durch Diefe Außerung, Die vielleicht 
arıftocratifhe Gefinnungen zu verrathen ſcheine, gu bes 
leidigen ,. weil eine ſolche Abſicht den erften Orundfähen 
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entgegen feyn würde, auf denen das Chriftenthum auf 
Erden berube. Er bemerkte zugleich, Daß ihm die Aus: 
führung feines Vorſchlages um fo leichter ſcheine, als durch 
die ſchon feit Jacob Dem Erften beftehende Verforgung 
für die presbyterianiſche Geiſtlichkeit in Irland ein Pres 
eedent gegeben fei. — Dberft Bagwell unterftügte die 
Motion. — H" Leslie Fofter fagte, er könne feine 
Zuftimmung nicht zu dieſer Maafregel geben, wenn der 
Krone nicht einiger Einfluß auf die Anftelung der ka: 
tholifhen Bifhöfe ertheilt würde. Er müſſe indeſſen, 
febte er hinzu, bei Diefer Gelegenheit geftehen, daß er vor 
dreizehn oder vierzehn Jahren gefürchtet habe, Durch eine 
ſolche Maaßregel, wie die jeht vorgeſchlagene, würde den 
Zehnten der englifhen Kirche in Zrland Eintrag geſche— 
ben, daß aber die in Diefer Hinſicht gemachten Ausfagen 
ihn von diefer Beforgniß befreit hätten. — H" Hume 
wollte, wenn man für die fatholifhen Geiſtlichen cine 
ſolche bedeutende Summe feſtſetze, ebenfalls auch für die 
Beiftlihen der Diffenters geforgt-wiffen, denn die 13,495 
Pf. St., welde für mehr als 200 Geiſtliche der Dif: 
fenters bezahlt würden, ließen fih Do nicht wohl mit 
den 250,000 Pf. St, zufammen Nlelen, weldye man für 
den katholiſchen Elerus fordre, Er machte darauf, als 
Amendement, den Antrag, es möge ein Special : Ans: 
ſchuß beftellt werden, um zu unterfudyen, ob und in wel: 
der Art die katholiſche und alle diffentirende Geiftlichs 
keit jährliche Befoldungen erhalten ſollte. — H" Banı 
Bes ſprach gegen Lord Gower's Motion, und bemerlte 
namentlicd dabei, daß dieß für die Diffenters am aller 
ſchlimmſten fegn würde, indem fiedann für die Geiftlich: 
keit der englifhen Kirche, für Die katholichen Geifil: 
chen, undf für ihre eigenen zahlen mußten. — HS" P. 
Eourtenapn-fagte, er habe immer für die Emancipa: 
tion der. Katholiten geftimmt, halte aber die jeht vor: 
geſchlagenen Maaßregel für zu fhwierig und nicht norh: 
wendig. Gr bemerkte zugleich, daß feine von Den 
fatholifhen Lehren denen der engliſchen Kirche mehrent: 
gegen fei, als viele Süße der Diffenters, und daß Diefe 
feßtern in mehreren Beziehungen viel gefährlicher für die 
herefihende Kiche wären ‚als die. Prineipien der Katho: 
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tıfen. Er glaube nicht, daß die Kathofifen theoretifch ent: 
fSieden feindfelig gegen die proteftantifche Kirche wären, 
over daß fie felbe in einer andern Abfiht zu ftürgen ſu— 
hen würden, als um ihre eigene an die Stelle zu fehen. 
(Gelächter) Er wiederhole, doß er die Katholiken nicht 
folder Feindfeligkeit für fähig halte; dagegen er über: 
zeugt fei, daß die Diffenters gern die englifche Kirche zu 
Grunde rihten würden, obne eine andere an die Stelle 
zu feben. Deßhalb habe er immer die Emancipation Der 
Katholiken unterſtützt, aber zu der jet vorgefhlagenen 
Maafregelkönne er nicht feine Beifiimmung geben. Wenn 
die Eatholifhe Religion nicht nur aufhöre, eine geächtete 
Religion zufeyn, fondern die katheliſche Geiſtlichkeit wirk: 
Lich von dem Staate befolder werde, fo hätten Die Kas 
tholifen einigen Grund zu der Vorausſetzung, daß ibre 
Kirche die herrſchende in Jrland würde, Er wolle jeßt einige 
Meinungen ausfprehen , die ihn manchen Tadel ausfehen 
dürften , indeffen werde er durch ein Pflichtgefühl vers 
anlaft, es dennod zu thun. Er fei ſchon lange der Meis 
nung gewefen, — und um diefe Meinung zu bilden, 
habe er einige Jahre verwendet, und wieder einige Jahre, 
che er den Entſchluß gefaßt habe, darnach zu handeln — 
(Gelachter), dag alle Secten und alle berrfchenden Res 
ligionen, Die engliſche Kirche nicht ausgenommen, von 
ihren Anhängern eine zu ſehr ins Einzelne gehende Übers 
einftimmung forderten. (Hort, hört.) Es fei feine geringe 
Meinung, die er dem Haufe in tieffter Ehrfurcht, aber 
doch mit der Juverſicht aufrichtiger Überzeugung vor: 
lege, daß die Zeit gefommen fei, wo wir unfere Olaus 
bentartitel ändern müſſen. (Hört!) Wenn die ehren: 
werthen Herren fid) die Mühe geben wollten, die ncun 
und dreißig Artikel zu lefen — (Lautes Gelächter und 
Rufen: Hört!) — Er bedaure den Leihrfinn, weldyen Das 
Haus bei dieſer Oelegenheit zeige, und da er die Der: 
anlaflung geben dürfte, daß ein jo ernfthafter Gegen: 
ftand lächerlich gemacht werde, wolle er feine Bemers 
kungen lieber ſchließen. (Rufen: Fahren Sie fort! 
und hört!) Wenn Das Haus die bloße Moͤglichkeit, Die 
neun und dreißig Slaubensartitel unferer Religion Dur: 
zuleſen, als fpaßhaft und chimäriſch behandelt, ift Diefi 
ſelbſt nicht eine ſtarke Betätigung deſſen, was id gefagt 
babe? (Hort, hört.) Er wage zu behaupten, Daß die 
Mehrheit der Herren, zu denen er jeht fpredhe, nie Die 
Olaubensartifel ihrer Religion gelefen hätten. (Geläd: 
ter und hört, hört, bört.) Einer Sache fei er ganz ge: 
wiß, nimlih daß die relıgiöfeften Eltern, welche ihre 
Kinde aufs befte zu erziehen wünfchten, ibnen den Re: 
ligionsunterricht nicht in den Glaubensartifen Der Kirche 
ju geben pflegten. Diefe Glaubensartifel wurden ent: 
worfen, um den verfchredenartigen Kehzereien zu begegnen, 
welche in dem Augenblick herrfhten, wo man fie ent: 


warf. Unter der Regierung Eduards VI, waren derfel:, 


ziehen fih auf Dinge, die für Niemanden zu glauben 
nöthig find. (Lautes Gelächter.) und über diees nicht im 
geringften erforderlich ift, oder den mindeften Nutzen ge⸗ 
währt, auf Die eine oder die andere Weife eine entſchie⸗ 
dene Meinung zu haben. — Lord George Eavendifh 
fagte, wenn er irgend Urſache hätte, zu glauben, daj 
man die Abſicht habe, in Irland eine große, glänzende, 
übermüthige katholiſche Hierardie zu begründen, welche 
durch Schrftreitigkeiten oder Eiferſucht, mit der pror: 
ftantiihen Kirche in Mißhelligkeiten kommen konnte, 
fo würde er die vorgefhlagene Maaßregel nicht unter 
ftüßen, Er fehe fie aber bloß als ein Mittel an, fürden 
Unterhalt der katholiſchen Geiſtlichkeit zu forgen, und 
dadurch fehs Millionen Unterthanen eine beffere Etzie 
hung zu verfhaffen. Die irländifhen Bauern wären in 
einem, er wollenicht fagen, barbarifchen Zuſtande — denn 
das würde gehäffig fcheinen, — aber ın einem Zuftande der 
größten Unwiffenheit, und er glaube, daf eine anftän: 
dige Verforgung für Die Geiſtlichkeit der erſte Schritt 
jur Verbeſſerung des fittlihen Zuftandes der Einwehe 
ner feyn werde. Wo keine Erziehung, keine Religion 
fei, was man da wohl erwarten dürfe? Laßt uns nur 
auf den Zuftand unferer Hauptftadt und auf die Erimi: 
nalpeozeffe fehen, und die Quelle der Verbrechen aufı 
ſuchen, weiche in denfelben verhandelt werden, und 
man wird jederzeit finden, daß fie daher rühren, daf 
der Jugend keine guten Grundfäße von den Eltern ein 
geprägt werden, und daß es an religiöfer Erziehung 
gänzlih mangelt. Man müſſe fi) Daher alle mögliät 
Mühe geben, um diefem Übel abzuhelfen, und ausd 
fem Grunde unterftüße er von ganzem Herzen den gi 
genwärtigen Vorſchlag. — H" Peel (Staatsfeeretit 
des Innern) beftand auf Der genauen Unterſcheidung 
der beiden Maafregeln, nämlid der jetzt vorlirgenden, 
umd der einfachen Emancipation der Katholiten. Od 
Grundfäße des religiöfen Glaubens Urfache der Ans: 
fhliefung von Staatsämtern ſeyn follten, das feidie 
eine frage; aber eine ganz andere Frage fei wieder, 
ob der Staat diefe Grundfäße begünftigen und unten 
ftägen ſolle. Ihm ſcheine es ſehr nachtheilig, daß mar 
dieſe beiden Maaßregeln mit einander wereinige; er ich 
gar die Nothwendigkeit dieſer Verbindung nicht ein, und 
begreife nicht die Gründe, um deren willen man jeht 
die Discuffion über dieſen Vorſchlag beginne, Daraus 
gefeht die Emancipation gebe im diefer Seffion dardı 
was in aller Welt denn Pie Discuffion über dieſe Mask 
regel in der nächſten Seſſion hindern könne? Jeht ®r 
lange man, da$ für Dem katholiſchen Clerus eine Ber 
forgung beftimmt werde; er wolle aber fragen, ob wehl 
einer von den Herren hinreichend tiber die Sache un 


‚terrichtet fei, oder ob wohl genägende Gründe da mi 


“zen, nad) denen mit Juverficht behauptet werden fir 


ben 42, und zur Zeit der Königinn Elifabeth verminsi;ne, Daß es zweckmäßig fei, dieſen Matrrhaft für die 


Derte man die Zahl bis auf 39. Die meiften derſelben be⸗ 


Geiſtlichteit ausjuwerfen, ohme daß der Krone irgen? 


— 667 — 


eine Auffiht zuſtehe ? Diefe Sache fei immer von allen 
Staaten als äußert wichtig behandelt worden , und 
man könne fein Beifpiel anführen, daf ein Staat 
für den Unterhalt einer Dierarhie unter folden Um: 
ftänden geforgt habe. Don allen theologifhen Sähen 
abgefehen, kenne er keinen Dorfchlag von größerer Wi: 
tigkeit, als den vorliegenden, da er für die Erhaltung 
der Verfaſſung fehr bedenklich fet. Wie das Haus von 
Perfonen, welde in Staatsämter treten, das Unter: 
fhreiben gewiffer Declarationen fordern könne, wenn 
es 250,000 Pfund jährlih zur Unterftäßung der Relis 
gion bewillige, gegen welche es proteftire ? Er zweifle fehr, 
ob es möglich fei, die vorgeſchlagene Einrichtung zu trefs 
fen, obne daß die Regierung darüber mit dem römis 
fhen Stuhl in Communication trete. Der Pabft ernennt 
alle Bifhöfe, und will denn Das Haus, wohl irgend Je: 
manden, der vom Papfte ernannt wird, jährlich 1000 Pfund 
geben ? Es wird dem Princip nah fein Unterfhied in 
der Unterftüßung der beiden Kirchen fenn, wenn die eine 
vom Staate, die andere durch Zehnten erhalten wird. 
Ihm feine die große Eile, mit der man diefe Maafı: 
regel durchzuſetzen ſuche, ohne daß man irgenD hinrei: 
end über Die Sache unterrichtet fenn fönne, nicht mit 
den Orundfäßen der Verfaffung übereinzuftimmen. Gr 
könne noch nicht fangen, ob feine Oppoſition gegen diefe 
Manfregel fortdanern werde, im Falldie Emancipation 
durchgehen folle; jet widerfeße er ſich Derfelben wegen 
der großen Eile, mit der man die Saden betreibe, da 
fie doch keinen nothwendigen Jufammenhang mit jener 
andern Maafregeln habe. — H" (W, Wynne bät feir 
nen fehr ehrenwerthen Freund, fih zu erinnern, daß 
eine Maafregel diefer Art den Beifall von Pitt, von 
Eaftiereagh und von Eornwallig gehabt habe. 
Er bemerkte au, wenn in Der Dill nicht dafür geforgt 
fei, daß vom Papfte feine auswärtigen Geiſtlichen ein 
Bısthum in Irland verlichen werden lönne, fo möge 
Das noch geſchehen. Man frage, wie es mit Der Geredys 
tigkeit beftehen könne, daf man den fatholifhen Geiſt⸗ 
lihen Befoldung gebe, und von den Beiftlichen Der pro: 
teftantifhen Diffenters feine Notiz nehme? Es laſſe ſich 
aber darauf antworten, Daß für Diefe nicht die nämlidhe 
Nothwendigkeit vorhanden fei. Man dürfe nicht vergef: 
fen, wie geofi die Anzahl der Katholiken in Irland. fei, 
nicht ihren Einfluß, und die Wirkung, welche durch Die 
Ponal:Gefehgebung in ihren Gefinnungen hervorgebracht 
worden. Die Noth fei größer, die Anzahl der Katholi: 
ten größer, und die Gefahr für den Staat unter den 
obwaltenden Umftänden bedeutend größer. Auch machte 
er noch darauf aufmerffam, daß dem’ Parlament nicht 
eine einzige P.tition gegen Diefe Maafregel übergeben 
worden fe. — HR. Martin fayte, nah den Be: 
merfungen, weldye man über den Vorſchlag des edlen 
Lords höre, follte man glauben, daß derſelbe feine Nede 
mit der Uebergabe einer Petition beſchloſſen hätte, worin 


die katholiſche Geiſtlichkeit eine Belohnung für ihre Thär 
tigkeit von dem Haufe verlangte. Nun könne er (H" 
Martin) aber, ohne Widerfpruch zu fürdten, fagen, 
daß er feit vielen Jahren mit der katholifhen hoben und 
niedern Geiſtlichkeit in Irland genau bekannt fei, und ganz 
beftimmt wiffe, wie fie niemals irgend eine Vergütung 
vom Staate wünſchten, und wie fie, wenn man auf den 
Wunfd der Einzelnen Rückſicht nähme, lieber in ihrer 
bisherigen Lage blieben. Sie wollten nicht gern gegen 
die Regierung oder das Parlament wegen irgend einer 
Bewilligung Verbindlichkeiten übernehmen. (Hort.) Man 
babe von denen, welche Diefe Bill begünftigen, verlongt, 
daß fie angeben möhten, welde Wirkung durd eine 
folhe Verfügung hervorgebradt werden würde Er 
werde die Bill unterftüßen, balte fi aber nicht für vers 
bunden, einer folhen Aufforderung Folge zu leiſten, 
oder auf eine Darftellung der künftigen Wirkungen eins 
zugehen. Man habe gefagt, daß Irland, in Folge der 
Annahme diefer Maafregel rubig feyn werde. Was die: 
fen Punct angehe, fo wolle er nur bemerken, daß Jrs 
land , nad) feiner Meinung, ruhig bleiben, und Daf die 
katholiſche Geiftlicykeit auf die Erhaltung Diefer Ruhe 
immer mehr Einfluß ausüben werde, möge diefe Bil 
durchgehen oder nicht. (Hört, hört.) Diefe Maaßregel 
fei, wie er fhon gefagt babe, nicht von jener chrwär: 
digen Corporation nachgeſucht werden. Bon wo ıft fie 
denn aber ausgegangen ? Sie ift hervorgegangen aus 
den Wünſchen der Herren, unterdenen er ſitze, und die 
erklärten, Daß fie hothwendig die Ausführung der gros 
fen Befreiungsmaaßregel für Die Katholiten begleiten 
müffe. Es fei dieß alfo ein Vorſchlag des Haufes der 
Gemeinen, und nit der Srlindifhen Katbolifen, mes 
der der Geiftlihen, noch der Layen. Er habe aute Grün: 
de für die Annahme, daß die katholiſchen Geiftlihen mit 
der größten Aufrichtigkeit, nicht eine ſolche Anderung 
wünfdten, weil fie wohl wüßten, Daß, im nämliden 
Maafe, wie fie mit dem Staate in Verbindung ftän: 
den, ihre Einfluß auf das Volt abnehmen werde, (Hört, 
hört.) Er wifle ebenfalls, daß die freiwilligen Beiträge, 
die fie von ibren Gemeinden erhielten, eine größere Sum: 
me ausmadpten, als die Vergütung, melde fie nun vom 
Staate erhalten follten. Weßhalb er denn aber, fünne 
man ibn fragen, dieſe Maafrrgel unterftüße? Erfagte, 
vorzugsweife Defihalb , weil dadurch Die Proteftanten 
von einem bedeutenden Vorwurfe, den min ihnen mo: 
hen könne, befreit werden. — H" Spring Rice 
ſprach ebenfalls für die Maaßregel. Er fagte unter an: 
dern, er könne dem Gabe, „licher gar keine, als Dir 
katholifche Religion,” nicht feine Beiftimmung geben; 
im Gegentheil, obgleich er fie nit bewundere, weilfie 
die katholifche fei, fo adıte er fie doch, weil fie chriſtlich 
fei (hort, hört, hört), und aus Diefem runde wünfde 
er, daß fie im Stande fenn möge, ihren Anhängern re: 
ligiöfen und fittlihen Unterricht zu gewähren. Und in 


dieſer Hinſicht könne er beſtimmt verfih-en, daß er Theile 
von Irland kenne, Deren Bewohner gar nichts vom Chris 
‚ftentbum wiffen, weil fie außer Stande find, die fehr 
geringen Beiträge zum Unterhalt eines Geiftlihen ihrer 
Eoafeifion aufzubringen. Er könne fih aud auf eine ges 
wilfe Correſpondenz, aus der Zeit, wo Lord Wbitworth 
Lord : Rırutenant in Irland war, beziehen, um zu zei— 
gen, wie damals eine höchſt gefährlihe Verbindung 
(combination ) unter einem Theile Der Irländifchen 
Bauern gefdloffen wurde, um die Bezahlung der Bei: 
teäge für den Unterhalt der Eatholifhen Geiſtlichkeit zu 
hindern. Er fer ein Feind aller folder Verbindungen; 
indeflen müffe er geftehen, daß eine förmlihe Verbin: 
dung gegen religiofen Unterriht die gefährlidhfte von 
allen fei. (Hörer, hört.) Er wolle die Irländiſchen Mit: 
glieder des Hauſes zu Zeugen aufrufen, ob fie als obrig: 
keitlihe Perfonen nicht immer die chätigfte und eifrigfte 
'Unterftüßung bei Der Romiſchkatholiſchen Geiſtlichteit 
gefunden hätten ? Er könne ſich in diefer Hinfihr auf das 
Zeugniß eines fehr ehrwärdigen und vortrefflihen Man: 
nes, des HN Dan, Mitgliedes des Gerichtshofes von 
Kings Bench in Irland, beziehen, woraus fih die Thäs 
tigkeit Des katholiſchen Elerus für Erhaltung der Ruhe 
und für Unterdrüdung alles Aufrubrs im Lande aufs 
deutlichſte ergebe, In einem Falle, fagte jener chrwür: 
Dige Zeuge in-feinen Ausfagen vor dem Ausſchuſſe des 
Hberhaufes, hielt er es für feine Schuldigkeit, öffent: 
lid) in der einen Sitzung des Gerichtshofes von Kings 
Bench. das Verfahren von D* Meilen zu loben, der 
mit Gefahr feines Lebens einen Aufruhe geftillt hatte, 
Er (H" Spring) könne von einer Begebenheit fpres 
en, die er in feiner Grafſchaft felbft erlebt habe, wo 
ein katholiſcher Priefter, weil er öffentliche Ruheftörer, 
denen er begegnete, von ihrem Unternehmen jurüdhyus 
beingen fuchte, in Folge feiner Bemühung das Leben 
verlor; und einen andern Fall, wo ein katholifcher Geiſt⸗ 
licher Deshalb in Lebensgefahr kam, weil er vom Altar 
herab gedroht hatte, er würde, wenn fie nicht ihr firäf: 
lies Beginnen aufgäben, am naͤchſten Sonntage die 
Namen der Iheilnehmer öffentlih verfündigen. Er könne 
als Edelmann und Dbrigfeit dem Haufe mit beftem Ge: 
wiifen die Verfiherung geben, daß, wenn er Beobach⸗ 
tung der Gelege und Beftrafung der Ubelthäter auf: 
recht erhalten habe, — und erglanbe behaupten su Dürs 
fen, daß er Hierin etwas gethan habe — er dazu durch 
Die thätige und ununterbrodyene Unterftüäßung Der fas 
tholiſchen Geiſtlichkeit feiner Grafſchaft in den Stand ges. 
ſetzt worden fi. (Hört, bört.),— 8" Goulbourn 
ſprach gegeu den Vorſchlag, weil man nod gar nicht 
hinreichend über die Sache unterrichtet fei, und aus 
meneeren [don von andern angeführten Gründen, nas 
mentlich auch deßhalb, weil, wie er fagte, Dadurd für 
die Beiftliben geforgt würde, welde am wenigften ges 
faͤhrlich wären, hingegen nicht. für, diejenigen,, welde, 


am gefährlihften wären. — H* Ealcraft antwortete 
darauf, der Grund, weßhalb man die Verforgung auf 
die Weltgeiſtlichkeit befihränfe , läge darin’, daß die 
Pfarren von ihnen befeht wären, und Diefer Grund 
ſchien ihm auch hinreichend. Ihm komme es ‚etwas ſom 
derbar vor, fehte er hinzu, Daß die beiden Herten, wel⸗ 
dye die beite Gelegenheit hätten, ſich über den Juſtand 
von Irland zu unterrichten (H" Peel und H" Boulr 
bourn), immer am lauteftennad ‚ferneren Nachtichten 
verlangten, und ſich über Die Unwiſſenheit beklagten ‚von 
der fie umgeben feien. (Gelächter) — H" Ereevenfant, 
er fei nad genauer Erwägung der vor dem Ausſchuſſt 
für die irländifhen Angelegenheiten gemachten Ausfagen 
dem Vorſchlage, dem katholiſchen Elerus Derforgung u 
geben, nicht entgegen ; wenn man aber die Abſicht hate, 
dieß Geld aus dem Ertrage der Abgaben zunchmen, ir 
werde er fih einer foldren Anordnung immer wider 
ken. Wer auf die ungeheuren, unerhörten Reichthuͤmet 
der proteftantifchen Kirche von Irland fähe, werde fiber 
ibm beftimmen, wenn er der Meinung fei, daß der in 
thofifhe Elerus aus den Fonds der herrſchenden Kira 
bezahlt werden muͤſſe. (Hört, hört.) Was die Bedin: 
gungen diefes Uebereintommens angeht, fo Laßt fiedasuı 
ter einander ausmachen, Das gehe ıhm nichts an, er habt 
nichts mit ihmen zu ehun. (Gelächter) — H" Broug 
ham fagte, er wundere fid) nicht, Daf das Haus, am Er: 
de der Woche, während weldyer fo viele Debatten Stalt 
gefunden, des Wachens überdrüffig werde, und lieber (bla 
fen alg zuhören möge. Er ftimmte der vorgefälagenmn 
Maafregel, weil fie ganz allgemein gefteut fe, ii, 
indem er bemerkte, fein ehrenwerther Freund, derzulht 
geſprochen, könne fehr wohl aud dafür ftimmen, ahnt 
fid) der Inonfequenz fhuldig zu machen; denn es fa u 
dem Beſchluſſe, anf welden man angetragen habde, pa 
feiner beftimmten Summe, und keinen ausdrüdlih de 
für anzumweifenden Fonds die Nede, fondern es met 
nur in allgemeinen Ausdrüden gefagt, dag man rin 
Verſorguug anordnen wolle. Was einen andern Punct 
betreffe, über den er cher unruhig ſeyn könne, fo wolt 
er ausdrüdlich erklären — nicht biofi in feinem eignen Re: 
men, fondern auch fürdie große Majorität — fie fime 
ten dafür in der beftimmten Vorausfehung, daß der Cr 
fluß der Krone, welcher ohnedieß ſchon zu groß fer de 
durch in Peiner Beziehung vermehrt werde, Er wolle de— 
merken, daß er directe Ernennung, oder Ausſchlichurg 
oder Veto, Direct oder indirect mit der Verforgung a 
Verbindung gefeht, als eine Vermehrung des Einfuit 
der Krone betrachten werde. — H" Plunkert erheblid 
unter lantem Rufen von „Question ;” er verfiderte I 
deifen Das Haus, er werde es nit fünf Minnten land 
aufhalten. Er fagte, das Mitglied für Appleeby (d° 
Ereeven) fei dem Vorſchlage entgegen, weil er mit det 
Arr, wie Das Geld aufgebracht werden ſolle, nicht iM 
frieden ſei. Er wolle den Proteftanten keine Abgaben aafı 





bogen, mm damit den katholiſchen Eferus zu befolden, 
fondern Die nötige Summe von Den Einkünften der 
herrſchenden Kirche nehmen. Was nun Diefem ehrenwers 
then Mitgliede als eın Einwurf gegen die vorgeidhlage: 
me Maafrrgrt erfcheine, fei in feinen (H" Piuntetes) 
Augen ein großer Bortheil derfelben. Durch die Annabıne 
derfelben werde eine große Gefahr für Die herrſchende Kirche 
defritigt. Die Rüdfihr auf dieſen Umftand wolle er ganz 
Beiontersten Mitgliedern empfeblen, welche für die prote⸗ 
ſtanteſche Arche beforgt wären. — Es wurden dann Die 
Stimmen geyäblt, und es waren 205 für den Antrag, 
und 162 dawider. — H" Herries zeigte noch an, daf 
H" Hustiffon am nachſten Montag feinen Verſchlag we⸗ 
gen des aufgelpeiherten Korne machen werde. Des Haus 
vertagte ſich um » Uhr nad Mitternacht bis Montag, 
deu 2, Mar. 


Die Londoner Zeitungen enthalten der am 2. es 
druar zu Buenes-Ayres unterjeihneten, am ıg. es 
beuar daſelbſt ratificırten Handelsvpertrag wilden 
Großbritannien und Der Nepublif der vereinigten 
Staaten von Rio de la Plata. (Wir werden denſel⸗ 
ben nadıtragen.) Die Unterbändier waren von Seite 
Englands der brittifhe Conful zu Durnos» Anres, HD" 
Woodbine:Parifb, und von Seite von Buenos: 
Ayres, Don Jole Garcıa, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten. Der Präfident des Eongrefies, Don. 

an fArrgorio de las Deras hatte Dem Dertrage bereits 
— Ratification ertheilt; Die des brittiihhen Radinetts 
wird nun erwartet. 

Vereinigte Staaten von Nord— 
Amerika. . . 

Die Zeitung von New+ York vom 4. April verfüns 
det die Abreife des H" Poinfett, Minifters der vereis 
nisten Staaten bei der merılanifhen Republif, am 
Bord der ffregarte Eonftelation von Wasbıngton nad 
Bera: Cru. H" Maflon begleitet denfelben als Ge 
fandtfhaftsfecretär, und * Taylor — 

van rei 

Der König traf Sonntaasden 8. Marvon ©" Eloud 
in den Twrlerien ein; empfing nad) Der Meile die ®roß: 
würdes Träger, den päpfılihen Nuncius, den Botſchafter 
S" Maj. des Königs beider Sicilien Fürſten von Caktelcız 
eala, die Minifter, die Marfhälle, die Pairs von Frank: 
reich, Die Deputirten und eine große Menge Civil: und 
Militärbeamten ; ertheilte dem portugieſiſchen Kronungs: 
Botſchafter eine Privataudienz, und präfidirte fodann 
einem Minifterrarhe, dem der Dauphin beiwohnte. 

Die Pairskammer befaäftigte fi) am 7. Mai 
mit Bitrfdy-iften, und nahm bierauf Den ©efehentwurf 
wegen Bepflanzung der Straßen und Reini— 
gung der Abzugsgraben mit 115 gegen 3 Stimmen an. 

Die Deputirtentammer erörterte am 7. Mai 
den Gefehentwüurf wegen Umwandelung der fictiwen 
Getreide: Depots in reelleinden Häfen und Grenz⸗ 
pläßen des Reichs. Die Meinungen der Deportirten rich: 
teten fi nad Der Lage ihrer Departemenss, Die HH. 
‘Straforello. von den Rhone- Mündungen, Rour, 
won Marfeile, Gautier, von der Gironde ıc. hielten 
rie Beforgniffe wegen der Mißbräuche, Die bei dem (vom 
verftorbenen Minifter. Herzog von —— angrord: 
weten ruffıfhen) Getreide: Depot su Marſeille vorfal: 
fen mödıten, für chimäriſch; und daher den Entwurf 
ribt nur für überflüffg , fondern auch dem Lande 
ſchaͤdlich, indem mit dem Verbote jener Getreide +: De: 
poniruna zugiecih der — Abſatz an ftanzoſiſchen Weis 
uen , Oelen ır. wegfallen würde, welche Die fremden 
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Getreidefhiffe als Nüffraht nehmen, abgefehen neh 
von dem Abfab an Lebensmitteln, weldhe jene Schiffe für 
eigenen Derbraud laven. Die HH. Malartıc, von 
der Nieder: Seine, Ricard, von der Dber : Garonne, 
und H"». S" Ericg, als fonıgliber Commullär ver 
theidigten Dagegen den Entwurf ım Interefie des frans 
zoffhen Ackerdaues, und Letzterer machte bemerklich, 
daß Die Regierung Durch Anordnung eines reellen Ens 
trepots nicht die Aufhebung jenes Handels und feiner 
Vortheile, fondern nur die Hemmung des beteüglidhen 
Abfluffes des fremden Getreides ins Innere beswede. 
Der Sefepentwurf, lauteud: „Vom 1. September d, J. 
an, wird das reelle Entrepot fremden Getreides ın den 
Dazu geſetzlich ermachtigten Häfen ünd Orenyltidten an 
die Stelle des fietiven treten; und von demfelben Zeit: 
punct an wırd alles in den fictiven Enteepots befindlie 
de fremde Getreide in die reellen gebracht.“ — wurde 
mit 237 gegen 33 Stimmen angenommen. Verta: 
gung auf den g. Mai. 

Ja enem Schreben aus Paris vom 5. Maiheift esr 
„Die Inftrustion wegen Der Lıeferungss Eontracte Dune 
sard’s wir" von dem Dazu ernannt n Unterfuhungsrathe 
des Dber : Appeltationshofes des Seine: Departements mit 
großer Thätigkeit berieben, Dem erhaltenen Auftrage 
jufolge ift ausjumitteln, ob wirklich Betrügeren und Bes 
ſtechung bei dieſem Gelbäft Statt gehabt hat? Und 
wenn dieß erwiefen werden fann, wer Ddirfenigen Per: 
fonen find, auf welchen in diefer Hinſicht Beſchhuldigun⸗ 
gen laſten ? Ale Elemente, welche jur Aufklärung der 
Thatſachen fünren konnen, müllen vom Unterſuchungs— 
vathe gefammelt werden, Der nab Berndigung der ne 
firuetion der Anklagekammer des Appellationshofs einen 
umftänchchen Bericht zu erfimtten hat, auf welden bin 
dDiefe Kammer entſcheidet, welche Perfonen in Antlages 
ftand zu verliehen, und vor den Aſſifenhof zu verweis 
fen find, der mit der Entſcheidung des peinlidhen Pro: 
zeſſes, mittelſt Zuzichung von Geſchwornemn, beauftragt 
werden wird. Zur Sammlung der erwähnten Elemente 
ift aber fÄylehrerdings nothwendig, daß fämmtlidye Prr- 
fonen, ohne Rückſicht auf ihren Rang, weiche über dies 
fes Geſchäft Aufklärung zu geben im Stande find, ges 
richtlich abgehort werden. Dauptperfonen, Die hier wide 
tige Mirtneilungen maden konnen, find einerfrits der 
Damalıge Krieusmmufter, Marfhall Victor, der Gene 
ralfecretar des Kriegsminiſteriums, Baron Perceval; der 
Dberdirector des Subſiſtenzweſens der Truppen, Ger 
neral Andreoſſy, und andere obere Beamte des Mit 
tärdepartiments ; andererfeits aber Die bei unferer Ar 
mee in Spanien angeltellt geweienen Generäle, befone 
Ders die vom großen Generalſtad Des Prinzen Ger» 
— — ‚ an deren Spitze der Major-General 
Graf Gulleminot ſtand. Aus den Erklärungen dieſer 
Verionen wırd erhellen,. welde DVeranftaltungen zum 
Untsrhale und zur Verproviantirung der Armee bei 
ihrem Ginmarfhe in Spanien getroffen werden wa« 
ren? Db diefe Anordnungen auf die gehörisc Werfe 
in Dollzug geſetzt worden Mind ? Ob Vorräthre vnd 
Teansportmittel ın hinzeichender Menge vorbandeır ma: 
ren, um den Uebernang uber die Didaffoa bemwerffieti: 
gen iu können? Db es notwendig war, mit Ouvrard 
den befannten Bertrag von Banonne abzuſchleßen? Ob 
man Vorräthe, die durch Verfügung des Kriegsminn 
fters in Die Magazine Der Armee ackradıt worden wa: 
ven, verheimlidhe, oder durch unerlaubte Mittel zurücde 
gehalten habe, um fünftlihen Mangel bervorzubringen 
und dDadurd den Abſchluß Der Derträge mit Duvrard 
nothivendig zu mahen? Ob Lekterer mit Yerfonen, die 


——— 
im Staatsdienfte ſtanden, feinen Gewinn getheilt, oder 
an ſolche Perſonen mehr oder minder betraͤchtliche Gum: 
men ausbezahlt habe? Zur Ausmittelung diefer Puncte 
find bereits ſeht viele Zeugen abgehort worden, namentlich 
der vormalige ——— Marſchau Vietor, der Sub: 
ſiſtenzdirector General Andreeſſy und mehrere Generäle 
von der Prreenderarmee, wie die Generalliwutenannts 
Bordefoulle und Tırlet, vom Orneralftabe des Prinzen 
Generaliſſimus ꝛc. Da Oeneral Graf Gouilleminot fi 
u Gonftantinopel als franzofifder Botichafter befindet, 
o fol er auf Requifition Des oben erwähnten Unterfus 
Gungsrathes ‘Dort von franzoſiſchen Generalconful an 
den Deshalb Die erforderlihe Ermachtigung erlaflen wors 
den ift, vernommen werden.” 

Die Rente ward am 9. mit ı01 Fr. 60 Cent, eröff: 
net und mie 104 er 55 Gent, geſchloſſen. Die dreiper⸗ 
centigen 79 |r. 

Teutſchland. 

AI MM. der König und die Königinn von Baiern 
mit ZI. tt. 99. den Prinzeſſinnen haben am ar, Mai 
Ihre Sommerrefiden, zu Nymphenburg bezogen. 





Mien, den 18, Mai. 
St. Majeftät haben dem Hofrathe bridem böb: 
milden Gubernium, Ritter von Bohm, die Annahme 
und das Tragen des ihm, als geweienen Präfidenteu Der 
Eibe: Shifffahrts : Nevifiors: Commaffton,von 9" Mas 
jeftät dem Konige von Großbritannien und Hannover 
verlichenen Commandeur: Areubes Des Buelpben: Or 
dens, allergnädigſt zu bewilligen geruhet. 


Am 1i8. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen zu S5p6t. m EM, 95'% 5 
Darl, mit Berloof. vom J. ı820, für 200 fl, ın, EM. —; 
detto Detto vom J. 1821, für 200 fl: in EM. 1511; 
Wiener Stadt: Banco:Dbligat. zu 2'/, pCt, in EM. 5574 5 
Kurs auf Augskurg, für ıvo Buld, Cure, Gulden 
99% Be. Ufo. — Convent. Münze pet. —— 

Dank: Actien pr. Stüd 2194 in EM. 








Ss“. k. Majeftit baten dem Grafen Mathias Arar 
ficfi, Landſtand in Galisien, und feiner Ocemahlınn, 
Theophile, gebornen Grafinn Stadnida, die gnädigfte 
Bewilligung ertheilet, ıbre in Galizien, im Sanofer 
Kreife, gelegenen zwei Realitäten, die große Herrichaft 
Dubiedo und das fhone Gut Sliwnıca, durch 
eine cigene Lotterie auszufpielen. Dem au Folge werden 
diefe wei fhonen Beſthungen, wofür vie Ablöfungs: 
fummen von 150,000 Gulden und 50,000 Guld. W. W. 
angeboten werden, Dur 120.296 Leoſe zu 10 Guld. W. W. 
und Bo52 rotbe Gratis » Bewinnftlooie, jeoes mit einem 
fihern Gewinnfte von wenigfiens 1 Ducaten in Gold, 
ausgefpielt. 

Dieſe Lotterie aewähret dem mit'pielenden Publis 
cum, nebft der Begunſtigung, Daß jeder Loos = Abnehmer 
bei der Abnahme und karen Bezahlung von zehn Loofen, 
ein eilftes rothes Gewnnſtlos unentgeldlih erhält, bis 
Die beitimnite Zahl von b02Gratis-Gewinnſtlooſen vers 
yriffen fenn wird, nod den ihr ganz eigenen Vortheil, 
daß jeder Mitſpielende mit einem einzigen Loofe 22 Mal 
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gewinnen kannz daf die bedeutende Anzahl Ereffer, im 
Begenbalt der gegen andere Lorterien Demen Anzapk 
Loofe, dasigünftige Verhättniß.bervororiugr , Daß beinahe 


‚auf jedes zehnte Loos cın Oewinnft fallen muß, und daß 


endlich die Gratis: Bewinnikloofe nicht nur auf die Ger 
winnite ın Gold, ſondern auch auf die Realitäten, und 
— auf ale Gewinnſte in Wiener; Wahrung mit: 
pielen. ee 

Nebft den zwei Haupttreffern, die große Derricaft 
Dubiedo, wofur eine Abloſungs ſumme von-150,000 Guls 
den W. W. und das [bone Gut Sliwnica, wofür gleich⸗ 
faus 50,000 Guld. W. W. als Ablofungsfumme ange: 
boten werden, find annoch 12,069 ſehr bedeutende Geid⸗ 
gewinnite, toeıls in W. W. von 20,000, 10,000, 5000, 
3000, 2000, 1000, 500, 200, 100, und fo abwaͤrts bie 
ı2 Guld. W. W. im Bettage von 116 019 Guld. W. Wi, 
theils ın & Ef. Dueaten in Gold von 100, 50, 25 und 
fo abwärts bis ı Ducaten, zuſammen 8356 ©tüdt, k. 
vollwichzge Dusaten, im Betrage von 94,005 Gulden 
W. W. verbunden, : . 

Die Geſammtzahl Der 12,073 Gewinnfte, mit Ins 
begriff Der zwei Realitäten, beträgt demnach 410,02$ 
Guld. W. W. Das hiefige Großhandliungshaus 4. C. 
Schram, weißes di Ausführung diefer Verloofung 
übernommen bat, narantırt dieſes Spiel, fo wie die 
Ausbezahlung der Geldgewinnfte und Der angebotenen 
Ablofungsfummen, . ' 

Die Itehung beginnt in Wien den 10. Jänner 1826, 
wo nicht bei Dem, wegen der großen Vortheile, Die Diele 
Lorterie darbıetet, zu erwartenden ſchnelleren Abfah dee 
Looſe, noch früber.. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Partenheim (Provinz Rheinheſſen) wird 
unterm 29. April geſchtieben: „Orltern gegen 2 Uhr 
Nachmittags zog , bei fonft ziemlich heiterm Himmel, ein 
Gewitter vom Donnersberae gegen Mainz. Plotzlich fuhr 
bei Partenheim ein Wetterficayl aus Der Wolfe, und 
theilte fi nahe bei der Erde in zwei Feuermaſſen, wor 
von Die cine, eine halbe DViertelftunde von bier in die 
Erde flug, ein Mädchen, Das eine Tracht Gras trug, 
niederwarf, einem ın der Nahe achenden jungen Mens 
fhen Die mir Silber befchlagene Pfeife aus oem Munde 
warf und ihn durch den ſtarken Luftzug und Schwefelge— 
tus fo betäubte, Daß er ohnmächtig wurde; in demſel— 
bea Momente fahr der andere Theil jenes Blihſtrahls 
100 Schritte weiter auf eine hohe Pappet, fpaltere die 
Rinde und ringelte Diefelbe, zerſchlüg einen Nuß: und 
einen Weidenbaum, trafden Arm einer mit einer Tracht 
Gras hingebenden Fran, ohne jedodı etwas anders als 
blaue Flecken zu verurfaden, fhlug fodann in die Erde 
und bededte alle in der Näne fih Befindenden mit der 
aufgewühlten Erde und verlor fih Dann in dem Boden. 
Zwei fonft ungewohnliche Umftände bealeiteten dieſes 
‘Phänomen, indem 2) der Strahl fi theilte und im eis 
ner Gegend von mehr als einer Vıiertelftunde im Um: 
kreiſe herumfuhr, und 2) im einer fladien Gegend, die 
vou von Menichen und Tbieren war, feines Derfelben 
bedeutend beſchaͤdigte, fondern ın Die Erde fuhr. Gin ans 
derer Theil des Gewitters wendete ih nach Nieder:Rin« 
gelheim und fol durch Hagel einen beveutenden Scha— 
den angerichtet haben.” 5 
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Meteorstsgifche Beobachtung. | Parifer Maß. | Wiener Maß. 
Deobadrungen / gupr Morgens 


vom ı8. Mai. 3 Uhr Nach mitt 


10 Uhr Abends 


Spanifhes Amerifa, 


Die Zeitung von Lima vom ı. Jänner enthält den 
über Bericht Das Refultat derandie Feftung Callao, in 
Folge der vom General Sucre mitdem General Can— 
terac abaefhloffenen Convention: von Ayacucho er: 
gangenen Aufferderung zur Übergabe. Es erhellt aus dems 
felben, daß der Dffizier, weiber glei nad Ankunft 
der Depefben vom General Gucre, als Parlamentär 
nad Callao mit Der Aufforderung zur Übergabe abge⸗ 


ſchickt worden war, nicht weiter als bis zu den ſpani—, 


ſchen Vorpoſten gelaſſen, and ſcine Anträge vom Gent: 
ral Rodil verworfen worden waren. Auf Befehl 
Bolivars begaben fih die beiderfeitigen Commifläre, 
welche Die Eapitulation von Ayaeucho abgeſchloſſen hats 
ten, an Dord des englifhen Linienfhiffes (Cambridge, 
weldhes außerhalb Kanonenfhufweite von Callao vor 
Anfer lag, um den Gapitän Desfelben um feine Ders 
mittlung zu erſuchen. Derfelbe (Capitin Maling) ließ 
fih aud dazu herbei, und fendete an den Commandans 
ten von Callao, General Rodil, eine Note, worin er 
dDemfelben den Hergang der Sache, fo wie die Antruge 
des Präfldenten Bolivar auseinanderfchte, und ihm fein 
Schiff zum Drte der Conferenzen anbot, wofeen Rodil 
Eommiffäre an Bord desfelden fenden wolle. Der Com: 
mandant lehnte aber alle und jede Vermittlung ab, er 
äußerte fogar Zweifel über die Wahrheit des Sieges 
von Anacudo, und proteftirte ein für allemal gegen alle 
Aulaffung von Parlamentärs von Seiten der Rebellen 
und Reinde feines Königs. Da fomit alle Ausfiht auf 
eine gütlihe Ausgleichung der Sache verſchwunden war, 
fo fegelte der Cambridge aus dem Hafen, und ſehzte Die 
erwähnten Commiſſäre bei Chorillos ans Band, von wo 
fie ih nad Lima gurüdbegaben. 

Die gedachte Lima:Feitung enthätt ferner ein Schreis 
ben des Admiral Rofamel, Commandanten der fran: 
zöfifhen Station im ſtilen Dcean an den Präfidenten 
Dolivar, worin derfelbe dußert, daß er auf befagte 
Station zum Schub, des'framzöfifhen Handels und der 
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franzöfifhen Flagge geſendet, und angewieſen worden 
fei, die ſtrengſte Neutralität zwiſchen den kriegführen— 
den Parteien zu beobachten, und vor allem, die von 
Übelgefiimten in Umlauf geſetzten Gerüchte, daß Frank: 
reich feindfelige Abſſchten gegen Diefe Linder im Schilde 
führe, au widerlegen. Der Admiral erflärte fidy zugleich 
bereit, jede etwanige wirffame Blodade der Kuüfte ans 
zuerkennen. 
rantreid, 

Der Moniteur warnt vor der Menge Geſchafts— 
träger und Liquidations » Gefellihaften, welche jenen 
Ausgewanderten, Die ın Folge Des Defehes vom 27. Aprıl 
Anſpruͤche auf Entſchädigungen baben, fih anbieten, 
Vorſchüſſe zu neben., ihre Rorderungen abzufaufen, 
oder bei den verſchiedenen Stellen ihre Liquidatıonen zu 
betreiben. Die in der Bollziehungs» Ordonnanz von ı. 
Mai deutlich ausgefprodene Abſicht Der Negierung fei, 
fagt er, den Ausgewanderten oder ihren Stelivertretern 
die Entfhädigung unverfürzt zufommen zu laſſen; fie 
hätten ſich Direct mit ihren Liquidationsgeſuchen an den 
betreffenden Präfecten zu wenden; alle Behörden feien 
angewieſen, Diefen Geſuchen die größte Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken, und jene Gefchäftsträger ıc. würden gewiß 
ausallen Burcau’s zurückgewieſen werden, 

Der außerordentlihe Geſandte Des Dey von Tunis, 
Sidi Mahmud, befuhte am 9. Mai das Stadthaus 
von Paris, und wurde von dem Präfecten, Grafen von 
Ehabrol, und den Mitgliedern des Präfccturrathes 
und des Municipalcorps empfangen. Eine groge Anzahl 
von Perfonen, worunter mehrere Damen waren, hatten 
fi) als Juſchauer eingefunden. Der Geſandte wurde von 
dem Grafen von Chabrof, welder fidy bei feiner Anwe— 
fenheit in Agypten, im Gefolge der Erpedition unter 
Buonaparte, einige Kenntniß des Arabiſchen erworben 
hatte, in dieſer Sprache begrüßt, worüber Sidi Map: 
mud überrafht, und durch dieſe Aufmerkfamfeit ſehr 
geſchmeichelt ſchien. Nachdem derſelbe ſich auf den für 
ihn beftimmten Divan, der Präfect aber auf einen Lebn⸗ 
ſeſſel nisdergelaffen , und fi der Cercle um fie gebilder 
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"hatte, begann eine Unterhaltung, wovon wir unfern 
Leſern nachſtehend Das Intereilantefte mittheilen: Der 
Prifect entſchuldigte ſich zuvorderſt bei HS" Excellenz, 
daß ſelbe durch Appartements arführt worden, welche 
wegen Dee Arbeiten und Vorbereitungen gu Den bevor— 
ftehenden Krönungss Feſtlichkeiten, ſich ım unordentlis 
en Zuftande befanden, Sidi Mahmud dankte für die 
Entſchuldigung, und fügte hinzu, daß er fih glücklich 
ſchaͤtze, in einem für Franfreid fo feltlihen und freu: 
denvollen Zeitpunete nah Paris gefommen zu ſeyn. H" 
von Chabrol ftellte dem Geſandten hierauf die anwe— 
fenden Mitglieder des Präfectur: und Municipal: Corps 
vor, und überreichte ihm die zur eier der Neftauration 
und der Geburt des Herzogs von Dordeaur gefhlagenen 
Medalllen. H" von Ehabrol Ind ihn hierauf ein, Die Feſte, 
welche zur Feier der Krönung auf dem Stadthaufe Statt 
finden, and denen die vornehmften Perfonen des Staats 
und die angefehenften Einwohner der Hauptftadt beis 
wohnen wärden, mit feiner Gegenwart zu beebren, wels 
he Einlavung der Oefandte annahm, und hinzufünte, 
daß er die zwei Monate, die er fi) in Paris aufzuhal⸗ 
ten gedenke, sur Befihtigung aller Schenswürdigkeiten 
der Hauptſtadt zu verwenden gefonnen fei. H" v. Chas 
brot richtete hierauf sinige Fragen in Betreff von To m: 
buctu und der Ruinen von Karthago an den 
Geſandten, weicher erwiederte, daß er von den Meifen: 
den, welche Tombuctu beſucht hätten, nichts wiſſe ; was 
Karthago beireffe, fo wären feines Willens, noch 
große Eifternen, welche diefer berühmten Stadt des Als 
terchums gehort hätten, vorhanden; im übrigen aber, 
fügte er hinzu, wäre von den vergangenengeis 
ten nichts mehr auf der Oberfläche des Erd— 
bodens vorhanden, ſondern alles im Schoo— 
fe der Erdebegraben. 





An der Nacht vom 30. April auf den a. Mai zwiſchen 
42 und ı Uhr, wurde die von Nantes nah Paris fah: 
rende Diligence, am Rande eines Waldes unterhalb No: 
gent:le: Notron, von einem Fliutenſchuß aufgefhredt. 
Die eingefhlummerten Rerfenden fuhren erfhroden auf, 
und der Poftillon erblidte beim Scheine des Mondes fünf 
wohlbewalfnete Kerle. Vier Derjelben hatten fid zur Seite 
poftirt, während fid) der. zünfte mit einer Pıftole bewaff: 
net dem Wagen näherte. Der Gonductenr benahm 
ſich ſehr gefaßt und felbft die Neifenden wurden durch 
die nicht ſeht abſtoßende ja fogar ziemlich artige Mies 
ne des Strafenräucers etwas beruhigt. „Die führen 
„26,000 fr. fagte er zu dem Gonducteur, diefe muͤſſen 
„Sie uns ausliefern.” — „Sie irren fid, erwiederte ders 
„felbe, übrigens konnen fie den Wagen unterfuchen.” 
— Während dieſes Zweigeſprächs, bielten die vier am 
Waldrand poftirten,, mit Flinten bewaffneten Kerle die 
Diligence in Nefpect, Der erwähnte Anführer ſteckte 
den Hopf in den Wagen, und verfehte hierauf: „Mein, 


„wir find nicht gefonnen, das, was diefen Herrn gehört 
„su nehmen, wir find nicht dazu gemacht, einen Wagen 
„zu plündern. Sie führen die 26,000 Fr. nicht bei ſich; 
„dieß genägt uns; in der That haben wir uns im Bu 
„gen geiret, So mit leerer Hand fönnen wir aber dod 
„nicht weggehen, Sie müffen uns etwas geben.” "Die 
Reifenden veranftalteten hierauf, ohne fi lange bitten 
zu laſſen, eine Gollecte, weldye 150 Fr. betrug, die der 
Avführer in Empfang nahm, fid mit feinen Kamera 
den entfernte, und die Reifenden ſowohl über dielen 
Vorgang, wie über die Höflichkeit und Kaltblütigkeitder 
Nänber in Erftaunen zurüd ließ. Bevor fie fih ent 
feenten, unterfuchten fie zuvor, ob eines der Pferde 
nicht etwa durch den Schuß verwundet worden fei, mo 
bei fie bemeriten, daß derfelbe in feiner andern Abfiht 
geſchehen fei, als um die Reifenden aufjumweden, und 
die Diligence zum Stiuftehen zu bewegen. Die Etoilt, 
welche die Erzählung mittheilt, verfihert, fie von einem 
der Paffagiere gehört zu haben. 

H" Peter Reclerc, Ritter v. Büffon, Bruderdes 
berühmten Naturforfhers, Orafen v. Büffon , farb ju 
Montbard, Departement der Geldküſte, im gufen Zap, 

Die Rente ward am g. mit 101 fir, bo Cent, enif: 
net und mit 101 Fr. 55 Gent. geſchloſſen; am 10, mıt 
101 Fr. 50 Gent. eröffnet und geſchloſſen. — Die Drei 
percentigen wurden am g. mit 75 fr. eröffnet und mi 
74 Er. go Eent. geſchloſſen ; am 10. ftanden fie 7% 

- Teutſchland. 

Zu Oldenburg iſt am 20. April die Verlobung des 
Erbpeingen Paul Friedrich Auguſt mit der Prinzefint 
da von Anhalt: Bernburg» Schaumburg bekannt 9 
macht worden. 

Lombardiſch-Venetianiſches 
Königreid. 

Die Mailänder Zeitung vom ıı, Mai enthält 
nachſtehende Beſchreibung des am vorhergehenden Tas 
Statt gefundenen feierliden Einzugs Ihrer Me— 
jeftäten in Mailand: Um 5 Uhr Nachmittags! 
kündete der Donner des Gefhüges die Ankunft JJ. MR. 
des Kaifers und der Kaiferinn, und II. DM 
des Erjberzogs Franz Earl und der Frau Erzhetie 
ginn Sophie zu Loretto (vor der Porta Orientale), 1 
die Allerhochſten und höchſten Herrſchaften in einem ar 
hen, auf der dortigen Esplanabe erbauten Pavillon aus 
fiegen uad von dem commandirenden General der u 
bardıe , dem Dberfttämmerer, dem Oberſtſtalmeſter 
und dem Dberftceremonienmeifter des Lombardilh: De 
netianifhen Aönigreihs, von ſechs zum Dienft bei Ir 
zer Majeftät der Kaiferinn beftimmten Palahdamit, 
von zwölf Kämmerern zu Pferde, dem Commantit 
ten der E. £, Trabanten » Garde, und von einer ad 
theilung der lombardifhen Mobelgarde ehrerbietig AM 
pfangen wurden, 

Nach diefem feierlichen Empfang fiegen II mn 
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und fl. 59H. in die zum Einzuge beſtimmten Gallawä: 
‚gen, und fuhren mit Jhrem Gefolge nah der Stadt, 
in welche Allerhöchſtdieſelben durch die Porta Drientale 
den Einzug hielten. An dem genannten Thore ftanden 
der Podefta, nebft den Mitglievern des Stadtrathes 
und einer Deputation des Gemeinderathes von Mailand, 
um S" Majeftät die Huldigung der hocher freuten Haupt: 
ſtadt darzubringen, Bei der Ankunft am Thore hielt der 
Wagen, worin Ihre Majeſtäten faßen fill, und der Po: 
defta legte &* Majeftät in einer kurzen und ehrerbies 
tigen Anrede die Gefühle und Gefinnungen der Treue, 
Anhaͤnglichkeit und Dankbarkeit der Bewohner der Stadt 
Mailand, fo wie deren Freude über Die Erfüllung des 
längft geheaten , inbrünftigen Wunſches an den Tag, 
den huldreichen und gütigen Monarchen, den erlauchten 
Erben des Thrones der unvergeflihen Maria Therefia, 
an der Seite Seiner mit den erhabenften Tugenden und 
glänzendften Eigenfhaften gefhmüdten Gemahlinn, in 
ihre Mauern einziehen zu fehen.-S" Maj. der Kaifer 
gerubten diefe chrerbietige Huldigung aufs Herablafs 
fendfie und mit wahrhaft väterliher Huld aufjuneh: 
men, worauf der Einzug in die Stadt auf folgende 
Weife vor fi ging: Gin Detafhement Gendarmerie 
ftand die ganze Straße entlang, vom obenerwähnten 
Pavillon bis zur Porta Drientale und von da bis zur 
Domtirbe, Infanterie in Spalier aufgeftellt. Auf den 
Kleinen Plägen, zunähft am Corfo, waren Kavallerie: 
Piquets, und auf verfhiedenen Puncten Muſikchöre 
aufgeftelft, Auf den Seitenbafteien des Einjugthoreswar 
Geſchütz aufgeftellt, um den Einzug 53. MM. in Mais 
Sand zu verkünden, und die Eitadelle gab eine Salvevon 
101 Kanonenfhülfen- 


Als der Dberft: Ceremonienmeifter dem Dberftkäm: 
merer die Anzeige machte, daß der Zug bereit fei, ſetzte 
ſich derfelbe nach eingeboltem Befehle Sr. Majeftät, in 
folgender Ordnung in Bewegung: ») Eine Abrheilung 
Kavallerie. 2) Zwei Vorreiter. 5) Zwei Hoftrompeter au 
Pferde. 4) Zwei Hoffouriere zu Pferd. 5) Die Livree⸗ 
Dienerfhaft, und die Hausoffisiere SH Ef. Hoh. des Erz ⸗ 
herzogs» Dicefönigs. 6) Zwölf Kämmerer, mit Einfäluf 
der beiden Kämmerer S" Majeftät, zu Pferde, 7) Ein 
ſechs ſpaͤnniger Hofwagen mit II. EE. den Oberfthofmeis 
ftern 95. kk. HH. der Erjherjoge Franz Carl und 
Rainer, mit zwei Hofbedienten zu Fuß, an jeder 
Seite des Wagens, 8) Ein fehsfpänniger Hofwagen 
für Ihre Excell. den Dberfttämmerer 9" Majeftät des 
Kaifers, dem Dberfthofmeifter Ihrer Maj. der Kaiferinn, 
und den Dberftftallmeifter, mit zwei Hofbedienten zu 
beiden Seiten des Wagens, 9) Ein fehsfpänniger Hof: 
wagen mit 33. ff. HH. den Erzherzegen Franz Carl 
und Rainer, mit zwei Hofbedienten an jeder Seite 
des Wagens. 10) Die Adjutanten II. 6. HH. zu Pferde, 
und zwar der Adjutant S" ER. Hoh- Des Erzherzogs 
Bean; Carl am rechten, und der ©" ft. Hoheit des 


Erzherzogs Rainer am linken Wagenfhlage. 11) S 
Excel, der Dberftceremonienmeifter des lombardifh-ver 
netianifhen Koniareihs, in Gallaunıform su Pferde, 
ı2) Der ahtfpännige Gallawagen, worin Ihre Ma: 
jeftäten Der Kaifer und die Kaiferinn ſaßen; 
neben dem rechten Heinen Vorderrade der Wayenin: 
fpector zu Fuß, Diet, t. Trabanten : Garde, nebit ihrem 
Eommandanten, ging neben dem Wagen, lebterer neben 
tem Wagenfchlag. Am rechten Schlage außerhalb der 
Spatier der Trabanten : Garde ritten ©" Ercelf. der 
commandirende Oeneral der Lombardie, und am linken 
Solage der Generaladjutant S" Majeftät des Kaıfers, 
FME. Freiberr v. Kutfchera. 13) Unmittelbar hinter dem 
kaiferlihen Gallawagen, kam ein fehsfpänniger Hofwa— 
gen, worin JJ. ff. HH. die durchlauchtigſten Frauen 

tzhetroginnen Sopbie undElifabeth fahen ; zwei 
Dofdediente zu Fuß neben dem Wagen. 14) Cine Ab⸗ 
theilung der Nodelgarde mit dem Stelvertreter des Cars 
pitäns an der Spihe. 15) Ein fehsfpänniger Hofwagen 
mit Ihret Excell. der Oberfthofmeilterinn Ihrer Mai. 
der Kaiſerinn, und zwei Hofbedienten an beiden Seiten 
des Wagens. 16) Ein fehsfpänniger Hofwagen mit II. 
Ei$, den beiden DOberfthofmeilterinnen dDer@rzherzoginnen, 
nebft zwei Dofbedienten zur Seite. ı7) Em frdsfpäns 
niger Hofwagen mit ſechs Pallaftvamen, 18) Gin fedhss 
fpäuniger Hofwagen für die Hofdamen. 19) Fin fechs⸗ 
fpänniger Referve- Wagen. 20) Cine Compagnie Gre— 
nadiere. 21) Ein Kavallerie: Detafhement, welches den 
Zug befchlof. 

55. MM. und ff. HH. wurden am Portale des 
Doms von S" Eminenz dem Cardinal: Erjbifchof, an 
des Spike Seines Kapıtels, II. EE, den Grofdiani: 
tarien des Konigreichs, Den wirklichen geheimen Närben 
und den Kämmerern empfangen. Die Palaftdamen be: 
fandın fih auf dem für fie beſtimmten Plaße im Sena: 
torial: Ebor. Die Kammerfouriere ftanden am Portale 
der Kirche. Sechszehn Nobelgardiften zu Fuß, nebit eis 
nem Offizier, ftanden bei dem Eintritt 33. MM. in 
Spalier vom Hauprportal bis zur Treppe, geleiteten Al: 
lerhöchſtdieſelben ſodann bis zum Presbyterium, und 
bildeten ein zufammenhängendes Soalier mit der &, & 
Trabanten = Oarde, In dem Schiff der Kirche ftand ein 
Spalier von Grenadıeren. Zwei Edellmaben trugen die 
Schleppe des Mantels Ihrer Majeftät der Kaıferinn, 
und zwei andere die Schleppen der Mäntel II. 8.99. 
der Erzberzoginnen Sophie und Elifabeth. 

33. 8, Majeftäten, Allerhochſtwelchen die ff. Aäm: 
merer, die ff. wirkl. geheimen Rathe, die Grofdignita: 
tien, das Kapitel, S" Eminenz der Cardinal:Erzbifchof 
und 53. fl. HH. die durchlauchtigen Erjherzoge voran» 

insen, 5%. t& HH. Die — Erzherzoginnen aber 
olgten, degaben Sich ins Presbntertum, und beftiegen 
den auf der Evangeiren: Seite für Allerhöchſtdieſelben 
bereiteten Thron, während 39. fl. HH. die Ersherzoge 
und Erzherzoginnen Die für Höhftdiefelden bereiteten, 
mit goldgefidtem Sammet ausgefhlagenen Lehnſitze, ein: 
nahmen; für das Gefolge II. MM. und fl. H9, ma: 
ten auf dem Genatorial : Chor mit rotbem Damaft aus: 
geſchlagene Sitze ohne Lehne geftellt, 

S" Emmenz der Cardinal⸗Erzbiſchof ſtimmte fr: 
dann den ambroſianiſchen Lobgeſang, der von den Mit: 
gliedern der Kapelle ausgeführt wurde. Nachdem nun 
die üblidhen Gebete aefproden waren, verfügten Sich 
die allerhochſten und höchſten Herrſchaften, unter Bons 
austritt und Begleitung des Gefolges, in Der vorb ſchrie 
benen Drönung, zu Fuße nach dem löniglihen Pallane, 
Die Orenadiere waren vom Dom bis zu dem WPallafie 
in Spalier aufgeftelt, die Trabantens Garde ging ne— 


ben dem Zuge zu Ruß, und die Nobelgarde folate dem: 
telben zu ‘Pferde, An Der Treppe des Pallaſtes ſtand die 
Nobelgarde zu Fuß und geleitete ZI. MM. in Ihre 
Appartements, woAllerhödyftdiefelben ın dem großen Saas 
te von den Dafelbft verfammelten Militär: und Cwil⸗Be— 
börden empfangen wurden, Sich hierauf auf Dem gro: 
Gen Balkone dem in unermeßlicher Anzahl verfammel: 
ten Wolfe, Das bei dem Erſcheinen Ihrer Majeſtäten 
Die Luft mirtaufendfonmmigem Sreudenjubcl und Jaud): 
zen erfüllte, zeigten, und Die zur Parade bei der Ein: 
äugsfeier ausgerudten Truppen, vorbei Defiliren fahen. 

Abends war Die ganze Stadt aufs prachtvollſte bes 
leuchtet. Der Kaifer und die Kaiferinn gerubten. 
in Begleitung Des Ersberzogs: VBicefönigs,ın 
offenen Wagen durch die Hauptſtraßen zu fahren, und 
wurden allenihalben von Der dichtwogenden Zuſchauer— 
menge mir unbeſchreiblichem Onthufiasmus begrüßt. Es 
wäre ein vergebluhbes Bemühen, das Prachtſchauſpiel, 
welches die unabichbare Straße von dom Pavillon anf 
der Esplangde bei Loretto bis zur Kathedrale, und von 
da bis zum koniglichen Pallafte darbot, ſchildern zu wol: 
len; die Doppelte Reihe herrlicher Pallälte und Hiufer, 
welche ſich von der Porta Drientate längs dem wahr: 
haft koniglichen Gorfo, der Corſia und dem großen Pla: 
Be bis zur kaiſerlichen Reſidenz binziebt, und die ſammt⸗ 
üch aufs manmafalsalte und glänzendfle mit Seidens 
ftoffen, Tapeten und Prachtteppichen, mit entforchen: 
den Inſchriften und dem Allethochſten Namens: Chiffre , 
behängt , und alle Feaſter, Ballene und Valuſtraden 
mit Zuſchauern beſetzt waren; Die Menge peachtvoller 
Equipagen; der Reichthum und der Glanz der verſchie— 
denen Militar- und Civil : Uitiformenz; Der Aubudk der 
in einem mnabiehbaren Spatier aufgeltellten Truppen; 
Die in unermehliher Anzahl umherwogende Menae von 
Einheimischen und Fremden, auf deren Antlıs fi die 
Feende Des großen Tages fpiegelte, und endlich und vor 
allem, Das erbabene Herrſcherpaar ſelbſt inmitten all 
diefes reihen Glanzes, mir angeltammter Huld und Her: 
ablaffung die jubelnde Menge begrüßend; — alles dieß 
bilvere cınes der entzudendften, bertiihften Schauſpiele, 
das Matland je geſehen, und deſſen Andenken no lans 
ge in der Erinnerung feiner hopbegladten Einwohner 
fortteben wird.” 

Am Gmoange vor der Kathedral:Kirdye war fol: 
gende Inſchrift angebracht: 
FRANXCISCVS.A. AVGVSTVS. MAGNVS.FORTISSIMVSOVE "PRINGEPS 

VIMDEX VMTIS PVRIMNMAE, WSTL. RECTIOVE , ADSERTOR 
ET .RANOLILLA.VAOR.AVGYSTA. POP\NLORYN ,MATER 
PRO .FELICH IN. HANG, PATRIAM . ADVENTV 
DEO.SOSPITATONRE.DOMYS .CAESAREAE 
GRATIAS.IITE ,PERSOLVYNT 
FRANGISCO. AVNGYSTE, FILID „SOPHIA, AVGYSTAE , SORORE 
CONIVGELVS., FLORENTISSIMIS 
ET.RAIN. AC. ELISAB.OPTVMIS. PROREGIBYVS. NOSTRIS 
COMITANTIENS 
CINITATE „VNIVERSA IN. LAKTITLABL. EFPVSA 


Die Mailädder Zeitung vom 12, enthält fot- 
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ende weitere Nachtichten über den Aufenthalt Ihrer 
ajeftäten in dieſer Hauptſtadt: „Beftern! 'n a2, Ma, 
Bormittags hatten die geiſtlichen, Cwil » und Militie 
Behörden die Ehre, jur Aufwartung bei S'" Maj. tem 
Kaifer gelaffen zu werden, Allerhöchſtwelche Diefelten 
aufs huldreichſte empfingen, worauf felbe aud zur Xu: 
dien; bei Ihrer Mazeftät der Karferinn, und @" 
fe. f, Hoher dem Erzherzog Franz; Carl eingeführt 
wurden, Abends erhoben ſich ſmmtliche Allerhochſte und 
hoͤchſte Herrſchaften, in Begleitung Des um 6 Uhr einge 
teoffenen Prinzen von Salerno und feiner dur: 
lauchtigſten Gemablınn ff. HH., nah dem feſtlich be 
leuchteten Theater alla cala, wo Sie von 
dem auferordentlih zahlreich verfammelten Pudlicum 
mit ſtürmiſchen, ftets wadfenden Freudens und Br 
fallsbezeugungen empfangen wurden. Bor Anfıng dr 
Dper (1 Baccanali di Roma) wurde eine eigens für Diele 
Feierlichkeit gedihtete Hymme gelungen, und jet 
in derfeiben vorfommende Anfpielung auf die erbabenen 
Tugenden des allgeliebten und väterlihen Monarder 
mit enthufiaftifchen Beifall aufgenommen, der fih am 
Scäluffe diefes Oefanges, in welchen große Feſttämt 
und berrlihe Decorationen von Sanquitico, woren du 
Schlußdecoration die Gotterverfammlung im Ole 
vorſtellte, verflodhten waren, erneuerte. Ihre Majchi 
ten, welche Den Jubel Der freudigen Verfammlung mit 
gugenſcheinlicher Ruͤhrung und Huld erwiedeeten, tut: 
fernten Sich, nach Beendigung des erften Acts, det 
arnannten Oper, unter dem wiederholten Freudensund 
Divatgefhrei des verfammelten Publicums ans Im 
Schauſpielhauſe.“ 





Am 1i9. Mai war zu Wien der Mitteloreis dır 
Staatsfhuld: Verfhreibungen zu 5 pCt in EM. Si 
Darl. mit Derloof. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. —; 

detto_ Detto vom. 1821, für 100 fl.in EM, —-; 
Wiener Stadtbanco : Öblig. zu 2% pCt. in EM. 3); 
Eonvent. Münze pCt, — 
Dank » Actien pr. Stüd 1193%, in EM. 





Bermifhte Nachrichten. 


Aus Prefbneg wird vom ı7. gemeldet: „Di 
fhönen, faſt heißen Tage, die wir feıtmehreren Weder 
genoffen, haben ſich feit dem 13. d. M. inunfreundikt, 
mit empfindlicher Kälte verbundene, umgewandelt. Am 
24. früh regnete es, jedoch nur wenig; aber im der Dit 
auf folgenden Naht hat es gereift und am Morgen di 
16., wurde auffichenden Willen eine dünne Eistiadt 
bemerkt. Ein Theil unfers Weingebirges fol durd dit 
Kälte etwas gelitten haben.” (Aud in Wien ladınn? 
teit jenem Tage durch Diefe außerordentlich kalte und ur 
freundliche Witterung , Die uns um fo mehr befremld- 
als uns ein Werterprophet aus unferer Nähe, gm 
vom 13. bis 18. Mai ein „ſchnelles Wadfen der 
I arme” geweiſſagt hatte.) 


Te zz — — — — 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


ö— — — — — —— 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N 1208, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 








Zen der Darometer 
Meteorslogifhe 1 Beobadıung. | Parifer Maß. | Wiener Waf. 
Beobachtungen / guhr Morgens. 27.570 28 48. op. 
vom ı9. Mai. } 3 Uhr Rachmitt, 21.580 34 1 
10 Uhr Abends, 27.585 34 a 


Großbritannien und Irland, 


MWır liefern bier nachträglich die Parlaments : Verhand⸗ 
ungen vom 26., 27. und 28. April, In der Gikung 
des Dberhaufes vom 26, April überreichten der 
Lord Kanzler, Graf Romney, Lord Kenyon, 
jeder eine Petition gegen die Emancipation, Graf Dos 
nougbmore und Lord Holland jeder eine Dafür. 
&s wurden dann mehrere Petitionen für und wider Abs 
änderung der Korngeſehe überreicht; eine dafür vom 
Marquis von Lansdown im Namen der Großhänd: 
ler, Banquiers und Fabrifanten der City von London 
mit 6000 Unterſchriften. 

In der Sithung des Unterhbaufes yom a6. 
April wurde ebenfalls eine Menge Petitionen für und 
gegen Abänderung der Korugeſetze übergeben, fo wie 
aud) einige Petitionen gegen die Emaneipation Der Kar 
tholiten. Unter andern übergab 9" W. W. Wynn 
eine Petition gegen die Katholifen, wobei er aber be: 
merkte, daß er perfönlih entſchieden Der entgegenge: 
febten Meinung fei. Er habe immer für die dem Haufe 
noch vorliegende Diu zu Gunften der Aatholiten ge: 
flimmt; er wünſche aber jebt, mad) dem, was geflern an 
einem andern Drte ein erlauchter Herzog (der Der 
sog von Dorf) gefagt habe, mit noch größerem Eis 
fer. und fo bald als möglidy diefe Maafregel angenom⸗ 
men zu fehen; denn fonft könne das Land, durch ein 
unglüdlihes Ereignif in die peinlihe und gefährliche 
Lage verfekt werden, daß der GSouverain mit den beir 
den Häufern des Parlaments in Rückſicht einer der wid: 
tigften Fragen , geradezu im Dppofltion ſtehe. — H" 
Robarts erklärte, er fei früher immer gegen bie 
Emancipation gewefen; allein feine Anſichten hätten fi 
gänzlich geändert, feitdem er Die Reden des Attorney: 
General für Irland, (H’" Plunkett) und des 
. Staatsfecretärs für Die auswärtigen Angelegenheiten 
(H" Eanning) gehört habe. — Durd eine Bot: 
fdyaft des Dbergaufes wurde vom Unterhaufe eine Ab: 
fchrift des Berichts verlangt, welchen ein Special » Auss 
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ſchuf desfelben im Jahre ıBıg über die Richtigkeit der 
Lehre von Anftedung der Peft erftattet hatte, 

Hf. Littl’cton trug dann auf die zweite Leſung 
der Bil wegen Anderung des Wahl: Cenfusın 
Irland (Elective Franchise Bill) an. H" Leslie Fo— 
fter und H" Brougbam fprahrndagegen. Nachdem 
der Ichrere in einer langen Rede die Gründe entwidelt 
hatte, un deren willen er Diefer Maaßregel feinen Deis 
fall nicht geben könne, fagte er: „Und wer kann mir 
die Verfiherung geben, daß, wenn id felbft für Diefe 
Maafregel ſtimmen wollte, daß, wenn wir unferer 
Pflicht entgegen handeln, und ohne nähere Unterſu— 
hung dieſe Bill durchgehen laffen wollten, wer kann 
dafür einftchen, daß die Emancıpations : Bill angenom: 
men wird? Wir mahen Die Rechnung ohne unfern 
Wirth, oder in jedem Fall ohne unfere Lords (we are 
reckouiug wilhont our host, or at all events we arereckon- 
ning without our Lords), Es ſteht mir nicht zu, vondem 
zu reden, was in einem andern Haufe des Parlaments 
gefhieht, aber ih muß fagen, daß ih Auferungen von 
diefem andern Orte her vernommen habe, Die mich nicht 
nur wegen der guten Regierung von Irland, fondern 
wegen der Derfaflung Diefes Pandes, wegen der Feltige 
feit der Monardie, wie fie gefchmäßig durch die Revo: 
Iution von 1688 in dDiefem Lande begründet worden ift, 
beforgt machen. (Lauter und fortwährender Beifall.) Ich 
bin darüber in fo heftige und ernftlide Unruhe verfeht 
worden, Daß ich bei Gott verfihern kann, ich traute 
meinen Dbren nit, als mir die erfte Nachricht davon 
gebracht wurde (hört, hört, hört). Ich hielt es für un: 
möglid, daß es wahr ſeyn konnte; ich glaubte, im den 
Zeitungen müßten falſche und verläumderifihe Pasquitle 
ſtehen; denn welcher Menfch auf Erden konnte glau: 
ben, daß ein Prinz des Haufes, weldes im Folge der. 
Revolution von 1688 auf dem Throne fiht, der ganzen 
Welt verfündigen würde, daß, möge gefchehen was da 
wolle, wenn er cinen andern Plab einnehmen werde — 
H" Ylundett erhob fid in Diefem Augenblich, wäh: 
rend die lauteften Beifallsbezeugungen von der einen 
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Seite und Rufen „jur Ordnung” von andern Seite 
erfholfen. Nachdem alle ſchwiegen, fagte das chren: 
werthe Mitglied, er fei aufgeftanden, um zur Ordnung 
zu rufen. Er habe dieß ſchon früher thun wollen, da er 
nun aber gefehen habe, daß fein ehrenwerther und rechts⸗ 
gelahrter Freund auf Das anfpiele, was im andern Haufe 
des Parlaments geſchehen fei, und die Perfon, auf 
welche feine Bemerkungen gerichtet waren, in Ausdrüs 
den bezeichne, Die nit mifverftanden werden können, 
fo hielte er (H* Plunkett) es für feine Pflicht gegen 
das Haus, gegen die hohe Perfon, von welder Die Re: 
de fei, und gegen die große Angelegenheit, an welder, 
wie er nod jeht glaube, fein ehrenwerther und redtss 
gelabrter Freund ein fo aufrichtiges Anterefle nehme, 
ihn (H" Brougham) in diefer fo heftig aufgeregten 
Stimmung an der Fortfehung der Äußerungen hindern, 
Die er fiherlih in einem rubigern Augenblide felbft 
bereuen würd. — Der Sprecher des Hauſes fagte, 
daß wenn die Dorausfehungen des ehrenwerthen und 
rechtsgelahrten Heren (H" Plunkett) über die Be: 
merkungen, welche nah feiner Meinung der ehrenmwer: 
the und eechtsgelahrte Here (H" Brougham) weiter 
fortführen wollte, gegründet wären, fo fönne über das 
Unpafiende foiher Bemerkungen fein Zweifel obwalten. 
Nach den kurz vorhergehenden Erklärungen des chren: 
werthen und redhtsgelahrten Mitglieds (H’" Brougs 
ham) habe cr (der Sprecher) aber nicht vorausfchen 
fönnen, daß er der Ordnung zumider handeln würde. 
H" Brougham fuhr dann fort: „Ich zweifle nicht, 
fagte er, Daß der chrenwerthe und rehtsgelahrte Herr 
(9" Plunkert) die befte Abſicht von der Wett in 
Rüdfiht auf mid bei dem von ibm beodachteten Vers 
fahren gebabt hat, und daß er aud in Beziehung auf 
die große Sache, deren Vertheidiger er ift, ganz den 
tehten Weg eingefdylagen bat. Zugleih muß mit aber 
erlaubt ſeyn, zu fagen, daßder Schritt, welchen er ges 
than bat, vorzeitig war. Er unterdrad mid, che Der 
Satz, welder, wie er voraus annahm, Das Oed⸗ 
nungswidrige enthalten follte, ausgeſprochen war. Dieß 
kann niemand laugnen, und Sie (dieß iſt namentlich 
an den Sprecher gerichtet) haben ſelbſt entſchieden, 
daß das Drdnungswidrige nicht gefhehen war, fondern 
nur im voraus das Eintreten Desfelben von dem fehr 
eheenwertben und rechtsgelahrten Mitgliede angenom: 
men wurde. Nun, fheint mir, hat in dieſem Haufe nie: 
mand das Recht, ein anderes Mitglied deßhalb zu uns 
terbrechen, weil er glaubt, daß Diefes andere Mit: 
glied erwas Dronungswidriges fagen werde. (Geläch— 
ter.) — Die mag wohl in dem Parlament gebräudplid) 
‚gewefen feyn, von welchem der ſehr ehrenwerthe und 
rechtsgelahrte Herr früher ein ausgegeihnetes Mitglied 
war; aber ein Mitglied des Englifden Parlaments 
darf, ohne alle Unterbrechung, in feiner Rede fortfahren, 
bis cr etwas Drdnungswidriges wirklich geſagt bat," — 


H" Brougbam bemerkte dann, es fei nichts unge 
wöhnlidhes, Daß man auf Außerungen, welche von Mit: 
gliedern Bes andern Haufes gemacht wurden, Bezugurd 
me, wovon er mehrere Beifpiele anführte, und dann 
hinzufeßte: „Wenn wir die Bifhöfe, wenn wır diewelt: 
lihen Lords, wenn wir den Lordfanzler auf dem Wal: 
fat angreifen, hat Niemand was einzuwenden; wenn 
id aber auf ein Mitglied des andern Hauſes an 
fpiele, Das gerade der präfnmtive Thronerbe üft, fo un, 
terbriht man mich im meiner Rede, und ein Mi: 
glied ftört die ganze Ordnung, quia fimet —; es wartet 
nit, bis etwas Drdnungswiedriges geſchehen iR, fon: 
dern fagt uns, Ihr möge von den Bifhöfen Nahtkeili: 
ges reden, von den weltlihen Lords, im Ganzen un 
von einzelnen (lauter Beifall) aber wenn — H" Wodu 
houfe: Ich ſtehe auf, um noch ein Mal zur Ordnung 
ju rufen. Ich verlange von dem chrenwerthen und rechts 
gelaheten Heren, daß er erkläre ‚was er mit der Mor: 
ten „quia timet” fagen wi ? (Lautes Gelaͤchtet.) H" Perl 
(der Staatsfecretär des Innern.) ftellte dem ehrenwer: 
then und rechtsgelahrten Herrn (H" Brougham) 
vor, ob es bei der Diseuffion einer fo widtigen fraat 
rathſam fei, Bemerkungen weiter zu verfolgen, melde 
daranf feinen Bezug baden, und wodurd heftige Ge 
fühle, aufgeregt werden, die ſich mit einer ruhigen En 
wägung der Bortheile und Nachteile dieſer Maaßtegel 
nicht vertragen. — H" Brougham fuhr damı wieder 
fort, und ſagte: „Der Rath, welden mir der feht 
ehrenmwerthe Staatsfeeretär gibt, ift ohne Zwerfel ſedt 
aufrichtig gemeine; aber nad) der Anficht, weldeihtn 
Diefer Frage habe, kommt gerade der Umftand, daflın 
id) eben erwähnte, dabei fehe in Betracht. Wird wor 
irgend Jemand jeht behaupten, daß er zuwerfichtlidt 
Hoffnungen für die Katholiken » Sache dege? Man fast 
uns, wır müffen die Maafregel wegen derso Schillug 
Freeholders nicht für ſich allein betrachten, fondern fie ffi 
defhalb gut, weil dadurch Die Annahme der Emancıpa 
tionsbill gefihhert werde ? Dich Argument konnte mas 
wohl vor 24 Stunden gebraudden; aber nach dem, mat 
jeßt gefchehen ıft, glanor da wohl nod irgend Jemand, 
daß die Annahme der vorliegenden Bill mit Sccherden 
die Emancipation bewirken wird ? (Beifau.) Ich wieder 
hole es, vor zwei oder drei Tagen hätte man vieß als 
Argument anführen können; aber glaubt jetzt wohl mie 
lich nod Jemand, daß die Katholiken s Bl, durggthen 
werde ? (Hört) Glaubt irgend Jemand, daß Die verdäng‘ 
nigvollen Nachrichten des Tages, welche über Englor 
und Irland ſich verbreitet haben, nicht den Donner dt 
Verzweiflung vor den Dbren der Katholiken ertönt! 
laffen werden ? (Hört, hört, hört.) Diefe Betradtang 
muß für mid) und für das Haus von Bedeutung 0% 
Der Säluß, den id) Daraus ziehe, ift — ihr habt ich 
eine ausdrückliche Warnung ; ihr habt eine offene undehrls 
Ge Miteheilung über das, was ihr erwarten dürfet. Mar 


gel an Ehrlichkeit, Mangel an Freimüthigkeit, Mangel 
an Gewiſſenhaftigkeit ift Das Ichte, wasid) irgend jemanden 
vorwerfen mödte — id mill nichts weiter fagen, als 
dieh. (Selächter) Aber ihr müßt aud auf hartnädige Ge— 
wiffenhaftigkeit rechnen, auf unbeugfame Ehrlichteit und 
Feeimüthigkeit der Fühnften und zugleich der beunrubig: 
ften Art. Kein Monarch, der je auf dem engliſchen Thro⸗ 
ne faß, bereitete ſich zu einem ſolchen Widerftande gegen 
das Dolt in Rüdficht der Katholiken vor, mie ſich jeht 
diefer Widerftand gegen fie bilder. Jh warne Euch; id) 
wende mid an Irland und am die irländifhen Mitglie: 
der des Parlaments; ich glaube nicht, daß irgend etwas 
anders, als eine mädtige Majorität Des Haufes, Die 
Sache durchſetzen wird. Anftatt einer Majorität von 27 
Stimmen, um das Reid vor Gäbrung zu bewahren , die 
feit den legten 24 Stunden zehn taufend Mal fhredli: 
er geworden iſt — kann nichts, glaube id, Irland 
retten, nichts die Ruhe von Irland erhalten, und Eng: 
land vor neuen Unruhen bewahren ‚als eine aroße Der: 
mehrung der Mujorität der Stimmen für diefe Sache. 
(Hört, hört, hört !) Jetzt ift es Zeit — während Diefer 
Regierung ıft es noch Zeit. (Lauter und lange dauern: 
der Beifall.) Noch eine kurze Weile und es ift zu ſpät; 
die Zeit wird vorbei feyn, für immer vorbei ſeyn. Noch 
ein kurzer Schlummer, ein Heiner Schlaf, ein geringes 
Nachgeben gegen das Verlangen, ſich ruhig zu halten, 
wie ihr es in einer Seſſion nad der andern, in einem 
Parlament nad) dem andern, feit zwanzig Jahren ges 
macht habt, und ihr werder ſehen, Daß Intoleranz und 
Despotismus, wie ein gewappneter Mann, über uns foms 
men werden, und Die Gelegenheit, Irland zu beruhigen 
und England zu retten, wird für immer Guren Händen 
entfhwinden. (Lauter Beifall.) Wenn ih Zwietracht 
wünfdte — (Gelädter von einigen Mitgliedern auf 
den Baͤnken der Minifterial s Partei. 9" Brougham 
wartete ein Paar Augenblide und fuhr dann fort:) Ich 
wünſche keine Zwiettacht, und diejenigen, welche dief 
vielleiht von mir glauben, lieben bloß deßhalb die Jwies 
tracht nicht, weil fie dem, was fiefo nennen, die Nube 
vorziehen, welche auf unbedingtem, gedantenlofem Ge: 
borfam gegen abfoluten Desporismus begründet ift. 
Ich refpectire Jedermanns gewiſſenhafte Überzeugung. 
Gott bebüte, Daß ich ihrer redlihen Meinungs : Verfcier 
denheit die Duldung vorenthalte, welche ih für mid 
felbft fordere. Jh habe gefagt, daß ih Mangel an ges 
willenhafter Nedlichleit und Freimüthigkeit am allerwe: 
nigften irgend jemanden in und außer dDiefem Haufe vor: 
werfen möchte. Aber idy habe lange genug gelebt, um 
zu wiffen, Daß die meiften Gegner, wenn fie nicht red» 
lihe und erleuchtete Männer find, fehr oft hödyft ver: 
Tehrt und hartnädig find, und Daß alle Hoffnung, fie 
von ihren Irrthümern zu heilen, fo wahr ihnen 
Bott helfe *), unmöglich iſt (Gelächter und Beifall.) 


*) Anfpielung auf die Schlußworte der Rede des 
Derjogs von Dort. 


Es kommt uns daher zu, unfer Haus bei Zeiten in Ord⸗ 
nung ju bringen, und uns gu erinnern, daß die Bill, 
als wir fie bei einer frühern Gelegen beit, mit einer 
Majorität von neungehn Stimmen hinaufſchickten, 
im Dberhaufe durdfiel, und daf es zehntaufendmal 
nothwendiger iſt, Diefe lchte Gelegenheit zur Be: 
endigung der Sache zu benutzen, weil ein Ereig— 
niß eintreten kann — Gott weiß, wie bald oder wie 
lange es noch entfernt feym mag, aber Gott geb, daß 
es nicht bald eintreten möge (Lauter Beifall) — wo ihe 
dann feine Wahl mehr haben werdet. Wenn dann auch 
die Bill nicht durch eine Majorität von neunzehn oder 
fieben und zwanzig Mitgliedern angenommen würde, 
fondern durch Einſtimmigkeit allee Mitglieder in beiden 


‚Häufern des Parlanıents, und die Stimme des ganzen 


Landes dafür märe, ja wenn Ströme Blutes Das ganze 
Land bededten, fo könnte Doch dieſe Maafiregel nicht 
ausgeführt werden, als durch einen unvermeidliden 
Bruch mit der Krone. Laßt euch durch ſolche drohende 
Begebenheiten bewegen, bei Zeiten weiſe zu ſeyn, und die 
Bill anzunehmen. Laßt uns, ehe es zu ſpät iſt, die Ges 
legenheit benutzen, um eine Maafregel durchzuſehzen, 
welche Irland Ruhe und Glück verleihen, und England 


vor den Gefahren einer heftigen Zerrrüttung bewahren 


wird,” — Sir James Newport und HD" Plunfert 
erhoben ſich zu gleidyer Zeit, Erfterer behielt das Wort 
und fprad für Die vorliegende Bil. — H" Plunkett 
rechtfertigte fih darüber, daß er H’" Brougham 
jur Ordnung gerufen hatte, indem er binjufehte, daß 
er, nad Dem, was derfelbe noch weiter gefagt habe, gar 
nicht bedaure, Diefen Weg eingefchlagen zu haben. Er 
hielt dann eine ausfübrlihe Rede für die Bil. — H" 
Bankes und H" Peel fpradben dagegen; letzterer 
wünſchte befonders, man möge eine fo wichtige Maaßs 
eegel nit annehmen, ohne hinreihend alle Verhälts 
niffe unterfucht zu baben , die dabei in Betracht küs 
men. — Sir 9. Parnell, DH" Beſey Fitge 
rald, H" C. Butler Clarke und H" Brown 
low ſprachen dafür; H" C. Huthinfon und H" 
Goulburnu dawider. H" Rihard Martin und 
Lord Milton maren Zah it unzufrieden, daß man fie 
gewiffermaaßen zwinge? = Nüdfiht auf die Emaneci: 
pations : Dill and) für Diefe vorliegende Manfiregel zu 
fiimmen. H" Grattan ſprach fehr heftig dagegen; 
Sir Francis Burdett fehr lebhaft dafür, H% 
Denman dagegen, H" Abercrombie dafür, und 
DH" Lambton dagegen. Die zweite Lefung der Bill 
wurde dann (mie bereits erwähnt) mit 235 gegen 185 
Stimmen genehmiget. 





Der Star fagt, man habe in der City Nachrich⸗ 
ten aus Bombay vom 5. Jänner erhalten, nad welchen 
Ranguhn ganz verbrannt wäre, und die Engländer ihre 
ganze Munition verloren hätten. Diefes Gerücht fei ins 
deffen nicht wahrfgeinlid. : 
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Nachſtehendes iſt der vollſtändige Inhalt des am 2. 
Februar d. J. zu Buenos: Apres unterzeichneten, 
und amag. Februar vonder dortigen Regierung ratificir⸗ 
ten Freund ſchafts- Shifffahrts: und Hans 
dels:Tractats zwifhen Großbritannien und Den ver: 
einigten Provinzen am la Platafteome: „Es fei Jeder: 
maͤnniglich kund, daß, nachdem ein Freundfhafts: Schiff: 
fabrtss und Handelstractat in gehöriger Form am 2. de: 
bruar durch Don Manuel Jofe Garcia, von den vereis 
vigten Provinzen des la Plataftroms hierzu bevollmäd): 
figet, und dent H" Moodbine Parifh, Bevollmaͤchtig⸗ 
ten S" großbritannifhen Majeftät, abgefhloffen wor: 
den, das Folgende eine treue Abſchrift desfelben ift, „Da 
ein ausgebreiteter Dandelsverkehe feit vielen Jahren zwis 
ſchen den Ländern S" großbritanhifhen Majeftät und 
den vereinigten Provinzen am la Plataftrome befteht, fo 
fheint es für die Sicherheit und Beförderung befagten 
Handelsvrrfchts , fo wie zur Befeſtigung eines guten 
Einverftändniffes zwifhen S" Majeftät und den genanns 
ten Provinzen ratbfam, Daß diefe beftehenten Verhält: 
niffe vermittelft eiges Freundfhafts:, Handels: und 
Schifffahrts: Vertages förmlich anerfannt und beftätigt 
werden. In dieſer Abfiht haben beide Theile zu ihren 
reſp. Bevollmächtigten ernannt, nämlih: S" Majcftät 
der König von Großbritannien den H"" Woodbine 
PBarifb, General: Conful S" Majeftät zu Buenos: 
Ayres, und Die vereinigten Provinzen den Don Mas: 
nuel Jofe Garcia, Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten ıc., welche nah gegenfeitiger Auswechſe⸗ 
lung ihrer Vollmachten über folgende Artılelübereinges 
tommen find: $. 2. Es fol ewige Freundfchaft zu iſchen 
den Rändern und Untertbanen beider Nationen befichen. 
$. 2. Wird gegenfertige Handelsfreiheit wie jedem ans 
dern fremden Unterthan gewährt. $. 3. ©" großbritan: 
niſche Majeltäs bewilligen, daß in allen ihren Defikuns 
gen in Europa, fo wie in andern Welttbeilen, die Bes 
wohner der vereinigten Provinzen, Die indem vorherges 
henden Artikel ſtipulirte Handelsfreiyeit in der vollen 
Ausdehnung genießen ſotlen, wie fie jeder andern Nas 
tion jet jugeftanden ift, oder noch zugeltanden werden 
wird. $. 4. Auf Eeinen Artikel aus den Erzjeugniffen 
oder Manufacturen beider Parteien foll in den Befikuns 
"gen der ander ein höherer ZoU gelegt werden, als auf 
äsntchen Artikeln aus andern Ländern rubt. Auch fol 
fein Verbot auf die Aus: und Einfuhr eines Erjeugs 
niſſes oder Fabricats von und nad den refpectiven Län: 
dern gelegt werden, wofern nit ein foldes Verbot ſich 
auch auf Diefelben Artikel in andern Ländern erftcedt. 
$. 5. Schiffe über 120 Tonnen von beiden Parteien fol: 
I:n in femem Hafen der andern eine höhere Tonnens, 
Leuchtthurm-⸗, Lootfen : Abgabe, Bergelohn oder ſonſtige 
Socal: Abgaben zahlen, als die Nationalſchiffe des Lan—⸗ 
des, worin dee Hafen liegt. $. 6. Die Erzeugniffe und 
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Manufacturen beider Parteien follen diefelben Einfuhr 
zölfe in den Häfen der andern entrihten, fle mögen in 
großbritannifhen oder in Schiffen der vereinigten Pros 
vinzen eingeführt werden. Eben fo follen diefelben 
Prämien, Vergütungen und Nüd: Zölle bei der Aus 
fuhe folder Erzeugniffe und Manufacturen aus bei: 
den Ländern bezahlt werden, fie mögen im brittiſchen 
oder in Schiffen der vereinigten Staaten ausgeführt wer 
den. $. 7. Um Mißverftändniffen vorzubeugen, wird hier: 
mit feftgefeßt, daß alle in SH" Majeftät Befikungen en 
bauten Schiffen, in denen das Cigenthum, Bemans 
nung und Ginregiftrirung nad) den großbritanniihenr 
Geſetzen befolgt worden ift, als brittiſche Schiffe ange: 
fehen werden follen, und daß alle in Dem Gebiete be: 
fagter Provinzen erbauten Schiffe, die gehörig regiſitut 
find, und den Bürgern oder einem Einzelnen aus die 
fen Provinzen gehören, deren Capitäne und Deeiwer 
tel der Mannſchaft Bürger der befagten Provinzen fin, 
als Schiffe der vereinigten Provinzen angefehen werden 
follen, $. B. Jeder Kaufmann, Sciffsbefehlshaber, aus 
andere Unterthanen S" großbritannifdhen Majehät, a: 
len in dem ganzen Gebiete der vereinigten Prowinen 
Diefelbe Freiheit wie die Eingebornen geniehen, um ıh 
re eigenen Angelegenheiten zu beftellen,, fie jedem ana 
vertrauen, welden fie als Factor, Agenten oder Tut 
metſch ernennen wollen, ohne verpflichtet zu ſeyn, z 
diefem Behufe, Perfonen zu gebrauchen, oder zu bejablt, 
wofern fie es nicht für nöthig erachten, ſolche zu ar 
brauchen. Dem Käufer und Verkäufer fol es zu ale 
Zeiten vollfommen frei fteben, auf allen nad und ms 
den befagten vereinigten Provinzen ein + und ausgeſuhe 
ten Gütern und Waaren nad) ihrer Willkür die Prof 
ju beftimmen und feftzufeßen. $. 9. Bei allen Angele 
genheiten, welche Die Ausladumg der Schiffe, die © 
herheit der Waaren und Güter, die Verfügung ab 
ches Eigenthums durch Verkauf, Schenkung, Taufk 
oder fonftige Werſe, fo wie die Verwaltung der Örteh 
tigfeitspflege betrifft, follen die Unterthanen der co 
trahirenden Parteien in den gegenfeitigen Gebieten ie 
felden Rechte, Freiheiten und Vorrechte wie die braun 
figtfte Nation genießen. Sie follen feine höhere I 
und Abgaben zahlen, als die Untertanen des Stasitiı 
worin fie wohnen ; fie folen von allem Kriegsdienlt, 
fowoht zu Waſſer als zu Rande, von allen gezwange 
nen Anleihen, Erhebungen und militärfchen Augen 
bungen befreit bleiben; auch folfen fie nicht gendihät 
werden können, unter feinem Borwande, höhere Abgeden 
als die der einbeimifchen Unterthanen und Yürar 6 
Landes zu entrichten. $. 10, Jede der beiden Parteien Fark 
wie gebräuhlih, Eonfuln ernennen, die ihr Amt midt 
eher antreten dürfen, bis fie von der Regierung, anmeb 
de fie abgefhidt wurden, gehörig dazu bewollmägnst 
worden find, und jede Partei farm nad ar 
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Die Annahme von Eonfuln bei befondern Orten eine Aus: 
nahme machen. $. 21. Wird jur größern Sicherheit Des 
Handels zwiſchen den Unterthbanen beider conteabiren: 
den Parteien feſtgeſetzt, daß ım Fall einer unglüdlihen 
Störung der freundfhaftligen Handelsverhaltniſſe, oder 
eines Bruches zwiſchen beiden Parteien die reſp. Unter: 
tbanen und Bürger, welche in dem Bebiete Der andern 
fi aufhalten, die Vefugaiß haben folen, Dafelbik zu 
bleiben, und ıhren Dandel ohne Unterbrechung fortzu: 
feßen, fo lange fie fih ruhig verhalten, und auf feine 
Weife fid) gegen die Yandesgefche vergehen. Ihte Guter 
und das Eigenthum, mag dasfelbe Indwiduen oder 
dem Staate anvertrant ſeyn, fou keiner Beſchlagnahme 
unterworfen werden, als in Denen Fällen, wo Diefelben 
Maafregeln gegen die Einwohner des Landis ergriffen 
werden, $. ı2. Die in den vereinigten proeinsen am la 
Plataftrome ſich aufbalrenden Unterthanen SS" groß: 
britannifhen Majeltät ſollen, wegen ihres Olaubens we: 
der beunrubiget, verfolgt, noch geſtort werben; fie fols 
fen vielmehr eine volltonmene Gewillensfreibeit darin 
genießen, Gottesdienſt in ıhren eigenen Häufern und 
in ihren eigenen Kırhen und Kapellen vertichten zu 
können , zu Deren Erbauung und Erhaltung an bes 
quemen Orten fie. ermädtigt werden ſollen, weldes 
von der Regierung befagter ‘Provinzen genehmigt wers 
den wird, Auch fol es erlaubt ſeyn, Daß Die Unter: 
thanen SH" brittifhen Majeſtat, welche in den Ger 
bieten der vereinigten Provinzen fterben möchten, ın ih⸗ 
ten eigenen Kirhöfen begraben werden, die fie in Ders 
felden Weile errichten und unterhalten dürfen. Dagegen 
wird den Unterthanen befagter veremigtet Provinzen im 
allen Befifungen ©" grofdritannıfhen Mojeftät eine 
volltommene und unbegrenjte Gewiſſensfreiheit zugeſtan⸗ 
den, fo wie die freie Ausübung ıhres öffentlihen und 
Privat : Gortesdienftes, ſowohl in ihren Daufern als in 
Den Dazu errihteren Kapeuen und Berhäufern, nad 
dem in SG" Majeftit Beſitzungen geltenden Toleranz: 
Spftem. $. 13. Die in dea vereinigten Provinzen woh: 
nenden Unterthanen SO" brirtifchen Majeſtät lonnen über 
ihr Eigenthum jeglicher Art frei, in weider Fotm ihnen 
gut Dünft, oder durd einen lebten Willen verfügen. 
Sohte ein brittifher Unterchan in den vereinigten ‘Pro: 
vinzen mit Tode abgeben, ohne einen legten Willen von 
Verfügung über fein Eigeuthum binterlaffen zu haben, 
ſo fol S" Majeftät Generalconful oder in deſſen Abwer 
fenheit fein Stellvertreter ermädtigt feyn, Euratoren 
zu ernennen, Die auf das Eigenthum für die gefehmä: 
figen Erben und Gläubiger Acht haben follen, ohne ir: 
gend eine Dazwiſchenkunft, indem den Behörden des 
Bandes gegenfeitig Deriht Davon gegeben wird. $. 14. 
Da S“ großbritannıfhe Majeftät die gaͤnzliche Abſchaf⸗ 
fung des Sclavenhandels eifrigft wünſchen, fo verfpres 
hen die vereinigten Provinzen am la Plataflrome, in 
der Ausführung eines fo wohlthätigen Werkes mit S" 
Zu Pre. 141. 


Majeftät mitzuwirken , und allen in den vereinigten Pro: 
vinzen wohnenden , oder ihrer Gerichtsbarkeit unterwor: 
fenen Indwiduen auf die wirkſamſte Weiſe und nad 
den feierlichſten Gefeßen zu verbieten, an befagtem Han: 
dei Theil zu nehmen. $. 15. Der erwähnte Vertrag fol 
tatıfleirt, und die Ratification binnen vier Monaten, 
oder we moglid früher ausgewecfelt werden. Zur De: 
glaubigung Desfelben haben befagte Bevollmächtigte ihn 
her uuten mit ihrer Handſchrift und Siegel verfehen. 
So geſchehen zu Buenos: Ayres am 2, Februar im Jaht 
unjers Deren 1825, 

(L.S) M. 9. Garcia. 

(L. 5.) Woodbine Parifh. 

„Wir J. ©, de las Heras Generalcapitän und Gon: 
verneur der Provinz von Buenos : Ayres, beauftragt, 
mit der hochſten ausübenden Gewalt der vereinigten Pro: 
vinzen am la Plataſtrome, gegenwärtig im Congreſſe 
verfammelt, haben zu Folge des Grundgeſehes vom 23. 
Jänner »825 den betagten Tractat dem conftitwrenden 
Eongreffe zu feiner Genehmigung vorgelegt, uno nad: 
dem wir die vole Macht und Billigung Destelben empfan: 
gen haben, erwähnten Tractat zu ratıficiren und zu befti: 
tigen , ratifieiren und beftätigen wir ihn vermoge diefes 
jebigen Actes in gehöriger Form, und verſprechen und 
verpflihten uns im Namen befagter wireinigter Pro: 
vinzen, daß allen darin enthaltenen Stipulationen and 
Berpflitungen heilig und unverlekt nachgekommen wer: 
den fou.” Zur Beglaubigung hievon unterzeihnen vie 
das beigebende Ratıfications : Infteument mir unf;rer 
Handſchrift, und haben dasfelbe durch unſern Minıter 
des Kriegs und Marine atteftiren laffen, befräftig: met 
dem Nationalfiegel zu Buenos Ayres amıg. Februar im 
Jahre unfers Heren 1825. 

(L. 5.) Juan Gregorio de lasHeras. 
(L. 5.) Francisco de la Eru;. 
Beankreid. 

Der König hat durch einen Beſchluß vom 5 Mai 
die Zufammenfeßung der fünf Sectionen der zur Liqui— 
datıon der Entfhädıgungsforderungen der Ausgewan: 
derten niedergefrbten Commiflion beftimmt, und den 
Marfkal Macdonald zum Praäfidenten derfelben er: 
nannt. Zu Peäfldenten der fünf Sectionen wurden er: 
nanne: der Marquis v, Lally-Tollendal, Graf Dupent, 
Graf v. Daudlanc, Graf Deugnot, und der Hering von 
Naebonue Pelet, Unter demfelben Datum befnmmte S" 
Maj. aud) die Eommilfion der Auffiht über die Amortis 
fations:, Depofiten: und Eonfignattonscaffe, und ernann: 
te zum Prälidenten derfelben den Grafen Motlien, 
Mitglied der Pairstammer; zu Mitgliedern die HH. 


Olivier und Leroi, Mitglieder der Deputirtentammer, 


und den Baron Guilhermy, Präfidenten einerder Kam— 
mern des Rechnungs» Hofs. 
Die Pairsfammer nahm am g. Mai den Ge: 


ſetzentwurf wegender Penfionen der Shweihen 


* 





Garden vom so, Auguft 2792 mit 154 Stimmen ge: 
gen 2 an, und ernannte Commiſſionen zur Prüfung 
von 4 Beinern, ihr vorgelegten ®efeh « Entwürfen, 
Die Deputirtenfammer begann die Erörterung 
der einzelnen Artitel des Budgets für 1826. 

Der Anzug, in welchem der König beifeiner Krönung 
erſcheint, beſteht aus folgenden Kleidungsffüden: ein weit 
herabreichendes Camıfol von carmoıfinrothem Atlas mit 
aoldenen Treffen beicht; dieß Camifol fo wie Das unter 
Demfelben defindliche Hemde ift an den Stellen, an wel: 
hen die Balbung vorgenommen werden ſoll, aufgeſchlitzt. 
Über dem Camifol ift der König mit einem fangen Ge— 
wand von Zilberftoff,. ſodann noch mit einer Tunica 
‚und mit einer Dalmatica (einem kürzeren und einem län» 
geren Talar) bekleidet, von den Schultern wallt bıs auf 
die Ferſen herab der violettfammene, mit. geldgeftidten 
LUlien gezierte ,. mit Heemelın gefütterte und verbrämte 
tonigliche Mantel; aufden Haupte trägt er ein ſchwarz⸗ 
feidenes aufrechtſtehendes Barett,.das mit einer Schnur 
von Billanten umgeben: und mit einem weißen,. theils 
gerade emporficheuden „ theils. herabhängenden Bufd- 
von weißen Straufßfedern, geſchmückt iſt. Die Fußbe— 
tleidung beftebt in Sandalen van violettem Gammt 
mit goldgeftidten Lilien geziert. Wenn die Galbung, 
vorüber ıft, legt Der König den ebenbefhriebenen Ans 
zug ab, und erſcheint im feinem Ordens: Habit als 
Grofmeilterdes Nuter » Drdens vom heil. Geift.. Diefe 
Tracht beftcht in einem DOberlleide (wie die.alten Rhein: 
grafen es trugen), in. einer Wefte und Beinkleidern nad 
panifhem Sqchnitt aufgeihligt, Schuhen von Silberftoff 
und dem Mantel des Großmeifters von den Schultern 
berabhängend. 





Madame Catalani war wieder in Paris. ange: 
tommen. 

Die Nente ward am 11. Mai mit 101 fr. 60 Cent. 
eröffnet und mit 104 Fr. 70 Gent, geſchloſſen. Die dreis 
vercentigen mit 74 Fr. 90 Gent..eröffnet und mis 75 Fr. 
geſchloſſen. 

Lombardiſch-Benetianiſches 
Königreich. 

Die Mailänder Zeitungen vom 15. und 14. Mai ent 
halten folgende weitere Nachtichten über den Aufenthalt 
Ihrer Majeſtäten und Fl. Hoheiten in dieſer Hauptftadt : 

Am ı2. Mai um 5. Uhr Nahmittags wurden 5%. 
EE, die geheimen Näthe, Die Rämmerer, und» der ges 
ſammte mailändifhe Adel zur Aufwartung bei Ihren 
Majeftäten und II. El. HH. dem Ersherjog Franz Carl; 
Seiner durchlauchtigſten Gemahlinn, und bei Ihrer kaif. 
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Hoheit der Prinzeſſinn von Salerno gelaſſen. Am fe: 
genden Tage den 13. Mai um 7 Uhr Morgens. muſter 
ten ©“ Majeftät der Karſer in Begleitung 3}. ft. 


HH. der Erjherzoge rang Carl und Rainer, dir 


Truppen der Beſatzung, und ritten durch Die Reiben der 
in der glänzendften Haltung aufgefellten Krieger. Ihre 
Maj. die Kaiferınn, weldem einem offenen Wagen 
der Mufterung beiwohnten, gerubten ebenfalls durd 
die Reiben der aufgeftellten Bataillons zu fahren, Um 
rı Ihe begaben fih II. MM. und ft. HH. in die Hafı 
Kapelle, wo Allerhöchftdiefelben, dem Tranergottesdienkt 
für Ihre Maj.. die höchſtſelige Kaiferinn Maria Eudovic, 
Mutter unfers erlauchten Monarchen, beimohnten, we: 
bei fih aud fämmtlide Hof: Ehargen , die geheimen 
Käthe, Die Aämmerer und der Adel eingefunden hatten. 

Die Municipalität von Mailand hat jur feier dus 
feeudigen Einzuges und der Anweſenheit Ihrer Mair 
ftäten in gedachter Hauptftadt, befchloflen, dieſes ſegens— 
reihe Ereignif auch durch Handlungen der Wohlthätig: 
keit zu bezeichnen, und auf dieſe Weife am entſptechend⸗ 
ften im Sinne des milden und väterlichen Kaiſers je 
handeln. In Folge deſſen ift zuvörderſt das öffentlide 
Leihhaus angewiefen worden, alle amg. Mai, dem Tor 
abend des Einzugs Ihrer Majeftäten) daſelbſtvetſehten 
Pfänder von 2 bis 5 Lire inclufive unentgeldlih hetaus; 
zugeben, und die Entfhädigung dafür vonder Gemeinde 
kafle entgegenzunehmen. Diefem wohlthätigen Arte kl: 
len nod.andere folgen, wovon wir feiner Zeit Beriht 
erftatten werden, 

Die Stadt Brescia hat zur Feier der devorſtehenden 
Auweſenheit S €. k. Maj. in ihren Mauern, welchet du 
ſelde mit freudiger Hoffnung vertrauensvoll entgegtu 
ſieht, beſchloſſen, Dem dafeldſt bereits beſtehenden Berk 
hauſe, welche Anſtalt bisher bloß auf die Lieferung de 
Materials zur Arbeit an die Armen beſchränkt war, uhr 
ne Stiftung hinzuzufügen, in welcher diejenigen Hälfste 
dürftigen die kein Obdach und kein Mittel, foldes zu etheh 
ten haben, aufgenommen werden follen. Diefe Anftaltitte 
reits am ı. Mai in Wırkfamfeit getreten, und bisjum 
12. gedachten Monats 70 Individuen in derſelben unten 
gebracht; worden, 





Am 20. Mai war zu Wien-.der mitte Ne 
Staatsfhuld · Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. Hi 
Darl. mit Berloof. vom J. 1020, für 100 fl. in EM. —; 
detto Detto vom J. adzı, für 200 fl. ın EM.ıdı/ai 
Wiener Stadt:Banco:Dbligat. zu.2'/, pCt. in EM. Hi 
Eonvent. Münze pCt. — 

Banks Actien pr. Stüd 1196 in CM. 





Haupt» Redactenr: Joſeph Anton Pilat. 





— 


Berleger: Anton Strauß, in 








der Dorotheergaſſe Nr, 1208 


Morgen wird kein Blatt ausgegeben. 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Sonntag, den 22. und Montag den 25. Mai 1885, 















Beit der 
Beobachtung. 


8 Ubr Morgens 
3 Uhr Nachmitt. 
to Ubr Abends 


Barometer 


Mete oreloguche variſer Maß. Wiener Maf. 


Beobdachtungen 
vom 20, Mai, 





Großbritannien und Srland, 


— 
a der Sitzung des Oberhauſesvom a7. 
April wurden vom Lord Kanzler, von dem Gra— 
fen Haremwood, dem Grafen Lonsdale, dem Di: 
fhofvon Bath und Wells und dem Biſchof 
von London Petitionen gegen die Emancıpation Der 
Katholiken, und ebenfalls eine ganze Reihe von Petitios 
nen gegen Abänderung Der Korngeſetze überreicht. 

In dem Sikungsfaale bes Unterhaufes 
waren um 4 Uhr, als der Sprecher Die Mitglieder zählte, 
nicht mehe als zwanzig anwefend, und es wurde Daher 
feine Sttzung gehalten, 

Inder Sikung des Oberhauſes vom ab. 
April wurden wieder eine Menge von Petitionen ge: 
gen die Emancipation der Katholiten von dem Grafen 
Ennistillen, dem Brafen Liverpool, dem Bi— 
{hof von Lithfield und Coventry, und dem 
Herzog von Nemcaftle überreiht,. Lord King 
überreichte eine Petition für die Katholiten von Der Stadt 
Sidmouth. Da Lord Nolle einige Tage früher eine 
Petition von dem nämlihen Drte gegen bie Emancis 
pation übergeben hatte, fo entftand Darüber eine Dis: 
eiffion zwifchen diefen beiden Lords, woran unter an: 
dern auch Graf Darnley Theil nahm. Er bemirfte 
bei dieſer Gelegenheit, die fehr ehrwürdigen Lords auf 
der entaegengefeßten Seite hätten Das Beifpiel und die 
Beranlaffung zu den vielen Petitionen gegen Die Katho— 
liken gegeben, welcher Behauptung aber der Biſchof 
von Exeter widerfpradh. Graf Liverpool fagte, 
die meiften fpäter überreichten Peritionen gegen Die 
Emancipation der Aatholiten wären durch die Reden 
der gegenüberfigenden edlen Lords und die in denfelben 
mehrmals wiederholte Behauptung veranlaßt worden, 
daß das Volk ſich nicht für dieſe Sache intereffire. Dem 
fimmte auch Lord Ennisfillen be. Lord Holland 
glaubte, das Land könne nicht fehr gegen die Katholis 
Rin.geftummt-feyn , wenn der Eifer erft Dusch, Neben im 
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innerer aufierer Disserung. 
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Parlament geweckt werden müßte. Der Marquis von 
Lansdomwn übergab eine Petition für Die Emaneipation 
von den Katholifen in Nortbumberland, Durham und 
Neweaftle : upon : Inne, und eine andere fehr ausführliche 


des nämliden Inhalts, von einem einzelnen Manne. —' 
Es wurden dann eine Menge von Petitionen gegen Abs’ 


änderung der Korngefehe übergeben, namentlid vom 
Grafen Lauderdale. Pord King und einige andere 
Lords übergaben mehrere Petitionen des entgegengefebßten 


Inhalts, und es entitand aus diefem Anlaſſe zwifhen Bord 


King und dem Grafen Lauderdale eine kurze aber 
ziemlich heftige Discuffion über die Korngeſehe, mohst 
der lehtere befonders behauptete, daß alle Unzufrieden: 
heit über die beftehenden Korngefehe allein durch Die 
über diefe Sache im Parlamente gehaltenen Reden ver: 
anlaßt worden fei. Graf Limerid bielt es für fehr 
bedenklich, die Finfuhr des Korns von Canada zu cr: 
lauben, indem man alsdann gar nicht die Einfuhr des 
Korns aus den nordamerifanifhen Freiftaaten werde 
hindern können. Er habe, fagte er, in dem Berichte ei: 
nes unferer dortigen Eonfuln gelefen, daß die Preife fehr 
niedrig gewefen waren, bis das Gerücht ih dahin verbreitet 
babe, daf man in England die Einfuhr des Korns von 
Canada erlauben werde. Dann Niegen die Preife ganz 
ploͤtzlich; und man war der Meinung, daß die Preife 
ſich noch mehr heben würden, fobald Das Gerücht ſich 
als wirklich begründet bewährt. 

Inder Sitzung des Unterhaufes vom =8. 
April wurden mehrere Petitionen für und eine große 
Anzahl derfelben gegen Abänderung der Korngeſetze 
überreicht; Lord F. Osborne übergab allein acht und 


ſechzig folder Petitionen, H" Egerton überreichte eine’ 


Petition gegen die Emanecipation Der Katholiken, bei wel: 
der Gelegenheit 9" P. Greufell fagte, erfeifhon zu 
lange Mitglied dieſes Haufes, um nicht zu wiffen, Daß c# 
unſchicklich ift, etwas zu berühren, was in dem andern Haufe 
geäußert worden; indeflen glaube er die Normen des 
Haufes nicht zu verlegen, wenn er in Beziehung aufjene 


Außtrungen den. Wunfd zu erkennen gebe, Daß nech 
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vor dem Ende dieſer Seſſion ein Mitglied des Parla— 
ments von Bedeutung, von Talent und von Anfehen in 
einem der beiden Häufer eınen Vorſchlag über die Zweds 
mäßigfeit einer mit dem Krönungseide vorzuneh: 
mende Anderung mahen möge. (Hört, hört.) — Sir 
I. Wrottesten fragte H’" Huskiffon, ob er ges 
fonnen fei, einen Vorfhlag wegen Einführung von frems 
dem Mehl zu machen? H" Huskiffon antwortete ver: 
neinend, indem er fagte, er fei nicht geſonnen, in diefer 
Seſſion etwas wegen fremden Korns oder Mehls vorzus 
ſchlagen. —H" Whitmore mahte dann dieangefün: 
digte Motion, daß ſich das Haus in einen allgemeinen Aus: 
fhuß verwandeln möge, umdie Aorngefeke in Bera: 
thung zu sieben. DH" 004,9" Eurwen, Lord Or: 
manstown ud H"Huskiffon fpraden, lehterer in 
einer langen Rede, gegen Die Motion. Er erklärte, und führe 
te weitläuftig aus, daß er im Princip ganz mit H"" Wh it: 
more übereinftimme, und nur nicht glaube, daß ſchon 
der echte Zeitpunct fürdie Finführung eines.nur durch 
eine Abgabe beihränften Kornhandels gefommen ſei. 
Seine Rede war großtentheils darauf geridtet „ Die 


Nothwendigkeit einer Veränderung der Korngefche zu. 


beweifen, wobei er indeilen anerfenut, daß nur eine 
allmählige Nüdkehr von Dem bisherigen Syſtem zu der 
nur. dur) eine Abgabe befhränften Einfuhr möglich fei, 
zugleich aber wiederholt auf das beftimmtefte erklärt, 
daß er im Anfange der nählten Seffion des Parlaments 
diefe ganze Angelegenheit zur Berathung bringen werde, 
Übrigens glaube er nicht, fehte er hinzu, daß die Vers 
mehrung des Reihthums die einzige Rüdfihe fei, nad 
welcher man dieſe Frage beantworten dürfe. Er habe 
nicht die Abſicht, das Intereffe des Grundbeſitzes herab⸗ 
zuſetzen; noch fei er irgend geneigt, Die Verfaſſung durch 
Hrrabfehung des Grundeigenthums zu gefährden. Er 
glaube, das Grundeigenthum müſſe in dem Grade auf: 
recht erhalten werden, daß der große Ehrgeik derjenis 
gen, welde nigt Darin geboren find, darauf gerichtet 
fei, ſich in diefe Lage einmal verſetzt zu fehen. H" Bas 
eing beftagte fehr, daß die Entfheidung der Sache auf 
die naächſte Seffion verfhoben werde, theils weil an und 
für fi, nad dem eignen Geftändniffe der Minifter, eine 
Abaͤnderuag der Korngefehe nothiwendig fe, theils we: 
gen der nadhtkeiligen Folgen, welde für ale Klaffen 
des Publicums aus der Ungewißheit über Das ent 
fiehen müßten , mas küuftig gefiheben folle, Das 
ganze Land fei über die Art, wie Diefe wichtige Fra: 
ge entihieden werden würde, inder größten Spannung; 
und die Nothwendigkeit, darüber einen Entſchluß zu faf: 
fen, werde nod duch Das Gerücht vermehrt, Daß viel 
leicht am Ende diefer Seffion das Parlament ſolle auf: 
gelöst werden. Denn wenn dieß geſchehe, was wär: 
den Dann für Scenen vorfallen zwiſchen den beiden ent: 
gerengefchten Parteien, melde dem Intereſſe des Land: 
eigenchums und dem der Manufacturen folgten ?— Mich: 


tere andere Mitglieder fprahen für und gegen die Ma 
tion, Der Kanzler der Schatzkammer behaupte 
te, an der Bewegung, welche wegen dieſer Angelegen: 
beit jet im Lande entftanden fei, habe die Negierung 
keine Schuld; vielmehr fei fie allein durd die Antün 
Digung der jekt wirklich gemadten Motion veranlaft 
worden. Die Motion wurde von 187 Stimmen gegen 
47 verworfen, und das Haus vertagte fih um zwei 
Uhr Morgens. 

In der Sikung des Dberhaufes vom fr 
Mai überreihte der Lord Kanzler drei Peritionen 
gegen die Emaneipation , Lord Kenyon eine wa 
Osweſtry und Lord King von dem nämlichen Orte ein 
Perition für die Emancipation, welche lehtere, wie Lord 
King bemerkte, vom Mayor, dahingegen die ander: 
nur vom Deputys Manor des Drtes unterfärieben feı; 
aud) babe man die Schulkinder jene Petition mit 
unterzeichnen laffen. Graf Egremont überreichte dit 
Petitionen gegen die Katholiken, Graf Windelfe: 
eine, Lord Dynemwor eine von Caermarthen, on 
Camwoor eine Petition für die Cmancipation von dia 
nämlihen Orte, und der Marquis von Salishurn ein 
dawider. Der Marquis von Downfbire fagte, it 
werde, wenn die Bill vom andern Haufe herauf kemme, 
eine Petition für die Katholiken im Namen der Ein 
wohner von Belfaft übergeben. Graf Falmouth und Gr! 
Shaftesbury übergeben jeder eine Petition gegen de 
Katholiken. 

In der Sitzung des Unterhaufes vem: 
Mai wurde auf HM Plumkett's Antrag wegen In 
päßlichleie des Sir Francis Burdere die Beraddung 
über dıe Bill in Betreff der Emancipation dert 
tboliken im Ausſchuſſe des ganzen Haufes, welche für 
heute feltgefeht war, auf nähften Freitig [den 6.) Wr 
legt. Das naͤmliche wurde auf H"- Littletons de 
trag für die Dil weoen Abänderung des Wahl 
Eenfus inIrland angeordnet. DH" Palm erüberrihtt 
eine Petition gegen die Cmancipation, Generali rdaill 
mehrere des nimlihen Inhaltes,! und Hd" Syles cm 
für tie Emanecipation im Namen eines proteftantiztn 
Beiftlihen; Sir H. Bipiamleine dawider. Auch wart 
einige Petitionen gegen Veränderung der Korngeſche 
überreiht. Das Haus löfete ſich dann in einen Ausfds$ 
auf, um Hin Huskiffon’s Vorſchlag wegen dest 
gefpeiherten fremden Korns zu hören, Mad der Sem 
bill von 10:5 wurde Die Einfuhr von Korn verboten, 
lange es unter Bo Shiuing (das Quarter) Recht, u 
die Parlamentsacte von 1621 machte darin feine Abin 
derung. Er bemerkte dann, daß vor etwa drei Watın 
der Preis auf 69 Sh. ſtand. Damals ging es in Di 
Hohe, fiel aber wegen einiger Umftinde, die PACHT) 
des Korns von Canada einen panifhen Säreden Mt 
breiteren, auf6B Ch. ; und fo ſchwankend fei der Ptör 
daß er in Folge deifen, was vor einigen Tagen im par 
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lamente geſchah, um 3 &h. flieg. Seine Abſlcht ſei, die 
Gigenthümer des unter königlichem Schloß liegenden 
fremden Korus zu veranlaſſen, daf fie von jeht bis zum 
15. Auguft diefes Korn auf den Markt brädten. Er 
laube, daß 10 Sh. eine hinreihende Abgabe für die: 
es aufgefpeicherte Kom fenn würde. Die ganıe Maſſe 
Diefes Korns betrage etwa 400,000 Nuarter. Ohne Zweis 
fel würden die Preife dadurch erwas fallen, und man 
nicht zu fürchten haben, daß fie gegen die Yeit Der Ornte 
bis auf Bo ©h. ftiegen, in weldem Falle fonft die Eins 
fuhr des fremden Getreides erlaubt fenn würde. Meh— 
rere Mitglieder fprahen dafür und Damider; es wurde 
aber am Ende der Vorſchlag des HD" Yustiffen 
ehne Stimmenzäblung angenommen. Üben fo wurde 
audy der zweite Vorſchlag Des Hr Huskiffon ange: 
nommen, Daß das Horn von Canada gegen eine Abgabe 
von 5 Eh. eingeführt werden konne. Die Dagegen ges 
machten Einwärfe befämpfte der Rangler der 
Schatzkamm err befonders dadurch, daf er fag: 
te, man müfle auf Canada, als enalifhe Colonie, 
vorugsweife Rüdfiht nehmen. H'. Newman behaup: 
tete zu wifien, daß man fdon in Hamburg cn Schiff 
mit Getreide nach Canada befradhter habe, um es dann 
von dort wieder nah England zu führen. — 8" W. 
Smith trug darauf an, Das Haus möge den Bericht 
des Austchuffes für die Dil wegen der Ehen der Dif: 
Tenters in nähere Deratbung zu ziehen, Dem fidy aber 
H" Robertfontwiderfehte. Die proteftantifhen Dif: 
fenters, fagte er, ftänden der eugliſchen Kirche nicht fo 
nahe, und wären weniger Chriften als die Mohameda⸗— 
ner. Er unterftüßte Diefe Behauptung mit einigen Citas 
ten, welde er aus dem Koran verlas, Er war fogar 
der Meinunge die Diffenters wören eben fo f[hlimm wie 


die Juden; denn beide läugneten die Gottheit Chriſti. 
Die Morlon des HD" Smith wurde an g% 
nommen. 


Spanifhes Amerika. 
Buenos s Anres Blätter, wovon eine Reihe von 
" Nummern vom 26, Jänner bis 19. Februar, in London 
angefommen find, enthalten — * zwei Procla⸗ 
mationen des General Olaneta: 


Der General Dlaneta an die Truppen der 
fönigliben Armee: 

„zapfere Solvaten! Die bei Euyco geflandene 
Armee hat am 9.d. M. ba Auinuapata ſchmach⸗ 
voll die Waffen geftredtt, und durch eine noch fdyandti: 
here Gapitulation haben ıhre, Heerführer alle Provinzen 
bis an den Drsaquadero Preis gegeben. Ihr aber wer: 
det eu in Den von eueem Schwerte arzogenen Ören: 
zen aufltellen, und eure loyale Tapferkeit die Scharte 
wieder ausweisen. Jeglicher von euch ift ein Dertheidis 
ger von Peru, und mit diefem Ehrennamen begrüße Ich 
euch! Als die Liberalen mir allen Osredniffen eines 
verheerenden Krieges, und der fie harakterifirenden Wuth 
und Morvluft in diefe Linder einfielen, welde Beweiſe 
von Tapferkeit und Unerfchrodenheit gabt ihr nicht ? Die 
Schnelliakeit, womit ihr Die Widerfahher des Altars und 
des Thrones werfolgtetz die aufferordentlihen Muͤhſelig⸗ 
keiten, Die hr erduldeter, und eure Eilmärſche erreg: 
ten die allgemeine Bewunderung , und haben euch un: 
ſterblichen Ruhm erworben. Die Reibe von Triumpben, 
welde end auf immer zum Gegenftande des Staunens 
gemadt haben, mülfen euch Muth und Kraft zum Ich: 
ten Dofer verleihen, und euch ancifern, lieber zu fallen 
als ſchmachvoll zu unterliegen. Solltet Ihr, die ihe feft 
entfchloffen zur Vertheidigung des Königs feid, in dem 


entfheidenden Augenblide eurem Entfhluffe untreu wer® 
den? Nein, td Fenne eure Sefinnungen, eure Anhängs 
lichkeit an die gerechte Sache, und euere inbrünftigen 
Wünihe für dıe Wohlfahrt von Peru. Ihr habt bis jetzt 
allen Drangfalen und allem Ungemady Troß bietend, 
heldenmüthig für Don Ferdinand VII. geftritten, und 
nun folltet ihr, mit Sorbern gefeönt, und wahrend der 
Sieg eud) voranfcyreitet, feig das Feld räumen ? Ihr was 
ret die erften, weldye wieder den unumichränften König 
proclamirten, und die Nahmelt, welche euch ihre Der: 
ehtung jet ſhon darbeut, wird von euch fügen, daß ihr 
den Ruhm eures Namens, troß aller Wechfelfälle, ma» 
dellos bewahrtet. 

Schrecklich find Die Leiden Die ihe erduldet habt, 
doch euer unerfhütterliher Character, welder alle Hin: 
derniſſe verachtet, hat aud in den Augen der Welt er: 
hobt. Unfere tapfern Waffengefährten, welde fib aus 
der Niederlage gerettet haben, werden eilen, fi uns 
anzufchließen, feſt entſchloſſen, ihre erlittene Schmach 
zu räden, 

Laßt uns denn die Bahn zur Unfterblichkeit verfol⸗ 
gen , und die föniglide Prärogative unverfebrt er: 
halten. Nach Erreichung Diefes großen Zieles, wird der 
danfbare Monarh Seine Unterthanen, deren hodherzige 
und tapfere Treue den Derluft Diefes Theiles Seiner 
Befikungen verhindert , glorreich belohnen. Gebt der 
Stimme der Ehre und der Gerechtigkeit Gehör, und ihr 
werdet Den Der Tapferkeit gebübrenden Preis ernten. 

Im Hauptquartier * Oruro am 4. Jänner 1646. 


edro Antonio de Dlaneta. 
1, 
Der General Dlaneta an die Bewohner 
von Peru. 


Die Nord: Armee iſt durch eine von dieſen fogenanrs 
ten Liberalen (Canterac, Baldez ıc.) angeltiftete Ber: 
rätherri bei Quinuapata jerftreur worden. Da fie ſich au⸗ 
fer Stand fahen, ihre verbredyerifhen Entwürfe jur 
Stiftung eines unabhängigen Reichs und zur Krönung 
des General Laſerna ausjuführen, fo rädıten fie ſich das 
für durd Die Aufopferung der getreuen Krieger, Die 
vierzehn Jahre hindurch für ihren König geftritten. Se— 
bald fie ıhren Anführer verwundet und gefangen fahen, 
capitulirten fie, und überließen die peruanıfdhe Armee, 
alte Provinzen bis an Den Desaguadero, die Feltung 
Eallao, und’was ihnen ihre Treulofigkeit noch fonft eins 

ab, dem Feinde ohne Schwertſtreich. Es ıft ſchwer an 
o viel Schlechtigkeit oder Schwähe zu glauben; Doc 
die Thatſachen ſprechen allzu deutlid, und das Ber: 
breden ıft vollbradit. — Iſt es abernun defihalb aus 
mit der fönıg’ihen Sache in Peru? Nein! Ihr ftchen 
noch redlihhe DBertheidiger, Deere, große Hulfsquellen 
und Tapferkeit zu Gebote. Unfäue Dürfen hochherzige 
Seelen nidyt entmuthigen. Laßt uns eifen, der Gefabe 
die Stirne zu bieten, und der Triumph wird unfer fegn. 

Der Generalmajor Don Pio Trıftan hat das Com—⸗ 
mando übernommen ; er zahlt bereits gegen Sooo Mann 
unter feinem Befehle, mit denen vereint, Meine Armee 
Peru retten wird. Sollte er ducch einen unerwarteten 
Zufall ebenfalsin Die Eapitulation eingegangen fenn, fo 
dürften id feine Truppen, Denen der Derrathihrer Deers 
führer befannt geworden ift, surüdsziehen, und alle red: 
lihen Soldaten, werden vereint mit den Mich begleis 
tenden tapfern Kriegern für die Auftechthaltung der Rechte 
des Königs in dieſem Theile der ſpaniſchen Monardie 
tieber fallen, als ıhre Waffen vor dem Feinde ftreden. 
Ihrem geleifteten Eidfhwur getreu, find fie bereits im 
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Vertrouen auf ihre Disciplin, Tapferkeit und Ausdauer, 
vor allem aber auf die gorttlihe Dorfehung , weldye Die 
redlihen Vertheidiger ihres Glaubens und ihres Königs 
Ferdinand VII, nie verlaffen bat, zur Eröffnung Der 
Feindſeligkeiten aufgebrodyen, 

Einwohner von Peru! Meine Verläumder haben 
mich bereits im Angeſichte der Welt gerechtfertigt; und 
fie wird über Mein Benehmen, Das nie vom Pfade der 
Pflicht gewichen ıft, richten, 

Pange Erfahrung bat euch die ſchrechlichen Folgen 
der Anardrie nezeiat, verbaltet euch ruhig während Die 
Irmppen für eure Sicherheit fampfen. Seid unbeforgt 
übır den Ausgang; er wird günftig ſeyn. 

Im Hauptquartier gu Oruro am 4. Jänner 1825. 

Pedro Antonio de Dlaneta. 

Der (wie wir im letzten Mittwochsblatte anzeigten) 
am ı2. Jänner zwiſchen Bevollmechtigten Der Gencräle 
ES uere und Dlaneta abgeſchloſſene und von lehtes 
rem tatificiete Waffenktiliftan od’, ift vom General 
Zucre micht ratıficırt werden. 





Bolivar hat (wie aus den obenerwähnten Buenos 
Apres Zeitungen erhellt) mittels eines Decrets die Ehe 
renbereugungen und Belohnungen beftimmt, welche 
dem General Sucre und feinen Truppen für den ent: 
fcheidenden Sieg bei Ayacucho zu Theil werden follen, 
Die in die Capitulation eingefdloffenen Offiziere berra: 
gen nicht weniger als 16 Generäle, 16 Dbrrften, 68 

berftlieutenants, 470 andere Stabs» und Subaltern: 
Dffiziere, 6 Chirurgen und 8 a Fu Das bei 
fagte Decret lautet folgendermaa 
Lıbertador „ Prälident der Republif von Columbia , 
mit der Dietatorialgewalt in Peru betleidet. In De: 
trat: 1) Daß die verbändete Befreiungsarmee durch 
den Sieg bei Ayacucho, Die Fraihert von Peru errun: 
gen. 2) Daß dieree Sieg ausihliehlih Der Geſchick 
Iıhykeit, Tapferkeit und Dem Heldenmuth des Oberbefehls⸗ 
babers, Antonio Joſe de Sucre, fo wie Der andren 
Genrcräle, Stabs:» und Subaltern » Dffisiere und Gemen 
nen zugeſchrieben werden muß. 3) Daß es die Pflicht des 
Boltes und der Regierung ıkt, diefer runmgetronten Ars 
mee ein erhabenes Merkmal ihrer Dankbarkeit zu ge: 
ben; — hube I decretirt und decrettte, wie folgt: ı) 
Die fiegreihe Armee von Ayacudo wird hinführo den 
Titelder Defreier von Perutliberadores de Peru), 
und die zu derfelben gehöre ıden Regimenter diefe Ins 
ſchrift auf ihren Fahnen führen. 2) Die zu derfelben ge: 
hörenden Negimenter werden Den Tıtel „glorreich* 
(glorioso) und 3) die einzeinen Ind xiduen derfelben den 
Titel „ım beidenmüchigen Grade Derdienftvolle” 
Benemerilos en grado ervico) führen, 4) Auf dem 
wladırtfelde von Ayacucho foU eine dem Ruhme der 
Sieger gewidmete Ehre nfäule errichtet, und auf der 
Kuppe derfelben eine Bülte des wohlverdienten General 
Antonıo Jole de Sucre gefeht, und die Namen dee 
Generäle , Offisiere und Regmenter, welde in der 
Solacht gefochten, nad der denfelben gebührenden Ord— 
nung und Reihenfolge eingraben werden: Die Dant: 
barkeit Des Volkes und der Regierung fou ſich durch die 
reihe und achbmadooue Ausfomüdung der Saͤule an 
den Tag legen, 5) Ein Regiment von jeder Waffengat: 
tung der. Armee von Columbia und Peru fol hinfübro 
den Beinamen: Ahacuch o füyren Eine aus Grnerälen 


en: Simon Bolivar, 


und Stabsoffigieren beider Armeen zufanmengefehte 
Junta, unter Borſih des General en Chef Antonio Joſe 
de Sucre, wird die Regimenter, welchen dieſe ruhn⸗ 
volle Belohnung zu Theil werden ſoll, beyeicinen. 6Den 
Teuppen der Armee von Anaruche ſoll ihr zücditandiger 
Soldunverzüalid ausbezahlt werden, und diefe Ausgabe 
allen andern Staatsbedurfniffen vorangeben, feldftwenn 
die Nation zu Diefem Behufe ein neues Anleben eröffnen 
müßte. 7) Die Jadividuen Diefer glorrelchen Armee fol: 
len eine an emem rothben und werfen Bande bäns 

ende Medaille mit der Jufheife: Anacude, auf der 
Bruft tragen; Die Generäle werden foldye emarlirt mit 
Brillanten , Die Stabs : und andere Dffisiere in Sol, 
und die Truppen in Silber erhalten. 8) Die Büter, 
Frauen und Kinder der bei Ahacucho Gefallenen, follen 
den ganzen Gehalt, welchen letztete bei ıhrem Erben ber 
sogen, auf Lebenszeit fort genießen. 9) Die zum Kriegs: 
dıenft untauglid Gewordenen, follen ebenfalls ihren 
bisher gehabten Sold fortbeziehen, und noch überdich 
je nad ıhrer Tüchtigkeit, allen andern bei Beſetzung ven 
Ewilämtern vorgezogen werden. 10) Der General in 
Enef Don Antonio Joſe de Sucre, wird zum Feld: 
marfdhall, mit Dem Titel: Generals; Lıbertador 
von Peru ernannt, 11) Die Regierung von Prru wird 
ſich bei der columbiſchen Regierung dahin verwenden, um 
deren Einwilligung zu den ın gegenwärtigem Deeret für 
Die columbifche Armee beftimmtn Belohnungen ausjm 
wirken. ı2) Der Kriegs und Marine: Minifter find jer 
der, infofern es ihn angeht, mit Der Vousichung gegen: 
mwärtigen Decrers beauftragt, weldes aedeude, Fund 
gemacht „öffentlich angeſchlagen und verbreitet werden foll, 

Erlaifen im Dictatorial: Pallaft zu fima am 27. 
December 1824. Unter: Bolivar, 

Auf Befehl S" —— 
homas de Heres 
Vereinigte Staaten von Rose 
Amerika. 

Nach Privatbriefen aus den vereinigten Staaten 
hätte der Graf Survillers (Jofeph Bonaparte) dasUn: 
gluͤck gehabt, Durh das Scheumerden der Pferde aus 
feınem Wagen geworfen, und fhwer verwundet wor 
den zu fenn. m Augenblide des Abganas der Briefe 
war fein Zuftand von Der Art, daß man keine Rettung 
mehr hoffte. 

EEE EEE 

Der König bat die Präfidenten und General: Pros 
euratoren der Berihtshofe des Konigreibs dur ein 
——— zu der Arönung in Rheims ein: 

eladen. 

Ihre fl. HH. der Prinz Mirimilian von Sachſen und 
deffen Tochter, die Prinzeſſinn Marie Amalie Friederike, 
welche unter dem Namen Graf und Orifinn v, Plauen 
reifen, wurden dem König und der konſalichen Famſlie am 
19. Mai in e ner Privarandienz in St. Eloud rorgeftellt. 





Am 21, Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuld: Derfhreibungen ju5pEt. in EM. 83 
Darl. mit Verlooſ. vom J. 1620, für 100 fl. in EM, ; 
detto Detto vom J. 1824, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener Stadt:Banco:Dbligat. zu 2'/, pCt. in EM. 65%; 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld, Euer. Guld.. 
99 Br. Ufo. — Eonvent Münjey Et. — 

Dank: Actien pr. Stüd 1196%,, in EM. 
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Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
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Defterreihifher Beobachter. 


Dinftag, den 24. Mei 1825. 












Beit der Darometer 
Meteoroiogifge | Beobagıung. | Parifer Maß. Wiener Was. 
Beobachtungen / Hupe Mergens.| 27.700 : 
vom a1. Mai. 3Uhr Nachmitt. 24,730 36 o 

so Ubr Abends. 27.738 3 6 


8 uhr Morgens 
3 Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends · 


Großbritannien und Irland. 


Naqrichten aus London vom 11, Mai (in der Etoile 
vom ı4. Abends) zufolge, war die dritte Lefung, der 
Bill in Betreff der Emancipation der Katholis 


ten in der Naht vom 20, auf den 11.d, M. mit 248- 


gegen 227 Stimmen im Unterhaufe genehmiget, alfo Die 
Bil in diefem Haufe definitiv. angenommen worden. 
Einem Dubliner. Blatte zufolge wäre der Bicekönig 


"von Irland (Marquis von Wellestey) entſchloſſen, nad) 


England zu gehen, um beiden Debatten über Die Eman⸗ 
cipationg s Dill im Dberhaufe gegenwärtig zu ſeyn. 

Der Globe und Traveller verfihert, wie er 
fagt, „aus unverwerfliher Duelle ,” das Parlament wer: 
de (um der Ontiheidung über die Emancipationsbill im 
Oberhauſe zuvorzutommen) im Monat Juni, fobald die 
Finanzgeſetze durchgegangen find, prorogirt und unmits 
telbar darauf aufgelöst werden, was aud immer 
der Eourier dagegen fagen möge. 





Inder Sifung des Dberhanfes vom 3. 
Mai überreichten der Herzog von Montrofe, der 
Lord: Kanzler, der Bifhofvon Briftol, Lord 
Rolle, Lord Dynevor, Graf Shaftesburpy, 
Lord Brownlomwundder Bifhofpon Bath und 
Welts Petitionen gegen die Katholiken, und Graf 
Grey eine von einem Geiftlihen der englifhen Kirche 
unterfhriebene Petition für die Emancipation. Auch wur: 
den einige Petionen gegen Abänderung der Korngeſetze 
übergeben. 

In der Sifung dss Unterhanfes vom 3. 
Mai wurden mehrere Petitionen für und gegen die 
Emancipation, und ebenfalls mehrere Petitionen gegen 
und für Die Abänderung der Korngefehe überreicht. H': 
Eartwright übergab eine Petition weger der. Com- 
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bination ‚Laws. Er führte mehrere Deifpiele vonden Mißr- 
bräuden an, welche fortwährend in den Brüderfhaften 
der Fabrikarbeiter eriftirten, und wodurch viele Babris- 
fanten in die größte Verlegenheit gefommen waren. H" 
Hustiffon beftätigte alles, was Darüber gefagt wors 
den war, und bemerfte unter andern, der Despotise 
mus der Menge fei ſchlimmer, als der Despotismus Ein⸗ 
jelner ; in diefem Augenblid ſtehe aber das Band unter 
dem erfteren. Der für diefe Sache angeordnete Ausfhuß 
des Haufes werde, fehte er hinzu, bald möglichft feinen 
Bericht erftatten, damit einem fo Deingenden lbel abs 
geholfen werden möge. Mehrere Mitglieder nahmen an 
diefer Discuffion Theil, in welcher namentlich H" Hus 
me die Arbeiter und das Recht derfelben vertheidigte, 
moͤglichſt hohe Bezahlung für ihre Arbeit zu erhalten. 
Dagegen wurde unter andern angeführt, daß die Vers 
bindungen der Arbeiter an manden Deten nit bloß 
darauf gerichtet wären, höhern Lohn von den Fabrifhere 
zen zu erpreffen, fondern auch die Zahl der Lehrlinge zu 
befhränten, die Arbeitsftunden feftzufeßen, diejenigen 
Arbeiter zu ftrafen, welde für den bisherigen Lohn fers 
ner arbeiteten, und fogar den Herren vorzuſchreiben, wos 
bin fie Die Waaren zum Verkauf fhiden follten. 
ii Inder Sikung des Dberhaufes vom & 
Mai überreihten dee Biſchof von Dath und 
TB elle, der Herzog von Neweaftle, der Biſchof 
von ©" Davıds und Lord Kenyon: Petitionen 
gegen die Katholiken. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 4. 
M ai wurden mehrere Petitionen für und wider die 
Emancipation der Katheliken, die Abänderung der Korn⸗ 
gefeße und die Combination Laws überreicht. Über die 
legtere Frage entftand au eine kurze Discuffion zmwis 
fen mehreren Mitgliedern Des Hauſes. 

In der Sikung des Dberhaufes vom 5. 
Mai überreihten der Marquis von Windefter, ter 
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Lord Kanzler, Lord Rolle, Lord Derlen, und 
der BifhofvonChefter Petitionen aegen die Eman— 
eipation der Katholiten, Der Lord Kanzler überreichte 
eine folche Petition von der Jnfel Portland, und als etwas 
fpäter Graf Shaftesbury noch eine Petition gegen Die 
Aatholifen übergab, fo bemerkte Graf Grosvenor, 
der erſt jebt feinen Plak im Sauſe eingenommen hatte, 
er wolle nadıträglich einiges über jene Petition von Port: 
land fagen. Diefe Petition fei nämlich an einem Gamftag 
Abend ganz fertignah Portland geſchickt worden, 
und man habe alle erdenklichen Mittel angewendet, um 
die Leute zum Unterfihreiben zu bringen. Man fagte ih: 
nea, es fei durchals nothiwendig, und man mädte ih: 
nen DVorftellungen aller Art, um fie mit Furcht und 
Schrecken zu erfüllen. Die Uaterfhriften wurden unter 
dieſem Schredensinftem zu Stande gebracht. Manche 
von denen, welche die Petition unterfhrieben, bereue: 
ten es nachher; und wenn man eine Öffentliche Derfammes 
kung wegen dieſer Sache berufen hätte, fo würde den 
Lords keine folhe Petition überreicht worden feyn. Man 
ſollte esdie „Perition von Lord &ldon und H'" 
Dankes* nennen, aber nidr die Petition von Port: 
Imd. Der Lord Kanzler antwortete Darauf, Ühre 
Herrlidykeiten wären in einer fonderbaren Lage. Wenn 
feine Petitionen einfämen, fo heiße es, das Volk nehme 
Intereſſe an der Sache; und jeht, wo die Tafel des Haus 
fes mit Petitionen bededt fei, wo man Schränke und 
Kaften zum Aufdewahren derfelben ſuchen müſſe, wo 
fein Pla dafür im Haufe zu finden fei, zeigen einige 
Herren einem edlen Lord an, und Diefer zeige wieder 
dem Haufe an, daß dieß oder jenes bei dem Entwerfen 
der Petition vergefaten fei, woraus ſich ergebe, Daß 
man fie nicht als eine Petition des Volkes anfchen dürfe, 
Er könne Ihre Herrlihkeiten verfidiern, daß viele von 
ſolchen Notizen höhft uncorreet wären. Es habe [hen 
früher verfihert, Daß er fi bei der Sache ganz paſſio 
verhalten habe; und aud Darüber fei er in einigen öf⸗ 
fentliben Blättern angegriffen worden. Er fei aber als 
lerdings dabei ganz pafliv geweſen, und Die Petition 
von Portland könne eben fo gut Die Petition vom Gra— 
fen Grosvenor als von Lord Eldon genannt wer: 
den. Er bege, wie immer, die Überzeugung, Daß das 
Volt im Ganzen gegen die Maaßregel fei, und er habe 
von Anfang an nichts gehört, was ihn hätte veranlaf: 
fen können, feine Meinung aufgegeben , außer dem 
etwas fonderbaren Raifonnement einiger edlen Lords, 
daß je mehr Petitionen man erbielte, deſto weniger De: 
weile für die Geſinnung des Volkes ſich Daraus ergäben. 
(Fe möge Recht oder Untecht haben, fo viel fei gewiß, 
er habe nie in Diefer Sache Umtriebe irgend einer Art 
gemacht. 

In der Siſhung des Unterhauſes vom 5. 
Mai wurden Petitionen für und gegen Abänderung 
der Korngeſetze, und für Derabfehung der Abgaben 


von Bier überreiht.7H" Denman übergab eine Va 
tition von den Geiſtlichen der Diffenters in Derby für 
die Emancipation der Katholiken. Sir. J. Mewport 
fagte, ex wolle diefe Belegenheit benutzen, um eine Arc: 
dote zu erzählen, welde gceignet fei, den karhpliihen 
Elerus fo wohl wie die Laien gegen manche Verunglim: 
pfungen zu rechtfertigen, mitdenen man fie überſchütt. 
Dor einiger Zeit machte man den Vorſchlag, die Jrhn 
ten der Stadt Neweaftle (in Jeland) abzulöfen nah 
den Vorfhriften der Tithe commutation Bill. Es wurde 
zu dem Ende eine Derfammlung gehalten, und Denia 
tholiſchen Geiftlichen (Namens M'Larkin) einſtimmig dus 
Präfivium gegeben. Diefer Mann verfuhr dabei auf eine 
fo lobenswürdige Art, daf die Ablöfung auf der Stelle 
jur Zufriedenheit aller Parteien in Ordnung fam, urd 
daß am Schluße der Verſammlung Der Pfarrer (von det 
engliſchen Kirche) auf eine Dauffagung an den karhals 
fhen Geiſtlichen wegen feines verftändigen und unpar: 
teiifhen Verfahrens antrug, und der Vicar Dielen An 
trag unterftüßte. (Hört) Dieß fei nad feiner Meinung 
eine gute Antwort für Diejenigen, welche behaupten. dir 
tatholiſchen Priefter ſuchten die proteſtantiſchen Beh: 
hen an der Erhebung der Zehnten zu bindern; um 
diefer Fall beweife nodı mebr, wenn man bedente, di 
Neweaftle ſich bis auf Die letzte Zert durch den un 
gen Auftand, im welchem es war, auszeichnete, — € 
wurden auch zwei Petitionen gegen die Katholiten üb 
reiht, — H" Brougham zeigte an, erwerde, umitt 
neren Aufſchub zu vermeiden, wenn morgen der cheat: 
werche Daronet, Das Mitglied von Weltminfter, möt 
an feinem Plabe wäre, die Motion machen, daß ſichdes 
Haus in einen allgemeinen Ausſchuß für die Kathelitn 
Bill auflöfe. — H" Maberin machte dann feine an 
gekündigte Motion, Daß Die gegenwärtige Abgabt 
von Bier mit dem 5. Jänner 1826 aufpören mag. 
Diefe Abgabe falle, behauptete er, weit mehr der ir 
mern als der reichern Klaſſe zur Laſt, was um fo [ale 
mer fei, als Bier für die erftere ein wahres Beduͤrfut 
geworden fei, hingegen für die Reichen mur zu den u: 
zusartifeln gehöre. Auch hielt er es für zwedmäßig, > 
Eonfumtion des Biers mehr zu begünftigen, als dieder 
geiftigen Getränke. H" Brougham unterfügte dee 
Antrag , und beftand befonders darauf, dab es für du 
Moralität bei weitem vortheilhafter fei, den Brans 
wein nicht im Preife zu ſehr herabzuſetzen, und Lei" 
das Dier wohlfeiler zu machen, was jeht auch dodned 
nothwendig werde, weil man die Einfuhrzölle von Kin 
vermindert habe. Der Kanzler der Schaßlace 
mer antwortete Darauf, dafj er die Abgabe von Drant“ 
mein herabgefeßt habe, um das Schmuggeln zu ur" 
dern. Später werde er nicht abgeneigr ſeyn, wenn « 
die Umftände erlaubten, eine Veränderung mit der 2" 
gabe von Bier vorzunehmen; aber für jeht ſeht er T* 
anders und befferes Mittel, um diedrei Millionen P- 





weldhe fie eintrage, zu erfeken, Diele Mitglieder des 
Haufes nahmen an der Discuffion Theil, und mehrere 
wo/ten den Ausfall, der durch Herabfehung der Abgabe 
entflinde, aus dem Ginfingfond gededt wiſſen. Die: 
fem Vorſchlag widerfeßte fih aber namentlich H" Ros 
bertfon bei der gegenwärtigen Lage der Dinge , wo 
Kranfreih und die vereinigten Staaten von Nordameri: 
ka ihre Staatsfhuld ju redueiren fuchten. Die Motion 
Des HinMaberly wurdeverworfen. — Es wurde 
dann, nad einer kurzen Discuflion von H" Martin 
eine Dill eingebrahr gegen graufame Behandlung der 
Thiere. — HF Höbhoufe bat um Erlaubnifj, eine 
Bill einbeingen zu Dürfen, wodurd die Arbeitsftunden 
für die Kinder regulirt werden, welde in den Baum: 
wolenfpinsereien arbeiten. H" Pe el hatte Dagegen 
nichts einzuwenden, bat indeffen, man möge in Diefen 
und ähnlihen legislatorifhen Anordnungen nicht zu weit 
gehen. — Die Bill wegen des aufgefpeiherten Korns 
wurde zum erften Mat verlefen, und die zweite Leſung 
derfelben auf den folgenden Tag feftgefet. 
— — 

Mi H"- Cannings Gefundheit befferte es ſich 
ftufenweife zu Coombe + Wood. 

Inder Siſerra-Leone war, Berichten vom ı5. 
Mir; zufolge, alles rubig. 

Portugall und Brafiliem 

Nachrichten aus Liffabon vom »ı. Mai zufolge, 
hatte der Konig am 22. April Setuval beſucht, und ſich 
am 26, mit den drei Infantinnen nad. dem föniglidhen 
Buftihloffe Pinheiro begeben. 

Einem Artifel in der Etoile vom 14, Abends zu: 
folge, follen Die feit längerer Zeitzwifhen Portugall 
und Brafilien obfhwebenden Verhandlungen zu ew 
nem befriedigenden Refultate gedeihen. es 

Frantr ei d. 

Der König kam am ı2, Mai von &* Cloud nad 
Paris, uno ertheiltt, nadı der Meile, dem aufierordent: 
lͤchen Botfhafter S" großbritannifhen Majeftät, Audienz 
in den Zuilerien. Der Marſchall Marmont, der Daron 
Lalive, als Eraführer der Votſchafter, und H" v. Di: 


viers, Secretär des Königs bei Finführung Derfelben , 
hatten fidy in drei achtfpänniaen Fönigliben Wagen in 


Das Hotel des Botfchafters begeben. Dei ber Antunft des 


Botſchafters im Hofe des Schloſſes trat die äußere Was 
che ins Bewehr, und Die Tambours rührten Die Trom: 
mel. Der Marquis von Dreur : Dreje, Oberceremeniens 
meilter, Der Marquis v. Rochemore, eremonienmeis 
fter, und zwei Ceremonien » Gehulfen empfingen den 
Botſchafter unten an der Treppe, und begleiteten ihn in 
den Audienzſaal. Der König faß auf dem Throne ; redyts 
der Daupbin, lints 33. kt. HH. der Herzog von Drleans, 
der Herzog von Bourbon, der Prim yon Condé, von 
den Grofoffizieren der Arone umgeben. Beim Cınteitt 
des Botſchafters erhob Sich SH" Majeftät; S" Eycel: 
len; wurde durch Den Baron kalive vorgeftellt, und hielt 
folgende Anrede an S" Majeftit: „Sire, Ich habe die 
Ehre, vor E" Majeltät mit den Glüdwünfhen des Aös 
nigs, meines Gebieters, jur annähernden Krönung E' 

ajeftät zu erfcheinen. Indem ich die heißen Wuͤnſche 


Desfelben für das Olüd und die Wohlfahrt @ Ms 
jeftät, Wünfde, zu denen der Konig fowohl durch feine 
edelmütbigen Orundfäbe als durh Das tbeure Anden: 
fen perfonliher Freundſchaft fih bewogen fühlt, auss 
drüde, babe ich zualeid von meinem Könige den Bes 
fehl erhalten, E" Majeftät das Verlangen desfelben 
nad) Beibehaltung des auten Einverftändniffes Darzules 
gen, das zwifchen den beiden Nationen beſteht, und für 
ihe beiderfeitiges Intereſſe eben fo weſentlich ift, wie 
für Das allgemeine Bid der Menfihheit.” Der Borfhafs 
ter überreichte hierauf dem Konige fen Bralaubigunas: 
Schreiben, das Ge. Mujeftät dem Baron Damas, Mi: 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, übergab, Der 
Konig antwortete: „Herr Botſchafter, Ih empfange den 
Ausdeud. der Gefinnungen, melde fie ım Namen S" 
großbritanniihen Majeltät darlegen, mit um fo große⸗ 
rem Vergnügen, als fie mitden Meinigen vollfommen 
überemfimmen. Ich werde mid immer mit Dantbar: 
keit der Freundſchaftsbeweiſe erinnern, die S" groß: 
britannifdre Majeſtat Mir ın ungludlisen Zeiten geges 
ben hat. Ich hoffe, Fein Umftand, kein Ereigniß werde 
jemals die Ubereinftimmung fiören, welde zwiſchen zwei 
Nationen herrfchen fol, die Dazu gemacht find, ſich ge: 
genfeitig zu adten und zu lichen.” Mad ber Audienz, 
wurde Der Botichafter mit Demfelben Ceremoniel wie: 
der in fein Hotelzurüd begleitet. Abends fpeiste er beim 
Dauphin am einer Tafel von 45 Gedelen. 

Um 2 Uhr Nadymittags ertheilte S*" Majeftät dem 
Sidi Mahmud, Gefandten des Den von Tunis, öfs 
fentlihhe Audienz, welcher S" Majeftät die Glüdrün: 
fe feines Souverains au Ihrer Thronbefteigung nebft 
mehreren Briefen und Geſchenken überreichte, ' 

Der, auch als Kanzelredner fo berühmte, Biſchof 
von Troves, Abbe de Boulogne (fraft des bekannt: 
lich nicht vollzognen Concordats von 1817 zum Erzbiſchof 
von Dienne ernannt) Pair von Frankreich, war in der 
Nacht vom »2, auf den 13, in Dem hohen Alter von ;B 
Jahren zu Paris am Schlagfluſſe neftorben. 

‚Das .Memorial:Dordelais vom 10. Mai 
fpriht vom Wiedereintritt des Herzogs Mathieu de 
Montmoreney ins Minifterıum. 

DDreufie m 

In den rheinifcdh : weftphälifchen |: it folgen: 
de konigliche Kabinetsordre vom 13. April, in Betreff 
der von den genannten Provinzen Behufs der baulichen 
Unterhaltung der Domkirchen zu erlegenden Kathedrals 
ftewer, belannt gemadt worden: „Obſchon Id zur Be: 
ftreitung der außerordentliben Baubedürfniffe der Dom: 
firde zu Köln eine anfehnfihe Summe aus allgemeinen 
Gtantsfonds bewilligt, und überdieß dieſer Kirche Durch 
den Organıfationg: Etat für das dortige Erzbisthum eine 
bedeutende Erhöhung ihrer bisherigen Einfünfte durch 
einen neuen Zuſchuß aus der Staatscafje zugeftanden 
habe; fo halte ıch cs Doc zur Sicherung der baulichen 
Unterpaltung der Domkitche auf immermährende Zeiten 
fiir angemeflen und mit Den Beftimmungen dervon Mir 
jugelaffenen und landesherrlih beftätigten Bulle de sa- _ 
ute animarum pereinbar, Daß von fämmtluhen , zum 
Sprengel des Erzbisthums gehörigen katholiſchen Ge: 
meinden hierzu ein mäßiger, den Einzelnen nicht drü— 
dender Beitrag bei Gelegenheit der vorfommenden Ster: 
befäle, Taufen und Trauungen geleiftet werde. Im 
Derfolg der deßfalls im Organifations » Etat enthalte: 
nen Beflimmungen fehe Ih, auf Den Mir einberihteten 
Antrag des Erzbifhofs, Grafen von Spiegel, hierdurch 
feſt, daß „bei jedem Sterbefalle Ein und ein halber ° 
Silbergrofhen, bei jeder Taufe Zwei und ein halber 
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Silbergroſchen und bei jeder Trauung Fünf Silbergro⸗ 
fhen” Ducd den Pfarr-Geiſtlichen mit den übrigen Stol: 
gebühren eingezogen werden follen. Die nähere Vorſchrift 
über die Art und Weiſe Der ferneren Berehnung und 
Ablieferung bleibt dem Ersbifhof überlaffen, und will 
Ich nur nod befiimmen, Daß diefe Beiträge ausfhlich: 
lich zur baulichen Unterhaltung Der Domkirche verwen: 
der, und die etwaigen Überihbüffe zur Sammlung eines 
Kapitals für außerordentlihe Notbfälle angelegt werden 
ſollen. Diejenigen Prerfonen, welde ihrer Armuth we: 
gen von Erlegung der Stolgebühren und andern, bei 
Den geiftlihen Amtshandiungen vortommenden Gaben 
frei gelaffen werden, follen auch von der Zahlung diefer 
Beiträge befreit bleiben. Zugleih genehmige Ich, nad 
dem Antrag des Orafen von Spiegel, daß die Erhebung 
diefer Beiträge nur fo lange beftche, bis fie durch eine 
andere Einrichtung, welde jedoh dem Staate keine 
neue Ausgabe verurfagen darf, erfeht werden kann. 
x gleicher Art ift die fofortige Erhebung, des durch Die 

rganifations » Grats Hinſichts des geringeren Bedürf— 
nifles u Einem uud einem halben Silbergrofhen für 
jeden Sterbes, Taufs und Trauungsfall normirten ähns 
fihen Beitrags in Den Bisthümern Münfter, Paderborn 
und Trier anzuordnen in fo weit dieß nicht bereits auf 
den Grund jener von Mir volljogenen Etats geſchehen 
ſeyn foltte.” j . 

Lombardifh: Denetianifhes 
önigreid. 

Am 135, Mai gegen 7 Uhr Abends trafen IJ. MM. 
der König und dſeKoniginn beider®icilien 
in Begleitung des Herzogs von San Valentino und des 

ürften Nuffo in Lo di ein, wurden dafelbft von dem 
Jeitmarigad, Gieutenan Grafen de l'Espine und dem 

berfilieutenant Grafen Wonna und von dem k. k. Pro: 
vinciafdelegaten der Provinz im Namen Sf. f. Ma: 
jeftät empfangen, und fehten am folgenden Tage um 7 
Uhr Morgens Ihre Reiſe nah Mailand fort. 

J M. der Kaiſer und die Kaiſerinn fuh— 
ren am 14. Mai um g Use Vormittags Den erlaudten 
Keifenden in Galla entaegen, und gerubten bei der uns 
gefäbe eine Miglie von der Porta Nomana gelegenen 
Maierei Gambaloita, anzubalten, wo S“" Majeftät 
bereits im Jahre 1816 zu verweilen geruht hatten, um 
daſelbſt die bei der Bereitung des Lodigianos oder Per: 
mefan : Käfes, welcher ein wichtiger Induftrie: und Dans 
delszweig Ddiefer Landſchaft iſt, üblihen Methoden in 
Augenſchein zu nehmen. Dier war ein rag errichtet 
worden, wofeldft die königlich ficilianiihen Majeftäten 
gegen die zehnte Wormittagsitunde anlangten, und von 
dem Kaifer und. der Kaiferinn empfangen wurden. Mad: 
dem Ihre Laiferl. Lönigl. und Ihre Fönigl. Majeftäten 
ungefähr eine Viertelftunde in dem Pavıllon verweiltund 
ausgeruht hatten, beftiegen Allerhochſtdieſelben zuſam⸗ 
men einen offenen Gallawagen, und fubren, in Bes 
gleitung des beiderfeitigen Gefolges, nad) Mailand. Don 
der Porta Romana bis zur Lönigl.Bila ander Porta Oxien⸗ 

ale, weldye zur Aufnahme Ihrer königl. ſicilianiſchhen Mas 
festen in Bereitſchaft gefeht worden war, ftand ein 
doppeltes Truppenfpalier. Alle Balcone und Fenfterder 
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längs der Steafie liegenden Häufer und Pallaſte waten 
mit Tapeten und Teppihen geihmüdt, und Ihre kaif.. 
fönigl. und Ihre koniglichen Mazeltäten wurden vonder 
in unermeßlihyer Anzahl verfammelten Menge mit den. 
lebhafteften Ehrfurcht: und Freudenbezeugungen begrüßt. 
Beim Abfteigen wurden Die erlauchten Rerfenden von 
33- fl. Doheiten den Erzherzogen Franz Carl und Rais 
ner, Ihren durchlauchtigſten Gemahlinnen und dem 
Prinzen und der Prinzeſſinn von Salerno empfangen. 

J. MM. der KRaifer und Die Aniferimm begaben 
ich hierauf nad dem königlichen Pallafte zurüd. 

Am folgenden Morgen (15. Mai) geruhten SC EL 
Hoh. der Erzherzog Franz Egel das Mufeum im Par 
lazzo di Brera in Augenfchein nehmen, weldesden Wil 
fenihaften und Künften gewidmete Inſtitut Der verewig⸗ 
ten Kaiferinn Maria Therefla glorreihen Andentens, um 
Sf. k. Maj. unferm jeht regierenden Monarden feine 
Grändung und feinen Flor verdankt. An demfelben Tu 
ge teafen Otte Maj. die Erzherzoginn Marie Louife, 
Herzoginn von Parma und IF. kt. HH. der Grofben 
109 von Toscana nebit Seiner durdlaudtigften 
Shwelter in Mailand ein. Abends beehrten ſaͤmmtlicht 
bier anwefende Allerhöchſten und höchſten Hertſchaften, 
namentli 33. MM, der Kaifer und die Karferinn, Ihre 
Maj. die Herzoginn von Parma, 99. königlich ficikias 
nifhen Majeftäten, 35. Fi. HH. Der Großherzog von 
Toscana nebft Seiner durchlauchtig ſten Schwelter, die 
Erzherzoge Fran; Carl und Rainer nebft Ihren durd+ 
lauchtiaſten Gemahlinnen, und 3%. koniglichen Hoher 
ten der Prinz und die Prinzeffinn von Salerno das fell 
lich beleuchtete Theater alla Scala mit. Ihrer Sum 
wart, wo Sie von dem überaus zahlreichen und glin⸗ 
jenden Haufe, bei der Ankunft, wie beider Entfernung 
mit dem ftürinifhften Jubel begrüßt wurden. j 

Die Municipalität von Bergamo bat jur or 
der Anwefenheit S" Ef. Majeftät in Allerhochſtihten 
itafienifhen Staaten, fo wie in freudiger Hoffnung, aud 
wie fo viele andere ihrer Schwelter +» Städte, mit dit 
Gegenwart der allerhoͤchſten Herrſchaften in ihren Mauern 
beglückt zu werden, in einem Der weiblichen Erziehung 
Inftitute in Diefer Provinz , zwei Stiftungsplähße für um 
bemittelte E. k. Offiziers⸗ Töchter dotitt. 





Nahrichtenaus Venedig nm der k.l. Fel 
zeugmeiſter Marquis von Chaſteller, Comman 
deue des Marien Thereſten und des oſtert. kaıferl, 8 
pold» Ordens, Großkreutz des königl. ſardiniſchen 
Mauritins: und Lazarus» Ordens, Inhaber der Tyielet 
8* Tapferkeıts» Medaille, k. E. wirkt. geb. Rad, 

ämmerer, Inhaber des Infanterieregiments 3 
Stadt und Feltungs : Commandant von Denedig iM 
ı0. Mai dafelbit nad eimer langen und ſchmerzhefun 
Arankheit mit Tode abgegangen. 

Vermiſchte Nahrihten. 

Neuere Briefe aus Nem:Mork fhildırn dus den 
Grafen von Survilfers zugeftoßene Unglüd (Bergl, iM hr 
efteiges Blatt) als von geringer Bedeutung, Die ſchet 

rztliche Hülfe habe jede Gefahr entfernt- 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Stramß, im Der Dorotheergaile Nr. 1208. 
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Darometer 


Meteorotogifhe A Beobachtung. | Parifer Maß. 
Beodbachtungen 8 Uhr Morgens 
von 23, Mai. 3 Uhr Machmitt. 


ı0 Uhr Abends 





Königreih Pohlen. 


An 13. Mai wurdeder Keihstag zu Warſchau 
von S" Maj. dem Kaifer und Könige mit folgender 


Rede (in feanzöflfher Spradhe)an Die beiden vereinigs. 


ten Aammern eröffnet: 
„Repräfentanten des Königreihs Pohlen! Als Ich 


Mid vor vier Jahren von euch trennte, hatten beflas- 


genswerthe Ereigniffe eine allgemeine Bewegung in Eus 
ropa hervorgebradht, die den Wohlftand aller Nationen 
bedrohte,” 

„Ih wollte den Ideen Jeit laffen, fih feſtzuſtel⸗ 
°. fen-, und den Leidenfhaften ſich zu Dämpfen. Eure dritte. 
Derfammlung it verfhoben worden; aber Diefer Aufs 
hub — 54 bin überjeugt Davon — wird den glückli⸗ 
ben Erfolg Eurer Arbeiten vorbereitet haben ; und Ich 
befinde Mich nun mit wahrer Freude, mit allen Gefüh: 
fen der Zuneigung, wovon Ich euch fo viele Beweife ge: 
geben habe, abermals in eurer Mitte.” 

„In der Zwifhenzeit, Die feit dem lebten Reiches 
tage verftrihen ift, habe Ih Mich, getreu Meinen Pflid: 
ten, und den Entſchließungen, Die Jh euch fund ge: 
made habe, fobald Ich Keime der Desorganifation- be: 
merkte, deren Entwidiung widerfeßt.” 

„Um Mein Werk zu feft zu begründen, um deſſen 
Dauer zu verbürgen , um euch den ruhigen Genuß des— 
felben zu fihern , habe Ih dem Grundgefeke des Kö: 
nigreicdhs einen Artikel beigefügt. *) Diefe Maaßregel, 
welche jeder Nothwendigkeit vorbeugt, aufdie Wahlen 
der Provincials Bandtage (Dietines) und auf eure Bes 
rathungen Einfluß auszuüben, jeugt von der Theilnahs 
me, die Ich für die Befeſtigung eurer Inſtitutionen bes 
ge. Sie hatte feinen andern Zived, und Ich habe Die 
fee Zuverſicht, daß die Pohlen fie zu würdigen wißs 
fen werden.” 

„Mein Minifter des Innern wird’ euch die Schilde: 
fung der age des Königreichs und der feit vier Jahren 





*) Vergl. Oſterr. Beob. N?" 79.vom 20, Mär.. 
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Thermometer 
innerer äußerer 





Witterung. 


trüb. 


heiter. 


vollgjogenen Derwaltungs: Maaßregeln entwerfen, Ihe 
werdet euch freuen über die rafhen Fortfchritte der Ins 
duftrie, und erkennen, daß, wenn bie öffentlihe Wohls 
fahrt die Stufe noch nicht erreiht hat, nah welder 
Meine Wünfche ſowohl, als die Sorgfalt der Regierung 
fireben, die Urfadye Davon nur in Der Stodung zu für 


hen ift, welche den Handel mit den Erzjeugniffen Des - 


Aderbaues faſt in allen Bändern betroffen hat.” 

„In andern Beziehungen find große Nefultate ers 
zielt worden.” 

„Die National: Schuld mäert ſich ihrer definitiven 
Ausgleihung.” 


„Zwei Trartate haben den Theil diefer Schuld felts- 


geftelit ; der auf Öftertcih und Preußen fällt.” 

„Bald wird ein neues Finanzgefeh alle Einnahmen 
und alle Ausgaben des Staates feftfeßen können.” 

„Ein verderbliches Defieit hatte eure theuerften Jus 
tereffen gefährdet. Es ift verfhwunden.. Der Überſchuß 
der. Einnahmen wird gewiflenhaft zur Tilgung der Was 
tionalfhuld verwendet werden.” 


„Die mit dem Berliner Hofe zur, Regulirung der’ 


Handels: Berhäftniffe zwiſchen Pohlen und Preußen ers 
öffneten MUnterhandlungen find, in Folge jener-offnen 
und gegenfeitig zuvorfommenden Geſinnungen, welde 
die koftbarfte Grundlage Meiner Verhältniife mit Meie 
nen Bundesgenoffen bilden, von dem glüdlihften Er: 
folge gekrönt worden. Die Convention, die Ich fo eben 
ratificiet habe, Öffnet eurem auswärtigen Handel leiten 
Abſatz. Was euren Handel mit Rußland betrifft, fo er: 
langt er mit jedem Tage mehr Thätigkeit und Ausdehs 
nung. Die Erleichterungen, auf die er ſich gründet, find 
wegen des wechfelfeitigen Wohlſtandes, deffen Kortichritte 
fie befördern , und wegen Der neuen Bande, Die fie 
jwifhen den beiden Nationen" tnüpfen,, Doppelt - ers 
ſprießlich. 

„Die Schulden, welche auf dem Privat⸗Eigenthum 
laſten, haben Meine beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich 
gezogen. Es wird euch der Entwurf eines ſolidariſchen 
Bereins zwiſchen den Grundbefibern vorgelegt werden, 
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Be ift das Refultat vielfeitiger Orörterungen und der von 
euren Woimodfhafts : Räthen geäuferten Meinungen.” 
z „Die Religion, diefe Quelle aller Tugenden, Diefe 
unerläßlihe Grundlage aller menfhlihen Cinrihtungen, 
fheint die Revifion eines Theiles eures Civil: Gefegbns 
des zu erheiſchen. Fine aus eurer Mitte gewählte Com⸗ 
miſſion hat an diefem wichtigen Geſchaͤfte mitgearbeitet. 
Der yon ihr erörterte Entwurf des erften Buches wird 
euch mitgetheilt werden.” 

„Mein Gedanke wird euch bei Ausübung eurer Func⸗ 
tionen begleiten. Ihe werdet Mich bereit finden, die 
Mir vorgefhlagenen Verbefferungen anzunehmen; aber 
auch entfhloffen, jedes Zugeftändniß, das euerm Glück 
entgegen ift, zu verwerfen.” 

„Repräfentanten des Königreihs Pohlen! Berath: 
ſchlaget, frei von allem Einfluß, mit Rube, Die Zukunft 
eures Daterlandes liegt in euren Händen. Habetnurfein 
Beftes, nur feinen wahren Vortheil vor Augen; leiſtet 
ihm alle Dienfte, die es von eurer Derfammlung ers 
wartet, und ſteht Mir in Erfüllung der Wünfhe bei, 
die Ich nie aufgehört habe, für felbes zu hegen.” 

Großbritannien und Irland, 

Inder Sihkung des Dberhaufes vom & 
Mai überreihten der Bifhofvon Lihfield und 
Coventry, Cord Eoichefter, Lord Kenyon, der 
Herzog.von Montrofe, der Lord-Kanzler, der 
Bifch of von SH Davids, und der Biſchof von 
Dath und Wells Petitionen gegen Die Emanecipa: 
tion der Katholiken. Die lebte derfelben war von prote: 
ftantifhen Diffenters der Stadt Marlborougb, und der 

" ehrwürdige Prälat, welcher fie übergab, bemerkte einen 
befondern Umftand Dabei, nämlich, daß aud mehrere 
Frauen ihre Namen mitunterfhrieben hätten, Lord 
King übergab eine Petition für Die Emancipatıon von 
den Unitariern in Taunton. 

In der Sikung des Unterhaufes vom 6. 
Mai wurden mehrere Petitionen gegen Die Emancipa: 

“tion, dann aber eine von Unitariern in Liverpool für die 
Cmancipotion von H"" Huskiffon übergeben. —H" 
Brougham machte hierauf die Motion, daß ſich das 
Haus in einen allgemeinen Ausfhuß zur Deratbung über 
die Katholiken: Dill verwandeln möge Auf den 
Antrag, daß der Sprecher den Stuhl verlaffe, erhob ſich 
General Gascohne und fprad ſich gegen die Emans 
eipattonss Maafregel felbft, und zugleich gegen die bei: 
den andern damit in Verbindung gefehten Bills aus, 
Der Beſchluß wegen des Vorfchlages, für den Eatholis 
fen Clexus eine Dotation auszumerfen, fei im Allges 
meinen durchgegangen ; aber von Der Darauf begründes 
tem Bill ſei noch nichts zum Vorſchein gefommen. Biel: 
Leicht fei der edle Lord (ford F. Leveſon Gower) 
auf unerwartete Schwierigkeiten geftoßen. Cine foldye 
Bill könne nicht ohne Zuſtimmung der Krone eingebracht 
werden, indem Die Bewilligung einer bedeutenden Sum: 


me Geldes dadurch nothmendig würde. Wenn der Mir 
nifter erkläre daß erdiefer Maaßregel feine Zuftimmuns 
gebe, fo müffe er(General Gascoyne) daraus fdlifrn, 
dafi derfelbe Dick nicht thun würde, ohme feinem korigh 
en Heren befragt und deffen Befehle in diefer Hinfist 
erhalten zu haben, (Hört.) Die Juftimmang des Mir 
fters würde die Dilligung des Königs zu erkennen geber, 
und die Dürfe man, in einem foldyen Falle, wie der gr 


genwaͤrtige, nicht als eine bloße Yormalıtät anſcher. 


Wenn nun Diefe Billigung nit von der Arome ertbeilt 
worden wäre, fo könnte der Minifter nicht die Zuftin 
mung derfelben ausfprehen, und da würde es mit = 
nem der flügel der Katholiken « Bih zu Ende ſeyn. Dir 
eine Klügel diefer Schlachtordnung würde dann ahmanı 
ſchitt fenn, ohne einen Schufi zu thun, Der Redner ſaqu 
dann, wie der gegenwärtige Augenblid, — in jedem het 
nicht fehr lange vor der Wahl eines neuen Parlamenti— 
nicht geeignet fei, eine fo wichtige Maafergel ausjufük 
zen,da man garnicht willen könne, wie das nächſte Par 
lament über die Frage denke. Nach feiner Meinung In 
es, wenn es den Anfchein gewinnen follte, daß dieſt Ir; 
gelegenheit im Dberhaufe durchgehen könnte „die Mist 
der Minifter, die unmittelbare Auflöfung des Parlamın!i 
zu bewirken. (Hört.) Er widerfeßte fid) übrigens niä! 
dem Vorſchlage, daß das Haus ih in einen allgem 
nen Ausſchuß für die Derathung der Sache aufiſer 
möge. — Eir Th. Lethbridge hielt auch dieß für 
unnötbig, und fprady feine beftimmte Oppofition ara 
die Bıll aus. Er lich von dem Clerk den Eid (den®r 
prematies Eid) verlefen, welchen Die Mitglieder des din 
fes (dwören müffen, und fuchte das Mifverhältnif ir 
fen dem Inhalte desfelben und den Klanfeln der &" 
liegenden Bil zu beweifen, Dann fagte er, das du 
wärde durch die Bil eine fremde Oberhertſchaft amt 
kennen, womit der eben verlefene Eid durchaus miätik 
dereinigen fei. Es werde in demfelben erklärt , dah tem 
fremde Macht ın Dielen Reichen irgend Geridrsbarttt 
Gewalt und Autorität habe oder haben folle, Und mi 
werde Dennod) nun vorgefählagen ? Daß das Land mi 
den irländifhen römifch : katholiſchen Biſchöſen, wir 
dem Dberhaupte ihrer Kirche einen feierlichen Eid ao 
ftet haben, Verbindlickeiten eingehen folle. (Hört, bit) 
Außerdem glaube er nicht, Daß ein aufrichtiget Rathel⸗ 
den Eid, welcher in der Bill vorgeſchrieben fei, ſtoſ 
ten könne, Er war damit unzufrieden, daß die (m 
miffion für die kirchlichen Angelegenheiten gar keine pt" 
teſtantiſchen Mitglieder enthalten folle, Er habe tan 
Eid geleiftet, fehte er noch hinzu, feine Pflicht ja ul" 
fen; und wie würde er einen Eid ſchwören, den et nad · 
her verändern oder verletzen müßte. Er könnte reitt 
wie der verftorbene vielgellebte Monarch, der Derzin” 
des jetzigen, gefagt habe: „Er fei bereit, vom Ihrti 
ſteigen, er fei bereit, in eine Hütte hinabjugehen. 7 
fei bereit, ‚fen Haupt anf den Blod zu legen; aber 
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id, welchen er geſchworen, werde: ee nicht verletzen.“ 
&o könne auch. er (Bir, Th. Lethbridge) ſprechen ;.-er 
wolle nicht-den "Suprematie »Eid -beachen, Den er vor 
‚ Diefem Hauſe und vor Dem ganzen Lande geſchworen habe. 
— Sir John Sebright ſprach ebenfaus ‚gegen Die 
Bil. — H" Peel (Staatsfecretir des Innern) fagte, 
er wolle fi jeßt in Leine weitere Erörterung über Die 
Frage einlaffen, da er bei der Dritten Befung Gelegen— 
beit dazu finden werde. Übrigens habe-er in der ganzen 
Diseuffion nihts gehört, was ihn. von feiner bisherigen 
Uebergengung bätte gurücdbringen können, — HD" Buts 
ler Clarke ſprach Dafün, Dberfi Trend Dagegen. — 
Das Haus löste fih dann in einen allgemeinen Auss 
ſchuß auf, und H" Macdonald übernahm den Bor: 
fi. — Der Sprecher (H" Charles Manners®ut: 
ton, Bruder des Erjbifhofs von Canterbury) fagte, 
Alles, was er bisher gehört habe, ſei nicht geeignet, ihn 
zur Veränderung feiner Meinung zu veranlaffen. Es 
fei ihm zwar fehr peinlih, der Majorität des Haufes 
nicht beiftimmen zu können; allein er habe es für feine 
Pit gehalten, feine Überzeugung auszufprehen. — 
HH" Peel bemerkte, daß in der Bill von ıBaı eine 
Elaufel enthalten war, wodurch die Katholiken vom Pars 


lament und von Staatsämtern in den Eolonien ausges 


ſchloſſen werden; indeffen fei es nicht feine Abfiht, eine 
ſolche Abimderung jeht vorzuſchlagen. — Es wurde dann 
vorgefhlagen, man möge an die Stelle der Worte: 
„Present establishet Church” feßen „Protestant establish- 
er Church” ; allein H* Plunkert wollte dem nicht 
Beiftimmen, weil man Dagegen den Einwurf madhen 
könne, daß die Geſetzgebung indirect eine andere herrs 
ſchende Airhe, außer-der proteftantifchen, annähme. Cr 
bemerkte zugleich, daß der lange Eid von 1795 in die 
DIU defhalb wieder aufgenommen fei, weil im Jahr 
. ı821, der von ihm damals vorgefhlagene kürzere Eid 

viele Einwürfe veranlaßt habe, — Hfe Peel fagte, er 
- fel au der Meinung, Daß ſich manches an dem gegens 
yärtig vorgefhlagenen Eide ausfeßen laffe; 3. DB. müſſe 
er den Theil desfelben fehr mißbilligen, in welchem man 
von den Aatheliten verlange, zu ſchwören, daß fie es 
für unrecht hielten , irgend jemand unter dem Dorwande 
gu ermorden, Daß er ein Ketzer fei, indem ihm (H""- 
Dee) nicht einfallen könne , den Katholiken ſolche 
Grundfäße zujutrauen. — 9" Drougham fagte, 
Diefe Bemerkung des chrenwerthen Staats : Secretärs 
fimme gan; mit der offenen und männlidhen Art 
überein , in welcher derfelbe Diefe ganze Discuffion 
geführt habe. Die Eidesformel unterliege ohne Zweifel 
den nämliden Ginwürfen, wie alle Formulare, nad 
welden wir den SKarholicismus abfhwören, Die alle 
zuſammen nichts mehe und nichts weniger find, als De: 
leidigungen gegen unfere Eatholifhen Brüder, Man ha: 
be aber doch diefe‘ Formel wegen der ſchon (von H" 
: Plunkett) angegebenen Gründe beibehalten. — H"B. 
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Eooper konnte nicht begreifen, wie ein Katholik einen 
folden Eid ſchwören könne. — SH" BSonlburn 
hielt es für nothrwendig, daß man fo genau als möglich 
der Eidesformel von 1793 folge. — HD’. Plunkett 
wollte ſich niht auf Nahgiebigkeit wegen der Eidesformel 
einlaffen, weil er fürchte, Daß dergleihen Anderungen der 
Bill außerhalb des Haufes ſchaden dürften. Wenn etwa 
im Oderhauſe dıefe Abänderung vorgenommen merden 
folite,, fo würde er dann durchaus nicht abgeneigt fenn, 
auch demnaͤchſt feine Juftimmung zu geben. — H" Brougs 
ham fagte, Der Eid werde bloß von den Perfonen vers 
langt, weldye beftimmte Stellen antreten wollten, und 
wenn alfo einige Herren jebt von Unwirkſamkeit der 
Eide ſprechen, welde Katholiken leifteten, und jwar 
wegen einer Autorität, durch welche fie davon losgefproden 
würden, fo frage er, warum fie denn jeßt feine Am: 
ter annaͤhmen? Warum, 3. D. fein ehrenwerther und 
rechtsgelahrter Freund, H" O'Connell nit im Haufe 
fite? (Hört, hört.) Sicher nicht deßhalb, weil es ihm 
an Stimmen bei der Wahl fehlen würde; fondern weil 
ihm fein Gewilfen nicht erlaube, den Eid zu leiften. 
Als auf die Frage des Hin Peel, ob der ehrenwerthe 
und rechtsgelahrte Herr die Abfiht habe, noch Abändes 
rungen mit den einzelnen Puncten der Bil zu maden; 
Hfe Drougham antwortete, er werde in Dinfiht der 
Commiſſion für die firhlihen Angelegenheiten eine Ans 
derung vorfhlagen, fo fagte erfterer, ihm würde es 
lieber fen, wenn man die Commiffion ganz aufgebe; 
denn es fcheine ihm eine große Anconfequenz Darin zu 
liegen, daß fie durch dieſe Einrichtung die „Autorität 
des Papftes in geiftlihen Dingen” anerkennen, uhd den: 
nod von den Proteftanten den Eid verlangen, „Daß kein 
fremder Fürft und keine fremde Macht in diefen Reihen 
irgend eine geiftlihe oder weltlide Autorität hat oder 
haben darf.” — 9" Plunfett ſagte, er fehe nicht 
ein, in wie fern die Proteflanten in dieſer Hinſicht nach 
der Annahme dieſer Bil ſchlimmer daran fenn follten, 
als vorher. Er wife recht gut, und fein fehr ehrenwer⸗ 
tber Freund ebenfalls, daß der Papft „in dieſen Reichen 
geiſtliche Gewalt wirflih ausübe.” Wenn der Eid in 
dem Abläugnen Diefer Thatfahe beftände, fo fehe er 
nit ein, wie ein Mitglied, das von dieler Thatſache 
unterrichtet fei, den Suprematie : Eid leiften fönne- Nach 
feiner Interpretation fage der Eid nur, daß der Papft 
über Diejenigen Perfonen, welde ihn leiften, keine Aus 
torität habe; wenn aber jemanp den Suprematies Eid 
feifttet — und Darunter verfteht, Daß der Papft keine 
geiftlihe_Autorität über die Katholiten in dieſen Reichen 
ausübe — fo muß er ja etwas befhwören, wovon er 
weiß, daß es falſch ift. (Hört, hört.) — H" Peel fand 
aber dieß Argument nicht befriedigend, fondern glaubte, 
es made einen großen Unterfdied, ob die Autorität, 
welche der Papft wirklid ausübe, burd das Geſetz ans 
erkannt werde. — H" Brougham wiederholte noch 
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einmal die Erläuterung, welche He Plunkett gege— 
ben hatte, und es nahmen auch einige andere Mitglie⸗ 
der an dieſer Discuſſion Theil. — H" Robertſon 
machte darauf den Antrag, in die Bill die Clauſel eins 
zuräden, daß keine Katholiten zu Mitgliedern des Par: 
laments für Graffhaften, Städte, Univerfitäten und 
Marktflecken in England und Schottland erwählt wer: 
den follten. Der Antrag wurde verworfen. — H" 
Brougham trug darauf an, daß in der Bill *) 
nad) den Worten: „Und maßen es räthlid) ift, daß Vor: 
ſichtsmaaßregeln in Betreff derjenigen Perfonen ka: 
„tholifcher Religion, welche zum geiftlihen Stande ger 
„hören, und dereinft zur Ausübung oder Bekleidung bis 
ſchoflicher Pflichten oder Zunctionen in der katholifhen 
„Kirche ım Irland, oder zu den Pflichten oder Functionen 
„eines Dechanten in befagter Kirche, gewählt, ernannt 
„oder berufen werden könnten, getroffen werden, Damit 
„niemals irgend eine Perfon die Ausübung oder Beklei— 
„dung folder Pflichten oder Functionen, innerhalb Des 
„vereinigten Königreihs oder eines Theiles desfelben 
„übernehme, von deren Treue und friedfertigem Bench 
„men man fid nicht nad) den hier unten folgenden Bors 
„Ihriften verſichert hatz“ — folgendes beigefügt werde: 
„Und mafen es zweckmäßig und nöthig ift, die Verbin« 
„dung zwiſchen den Unterthanen Ddiefer vereinigten Kös 
„nigreihe und dem römifhen Stuhle zu regulieren, fo 
„fol es S* Majefät, und Hochſtdero Erbenund Nach⸗ 
„folgern zuſtehen, mittelft einer unter dem großen Reichs» 
„Tiegel ausgefertigten Vollmacht, ſolche Perfonen, wel: 
„he xomiſch-katholiſche Bifhöfe von Irland find, zu 
„den beiden vorgenannten Beftimmungen zu ernennen 
„und anzuftellen, und foll die zuerft ernannte Perfon 
„Präfident diefer Commiſſion feyn.” — H" Broug— 
ham-bemerkte dabei, daß alle dieſe Vorfihtsmaaßres 
geln nicht von ihm und feinen Freunden herrührten, fon: 
dern bloß defhalb genommen würden, um die Gegner 
der Dill möglihft zu beruhigen. — H" Peel verfiher: 
te Dagegen auf feine Ehre das ehrenwerthe und reditss 
gelahete Mitglied, ihm (H"" Peet) fei gar nicht mit 
diefen Vorfihtsmaaßregeln gedient; ihm fei es im Ge—⸗ 
gentbeil lieber, wenn man fie ganz weglaffe. Uebrigens 


babe die Bill nicht für alle Fälle geforgt. Wenn die Bul⸗ 


(em oder andere Actenſtücke als nicht gefährlich betrachtet 
würden , fo fei feftgefcht, Daß fie den betreffenden Perfos 
nen eingehändigt werden ſollten. Aber für den all, wo man 
fie gefährlich fiade, fer nichts feſtgeſetzt. Eben fo verhalte es 
fidy mit der Ernennung der Difhöfe. — H" Plunkett 
wellte nicht nachgeben, und die Elaufel wurde, wie fie 
von Anfıng anmwar, angenommen, Als num die Klaufel 
* der Correſponden; mit Rom zur Discuſſion kam, 

widerſetzte ſich Sit F Ommaney jeder Anordnung, wor 
* dieſe Verbindung erleichtert werde, als einem Der: 
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breden gegen das zweite Gebot! Man folle nur nicht 
noch diefen Göbendienft, diefe Verehrung ber 
Bullen begünftigen, worauf H" Brougham vers 
fiherte, die Bullen, (Bulls) von denen die Klaufel ſpreche, 
wären feine Thiere mit Hömern (Gelächter) fondern Res 
feripte des Papftes auf Pergament geſchrieben, vor Des 
nen niemand knie. Er hoffe, den ehren werthen Herrn 
durch Ddiefe Erläuterung über die Gefahr, daß dadurch 
dem jweiten Gebote zuwider gehandelt werde, beruhigt, 
und dadurch zur ferneren Erhaltung feiner mädtlihen 
Ruhe beigetragen zu haben, (Gelaäͤchter.) — Die dritte 
Leſung wurde auf nädhften Dinftag (dem 10.) feftgefeht, 
an welchem Tage fie befanntlich mit einer Mehrheit von 
2ı Stimmen genehmigt wurde, 





Man behauptet nod fortwährend, daß die Anſichten 
des Lord Liverppol, eines der Hauptgegner der Emans 
eipation der irländifhen Katholiten, fid in dieſer Bezie⸗ 
hung fehr gemildert hätten; glaubt aber doch, die Dill 
werde im Oberhauſe nit durchgehen. Privatbriefe mels 
den fogar, man fenne bereits die Majorität, mit der 
fie verworfen werden würde. Sie betrage 30 Stimmen. 

zantrei d. 

Am 14. Mai wird fi der Theil der Belahungsttup: 
pen von Paris in Bewegung fehen, welder in Das La⸗ 
ger von Rheims beſtimmt iſt. 

Die Deputirtentammer begann am.g. Mai, 
wie gemeldet, die Erörterung der Artifel des Budgets 
für 1826, „Titel I, Kredite für den Dienft von 


"1826, $. 1. Budjet der confolidirten Schuld: Zinfen der 


conſolidirten Sprogents - » . . » 
Zinfen der neucreirten Sprogents - - 
Dotafion der Tilgungstaffe. - - 


i Summe: 241,585,785 fr. 
HE, Perier bemerkte, daß der Finanzminiſter für 
die Ankäufe der dreipercentigen durch die Tilgungscons 
currenz und Publicität verfprodhen; allein noch wiſſe 
man nicht einmal, wie viele fünfpercentige umgewan: 
delt worden feien. Jeden Tag würde auf der Dörfe ans 
gekündigt, daß die Tilgungskaſſe mit einem- Kapital von 
250,000 Fr. einkaufen werde; gleihwohl ſchienen für 
nicht mehr als 25,000 fir. Nenten umgewandelt zu feyn. 
In diefem Falle müßten die wenigen dreipercentigen, Die 
auf die Börfe gebradht würden, von der Tilgungskaſſe 
theurer aufgefauft werden, als wenn die Eoneurrenz 
größer wäre. Nod ein anderer Übelſtand malte ob: mit 
den 250,000 fir. des Tags könnte die Tilgungskaffe täg: 
lid) 12,500 Fr. Nenten in fünfpererntige zu 102, 75aufe 
kaufen, während fie nur ggBo fr. Renten in Dreipercens 
tige zu 75 Damit erfaufe; dieß verurfahe den Steuer⸗ 
pflitigen einen täglihen Verluſt von 2320 Fr. an Ren 
ten, die fie erfparen Bönnten, und dem Staatsſchatze 
einen täglihen Berluft von briläufig 45,000 Fr. an Aus 


197,085,785 Ft. 
4,500,000 . 
40,000,000 
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pital, womit er belaftet bleibe. Der Redner hoffte, 
der Mmiſter werde antworten, und das erftaunende 
Stiufgweigen. brehen wollen, welches die Minıfter 
während der allgemeinen Debatten beobachtet hätten, 
— Der Finanzminilter antwortete dem H"" €. 
Derier: „Der vorige Redner fagte: der Shaß ver: 
liere „wenn er 3 Procents ſtatt SProcents Durd die Til 
gungskaſſe einlöfen laſſe. Allein erftlih ftehen beide auf 
einer Höhe, wenn man von Lehteren den vom 22. März 
an laufenden Jınscoupon abrechnet, der bei den 3Pro— 
cents erft mit dem 22, Juni zu laufen beginnt. Sodann 
bat man vergeffen, in Anſchlag zu bringen, daf mit Hül: 


fe der Ummwandelung der Schaß die Staatsfyuld nur‘ 


mehr zu 4 Procent verintereifire, ihm folglıd 2 Pros 
eent im Safe bleibe, was den Steuerpflihtigen zu gute 
kommt. — Man dringt ferner ſehr Darauf, den Detrag 
der umgewandelten Renten zu erfahren, wel, fagt 
man, es vortheilhaft fenn könnte, mıt der Umwandlung 


bis auf die lebten Augenblicke zu warten. Was willman- 


abwarten? Speculationen? Agiotage? Diefe will die 
Regierung nicht begünftigen ;. ihr genügt, den Inhabern 
der 5Procents die Freiheit der drei Optionen, wilde das 
Rentengeſeh ihnen gewährt, zu fihern.. Jene, welche an 
den Zinfen nicht verlieren wollen, und ihr Kapital nit 
zu realificen gedenfen, werden die 5Procents behalten, 
und fih wenig um.das neue Gefeh, und um Die Zahl 
der gemadhten Ummwandelungen befümmern. Andere , 
melde das Intereife ihrer Familie in der Zukunft be: 
denken, und cinen Theil der gegenwärtig von ihnen be: 
zogenen Zinſen aufopfern: fönnen, werden ſich gegen.eine 
künftige Eatwertbung der Papiere, die gerade in einem 
Augenbli eintreten könnte, wo fieüber das Kapitalihs 
zer Renten möhten verfügen wollen, fiher zu ftellen 
fuhen, und fagen: „Ih will lieber an den Zinfen verlie: 
zen, und fiber fenn, mein Kapital an: dem Tage, wo 
tch’s brauche, zu erhalten; und ba die 3’Procents Die we⸗ 
nigfte Gefahr eines Verluftes an. Kapital darbieten, fo 
werden fie feeiwillig SProcents nehmen, Gene endlich, 
denen ihre Ruhe über Alles geht, werden 44 Procents 
nehmen, weil fie mit diefen vor jeder Heimjahlung auf 
20 Fahre gefihert find; Das, meine Herren. beswedte 
die Regierung, ohne fih um. die Agıoteurs zu befüms 
mern. Jeht aber will man vor Ihnen die Sache der 
Agioteurs führen ; denn nur,diefen.fann daran. liegen, 
die Zahl der gemachten Ummandelungen zu erfahren, um 
darnach ſich zu beftimmen, ob-fie einfaufen oder verkau⸗ 
fen, auf Steigen oder Fallen ſpeculiten follen. Die Res 
gierung bat ındeffen einen Beweggrund, die Zahl. der 
Umwandelungen. zu verheimlihen. Das Rentengefeb ge: 
währt drei Monate Frift, um die Option zu treffen (bis 
5. Aug.). Wer mit Umfiht zu Werke geht, wird dieß 
erwägen, und die Umftände abwarten; alfo nur in den 
festen 24 Tagen jener Fri. kann es intereffant ſeyn, die 
Zahl der Ummwandelungen.genau gu kennen; nicht. aber 
Zu Nie, 145. 


in den zwei erſten Tagen derfelben. Will indeifen der 
vorige Redner willen, was Diefe ertrugen ? 375,000 Fr. 
an umgewandelten Renten. Somit ift nun feine Pens 
gierde befriedigt; was er aber Dabeı gewonnen habe fehe 
id nicht ein, denn am lebten Tage der oreimonatliden 
Friſt kann Jemand noch 15 bis 20 Millionen 5procentis 
ger Renten zur Umwandelung in 3Procents einrei: 
den.” — HE. Perier ermwiederte: „Es fei weder 
blofie Neugierde nody Fürforge für Die Agioteuts, was 
ihn angetrieben habe zu verlangen, daß alle Wochen 
oder ſelbſt alle zwei Tage ein Bulletin den Belrag der 
zu Stande gefommenen Umwandelungen anzrige. Die: 
fen Betrag zu kennen, fei das hödfte Intereife der Be: 
figer Der 5Procents. Denn: da fie der Heimzahlung 
ausgefcht wären, fo liege ihmen ſehr viel daran zu wil: 
fen, ob das neue Finanıfyitem- die Zuftimmung des Pu: 
blicums erbalte oder nicht. Wenn z. B. innertalb ſechs 
Woden etwa 100 Millionen Renten umgewandelt wür: 
den, fo würden offenbar die Nentiers, weldye ihre Rens 
ten behalten hätten, fidy in einer fhlimmeren Rage bes 
finden als die übrigen, indem fie ſich genörbigt fehen 
könnten, Die Heimiahlung zu einer Zeit anzunchmen, 
wo fie fich in dıe 3Procents nicht mehr zu 75, fondern zu 
Bo oder 85 einkaufen müßten. Die Gefahr für die Ren: 
tiers fei nody größer, wenn es mit der Behauptung Des 
Minifters feine Rihtigkeit habe , daß noch in den lehten 
Tagen für 15 oder 20: Millionen Sprocentiger Renten 
jur Umwandelung fommen konnten; denn Männer, wels 
che nicht etwa mit ein Paar Taufend, fondern gleih mit 
Millionen kämen, bandelten mit. voller Kenutniß Der 
Sade, und der gemeine Haufe der Meinen Rentiers 
wären die Betrogenen des Spiels, Für dieſe Ren: 
tiers fpreche er, nicht für jene Agioteurs, welche Den 
Sprocentigen Zinfen entlagten, um nad ber von den 
Miniftern angebotenen Dermehrung des Kapitals um 
25 Procent zu haſchen, wovon fie fih eine ſchnelle 
Bereiherung verfpräden. Er ſaͤhe esdaher für feine Pflicht 
an, auf die Bürgfhaft der Publicität unfidyrlid der ges 
machten Ummwandelungen für die Belißer der HProcents 
ju dringen, damit fit nicht Die Opfer der. Agiotage Der 
Mitionärs würden.” — Der Finanzminiſter ent« 
gegnete: „Es handelt ſich hier um große ntereifen ; 
es handelt fih um.alle Rentiers des Reiches. Jh muß 
Daher die Aammer darauf aufmerklam madhen, daß man 
eine ireige Anſicht zu verbreiten, wo midt den Rentiers 
eine Schlinge au legen fucht. In beiden Fallen ift es 
nothwendig , Die öffentliche Meinung bierüber aufzuklä— 
ren. Die Rentiers, behauptet man, find der Gefahr der 
Heimzahlung ausgefeht, wenn der Plan, mit. der 
Ummandelung gelingt. Meiner Meinung nad hat jene 
Gefahr gerade im entgegengefehten Falle Statt. Geht 
die Ummandelung vor fid, fo werden fehr wenige fünf 
procentige Renten übrig bleiben; weder die Regierung 
noch die Kammer werden ein Jutereſſe haben, Diefe ge« 
ı 
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ringe Rentenmenge herabzuſehzen, und es dürfte wahr: 
ſcheinlich von den 5Procents keine Rede weiter vor Jh: 
nen fenn. (Denfation) Eme Summe von 50—4o Millio⸗ 
nen Sprocentiger Nenten, auf eine Maife von 220 oder 
250 Millionen Renten, wäre fein Gegenltand, Der die 
Aufmerkfamkert der Regierung auf fidy ziehen müßte. 
Würde hingegen der neue Finanzplan nicht gelingen, 
würden feine freiwilligen Umwandelungen Statt haben, 
fo würden wie uns, bei fünftıger Seſſſon, da befinden, 
wo wir jeßt ftehen. Die Sprocentige Rente würde über 
Pari ſtehen; die Heimyabluug wäre alsdann ein 
Recht, und wir wurden Die Mittel dazu aufteeiben; 
indem uns die Creirung der 53Procents Gelder zu Bo 
oder 85 verſchaffen wurde, mit Denen wir jede Maſſe von 
5Ppreoceuts heimzablen konnten. Dawürden erft die Agios 
teurs gewonnenes Spiel haben! Und die fi abzuwartın, 
ſchlagt man den Beligern der SPeocents als eine Bürg: 
Ihaft gegen die Heimzahlung vor; Mein, meine 
Herren! wenn irgendwo eine Bürgfhaft gegen die auf: 
gedrungene Heimzahlung liegt, fo liege fie in Dem 
Gelingen des freiwilligen Ummwandelungs:Entwurs 
fes!“ Der Minifter ſchloß mit Der Bemerkung, daß das 
gegenwärtige Sinken der Renten nichts zu bedeuten ba: 
be ; dieſes Sinken fomme nicht von Frankreich, fondern 
von aufen ber; es ſtehe mit Der zufälligen Lage einer 
andern Dorfe ın Verbindung, welche auf die franzofifche 
Börfe einwirke, wie dieſe in kritiſchen Umftinden fon 
oft auf andere Borfen eingewirkt habe, — Der erſte Ar: 
titel, Die Sraatsfhuld betreffend, fo wie die Eivilli: 
ſte zu 32 Millionen, wurde hierauf, letztere wie gewöhns 
td ohne Abftiimmung, angenommen. 5 
Teutſchland. 


Zu Carlsruhe wurden am 14. Mat die Sißun— 
gen des badıfden Landtags Durh den Großherzog in 
eigener Perſon geſchloſſen. S" kongl. Hoheit haden fols 
gende Rede vom Thron gehalten: „Erle Herren und tirbe 

eeunde! Die frohen Gefühle mit welchen Ich vor wenigen 

onaten Iyre Verſammlung eroffnete, haben Mich 
nicht getäuſcht. Der Erfolg bat Meinen Erwartungen 
entſprochen. Das Vertrauen, womit Jh Ihnen enrge: 
gen gefommen bin, bat herzliche Erwiederung, Msn 
auf das Wohl des Landes gerichtetes Deftreben , gerech⸗ 
tes Anerkenneniß gefunden. Mit Eifer haben Sie die Ih— 
nen yoraclegten Gelekentwärle ın Überlegung genom: 
men, fie mit Orundlichkeit erwogen, mit Anftand und 
Würde fie offentlich berathen. Ich ſage es mir aufrichti⸗ 
ger Fteude: Altes, was Jh Ihnen habe mittheilen tafs 
fen, haben Sie, als in guter Abſicht gegeben, erfennt, 
es treu und gewiſſenhaft zum Danf des Vaterlandes ges 
fordert. Kehren Sıenun,ede Herren und liche Freunde! 
in dem rudigen Bewußtſeyn erfüllter Pflichten ın Ihre 
Heimath zuruck. Verbreiten Sie überall die Gefinnuns 
gen, von Denen Ih Sie brfeelt gefunden; erhalten und 


befeftigen Sie das Vertrauen auf die Gerechtigkeit, auf 
die Mäfigung, auf die Feſtigkeit der Regierung, und 
wenn wır noh unter Den Folgen allgemeiner Welt 
gebenbeiten leiden, fo laffen Sie uns die Bucke anf eine 
fhonere Zukunft ihren, welche Die Vorſehung vor unfent 
Augen zu enthällen beginnt. Diefe Hoffnung glaube IH 
ausipreden und nod einige Worte 3a hrer und put 
Berubigung Ihrer Mirbürger an Sterichten zu fonnen, 
Dir brdrängten Yage des Landınanns ſcheint eine et 
freuliche Anderung bevorzuftchen; cin Zuſammenſlej 
von Ereigniffen wirft bereits weblchätig auf dın Hans 
del und auf feine freiere Bewegunq; bald werden aus 
ihre Folgen dir Erzeugniffe des Ackerbaues ergreifen. Dir 
ſtehen, wenn mit alle Zeichen trügen, am Anfang emet 
beſſeren Zeit, deren Früchte vielleicht Thon zur Reifear 
diehen fino, wenn Ich Sie wieder vor Mir verlammelt 
finde. Invem Ich Dre, edle Herren und lıche —— 
hiemit entlaffe, ſage Ich Ihnen Dank und ein zeandlr 
dies Lebewohl. Meine beiten Wuͤnſche werden Eur bi 
gleiten.” 
Lombardiſch-BVenetianiſches 
Konıgreid. 

S Majeftät der Kaifer geruhten am 16. d. ®. 
in Begleitung S" f. k. Hoheit des Erjherzogs: Diele 
nigs das Civiiſpital zu beruhen, woſelbſt Auerhödhfidin 
felben Alles aufs genauefte in Augenfihein nahmen, de 
neue Baboraterium, die neuen Operationsfäle, uf m 
befihtigten, und ſich über die fest Ihrem beten Veſoge 
dieſer Anftalt ım Jahr 1816 vorgenommenen Bertefle 
rungen aufshuldecidy'te suferten. Don da begaben & 
S" Majettät in das Findelbaus in SM Carerina dla 
Nuota, and würdigten and dieſe Anftalt, im allen ihm 
Detaus der genauelten Aufmerkiamteit Aufdıe Bent 
tung des Monarchen dag Auerhödftdiefelden bei Jrrm 
im Jahr 1816 erfolgten Beſuche dieſes Inſtituts eine gr 
fere Anzahl von Findelfindern als gegenwärtig geſck 
den hiten, wurde S" Masrftät erwiedert, daß Dei 
gem Rınder, Die zur Feldarbeit tauglich find, zu diem 
Demme aufs Yand hinaus gegeben worden. Del der dr 
ſichtigung der mir DreferAnftakı verbundenenEntbinduns 
un? Hebammen; chranftalt, wurden dem Monat 
die Seneraltabe len ver Anftale vom Jabe 1824 und Di 
Journal von dem Tage an, an dem Auerhochſtdieſelden de⸗ 
Jaſtitut mit Ihrer Gegenwart beeheten, jur Deal’ 
ung vorgelege, N 

Ihre Migefät die Kaiferinmn geruhten wähten 
der Zeit, ala Ihr durchlauchtigſtet Gemahl die sin 
wahnten Anltalten befiätigte, das Waiſenhaus für Vi 
hen zu beſuchen, Sich mut wahrhaft mütterliher SW 
falt aach alem, was Die Derforgung und den Unten! 
dieſet Rinder angeht, zu erkundigen, und einer Kat 
fatıon derſelben beisumohnen. 





Am 24. Mai war zu Wien der Mittelpris M 
Staatsfduld : Verfbreibangen u 5 pCt.un EM. Pin 
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Großbritannien und Irland. 


Am 11. Mai überbrachte eine Deputation des Unter 
haufes, an welche fid) über 100 Mitglieder anfhloffen, 
die Tags $uvorangenommene EmancipationsBill 
in das Oberhaus. Sir Jehn Newport, der an 
der Spike derſelben ftand, ſagte bei liberreihung der 
Dill: „Miplords, das Haus der Gemeinen hat eine Bill 
zum Widerruf der Ausſchließangsgeſetze, welche aufden 
katholifhen Untertbanen S" Majeftät laſten, angenoms 
men. Das Daus bittet EE. Herrrlichkeiten ergebeuft, 
zur Annahme der Bill mitzumirken.” Der Lord: Kany: 
(er nahm die Dit in Empfang, und der Grafſv. Do: 
nougbmore ftellteden Antrag, fie fogleid zu verlefen, 
Di:fe (bloß formelke) Verlefung hatte Statt; die Mo: 
tion zur zweiten Lefung wurde fürden 17. angelündigt, 
an welchem Tage die Pairs befonders einberufen werden 
ſollen. 

Inder Sihung des Oberhauſes vomg. 
Mai überreichten Lord Rolle, der Erzbiſchof von 
Canterbury, der Lord-Kaunzler, der Herzog 
von Mork, der Bifhbofvon Bath und Wells, 
ford Mansfield, der Bifhofvon SH Dapids 
und der Herzogvon Wellington Petitionen ge: 
gen die Emanripation der Katholiken. Die Petition, welche 
der Herzog von Dorf übergab, war voh Edmonton 
in Middfefer, und, wie er fagte, mit 1792 Unterfährifs 
ten verfehen. (Fr wünfhe von Herzen, feßte er hinzu, 
daß Die Darin ausgeſprochene Bitte möge erhört werden, 
Die Vetition ſet von den Leuten freiwillig unterfhrieben, 
und m emer offentlihen Berfammlung angenommen 
worden, Die weder eine Magiftratsperfon, noch andern 
öffentlihen Autoritäten berufen hätten. Der Biſchof 
von Norwich (befanntlid der einzige anglicamſche 
Biſchof, welder der Emancipation günftig ift) Taate , 
der Gegenſtand Der Petition, welche er in der Hand 
halte, fei, Ihre Herrlichkeiten zu bitten, daß fie fünf 
Millionen von S" Majeftär geteeuen Unterthanen Er— 
leichterung von Nachtheilen bewilligen mödhten, denen 
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fie wegen religiöfee Meinungen unterliegen, welde er 
für unfhuldig, wenn gleich für ierig halte, Er freue fidy 
su willen, Daß viele Geiftlihe der herrſchenden Kirdye 
in alten Theilen von England, und ganz befonders in 
der Grafſchaft Norfolk die nämlihen. Gefinnungen bes - 
gen, wie Die, weldhe in Diefer Petition ausgelproden 
feien. Sie betrachten, wie er glaube, Die Sache von ei: 
nem hoheren und frcieren Gefidtspuncte religiöfer Dul— 
dung und religiöfer Freiheit; und fie bäten, daß den Ka— 
tholiken alle verfaflungsmäßigen Rechte gegeben würden, 


die fie feloft genießen, und dieß nicht bloß als cine Maaf: 


regel der Gerechtigkeit, ſondern um des Intereſſe und 
des Mohlergebens der herrſchenden Kirche ſelbſt willen. 
Hört.) Dieſe Petition fei von acht zicgodei neunuzig Geiſi⸗ 
Uchen unterſchtieben, eben fo guten wid treuen Unters 
thanen, wie irgend einer unter ihren Brüdern, undienen 
in Gelehrfamteit, fo wenig wie in Srömmiakeit oder in 
eiftiger Anhänglichkeit für die herrſchende Kirche des Lan: 
des nachſtehend. Er gluube, Daß die Petition die Auf: 
merffamteit der Lords verdiene, und trage darauf an, 
daß fie ganz vorgelefen werde, (Hort, hört.) Die Peri: 
tion war von dem Erzdechanten und den Geiſtlichen der 
Diöcefe yon Norwich. Lord Suffield fagte, er feiin 


‚Norfolk wohl bekannt, und Eönne Dem achtungswerthen 


Charakter der Bittſteller Das befte Zeugniß geben. — 
Der Marquis von Landsdomn überreichte Drei Peti: 
tionen des nämlihen Inhalts, Graf Grey zwei, und 
Lord Holland drei, zum Theil von Gemeinden der 
Diffenters. Es wurden dann mebrere Petitionen für und 
wider Die Equitable Loan Company überreicht, letztere 
vom Grafen Lauderdale, der ih bei diefer Belegen: 
heit gegen das Monopoliimen mander Gewerbe durch Die 
Joint Stock Companies ausſprach. — Lord Dacre trug 
auf die zweite Lefung der DiU wegen Verbefferung 
der Jagdgefehe an Er glaube, fagte er, daß we: 
nige Maafregeln für die Sittlihkeit der Landbewohner 
von größerer Wichtigkeit wären, als Diele Bill. In früs 
herer Zeit wurde Wild, wie anderes Eigenthum betradhs 
tet, und folglich galt damals der nämlihe Grundſatz, 
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auf welchem diefe Bill beruhe, Unter der Regierung Aös 
nigs Wilhelm undder Königinn Marie wurde Wildpret 
von den Regeln des gewöhnlihen Eigenthums ausge: 
nommen. Es feinotorifch, daß jeßt jahrlich zwiſchen zwölf 
und funf:chn hundert Menſchen ın Folge der Jagdgeſetze 
im Eefangniſſe fäßenz; und leider lehte Die Erfahrung, 
daß ſelhe Wilddiebe, wenn fie einmal im Gefängnig 
geweſen, ſehr häufig zu andern Verbrechen übergingen, 
Die jchigen Geſetze gäben, befonders häufige Deranlafs 
fung zur Wilddieberei. Der Graf von Weſtmore— 
land glaubte, daß eine Bill, welche das Cigenthum 
und das Vergnügen aller Klaffen S" Majeftät Unter: 
thanen beträfe, reiflihe Uberlegung verdiene. Die jeht 
vorliegende Bill habe man unter dem Dorwande der fie 
beralität eingebracht, fie fei aberim Grunde eine der am 
meilten dDespotifhen Maaßregeln, die je vor das Parlas 
ment arlommen wären, und ſchmecke mehr nad den 
Grundſaͤßen der franzöfifhen Revolution, als irgend 
ein Dorichlag, deffen er fi erinnere. Der Zwed der 
Bill fei, den großen Landbefißern einen Dienft zu er 
weifen, und Die andern Klaffen von dieſer Unterhaltung 
aus zuſchließen. Er wolle gern jeder Maafregel feine 
Stimme geben, weldeder Wilddieberei abheifen könne z 
durd) diefe Bill wiirde fie aber im Gegentheil nur ärger 
werben. Er trage darauf an, daß die Dil nah ſechs 
Monaten wieder verlefen d. bh. verworfen werben möge. 
Oraf Malmesburn mwiderfeßte fi ebenfaus der Bill, 

„und vertheidigte Die jehige Jagd-Geſetzgebung deßhalb 
namentlich, weile darin eine bedeutende Aufforderung 
zum Sandleben für die großen Güterbefiker liege. Graf 
Darnlen glaubte nit, daß die Bill im diefer Hin: 
fiht nantheilig wirken werde. Lord Suffield führte 
dieß nody weiter aus, Die Bill wurde von3B Stimmen 
gegen ss verworfen. 

In der Sihung des Unterhaufes vomg. 
Mai wurdendeei Peritionen gegen die Emancipation und 
drei Dafür übergeben, Die eine der erfteren wurde von 
Sir Tb, Lethbridge überreicht, und es ertftand bei 
dieſer Gelegenheit eine kurze Diveuffion zwifchen ibm 
und HS" Spring Ricez und etwas fpäter zwiſchen 
Sir Tb. Lethbridge und Lord ©. Cavendiſch 
ein heftiger und peefönliher Streit, beides über Behaup: 
tungen Des erfteren, welche er in den Debatten wegen 
der Katholikenfrage ausgefprohen hatte, und die fid 
fpäter als ungegründet zeigten. Die dritte Leſung der 
Katholiken Bill wurde auf morgen feltgefeht. — Es 
wurde die Motion gemacht, vaß Das Haus fid in einen 
allgemeinen Ausſchuß sur Berathung über die Elective 
Franchise Bill verwandeln möge. Dem widerfeßte ſich 
H" Grattan, weil das Haus noch nicht genug über 
die Sache unterrichtet fei. HD" Damwfon beklagte fich 
über die Verlegenheit, in welche viele Mitglieder dur‘) 
die Verbindung der drei Maaßregeln gefeht würden. 
Dirfer vorliegenden Dil fei er durchaus geneigt, aber 
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der Cmancipation in dem naͤmlichen Grade entgegen 
H" Hume fprad gerade Die entgegengefehte Anfiht 
aus, indem er Der vorliegenden Bill widerſprach, un) 
die Emancipation vertheidigte, Er trug auf Anordnung 
eines Ausſchuſſes an, um die Mißbraͤuche zu unterf: 
den, welche bei der Wahlberechtigung im Irland erikn 
zen dürften, und Darüber zu beridten, ob und mılit 
Maafregeln defhalb genommen werden könnten, E 
und andere Mitglieder behaupteten, das Haus fei dar 
aus noch nicht genug über diefe Frage unternätet, um 
fie gehörig entſcheiden zu fönnen. H" Martin un 
H" Daly, beide Mitglieder für Galwan fpraden, 
der erftere für, Der Ichtere gegen die Maaßtegel, und 
kamen bei dieſer Gelegenheit in Streit Über das, wis 
bei ihren beiderfeitigen Wahlen vorgefallen war. He 
Spring Rice fpradfür Die Maafregel, indem fs 
Unter andernals Beweis für die Nochwendigkeit einer Am 
derung, aufeinen Fall berief, wo ein irländifcher fogenans: 
tergo Schilling: reeholder feine Stimmen abgeben mel 
te, und als man ihn fragte „Für wen ?" antwortete: 
„Zur Lady Kingfton!* Sie flimmten größte 
theils nur, wie es ihnen vorgefiheieben würde, um 
oft habe auf dieſe Weife Ein Mann alle Stimmen 
einer ganzen Grafſchaft zu feiner Dispofition. Capitin 
SG radn mund Lord Milton unterſtühten de 
Bill bloß deßhalb, weil fie glaubten, daß dadurd dr 
große Maafregel der. Emancipation gefördert ward; 
Sie F. Blate und Oderſt Trend um ber Side 
felbft willen. Man ftimmte Dunn über Die frage, et 
das Haus fih in einen allgemeinen Ausfhuß verwantıı 
folle, ab, und er wurde von 168 Stimmen art ' 
angenommen. 

- (Der Defchlufi folgt.) 


* 


Kranktreid. 

Der König fam am ı5. Mai von S" Cloud nıd 
Paris, und gab den Großwürdeträgern, dem pics 
den Nuncius, Dem neapolitaniſchen Dotfcafter Büren 
von Caficleicala, den Miniftern, Marſchaällen sc. Audi, 
Auch der außerordentliche Botſchaftet des Königs tn 
Grogbritanmien wurde nad) der Meile empfangen. Dir 
König praſidirte alsdann einem Minifterrathe, demand 
der Dauphin beimohnte, 

Die Pairstammer nahm am ıı, Mai die &r 
fehentwürfe: über die Deräufßerung verfdicmt 
Marinegebäude zu Havre, mit 103 gegen 1, 

über den Verkauf mehrerer dem Ariegsmunilm!® 
zu Paris gehöriger Grundftüde (Behufs des meuen ii 
fernendaues) mit 82 gegen ı9 Stimmen am. Über It 
tern Entwurf ſprachen der- Erzbifchof von Beſarita 
der Kriegsminifter und die Grafen v. Marcellus, DH 
lard und Segur. — Nach Erzählung des Couttitt 
Bransais habe der Erzbiſchof von Beſanton ste 
den. Derfaufjlider! dem Kriegsminifterium zußtanhigen 


Brundftüde geſprochen, und fih beklagt, daß die Re: 
gierung auf Veräußerung eines aus den Kirhengütern 
(der Abtei S'" Joſeph) herrührenden Nationalgutes 
denfe, während fie hinfigtlih der von den Ausgewans 
derten berftammenden Nationalgüter einen ganz andern 
Gang eingefhlagen hätte, Der Kriegsminifter habe die 
Regierung vertheidigt; gleihwohl feien auf 201 Voti— 
rende noch 19 fhwarze Kugeln gefallen, 

Nod in der Sitzung am 9. Mai begann die Des 
putirtenfammer die Erörterung des Tıtels II. des 
Budgets von ıB26, fautend: „Für Die allgemeinen 
Ausgaben des Dienftjahres von 1826 find Kredite bis 
zum Betrage von 675,g18,714 Fr. eröffnet; die Verthei: 
lung diefer Summe unter die verfhiedenen Minifterien 
wird in folgenden Paragraphen beftimmt: A- Minis 
fterium der Juftiz..$.1. Eentralverwaltung 666,300 
Fe H" Dourdeau hielt eine lange Rede über Die 
Art von politifcher Abhängigkeit, in weldeman den Ges 
richtsſtand zu verfehen ſuche, während er aller bürger: 
licher Berrihtungen und Ämter enthoben ſeyn, und 
einzig feiner hohen Beftimmung leben follte. Doch wäre 
es fehr wünfhenswerth, daß man der hohen Magiftra: 
tur Die Aufſicht über die Mißbräuche der geiftlihen Ge: 
walt, welche früher den Parlamenten anvertraut war, 
übertrage ; indem der fo fehr abhängige Staatsrath 
binfigtlih Diefes wichtigen Gegenftandes kein compe: 
tenter Richter, und gleichwohl eine tüchtige Schußmweh: 
re erforderlich fei, wenn die weltliche Macht von den 
Eingriffen, womit die Schlüffelgewalt fie bedrohe, und 
Frankreich von einer Herrfchaft gerettet werden fol, Die 
ihm zuwider fel. Schlüßlih beklagte der Nedner, daß 
die Minifter fi im vorigen Jahre (beim Wieveraufle: 
ben des Arıftarque) fo weit hätten vergeilen können, eine 
Entiheidung des Gerichtes in einer Drdonnanz zu tas 
deln. Die HH. Ricard (von Gard) Jacquinot: 
Pampelune, Dazire, Descordes und Mefta: 
dier fpradyen alle gegen die vorgefhlagene Verminde: 
rung der Gerihtshöfe. Der Zuftizminifter erwies 
derte: Man wolle ja Diefelben nicht vermindern, fons 
den nur vereinigen. (Mehrere Stimmen: „Das ift 
aber einerlei!”) Die vorigen Redner, fuhr der Mini: 
fter fort, hätten eine Menge Fragen angeregt, die gar 
nicht ins Dudget gehörten, fo z. B. die Forderung, Daß 
man die Entfheidung über Mißbräude der geiftlihen 
Gewalt den Appellationsgerichten zuweifen folle , eine 
Forderung, die nod obendrein mit der Behauptung im 
Widerſpruche ſtehe, daß die Richter Feine politifhen 
Amter belleiden ſollten. Lehteres fei ohnedieß durch ein 
Geſetz verfügt, welchem zufolge er (dee Miniſter) meh: 
zeren Magiſttrats-Perſonen, die fidy in dieſem Falle be: 
funden, den Befehl ertheilt habe, zu optiren. Was end» 
lich den Tadel beträfe, den die Regierung gegen Die 
Magıftratur ausgeſprochen haben folle, fo dürfe man 
nur die Drdonnanz vom 15. Auguft 1824 leſen, um fi 
iu überzeugen, daß nichts für die Magiftratur Beleidi— 
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gendes darin enthalten ſei. (Eine Stimme: „Und warum 
wurde denn der ©eneralprocuratur, H" Freteau, ab: 
gefekt?”) Die Regierung habe nit geſagt, die Richter 
hätten ſich geiret, fondern ; die Gefehgebung in Preßs 
fadyen fei ungureihend, und man müffe nun den Fol 
gen vorbeugen, weldhe dieſer Umftand haben könnte, 
$. 1. murde hieranf angenommen, eben fo die fols 
genden: $.2. Staatsminifter 200,000 Fr. $.3. Staats: 
raͤthe und NRequetenmeifter 634,500 fr. $- 4. Gerichte 
beider Inftanzen 14,425,953 Fr. $. 5. Schadloshaltun: 
gen für Deamte 11,847 Fr. $. 6. Unvorhergefehene 
‚Ausgaben 18,000 fr, $. 7. Koften der Gerechtigkeit im 
Kriminal:, Correctionell » und einfachen Polizeifällen 
3,400,000 It., jufammen 19,556,600 jr. für das Zuftizs 
minifterium. 
In der Sigung der Deputirtenfammer vom 
10, Mai kam das Budget des Minifteriums der aus— 
wärtigen Angelegenheiten zur Sprade. Es bıs 
trägt B,500,000 jr. und 585,000 mehr als im vorigen 
Jahre General Foy ergriffdiefen Umſtand, um zu fragen, 
ob etwa die auswärtigen Verhaͤltniſſe Frankreichs ſich 
vergrößert hätten? Ob man etwa Handelsverbinduns 
gen mit den füdamerifanifhen Freiftaaten angefnüpft, 
Conſuln und Agenten bingefhidt habe? Er fehe von 
allem dem nichts; einzelne Kaufleute zu Vordeaux 
und Havre hätten wohl Erpeditionen hingefendet, als 
fein nody immer bätte Frankreich Feine Eonfuln da, 
obſchon bereits 28ıg Die Regierung Die Fonds dazu 
verlangt, und Die Kammern fie bewilligt hätten. Frans 
zoͤſiſche Agenten wären jwar in jene Dtaaten geſchickt 
worden, allein Die Regierung jener Länder habe ihr Ber 
tragen in einer öffentlichen Urkunde für verdähtig und 
binterlitig erflärt, Mittlerweile habe Großbritannien 
die Unabhängigkeit jener Staaten anertannt, felbe an 
feine Kunfterzeugniffe und Eultur gewöhnt, und Frank 
reihs Platz in Denfelben eingenommen, Vergebens feufjs 
ten die Dandelsfammern Frankreichs nah königlichem 
Schutze; eine abgefymadte und verderblihde Politik fei 
Urſache, daß fie fein Gehör fänden, und Frankreich, 
unfähig gegen die Gerthümer feiner Negierung und ges 
gen eine furchtbare fremde Eoncurrenz zugleidh zu fäms 
pfen, laufe Gefahr, von dem großen Marktplatze der Na: 
tionen ausgefchloffen zu werden. Und warum? Etwa 
Spaniens wegen ? Sei es denn nicht genug, dieſer Res 
gierung Soldaten und Geld zu leihen, müffe man ihr 
denn auch die Intereflen des Aderbaues nnd KAunftfleißes 
aufopfern ? Dder unferer Allüirten wegen ? Allein fei es 
nicht fhon beflagenswerth, daß Franfreih, nachdem es 
eine große Armee nad) Spanien geſchickt habe, und no 
jetzt genöthigt fei, die Polizei daſelbſt handzuhaben, Eeis 
ne Entfhädigung für die Kriegskoften erhalten babe, und 
felbft zwei von Bourbons erbaute Feltungen (Sarre: 
Louis und Landau) noh immer in fremden Hin: 
den ſehen müſſe? Solle Frankreich allen Anfprüden ent: 
fagen, welche ihm eine, im gemeinfhafrlihen Intereffe 
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aller Souveraine begonnene, vom Siege gektönte Un: 
ternehmung nebe ? Habe es, Sieger in Spanien, nicht 
gleichwohl den matürlihen Einfluß auf Portugal, — 
diefes natürlihe Anhängfel Spaniens, fobald es Brafl: 
liens beraubt fei — einer andern Macht überlaſſen müf: 
fen? Und wenn von Kahnen in Europa die Rede fe, 
welde die Anmaafungen der linterdrüder oder die 
Hoffnungen der Unterdrudten befhüßten, werde dar: 
unter wohl die franzofifhe genannt? Unlängft noch 
fä der erfie Minifter einer Hauptmadt Europa’s in 
Paris gewefen. Welche Bewegung babe nicht feine 
Anmwefenbeit in den Gemüthern erregt, welche Ge— 
eüchte veranlaße! Erft hiefe es, er verlange Frankteicis 
Neutralität bei Ausführung gewiſſer Entwürfe gegen 
Griehenland; Frantreid habe geſchaudert, denn vie 
Siege der Griechen feien die ſeinigen; ihr Unglück des 
feinige, und alle franzöfifhen Herzen fhlügen für Die hei: 
ige Sache der Religion, der Freiheit und ſchöger Erin: 
nerungen. Damm habe verlautet, Diefe Reife hätte nicht 
ſowohl einen diplomatifhen als den politifhen Zweck, 
Beſchraͤnkungen der Freiheit der Tribune, der (Freiheit 
der Preffe gu erhalten; und da eine ſolche Umwälzung 
nicht in einem Tage ausführbar fa, fo habe man vor 
der Dand die Beſchränkung Der Preffreiheit zugefagt. 
Auerdings ferien dieß nur leere, verläumderiſche Geruͤch⸗ 
te ,tunter der Würde Der Regierung ; aber diefe Getüch— 
te wären in Paris im Umlaufe gewefen, in Die Provins 
zen gedrungen, in fremde Zeitungen übergegangen; fie 
hätten durch die Anßerungen mander Regierungsorga: 
ne eine Art Beſtand gewonnen, wie denn erft geftern 
der Juftizminifier die Geſetzgebung in Preßſachen für 
unzureichend erklärt hätte: Er hoffe daher, der Minis 
fter » Prafident werde dıefen Gerüchten auf eine formli: 
he Weiſe durch die Erklärung widerfprchen wollen, daß 
die Preßfreihert Frankreich erhalten werde, 
das fie liebe, als eine feiner Foftbarften Inftitutionen , 
und als das erfte Geſchenk feınes neuen Monarchen !” 
— Nunbeftieg der Finangminifter die Rednerbühne 
und bielt folgende Rede: „Meine Herra! Man knüpft 
die Annahme des Budgets (der auswärtigen Angele: 
genbeiten) wovon jcht eines der Kapitel Ihrer Berathung 
vorliegt, an jwei Dedirgungen, erfters: vaf Die Minis 
fer dutch eine Erklärung von diefer Rednerbühne herab 
die angebliche Infolenz der Fremden zutecht weifen; und 
äweitens: daß fie fi verburgen, daß die ftanzoſiſchen 
Haudelsintereffen den Schuß der Regierung gemießen 
werden. Uniere Antwort wird furz fenn. Wir bemerken 
nichts von jenen fremden Anmaafungen, wovon der Red⸗ 
ner geſpeochen hat, und wenn etwas im Stande wäre, 
einen Beweis gegen ſeine Behauptungen, zu liefern, fo 
wäre es gerade der von ihm angeführte Umſtano. Der 
Aufenthalt eines dDurd Die Stellung, Die er in einem 
andern Pande behauptet, ausgezeihneten Staatsmanag 
in unferm Lande hat, wie mau fagt, die unangenehm: 
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fien Deutungen veranlaßt; mih dünkt im Gegentheile, 
daß dieſe Reife vor ſich gegangen ift, wie cine ſolche Sache 
vor vierzig oder funfzig Jahren vor fi gegangen ſeyn 
würde. So kann demnad der Beweis gegen die von dem 
Redner vor mir (General 5 on). erwäbnten Anmaagunaen 
gerade aus den von ihm vor Der Kammer angeführten 
Thatlahen gezogen wurden. — Nichts deſtoweniger, ſagt 
man, find beunruhigende Gerůchte verbreititworden; man 
fürchtet für unfereNegierungsformen ; man fürdptet für Die 
Preßfreibeit, und diefe Beforgniffe, wird hinzugefügt, 
[deinen durch eine von einem Minifter (dem Juftis Mint» 
fter) geftern gehaltene Rede geredytfertiget zu werden. 
Nichts in der erwähnten Rede ift geeignet, dergleichen Ber 
forgauffe zu verbreiten. Der Minifter hat, wenn idy mic) 
recht entfinne, gefast, daß ibm ein außerordentlider 
Umftand, eine nicht mit der Meinung Der Regierung 
über ein in Nede ſtehendes Geſet im Einklange befind: 


liche Meinung die Notbwendigkeit einer Quspenfion der 


Preßfreiheit zu erkennen gegeben babe; diefe Verfügung, 
von der es unnörhig ift, jeht weiter zu ſprechen, hat fünf 
bis ſechs Wochen in einer Epoche (während der Krank: 
beit Ludwig XVIII.) gedauert, an welde Die Redner, 
die darübder in Harube gerathen waren, fih hätten vr 
inneren follen, und gleih Darauf wurde Die Maaßtegel 
aufgehoben. — Sollten gegründetere Beforgniffe in Bes 
treff unferer Regierungsforn en obwalten ? Ich frage Gie 
aber, meine Herren, mit vollem Vertrauen, wann find 
unfere Negiergngsformen mehr von aller Welt geasbter, 
und umfaffender entwicdelt worden ? In welcher Epoche 
fage idy zu einem andern Redner, Der daran erinnert, 
daß wir (H" v. Villele und H* v. Eorbiere)ohme 
Unterlaf die Preßfreibeit. gefordert hatte, in welder 
Epode, vor dem gegenwärtigen Minftrium hat Fraut ⸗ 


reich Diefer Freiheit ın dem jetzgen Umfange genoßen ein 


Umfang, den fiherlich niemand als unzureichend betrachten 
dürfte, (Beläcdter „.. Viele Stimmen: Wahrlid, 


MNiemand! ...) Und da cs uns auf dieſer Nednerbühs 


ne, gleich unfern Gegnern, geftatret it, unfere Meinung 
ohne Nüdhalt ausjufpfehen, fo fragen wır, arbeiten 
nicht vielmehr Diejenigen genen Die Preßfreipeie, welche 
felche bis zu einem Grade treiben, woriber ganz 

reich erſchtecken muß, als die Mitglieder der Regierung, 
welche zeigen, daß fie Diefe Beſoraniß nicht theilen, deß 
fie die Überzeugung begen, daß das Übel in diefem 
Puncte fein Heilmittel in fidy felbft tragt, und Daß der 
Mißbrauch, diefer Waffe einen großen Theit ihrer Kraft 
raubt. (lebhafte Genfutien und allgemeiner) Beifalk). 
Wenn die Regierung das Gegentheil gedacht hätte) To 
waren Sie ja verfammelt, fo würde fie Ionen-das Übel 
angrgeigt, und Abhülfe Dagegen vorgefhlagen haben. JR 
ein einziges Wort geäußert worden, das die Beforgnim 
techtfertigen könnte, durch Die man uns gerne’ iu Gr 
flärangen, Die mit unferer Pflicht unerträglich fenn würs 


den, diwegen mödte,? Nein, meine Herren, und die 
s 3 ; 


Anmwelenheit des erwähnten Staatsmannes war im Ge: 
gentheil ein chrenvolles Zeichen ſowohl für Die ſranzöſiſche 
Regierung, wie für Die Regierung, deren Dertrauen er 
gewicht; es war keineswegs ein Act, welcher die Beſorg⸗ 
niffe, womit uns Der. Redner vor mir unterhalten hat, 
veraunlaſſen onnte. · ¶ Gleiche Senfation.) — Wir foms 
men nun jur zweiten Frage. Der franzoſiſche Handel 
wird gefagt, leidet; er gemicht nicht, glei dem Handel 
anderer. Nationen, die, Vortheile, Die er aus jenem gro: 
gen geſelſchaſtlichen Umfhwunge, der in den ſpaniſch⸗ 
ameritanifhen Colomen «Statt finder, giehen könnte; 
und do fagte uns der Redner in demfelben Augenblide, 
daß wir mit diefen Ländern einen Doppelt ftarleren Dans 
del als mit unſeren eigenem Colonien treiben. Sie wers 
den hierin ae Art von Widerfpruch wahrnehmen. Denn 
wenn der Dandelsverkehe, denwir mit jenen auswärtigen 
Eolanien' treiben ; Doppelt ftärker ala der mit unfern eis 
genen Kolonien ift- fo ift es ein Beweis, daß befagter 
Handelsverkehr nicht fo beſchränkt, nicht fo von Der Re: 
gierung verlaffen ift, als man vorgegeben hat. Es wal: 
tet jedoch Untitchtigkeit bei dieſem Facrum bb; und ich 
fee midi zu meinem Bedauern bemüßigt, ‘den Redner 
an’ Borgänue'sd'ethnern, Die eben nicht geeignet find, 
Bie uns gemachten Vohvürfe ja rechtfertigen. — Seit 
wie langer Zeit unferhielt England, welches den rechten 
Weg eingeſchlagen haben fol, während wirden falſchen 
eingeſchlagen haben, Derhältniffe mit Den befagten Län: 
dern? Grit ißoß, der Fpodye der Invafion Buonapar— 
tes ın Spänien. Die ſpaniſche Erpedition (uncer Duos 
ehe brachte den Schuß und folglich den Handel und 
ale Bortheie, welche jene usgedehnten und fhönen 
ſpaniſchen Colomen darboren in die Hande der Englan⸗ 
der? Seit 1808 definden ſich die Englähder im Beine 
diefes Handels und denützen ibm in ihren? Intereſſe. Und 
wie! und han wirft heute der königlichen Regierung vor, 
daf fie die fpaniiche Erpeditiön dom Jahr 1825 nicht dazu 
denüßr bat, im den von ihrem Mutterland getrennten’ 
fpanifthen Eoldirien'die Macht zu verdrängen, Die ſich feit 
ibos im Beflke befindet, dieſe Länder zu befibiütten, und 
Hündet mir felbin zu treiben? — Laſſen wir ſonach Jedem⸗ 
was ihm gebührt. Die aſutpatotiſche Regierung har durch 
ihre Mifgeiffe, den Handelsverkehr jener Golonten in 
die Hinde Englands gebracht. Die Reftauration hat Franke‘ 
reich in die Page 'verfeht, daf es bereits einen vortheil⸗ 
haften Ather daran nimmt, uhd von Jahr zu Jahr ei⸗ 
den noch ausgebreiteten Antheil daran nehmen wird ; Dir 
iſt der Wahre Hergang dir Sache. Bel entfernt‘ 'alfo 

dDuh der Regietung 'ein Borwiirf im’ diefet Bejiehurg der 
mad werden kann, fehen Sie meine: Herten daß es 
den wir an den — —»—————— Jene Lander 
darbieten, nehmen können, zu verdanken hat. (Beifall.) 
— Wollte man ſchon jetzt einen größern Theil daran neh: 


men? Hier hat man uns gefäge* als! Miſſtonnuiee Die "Süsinien'veriiehene Miſſion ſu der Krönung S'. 
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heiligen Alliany, um Spanien zw befriegen, hätter Ihr 
euh von euren Bundesgenoffen , dafür Die Reſtitu—⸗ 
tion der an unfern Grenzen gelegenen Feſtungen und in 
Bezug auf jene Eolonien andere Handelsvortheite ausbe: 
Dingen follen. Mit einem Worte, Ihr bärter von den 
Allirten, Da ihr doch nur für inre Rechnung handeltet, 
Dortbeile zu euren Bunſten begehren folfen. Ich läugne 
zuvorderſt die erwähnte Miffton. Wir Haben dıef bereits 
zu wiederholten Malen zu fagen Gelegenheit gehabt. 
Frankreich hat bei jener Gelegenheit mit freiem Willen 
gebandeltz es ift einzig und allein durch die Sorge für 
feine Sicherheit und feine Ehre geleitet worden, Es hat: 
te daher von niemanden etwas als Entfhädigunga für ei: 
nen Aet zu fordern, zu dem es bloß durch dieſe beiden 
Ruͤckſichten getrirben worden war. (Bıele Stim: 
men: Sehe gut , trefflidy!) — Dieß angenommen, 
was konnte man von Spanıen begehren ? Hat man von 
Demfelben nit alles, was von ihm abhinı, erhalten ? 
Sit uns von der fpanifhen Regierung nicht die Freiheit 
des Handelsverfihrs mit den Cotonien nad) einem gleis 
hen Zarıf, wie den andern Nationen, zugeltan.en wor: 
den ? — Und feben Be bier, meine Hertren, in wel: 


‚der Irre mın befangen ift, wenn man fid auf ein Ter: 


rain, wieder R-dner, dem ich antworte, ftellen will. — Er 
fagte uns: „Ihr hättet erlangen follen;” was hätten 
wir erlangen follen ? den Handel, ohne Zweifel; alleın 
die Eolonien, mit denen man Diefen Handelsverfche re— 
elamirt, befinden fih mıht mehr unter der Botmaͤßig⸗ 
keit Spameas; es konnte Daher nichts. thun , als Dielen 
Verkehr legitimiren; dieſes haben wir auch vom Demfel: 
ben beg-bet und erhalten; was founten wir. noch mehr 
erlangen ? Da die Eolonien fi von der fpanilhra Here: 
ſchaft losgemacht hatten, wirft man ung mit Unrecht 
vor: Ihr hättet erlang/n follen; dena man faın nur 
von denen, weldhe Herrgn einer Sache Mad, etwas er: 
langen; nun war aber Spanien nicht meae Her fein:r 
Colonen; ihre konntet dennoch nichts von ihm verlangen, 
Dis, an deſſen Erlanaung uns laq, war, id wıe 
derhöfe es ‚die Qenitnmiät des Handels, dieſe haben 
wit erlangt; man Farn Daher nidyts wrıter von uns be: 
gehrent (Alfaemeiner Beifaı.) — Sollte man noch wei: 
ter geben? Hier, meine Herren, nchme ih keinen Anı 
ſtnd, in Fragen einzugehen, welche ſchwierig ſcheinen 
dürften; ich werde ſelben mit offener Stirne entgegen 
treten. Sollte man das von Englind gegebene Deifpiel 
ntidionitien‘? Dapiwalferdings führkunmirteibar die Mai: 
nung welche ich befämpfe! Soute man, gleih Eng: 
land, dle Unabh angkeit der ſpinſchen Colonien aner: 
tennen? In dieſer Beziehung frage!“ich dei Redner, ob 
wir uns in derſelben Lage, wie England befinden ? 
(Der Beſchtuß folgt.) 

Dis Memdrial Dordelais meidet, daf, da 
der Derzog von Infantado die ihm von dem Könige von 
aller: 
2 
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chriſtlichſten Majeſtaͤt nicht angenommen habeı, der Graf 
von Puebla, ſpaniſcher Botſchafter in Paris, hiermit 
beauftragt werden ſolle. 


ah AngabedesAriftargue beflehen die vom Ab: 
sefandten des Dey von Tunis dem Könige von Frank: 


reich überbrachten Geſchenke aus einem prächtigen mir 
Bold geſtickten arabifhen Sattel, einem vollftändigen 
Reitzeug, vielen. Shawis, Lömwens, Tiger: und Leopar: 
denhauten, ©eweben,, und einem maurfhen Damens 
an zug. 
Lombardiſch-BVenetianiſches 
Königreich. 

Ihre Maieſtaͤten der KRaifer unddie Kaiferinn 
der König und die Konignun beider Sicilien, und IJ. 
El. und k. Hoheiten der Erzherzog Rainer undder Prinz 
von Salerno nebft Ihren durchlauchtigſten Gemahlinnen, 
beſuchten am ı7. Mai Vormittags zwiſchen 10 und 14 
Uhr die Gallerten und die Bibliothek der Brera, und 
wurden am Portale das Pallaftes vom Präflidenten der 
& £. Akademie Grafen-Ludwig Gaftıglione und von den 
Borftehern der andern in diefem Gebäude befindlichen 
Sammlungen ebrfurdtsvoll empfangem In der erften 
Gallerie wurde SE. E, Majeſtät das. Corps der afas 
demiſchen Profefforen vorgeftelt, worauf die alerhöds 
fen und höchſten Herrfihaften die im dem Saale verans 
Raltete Aunftausftellung vorzüglih von Arbeiten der alas 
demiſchen Lehrer, Zöglinge und andern Kuͤnſtlern in Aus 
genfhein zu nehmen geruhten. Don Da. begaben fih Als 
terbödhftdiefelben in die Gallerie, wo die alten Gemälde 
aufaeftelle find, unb wibmeten den bier. befindlichen 
Aunſtſchaͤtzen Ihre Aufmerkfamkeit. Aus der Atademia 
degaben Sich Die allerhochſten und hochſten Herrfdaften 
in dıe Bibliothek, diefem: gan, von-dem oſterreichiſchen 
Derefchergaufe gefifteten, reıhen Buͤcherſchatze, wofelbit 
der Unter: Bibliothetar Abate Morali Allerhödhitdentels 
ben ein jur Feier der Anwelenbeit I. MM. in Mais 
land, gedichtetes griechiſches Gedicht zu überreichen Die 
Ehre hatte. Die erlauchten Hertſchaften nabmen unter 
andern, einige alte Eodiess, den: nroßen ſyſtematiſchen 
Catalog, über deifen Anordnung S° Majeftär Ihre Zus 
sgiedenheit zu äufieen- aerubten‘, und Den noch unvollen: 
Beten. neuen Globus in Augenſchein. Ihre Majeftät die 
Kaiferinn. und die Eriberseginn » Diceköniginn ,. ger 
ruhten von dem. Hen Bibliothelar zwer -von dDemfelben 
werfafite Werke über die Bitten und Gebräuche der al 
ten: Griechen und über Die Herrſchaft der Mauren in 
Epanien aufs. huldreihlte: entgegen ju nehmen, fo wie 


auch S" Majeftät dem Kaiſer das Allerhöchſtdemſelben 


überreichte Wert: Monnmenti.di S. Ambrogieo. 


Wien, den #5. Mal. : * 

S“ .t. Majeftät haben den bisherigen Gouver⸗ 
neue in Tyrol, Earl Grafen von Ehotet, zum Hofe 
kanzler bei der £, £, vereinten Hoflanzlei, an die Stelle 
des zum Dberfthofmeifter 9° taiferl, Hoheit des Erzher⸗ 
zogs Kranz Earl ernannten Doftanzlers.,. Peter Grafen 
von Goeß, zu ernennen geruht. 





Am 25. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zu 5 pEt.ın EM. g5'/; 
Darl.mit Berloof..vom 3...820, für 100-fl. in EM. —; 
Detto detto vom J. 821, für 100 fl. in EM. ı3ı5 
Wiener Stadt:Banco:Dbligat. u 2 pCt. in EM. 55,5 
Kurs auf Augsburg, für 100 Oulden Eurr., Gulden 
99 Dr. Ufo, 98,2 M, — Em. Mäme pCt. — 
Dank: Actien pr. Stüd 2191 '/%,ın. EM. 





E.Wiffenfhaftlide und Aunfinadhreidıtem.. 
Die Schmetterlinge von Europa, 
(dorifegung. des Ochlenbeimer'fdiem: Werks) von Zriebrih 
Teeitſaatfe. 


Fünften Bandes erſte Abtheilung. 

Jedem Naturforſcher und vorzüglich iedem Entomo⸗ 
logen muß die Fortſehung Des Ochfenheimer'fhen Werts: 
„Die Schmetterlinge von Europa” ee fehe 
angenehme Erſcheinung ſeyn. Der für die Wilfenfhaft 
zu früh: Berftorbene hat in vier. Bänden, die Tagfaltes 
(Papiliones), Abendſchwaͤrmer (Sphinges), und Spin 
ner (Bombyces) befhrieben ; der weit größere und ſchwie⸗ 
tigere Theil blieb. unberührt und alfo mangelhaft und 
unbeftimmt. j 

Herr Friedrih Treitſchke, bei dem Keuntuiſſe, 
Wille und Gelegenheit glüdlicd.vereinigt find, übernahm. 
es, das Dunkle Chaos zubeleudten, und ſchwerlich hätte 
Diefer Zweig der Naturgefchichte einen würdigeren Nah 
folger Ochſenheimers finden können. in vieljähriger 
vertrauter Umgang mit feinem Dorgänger, gemeinſchaft⸗ 
lies Studium und gegenfeitige Mittheilung ihrer. Ans 
ſichten, maden, daß. H" Treitſchke in demſelben Geifte 
da fortfahren lonnte, wo Ochſenheimer aufhörte. Die 
erfte Abtheilung Des fünften Dandes (welcher nädftens 
die zweite folgen wird) worin er einen Theil der Em 
len (Noctuae) befcyreibt, zeige von. einer gründlichen 
Keuntnif Der Gegenſtände uud einer überaus glüdlihen 
Gabe, das in. Worte zu fallen, was felbft mit Farben 
aus zudrüũcken ſchwierig iſt. Auch im Außern verbindet ſich 
die, Fortſehung, mit, den früheren vier Bänden, indem 
der, nämliche, Verleger. H" Gerbagd Fleiſcher in Leipzig, 
auf Das. Genaueſte für. gleihes. Foxmat, Papier und 
Schriften ſorgtfe. Br. 
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Defterreihiider Beobachter. 


Freitag, den 27. Mai 1825, 





Zeit der 


Darometer 


Mete or ole giſche Beobachtung. JVariſer Mas. 
Beobachtungen 8 uhr Morgens 
vom 25. Mai, 3 Uhr Nachmitt. 


10 Uhr Abends 





granteei cd. 


Din König empfing am 15. Mai die Herzoginn don 
Nortbumberland, die nachher auch bei dem Dauphin 
und der Dauphine eingeführt wurde. 


Dermögeeiner föniglihen Ordonnan; vom 12. Mar 


wurden der Cardinal Herzog von Elermont + Tonnerre, 
Pair von franfreih, Erzbifhof von Toulaufe und War: 
bonne, und der Graf v. Latil, Pair von Frankreich und 
Erzbifhof von Rheims, zu Commandeurs des heil. Geift: 
Ordens ernannt. 


Die feierliche Rückkeht des Königs von Rheims nad 


der Aronung wird nad) einer neuern Eutſcheidung nicht 
am 4., fondern am 6. Juni erfolgen, da man, wie Die 
Etoile fagt, den in Rheimstefindlihen Fremden noch 
einen Zeitraum von zwei weiteen Tagen laffen wollte, um 
dann auch Jeugen des Cinzuges in Paris feyn zu fönnen. 

Der Konig bewilligte, bei &elegenheit der Ars 
yung, der Armee 800 Arenze der Ehrenlegion, uud 
Darunter 6o Dffisierfreuge. 





Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im geftrigen 
Platte abgebrodenen) Rede tes Finanzminifters: 
„Betrachten wie die Frage aus zwei Geſichtspuncten, 
aus dem Der DHandelsintereffen, und Dem der Politif, — 
England befinder fih in erfterer Beziehung, feit dem 
Jahr 1808 im Beflte Diefes Handels. Der Rednee (Ge: 
neral Foy) weiß fo gut als ich, daß England, idy will 
nicht fagen Millionen, fondern Milliarden, in jenen Yin: 
dern fteden hat. Frankreich hingegen treibt erft ſert ſeht 
wenigen Jahren Handel mit felben, Seine Ausfuhr da: 
bin hat im vorigen Jahre 30 Millionen und die Einfuhr von 
Daher 16 Millionen betragen, Dieß find unſere Verhälts 
niffe mit jenen Ländern in Hinfiht der Handels: Ins 
terefien,, und Sie fehen, daß bis auf diefen Augenbfid 
ein großer und unvermeidlicher Unterſchied zwiſchen Den 
feanzöflfhen und engliſchen Intereſſen obgewaltet hat. — 
Was die Verſchiedenheit in politifher Beziehung anlangt, 
fo regiert ein Bourbon über Spanien, ein Land, deifen 
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BDerbindung mit Franfreidy beiden Nationen ftets fo ers 
ſprießlich gewefen iſt; die gforreiche Erpedition vom Jahre 
1823 hat dieſen Thron befeftigt, und Die Bande, weidhe 
beide Länder verbinden, noch enger geknüpſt. War nun 


dieß im irgend einer Hinfiht der geeignete Moment, 


gegen die Intereffen Epamens und troß feiner Protes 
ftationen, einen Schritt zu hun, Den dasſelbe als eine 
Verletzung feiner Rechte und als cinen Mißbrauch ums 
ferer Stellung angefehen haben würde ? Hier, ich wage 
cs zu fagen, ftanden die Principien im Emflange mit 
der Politik. — Die Adlle, welche Frankteich im Intereife 
Spaniens und Amerita’s zu fpielen berufen ıft, ift Die 
Rolle eimes Dermittiersz fein unabläffigee Wunfch ift 
dahin gerichtet, eine allen nutzliche Annähreunga zwiſchen 
diefen Ländern, zu bewirken. Auf diefes Ziel bin find 
alle feine Anftrengungen gerihtet gewelen, und noch 
immer gerichtet. Und, frage ic), ziemt Diele Rolle etwa 
wicht der franzöfifhen Regierung ? Ia, ich fage mehr, 
könnte fie wohl, mit Ehren ım ntereffe des Landes 
eine andere ergreifen? — Jh fageim Intereife des fans 
des. Und, in der That, Jeder ift berufen, Die ihm ges 
bührende Nolle zu fpielen. Wenn Frankreich fih ent 
ſchloſſen hätte, Die jo eben angedeutete zu übernehmen, 
würde man daran glauben, Da man faum on Die eines 
Bermittlers geglaubt hat? Man bat fo eben von frans 
offen Agenten geſprochen, welche Verdacht erregt has 
ben follten, Ich erkläre hier feierlich: Diefe Agenten hats 
ten nie einen andern Aufteag ın jenen Ländern als den, 
ſich zu bemühen, eine Ausſöhnung wilden den Colo— 
nien und Spanien zu bewirken ; fo wie andererfeite 
Franfreih in Madrid ohne Unterlaf auf Erreihung die: 
fes Zweds hingearbeitet hat. — Meine Herren, man 
kann mit der Politik o ffentlich auftreten, wenn man eine 
fo flare, und id wage es zu fagen, eine fo ehrenvolle 
Politik befolat, (Senfation) Diefe Bahn bat die framid: 
fiihe Regierung eingefhlagen , unausgefeßt verfolgt, 
und allen andern Regierungen gegenüber proclimit. 
Dat fie durch diefe Politik die Intereffen des Landis 
aufgeopfert? Wir glauben nicht. Man fagte uns fo eben, 
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daß bier und da nur Eine regatte unfern Handel bes 
ſchüßte. Das Wahre, meine Herren, in diefer Hinfiht 
ift, daß wir fat in allen Meeren, und vorzüglid im 
Güdmeere eine ftarfe Seemacht als die andern Nationen 
gehabt haben, Seitdem der fran;ofifhe Handel mit den 
in Frage ſiehenden Colonien getrieben wird, ift die 
franzoſiſche Flagge, gleich Der jeder andern Nationen, 
dort in allen gebührenden Ehren grhalten worden, 
Iſt der franzöfifhe Handel höheren Abgaben unterwors 
fen? Iſt er ın jenen Ländern Nachtheilen ausacfeßt, wel: 


che die Kauffahrer anderer Nationen nıdht erleiden ? ders 


. 


lei Behauptungen find durch eitle Declamationen, in 
unfern Handeisftidten verbeciter worden. Dieſes hat be: 
wirft, daß der franzöfifhe Handelsftand ſich eine gewiſſe 
Zeit hindurch fremder Flaggen zum Handelsverfchr mit 
jenen Colonien bedient hat, Die Erfahrung bat ihm bes 
wiefen, daß die feanzöfiihen Rheder, weit entfernt, ſich 
fremder Flaggen bedienen ju müffen, dort mie mehr Der: 
trauen unter ihrer eigenen Flagge aufgenommen werden; 
Daß fie dort diefelben Gebühren und Abgaben, wie Die 
andern Nationen, entrichten; in der That werden nun 
aud in diefem Augenblide die Epeditionen aus unfern 
Hifen ohne jene unnügen Vorſichtsmasßtegeln betrieben, 
— Demnad) leider kein Juterefle irgend einer Art durch 
den von der Regierung eingeihlagnen Gang. Was ihr 
politifhes Benehmen betrifft, fo dieſes fo beſchaffen 
wie es ſeyn muß, wie es ftets ſeyn wird, naͤmlich der 
Ehre und dem Intereſſe des Landes angemeſſen. — Ich 
glaube daher meine Herren, Daß nichts von Dem was 
Der Redner (General Fon) gefagt bat, als ein Grund 
betrachtet werden darf, ich will nit fagen, Das Budget 
des Minifteriums Der auswärtigen Anarligenheiten zu 
verwerfen — denn wir willen, Daß derler Anträge nur ein 
Borwand find, um über die auswärtige Politik zu fpre: 
den, (Hf Eafimir Perricr dazu find wir berech— 
tigt); — fondern daß feine feiner Auferungen Sie abhal⸗ 
ten wird, mit der Überzeugung su ſtimmen, Daß der von 
der Regierung in Betreff der auswärtigen Verhältniſſe 
beobahtete Gang Ihre Billigung verdient, und daß 
ihe Benehmen binſichelich der innern Angeligenheiten 
ſchlechterdings feinen Anlaß zu dem Argwohn gegeben 
bat, der auf diefer Rednerbühne geäufßere worden ift.” 
Diefe improvifirte Rede wurde mit allgemeinem Beifall 
aufgenommen. — Nach dem Finanzminiſter fprad H" 
BenjaminConftant. Hinfihtlih der fpanifhen Colo— 
nien behauptete er, Die Regierung habe Die Agenten, weiche 
jene neue Staaten nah Frankteich gefhidt hätten, um 
Sreundfhaftsverhältniffe anzufaüpfen, kalt empfangen, 
un) fie genöthigt, fih in Englands Arme zu werten. 
In Hinfiht auf Spanien ſelbſt warf er der Regierung 
vor, daß fie den Finfluß, den ihr die dem Souverain 
jenes Landes gelcifteten Dienfte verfhafften, nicht dazu 
anzewendet habe, den König Ferdinand zur Annahme 
eines mildern Regierungsſyſtems und zu einer Ausgleie 


Hung mit feinen Colonien zu vermögen. Unmöglich 
könnten die fpanifden Eolonien gegenwärtig auf Frank⸗ 
reihs Dermittelung einen Werth legen, wenn fie fü 
ben, daß es ohne Einfluß auf Die Regierung Frrdinands 
fei, und fomit Leine Gewäprleiftung für die Zukunft ibe 
nen bieten könne. In Bezug auf Die Reife des berühm: 

ten Staatsmannes declamirte der Redner viel über ciır 
angeblihes Syſtem alle Publieität zu unterdrüden, über 
das (defanntlid unwahre) Derftummen aller Tribunen 
in den teutſchen Staaten mit Ausnahme Baierns, wel: 

des er mit jener Meife in Jufammenbang fehte, und 
was feiner Meinung nah die Beforgniffe rechtfertigte, 
welche fie erregt babe. Das bloße Abläuanen, es werde 
nicht fo fommen, könne ihn nidyt beruhigen; im Jatre 
822 habe man auch body und theuer gefhweren, daf 
man gar feinen Gedanken habe, in Spanien einzufal: 

len, und daß bloß von einem Gefundheits : Cordon die 

Rede fei. So habe auch erft geftern noch der Juſtizm— 
nifter von Vorſichtsmaaßregeln bei Unzulaͤnglichkeit der 

Geſetzgebung in Preßſachen geſprochen; wer bürge aber 
dafür, daß nidyt die Preffreibeit ſelbſt, wie Spanien, 
angeariffen werde ? — Übrigens flimmte der Redner, 
wie General Fon, gegen jede Vermehrung der Ans 
gaben für die Diplomatie, fo lange die Regierung kei: 
nen beifern Gebrauch davon mache. — Nachdem die HH: 

Dudon und E. Perier über die fallhe Stellung‘ 
geſprechen, in welde fih die Regierung hinſichtlich Der 
füdameritanifhen Staaten gefegt, wurde das Budget 
des auswärtigen Minifteriums im Oefammtbetrage von 
8,400,000 Fr. genehmigt. Auch das Budget für 
Das Departement Der kirchlichen Angelegenbeb 
ten im Betrag von 32 Millionen Fr., ward ohne Ne: 
Ductiow votirt, Der Biſhof von Hermopolis (Mir 
nilter der geiſtlisen Angelegenheiten) bemerkte bei dem: 
legten, daß für Die 29,000,000 Katholiken in Frankreich 
50,000 Arbeiter im Weinberge des Herren erforderlich, 
dagegen aber nur 35,000 vorhanden feien, wovon noch 

überdich 14,000 Abrr 60 Jahre zählten, 

Die Nente ward am ı7. May mit 10 Fr. So Cent. 
eröffnet und gefdyloffen ; die Dreipercentigen mit 74 Fr: 
90 Ceat. eröffnet und mit 74 Fr. 85 Eent. geſchloſſen. 

Großbritannien und Irland, 

Briefe aus Ditindien melden den Tod des dortigen 
brittifchen DObergenerals, Sir Arhibald Campbell. 

Naͤchſtehendes it der Beſchluß der (im geftrigen Dlat: 
te abgebrochenen) Berbandlungen des Unten 
hauſes am 9. Mai: Als nach diefer Abſtimmung dem 
Publicum wieder die Galierien geoffnet wurden, fand 
man H"" Hobhoufe, wie er feinen ehrenwerthen 
Freund (H" Lambton) über feine Oppoſition gegen 
die vorliegende Maaßregel zur R:de fteilte, und ihn 
deingend bat, dieß Verfahren nod ein Mal zu überler 
gen, da der Ausgang diefer Sache mit dem Erfolge der 
Katholiten : Frage in naher Verbindung ſtehe. H" Hu 
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me ſah nicht ein, weſthald fein ehrenwerther Freund, 
als Vertheidiget Der Parlaments-Reform, durch feine 
Dppofition gegen die vorliegende Bill nicht ſich ceuſe⸗ 
quent bleiben follte. Er (H" DHume) feinerfeits würde, 
wenn die beiden Maafregeln — die Emancipation, 
und die vorgefhlagene Anderung des Wahl : Cenfus 
identificirt wurden, cher gegen Die Katholiken als’ gegen 
die vierzig Shillings : Äreeholders ſimmen. SP WM. 
Smith fagte, fo lange er im Haufe fihe, habe 
cr für die Parlaments s Reform und für die Gmans 
eipation geftmmt. Es fei fhwerlih vorauszuſetzen, daß 
ee jeht irgend eine Veranlaffung habe, feinem Anfprad) 
anf Eonfequenz zu entfagen. Da er indeffen Feine Ins 
conſequenz Darin fehe, wenn er für Diefe Maeßregel 
fiimme, fo wolle er Das berzlih gerne thun, da es 
ein Mittel fei, den Katholiken großeund bleibende Vor: 


theile zu verſchaffen. 9" Brougham erklärte, er halte _ 


fi in aller Hinſicht für verpflichtet, die Emancipation 
der Karholifen zu unterftüßen. Wenn fein hochgeſchätz⸗ 
ter Freund, das Mitglied für Durham (H" Lambton) 
einigen Werth anf das legen wolle , was er (H" Broug: 
ham) ſage, fo möge er feine gegenwärtiaen Außerun— 
gen in gütige Überlegung ziehen. Er (H" Broug- 
bam) fei vom Anfang an der vorliegenden Masfregel 
entgegen geweſen, und ce babe diefe feine Meinung 
ausgefproden, und derfelben gemäß geflimmt. Aber weil 
er gegen eine Dill fei, deren Zufammenftelung mit der 
Katholiken⸗ Frage er bedaure, und Die allerdings gar 
keine norbwendige Verbindung mit Derfclben habe, fol: 
te cr deßzalb feine Stimme einer Maafregel entzichen, 
melde er bisher immer vertbeidiate ? Weil das Haus in 
der einen Bade ihnen nicht beiftimmte, und fie in der 
Minorität bleiben fönnten, follten deßhalb wohl feine 
ehrnwerthen Freunde, Die Mitglieder für Durham und 
Bofton (Oberſt Johnfon) fih für gerechtigt hals 
ten, wenn fie nun die von ihnen ihr ganzes Leben 
hindurdy vertheidigte Meinung anfgäben , und von 
einer Sache ſich zurüdzögen, melde, wie er qlaube, 
nicht nur auf Recht und Gerechtigkeit aegründet, fons 
dern für das Wohl des Landes durdhaus nothwen—⸗ 
dig frei. Ee beſchwöre fie ber allem , was ihnen als 
Privarperionen und als Staatsmännern werth ſeyn müfs 
fe, ihrer gegenwärtigen Anficht zu entfagen. Wenn fie 
nidt für die Sache der Katholiken ſtimmten, fo würden 
fie nicht als freie Bevolmächtigte handeln; Denn nicht 
ihre eigene Überzeugung halte fie davon ab, fondern der 
Umftand, daß Das Haus bei einer andern Frage einer 
Meinung folge, Die fie nie zu der ihrigen machen könn: 
ten. Er bitte aufs dringendfte dieſe ehrenwerthen Män- 
ner, fi heute mit feinem Worte über diefe Sache aus: 
jufprechen, fondern zu warten, die Nacht es ruhig zu 
überlegen (to consult their pillow and their judyment) , 
und ſich Zeit zu laffen, ehe fie den Ausgang einer fo wid: 
tigen Maaßregel gefährdeten, welde fie jetzt fo ohne Übers 
degung beſchloſſen hätten, ihrem Schidfal zu überlaf 
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fen. 9" Lambton antwortete darauf, er habe viel: 
leicht Unrecht fich Darüber au beklagen, Daß er jeßt uns 
tee Die Geißel ferner Freunde gefauen fei, da dieß kein 
ungewehntches Loos in der Geſchichte politifher Vers 
bältnıffe fei. Ein ehrenwerther Herr habe feine (H"" 
Lambtou's) Beweggründe angegriffen — dieß fei nicht 
ſchön, beſonders da cr die Grunde angeben wolle, nad 
denen er gehandelt babe. Die Urſache, weßhalb er nicht 
für die Kotholiken- Sache ftimmen werde, liege Darin, 
daß man fie mit einem Geſetz verbunden habe, wodurd) 
das Wahlrecht vielen Leuten entzogen werde, (Hört.) 
Da er die Fortduuer Der bisherigen Wahlberehtigung 
der Erfüllung der Katholiken » Anfprüdhe vorziehe, fo 
werde er dem gemäß feine Stimme geben. Keiner Der 
ehrenmwerthen Herren babe etwas gefagt, Das ihn zur 
Abänderung feiner Meinung veranlaflen konne. Die vor: 
liegende Bill fei eben fo gut ein Theil der Katholiken: 
Bil, als wenn fie eine Claufel Diefer lektern wäre, ans 
ftate eine ganz Davon getrennte Anordnung zu ſeyn. Dieß 
fei Das Berfahren, weldem er folgen werde, dieß feine 
Bewegarände Man braude ihn nicht um feiner Übers 
jeugung willen mit finftern Blicken anzufehen, fondern 
er werde, wie bisher, für das Wohl des Landes und 
nach feiner beften Überzeugung handeln, fo wahr ibm 
Sort helfe. HF Brougbam berief ich auf Das Haus, 
ob wehl feinem Munde cin einziger Ausdrud entfalten 
fei, der ihm den letztern Vorwurf zuziehen fonne ? Wenn 
eines der anweſenden Mitglieder fagen könne, daß dief 
der Fall frei, fo wolle er fih des gemachten Vorwurfs 
Ibuldig erkennen, (Hört, hört.) — Das Haus löste fi 
in den allgemeinen Ausfhuß auf. H" Littleton 
meinte Dann aber, dafies, Da es ſchon ſehr fpät fei, 
am beiten fenu würde, jetzt nur pro forma die Bil in den 
Ausſchuß zu bringen, und für nahften Donnerftag die 
Diseuflion feftzufeken. Dieß geſchah und das Haus vers 
tagte fid um » Uhr Morgens, 

Der Albann Argus vom 4. Aprilmeldet: „Die 
Individuen, welche die brittifche nördliche Land: Erper 
dition ausmadıen, Gapitän Franklin, Pieutenant fen: 
dal, D’- Nidyardfon te. paffıerten in vergangener Wo: 
he auf ihrem Wege nah Dber: Canada durch unfere 
Stadt. Die ganze Gefellihaft wird fih am Bear-Lake 
verfammeln, im Fruͤhjahr des Jahres 1826 den M'Kem 
jieflug hinuntergehen, fih im Julius Desfelben Jahres 
auf der Polarfee einfhiffen, und weſtlich nad Dem Eis: 
kap feaeln. Sollten fie dort den Gapitän Party nice 
antreffen, fo werden fie in der Behringsftrafe (wenn 
fie nämlich diefen Punet erreichen) das kürzlich aus Eng⸗ 
land nad) der Südſee abgefegelte Schiff Bloffom von 
28 Kanonen, ihrer harrend, finden. Es ift die Abſicht, 
dag einige von ihnen, fobald fie den M'Kenziefluß er 
reiht baben , öftlıh vordringen follen, um die Aüften: 
linie jwifhen dem M'Kenzie und Dem Aupferminens 
fluſſe aufzunehmen. Cine Abtbeilung derfelben Erpedi: 
tion hat fi über die Hudfonsbai auf den Weg gemacht.“ 
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Der Courier vom 7. Mai ſagt: „Man habe Briefe 
aus Oſtindien bis 26 December. Es waren Eeine weis 
tern Kriessoperationen in der Nähe von Ranguhn vors 
gefallen. Die Armee hatte emige Verſtärkung erbulten, 
weitere wurden erwarter. Briefe aus Bomoay melveten 
stern, die ganze Stadt Ranch fer eıne Beute der 
Flammen gewordenz dieß Gerücht ıft werter nichts als 
eine übertriebene Auslegung des in den Depeſchen des 
Sit A. Campbell gemeldeten Berfadyes Der Bermanen, 
jene Dtade anzuzünden; gleichwohl bewirkte es cin aus 
genblicklches Halten der Diods.” 

Dreußfen 

Ihre Majeftär Die Komıginn der Mederlande find 
mit Ihrer foniglihen Hoheit der Prinzeſſian Marianne, 
am 18. Mai zu Berlin eingeteoffen. 

Das Amtsblate ver konigl. Regierung zu Coln vom 
10, Mai enchalt eine Bekanntmachung, worin es heiße: 
„Bei einigen Gymnaſien ılt den Schülern ſeither geltat: 
tet worden, dei Orr Einführung und dem Abgange der 
Echter, bei deren Geburts» und Namenstugen , bei 
Schulfeierlichkeiten und andern Feftishen Berunlaffuns 
sen offentliche Aufsüge mir Maſik und Fackeln su hal— 
ten, und ſich demnächſt auch wohl zu einem Gaftmable 
oder Trinkgelage zu vereinigen. Nach der bisherigen Er: 
fabrung haben aber folge Feſtlichkeiten der Schüler, 
weldye ſich mit ihrem noch gebundenen Verhältniſſe we: 
nig verteagen, auf Die Aufrechthaltung Der Disciplin in 
den betreffenden Opmnaflen einen nawtheiligen Einfluß 
seäntert, und die Zigilter zu einem tadeluswerthen ſtu— 
dentiſchen Weſen und zu Unordnungen manderieı Art 
verleitet, weßoalb fie auf Befehl des Miſterrums in 
Jukunft yanzııh unterfogt ſeyn follen.” 

Nach dem zwiſchen Preußen und Nußland 
am ıi. Marz d. J. für einen Zertraum von neun Jah— 
zen abgeſaloſſenen Handels: und Schifffahrt: Berteage 
ſollen, in Abſicht der Handels: Verhaltuiffe, die preußi⸗ 
ſchen Un:erchanen in Nufland und Poblen, und even ſo 
die ruſſiſchen und polynılıyen Unterthanen in Preußen, 
ganz wie die eigenen Untertvanen betrachtet und benans 
delt werden. Ihnen ift die Sgiffſahrt auf den Flüſſen 
und Stromen der beiderfangen Staaten, ferner die 
Floßerei, Benutzung der Leinpfade u,f,w. geftattet, und 
die Schifffahrt auf over Weſchſel, dem Niemen, fo wie 
auch auf den in dentelben ſich ergießenden Flüſſen, frei 


von Abgaben; ausſchleeßlich Der bei dem Durwgang Durd) ° 


Kanäle, Brüden, Schieufen zu eriegenden Gefälle. — 
Der auf ver Weichfel und Dem Wiemen aus Rußland 
und Pohlen emzuführende Werken und trodı.ne Hülſen-— 
früdyte unterliegen einer Eingangs» uno Durchgangs- 
Abgabe von 4 Thle. für jede Laſt (bo Scyeffel Beruner 
Maafi), der Roggen, Die Gerfte und ver Hafer „nur 
tür ven Durchgang“ ı Thlr. Weiken und Hülſenfrüchte 
können, von Den Anmeldungspuncten Thorn und Schmal: 
teninfen an, in alten Städten an der Weichſel und auf 
dem Niemen bis zu Den Häfen von Danig, Elbing, 
Königsberg und Memel. Letztere mit indegriffen, vers 
fauft werden; gehen ebige Getreidegattungen aber in 
die Brahe, fo unterliegen fe der allgemein feſtgeſehzten 
Einaangsadgabe. Jener Derfauf auf der beicichneten 
Fahrt und Den vice Hifen, ven Rallcer Durchfuhr aus: 
yenommen, Dann audı mır Roggen, Hafer und Gerſte 
Statt finden, wenn die für dieſe Getreidrarten allge: 
mein feſtgeſetzte Eingangs abgabe becichtiget worden Mt, 
Von auem, auf andern Puncten der preußiſchen Grenze 
nangeführten Getreide, wird diejenige Eingangsabgabe 
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erhoben, womit dasfelbe allgemein für die fieben öſtlichen 
Provinzen belegt ift. Das aus Preußen nah Rußland 
und Pohlen eingefünrte Getreide, unterlegt ven allgemeis 
nen Abgaben» Säben der ruſſiſchen und pohluiſchen Taris 
fe. Die Hollämter erfter Klaſſe find befugt, alle Gegen— 
ande, deren Einfuhr nicht allgemein verboten iſt, anyu: 
nehmen und ſchlieſilich abzufertigen. Die Davon zu erlegen: 
den Abgaben find venen gleich, welche die Landesgeſetze bei 
der Einfuhr diefer Waaren in die Oftfechäfen beftimmen, 
Für den Durchgang aller derjenigen Waaren, welde 
in Preußen über deſſen oſtliche Grenze von der Dftfee bei 
Memel bis zur Weichſel eingeben, um durch oder über 
die Häfen von Danzig. Elbing, Königsberg und Me: 
mel ausgeführt zu werden, find alleın Die in eınem dem 
Bertrage beigefügten neuen Tarif beftimmten Abgaben 
zu erlegen, und für Diejenigen Waaren, welde über die 
oftlibe Grenze Preußens von der Weichfel ab_bis zum 
Gebier von Krafau eingehen, um über Die Bees und 
weftiihen Grenzen ausgeführt zu werden, und eben fo 
untaeicher, follen höchſtens die in dem Tarıf vom 29. 
Drieember 1824 beftimmten Durdhgangs » Abgaben «er: 
boben werden. Der Durchgang aller Handelfgegenitän: 
de durch Pohlen, ohne Unterſchied, ob fie had Preu— 
fen zurückkehren, oder nad andern Puncten der pohl: 
nifchen Grenzen ihre Richtung nehmen, iſſt vollig unver: 
wehrt und abgabenfrei. 
Königreih Sardinien. 

Aus Genua wırd vom 4. Mai yemeldet, daß der 
außerordentlihe Grfandte und bevollmächtigte Mmiſter 
des ſardiniſchen Dofes bei der boben Pforte, Marcheſe 
Vincenzo Gropallo, fih am 2. Mai nad Conſtantinopel 
ein geſchifft hat, Diefer Diplomat ıft der erfte, der ın je⸗ 
ner Eigenſchaft von Seiten Sareiniens bei der hoben 
‘Pforte beglaubigte wırd. Er ſoll das gute Einverftäadniß, 
das Dur) den unlängft zwifchen beiden Mächten abge: 
fayloffenen Handelsvertrag brgründet wird, befeftigen, 
und der fardınifiben Schifffahrt Die aus dem Vertrage 
fur fie bervorgehenden Vortheile fichern. 

tombardifh : Denetianifhes 
Königreid. 

5 MM. und ff. HH. bradıten den ı8. Mai im 
Luſtſchloſſe zu Monza u, und fehrten am Abend nad 
Mailand zuruck, wo S“ königl. Hoh. der Herzog 
von Modena angeloummen war. 

S" & k. Hoheit der Erzherzog » Vieelönig baben auf 
den Höochſtdenſelben zur Keuntniß gefommenen Eatſchluß 
des Gemeinderathes der Sradt Bergamo, zur Reier 
der begludenden Anweſenheit IJJ. MM. in Ihren italies 
niſchen Staaten in einem der weiblichen Erziehungs— 
inſtitute in dieſer Provim, zwei Stiftungspläge für um: 
bemittelte 8. Offiziers⸗ Tochter zu dotiren ), dem Prös 
fiventen des lombardiſchen Guberniums cufgetragen, der 
Munierpalität und Den Gemeinderäthen Der beſagten 
Stade Hochſtihre Zufriedenheit zu bezeugen. ü 


Am 26, Mat war zu Wien der Mittelvreis der 
Staatsihuld: Verſchreibungen zu 5 pCt in EM. 94’Yu; 
Darl. mit Verloof. v. N 820, für 200 fl. in EM. 148°; 





detto Detto vom J. 18217 für 100 fl. in EM. 
Wiener Stadtvanco : Lblig. zuzy,pEt.in EM. 55Yx; 
Eonpent. Münze Et. —— 
Dank» Actıen pr. Stüd 1186’, in EM, 


*) Vergl. Dfterr. Beob. vom 24. d. M, 
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Sonnabend, den 28. Mai 1825. 





Zeit der Darometer. 





Nettoroltogiſche Beodach uns. bariſer ne. Wiener Wat. 
Beebachtungen / udr Morgens. 
vom 36, Mai. ) 3Uhr Nachmitt. 


to Ubr Abends. 


Großbritannien und Irland.“ 


Ba der Wichtigkeit, die allgemein auf die Rede ger 
legt worden, welche der Hergog von Dorf bei Über: 
reichung einer Bittſchrift gegen die Emancipation der Has 
tholiten am 25. v. M. im Dberhaufe gehalten hat *), 
glaubt der Star durch Mittheilung eines corrreten Abs 
druckes diefer Rede, Die bisher nur fehr unvollftändig ges 
geben worden, dem Publicum einen Dienft zu erweifen. 
Sie lautete nad) dieſer Verſion folgendermaaßen: 

S“ königl. Hoheit äußerten, daß Sie erfudht wor: 
den feien, Ihren Herrlichkeiten eine Bittfhrift vom De: 
Hanten und Kapitel zu Windfor zu überrcihen, worin 
gebeten wırd, den Katholiten Leine fernern Jugefländ: 
nijfe zu machen. 

Höchitdiefriben erachten es bei der Üterreihung der 
Bittſchrift einer fo gelchrten und achtungswürdigen Cors 
poration für unnöthig, Ihre Herrlichkeiten zu verfichern, 

daß fie fo abgefaßt ſei, daß ihrer Annahme nichts ents 

aegen ftehen könne; allen bevor er (der Herzoa) auf 
deren Borlefung anteage, möge ihm vergönnt werden, 
einige Worte zu fagen. 

Im Gefühle feines Mangels an Übung und Gefdhid« 
Lleit,.an ven Berarhungen Ihrer Herrlidyleiten Theil 
zu nehmen, babe er fich, nicht ohne die größte Überwins 
dung, Dazu entſchloſſen, Die Zeit und Aufmerkſamkeit Des 
Hauſes in Anſpruch zu nehmen; er fühle aber, daß es 
Beranlaffungen gebe, wo Jedermann feinem Vater— 
laude und feiner Stellung fauldig fei, feine Anfichten 
und Geſinnungen auszuſprechen; und feiner Memung 
nach, könne co Leinen Anlaß geben, welcher eine unums 
wunden: Darlegung derſelben gebieterifcher erheifchte, 
als der gegenwärtige, wo Ihre Herrlichkeiten aufgefors 
dert werden, eine gänzlibe Deränderang in dem Fun— 
damentals Princıp der Derfaffung.verzunchmen, und nad 
tiner (Dis Herzogs) Arfiche von der Sache, Die eigent: 
tiche Wurzel ihres Dafrins anzugreifen. 


) Vergl. Oſterr. Beod. von 9. d. M. 
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Thermoöometer. 







Moiten, 
trüb, 


Der Herzog bemerkte, daß 28 Jahre verfleffen feien, 
ſeitdem dieſe Frage zuerft, unter den ſchrecklichſten Um⸗ 
fRänden, in Anregung gebradıt worden, während Das 
Land ineinen höchſt fhwierigen und koftfpieligen, obgleich 
gerechten und glorreihen Krieg verwidelt war ; daß die 
Anregung derfelben die Urſache einer höhft ernfihaften 
und beunruhigenden Krankheit einer, gegenwärtig nicht 
mehr am Leben befindlihen, erlaudten Perfon gewefen, 
deren erhabener Character und hohe Tugenden, unddes 
ren väterliche Liebe zu ihrem Molke, ihre Andenken dem 
Lande auf immer theuer erhalten werden; Daß fie auch 
den temporären Austritt eines der gefhidteften, einfihts: 
vollften und rechtſchaffenſten Staatsmänner, deren dieſes 


Fand fih rühmen kann, aus dem Kabinette S! verewin: 


ten Majeltit veranlafit habe. 

Sie ferien nun berufen, über diefe Frage au ent 
fherden; und er habe von dem erften Moment, wo fie 
zur Spradye gebracht worden, bis yeht, keinen Augen: 
blid Anftand genommen, oder gejweifelt, ob er in Ber 
teeff derfelben den rechten Gang eingefchlagen habe, 

Er müffe nun nud Ihre Derrlichkeiten anf die große 
Veränderung in Sprache und Gefinnungen aufmerkſam 
machen, welde unter den Verfechtern der Emancipation 
der Katholiken feit der erften Anregung dieſes Gegens 
ftandes Statt gefunden hat. Anfangs hätten fid die eiſt 
rigften unter denfelben forgfältig und angelegentlih bes 
müht, den Gemüthern des Volkes einzuprägen, daß 
die Emancipation nicht ohne arte und wirffame Schran: 
ten genen jeden Gingriff in Die proteftantifche Ge— 
walt (protestant ascendaney) bewilliget werden Dürfe, 
Doch wie ſehr ift nun ihre Sprache veräntert! Ihre 
Herrlichkeiten werden nun aufgefordert, jeden Grund» 
fat der Derfaffung Preis zu geben, und uns, an Hand 
und Fuß uefeflelt, Der Gnade und Großmuth der Ka— 
tholiken zu überliefera, ohne irgend eine Bürafchaft, 
daf fie ſelbſt mie fo ungeheuren Eoncefltonen zufrieden 
fen werden. 

Er (der Herzog) habe ſich bei einer früheren Get: 
genheit die Freiheit genommen, feine Geſinnungen aiber 
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dieſen Gegerfftand an den Tag su legen und Ihren Herr⸗ 
lichkeiten beizubringen verfucht, Daß Nemand entire: 
dener sur Toleranz geneigt, als E" hochſtſelige Majeſtät 
geweſen; Dafı aber eingeräumt werden müfle, daß zwi: 
[hen Duldung, Theilnahme, und Emancipation cin aro: 
fer Unterſchied obwalte. Er wolle fih gegenwärtig richt 
in diefe Erörterung einlaffen, da er überzeugt fer, Daß, 
wenn die Dill Ihren Herrlichkeiten ab-rmals zur Bera: 
thung vorgelegte werden felite, ihre Zoff und Inhalt 
weit geſchickker von andern Mitgliedern des Hauſes cr: 
Örtert werden dürfte. Es gebe jedod einen oder zwei 
Puncte, Die man, wie ihm ſcheine, bei den verſchiedenen 
Debatten, die an verfhierenen Orten darüber Statt 
gefunden, außer Acht gelaſſen habe, und tie ihm von 
fo hoher Wichtigkeit zu fenn feinen, daß er nidyt ums 
bin könne, fie zu berürren, 

Der rfte fer die Lane, in welche die anglikaniſche 
Kirche verfiht werden würde, wenn die Emaacıpation 
der Katholiken durchgehen follte- Wenn er ſich irre, fo 
werde er ohne Zweifel zurechtgewieſen werden; er habe 
jedod immer gehört, dafı fi die herrichende Kırde in 

‚einer ganz andern Lage, als alle üdrigen Eonfefliowen in 
der Welt, ja fogar in eirer andern, als Die Dıctier 
in dieſem Lande, bıfinde,. Die berrftende Kirche fer ih— 
ter eigenen Regierung unterwerfen, und laffe feine Ein: 
mifhung der Civil» Behörden zu. Sie firbe unter der 
Autorität des Konins, als Deren Oberhaupt, und unter 
Der Controlle Des Parlaments, und mar Dergeftilt, daß 
die Kirche nicht nur in dem Unterbaufe nicht ots Corpos 
ration reprätentirt, fondern daß auch Fein Geiftliher uf 
demfelben figen dürfe. 

Ihre Herrlichkiten fönnten ohne Ziveifel nicht wün: 
ſchen, die herrſchende Kirche auf einen ſchlechteren Fuß 
als die andern Kirchen in dieſem Konigreiche zu ſetzen, 
oder zugeben, daß Den Katholiken, wilde fih nicht nur 

„unfern Borfchriften zu unterwerfen weigern, fondern, 
alle und jede Autorität der Civilgewalt über ihre Kirche 
in Abrede ftellen, das Recht, der hertſchenden Kirche 
Geſetze zu geben, eingeriume werde, was doch der Fall 
fenn müßte, wenn fie Sıh und Stimme in einem von 
beiden Haufven des Parlaments erhalten mürden. 

Der andere Punct, den er berühren mürle, fei, wie 
er wohl fühle, von meit delicarerer Art, (fr müjfe daher 
Ihren Herrlihfeiren zuvörderſt bemerken, daß er bloß 
feine eigene Priratgefinnung ausfprede, da man nicht 

. vorausfchen Dürfe, daß er in dieſem Haufe als Organ 
der Befinnungen irgend einer andern Perfon auferere, 
Er fühle wohl, daß er ſich durch Das, was er jcht fagen 
werde, dem Hohn und Spott Einiger, fo wie dem Tas 
dei Anderer ausfeßen dürfte; allem Feine Furcht irgend 
einer Art, werde ihn abhalten, oder abfihreden, feine 
eignen Gefühle und Gefinnungen gewilfenhaft an den 
Tag zu legen. 

Er wünfhe Ihre Herrlicpkeiten zu fragen, ob Die: 
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ſelben die Lage, in welche fie den König verſeken würden, 
erwogen, oder ſich on den Eid erinnert hätten, den 
S“ Mojeftär ihrem Volke bei ihrer Arönung am Altar 


- geleifter haben ? Er bitte um die Erlaubnif, die Worte 


dieſes Erdes veorlefen au Dürfen: 

„Ih will mit clfen meinen Kräften die Geſetze or: 
„tes, Das treue Bekenntniß der Bibel und Die gefehlt 
„eingeführte proteftantifhereformirte Religion aufrecht 
„erbalten und Id will den Bıldöfen und der Geiſtlich 
„Peit dieſes Reichs, und den ihrer Obhut anvertrauten 

„Kırden alle feiben von dem Gefch eingeräumten Rechte 
„und Privilegien bewahren.” 

Ihte Herrlichkeiten Dürfen nicht vergeſſen, deß um 
fer fong ein proteftantifher Konig if, wel: 
er fenen Borbehalt im Gedanken (mental reservation) 
kennt, und deſſen Stelung von Der jedwedır anderm 
Perlen in dieſem Lande verſchieden ift. Daß wohl er (der 
Herzog) und jedes andere Ind viduum, in dieſem Lan: 
de durch die Autorität Des Parlaments ihres Eides ent: 
bunden werden fonne, aber keineswegs der König! Der 
Eid fei, wie er jederzeit gebört habe, eine feierlihe Ber: 
pflchtung von Zeiten der Perfon, die ihn geleitet hat, 
von weißer fie fih ſelbſt nicht entbinden fonne; nun 
Aber fer der König Die Dritte Gewalt ım Staate, ohne 
deren freiwillige Beiftimmung fein Act der Gelch: 
gebung gültig fenn Bönne; und er felbft könne fi ja ven 
der Verpflichtung sines Eides nicht entbinden. 

SS" konial. Hoheit beforgten, dafi Cie Ihre Hern 
lidykeiten bereits allju lange ermüdet hätten, und dank: 
ten Denfelben fie Die Gedu!d, mit der fie ihn angehört 
bätten. — Wenn er fidy etwa alkın marm, namentlich 
in dem letzteren Theil feiner Auferungen aus gedtückt 
babe, fo müſſe er an ıbre Nachſicht appelliren. Er ſei 
von dom Gegenftande aufs äußerfte Durhdrungen, und 
er made einen um fo tieferen Eindrud auf ihn, als er 
fih erinnere, daß deſſen Anregnang jene fdywere Arankı 
heit und zehnjanrigen Leiden beigemeffen werden müf 
fen, welche die Pebrnstage feines erlaudıten und eheuern 
Vaters verdunfelt haben. Er ſchließe daher mit der Ver: 
ſicherung gegen Ihre Herrlichkeiten, daß er feine redln 
den und gewiſſenhoften Geſinungen ausgeſprochen ha 
be, welche auf Brundfäßen beruhten, die er ſeit feiner 
ftüheſten Juaend eıngefogen, und deren Richtigkeit er 


nad ernfthafter Erwaägung ım reiferen Jahren erkannt 


habe; und daß er Diefen Orundfäken bis zu feinem Ichs 
ten Atbemzuge, in jeder Page ſeines Lebens, anhängen, 
fie aufrecht erhalten, und nach denfelben handeln wer 
de. — So wahr ibm Gott helfe! — 





im Oberhauſe zeigte am 135. Mai der Lord: 
kanzter an, Daß die Rechtsgelehrten, die er wegen dee 
Tertaments Theluffon (weicher fein binterlaffenes Der 
mogen drei Generationen hindurch unangeraftet willen 
wollte) befragt, feiner Meinung beipflichten, Daher er 
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dem Haufe vorfählage, das vom Kanzleihofe gefällte Ur: 
teil zu bdeſtätigen ; Diefes Urtheil aber müſſe erft torg: 
fäina redigirt werden, ehe er es dem Daufe vorlegin 
onur, > 

Der Betrag der in Enafand im vorigen Jahre in 
Umteuf gerechten Banfnoren wurde letzthin ım inter: 
baufe von einem der Bantdirretorim auf 20 Millioren 
Yf. St. angegeben; ver dießjährige habe bisher etwa 
um 100,000 Pf. St, weniger ausocmadt, 

Der König hatte wieder eiven Heinen Anfoll von 
Podagra, bei dem er aber aufs Land fahren konnte. 

Am 5. Mai legte der Herrog von Euffer den Orunds 
fein zu der Kettenbrüde in Hammerfmirh. Am Urer der 
Themie war ein arofes Amphitheater errihter. und 
über 10,000 Perfonen hatten ſich «u der Rei-ridjkeit eine 
grfunden. Die Schiffe gaben Salut: Stufe und nect⸗ 
ten die Flaggen aus. Während der Feierlichkeit wurde 
mit den Gl. den acläutet, In den ausgehölten Orund: 
ftein wurde eine verfchloffene Büchſe mit Münien von 
diefem Jahre gelegt, ın Dem Deckſtein war sine die Feier— 
lichkeit bezeichnende Inſchrift venraten. Der Herzog voll: 
jzog nun nam dem Herkommen den gewohnlichen Maus 
rerdienſt, wozu Das Vollk die brittifhen Natienalgetänge 
anftimmtr. 

Fürſt Eſterhazy erlitt auf einer Fahrt nad Coombe 
Mord su emem Abſchiedsbeſuche ber H" Eanning den 
Unfall, Durch Anſteken an einen Wagen aus ſemer 
Chaiſe geworfen, und im Geſicht und an der Sate leicht 
verleht zu werden, Er ıft indeffen vo am 11. Morgens 
nah Paris abgereist. 

Defer Tage beflaaten fit mehrere Londener Schub: 
madhrrmcıfter ber der Polızer, Daß eıne arı fe Anzahl von 
Souſtergeſellen in Pondon (i bis 5000) ſich vereinigt 


- babe, um ihre M.ifter gu zwingen, ıhnen für ein Paar 


Schuh drei Pence mehr Arbeirstohn gu geben, als cig 
jetzt aeſchehen, widriaenfaiis fie fih zu arverten weigern, 
Um ihren Jwed defto beffer au errorden, Itellen fe an 
den vernehmiten Bären Schildwachen auf, Die fie regels 


“mäßig alle ar Stunden ablofen lafien, und welde 


angewirfen find, Den ein» und ausgehenden Geſellen 
von jeder qürliden Ubereinfunft abzurathen, und ıhre 
Gegenwart verurradt, daß kein Geſelle arbrirer, dem 
der Herr das verlangte Mebr nicht sugeftehen wıll. Die 
Meifter räumten en, dak die Erhöhung des Arbeitss 


lohns an fidy felbft aerade keine unbillige Korderung fei, 


da wahrſcheinlich das Brot thıurer werden werde, mur 
mißfall⸗ innen Die aewalttame Weife, mit der man fie 
zu erttotzen ſuche. Der Alderman Eor bemerkte, daß es 
nur ein Mittel gebe, dieſem Unweſen zu ſteuern. Da 
nämlich jege Incemmodirung oder Hinderung auf of⸗ 
fentlider Straße mit einer Gelobuße von 5 Pi, St. 


"verpont ift, fo werde er jeden Geſellen b: ftrafen laſſen, 


der auf foldye Weife die Vorübergehenden beläftıgt oder 
aufhält. Mehrere, die mit Drohungen Arbiiter ange: 


fallen hatten, And bereits sur Unterſuchung gezogen. 


Lerd Kenfingten bat um 1000 Guineen gewettet, 


daß er am 8. Juni zwifhen Sonnen : Aufaang und 


Sonnen : Untergang, auf dem nämlichen Pferde von 
London nach Orferd reiten wolle. 
Vereinigte Staaten von Nord: 
Amerißa, 
Am 7. April wurde die Stadt Beofton in den verei: 
miaten Staaten von einer ſchrechlichen Feuersbrunſt heims 
eıucht, wodurd ein Schaden von ciner halben Minon 
ollars angerichtet worden ift. Die Beuerveriherungss 
Alpe gegen 200,000 Dollars ju zahlen haben; 
5 Häufeer und Waarcnmagazine liegen in Aſche. 
Unter den lchten New + Dorker Berichten wird mit 


. 
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angereigt, doß der Jaadhund Franklin’s dort fürs 
lich erepirt für. Deſer Hund, denn er ward anf Koften 
der Munichpalität genahrt und gepflegt und — Dannı er 
me Miruel zu fürdeten habe, -— ivaren im von ver: 
fd denen Perfonen Keine Summen legirt worden. Be: 
are fl fand Dos Nochahmer und fo ıft er zuhehzt 66,000 
Dollars reich geworden. 
Rus land 

Derlinee Bitter melden uns Petersburg vom 10. 
Mai: „Alle unſere Sec: urd Landzell-Amter haben 
bercits unterm 21. Marz die Wirlung erhalten, ftrenge 
daruber zu wadıen, daß Erıne ruitien Munzen aus 
dem Reiche geführt werden, Allen ruiliiioen Unterihanen, 
die auf Reiten Über die Grenzen des Reichs geben, ift 
nur geſtattet, 50 Nubel Eılber und ı0 Rubel Kupfer 
bei fich zu führen. — Ju der Mitte des Monats Sep: 
tember v. J. find in Der Statt Sterl tamal (Drenbury) 
Louftſteine ın emem ferntichen Daysliheucer geſallen, die 
ven D Er Eversmonn beebachtet und deſcrieben wer: 
den find. Sie entbuiten Beftanribele, die alle Eigen: 
ſchaften Des Krinalls an ſich hatten. Ihre Farbe war braun, 
— Nach Berichten aus Kolnwano +» Wosftelcust, but 
man anı 9. X bruar gegen Mitternacht ın den Shyru: 
nowslucdhen Bergwerken eme ftarte Erderſchütterung, 
welse felbn Die Gebaude bewente, von arofem Gerauff 
begleitet, in der Rımtung von Oſten neh Weſten verfpürt.” 
. Atrtankreıxıd. 

Die Etoil⸗ widerfpridye Dem fest cinigen- Tagen in 
den Barifer Jourmalen verbreiteten Gerüchte, daß die frans 
zoſtſche Armee am 1. Jul alle fpanı'e Feſtungen, mit 
Einiaiuf ven Cadir, räumen würde, 

Der Herzog von Dlaccas ward von Mailand aus 
am 23. Mat ın Paris erwartet. 

Der Momtcur ınthatt ſehr umftindlibe Angaben 
über die Seeſahrt des Welrumfealers, Zänffstieutenants 
Duperen „ Der auf Der Borvetee Coquile om 24. Aprıl 
1822 von Toulon abfuhr, und nad 32 Wionatın und 
13 Tagen, ohne eine» Mann verloren zu haben, ohne 
Krante und obne alle Schuffsberhädigung wieder dobin 
zuruckam. Marurgeihodme, Phyſik und Grouroplne has 
ben duray Diele Reife große Bereicherung erbalten. 

Profrilior Eoufin war wieder in Parıs ang: lommen. 

Vie Rente ward am ıB, Mai mit 101 ir. 45 Gent. 
eröffnet und mir 203 Fr. 25 Gent. geſchloſſen. Die drei⸗ 
percentigen mit 74 Fr. 85 Cent. croffaer und mut 74 är. 
70 Gent. aridl fien. 

Lombardifh: Denetianifhes 
Königreid. 

ES Majchät der Karfer ertheilten am ıg. Mai 
Privaraudırnzen. und gerubten Die Digmtarın des lonı: 
bardıldı : venettam’'hen Konigreichs fo wie Die oberften 
Autoritäten von Marand zur Tafel zu ziehen an welder 
auch ZI. koniglich fisıhtaniihen Majeſtäten nebſt den ans 
—— anweſenden Allerhochſten und hochſten Herrſchafteu 
pristen, J 

Am 20, beehrten Ske Majeftät, in Begleitung Des 
Ersbassogs Viekonias das ım Jarradıg von Auerbochſt⸗ 
Denfelben aeltiteete Enceum Di Porta nuova mit Ihrer 
Gegenwatt, und gerubten daſelbſt, unter andırn dis 
phyſikaliſche Kabinet, und ſämmtliche Gnmmnaftaltloffen 
su deſuchen; Allerhöchſtdieſelben ließen in jeder derelben 
in Ihrer Gegenwart die Studierenden in verſchiedenen 
Begenfänden Des Unterrichts, vorzüglich in-Der Yarnıtät 
eramınıren und ermuntertn einge Derlelben mit den 
buldreichften Worten. Der durchlauchtiaſte Monardy ge: 
ruhte zu wiedernolten Malen Seme Zaftiedenheit m’ 
der guten Anordnung und Ginribtung der von Ihm c : 
gründeten und ausgellatteren Lehranftalt zu bezeugen. 
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um 5 Uhr rg A war grofies Manöver der 
ganzen gegenwärtig in ailand befindlihen BDefas 
ung, — M. der Kaiſer und die 
alferinn, . königlidy fieiliamfhen Majeftäten , 
nebft den übrigen hohen Herrfbaften, beiwohnten. ©" 
Majeftät der Kaifer fliegen bei Ihrer Ankunft auf dem 
Manovrierplake zu Pferde, und ließen in Begleitung 
% tt. HH- des Erzherzogs Franz und Rainer, des 
tofiherzogs von Toscana, und Sf. H. des Herzogs 
Modena die Truppen im Feuer ererciren, und Die vers 
ſchiedenen Manövers ausführen. Eine unermefilihe Men: 
e D. Zuſchauern wohnte dieſem impofanten Schau⸗ 
piele bei. 

Am folgenden Morgen, den 21, Mai, find ZI. MM. 
der König und die Koniginn beider Sieilten über Dels 
laggio nad) dem Lago di Eomo abgereist, um Die reis 
jeaden Umgebungen Diefes Sees zu befihtigen. 

Wien, den a7. Mai. 

St. Maseftät haben der Gemahlinn des com: 
mandırenden Generals der Cavallerie, Oräfinn vo. Fres⸗ 
nel, dann der Freimn Theophile Karnıda, für die ın 
der beurigen Charwoche zur Unterftübung der Nothlei— 
denden unternommene Sammlung, wobei ein Berrag 
von goo Guld. MM. aufgebracht, und davon dem Lem⸗ 
berger Armen : Juftitute 400 Guld. MM., und 4oo Guld. 
M.M, dem änitıtute der barmbersigen Schweltern zus 
gewendet, Dann 100 Buld, an bedrängte Hausarme vers 
theilt warden, das auerhöhfte Wohlgefallen für viefe 
wohlthärige Handlung mittelft beſonderer Minıfterials 
Schreiben erfennen geben zu laſſen geruhet. 





Am 27. Mai war zu Wien der Mittelvreis der 
Dtaarsihuld » Verfhreibungen zu 5 pCt, ın EM. 95; 
Dart. mit Berloof. v. %. 1820, für 100 fl.in EM. 

detto detto vom J. 1821, für 100 fl. in EM. 130°%/, ; 
Wiener Stadtbanco » Ddlig. zu2/, pEt.in EM. 55%, ; 
Eonvent. Münze pE.—— 

Dank s Aetien pr. Stüd 1187'% in EM. 


Wiffenfhaftlihe uno Kunftnahridten. 
Die Berliner (Haude- und Spener'ſche) Zeuung ent: 
hält folgendes Schreiben aus Paris vom B, Aprıli 
„Eben habe ich bet dem konigl. Architekten H' Hittorff, 
der den Dom von Rheims zur bevorftebenden Krönung 
des Königs Ausſchmücken fol, die Zeichnungen zu den 
architettonilchen Derzierungen gefehben und will Ihnen 
Rechenſchaft davon geben. „Zwilben den 37 Däulen des 
grogen Schiffs (oder mittleren Ganges) Der Kirche find, 
un doppelter Reihe über einander, eben fo viel Tribü— 
nen (oder Chöre) errichtet, die unteren 37 für die Zus 
fäyauer, Die oberen für die Großen des Reichs, Abgeord: 
nete, fremden Gefandten und hohen Srandesperfonen; 
Hmumtlich mie rothem Summet und Gold ausgeſchla— 
en und mit den Lıben und Wappen des regierenden 
önigsbaufes reich geſchmückt. Uder jede Der oderen Los 
gen iſt das Biıldımfi eines in Rheims gefrönten Koniges 
von Clovis dis auf Ludwig den XVI. nad Originals Por: 
eaits in mehr als Lebensgroße und fı br ſchon copirt z je» 
des direſet Blue iſt mit Symbolen umgeben, welde 
ih auf die dentwürdigſten und rubmwollen Ereigniſſe feis 
ner Negrerung beziehen. Uoer diefen Portraits befinden 
fi), je drei und Drei, Der ausgezeichnetſten Erzbiichofe 
und Bifhofe aus Der Reqzerungsepoche jedes Komigs, 
nı) Den Schluß gegen das Gewolbe machen Earpatıden 
in: Mauerktonen, jede mir dem Namen einer der guten 
Stade Des Reiches in goldener Schrift. Die Saulen 
jetoit ſiad mit Troobäen, Vappen, Lilien u. ſ. w. reich 
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geſchmuckn. Der Plafond der Kirche ift ganz men in Blas 
mıt goldenen Sternen gemalt, und das ganze mit drr 
gothiſchen Architekltur der Kirche in Übereinftimmung gei 
beadht. Der Thron, weldhen der Konig mad der Ars 
nung befteigt, ift gefhmadvoll in violetten Sammermıt 
dem geſticten Wappen und Krone verziertund vergoldet; 
er Steht auf einem Altan, mit Den oberen Logea ın ala: 
der Höhe, Der von vier Caryatiden getragen wird, Dir 
Thronhimmel von rothem Sammet und Hermelin ſchwedt 
Wiſchen abe Säulen, die auf hellblauem Grunde mıt 
den Infignien der franzoſiſchen Diden in Golde, r 
(hmüdt find; über den Capıtälernauf dem Ardıtras It+ 
hen eben fo viel Victoiren und in dem Frontiiik de 
finder fib das Wappen der Bourbons, in deflen Mit 
te der Namenszug des Königs angebrachte ift, und übt 
welchem zwei Figuren :_ Die Religion und Fraubkteih, 
Die Konigsfrone balten. Bor dem Haupt: Eingang da 
Kirche ift eine Gallerie in gothiſchem Geſchmacke erdant, 
durch welche der Konig und der Zug in die Kirche geht, und 
fie eben fo wieder verläßt. Die Muſik zu den Feietlechlen 
ten iſt von Cherubini undkefueur eigens compinitt 
und ein ausgeſuchtes, mehrere hundert Perfonen ſtatttz 
Orcheſter und Chorperſonale find zur Ausführung te 
ftimmt. Nad) der Krönung wird Die Kirdye mut der pi: 
befhriebenen vollen Ausſchmückung noch —* Wotır 
allen Schauluſtigen offen fteben. Bu wegen Kürze dei 
Aufentyalts H* Maje ſtat in Rheims außer der Aronung 
Feierlichkeit dort keine großen Feſte Statt finden bu 
nen; 10 wırd alles was im Diefer Art geſchthen fel,nıd 
der Rüdkunft der fonigl. Herrihaften in Parıs Zt 
finden. Für Die große Oper, welde alsdann aufgefür 
werden joll, componireu die Herren Areußer, Der 
ton und Boyeldicu jeder einendct. Bulu 
fie detrifft, fo habe ich in den letzten Tagen meines bi" 
figen Aufenrhalts Genüſſe gehabt, wıe man fie * 
halb Paris durchaus nicht haben kann. Die gröften Au! 
vierfpieler in Europa waren hier verfammelt, Yummil 
aus Weimar, Kaltbrenner aus London, Moidr 
les aus Wien, Piris, Liszt aus Ungarn, Dirl, 
und unfere jungen Sandsienee Schunte und FU 
Mendelsfobn Bartholdn habe ih hier größten 
theils in den muſitaliſchen Abendunterhaltungen, weft 
Hammel, zu ıo Franken Eintrittsgeid für de Pr 
fon gab, gehört, und neben ihnen und mit ihnen e 
glridy : Baillut, Laſout, Tulon, Signota Pafla ıc- Un 
ter den Zuhörern befanden ſich Cherubini, Patlı 
Neufomm, Roffini,Aäreupßer, Rodew 
Bıgnora Catalani. Alle dieſe ausgezeichneten Lean! 
und Virtuoſen ließen einftimmig den Eompofitionenen 
dem geiftvollen Vorteage unfers unvergleihlihen d- 
mels, befonders aud feiner Sedankenfülle in freien Yan 
tafien, Die glängendite Gerechtigteit widerfabren. DU 
rahmte Prunt: Spayierfahrt der hiefigen, vornehmen UF 

eirganten Welt, welche bekanntlich an den decı Tagen I® 
50. und 3ı, März und am erften Aprıl von bier nad tus 
champs Statt fiadet, und wovon man fo vrel Auftet 
macht, abe ich umter meiner Davon gehegten rwartuit 
befunden, unerachtet fie vom ſchoneñ Wetter begüntiat 
dießmal überaus zahlreid befucht war. Die Takt) 
der Damen und den Gelihmad ın ihrer Kiadung mi 

ich allerdings auf das höpfte gerriden, und guid"? 
unüdertrefflih fdön; hingegen was Genhmad um“, 
ganz der Eguwagen und Dee Beſpannung betafke " 
sche ih Die PPaterfahrten in Wien an dei Dez 
feiertagen und im Mai bei weitem wor. Morgen U 


ich nad Sonden ab, allo nad riner neuen Be 


: Anton Strang, in der Derotheergeſſe Ru ul, 
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som 27. Mai, 3 Uhr Nachmitt. 


10 Uhr Abends 





Großbritannien und Irland. 


I der Sikung des Dberhaufes vom 10, 
ai übergaben der LordsRanzler, der Biſchof 
von Lincoln, und Graf Shaftesburn mehrere 
Petitionen gegen, Graf Grospenor eine für Die 
Emancipation der Katholiken. 

In der Sitzung des Unterhaufes vom ı0, 
Mai überreihen H"Cartwrighbt und Sir J. 
Dwen Petitionen gegen die Emancipation, und H 
Doh erty, wegen Abwefenheit des ſehr ehrenwerthen 
Staatsfecretärs für die auswärtigen Angelegenheiten, in 
deffen Auftrag eine Petition des proteltantifhen Adels, 
und der Dbrigkeiren in der Grafſchaft Galway für dıe 
Emancipation. H" B. Fitzgerald verſicherte, in dies 
fer ganzen Oraffchaft gebe es keinen einzigen Edelmann 
von Bedeutung, der nicht entſchieden für Die Aniprüde 
der Katholiken geftimmt fei, und man müſſe dabei be: 
merken, daß diefe Petition aus einer vorzugsweife von 
Katholifen bewohnten Graffdhaft herfomme, wo die pro: 
teftantifhen Herren noch mehr, als anandern Drten im 
Stande ferien, die Gefinnungen der Katholiken, die fie 
umgäben, zu kennen. Auf die Frage, ob dieſe Petinon 
gedruckt werden folle, bemerkte H" Dohertn, dadich 
wahrſcheinlich Die lehte Petition der Proteltanten in Jr: 
fand fenn werde, fo wolle er nod einige Worte über Die 
ganze Neihe von Petitionen hinzuſetzen, welde von ihnen 
für und wıder die Emancipation überreicht worden feien. 
Er möge dieß um fo weniger verfäumen, als die irlandis 
ſhen Proteftanten am meiften im Stande wären, Die 
Zwedmäßigkeit einer ſolchen Maaßregel zu breurtheilen. 
Gegen die Dill feien nur neun Petitionen irländifcher 
Vroteftanten überreid;t worden, von denen er nichts weis 
ter fagen, aber doch bemerken wolle, daß vier unter 
Denfelben von Kirchſpielen in einer Grafſchaft herrührten, 
wo ſich ‚feine ruhige Beurtheilung Der Sache wegen des 
herrſchenden Parteigeiftcs erwarten laffe. Dagegen feien 
febzehn Preitionen für die Bill übergeben morden, 
Waͤre die Mehrzahl der Proteftanten gegen die Manfı 
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regel gewefen,, fo würde fi das Verhaͤltniß der Petis 
tionen auch anders geftellt haben. 9" Spring Rice 
bemerkte, die proteftantiihen Irländer würden täglich 
und ſtündlich den politifhen Intereſſen ihrer katholiſchen 
Brüder mehr geneigt. Die irlindifhen Parlamentsglie: 
der wären entfchieden für. die Emancipatıon, und wenn 
die Bill durchfalle, fo würde dieß nur durch die Oppo—⸗ 
fition der Engländer gefhehen. Er bitte das Daus 
flehentlich, Die bedenklichen Folgen dieſer Oppofition ernſt⸗ 
lid) in Betracht zu ziehen. Es würde dieß nichts gerin« 


-geres ſeyn, als die Art an den Stamm der Verbindung 


mit England legen. HD" Butterworth war nicht der 
Meinung, daß die irkindıfhen Proteftanten der Aathos 


tfens Bil günfig feien, Gr habe von dort Briefe eı=. 


halten, in welden man ihm das Gegentheil ſchreibe, 
und auch, daß manche Unterfchriften für Die Petitionen 
zu Gunſten der Emancipation duch Furcht und Fins 
fhüdterung zufammengebraht worden wären. HR 
Fihgeratd bat, als irländifher Edelmann und als 
irländiches Parlamentsglied, feine perfonlihe Kenntniß 
und Erfahrung der von dem ehrenwerthen Mitgliedeges 
machten Mıttheilung beflimmt entgegen feßen zu dür— 
fen. (Hört, hört.) Er erlaube ſich, Diefen Angaben in 
ihrem weıteftien Umfange zu widerfprechen, und am aller 
entfhiedenften derjenigen, daß man Unterfhriften von 
Proteftanten durch Drohungen sufammengebradyt babe. 
(Hört, hört.) Wären die irfändifhen Proteftanten ge 
gen die Dill, fo würden fie, anftatt ficbjehn Petitionen 
dafür einzuſchicken, Die Tafel dcs Hauſes mıt Petitionen 
im entgegengefchten Sinne bededt haben. Er verſichere 
das Haus, daf die der Emaneipation günftige Geſtnnung 
ſich täglıdı nermehre, und am meiften unter den Perſo— 
nen, welde vorzugsweife zur Beurtheilung diefer Sache 
geeignet feien. (Hört , hört.) Lord Althorp freute 
fi, daß der ehrenwerthe Herr feine perfönlide Acnnts 
nif von der Sache den anonymen Nachrichten des ehren: 
werthen Mitglieds für Dover entgegengefekt habe. (Hört, 
bort.) &s komme ihm etwas fonderbar vor, Daß fie jetzt 
zum eriten Male von diefen Nachrichten etwas hörten, 
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Der ehrenwerthe Here müſſe bemerkt haben, daß ein 
beſonderer Ausſchuß für dieſe Sache angeordnet war, 
und daß er, wenn er wollte, ſo viele Jeugen, wie ihm 
beliebte, vor demſelben fonnte verboren laſſen. (Hort, 
höre!) Er (Bord Altborp) wolle es nicht anf ſich 
nehmen, zu entfcheiden,}ob die Proteftanten, welde Paotis 
tionen zu Gunften ver Katholiken unterzeihneten, Dich 
tbaten, weil fie eingeſchüchtert waren; aber er wolle ber 
haupten, Daß Die proteftantiichen Herren, welche vor dem 
Ausſchuſſe ihre Ausfagen machten, auf feine Weife eins 
geſchüchtert waren; und er berufe fih auf ale Mitalier 
der, Die gegenwärtig gewefen, und frage, ob Diefe Aus: 
fagen nicht entfchreden für die Billwaren? (Hört, hort.) 
Er konne nicht umbin zu glauben, daß das ehreuwerthe 
Mitglied (DH Butterworth) übel unterrichtet fei, und 
daß das Haus fih auf Das verlaffen müſſe, was der ges 
gemüberfibende fehr ehrenwerthe Herr (H" WB, Fitz ge— 
wald) darauf geantwortet habe. H" Sytkes fagte, 
das ehrenwerthe Mitglied machte feine Angabe nah einem 
Driefe, den er nicht vorgelefen, und auf eine Autorität, 
die er nicht genannt habe, (Hört, hört.) Er fei eigene 
ud, der Schidlihkeit nah, verbunden, den Brief vor: 
jufefen, und den Schreiber Desfelben zu neunen, Damit 
das Haus darüber urtheilen lonne, ob derſelbe nicht ein 
Menfh fei, der keine Beachtung und feinen Glauben 
verdiene, (Hört und Rufen von: Vorlefen ! Vorlefen!) 
HH MNobertlom fagte, er habe früher immer die Ka: 
tholifens Bill unterfiüßt; wenn fie aber mit der Dill, 
durch die einer Anzahl von Wählern ihr Recht entiogen 
werden fole, verbunden werde, fo wiſſe er nicht recht, 
in wie weit Die bisherigen Dertheidiger der DiU vers 
pflichtet wären, fih aud jetzt derjeiben anzunehmen. 
H" Butterworth erwiederre, er babe feine Bemer: 
kungen nicht auf eine leichtſinnige Art, und nicht ohme 
Ueberlegung gemacht. Er fei nicht den Ausfagen eines 
einzigen Driefes gefolgt. Er habe, aus Verlangen, ſich 
zu unterrichten, Cireularfchreiben nach allen Theilen von 
Irland geſchickt, und die Antworten waren fo, wie er 
fle gefgpiidert habe, Da dieß nun der Fall gewefen fi, 
fo habe er es für feine Pflicht gehalten, feine Nachrich—⸗ 
ten Dem Haufe mitzutbeilen. Allerdings babe er fih nicht 
bei Mitgliedern des Parlaments erfundigt, da fie leicht 
befondere Verbindlichkeiten gegen ihre Committenten has 
ben dürften. (Hört, bört, und Gelächter.) H" Norıh 
bemerkte, da das ehrenwerthe Mitglied fih bei feinen 
Angaben auf anennme Briefe berufen habe, ſo werde 
man ibm wohl auch erlauben ‚zu fagen, daß cr Brief, 
viele Briefe von vornehmen und durch ihre Verhältniſſe 
zur Deurtheilung der Sache wohl berufenen Männern, 
in Irland erhalten habe, Männırn, die früher der Bill 
entgegen waren, und die jeht ernftlih um Die Annah— 
me derſelben bäten (Hört), Männern, weldhe von ihm 
fihserlih nicht aufgefordert worden wären, ihre Meinung 
aber die Sache zu Äufern. (Berfallsbezeugungen und 
Yört.). Er Dürfe wohl Außen, Daß ſolche freiwilig aus« 
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geſprochenen Meinungen mindeftins ıben fo viel Gewit 
härten, als Die, welde das ehreuwerthe Mitglied durd 
feine Eireularfhreiben beransgelodt habe, (Hört, birt, 
und Gelächter.) Er wille .natürlidy nit wörtlich anjı- 
geben, welcher Ausdrüde fih Das ehrenwerthe Mitalier 
in feinen Anfragen bedient haben möge; aber er glathe 
zuverſichtlich, doß der chrenwerthe Here (H" Burten 
wortb) die frage fo ftellte, „ob die Proteftanten der ia 
tholstens Sache geneigt wären ,” und zugleid die Het 
nung ausfprad, „fie möchten es nicht ſeyn.“ (Hort, hatt. 
lautes Gelächter.) HM, Fitzgerald (der Abe 
ordnete der Gtafſchaft Herrn) verfiherte das Haus, du 
irländifhen Proteftanten ließen fih nicht einigüstrs; 
das chrenwerthe Mitglied made ihnen eim ſchlegun 
Compliment, wenn ex in feinem üdergroßen Eifer für 
die proreftantiihe Religion fage, daß ihre Unterfänitis 
auf ſolche Weife zuſammengebracht worden feien, (Sir, 
hört.) Der ehrenwerthe Hert habe Citculare umbergo 
fickt, und dem Haufe den Inhalt der darauf erkal 
nen Antivorten mitgetheilt. Wenn ein chrenwerthes Mir 
glied bier im Lande eine Bude zur Annahme son Auf 
zungen der Bigotterie und Scheinheiligkeit auflglag 
wolle (lauter Berfall von allen Seiten des Haufe), I 
werde es ihm ohne Zweifel nicht am fleifigen Beaitriım 
fehlen. Der ebrenwerthe Herr woute fid) an irländiit 
Mitglieder des Parlamenıs nicht wenden, meilfie Dr 
bindlihkeiten gegen ihre Committenten haben dürften; 
er (HM. Fihgerald) habe allerdings, fo gut mi 
irgend fonft jemand, viele Verbindlichkeiten gegen ſcat 
Committenten; diefe wären aber ebenfalls Protke 
ten. Die irländifhen Proteftanten ließen fia miät = 
ſchüchterne, aber auch nicht beſchwatzen. (Hort, dat 
hört.) Er hoffe, das Haus werde ſolche yerkiumderit 
und boshafte Berichte verwerfen, welche ans den fdlrd 
teften Gefinnungen hervorgingen, und mit den mridt 
lihften Abſichten in Umlauf gefegt würden, (Hin) Da 
Drud der Petition wurde vererdnet. 
(Die Fortiegung fotat.) 

Der Herzog von York machte am 14. Mai einen Ein 
mit feinem Pferde, der glücklicherweiſe nur eine Int 
Eontufion an der Stirne zur Folge halte. 

9" Eanning wird ın wenigen Tagen zu Olowdht 
Lodge erwartet. 


Spyanien 

Der König hat durch Decrete vom 18. April hit 
fen, daß kein Urtheitder Militär: Commiflionen wär" 
werden folle, bevor es nicht vondem Generalcapität® 
Provinz genchmigt worden ift. 

Der Intendant der Provinz Eftremadurs bet M 
Regierung die Entdedung einer Goldmine in der & 
gend von Montehermofo angezeigt, und ein Mufter it 
fes Metalles eingeſchictt. Der König ernannte eine Er” 
miffion von Mineralogen und andern Prefonct, #° 
diefe Goldmine zu unterſuchen, mas nun geſchedes 
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Da diefe Commiffioa auch die vielfaben Beſchwerden 
der Berabewohner, welche in den Flüſſen Alagon, Mur: 
cillo, RiorLaber, Gold waſchen und häufigen Piakercıen 
ausarfeht find, zur Sprade brachte, fo bat der Kom 
vefohlen, Diele Leute zu ſchützen und von ihnen keine Ad: 
gaben zu erheben , fo lange ihre Acbeiten nicht berg: 
mwertmaßig betrieben würden, wo dann Der Regierung 
Anzeige zu erftätten wäre, 
KRranktrei cd. 

En der Sıfung der Deputirtenfammer vom 
0, Mai fam Das Budget des Minifteriums 
Des Innern zur Sprade. $.ı. Central: Des 
»altung 3,384,000 Fr. HD" Bacot de Romand 
kımmte für Verminderung aller jener Ansgaben, welche 
nur Dazu rienten, Die Eentralifation in der Verwaltung 
und die Mißtrauche Der geheimen Polizei zu naͤhren. 
Er warf den Minitern vor, daß fie den Lehren untren 
geworden wären, ju denen fie fih als Pairs und Des 
butitte (binficpelid der Centralifation) befannten. DH" 
Agier bedauert, daß man, ftatt andere nötbiaer 
GErtparniffe, 30,000 fr. von der Summe von 50,000 fr. 
abgezogen habe, welche die Aufmunterungss Commuffion 
jur Unterftügung von Schriftftellern verlange; befon: 
ders falle auf, daß man Die fedhs Piähe zu 600 Fr. für 
junge Leute, welche im Entyiffern alter Urkunden ac: 
fbidt waren, unterdeädt habe, da doch der Mınifter 
felbft ein großer Liebhaber von alten Büchern, Manus 
feripten und Curiofitäten fei. (Geläster.) Sclirfilidy 
beflaate cr fi Aber cınen Mißbrauch in der polntechni: 
ſchen Schule, wo man gleich nad Dem erften Jahre die 
Yozlinge, unter dem Dorwande, fie befäßen nicht Die 
erforderlisen Fähigkeiten, fortſchicke, obgleich es eine 
befannte Sache, ſei, daß viele Talente ſich erſt fpäter 
entwickelten. DH" Leelere de Deanlıen ſtimmte 
—— für das Budget des Innern, verlangte aber Auss 
ünfte über vie Ausgaben der geheimen Polizei. H" 
Dubamel wünfbte die Wohithätigkeils-Auſtalten 
für Blinde und Wahnſinnige beifer bedacht zu ſehen, 
und H" Delaage, daß der Minifter dem Aderbau 
größere Sorgfalt ſchenken möge; die Jndufteie, meinte 
er, fei für Das Grundeigenthum eben Das, was die 
liberalen Jdren fur die Monarchie. — Nun befticg DH" 
von Girardin, der durch Kränklichkeit abgehalten, 
ſehr lange nicht geſprochen hatte, die Rednerbuͤhne. Spans 
nung und Neugierde äußern ih in Der Derfammilung. 
Der Redner ent.virft zuworderft eine Swilderung deſſen, 
was in ver Kamıner ſeit Dem Jahre 1815 jur Bekaͤm⸗ 
vfung des Eentrahfations » Syſtems geſchehen ift. „Diefe 
Anarıffe fagte er, find nur im Jutereſſe der Contre⸗ 
Revolution erfolgt, welche jet wo Die nicht wieder zu 
findence Hammer (la chambre introuvable) wieder gefun: 
den worden, triumphirt; ſchon hat ſie Die Charte vers 
lebt, um die Siebenjährigkeit (dev Wahllammer) zu 
ftiften; fieben Jahre ſchienen ine nothig, um das große 
Werl der Wieder: Frwedung des alten Frankreichs zu 
vollenden, und die Dernihtung des modernen Frants 
teichs zu Stande zu bringen. (Lang anhaltendes Murs 
zen.) Die Hoffnungen der Gontre : Revolution werden 
gar nicht mehr bemäntelt. Die Herren Eontre» Revolus 
fiondrs fpielen jebt offenes Spiel; unter den Depu—⸗ 
firten, die im Tentrum fihen, fangen die Unylaubig: 
ften bereits an, zu gefteben, Daf die Dppofition zur 
Linken, Die mit Der Eontre « Oppofition zur Nebten 
nichts gemein bat, als die Antipathie gegen das gegens 
wärtige Minifterum (Gelächter) nidyts übertrieben hatte, 
als fie ganz Frantreich auf die Plane der Contre: Re: 
wolsionirs auſmertſam machte.“ — Hier ſchilderte der 
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Redner alles, was bei den lebten Wahlen vorgefalfen, 
als gehäffige Umtriebe und Beftehungen; und verficherte, 
daß die Miınifter durch den Erfolg der Wahlen in ihren 
Erwartungen getäufcht, daß fie anftırt Sieger, die Bes 
firgten Seien, und wie H" von Rezardiere in der Sir 
bung ven 25 fchr richtig bemerkt babe, von der 
ronalifiifhen Meinung am Shlepptauge 
führt würden. Der Nedner zählte hierauf alle eingel 
nen Projecte auf, Die er den Royalıften zuſchreibt, und 
weiche fie theus ſchon durcgeſetzt haben, theils noch 
durchzuſeken gedenken; fie ſeien in einer am Schluſfe 
der verjäbrigen Seſſion gehaltenen Rede vollftändi 
claffificırt und als Notbwendigfeiten — 
dargeſteut worden, — Die erſte derſelben fei das Geſeh 
gegen die Sactilegien, welch⸗s alle Proteftanten in ganz 
Gıropa beunrubige, und Die Emancıparion der ieländis 
ſchan Rarheiiten verzöaeen werde! (Murren)— Dun 
Fonime die Reihe an Die zwar noch nıcht geſetzlich aber 
doh fuer anerkannte Nothwendigkeit, die Füh— 
rung der Geburts: Sterbes und Trauungs Liſten (les 
registres de l'état civil) befonders letztere, der Geſſtlich⸗ 
keit wieder in Die Hande % fpielen, wobei er verficherr, 
daß die Pfarrer bereits folwen Perfonen , welde ger 
fliſſentlich die von dım Civilcodex vorgefhriebenen Der: 
pfiichtungen außer Acht laſſen, Die priefterlihe Einfeg: 
nung ertbeilten, — Eine dritte Notbwendigkeit fe, 
dem Elerus eine unabhängige Eriftenz zu verfhaffen, 
der fih ohnehin [honanmaafen® und übermüthig genug 
zeige, wie ein kürzlich terlaffener Hırtenbrief Des Eris 
biſchofs von Rouen (über den die liberalen Journale viel 
unnüßen Larm geſchlagen haben) fattlam beweife. — Die 
vierte Nothwendigkeit beftche in Dem Entſchädigungs- 
gelch, das Die Ausgewanderten nicht zufrieden ftellte, 
und worüber die Steuerpflictigen noch unzufriedencr 
feien. — Die fünfte foll vemnädft durch eine neue Or: 
ganifation Der Nechtspflege, welche fi unfern ebhemalis 
aen Parlamenten nähern fol, befriediget werden. — 
Diefechlte beftehein der Bereicherung der Welt Armee 
(der Armee der Chouans) Durd das, was unlern ruhms 
— Kriegern, trotz der Beſtimmungen einer 
harte, entzogen worden, Die im Almanach Royal nur 
noch unter den Drudfchler: Anzeigen vorfommt. 
(Mureen und ®elädter.) — Die fiebente erheiſcht 
die Wieder : Eincheilung Frankreichs in Drei und dreißig 
Generalitaͤten, und die Wiederherftelung der Intendans 
ten und ihrer Subdelegirten nad) der alten Cinridytung 
den Dinge. — Die achte endlıh wird die Wirkungen 
der Gentralifation durch die Einrichtung von Provıncial« 
Derfammlangen vermindern. — Hier verbreitete ſich der 
Redner über die Principien, nad welchen ein Geſeh für 
Die Departemental: und Munıcıpal: Derwaltungen vor: 
geſchlagen werden foll.” Diefes Geſetz, fagte er, würde, 
wenn man es fo wie Frankreich es wuͤnſcht, abfaßte, von 
Der Kammer nicht angenommen werden. Sie kennen die 
Deputirten, Sie wiflen wie fie gewählt worden find.” 
— Eine Stimme: Das ift infolent! — Eine am: 
dere: Sie find von Franfrad gewählt. — Viele 
Stimmen: Zur Drönung! Das ift eine Beledi: 
gung! — „Die Provinzial: Berfammlungen (fune H" 
von Girardin, nachdem das Toben ſich gelegt hatte, 
fort) und Die großen Ober⸗Getichts hofe werden die fo: 
nigfihe Regierung gerftoren. Wenn in Franfreih Ru 
he berefhe, wenn die Steuren entrichtet, wenn die 
conftutionelle Gewalt des Königs nicht mißfannt wird, 
fo verdankt man Diefe Refultate der Eentralifation. Sie 
— erftören, bieße die Anarchie von neuem entfel⸗ 
ein. Man voürde dag alte Regıme mit allen feinen Miß 
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braͤuchen wieder zurüdführen ; und gerade dieſes willja 
Die Partei der ausfhließenden Rohaliſten. Frankreich 
aber wıll es nicht; es will dem Elerus nidt Die Erbe: 
bung Des Zehnten, sum Nachtheile des Landbaues wie» 
der geftutten.” — Mehrere Stimmen: Es ıft mie 
Die Rede von Zehnten geweien. — Eine Stimme: 
Alles die ift erlogen. — Eine andere: Kein wahr 
cs Wort. — Mehrere: Niemand hat dich verlangt. 
H" von Birardin: „Id freue win: meine Der: 
zen, dab Sie Sich fo lebhaft gegen Die Mißbräuche des 
alten Regime erklären; aber leider denken nicht alle Mit⸗ 
glieder Tiefer Dertammlung fo wie Se. (Neue Um: 
terbrehung. Mehrere Stimmen: Wer hardie 
Wiedereinfuüͤhrung der Zehnten begehrt?) — HD" von 
Girardın: Wer fie begehrt har? Diegenigen, welche 
die Wiederherfichung des alten Regime fordern, indem 
fie tagtäglich neue Vorrechte für den Adel und die Beifts 
lichteit verlangen; Diejenigen, welche ſchon in vorhinein 
für die Uetergabe der Eivil » Regiſter in Die Hände des 
Elerus ſtimmen, indem fie Die Bittſchriften, worın Dar: 
um angeſucht wird, günſtig aufnehmen.” (Algemeine 
Bewegung.) „Keankreiy will eben fo wenig, Daß der 
Baner nicht die Mühle wählen fonne, worm er fein Ges 
treıde mahlen loffen wi.” — (Menue und fehr heftige 
Unterdrehung.) — Hv. Punmaurin am Fuse der 
Teibune richtet einige Worte an den Redner. — H" v. 
Girardin zu H'- Puymaunrin: „Dießerbeutaus 
Ihrert legten Rede, wırn Sie die Mütter g leid 
den Aäufern der Nationalaüter behandelt, und fie Diebe 
gefholten haben.” — H" v. Puymaurin: Diß ıft 
ſaiſch, dieß babe ich mit gefagt. — H*v. Grrardın: 
Es iſt im Protokoll verzeichnet. (Allgemeiner Yarm.) 
Frantreich (funer Ho. Birardın wieder for) will 
nicht, Daß ver Landrewohner feinen Daren auffcinen Fel⸗ 
dern ſchießen und keinen Fiſch in feinem Bade angeln 
dürfe.” (Stets wadfendes Murren.) „Es will nicht, daß 
dem Verdienſte aue Laufbahnen verſchloſſen und aus: 
ſchliebend der Geburt offen ſeyn ſouen; es will wicht, 
daß unter den Franzoſen ein Then zum Gehorchen, und 
ein Theil zum ig Ann feiz es will nicht, Daß 
diejenigen, weldbe dem Daterlande und dem Konıge dies 
nen, dergeftalt claſſifizitt ſeyn, Daß Die einen ſich Beis 
ner geheiligten Pexſon nähern Dürfen, und die anvern 
ſich von derſelben fern halten müſſen; es wıll Das Recht 
der Erftgeburt nice wieder aufleven, Die Nachgebornen 
auf einen magern Pflichttheil reducırt, und die Tochter 
der Yatrıziersfamılıen verurtheiltfehen, Die Ronnenticher 
zu bevoikeen.” (Ausbruche des Murrens, langanhaltens 
de Unterbrebung. Mehrere Stimmen: Kein 
Menſch hat davon gefprodhen.) „Kurz, fhloEH"v.Girarı 
din, Kranfrerd will nicht die Rüdkebr jener Mißbraͤuche, 
“gegen Die es ſich Jahrhunderte bindurd erhoben batte , 
und die durch Die Fereſchritte Der Civiliſation endlich ger: 
ftört worden find. Horem Sie Denn auf, meine Herren, 
tanfreih mit Ihren ohnmädtigen Anltrengungen zu 
rei und glauben Sie, daß es Ihnen nie gelingen 
wird, demfelsen die Wonlthaten. Die es der Revolus 
tion verdankt, zu rauben."—@ine@timme lınke: 
Den Drud ver Rede, — Beinahe die ganze Kammer, 
made die lebhaftelten Einwendungen gegen diefe Forde; 
rung; don allen Seiten wird heftig gerufen: Reim! 
nein! — Der Praſident ſchickt fh an uver den Vor: 
fylag, den Drud der Rede des H% von Giraroin 


zu verwilligen, abftimmen zu laſſen; über 200 Stim: 
men erneuern die Zeichen der Mißbilligung, womit eieis 
EN Phrafen Des Reoners aufgenommen worden waren. 

"». Puymaurin auf der NRednerbübne: „Meine 
Herren, ich trage darauf an, daß wir dem Juftand dee 
Unpäßlichkeit, worin fi unfer College befindet, berüdı 
figtigen ; wir wurden uns aber eines großen Vergehens 
argen ganz Frankreich ſchuldig machen, wenn ıwır den 
Druck einer Jo langen Nerhe ſchaͤndlicher Verliumdun 
gen geftatteten.” — (Allgemeiner und hochſt austruds 
voller Beifall.) -- Der Drud der Rede ward beinahe cınhel 
lig verweigert. — Nah H" v. Birardın fprs 
Ho. Derbis, und zwar wie faſt alle Redner det tec 
ten Seite gegen die Gentralifation. — Der Miniſtet 
des Innern verrheidigte Die Centraliſation, nad er 
tlarte fie für eine nochwendige Folge Des gegenwärtigen 
Standes politifher Gelelfhaften. Der Mintiter gung dir 
übrigen Zwerge der Verwaltung des Innern vedtlert: 
aend durd. — H" Medın ſprach ebenfalls für die 
Centralitation als Der. einzigen Schatzwehte graen dit 
Widerfenr des alten Regimes, Die Kammer [ante dir: 
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aber zu keinem Befcluffe, weil fie nicht mehr jahlead 
genug war, woranf fie fih auf den 15. vertagte. 

Der kaiferi. öfterreichrihe Botſchaftet am Londenn 
ie Bürfe Eſterhazy, war am 15. Mai zu Paris enge 
troffen. 

9" ©. Zaſttow, außerordentlicher Botſchaſter © 
Majeftät des Königs von Preußen zur Aromang, di 
Paris augefommen. ’ 

Die Rente ward dm ıg, mit 102 de. 15 Gent. ef: 
net und mıt 101 fr, 25 Gent. geſchloſſen. Die drripr 
centigen mit 74 Fr. 55 Cent. eroffnet und mit 74.0 
65 Cent. geſchloſſen. 

Siebenbürgen 

Der Siebendbürger Bote enthält, Folgendes at 
Hermannktadt vom 5, Mar: „SH ft. Majeft 
haben auf Aufuchen des hiefigen flädtiſchen innere W@ 
äußern Nathes, den fyon längft mit der goldenen g 
fen Vertienſtmedarue und Band_betheiiten, velle Mi 
und Dreifig Jahre bindurd) als Miglied der Hundert 
mannfcaft, das Diefftädtifche gemeine Bufte efmall it 
befordern bemunten Anton Süllet, zum henetäten St 
nator zu erheben gerubet, und diefe allerpoafte Wrns 
meinung vermoge hobem Erlafie des kontgl. feoenbör: 
giſchen Guberniums vom 6. April I. I. proclamirt 

3 Wien, den 28. Mai. 

&* E. k. apoftol. Majeſtat haben Dem Hofratheiht 
der 88, allaemeınen Hoftammer,, Bazar jgreiheren It 
v. all’ Torja, dem Camillo Furften von Kupel m 
äefe dı Boadila, Grand von Spanicn erker Rlaſſt un 
dem E. E. Dderfts Lieutenant, Cart Mardefe 
riva, die E. €. Kämmererswürde alergnädıgR ju pt 
hen gerubt. e 


Am 28. Mai war zu Wien der Mittelpreis Dt 
Staatsfhuld » Verfhreidungen ju 5pEt. ın EM. Sn 
Dart. mıt Berloof..vom I. 1820, für 100 fl. ın EM er 
detto derto vom S. ıdzı, für zoo fl. ın EM. Ki 
Wiener Stadt:-Banco: Sbligat, zu 2'/, pEt.in EM.Ö , 
Kurs au’ Augsburg, fur 200 Guloen Curt. 
99 ©. Ufo. — Conv. Münze pEt. — 

Bunt: Actien pr. Srüd ango', ın EM. 





In einigen Fremplaren des eftrigen Blattes find ©. 197 Sp 2., 3. 2. v. o,, in dem Artikel von dearlun⸗ 


Jagdhunde die Worte: „dena er” wegzuſireichen. 


Haupt s Revarteu: : Joſeph Inton v lat, 
m — — —ñ — — — ——s — — — gen ran. 
Verleger: Anton Strauß, im ver Aorotheergoſſe N’ 2208. 





Nro. 


Oeſterrei 












Zet der Barometer. 
Meteorologifde \ Beobachnung. | Parifer Maß. | Wiener Bafı. 
Beobach tungen / uhr Niorgens. 27.290° 28-08. op. 
won 22, Mai. J 3 lihr Nachmttt. 7.510 | 83 3 
10 Uhr Abends. 27.590 |28 4 2 


Großbritannien und Irland. 


Den neueften Nachrichten aus London vom ıB. Mai 
(in der Etoile vom 21. Abends) zufolge, war die 
Katboliten:Bill in der Naht vom ı7. auf den 18, 
d. M. im Dberbaufe bei der zweiten Leſung mit 
178 gesen 130 Stimmen verworfen worden. Die 
Sitzung hatte bis halb 6 Uhr Morgens gedauert. 





Nachſtehendes ift der weitere Derfolg der Der 
bandiungen Des Unterbaufes am 10. Mai: 
Lord Nugent übergab eine Perition für die Katholi— 
ken: Diu und HP e el mehrere Bittfhriften gegen 
‚bie Emancıpatioa, tinter andern eine mit 28,000 Unter: 
ſchriſten von Mandefter und Salford. H" Philips 
fagte, man habe in Manchefter ale möglihe Mıttelan: 
gewandt, um bie Unterfchrilten zufammen zu bringen; 
eine offentliche Verſammlung zu dem Ende zu berufen, 
‚habe man nicht gewagt; man babe Kinder mit unter: 
ſchreiben laſſen. Man babe fih an die Geiſtlichen ver 
Methodiſten und Ealviniften gewendet, um fie zu bewe: 
gen, für die Petition in ihren Bethaͤuſern Unterfhriften 
ju ſammeln; indeffen feı es Dod nur von den Merho: 
diften wirklich geſchehen. Sein Freund, Lord Stan: 
ben werde eine in Dritthalb Tagen von Booo Perfonen 
in Mandefter unterfhriebene Petition zu Gunften 
der Katholiken vorlegen. H" Peel nahm fi der Bitt⸗ 
feier an, läugnete die gemachten Vorwürfe, undfagte, 
-was man aud) dagegen aufzubringen ſuchen möchte, Diele 
Petition fprege ohne Zweifel die Geſinnung von 28,000 
Einwohnern Diefer fo großen und bedeutenden Stadt 
‚aus. Sir ThLethbridge ſprach ebenfalls für die 
Verfaſſer diefer Petition. Bord Stanley überreichte 
dann dıe Petition von Mancheſter für die Emancipatıon, 
Sir Fr. Burdett übergab au eine Petition fur Die 
Katholiten: Sache. 

H" Eurwen trug nun auf die Dritte Leſung 
der Katbolifen:Bill an. Unglüdlihermweife, fagte 
er unter andern, wären überall fo viele Vorurtheile ges 
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iiber Beobachter. 


Montag, den 350, Mai 1825, 












Thermometer. 
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+ 155 + 100 m. Hart. 
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gen Irland verbreitet, Er ſelbſt ſei mit den verkehrteſten 
Dorftelungen hinübergereist, aber volllommen davon 
geheilt nah England zuricdgefommen. Wenn wir den 
Itländern jugetäuden, was fie fordern, fo würden wir 
Davon die erfreulichſten Kolgen fehen. Er habe Oelegens 
heit gehabt, zu erfahren, melde Wirkung ein gütiges 
Detragen bei Den Itlandern hervorbringe; und es babe 
ſich dieß im einer Stadt zugetragen, Die zu der Oraffchaft 
geböre, von welcher er hicher geſchickt ſei. Die Irländer 
in diefem Orte verfammelten fih ein Mal, und trieben 
folden Unfug, daß man Militär zur Herftellung der Ord⸗ 
nung berbeirufen mußte, Die Urſache Diefes Vorfalls bes 
ftand aber blof in Der hülfloſen Rage, in der fie waren. 
Sie hatten fein Gebäude für den Gottesdienftz; und am 
Conntag, wo andere Peute in der Stırdıe-waren, fonns 
ten diefe unglücklichen Menſchen ſich ‚nirgends verfam: 


‚meln, als in den Vterhäufern und Schenken. Bald 


naher wurde für fie von den benachbarten Proteftans 
ten einftweilen eine Kapelle gebaut, fie wurden jur 
Frommigkeit und zum. ordentlichen Lebenswandel zus: 
rüdgeführt, ıbre Kinder befamen eine ordentliche Erzie 
hung, und nad Der kurzen Zeit von zehn Jahren war 
aller Religionsbaß zwiſchen Katholrken, -Proteftanten 
und Diifenters-verfbwunden. — Sir Hugh Inglis 
fprady gegen. die Maafregel. Er glaubre, Die romiſche 
Kirche fei nidyt nur; unveranderr, fondernaud unverd 
derlih. Der verſtorbene Papſt, der von Einigen der pres 
teftantıfhe Papft genannt worden fei, und Ber England 
vieles verdankte, jei doh von dem Geſſte der kathoulis 
fen Religion fo beherriht gewelen, daß cr den -Eng 
ländern, welde in-Rom lebten, und die um Die Erlaub⸗ 
niß ihren Gottesdienft zu halten, nadyfuchten, diefe Bit: 
te abfblug. Zwar wurden der Gottesdienft m emem der 
Geſellſchafts immer unferer Landsleute gebalten, aber 


es gefbah nur in Folge der Nachſicht, nicht Der Toferany 


von Seite. der Regierung, Auch in den neuen Staaten 
und Berfaffungen‘, wo die katholſſche Weligron Das 
bergewicht habe, bleibe der alte Geiſt der: Intolerang. 


War es nicht Die erfte Declaration der fpanifchen Cortes, 
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daß fle die katholiſche Religion mit Ausſchließung aller 
andern auftecht erhalten wollten? JM es nicht in Me: 
xico, in Sardinien eben fo gegangen ? — H" Horace 
Twiss fagte, man habe in der bisherigen Discuffion 
uch wenig NRücfiht auf den Einwurf genommen , 
welder gegen die Bill aus Dem Grunde gemadıt werde, 
dab dıe Bewilligung der Forderungen der Kutholiken den 
Brundfäßen der Verfaſſung widerſpreche, Dir ihrem Geit 


Se nad ausfshefend ſei. Er halte die Widerlegung die: 


ſes Einwurfes für febe wichtig, weil ſicherlich viele Par: 
lamentsgli⸗der, die von den auf Irland ruhenden Nach— 
th ılen wohl unterrichtet wären, und dentelben gern ab: 
gebolfen fähen, aus Beſor gniß, ein nod größeres Übel 
durch Verlethzung der Verfaflung zu veranlaffen, gegen 
die zweite Leſung der Dill geſtimmt hätten. Den guten 
Willen des Danies, Den Jrländern zu heifen, fonnenie: 
mand in Zweifel gieben. Es fomme nur darauf an, die 
Unrichtigkeit Der Anſicht zu zeigen, Dafi Die Ausſchließung 
Dir; Aatholiten ein Princip der engliſchen Verfaſſung fei. 
Et wolle ſich Dabei anf einen einzigen Punct befhrän: 
‚Fon, nämlich auf die Ausfchliefung vom Parlament, weil 
dich als Das allerwefentlichite von Den Gegnern betradh: 
tet wırd, und weil, wenn es ſich darthun ließe, daß 
feloft dieſe Ausſchließung der Katheliten vom Parlament 
kein wefentlicher Punct der brittiſchen Verfaffung ift, dieß 
für alle geringern Beſchraͤnkungen ebenfalls gelten müßte. 
Schon ungefähre hundert Jahre vor der Revolution 
von 1688 gab es jwar ftrenge Geſetze gegen widerfpen: 
fiige Katholifen; alein bis gegen Ende dir Regierung 
Carls Il. war daseinzige Princip, anf welchem das Recht, 
ju wählen und gewählt zu werden, berubte, Diefes, daß je: 
dem, der als Unterthan geboren ift, dieſe Befugniß suftche, 
und diefi war nur durch die Bedinaung beſchraͤnkt, daß man 
Die polit. ſche Oberherrſchaft der Krone anerkennen mußte, 
wogegen die Katholiken in der Negel mie etwas einzu: 
wenden gebabt haben. Als daher das Parlament damals 
den Tefteid einführte, welcher bis auf diefen Tag den 
Katholiken den Eintritt in das Parlament unmöglid 
‚made, fo. hielt man es für nothwendig, im Eingange 
dieſer ‚Acte Die Uriadhen der Abweichung von dem Prins 
gıp. des allgemeinen Wahlrechts anzugeben. Wen nun 
‚diefe urfprünglihen Gründe, welche damals volltom: 
mea gut und, verfallungsmäßig gewefen fenn mögen, 
dieß aud) jehzt noch wären, dann Dürfte die Behauptung 
wahr feyn, daß Die Ausfhliefung ein Peincıp der Der: 
faffung fei, und daß dieſes nicht durch eine Bill, wie 
‚die vorliegende, aufgehoben werden müffe. Sollten aber 
diefe Gründe etwa gar nit mehr beſtehen, fo muß ſich 
entweder. zeigen laffen, daß ſeitdem ander verfaflungss 
mäßige. Oründe an die Stelle getreten find; oder man 
muß zugeben, daß mit dem Aufboren der verfaffungss 
mäßigen Urfahen der Ausſchließung, diefe Ausſchlie⸗ 
fung ſelbſt ihren verfaffunssmäßigen Charakter verlo: 
‚ten hat, und nicht länger aufrecht erhalten werden darf. 


nn 


(Hört, hört.) In dem Gefeh Carls II. wird im Ein 
gange gelangt, daß die gegen die katholiſche Kekigier 
jeht beftehenden. guten Geſetze nicht den gewünschten 
Erfolg hätten, weil die widerſpenſtigen Katheliten m 
Hofe Zurritt yaben, und im Parlament Sih und 
Stimme haben fönnen. Um alfo dem gewünfhtes 
Erfolg durdy Aufhebung der beiden Hindernifle zu fügern, 
welche den wider die Katholiken bıftchenden guten En 
leben entgegen wirkten, ſo wie ebenialls um gran dr 
Gefahe zu (hüßen, womit, wie man annahm, damals 
die katholiſche Confpiration König Earl und feine Kr 
gierung bedrohte, — aus diefen beiden Gründen (und 
dieß ſind Die einzigen, von welden ım dem Geſeh die 
Rede ift) beichlof das Parlament , urtr andıra Den 
fügungen auch für die Ausfhliefung der Harholden vom 
Parlament und vom Hofe zu forgen. Das erfte, was jeden 
hierbei auffallen muß, ıft, daß dieſe Ausihhliehung vom Pır 
lament als eıne bloße Hülfsmaaßeegelfür die beſſere Wei 
famteit der ſchon gegen die katholiſche Religion beüchentes 
guten Befehe eingeführt wurde, Was meinen well dit 
Herren, wasdas für gute Berche gegen die Karholilee 
find, die durch dieſe beſondere Hülfe werkärtt werde 


ſouten? — Nichts mehr, und nichts weniger, als de 


ganze Maffe der theils früher, theils ım Jahr aygı ginjı 
lich zut üchgenommenen Pongalgeſetze! (Host, hit 
hoͤrt.) Das Geſetzbuch ſelbſt iſt aufgehoben, und es wirkt 
eine Aofurdität, oder vielmehr ein Unredjt ſeyn, das 
recht ju erhalten, was notorifch nur eine Hülfsmacfte 
gel für jenes Geſetzbuch war; und diefe Beſat inlung, 
deren Einführung in dem Eingange durd die Rdht! 
auf jenes Geſetzbuch gerechtfertigt wird, beftcht nad Auf 


‚bebung dieſes lektern nurunter einem falſchen Vormar 


de. Zwar gibt der Eingang noch emen andern Gtum 
diefer Defhräntung an, nämlich die Gefahr oder vielmen 
den Schreden vor der katholiſchen Confpiratien. Ma 
es fih nun damırt verhalten haben, wie es will, Somit 
de wenigſtens jetzt eine ſolche Beforguiß keinet Win 
legung bedürfen, fondern nur laͤcherlich ſeyn. De mit 
bie in dem Eingange des Geſetzes von Carl I. aagegt 


‚benen Urſachen ganz aufgehört haben, zu erikiten, Ü 
‚muß.der Vertheidiger Des-Zefteides den wirfaflungs® 


Gigen Rechtstitel disfelben im andern Gründen fuhrt 
die etwa jeittem entftanden ſeya ‚dürften. Der merk 
lichfte von diefen ex post facto Gründen war, deß M 
Ausfhliefung jur Zeit der Revolution beftätige Ten" 
fei. Es war, wie der Generalanwald fügte, ein Attitttu 
dem Dertrage, welcher zwiſchen König Wilhelm ar 
den Häuptern der Engländer abgeſchloſſen wurde, Mf 
dadurch die prozeftantifche. Verfaffung des Reichee zu de 
feſtige n. Nein, keineswegs! fondern vielmeht um nt 
ganz andern Zweckes willen, der ohne Zweifel, falank 
er efifttete, fehr wichtig war, der aber feiner Nuturuid 
nicht dauernd ſeyn konnte — nämlid um denne 
noch nicht ſichern Rechtstitel des Prinzen und der Fit 





Jeſſinn von Deanien gu werftänfen; (hört, hört) um in 
‚tinem Augenblide, wo faſt jeder Katholik ein Anhäns 
ger Jacobs war, eine Probe zu haben, woran man, 
in dem Katholiken, den Jalobiten erkennen konnte, 
(Hört, höre.) Da dieß der eigentlihe Jwed jener An: 
ordnungen gewelen, fo brauchten dieſe gebäffigen De: 
ſchränkungen nicht über die fihere Begründung der 
neuen königlichen Regierung binaus uufredt erhalten 
za werden. Es mag dieß Damals fehr wohlnethan gewer 
jen ſeyn. Der jchige Itethum in Hinſicht der Verfäffung, 
wie fie. Damals regulire wurde, beftcht Darin, daß mar 
wwiſchen den bleibenden Grundfäßen derſelben und den 
vorübergehenden Austunftsinsaßregeln (expedients) nicht 
sehörig unterfhreidet. Das bleibende Princip der Ver: 
faſſung ift nie, was Der legte Rednet (D" Inglis) 
dafür nımme, fondern Desjenige, welches alle unfer: 
Anordnungen während und feit der Regierung Konig 
Wilhelms in ihrer übereinfoummeuden Tendenz ju begrün: 
den gefude haben, namlich, daß jeder Untertban, m 
welchem DBerhäleniß er ſeyn möge, midht nur volltom: 
mene S:cherbeit für feine Perfon und fein Vermögen 
genießen, fondern aud fo viel Antheil an den öffentlichen 
Freiheiten und Rechten haben ſoll, als das allgemeine 
Wohl erlaube; und jede Maafregel ſcheint mir der Der: 
faffung gemäß oder entgegen, nicht je nad dem fie fich 
ju eine geſchtiebenen Regel verhält, mag diefe unter 
den verfchtedenen Umftänden des Jahres 1825 oder un: 
tr den befondern Umftänden des Jahres 1688 gegeben 
worden fenn, fondern je nah dem fie jenes große Prin: 
eip befördert oder befcränft. (Hort, bört.) Diejenigen 
Männer, melde für die Derfallung beforgt find, mögen 
ſich daher zuerft verfihern, daß fie Diefelbe in ihrem wah⸗ 
res Zinne verftehen; und dann mögen fie in Betracht 
ziehen, nicht ob die Beſchränkung, Deren Zurücknahme 
gefordert wird, einmal für die Verfaſſung nö: 
thig gewefen iſt; denn das läugne ıch gar nicht; fon: 
bern ob eine folhe Deldhranfung je bt nöthıg iſt. 
(Dort, bört.) Faſt alle politifhen Regeln baben ihre 
Ausnahmen, theils in unruhigen Zeiten, theils für ger 
fährlihe Individuen. Aber fann man wohl annehmen, 
daß, wie esin Irland der Fall ift, Eine Million Men, 
ſchen für immer die Regel, und fünf Millionen für 
immer die Ausnahme bilden folen? daß die Ausnahme 
fortwährend fünf Mal mehr Fille als die Regel in fid 
faßt ? Iſt das nice eine fonderbare Sprahverwireung ? 
Dar es einen Sinn, von fünf Millionen Menſchen ohne 
Wahlrecht, wie von der Ausnahme zu ſprechen ? Wer: 
den nicht die fünf Millionen ohne Wahlrecht durch ihre 
Zahl zur Regel, um die Eine Million mit Wahlrecht jur 
Ausnahme? Und wenn dieß das wirkliche Nefultat Dies 
fer Theorie ift, wenn diefe Doctrin fagt, dafk Nichtwähl⸗ 
barkeit die Regel ft, und Wählbarkeit nun eine feltene 
Ausnahme; wenn in dieſer Darſtellung die Verfaſſung 
als das Erbtheil Eines Menfhen gegen ein halbıs Tu: 


hend erfcheint, fo gebe ich dieſer Lehre ohne weiters den 
Dormwurf verfaflungswidriger Tendenz zurüd, und be: 
haupte, daß Vriehung der Anhänglichkeit an die Vers 
ſaſſung nid t denjenigen jur Laſt fällt, welde den Ge: 
nuß derfelben befördern, fondern vielmehr denen, welche 
diefen rinfchränfen wollen. @s ift für das Haus Zeit, fi 
von dem hartnädigen Irrthum ganz loszufagen, Daf die 
Mirner, denen wir die Verfaffung verdanken, die doch 
dem Presbyterraner — dem erblihen Gegner der Monar: 
chie — und dem auf alle Religiom eiferſüchtigen Skeptiker 
die Thüre offen ließen, nibtsdeftowenger die Abficht ge- 
habt hätten, die Ausfhliefung des aufrichtigſten und 
trexeften Unterthans, der zufällig ein Aatholik wäre, 
alle Die Gefahren und alle die Grunde überleben zu laffen, 
durch welche vielleicht anfangs dieſe Ausfhlirfung ges 
rechtfertigt wurde. Der Redner führte dann mehrere 
Urſachtn an, um deren willen Damals die jebt noch ob⸗ 
waltınden Beſchränkungen nicht einmal fo drudend was 
zen, als in dem gesenwärtigen Nugenblide. Nah den 
an das Parlament im Jahee 1732 gemachten Berichten, 
gab es ın der eriten Hilfte des vorigen Jahrhunderts 
ungefähr 2'/, Millionen Katholiken in Jrland und 7 bie 
800,000 Proteſtanten. Das Mifverhältniß war alfo bei 
weitem nicht fo groß, wiejeht. Unfere Vorfahren, welche 
jene Geſetze gaben, würden ‚felbft nicht begreifen, wie 
unter fo ganz veränderten Umfländen die namlichen Ges 
feße aufrecht erhalten werden können. Jch höre mit gros 
hier Aufmerkſamkeit gu, fagte er, wenn man ſich auf 
unfere Borfahren beruft; ich erkenne das Vorbild an 
und bewundere es; alles was ich verlange, ift, daß wir 
nicht ſelaviſch ihrem Beiſpiele fo'gen; daf wir ihre Ge: 
ſetze nicht mit buchſtaäͤblicher Genauigkeit, fondern fo auf 
das Ganze anwenden, wie die großen Verfaffer derfelben 
fie gefrieben haben würden, wenn fie felbe heut zu Tage 
entworfen hätten; daß wir niht an dem Buch ſtaben 
ihrer Geſetze hingen, fondern uns zu dem Geifte, der 
in ihnen lebt, erheben, Wie würde es dann wohl mit 
der Behauptung ausfehen, Daß man annehmen dürfe, 
die Stifter Der Verfaſſung von 1686 hätten durch Die 
Anerkennung und Wiedereinführung des ausſchließenden 
Tefteides die Ausfhliefung zu einem bleibenden Peftant: 
theile der Derfoffung gemadt? War es wohl ihre Mei: 
nung, daß jedes Belch gesen den Hatholicismus, das 
man uuter Wilhelms Regierung beftätigte oder gab, 
ipso facto zum Grundgeſetz würde, das nie abgefchafft 
und nie verändert werden könnte? Dieß wird niemand 
bebhanpten wollen, befonders, nachdem man mit den anı 
dern guten Geſetzen gegen die katholiſche Religion um: 
tee der vorigen Regierung, Der man gewiß nicht Kälte 
gegen die proteftantifhe Religion vorwerfen kann, fo 
wenig Umftände gemadt hat. 
' (Die Bortfenung fotgt.) 

In der Sikung des Unterbaufes vom ı9. Mai 

legte 9" Eanning folgende drei Documente auf die 
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Tafel: 1) Den Traetat mit Rußland, welcher von H"- 
Stratford Conning wahrend feiner neulihen Miſſion in 
S" Petersburg abgeſchloſſen worden, und der eıne Auss 
gleihung Der zwiſchen den beiden Mädıten in Betreff 
ewiſſer Handels: und Scifffahres +» Rechte ım ſtillen 
cean, Statt gefundenen Jrrungen enthält; 2) den Trac: 
tat zwiſchen England und Schweden, Behufs cıner 
wirkfameren Unterdrüchnug Des Seluvenhandels, und 
3) den (ta unferm Batte vom 21.0. M. mitgetheilten) 
andels: und Schifffahtts⸗ Tractat zwiſchen England 
und den vereinigten Provinien am la Para: Strome, 
"welcher am a1, Mai von S" Majeſtat Dem Könige ra; 
tıficırt worden war, 

Die beiden Däufer des Parlaments werden ſich, 
am 20. wegen der Pingftferertage, aber nur bis zum 
26, vertagen. Da gewilfe Yubfidienbills dem Haufe der 
Gemeinen nod nicht vorgelegt find. fo Dürfte die Si— 
hung noch länger dauern. als man gealaubt hatte, 

Der befanntctoro Whit worheiſt nach einer fur: 
en Krankheit zu Rnole geſtorben. Er war nad Dem 

cieden von Amiens Botſchafter in Frankreich. 

Die Fonds, die auf der Londoner Boris, in Folge 
verſchiedenartiger Gerüchte, am 14., 35. und 16: beveu: 
tend (die conſoliditten 5 pCt. bıs unter g2) gefallen was 
zen, hatten fi am 17. wieder gehoben, und wurden 
nad) 2 Uhr zu 897% bıs go gefauft. 

5 S pyanrnien 


Nachrichten aus Madrid vom 5. Mai zufolge be: 
fand. ſich Der Kong updy ımmer zu Aramımez, und 
enoß guter Gefundheit, Wochentlich it dafelöſt mer Mas 

ee in welhem 9" ea Bermuses den Vor: 
fig führe. Man glaube, Dap die Dryamıfatıon des Dtaatsı 
raths dalo ju Grande fommen, und diefer ferne wor 
chentlichen Sitzuugen wieder beginnen werde wie che: 
mals, wo dan vie geaenwirngen Minıfterverfanms 
lungen nicht mehr fo haufig Statt haben wurden. 

Nachtichten aus Eadir vom 29. Aprıl jufolae, war 
Die ireuscorverte Jca, unter dem Commando des Fre: 

gattenlwutenants Don Pedte Hull, nad sıner 1aBrägı: 
en Userfaort aus Dutlea, fürlıh von Yıma, einge: 
aufer, und batıe vule Spanische Off jtere, w Ihe ın der 
Eapıtularion des Generars Canterac mit Sucre begrif⸗ 
fen waren, ja, wıe man fast, ſogar Den Seneral@an: 
terac jelbit dabın Korroradpr. Ein einjeser Dif zer iſt 
an’s Land gelaſſen word.n und ſogleich als Kurıer aach 
Madrıd abgegangen. Bei Aogang der geraden Made 
richten war alle Kommunaton mır der Corvette auf's 
ſtrengſte verboren. Dein Verneymen nah ward das ki: 
nienſchiff Afıa unverzuglih met einer groſſen Anzanl von 
ſpaniſchen Offizieren uno gm hen zu Gavır erwartet. 

Nachtichten aus Cader vom 22, Apeıl zufolge hatte 
fih der neue General-Cabitan Dir Pintippinen,. Don 
a. Rıcafort, mit ıFDdrfijt ren auf einem Kauffahrteiſchiffe 
nah Mamlla cingelanrfiz Die Fregatte, la Perla, wird 
ihn bis zu den cananılyen Inſelu gelsiien. 

Beiefen aus Otoralrar zufolse, iſt unlingft die 
dortigr engliſche Beſaßzung um zwer NRegimenter vers 
ftärie worden. Aa treffen daſelbſt ſerrwaährend Schiffe 
ton allen Nationen mit Cwniawaaren deladen un, 


fo daß beteits ungeheure ‚Borriche auſgehauft, hesen- 
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Am ıg. Mai um 5 Uhr Nachmittags wurden S* 
Durchlaucht der Furſt Paul Eſterhazy, auferordent: 
licher Botſchafter S" Maj. des Kaifers von Diterreid 
jur Kronung H" allerhrifiledften Majeltät, von dem Kor 
nige uad der koniglichen Familie ın offentlicher Audienz 
empfangen. Der Herzog von Lurembourg, Par von 
Rranfreih, apitän der Leibgarden, den &* Maj. zur 
Begleitung des H""* Botſchafteis ernannt hatte ; der Da: 
ton de Balve, Sntrsducreur der Botſchaftet, und, H" 
von Diviers, Secretär Des Konigs zur Begleitung Ders 
felden, beiten den H"" Dorfchafter aus feinem Hotel in 
koniglichen Gallawagen nad) ven Tuilerıen ab. Bei ber 
Ankunft ım Schloßoofe wurde die außere Wake ins Ges 
wehr gerufen, und Dre Trommeln geruhre, Der Oberfl: 
Erremonsenmeitter, Marquis von Dreur: Brije, und 
der Geremoniamerfter und die Ceremonienmetlters:Ges 
bülfen, Marquis von Nodemore, Baron de DO" Felix 
und Vieomte von Geslin, empfingen den H" Borfdaf: 
ter unten an der großen Treppe, und geleiteten denfelben 
ın den Audirnsfaat. Der Marquis de Rıviere, Capitan 
der Leibgarden, empfing SD" Darchlaucht an der Thüre 
des Saales der Leidgarden, welche unter dem Gewehr 
ftanden. Der König faß auf dem Throne, zur Rechten 
und Linken befanven fid der Dauphin, die Herzoge von 
Drleans und Bourbon, der Prinz von Corde, und rings 
um Ihn die hohen Kronbeamten. Bei dem Eintritt in den 
Throninal ernob Sich der König, und nabdem der H" 
Borfhafter von dem Baron de Yalive Ste Maj. vorge: 
fteur worden war, entledigte Er fih des ihm von feis 
nem allrdurdluudtigiten Monarchen erthe lten Auftra⸗ 
ges ‚, SH Alerchrifilichſte Majeſtät zu Ihrer bevor 
tehenden Kronung zu beglüdwünidben. Der H" Dot 
Iharter uͤberreichte S? “ May. hierauf fein Deglaubi: 
gungsſchreiben, welches der Kong Demanwelenden Mis 


niſter Der auswärtigen Angelegenheit n, Baron v. Dar 


mas, e ubandigte. Die Anrede des HM" Botſchafters wur: 
de von dem Konıge ermwiedert. Nah der Auenz bei dem 
Konıge uno ver konalichen Familıe wurden 3" Durd: 
laut in den Borihaftsfaal zurüdgefüsrr. Um 6 Uhr 
fperten der H" Botſchafter in den Appartements des 
auphen an einer Tafel von 45 Gedecken, an welder 
der Dberühofmerfter Graf Coſſe? Briffuc die Honneuts 
machte. Nich dem Diner wurden S" Dursblaudt mit 
demſelben Ceremoniel in Ihr Hotel jurudgefünrt. 

Dir Kong wird nah Vollendung der Kronunge— 
feierlichkeiten einige Tage in Compiegne juormgen, und 
am 6, den fererlichen Einzug ın dem Kronungswagen in 
Paris halten. De Feſte werden in der Haup ſtadt am 


‚6. Jum veginnen uno zehn Tage dauern, DS" Majeftät 


wird einer Vorftellung ın jedem der koniglichen Then 
ter bewwehnen. ne 

Der Moniteunr enthält eine Eoniglibe Dedom 
nanz vom a. Mar, nah welcher d-u Deſerteurs don 
Der Yandarnıre, wolche ſich in einem Zeittraum von zwei 
Monaten, von dem Tage Der Krönung an frawillig bei 
ihren Faͤhnen enſteuen würden, Befremityg "von jeder 
Strafe verbeifen wird, ’ 

Die Rente ward am 20, Maiminıor fr, 5 Gent. 
eroffnet und mit 01 Ft. 35 Gent geſchleſſen, Die Drei 
percentigen mit 74 Hr. 70 Cent. ereffuctand geſchleſſen. 





- Daupt» Redactear: Joſeph Anton Pilat. 
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Vesteger: Auten Strausß, in der Dorotheetgaſſet N areL. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 










Zeit der Barometer 
Meteorolsgifhe A Diobahtung. | Warifer Mas. Wiener Nafi. 
— | — 
Deodaurungen / Yupr Morgens 27.700 28 50. Pr 
vom ay. Mai, 3 Uhr Nechmitt. 27.710 28 5 9 
so Uhr Abends 27.080 | 35 4 






Dsmanifdhes Neid. 


Konftantinopel den ı0. Mai. 


Der ältefte Sohn des Großderen und muthmaßliche 
Thronerbe, Shehfade Abdpulhamid (geboren den 
6. Mir; 1815) ıft am 20, April, und am 7. d. M. bie 
Prinzeſſſun Fatma Gultane, ältefte Tochter S" 
Hoheit (geb. den 13. Aprıl aBıı), an ber Blatternſeuche, 
welde ſammtliche Kinder des Sultans befallen hatte, 
geftorben. Von acht Kindern, welche S" Hoheit feit ih: 
ver Thronbeitrigung geboren worden, befinden fid nur 
nos zwei Prinzeffinnen eine von ar, Die andere von 14 
Jahren, und der zweijährige Prinz; Abdulmedfdid 
(geb. den 22, Aprıl 1825) am Leben. 

Der Kapudan-Paſcha ift am3o, Aprıl mit feis 
ner, aus ı2 Kriegs-Fahrzeugen und aa Zransportfcife 
fen beftehenden, Escadre von bier nach den Dardanellen 
unter Segel gegangen. Ein Brand, der am Abend vor 
der Abfahrt aus dem Arfenale, durch Unvorſichtigkeit 
der tärfifchen Arbeiter am Bord feiner Fregatte ausge: 
brodyen war, wurde durch die Geiſtesgegenwart einiger 
chriſtlichen Arbeiter im Dagno, welde die Flamme durch 
das Daraufwerfen ihrer Kleider erftidten, bald geloſcht, 
wofür jene Beute ihre Freiheit und eine anfehnlihe Bes 
lohnung in Geld erhielten. Man verfihert, die Beſtim⸗ 
mung Der flotte des Kapudan-Paſcha fei, ſich zuerft 
nad) dem Geif von Lepanto zu begeben, um ſowohl die 
von den Gelechen vielfältig geftörte Zufuhr von Lebens» 
mitteln nah Patras und demfaftellvon Morea 
(am Cingange des Golfs von Lepanto) zu fihern, als 
aud) die Blodade von Meffolongi zur See zu be 
mwerfftelligen, während der Serastier Refhid Meh: 
med Paſcha diefen Plab von der Landfeite belagern 
wird. Nach den lebten der Pforte zugelommenen Nach⸗ 
richten, war Diefer Oberbefehlshaber am 20. April von 

-Arta aufgebrochen, um feiner auf dem Marfhe nad 
bem Golf von Lepanto begriffenen Armee zu folgen, der 


51, Mai 1825, 
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innerer äufierer 
+ 15.0 + 120 Regen, 
+ ı60 + 165 Bolten, 
+ 50 | + n8 — 





ren 


Avantgarde bereits in der Nähe von Meilolorgi. 
eingetroffen ſeyn fou *). 

Über den Stand der Dinge in Morea und die 
weitern Operationen der Agnptier, unter Ibrahim 
Paſcha, gegen Navarin find hier die widerfpredinds 
ftien Gerüchte im Umtlaufe. Einigen zufolge hatte die 
Belagerung von Naparin den beften Fortgang, und 
Idrahim Paſcha hoffte ſich Dickes feſten Platzes bald zu 
bemaͤchtigen; Andere behaupten im Gegentheile, Dic- 
fer Felöherr habe ſich, nad wiederholten fruchtlofen Ans 





*) Die Blärterder (au Meffolongi erfheinenden) 
grrehifhen Chronik, die wir vor einıgen Tas 
gen erhalten haben, reihen nur bis zum 21. Mürg 

2. April), und enthalten gar nichts weder von den 
Dperationen Refhid Paſcha's, noch von den 
©egen: Anflalten der Griechen. Folgender Artikel 
aus Meffolongi vom 3ı. März tin der Ehros 
nie vom 2. April) beftätiget, Do Patras ınden 
lebten Tagen des Märzmonats von den Türken hin: 
binlänglih mit lebensmitteln verfehen worden: 

„Meffotongi, %,. Mary 1825, 

„Heute erſchienen neun große feindliche Kriegs ⸗ 
Iſchiffe aus dem kotinthiſchen Meerbuſen herausftom« 
„mend, in der Richtung gegen Jante. Wir vermur 
„then, Daß von den 25, vie wir vor drei Tagen eins 
„laufen geichen (Siebe das vorige Blatt ver Chro—⸗ 
„nit), nur Diefe neun Kriegs s und Die übrigen alle 
Transportſchiffe, unter Convoi der erfteren, waren. 
„Wir haben nicht Worte genug, um unfern Echmerz 
„über Diefen Vorfall aussudruden, der ung unver: 
„befft Patras, und der umlırgenden Feltungen bes 
„raubt, die wegen des gaͤnzlichen Mangels an Lebens— 

„mitteln ſchon nahe Daran waren, in unfere Hände 
„au falten, Wären nur zwanzig — nicht mebr ale 
„zwanzig — griechiſhe Schiffe zuerrcehten Zeit 
„ca gewefen, wahrlıh die Feinde hätten es nicht ges 
„wagt, in dieſen Meerbufen einzulaufen, und folg« 
„ud wären wır bersits Deren Der befagten Feftungen. 
„Die Zert war foftbar und hätte ſchlechterdings 
„nice follen außer At aelaflen werden. Unſere Res 
„gierung wußte dieß fiher recht gut; aber wer weiß, 
„aus welhen Rärferen Gründen fie andere Maafße 
„regeln hat nchmen müſſen ?” 
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griffen, genöthiget geſehen, die Belagerung desſelben 
aufjubeben, und fih in fein verfhanztes Lager bei 
Modon zurüdjuzichen. Die Zeitung won Hydra 
(der Geſetz Freund) , Deren Blätter war bis zum 
18. April (neun Styls) erhalten haben, ſpricht 
bloß von Gefechten, welhe am 27. Mär; und ı0, 
April (dem Dfterfonutage der Griechen) in der Nähe 
von Navarin vorgefallen feien , und worin die Grier 
Gen jedes Mal Vortheile über ihre Gegner, Deren 
Bravour fie übrigens volle Gerechtigkeit widerfahren 


faffen, errungen zu haben behaupten; von einer Aufhe⸗ 


bung der Belagerung von Navarin iftin den griechiſchen 
Zeitungen bis zu.dem obenangeführten Tage durchaus 
nicht die Nede, *) Bei dem Gefecht am 27. Mirz iſt, nach 
Dee Hyderas Zeitung vom 15. April, Johann 
Mauromidhali, der Sohn des Beivon Maina, Pe: 
tro Mauromidali, verwundet worden und wenige Tage 
Darauf an feinen Wunden geftorben. Der Gefe bh 
freund vom 18, April enthält eim Decret der Negies 
rung zu Napoli di Romania vong.gedahten Mo: 
nats, kraft deifen Petro Mauromidali, in Be 
rüdfihtiaung der vielen von feiner Familie gebradıten 
Dpfer und feiner tadellofen Aufführung feit der leßten 
(nah Beilegung des Bürgerkeieges in Morea erlaffenen) 
"Amneftie, von dem politifhen Dann (binnen zwei 
Jahren keines Staarsdienftes fähig zu fenn) losyefpro: 
den wird. . 

Ein Theil der geiehifhen Seemacht, unter den Ber 
“fehlen Mıauti’s Freußte, den letzten Nachrichten zu: 
folge, auf der Höhe von Eerigo und Cap Mata— 
pan, um die Verbindung zwifhen Modocoron **) 
und Gandien zu unterbreden, und Die Zufuhr gu er: 
ſchweren; eine zweite griebifhe Sc fs: Abtheilung war 
am 13. April aus den Hifenvon Hndraund Spezia aus: 
gelaufen, um die Bewegungen der flotte des Kapudanı 
Paſcha, deren Erfheinung im Archipel nächſtens erwar: 





*) Wir werden am Schluſſe diefes Artikels den aus 
givorno uns gefommenen Bericht eines Augen: 
zeugen über die Borfälle in Morea bis zum 
10, April mittheilen. Wenn es, wie faum zu zwei— 
feln fenn Dürrte, met den in dieſem Berichte enthal: 

° tenen Angaben feine Richtigkeit hat, fo ergiebe ſich 
daraus von felbft die Orundlofigleit einer Menge 
von früberen Nachtichten, Die feit mehr als vier 
Wochen faſt in allen teutſchen und franzeſiſchen Blät: 
teen, auch in einigen italieniſchen Zeitungen, über 
die Vorfälle in Morca, nad) der Landung Der Aayp⸗ 
tier, verbreitet worden find, — In einem Schreiben 
vom 26. April aus Jante, wo man bei günftis 
gem Winde frbr leicht Nachrichten aus Navarin 
vom vorhergehenden Tage haben konnte, wird Dies 
les von der bedraängten Lage, in welcher fi dieſe 
Feſtung dazumal befand, aber feine Sylbe von Auf⸗ 
hedung der Belagerung derſelben gemeldet. 

) Der Grieche macht Einen Ort aus Modonund 
Coronz er meint die dortige Hüfte, gleichviel vor 
welder der beiden Städte man lande. 
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tet wurde, zu beebachten; und wie die Hydra:Feis 
tung verfidert, wird aufs thätigfte an Ausrüfung ci: 
ner dritten Divifion gearbeitet. Fin beftider Sturm, 
der in der Charwoche (nah griechiſchem Kalender) müs 
thete, bat den Damals in den Gewaͤſſern von Eandia.be: 
findlichen Fahrzeugen der grichiſchen Marine bedeuten: 
den Schaden zugefügt. Im Geſetzfreund vom ı5. 
April heißt es hierüber: „Inder Nacht der Charmittwoche 
„(6. April neuen Styls) fegelte die Flotte gegen Suda, 
„mit dem unwandelbaren Entſchluſſe, Die feindliche Flotte 
„anzugreifen. Ploklih ſtieß ein ftarfer und finfterer 
„Sturm verfhiedene Schiffe gegeneinander, wobei die 
„Drigg Leonidas den Hintermaft, fammt allem Taus 
„und Segelwerk, einbüßte; ein anderes Fahrzeug ver: 
„lor beide Maften, Nur Ein Menfh fam um. Die beir 
„den erwähnten Schiffe werdenin unferm Hafen (Hndra) 
„eilig ausgebeffere. Indeflen find heute Drei andere 
„Schiffe zur Flotte geftofen,” j 
Ferner enthält dee Geſetzfreund vom 18, April 
ein Regierungs: Decrer aus Napoli di Nomania 
vom 12. (24) Marz, wodurd eine aus drei Mitglie: 
dern beftchende Eentral : Commiffion zur Regierung 
Welt » Griehenlants ernannt wird. Die Mitglieder 
diefer Commiſſion find, die Senatoren: Johann 
Papadiamandopulo (das heißt Sohn des 
Priefters Diamandi), Georg Aanavos, und Deme: 
teius Themeli; Oeneralfecretär ift Philipp Plita, 
Der bekannte DH Maner, Redacteur der helleniſchen 
Chronit, und feine beiden Colfegen, Spaniolafi 
und C. Petala, weldhen bei Muurocordato’s Abreife 
aus Welt: Griechenland, die Derwaltung der dortigen 
Angelegenheiten übertragen wordın war "), find alfo 
durch obiges Decret der Regierungs » Gefchäfte entheben. 
— Durd em zwei Tage früher, am 22. März erlaffıs 
nes Deeret, worin die Berdienfte Coran’s (zu Paris) 
um die Griechen, feine Landsleute, feke geptieſen wer: 
den , wird verordnet, daß von feinen Schriften jährlid 
für 500 fpanifhe Thaler aus dem Wational : Ehake, 
zu Pramien fürgute Studenten, gekauft werden fotler. 





Nachrichten aus Morea bis zum 10. April 
(neuen Styls) 1825. 

Am 24. März mit Tagesanbrudh wurden Ibrahim 
Pafha's Truppen von ungefähre vierthalbtaufend Grie— 
hen , -unter den Mauern von Navarin, angegriffen. 
Ibrahim Paſcha lief Das Regiment Churſchid Bei's ge— 
gen den Feind vorrüden. Joſehh Mari (ietzt Bekir 
Aga), ein Korfe ,‚derals Dffizier in der franzöfifchen 
Armee (unter Napoleon) gedient, und diefes Negiment 
in Agnpten nah europälfher Discıplin abgerichtet hatte, 
ftellte eın Bataillon desfelben in Hinterhalt, eın anderes 
aufeinen Dügel, um den Angriff abzuwehren. Diefe 





*) Vergl. Oſterr. Deob. N 75 vom 16. Mar d. $. 
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Anordnungen hatten den gewünfdten Erfolg. Die Grie⸗ 
hen konnten dem regelmäßigen Feuer der Agyptier nicht 
widerftehen, und flüchteten fih in die Gebirge, wohin 
die Türken fie nicht verfolgen konnten. Sechzig Mann, 
worunter der Anführer Bafiliari, wurden gefans 
gen, und ungefähr eine aleiche Zahl getödtet. 

In der Nacht vom 25. März wurde ein griehifher 
Spion eingebracht, von welchem man erfuhr, daß 6000 
Griechen von drei Puncten zu einem neuen Angriffe her: 
anräcdten. Am 26, Morgens fehte ih Jbrahbim Pas 
ſcha, mit drei Infanterie: Bataılons des obgedachten 
Negiments von Ehurfiyid s Dei, und 400 Mann Kaval— 
Serie, in Marſch, und zog dem Feinde entgegen, der dem 
Angriff der Aanptier nicht zu widerftchen vermogte, Die 
Flucht ergriff, und von der Kavallerie durch Das Thal 
verfolgt, 200 Mann an Todten, 14 Gefangene, 4 Fah⸗ 
nen, viele Pferde, und Gepid verlor. Defir Ana 
(Marı) erhielt bei diefer Affaire einen Streifſchuß in die 
Seite, und wurde von Idrahim Paſcha für fein tapfe: 
res und geſchicktes Benehmen, mit einem Geſchenk von 
2500 Viaftern belohnt. Seit dieſem Gefechte haben ſich 
die Griechen nıcht mehr fehen laſſen. Die Orfangenen 
werden von Ibrahm Paſcha mit vieler Milde behandelt. 

Ad bin am 7. April zu Modon angelangt, und 
am 11, Morgens wieder von Da abgefegelt. Ibrahim 
Paſcha war Meifter der ganzen Strofe bis Nava: 
rin, welches er belagerte. Die Communicationen wa— 
ren frei bis Coronz ich begab mich alle Tage allein in’s 
Lager der Türken vor Navarinz; mehrere Meilen weit 
von diefem Lager ift kein Grieche zu ſehen; alfe Dörfer 
in dieſer Gegend find verlaffen und zum Theil verbrannt, 
Bei den Necognoscirungen, welche Ibrahim Pafıha tag: 
ziglih von der Kavallerie vornehmen läßt, werden biu: 
fig Bich und Lebensmittel erbeutet. Ibrahim bieter Allıs 
auf, um fid) der Felle Navarin zu bemädtigen, und 
dann, nad dem Einteeffen der noch erwarteten VBerftär: 
tungen, feine Operationen fortfeßen zu fönnen, Eine 
Batterie von fünf Stück ſchwetem Geſchütz und einem 
Bomben : Morfer befhieft Navyarin;z eine Breſche 
iſt bereits eröffnet, und bei meiner Abfahrt hatte 
Idbrahim Paſcha dem Dberften des zweiten Regiments, 
Soliman Bei, (la Seve, chemaligen Oberften der 
Napoleon'ſchen, Garde), mit den Belagerungs : Opera: 
tionen beauftragt. 

Gm Hafen von Navarin und außer dem Bereid 
der türlifgen Batterie, lagen drei griechiſche Brigantis 
‚nen und eine Polacrez am B. kamen eine engliſche Cor: 
vette und eine engliſche Brigg in den Hafen, parlamen: 
tirten mit den geiehifhen Schiffen, und fegelten wieder 
von dannen. 

Am Cap Matapan begegneten wir zwölfägnptifdhen 
Bahrzeugen, weile von Patras, das fie mit Lebens: 
mittel verfehen hatten, nach Candien zurüdfehrten, um 
neue Truppen nah Moren einzufhiffen. 


Das Lager von Navarin, Modon und Coron 
und die ganze Umgegend waren, fowohl von der Sces 
als Land-Seite vollfomnten frei, und was die Florens 
tiner Zeitungen vom 26. Mär; aus ECorfu ges 
meldet haben, ift Daher durchaus erlogen. *) 

Die find die Nachrichten, die ih Ihnen mitzutheis 
fen habe, und gegen Die nichts eingumenden ift; Denn 
was id Ihnen erzähle, habe ıch entweder mit eigenen 
Augen gefehen oder während meines vwiertägigen Auf: 
entbaltes, unter den Mauern von Navarin, mit Ge— 
wißheit erfahren. Unfer Capitän und die übrigen Paffa: 
giere, Die mit mir im Lager waren, können es beftärigen. 
Ich muß noch hinzufügen, Daßesin Navarin an Mus 
nition zu fehlen Icheint, indem aus der Feltung felten 
und nur ſchwach anf die türkiſche Batterie gefeuert wird. 

Rußland 

Berliner Blätter melden aus Petersburg vom 14. 
Mai: „Am 3. hat ©" fönial. Hoheit der Prinz von 
Dranien fine Reife über Moskau und Die weiß: ruffis 
(hen Gouvernements nab Warſchau angetreten. — Es 
beißt, der kaiſerliche Hof werde ſich nächſten Herbſt auf 
längere Jeit nach Mosfau begeben. — Vergangene 
Woche erſchoß fih bier der Generalmajor 3. in einem 
Anfall von Melancholie. Ein Gerücht fagt, daß feine 
Finanzen fchr zerrüttet gewelen. — In mehreren See: 
hafen der Keimni find bedeutende Beſtellungen auf ar: 
nautischen Weizen gemacht worden.” 

Preußen 

Am 2a. Mai wurde auf dem Eöniglihen Schloffe zu 
PVerlin, die Dermählung Ihrer fönigl. Hoheit Der Prins 
zeifnn Lo uiſe, Tochter S" Maichät des Königs von 
Preußen, mit S" könıgl. Hoheit den Prinzen Friedrich 
der Niederlande feierlich vollzogen. 

Ggranktrei dd. 

Am ı9. Mai um 8 Uhr Abends hatten der Präfl: 
dent und die Secretäre der Deputirtenfammer die Ehre, 
S" Majeftät den in der Sitzung von diefem Tage. an: 
genommenen Gefchentwurf über das Budget von 1826 
zu überreichen. 

Die Pairstammer empfing amı3. Mai vom Yinanzs 
Minifter ven über die Korn-Entrepots vonder Des 
putirtenfanmmer angenommenen Gefehentmwurf, und vers 
nahm die Berichte a) des Marquis v. Marbois über 
die Rehnungen von 1825 und b) des Grafen d'Es—⸗ 
cars über die SuplementarsCredite von 1624. 
———— — — — — —— — — — 

) In dieſen angeblichen Nachrichten aus Corfu vom 

26 März hieß es, daß Die Reſte Der äghptiſchen Ex⸗ 
pedition, nach zwei Mat mißlungenem Verſuche, in 
das Innere vorzudringen, ın Moden von 6000 Pe⸗ 
loponuefiern blodırt wären. Ein Theilder Transport: 
ſchiffe. welche die Truppen übergeführt hatten, fei 
jerftört, oder genommen, und 26 ariechiſche Schiffe, 
unter Sahturi's Commando , lägen vor Modon 
und beobachteten die ägpptifchen Kriegsſchiffe. 
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Am 235. Mai fehte die Deputirtenlammer 
Die Erörterung der einzelnen Rubrıfen des $.1.d.5 Buds 
gets des Mınifteriums des Innern, die Kor 
ften der Eentralvermwaltung mıt 3,384,000 Fr. bes 
treffend, fort, Unter den Rubriken erregte die der Aus— 
gaven der geheimen Polszei, mit 2 Millionen, Die meis 
ften Widerſprüche. HB. Conftane erinnere am die 
Rede, welde HU vw. Dillele am 3. April 1818 gehalten, 
und worm er gefagt: „Alle Ausgaben der geheimen Po: 
„lizei, welche eingeftanden und gerechtfertigt werden fonn+ 
„ten, folen im offenen Budget vorfommen; alle jene, 
„weldye nur an geheime Agenten gegeben, oder zu ger 
„beimen Unternehmungen verwendet würden, verwors 
„fen werden. Jh ftelle Defhalb Den förmlihen Antrag im 
„Namen des großten Interefles der Geſellſchaft. Unter 
„einer conſtitutionellen Regierung ; unter der Herrſchaft 
„der Geſetze und der Gerechtigkeit follen feine Funds 
„für geheime Ausgaben bewiligt werden.” . . Und aus 
weldem Grunde glauben Sie wohl, meine Herren, daf 
H" 9. Dillele viefen Antrag ſtelie? Er fah in die Zu: 
kunft; Sie werden es glei hören: „Diefe geheimen 
Fonds, fagte H" v. Villele, konnen auf die Wahlen 
„Einfluß üben.” (Lautes Gelächter rechts und lints; 
Murren undder Ruf: „Den Schluß!“ in Centrum) «.. 
„fie können den ebrligen Namen adtungsiverther Bür— 
„ger ins Geſchrei bringen, auf hundert Arten endlich 
„unfern ntereflen ſchaden, und vie Conftirution ges 
ufährden. Berwerfen wir demnach dieſe geheimen Fonds 
„als gefaͤhrlich, als unnüß, als unfern Juſtitutionen zus 
„wider!” (Bewgung.)— Die HH. Labbey de Pom: 
pieres und Mechin verlangten, Daß man von den 
geheimen Konds der Polizer Bu0,000, der wenigfiens 
500,000 jr. abziehe. — Der Minifter des Innern 
erwiderte: „Man declamire viel über die Unnützlichkeit 
und Jmoralität diefer Ausgabe; die Kammer wolle aber 
bedenten, Daß diefe Ausgaben nothwendig feyen, um 
die Regierung in den Stand zu fehen, eine nothwendige 
Auffiht zu üben. Würden Die Mittel, dich zu thun, der 
Regierung benommen, und es bräde plößlid) ein Ereig⸗ 
niß aus, welches Frankreich erfhütterte, fo würde Die 
Kammer bedauern, ein Eriparmnif gemacht zu haben, das 
eine weit furdtbarere Polizei und weit größere Ausga: 
ben nöthig machen würde. Uberdieß habe die Regierung 
von ſelbſt das Kapitel dieſer Ausgaben um 200,000 fr, 
vermindert.” — Der $. 1. wurde hierauf geuchmigt; 
eben fo: — $. 2. Chriſtliche, nichtkatholiſche 
 Kulte, mit 575,000 Sr. — $. 3. Anftalten des öf 
fentligenRupens, Der Wohlthätigfeitund 
Unterftükungen mit 2,138,000 fr. (worunter Die 
Pilanzer von S' Domingo, die Flüchtlinge von Cana: 
da ıc. mir 3» Million). — $. 4. Aderbau, Geftüte, 
Handelund Manufacturen mit 3,727,000 Fr.— 
$.5. Wiffenihaftlide und literarifde Jr: 
kırute, ſchone Künfte ıc. 3,928, wo fr. 


Am 14. Mai genehmigte die Depntirten 
fammer (nad Auhorung einiger Berihte über Bitt⸗ 
fHriften) den $. 6.: Brüden, Straßen, Dergs 
werfe, telegraphiſche Kinien mit 34,517,000 fr, 
— $.7. Bauten von allgemeinem Intereſſe in der 
Haupeftade mit 2,865,000 fr. — $. 8. Außerordent 
lie, vom Etaate zu beftreitende Arbeiten in den 
Departements 1,582,900 Ar. — $. 9. Feſte, mehreren 
Departements gemeinfhaftlihde Ausgaben mit 
11,824,500 fr. — $, 10. Wandelbare, einzelnen Depar: 
tements fpeciell anklebende Ausgaben mıt 22,759,454 Ar. 
— $. 11, Unterftüßung für die Departements we— 
gen Hagelfhaden, Feuersbrünften, Überſchwemmung tr. 
1,819,155 fr. (D" Rabaftıde wollte aub für „an: 
haftende Trockenheit“ dazu gefeßt willen, es ang aber 
nicht Durd,) Hiermit war die @rorterungdes Budgets 
des Innern beendigt. Die Kammer vertagte die des 
Kricgsbudgets auf Mentag 16,, obgleih Mehrere 


‘eine Sitzung für Sonntags verlangten, um vor der 


Kronung fertig zu werden. 

Die Pairstammer befdäftigte id am 16. Mai 
mit den Geſetzentwürfen über Die Abſchlußrechnun— 
nen von 1025 (den fpanifsen Krieg betreffend) und über 
dienadtragliden &redite von ı824. Erſteter 
wurde, nabdem Baron Pasquier, Der Finanzminifter 
und der Berichterſtatter Graf v. Marbois, über Art. 4. 
lange gefproden, mit 155 Stimmen gegen 17, Letzterer 
mit 127 gegen 10 angenommen. 

Die Deputirtenfammer eröffnete an demfel: 
ben Tage ve Erörterung des Dudgerspders 
Kriegsminifteriums. $. ı. Ausgaben der 
Gentralverwaltung 1,772.000 ft General Fohh 
nahm das Wort, um Das ganze Syſtem Des Kriegsbud⸗ 
gets zu befümpfen. Er tadelte erftih die durch Orten: 
nanz; vom 2. Dec. v. J. — am Jahrestage der Schlaͤcht 
von Auſterlitz — erfolgte Außerdienfifeßung ven 150 Ge⸗ 
nerälen der olten Armee als eine bittere, ungerchte, uns 
politirche, Die Ehre der Armee angreifende Maafregel 
des Ariegsminifters; er ſchilderte den Schmerz dieſer 
Oeneräte und ihre Derlegenheit, da alle ihre Zamiliens 


Verhaͤltniſſe Dadurd) verrüde worden wären; er nanıte 


die Maafregel einen Nachſchuß von Waterloo, der zehn 
Jahre nadı der Schlacht, zehn Jahre nah Verfündigung 
des königlihen Wahlfpruges: „Eintraht und Vergeſ⸗ 
fenheie” treffe. Er könne ſich dieſe Maaßregel ans öfonos 
miihen Gründen nicht erklären, denn felbft jene Depu: 
tırten, wilde grofere Unterftägung für die VBendeer vers 
langten, hätten fib verwahrt, daß man deßhalb nicht 
den Bold der alten Generdle fihmälere; was man Dies 
fen entzogen, betrage nicht den zweitaunfendften 
Theil der Entfhädigungs : Milliarde. Wolle man von 
Okonomie fpreden bei einem Budget, weldes für ſich 
aleın die Hälfte Des Dispeniblen Staatseinfommens hin⸗ 
wegnehme? Die Beränderung im Perfonsiftande Der 
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Armee betrage für 1826 genen das Jahr 1825 nicht mehr 
als eine Vermehrung von 35 Mann und eine Dermin 
derung von 21 Pferden, und gleichwehl biete Das Kriegs: 
budget, das feit 1621 allmaͤhlig uad ohne Die aufcrer 
dentliben Ausgaben zu rechnen, um 29 Millionen ge: 
ftiegen fer, troß Der Neduetionen im Solde der alten 
Oeneräle, eineneue Vermehrung von 2,152,000 Fr. Dar. 
Der Fehler liege ım Syſtem des Ariegsminifters, der 
mitten im tieflten Frieden die Cadres der Armeecorps 
beibehalte, als befänden wır uns m den lebbafteften 
Krieg verwidelt. Der Stand der Armee fei feit dem fpa+ 
niſchen Krieg um 22,000 Mann vermindert worden ; de 
Cadres aber wären nicht nur diefelben geblieben, fondern 
follten, der neuen Drdonnanz zufolge, noch vermehrt 
werden. Obgleich die Infanterie gegenwärtig aus 271 
Bataillonen, welche nah dem für 1826 vorgefhlagenen 
Rufe nur 400 Mann (50 die Compagnie) ftark ſeyn ſol⸗ 
len, und aus 296 Schwadronen zu Bo Mann beftebe, 
fo verfuge jene Ordonnanz doch Die allmählıqge Errid: 
tung von 20 neuen Dataillonen Fußeolk und do neuen 
Schwadronen Neiterer, der loftfpieligen Ummwandelung 
ines Therls der leichten Reiterei in ſchwere nicht zu ges 
denken. Aber felbft, wenn es beim gegenwärtigen Stande 
der Armee bliebe, fer das Mıifiverhälenif zwiſchen den 
Cadres und dein Effeetivftand des Heeres zu fhreiend, 
um beibenalten za werden. Die dem Kriegsbudget bei: 
gefügte Tabelle zeige 21,548 Dffisiere des Oeneralftabs 
und der Truppen, 49.864 Unteroffijiere und 161,044 Sol: 
daten, fo daß Frankreich a Offizier und 2 Unteroffiziere 
auf 7 Soldaten zu beyablen habe! (Erftaunen.) Wie 
konne bei einem folhen Zuftand der Dinge auf Unter: 
richt der Cadres, auf dıe fo nothwendige Erbobung des 
Boldes der Difziere, auf Erhaltung der Mora:ität der 
Armee gedacht werden, da alles commandiren wolle, 
und fat Niemand zum Geherchen Da ſer? — Der Rede 
ner erklärte ſich gegen alle Theorien vom Friedensfuß 
und vom Kriegsfuße; Erſterer müſſe durch Den Stand 
der Finanzen beftmmt werden; Letzteren beftimme die 
Nothwendigkeit. Die Moralität eines Heeres werde nicht 
durch einen glänzenden Generalſtab, fondern durch gute 
D handlung Der Tapfern, durch Pflege des kriegeriſchen 
Geiſtes beim Soldaten, und des Narionalgeiftes beim 
Bürger erhalten. Kür dießmal wolle er unter den vielen 
zu hohen Auſatzen der Kapitel des Kriegsbudgets bloß 
dag Mehr von 1,466,000 fr, bei den Ausgaben für Uri: 
formirung verwerfenz; follten aber aͤhnliche verderdliche 
Vor'ſchlaäge kunftig wieder zur Sprache fommen, fowürde 
er Panet für Punet das Budget eines M nifteriums bes 
tämpfen, das berühmten, mıt Narben bededern Arte: 
gern bittere Ihränen entpreffe, während es dem Staate 
348,874,000 fr. gefoftet habe, um einen achtmonatlichen 
Krieg in Freundesland zu führen.” — Der Kriegs 
mınifter(H" vw Elermont: Tonnen 
ee) entwortete dem. Gen:ral Fon: „Der vorige Rev: 
Zu Meo. 151. 
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mer hat das ganze Syſtem des Kriegsbudgets ange: 
griffen, vorzüglih aber den Orundfaß, dag man im Frie⸗ 
den die Mittel, den Krieg mit Vortheil zu führen, be⸗ 
reiten müffe. Meıner Anfihe nah müſſen dıe Cadres 
der Armee in Friedenszeiten fo organifirt fenn, wie im 
Kriege; bei un'erm Recrutirunasinftem findet man in 
dief-m ganı multärıfhen Sande Beute genug, die unter 
der Anführung geübter Dffisiere bald alten Soldaten 
gleihen; hat man hingegen nur Friedens : Cadres, fo 
muß man im Falle eines Kriegs aus einem zwei mar’ 
hen, und der Mangel an geſchickten Dffiyieren wird 
bald in der ganzen Armee fühlbar. Judem müßte man: 
in diefem Falle nach Ende eines jeden Kriegs wieder 
aus zwei Gadres eines machen, folglih eine Menge Df: 
fiiiere abdanfen, eine Ausſicht, Die fie entmutbigen wür: 
de, „Nadhdem der Minifter Die Vorwürfe von Ber: 
ſowendung, die man feinem Budaet gemadt, zu wir 
derlegen, und insbefondere Die Ausgaben des Kriegs 
von 1823 zu rechtfertigen verfucht batte, erklärte er, daß 
er dem vorigen Redner in feiner weıtern Argumrntas 
tion nicht folgen, fonvern zu eıner Sache übergehen woh; 
le, die ihn perfontich beträfe,. „Ih komme aufdıe Maafir 
regel, faate er, welche man als bitter, ungerecht und 
unpolitifh geldyldert. . .', Cine Maafregel, meine Her: 
gen, ift weder bitter noch ungeredhr, wenn fie von der 
Regierung innerhalb der Grenzen ihrer Befugniffe cr:- 
griffen wird... . Es find hier zwei Dinge zu betrad: 
ten: die Thatſachen und die Grundſatze ... 
fen, daß die Eadres der Generäle fhon durch eine D 
donnany von 1845 feltgefeht wurden, und daß man nad 
langen Debatten beſchloß, Diefe Ordonnanz 1825.in Bott: 
zug zu fehen. Der König bätte Das Recht gehabt, Die‘ 
damals beſchloſſene Verminderung durch willfürliche 
Mıttel anszurmeteniz Ei 404 udrr vor, eine augememe 
Maafregel zu erareifen, welche auf Perfonen feine Räd: 
ſicht nahme . . . Dieß, meine Herren, bat man arthın,. 
und felbft jene Generäle, die man als die Opfer jende 
Drdonnanz bezeichnet, konnen den Geift nicht werten: 
nen, in weldem der Könıg fie erlaffen bat. (Heftige Un: 
terdrehung.) H" vw. Girardin: „Sıe ſprechen immer 
vom König! Der Konig kann nichts Unrechtes thun; die 
Miniſter find es allein, welde fpredyen und handeln, 
und dafür verantwortlih find!” H* DB, Conftant: 
„Ihre Sprache it ganz ineonfttutionel PHFE.Perier: 
„Die Minıfter folten ſich nicht hinter dem Namen des 
Königs verfhanzen.” Rechts: Stille doch!“ HFC, Pr 
trier: „Wer will uns bier Stillſchweigen nebieten 7* 
(Der Präfident ſchüttelt die Glode und der Mi: 
mifter fährt nach einer Pauſe fort:) Ich weißes, meine 
Seren, daß der Honig. nur das Gute thurz allein er 
wuͤrde auch nicht erlauben, dag man Das Bote infeinent 
Numen thue; übrigens habe ihljene Ord.nnın 96 
genge zeichnet, und nehme deren ganze Drrantworkicd: 
kit auf mid... 54 komme nun auf die Art zu ſore⸗ 
® N 5 ' >» 
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Gen, wie fle vollzogen wurde, Der König hätte unftreis 
tig das Recht gehabt, jene Generäle, welche nod feine 
Rechte auf eine Penfion erworben, ohne weiters zu ver: 
abſchie den. (Neue Bewegung.) . . . Ja, meine Herren, 
Der Konig hat das Recht einen Dffigier zu verabfchieden „der 
noch keine Anſprüche auf eine Penfion hat; Der König zog 
aber in feiner Gute vor, allen eine Penfion gußverleiben ..» 
Diefe Maafregel unterliegt keinem Zadel; fle ıft keine 
Verletzung des Wahlfprudes: Emtracht und Dergeflen; 
fle wurde von einem Geiſte der Eintracht und des Wohl: 


wouens eingegeben ((Jeichen des Widerfpruds.) Dieſe 


Maafiregel war eın Werk der Nothwendigkeit; der Mu 
nifter mußte fie vorſchlagen, und Der König hat fie fo ſehr 
als möylid zu mildern geſucht. Damit glaube ic) Diefelbe 
ſowohl binfirlih der Thatſachen, als der Grundfätze hin⸗ 
länglidy gerechtfertigt zu haven; Sie werden urcheilen! 
— Auf viele Rede, welde der Minifter mit ſichtbaret 
Bewegung vortrug , folgte eine lange Unterbredung- 
Nachdem die Deputirten wieder Plaß genommen, wur: 
de fowohl der $. 1. als die übrigen Artıkel des Kriegs⸗ 
budgets, worunter der Activirätsfold mit 107,674,000 
är., nad einander ım Gefammt: Detrage von 195 Mils 
tionen angenommen, der Antrag der Commiſſion 
aber, 35,000 fr. bei den Hofpitälern abzuziehen, vers 
worfen. — Hierauf fam das Budget des Marıne 
Minifteriums jur Sprade. DH’ LabbeydePoms 
sieres griff das Syſtem Diefes Departements an, 
weldes Die Zahl der, zu langen Feldzügen tauglichen 
Schiffe von 68 auf 16 gebracht, und Die 130,000 Ger: 
leute, welche Branfreidh nah dem Frieden von 1814 noch 
gebabt, durch Vernadläßigungen aller Art, — die fo 
weit gingen, daß man weder ruhmvoll verftümmelten 
Scemännern das Kreuz, neh den Witwen der Capiı 
kind, Die mit ihn Siilfen in den Grund geſchoſſen 
worden, Peaftonen bewilliget, — aus dem Lande ges 
trieben babe, fo Daß nicht einmal der Handel Seeleute 
genug finde. H" B. Eonftant bejeugte feine Hoff: 
nung, der gegenwartige Sees Minifter werde fih die 
Aufhebung des Negerhandels ernftliher angelenen ſeyn 
fafien, als feine Dorgänger; es lonne ihm aicht unbe 
kannt ſeyn, aus welchem Hafen Feankreichs die Neger: 
ſchiffe auslıcefen, und daß jener Handel auf Action und 
mit aller moalihen Sicherheit betrieben werde. Er bes 
dauerte, daß die Aammer nıht aud den Stavenhans 
Bl in das an Todesftrafen fo reihe Geſetz über die Der: 
brechen der Piraterie aufgenommen und als ſolches bes 
firaft babe, — Der MarınesMınfter entgegnete, 
der Sclavenhandel fei ın Frankreich gefeglich verboten, 
und die Regierung habe alle Maaßregeln ergriffen, um 
Aber Die Vollziehung dieſes Geſetzes zu wachen. Es feien 


in Folge desfelben nad und nad nicht weniger als Bı 
Schiffe verureheilt worden. — H" Düpdon bemerk 
te, daß in England Die Frage, ob der Sclavenbandel 
als Pıraterie zu beftrafen frei, 15 Kabre lang im Parlaı 
mente verhandelt werden wäre, che man fie bejabend 
entfdieden hätte. Gleichwohl güben die Engländer den 
Sclaven, welche fie aus den Sclavenſchiffen nähmen, 
nicht Die Freiheit, fondern bräden fir auf 20 oder #5 
Jahre Irihre ſchwarzen Eolonien in Afrıka. Der Sclavens 
handel fer nicht fo ſehr gegen Die Menſchlichktert, als 
man glaube; Die Sciaven hätten es in den framzofiichen 
Eolonien. ın Welftindien nicht fo ſalinun, als zu Haufe, 
wo man die Gefangenen erwürge.. . überhaupt Tolle 
man den Negerbandel nicht fowohl durch ftr.nge Stea: 
fen verbieten, was ihn nur grautamer mache, als viel⸗ 
mehr requliren und leyalifıren....” Nachdem 
hierüber nody mehrere Worte gewedsfeit worden, ſchritt 
die Kammer zur Abſtimmung uber die einzelnen Artikel 
des Marine: Budgets, und nahm ſich nad einander 
im Geſammtbettage von 56 Millionen an. [ 

Die Rente ward am 21. Mai mit 101 fr. 60 Cent, 
eröffnet und mıt 101 fr, 50 Cent. geſchloſſen. Die Drei« 
percentigen mit 74 Fr. 95 Eent. jeroffnet und mit 74 Fe. 
85 Tent. geſchloſſen. 

ombardifh: Denetianifhes 
önigreid. 

Ihre Majeftäten ver Kaıfer unddie Kaiferint 
wohnten am Pfingftfonntage Den 22. Mai dem Gottes: 
dienfte in der Metropo itantırde dei, wo S" Eminen; 
der Kardinal: Erzbuhof das feierliche Hochamt und bier: 
auf Die Predigt hielten. Um 6'/, Abends beehrten Die 
Allerhochſten und hochnen Derrfhaften mit einem gläns 
jenden Gefolge, in eilf offnen Wagen, den Eorfo an 
der Porta Drientale mıt Jbrer Gegenwart. Die außeror: 
dentlie Anzahl und Eleganz Der Equipagen, und Die 
ungeheure Dolksmenge , welche längs der prädtigen 
GEorioftrage von der Porta Drientale bis zur Porta Cor 
mafina woate, bildete eın ımpofantes Scaufpiel. IF. 
MM, und kt. HH. machten Die Kuhrt mehreremale hin 
uud zurüd, und grünten die juvelnde, in Huldiguogen 
der Ehrfurcht und Anhänglichkeit ſich überbietende, Bolts 
menge mit dir huldre.hfien Herabtaſſung. s 

Am vorhergehenden Tage baten 2 Maj. der Ras 
fer, ın Begleitung des Bicekonigs die vor der Porta 
Tıeinefe, lanas dem Kanal von Pavıa, neu angelegten Ge: 
bäude, namentlih die Roſſiſchen Marmmorihnede: und 
Marmorpu.ver fi Müblen, dıe Saͤge:Mahlen u. f. f. in 
Augenfhrin genommen. Ihre Maj. dıe Kaiferinn beſich⸗ 
tigte am ı6., ı7., 18. und 20, d. M. den berühmten 
Dom, weldem erhabenen Monument Allerhohftoiefels 
ben die größte Aufmerkfamteıt wiometen, das weibliche 
Erziehungs» Inftıeue zu S. Filippo, das Mädchenſtift 
für £. k. Muitärstöchter zu ©- Lucca, und Die Amtre 
ſianiſche Bibliothek. 





Am 30. Mai war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Derfhreibungen zu 5 pCt. in EM. 95/5 
Darl. mir Verloof..vom 3. 1820, für 100 fl, in EM 
detto detto vom J. ıBzı, für 10ofl. in EM. 131; 
Wiener Stadt-BancosÖbligat. zu2'/, pCt. in EM.55/,4 
Eonv. Münze pt. — 

Banks Actien pr. Stüd zıgı*, in EM. 
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Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Verlegen: Anton Strauß, in der Derotheergaſſe N zuel, 
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Defterreihiider Beobachter. 


Mittwoch, den ı. uni 1825. 
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Beit der Darometer 
Meteorologiihe | Beobachung. | Parifer Maß, | Wiener Was. 
Seebachtungen / Buhr Morgens. 27.698 28 52. 7P. 
vom 30. Mai. } 3 Uhr Nachmitt. ay.töo 23 5 J 
10 Uhr Abends. 27.650 8 5 o 


Brofbritannien und Irland, 


Na qſtehendes ift der weitere Verfolg (der im vor 
geftrigen Blatte abgebrechenen) Verhandlungen 
Des Unterhbaufes am ı0.Mai*) : „Das erite 
Parlament, fuhe H" Twiss fort, unter Wilhelm III. 
verordnete ganz ernithaft — wie ſpaßhaft jet uuch eine 
ſolche Verfügung ericheinen mag — daß zwei Friedens: 
richter von Zeit zu Zeit Wohnhaus und Webengebäude 
jedes widerfpenftigen Katholiten durchſuchen follten, um 
iu fehen, ob er befige — was follte man denken? etwa 
Waffen? Keineswegs. Verrätherifhe Papiere? Nein. 
Gefaͤhrliche geiftlihe Bücher? Nein — fondern um zu 
fehen, ob er ein Pferd befige von mehr als 5 Pfd. an 
Werth; und ferner. Daf jeder freund diefes Katholiken, 
der ihm beim Verhehlen eines ſolchen verfaflungswidris 
gen katholiſchen Kleppers bebütflidy ſeyn würde, nicht 
nur mit einer Geldbuße, fondern aud mit dDreimonat: 
licher Gefängnißftrafe belegt werden follte. Nah den 
Prineipien emiger Herren wäre nun wohl biefes Geſeth 
zur Ausfhliefung der Katholiten von der Rennbahn mit 
eben fo viel Recht ein unveränderliher Zug in der Phys 
fiognomie der Verfaſſung, obgleih nicht ein fo hervor: 
ſtehender Zug, wie Das Geſetz der Ausfhließung der Ras 
tholifen vom Parlamente; ja, wenn von einem Bor: 
zuge hinſichtlich der Autorität zwifchen den beiden Aus: 
ſchließungen Die Rede fenn ſollte, fo hätte wohl das 
Pferdes Befek einen größern Anſpruch darauf, weil es 
unter König Wilhelms Regierung ſelbſt gemacht if, und 
dem Jafon unferer großen Revolution feinen Uefprung 
verdankt. Als das Parlament im Jahre 1791 die Befug: 
niß der Dbrigkeiten, den Tefteid zu verlangen, zurück⸗ 
nahm, fo wurden dadurch aud die Gtrafverfügungen 





*) Obwohl das Scidfal der Katholiken: Dill 
befanntlih für dieſes Jahr bereits entſchieden ift, 
werden wir dennoch fortfahren, Die Darauf Bezug 
habenden, ſehr ıntereflanten Verhandlungen beider 
Hinfer des Parlaments unfern Leſern, fo.vollftäns 
Dig ,als. moglich, mitzutheilen.- 
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gegen den Pferde⸗Eigenthümer aufgehoben, der den Teſt⸗ 
eid nicht leiſten wollte; und wir glaubten bisher, daß 
das Parlament daran ſehr wohl gethan habe. Aber nadı 
der jebt vorliegenden Beweisführung, welcher zu folgen, 
nad) meiner Meinung, das chrenwerche Mitglied für 
Corfe Eaftte (H" 9. Bankes) nicht umhin fann, da 
es Ausfchliefung einmal zu feinem Stedenpferde macht, 
dürfte es fcheinen, daß das Parlament fein geringes 


Verſehen beging , als es fo eines von den Bollwerken’ 


der Verfaſſung niederriß; daß es ein großes Glück ger 
wefen wäre, wenn im Jahre 1791 ein vorfihtiger Pas 
triot feinem zu gefälligem Baterlande zugeflüſtert hätte, 
es möge doch Das „equo ne creditc” fefter ins Auge fafı 
fen — es fei durd die Derfaflung verpflitet, alle feine 
Inftitutionen ausſchließlich proteftantifch su erhalten ſelbſt 
herab bis auf Die Raufe und Krippe, Jetzt, fürchte ich, 
ift es zu fpät. Die Stallthür iftdem hinterliftigen Papfte 
unvorlitiger Weile geöffnet; und obgleich wir ihn noch 


vom Wohnbaufe abgewehrt haben, fo bat er fih doch 


auf dem Heuboden fo eingemiftet, daß man ihn nit 
mehr hinausfhaffen kann. (Gelächter und Beifall.) Wenn 
nicht für alle andere foldye Gefehe aus der Zeit Wilhelms, 
weßhalb follte man Denn gerade für diefes ein Privile⸗ 
gium der Unabänderlikeit annehmen? — Und aufer: 
dem ift es von Zeit zu Zeit verändert worden, juerft 
duch eine Parlamentsacte unter dem König Wilhelm 
und der Könıginn Marie, worin man den Abfhnitt, 
welcher den Eid enthielt, umgeftaltete ; das zweite Mal, 


als durb ein Geſetz unter Georg II. ein wefentliher Theil: 


nämlid derjenige gurüdgenommen wurde, welder den 
Teſteid von dem königlichen Hofftaat verlangte; und das 
dritte Mal, als durch Die Zıft Acte unter Geerg IU,, 
die noch wichtigere Anordnung, welde die Katholiten 
von den Gerichtshofen ausfhloß, aufgehoben wurde; fo 
daß man wirflih nah und nad mehr aufgehoben als 
ftehen gelaffen hat von diefer Schutzwehr der Verfaffung, 
wovon man uns ımmer fagt, es werde unfer Untirgang 
fegn, wenn wir fie angriffen over nur berührten. (Hört.) 
Die Hercen glauben indeſſen, ſich noch mehr hinter Grund⸗ 
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ſaͤhe der Verfaſſung zu verſchanzen, wenn ſie ſagen, 
daß die für die vorliegende Dill angeführten Gründe das 
bin führen müſſen, unfere Souverams fo gut, wie bie 
Parlamente, von dem Prüfungseide ihres proteltantifhen 
Glaubens su befreien. Wenn Der Tefteıd, fragt man, 
nöthig ıft, als eine Schukwehr für unfern proteltantis 
hen Thron, weßbalb ıft er nicht eben fo notwendig für 
unfer proteftantifches Parlament? Auf viele Frage — 
die man immer fo ftellt, als ob fih gar nichts Darauf 
erwiedern liefe, — will ih die Aatwott geben: Wenn 
auch das welentlih protefltantifche Princip der Ders 
faffung , nad weldbem nicht nur im Ganzen, fondern 
aud in den drei Abtheilungen, Die geſetzgebende Ges 
walt proteftantıih feyn mug, nicht auf eine merkliche 
Weiſe durch die Zulaffung von einem Dußend Nas 
tholifen in eine Berſamminng von mehreren hundert 
Proteftanten berihrt werden vürde, fo würde es doch 
nit nur in Gefahrt kommen, fondein ganz aufge: 
boben werden, wenn manaufden ho dh ften Plab, 
Den feiner Natur nad nur eın einziger Menſch 
einnehmen kann, Gemanden fielen wollte, der fein 
Protihtant wäre Enn Katholik würde ven ganzen Cha— 
ralter Der Krone verändern, wahren? funfzig Katho— 
lifen eben fo wenig eine Anderung in dem Charafter des 
Parlaments herborbringen würden, wie es durch funfs 
jig Admirile oder Oberſten zu einem Aricasrath ges 
mache werden könnte, Wenn auch cimge Katholiken 
ins Parlament fommen, es wird doch prote: 
ſtautiſch bleiben; Fäme aber ein Katholif anf den 
Thron, fo würde dieſer nicht mehr voroteſtantiſch ſeyn. 
Wenn nun die früheren Gründe Der Ausſchließung auf: 
g:hört haben, fo bitte ih Das Haus zu bemeelen, wos 
hin das Argument führen wurde, welches man für die 
Fortoauer von Beihräinfungen aus ihrer urfprängluhen 
Nothwendigkeit ableiten modre. Gerade in Diefem Par: 
lament hat mern ſehr ehrenwertber Freund der Staats— 
fecertär des Innern fih ein großes Verdienſt durch feine 
ſchneule und kräftige Unterſtützäang Der Regierung von 
Irland erworbin, als man zur Abſtellung vorüderge⸗ 
bender Unruhen ım dieſem Sande durch legislatoriſche 
Maafcegeln forgte. Durch dieſe Anordnuna wurden uns 
fern itländiſchen Mtunterthanen alle politiſchen Vor: 
iheile der brittiſchen Derfalfung, wie es nothwendig 
war, für cine Zeitlang entzogen. Diele Nothwendigkeit 
fah man aligemem cn; die Dppofinon miderfehte ſich 
dem nicht ſehr. Die Maafregel wurde noch auf cin Jahr 
wieder erneuert, bis endlıh die Nothwendigkeit derſel— 
ben aufhörte. Was würde abır Das Haus wohl einem 
engliſchen Miniſter geantvorter haben, der, anftatt zu: 
zugeben , Daß mit den Unruben auch Das Mittel Daacı 
gen aufhören müffe, wie es mein fehr ehrenwerther 
Freund that, votgeſchlagen hätte, daß Diele befchrän: 
kende Verfügung, wie fie für Ireland im Stande des 
heftigften Auſruhts notbwendig war, auf ewige 
Betten fortdauern, und als ein Canon der Verfaffung 
geheitige werden follte? Wer wurde dazu feine Stimme 
gegeben haben ? Und doch ift es eine ſolche Polnf, — 
nur wegen der längeren Zeit etwas weniger auffallend, 
— die wır den Vertheidigern des Teſteides zufolge, auf: 
recht erhaften follenz nicht blofi, wre bei jener Maaßre⸗ 
gei für Irland der Fall war, gegen eine Maffe von, 
wie man fie jeht nennt, armen Freeholders, fondern 
gegen Prrfonen, die, wenn man, ohne Unanitändigtest, 
von ıraend einer Klaffe unferer Mitunterthanen anıreh: 
men dürfte, daß fie no weniger dis Die übrrgen der 
Möglichkeit eines Mangels an Eruebenheit ausgefeht 
wären, ganz befondern Aaſpruch auf dieſe vortheilhafte 
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Dorausfehung haben würden — als Befiker des artf: 
ten Vermogens — als Inhaber des höhften Ranges — 
als Royaliſten durd alte Erinnerung und das Band gu 
menfamer Widerwärtigkeiten, und mehr als alles, durs 
die ehrenvolle, wenn aud) irrige politiſche Hebrrzeugm 
von der Torn: Religion, um Derentwillen nun ihre 8m 
der: Torıes fie jcht verftoßen wollen! Man foll aber nar 
nicht denken, Daß wir in unſerer Geſqchichte unter den 
Katholiken keine Vertheidiger der bürgerliben Areikeit 
fänden, Indeſſen will ich wohl zugeben, daß wenn die 
Katholiken heute wirklich gefahrliche Unterchanen wären, 
wenige der Verfaffung angemeflene Gründe ſich fürihte 
Zutaffung sum Parlamente aus der Thatſache allem ad: 
leiten laſſen würden, Daß in andern und ganz verfäie 
denen Yeiten Die Grundlage unferer Freiheiten dung 
Karholifen gewonnen worden ift, eben fo wie id ame: 
rerſeits Darauf beftehen muß, daf wenn der Kathelt 
jeßt kein gefährlicher Unterthan ift, die ergehen feiner 
Dorfahren ın undefannten und ganz verſchiedenen Zus 
ten, fein verfaſſungsmäßiger Grund dafär find, duf 
man ihnen jetzt ihre Rechte entzicht. (Hort, hört, hart!) 
u jeaem mal follte man aber wenıgftens mit altiden 
Maafe meiten. Wenn ihr an den Katbeliten die Cün 
den ihrer Biter, fogar über das dritte und vierte Gled 
hinaus, befiraft, fo entzieht ihmen auch nicht den Leda 
für die Verdienfte ihrer Väter. (Hört, bört.) Venallen 
den Baronien, Deren Inhaber von König Johann die 
Magna Charta erlanaten, gibt es jeht nur nad wet, 
und Diefe gehören fatholifhen Pairs. Diele That: 
fadıe wird vielleicht von dem ehrenmerthen Mitaliet 
für Ahlesbury (Lord. Nugent) weniger für ein ſtten 
ars Argumentals für einen Gegenſtand des Gefühls ge 
nommen werden. Aber es ift wohl aim wichtiges Angus 
ment, wenn man fragen darf, was für eineu Eindemd 
ihr in Rüdfiche der Verfaſſung auf die Leuie mast. 
wenn ihr einer ganzen Mafle von Menfden fügt, db 
fo weit von ihnen die Rede ift, die Verfeſſung für m 
mer jenes große Geſetz der Natur und der minfalten 
Gefellſchaft aufgehoben hat, nadı weldem die Virdum 
fie dee Eltern auf die Kinder als Erbtdeil übergeben: 
wenn ihr ihnen fagt, daß zwar der Staat die Diralr 
aller Unterthanen verlangt, daß aber die Berfahuns 
einen ver ftärkften Beweggründe, um ıbr zu diene 
vernichtet bat? (Hört, hört, höre) Melden Eiſt, 
glaubt ihr, würden wohl für eure Freiheiten di d* 
wards, die Talbots, die Arunvdels, die El 
fords, gefühlt haben, die nicht nur unter Koaig 
hann euer erſtes Grundgefeh, fondern unter den mib 
folgenden Könıgen wiederhoite Beftätigungen um Zu: 
dehnungen desfelven, zu einer Jeit, errungen hatt, 
wo einem fatholiihen Lord nicht Die Unfigkat # 
klebte, für die Sache des gemeinfamen Vaterland! 
thätig zu ſeyn ? — Mit weldem Gefuhl würden I 
wohl, wıe fie es wirklich thaten, ihre Güter und ar 
Leben aufs Spiel gefeht haben, um die erſten Er 
pfeiler der Verfaſſung iu bauen, unter deren Cd # 
leben euer Stotz ift, wenn fie geabut bätten, do5 
Jeit fommen würde, wo ihre Nachtommen, dre Far" 
find, wie fie felbft es waren, allein unter Dam aa“ 
hohen Adel diefer weremigten Königreihe, odet TR N 
einen Antläger gibt, ohne dag von Verbrehun, CM 
nur von Berdacht Die Rede ift, von der Schwelle WM 
Grbäudes zurüdgeftofen werden. follten , das m 
Schutz und Syyırm geben follte ? (MWiederhofter Gafıt) 
Wenn alſo nun alle früheren Urſachen der Ausfahhen 
nicht mehr beftchen, fo wohl Diejenigen, welde m? 
erſien Zeit gültig waren, als Die, welche in dem Ge 
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Catls IL. und in den Verfügungen zur Zeit der Revo⸗— 
lution angeneben worden find, fo daß Das Geſetz nicht 
mehr aufınnen beruhen kann, fondern, wenn überhaupt, 
duch andere Gründe veranlaßt werden muß, die erft 
neuerlih für die Verfaffung diefe Nothwendigkeit er: 
eugt haben, fo darf ich wohl bebaupten, Daß, in fo 
een vom Prineip Die Rede ift, die Vertheiviger des Teft: 
eides ſich aanz im der mämlıdhen Lage befinden, in der 
fie ſeyn würden, wenn mit dem Aufbören der früheren 
Urſachen aud) das frühere Geſetz aufgehört hätte, und 
fie jegt eine Bill eindringen wollten, um jenes Geſetz 
wieder für einige Zeit zu erneuern. Dergebens fuhr der 
Medner fort, babe er auf Gründe, die fidy für eine ſolche 
Erneuerung des Geſetzes anführen liefen, gehordt; er 
babe nichts dergleichen gehört. Keine Beſorgniß vor 
einen katholiſchen Prätenventen aus der Famılie Kos 
nig Jacobs; Denn es ift feiner feiner Nadhfommen 
mehr übrig. Jrgend cin wirklicher oder moglicher 
Streit über die Succeſſion eben fo wenig; denn die 
Krone iftohne Unteroredyung ſechs Mal übertrauen wors 
den. Etwa der Ehrgeiz eines übermädtigen Papftes ? 
Der duftere Wiederfchein des claſſiſchen Alterthums ıft 
alles, was Rom vom Glanz übrig geblieben ift. Etwa 
die, lange den Aatholifen zugeſchriebene Abſicht, ihre 
verlorenen Beſihungen wieder zu erlangen? Er wolle 
nicht vom Haufe verlangen, Diele Behauptung Defwegen 
u verwerten, weil die Katholiken ſelbſt einen ſolhen 
Dan abläugnenz auch nicht, weil die vorgefdhlagene 
Maafreget ein foldhes Unternehmen gar nicht erleichtern 
werde; auch nicht weil Die Feit es unmoglih gemacht 
bat, indem vier Fünftel der frühern Nechrstitel von feibft 
ganz erloſchen find, fondern weil die Vornehmſten der 
Katholiken felbft in einem großen Umfange Käufer jener 
confiscirten Ländereien geworden find. (Dort, hört, hört.) 
Welch großes Intereſſe fie Daher aud bei Beforderung 
der befürdhteten Reftitution gehabt haben mogten, Das 
namliche Intereſſe haben fie jet bei der Verhinderung 
desfelben. Will man etwa von der vermuthlichen Anzahl 
Katholiken, die ins Parlament fommen, und von ihrem 
Einfluffe fpredien ? Die gest derfelden und ihr Einfluß 
wird fih ungefähr wıe Eins zu fünf und ſechzig oder 
fiebenuig verbalten. Mein ehrenwerther Freund, Der Uns 
terftaatsfeeretär (D" Damwfon) bat in einer der ges 
ſchickteſten Reden, welde id) je uber Diefe Sache gehort 
zu haben midy erinnere, die Beſorgniß geäußert, daß ein 
mit Katholifen untermifhtes Parlament dem alten Bei: 
fpiele von Lord Tneconnels katholiſchem Parlamente fols 
gen möcre; ein Parlament, weldyes mein freund als in 
einem ſolchen Grade katholiſch ſchilderte, Daß nicht mehr 
als acht Proteftanten im Unterhaufe, und zehn proteltans 
tifhe Pairs im Oberhauſe waren. Was Er aberauf dies 
fes katholiſche Parlament wegen feiner Bigotterie aus dem 
Grunde -fhmähete, weil fo wenige Proteftanten darin 
faßen, fo fonnte ih mich nicht enthalten, bei dem, was 
Gr faate, die Bemerkung zu machen, daß, wie bigott 
fie auch fein mogten, fie dennoch diefe wenigen Prote: 
ftanten nicht wegen Der Verſchiedenheit des religiofen 
Olaubens aus ihrer Verſammlung ausſchloſſen. (Hört, 
hört.) Und als er erzählte, wie die kathoiiſche Majorität 
iheen katholiſchen Glauden aufrecht erhielt und begünftiate, 
ohne Nudfihe auf die Handvou Proteftanten in ibrer 
Mitte, und ohne von dieſen darm geftört zu werden, 
konnte ih mid des Schluffes nit erwehren, daß jeht 
auf gleidie Art ein proteilantifhes Parlament an dem 
Aufrechterhalten der proteftantıfchen Religion wenig durch 
einen ſolchen Eleinen .. von Katholifen gehindert wer: 
Den würde, (Großer, Beifall.) a ——— 
Der Befwiuß folgt.) (6 


Erantreid. 


Am 21, Mai wurden beide Kammern, wegen der 
Krönungs : Feierlichkeiten, durch eine fönıglihe Procla: 
mation bis zum 7. Juni prorogiet, 


An der Sikung der Deputirtenfammer am 

17. Mai kam das Budget des Finanzminiſte— 
riums jur Grörterung. H" €. Perier bihauptete, 
Die Lage der franzgofiihen Finanzen feı bei weitem nicht 
fo glänzend als der Kinanzminıfter fie in der Einlettung 
ju feiner Forderung von 915 Millionen für Die Bedürf— 
niffe Diefes Jahrs geſchildert habe, Er ließ fih hierauf in 
eine Berechnung ein, um au zeigen, daß von jener 
Summe eigentlih nur 404 Millionen verfügbar bleiben, 
um die laufenden Staatsausgaben zu beftreiten,. „Was 
würden wir, fuhr der Redner fort, anfangen, wenn 
ein unvorberuefchener Krieg ausbrade ? Man bedenke 
nur, daß für den unbedeutenden fpanifhen Krieg Der 
Kriegsminifter allein eine Summe von 3485 Millionen, 
alio beinahe fo viel als unfer verfügbares Cinfommen, 
ausgrgeben habe! Welche Dülfsquelle bliebe uns für aus 
ferordentlidhe Ausgaben übrig ? Erhöhung der Directen 
Steuern ? Altern hat wicht der Finanzminıfter feldft die 
Nothwendigkeit anerkannt, fie berabjufeßen, und wo 
wäre aud überhaupt die Monlichkert, fie zu erhoben ? 
Neue indirecte Auflagen? Auem im alle eınes Krieges 
wurde fid) ver Abfaß unferer Product: und Erzeuguuffe 
nad) Außen obnedieß vermindern; eine neue Bi lteurrung 
derfelben koönnte keine andere Folgen baber, als deren 
Abſatz auch im Innern, und folglich das Ertrayniß der 
Auflagen felbft za vermindern. Man müßre alfa neuer: 
dings feine Zuflucht zu Anleihen nehmen. Nun aber ſte— 
hen sie ſtill und betrachten Sie unfere Lage. Dei Ers 
öffauna der Sitzung waren Sie nicht mehr ſchuldig als 
197 Millionen fünfprocentige Renten, beilaufig vier Mil⸗ 
harden. Gegenwärtig [dulden Sie fünf Millſarden, und 
wenn der Plan des Aınanzminifters durchgeht, ſechs. 
Ich will niche fragen, welde Nation reicher ıft, Die nur 
vier Milliarden, oder die ſechs fhuldig ıft, Die Autwort 
it au Den Gegnern einleuchtend. Alein eine andere 
Idee bieter ſich hier dar. Ich fee voraus, Das munıftes 
rielle Syſtem fer in Erfütiung gegangen. Sie haben fein 
anderes Papier mehr als Ihre 5 Procents. In diefem 
me muffen Sie nun Ihre Anleihen aufnehmen, und 
te werden fih glücklich ſhätzen müſſen, wenn Die log: 
mopolitifhen Bankiers ſie Ihnen zu 60 nenmen. — Sie 
werden alſo acnotbıgt fenn, fur 100 fir, baar, Die Sie 
erhalten, 166%, Fr. zu verfbreiben; Sie werden es 
thun müſſen, denn Die Darleiher werden Ihnen die Bes 
dingungen fehen, und vie Nothwendigkeit wird Die 
zwingen, Diefelben zu unterfhreiben. Das war das vers 
derblihe Syſtem, welches Pitt lange Zeit in England 
aufrecht hielt, bis man endlich einſah, wie gefährlich es 
ſei, das Kapital der Dtaatsfhuld zu vermehren. Das 
ift die Ausfiht, die Ihnen die finanziellen Catwürfe des - 
Minifters eröffnen!” Der Redner ſchloß mit Hinweiſung 
auf Die neuen Verlegenheiten, welche für die Regierung 
wie für Die Rentiers aus dem Umftande entitchen müfs 
fen, wenn die Meilten der Letzteren nicht bloß die letz⸗ 
ten vierzehn Tage, ſondern vielleicht aud) Die lebten 14 
Stunden, oder lebten 14 Minuten vor Der peremtori: 
(hen Frift vom 5. Auguft abwarten wollten, um ihre 
Renten umzuwandeln. Dder fei der Mıinifter etwa ge: 
finnt Die Friſt zu verlängern? — Der Finanzmini— 
fer erwiderte: „Alle Anſichten des vorigen N ones, fo 
wie feine Beſoraniſſe, feien grundlos. Die Einkünfte er: 
trügen jedes Jahr mehr als Die Anfcpläge im Budget; 
fo werde im Jahre 1825 ein Ueberſchuß von ı5 bis 20 
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Yrllionen fih ergeben. Sollte ein Staat, der kein Dr: 
fieit ber feinen Ausgaben aufjumeifen, der ſeit 1621 bes 
reits 7,401,844 Fr. an den Ausgaben erfpart habe, nicht 
auch ın außerordentlihen Fällen Eredit finden ? Habe 
während des fpanifhen Kriegs der Regierung je der Eres 
Dit gemangelt ? Doc, fage der Redner, bei dem Sy. 
fteme der 5 Procents werde man nur zu läftıgen Bedin: 

ungen Anleihen machen können, Die NRentengefeb' 
deine ihm auf dem Herzen zu liegen; er wolle daraus 
en zweifchneidiges Schwert gegen die Miniſtet machen; 
gelinge es nicht, fage er, fo ftürzten alle Darauf gebaut: 
ten Derehnungen zufammen, und gelinge es, fo würs 
den fi in. Der lebten Zeit fo viele Forderungen nad 
Umwandelung einfiaden, Daß die Regierung in neue 
Derlegenbeit fommen müßte, Möge er immer aud 
dem gefunden Verftande der Kapıtaliften und Ren: 
tiers etwas vertrauen ! Wenn fie gleich Anfangs 40: 
gerten, fo würden fie dod bald die Vortheile der ih 
nen angebotenen Ummandelung einfehen, und begierig 
nad) den 3 Procents greifen ; in diefem Falle würde man 
dann auch zu annehmbaren Bedingungen barin anfneh: 
men konnen. Man habe die Vermehrung der Staatsfhuld 
um Cine Milliarde verderblid für den Staat, und für 
Die Rentiers genannt. Das fer ungereimt: beide könn» 
ten unmoglich zugleidy verlieren; wenn der Staat vers 
tiere, fo müßten die Rentiers gewinnen, und bald werde 
die Zeit fommen, wo fie dieß einfehen würden. Jene, 
die auf die letzten Augenblicde warteten, ferien Specu—⸗ 
lanten, auf welde das Gefeh feine Rückſicht nehme, 
Das Geſetz habe den 5. Auguſt als den Schlupf der Ums 
wandeluag gefeht, und daber werde es bleiben.” — H" 
E. Perier entgegnete unter anderm dem Finanzmini—⸗ 
fter, dafi. derſelbe fi fehe täuſche, wenn er aus dem 
Beiltand der kosmopolitiſchen Banfiers während des fpas 
mifhen Kriegs die Folgerung ziehe, Daß derfribe ibm 
wud bei andern Kriegen nicht entiteben werde. Der 
fpanifhhe Krieg fei von der heiligen. Allıanz, wo mit 


angeordnet, Dod gut geheißen worden; wieaber, wenn. 


ein Krieg gegen die. heilige Allianz geführt werden ſoll⸗ 
te? Werde man da auf die Mitwirkung dDerfelben 
Banfırrs noch zänlen konnen? (Eindrud.) — Die Kam: 
mer fchritt hierauf zur Erorterung der 24 einzelnen Ars 
tikel des Finanzbudgets, und nabm fie nadhens 
ander, fowohl in dieſer Sikung, als ın Der folgenden 
—— am ı8. an, mit Abzug Einer Million bei den 
Beld : Negotiationsktoften (im Anfchlag zu 11,400,000 fr.) 

Der zum Fr he Geſandten und bevoll: 
mädhtigten Minıfter S"- grosorittanıfden Majeftät am 
fpanıtyen Hof ernannte H" Frivdrid Lamb war am 
22. von Paris auf feinen Poften nad Madrid abgereist, 

Lombardiſch-Benetianiſches 
Könıgreid. 

Gare Majeftäten der Karſer und Diekaiferinn 
Ihre konigı.,fieilianifhen Majeftäten, Ihre Maseftät die 
Derjoginn von Parma, ©" Ef. Hoheit der Grofher: 
og von Toskana und YI. LE. und £. Hoheiten die Erz⸗ 

erzoge Fran, Carl und Kaıner, nebft Ihren durdlaud): 
tıgiren Gemahlinnen, der Prinz und die Prinzeſſinn von 
Salerno, der Herzog von Modena, nebft. Ihren Hofflaa: 
ten, bechrten am Pflaglimontane Abends, den 23, Mai, 
das von. dem adelihen Caſino zur Feier der Anweſenheit 
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33. MM. „gegebene Ballfeſt mit Ihrer Gegenwart, 
Alles was ailand in dieſem feftlihen Z-itpuncte an 
hoben und vornehmen Perfonenfowohl von einheimuchen 
als auswärtigen Adel ın feınen Mauern vereinigt, fo 
"wie Die angelehenften Perfonen der andern Klaflen, und 
ein reicher glängender Kreis von Damen hatten fih in den 
von Lichtglanz; ftrablenden und prachtvoll geihmüdren 
zuun verfammelt. Um g Uhr erſchienen die allerhoch 
en und höchſten Herrfchaften, und wurden beim Aus 
fteigen aus dem Wagen von einer Diputation des Ca— 
finos empfangen. Bei ihrem Eintritt in den Saal wur: 
den Sie mit dem raufhendften Jubel empfangen, in wels 
den Die feit dem Einbruch des Abends ın den mit Fo: 
deln beleuchteten Ötraffen und vor dem in Trans 
parenten ſſtrahlenden Gebäude verfammelte Boltsmen 
ge mit einem dDonnernden Echo einftımmte. Nah dem 
die hohen Herefhaften fid auf den für Diefelben bes 
ftimmten Sıken im großen Saale niedergelaffen hats 
ten, wurde eine eigens — dieſem Behufe gedichtete und 
componirte Hymne angeſtimmt, nach deren Beendigung 
der Ball begann, an welchem JJ. kt. Hoh. die Erzher— 
zoginn Sophie und Die Bicekoniginn Antheil nahmen, 
und wobei JI. MM. und fl, DH. ju wiederholten Mas 
len die Runde ın dem Saale zu machen geruhten. Gegen 
zı Uber entfernten fidy die allerhöchſten und hödften Herr: 
fdaften, und murden von derfelben Deputation, welche 
die Enre Sie zu empfangen gehabt hatte, wieder bıs 
zu Inren- Wagen begleitet. 

Am folgenden Tage um 5 Uhr Nachmittags fand 
das bereits vorher angekündigte Pferde »- und Wagen 
Werteennen im Amphitheater Start, welches enzichende 
Skhaufpil JY, MM. der Kaifer und die Raıfır 
rinn nebft den andermin Mailand anwelenden höchſtea 
Herrfhaften mit Ihren Gegenwart beehrten. Nah dem 
Wertrennen fand die Auffahrt der berühmten Luftſchif⸗ 
ferinn Garnerın Statt. 


Wien, den 3ı. Mai:. 

Geftern Früh, den 30, Maı, find SS“ faiferl. He: 
heit der durch lauchtigſte Erzherzog Ferdinand, Kronprinz, 
in Begleitung Hochſtihres Obrrftiscrmeifters, des k. t. 

eldmarıhaus Grafen von Bellegarde, von bier nady 
fen abgereist. 








Am 31, Mai war zu Wien der Mittelpreis dır 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu 5 pEt. ın EM. 94" ;5- 
Darl. mit Berloof. vom J. ı820, für 100 fl. ın EM ; 
detto detto vom 9. 1821, für 100 fl. ın EM. ——; 
Wiener Stadt: Banceo:Hbligat. zu 2'/, pCt. in. EM. 55% 5: 
Conv. Münze pEt. — _ ’ 

‚Banks Actien pr. Stüd ı18g'/,. in EM. 


Nach der heute erfihienenen Ueberſicht der Satzungs⸗ 
preife für den Monat. Juni 1825 ift Die Rundfem: 
mel zu '% fr..um // Loth, detto zu a fr. um // Loth; 
ordindre Semmel fu '/ fr. um '/ Loth, detto zu ı fr. 
um '/ Lorh fdwerer; rogyenes Brot ju 2 fr. aber 
um.ı Loth, detto zu 3 fr. um 3'/, Loth leichter aus⸗ 
jubaden; pohlenes Brot zu 2, 53 und 6 fr. iſt im vori: 
gen Gewichte verblieben. — Das Pfund. Rindfleifh for 
ftet 6-fr. EM. oder 15 fr. WW. 








Haupt» Redacteur: Jofeph Anton Pilat.. 





Berleger: Anton Strauß, in der Derotheergaffe N" ızofi. 


Morgen wird fein 


Dlatt ausgegeben. 
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Defterreihiiher Beobachte 


Donnerftag, den 2. und Freitag den 5. Juni 1885, 





BER 
tun 






ET 
























Zen der Barometer 








Meteorstogifche Beobachtung. | Parifer Mas. Wiener Maß. 
Baobachtungen / Yubr Morgens J 
vom 31. Mai. 3 Uber Nachmitt, 

so ubr Abends 





Großbritannien und Irland, 


Manrevendes it der Beſchluß der (im letzten Blatte 
abgebeochenen) Berbandblungendes Um 
terhbaufesam 10. Mai: Mein ebrenwerther Freund 
(9" Dawfon), fuhr 9" Twiss in feiner Rede fort, 
ſprach mit Beforgniß, von dem Mangel an Aufrichtig« 
keit bei Der Eatholifhen Religion, und von dem Verfol: 
gungsgeifte, der ihr nad feiner Meinung vorzugsweiſe 
eigenthbämlih fei. Jh nehme es auf mid, obglerdh ich 
weiß, daß dieß eine unpopuläre Behauptung ift, Die 
ganze Beſchuldigung für falſch zu erklären, daß der 
Derfolgungsgeift der Eatholifhen Religion me. r eigen 
fei, als den meiften andern Religionen, welde in vers 
fdyiedenen Zeiten, wie wir fagen, herrſchend — d. bh. 
mit der hochſten Gewalt im Staat verbunden gewefen 
find. (Hört, hört.) Nehmen wir ;. DB. Die Verfolguns 
gen wegen der beiden Fragen, welde dieſe Tefteide bes 
treffen, nämlih das Abendmahl des Herrn, und die Sus 
prematie des Papftes. Heinridy VUI, gibt ein erläu: 
terndes Deifpiel für beide, weiler in beiden Fragen auf's 
eifrigfte Partei nahm. Er verfolgte mit der größten Wuth 
die Gegner der fatholifchen Anficht von dem Weſen dies 
fes Sacraments; dieß wird man dem zuſchreiben, daß 
er im Katholieismus geboren und erzogen war, Aber er 
verfolgte mit ganz gleicher Wuth die Anhänger der Su: 
prematie des Papftes. War das etwa au die romiſch⸗ 
tatholiſche Religion, die ihn dazu bradıte ? Biſchof Bons 
ner beging feine Hinrihtungen im Namen des Eatholı: 
fen Glaubens, und man wird fiherlid fagen, daß fie 
ihn dazu antrieb, Aber war es etwa auch die Fatholifihe 
Religion, welche Cranmer bemog, die Menfhen im 
Namen des Proteftantismus lebendia zu verbrennen ? 
(Hört, hört, hört.) Oder als Trajan die Wafferleituns 
gen des heidnifhen Noms mit dem Blute der gemarter: 
ten Chriſten füllte, ftedte etwa aud ein Pepft in dem 
Eomplott, sufammen mit Apollo und Jupiter? (Hört, 
bört.) Was für Beweggründe immer bei dem mannigs 
faltigen- Berfolgungen in verfhiedenen Jeitaltern, Statt 
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gefunden haben mögen — und id glaube, daß dieſe Bes 
weggründe weit öfter politifcher als religiöfer Natur ge: 
weſen find, obgleich Die Religion etwas dabei gethan ha: 
ben mag — (Hört, bört.), id bin zufrieden, daß die 
Gefahr, die Rüdkehr derfelben zu fehen, für immer 
vorbei ift. (Hort, hört.) Wenn ein anderer Heinrid, 
eine andere Königinn Marie, und eine andere Elıfa 
betb im unfern Tagen wieder aufftänden, fo wür 
den wir ihnen fo wenig erlauben, daß fie ihren Bir 
fhöfen den Auftrag gäben, uns zu verbrennen, wie 
wir ihren Miniftern nicht zugefteben würden , uns 
willtarlih ins Gefängniß zu werfen und zu befttafen. 
(Hörtebört.) Einige Herren aber, welche nicht fo fehr 
fürdten, daß in unfern Tagen die Folterund der Schei: 
terhaufen wieder in Die Mode kommen, und die früher 
einer freiern Anfiht folgten, wollen jebt dieſe Maafı: 
regel nicht unterftühen, weil fie ſichnoch nicht von ihren 
Beforgniffen vor dem Aatbolifen : Verein in Irland er 
holt haben, und die cffenbar falfye Meinung hegen, 
daß man in Diefem Jahre nicht ein foldhes Zus 
geftändnig maden dürfe, weil es fonft den Anſchein ger 
wönne, als ob das Haus fi Durch die Furcht dazu bes 
wegen liefie. Hätte Das Haus, nad den Demonftratic: 
nen jener Derbindungen in Irland, zum erfien Mat 
plotzlich dieſer Manfregel feinen Beifall gegeben, fo liefe 
fidy diefer Vorwurf einigermaaßen hören. Wenn man 
aber bedenkt, daß während des jetzigen Parlaments die 
Katholiken » Bill fhon in diefem Haufe durdigegangen 
ift, und nur an einem andern Orte nidyt angenommen 
wurde, fo frage ich, welches Symptom würde eher auf 
Furchtſamkeit ſchließen laffen — ſeſt auf dem ein Mal 
betretenen Wege. fortzugeben,, obne auf Die vorüber: 
hende Unrube Eines Tages zu achten, oder den fo mit 
Ueberlegung gewähltin Gang aufjugeben, weil eine flci: 
ne Bewegung in der Luft geweien it? Ich frage jedes 
einzelne Mitglied, das bisher für die Katholiken⸗Sache 
geftimmt hat, ob es dadurd feinen Committenten und 
der Welt einen größern Beweis feiner Feſtigkeit vorle⸗ 
gen wird, daß es wie immer dafür feine Stimme sitt, 
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Oder ob dadurch, daß es, in einem Anfall von panis 
(gem Schreien, einer feit Jahren gebegten Weberzeu: 
gung untreu wird ? (Hort, hört.) Ehe Diejenigen Her: 
ren, welche bisher diefe Maafregelunterftüßt haben, ſich 
entſchließen, fie jebt lieber aufzugeben, als fih dem Vor⸗ 
wife der Furchtſamkeit auszufeßen, bitte ich fie zu bes 
denken, ob, wenn es etwas gibt, das man „ju einem 
Dotum Durch Furcht eingeſchrecht werden” nennt, 
es nicht auch etwas geben kann, Das man mennen könn: 
te „von einem Dotum durch Furcht abge fdhredt 
werden.” (if there be such a thing as being frightened 
iuto a vote, there may not also be such a thing as 
being frightened out of it?) Jh bitte die Herren zu 
bedenfen ,„ 05 man fie wohl ihres Muthes wegen 
mehr rühmen würde, wenn fie ſich genötbigt fähen, 
zu einer Zeit zu handeln (und Diefe Zeit müſſe einmal 
fommen, wenn je wieder ein Krieg ausbreche), wo Die 
Geländer fih waffnen müßten, um ın den fampfgeführt 
ju werden, wohin Englands Politik fie führen will, und 
wo es dann von dem Votum dıefer Nacht abhängen dürf⸗ 
te, ob fie uns vertheidigen, oder, wovor uns Gott bes 
hüte, die Zerftücdelung des Reiches bewirken werden. 
(Lauter Beifall.) England würde dann wohl, wenn das 
Meſſer ihm an der Kehle fäße, jene Befchränlungen auf: 
heben, und beffer dann als nie; aber wenig Dank dafür 
einernten. (Beifall.) Er fehte noch hinzu, daß, wenn 
die Katholiten wirklich aller der Abſichten überführt wäs 
ten, weiche ihnen oft zugefhrieben würden, niemand 
ein einziges Wort gefagt babe, woraus ſich ergebe, wie 
Die vorgefhlagene Maafregel ihnen Dabei irgend Vers 
ſchub leiften Lonne, (Hört, hört.) Im Gegentheil dürfte 
es ſcheinen, Daß das Parlament Die Macht der Katholi—⸗ 
fen durch Entfernung des Mitleids gegen Das Unrecht, 
welches fie dulden, ſchwaͤchen würde. Der Nedner fehte 
ſich nieder unter langen und wiederholten Beifallsbezeu: 
gungen. — H" Hart Davis fprad gegen Die Bill, 
nad fragte unter andern, ob das Parlament wohl mit Recht 
und Billigkeit erwarten und fordern Dürfe, daß der König 
proteſtantiſch bleibe, wenn es ihm mit katholiſchen Räthen 
umgebe? — HE. Grant fagte,er wolle vorzugsweife 
nur auf Ginen Punct aufmerkſam machen, welden zu 
feinem Erftaunen aud fein ebrenwerther und redtss 
gelahrter Freund (H" Twiss) in feiner fehr ſchönen Rede 
nicht berührt habe — nämlidy Die dringende unmittelbare 
Nothwendigkeit der Maafregel in Nudfiht auf die dau—⸗ 
ernde Ruhe in Jeland. Ich frage: Verwerft dieſe Maafr 
regel, und was wollt ihe Dann mit Irland machen ? Und 
wer die äugfiliche Erwartung bedeuft, das tiefe und allge: 
meine National + Intereffe, weldes durch dieſe Sache 
erweckt worden ift, muß einen ganz befonders muthigen 
Sinn haben, wenn ihm die Frage in einem andern Lichte 
ericheint, als gefährlich für die Ruhe von Irland. ( Hört.) 
Ginige haben gefagt, fie wollten diefer Maaßregel beis 
fimmen, wenn fie fiher wären, daß Ruhe und Friede 
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dıe Folge davon feyn würden. Das heißt aber, das Kai 
fonnement umkehren. Wir ftellen uns auf den Gtan), 
punet eines richtigen Princips, und find nicht verbunden 
zu beweifen, daf die Folgen mit Sicherheit eintreten mer 
den, welde die Nichtigkeit Diefes Princips uns allerdings 
hoffen läßt. Aber wir geben unfern Gegnern das jurät, 
und fagen: Was bat euer Syſtem für rin Rejultat ar 
babe? Habt ihre die Yıebe, Die Anhänglikeit der Jrlüm 
der, deren Geſinnung großmütbig , und deren Der 
warm ift, euch erworben ? (Beifall.) Was für Beweſſe 
könnt ihr uns geben, daß wir, nah einer lange danerm 
den graufamen Erfahrung, mit Vertrauen auf die Au 
bänglichkeit und Dankbarkeit dieſes Volkes rechnen düt 
fen? (Beifall.) Der Zuftand von Irland, wir er if, 
beweifet mehr, als taufend Argumente, Jhr habt Pe 
nal: Gefeße gegen die irländifhen Karholifen gegeben, 
bis ihr es Dahın gebracht habt, daß fie zu Gegnern der 
Ruhe, zu Aufrührern durd) ihre Lage geworden waren. 
Welchen Schritt, aud nur einen einzigen, habt ibr ge 
than, um fie zufrieden zu ſtellen ? Man bat geſagt, c 
fei unbillig, dem Könige allein keine Gemiffensfreihrit 
jujugefteben, während er von fatholifhen Räthen am 
geben ſeyn würde. Wäre aber dieß etwa die Folge dich 
diefer Maaßregel ? Steht nicht die Sache fon jept cheu 
fo? Iſt nicht der König achindert, ein Presbyteriantt u 
werden, obgleich er von Miniſtern umgeben fen fan, 
welche jener Lehre folgen, oder die vielleicht an gar kant 
Religion alauben ? (Die Geſchwindſchreiber der Jeitun: 
gen bemerken hier, daß fie, weil H" Grant mit da 
Nüden gegen die Gallerie fand, und überdieh amt 
wöhnlid) leife ſprach, vieles von feiner Rede nice hört 
tonnten , und wiederholen mehrmals diefe Klage.) DR 
die Ehre von England, fuhr H" Grant fort, fan 
nothwendig, die Beſchränkungen aufzugeben. Wen mat 
mit einem unterrichteten Feemden im Geſpräch julamı 
mentrifft , fo it Deffen farfe Seite Jrland, Wer 
man Die Poli Englands mit der Politik anderer Ein 
der vergleicht, und den Mangel an Weisheit, andiheraltät, 
an Nachgiebigkeit gegen Die zunehmende Einſicht du 
Zeitalters bei andern bemerkt, fo jeigt er triumphiterd 
auf Irland bin, und fagt uns, wir follen nur miät Die 
englifher Großmuth ſprechen. (Beiſall.) Iſt das md 
auch noch ein Grund, um fe bald wie moglich unfers 
Mational = Ruhm von Ddiefem Flecken zu reinigen? 
(Hört , hört.) Man mag die Sicherheit von ran 
oder den Ruhm von England befragen, es mir) m 
mer Dringender, nicht fowohl Geland zu befreien, & 
das englifhe Volt und die engliſche Gelchgedum 
von den ſchimpflichen Banden zu erlöfen, in dauen # 
feit fo vielen Jahren geſchmachtet haben, (Beifal.) — 
Der Solieitor- General (Bir Ch. Werberel)) 
ſprach gegen die Bil, und zugleich auch fehr beſümm 
gegen die Abänderung des Wahl: Eenfus und den dar 
flag, für Die latholiſche Geiſtlichkeit eine Dotation is 

















zuwerfen. — H" Hustiffon ſprach dafür, (Da mehr 
rere der an diefem Tage gehaltenen Reden wenig neue 
Argumente für und wider Die Bill entwidelt haben, ſo 
beiränten wir uns darauf, nur das wichtigſte ausju: 
heben.) Es iſt nicht Die Frage, fagte unter Andern H" 
Hustifſon, ob etwasgethan werden foll, fondern dıe 
Shwierigkrit liegt darin, zu wiſſen, mas deſchehen ſore? 
Ale Derfuge, die Katholifen zum VProteftantismus ju 
bekehren, baben ihre Ende erreicht. Die Hoffnung, ſechs 
Millionen Menfhen zur proteftantifhen Religion ju bes 
kehren, ift zu abgefhmadt, als daß fie beachtet gu wer: 
Den verdiente, und man muß Diefe Leute als ihrem Olaus 
ben feſt ergebene Katholiken anfehen. Ich berufe mich auf 
Das Zeugniß eines erfahrenen Generals, fuhr er fort, 
der wohl im Stande ift, zu beurtheilen, wie viel eine 
Armee von jehn taufend Mann für Erhaltung der Ruhe 
in einem Lande werth ift; und Diefer Mann ift der Mei: 
nung, daß die Annahme der vorliegenden Maafregel 
mehr zur Beruhigung von Irland beitragen würde, als 
das Aufrechterhalten eines ſolchen Truppencorps in jenem 
Lande. Ih warne die Mirglieder des Haufes, fehte er 
hinzu, noch Ein Mal, daf fie mit unerlaubten Verbin; 
Dungen in Irland zu Ichaffen haben werden, die fiber: 
th wenigftens eben fo furdtbar ſeyn dürften, wie der 
tatholıfhe Verein, wenn fie nie den kindifhen Vor: 
uetheilen und Beforgniffen entfagen, wodurch fie ſich 
abhalten laſſen, in die billigen Korderungen der Ka: 
tholifen zu willigen. Er erklärte endlih in feinem eige: 
nen Namen, und im Namen Des Staatsfecretärs der 
auswärtigen Angelegenheiten, daß fie an den beiden zu: 
gleich mir dieſer DU vorgefdjlagenen Maafregeln eis 
nen Antheil, und nidts davon gemußt hätten, bis fie 
vor das Haus kamen. Mamentlid halte er ſich keines: 
wegs für verpflichtet, die DVorfhläge im Einzelnen ju 
unterftüßen, von denen einige Herren ſprächen, den fas 
tholifhen Erzbifhöfen, Bifhöfen und andern Geiftlihen 
gewiffe Befoldungen ju geben. So weit er jeht die Sa: 
de: zu beurtheilen im Stande fei, bege er nicht Den 
Wunſch, die katholifche Kirche, als eine Established Church 
begründet zu fehen, fondern er fei der Meinung , daß 
die Verforgung ihrer Geiſtlichen, fo wie die der Diſſen⸗ 
ters, der Krone überlaffen werden müſſe. — H" Peel 
ſprach, wie immer, gegen Die Bill, indem er unter ans 
dern fagte: wenn ich die Streitigkeiten fehe, welde in 
Schottland und Itland aus religiöfen Anfidten hervor: 
gegangen find; wenn ich fehe, wie Die Refo.mation und 
die Revolutſon in Diefem Lande durch ſolche Mittel zu 
Stande gebracht find, fo kann ich nicht umbin, anzunehe 
men, daf die Religion, zu allen Yeiten reidy an mädhtis 
gen Beweggranden, immer auf die Verhältniſſe der 
Meuſchen und auf die großen Begebenheiten Der Staa: 
fen einen mächtigen Einfluß ausüben wird. Deßhalb 
halte ich es nicht für gut, dieſe Schutzwehren niederzu⸗ 
reißen, welde aufgerichtet worden find, um das Ueber: 
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gewicht des Proteftantismus zu fhüßen, (Hört, hört.) 
Er kam auf den Vorſchlag, für Die katholiſche Griftlich« 
feit eine Berforgung ausjumadıen. Es fiche dem Par: 
lamente zu, fagte er, Die dazu nörhigen Fonds enımes 
der aus Den Vorfen des Volks zu nehmen, oder aus 
dem Vermögen der herrihenden Kirche. Er habe ber 
Deutende Einwendungen gegen beides , und fei ebens 
falls dee Meinung, es feı beifer, Die ganze wegen Diefer 
Sache nothige Verhandlung der Regierung zu überlaffen, 
— H" Broughbam führe einige der vorliegenden 
Magaßzregel gemachte Dorwürfe zu widerlegen, und fam 
unter andern auch auf die von mehreren Seiten behaups 
teten Widerfprücde, welche ſich zwiſchen den früheren 
Schriften. und den Ichten Ausfagen des D" Dople 
(Bifdyofs von Kıldare und Leighlin) finden follten. Er 
fer zwar mit manden Dingen, welche D" Doyle ge 
ſchrieben babe, nidhtsweniger als zufrieden; alleın Diefe 
angeblidhen Widerſprüche ſehe er nicht ein, und glaube, 
Das Die ſchembare Verſchiedenheit fidy aus Dem Ton er: 
flären laffe, welchen Dderfelbe vor dem Ausſchuſſe Tee 
Parlaments angenommen habe, und der naturlıh em 
ganz andrer fenn muüſſe, als welcher in Streitichriften 
gebrandt werden lonne. Heberoif fer es ganz unbillig, 
die Anſichten eines ganzen Volkes nach dem zu beurtheis 
len, was ein einzelner Mann ausfpredhe. Wie würdees 
den Herren gefallen, wenn man fie felbit nad dieſer 
Regel beurtheilen wollte ? Werden bier nicmals Neden 
ehalten, von Denen Die Herren nidt wunfdten, Daf 
te als Griterium für das Ganze genommen würden? 
Letßthin hielt ein ehrenwerthes Mitglied eine Rede, wors 
in fein großer Derftand zu fehen war, und keine vor+ 
züglich gute Logik ; follte wohl Der ſehr ebrenwerche 
Staatsfecretär wünfhen, Daß nad dieſer Rede alle 
Gegner der Katholiken:Sache beurtheilt wurden ? Sollte 
er wohl wünfhen, Daß ein gewifler Herr, oder ein ges 
willfer Sir als Rrepräfentant aller Gegner der Karhoti: 
fen betrachtet würde, und daß fie insgelammt als den 
Reden von einer oder zwei Perfonen beiftiimmend be- 
trachtet würden. Er ſprach Dann gegen den Der katholi— 
fen Kirche gemachten Vorwurf, Daß fie vorzugsweiſe 
verfolgend ſei. Alle andern Kirchen wären es ihrer Zeit 
ebenfulls gewefen, fagte er. Selbſt Martin Lutber, 
der erſte Gegner der katholiſchen Kirche, Der große 
Neformator , war nicht vom Berfolgungsgeifte frei. 
Unfere Kirche ift nicht lutheriſch, fondern calvınıftid, 
und von diefer Kirche, welde fo viel von dem Derfols 
gungsaeiftder Katholiken fprıcht, fagte Lord Ehatham,. 
wir hatten einen calvıinıftıldhen Glauben, einen Arminias 
nifhen Elerus und em katholiſches Rıtuale. Und was 
that Calvin, deſſen Glaubensichren wir folgen? Gr 
folterte, er verbrannte Servet, weil er von ihm im 
Giauben um em Jota abwich. Man bat von Eram 
mer geſprochen. Cranmer war nicht feei von Ver 
folgungsgeift. Wir brauden gar nicht weit zu ſuchen, 
um Deifpiele des Verfolgungsgeiſtes zu finden; wir brau⸗ 
den nicht deßhalb über die proteſtantiſche Kirde hinaus⸗ 
ugehen In Schottland war vor hundert und zwanzig 
Nahen eine fo blutige Verfolgung , wıe fie nur in den 
Annalen irgend eines fatholifhen Landes gefunden wer: 
den kann. — Das Band ift jetzt, fuhr er fort, im Frieden 
— aber gibt es gar keine Umstände, welche dieſen Zu: 
ftaud nur vorübergehend machen fönnen? Und ıft dieß 
der Fall, wird der Friede unterbrochen, fo gibt es few 
keinen gefährliheren Punet als Irland. Dahin richten 
die fremden Maächte mıt Freuden ihre Blicke. Wer un: 
fere ſchwache Seite auffinden will, richtet fein Auge auf 
Irland. Alles, was die irlindifhen Angelegenheiten bes 


teifft, findet feinen Weg in alle Feitungen von Europa. 
Es kann Äußere Urſachen acben, welde den Frieden uns 
terbreben, und dann mıcd Irland der gefährliche Punct 
fen. @riunern wir uns des amerikaniſchen Krieges, des 
Anfıngs des franzoſiſchen Revolutionsfrieges, denken 
wir nur um wenig mebr als zehn Jahre zurücd, wo es 
eine angenommene Meinung war, daß Jrland nichts jur 
Stärlte des Reiches beiteage fondern es ſchwäche, wo 
es faum uns zu gehören fhien, und man es falt wie eis 
ne Provinz von Frankreich betrachtete, Es haben einige 
Mitglieder, und überdieß irländifhe Parlamentsglie⸗ 
der aefaat, dag wenn wir nady der Unterdrüdung Des 
tathoͤliſchen Vereins und nahdem wir die Hoffuung auf 
die Emancipation bei ihnen erweckt haben, num dieſe Hoff: 
nungen vernichten, fle nidye für Die Nube von u. 
einfiehen fönnen. Aber ihre fonnt für die Rube einfteben, 
ihr könnt den — befeſtigen, wenn ihr diefe Bill 
heute mit einer ſolchen Majorität in das Oberhaus fdyıdt, 
wodurd die Annahme derfelben gefihert wırd; dann wage 
ich zu erklären — ohne dafı ıh Darauf Anſpruch mache, 
eın Proͤrhet zu fenn — daß Irland beruhigt fenn, das 
der Friede dort fortdauern wırd, und daß wir Die Hoff: 
nungen unferer Feinde vernichten werden, Wenn Die 
Bill aber jeht nidyt zum Gelege wird — wenn fie nicht 
unter der Regierung Des Konigs, Derjeßt auf Dem Throne 
figt, zum Gefehe wird, Dann mälse ih alles, was fol⸗ 
gen fann, von mir ab; und id; fordre Das Haus auf, 
weile zu fenn, Da es nodı Tag ift, und nicht zu warten 
bis die Düftre Naht uns umaıdt, und Miemand fagen 
kann, was geſchehen wird. HD" Brougham fehre ſich 
unter lauten, mehrere Minuten dauernden Verfaltispezeus 
ungen meer, — Sit 5. Blafe uno Doch Forde 
prachen noch für Die Dill, welde wie ſchon angezeigt wors 
den, mit 248 Stimmengegen 227 angenommen wur 
de. — Das Haus vertagte fih um 2 Uhr Morgens, 
van ev ei cd. 

Am 21, ertheilte der König in dem großen Ihronfaale 
dem Grafen v. Yowenbjelm, außerordentlihen Botfchaf: 
ter des Konigs von Schweden, und Dem Oeneral v. Ja: 
row auferordentlien Botſchafter des Komgs von Preus 
fen, feierliche Audienz. . 

An ıB, Mai wurde der von der Deputirtenfammer 
Titel U. des finanzgefehes: „Die Dedungder 
Staats: Ausgaben fürden Dienftvon 1826 
betreffend”, in folgenden Ausdrücken angenommen: 

Den Miniftern find Grevite bis zum Betrage von, 
572,918,734 St. , und jwar für Die allgemeimen Nasgaben : 


557,272,500 fr. 

für Regie» und Orhebungstoften 
der directen und inditecten 
Steuern . . . 
für Rüderftattungen ꝛc. » » 


Bufammen: 672.918,714 Fr. 
angewiefen. Der Titel IH. hält die bisher befichenden 
Zaren uud Abgaben aufrecht. Er wurde ange: 
nommen, und eben fo 

Am ıg. Mai der Titel IV, welder Die bisheris 
en Grunds und dDirecten Steuern fammtden 
Satenten aud für das fünftige Jahr anordnet ; — fer: 
ner ver Titel V,, weiber das Dudget der Ein— 
nabmen von 1826 auf Die Gumme von 924,095,704 
Be. ſchazt; — endlich der Titel VI., melder den Fi: 
aanzmınıfter ermächtigt, zum Behufe des Staatsdien: 
ftes 125 Mitionen föniglihe Bons in Umlauf zu 
fegen. Hierauf fimmte Die Aammer über das Befanmt: 


126,856,514 fr. 
8,800,000 St. 


— — — — 


bndget von 1826 ab, und nahm es, wie gemeldet, mit 
286 gegen 43 Stimmen an. 

Die Rente ward am 25. Mai mit 101 fe, 5o Ent. 
eröffnet und mit 01 Fr. 55 Cent. gefäloffen. Die Der 
percentigen mit 74 Fr. 85 Cent. eröffnet und mir zit. 
75 Tent. gefhloffen. ‘ 


Dermifhte Nachrichten. 
Derlince Blätter vom 28. Mat melden: „Dome 
ſtern Nachmittag 3 Uhr 25 Minuten erhob fid üdet der 
Stadt ein Gewitter, wie es ſich ſchwerlich man 
erinnern dürfte, erlebt zu haben. Faſt eine voue Sum 
de rolfte der Donner fo unausgelcht, daß midt ante 
Secunde Unterbrechung Statt fand, und obmehl de 
von mehreren Seiten zücenden Btile für Das Dofen 
mehrerer Gewitter jeugten, fo ſchien dech nur en en 
ziger Donnerfhlag und zwar immer vor derielben 
Stärke eine Stunde lang über unfern Dias 
term gu rollen. Das trauriafte war, dag das Im 
— mit einem fürdterlichen Hagelwettet fl“ 
dach den aus verfhiedenen Therlen Der Sradt uns ie 
gegangenen Nachtichten, ſcheint Das Dagelwriter nt 
einen fhmalen Strid des ſudweſtlichen Ihels gt 
troffen zu haben. Charlottenburg wurde daran Dr 
rührt, der fonıglid botanſſche Garten ift_unbelhät 
geblieben, die Gärten am Oft: Ende der Stadt —8 
Bouche in der Blumenfteafe — haben falt nigtsdum® 
verfpürt, Dagegen find die Gärten Der Lindenktrait, 
der neuen Commandanten:, Grün: und Zraufart 
firaße hart mitgenommen worden, Ddas_Kopniter fl 
aber falt ganz underichre geblieben. Dir Sceſſen heit 
mit einem Pahregen ın großer Maife herab, und im 
Theil von der Große eines Taubeneies. Dbwerl I" 
Sturm daben war, ſchiugen fie doch mit folder Beat! 
nieder, daß alle Glasfenſter der Treiblyiufer und Pt 
bete , die nicht zeitig genug dedeckt, werden leretn 
jerfchlagen wurden. Das mertwürdıgfte Beiſoel ver 1 
Gewalt des Hagels fieht man in dem Garten der I 
Touffaint's (neue Commandanteniiraße N" 9) w0" 
ftarte Drillid eines für die Brungengaͤſte aedaukn " 
tes an eigen Stellen wie mit Funtentugeln dung 
dert worden ift,” k 
Am 12. Mai teat in ganz Suͤdteutſchland (dr, 
wie in biefiger Gegend) nad vorausgegangenit gitzn 
Hitze und Trockenheit eine beträchtliche Räte at. dir 
mehreren Gegenden in den Morgenftunden timt tu 
zwer Grade unter dem Geftierduncte betrug. Jam OHR, 
jen dauerte Die Kälte in verſchiedenen Aometunpf 
6 bis 8 Tage, In eintgen Theilen der nördlichen 3aach 
in Würtemberg und franfen, wurden die Wendag 
Dpfibäume, und feldft das Geireide äußert deſdar 
erftere falt nanz ihrer neuen Teiebe berambr, Am Mir 
Lichften fdeint Die Verminderung Der Temperatur I" 
Toaleen des Nedars und einıgen Maingegenden HE 
fen zu feyn. Jenfeits dem Schwarzwalde, in dra A, 
thälern, im Elfag war fie Diepmal wenaftens *8 
betraͤchtlich, Daß bedeutendere Beſchaͤdigungen fa 
Pflanzenwelt Daraus erfolgt wären, 
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som ı. Janis I uhr Nadımiıt. 
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Darometer 






8 Uhr Morgens 
3 Uhr Ram. 
10 Uhr Abends · 


vom 2, Junl, 


Oroßbritannien und Irland. 


J. der Bißung des Oberhauſes vom nn, 
al wurden Petitionen gegen die Emancipation der 
Karholiten von dem Marquis von An glefea und dem 
Lord Kanzler überreicht, ferner vom Grafen von 
Liverpool eine von Glasgow mit 13,000 Unterſchrif⸗ 
ten, dann von den Bifhöfen von S" Davids, und von 
Ehefter, und vom Grafen Shaftesburp. Sir John 
Newport, H* Drongbam, H" Woynn, Lord 
Milton, H" Spring Rice und viele andere Mits 
glieder des Unterhaufes überbrachten Die Katholiken— 
Bill und mehrere andre, Privatangelegenheiten betrefr 
fende, Bills. Sir John Newport übergab die Katho: 
liten: Bid in gewöhnlicher Form Dem Lord + Kanzler. Lord 
Audland übergab eine Petition zu Gunſien der Kas 
tholiten. Lord Kenyon fagte, er wolle, da nun Die 
Dill von Dem andern Haufe heraufgefommen fei, Foren 
Herrlichkeiten die Petition eines Geiſilichen aus S" John’s 
College ın Orford überreichen, welcher erjtii.h bitte, es 
möge die Bill nicht zum Gefeh gemacht werdet; und 
zweitens, wenn dieß geſchehen follte, fo möge man eine 
‚Klaufel hinzufügen, durch welche die Geiftlichen Der eng⸗ 
liſchen Kirche von der Verpflitung befreit würden, den 
Suprematie : Eid zu leiften, Die Petition Mage Darüber, 
daß die Bill darauf gerichtet fei, der englifhen Kirche 
ihre Rechte zu entjichen und daß die Katholiken dadurch 
Gewalt über die engliſche Kirche belämen, während die 
Diſſenters und Katholiken Die Freiheit der ihrigen bes 
mwahrten; Der Bittfteller habe nichts dagegen, einer Aus 
torität von der nämlidhen Religion Gewalt zusugeftchen, 
aber er ſpreche cawider, daß die Anhänger eines andern 
Blaubens eine Gewalt über die enzlifhe Kirche ausüben 
follten. Auf Antrag von Lord Kenyon wurde die Per 
Ktion ihrem ganzen Inhalte nad vorgelefen.. Graf Dos 









Ibermometer. Witterung. 


Moiten, 
Regen. 
trüb, 


noughmore trug darauf an, daß die Katholifen: Bill 
jet zum erften Mal gelefen werden möge. Als dieß ber 
foblen war, fo feßte Der edle Lord dann einen Tag für 
die zweite Lefung fell. Da feine katholiſchen Mitunters 
thanen ihm feit langer Zeit die Ehre erzeugt hätten, ihm 
ihre Befhwerden anzubringen, fo müffe er mit dergrof: 
ten Freude, Deren Aufridhtigkeit fiher von alen Lords 
anerkannt werde, eine Dil bewillfommen, die vom am 
dern Daufe heranfgebracht werde, und die in einem fp 
hohen Grade von Gerechtigkeitsliebe und einem fo reinen 
Geifte der Derföhnung seuge. Er flug dann für nähflın 
Dinftag den ı7. Mai, die zweite Lefung der Bill vor, 
was auch gerehmiget wurde, 

In der Sifung des Unterhaufespom ıs, 
Mai wurde der Bericht eines Special: Ausfhuffes über 
die Leith- Dock -Bill eingebracht. H" Abercrombdy 
Elagte auf das heftigfte über Die Mißbrauche, welche in 
den Special: Ausſchüſſen vorfielen, indem die Mitglies 
der Derfelben regelmäßig über die vorfommenden Sa 
hen aburtheilten,, ohne auf die Sachwalter iind auf die 
Zeugen : Ausfagen Die geringfte Rüdfiht zu nehmen. Er 
ſagte, dieß Verfahren fei oft im höchſten Grade fcandas 
lös. H" Brougham bediente fih gegen dieſes Dex: 
fahren der allerftärtften Ausdtücke. H"T.W. Wynn 
Kimmte dem evenfalls bei, u H" GP. Grant be 
jeugte nicht weniger, daß in den Specials Ausfhüffen 
große Mißbräudhe vorlämen. 

In der Sihung des Unterhauſes vom aa, 
Mai überreihte HD" Grattan eine Petition gegen 


die Bia in Betreff der Kaderung des Wahl: Cenfus 


in Irland oder die Irish Forty Shilling Freeholders Dis- 
frauchisement- Bill, wie die Bettſteller fie nannten. 
H* Hume fprad bei der Gelegenheit auch gegen Diefe 
Bill, bemerkte aber zugleih, es fei in Rüdficht feiner 
ein Irrthum in Die Zeitungen aufgenommen worden. 


— 752 vv 


Er habe für die Katholifen:Bil geftimmt, und bedaure 
nur, Daß die Majorität, mit Der er ſtimmte, nicht zehn 


— Mal groͤßet war. Mehrere andere Mitglieder nahmen 


hu? 
4 


"an biefer Discuffion Theil, und fpradyen ſich faſt alle für 


die Veränderung des WahleCenfus aus. Bord Milton’ 


fragte Das ehrenwerthe Mitglied für Staffordfhire (H" 
Littleton) ober Willens fei, die weitere Verband: 
fung über die Bill wegen Abänderung des Wahl: Cens 
fus in Srland, Die auf heute feftgefeht war, hinauszus 
fdieben, um das Nefultat der Verhandlungen zu er 
warten, weldye an einem andern Drte über Die allge: 
meine Frage der Emancipation Statt finden warden. 
H" Littheton .erwiederte Darauf, er wolle. fid) 
darin ganz mah dem Wunfde des Haufes richten. 
Er wolle warten, bis die Entiheidung im Haufe 
der Lords erfolgt fei, oder er fei auch bereit, heute 
Abend weiter zu gehen; aber vorzüglich wünfhe er alles 
is vermeiden, mas ihm als die gerimgfte Verletzung defs 
fon, was er zu thun ſchuldig fei, ausgelegt werden konne, 
Gr wünſche fi nicht wegen Des Aufihubs verantwortlich 
zu machen ; vielmehr wolle er es aufden Wunfd) der bei: 
den Mitglieder für Down ‚und für Armagh (Dberft 
Horde und H" Browunlow), die Beide gegenwär: 
tig wären, anfommen laffen. Oberfi Horde hatte nichts 
Dagegen einguwenden, die Verhandlung über die Eler- 
tive Franehise Bill auf einen andern Tag zu verſchieben, 
jedod) wohl verftanden, Daß man, wenn die Katholiken: 
Bil an einem andern Drte durchginge, auch Die Elec- 
tire Frauchise Bill aufredyt erhalte, und fo fchnell als 
möglich durchzuſetzen fuche. Zugleich fragte er, was das 
ehrenwerthe Mitglied für Staffordfhire zu thun Denfe, 
wenn die Katholifen- Dill durchfallen ſollte ? 9" Brown: 
{ow war, wie Die Zeitungen. bemerken, falt garnicht zu 
verfichen, und fchien ganz von fenen Grfuhlen übers 
wältigt. Nur einzelne Worte und Sentenzen, fagen Die 
Geſchwindſchreiber, waren ihnen verftändlid. Er kam 
auf die früher von ihm gehaltene Nede *) zurüd, und 
auf die Abftimmung, welde er über die Katholiken:Sache 
abgegeben hatte. Er bemerkte, daß er dieſer Abftimmung 
treu bleiben werde, und daß er, wenn man aud Die 
Elective Franchise Bill nit annähme, doch feinen Grund 
febe, feine Auſicht von der Katholifen s Bil zu ändern, 
Übrigens werde er ſewohl jene Bill wegen Abänderung 
des Wahl: Eenfus als die wegen Derforgung der katho— 
then Geiſtlichkeit unterſtützen, weil er glaube, daß Das 
durch viele Perfpnen in Jeland Der Katholiken s Bill ges 
neigter würden. H" Littleton antwortete auf Die 
Frage des ehrenwertben Mitgliedes für Down, daß, 
wenn die Katholiten: Bill verworfen werden follte, ex 
die vorliegende Maafeegel eben fo gern aufgeben werde, 
wie er fie bisher unterftäßt habe. Sir fr. Durdett 
flimmte gany dem bei, was H" Drowmlow gefagt 


*) Vergl. Oſtert. Beob. N 229 vom 9. Mai. 


hatte. Oberſt Trend forad fein Bedauern darüberans, 
daf nun wahrſcheinlich für Jeland der Vortheil verlor 
fena iderde, den es von der Elective Franchise Bil zu 
habt haben würde (Nein! Nein!) H" Martin fügte. 
er ſei überzeugt, daß wenn diefe vorliegende DIL ode 
die Katholiken; Bill durchgegangen wäre, eine Rebellen 


‚in Geland' Die Folge davon gewefen fenn würde. Kal 


D Phitlimore’s Anteng würde die Berathurg in 
Ausfhuffe Des ganzen Haufes über die Elective Franchi- 
se Bill bis zum 27. Mai hinausgeſetzt. — Dasdauns 
töfete fih Dann in einen Ausſchuß über die Curreney 
Acts (Hercu über das Geldweſen) auf. H" Walları 
(Münzdireetor) ſchlug eine Reihe von Beſchluſſen, durd 
welche das Münzweſen in Irland, wie in Engurd 
eingerichtet werden ſollte, vor. Es ſollte auch eint gem 
neue KAupfermünze geprägt werden. Er wolle, fayte em 
die ganze Maaßregel fo einrichten, daß Die befichenden 
Rechte der 40 Shilling » Freebolders nicht dadutch gefäht 
det würden. Es laffe fidnallerdings behaupten, daß Diet 
Maafregel, in mandyer Hinfiht unter einigen Klare 
des irländifhen Volkes Unzufriedenheit ermeden fen. 
Allein man müſſe bedenken, daß diefer Einwurf immer 
bleiben werde; und wenn diefe Veränderung drums 
auf richtigen Prineipien beruhe, und dazu betragt 
werde, den Handel zu befchen, fo könne fie night weh 
einem günftigeren Zeitpunere ausgeführt werder, a 
jebt, wo Irland in einem Zuftande der Rute fig Kin 
de, der ganz ohne Beifpiel fei, Sır J. Nempon 
flimmte der Maafregel im Peincip bei, fürdeste abın, 
es möge dadurch Unruhe und Unzufriedenbeit in Jean 
verurfacht werden. H" Leslie Foft er glaubte midi 
daß Die Dppofition der Irländer gegen dieſe Derande 
zung eenfihaft und dauerad finn werde. 

In der Sitzung des Dberhaufes vom 
Mai übersab der EraAbiſchofvon Yorke 
Petition aus Jeiner Diöcefe gegen die Emancipation der 
Katholiken. Lord King bemerkte bei diefer Gelegenitk 
daß aus den großen Disceſen, wie Ganterburg, Dir, 
Wincheſter, Durham nur wenige Petitionen eingelommef 
wäre», da hingegen Die andern fehrehrwärdigen Pils 
tem ſich Darin viel chätiger gezeigt hätten, und j. SH 
Ten Diöcefen Qeiccher, Devonfisire, Coruwallis, Zufu 
Rancafyire, Eheihire und andern die Petitionen Biel 
reihher wären. Die meiften Petitionen fümen aus a 
Eleineren Diöcefen, wo die Bifdröfe nur in tramsitu gi: 
ten. Er feinerfeits ziche die alten ehrwürdiatn miete u 
nagelfelten Geräthſchaften eines Hauſes den Mibilnt® 
die man dald hierhin, bald dortkin ſtelle. Lerd Kennt! 
erwiederte Darauf, er halte es, nach der von dem edler 


Lord gehaltenen Rede, für feine Pflicht, zu erflärm 


die Behauptung, Die meiften Partitionen kaͤmen u dra 
feinen Diöcefen, nichts als baare Verläumdung [nit 
fei erftaunt, Daß Der edle Ford ſich erlaube, ſelche 
merfungen in einem Angenbfid jur machen, mi let 





von den ehrwürdigen Prälaten gegenwärtig fei, die ihm 
am leichteften eine Antwort darauf geben könnten, Er 
fei überzeugt, daß niemand unter Diefen ehrwürdigen 
Herren irgend einen Beweggrund bei der Übergabe der 
Bittfhriften habe, als den, daß fie es für ihre Pflicht 
bielten. Es andern Beweggründen zuzuſchreiben, fei 
baare Verläumdung (downright calumny.) Lord Kıng 
erwiederte Darauf, wenn der edle Lord damit fagen wolle, 
daß feine Angabe über die größere Zahl von Petitionen, 
Die aus den Heineren Diöcefen kämen, unrichtig fei, fo 
wolle er (Lord King) diefer Behauptung auf Das aller 
beſtimmteſte widerfprehen. Was den Schluß betreffe, 
welhen man aus dieſer Thatſache ziehen könne, fomöge 
der edle Lord das eine Berläumdung nennen oder nicht 
er (Bord King) veradte dieß. Lord Kenyon wollte 
nicht Die Thatfacbe läugnen, welche Der edle Lord anges 
führt habe; aber er wiederholte, daß Die Beweggründe, 
welde man den Bilhöfen zufchriebe, baare Verläumdung 
wären. Der Biſchof von Ereter bemerkte, feine Diö: 
ces fei eine von Denen, die Den größten Umfang haben, 
und zugleich eine unter denjenigen, welde die meilten 
Petitionen gegen die Emaneipation einfhidten. Er wies 
Drhole die fhon früher gemadte Erklärung, daß er 
keine Art von Einfluß auf das Einbringen von Petitionen 
ausgeübt habe. Und da er dich ſchon ein Mat förmlich 
erklärt babe, fo müſſe er über Die Behauptung des edlen 
Lords erftaunen, welde eine grobe Verläumdung fei. 
Die Petitionen feien in folge deſſen überreidyt worden, 
was der edle Lord geäußert babe, Das englifhe Volt 
wuͤnſche nit, daß man ihm Gleichgültigkeit geaen Die 
Religion zufhreibe; und da dieß der edle Lord in feinen 
Reden getban babe, fo übergab man die Potitionen, um 
das Gegentheil zu beweifen. Der Bifhofvon Here: 
ford fagte, der edle Lord irre fih in Nüdficht auf feine 
Dioceſe; er habenur Eine Petition überreicht. Lord King 
gab noch cine Erläuterung, indem er fagte, er meine 
„groß* und ‘„Hein* von den Einfünften, nidt von 
dem Umfange der Diöcefen. Wo vie Einfünfte gering 
wären, von da kämen die Preitionen in großer Anzahl. 
Was er da fage, veranlafle ihn eine Regel in der fatho: 
ſiſchen Kirche zu loben; in dieſer Kirche ferien nämlich 
derlei Derfehungen nicht gewöhnlid. Der Lord Kanz— 
ber rieth den chrwürdigen Präfaten, auf die Bemerkun: 
gen des edlen Lords nichts zu antworten; er ſtehe nicht 
en zu behaupten, daß Ihre Herrlichkeiten die groffe Menge 
son Petitionen den Reden Des edlen Pords verdanken. 
Denn die Geiſtlichkeit und das Volt wolle nicht, gem 
für gleichqültig argen Die proteſtantiſche Religion gehal⸗ 
tn werden. Er gebe ihnen den Rath, den edlen Lord 
nur fo fortfahren zu laſſen. Denn wenn er jeden Tag 
auf die niml.we Art ſpreche, fo würden bis nädften 
Dinftsg zwei Mal mehr Petitionen auf der Tafel des 
Daufes liegen, als fonft der Fall feyn dürfte. Lord 
Rolle vertheidigte den Biſchof von Ereter gegen jeden 


Vorwurf, daß er das Volk angetrieben habe, Peritios 


nen zu überreihen. Cr wiffe, daß Diefe Peritionen die 
Geſinnung des Dolkes ausfprihen. Lord Holland 
freute fidy zu fehen, Daß diefe Petitionen, möchten fie 
nun in Felge des Einfluffes der Geiſtlichkeit überreicht 
worden fenn, oder nıcht, in feinem Falle aus warmer 
Theilnahme Des Volkes und deffen Abneigung gegen Die 
Katholiten hervorgegangen find, indem fie ja den im Pars 
lament yemadren Bemerkungen ihre Entſtehung ver 
danken. Er freute fih, daß die Petitionen ſolche Urfas 
hen gehabt bitten, obgleich er Die Behauptung des ed⸗ 
len und rechtsgelahrten Lords, daf fie durch die in Dies 
lem Haufe gehaltenen Reden veranlaßt wären, nice 
mit der Außerung eines andern edlen Lords (Lord Rolle) 
vereinigen könne — einer Äußerung, die er ebenfaus [dom 
mebr als Ein Mal von dem edlen und rechtsgelahrten 
Lord auf dem Wollfad und von dem ſehr eurwürdigen 
Prilaten gehört zu haben glaube — nämlıd „Das 
Dot fei der Bill entſchieden entgegen , welde von 
dem Haufe der Gemeinen der vereinigten Reiche zwei 
Mat zu den Lords mit der Bitte herauf gebracht wor 
den iſt, Ihre Herrlichkeiten möchten dazu ihre Juſtim⸗ 
mung geben, — von dem Haufe der Gemeinen, weldes 
der einzige gefeßlihe Nepräfentant der Meinungen des 
Volkes ift, Den Die Verfaſſung anertennt.” Ich habe im⸗ 
mer gehört, daß alle Gegner der Parlamentsreform der 
Theorie von der Verfaſſung folgen, nad welder das 
Haus der Gemeinen als das gefeßmäßige und verfafs 
fungsmäfiige Organ des Volkes betrachtet wird; wies 
nigftens beftand man immer auf dieſem Einwurf, wenn ' 
je eine Veränderung in der Repräfentation vorgeichlas 
gen wurde, Auch babe ich immer geglaubt, Die öffent⸗ 
lichhen Berfammlungen wären die Gelegenheiten, wo fid - 
die Gefinnung Des Volles ausfpräde. Jebt fehe ich aber, 
daß id) in allen. diefen Anſichten unrecht gehabt habez 
jest ift mir ein ganz neues Licht aufgegangen. Das Haug 
der Gemeinen ift demnach nicht das Drgan des Volkes, 
und muß vielmehr eine offenbare Oligarchie genannt wer⸗ 
den, wie ſchon früher einige Anhänger der Parlamentss 
teform es geſchildert haben. Es wird ſich vermuthlich 
mit Dem Unterhauſe eben fo verhalten, wie mit dem 
Dereine, den man vor kurzem aufgehoben bar, uud mit 
den Verbindungen in Dublin, die man, jwar wie mir 
ſcheint, nicht durd eine fehr glücklihe Vergleihung mit 
den Begebenheiten der franzöfiihen Revolution zuſam⸗ 
mengeftellt, und als Umtriebe geſchildert hat, welde von 
wenigen Perfonen gemadyt werden, um der Menge ihre 
Rechte zu nehmen, und fie auf die wenigen zu übertra— 
gen; und wenn man diefer Annahme folgt, fo ift ab 
lerdings Das Haus, welches die Bill heraufgeſchickt hat, 
nide das verfaffungsmäßige Organ der öffentliben Meis 
nung. Indeffen weiß doh dasdemocratifde 
Prinerp ſich immer no geltend zu maden; es hat 
feine Repräfentanten nun in den Archidechanten, in den 
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Bifchöfen und in dem edlen und redhtsgelahtten Lord 
auf dem Wollfad gefunden! Dieß find die VBolfstri 
bunen, die, wenn nichts anders mehr übrig ift, her 
vortreten, und als Repräfentanten Desfelben erſcheinen. 
Ya hätte gedaht, dem edlen und rechtsgelahrten Lord 
würde die Aufforderung von einer ander Seite geloms 
men fenn ; ich hätte geglaubt , er würde feine Blicke nicht 
auf die Schranfen des Haufes , nidt auf Den alten 
Schloßplatz (Palace - Yard) , nit auf Die Berfammlun: 
gen des Volks gerichtet haben, fondern nach Beweg: 
gründen. um in dieſer Discuffion aufzutreten, eher bins 
ter fi, oder zu feiner rechten Hand ſich umſchauen *). 
Dbglei ich ein Anhänger der Parlamentsreform bin, 
fo wage ich doch keineswegs als unywzifelbafte Behaup: 
tung aufinftellen, daß das Haus der Gemeinen gar 
nichts von den Geflanungen des Volkes verftche, und 
daß gar feine Repräfentanten deofelben darin ſitzen. Ich 
kann unmöglich glauben, daß eine fo wichtige Maafre: 
gel, welche zwei Mal von dem andern Hauſe des Pars 
laments heraufgefhidt worden ift, feiner Klaſſe des 
Volkes angenehm fei; und ich verftehe nicht, wie irgend 
jemand ım Parlament auffichen und behaupten Fann, 
daß eines Maaßregel, die dieſe Unterſtäzung gefunden 
hat, die ganze Maſſe des Volles entgegen ſei. Denten 
aber ach wohl diejenigen, welche eine folder Behaup⸗ 
tung aufftellen, Daran, daß ein Deittel diefes Volks ein 
unmittelbares Intereffe bei dieſer Maaßregel har? Auch 
müllen Ihee Hertlichkeiten beventen, daß die geſetzlichen 
und werfaffungsmäßigen Repraäſentanten der volfredys 
ſten Orte für diefe große Muafregel geftimmt haben. 
Nun haben wir aber freilich, wie ſchon gefagt, jeht ans 
dere R-präfentanten Des Bolles, wie den ſehr ehrwürs 
digen Prälaten (den Biihof von S Davids), fo daß 
jeht als Drgane der Democratie die geiftlihen Lords 
und der edle und rechtsgelahrte Lord auf dem Woufad 
betrachtet werden müjfen. Unter einergroßen Maffe des 
Doltes, fuhr er dann fort, darf man nad allem, was 
geſchehen ıft, eine fehr günftıge Stimmung für Die Ka— 
sholiten « Sache annehmen. Jh will Damit nicht behaup⸗ 
ten, und Ihre Deerlichkeiten werden ebenfalls eine fol 
He Aaſicht nicht für einen hinreihenden Grund hals 
ten, um Die Bill anzunehmen ; aber ih will nur 
fo viel fagen, dafi es völlig ungegründer ift, wenn 
man annimmt und ſagt, daß die große Majoricät 
des Volkes diefer Maaßregel entgegen fei. — Dann 
wurden noch Petitionen gegen Die Emancipation von 
dem Ersbifhof von Dorf, dem Biſchof von 
Ereter, dem Hergoge von Nutland, dem Mar: 
quisvon Nortyhampton,dem Grafen Liverpool, 
dem Bifhofvon London, dem Biſchof von S" 


————_—————————m 
=) Der Lords Kanzler fit vor dem Throne, mit 
. feinem Rucken gegen denſelben gekehrt, und der 
J erzog von Dorf ſihtt gerohnlich rechts vom 
4* » Kanzler. 
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Davids, Lord Colcheſt er, dem Grafen Shaftts 
bury, dem Lord Aanzler, dem Graſen Caledır 
und dem Biſchof von Bloucefker überredr, Dre 
Marquis von Bansdown, Lord Holland und dr 
Herzog von Leinfter Überreigten mehrere Petittetea 
für die Emancipation. 

In der Bibung des Unterbaufes sen 
23, Mai legte H" Ellis die Befchlüffe wegen der Ae 
änderung des Münzfußes in Grland und der Gleideh 
lung desſelben mit dem Engliſchen vor, und cs wurde 
sugeftanden, Die Bill einzubringen. Das Haus confistuirte 
fih als Ausfhuß für die Discuffion der East ladia Ju- 
ges Bill, an welcher befonders H" Hume und S" 


Wynn Theil nahmen. Erſterer klagte mamentlid din 


über, Daß die Richter in Dftindien von der Regierung 
entlaffen werden koönnen, und fagte, fie mären defbıb 
ganz abhängig von der Willlür drs Bouverniurt. je 
glei behauptete er, es werde ein großer Mijbtaud 
mit der dem dortigen Gouvernement ertheilten defas 
niß getrieben, Verfonen, die den Behörden geführt 
erſcheinen, nah England zurückzuſchicken, und Sogar # 
nad der Prinz: Eduards sJnfel gu deportiten. — Lef 
HN Hustiffon’s Anrrag wurde die Boll meuen tt 
unter koniglichem Schloß aufgelpeiherten Kar 
jum dritten Mal verlefen. „HD Wodeh auſe im 
wiederholt von Der fehr verbreiteten Beforgnif, t5m% 
te, wenn man die Zulaſſung des Korns aus Cana 
geſehlich ausſpreche, fehe viel Merd + Amerifanlde 
Komm eingefhmuggelt werden. HD" Hustifſon de 
merkte Dagegen, er würde ſehr gern Maafregrin ud 
men, um die Möglichkeit einer ſolchen VBormiihung da 
Korus in Canada mit dem Nord: Amerıfanifen zu rerd⸗ 
ten; nur wiſſe er nicht recht, was für Anorduungen 1 
in der Hinſicht treffen liefen. Nach ſeht genauen Nm 
sen, Die er eingezogen habe, wiren mie, auch bi da 
hoöchſten Kornpreifen, mehr als 50,000 Ouattets mal“ 
nada eingeführt worden. Sollte daher nad fünf Ih 
ven ſich ergeben , daß jährlıh 100,000 Quartets ven ls 
nada eingeführe wären, fo fei zu vermuthen, dab Mt 
nicht bloß Korn von Canada geweſen ſeyn dürfte; u 
er würde dann nicht abgemeigt ſeyn, Bortehrunger # 
treffen, wodurd man einem folden Mißbtauche oda 
fen könne. H" H. Summer und andere Might 
wunſchten, man möge gleich fehfehen, daß mıht mit 
als 100,000 Quarter Korm jährlib von Canada ui" 
führt werden dürften. DeeKanzlerder Schahlat 
mer bielt es wegen der dem Transport von die 
amerikaniſchen Häfen nah Canada entgegentiebn® 
Schwierigkeiten, wegen des Zouſyſte mis im dem ehan 
Sande, und wegen des Mangels au guten Bandhrafen 
wenig wahrſcheinlich, daß viel Korn aus den ereindaltd 
Staaten. nah Canada geführt werden konatt. Mu 
Mitglieder wollten überhaupt nichts von Adindrren 
Der Korgefehe willen. Unter andern fagte 2" 69" 
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eis, er proteſtire gegen den Menerungsgeilt, 
von welchem die Minifter beſeſſen zu ſeyn ſchienen. Sie 
ſchienen eine wunderliche Art von Manie zu haben; die 
Waſſerſcheu zwar ganı gewiß nicht, denn fie legten «8 
recht darauf an, alles. mögliche übers Waller herzuſchaf⸗ 
- fen, aber von einer Neuerungs: Gudt, die nad) feiner 
Meinung wenig dazmıgeeignet‘fei, dus Beite Des Yanı 
des zu. .befordern: ‚Mi hrere andere Parlamensglieder 
wünfsten, daß anſtatt so Shilling eine meringere Ab: 
gabe von dem anfgeſpeicherten Korn erhoben werden 
möge. Sir M. W. Ridley ſchlug als Amendement 
vor, und HeWodehouſe unterftübte es, man möge 
‚anftatt zehn Sulling aucht mehr als ficben feſtſetzen. Er 
wurde aber verworfen, nad.die Bill gıng fo durch, wie 
fie in. das: Unterbhans ‚eingebradt worden war. Nur 
‚wurde anf Antrag des HH Huskiffonnod der 
Zuſah gemacht, daß eben wie bei dem Zucker geſchieht, 
auch bei dem Korn von Canada Urſprungs-Certificate 
beigebracht werden ſollen. — Auf Antrag des Kanzlers 
der Schaßlammer verwandelte fih das Haus in einen 
‚Finanzausfaufi,; and es wurden. nad einer ziemlich lanı 
‚gen Discufliom 2000 Pfd. Sterl. zu Ounfien des H’" 
MAD am wegen feine Berdienfteam Verbeſſerung des 
Strafenbaurs in England bewilligt. -— Auf Antrag 
des HP €, Gramt bölete-fihı dann das Hans ın einen 
Ausſchuß zur Bexathung über die Duarantaıne de 
fee auf. HM. Smith ſprach entſchieden gegen die 
jetzt beftehende Geſetzgebung als den Handel lörend und 
gang unnothig. Lord Adthort p fagte, er fei mit den 
Grleshterungen, welde Die vorliegende Bill zugefiche, 
volllommen xmvbetſtanden, DH Dustiffon (Prafident 
des Handelsbureaus) fogtessswürde den Prrfonen, welde 
öffentliche Ämter b Mleiden „ viel angenehmer feyn, wenn 
es fih beweifen ließe, daß die Quarantaine Gefekenns 
nöthig wären. Man habe von beiden Seiten dieſe Frage 
mit vieler Gelehrſamkeit abgehandelt; indeſſen konne 
man, nad feiner Meinung, doch nicht in Zweifel jichen, 
daf die Peft in manchen Fällen anftedeno geweſen fer. 
H" D’ Gilbert ſtimmte dem bei, er babe aber gehört, 
ſetzte er. hinyu, die Gefahr der Anftedung könne Dadurd) 
gehoben werden, Daß man die MWaaren einer fchr gros 
Het Hitze ausfehe. H" Wilmot-Horton fagte, er fel 
im Beſitz von Papieren, Die, nad feiner Meinung, die 
Anſteckung bewiefen, und welche er bei einer andern Ges 
legenheit dem Haufe vorlegen wolle. Hf Hume fragte, 
ob die von Sır Thomas Maitland in Malta in Rückſicht 
auf die Peft getroffenen Einrihtungen fort, beftänden ? 
welde Frage H" Wilmot:Horton mit Ja, beants 
wertete, worauf ſich das Haus nad Mitternacht vertagte, 


ı 





Unter den, dem Parlamente überreihten Bittſchrif⸗ 
ten gegen die Emancipation der Katholiten, enthält die 
von Mancheſter 43,028 Unterſchriſten, fie iſt 435 Schuh 
lang und wiege 235 Pfunde. Die kommt paher, Daß alle 
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dem Parlament zu überreihende Bittſchriften auf Pır. 
gamentblätter, und zwar nur auf eine Seite derſelben 
geſchrieben, und nicht gebogen, ſondern gerout werden 
müſſen. Nimmt man nun an, daß etwa 100 Unterſchrif⸗ 
ten, eine unter der andern ſtehend, auf einen Schuh ge— 
hen, fo ſieht man bald, daß dieſe Unterſchriften alletır 
einen Raum von 430 Schuh bedecken. 
Der Geſundheitszuſtand des Königs hat fih fo gie 
beſſert, daß man hofft, SO" Majeltät werde in wenigen 
Tagen wieder im Stande ſeyn, Cercle zu halten. 


trtantrei cd. 

Am 23, ertheilte der König feierlihe Aurdıeny dem 
Ablegaten des Papftes, Hen · Ancajani, der S" Mair- 
ftät em.Breve von S' Heiligkeit überreihte, und Dis 
Barrett für den Cardinal Fürften von Croi, Grofalme: 
fenier von Frankreich, überbrachte. Hierauf überreichte 
der Ablegat dem Dauphin den geweihten Degen und Das 
Wehrgebänge womit ©“ Heiligkeit S" kön. Hoheit 
ein Geſchenk machte. Die Frau Daupbine erhielt von 
Dem beiligen DBater den filbernen Hammer, den ©" 
‚Heiligkeit-bei Eroffnung der feit 50 Jahren verſchloſſenen 
heiligen Pforte gebraucht hatte, und die Mevailien , die 
"unter Derfelben eingemauert waren, 

Am 24. Morgens reiste 9° Majeftdt in Begleitunz 
des Dauphin nach Cempiegne ab, 

Die Rente ward am 25. Mai mit ı01 Fr. 50 Cent. 
eröffnet und geſchloſſen. Die Dreipercentigen mit 74 X“. 
80 Cent. eröffnet une mit 74 dr. 85 Eent. geſchloſſen. 


Lombardifh: Denetianifhes 
Königreid. 
3%. MM.der faifer unddieKaiferinn, JJMM. 
der Konig und die Königenn beider Sıteilien, Ihrer Maj. 
die Herzoginn von Parma, nebft den übrigen in Mailand 
anwefenden höchſten Herrfhaften, geruhten am 25. Maui 
Adends, einem@orfo bei Fachkelſchein und De 
lenchtung beizumohnen. Die allerhösften und hochſten 
Herriharten erhoben Sich um B Uhr Abends, und fuhren, 
in Begleitung einer unabſehlichen Anzahl von Equipa— 
gen, in neun offenen Wauen mehrere Male die von 
taufenden von Zadeln und Lampen erleuchteten Stra: 
fen entlang; die Balteien von der Porta Drientale bis 
' zur Balauftra de? Monforti auf dar einen, und bis 
zur Porta Tenaglia auf der andern Seite, waren durd 
eine große Anzahl von ſymmetriſch geordneten buntfarbı= 
gen Lampen und Glastugeln beleuchtet, die in dem. 
Laubwerk und an den Zweigen der Biume angebradt 
waren; den prachtvollften Anblid aber boren Die beiden 
Geländer längs des Weges auf den genannten Bafteien 
dar, welche mit einer mannigfaltigen Fülle von theils, 
innerbalb theils außerhalb beleudteten Säulen, Obelis⸗ 
fen und betrurifhen Vaſen geſchmückt waren, aus be: 
tn Mitte fih ein Monument im edelſten Stnie erhob, 
2 
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Ins: mit einer die Stadt Mailand vorftellenden Bild: 
füule, und anallen vier Seiten mıt entſprechenden Trans: 
porenten und Infhriften verziert war. Die vielen öf: 
fentlihen und Privargebäude, welche fh von dieſer Aus 
fienfeite der Stadt dem Auge darbieten, Die nahen und 
foren Kirchthürme, die großen Gärten. mit ihren Blu: 
menlauben und Blumenballen flralten und fimmerten 
im blendenden Lichtglanze, und gewährten Deu mannig: 
faltigften und zauberiſcheſten Anbluk, Unter den Prir 
vatgebäuden zeichnete fid das Hotel de. H" Grafen 
von Battbianyg durch feine reihe und geihmadvolle 
Beleuchtung aus. Set Menfdiengedenten war feine fol: 
he Muffe glängender- Equipagen verfammelt; die theils 
auf beiden Seiten foalierwerfe ftanden, um ben Zug zu 
fehen, theils Die Fahrt mitmahten, Gegen 21 Uhr kehr⸗ 
ten die Allerbödften und, hochſten Herrſchaften von der 
Fahrt nah Hofe zurüd., 2 
Am folgenden Tage den 26. Mai Abends fand das 
vonder Stadt Mailand zur Feier der Anwelenheit 3. 
MM. gegebene große Ballfefte im Theater alla 
‚Scala Start. ZI. MM. der Kaifer und die Kal⸗ 
ferinn, Ihre königlich, ſiciliauiſchen Majeftären , 
Ihre Majeftät die Frau Herjogina von Parma nebft den 
abeigen hochſten Herrihaften erfdnenen um acht Uhr 
Abends in dem feſtlich erleuchteten Saale ,. und. wurden 
bei dem Eintritt in die praͤchtvoll geihmüdten Logen 
mit enthufiaftıfgem Jubel empfangen. Die in einen gros 
Gen Saal verwandelte Bühne, fteute panoramenartig 
eine der fhönften Parthen des kaiferlichen Lachſenbur⸗ 
ger Parkes, namlich Das alte Nitterfchloß , mit dem 
Dasfeibe umgebenden. See, dar;. das von der Meifters 
hand des Decorariong: Malers Sanquirico verfertigt, 
die Wirklichkeit aufs täufhendite nachahmte. Die erften 
Taͤnzer und Tänzerinnen vom Baller, und die Zoglinge 
der Tanzſchule führten einen allegoriſchen Tanz aus, nad) 
deflen Beendigung Sich ‚die Arterhochften und höchſten 
Herrfchafren über die zu heiden Seiten mıt großen Blus 
men: DBafen befeßte Treppe. aus ihren Logen in den Zaal 
hinab zu begeben, und mit vielen der dort verſammel⸗ 
ten Damen und Herren aufs huldreihite zu unterhalten 
geruhten. Um. 10 Uhr entfernten ſich Jate Majeſtaͤten und 
ee. Hoheiten, and binterliefen. ale Anweſende gerührt 
über,die huldreichſte Herablaſſung und Aumuth, womit 
Sie jedes Feſt verherrlichen. Mach voryeriger Deitimmung 
durften Diigenigen, welde nicht in Militärs oder Civil: 
Uniformen erfhienen, nur in farbigen Dominos dem 
Feſte bewohnen, wodurd der Yaal einen äußerft pitto— 
westen Andlict darbot. 





Ihre Maijeſtaͤt die Raiferinn beſuchten am 45. 
Mai Vormittags um aä Uhr das ehemalige Kloſter Di 
S. Ambrogio ad Nemus, in dem Flecken deglı Or: 


tolani bei Mailand, weides var einiger Zeit durch Die. 





Haupt» Redacteur: Jofeph Anton Pilate 


Fürforge der Oräfiun Paura’Wisconti Eiceri in ein Spi⸗ 
tal für Kranke weidlichen Geſchlechts, unter Leitung und 
Dbforge, von barmbergigen Schweltern verwandelt wor: 


- den ıft. Ihre Maseftät nahmen. in Begleitung der er«- 


wähnten würdigen Dame, alle Details Diefes wohlthäs 


tigen Inſtituts aufs forgfältigfte-und thellnehmendfte in 


Augenfichein, unrerbielten fid mit den Krunken, an welde 
Auerhöcftdiefelden Worte des Troſtes richteten, und wur⸗ 
den bei Ihrem Scheiden von ‘den inbrünftigften Se 
genswünfden der Kranken, und der innıyften Bewuns 
derung aller Anweſenden, begleitet. 

Am 27. Mai befuhten SH" Majeftät der fat 
fer in Begleitung SS" £.f. Hoheitdes Erzherzogs Dice 
tönigs, Die bereits feit vielen Jahren berühmte Rofens 
flur im Garten des H"" Giulio Grufeppe Peſtalozza une 
weit der Borta Tıcinefe , weldye eıne außerordentliche 
Anzahl der fhönften und feltenften Arten enthält, und 
nahmen mit dem Allerhodpftdiefelben eigenen Jutereſſe für 
Botanıf, wie für jeden. Jweig der Narurkunde, Diefe 
prachtvolle Flur in Augenfchein. : 

- Hhre Maj. die Kaiferinn geruhten- unter a 
frommen und wohlthätigen Anftalten, am 26. Mai auch 
die berden auf Koften eınes Damenwerrins unterhaltenen 


‚weiblichen Erziebungshäufer von ungefähr Ba Zöglingen 


in der Vorftadt della Fontana und der Strafe della Guns 
ftalla zu befuchen , und ſich über alle Detaits derſelben 
aufs forgfältigfte zu unterrigten.. 





SE. t. Hoheit der Großherzog von To 
cana find am 25. und Ihre königlihen Hoheiten der 
Herjrg und Die Herzoginn von Modena am 
26. nah Ihren Staaten jurückgekehrt. 





Wien, den 3.. Juni. 

Bei der am ı.d. M., in Folge des Allerhoͤchſten 
Patents vom 21, März ıBıB-, vorgenommenen- neun und 
deeifiigften Berloofung der ältern. verzmslihen Staates 
faguld, ıft die Serie N 157 gezogen worden. 
Diele Serie enthält die Hoflammer: Dbligation zu 
6 VPerceat N 7540, mir einem Drittel der Kapitals 
Summe: , dann Obligationen des Zınszwangs: Darlehens 
vom Jahre ıdog, zu 5 Procents, von- N’ 2248 bis eins 
fÄylieftg N aBgb, im Kapıt ılss Betrage von 966, 983 
Buld. 29"/4 fr,, und im Zinſen; Betxaae nad) dem herab: 
gefeisten Fuße von 25,015 Guld. 26%/, fr. At 

Die ın dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obligations⸗ 
Nummern, werden in einem eigenen Verzelchniſſe nach⸗ 
teäglih bekannt gemacht werden, 





Am 3 za me in Wien der. Mittelpreis-der 
Staatsſchald Verfhreibungen zu 5 pEt. in EM. g5’/t 
Dart. mit Verlooſ. v. J. 1820, für ro@ fl. in EM. 
Detto Detto vom! ıB21, für 100 fl,ın EM. ı3ı 
—— —— 
anvent. je pet. — 
— Actıen pr. Stũd 1192 /, in EM. 


— t 
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Derieger: Anton Str auf, in der Dorotheergaffe N" 2108, 


blig. zuay, pEr, in-EM. 56/5 


N ro, 
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Meteorstogifde Deobadıtung. | Varifer Ma$. ‚Wiener Maf. innerer äufierer 
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Großbritannien und Irland. 


Fi der Sitzung des Dberhbaufesvom ı6, 
MM ai überreihten der Lord Kanzler, Lord ONeil, 
Graf Egremont, kord Arden und der Derjog von 
Beaufort Petitionen gegen die Emaneipation, Graf 
Derbn eine dafür von Mandhefier mit 16,578 Unter: 
ſchriſten, und eine andere von Umtariern in Liverpool. 
Berner wurden gegen die Dill Petitionen von dem Erz⸗ 
bifhof von Eanterburn, dem Wrafen Abingdom, 
Lord Dynevor, dem Bıldof von@incofln, dem 
Herjoge von Rutland, dem Biſchoſ von Dath und 
Wells, dem Biſchef von London, Lord Kenyon, 
den Bıldhofen von Cheiter, von Peterborougb, 
von HDereford und von S" Davids und von dem 
Grafen Spaftesburn üderreicht. Lord Holland 
und ford Kıng ubergaben jedcr eine Petition für die 
Ratholiten: Bill, und der Marauıs von Lansdown 
jwei ſolche Petitionen. 

in der Sikung des Unterhaufes vom ı6, 
Mai entftand über Die West-Iudia Company-Bıll eine 
Diseuffion, in welher DPF Rufbington und H" 
Brougham, Der in feiner gegen die weftindifchen 
Danzer gerichteten Nede mehrmals durch flarkes Ge— 
riufb im Haufe unterbrochen murde, behaupteten, Die 
Lage der Seiaven werde ſich ſehr dadurch verſchlimmern, 
daß die Befigungen in Weltindien jeht nody mehr, als 
fhon früher unter der unmittelbaren Peitung von Agens 
ten ſtehen, und Die wahren Eigenthümer nun gar nicht 
mehr in den dortigen Colonien leben, fondern ſich viel: 
mehr auf der Borfe von London befinden würden. 
H" Sptes behauptete, die Preife der weſtindiſchen 
MWaaren würden durch den Einfluß einer ſolchen Com: 
pagnie geteigert werden. Dagegen fagte H" R. Gor: 
Don, er wiſſe gar nicht, weßhalb man einen folden 
Lärm ſchlage ber Diefe ganz einfache Maafregel; der 
einzige Zwechk diefer Bill fei, die Befiger von Plantagen 
in Weſtindien in den Stand zu ſetzen, daß fie als.eine 
Geſammtheit Geld anfnchmen könnten, und mithin unter 








beifern Bedingungen, als ihnen dieß möglich fenn würde, 
wenn jeder Ginz ine es für fib thäte. HD" Wilmot 
Horton glaube, dieſe Bil würde auf die befiere Be: 
handlung der Sclaven deßhalb einen günftigen Ginfinf 
äußern, weil fi Die Lage der Herren dadurch werbeffere, 
und dieß immer eine vortneilhafte Nidwirkung auf den 
Zuftand der Srlaven habe. HD" F. Buxton fagte, 
das fei wieder eine Bil, welche Den weſtindiſchen Sn: 
tereffen eine große Macht einräume. H" For habe ver 
vielen Jahren ſchon gelagt, dafı kein Intereffe fo gutin 
dem Haufe tepräfı ntirt werde, alsdiefes; und noch ganz 
neuerlid; behauptere man in einer Zeitung aus Jamaica, 
dag Weftindien einen Phalanr von zweihundert Mitglie: 
dern in Dem Haufe der Gemeinen aufftellen fünne, Er 
fei überzeugt, daß die Regierung einem fo mächtigem 
ntereffe nicht zu widerfichen im Stande fei. Die dritte 
Leſung der Dill wurde mit einer Majorität von 103 
Stimmen gegen 25 genehmiget.— H" Canning über 
gab einen mit dem Kömzgevon Shmeden und Nor 
wegen in der Abſicht abgeſchloſſenen Vertrag, daß die 
ſchwediſche Flagge nicht, wie bisher einige Male ge: 
ſchehen fei, von andern zum Sclavenhandel gebraucht 
werden möge, Aus dieſem Grunde habe die Regierung 
den vorliegenden Dertrag abgefhloffen, durch welden 
den engliſchen Schiffen die Befugniß zugeftanden werde, 
wegen des Sclavenhandels verdähtige Schiffe unter 


ſchwediſcher Flagge zu vifltiren. Er bemerkte zugleich — 


daß Der in einer ahnlıhen Abſicht negociirte Vertrag mit 
den vereinigten Staaten von Nordamerika leider, wie 
befannt, die Ratificahion der dortigen Regierung nicht 
erhalten habe. H" Canning übergab dann noh eme 
Abſchrift des Vertrages mit dem Kaiſer von Rußland 
über die freie Schifffahrt, den Handel, und Die Fiſchereien 
im ftilen Dcean, und über die Grenzen an der Nord» 
Mefttüfte von Amerika. Er bemerkte, daß durch dieſen 
Tractat auch ein vor Drei oder vier Jahren erlajfener 
Ukas aufgehoben worden fei, worin Anfprüdhe aufpes 
ftelt waren, die von Seite Englands zu geredten Br» 
ſchwerden Anlaß gegeben hatten, Endlid übergab er die 
Abſchrift des bekannten, mit den vereinigten Pre 


vinzen von Rio de la Plata abgeihloffenem 
Freundfcaftss, Handels: und Scifffahrts: Vertrages. 
— 5" Curteis machte einige Bemerkungen tiber eine 
ſalſche Darftellung dDeifen, was er im Parlamente ge: 
ſagt hatte, und Die lb ım Mornıng Herald finde, 
Der Spreder unterbrach abn aber mıt der Frage, 
ob er die Abſicht babe, Da der Spuldige vor Die 
Schranken des Hau'rg zur Befirafung geruſen werden 
ſolle, denn im Fall das wicht feine Aoficht fei, fo würde 
es ganz genen Die Ordaung des Hauf-s ſeyn, emes Des 
ers von den DVerbandlungen bes HYauſes su erwäh— 
ven. inden Diele D Ernnemadung ſelbſt em Bruch des 
PB ivilegiums ſei. — A" Smitb übergab eine Petition 
far die Katbollens Sahe. — Auf A tray des Kanz— 
lbers der Schaßlammer dofere ſich Cas Haus ın ci: 
nen Ausihuf uber vie Actezue Regulırung der 
Befoldungen der Richter, (Act regulatiug the 
Ilarıes ol dis Judges) auf, He" Reicefter wanſchte, 
inın mente Diele Gelegenheit wentgftens benug:n, um 
manchen Mißorauchen und Uebeltaänden im Gerchtswe⸗ 
ſen abzuhelfen. Er ſagte, die Rchterſtellen in Wales 
ſoil en billig ganz anfachoden werden; fie wiren zu oft 
Selohmungen für poimitae Ruchloſiakeit, uno wenn 
„erg Die Richter jin Enland vimmi exceplione majores 
irn, fo keune man Dies Lob Dog ſicherlich nicht 
uf Die Ricpter sa Wales ausdehnen. Der Ranzler 
ver Sbahbltammer eriläre ven Jwed der 
vorliegenden Acte dabin, daß fie Dazu deftimme fei, 
die Einnahme ver hochſten Juſtiz- Beamten von Dem 
Betrase der Sporteln unabhängig zu machen, indem 
dafar künftig eine eigene Kaffe errichret werden foite, 
nd zugleich Die Befugniß anfjubeden, weldhe einen 
hehen Beamten zuftche, mehrere untergeordnete Stel: 
ken zu verfaufen, Jur Entſchädigung für beides, und 
bei einigen auch um vie Einnahme Derfelben zu verbei: 
fern, ſchlug er vor, dafı der Lord Chief Justice of the 
Kings Bench 10,000 Pro, zährl. Beloroung baben follte, 
der Chief Justiee of ıhe Common Pleas bo0oo Pf. St., 
der Master of the Rolls 7000 Pf. St., der Chief Baron 
oftl.e Exchequer 7000 Pf. &t,, der Vice - Chaucellur 
6000 Pf., die Puisne Judges 6000 Pf, H" Denman 
wiänfdte, die Erhöhung der Deloldungen möge ſich auf 
die Chief Justices und den Maäster of ihe Rolls befdyräns 
en. DPF Qufbington flimmte dem Vorſchlage des 
Miniſtets ganz bei. HD" I. Wılliams wollte eben fo 
wenig wie HD" Denman begreifen, weßhalb die Beſol⸗ 
dungen der Puisue Judges auf Ein Mul von 4000 WW. 
auf booo Pf. erhöhet werden follten, Beſonders madıte 
er auf die fehe nachtheilige Gewohnheit aufmerffam, 
daf die Richter meiſtens erft in eınem Alter von unge 
fahr ſechng Jahren angeftellt würden, anftatt dazu Min: 
nee in vollem Genuß ihrer Kräfte zunehmen. HD" Peel 
Grgrändete feine Vertheidiaung der vorgeſchlagenen Er: 
dohung der Rıichrerorfoipdungen geraie auf dieſen letz 
tern Dorwur des HF" Williams, indem „ wenn die 
Richter eine beilere Einnahme hätten, die jüngern Rechts: 
giicheten nicht mehr, wie bisher, fo viel Urſache 
baden würden, wegen pecuniairem Nachhtheil das Rich- 
teramt auszuſchlagen. 9" Scarlett wünfdhte, man 
moge die Beſoldung des Lord Chief Justice ofthe King's 
Bench nos) hober ſteken, aber den andern Richtern nıdyt 
zu hohe Beſoldungen auswerfen, Damit das nıcht etwa 
Sinecuren für die Sonne der großen $ımilien werden, 
Dir Attornens Genrral (Dir John Singleton 
Eonlen) war aud der Meinung, daß durch Den ge: 
genwärtigen Vorfälag die Eınnahme des Lord Chief 
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Justice of the King's Bench keineswegs erhöhet werden 
würde HF’ Hume fah nit em, wodurd eine folhe 
Ethehung der Befoldungen veranlafit werde, vorzüg.dh 
da ſich Die Perfonen, welche es zunächſt angehe, aur 
nicht beflanten. Er muffe fi dieſem Antrage durchaus 
widerſetzen, befonders da dieſe Bewilligung wahrſchein⸗ 
lich der Anfang fenn werde, um demnääft allen Zrastg: 
beamten arofiere Bifolvungen zu geben. Dr C. For 
bes und H" Home Drummeond wänidbten, myı 
moge zugleich die Befoldungen der Richter in Schort: 
land, welse nıcht mehr als 2000 Pf. erhalten, etwa 
um 1000 'Pfd., erhehen. Oberſt Bagwell machte auch 
auf die Lage der Richter ın Zrland aufmerffam, de: 
ren Ginnapme ebenfalls einer Verbeiferung bedürſe. 
Der Kanzler der Shaklammer erwirderte dars 
auf, daß er gar nicht abgeneigt fei, bei einer andern 
Gelegenheit diefe Sache in Ueberlegung zu ziehen. Die 
Vorſchlage Desfelben wurden angenommen, wie fie 
uripeüngich gemacht werden waren. — HF Hobhow: 
fe trug nun auf die zweite Leſung Der Bill an, wedurd 
die Arbesıtshttun.den der Kinderin den 
Baumwollenfpinnereien reaulirt werden follen. 
Dem widerfeßte HH" Dornbn, indem er behauptete, 
daß dieſes Einmiſchen Der Gefehgebung dem Fortgange der 
Baumwollenfprnnereien ſehr nachtheilig werden würde. 
H"Hobhoufe fante,es ſei durchaus norhig, ſich der ars 
men Rinder anzunehmen, weldye mehr arbeiten müßten 
als die Ecwachſenen; in den am beften eingerichteten 
Spinsereien müfiten fie zwölf und eine halbe Stunde 
täulich arbeiten. HD" Peel war nicht mut der Bill des 
HH" Hobhoufe einverfianden. H" G. Philipps be 
banptrte, 9 fei ganz ungegründet, wenn man fage, 
da Die Kinder in din Baummweollenfpinnereien Eränklid 
wiesen; und man möge fih ſehr ın Acht nehmen, deu 
Fabrılsherren noch mehrere Schwierigleiten in den Weg 
sa lesen, Da fie ohmedich genug von den Ehicanen der 
Uebester zu leden hätten. Sir F. Durdete bielt es 
für noth vendig, Anordnungen zu treffen, wodurch die 
Kabrıkherren gehindert warden, Diefe armen Kinder ib: 
rer eigenen Habſucht, und der Habſucht der Eltern ouf: 
juppfern. D" Lufbinaton fprad für die Dill. Die 
zweite Leſung werde zugeltanden, und Die Berathung im 
Ausſchuſſe auf nächſten Freitag (den 20. Mau) feft: 
geſeht. 

Gleich nachdem das Refultat der Abſtimmung des 
Hauſes der Lords über Die Emancipations: Biu bekannt 
war, legte der Herzog von Suſſer Proteſt gegen dıe 
Entſcheidung ein, und die Lords Jerfen, Holland, Ellen: 
borounb, Spencer, Kıng, Suffield, und Mınto folgten 
ibm. Man bat die Bemerlung gemacht, daß dıe 48 entfheis 
Denden Srimmen ım Dberhaufe, die Emancipation be: 
treffend, falt alle von der Bank der anglicanifshen Kirche 
biergelommen find. 

Dafi das Parlamentsglid H" Brownlom in 
der legten Zeit, wie befannt, jur Bade der Emancipation 
der Katholiken übergegangen, it von den Proteftam 
ten au Armagb ın Irland fehr übel aufgenommen wors 
den. Der Unfug ıft gar fo weit getrieben worden, daf 
fie ihn in Effigie verbrannt und dem Bılcniffe einen Zete 
tl, „Vereicher”, angebeftet haben. Man erwartet eine 
ftrenge Unterſuchung dieſes Vorganges. 


Dem Unterdauſe wurde neulich eine Ueberficht Dee 
Ein: und Ausfuhren Englande während Dre 8 
nanzjahres vorgelegt, das mit dem 5. April d. 9. 6 
endigte. Die Ausfuhr betrug: 


FW 7 39 —ñii 


An engliſchen und iriſchen Mas 
nufacturwaaren!. + «+ 
An GColomals und fremden 
MWaaren: -» : 2... 


51,718,606 Pf. 1, Sch. b P. 
11,506,665 ” 9 ” 10 ” 


Zofammen: 63,225,972 Pf. 734.6 P. 
Die Einfuhr betrug - Ar,Tagadd „27 On 


Bilanz zuGunſtenEnglands: 21,895,786 Pig Sch. g P. 














H" Canning war volltommenbergeftellt, und wollte 
am 23. Maı cin großes dıplomatıldjea Diner zu Gloee⸗ 
ſterlodge ueben. , 

Dir Statıhaltervon Bibraltar, Lord Chatham, wird 
ju Ende dieſes Monats in England erwartet, 

Am 19. Maiıft das neu erbaute prachtvolle Linien ⸗ 
ſchiff, der Formidable von Bi Kanonen, in Cha⸗— 
tham, unter dem Zulauf einer ungeheueren Menſchen⸗ 
menge vom Stapel-gelaufn. . 

Dır Courier drückt cine große Arcupe über Dir 
dem Herzog von Northumberland von S" Majeftäit dem 
Mönıge von Frankreich ertheilte Antwort aus. Er ver: 
gleicht fie mır Der Reve Des Prüfiventen des Minifterras 
thes CH" vo. Villele) auf der Teidune Der Drputirten: 
fammer, und ſieht ın beiden Umftänden die Bewähr der 
feiedtihen und freundfhaftligen Geſinnungen Fraut 
reichs gegen Enaland, , - 

Konigreih Pohlen. 

Nach dem, in Folge der von Sr Maj. den Kai— 
fer und Konige bei Broffatma des Reiwstages zu 
Barfhau gehaltenen Rede (Dersl. Ditert. Brob 
vom 25. Mai), der Präles des Senats, Graf 3 as 
moysti, und der Neihstags: Marſchall, Hf Stanis 
laus Pimwnidı, Abgeordneter der Worwodſchaft Ras 
ih, die Dankſagungs: Reden gehalten hatten, verliehen 
S* Muaieltät, begleitet von dem Präfes des Senats, 
nad einer aus ſechs Mitaljedetu beider Kammern beſte— 
henden Drputation, ven Saal. Der Mmiſter des In— 
nern, Geaf Moſtowski, gab nun folgende Ueder— 
ſicht über die in ven verfloffenen vier Jahren vollbrac— 
ten Arbeiten: 

„Wichtige Veranfaffungen haben Die Yufammenbes 
eufung des dritten Reichstages abgehalten; dennoch, 
wenn man alles erwägt, fo ılt Diefe Zeit nicht unftucht⸗ 
bar verfteiben, und fle wird aud fur uns nice ohne 
Vortheil bleiben; indem auch Dadardı der gegenwärtise 
Reichstag deſto gahlreicher geworden, wel er bis jest 
aufgeigobrn war. Jh werde Ahnen alles Dasienige in 
gedrängere Kürze, ın einem teeuen Gemälde, darzuftel: 
en ſuchen, was in der Jwiſchenzeit von vier Jahren ın 
«len Abtheilungen des Miniſterrums geſchehen ft.” 

„In Kolge eines konigl. Edictes, wildes einige 
Beränderungen in der Organifatıon des Eulrus bewirkt 
bat, in dem Minifterium desfelben eine geiſtliche Sec 
tion zugetheilt worden, welche fih ausſchließlich nur mit 
den Angelegenheiten der römiſch-katholiſchen Geiſtlich 
keit, wie auch mit der Aufſicht über die Ordens-Weiſt⸗ 
lien befcdyäfeget. Einige Parodien find der Bequem⸗ 
lichteit wegen verieht worden, und die ſteigende Zahl 
der Handwerker evangelifher Religion, hat es nothwen— 
dig gemacht, ı6 neue evangelifhe Pfarrtheten zu ff 
ten. Zu. dıefem Ende find ſchon für die lutheriſchen Pre: 
diger einige Hiufer erbaut worden. Die judifhen Ges 
meinden find jetzt auch beſſer eingerſchtet, und zurch die 
Aufhebung der Kahale, erhielt Diefer Cultus 527 Auf: 
ſceher, die über die geiltiihen Angelegenheiten ihrer @e: 
meinde wachen,” . 


„Die dringendfion Reparaturen der Kirhengebäude 
find ausgeführt, und eıne neue Kathedrallirche in Se— 
walfı errichtet. Durch Die Geſetze, welche den Tauſch 
der Zehnden berreffon, find von 4599 Verträgen ſchon 
2690 erledigt. Die Einkünfte der aufgehobenen Ordens⸗ 
Outer, welche 1,126,553 polm Gulden betragen, find 
zur Zrlgung der Schulden diefer Inſtitute verwendet 
worden.“ 

„Die Jutereſſen für die Bildungs » Anftalten betru—⸗ 
gen in Den 4 Jahren 6 556 509 peln. Guiden, und dus 
yon den Ziudirrenden angegangene Geld betrug 895,754 
peln. Guden. Die lebte Dumme war jur Befoldung 
der Lebrer, zu Anfbaffung der Bücher und mathema: 
tiſcher und phyſilaliſcher Jnftrumente, wie aud einige 
Bregentande für das Naturalien-Kabinet verbrandt.” 

„Auf Dem Umverſitäts Platze find zwet große Ge— 
bäude ereichter werden, che für das Kabinet der Zoo⸗ 
tonıe mund Phoftt beitumme find. Die Sternwarte ıft bei 
entiget, und Dre Dazu gchorenden Apparate nnd nitrus 
mente von Reichendach verfertige. Neben dem Unwer: 
ſit ſts Gebäude ıt em botanıcher - Garten, der fid for 
wohl wegen ſemer Lage, als der Sammlung von Pilans 
jen unter den berühmteſten von Guropa züblen Darf; 
modem 2er 015 heute an 30,000 Gattungen Pflanzen zählt. 
Die Unmwerfitits » Vrbhothek, welche faſt täglich eifen 
iſt, vermehrte Sich mie jedem Tage, und enthalt gegem 
waͤr ig an 350,000 Bücher, worunter ſich feltene und 
foltvare Werte befinden, Das Zovlogifhe Kabinet ent: 
hält an 25,000, und Die Kupfer: uno Gemaädes Samms 
lung benane an 200,000 Öigenftinde. Bei der Univer: 
fici ıft eine typpographiſche und lithographrſche Anftalt 
errichtet. Mit innıgem Voranügen muß ich bemerten, 
daß ber aroste Theil von Profeiloren aus Polen und 
Einaebernen beftehe, Die ſich auf Koften der Regierung 
im Ausltande gebildet haben, Das Taubftummen : Juſti⸗ 
tur hat einen neuen Fond für Die Erhaltung von 12 
Intımduen erhalten.” 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Keant-rvei d. 

Die frau Daupbine iſt am 24. Mai nach Com— 
piegne abgereist, wohn der Koßig mir dem Dauphin 
vorangegangen war. — Der Herzog und die Herzeginn 
von Deleans werden ih am 27. nah Tınqurur bei 
Rheims begeben, wo fie fih mit den übrigen Prinzen 
vom Geblüt vereinigen werden, um Den Nonıg bei den 
nem feierlichen Einzuge in Rheims zu begleiten. 

Die konigliche Krone, deren Werth auf 10 Mil— 
lionen Franken a-Tbäbe wird, war bei dem komglichen 
Hotjuwelter, HM Baͤpſt, dem Publicum auf einige Ta: 
ge ausgeſtellt. 

a der Bibuna der Deputirtenfammer vom 
14. Mai beachere HD" Bazire, beidem $, 6. des Bud: 
gets des Innern, die Brüden und Straßen brtrefs 
fend, daß die zur Unterhaltung Des Prlafters von Parıg 
beitimmten 700,000 Frt. vom Budget der Fand» und Heer: 
fteafien binweggenommen und auf das der Stadt Paris 
gefeht werden möchten. In den andern Städten, fagte 
er, wird die Hauptſtraße allein, Die Bands und Heer: 
ftraße iſt, auf Koften des Staats gepflaftert, alle andern 
Gaſſen werden es nf Rechnaͤng der Stadt; eben fo fol 
es ın Paris ſeyn. H" v. Chabrolde Volvıic, Peds 
fest der Seine, vertheidigte Die Intereſſen von Paris. 
„Es iſt bilig, fagte er, Daß die Departements, deren 
Frieugniffe zu Parıs verbraucht werden, und die dafür 
aroße Dammen beziehen, jur Uaterhaltung der Circu—⸗ 
lationsmuttel für dieſe nämlichen Producte beitragen. 
Man betsachtet Paris als einen Abgrund, der die din 
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künfte Frankreichs verſchlingt, und worin ſich feine Hülfss 
uelien verlieren. Allein Paris muß aud als der uroße 
arte von Frankteich betrachtet werden; alle Erzeug— 
nıffe der Provinzen werden in großer Menge dahın ges 
führt, dort verbraudht, und Dieje ganze Confumtion 
wird in baaren Thalern besabtt, Die ın den Provinzen 
in Umlauf kommen. Diefe Confumtienen find unermeß— 
lich; fe belaufen fib auf 340 Millionen, Grlauben Sie 
mir, Ahnen eine genaue Berechnung der Summen vors 
julegen, die Paris für feine jaͤhrliche Confumnon bezahlt. 
Confumtion von Paris. 
Erzeugniffe der Agricultur. 
Brot . . ; . j für 38,000,000 fr. 


Wen . = R j 5 „ 50,000,000 „ 
Branntwein . . = „  B,000,000 „ 
Weneffig . . & . u 21.000,000 „ 
leiſch + „ 40,000,000 „ 
eflügel und Wildpret - „  b,oon,o0o „ 
Fiſche J 500,000 5 
Butter * 7,000,000 
Eier R i . = . „4.000.000 „ 
Kaſe »  1,500,000 „ 
MI - . . . . „  6,000,000 „ 
Tata (Unfhlitt) . . 5 »„ 4 000,000 „ 
Häute . . = . pi “ 6,000,000 5 
Wachs „  1,500,000 „ 
Ol 9600,000 „ 
Obſtwein und Bier » „  5,000,000 „ 
eu . . . „  3,900,000 „ 
ttch =» . . „  3.900,000 „ 
Haber - . „ 65500000 u 
Brenntolz „ 19,000,000 „ 
Bauholz . “  4.500,000 „ 
Kohlen - . » 7,500.000 „ 
Zufanımen ; 226,000,000 Fr. 
Erzeugniffe der Juduſtrie. 
Züder - . . . . für 10,000,000 fr. 
Pinnenzeug, Batifte - . . „ 25,000,000 „ 
Stidenwaaren . . . „  3.000,000 „ 
Krammaaren - . . . „  3,000,000 „ 
Pelzwett ,000,000 
aptert „ 4,000,000 „ 
fen - . j . . »„  2,000000 „ 
teinfohlen - — 2,000,000 
hiefer, Ziegel, Badfteine » 2.000.000 „ 
ife + . . . „  7000,000 





ufammen : i9,000,000 Ät. 
den Seeſtadten fommen., 


roducte, die aus 
5 ; für 4,000,000 ft. 


Seefitche - . . . 
Sal; . . „ 2,000,000 , 
Arneiwaaren + - . »  9.000,000 „ 
BERNER: Rieniffe »  4,000,000 „ 
oda, Portafdre \- . ». 2,0004 000 „ 
Kupfer , Zinn, Blei . »  3,000,000 „ 
Berfriedene Gewürz . . » 20,000,000 
Rafın - - . „ 10,000,000 5 
Zuder — . . » 27,000,000 „ 





Gumme: 65 000,000 ft. 


— — — — 


Haupt: Summe : 340,000,000 Fr. 


— — — — — — — 
Haupt⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
— — — —— — — — — — — — — — — 


Verleger: Anton Strausß, in der Dorotheergaſſe N 1208. 


Paris verwendet alfo jährlih 226 Milionen fürn 
käufe von Erzeugmffen der Anricultur; 49 Milien 
für Erzeugniffe der Induftrie; 65 Millionen für Cole 
nialwaaren; ım Ganzen 340 Millionen, Die in die Pro 
vinzen, und bis in Die entferntetten, zurüdfiehen. len 
dich bezahle es dem Schatze B2 Millionen, das heift cm 
Zehntel aller Steuctn Frankreichs. Indem hierauf H" 
v. Chabrol die Frage, betreffend das Pflafter von Part, 
näher berührt, erınnnert er, daß man ſchon unter Tr 
lipp Auguft anfıng, Paris zu pflaftern, ſpricht ansführ 
lich von den Verorönungen, die feit jener Zeit dictüder 
ergangen find, und endigt mit der Bemerkung , dub n 
unbillia wäre, den Einwohnern von Paris die Unterhalb 
tungstoften eines Pfiaſters aufzuburden, Das täglıd füt 
den Dienft Frankreichs befbädiget wurde, Die Kammer 
beſchloße, Die zur Unterhaltung des Pflafters von Pırs 
beftimmten 700,000 Fr. fellten auf dem Budget der fand: 
und Heerftrafen ftehen bleiben. 

Die Rente ward am 26. Mai mit zor fr. bo Em. 
eröffwee und gufcrloffen. Die Dreiperceritigen mit 43. 
85 Cent. eröffnet und geſchloſſen. Die 4, petcenngu 
wurden jum erften Mal mut 101 Fe, 55 Cent, netitt 

Konigreich Sardinien. 
Nachrichten aus Turin zu Folge, mar der aufm 
dentlihe Yfandıe SM fatholıfhen Majeftät bei dm 
Turıner Hofe, D. Antonio de Ugarte, am ıg Ma 
in gedachter Hauprftadt angelommen. 





























Am 4. Juni war zu Wien der Mittelpreis It 
Staatsihuld: Verfhreibungen zu 5 pCt. in EM. Pi 
Dart, mit Berloof. vom 3. 1820, für 200 fl. m) em. —; 
detto Detto vom J. 1821, für 100 fl, im EM. —i 
Aiener Stadt⸗ Banco Obligat. zu 2/4 pCt. in EM. Shi 
Kurs auf Augsburg, für 100 Guld. Cure. CR, 
99 Ufo, — Gonvent, Münze pet. —— 

Hanks Actien pr. Stüd 1192 in EM’ 





Vermiſchte Nahrihten. 


a dem, eine Heine Stunde von Mainz enflartt 
Dorfe Hebtsheim ift am 22. Mar das gräßlihe * 
dyen des Brudermords begangen worden, Einer Di :. 
tungswücdigften Bürger, H" Klein, wurde vol fein 
Bruder, Dem fegenanaten Jagd : Klein, auf dem v 
zur Kirche meuchelmorderiſch erſchoſſeg. —3 
durh eine Unaeregelte Lebensweiſe feine otone J 
Verbältnifle zerrüttete, hatte gegen frnen wehldd 
den Bruder feit vielen Jahren einen roll, und dr 
öfters laut, ihn beierfter Gclegenbeit zu erihießen. 2 
Drohung wurde an dem Unglüdlihen an Jena ST, 
vollzogen, Hinter feinem Fenſter hatte der Mordtt 
mehreren arladenen Flinten aufgepaft, and gi 
famer Vorſaßlickeit mehrere —— oe 
das Bruderberz traf. Fin gefatteltes Pferd * 
Morders ım Hofe, Das er nach der That beftiegun 
Dorfe binausiprengte. Seine Freiheit dauerte a 
nur kurze Zeit, denn ſchon ums Uhr Nachmittag 
die Genoͤd'armerie dieſen Boſewicht re er 
fein woblverdientes Schickſal im Zuchthaufe. 


Aro. 


157 


Oeſterreiciſcher Beobachter. 


Montag, den 6. Juni 1825. 
M 


Thermometer. My 
innerer |  aufierer Witterung., 


















Bet der 
Beobachzung. 





Baremeter. 
Parifer Maß. } Wiener Mafi. 








Meteorotogifhe \ 















Seebachtungen / guhr Morgens. 27.450 | 28 =8. 6P. + 1406 + 13.3 an ur 
‚ vom dj. Funie 3 ubr Rachmiti. 17.390 3 ı + 158 + 155 x; iD 
sotibr Abends. 27.300 28 ı 5 + 15.0 + ım0 mirelm. _— Ro 








Großbritannien/und Jrland, 


Schon fehe früb waren am ı7. Mai in dem Sir 
hungsfaaie des Dberhbaufes wor den Echranfen des— 
felden eine Menge Menſchen verfamm.tt. Diele Mit: 
glieder des Unterbaufes, mehrere Damen, die Gemah: 
innen enger Pairs, und andere ausgezeichnete Perfo: 
nen nahmen ihren Plaß auf den Stufen des Itrons, 
und dieſe ganze Seite des Saales war eben fo gedrängt 
voll, wie vor den Schranken. Sir Id. Tyrwhitt, als 
‚Eeremonıen : Meifter, hatte indeflen Die beiten Einrich⸗ 
tungen geiroffen, und es herifchte Die aröfte Ordnung. 
Ihre königliben Heheiten, Die Herjoge von Derk und 
Sufſer, dann vie Drynevon Devonfbire, Beau— 
fort, Newcaſtle, Dorfer, Budinghbam und 
ſehr viele andere Pairs traten ſchon früh ein. Die Ans 
kunft des Grafen Gcen, Der eine Pertitien mitbrachte, 
die fo groß war, daßer fie faumeragen konnte, errrgte 
"ein allgemeines Gelächter. Bald nadıner felste ſich der 
Lord Kanzler auf den Wolfad, und die Gefhäfte 
mabmen ıhren Anfang. Pord Arden, Lerd Pomfren, 
Graf Stanhbope, ford Sidney und Graf Ennis 
tırfem überreibten Petitwurcn gegen die Fmancipation, 
Lord King einige Dafür, fo wre ebenfalls Graf Lau— 
derdalr und der Herzog von Buckingham. Graf 
Liverpool übergab mehrere gegen die Bill, unter ans 
dein eine von Mandhefter mit 40,328 Unterſchriften, und 
eine von Liverpool mit 30,194 Unterrhriften, und der 
Lordlanzler cine ganze Reihe von Petitionen dis 


nämlihen Inhalts, unter denen eine von der Gemeinde, 


welche ſich in der Kapelle von Prreg Street verfammetr, 
In Beziehung auf diefe Ehtere Petition bemerkte Lord 


King, cr babe erfahren, dafi der Geiſtliche Dichr Ka— 


pelle, vor Beendigung des Gottestienfies, ih an die, 
verlammelte Gemeinde gewendet und gefast habe, es 
liege ın der. Gacriftei eine Peatien yum Unterzeihnen, 
und da es bei dem Dberhaufe auf Die Zahl ankomme, fo 
empfchte er auch allen Frauen, die Petition zu unterſchrei⸗ 
den. Dir Biſchof von Londen nahm ſich des Geiſt: 











lidyen an; es fei ihm die Sache mitgetheilt worden, ohne 
daß er fih jedoch Dadurd neranlafit geſehen Habe, ihn zu 
tadeln. Alle, denen er bekannt ſei, wiffen, daß es feinen 
würdigern und frommeren Mann gebe, als dieſen Beifts 
lihen. Der Lordkanzler hoffte, der edle Lord werde 
fih wohl bei der Sache beruhigen ter der fehr ehrmwür: 
Dige Prilat nichts gegen das Verfahren Des Geiſtlichen 
der Kapelle in Percy : Street einzuwenden habe. Graf 
Earnarvon duferte fen Erftaunen über das Betra— 
gen diefes Gehltliyerr und fagte, wenn ein folhes Ber: 
fahren, als Vorbild angefehen werde, wenn die Geiftli: 
den über alle politiſchen und fireitigen Fragen auf der 
Kanzel fpreden und dergleichen in Den Gottcadienft hin: 
ein bringen wollten, fo mürde die herrfdhende Kirche 
alles Anfchen verlieren. „Jh erwartete, fuhr er fort, 
daß der fehr ebrwürdige Prälar über dieſen Vorgang feine 
Mißbilligung ausfprehen würde, aber zu meinem Er: 
ftaunen und gu meinem Schrecken entſchuldigt ver gots 
tesgelabrte Praͤlat den Prediger, und verbindet mit der 


Entſchuldigung desſelden nod eine Pobrede aufihn. Wenn 


rolitiſche Arogen auf der Kanzel abgehandelt und in den 
Gottesdienft gemengt werden, fo müſſen die Prediger 
darauf gefaßt ſeyn, daß Mitglieder Der Gemeinde fi 
erheben und ihnen antworten; Zanf und Streit wird 
dann die Folge fenn, und die gotrespienfklihe Derfamn:: 
fung wird fin) ın eine Disputirgefellichaft verwandelt. 
Wenn die Bifhyofe nist über ein foldıes Betragen ber 
ſchaͤmt find, fo wırd cs dadurch defto nothivendiger für 
ihre Herrlihkeiten, das Kirchenregiment in Ihre eise. 
nen Hände su nehmen, um die Kirche vor Dem Um, 
tergange zu ſchühen, womit die Nachläffrgkeit ihrer an: 
erlannten Beſchützer fie zu bedrohen ſcheint.“ Der Br 
toofvon London wiederholte, er habe nichts an dem - 
B rfahren Des Geiftlihen zu tadeln geſunden. Graf 

"Spencer äuferte die größte Hochachtung für den got: 

tesgelahrten Prälaten, aber er könne ſich nicht Dabei be— 

ruhigen, wenn er ihn ſagen höre, daß er an den fin: 

lichen und fhimpflihen Verfahren des Geiſtlichen mehts 

5 tadeln geſunden habe, Ceſtern habe er von dem Ver⸗ 
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falle gehört, und er fel ihm fehr anftößla geweſenz aber noch 
viel anftöfiger fei ihm das, was er jcht gehört habe, Wenn 
man dem Elerus Der herrſchenden Kirche zugeſtehe, von der 
Kanzel und in der Predigt — hier unterbrach ihn der Bis 
ſchof von London, indem er fagte, „nicht in Der Pre« 
digt.* SrafSpencer fuhr dann fort, und verſicherte, „er ha: 
be gehört, in der Predigt.” Nach der Erzählung eines fehe 
juverläffigen Mannes theilte der Griftlihe Dre &emein: 
de die Nachricht von der Petition am Schluß der Pres 
digt mit, aber vor dem Segen, der am Ende jeder Pres 
Digt gegeben wırd. Die macht die Sache noch ſchlim⸗ 
mer, und es wird mir lieb ſeyn, zu hören, Daß diefe 
Etzaͤhlung unrichtig iſt. Jeder aufrichtige Freund der 
englifhen Kirche, wie id es auch bin, faun unmöglich 
ein ſolches Derfahren billigen, Es ift dieß das erfte Mal, 
daß ih von einem folden Vorfalle höre, und hoffentlich 
wird es auch Das lehte Mat feyn. Lord Rolle fagte, 
Die katholiſchen Prieſter predigten vom Altar herab , Forts 
wabhrend über Politik zu ihren Gemeinden, und die mei: 

Sten katholiſchen Priefter reitzten ihre Gemeinden sum 
Haf gegen die Proseftanten auf. Lord Elifden erwie: 
derte Darauf, der edle Lord fei fehr ſchlecht unterrichtet. 
Die katholiſchen Priefter forderten keineswegs ihre Ges 
‚meinten wider die Proteftanten auf, Nie fei eine grö: 
bere Derläumdung gehört worden. Zwar fei ihnen Der 
proteftantıfhe Clerus wahrlich mit feinem.guten Bew 
fpiele verangegangen, indem er fih alle erdentliche Mü: 
be gegeben, um ale Leidenfhaften in Bewegung zu 
feßen. Der edle Lord müſſe notbwendig ſchlecht unter: 
richtet ſeyn; font würde er nicht die katholiſchen Priefter 
fo verläumdet haben. Er habe einen alten Freund ©" 
Majeftät des verfiorbenen Konigs, Lord Barrington, 
fagen horen, und er felbit fei ganz der nämlihen Mew 
nung, wenn je ein Geiftliher von Politif predigte, fo 
müffe man ihm die Ohren an die Kanzel nageln. Lord 
Liltord fagte, er habe fih, als man ihm juerft von 
diefee Sache fprah, genauer darnadh erfundigt, und 
fle dann dem Bifhofvon London mitgetbeilt. Er 
bettachte das als cıne Entweihung der Kırde. Er ftim: 
me gan; mit dem überein, was der edle Lord (Graf 
Spencer) gefagt babe, und er würde fehr erfreut 
gewelen fenn, wenn Der ehrwürdige Praͤlat den Vorfall 
nur einiger Maafen getadelt hätte, Der Erzbifhof 
son Ganterburn fagte, er habe vorher nichts von 
diefem Dorfalle gehört. Er halte es für feine Pflicht, 
wenn auf der Kanzel über Politik geſprochen werde, 
dieß durchaus zu verdammen, In dem vorliegenden Falle 
ſey Das Bettagen des Geiſtlichen ſeht unpaſſend und un: 
regelmaͤßig. (Hort.) Er boffe, es fer dieß Der einzige 
Fall, und es werde nidt wieder vorfommen. (Hort.) 
5* Herrlihker übergaben dann eine Petition gegen die 
Katholitens Bil. Der Lord Kanzler übergab einige 
foldye Petitionen, eine von Birmingham mit dreizehn 
bis vierjehn tauſend Unzerfäriften. Der Hergogvon 


redlicher war, als in jeder andern, — wenn es gm 


Dort überreichte aud) ſolche Petitionen, eine won Ları 
don, Weltminfter und Southwatk mit 12,000 Unten 
fhriften, und ebenfalls die Bifchöfe von Londer 
und von Lincolm jedereine. Lord Calthorpe äht 
reichte eine Petition von Birmingham für die Emamı 
pation; der Marquis von Downfbire drei des ein 
lihen Inhalts, Diefer bemerkte zugleich, mad kur 
Ueberzeugung könne, wenn man die Deihränkunge 
der Karholifen nit aufhebe, Jeland ſchwerlich ein m 
tegrirender Theil des Reiches bleiben; und fisrrlig 
werde bis zur Annahme der vorliegenden Maaftegd 
engliſches Kapıtal dort nicht angelegt werden. Diele 
Ruͤckſichten mödten doch die Herren in Ueberlegung jie 
ben, welde Grundbefikungen in Irland baden. Dre 
Marquis von ondonderrn übergab cıne Fer 
tion von Darlington (in Durham), wobei er fat: 
„Die iſt cine Perition gegen die Anfprüde dr ds 
tholiten, und id wünfdıte, daß man fie dem edlen ford 
auf dem Wollſack übergeben hätte, welder der Gr 
(haft Durham nicht fremd ift, und deflen Gefinzunger 
mit den in Diefer Petition ausgefprodenen Anſichten mes 
als die meinıgen, übereinftimmen. Ich will Diele Ex 
genheit benüßen, um in fo wenigen Worten, wie mög 
lid, gegen Eure Herrlichkeiten meine Meinung über dick 
Frage auszuſprechen. Wenn id bedenke, wie oft an 
mit wie viel Geſchicklichkeit Diefer Gegenſtond wıren 
delt worden ift, und wenn idy bedenke, wir wel Dr 
redfamfeıt ſich nod ‚heute in dieſer Discuſſion mim 
deln wird, fo bıforge ich falt, man möge ts mir al 
Anmaafung auslegen, daß id), fo wenig gewohnt, # 
fentlich redend aufzutreten, überhaupt zu Euren dar 
lichkeiten ſpreche. Aber diefe Sache liege mir ſeht am dr 
zen, und ich will jet lieber meıne Meinung fogen, at 
die nachfolgende Discuffion unterbreden. Meine Orie 
de find folgende: Nah dem Willen der Borkhun 
bin id, zum Unalück für mid, und zum Unglüf fü 
mein Vaterland (durch Lord Caſtlereagh's unerwartet 
Tod), in den Beſitz großer Güter in Irland gelommi, 
und id) habe Daher ein ganz befonderes Intereſſe MN! 
Ruhe dieſes Landes. Es ift aber auch noch er ander 
Grund für mic vorhanden: meine Verehrung für ct 
verftorbenen Berwandten, unter defien Leuung und e 
deifen Grundfäßen id) aufgewachſen bin. Er war, da 
wage ich zu behaupten, eimer der mirffamften und dt 
lihften Staatsmänner, welche dieſes Land je bit 
hat. (Hört.) Als Unterthan kann ich ibm nicht iR Im 
loben; und als Bruder kann ich nicht zu Dirk fagen. # 
kannte feine Oefinnungen fehr genau, und mens 
überhaupt ın irgend einer Sache noch aufridiget u 


etwas gab, das ihm vorzugsweife am Herzen bir h 
war es der Wunſch, die Katholiken s Yadıe , mie Me 4 
verdiente, und im ihrem ganzen Umfange erkannt 18 
willen. Er bedanerte nur, daß die innern und dub 





Schwierigkeiten, unter denen das Band zu leiden hatte, 
ihm nicht erlaubren, bei Beförderung diefer Maaßregel fo 
thätig zu ſeyn, wie erwünfchte, und Dafi er außer Stande 
war, feine Wuͤnſche erfüllt zu ſehen. Als Großbritannien 
und Irland duch einen Act der Geſetzgebung unterjes 
nem großen Mann, H’" Pitt, veremigt wurden, 
glaubte mein verftorbener Bruder, daß diefe Maafres 
gel nit vollftändig fei (hört, hört), wenn die Emanı 
eipation der Katholiken nicht angenommen würde, (Bei⸗ 
fau.) Er glaubte, daß diefe Vereinigung der beiden Lan: 
der nur mit Hülfe der Katholiken ihre vollftändige Wir⸗ 
fung haben konate. Er theilte dieſe feine Ueberjeugung 
der Regierung mit, und man traf ein ſolches Ueberem— 
fommen, weldes zwar nicht eine eigentlihe Verpflich⸗ 
tung genannt werden kann, aber das dem doch fehr na: 
be fam. Wäre dem Daterlande fein Leben erhalten wor: 
den, fo wurde er von SH" Majeftät Miniftern verlangt 
haben, diefe Verpflichtung zu erfüllen. Dieß warenfeine 
Gefinnungen, und ich hoffe, Gott möge geben ‚Daß fein 
Seit das Kabinet S" Majeftät befeeler und die Mini: 
ſter dabin leite, daß fie eine für den Frieden und Die 
Ruhe von Irland fo nothwendige Maafregel durchſe⸗ 
ben. Ich hoffe, Eure Hertlichteiten werden mir verzen 
ven, Daß ih Ihnen fo ihre Zeit geraubt habe; aber in 
der Sage, worm ih mid befinde, und bei den Gelins 
tungen, weldhe ich hege, konnte ih nicht umhin, 
mid fo wie ich gethan babe, wenn gleich, wie id be: 
forge, aufeine fehe unvoufommene Weiſe auszuſprechen. 
— Lord Dacee, Der Deriog von Rutlan d, Lord 
Dud ley und Ward, der Bıfhofvon Rormid, 
Lord Holland und der Marquis von Bute überga: 
ben Pepitionen zu Gunften der Katboltfen; Der Biſchof 
von Chefter, Lord Kenyon, Graf von Roden, 
Graf Shaftesbury und der Lord Kanzler meh— 
zere Petitionen dawider. Der Biſchof von E" Du 
vid s überreichte eine ſolche Petition von cinem ehemas 
ligen fatholifhen Kaplan, der aber die katholiſche Relis 
gion abgeſchworen hatte, und nun zbenfaus Kaplan ın 
der proteftantifihen Kirche iſt. Der Herzog von Suffer 
übergab eine Petition für Die Emancıpation von einigen 
angefchenen Perfonen in Suffolt, Sein fehr ehrwürdi⸗ 
ger Freund, der Biſchof von Nor wich, fehte er hinzu, 
tönne die Achtbarkeit der Perfonen bezeugen, welde 
dieſe Petition unterfrieben hätten. Der Marquis von 
Lansdown überreichte vier Petirionen für die Eman ⸗ 
eipation, eine von Mitgliedern Des Senats der Univer: 
fifäten Orford und Cambridge, unter denen zwei Dors 
ſteher von Tollegren und 30 bis 40 Geiſtliche der herr 
ſchenden Kirche waren; Die andere von 200 Öraduırten 
der Univerfitätz Die dritte von Dem proteſtantiſchen bos 
ben Adel, und andern Güterbeſihhern in Jrland, unter 
denen die Namen von gehn proteftantifchen irländiſchen 
Parrs fi finden, die nicht in dem Haufe fißen ; und die 
sierte von proteltantifben Großhändlera und Kaufleus 


ten in Liverpool, mit 7000 Unterfhriften von Leuten, 
die zur berrfhenden Kirche gehören. Der Herzog von 
Devonfkbıre überreichte zweiPetitionen für die mans 
cıpation, Die eine von den proteltantiihen Einwohnern 
der Graſſchaft Waterford, die andere von den proteltans 
tifhen Finwohnern der Stadt Banden in der Graffhaft 
Cork. Die lehtere Etadt, bemerkte S" Gnaden, jeidys 
nete fich früher durch ihre Feinoſeigkeit gegen die Anfprüs 
de der Katnolılen aus. est hat ſich Dieß ganz geändert, 
inden die reichften und angefenentten Bürger mit dem 
Wunſche bervortreten, Die Katholiken mochten Dod von 
den Beſchränkungen befreit werden, unter welchen fie 
feit fo langer Zeit und mit fo großem Unrecht gelitten 
haben. Zäglid) ſieht man jeßt in Irland, wıe ſolche Ders 
änderungen in Den Anfichten vorgeben. Eine Mengr von 
Petitionen find an Quer Herrlichkeiten gelangt, übers 
Dieß, was wohl ju bemerken ıft, von früheren Gegnern 
der Emancipation , welde nun bitten , Die gehälfige 
Trennung zwifchen Proteftanten und Katholiken aufjım 
heben, und durch eine Der Zeit und den Umftänden ans 
aemı Vene Nachgiebigkeit jenes bisher getheilte und une 
tüduche Land zu verföhnen (Hort, bort.) Man muf 
edenken, daß nıht eine Partei oder eine einzelne Secte, 
fondern Daß die große Maſſe des irländifhen Volkes ſich 
an @ud, Mylords, mir diefer Bitte wendet. Alle Klaf: 
fen, die Anbänger aller Religionen flehen um dıe Beſtä« 
tigung der eben jo gerechten als politifhen und heilfas 
men Maaßregel, welde von Demandern Haufe des Par: 
laments angenommen worden ift. Jh frage , wollen 
Eure Herrlichkeiten die Bitte eines ganzen Volkes ab⸗ 
(dylagen ? (Hort, hort.) Wenn man von der Ertüllung 
deſſen, was Die Aatbolıfen fordern, Gefahren furchtet, 
fo frage ih, wer find Denn Diejenigen, melde etwas 
fürdten ? IR es etwa Die wefentlih proteftantifhe Bes 
völferung von Enaland ? Sicher wird feiner von Den 
edlen Lords, die mich hören, dieſes behaupten wollen. 
Dover begen die Proteltanten in Irlaud, Deren Zahl im 
Vergleich mit den Kathotıken aerıny ıft, ſolche Beforanifie 2 
Mein, daß auch dieß nicht der Fall ılt, wırd durch Die Petitios 
nen der Häuptet unter Dem proteftantiihen hoben Adel, 
den Banpbefigern, den Kaufleuten und den übrigen ange 
fehenen Leuten diefes Landes bewiefen, (Hort, bört, hort,) 
Wenn Ihr alſo feht, Mylords, daß manın England frıne 
Beſorgniſſe hegt, Daß die Proteltanten in Irland nidıts 
mehr wänfden, als Daf ihre katholiſchen Mituntertha⸗ 
nen ihnen pelitiſch gleidhgeftellt werden mögen — ja 
wenn Jor bört, daß fie vielmehr behaupten, von der 
Annahıne dieſer Maafregel hänge Das Wohl und die 
Ruhe von Irland ab — und wenn hr nun nod übers 
dies Die Gerechrigkert und Die Zweckmaßigkeit der Sache 
felbft bedenkt, wie können Eure Hertlichkeiten, frage ich, 
der Bill Eure Juftimmung verfagen ? (Dort, hört, hört.) 
Seit fünf und zwanzig langen Jahren ıft Diefe Frage 
im Parlament verhandelt worden, und während dieſes 
"mer haben Die ausgezeichnetſten und erlaudtes 
ten Senatoren unferer Zeit für die Sache geſprochen. 
Zu wiederholten Malen ilt die Maafregel nicht durchge⸗ 
gangen; und nichts deſto weniger bat fie fortwährend, 
in Jrland und in England, neue Freunde und Ders 
theidiger gewonnen, (Dort.) Don einem Jahre zum ans 
dern iſt es weiter genangen, find Belchrungen unter 
den reichten und am meilten unterricteten Männern 
des Landes geliehen. Und id fage, Mylords, daß die 
eine Sache ıft, Die man nicht ruhen laffen darf, (Hort! 
ho:t!) Der gegenwärtige Augenblid ıft, nach meiner 
Meinung, der nünftigfte, den man wählen kann. Wis 
find mit der ganzen Welt im Frieden. Irland fo wohl, 
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wie Engqland, iſt nicht bloß ruhig, ſondern im ſteigen⸗ 
den Wohltande. Dazu babe Ihr Die Petitionen einer 
großen Menge Menſchen für dire Maafiregel; aber vor 
allım, habt hr Die günftige Ent'heidung des andern 
Haufes (Hort, bort,) Laßt mid alfe, im Namen veffen 
woas in Den zahlteichen auf Der Tafel des Hauſes lier 
— Peritionen ausgeſprochen iſt, Eure Hetrlichteiten 

ehentlich bitten, Das gute Werk zu vollenden, welches 
unter fo günftıgen Vorbedeutungen begonnen hat; laßt 
Euch erbitten, cu:ch Eure heutige Entſcheidung Itland 
den Frieden und die Ruhe zu ſchenken, deren es ſich 
fonit nıe dauernd erfreuen kann. (Hort, hört.) Verfäumt 
Ihr deeſe Gelegenheit, weiche ſich jeht Darbieret, wer 
mas Dann behaupten, daß das Nachgeben nicht zu font 
komme? (Hort, hört, bort.) Ich fordere von Fun, Wins 
loros, die Beihränkungen aufzuheben, welche bis jeht 
ein Flecken ın der Geſchichte von Jriand und eın Unglück 
für dieſes Land gewelen find. Wenn Ihr Die jetzege 
Gelcgenheit verſaumt, fo late, Mylords, 
auf Furen Haäuptern die Derantwortung. 
Die Sache mag heute verworfen werden, aber der Tag 
kann nicht ferne fenn, wo fie durchgehen muß. (Hort, 
hört, bort!) Welcher edie Lord wırd b.haupten, daß die 
Katholiten auf ewige Zeiten von den Vortheilen ver 
Verfaͤſſung ausgeſchloſſen werden fönnen ? (Dort, hört.) 
Sucher wird niemand dieß behaupten wollen. Bon der 
Entſche dunge, wilde Ihr heute ausfpreden werdet, 
banst Jrlands Schakſal ab. Jh hoffe, fie möge fo fenn, 
mie co unfer würdig ıft, und der Flecken moge verſchwin⸗ 
den, welcher aufunterm National: Charakter baftet. ch 
bheffe, wir werden durch unfere heutige Entſcheidung Das 
qunze Land zum Frieden, zur Rune und zur namüchen 
Gefinnung veremgen, (Hort, vor.) Ih trage darauf 
an, Daß diefe Petetionen vorgeleſen werden.” Dieß geſchah 
und fie wurden auf der Tafel Des Haufes niedergelegt, 

(Die Zertietzung fotar.) 

Der ſpaniſche Dberft Waldes, der fih nah der 
mußlungenen Erpedition auf Zar fanat Tanzen geflüd: 
ter, ıft mie Pınares, einem ſeiner Gelährten, von da 
über Gebraltar zu London angelommen. 

Dor Aurjem heitathete zu Lenden ein gewiller Hens 
en Taunten, 95 Jahre alt, eine Srjährige Witwe, Dirfe 
Heirath erregte Damals allgemeines Auffiben. Wenige 
Tage nad) der Hodirit empfand Der hombetaute Ene— 
mann eine fo große Neue über Dielen Schritt, dafi er 
ſich oie Gurgel adzuſchneiden verfuchte; eo qebrach ihm 
aber en Kraft dazu, und fo verhetzte er ſich nur leicht. 
Am 23. Mar iſt nm aber ferne Frau varın au Dülfege 
kommen; fie ſtürzte ıhn. als er eben ausg-hen wollte, 
von der Treppe hinunter, fo dDafi er auf ver Stelle todt 
biegen blieb, Dieſe Furie ward auf friiher That erarıfs 
fen, und wırd in ven naſſten Sıkungen des Alfıfenges 
richtes iht Urtheil empfangen. 

paniſben. 

Die Madrider Hofzeitung vom ı7. Mai ent: 
hält folaraben: „Der Beueral: Commandant im Lager 
von Dan Rogue meider, daß am 4. d. M. der Oderſt 
Caſartevo, weiber zu Gibraltar ans Land geſtiegen war, 
von Kineteas Oafetoft angı Lommen fer. Dieſer Off zier, 
welcher uber Rio de Jancıroaus Peru fomme. hat aus⸗ 
gefagt, daß Der Marechal de camp Dan Pıo Triſtan 
nad) dem unglückuwen Trefin ber Ahacucho (worüber 
die Regierung bisher not Beinen offsı Uen Bericht vom 
Beneralta Serna erhalten hat). den Dberbefeht uber 
dıe Truppen ver renaliftulh n Armee, welar ſich wiecer 
arfanımelt haben, ubernommin batte, und daſt foldıe 
bereits wieder über 5ooo Menn ſtirf waren. Der Geue 


— 





—ñ— —— 


ral Don Pedro Dlameta, welcher ih am;ä. Februar 
d. 9. mit ſeinem Hauptquartierzu Oruro befand. hatte 
in «iner energiſchen Proclamatıon’ (Berglerb ofterreis 
chiſchen Beobachter vom 25. Mai feinen Entfhluß, ger 
meinſchaftlich mit dem getreuen Marechal de camp 
D. P. Irıftan zu agıren, befannt gemacht, Er äußert 
darın die Hoffnung, Durd die Tapferkert und die Diss 
cıplın feiner Teuppen. fo wie Dusch Die ihm zu Gebote 
ſtehenden Hülfsquellen, über Die Rebellen wieder zu 
triumphiten, und ſetzt feine Zuverſicht auf die Anbäng: 
lichkeit der von den Rebellen unterm ch gcehaitenen 
Einwohner von Peru grgen ıhren Kong.” 

Dir Oberſt Darrados hat dem Ariegsmimilter be: 
richtet, daß er mit Der jur Verftärfung der Delagung 
vn Havannah befummten Expedition gludlih su 
Puerto:Rıco angelommen ſei. Er war gefonnen, 
nad bewertitelligter Ausſcheffung eines Theiles feiner 
Truppen auf gedachter Colonie, ſogleich nach ſeiner Bes 
ſt mmung abiufegeln. Auf Purrto Rıco war aues 
ruhig, uue die Einwohner vol Eifer für die Sache des 
Mutterlandes. . 

vantrei cd. 


Der Aöniq fam am 25. Abends mit dem Dauph.a 
und feinem Geſolge zu Compiegne an. i 

Die Rente ward am 27. Mai mit 101 Ar, 75 Cert. 
eröffner und mit 101 Fr. 65 int. ae'bloflen. Die Drei 
percentigen mit 75 Fe. 10 Cent. eroffnet und mut 75 58. 
geſchloſſen. 
Lombardiſch-Benetianiſches 

Konigreich. 

FI MM. der Aaıfer und die Kaiſerinn, nebſt 
33. ER. Hopeiten dea Etzhetzogen Franz Carl.und Rai 
ner und Howſtderen durhlauchtigſten Gemahlingen bes 
chresn am 28, Wlaı Dre in den Solen der k. k. Alade— 
n.ie der bildenden Känſte eroffn,.te Ausſtellung von Wir: 
ken der Iuduſttie und Der techurſchen Kunſte, mit nr? 
Orgenmwart, undgrruhten, fo wie ber dem bereits mette; 
te Tage vorher Statt gefundenen Beſuche der ın dm: 
felben Gebaude eroffaeren Ausftellung von Werken dur 
zeichnenden und bildenden Rünfte, Alerbocyiitre Jr 
friedenheit mit den Fortſchritten ın allın Zweigen Dre 
einhernnſchen Induſttie zu äußern, weld: wetterfernd 
ihren Tribut zu dieſer auserleſenen und zahlreichen Auc— 
ſtellung beigeitagen haben. Die Areeiten ia Gold und 
vergoldeter Oronze, die Stichkereien, Seidenzeuge, gewnk⸗— 
ten Stoffe, Frine Lederarbeiten, und unzahlige andere 
Fabrıcate, find foredyende Zeugen von den unabläffigen 
Forifipriseen,, welbe der, unter den Auſpicien eines als 
les wahrhaft Shone, Gute und Nutzliche cfrig fordeıme 
den, vaterlichen Monarchen, blüneude Rune und Dee 
werdfleih in Allerhochſtdeſſen lombardiſchen Staaten täg: 
lich macht. 

Jare Majeftät die Kaiferinn beſuchten am 26, 
Maı Das Kloſter der Salrfianerınnen zu S. S:fia, und 
geruhten Sich, wie allenthalben beim Beſache fremmer 
und wodſthatiger Stiftungen und Anftulten aufs for 
faͤltigne um die Umſtaände der Joqglinge, um den Rels 
gıons » ilmterriht, und um die vorgTöriebenen Sebryes 
genfisude und Beſchäſtigungen zu erlundigen. 

II FE. Hoheiten der Erjwersog Arany Carl und 
deſſea durchlauchtigſte Gemablı n mabmen am 27. Mai 
den dur fem wunderbares Echo berubmten in der Bor⸗ 
ftabt gelegenen Pauaſt della Sımenetta und den Triumpbs 
bogen derder Sitaße der Sempione in Augenſchein, und 
befuchren am folgenden Tage das Taubſtuntmen; Jufitut. 

Ihre Majeſtät Die Sean Oerzogina von Parma 
iR am 206. Mei von Maſiand much Genua abgereiet. 
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Großbritannien und Jrland. 


Maarznendes ift der weitere Derfolg der (im ge: 
ftrigen Blatte abgebrodhenen) Berhbandlungen des 
Dberhaufes am ı7. Mai: Graf Liverpool legte 
Abſchriften von den mit Schweden, Rußland und den 
vereinigten Provinzen vom Rio de la Plata abgeſchloſſe⸗ 
nen Tractaten*) auf die Tafel des Haufes nieder, — 
Graf& ren überreichte mehrere Petitionen für die Emans 
eipation, und ſagte dann: „JH habe nun, Mylords, 
diefem Haufe eme Petition des namlihen Inhalts zu übers 
geben, welde von dem Herzoge von Norfoll, 
und den andern Fatholifchen Pairs, fo wie von Den fa: 
tholifchen Prälaten und andern Geiftlihen, und aud 
von forftigen angefebenen Katholiken dieſes Kontgrei: 
des unterfhrieben ıft, Ueber 33,000 Perfonen haben 
diefe Preition unterzeichnet. Die Bittſteller ſprechen zu 
Eud in dem Tone von Leuten, welde unter Befdräns 
kungen leiden, die fie das folge Bewußtſeyn haben, nicht 
ju verdienen; fie fprehen zu Euch m Dem Tone von 
Männern, welche fühlen, daß fie an allen Vortheilen und 
Privilegien der Verfaſſung Theil zu nehmen werth find; 
und fie fagen Euch mit Milde, aber mit Faſtigkeit, daß 
fie, fo lange die Beſchränkungen fortdauern, nicht zu 
Lagen aufhören werden. (Hort, hört!) Sie berufen ſich 
auf ihr bisheriges Betrasen, als auf eine Widerlegung 
der fhändlihen und falfhen Beſchuldigungen, mit des 
nen man fie angrgriffen bat. (Hört, hört.) Cie fordern 
von Euch, ihre Grundfähe, die Sittligkeit ıhees Betta⸗ 
gens, und die Art und Weife, wie fie die Pflichten ge: 
gen ihre Mebenmenihen erfülen zu unterſuchen. (Hört, 
hört.) Seht auf Fraufreis bin, fuhr er fort, da ift ein 
katboliſchte Souverain, welcher feinen proteſtautiſchen 
Untecthanen gleiche Rechte gegeben bat. Seht auf die 
Niederlande, und hr werdet mehrere protchtantifche 
Linder mıt den katholiſchen Provinzen, weldye chemals 
Dem Daufe Diterreidh gehörten, vereinigt und dieſe alle 


*) Dergl. unfer vorgeflriges Blatt. 
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in dem Genuß gleicher Rechte fehen. In Hannover, uns 
ter der Neaierung des nämlihen gnädigen Herrſchers, 
gibt es ebenfaus Leine Beldhrankung wegen religiöfer 
Meinungen. (Hort, bort,) In Canada ift die fatholifche 
Religion die berriihende; und man fennt fein: nadıtheis 
ligen Folgen diefer Einrichtung. Auch in den vereinigten 


"Staaten von Nerdamerila gibt e3 keine auf Die religiofe 


Ueberzeugung bearundeten Unterſchiede.“ Er fagtedann, 
wie nad) feiner Ueberzeugung die offeatlıhe Meinung des 
Landes, wenn nice entſchieden für die Katholiten, doch 
weniuftens ihren Forderungen nicht entgegen fei, und be: 
rief ſich namentlich auch Darauf, Daf das Unterhaus, vor: 
züglich in einem Augenblicke, wo neue Wahlen bevorftäns 
den, wohl als Der Repräfentant Deffen angeichen wer: 
den Fonnte, was man für Die gemeine Meinung des , 
Landes halten dürfe „Ich darf annchmen, fagte er fer-' 
ner, daß der Schreden und die Unruhe, melde fonft 
wegen dieſer Sache im Lunde hertſchten, verihwunden 
find. Hätten wir nicht cin Minifterrum, welches über 
dieſe Frage verſchiedener Meinung ıft; (Hört, hört.) Häte 
ten wir nicht ein Minifterium, deffen Meinnngen fo fchr 
untereinander im Widerfprud find, Daß die Mitgliedes 
desfelven ihrer Pflicht eutfagen und die Leitung der Or: 
ſchafte einer Art von Ungefähr überlaffen, (Hört, hört!) 
fo würde manfchen, dag alle Schwierigkeiten verſchwaͤn⸗ 
den, daß alle Hinderniffe hinweggeräumt wären. Für 
immer würden vie Unruhe und Eiferſucht, welche jetzt 
herefhen, vernichtet feyn. An ihrer Stelle würden wir 
gegenfeitigen guten Willen und Die chriſtliche Liebe wie⸗ 
der finden, Die jeder redlihe Mann gern in der manſch⸗ 
lichen Geſellſchaft herrſchend fehen mochte. (Hört, hört, 
hört.) Wir würden eine Klaffe von Beuten haben, weldyr 
Gott vielleicht in einer befondern Weile verehren, ſicher⸗ 
lid aber nady dem nämlihen großen Orundfate der 
chriſtlichen Lehre. (Hört, hört, hört.) Der edle Derien, 
fuhr er fort, welcher vor mir geſprochen hat, Inste 
Euch,, Daß der jegige Augenblid günftig fız er ſagte 
vielleicht noch Eurer Zeit 
nit mehr fo feyn werde. Achtet, Mylerds, auf Diufe 
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Warnung, und thut, da es noch Zeit ift, was Euch Ges 
rechtigkeit und Politit empfehlen, (Hört, bört, hört.) 
Wenn Ihr jeht nicht diefe Forderungen zugeftcht, fo 
‚dürfte der Zeitpunet vielleicht nicht fern fenn, wo Ihr 
Euch dazu erbieten werdet, aber vergebens. (Hört.) Die 
Vegenwart iſt eine glüdlihe Zeit, aber, Mplords, als 
les menſchliche Glück ift vergänglih und vorubergehend. 
Zwar find wır in diefem Augenblide glüdlih, aber wer 
fleht nicht am politifden Horizont Wolfen aufſteigen, 
mwodurd ein weifes und vorfihtiges Parlament fih be: 
wegen laffen follte, fih auf das nahende Ungemitter 
vorzubereiten ? (Hört, hört, hört.) Jehtkonnt hr, ohne 
die geringfte Beforgniß, den Katholiten, als eine Sadıe 
der Gunſt und Grade, geben, was fie bei Euch fuchen. 
Schlagt es ihnen aber jeßt ab, wartet noch ein wenig 
länger Damit, und Ahr werdet die Qeidenfhaften und 
kittern Gefühle ins Spiel bringen, welche in Menſchen, 
fo leicht auffteigen. Ihr werdet gegen Jrland das thun, 
was Ihr zu einer andera Zeit gegen Amerika gerhan 
habt ;’aber Bott gebe, daß es ohne eine ähnliche Iren: 
nung geſchehen, Gott gebe, Das es ohne andere Folgen 
ſeyn möge, denen nicht fo leicht abzuhelfen wäre, wie 
den unglüdlihen Begebenheiten des amerikanifchen Arie 
ges. Mplords, ich trage Darauf an, daß Diefe Petition 
vorgelefen werde” Die gefhah, und Die Petition, 
melde, wie ſchon erwähnt, von außerordentliher Größe 
war, wurde auf Der Tafel des Hauſes niedergelegt. Der 
edle Graf feßte fih unter lauten Beifallsbezeugungen 
nieder. 

Graf Donsughmore trug dann auf die zweite 
Lefung der Aatholiten:DBillan. Lord 
Eolhefter (der ehemaliger Sprecher des Unter: 
baufes Sir ‚Charles Ab bo 8) betrachtete Die vorlies 
gende Maafregel in ihrer gegenwärtigen Geftalt als 
ein Erjeugniß des katholiſchen Vereins in Irland, Men 
babe ihnen viel von der Macht der Katholikenfadhe in 
Irland aefprohen ; er glaube aber, daß die Form, 
welche man ihr jeht gegeben habe, nichts als Das Neful: 
tat der Bemühungen einer Faction fei. Es fei,'fuhr er 
fort, eme fehr merfmwürdige Begebenheit, Daß eine [häd: 
liche Inftitution, welche aus den meiſten katholiſchen 
Laͤndern in Europa verbannt wäre, in dieſem Lande ſich 
weit verbreitet habe, und das nicht nur ohne die Zuſtim⸗ 
mung der Geſetze, ſondern gegen ihre aus drückliche Ans: 
ordnung. Fr wolle ſagen, daß man alles mögliche thun 
müffe, um eine Inftitution, wie Die Jeſuiten wären, 
aus Dem Lande zu vertreiben. Wenn er fehe, daß ein fol 
dies Inſtitut ſich fo im Lande feltfehe, wie er Deun wohl 
annehmen könne, dab keine Gefahren von den Umtrie— 
ben der Katholiken zu beforgen feien? Andere Binder 
Fönne übrigens England fi nicht zum Mufter nehmen, 
wenn von Eriheilung gleiher Rechte an Katholiken und 
Preoteftanten Die Rede fei. Die Lage abfoluter Staaten 
und folder, wo das Volf ander Regierung Theil nehme 


(absolute and popular establishments), fei zu vetſchieder 
Dei einer Derfaffung, wie die engliſche, fei, wenn «in 
Mann von großen Talenten in religiöfen Fragen aufts 
Volk Einfluß gewänne, dem fehrfchwer Cinhaltju thun, 
Dahingegen man ihn unter einer abfoluten Regieretz 
auf der Stelle zum Schweigen bringen könne. Die Ömiz: 
eipation, fagte er ferner, welde er Irland wünfer, In 
die Befreiung von Bigotterie und Unwiſſenheit, un 
von der auswärtigen Gewalt, deren Einfluß fonadthr 
lig auf Die Bevölkerung des Landes gewirkt hal. & 
habe den AZuftund von Irland genau unterfuht, un 
das Refultat aller feiner Betrachtungen und Unterle: 
chungen fei, daß Die Unruhen und Unfälle im Jilech 
gar nicht von einer Verſchiedenheit der religioſen Ike 
jeugungen berfämen. Thätige Partei » Häupter wi 
ten wohl auf eine gefdichte Weile inzelne je Ir 
Meinung bringen , daß die Meligion die Uebel ne: 
anlaft habe, unter welden Irland leide. Er bitte ar 
die edlen Lords, nur zu feben, im welchem Jule 
de ſich das nördliche Irland befinde. Die Verſchader 
heit der religiöfen Ueberzeugung fei dort nicht gen 
ger als in den füdlihen Provinzen, aberdie Armuıd du 
des Volkes fei nicht fo groß, und deßhalb habe man m 
Norden immer beffer die Ruhe erhalten, als im Side 
des Landes, Man möge keine Unzufriedenheit unter dr 
proteftantifhen Devolferung von England, Stettin 
und Jrland durch die Annahme einer Maakregıl m 
den, deren Nachtheile fo drohend, und deren Vorteil 
fo ſehr problematifc wären. Die Bill fei ywor im a 
dern Haufe durchgegangen; aber das Verbilns de 
Stimmen feidod beinabe-gerheilt gemefen. Ertrag dm 
darauf an, die Bill möge nad fehs Moncten jum jet 
ten Mate gelefen, d. b. verworfen werden. Lift 
Motion unterfiünte der Marquis von Angeles, # 
Dem er fügte, er wolle nur einige Worte binzuichn ur 
die Urfadhen anzugeben , welche ihn weranlaßten, M 
diefer Gelegenheit einen andern Weg eingufhlägru & 
welhem er früher gefolgt. Zwei wichtige Berraniuna? 
hätten ibn immer bet Diefer großen Frage am maht 
beſchaͤftigt, erſtlich das Intereſſe, den Katholilen IR 
Recht zuzugeſtehen, worauf fie einen gerechten Anfsızd 
haben; und zweitens Die Nochwendigfeit, dafür Sury 
zu tragen, daß durch Die Unterftügung ihrer gerden® 
gen nie alle Schutzwehren der proteftantilden UF 
ſchenden Kirche niedergeriffen würden. Früher hit b 
alle Bewilligungen unterſtützt, welche den Katbeliten (f 
madıt worden find, weit ich hoffte, daß diefe Zugefimn 

eine gütige und unverföhnliche Geſinnung bei ihmen grt 
ihre proteftantifchen Brüder erwecken würde. Jh uN #' 
glaubt, die Katholiten würden, was man ihnen ga Fl 
Zufriedenheit aufnehmen, und fich einigermaahen gan 
unter dend noch befiehenden verhältmißmäßig gering" 
Beldränfungen bezeigt haben. In allen diefen Emmi 
gen din ich aber getäufgpt worden. Jedes ihnen gimetu 
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geſtaͤndniß hat nur eine zunehmende Unrube zur Folge ge: 
habt. Ihr Betragen, die Sprache, welde fie führen, zei⸗ 
gen fehr deutlich, daß fie mit der Emancipation nicht zus 
frieden fenn werden, und überhaupt mit nichts, was 
weniger als katholiſches Uebergewicht (Catholic ascendsn- 
ey) wäre. Uud wenn es dann ein Kampf zwiſchen den 
fatholifhen und proteftantifhen Intereifen feyn fol — 
und etwas der Art liegt ın der ungemäfiaten Sprache 
der Katholiten, wenn fie von fehs Millionen reden, Die 
dur durch Gewalt unterdrüde werden können — wenn 
es zum Kampf kommen fo, fo glaube ih, daß Die ges 
genwaͤrtige Zeit, und die gegenwärtige Rage der Dinge 
am beften dazu geeignet find, um die Sache zur Ent; 
ſcheidung zu bringen. Ich bin aufridtig der Katholiken 
Freund, ich will ihnen gern alles zugeſtehen, was zu er⸗ 
warten, fle ein Redt haben; aber ich will ihnen nichts 
auf Koſten der herrſchenden Kirche geben. So lange id) 
daher nicht überzeugt bin, Daß Leine Gefahr für die 
berrfchende Kirche aus Dielen Jugeftändniffen hervorgeht, 
fann id) nicht meine Stimme Dazu geben, daß man den 
Jolitifhen Cinfluß der Katholiten vermehre. Er fehte bins 
iu, er habe gegen die beiden andern zugleich vorgefchla: 
genen Maafregeln im Princip nichts einzuwenden. Aber 
fo lange dem fönige Die Ernennung der Latboliihen 
Difhöfe verweigert, und Dodurd fremder Einfluß aus- 
drüdlih anertarmt werde, könne er der Bill nicht feine 
Zuſtimmung geben. — Der Marquis von Camden 
fagte, er fei immer den Katholiten ſehr geneigt gewes 
fen, aber es babe Zeitpuncte gegeben, wo es ihm höchſt 
unpelitifh ſchien, ihren Forderungen nabzugeben. Wah⸗ 
tend Der Zeit, wo er in Srland war, fah er auf Das 
beftimmtefte ein, daß nothwendig künftig ein Mal cine 
Beränderung in Der Politif gegen die Katholiken eintre: 
tn müßte; aber unter Den damaligen Umftänden ſchien 
Ihm dieß nicht rathſam. Der edle Marquis las dann 
Auszüge aus feiner Eorrefponden; mit H"" Pitt vor, 
wo er von Der Anhänglichkeit ſprach, welche die Kathos 
Iıten bewiefen, als die Frangofen an der irländifcdyen Küfte 
aelandet waren, und Den Eifer bezeugte, mit welchem 
fie die Bemühungen der regulären Trnppen unterflüß: 
fen, und jedem Mangel derfelben abzubelfen fuchten, 
Er las aus einem Schreiben vom 1. Juni 1797 an H"- 
Pitt vor, Daß die Diffenters in Irland damals repu: 
blikaniſchen Grumdfägen fehr geneigt waren, und Die 
Katholiten mifvergnügt, und daf er unter diefen Im: 
fanden nicht glaubte, man dürfe ihnen, fo lange diefe 
Stimmung daure, neue Zugeftändnuffe machen. Er war, 
wie er fagte, einer von denjenigen, welche es im Jahre 
1801 für ihre Pflicht hielten, ihre Stellen niederzulegen. 
Dhne Zweifel habe man jur Zeit, wo die Union von 
England und Irland ausgeſprochen wurde, die Abſicht 
gehabt, den Katboliten gleihe Rechte mit den Prote: 
ſtanten zu ertheilen. Aber unglüdlidyerweife war es für 
den großen Minifter, welchet Diefen Plan hatte, unmög: 


lich, ihn in Ausführung zu bringen, und er gab dems 
zufolge feine Entlaffung. Damals waren grofe Erwars 
tungen unter den Katholiken erwedt worden; und darf 
man fih da wohl wundern, Daß ın einem Sande, wo ſe 
große Hoffnungen getäufcht wurden, das Mißvergnügen 
der Leute aufwallen mochte ? Er feiein aufrichtiger Freund 
der hertſchenden Kirche; allein er fehe Leine Gefahr 
für fie. Er glaube, daß der gegenwärtige Augenblid zur 
Annahme der vorgeſchlagenen Maaßregel fehr geeignet fei. 
— Graf Darnley ſtimmte dem edlen Marquis, Der 


äuleht geſprochen hatte, namentlid darin bei, Daß ges: 


rade jebt der rechte Augenblid für die Annahme der 
Emancipation ſei. Er machte befonders darauf aufmerk: 
fam, mit welder augenblicklichen Unterwürfigteit — die 
überhaupt für die irländılchen Katholiken inallen Beiden, 
von denen fie betroffen werden, characteriſtiſch ſei, — 
fie der Anordnung des Parlaments gehorchten, als Dies 
fes den katholiſchen Derein auflöste, und wie fie das 
durd einen neuen Beweis ihrer Anhänglichkeit für die 
Verfaſſung gegeben hätten. Auch widerſprach er aufdas 
allerentihiedentfte der Behauptung des Marquis von 
Aysletea, daß die Katholiken jedes frühere Zuges 
ſtändniß, nit wie fie follten, aufgenommen bätten, und 
forderte ihn auf, ein einziges Deifpiel davon anzufüh— 
ten. Im Gegentheil fei immer alles von den Katholiten 
mit der großten Dankbarkeit aufgenommen worden. 
Ich bedaure, fagte er, den Lord Großfiegelbewahrer 
(Graf von Weftmoreland) nit an feinem Plaße zu res 
benz; fonft würde ih mid deßhalb anf fein Zeugniß bes 
rufen. Der edle Lord war im Jahre 1795 Lord s Lieute⸗ 
nant von Irland. Am Jahre 1792 wurden die Ferderun: 
gen der Katholiten abgefchlagen ; aber im nächſten Jah 
te, da das Land mit Franfreih im Kriege war, und Ge 
fahren von Außen droheten, wurden Die im vorigen Jahre 
verweigerten Zugeftändniffe dem irtändifhen Parlamen: 
te Durch die Nede vom Throne empfohlen, und dan 
mit einer großen Majorität angenommen. (Hört, hört,) 
Ich wiederhole, daß die Katholifen Damals die gemach— 
ten Bewilligungen mit der größten Dankbarkeit auf: 
nahmın. Ich bitte das Haus, jeht auf dem nämlichen 
Wege weiter fortzufchreiten,, und nicht, da dieß ein Ast 
der Gerechtigkeit und der Politik iſt, länger damit zu 
warten, etwas zu thun, was ın einem Augenblide der 
Noth ruht zu verweigern fenn wird. (Hört, hört.) Die 
ganze Sade erſcheint jeht in einer andern Geftalt, als 
früher, ſchon in fo fern wir eine große Maffe von No— 
tizen, befonders in theologifher Beziehung, vor 
uns haben, in welder Hinfiht ih es auf mid nehme, 
zu behaupten, dafi Eure Herrlichkeiten und das eugliſche 
Volt ſchlecht unterrichtet waren. (Hort, hört.) Er ſprach 
dann von der Wichtigkeit der von den achtbarſten Mäns 
nern vor dem Ausſchuſſe des Haufes gemachten Ausfas 
gen, und fagte Dabei unter anderm: Es feinicht nöthig, 
daß er noch für dis Herren O'Eonnell und D’Dople 


J 
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ein gutes Jeugniß ablege; aber er ſei überzeugt, daß 
wenn dem lehtern das Glück zu Theil geworden wäre, 
in dem reinen Glauden ver proteſtantiſchen Kirche, wels 
em Ihre Herrlidhkeiten ergeben find „ auferzogen zu 
ſeyn, ee wegen feiner Frömmigkeit und Gelehrſamkeit 
eincs Plaßes auf der ehrwürdigen Bank, die er da vor 
fih fehe, nicht unmürdig ſeyn würde. (Hört „ hört.) 
Mair möge nıcht bei der Geſetzgebung auf veraltete Des 
ſergniſſe Rüde nehmen, die, wenn glei hiureichend, 
um die gedringte Schlachtordnung auf der fehe ehr: 
würdigen Danf vorihm, oder die ſchwer bewaffneten Trup⸗ 
pen, welhe um den Woufad aufgeftclit find, mit Mus 
nition zu verfenen, auf diegroße wohl unterrichtete Zahl 
der Einwohner von Großbritannten keinen Eindrud mas 
dien lonnen. Biel Gewicht legt man auf die gegen Die 
Bill nserreichten Petitionen, Ader man darf auch die 
Petruenen entgegen gefehten Inhalts nicht vergeffen, 
mamentlich Diejenigen, melde von den proteſtantiſchen 
Grund » Eigenthümsen in Irland ausgegangen find. 
Dagegen treten nun freilich die Petitionen auf, welde 
voh Dem großen Parlaments: Nrformator, Dem edlen 
Lord auf dem Wollfad, und dem Refceve: Corps in feis 
ner Nähe beigebeacdhe worcen find. In offentiihen Vers 
fammlungen find aber fait Feine Derfeiben entworfen 
worden; vielmehr find die öffentihen Verſammlungen 
meiftens für das Gegentheil geftimmr geweſen. Zwar ıft 
heute eine Petition won bedeutender Große von den 
Stadten Sonden und Weftminiter gegen die Emancıpas 
tion übergeben worden; aber man darf wohl fragen, 
welche Veranlaffung oder weldye Frage gibt es, für Die 
fi nicht in diefer voifreihen Stade eıne große Meuge 
von Unterfhriften zuſammen bringen loffen? Ich ylau- 
be wirklich, daß, Wenn man eine Petition entwerfen 
wollte, worın fogar um die Ent.affung Des edlen Lords 
auf dem Wollſack nachgeſucht würde, ſich ein großer 
Theil der Bevöllerung zum Unterzeignen eine folgen 
Petition bewegen ließe. (Dort, bort, und Gelächter!) 
Aus Irland find fehr wenige Petinionen gegen die Bil 
eingefommen. Ein befferer Geſt verbreiten ſich Gottlob 
in diefem Sande. Die Proteftanten ın Irland ſehen cin, 
daß es wicht ferner, wie bisher, forigehen kann. Mıt 
Vergnügen und mit Stelz fehe ih, daß mein ehren: 
werther Verwandter (H" Brownlow), welder gros 
fen Einfluß in Irland befipt, in Diefem Siune bmdelt, 
feine früheren Vortheile aufgibt, und mit fo viel Erfolg 
die vorliegende Bill unterftägt. (Hört, hört.) 
(Die Fortfegang folgt.) 
Königreih Pohlen. 

Oeffentliche Blatter melden aus Warfbau vom 
21, Mi: „S" Mayeftät der Aaıfer haben auf einige 
Zage die Hauptſtadt verlaffen, um die neu angelegten 
Manufacturen in den Woywodſchaften Maſovien und 
Aaliſch in Augenfhen zu uchmen, — Vorgeſtern gab 
ber Reihstagamarfihall ein großes Diner, wo 300 Per⸗ 
Huen gegemwdeng waren.” 


Nachſtehendes ift der weitere Verfolg der (im vorat 
firigen Blatte abgrbeodyenen) Rede des Minifters dus 
Innern Grafen Moftomstir „Es ıft zu bedauem, 
dag der Mangel an baarem Gelde und die Armuth der 
Landleute die allgemeine Einführung der Elementar 
ſchulen gehemmt bat. Man kann es nidt unsergt 
faffen, daß eine liberale und hobere Bılduna, melde 
man dem Landmanne gewähren möcjte, bri feinem arı 


genwärtigen Zuſtande ein wahres Unglüd für ibu wäre, 


Er würde Vieles kennen lernen. ohne es befriedigen je 
fonnen; manche Wunſche empfinden, und deren Etſul 
lung vergebens erwarten; alles Diefes würde ihm mm 
Lebenstage vergiften und mit Unwillen gegen die Ten 
mögenden erfüllen, und Daraus würde Unzufriedenbes 
mit feinem Stande, Wankelmuth und der ofl trüsem 
ſche Borfak, verrdyiedene Beſchafngungen vorzundmm, 
ohne fie ausführen zu lönnen, entſtehen z und fürn ın 
Kinde liegt der Keim zu Dem Unalude, weldes fü da 
Mena im Alter zubereitet. Umftände haben es meglte 
gemacht, mande Verbefferungen in dem Cäulwelea 
einzuführen. Es iR eine allgememe Auffihpscommalier 
ernanat worden, weldye hauptiſächlich über das mertk 
ſche und religioſe Betragen der Studierenden wett. 
Auf dieſe Art gründet ſich Die Bildung auf feite Gtuch 
füge der Gittlipkeit, und wo bloße Gelehtſamten uf 
manche Jerwege leiten Pönnte, findet fie am der Dun 
der Religion ıhren wahren und unerüglichen We — 
Eine allgemeine Eenfur der im Aus- und Inlantege 
druckten Bücer, if dem Mmiſterio des Cultus, amt 
der unmittelbaren Aufſicht eines Staatstaths und D’ 
rectots der allgemeinen Bildungz, auverttaut mordn. = 
Das Zuſtrzjminiſtertum befärigre ſich mir it 
Aufſicht ber das Juſtizweſen. Zu Gerichtspetſonen mit 
den nur ſolche Candıdaten, Die entweder wegu ME 
erfülleen Dienftieiftuugen, oder durch beftandene em 
men, fährg befunden waren, Diele Poſten zu nermailt, 
gewählt. In Folge des Decrers S! Majeſtaͤt hate de 
von S" Durcht. dem Fürfi Statthalter ernannten Saint 
toren im Leufe Des Jahres 1821, der ihnen ertheilten Jahr 
tion gemäß, eine Ueberſi cht aller Magiftraturen nnd e 
fig » Angelegenheiten beendigt. Diefe Maaßtegel DE 


die Ervrltribunate, Criminalgerichte, Gefingmfle Art 


wie auch in die Hypotheken; Kanzleien und andırt and 
lungen der Juftiz cine gemafle Ordnung gebradt;.m& 
diefer Zeit an kann kein Prozeß mehr aufgehalte Mr 
den, and muß vom Tage der Anmeldung binnen af 
Tagen gerichtlich entſchie den fenuz; um anf gieide rt 
die Schnelligkeit Der Angelegenheiten des Appedatae 
gerichtes zu befördern, welches in Crimimatladen IM 
hochſte Gericht vertritt, hat St Durqhl. der Fürſt Su 
halter , auf das Anſuchen der Juſtigeommiſſton « KM 
vierte Section felt dem ı. Drtober ıB22 emantiv 

die dritte Section des Civiltribunals der Wodwedſeth 
Mafosien ift durch einige Mitglader vergeögert martıh 
welche ah mit den Prozeſſen im Erbſchaſts · um Ph 


pillarſachen, welche noch feit der.preußiihen Regierung 
unerleviae waren, beſchäftigt. In den lebten vier ver: 
fir flenen Jahren find 15.908 Prozeffe durch Friedensge⸗ 
richte entſchieden und 9565 durch Die Familientathe ge: 
ſchlichtet worden; bei den Civil: Handelstribunslen, wie 
—Aauch bei ven Appellationsgeridhten, babın 155,639 Pros 
zeſſe geſchwebt, und Die Polizeigerichte fammt den Erimis 
nalgerichten publicreten 120,022 Urtheile. Von Denen 23 
Verurtheilten, welche um die Begnadigung angehalten 
haben, eriselten zwolf Derminderung ver Strafe; 284 
wegen Unterſchlagung der öffentlichen Gelder oder Mißs 
braud ihren Amtes angellagte Beamte, find den Ge— 
richten ubergeben worden, Die Juſtizcommiſſion bat ihre 
befondere Aufmerkiamkeit auf die Depofiral: Kaffen ge: 
richtet, in Der Abfiht, Den wirklichen Cigenthümern, 
wenn fie ſich legıtmirt haben, fo wıe auch denjenigen, 
Deren Intereſſe durch die im borigen Kriege entftindenen 
Unruhen gefährdet worden, aerecht zu werden, In Fol⸗ 
ge diefer Anordnung haben die Depofital : Kaflen der 
Cwiltribunale ın Den verfloflenen vier Jahren von 1820 
bis 1824 fowohl ım Gelde, als aud in andern Werth 
habenden Sadıen, über 19 Millionen pobl, Guld, aus» 
getheilt. Die Rechnungen aler Gerichte find ganzlıd ges 
fälofien. Die Regulierung der Hypotheken in den Woy: 
wodſchaften Kaliſch, Plotzt, Mafovien, Auguftcr, Pod: 
ladyien, Lublin und Sandomir, find Dielen Grundfägen 
gemäß beendigt, und im Laufe Diefes Jahres wird fie 
in der Woyvwodſchaft Arakau vollzogen werden. In Der 
Folge des Decrets S" Majeftät war im Jahre 820 
eine Deputation ernannt, welder aufactragen wur— 
de, die Veränderungen ım Civil » Eoder zum bevor: 
fiebenden Reiastage zu bearbeiten uno dieſes Wert, 
eine Frucht vierjährigen Fleißes, nah dem es durch 
den Staatsrath erwogen und angenommen, wird ge: 


genmwärtia den Neihstagstammcrn jur Heftärigung wer: 


geleut werden. — Der Zuftandderinnern 


Angeleygenbeiten hat fin ın den verfloffenen Jah* 


ren nicht verihlimmert, und die allgemcme Dronung 
iſt niche zu verfennen, wenn man die Schwierialeiten 
berüdficbtigt, die zu tiberwinden waren, Faſt wıe in 
ganz Guropa, mußten Die Bemühungen des fandmanns 
mit dem erfhwerten Abfahe der Bandesproduete käm® 
pfen. Ueberſchüttet von der ſegensvollen Hand der Via: 
tur, feufzt der mıt Kummer erfüllte Landmann, und fieht 
mit der zunehmenden Gabe Gottes auch den Zuwachs 
feines Elends Er ift nicht im Stande für Den geringen 
Preis Der abgefehten Product, die er im Schweiße 
feines Angefihts erzeugt, Die Ausgaben zu decken, 
und dennoch ıft es ihm falt unmöglih, einen Abfaß feis 
ner Erzeugniffe ju finden. Unterdeſſen die Schwere der 
allgemeinen und perfönlidhen Laften ihn immerwährend 
drüden, muß erdie Steuerabgaben, feine Gläubiger und 
die unentbehrlichften Lebensbedürfnifie ohne Auffhub zu 
beſchaffen ſuchen. Verſchiedene Umftände haben dieſe 
Su Niro. 150, 
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Lage herbeigeführt. Die durch Fricdensſchlüſſe verbürgte 

Sıherbet , die Vervolkommnung des Aderbaurs, der 
Gebraud mannigfaltiger Maſchinen, darch welche meb: 
re taufend Hände entbehrlihh geworden find; ferner: 
mehrere fruchtbare Jahre, Die Ausbreitung des Kartoffe:» 
baues, welhe fowohl den Menfhen als dem Birhe zur 
Nahrung orenen, Einführung des Prohibitiv⸗Syſtems; 
olles Diefes beweifet hinlänglich, Day es ın der Macht der 
R’g erung nicht ftand, dieſe Umſtände abzjumenden. Es 
täft ſich Hoffen, Daß dieſe Hinderniffe durch die zuneh⸗ 
mende Bevolkerung, und was Darauf folgt, Durd den 
leıdytern Abgang Der Produtte doch einmal aufhören 
werden. Das Srelenregifter vom Jahre 1623 bewies, Dufi 
fidy die Bevölkerung des Reids auf 35, 704, 306 Seclen be» 
laufe, und feit dem Jahre ıBıg die Zahl an 100,000 
Geelen jahrli zunimmt. Dennod werden viele Jahre 
vertreiben, ehe Die Bevölkerung das Gleichgewicht mir 
den Erzeugniffen halten wird. Indeſſen ſucht man Die 
Laſten zu erleichtern, die man abzuſchaffen nicht vermag. 
— Die Ardeit iſt das fiherfte Mittel um zum Wontftande 
und sur allgemeinen Ordnung zu gelangen. Die Mittel, 
jene herbeizuführen, und die Gelegenheit zur Inatigkeir 
zu geben, ift dıe Pflicht der Renıerung. Wenn wir den 
Mäſſtggang abwenden. werden wir dadurch audy Das Elend 
beswingen, denn alle Laſter entipringen aus dieſem Hebel, 
Die Arveit erwecket den Bewerbsfleiß, führt zur Bildung, 
verfashheit Dem Lafter den Weg, erwedt die Tugend 

macht die Menſchen ſitelicher, und befordert Das Gemein: 
wohl. Die Adminiftration des Königreichs baf ih nach 
Moglichkeit bemüher, verihiedene Arbeiten ausfindig zu 
machen, um Beldyäftiaung zu verfhaffen; aud ba fie 
leichtern Abgang und Umtaufdh der Natur: und Kuufls 
producte bewirtt, um weniafters das Enrribtin der Abs 
gaben zu erleichtern, da es bis dahin uicht gerathen war, 
dıiefelben zu vermindern, 

(Der Beſchtuß folgt.) 


Grantrei 


Die Etoile liefert folgende Beſchreibung des FB; 
nigliben Thrones zu Rheims: „Ein frei ftehender, 
von zwölf Säulen und adıt Pılaflern getragener 
Triumphbogen bildet denfelben. Auf vier einzeln fe: 
benden Säulen, auf jeder Seite des Throns, ruhen Die 
Anfignien der köniyglihen Würde; der Scepter, dir 
Hand der Gerechtigkeit, die Krone und das Schwert. 
Auf der Plattform des prachtvollen Monuments befräns 
zen die Religion und Franfreid den Namen Earls X,, 
den eine von Borbeers und Dlzweigen geflodhtene Kro— 
ne umfchlingt. Derganze Trinmphbogen ift von weißen 
Marmer; die Verzierungen und Figuren Darauf find in 
Gold ausgeführt, die Säulen von Lapis Lazuli, ver 
Thronhimmel innerhalb Des Triumphbogens, unter mel: 
chem der Honig ſich niederläßt, ift von violettem Sam 


met mit goldenen Lilien befäet, — Sechzig Kronleuch— 
a 
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ser, jeder von 7 Fufi Höhe und mit 36 Arrien beſteckt, 
gies n ihre Licht von oben über die Kıche aus, während 
an jeder Siule ein in gothifher Form ausgeführter 
Lichtirãger 20 Kerzen hält.” 

Die Rente ward am 28. Mai mit 201 Fr. 55 Cent. 
eröffnet, und mit 20: Fr. 60 Gent. geſchloſſen. Die 
Dreipercentigen mit 74 Fr. go Cent. eroffaer Iund ge: 
ſchloſſen. 


LombardiſchVenetianifches 
Königreid. 


II MM. der Kaifer umddie Kaiferinn, find 
am 30, Mai um 6 Uhr Morgens, in Begleitung 5). Ff- 
HH. des Erzherzogs Bicelonigs und Hochſtdeſſen durch⸗ 
lauchtigſten Gemahlınn, von Mailand nad Genua 
abgereist, von wo Allerhödyitdiefelben nad einem Aufent: 
hatt von einigen Tagen in gedachter Statt, wieder nad) 
Mailand: zurückzukehten gedahten, IJ. MM. der Kös 
nig und,dietoniginn beider Dieilien waren 
bereits am Tage vorher, uah Genua abgegangen, Der 
Haus :, Hofs und Staatsfanzler Hk. k. Maieftär, Fürft 
von Merternic it am 30. Abends nad Genua ab: 
gereist. 





Der Handelsftand zu Mailand hat befhleifen, zur 
Feier und sum Andenken an die fegensreihe Anweſenheit 
SS" Maj. des Raiſers ın Allerhochſtihten lombardiſchen 
Staaten an die Stelle deralten Porta Comafina zu Wais 
Lend, ein neues Thor erbauen zu laffen, und Die von dem 
irchireften Moraglia entworfenen Zeichnungen zu diefen 
Bau angenommen. S" Majeftät der Kaifer geruhten 
sm 27. Mai. die von einer Deputation des gedachten Hans 
delsaremiums Allerhöchſtdenſelben vorgelegten ZJeichnun— 
zen und Neffe zu dieſem Bau huldreich entgegenzu: 
nehmen, und berfelben Ihre hohe Zuſtiedenheit dar: 
über zu beseugem, 

Dos R.t. Eonfervatorium der Mufif wurde am zB, 
Maimit einem Beſuche Ihrer Majeltät der Kaiſe— 
sinn, in deren Begleitung fih Ihre 8.8. Hoheit die Dices 
töniaınn befand, mit einem Beſuche überraſcht. Auer 
wochſtdieſelben getuhten die verſchiedenen Säle dieſes 


Inſtitutes in Augenſchein zu nehmen, emige von dm 
Zogungen desſelben vorgetragenen Muflt: uno Gefangı 
ſtact anzuhoren und am dieſelben, wie an dit Lehre 
und Lehrerinaen verſchiedene Fragen zu richten. 





Am 29. Mai leiftete der Praſident des oberſten Ye 
pelakionsgerihtes zu. Matland, DH" Ürancesco della 
Porta, den Eid als Ef. wirkl. geheimer Raih in du 
Hinde S" Majeſtät. 


uUngarı 

„3 6,1. Hoheit der Erzherzog Ferdinand Krondtith 
fl Dam 3ı, Mai, im erwänfäteften Wohlſeyn von Wim 
zu Ofen, zum Beſuch ber S" £.E. Hoheit, dem Grihen 
zone Palatınus, angelommen, und im koniglih m Sceit 
von Hochſtdemſelben, und von des im Ungatu comman 
direnden Generalen. Erjberiogs Ferdinand, Lonigl, Se 
heit, dann von dem Fürften Primas, und von den Int 
der verſchiedenen Dehorden, empfangen und bewillfomnt 
worden. 5 f. k. Hobeit, Hochſtwelche am 30. frührer 
Wien abgereist waren, madıten diefe Reife auf der on 
taden Poſtſtraße, nahmen Ihr Nachtlager am sa. ın 
©önyd, und trafen zu Dfen unter Geleite der Ofner 
ftädeiihen Bürger : Cavallerie ein, welche dem erlaudtes 
Prinzen bis an die Grenze des Stadtgebietes entgtuer 
geritten war- 

Nachrichten aus Szexard, Tolna’er Comitats, 1 
folge, ift dieſer anſehnliche, durch feinen Wintau un 
den Kunſifleiſ feiner Einwohner berühmte Markeledir, 
durch eıne furchtbate Feuersbrunſt am 25. Mai geojer 
Theils abgebrannt. 





Am 6. Juni war zu Wien der Mittelpris der 
Staatsſchuld Verfhreibungen zu 5 pCt in EM. Fi 
Darl. mit VBerloof. v. J. 1820, für 100 f.inEM. — 

detto detto vom J. ıB2ı, für 200 fl. in EM. — 
Wiener Stadtbanco » Dolig, zuz2',pEt.in EM. * 
Convent. Münze pEt. —— 
Bank: Actien pr. Stüd rıg2'/,. in EM. 





Haupt : Redacteue: Jofeph Anton Pilat: 





Verleger: Anton Strauß, in. der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Comptoir des öfterr. Beob. belieben die Hereen Pränumeranten in Empfang ju nehmen: 
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meteorstoniihe A Beobachrung. | Parifer Mab. | Wiener Mafi. äußerer 
Seobachtungen } gupr Morgens] 27.300 | 28 18. 59 weiten. 
vom 6. Juni» 3 Uhr Nachmitt. 27.395 28 ı 10 — 

10 Ubr Abends, 27.'50 28 3 9 — 





11 Uhr (eine Stunde vor Sonnen» Untergang) gedan: 
est. Das Gemepel von Arabern war groß; Denn bon 
beiden Seiten war die Erbitterung unbeſchreiblich. Ein 
Flügel der Unfrigen, urarungen von den Arabern durch 


Wien, den 7. juni. 


Mi. haben auf directem Wege, eine Reihe griedis 
fher Zeitungen von Hydra (MN 107 bis 111, 
vom a2. April bi 86. Mai neuen Styls) erhalten, Die Leichtigkeit, Die fie in ihren Bewegungen ihrem Bischen 
welche über die Vorfälle bei Navarin*), über die Opes Taktik verdanken"), hieb ſich durch die feindlichen Li⸗ 
rationen der verfdiedenen Flotten » Abtheilungen der Nien durch, und bahnte fi feinen Weg; an 200 Diefer 
Griechen, über die Creiamffe im oſilichen und weſilichen unnachahmlichen Helden blieben auf Dem Schlachtfelde 
Griechenland, u. ſ.w. mehrere Anzeigen und Berichte ent: der Ehre, oder wurden verwundet, und darunter be⸗ 
halten, die wir nachſtehend in chronologiſcher Folge mit⸗ weint Griechenland von feinen bedeutendſten Offlzieren 


theilen werden. Diefe Nachrichten, weiche Nemand der Und beſten Patrioten Den General Panajotigafis 
Parteilichkeit gegen die Sache Der Griechen befchuldigen 
wird, überheben uns zugleid Der Muͤhe, eine zahllofe 
Menge von Lügen und Leberteeibungen einzeln zu wis 
derlegen, welde täglich in Den. europäifhen Zeituns 
gen über den Stand der Dinge in jenen Gegenden vers’ 
breitet werden. Uebrigens ıft noch zu bedinlen, daß bier 
Griechen und griehifhe Befehlshaber fpreben, 
die ein ſehr begreiflihes Intereſſe haben, jeden Vorfall 
in dem für fie günfligften Lichte darzuftellen. - 


Nachrichten aus Morea. 
(Aus N” a0b des Geſetzfreundes vom 25. April.) 
Hydra, den 25. April) 
Briefe von Napoli vom 23. d. M. berichten, daf 


zopulo, und die Dffijiere M. Bottaiti, Enthymios 
Zidi und Balilius Chormova; insbefondere aber be: 
dauern unfere Mitbürger (die Hydrioten) den tugend⸗ 
baften und tapfern Capıtän Elentherius Rafael, der 
unfer Vaterland zut See und ju Land durd feine Del 
denthaten verherrlichte, hauptfählich in dem Geetreffen 
beim Berge Athos 1823, Der Verluſt des Feindes, im 
den bisher Statt gehabten Gefechten und Schlachten 
wied auf 3oo Mann Todte gerechnet, und an 2000 Der: 
wundete , und durch das ihnen nachtheilige kalte Klima 
Erkrankte. 

Sie wären ganz vernichtet, wenn bei vielen Vor— 
fällen fie nicht ihr Bischen Taktik aus vielen Gefahren 
gerettet hätte. Es if allgemein befannt, wie fehr die 


am ıg, eim fürdterliches Treffen zwiſchen der griechiſchen Taktik dem Ktieger ftarf macht und ſchützt. Wenn nicht 
und der ägnptifhen Armee Statt gefunden. Es hatte das Beifpiel aller aufgellärten und mädytigen Volker hin! 
um 2 Uhr (nach Sonnenaufgang) begonnen, und bis reichte, uns davon zu überzeugen, fo ift das Beifpiel we: 





*) Da die Hydra : Zeitung bis. zum 6. Mai vonder 
Aufhebung Der Belagerung von Navarin, und von 
Idrahim Paſcha's Rudyug in fein verfhanjtes Bas 
ger bei Modon keine Sylbe erwähnt, fo läßt ih nun 
wohl mit Gewißheit annehmen, daß die Anfangs 
Mai hierüber in Aonftantinopel verbreiteten 
Gerüchte (Vergl. Oſterr. Beob. vom 31. Mai) 
grundlos waren. 


*) Zur ‚Dermeidung aller Irrungen und unnüßen 
Wiederholungen geben wir die Daten immer nad 
neuem Gtyle 


niger muthloſen Araber hinlänglid, die bloß dadurch, 
daß fie in der Taktik ein klein wenig (eingeübt) find, 
beffer Stand halten konnten gegen die griechiſche Tapfer: 
keit, als viele Myriaden ungleich ftreitbarerer Albanefen, 
„Stutariner u. a, Welche Wunder können wir Daher von 
der Tapferkeit und dem Geſchicke der griechiſchen Arier 
ger erwarten, wenn einmal unter ihren heroiſchen Phe« 
| 
) Die Zeitung will dadurch wahrfheinlih ihren Sr: 
——— Wichtigkeit der Taktit ans Her * 


—— t— 
langen die Taktik bekannt ſeyn wird, fie, der Nerve der 
Kriegsheere! 

Die umſtaͤndlichen offiziellen Berichte über dieſe 
Schlacht aus dem Hauptquartier, find uns aus Napoli 
noch nicht zugelommen. Wir werden fie, wenn fie et 
was Erwähnungswerthes enthalten, im nächſten Blatte 
mittheilen, . 

(Aus N’ 109 des Gefehfeeundes vom 29. April.) 

Napoli, den 26, April, 

Nach offiziellen Schreiben aus dem Hauptquartier 
kei Navarın über das Treffen am ı9., betragen un: 
fere Todten nur 125 Mann, General P. Jafıropulo 
iſt niche todt, fondern gefangen; au glaubt man, daß 
dieß der Fall mit Capitin Fleutberius Rafart 
fei, da man feinen Leichnam nicht gefunden, Die Anı 
jahl der feindlichen Todten ift niät bekannt, aber be 
traͤchtlich. Nah heute eingerroffenen Nachrichten, hatten 
die Feinde abermals die Feſtung und das Corps der 
Arfadier angesriffen, find aber mit geof.m Verlauf zu⸗ 
rũckgeſchlagen worden; es ſollen ihrer an 1500 Mann 
geblieben ſeyn. Und wiewohl die Unfrigen fie ſeit fünf 
Tagen ununterbrochen beunruhigen, fo ſchießen fie doch 
weder aus Kanonen noh mit Bomben. Man vermuthet 
daß einer ihrer bedeutendſten Anführer getödtet werden 
fei. Doch bedarf dieſe Nachricht noch Deftätiaung. 

Sopezria, den 27. Aprit. 

Geſtern lief hier ein unſriges Kriegsſchiff von Na: 
varin ein; es war am 25., vorigen Samſtag, von Dort 
abgefahren. Bon demfelben erfahren wir, daß die Feinde 
Die Feſtung Navarin angegriffen hatten, um auf Die 
Inſel (vermuthlich Sphagia) zu überteßen, und fo Neos 
caſtro (Navarın) zu Land und zur Ser zu belagern. 
Aber fie wurden tapfer zurüdgefäylagen von der Beſa— 
kung, und zogen unverrihteter Dinge und mit Scha— 
den ab. Die Defakung thut (fortwährend) allen Anfäl— 
len heroiſchen Widerſtand. Die Feſtung ift mit allem 
gut verfchen, und ihre Bertheidiger find bewundernswürs 
dig an Tapferkeit und Seclenftärte. 





Außerdem wird in dem Geſehfreund N" 107 
vom 22. Aprıl gemeldet, Daß die befannten Rebellen 
(gegen das Directorium von Napoli) Zaimi, Londo 
und Nitita Sramatelopulo, die fih bekanntlich 
lange auf der kleinen, zum jonifhen Gebiet gehörenden 
Inſel Ealamo aufgehalten hatten, bei Baftuni (Zante 
gegenüber in Morea) gelandet feien, und fih nad dem 
Dorfe Turcocumani (Tuürlifh « Eumani) begeben 


paben. Gin am 21. April erlaflenes Decret des Directo: * griechenland zu kreuzen, um überall Hülfe zu dam 


riums befieble ſammtlichen Behörden, diefe Untuheſtifter 
„deren Zweck ohne Zweifel fer, die fo theuer erworbne 
innere Ruhe Morea’s zu flören”, wo fie betroffen wer: 
den, feſtzunehmen, und unter fiherem Geleit nad), Nas 
poli zu liefern. 
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Nachrichten von den verſchiedenen Fletten 
Abtheilungen. 
(Aus N’ 108 des Geſetzfteundes von 25. April.) 
Erfte Slotten:Abtheilung. 
Meer von Candta den 2}. April 
Als wir am 20. vor Batila amkerten, jeinte geger 
Abend Die Avantgarde an, daß die feindliche Flotte vu 
Ereta unter Segel jeiz alfogleih gingen wir ihe mr 
gegen. Den folgenden Tag fuchten wir fie vergehlihine 
ganzen Tag; wir ſchloſſen, daß das Wetter fie genttist 
habe, nat Suda zurückzukehren; daher fegelten mr 
geftern auch nach Diefem Golf, um ein Sergefeiht je 
liefern, Als wir ung aber dem Hafen genäbert, und nt 
noch auf Ranonenfhußweite von Der ummanerten Nrirer 
Infel (auf welcher Suda lieqt) entfernt waren, fir: 
den wir Die ganze ägnptifche Flotte vor Anker, dir ad 
alsbald ſich fegelfertig machte; draufien aber übrrrals 
ten wir nur eine feindliche Brigg, die Capitin Antır 
(Sohn) Georgs Eriefi in der Nähe beſcheß, und zum 
Stranden nochigte. Umfonft fewerte das Fort und de 
Flotte von weitem auf uns. Und als wir fie herausfommr 
faben, wendeten wir uns weltwärts, um fie in wert 
Gewaͤſſer zu bringen. Auch folgten fie uns, als uns mt 
folgend, aber in Unordnung und erſchredt. Da ind 
auc der Wind heftiger geworden war, fo bradı rein 
feindlihen Fregatte beide Maften, Da, um nicht lärert 
zu ſaumen, wandten wir uns alle, um dem Feind dr 
Wind abiugewinnen, und eine Seeſchlacht zu Primer. 
Aber er kehrte auf der Stelle um, und unfere Shift, 
die ihm näber waren, befchoffen ihm auf feiner aba 
Flucht nah Suda. Da aber der Wind zunahm, unde 
Sturm im Anjuge war, mufiten wir, vom &lf mt: 
die hobe See zu gewinnen trachten, und fo bradte mi 
der Wind in dieſen Gewäflern um eine glänzende Cr 
ſchlacht und um den Sieg, den der Muth unferet Ei 
pıtane, Matroſen, und Branderführer verfpend. deut 
fahren wır abermal gen Suda der feindlichen dleute Mm 
gegen. 

(Aus N 109 des Geſetzfreundes vom 29. Aeth) 
Hodra, tun ag. Air 
Dorgeftern, Mittwochs, liefen aus unferm die 
die für die Dritte Marine: Abtheilung befimmten@#" 
mit ihren verhäftnißmäßigen Brandern aus, in dr 
tung gegen Ereta, unferm tapferften Admiral (Mi! 
entgegen. Man glaubt allgemein, daß die deitte Than’! 
Abtneilung von der Regierung beftimmt fei, um ® 


und die Einfühtung von Lebensmitteln nad a 
Feinde behaupteten Feſtungen und nad dem Daget ? 
dort bereits eingefullenen Albanefer zu verbintett ne 

Don einem vor b Tagen aus Skito * 
nen Schiffe erfahren wir, daß die zweite Adih eſ⸗i 
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der griechiſchen Flotte in Pfyra (Ipſara) ſtand, mit ih: 
een Borpoften bis über Mitylene hinauf; daf die 
Konftantinopler » Flotte, beftehend aus 30 Segeln, ganz 
in den Hellefpont heradgelommen war, und nad Dem 
Kurban: Baitam auslaufen follte; daß die Erfheinung 
unferer Marine in Den dortigen Gewäſſern in der feind: 
lichen flotte ſolchen Schrecken verbreitet habe, daf tägs 
lich viele Matrofen defertiren, und die Bleibenden nur 
mit Mühe zurlcdgehaiten werden. 


(Aus N’ 110 des Gefehfreundes vom 1. Mai.) 


Zweite Abtheilung der Flotte. 
Bel Mitplene den 28. April, 

Am 23, fuhren wir, vereint mit unfern Brüdern 
den Epessioten und pfarioten von Piyra, die ganse 
Abtheilung, in der Nicdtung gegen Tenedos ab, da 
wir erfahren hatten, daß ein beträdtliher Theil der 
feindlidyen Flotte den Hellefpont herabgekommen war. 
Der heftige Wind zwang uns bei Den Kalbsinfein (Mo- 
schonissia) zu anfern; von da brachen wir auf, undbe: 
fanden uns am 25, aufierhalb Sigri (Vorgebirg von 
Mitplene), wo wir nun ſchon drei Tage lang mit Flei: 
nem Winde freuen. - 

Die in den Dardanellen befindliben Schiffe find, 
wie wir überzeugt find, an do, nämlih 2 Fregatten, 
6 Gorvetten, das übrige Briggs, Gorletten und Mis 
ftids ; fie erwarten den Topalpafha mit feiner neuen 
Fregatte erften Ranges, und andern ı5 bis zo Eleinern 
Schiffen. Ueberdiefi hören wir, daß der Topalpaiha auch 
an 3000 Ginats Kofafen *), Die er eigens mit großen 
Koften nad Konftantinopel hat kommen laſſen, einfdhif: 
fen will; bei den Dardanellen follen an 5ooo Mann 
afiatifhe Truppen eingefhifft werden, gegen Samos 
und Syra. Doch legt er vorher bei Salonich an, 
um auch dort nod andere Truppen einzunehmen. 


Erfte Abtheilung der Flotte. 
WBerlich von Candien den 30. Aprit. 

Da wir erfahren , daß die ägyptiſche Flotte am 
nämliden Tage, von Suda auslaufen wollte, erhoben 
wir uns von Vatika, und gingen ihr mit allen Schif— 
fen entgegen. Am 28, früh erreichten wir Die feindliche 
Flotte, wie fie vor Suda fegelte, in allem go Segel 
ſtark (Kriegsſchiffe und Transportfahrzeuge), während 
unſer nur 17 mit wenigen Brandern waren. Der Feind 
ſaumte nicht zurückzulaufen, fo wie er uns auf ſich loss 
kommen ſah. Aber der Wind lieh nad, und die gänzlis 
he Windftile jener ganzen Nat, und des folgenden 
Tages hielt uns vom Feind entfernt. Wir beharsten je: 





*) Eigentlich Zaporagers Kofafen, welbe unter 
der Regierung Der Kalſerinn Katharing I. aus Nufi 
fand nad) der Türkei ausgewandert, und Denen da: 
mals Wohnpläße an der untern Donau im Gouver: 
nement Siliftria angewiefen worden waren. 


doch im Laufe (unter Segel), um ihn zu hindern. Ges 
ſtern alfo, am 29. um 5 Uhr des Tages (nad Sonnens 
aufgang) naäherte fih der Feind, begünftige von einem 
gelinden Eüdoft, um auszulaufen, Wir beſchoſſen ihn 
in Schlachtordnung, bis 10 Uhr (alfo bis 2 Stunden 
vor Founenuntergang), fonnten aber wegen der Wind: 
fiile die Brander nicht gebrauden. Des Feindes Der: 
luft war nicht groß in dieſem Seetreffen, und wir vers 
foren nur einen Matrofen des Capitän Jo. Zafa, und 
einige wenige wurden verwundet. Nachdem aber der 
Feind ın die hohe Ser geftochen hatte, griffen wir Abends, 
mit Hülfe eines gelinden günftigen Windes, an, ſchlu⸗ 
gen ihm ın Die Flucht, ihn verfolgend und befdießend. 
Gegen 3 Uhr Nachts (nah Sonnenuntergang) gelang 
es dem Gapitän Mich. Dunduri, feinen Brander an eis 
ne arofe Fregatte anzuhängen. Der Schreden machte, 
daß fogleidy viele von den Matrofen und fonft darauf 
beſindlichen Menfhen ins Meer fprangen und theils exe 
tranfen, theils von unfern Barken aufgefangen wurs 
den. Die Fregatte ward gerettet, durch verfchiedene Mit: 
tel und Meſchinen. Zwei andere Branderführer geben 


nad einander auf die nämlıdıe Fregatte los, Capttän 


Theodor Theophanis, und Capitän Anton Theophanis , 
eben fo tapfer, wie der erfte; aber die Winditille war 
allein der Alirte und Wetter der Feinde. Dabei blieb 
keiner der Unfrigen, nur einige wurden verwundet, 
Heute geben wir wieder gegen den Keind fos, um ihn 
zu hindern, nah Modocoron zu fegeln. 

= (Der Beſchtuß dieler Auszüge folgt im morgenden Blatte.) 





Spaniſches Amerifa. 

Die Solvon Merico, vom ıg. März, meldet: 
„SH Ward und H" Morier, konigl. großbritanni: 
ſche Commiffäre bei der Negierung von Merico, find in 
dieſer Stadt mit der Erllärung Englands, Daß «es Die 
Unabbängigkeit Merico’s anerfenne, und mit Bollmadı: 
ten eingetroffen, einen Handelsvertrag abzufhließen. Die 
mexicaniſche Regierung hat dazu den Minıfter des Aus: 
wärtigen, 9" Alaman, und den Finanzminifier 9" 
Eftevan ernannt; fobald der Vertrag abgeſchloſſen ıft, 
wird H"* Morier damit, nady Engiand geben, um ihn 
ratificıren zu laſſen, Hfe Ward aber als General; Eon: 
ful in Megico.bleiben. 

Der Eongrefi von Peru war auf den 10. Februar 
nad Lima zufommenberufen. Man fpricdt von einer - 
neuen Jufammenfekung desfelben, da nad der bisheris 
gen Wahlart zu viele Geiftlihe hinein famen, was den 
dortigen Freibeitsmännern nıcht zu behagen f&heint, 

Bolivar hat ſchon zum dritten Male feine ins 
gabe an den eolumbiſchen Eongref, ihm feine Abdans 
kung zu bewilligen, wiederbeit, Indeß iſt dieß Geſuch 
von dem Congreh, in welchem eä Senatoren und 52 Ab+ 
geordnete dagegen flimmten, verworfen worden. Be: 





merfenswerth it folaende Stelle aus Bolivars Schrei: 
ben in Diefer Hinfüht (Datirt Lima, 22. December ıB24) : 
„Tag und Nacht martert mid) der Gedanke, daf man, 
wie meine Feinde verbreiten, meine der Freiheit geleis 
fteten Dienfte als ein Werk des Ehrgeihes anfehen mochte. 
Erlauben Sie mır daher immer die freimätbige Bemer: 
fung: id glaube, Der Ruhm Golumbiens könne durch 
meinen Aufenthalt auf deſſen Boden etwas verunziert 
werden, indem man glauben könnte, Diefe Republik 
würde fortwährend mit einem Tirannen bedroht, und 
dergleichen Krankungen, mic betreffend, gewiſſet Maas 
Ben auch die Vorzüge der Republit im Schatten ftellen, 
da idyeinen, wenn auch unbeteächtlichen, Theil derfelben 
ausmade. Daher möchte ih Europa und Amerika gar 
zu gern überzeugen, wie id Die höchſte Gewalt, fiemag 
einen Namen baden wie fie wolle, verabſcheue.“ Fin 
amerikanisches Blatt theilt folgendes Schreiben mit, wel: 
yes (der gefangene) General Canterac an Bolwar 
erlaffen haben fol: Huamanga, den ı2, December 1824. 
Ein warmer freund des Ruhms, kann ih, wenn aud 
beſiegt, E" Ereellen; nur Glüd wünfhen, wegen der 
am Tage von Ayacucho gefhebenen glücklichen Brendir 
gung Ihrer Unternehmung in Peru, Dei diefer Gelegen: 
heit gebe ich mit die Ehre, mid Ihrem Dienfte anzubies 
ten , und Sie im Namen der übrigen ſpanſchen Gene: 
rale zu begrüßen. Ich bin Ihr ergebenfter Diener und 
verbleibe, Ihnen Die Hand küffend, Jofe Canterac.” 
Man fagt, daß diefer General nicht nad) Europa gegans 
gen, fondern als Geifel für Die Uebergabe der Feſtung 
Callao in Peru verblieben ift. La Serna ift mit wenigen 
Dffzieren feines Stabes von Quilea bereitsden ı. März 
in Rio de Janeiro angefommen, wo ihn der engliſche 
Admiral Sir Georg Enre mit allen Ehrenbezeugungen 
empfing. Aber der Regent von Brafllien verbot ihm, an 
den Hof zu kommen. Rodil behauptet fih forrwährend 
in Callao. Der peruaniſche Admiral Guife, Der dem Ins 
tendanten von Guayaquil 30,000 Dollars für feine Manns 
(daft abforderte, und als er fie nicht erhielt, eine dros 
hende Sorache führte, ift von dieſem Intendanten in 
Merhaft genommen und unter Eskorte nah Lima ge: 
bracht worden, wo man ihn vor ein Kriegsgericht ftellen 
wird. Der General Soublete ift zum columbifchen Ariegs: 
minifter ernannt worden, Die Abgefandten von Merico 
und Ouatimala find in Bogota eingetroffen und freund⸗ 
lich empfangen worden, In diefer Stadt ift eine Bibel: 
gefeltfhaft im Werden! 

Nachſten Detober (Heifit es in amerilanifhen Blaͤt⸗ 
teen) wird in Panama Die Zufammenkunft von den 
Bevollmächtigten der infurgırten fpanifd) s ameritanıfhen 
Länder Start finden. Unter den Oegenftänden, über 
weiche die Berathung eröffnet werden wırd, bemerkt man 
folgende: Defreiung der Inſeln Euba und Porto Rico 
von Spanten; Bekriegung Spaniens an deſſen eigenen 
Küften, den kanariſchen und philippiniſchen Inſeln; Heft: 


ſtellung der Berhältniffe mit folgen Staaten, dir,glig 
Haiti, fih vom Mutterlande getrennt, aber vom kant 
curopaiſchen oder amerifanifhen Macht anerlannt mar 
den find. Den 5, März ward der Congreß des Ztsates 
Ouatimala eröffnet. Deurbide’s Witwe bat um Era: 
ng nachgeſucht, ihre Penfion auf mexitan ſchem Ortirt 
verzehren zu Dürfen. H“" Alaman, der Minifter des ur: 
wärtigen, hat dem Baron Alex. v. Humboldt über kin 
Werk über Merico, Namens der Nation, Dant abe 
ftattet, und ihn nad Mexico eingeladen. Der Yarı 
erwiederte, daß er die Hoffnung, jene Länder wide 
zu fehen, nod nicht aufgegeben habe, Beide Briefe mm: 
den in der Zeitung el Sol vom ıg. März mitgeteilt 
In Matanzas (Cuba) ift man fehr unruhig, da te 
gemein beißt, eıne columbiſch⸗ mer kanıflye Flotte In 
zur Eroberung diefer Inſel ausgelaufen. 
Rußland 

Berliner Blätter melden aus St. Petersburg 
vom 21. Mai, den 13, v. M. hatte die Central: Unter 
fügungs » Commiffion allhier noch 2,500,758 Re 
Affignaten und 605 Rubel Silber sc. zu ihrer Derlü 
gung , abgerechnet eine Summe von 300,00 Aahl 
Affignaten, Die zur Unterbaltung von Waifen aufs Pit 
baus angebracht worden if. Während des Mumats fi 
ber haben 2265 Handwerker ıc, 107,512 Rubel und m 
Gigenthümer befbäsigter oder gerftörter Häuser X 
Rubel betommen. 670 Perſonen erhielten KR, 4 
Kleidungsftäde und 603 Kranke ärjılıde Hälfslitı 
gen. Don lehteren find 273. gänzlih.hergeftelt und rıt 
20 geftorben. — Am g. Februar gegen 10 Uhdt da 
Abends verfpärte man in ter Staintsa Potſchnoltan 
faya (am retten Ufer des Kuban) eine Erderihätterus 
die, etwas ſchwaͤcher, ſich mad einer halben Zrunt 
wiederholte, Ein ziemlich ftarkes unterirdiſches Bailı 
ward zu gleicher Zeit vernommen, das die game Nett 
anhielt. Um 5 Uhr Des andern Morgens besbadtrt 
man nod) einen leichten Stoß. Leichte Erdbeben find It 
Tiflis gewohnlich. — Während des Jabres 1823 fa" 
den neun Bezirken: Wladimir, Drel, Kafan, Tamtef, 
Tula, Parm, Riifan Smolenst und Woroneſh st 
mehr geboren als gefterben. Unter den Vetſerdenn 
(277,875) erreichten jehm ein Alter von 120 bisaa7 Je 
und einer ward fogar 130 Jahre alt. — Erft in halt 
ten Tagen des April find hier Nachtichten über Mr 
Erdumfegler Otto v. Kohebue angefommen, Sit 
von Kamtſchattka im Juni vorigen Jahres aha? 
gen, und follten nad der Berechnung des Abt! 
fon im vergangenen November hier eintreffen. Ser 
Reife war bis jur erwähnten Zeit glüdlich gemefes * 
hat wieder zwei Inſein in der Güdfee entbeitt, #4 
feine Freunde auf den früher von ihm enfdedten heludt 
Er umiegelt jeht zum drittenmale die Erde; da 
mal vollbrachte er dieſe Umfegelung als Seckadet ean 
dem Admiral Krnfenftern, jum ziweitermal als Bei 
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haber des auf Koſten des ruſſiſchen Reichs-Kanzlers, 
Grafen Romanzow, ausgerüſteten Schiffes Rurik, und 
jetzt zum dritten Mal reise er als Befehlshaber eines 
Laiferlichen Ariegsia.ffes.” 
Grantreikd.. 

Die Etoıle vom 29. Mai Abends meldet: „am 
26. Mai Morgens reiste Der König in Begleitung des 
Dauphins und Seines Gefolges von Fismes nad Tin⸗ 
queux ab, woſelbſt die konigliche Familie und die Prins 
zen vom Gebluͤt S" Majenät erwarteten. Bei der Hin: 
abfahrt von Fismes, wurden die Pferde an dem Wagen, 
worin ſich die Herzoge von Aumontund Damasund 
Die Örafenv. Eotfe und Eurial befanden, durd den 
Donner der ineinem Thale links von der Straße aufgeftell: 
ten Batterien der Gardeartıllerie, fheu, und gingen mut 
dem Wagen durch, welcher zerbrach, wodurch dem Grafen 
Eurialdas Schlüffelbeın zerſchmettert, und durch die 
zerbrochenen Glasſcheiben der Wagenfenfter das rechte 
Ohr zerfpnitten wurde. Der Herzogvon Damas ward 
gefährlich verwundet. Beide wurdennad Fismes zurück 
gedracht und der Kürforge eines der koniglichea Leibärzte 
und des H" Dupuytren, Leibwundarztes des Königs 
übergeben. Der Graf Eoffe erbielt eine ſtatke Quet: 
fdung am Kopfe, fehte aber deſſenungeachtet die Reife 
fort. Der König felbft war bei dieſen unglüdlichen 
Borfall in große Gefahr gerathen, indem die Pferde an 
Seimem Wagen, durch den mitrelft eines äuferft ſtarken 
Wiederhalls verdoppelten Donner des Geſchüͤhes ausrifen 
und nur mıtder äuferften Mühe gebändigt werden konn: 
ten. Der Monarch vergaß über Das Yeidwelen, daß Fr 
über das unter Seinen Augen vorgefaltene Unglüd 
empfand, Die Gefahr, von der Er felbft bedroht ge: 
weſen war, und bejeugte Den genannten vier Per: 
fonen die rührendfte Theilnabme über den denſelben 
ſugeſtoßenen Unfall. S“- Majeftät fehten nicht eher Ihre 
Reife nadı; Tingueur fort, als bis Sie Sich überzeugt 
hatten, daß fid die ſchwer Verlezten durch die ſogleich 
angewandte ärztliche Hülfe außer unmittelbar drohender 
Gefahr befanden. Zu Tinqueur werden 3° Majeſtat ven 
den Herzonen von Orleans und Beurbon empfangen, ber 
ſtiegen birranf nebft dem Dauphin und den andern Prin: 
zen von Geblüt Die bereits dafelbft befindfiben Ceremo—⸗ 
nien: Wagen, und fuhren, unter Begleitung einiger 
Adtheilungen der königlichen Garde und der hiezu beord: 
neten Fınientroppen, nad Reims. In dem Wayen des 
Königs befanden fih der Daupbim und Die Derjoge 
von Drleans und Bourbon. Das Spalier wurde 
von Tinqueux bis Rheims von Garde +» und Linien: 
Truppen gebildet. Am Cingange der Stadt, wo ſich 
die Eiwils und Mılitä s Behörden des Departemexts be: 
fanden , überreichte der Maire S" Majeftät die Schlüf— 
fet, welche felbe entgegennahmen und dem dienftthuen: 
den Oardecapitän. einbändigeen. Unter dem am Thore 
von Vesle errihteten Triamphbogen hielt der Unter: 

Zu Mro. 159. 
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Präfect ders Marnedepartements eine Anrede an denkönin, 
weihe S* Majeftät mit fihtbarem Wohlgefallen erwic: 
derten, und bieranf unter dem Donner von ı01 K 

nonenſchüſſen und dem ©eläute aller Oloden Ihe: : 


Einzug in Rheims bieten. Der Kong begab ſie— 
zuerſt nach Der Kathedrale, wo ©" Maj. am Portale 


umer emem T|bhrenbimmel von dem Grbifhof von 
Rheims, an der Spike feınes Kapıtels und feiner Guf- 
fragane, der Bifhöfe von Soiffons, Dean: 
vais, Ehalons und Amiens empfangen und mit 
einer Anrede bewillfommt wurden. Nah dem in der 
Kathedrate gelungenen Te Deum und Der von Dem Car: 
dınal Ja Farce gehaltenen Predigt, worin vieler hod;: 
betaute Pralat unter andern aufden merfwürdiaen Um 
ftand aufmerffam madıte, Daß er, der vor 56 Jahre ı 
(am 4. Mai 178g als Biſchof von Nuncn) in der Pre: 
Digt, Die ee Damals vor dem König Qudwig XVI. und 
den Generalftaaten hielt, die Drangfale, welche Frant 
reich betroffen, geweiffagt, und „im Angeſichte jener un: 
„beilfhwangeren Derfammlung, welde Das erfte Werl: 
„zeug zum Umfturge des Ihrons und der Monardiewar, 
„die zerftörenden IUngemitter und Stürme, welde kur; 
„darauf Franfreich betrafen, vorher verfündet habe, num 
„am Ende feiner Laufbahn zum Wortführer bei Diefem 
„heiligen Feſte, und zum Verfünder einer glücklichen 
„und freudenreichen Zukunft erkoren fei. „Aus der Kathe 
drale begaben Sich S" Majeftät nah dem zu Jırer 
Reſidenz hergerichteten erzbifhöfliden Pallafte, wo den 
felben die verſchiedenen neiftlihen, Civil- und Mil ar: 
Behörden des Marne » Departements und der Satt 
Rheims empfingen. Abends war die ganze Stadt bes 
leuchtet,” 

Anf beiden Seiten der Straße von Tinqueux bis za 
dem Thore von Besle, durch weldes der Einzug in 
Rheims Statt fand, waren die 180 Gemeinden des Ars 
tondiifements aufgeſtellt, und ihre Standorte vurd eben 
fo viele, mit dem Namensſchilde jeder Maitie versehene 
und verzierte Pfänte bezeichnet; Feſtens von Stoffen 
falangen fid von Baum zu Daum, und junge weiß: 
gekleidete Mädchen trugen due Schärpe und überreichten 
fie dem Kanıy.” j 

Feraer heißt es in der Et oile vonlobgedachtem 
Abend: „Wir haben ın dem Attikel Rheıms die De: 
tails des bei Der Fahrt des Konigs ven Tinqueur nad 
der gedachten Stadt vorgefallenen Ereigniſſes gegeben, 
das zum Glüd nicht die traurigen Folgen gebabt bat, 
die es haben konnte, Dei dem Leidweſen übet das durch 
diefen Vorfall verutſachte Unglück preifen wir den Himmel. 
der Das Leben unfers guten Konigs fo wunderbar er 
halten bat. Die Verwundeten befinden ſich, wie alles 
heffen läßt, außer Gefahr. H" von Dupuptren 
iſt, wie bereits erwähnt, bei dem Herjog von Damas 
und dem Grafen von Eurial zu Fismes zurüf 
geblieben , und Die Hersen Alabert, Anvity, Bon: 
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gen und Thevenot, welche fi im Gefolge des Königs zu 
Rheims befinden, widmen ihre Sorgfalt dem Herzog von 
Aumont und dem Grafen von Eoffe. 

Am ıg. Mai in der Frühe um 7 Uhr, ift in Ren: 
nes die Pulverwerkftatt Des dortigen Artillerie: Regi. 
ments mit emem fürhrerlihen Anal aufgeflogen, Don 
50 Arbeitern, die dort beidhäftinet waren, find, fo viel 
man bis jeht wei, 36 getodtet oder verwundet. Das 
Haus ift verfhwunden, und Das brennende Dad ward 
auf eine Brauerei jenfeits des Fluſſes gefhleudert. Man 
hat in diefem Fluſſe Menſchen mit gerbrodenen Beinen 
und fogar bloße Numpfe gefunden. 532 Arbeiter find nad) 
dem Hofpital aebracht. In allen benahbarten Häiufern 
find die Fenſterſcheiben gefprungen. 

Nah Parifer Zeirungen hatten Die beiden englis 
ſchen Reifenden , der Maior Denham und Lieutenant 
Glaperton, die am 21. Mirz, nad der Rüdkehe von 
ihrer Fatdedungsreife in das Innere von Afrıka, in dem 
Lazaret von Lworno angefommen waren. fi in den 
erften Tagen des Mai, nad überitandener QAuarantaıne, 
nad Pifa und Florenz begeben. 

Teutihland. 

Am 26, Mai trafen S königt. Hoheit der Prinz 
Marimilian von Sachſen, nebft der Prinzeilinn Amalie 
und dem Prinzen Friedrich, von Ihren Reifen nad) Spa: 
nien und Frankreich wieder zu Dresden ein, und ſetz⸗ 
ten ohne Aufenthalt Ihren Weg nad) der Sommer» Res 
fiden Pilmig, dem königl. Hoflager, fort. 

9“ königl. Hoheit der Kurfürſt von Heſſen tsafen, 
auf der Rüdreife aus Böhmen, am 30, Mai in Leipzig 
ein, fliegen im Hötel de Saxe ab, und fehten am 1. 
Juni die Reife über Meiningen nad Caffel fort. 

Ihre koͤnigl. Hoheiten der Herzog und die Herzo⸗ 
ginn von Cambridge, begleitet von Ihren durchlauchti⸗ 
gen Kindern, haben am 26. ihre Reiſe von Hannover 
nach England angetreten, Die Abwefenheit JJ. fl. HD. 
wird mehrere Monate dauern, und die Rüäckkehr S" 
fönigl. Hobeit des General: Gouverneurs vor Ende des 
Augufts nicht erfolgen. ı 





Wien, den 7. Juni. 

Dıe königl, ungarifhe Hofkanzlei in Studien : Ans 
aelegenheiten, hat unterm a2. April d. J., dem Aloys 
Ehriftianovib, Weltpriefter der Agramer Divcefe, des 
tönigl. adeligen Conviets u Agram Dice : Reaens, und 
der löbl, Warasdiner Gefpanfdaft Gerichtstafel⸗Beſitzer, 


in Anbetracht feiner eifrigen Dienftlaftung und ausge: 
j ichneten Fabigkeiten, Die durch denſelben früher mit 
volltommener Zufriedenheit proviſoriſch verſehene Exhor⸗ 
tators und Religions » Profeſſorsſtelle an der fönıgligen 
Agramer Afademie zu verleihen befunden. 





Am 7. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Berfihreibungen zu 5 pCt. in EM. 95.3 
Darl. mit Berloof. vom I. 1820, für 100 fl, in CM. 14843 
detto detto vom J. ı823, für 100 fl. in EM. — 3 
Wiener Stadt: Banco:Dbligat. zu2'/, pEt.in EM. 55/15 
Eonv.. Münze pEt. —— 

Bank s Actien pr. Stüd 1192.. in EM. 
4 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Brudermörder Klein von Hechtsheim hatte ſich 

nad verübter That, zu feinem Schwager geflüchtet, und 
ſich dieſem mut den Worten vorgeftelt: „Id babe den 
längft gebegten Vorſatz endlich ausgeführt, und meinen 
Bruder erfhoflen; laffe nun deinen Wagen anfpannen 
und mid nad) Mainz führen, wo id mid) dem Staats 
Procurator ftelen, und dann auch meine Strafe empfans 
gen will.” Meder die Urfahen Diefes tief eingewurzelten 
Hafles bereichen zu viele Vermutbungen, um ſchon jeht 
jene aus dieſen entnehmen zu können; fpäterbin werden 
näbere Mıttbeilungen darüber Statt finden. Beide, der 
Mörder und das Dpfer find Sechziger, und jeder ift 
Vater von fieben Kindern. 
» Der Morgen des 16. April war für die Winzer im 
Würzburgifhden und dam bergifden, fürden 
Bauer und für jeden füblenden Menſchen fhredlih. Die 
in der volfommenften Pracht geftandenen Weinreben, 
alle Gattungen von Dbftbäumen, der größte Theil des 
Hopfens, fo wie ein großer ‚Theil des Korns, find durch 
eine, für die Tage Diefes Monats ungewöhnlide 
Kältevon2 Gradenunterdem @ispuncte, 
gänzlich erfroren, fo daf alle Ausſichten zu einem geſeg · 
neten Jahre in einem Augenblid vernichtet waren. In 
der Gegend um Nürnberg herrſchte am 16. Mai eine 
Kälte, welche falt alle Hoffaung auf Baumfrüdte, uud 
die ſchon gebauten Gartengewãchſe vernichtete. Auch um 
Baireuth fand man, am Morgen nah dem Tage 
des heil. Bonifacius, einen Theil der Hoffnungen auf ein 
reihlihes Dbftjahr vernichtet. In den Gärten that diefe 
Kälte vielen Schaden. Zum Unglüd dauerte rauher Nord» 
wind und Dürre fort. Auch die Naht vom 20. auf den 
21. war wieder fehr kalt und es hatte ftark gereift. 





Haupt: Redacteur: Jofepb Anton Pılat. 





"Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergafle N 1208, 


Yan Compto'r desgöfterreihifhen Beobachters ift fo eben erfhienen: „Erzählungen aus dem Orient” 


Don Fedord Grafen von Kararzal, 12. in Umſchlag broigırt. 
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Zeit der Barometer 
Meteorotogifge | Beobachtung. | Parifer Mag, ‚ Wiener Maß. 
Srobachtungen 8uhr Morgens 27.580 28 A 8. 2P. 
rem 7. Zuni, 3.uUhr Nachmitt. 27.605 34 5 
10 Ubr Abends 27.625 


Wien, den 8. Juni. 


Manrependes it der Beſchluß der (im geftrigen Blatte 
abgebrohenen) Auszüge ausdenr Hydra⸗ge i⸗ 
tungen vom 22. April bis 6. Mair 
Nachrichten über die Ereigniffe im öftlir 
Kenundweftliden Griechentand. 

Der Sefehfreund N’ 108 vom 25. April mel: 
det,. nad) fihern Anzeigen und Briefenaus Salamin und 
Napoli di Romania, daß Ddnffeus, derander Spibe 
eines tũttiſchen Corps bei Atalandi*), vom General 
Jo. Gura vier Malnaheinander befiegt, eingeſchloſſen 
und in die Enge getrieben worden war, ſich an diefen 
General ergeben habe und bereits auf dem Wege nad 
Napoli fei. In der folgenden Nummer des Gefe b: 
freundes vom 29. April wird Diefe Nachricht beftäti« 
pet, aber der Umftand beigefügt, Oura babe einen tür: 
kiſchen Tataren (Kurier) aufgefangen, der an den Pa: 
ſcha von Negropont einen großberrlichen Firman üderbrins 
gen follte, worin ihm befohlen ward, den Ddnffeus 
feftsunehmen und nad, Konftantinopel zu ſchicken. So wie 
diefer Firman von Gura dem Dönffeus mitgetheilt 
worden, habe lehterer foglei die Türken verlaffen und 
fiy an Gura ergeben. 

Die Athener JZritang (Epnussis Adnwöv) vom 
25. April meldet über diefen Vorfall und einige andere 
Ereigniffe in jenen Gegenden Folgendes: 

Endlich iſt wieder ein verlornes Schaf in die 
Arme des Vaterlandes zuruückgekehrt, Ddnffeus der 
Sohn Andrigo’s. Berlaffen von allen Offizieren, endlich) 
tegarvon feinem Schreiber, fab er fi verloren in dieſer 
und jener Welt, wenn ce mit den Türken bielte, und 
ergab ih an Gura. Wir haben hierüber die umftändliche 
Nachricht noch nicht ; denu Dort ift man jeßt Damit be: 
f4äftiget, Die Kavallerie der Türken einzuſchließen, die 
no geblieben, während die Jufanterie jur See abge: 
zogen ift.” 














*) Etwas nordlicher als Tatandi. Siehe Gell's iti- 
urary, 
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innerer äußerer win. Witterung. 
+ 145 | + 90 N. mitteim. | Regen, 
+ 150 | 2 155 W. —— Wolten. 
+ 145 + 85 AUW. — — 








„Nah Odyſſeus Flucht ſollen die Türken alle Chris 
ſten, die ih in® ivanara (Livanates bei Pouqueville) 
befanden, umgebracht, und die Kinder und Weiber ja 
Sclaven gemadt habenz es follen an 60 Familien ges 
werfen fenn.” 

„Heute find Leute aus der Gegend von Talandi 
hier-angefommen, und erzählen, daf 150 Albanefer ſich 
an Gura ergeben haben; die übrigen verlangen, mit 
ihren Pferden und Waffen freien Abzug. Sie ſollen eng 
eingef&loffen feyn in Livanatä; ſelbſt die früher ofs 
fene See ift nun von ı2 griehifhen Kaiken (Tſchaiken) 
bewacht. Sie follen nur auf 5 Tage zu leben haben; 
dieß haben wir noch zuverläßig erfahren. Aud haben wir 
erfahren, daß 600 Türken von Zituni herabgefommen 
find, dem Dodyffeus und den andern von Gura in 
Livanatä belagerten Türken zu Hülfe- Darunter follen 
200 Grieden ſeyn, die Odyſſeus unter Nicolaus 
Ehimarioti dorthin-gefhidt hatte, um den verlang: 
ten Succurs nach Talandi zw geleiten. Diefe Turkos 
griedhen (Teupæaci Anvic) find auf ihrem Marſche nad 
Talandi in Daulia aufden General Nako Panurja 
geftoßen, mit dem fie ſich Dreimal, ohne Erfolg, gefchler 
gen. Doch haben die Türkenbei Diefen Plänfeleien im: 
mer mehr Leute verloren. Diefen Türken bleibt nur noch 
Negropente offen; denn wenn: fie nad Talandi mar: 
ſchiren wollen, fo fieht ihmen der Pa von Martino ent: 
gegen, der fehr ſchwer zu pafliren und von ©eneral 
Stathi Katzikojauni befeht ift. Zurüch können fie, 
fo fange Baffilika vom General N. Panurja noch 
nicht beſetzt iſt, Und felbft ob fie zur See nad Negre— 
ponte fommen können, ift jebt zweifelhaft, da wir 
vermuthen, daß Die von der Regierung hiehtr beftimm: 
ten: 2 Ariegsfhiffe, ı Brigg.und ı Goelette, bereits au: 
gekommen find.” = 

Das neuelte Blatt des Befehfteundes vom 6, 
Mai enthält folgenden Auszug eines Schreibens 
des General:Gura aus Dauliavom 25, Aprik: 


„Nach dieſer Degebenheit (der Mebergabe des Disk 


feus mit feinen Leuten, ungefähr Boo Mann) verzweis 
felten Die bei Livanatä von mir zu Lande engeſchloſ⸗ 
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Tenen Türken. Es kamen aber auch zur See zwei Schiffe 
dahin, Die mir auf mein Derlangen der gute Ebarch von 
Scopelo, Margarit Dimadi, und die VBolksälteften 
jener Infel geſchicht hatten, Darauffamen mir Berichte 
gu, daß von Zırumi über den Flug Aamana eine 
Menge Türken berüber gefommen wiren. Damals hatte 
ih über 200 Mann mit erfahrenen Dffizieren, die Dort 
"den Pah, der nad Livanatä führt, bewachten; aber 
id) — ſogleich den Ruki. mit 500 Wann nad 
Daffılita, um die Herabfunft der Feinde in die Eber 
nen von Livadier gu verhindern. Defien ungeachtet ging 
ih am 20., nadıdem die Feinde dem NRulı um eine 
halbe Stunde zuvergefommen waren, felbft den Kein: 
Den entgegen, Die Belagerung der Türken in Lwanatä 
den Generalen Grifioti und Catzicojanni übers 
laſſend, und marfdirteam 21. vorwärts, Verdintate mid) 
mit dem Corps Des Rufı, und führte Die Griechen, in 
Alem an 4000 Mann Infanterie und Kavallerie, gegen 
den Feind. Auf den Ebenen jener Grgend, die Turs 
coch ori haft (dem olten Leuctra), wurden viele Feins 
de auf dem Marfhe von den Griechen gefangen ge: 
macht. Ich gelangte endlıh gegen den Abend nad Dau— 
lia, wohin ich Die Rottenführer (Erkapynyews) Combo: 
tadıti, Preva, Coutouffepulo, und Die Gene 
rale Georgaki Dyovunioti, und Nato Pa: 
nurja geſchickt hatte. Dort ward eine Schlacht geliefert, 
wo die Unfrigen den Feind öfters zur Flucht bradyten, 
viele von ihnen tödteten und verwunderen. Die Türfen 
fagerten ſich endlich um Daulia, und die Griechen 
um das Klofter Jeruſalem eine Viertelftunde von ihnen. 
Auch ich Fam dort gegen 3 Uhr Nachts (alfo etwa 10'/, 
Abends nad unferer Uhr) Des nämlidhen Tages an.” 
„Abas-Paſcha und derberuhmte Albanefe Mus 
apha:Dep, find Die Anführer diefer Truppen. Sie 
haben dem Rumili: Valefi (Reſchid Paſcha) mit Eid 
und Schrift das Verfprehen gethan, mit ihrem Kopf 
verantwortlih zu fenn, wenn fie Salona nicht näb: 
men"). Diefe bereiteten ih am 22. nach Salona ein: 
zurücken. Unfere Offgiere nahmen vom Abend an die nö: 
thiaen Stellungen, wohin fie beordert wurden. Am 23, 
früh find die Feinde, nah verfdiedenen Bewegungen, 
nicht nur n Salon a nicht eingerüde, fondern zu 
ihrer großen Schande und Schaden, in allem 4ooo Marn 
an Eavallerıe und Infanterie, nah Turcodhori zu: 
rüdgelebrt, von wo fie ausmarſchirt waren. Ihrer viele 
„find gefallen, und noch mehrere gefangen worden, Wir 
abse trachten nicht nur fie nah Fıtuni zu treiben, fon: 
dern auch ıbmen, wo möglid, den Weg abzufhneiden, 
fo daß feiner von ihnen zutrüchkomme.“ 
„Am 24. früh, begann Abas-Paſcha, der bei 
Nacht beimlih mit der Kavallerie nah Chäronea 
(heute Kapräna) gelommen war, ein neues unver: 





i '*) Bergl. die Auszüge aus der griebifhen Chr 
Ar Dfterr. Deob. vom 5, Mai. ’ 


hofftes Gefecht, wozu ich ſoglelch mit den Truppen, de 
idy um mich hatte, zu Hülfe eilte, und die tapfern Grin 
hen madten dort ein großes Cemebel von Feindın, 
und’ ſchlugen fie in Die Flucht. Bei allen diefen aldnam 
den Thaten war unfer Derluft an Todten und Vernan 
deten, unbedeutend, Mit allgemeinem Bedauern jähe 
wir jedoch unter den erfteren (Todten) den braven Die 
General Eofta (Sohn) Bafils, deſſen Verlauf ih au 
fo ſeht beflage,, als ich feine Tapferkeit bewundere,? 





Ueber den Stand der Dinge in Welt: Griechen 
fand liefert vie Hndras:Zeitung, wegen der Im 
fernung vom dortigen Schauplatze, keine fehr nenn 
Nachtichten; das, was fie mittheilt, lautet wide (cr 
günftig für die Griechen, 2 

Ian N’ 108 vom 25, April heißt es ans Napali 
dom 22. April: „Don glaubwürdigen Perfonen, dielor 
acht Tagen von Metfolongi weg find, erfahren m 
Daß die Albancfer, Die von der Gegend von Arts zutı 
marfdirt, und auf Peine Lampfgewanlese 
Kräfte geftofen waren, in mehreren Gegenden dei 
Valtos, in Keromeround Candila ringefalt 
find. Ihre Kavallerie warbis Bracori vorgedrunn, 
hatte fid) aber wieder zurückgezogen. Unfere dortigen bezu 
waren noch nicht gehörig verftärkt, Aber mir greife 
nicht, daß binnen kurzem die Weftgriechen den dendn 
zeigen werden, daß im Angeſichte des Waterlandes it 
Tapferkeit unbeswingbar Ift,* 

N 110. Die Hyd ra:Feitung vom» Tr 
enthält nachſtehenden Auszug aus der gricchiſher 
Chronik vom 5. April: 

Meffstsrigi den 5. April 

Heute erhalten wir bier die unerwünfdte Nasntt 
daß die Feinde, die fi neulich in Arta umter der fat 
des Rumili:Walefi gefanmelt hatten, über ds 
Kimerifhe Gebirge nah Macrpynoros gim 
men, und fihb in Aret ha gelagert hatım Di 
Daltiner (Einwohner Des Valtos) die von dir W- 
sierung beordert- worden waren, dieſe bedeutende Sit 
lung zu bewaden, eribarteten den von der Regituut 
ihnen beftimmten Commandanten A; Jsko, und mat 
ten fidzerftrewen, nod ehe fie mit? 
Feinde zufammentrafen.*) Sobald jedot M 
obbemeldete Anführer eintraf, fammelte er fogl.ih Im 
pen, und wır hoffen, er werde feine Pflicht gegen de 
Vaterland thun, würdig der Adıtung der Reguraat 
ee — 


*) Die Mänchener politiſche Zeitung er 
1. Juni, welde Auszüge aus der grienildt 
Chrouit bis zum 2». April neuen Sthle ht 
find die Nummern diefer Chronik nur bis 2. A 
— gibt, überfeht * Sehe — 
maaßen: „Die griechiſche Peſilten im Der Koi 
„Gegend wird Js einem ausentelenen Heerdann 
„unter Anführung des Genetals Jecee ME 
„Sie werden den Feind nod vor ftit 

Angriffe zu zerſtreuen fuben- 





— go — 


BGroßbritannien und Itland. 

Die Londoner Hofzeitung vom 24. Maimel: 
det die Ernennung des Lord Strangford zum groß: 
tritannifhen Botſchaftet in SH Petersburg, und die 
des H" Stratford:Canning zum Botſchafter 
in Konftantinopel, 

MNoaͤchſtehendes ift der weitere Berfolg ver Der 
bandlungen des Dberhaufes am ıg. Mai: 
Graf von Langford fagte, ex wohne in einer Pro: 
vinz von Irland, wo die Mehrheit der Einwohner aus 
Katholiten beftche. Ich achte, fehte er hinzu, ihren Cha⸗— 
racter und ihre Gefinnungen. Ich gebe Daher mit auf: 
richtigen Bedauern meine Stimme in einem Sinite ab, 
der Darauf gerichtet ift, ihre Erwartungen nidt er: 
fühlt zu fehen. Obgleid Die Maafregel diefes Mal ın 
einer befferen Geſtalt vor uns kommt, als früher, fo bin 
ich dennoch fortwährend derſelben entgegen. Nicht aus 
Feindſeligkeit gcaen die religiöfe Ueberzeugung der Kar 
tholifen, fondern wegen der wahrfiheinlihen pehtifchen 
Folgen, welche die Annahme dieſer Bill nach fih ziehen 
würde, widerfeße ich mich derſelben. Der ftrenge Ge: 
horfam der katholiſchen Priefter genen ihre Obern, und 
der große Einfluß, welden die Geiſtlichen wirder auf die 
ganze katholiſche Bevollerung ansüben, find für mid) 
die Gründe, um deren willen id mid einer @rweiterung 
ihrer polttiſchen Rechte widerſetze. Jch gebe zu, ſagte er 
ferner, daß keiner Klaffe von Menſchen die politiſchen 
Rechte entzogen werden follten, ausgenommen denjenis 
gen, Deren Julaffung ſich mit der Sicherheit einer freien 
Verfaſſung nicht verträgt; auf die Katsoliten aber paßt, 
nad meiner Meinung, Diefr-Brkingung,, und auf feine 
andern Diffenters. Er ſprach dann von der glüdlidhen 
‚Lage, in der ſich Ongland befinde, und daß es gefährs 
lid) fei, in der Geſetzgebung, unter welcher Das Land zu 
-Diefem Grave von Wohlfahrt gelangte, eine fo beveutens 
de Deränderung zu machen. Die Vertheidiger Diefer 
Maafregel behaupten allerdings, daß durch die Annah: 
me derfilben die Wohlfahrt des Landes nur noch werde 
erhohet werden, Nah meiner Meinung follten aber diefe 
glücklichen Folgen ganz cvident fenn; fie follten nicht 
bloß auf den Worten einiger Perfonen beruhen, weldye 
fagen: „Wenn man dieß nur thäte, fo würde Das ſehr 
gute Wirkungen bervorbringen.” Ich verlange den Be: 
weis, Daß Diele Dortkeile wirllid aus der Meuerung 
hervorgehen werden; und che Das nicht fonnenflar bes 
wieſen ift, werde ich mid) einem ſolchen Vorſchlage wi: 
Derfchen. In der That zweifle ich, ob es irgend etwas 
gipt, was in meiner Anſicht eine Anderung bervorbrins 
gen könnte. Aber ih will nicht eine ſolche Verbindlich⸗ 
keit auf mich nehmen, befonders wenn man fo fonder: 
bare Dinge täglıh um fid) vorgeben ſieht. Aber ich bin 
niet im Stande, eine Veränderung von Umfiänden in 
doraus anzunehmen, wodurd die Verfaſſung eines freien 
Staates gerechtfertigt würde, wenn fie Karholiten zum 


Genuß politifher Rechte juließe. Kein Grundfah in der 
Derfaffung diefes Bandes ift fo entſchieden, wie vie 
Dereinigungvon Kirche und Staat, und weil 
diefe Maafregel dem wefentlih entgegen fenn würde, 
widerfehe ich midy derfelben. Als ein bedeutendes Argus 
ment für die Maofiregel fehen mande die Annahme 
derfelben durch das Haus der Gemeinen an. Allein es ift 
das erfte Privifegium diefes Haufes, einerfrits die Aus 
nahme wobithätiger Maafregein zu befordern, anderer: 
ſeits die nachtheiligen in ihrem Fortgange aufjuhal: 
ten. Und überdief ift in dem andern Haufe für die 
Di, nur eine geringe , zjögernde Mojorität gewe⸗ 
fen. Würde da wohl Das Haus der Lords gerecht⸗ 
fertige feyn,; wenn es eine Maafregel annähme, welche 
nicht als der Meinung des Landes gemäß erfcheint, 
fondern nur als die Anficht des Haufes Der Gemecinen ? 
Auch muß ıch den Behauptung widerſprechen, daß es ge: 
rade jeht ein günftiger' Jeitpunet für dıefe Sache fei. 
Die Zeit ift nicht ferm, wo die Meinung des Landes fih 
auf eine viel wirffamere Weife ausſprechen wird, als 
durch Petitionen, und Dann, glaube id, wird jene Ma- 
jorieät feben, wie fie ſich geiret hat, wenn fie glaubt, 
die Gefinnung des Landes ausgeſprochen zu hoben. Es 
fheint mir Sichetheit des Proteftantismus unmöglich 
ohne Webergewicht Drsfelben. Er ſchloß damit, daß er 
fogte, er widerſetze fidy der Maofregel, weil erglaube, 
daß fein Recht darauf beftehe, daß die Gerechtigkeit fie 
nicht erheiſche, die Nothwendigkeit ſie nicht fordere, und 
die davon erwartiten Vortheile keineswegs daraus hervor: 
gehen werden. — Der Difhof von Landaff fprad 
gegen die Bill, Die Zeitungen Magen aber, dafi man 
an den Schranken fein Wort von feiner Rede verftan: 
den habe. — Der Biſchof von Norwic ſprach für die 
Bil, aber aud hier bemerken die Geichwindfchreiber, 
er habe fo leiſe geſprochen, daß man Vieles von dem, 
was er fagte, nicht hören konnte. „ch bitte das Haus 
flehentlich, fagte er, dem Syſtem vun Delcidigungen, 
und vom Unrecht ohne Deranlaffung, weldes man Jahre 
aus Jahr ein auf fünf Millionen treuer Untertbanen und 
gewiffenbafter Ehriften gehäuft hat, zu entfagen, Heute 
müflen Eure Herrlichkeiten entfheiden, ob Ihr in einem 
Syſtem ungeredhter, und eben deßhalb gefäbrliher Auss 
(hliefung behatren, oder das Wohl des Bandes dadurd 
fefter begründen wollt, daß Ihr fünf Millionen Eurer 
Mıitunterthanen zur Theilnahme an den Wohlthaten der 
BVerfaflung zulaßt. Man bat geſagt, die Katholiten wä— 
ten intolerant, und zum Bewerfe dafür, hat man die 


DVerfolgungen angeführt , welche in diefem Lande in der 


Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts vorfielen, Aber ich 
frage , ob es zu irgend einem guten Zwede dienen 
kann, dergleiden Erinnerungen wieder aufzufrifhen, 
die in der That gar keinen Jufammenbang mit Der vor: 
liegenden Frage haben, und von denen nur Diejenigen, 
weiche felbft intolerant find, glauben fönnen, daß fie 


auf die jeptge Zere anwendbar find. Man hat ſich auf 
die Geſchichte berufen, und ich will mid auch darauf be⸗ 
rufen, Betrachten wir die Geſchichte unferer eigenen Zeit, 
und fuchen ein einziges Fand ım ganzen chriſtlichen Europa, 
welches mehr outch Berfolaungen entehrt wird, als Das uns 
frige. Die Geſchichte Der Ponal:efehe in Itland, über wels 
beein wohl unterrichretes Mırglieo Des andern Haufes, 
Sit Henry Parnell, etwas ſeht gutes geſchrieben bat, 
liefern den traurigen Beweis Diefer Thatiadhe, Wenn 
man beweifen könnte, was ich allerdings nicht glaube, 
Daß eine einzelne herrſchende Kirche ſich nicht ohne grobe 
Berlegung der erften Grundſatze der priftlihen Religion 
aufrecht erhalten ließe, und vor allem, ohne Verletzung 
Der nicht genug zu preifenden Vorſchriſt unferes gottlts 
hen Meifters, welde uns lehrt, „andern zu thun, was 
wir wollen, daß fie uns thun mögen,” — wenn Die engliſche 
Kirche nie aufrecht erhalten werden könnte, ohne Daß 
die Diener derfelben im graden Widerſpruch mit den 
Vorſchriften unferer heiligen Religion bandein, fo mar 
che ich mir Erinen Augenblick ein Gewiſſen Darans, zu 
ſagen: „So mag fie fallen!” Man bat mich gefragt, 
ob ich auf alle die Folgen gefaßt fer, welche aus Der 
wirffamen Anwendung meiner Aniicht hervorgehen würs 
den; ob ih auf den Verluſt aller weltlichen Eyren ges 
faßt fei, und unter dieſen Der Ehre in dieſem Haufe zu 
fiten, die mir in Folge meiner Stellung in der englis 
ſchen Kirche zu Theil geworden ift. Meine Antwort auf 
diefe Frage fell ſehr kurz und aufrichtig ſeyn. Wenn 
weltliche Vortheile, von weicher Are fie immer ſeyn 
mögen, nur durd Die Unterörudung von fünf Millio— 
nen treuer Unterchanen und gemiffenhafter Chriſten ges 
ſichert werden fonnen, fo haben Diefe weltlichen Vor: 
theite feinen Reiz für mid. (Hort, bört.) Jh wunſche 
mie, fie um Diefen harten Preis zu db haupten. 
Wäre das Die Bedingung, unter der ich flenur behals 
ten konnte, fo würde ich fie mit Freuden aufgeben. Dieß 
find meine Gefinnungen; oieß die Gıfinnungen, welche 
icy feıt länger als einem halben Jahrhundert hege. Und 
obaleih id), wenn ich Die verſchiedenartigen moglichen 
Fäue bedenle, welche auf die vernünftige Anwendung 
der menfalihen ®-ifteskräfte Einflug dußern konnen, 
nicht zu drhaupten wage, wie es wohl behaupter wor: 
den ift, Daß ahnen nıe entfagen werde; fo varf ich 
doch, wenn ich auf die Degebenbeiten fehe, welde vor 
meinem Augen gefvehen, wohl fagen, es ıft fehr wenig 
wahrſcheinlich, daff ich mid je veranlaßt jehen werde, 
meine Heverzeugung zu andern, Die politiſche Seite dies 
for Frage gebort nicht in meinen Bereich, und ware Das 
auch der Fall, fo würde ih Eure Hertlichkeiten nicht mit 
der Wırderholung der unwiderlegten und unwiderleg— 
baren Grunde läftıg fenn, welche fo oft für die Sache 
der Katheuten ausgefprodhen worden find. Id will alſo 
damit ıchließen, Eure Herrlichkeiten ernftudh aufjufor: 
dern, daß Zhr Die gegenwartige Gelegenheit benußen 
moget, um eicer fo großen Anzahl von S" Majeltär 
Unterebanen Gerechtigkeit zu gewähren — eine Geles 
geubeit, Die, wenn fie jetzt verfäume wird, vielleicht nie 
wirdertehrt. Denn es kann, und wird wahrihrinuh um 
einem nicht ſeht entfernten Jeitpunete eine Degebenbeit 
einır-ten, die Der Borbote von Unglüdsfällen fen Dürf: 
te, weldye weder Dre Wersheit, non die Macht der Res 
gieruag zu beherrſchen ım Stande fenn mag. 
2 (Die Bortfeguug folgt.) 
Kranvrreeid. 
Die Etsıle vom 30. Abends enthält bereits um: 
frändtihe Beſchreibungen der Fererligpleiten, welche am 
vorhergehenden Tage dei der Salbung, Aronung 
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und Intronifation:des Königs zu Rheims 
Statt gefunden haben, deren Mittheilung wir wegen 
Mangelan Raum, auf Morgen veriparen müllen. 
Der Moniteur vomdo, Maienthält eine teniahte 
Verordnung yom 28. aus Rheims, Fraft deren SB Ynin 
duen, welde in verſchiedene Prozeſſe wegen Hohn 
verwidele waren (Buillaume de Daudoncent 
und Drouet dD’Erlon befinden fih Darunter) four 
ı Heberläufeen (teansfuges) Amneftie bewidigetmitt; 
he fouen jedoch während fünf Jahren Der Auſſiat du 
hohen Polizei unterworfen bleiben. . 
Durd) eine andere konigliche Verorduung aus Rheins 
von obgedachtem Tage werden die HH. Graf de Stht 
Marquısde TZalaru, und Grafdela Zoreli zu &tuts 
miniſtern und Mugliedern des Loniglicyen geheimen Rats 


ernannt, 
TZeutfälaenh 

Ihre Majeftäten der König umd die Könignn tm 
Würtemberg find-am ı. Juni nad) Parıs abgerest, sr 
wo Ste bis: Ende d. M. wieder zuruchulommen 
denken. 

Die franzoſiſchen Befandten an den Höfen ren lurs 
ruhe, Stuttgart, und bei der hohen Bundesverlemman 
zu Frantturt, haben die Krörung ihres Seuneraimstund 
glänzende Feſte am 29. Mar gefeiert. 





Lombardifh: Denetianifhrs 
Königreid. 

93. MM. der Kaifer und die Raiferisn 
men auf Jorer am 30. Mai Morgens um 6 Ua, an 
dem Incognito eines Herzogs und einer Hetzegta FI 
Manına ‚angetretenen Reife von Martand nad Genar 
am gedadıten Taxe um g Uhr frün Durd Paniı, F 
wurden Dafeibft mit den lebhafteften Freudenedejteie⸗ 
gen empfangen. 





Ihre Majeftät die Fran Herzoginn von Parzı- 
welde am 30. Mat in Genua, ana fommen zit y 
dachte nad einem Aufenthalte von einigen Tegit ah 
ned Piacenza abzurcıfen und am 4. eder 9. Jun hi 
Elbſt einzutreffen, um den Grundſtem zu ent ut 
Brüde üver die Trebbia zu legen. 





S* ft. Hoheit Der Großhet zog von Zostusch 
am 26. Mai von Ihrer nach Marand unteraommtt 
Reife wieder ım veten Wohlfenn in Flortaj angelo 





Am 8. Juni war zu Wien der Mitelpmit 
Staatsſchuld⸗ Verfhreibungen zu 5 pCt. in EN Mi 
Darl. mit Berloof. vom J. 1820, für 100 jl.un EM. ) 
detto Deito vom 9. "1824, für 100 A. in EM. 
Wiener Stadt:Banco-Obtigat. ju 2, pCt. in EN. =. 
Kurs auf Augsburg, für oo Guld. Bam be 
99% Br. Ule. — Convent. Münze per. —— 
Bank: Actıen pr. Stud 1g5//, in EN. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Hf · Gambard, Aſtronom zu Marfalle, MIR. 

Mai einen nenen feht Kleinen, dem wnbemaflart® 
unbemertbaren Kometen, obue Schweif und 

baren Kern, nahe beim Stern Gamma dir KU 
entdeckt. Ceft am 27. aeftarıere der Yulkaml dee‘ 
den Parifer Afteongmeu, denfelden zu Deotadkt 
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Beodachtungen | Kupr Morgens. 27.650 
son 9. Juni Iuhr Nachmitt. 17.645 3; 
so Uhr Abends. 2760 285 o 


Wien, deng Juni, 


Aus Corfu erhalten wir fo eben folgende Nachrichten 
vom 30.April und 25. Mai, 


Eorfu den 30. April. 


„Am 2.0. M. brach Jſsmael Paſcha Pliaffa, der 
erſte unter dem Seraskier (Reſchid Paſcha) befchligende 
Heerführer, 7000 Mann ſtark, von Arta auf, undver 
folgte feinen Marſch bis nah ECarvafara, ohne wer 
der daſelbſt, noch bei den Pilfenvon Macrnnoro eis 
nen Widerftand von den Infurgenten ju erfahren, Die 
ſich, wie es ſcheint, nach den Gedirgen von Daltos 
jurücdgejogen haben, Der Serastier hatte Diefes Corps 
bis nah Combotti begleitet, und war von da am 
2. d. M. nah Arta zurückgekehrt, um dafrıbft die ers 
wartete Ankunft mehrerer anderer albaneſiſcher Anführ 
rer mit ihren Abtheilungen thätig zu betreisen. Wirt: 
lich langte auch dafelbft am 16. d. M. Soliman Pa: 
(da von Berar mit 5000 und Banut Aga mit 1500 
Mann und mehrere andere Häuptlinge von Den acrocer 
rauniſchen Gebirgen mit ihren Schaaren an, Die fofort 
zu Ismael Pliaffa zu ſtoßen beordert wurden,” 

„Der Kiaja Bei des Gerastiers batte fih indeifen 
mit 1400 Mann nab Bonika in Bewegung gefeht. 
Am 27. d. M. paflirte hierauf Das Heer unter dem Be: 
fehle des Jomael Paſcha Plialfa, su Gorgbia 
der Achelo us oder Aspropotaınos. Der Vor 
trab fam am nämlihen Tage zu Aefalovriffion, 
wo tie nfurgenten eineBatterie von zwei Kanonen errich⸗ 
tet hatten, um den türkiſchen Trupen den Marſch dur 
jenen Eugpaß zu verfperren, und zugleih im Falle der 
Moth ihren Rüdzugnah Anatolico beftens judeden. 
Es entfpann fih ein Gefecht, welches mit der Flucht 
der Sulioten, Die jenen Pag vertheidigten , endete. 
Durch diefes für die Türken glüdlihe Refultar, obgleich 
fie dabei einen Derluft von einigen hundert Mann ers 
litten, wuzden felbe Meifter von Acarnanıen, und 

















Welten, 






+ 13,5 + 11,0 AND. ſchwach. 
+ 150 + 16.3 AND. —— — 
4.5 + 128 R. — 


die Folge davon iſt zunächſt die Belagerung von 
Anatolico und Meffolongi *).* 

„Der Serastıer trifft ſefort Anftalten,, daß feine 
übeigen Truppen, Die uieht zu Raspi angelangt mas 
ren, aud) den Aspropotamos überfehen und auf Mefs 
folongi.marfhiren. Seine gefammten Streitkräfte 
ſchlagt man auf 20,000 Mann an.” 

Eorfu den »5. Mal. 

„Am 3, d. M. ift der Ueberreft ver Truppen des Ss 
rastier von Laspi nah Meffolongi marfchırt, wos 
nach nundie Belagerungs:Truppenvor Anatolicound 
Meffolongi aus ungefähr 13,009 Mann beftchen.” 

„Bicden taufend Albancter, ebenfalls unter dem Ber 
fehle des Seraskiers ftehend, find am 26. v. M. zu 
Lepanto angelangt, und beabfidhten, ibre Ueberfahrt 
nad) dem gegenüber liegenden Ufer des Peloponnes zu 
bewerkitelligen und fofort Korınth zu belagern, Nach— 
tihten aus Scutari vom 14, März zufolge war Der 
Pafha ven Scutari beordert, fidy mit 5000 Manni 
Bewegung zu ken, und ju Dem Serastier zu ftoßen.” 

„Die vorgeftern von Navarin bier angefommene 
englifde Arieasflcop Hind, Eapırän Lord Churchill, hat 
die Nachricht überbracht, Daß befagte Feſtung eben capis 
tulirthabe. Die nähern Umftände dieſes, wenn es ſich 
beftätiget, wichtigen Ereigniffes find noch nicht bekannt.” 


*) Hieraus ergiebt fih, was von der Nadıricht eines 
Eorrefpondenten aus Trieſt vom 23. Maı (in der 
allgemeinen Zeitung vom »,d. M.) zu bals 
ten ıft, welcher verſichert, „Die Griechen hätten Re: 
ſchid⸗Paſcha am ı7. Aprıl mit der größten Wuth 
angegriffen, und feine ganze Armee jers 
freut. Refbiıd Pafdba babe fih nah Arta 
jurüdgeflüdter, und der grohte Theil der 
Albaneten, der ihn nody bealeitethatte, ibn hierauf 
verlaffen'" — Die griechiſche Chront (die 
bekanntlich in Meffolongi erfcheint) veren Nunw 
mern bis zum 6. Mai wır fo eben erhalten, beftüs 
tiget volltommen, daß Reſchid Paſchaan letzt⸗ 
gedachtem Tage vor Meſſolongi und Anato— 
lico geſtanden, und Die Belagerungs-Arbeiten vor 
dieſen beiden Plaͤtzen bereits eroffnet hatte. 
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Großbritannien und Irland. 
Nachſtehendes iſt Der weitere Verfolg der Der: 
hbandlungen des Dberhaufes am ı7. Mai: 


Graf Carberry fprad für die Bill. — Der Biſchof 
‚don Ebefter bielt dann eine ſehr ausführlihr Nede 


Dawider, in weldyer er juerft bemerkte, daß feine jehige 
Anſicht von dieſer Krane das Nefultat langer und reiflis 
cher Ucberlegung ſei, und aud nicht läugnete, Daß er 
in feiner Jugend die entgegenaefchte Meinung unters 
ftüßt babe. Er vertheidigte dann die geitlihe Bank ges 
gen den oft wiederholten Vorwurf, Daß ıhre Oppofitien 
gegen Die vorgefblagene Maafregel auf Nüdfigten Des 
weltlichen Intereſſes begründet fei. Er behauptete fer: 
ner, man babe ſehr unrecht, bei Entfcheidung dieſer 
Trage die mehr oder minder große Anzahl von Katholis 
fen bervorsubeben; es könne, wenn Die Gerechtigkeit 
wirklich forderfe, daß Den Katholıfen ihre Anfprüche zu: 
geſtanden würden, feinen Unterſchied maden, ob von 
vierzig Menſchen oder von vier Millionen die Rede fei. 
Er entwidelte, daß es fein Recht gebe, auf das ein 
Einzelner im Staate nicht Defhalb zu verzichten gezwuns 
gen werben dürfe, weil das Wohl des Banzen Diefe 
Aufopferung erfordre, Es ſchien ihm eben fo ungeredt, 
jemanden von Theilnahme an der Gelehgebung auszu— 
ſchließen, weıl er nicht ein gewiſſes Vermogen befibt, 


als weıl er ſich zu einer Lehre befenne, welche ſich mit. 


der Religion des Staates nicht verträgt. Nach meiner 
Meinung , fagte er, ift das Recht in der gefißgebenden 
Verſammlung zu fiken nicht heiliger, als das Recht bei 
der Wahl der Grfehgeber eine Stimme zu ‚haben; und 
jemanden das lektere nehmen ift eine größere Verlchung 
Der natürlichen Gerechtigkeit, als ihn von der Geſetzge— 
bung ausihließen. Und gerade dieſe Ungerechtigkeit wol⸗ 
len die Vertheidiger der vorliegenden Maaßregel bege⸗ 
ben. Ich will über dieſe andere Frage nit urtheilen, 
fondern nur darauf aufmerkſam machen, Daß Die ge: 
ſchichteſten Vertheidiger der politifyen Rechte nicht ums 
hin können zuzugeftehen, daß es Bedingungen gibt, 
unter denen Dirfe Rechte beichränft werden Dürfen. 
Hier bemerkte er, das diefer Orundfah in der Bill felbft 
dadurch anerkannt fei, daß man z. D. die Stelle des 
Lord⸗Kanzlers von derjenigen ausgenommen ba: 
be, zu welchen Die Katholtken folten gelangen £ön: 
nen. Gr kam dann auf Die Frage, ob das Bekenntniß 
irgend einer Ueberzeugung es rechtfertigen kann, daß 
derjenige, welcher derfeiben folgt, die Fähigkeit verliert, 
bürgerlie Aemtet zu verwalten, Hier kommt es, wie 
er fagte, eigentlich Darauf an, ob Die Memungen der 
Katholiken Ter Act find, daß fie daburd aufer Stand 
geſeht werden, Hemter, welche Zuteamenerfordern , und 
mit deren Gewalt verbunden iſt, su verwalten undganz 
befonders in einem proteftantifhen Lande an der Ges 
fehgebung Theit zu neomen ? (Hört.) Eine zweite Fra: 
ge ift, ob die Gefahren in dieſem Augenblicke drohend, 


und ausgemacht genug find, um das Parlament jurm 
anlaffen ‚ daß es, zur Dermeidung derfelben, einea Erunt: 
fo der Derfaflung fo fehr verletzen darf? Mnddirdan 
Frage ift, ob Die jekt dem Haufe vorliegende Mauserur 
den Zwed, welden man Dabei vor Augen hat, den Zuıd 
allgemeiner Brrubigung, wirklich erfüllen wird? & 
fonders über diefen letztern Punce ſprach er ansfühli 
her, indem er bemerkte, daf bis auf die neucſten Ju 
ten die unglückliche Lage Irlands und die dortigen Is 
ruhen wenig oder gar Feine Verbindung mit iin Tr 
fhränfungen gebabt hätten, unter welchen die Kate: 
fen ftehen ; fondern daf die Armuth der niedern Kl 
daran weit mehr Antheil habe. Er fprad auch mit bt 
haftigfeit von den großen Nachtheilen, welde für in 
land daraus entfichen, daf die meiften großen Ötan)- 
herren ihre Finlünfte außer Landes verzehren, Ehe 
bauprete, die geoße Maſſe der Katholiken in Jelandbar 
bis zum Jahre 1823 wenig daran gedacht, was Cala 
Emancipation frei; und felbft jeht verftänden fie daran 
ter, nah Ausfage Eines Zeugen, die Wiederherfides; 
ihrer Kirche, nach der Ausfage eines andern Frau, 
die Zurückgabe der confiscirten Ländercien. Er bein 
te fih über die Bewegung „ welche in der ll 
Zeit Durch Diefe Bill unter das Volk gebradt mr 
den fei, und behauptete , daß befonders dir J 
liſche Verein dazu Das meiſte beigetragen hal. & 
behauptete ferner, die Aufhebung der früheren 1 
nal s Gefehe haben auf die Verminderung dir Ir 
ruhen in Irland gar feinen Einfluß geäußert, und 
tete daraus ab, Daß der nämlihe Fall bei Annie! 
der Emancipation wieder eintreten würde. Erw 
weiter, daß Die katholiſchen Geiſtlichen den miederin a 
den Die Kenntuiß deſſen, was für fie ſchon gelächm" 
vorenthielten, und ihnen das als etwas Unbedeatwii 
vorſtellten und dieß fei ein Verfahren, weldes num“ 
ſolchen Leuten befolgt werden könne, welche die Ju 
fung ihrer wel-lichen Brüder zu Aemtern und jur Dis 
bloß als cin Mittel zur Erleichterung des groß I* 
nes betrachten, ihre Kirche wieder zur helänt“ 
zu machen. Diefe Behauptung , daß die Fat 
Geiſilichkeit keinen andern Zweck habe, als dies 
Ramtifhe Kirche zu ſtürzen und auf den Trümmern I 
feiben ihre eigenen wieder aufzurichten, wiederhelt® 
mehrmals, umd bemerkte dabei, wie gefährlih 4 °F 
halb für Die engliſche Kirche ſeyn würde, wenn 16” 
sig oder dreißig Katholiten ins Parlament fümte, #* 
alle Angriffe gegen die herrſchende Kirche unterfüh'* 
Auch ſuchte er aus Neden, welde in Itland bi cfe 
lihen Verfammlungen gehalten worden wirt, # 
aus‘ Schriften, Die Katholiken publicitt bitten, BF 
than, daß diefe letztern immer noch Die Abſicht bi“ 
Die der engliſchen Kirche zuſtehenden Zehnten, = 
auch nicht der katholifchen Kirche zuzuwenden, ft > 


zum directen Vortheile Der Bauern, und zum inbierit® 


Dorthrile der Eatholifhen Geiſtlichkeit ganz aufzuheben. — 
Graf Limerid ſprach mit großer Heftigkeit gegen die 
Nede des chrwürdigen Prälaten, welche er jet eben ge: 
bört habe. Er bemerkte unter andern, daß Dderfelbe, 
wenn er von den Kandeigentkümern in Irland fpreche 
und fage, file follten billig im Bande wohnen, nicht über: 
fehen möge, wie viel mehr das von der dortigen Geiſt— 
lihleit gelte. Er fprah aud von den Ginfünften der 
katholiſhen Bildsöfe, indem er hinzu ſetzte: „Gin fa: 
tholiſcher Geiftliher brauche feine Wohnung in Bath, 
in Cheltenyam oder London; er fei immer bei feinen 
PD arrlindern, in Gefundheit und in Krankheit, um ih« 
nen mit dem geiſtlichen Rathe zu helfen, deſſen fie ber 
Dürfen.” — Graf Harrowbn trug auf Vertagung 
der Debatte an, welcher Vorſchlag aber nit ange: 
nommen wurde. — Darauf erhob fib der Marquis von 
Lansdown und fprad) für die Dil. Er madte uns 
ter andern Urſachen der Unzufriedenheit in Itland, auf 
Die fonderbare Thatſache aufmerkſam, daß es dort eine 
Kirche gebe, welche nicht mit Der Religion des Dolfs 
übereinftiimme. Er bemerkte au, Daß in England, 
das ſich feiner freien und glüdlihen Regierung rühme, 
ein Drittel der Interthanen von der Derfallding wegen 
ihrer religiöfen Ueberzeugung ausgeiähleifen werde, und 
es hier in Dieter Beziehung ſhlinmer fei, als in ten am 
despotiſchen Ländern; und machte darauf aufmerkffam, 
Daß tief Daher fomme, weil diefes Land etwas ganz be: 
Tenderes habe, etwas, Das man in feinem andern Bans 
de wieder finde, eine eigene ganz abgeſchloſſene Landes» 
Erde. Er habe, ſagte er, allerdınygs den größten Re: 
fpect vor den Meinungen der fche chrwürdiaen Präla: 
ten; alleın er wolle ein Beiſpiel von foldyen Prophezeis 
bungen bemerken, welde dem Haufe in früherer Zeit 
einmal gerade von den chrwürdigen Biſchöfen gemacht 
worden freien. Als näamlıd der Vorfhlig gemacht wurs 
de, ſechzehn ſchottiſche Pairs in das Haus aufzunehmen, 
fo ſprachen die Damaligen Biſchofe ungefähr eben fo dar 
gegen, wie die jeßigen gegen die Zulaffung der Katho: 
kiten. Sie behaupteten damals, die ganze Natıon werde 
von dieſen fehzehn edlen Lords zu Presbyteria— 
nern gemacht werden; und einer von den geiſtlichen 
Lords bediente ſich ſogar des Ausdruds, die Maagregel 
fei ungefähr fo, als wenn man ganz fremdartige In: 
gredienzien in Einem Topf kochen, und fie fo lange fies 
den liefie, bis der Topf berfte. Trotz aller Diefer Ans 
griffe und diefes Widerftandes haben aber, — und das 
ift ein fonderbares Factum, weldes ſich aus Der Ger 
ſchichte der Majoriräten Diefes Haufes ergibt, — feits 
dem jerer Vorſchlag ducchgegangen ift, Die Biſchöfe 
und die fhottifhen Pairs fa ohne Ausnahme immer 
jufammen yeltimmt, Er erwähnte nod einer andern 
falfhen Prophezeihung ; Swift namlich behauptete, 
wenn man in Irland den facramentarifhen Eid (sacra- 
mental test) aufbebe, fo würde die Bandesteligion ſich 
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ganzlich ändern, und alle Cinwohner würden Presby—⸗ 
terianer werden. Einige Jahre ſpäter wurde dennoch 
der sacramental test aufgeheben, und was war Die Folge 
davon? Die presbyterianiſche Religion hat fi nicht weis 
ter verbreitet; ſondern die Katholiken haben an Zahl zu: 
genommen, Eben fo ift es mit den Dorberfagungen ges 
gangen, welche gemacht worden find, als im Anfang 
der Neyrerung Georg IH, eine Bill zu Bunften der in 
Canada lebenden Katholiten gegeben wurde. Damals 
machte ein vornehmer Beiftliher eine Schrift bekannt, 
worin er fügte, Die unvermeidlihe Wirkung diefer Maaf: 
regel, durch welche man die Suprematie des Papftes 
und bie Autorität feiner Bullen in Canada begründe, 
werde auf die Beunruhigung S" Maj. Regierung, und 
zuletzt auf gänzlien Abfall jener Provinz hinausgeben, 
fo daß ſich der franzöftfhe Hof, fie, mit Hülfe des Pap⸗ 
ſtes, von den übrigen Provingen.in Amerika zu trennen, 
im Stunde ſehen werde, Nun wollen wir einmal fehen, 
was der wirkliche Erfolg gewefen ift, Die Jatriguen des 
Konigs von Kranfreih waren allerdings thätig. um jene 
Provinzen in ihrer Treue gegen den Souverain dieles 
Reiches wankend zu machen; aber wie erreichten fie ihren 
Zwed ? Die andern Provinzen, weldhe den Lehren Der 
Presbyterianer folgten, gaben dieſen Aufforderungen 
nad, Da hingegen das katholiſche Canada, wor: 
über man fo unruhig gemefen war, der Regierung Kös 
nun Georg IT, treu ergeben blieb. (Hört.) Er ſehte noch 
binzu, daß er durch Unterftügung der vorliegenden Bill 
feine Verbindlichkeit übernaͤhme, für andre damit in Zus 
fammenbang geftellten Maaßregeln ebenfalls zu ſtimmen. 
Uebrigens gab er zu, daß er Diefe Bill ſelbſt nicht als 
ein Univerfalmittel für Irland betradte, fondern def: 
halb dafür ftimme, weil er fie als eine Vorbereitung ju 
andern eben fo wichtigen Schritten betrachte, und zu: 
gleich als ein Mittel, den Frieden zwifhen Katholıten 

und Proteftanten zu befördern. 

(Die Bortiegung folat.) 

Kranftrei cd. 
Folgendes ift die Beſchteibung, welche die Ftoile 
von den zu Rheims Statt gefundenen, Salbungs: 
und Krönungssfeierlidfeiten mittheilt: 
„Die TIhüren der Kathedrale waren am 29. Mai ſchon 
vor 5 Uhr Morgens umfteilt. Um 6 Uhr wurden fie ge: 
öffnet; um halb 7 warın alle Tribunen im Ebor, fo wie 
die Pläße zu ebener Erde an den Seiten gefüllt. Die 
für die Frau Dauphine, die Prinzeffinnen von Geblüt 
und ihr ©efolge vorbehaltenen Tribunen waren rechte 
von dem Betſtuhl S" Majeftät; gegenüber war die Tri— 
bune für des diplomatiſche Corps. Die Pairs von Frank⸗ 
rei und die Grofoffäisre der Krone fanden auf den 
Stufen des Chots; rechts die Deputirten und die Male 
res der guten Städte, die Prüäfeeten und mehrere an: 
dere durch verfhloffene Schreiben zu der Krönung beru: 
fene Staatsbeamte; die königlichen Gerihtshöfe, Die 
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Zeibundfe, eine Menge höherer Offtziere rechts und links 
auf den Stufen des Schiffs der Kirche. Um halb 8 Uhr 
verfügte fih Die Geiftlichkeit in die Metropotitanfirde, 
Der Erzbifhof von Rheims begab fih mit den Biſcho— 
fen von Soiſſons und Amiens, welche die Verrichtungen 
als Diaconus und Zubdiaconus verfchen, und den Erz⸗ 
biföhofen von Befanson, Bourges, Den Biſchefen von 
Autun und Evreur, an den Altar. Die Cardındie von Clers 
ment: Tonnerre und la Kare, welde S" Maj. ju aſſiſtiren 
hatten, bolten den Konig unter Vortriet Des Capitels, 
ab. Nach der Ankunft des Eapitels an der Thüre Des 
Fimmers in welchem ſich S" Maj. mitdem Daupbin, den 
Serzogen von Orleans und Bourbon, Den Grofoifizieren 
der Arone u. f. w., befanden, Elopfte der Enordirector 
der Kathedrale an die Thüre, und der Oberſtlammer— 
berr, Furſt von Talleyrand, rief mit Inwier Stimme: 
Was verlangen Sie? Der erſte affülirende Eardis 
nal, v. Clermont:Tonnerre, antwortete: „Earl den XA., 
welben uns Bott zum Konig gegeben bat.” 
Die Thüthüter SF" Maj. öffneten num Die Tiyüren. Die 
zwei Cardindlenahten ih dem Könige, der fid bei ihrem 
Eintritt von feinem Stuble erhob, und begrüßten ©" Mar 
jeftät. DerDauphin, die Herzoge von Drlrans und Bourbon 
begaben fih nun mit ihrem Gefolge in dic Kirche. Der erfte 
Cardinal reichte dem Könige das Weihwaſſet, und ſprach 
das Gebeth: Ommipolens sempiterne Deus, qui Famulum 
tuum etc. Hierauf führten Die beiden Cardınäle den Kos 
uig in die Kirche. Der Jug ging in folgender Drdnung: 
Das Gapitel Der Metropolitanfirhe; Die komglichen 
Garden zu Fuß von ihren Offizieren geführt, in zwei 
Reihen; die Mufit; die Wappenherolde; die Eeremos 
niengehütfen; Der Dberficeremonienmeifter, Marquis v, 
Dreux-Breze; vier Ritter des heil. Geiſtorden, Die Herzoge 
von Vauguyon, Larohefoucauld, von Luxemourg, von 
Crammont, Die Dpfergaben tragend; die Pagen des 
Königs; der Marſchall Moncey, als Connetable, funs 
girend mit gegüdtem Degen; die beiden Thürhüter des 
Königs mit ihren Stäben zur Seite; hinterdem Eonnes 
table rechts der Capitän:Eolonel der Fußgarden Herzog 
d. Mortemart, und der Major: Generdi des Dienſtes, 
Marihall Victor ; hinter dem Connetable linls der 
Marfhall, Marquis v. Laurifton, Der Graf von Coſſé 
den Kopf mit einem ſchwarzen Bande eingebunden) und 
der Herzog v. Polignac, von dem Könige ernannt, Die 
Schleppe des königlihen Mantels zu fragen. Hierauf 
kam der König. Zu feiner Rechten der Cardinal v. Elers 
mont : Tonnterre , links der Gardinal la Fare; feds 
Gurdes de la manche, drei zu jeder Beute. Hinter S" Mas 
jeſtat rechts und links Die beiden Wapitäne Der Leibgar: 
den. Der Kanzler von Frankreich. Der Hersog v. Uses, 
als Grofiserfter von Franfreih mit dem Stabe; zu feiner 
Rechten der Döerftitammernerr Fürſt von Talleyrand ; 
unts der Herzog v. Aumont, erſter Gentilhomme be 
Chanihte ʒ hinter jenem ſtatt Des durch den erlistenen Uns 


fall abg ehaltenen Grafen v. Curial, erſten Kammerbt 
der Marquis von Avaray; zwei Gentahommes; die Sir 
jiere ver Lerbgarde des Dienſtes, mit einer Aetleecz 
der Ichtern. Während des Zuges von dem Fmmer 2" 
Maieftät bis zur Kirche wurde die Antiphen: Exte ꝙe 
milto angelum meum ete. gefungen. Der Kom trug en 
Kleid von Silberſtoff, Pantoffein mit Sılterfpompus 
Barrer von ſchwarzem Summer mit zwei Rarelom, 
in deren Mitte ein Diamantenes Kreuz glänzt. Seut 
Beinkleider waren von Seidentricot. Bei der Lehutt 
des Konigs an dem Portal der Kirche ſprach der line 
nat la are das Gebet: Deus qui scis genus I 
manum. Nach dem Gebet wurde Der Palm: hun a 
virtute tua lactabitur Rex — angeſtimmt. Während Im 
Geſang nahm die Geiſtlichkeit wre Plähe ein, and hr 
Konig wurde von Den beiden Cardinälen am den äufle 
Altars begleitet, wo S" Majeftät niederimeten. da 
Erzeifhof von Rheims fprad bei dem Eintritt dis Ko 
nigs in den Chor über SG Majeftärdas Geber: Om 
poteus Deus cuelestium moderator ; nad) Dem rk at⸗ 
de, S Majeftät von den beiden Tardindlen ja ds 
Stuhle geführt, der mitten ım Sanctwarinm unter ion 
Threnbimmel ftand-. Dir Danphin, die Herjoge ma Dr 
(cans und Bourbon faßen techts von HG Majehät, de 
ter Dem Könige handen die Leibgardecapırine, Hr 
von Luxemburg und Hayrdz; weiter jurüd die drei Sdlar 
träger. Der Marſchall Moncen, als Eounetabie, (ad amt 
an den Stufen des Sanctwarium, im der Min al 
einem Tabouret, und eben fo in kleinet Entfernung 
Kanzler. Der Herzog von Uzes, als Grogmeifter ven duch 
reich, Der Oberfttammerbere und der erite Geylutcace 
de Chambre faßen alte drei anf einer Bantz rechls bel! 
dem Dberfttammerberen,, der erſte Kammerhett, © 
derobemeifter, auf einem Tabouret, Die vier An # 
Darbringung der Opfergaben ſtellten ſich auf de ind 
und Evangeliumferte. Der Erzbiſchof von Rheins het 
nun auf, und reichte dem Könıge das Werhmallt, # 
deifen Empfang ver König das Haupt eueblögne. Dura 
befprengte der Erzbiſchof Die ganze Verlommlenz = 
Weihwaſſer, und begab fid) hinter den Hochaltat. vn Pr 
felbft den Vontififal s Ormat anzuziehen und dis PM 
Oelflaſchchen zu holen. Der Erzbiſchof, nachdem a 
vor dem Altar und dem Konige geneigt, ſtinet Ni 
Veni Creator an. Bei der erfien Strophe nie SP 
jeftät. Nach Dem Veni Creator begab ſich der Etſeſt⸗ 
zu dem Könige, in Begleitung der beiden Akt 
von denen der eine Das Evangelium, Der ander we 
liquie des wahren Kreutzes trug. Er nahm dus 69° 
gelium, legte die Reliquie darauf, hielt ee Sm 
mit den darauf liegenden Cidesformein vor- Dit 

ſprach ſitzend und mit bededtem Haupte, die Im # 
dem Evangelium und dem wahrn Kreuz. folgende DM 
„Eid der Krönung: „In Gegenwart Gottes nat” 
che ich meinen Dolly, umfere heilige Religion 1% 
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ten lund zu verehren, wie es dem allerchriſtlichten Kö— 
hige und dem erſtgebornen Sohne der Kirche gebührt; 
Uen meinen Unterthanen gute Gerechtigkeit zu ertheilen, 
endlich nach den Geſetzen des Reichs und der Verfallungs: 
Urkunde zu regreren, welche ich treu zu beobachten hier: 
mit befhrwöre, fo wahr mir Gott und fein heiliges Evah: 
gelium beifen mögen!” Eid des Königs als Chef 
und Souverain und Örofmeifter des Dr 
dens des heil Geiſtes: „Wir ſchwören zu Sort, dem 
Schöpfer, in feinem heiligen Glauben und der katholiſch⸗ 
apoſtoliſch⸗ römifhen Religion zu leben und zu fterben, 
den Drden des heiligen Beiftes aufrecht au erhalten, ohne 
ihn. in feinen rubmvollen Prärogativen ſchmälern zu lafs 
fen; die Statuten des defagten Ordens zu beobabten, 
und fie von allen gegenwärtigen und zufünftigen Glie— 
dern desfelben beobachten zu faffen. Wir bebalten Ins 
indeffen vor, Die Bedingungen der Zulaffung dem Bor: 
theil Unfers Dienftes gemäß zu beftiimmen.” Eid des 
Rönigs.als Chefund Soupverain und 
Srcfhmeifterder fönigliden Drden des 
heiligen Zudmwigstund der Übrenlegion: 

„Bir fhworen ſeierlich Izu Gott, denlköniglihen fund 
militärifhen Orden des heiligen Ludwigs, und den for 
niglihen Orden der Ehrenlegion fürfimmer, und ohne 
fie in iheen ruhmvolfen Prärogativen, fymälermizu laſ⸗ 
fen, aufrecht zu halten, das Kreutz genannter Orden! zu 


rtagen, undf deren Statuten beebachten zu Haffen :, 30. 


ſchwören und verfprehen Wir auf das heil. Areugund 
die heil.Evangelien. — (Hierauf folgte die Salbung und 
Krönung durd den Erzbiſchof, wovon der, Bericht mors 
gen folgt.) 

Eine königlihe Ordonnanz, eben fo wie'tie beiden, 
in unferm geftrigen DlatteFangeführten, aus Rheims 
vom 28, Mai Datirt, ertheilt ganze und volftändige 
Amneftie allen Jenen, welde wegen politifher Ders 
gehen, den Gefeßen vom 17. Mai ıBıg, und vom 25. 
März ı822 gemäß, zu-correctionellen Strafen verur: 
theilt wurden, wobei jedoch Die in Folge jener Geſetze 
und des Gefches vom 35. Mai ıBıg vorgenommenen 
Beldylagnahmen von Säriften oder Kupferſtichen bei 
Kraft erhalten werden follen. — Eine andere Drdon: 
nanz ertheilt Ammeftie allen wegen Uebertretung ber 
Forſt⸗ oder Fiſchfang⸗ Geſetze bis zum 29. Mai in Haft 
Geſetzten, oder gu Geldßrafen bis 100 Fr. Verurtheils 
ten mit Ausnahme jener ,.welde wegen betrüglider 
Handlungen beim Fällen oder Verkauf der Hölzer vers 
folgt werden ; die weggenommenen und nichtverkauften 
Gegenftände werden zurüdgegeben, und die Gerichtsko— 
ften nachgelaffen werden, mit Ausnahme jener, welche 
vom Domarne, oder von der Forft: Verwaltung ausger 
legt worden; doch follen bezahlte Summen nicht zur 
zücderftattet, und überhaupt die Rechte eines Dritten in 
Hinſicht auf bürgerlihe Klage nicht gefährdet werden. — 
Eine dritte Ordonnanz dehnt den durch Drdonnan nom 
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4. Mai den Augreifern der Landarmee ertheilten Ges 
neralpardon auf die Ausreißer der Marine s Trups 
pen, Marine : Artillerie ıc. aus, welche innerhalb 2 Mo: 
naten, wenn fie in Frankreich — binnen 6, wenn fie in 
Europa — binnen ı2 , wenn fie außer Europa — und 
binnen 18 Monaten fidy melden, wenn fie jenfeits des 
Eap’s der guten Hoffnung und Horn fih befinden. — 
Endlih bringt dee Moniteur noch zwei Ordonnan: 
jen, aus den Tuilerien vom a2. Mai Datirt, und vom 
Auftizminifter gezeichnet, wovon die Eine die Zahl der 
Nithe am Appellationsgerihte zu Paris auf 60 erhöht, 
und die andere 4 neue Appellationsräthe für Paris, und 
17 neue Generals Procuratoren, Gerichtsräthe rc. amdie 
Stelle von folden Magiftrats » Perfonen ernennt, welche 
ihre Entlaffung nahmen, penfionirt wurden, oder geftors 
ben find, 





Am. 30. Mai hielt der König in Rheims großes Ka: 
pitel des heil, Geiftordens, wober die Herzoge von Uzes, 
von Chevreufe, v. Briffac, v. Caſtries, v. Lorge, d- 
Narbenne, v. Maille, v. Fi: James, v. Polignae, v. 
Mortemart, Marſchall Soult, Marfchall Mortier, die 
Marquis d' Autichamp, de la Seze, v. Breze, de la Fe⸗ 
ronays, v. Paſtoret, die Grafen Jourdan und Juſte de 
Noarlles, der Weomte d'Agoult, und H" Ravez, Prä: 
fidvent der Depntirtentammter, ku Rittern — Or 
dens ernannt wurden. 

Der Schmerz, den der Graf Curialindem Aur 
genblide empfand, wo er bei dem unglüdlihen Scheu—⸗ 
werden der Wagenpferde die Contufion erhielt, veran—⸗ 
loßte Anfangs den Glauben /daß er das Schlüffelbein 
gebroben babe; H" v. Dupuptren, der ıbn behandelt, 
bat aber gefunden, daß er iticht das Schlüffelbein, wohl 
aber Ijwei Rippen gebrohen habe, Man ift feit vieler 
Entdedung um fo mehr für das leben des Generals be: 
forgt, als Durch dDiefe neue Wunde eine andere feit lans 
ger Zeit gefchloffene alte Wunde an der Bruft wieder aufs 
gebrochen ift, und das Wundfieber ſich dadurch ver: 
ſchlimmert hat. Der König läßt ih jeden Tag vier Mal 
nad dem Befinden des Kranken erfundigen, 

Zu Braine, einem zwei Lienes von Fismes gelene: 
nen Dorfe, brady am 27. Mai in den Stallgeböuden des 
Poftvaufes Feuer aus, wodurch 18 zum koniglichen 
Marftall gehörende Pferde umtamen. 

Die Rente ward am 31.Mai mit 101 fir, 20 Cent. 
eröffnet ,„ und gefchloffen. Die Dreipercentigen mit 74 
Fr. 60 Eent. eröffnete und mit 74 Ar. 65 Cent, ges 


ſchloſſen. 
Königreich Sardinien. 

3. MM. der Kaiſer und die Kaiferrun von 

Öfterreich nebſt II. kk. HH. dem durchlauchtigſten 

Ersberzoge : Dicetönig und Seiner Gemahlinn find am 

31. Mai im erwünfgteften Wohlfeyn in Genua ans 

gefommen. S" Majeftät der Aönigvon Sardinien nebft 
. 


Te u 


S”" durchlauchtigſten Gemablinn waren den erlauchten 
Reifenden bis Palmetta, ungefähr 5 Miglien von Ge: 
ua, entgegengefahren, worauf fid) die allerhochſten und 
hoͤchſten Herrſchaften nah der gegenfritigen berzlichften 
Bewilltommnung in den bereit gehaltenen Gallawagen 
feßten und in Begleitung II. Ef. HH. und des beider« 
feitigen Gefolges den Einzug in Genua bielten. Die 
ganze Straße von der Porta Lanterna bis zum Löniglis 
Gen Pallafte war mit einem doppelten Truppenfpalier 
beſetzt, das von dem General Baron von Rıybım comes 
mandirt wurde; ein ftarfes Kavalleriederafhement folg: 
te dem Zuge. Bei der Ankunft des Zuges auf dem Plage 
della Lanterna, von wo aus fih Die entzüdende Ausſicht 
auf den Golf von Genua eröffnet, erblidte man die dort 
liegende königlich fardinifche Fregatte, der Handel 
von Genua, nebft andern kieinen Kriegsſchiffen mit 
bunten Winpeln gefibmädt, und die Maften mit Mas 
irofen befehtz die Batterien feuerten die Königstalve ab, 
Die Zenfter, Dalcone und die Steafenjdurd die der Zug 
ging, waren mit einer außerordentlichen Menge von Zus 
fhanern beſetzt, welche ihren Jubel aufdas Lebhaftefte un 
den Tag legten. An demfelben Tage hielten auch JJ. 
konigl. ſicilianiſchen Majeftäten Ihren Einzug in Genua, 
Am Abende beehrten fämmeliche in Genua anweſenden 
etlauchten Gaͤſte das reichbeleuchtete Schauſpielhaus mit 
Ihrer Gegenwart, und wurden von dem in großer An: 
zahl vyfammelten Pablicum mit dem rauſchendſten Jubel 
empfangen. 

Sammtliche in Genua anwelende allerhödhften nnd 
höhften Herrſchaften nebſt Ihrem Gefolge, wehnen in 
den herrlichen Pallaſten, in der Straße Bali und auf 
dem Plahe Deu Annunziata, und zwar JJ. MM, der 
Kaifer und Die Kaiferinn von Dfterreid nebit 
der Frau Herzoginn von Parma im koniglichen Pal: 

laſte; der König und die Koniginn von Sicilien 
nebft dem Prinzen und der Prinzeſſinn von Salerno 
im daranfiofenden Pallaſte des Marcheſe F. Durayjo; 
der Dicelonig, nebſt S" dursplauchtigften Gemabs 
liun im Pallalte des Marcheſe ®, Negrotto; JJ. kt. DH. 
der Herzog und die Herzoginn von Lucca im Pallafte des 
Marhefe Brignole : Sale. 





Wien, den g. Juni. 

Ihre kaiſerl. Hcheie die Erjherzeginn Marie, Ge: 
mahlinn S” Earferl, Hoheit des Erjherjogs Joſeph, 
Palatinus, ſind am 6. d. M. zu Dfen von einem Erz: 
berzoge glüdiih entbunden worden. Die feierlihe Taufe 
des neugebormen Prinzen, weicher die Namen Meran: 
der, Leopold, Ferdinand erhielt, wurde an dem nänli: 
Sen Tage Nachmittags von dem Hürft : Primas des Kö— 


766 —ñN 


nigreichs Ungarn und ?Erzhiſchofe von Gran, Alexa 

Rudnan von Rudnaf und Divek: Ujfalu, —— 

S?*kaiſerl. «Hoheit der Erjverjog Ferdinand, Kronprinz 

uno nee kon. Hoheit vie Grsberjoginn Marie Bra 

trix von Efte, geruhten die Varhentteile zu ubernchme , 
nn 


Am 9. Juni war zu Wı en der Mittelpreis d 
Staatsfhuld: Verfipreibungen ju 5 pCt. ın ch. ber 
Dart. mit Verloof, v. J. 1820, fürıoo f.in6m. — 
* eo vom J. 1821, für 100 f,ın EM. — 

ner Stadtbanco : Oblig, zu 2'/ ef M. 55%; 
Eonvent. Münze pCt, — EL 8/6; 


Dank: Actien pr, Stüd 1200 in EM, 


nn. 
Litterariſche Anzeige. 

Kutten berg gehört, wenn auch niht zu den Al 
teften, doch gewıp zu den wichtigſten Stidten von Bods 
men. Nadıdem der Harz und das Erigebirge ſchon lange 
ihre Silberadern eroffner hatten, entdedte man unter 
der Regierung des Konigs Wenzel M. in dem Berge, 
an deilen Fuße Kutterberg erbaut wurde, Die reichen 
Gaͤnge von Sılber und Kupfer, welche Jahrhunderte lang 
eine fo reihlihe Ausbeute gewährten, daß man diefes 
Bergwert zu den ergiebsaften von Teutſchland zu jiblen 
und Ziska wegen der feindfeligen Stimmung der dortis 
gen Bergfnappen gegen ıbn und feine Anhänger es nur 
den Öeldbeutel feiner Femde, Honig Georg dagegen feinen 
eignen ju nennen pflegte, 
„girt: Bergftade” fagt der gelehrte Commentator des 
Paul Stransky, „bietet meheere Denkwürdigkenen zur 
Geſchichte Böhmens dar, Dice wurden Bandtage aund 


— 


„berecht zufolge zum bohmuchen Throne berufen. Ju 
Kuttenberg wurden auch mehrere Gelehrte geboren, als 


Verfaſſer den Ertrag feines mühfimen Fleißes, ven am 
9. Mar 1825 durch 
ten Emwohnern 


geſchichtliche Angaben ſdabbere Werk allgemein befannt 
werde, um feinem doppelten tuhmlichen Endzwecke vol: 
kommen zu entſprechen Rr. 


— — — — — 
Haupt; Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 








Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe NH 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 
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Großbritannien und Irland. 


NM aaneyendes ift der weitere Derfolg der Berhand⸗ 
lungen des Dberhaufes am 17, Mai: Nun 
erhob fih Graf Liverpool und fpradp gegen die Dill, 
Er fagte, in Rückſicht der Frage, ob es zweckmäßig fei, 
Die vorgefhlagene Maafregel anzunchmen, komme es 
nad feiner Meinung auf zweierlei an: erſtlich, was für 
Vortheile werden den Katholiken in Jrland daraus ers 
wachfen ? und zweitens, welde Nachtheile wird es für 
England haben, wenn die in der Dill enthaltenen Zuges 
ftändniffe wirklich gemaht werden ? Hierauf allein kom⸗ 
me alles an, fagte er, und klagte zugleid darüber, daß 
man Fragen, die Damit eigentlid gar nichts zu thun häts 
ten, dennod mit Diefer Sade in Verbinduug gelcht 
babe, um auf diefe Weife rechts und linfs eine oderans 
dere Stimme dafür zu gewinnen, Er fand es fehr uns 
paffend, daß diefe Bill aufs Tapet gebracht worden fei, 
ehe die im Anfange der Seflion von beiden Häufern 
des Parlaments angeordnete Unterſuchung ihe Ende ers 
reiht babe. Durch Zufammenftellung mit den beiden ans 
dern Maafregeln (der Änderung des Wahlcenfus und 
der Dotation der katholiſchen Geiſtlichkeit) ſei jetzt die 
Derwirrung in diefer Sache fo groß, Daß eigentlich das 
Haus gar nit wiffe, über welde Frage es feine Stimme 
gebe. Indem fie jegt über dieſe Dill entſchieden, beſchäf⸗ 
tigte fi das Haus Der Gemeinen mit einer andern Maaß⸗ 
regel, um diefelbe, fobald man dort damit fertig if, her⸗ 
auf zu fhiden. Während feiner ganzen parlamentari: 
(hen Erfahrung fei ihm ein foldes unwürdiges Verfah: 
zen nicht vorgelommen. Der Gegenftand der Bill fei für 
ihn ganz unverftäadlich — ja volllommener Unfinn (per- 
fect nonsense), und der lektere Theil ſei noch etwas viel 
Sclimmeres. Die einzige Frage, welde die, Verfaſſer 
der Bill ſich hätten ftellen follen, war: Iſt es ratbfam 
und nüßlidy die auf den Katholiten haftenden Beldhrän: 
tungen aufzuheben oder nicht ? Auf diefe ganz einfache 
Grundlage wolle er, (Lord Liverpool) fih anheifihig 
‚ machen, in einer halben Stunde eine Bill zu entwerfen, 















den 11. Juni 1825, 
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Am. mittelm. Regen, 
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gegen die ſich nicht ein Zehntel von Einwendungen, wıe 
gegen die vorliegende , die fo viel Zeit und Mühe ger 
foftet habe, würde aufbringen laſſen. Die gegenüberfi: 
benden Lords fagen, man müffe die Befhränkungen auf: 
heben nad) dem Orundfaße, Daß alle Unterthanen auf 
den Genuß gleiher Vortheile Anſpruch haben. Diefen 
Satz läugne ih aber, und fage, daß die Katholiken nicht 
berechtigt find, die nämliden Privilegien zu genießen, 
wie die Proteftanten,. Jh gebe zu, daß in einem freien 
Staate alle Untertbanen unter gleihen Bedim 
gungen aud aufgleihe Nedte Anſpruch haben; aber 
die Bedingungen für die Katholifen und für die Protes 
ftanten find nicht gleich. Es ift zwiſchen ihnen der 
große Unterfhied, daß die einen nur eine getheilte, Die 
andern eine vollftändige Untertbanspflicht leiften ; und fo 
fange man mir nicht beweist, daß der Menſch, welcher 
einen halben Tag arbeitet, eben fo viel erhalten muß, 
als der, weldher den ganzen arbeitet, oder mit andern 
Morten, daß halb fo viel ift, als ganz, kann id) die 
Forderungen der Katholiten nicht zugeftehen. Ih will 
nicht weiter auf die Frage eingeben, ob es rathſam ift, 
ihnen nadjugeben; mir genügt es, das Prineip der Ge: 
rechtigkeit für dieſe Sache feftgeftellt zu haben, (Hört, 
hört.) Nie habe ih auf diefen Satz, auf welchem idy 
immer beftanden bin, in einer Zeit von zwanzig Jahren 
meines parlamentarifchen Lebens, eine befriedigende Ant: 
wort erbalten. (Hört, hört.) Ih will nichts von der 
Transfubftantiation, von Anrufung der Heiligen fagen, 
Ader nah DH Donle's Ausfage unterliegt es keinem 
Zweifel, daf der Papft die höchſte Autorität für die Er: 
nennung der katholiſchen Biſchöfe in Irland if; &" 
Heiligkeit kann einen Franzoſen, einen Spanier, oder 
irgend Jemanden von der heiligen Allianz, die doch für 
manche edle Lords ein wahrer Popanz ift, anftellen. 
Kann nad diefem alten wohl noch jemand behaupten, 
daß die Katholiken auf gleihe Rechte Anſpruch haben, 
wie die Proteftanten ? (Hört! hört!) Einzelnen, fuhr er 
fort, made ic) keine Vorwürfe; meine Klage iſt gegen 
den ganzen Körper der katholiſchen Geiſilichkeit gerichtet. 
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daß, wenn’eine Kirche ſinkt, die andere ſteigen muß, und 
daß die katholiſche Kirche, wenn die proteftantifche erft 
einmal gerftört oder unterdrüdt ift, neu aufblühen wird. 
Nah der Meinung vieler edlen Lords, fuhrer fort. werde 
die Bill eine Verminderung der zwifchen den Katholiken 
und Proteftanten obwaltenden Streitigkeiten bewirken ; 
die eigentliche Frage fei aber vielmehr, ob nicht Dadurd 
dieſe Streitigkeiten noch vermehrt werden würden? 
(Hört, hört, hört.) Die Dill laffe Die beiden Parteien 
gegen einander über ftchen, wie fie jeht wären, nur 
daf fie den Katholiken neue Kräfte geben, Die Pars 
teien im gleiche Lage feßen, und dadurch Streit und 
Hader vermehren würde. Die Katholifen und Protes 
ftanten freundlich zu vereinigen, halte er für unmöglich, 
Gr widerfprad aud der fehr verbreiteten Anſicht, daf 
die Leiden Irlands von Beldiränfungen wegen der Nes 
figion herrübrten, und eben deßhald durch Aufhebung 
Derfelben verfänvinden würden. Es fei eine ganz ausge: 
machte Sache, daß die Unruhen in Irland ſeit den Ich: 
ten zwanzig Jahren mit der Katholitens Sache garnichts 
zu tbun hätten. Seit fünf und zwanzig Jahren habe 
man die Ausfuhr: Aete nicht ein einziges Mal in der 
Provinz Ulfer in Ausführung gebradıt, und doch fei 
diefe Provinz der Hauptſth der religiöfen Streitigkeiten, 
weil Die beiden Parteien-fih dort an Macht ziemlich gleich 
ſeien. Hingegen fei es im füdlihen Irland gefhehen, wo gar 
feine, oder keine irgend bedeutenden Religionsftreitigkeis 
ten eriftieten. Die übertriebene Theilung Des Landbefißes 
und ein dadurch in einemungeheuren Umfange bewirktes 
Steigen der Bevölkerung babe das Land in den Zuftand 
der Bettel: Armuth verfeht, und dieß fei Die Urfadhe aller 
Unordnungen. Gtüdliher Weile heile ſich dieſes Uebel 
jest felbft, indem, fell nah den Angaben dis D" 
Doyle, die Bevölkerung entfcieden abnehme. Er 
war ganz der Meinung, bei Entfheidung der vorliegen: 
den Frage komme es nicht Darauf an, ob es eine, zwei 
oder drei Millionen Katholiken gebe; nur nad) allgemeis 
nen Principien könne der Ausſpruch geſchehen. Uebri— 
nens, behauptete er, habe man fidy die größten Ueber: 
treibungen wegen der Anzahl der Katholiken zu Schul: 
den kommen fallen, und es fei nad) ganz fihern Nach- 
rihten das Verhaltniß noch nicht ein Mal, wie Eins zu 
Drei *). Man hat, fuhr er fort, bei jeder Gelegenheit 
Euren Herrlichkeiten gefagt, daß die katholiſchen Unter: 
thanen anderer Staaten viele Vortheile von den unter 
der englifhen Herrſchaft lebenden voraus haben. Ich 
bitte aber das Haus, zu bedenken, daf es in der 
englifhen Verſaſſung mande aus den Borzügen der: 


- 





*) Diefe und andere Behauptungen Lord Liver 
pool's find in einer am 21. Mai in London, unter 
dem Dorfibe des Heryogs von Norfolk ge 
baltenen Derfammlung der fatholifen —5* ie 
Meeting) beftritten worden. Wir werden auf die Der: 
handlungen diefet Berfammlung noch zurückkommen. 


felben he rvorgehende Nüdfihten ide, wodurch die Ans 
ordnung jvon Befhränkungen gegen die Katholiten noth, 
wendiger wird, als in abfolucen Mon ardien. Aber die 
Leute fpredien, als ob Die irländifhen Katheliten wirf: 
lich aller Theilnabme an den Vortheilen der Verfaſſung 
beraubt wären. Jh will nicht, was die vorliegende Dil 
ihnen geben foll, gering Ihäbßen; aber nehme es ihnen. 
und dennoch haben fie mehr Rechte und Privilegien, als 
irgend cin Volk in Europa, ohne Ausnahme. Auf Ame: 
rika findet mein Zah allerdings feine Anwendung, wo 
die aufs aͤußerſte getriebene Freiheit in allen religiöfen 
und bürgerlihen In ftiturionen gefunden wird. Es ift 
bekannt, daß die große Mafle des Eigenthums in Jr: 
land den Proteftanten gehört, und daß die große Maife 

der Bevölkerung katholiſch ift. Wenn bisher Den Hathos 
liken Zugeftändniffe gemacht worden find, fo bat man 
laut gefant, das Haus verlcihe dem Volke eine große 
Wohlthat. Aber Die vorliegende Bill wird die entgegen: 
gefehte Wirkung haben, denn der Jared derfelben ift, 
nice mehr als ungefähr vierzig oder funfjig Jadividuen 
nüßlich zu ſeyn, welche öffentliche Aemter haben wollen, 
während die bürgerlihen Rechte vieler taufend Men: 
ſchen daburch (durch die Beſchränkung der Wahlberech: 
tigung) aufgehoben werden. Um aber noch ein Mal auf 
Die vereinigten Staaten von Amerika jurüdzufommen, 
wie groß Die Freiheit ihrer Verfaffung auch ſeyn mag, 
ich kann nur fagen, Daf ihre Verfaſſung nicht die Brite 
tiſche iſt, und da ich Großbritannien dieſe Verfaffung 
nit wünfde, Es findet daher aud nicht das naͤmliche 
Naifonnement für beide Linder Statt, und die dem eis 
nen angemeflenen Religions: Freiheit dürfte für das ans 

dere nichts weniger ala wünfdhenswerth ſeyn. Der edle 
Lord fprahtann gegen den im Unterhaufe gemuchten 

Vorſchlag, fürdie katholiſche Geiſtlichkeit eine auszuwerfen 

Was er endlich überden Krönungseid fagte, iftin den 
Zeitungen großentheils falſch oder unvollftändig wieder 
gegeben werden, weil die Geſchwindſchreiber es nicht 
recht verftanden hatten; wie geben es Daher nad der 
Revifion, welche einige Tage fpäter in den New: Tis 

mes davon in halbofficieller Form mitgctheilt wurde, 
Lord Liverpool fagte, er föonne den Kronungs: Cid 
nicht als ein Hinderniß der Aufhebung der bürgerlichen 
und politiihen Beſchränkungen anfehen, unter welden 

die Katholiken ſtehen. Der Eid fei ein Eid, die herr⸗ 

ſchende Kirde und Geiftlichkeit des Reiches zu fügen, 
Die Aufhebung jener Befchränfungen könne wohl mögs 
licher Weife die Kirche treffen, aber die fonne nur als 
Folge (consequentially) eintreten. Diele weife und 
wohlgefinnte Männer feien der Mieinung, daß die Kir— 
de dadurd an Stärke gewinnen würde; und wenn das 
Parlament dem Könige eine Bill jur Beftätigung vor: 
lege, auf diefe Dorausfehung, wie fie es ohne Zweifel 
thun würden, begründet, fo fehe er nicht ein, wie man 
dem Könige rathen könne, dieß als im Widerfprude mit 
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den Verpflichtungen des Eides zu betrachten, den er ge: 
leiftet habe. Die Frage aber, ob die römifh katholiſche 
Religion durch das Geſetz als verfaffungsmäßig begrün— 
det werden folle (but the question, as to Ihe establish- 
ment of the Roman Catholic religion by law) fei von 
ganz anderer Art. Die katholiſche Kirde in Irland bes 
trachte ſich als eine nationale Kirche, nicht als eine Mif; 
fionarm Church. Die Didcefen und Pfarreien feien ziem⸗ 
lid) die nämfihen, wie in der hertſchenden Kirche, Die 
katholiſchen Bifhöfe mahten auf gleiche geiftlihe Ges 
richtsbarkeit Anfprud , wie die von der herrſchenden 
Kirche. Die katholifhen Pfarrgeiftlihen verlangten gleis 
he geiftlihe Rechte, wie die Pfarrgeiftlihen Der herr⸗ 
fdenden Kirche. Deßhalb ſtehe es Dem Parlament su, 
in ernſte Berathung zu ziehen, ob Der König zu Der ges 
fehlihen Begründung einer ſolchen Kirde, wie Die, wel: 
de jeht in Zeland unter dem Namen der Irlaͤndiſchen 
Römifch » Katholifhen Kirche zu beftchen verlange, feine 
Zuſtimmung, ohne Widerfprudy mit der übernommenen 
Verpflichtung, geben könne: „Daf er den Bıldyöfen und 
der Geiſtlichkeit dieſes Reiches, und den ihr anvertraus 
ten Kiehen alle Rechte und Privilegien erhalten wolle, 
welche ihnen oder einen unter ihnen nah dem Geſeh 
jet zuftchen oder zuſtehen werden.” 
- (Der Beſchluß folgt.) 
Krantreeid. 

Der König empfing am 30. Mai zu Rheims das dis 
plomatiſche Corps und alle-zu der Krönung durch vers 
ſchloſſene Schreiben eingeladene Perſonen. 

"Durd eine königlihde Ordonnanz aus Rheims 
vom 30, Mai werden Die HH. OrafCharles de Damas 
Graf von Sabran, Graf d’Escars, und Marquis 
de Niviere zu Ducs ernannt, 

Brei dem befannten Unfalle zwifhen Fismes uud 
Tingueur wurde der Wagen, worin fid) der König bes 
fand, 20 Minuten fang von den Pferden fortgeriffen. Der 
Kutſcher, welder das Geſpann nicht ‚mehr zu zügeln 
vermochte, hatte die Gegenwart des Beiftes, Dem Po: 
ſtillon zusurufen, Das Steinpflafter nicht zu verlaffen, 
und fteiite ſich aufs Fußbreit vor dem Bode, um die 
Pferde mehr in der Gewalt zu haben; hiedurch rettete 
er Den König von Dem drohenden Unfalle, 

Dei dem yweiten Wagen, worin fid die Herzoge von 
Aumont, Damas, und die Grafen Eurial und Toſſe 
befanden, lenkte der Poſtillon aus Beſorgniß an den 
voranfahrenden Wagen des Königs zu ftoßen, etwas 
vom Hodwege (park) ab, Dadurd vermochte der Kutſcher 
die Pierde nicht mehr zu bandigen, und fo erfolgte der 
Sturz des Wagens, und die Beſchädigung der darin 
fiheuden Perfonen. . 

General Bordefoulle wurde auf dem Wege von 
Fismes nad Tinqueux zweimal vom Pferde geworfen, 
ohne jedoch Shaden zu nehmen. 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der Defchreibung der 


Eroile von den Arönungss Feierlichleiten ge 
Rhbeims: „Mad Ablegung der Eide fehte Ih der Ety 
biſchof auf feinen Stuhl am Fuße des Altars, &" Ms 
jeftät wurde von beiden Cardinälen geführt, blieb dena 
ftehen, legte mit Hülfe des erften Geutilhomme's de Cham 
bre Ahr Dberkleid, das von leßterem dem erften Kam: 
merdiener übergeben wurde, ab, und reichte Jar Bar 
rett Dem erflen Kammerherrn, der es dem ältelien gr 
genwärtigen Kammerdiener übergab. Dir Kewg, nur 
nod mit einem rothen, mit Silber geftidten Arlası As 
mifol, dasan den Stellen Öffnungen hatte , wo di 
Salbung erfolgen follte, befleidet, blieb während dr 
Gebete des Erzbiſchofs: Deus inenarrabilis auctor mur 
di etc. fteben. Der Oberſtlammerhert zog S" Mai. de 
violctfammtnen mit goldenen Lilien befärten Halbkırled 
an, die er von dem Ceremonienmeifter, Marguisy. Ki 
hemore, empfangen hatte. Der erſte Kammerdienernais 
die Pantoffeln ab, ın denen der König gelommen mır, 
Der Ober: Eeremonienmeifter führte hierauf den Din 
phin zu dem König, nahm die Sporen von dem Altar, 
zeichte fie dem Daupbin, Der fie dem Könige gab, ahr 
gleidy wieder von Ihm zurüderhielt, und fie dem Obi: 
Erremonienmeifter überlieferte, der fie wieder auf den 
Altar legte. Dee Marſchall Moncey legte feinen Dran 
ab, und ging gu dem Könige, der aufftand und Ahdım 
Altar näherte. Der Erzbiſchof ſtieg zum Altar, ſegnett der 
Degen Carl des Großen mit dem Gebete: Esaudi, qune 
mus, Dominc, preces nolras, ctc. Nach der Seguup 
umgürtete der Erzbifchof dem Könige den Digen, 3 
ihn aber fogleich wicder aus, unter dem Gebete: Acıpt 
hune gladium, und übergab ihn dann gezüdt den Hin 
des Königs. Der Ehor fang die Antiphon: Couetr 
et seinper esto vir. Der Erzbiſchof ſptach über den ki 
nig, der ftehend den mit der Spitze aufwärts genftelit 
Degen hielt, das Gebet: Deus qui providentia cotlezia 
etterrena, etc, S“ Majeftät beftieg nun die Stuſender 
Altars, fenkte den Degen, legte ihn auf den Altar, un 
Eniete nieder. Der Erzbiſchof nahm den Degen nodmih 
überreichte ihn zum zweiten Male Dem Könige, dr ii 
Eniend annahm, und dem Marſchall Moncen üteret 
der ſich an die Epiftelfeite, unten an den Stufen des M 
tars, ftellte. Der Erzbiſchof ſprach über den ned imme 
fnienden König folgende drei Gebete: Respice, ommpr 
tens Deus. — Benedic Domine, quaesumus. — Deuspit! 
acternae gloriae. Hirrauf machte der Erzbiſchef die B* 
bereitung zu der heiligen Salbung. Der König!!! 
den beiden Eardinälen gefühet, fehte ſich nieder. Mit 
öffnete das Reliquienkaſtchen mit dem heiligen Saltun® 
flaͤſchchen, und der Etzbiſchof nahm mit der Spihe int 
goldenen Nadel ein Theilchen hervor, das er mil va 
heiligen Chrifam vermiſchte. Der Chot fang Die Anti" 
Geutem Francorum inclytam, etc, Der Erzbifäet ipod 
die Verſe: Ora pro nobis, beate Remigi, etc. — Deu 
qui populo tuo aeternac salutis ete. Die Gardinält d 
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weiterten nun die Öffäungen an der Kleidung des Kö: 
nigs für die Saldung, und führten S" Majeftit an 
den Altar, wo Sie niederkfniete. Die vier zum Abfins 
gen der Litaneien ernannten Prälaten, die Erzbiſchöfe 
von Defanzon und Bourges, und die Bifhöfe von Aus 
tun und Evreux, teaten an die Stufen Des Altars, und 
fangen ſtehend die Lıtaneien, weldye der Chor beantwors 
tete. Nah dem Verſe: Ut obsequium servilutis nostrae, ete,, 
welchen die vier Prälaten wiederholten, erhob ſich Der Erz⸗ 
bifhof und fprady die drei Verfe nah dem Ut obse- 
quium ete,, legte, nad Wiederholung Dderfelben durch 
den Chor, feinen Krummitab nieder, und kniete zum zwei⸗ 
ten Mal. Nıb fortgefehten und geendigten Litaneien 
knieten die vier Prälaten nieder. Der Erzbifhof erhob 
fidy, ſprach das Pater woster, einige Verſe und Antwor: 
ten, und Die zwei Gebete: Pretende, quaesumns, Do- 
mine, etc. Acliones nostras quaesumus. Der König wurs 
de an der Srahl des Erzbiſchofs geführt, Der die zwei 
Gebete über ihn hielt: Deus qui populis luis virtute con- 
sulis ete. — lu diebus ejus oriatar oinais arqnilas, etc. , 
ſodaun das Gebet: Omnipotens sempiterne Deus etc. 
ſprach, und hierauf mit dem Daumen für die Salbung 
von dem heiligen Chrifam nahm, Das ihm von dem Bu 
fhof von Soiſſons gereiht wurde. Die erfte Salbung 
seihah auf dem Scheitel mit dem Zeichen des Kreutzes 
und den Worten: Uugo te m regem de oleo sunetili- 
eato, elc.; Die zweite auf der Bruft, wobei die beiden 
Cardinaͤle das im Augenblid der Salbung geöffnete Ka: 
mifol und Hemd S" Majeftät hielten ; die dritte zwi: 
fchen den Schultern, die vierte auf der rechten, die fünfs 
te auf der inken Schulter; die fehste im rechten, Die 
fiedente im linken Armgelente, jedesmal mit dem Zei: 
hen des Kreupes und mit Wiederholung Des Gebets: 
Ungs te etc. Wigrend der Salbung fang der Chor Die 
Antipbon: Duxerunt Salomouem, etc., und der Erjbis 
ſchof fprady dann Die drei Gebete: Christe, perunge hunc 
regem, etc.; Deus electorum fortitudo, etc.; Deus, Dei 
Glius, etc. Nach den Gebeten fhlof der Erzbiſchof wie: 
der, mit Hülfe der beiden Cardinäle, Die geöffneten Klei— 
der des Königs, Dee Dberftlammerhere trat nun vor, 
legte S"* Miäjeftär die Tumta und Dalmatıfa von vie: 
let: farmefin Atlas, mit goldenen Lilien befäet an;dar: 
über den Eöniglihen Mantel von violetem Sammet, mit 
goldenen Lilien befäet, und mit Hermelm adsgefhlagen 
und befeht. Hierauf kniete Der König im königlihen Dr: 
nate nieder, und der Erzbiſchof verrichtete Die Salbung 
in Der Fläche Der beiden Hinde mitden Worten : Ungan- 


tur manus istae de oleo sanctificato. Nach geendigtem - 


Gebete reichte der erſte Kammerdiener dem Erzbiſchofe 

auf einer Dermeilplatte ein Paar Handfhuhe, Die der: 

felde einfegnete uad Dem Könige anzog. Der Erzbiſchof 

empfing Dann von dem Diaconirenden Biſchof den Riug, 

den er nach der Einſegnung zierwfalls an den Ringfin— 

ger S" Majeftät ſahob ‚Hierauf nahm er den Sccpter, 
Zu Mro. 169. . 
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legte ihn im die Rechte des Königs mit den Worten: 
Accipe sceptrum regise polestalis insigne, ete., mahm ı 
dann die Hand der Gerechtigkeit von dem Altar, und 
legte fie in die Linke des Konıgs mit den Worten: Ac- 
eipe virgam virtulis atque aeqmtalis, ete. Der Käanzler 
holte vie Prinzen, Die fih dem Könige näherten, une su 
feiner Rechten und Linken, nach ihrem Range, aufſtell⸗ 
ten. Der Erzdifhof faßte nun mit beiden Handen von 
dem Altare die Krone Carl des Orofen, und bielt fe 
allein über Dem Haupte des Konıgs, ohne Dasfelbe iu 
berühren; Die Prinzen usterftügten fie;-der Eribiichof, 
die Krone mit Der Linken halten o, ſprach Die Finfegnuung : 
Coronet te Deus curona gloriae alque justilise, und Torte 
fie dann auf das Haupt des Konigs (der Dauphin vr: 
rührte fie von Neuem, als wollte er fie unterfiütien) mit 
den Worten: Aucipe corunum regni in nomine palris et 
filis etc. — Nach beendigter Krtönun g _nahm der 
Erzbifhof den Kong beim reisten Arm. S" Maje: 
ftät wurde mit dDemfelben Gefolge, wie beim Gintritte 
in Die Kirche, zum Throne in Der Mitte des Schiffes 
gelinn; zu feiner Linken gingen die Prinzen unter 
Dorausrrerung eines Geremonienmeifters und Gehul— 
fen. Auf den Stufen des Throns ftanden die Fahnen: 
und Standarten ı Träger der verſchiedenen zu Ryheims 
beſindlichen Regimenter, und begruͤßten S" Mazeftir 
im Dorübersehen. Als der Kong den Thron beſtae—⸗ 
gen, blieb er fichen ; zu feiner Rechten war Der (Frztıs 
ſchof; zur Linken hießen ſich die Prinzen und die beiden 
aſſiſtirenden Cardinäle auf Biegeſtühlen, (pliauts) und 
vorwarts des Auftritts zum Throne, der Gonnetable, 
mit dem entbloßten Drogen Earl des Großen, aufrinsem 
Taboutet nieder. Die uörigen mit Verrichtungen bei der 
Keonung beauftragten Perfonen ftellten ſich zu beiden 
Geiten des Thrones. Nachdem alles wieder aufgeſtauden. 
nah der Erzbiſchof den Konig beim rechten Ame und 
fagte, gegen den Altar gewendet, Das Geber; Sta et re» 
tine admodum Statum! und als der Kong ſich niederse: 
laſſen: In hoc regni solio conlirmet te; ferner die Berf⸗ 
und Das Geber: Deus, (ui vielrices Muysis mans ia 
orutione firmasti, Hierauf machte der Erzbiſchof dem er 
nige eine tiefe Berbeugung,Aküßte ihn und rief drcı Mial 
mit lauter Stimme: Vıvai Rex in acternom! Der Daun: 
phin und Die Prinzen legten ihre Kronen auf ıhre Stahle, 
und mäherten fid), jenen Ruf wiederholend, dem Nonige, ' 
der fie umarmte. Nun erſchollen Trompeten und Pau⸗ 
ten, der Borhang, welcher die Krchedem Volke ver: 
barg-, zerrig mit Getoſe; Artillerie Salven ertönten;z 
das Volt drängte ſich in die Kırdez-die Waffenberolte 
theilten Die Keonungs: Medallen aus; die Dogellteller 
des Konigs ließen Tauben und Vogel in der Kırdıe (es, 
die Artillerie von den Wällen antwortete, Die Glorten 
halten — es war eine allgemeine Trunfenheit der freude ! 
— Nachdem die Rube ſich bergesclit, ftımmte der Erz: 
bifhot das Tedeum, und hierauf der Ober : Gantor und 
der zweite Cantor das Introite an, Sodann murde vom 
Etzbiſchoſe ein feierlihes Hochamt uehalten, während 
deijen ein königl. Kaplan sine itille Meſſe auf dem Elcı: 
nen, zur Seite des Throͤnes errichteten Altare las. Nach 
dem Lrodo brachte Der Etzbiſchof ın Prozeilion das Frans 
geliumbuch dem Koaige zum Nüffen. Wänrend der Chor 
das Dfferterium fang, und der Erzbiſchof die Aufopfe: 
rung machte, nahmen Der Wappenkonig und drei Herolde 
die Dpfergaben, beſtehend aus einer Vale von Bar: 
meil, einem Brote von Sir, einem von Gold und ei- 
nee Schüffel von Vermeil mitden Krönungs : Medarllen, 
von einem Tiſchchen, und bradıten fie den vier Rittern 
ven heil, Gr fiorden, welche fi Damit zum Throne-be: 
gaben. Der Konig erhob fh, um.die Opferung vorju: 
k 
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nehmen; den Seepter in der Rechteu, den Stab der 
Gerechtigkeit in der Linken haltend, verfügte er ih, von 
den alfıkırenden Cardinälen, vem Dauodin und den Prim: 
jen begleitet, unter Wocaustretung des erften Ceremo: 
men: Geyülffen, zu dem Alrare. Hier übergab er den 
Scepter dem Mirſchall Soalt, den Stab Der Gerech 
tigkeit dem Marigal Moctier, nahm die Dpferaaben 
aus den Hinden der vier Ritter, Überreichte fie dem rss 
bifhofe, und wurde fodann zu feinem Throne mit dem: 
felden Ceremonel zurüdgeführt, Nah der Wandlung 
begad fih Der Geoßalmoſenier Fürft Geo zum Erjbis 
ſchofe, um von ihm den Friedenskuß zu empfangen, und 
beftieg den Thron, um itm dem Konige zu bringen. Der 
Konig erthetlte ihn dem Dauphiu und den abrigen Prin⸗ 
zen. Als der Daupbin ihn empfing, hieß er ſich auf Die 
RKme nieder, Ten Boimaliher Vater aber bob ihn auf, 
und breit ihn fange umarmt. Diefz rährende Scene ers 
regte den tauſendſtimmigen Ruf: Vire de Roi! Vive le 
Dauphin! Der Brosalmofenier ward ins Sanctaarium 
zuruckgefühtrt. — Der Komig verfügte fih bierauf zur 
Eommumon, Am Altare nahm ihm der Ecrzbiſchof die 
Keone Karl des Großen ad, und übergab fie den Mar: 
dat Jouedan. Das Commumontuch auf dem Tiſche des 
Hertn wurde vom Großalmoſenter, dem erſten Almofe: 
wier, dem Dauphin and dem Herzog von Orleans ge: 
halten. Der Kong communicıete unter beiden Beftalten. 
Der Dauphin brachte Die Krone Carl; der Kong ſette 
fie auf und verbarete einige Zeit um Gebete. Der Gr: 
bifchof nahm ihm bierauf Die ſchwere Krone Caris wie⸗ 
der ad, fehte eine leichtere (aus den Keondiamanten zu⸗ 
fammengefeßte und auf 18%, Million Fe. geſchtzte) 
Krone auf fein Haupt, und aab eritere dem Marſchaü 
Yourdan, um fie vor S" Maijeſtät berzutragen, Die 
Marihile Mortier und Soult traten beranz; der Nds 
mig nahm aus ihren Hinden Scepter und Stab der Ge— 
rechtigkeit; das Kapitel ſetzte fh, nah Arinaung Des 
Paims Eraudiat, in Bewegung um den Kong in feine 
Gemacher zurädiuführen, wo 35 Majeftät, die Kırde 
und die Gallerie Durchjichend, unter demfelben Ceremo: 
niel anlangten, mit Dem fie abgeholt worden. — Ja 
feinem Gemache angelangt, übergab der König Serp: 
ter und Stab den genannten Marfdrillen, Das Hemd 
und die Dandfchuhe, welche Das heilige Ohl berührt hat: 
ten und verbeinne werden müjlen, dem Orojalmnofes 
ner, ertheilte Dem Etzoiſchof von Rheims und dem Dom: 
fapıtel Aadienz, und nahm Mantel, Scepterund Grab, 
um ſich zum koniglichen Banket im großen Saale des 
Erzbisthums zu verfügen. Die Großofftziere der Krone 
beiten H* Majeltät dahin ad. Der Saal war im go: 
thikben Style reich verziert und mit den Bildniſſen als 
Ier Konſae, welde zu Rheims gekront worden, bean: 
gen. Unter einem Thronsemmel ftand am obern Ende 
des Saales die für den König und Die Peinzen be: 
ftımmte Tafel; rechts zwei Tafeln, Die eine für das 
diplomatiſche Corps, Die andere für Die Pairs; links 
ebenfals zwei Tafeln, für Die Minifter die eine, für 
die Deputieten die andere, am untern Ende, der ko: 
niqlihen Tafel gegenüber, faßen die Cardinäle, Erjbis 
ſchoe und Biſchofe an einer Tafel. Der König, die Dias 
manten: Krone, — die Prinyen, ihre goldnen Herzogs: 
teonen auf oem Daupte, nahmen Plaß, Die übrigen In— 
figqmien wurden auf der fonigiihen Tafel niedergelegt, 
welde von den Groß s Offizieren und Offizieren Des Ho: 
tels bedient wurde; vie Marſchälle ftanden vorwärts der— 
felden, bereit Die Infignien wieder zu nehmen. Jede 
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Tracht wurde im feierfihen Fuge von königlichen Yazır, 
unter Bortritt von Waffenherolden und Grrematın: 
Difizieren, geholt und aufgetragen. Die Tafel duwrer 
eine halbe Stunde unter militäriſcher Muft, Die Pu 
zeſſinnen fahen derſelben in einer Tribute ıu,* 
Die Ervile fagt: „In der dwlomatiſchen Icıbun 
(in der Katherrale) bemerfte man worzüglid dei Kirhen 
von Eſterhazy, Den Herzog von Northumberlamd, und 
den Fürſten Wolkonskt wegen des Reihthums ıhris Co 
ftumes und Des Glagzes der Derorationen yon Die 
manten, melde auf ıhrer Bruft prangten. Im Grfalge 
des Dipiomatıthen Corps, an deſſen Sothe der mipkliär 
Nunttus ſich befand, bemerkte man aug Si Min 
mud, den Adgelandte von Zun:s.” 
‚Die Rente ward am 1. Juni mit so It. 15 Ct, 
eröffnet und mit 201 Fe. 25, Kent, geſchloſſen. Dir den: 
percentigen mit 74 Fe. bo Gent, eröffner uad yelalolın. 


Konigreich Sardinien. 


Ueber die (in unſerm aeitrigen Blatte gemeldet) 
Antanfe JJ. MM.des Kaifers und der Kaıferıaa 
von Dftetreih in Genua, beißt es ın einem Zar 
ben aus dieſer Stadt vom 1. Jand: „Unfere Sea d 
init fremden gefallt. Aus allen Gegenden find Menktir 
hetbeigeſtromt. um Fugen der Ankunft und des Hafen: 
haltes Ihrer Maeftiten in unfern Mauern zu ſeya. dr 
era um Mittag find 33. kt. MM. bier einarkanıt. 
Der Komig und die Komginn waren denfelden kis al 
eıne Stande von der Stadt im feierlichen Zuge entgegen 
gefahren. Die Garnifon bildete von deren Eingang: Di 
zu dem konmglichen in der Straße Balbi gelegenen Tr 
lafte Soalier und Taufende füllten die Grafen. Ir 
dem, unter dem Namen der Lanterna belanmie 
Leuchtthutm hielten Die Löniglihen Wagen Mil, u 
den hoben Antommenden den Genuß des herlisenls 
budes zu gewähren, den von dieſem Puncte aus, Mi 
Stadt und der Hafen, in dem mehrere hundırt 
faggten , Dardirten. Beim Ausfteigen aus dem Watt 
wurden JJ. MM. von dem Prinzen von Garignan m 
dem Fomigl. Hofe empfangen. Geftern Abend dat 
II MM. das Theater und wurden dafelbit mit det 
leohafteltemathufiasmus aufgenommen. Geaua em 
fid nicht des Derues fo vieler hohen Bäfte, und esdirft 
wohl Faum eine Stadt geben, welche mehr zum fit 
fen Schmucke gecignet wäre. m vollen Benuße derd 
lebteiten Handels und unter dem Schuhe einer mie 
und väterlihen Regierung träge Diefelbe gan; Das be 
präge der Zufriedenhert und des höditen Wohlſtanden 
Die Verſchoͤnerung der Stadt und hrer Umgebungen 19 
Laufe der letzten Friedensjahre find Auferft aufalm- 
Die hertlichſten Kunftitrafen führen nun von alen St 
ten nad) Genua; neue Pläbe mit Baumen rl‘ 
welche früher im Umtreiſe der Stadt mangelten, M% 
den zur Annehmichket der Bewohner vielis Kimi 
So even ft aud ein neues Theater im Entfechen. Die 
um ı Uhr Nachmittags find Ihre feifianfäen MP 
ten ebenfalls hier eingetroffen.” 





Am 20. Juni war zu. Wien der Mittelpreis di 
Staats ſchuld Berſchreibungen zu 5 pCt. in EM. Pi 
‚ Darl. mit Verloof. v. J. »820, für 100 f.um EM. —: 
detto Detto vom J. aBeı, für 100 fl. in EM.UN 
MWirner Stadtbanco : Oblig. zu 2. pPCt. in Een. 8 
Convent. Münze pr. 23 
Dank: Actien pr. 


His 120% in EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 









gar der Barometer. 
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Großbritannien und Irland. 


Nooe hendes iſt der Beſchluß der Berhandlun— 
gen des Dberbaufesamır Mai: Lord dar 
zowbn (Präfidene des geheimen Raths) fagte, er wolle 
auf die Argumente des edlen Grafen (Bord Liverpool 
antworten, nicht weil fie auf ihn irgend einen Eindrud 
gemacht hätten, fondern weil dieß vielleicht bei andern 
möglicher Weife der Gall fegn könne, Wären die Beweis: 
gründe, melde man wegen der Untertbanstecue der Aas 
tholıfen vorbrachte, von irgend einem Werthe, fo gingen 
fie zu weit, denn fie würden darthun, Daß jeder Kathos 
fie nur eine zwifchen feiner Kirche und feinem weltlichen 
Hertn getbeilte Unterthans pficht leifte; und Die ganze 
Geſchichte der katholiſchen Kirche beweifet doch, daß feit 
Jahthunderten die Katholiken nie nach ſolchen Grund— 
ſaͤtzen gebandelt haben. Man bat wegen älterer die welt: 
lie Gewalt betreffenden Anfprüde des Papftes gefagt, 
dag ſolche Lehren nicht ausdrücklich zurüdgenommen find. 
Wil das Parlament aber warten, bis das gefdicht, und 
bis dahin feine Bemühungen für Die Herftellung der Ruhe 
in Ireland hinausfhieben, fo kann es bis in alle Ewigs 
keit warten. Das Parlament, fagte er, fönne fi wohl 
Dabei beruhigen, daß ſolche Anſprüche von bedeutenden 
fatholifchen Autoritäten, und namentlid auch in den Aus: 
fagen vor dem Ausſchuſſe des Haufes abgeläugnet wurs 
den. Mein edler Freund, fuhr er fort, hat verfhiedene 
Gründe angeführt, weßhalb Katholiten keine guten Unter: 
thanen preoteftantifher Staaten feyn können follten ; allein 
aus den nämlichen Gründen würde hervorgehen, Daß fie 
keine guten Unterthanen irgend, eines Staates fenn könn: 
ten. Unter andern ſprach er von der Beichte. Ih muß 
gefteben, ich meines theils liebe Die Beicht nit; aber wie 
fann wohl die Sicherheit des Staates dadurch gefährdet 
werden? Mein edler Freund leiter. diefe Gefahr Daraus 
ab, daß Dem Prichter das firengfte Geheimniß auferlegt 
ift- Aber die Laien beichten jeßt den Prieftern, weil dies 
fen nicht erlaube ift, ausder Beicht etwas zu fagen. Wäre 
ben Prieſtern erlaubt, aus der Beichte etwas milyutheis 
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len, fo würden die Laien nicht mehr beichten. Er bemerfte 
ferner, er mifbilige auch den katheliſchen Orundfak ,-. 
daß man die Bibel nicht jedem in die Hand gebe; aber 
man dürfe dabei nicht vergeffen, daß ein Theil Der eng⸗ 
liſchen Kırde Diefer Lehre ebenfalls folge, Aönne man 
aber wohl behaupten, den Katholiken dürften um Diefer 
Lehre willen nicht gleiche Rechte, wie ihren proteftanti: 
(den Mituntertbanen, jugellanden werden, unter Denen 
viele ganz das nämlidye befolgen ? Eben fo fehe er gar 
nicht ein, was in den Lehren der katholifhen Kirche von 
der Ehe und den andern Sacramenten enthalten fei, 
das man für die Sicherheit des Staates fo gefährlich 
glauben könne, Weberdieß, fuhr er fort, fei der Einfluß 
dieſer Lehren und der Geiftlihkeit am ftärkiten bei Dem 
Dancenftande ; und gerade dieſem würden durch Die jeht 
vorliegende Maaßregel durchaus keine neuen Rechte geger 
ben; ſondern die Wirkungen derſelben beſchtänkten ſich 
auf die höheren Stände. Wäre jenes Argument irgend 
eıwas werth, fo fei. Defbhalb das Parlament fhon früher 
zu weit gegangen, und, was das fhlımmfte fei, habe 
am unrehten Ende angefangen. (Hoört.) Allerdings, 
fagte er ferner, übe der Papft auf die Ernennung der 
Bifhöfe in Jrland größern Einfluß aus, als in andern 
Ländern in Europa, Aber übt Denn der Papft diefen Eins 
flug nicht in dieſem Augenblid aus? Wenn diefer Ein» 
fluß gefahrlich if, warum ift er es denn jeht nicht? 
Die ift ein Uebel, welches von dem Parlamente in 
mander Beziehung nit vermindert werden kann. Die 
Bande der geiftlihen Abhängigkeit vom Papfte können 
wir nie ſchwaͤchen. Was fonnen wir denn aber thun? 
Wir können die Dande politifher Anhänglihkeit an den 
Staat ftärfer maden. (Hört, hört, bört.) Der rechte 
Weg, um den Gefahren, Die man einmal vorausfehen 
wii, zu begegnen, if, Die Bande zu verftärken, welche 
den Menſchen an den Mienfhen, und den Bürger an 
die Regierung feines Landes fefleln. (Hört, hört ,bört.) 
Ich behaupte aicht, daß Das, was man gethan bat, odır 
dafı Das, mas man etwa noch thun mag, ein Univerfalmittet 
für die Leiden frei, denen Itland unterliegt. Es find dieſer 
Uebel zu viele, als daß felben durch Ein Mittel abgeholfen 


werden konnte. Wenn ih aber auch nicht behaupten will, 
daß die vorgefchlagene Maafregel allein Irland terubigen 
wird, fo behaupte ich Dagrgen allerdings, daß Irland 
ohne Diefe Maafregel nicht beruhigt werden kann. Die 
Gefahren, weldeman Daraus ableiten will, daß einige 
Katholiken ins Parlament kommen, erfLheinen mir ganz 
und gar unbedentend. Man darf ſchon nie fürdten, 
Daß ein Minifterrum verſuchen wird, ſich durch eine Ver: 
bindung mit der Fatholifhen Partei im Parlament zu 
halten; denn ich bin überjeugt, Daß ein folher Verſuch 
nur den fhnelleren Fall des Minifteriums herbeiführen 
wärde, Er befteitt ferner die Behauptung, daß durch 
Diefe Maafregel die herrſchende Kirdhe in Gefahr fon: 
men würde. Woher fragte er, follen denn dieſe Gefahren 
fommen? Don der Anwendung phnfifher Gewalt? aber 
dieſe phofifdie Gewalt eriftirt jeht auch, Dder von Den 
Bullen des Papſtes, Durä) welche Diefe phyſtſche Gewalt 
etwa in Bewegung gefeht wird ? Das kann der Papft 
jest aber eben fo gut thun. Dder wird Die Gefahr aus 
legislatoriſchen Maahregeln hervotzehen ? In dieſem 
Haufe werden ſechs oder acht katholiſche Pairs fihen. 
In dem andern Haufe werben, wie einige fagen, drei, 
nah andern ſechzehn, ich will aber felbft annehmen, 
funfjig Katholiken zu Mitgliedern erwähtt werden. Was 
Fönnen Die mahen ? Bei afen ihrer Bemühungen, 
glaube ih , kann Die herrihende Kirche vollommen 
ruhig bleiben. Die Beforgniffe m diefer Rückſicht be: 
ziehen ſich alle auf eine entfernte, unbekannte, mög: 
Ihe Gefahr, Die Kırde in Irland angreifen, bieße 
Die Kirche in England angreifen; die Kırde im zbeis 
den Ländern angreifen , tiefe die Grundbeflger ans 
greifen , und bei ciner folhen Unternehmung würde 
nie Die ;geringfte Ausfiht auf glüdlihen Erfolg vor 
handen ſeyn. Und wenn felbft einige Gefahr wäre, fo 
haben unfere B.rfabren zur Zeit Carl IM. unter viel 
Bedenkliheren Umitinden die proteftantifhe Kırde ers 
halten. Und jetzt würde jeder Gefahr weit leichter abzus 
heifen fenn, man brauchte gamz einfach nur dem jährlis 
dyen Act ofindemnity die Zuftimmung zu verfügen. Man 
hat gefagt, daß die Haupter der Karkolifen Unruhen in 
Itland bewirkt (created) haben. Der Ausdrud „ereetion” 
dedeutet Das Hervorbringen von etwas Neem. Smd 
Unruhen etwas Neues in Irland ? Sie find dort, und 
find ſeit Jahrhunderten Dort gewefen; und ich beforge, 
wegen der ganz befonderen Derhältniffe diefes Bandes, 
daß fle noch lange Zeit fortdauern werden. Und wie Die 
Umftände jeht find, ft es das Jurereffe, oder ſcheint es 
doch das Intereſſe der leitenden Perfonen in Irland zu 
ſeyn, dag cin Zuſtaud des Mißvergnügens und der Untuhe 
ſortdaure. Wie aber dem Ehrperge der hohern Stände 
der Weg gebahnt ift zu einer angemefienen Thätigteit, 
welse VBerfuhung konnen fie dann haben, um die Un: 
tuhe im Lande zu erhalten ? Kann aber wohl irgend 
jemand fagen, was es für Folgen haben wird, wenn 
Die Hoffnungen der Katholiken jehtt getäufht werden ? 


Weldyes Gift wird fo in die Herzen der Katheliten ca: 
dringen? Kann irgend jemand fagen, welden Ausgem 
gs haben bütfte, went wir im eimen Krieg wermadtit 
Würden, und das mit einem Lahde, weldrs zuglih 
die Mittel in Händen bätte, und auch dazu genekt 
wäre, einen Verſuch zu wagen, ob die Treue wor In 
land wohl wanfend gemacht werden könne? Die bij 
Deforgrih vor ſolchen Begebenheiten, wic unwahrihre: 
lich das Eintreten derſelben andy fenn mag; ba en 
nie-in Dem Genuffe volllommener Nube laffen, me a 
einer folhen Rage, daß die Bermwendumg eines gicha 
Theils unferer disponiblen Macht jur Brldüsung Kl: 
fen, was mit Recht als Der am leiähteften verwundeurt 
Theil-unferes Reiches betrachtet wird, überfäflig min. 
Ganz Europa ift erftaunt, daß wir es nut der Mike 
werth zu halten feinen, uns argen die Moglihtir" 
großer und umfaflender Gefahren zu fügen, nedde 
dur unfern Feinden fo ausgedehnte Mittel, uns j 
ſchaden, zu entziehen. Eure heutige Eutfhridung Re 
lords, werden , wenn fie unglücklicher Weile lo a 
falten follte, wie ich es Leider im Voraus befürstenmf, 
die — ich will mid nicht Des gehaͤſſigen Aastrads I 
dienen, „feindlichen ‚” aber · rivalifirenden Mächte mit 
Triumph aufnehmen, weil fie Darin Dem ‚Keim uakır 
künftigen Kräftlofigteit ſehen werden. (Odet. hart )=Dr 
Lord: Kanzler (Lord @ldon) ſagte er, molt nt 
wenige Demerfungen über die vorliegende Maxfeid 
hin zuſetzen. Er beklagte ſich über das Dabei befolatı Or 
fahren, indem das Haus, wenn es jeht ber dieſe 64 
ab ſtimme, gar nicht willen fönne, was ans den beit 
Ändern damit in Verbindung gefekten Vorſchligen m 
den würde, Er kam auf das zuräd, was der Mauss 
von Camden wegen Der Union yon England mr 
land geäußert hutte. Er habe, fagte Der Garde Kanslen 
nie jenen großen Mann (Pitt), zu deffen Adminifrehit 
et Damals feibſt gehörte, von den Artiprüden der Kal“ 
liten ſprechen höten, ohme daß er erklärte, man Ian 
fie nicht ohne vollſtaͤndige Sidyerheitsmanfregeln fir?! 
berrfchende proteftantifäe Kirche zugefichen. Erit m 
fönlibes Verhältnig gegen jenen großen Maen, D* 
viele antete Betrachtungen bewogen ihu ſehr oft zu de 
Berfuche, wo möglich heraus zudringen, was eruntzd" 
fen Siherlleitsmaaßregein verſtehez aber mie fountı F 
es erfähren. Lord EIDom beyeigte feine Unzufriedeeit 
mit den in der gegenwärtigen Bill enthaltenen HP 
heitsmaaßregeln. Fe wollte dann den eigentlichen iM" 
ſchied zwiſchen geiſtlicher und wettlichet Srriätsduiht 
nicht weriichen. Auch fahr nicht ein, wehhelb man m" 
ein Mat die Katholiken von den Beſchtaͤnkungen het 
würden, Die proteftantifhen Diffenters mod [rat w 
unter leiden iaſſen wolle. Man hat uns viel, fat © 
von der Verfaſſung der vereinigten Staaten von a e 
geſtrochen. Ich hoffe, Dafj Der in diefem Lande anzu 

Verſuch, mir einer Regierung ohne herrſchende * ir 
zum Heil dieſes Volkes, glüdtic ausfallen mögti* 
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wenñl man ſeht einen ſoſchen Verſuch macht, deßhalb mag 
fh micht gleich meine Stimme dazu geben, daß die Rech⸗ 
te und alle Garantien der herrſchenden Kirche in Eng⸗ 
land, weilte fo mefentlid zu dem Ruhme, dem Glüde 
und der Wohlfahrt diefes Bandes beigetragen hat, aufs 
gegeben werden. (Hört, hört.) Einige edle Lords, ſetzte 
er nod hinzu, bätten ihn heute einen Parlaments 
Reformator genannt. Er wolle darauf antworten, 
Daß er Tange genug in Der Welt gelebt babe, um zu wil: 
fen, was man unter einem NReformator verftehe. Er ſehe 
allerdings Neformatoren, Revolutionäre und andere Per: 
fonen vereinigt „um Die vorliegende Maaßregel durch 
zuſetzenz und zwar gehören Diefe „andern Perionen” zu 
Den vorter filichften Männern des Landes. Jhn aber nenne 
man eınen Reformator, weil er erklärt babe, Die gros 
fe Mojorität Diefes Landes fei der vorliegenden Bill ents 
gegen. Er verharte aud jrht bei diefer Meinung. Er 
nlaube, daß eine unermeflihe Majorität des engliſchen 

olkes Derfelben entgegen fei, Daf fie wegen Annahme 
des Vorſchlages in großer Beforanif ſchwebe, und daß 
oroße Anaft und Unzufriedenheit die Folge ſeyn würde, 
menn er durchginge. (Hört.) Ferner jagt man, die Bill 
it aber Dod im Hanfe der Gemeinen durdgegangen. Ich 
will den edlen Lords neben mir feine Beranlallung zur 
Unzufriedenheit neben, aber idy erinnere mich fehr wohl 
der Oſt-Indien-Bill, einer Bill, welche im Unterhauſe 
durchging, und gegen die eine Menge von Peritionen 
überreicht wurden. Dennoch behauptete man Damals, eben 
fo. wie. jeht, Das Dolf billige die Manfregel. Indeſſen 
trat, für Diefe Bebauptung ſehr zur unrecbten Jeit, eine 
allgemeine Parlamentswahl em.. Nah Den Wahlm 
wär das Daus der Gemeinen anders, als vorher, zu: 
fammengefeht ; und der Ausgang bewies, daß dasjenige; 
was man als den Willen des Dorlkes angefuhrt 
batte,nıchts als eme Tauſchung war*) — Graf 
ltam fagte bloß, ihm ericheine Die Annahme der vor: 
sehhlogenen Maafregel als nothwendig für das Wohl 
ven Irland und für Die Sichetheit der vereinigten Ro: 
nigreiche, und diefe Anſicht preche er nach feiner eigenen 
perſonlichen Kennatniß von der Sache aus. (Hört, bört, 
kort.) — Die Dil wurde, wie befaunt von 178 gegen 
330 Stimmen verworfen; und das Haus vertagte ſich 
um halb ſechs Uhr Morgens. 





Engliſch⸗ Blätter enthalten Folgeudes aus Dublin 


den 22, Mai: „Das Padetboot von Liverpool bradıte 


am lebten freitag die Nachticht von der Entfheidung 
des Oberhauſfes vom 37. d. M. Am nämlidhen Tage wur: 
den die Verhandlungen felbft in der Zeitung „Dublin 
Evening Mail” dem Pudlicum mitgetheilt. Es ift ſchwer, 
die Wirkungen zu beſchreiben, welche dadurch hervoraes 
bracht wurcen. Die Katholiken, ſelbſt Die gemäßigteften 
Männer, zeigten offentlih und ohne Küdnalt , wie fie 
in ihren Erwartungen getäuſcht und dadurd im höchſten 
Grade gereiht waren. Die Mitglieder des Handelsftans 
Des und Die Leute von Vermogen, deren perfönlides 
Anterefle, nach ıhrer Meinung bei dem Ausaanae diefer 
Sache im Spiel ıft, ſchienen ganz nıedergefdrlagen, wäh: 
zend furdrame oder vielleicht nachdenkende Menſchen 
fünft:ge Unerdönungen und Leiden vorausfaben, und 
fi eniſchloſſen zeigten, ſobald wie moglich das Lund zu 
verlaflen. Die „Hall of the Four Courts” ift in Dublın 





*) Wir dieß beidergleihen angeblichen Manifeftationen 
. des Boifswillens in fogenannten Repräfentatio Ber: 
fallungen faft Immer der Gall zu ſeyn pflege.ı 


Bıpwık- 


der gewöhnlihe Verfammlungsort , wenn iegend eine 
wichtige Angelegenheit das Publicum beſchaͤftigt. Am 


——— es dort gedrängt voll von Menſchen aus 


allen Klaffen. Politikern, Kaufleuten, Newigleitsleä: 
mern aller Art, Es war von nıdts als von Den 
Debatten des Dberhaufes die Rede, Die Proteftanten 
jeigten feine trmmphbirende Miene z und alle Pars 
teien waren erftaunt über Die Art, wie mau die Sade 
behandelt hatte, und über die mächtige Majorıtät von 
48 Stimmen. Man hatte bier von mehreren Seiten 
Yang verbreitet, Graf Liverpool habe, einigermans 
en feine Anfiht von dieſer Frage geändert, und die 
Katholiken erwarteten mit Juverfidt, Daß dDerfelbe, wenn 
auch nicht für fie ſtimmen, doch feine Oppoſition mit 
Milde und Mäßigung führen werde. Die Rede des Gras 
fen Liverpool hat in der That bier einen ftärkeren 
Eindruck gemacht, als je irgend etwas anderes, deſſen 
id) mich erinnere. Die Katholiken erwarteten, Der ed« 
le Lord würde Del auf ibre Wunden giefen,, und 
nun finden fie ihn gegen fih uber mit einem ſchar— 
fen Sdwerte bewaffnet. Geftern hielten die Katholis 
ten cine Berfammlung, um in Betracht ju ziehen, was 
zuerst geſchehen folle, Es iſt cin merkwürdiges Factum, 
welches die unter ihnen berefchende Uebereinſtimmung 
bewerfet, daß Die Verfammlung am Sonnabend faum 
beſchloſſen hatte, fobald wie moglich eine grofie Ders 
fammiung (azgregate meeting) ju berufen, als Mittheis 
lungen von den Deputirten aus london eintrafen, wor: 
in Beſchluſſe des nämlihen 5*8* enthalten waren. Es 
gibt in der That nur Eine Meinung über den eigzufchlas 
genden Weg, und diefer wird kraͤftig, entfhieden, und 
ich miochte ſagen, violene feyn ; Die Kathoiiten werden ſich 
dem gegenwärtigru Zuftende Der Dinge nicht unterwers 
fen; ob fie dieß follten, Daruber will ich Feine Meinung 
äußern. Aber, nad dem Anfceine zu urtheilen, bin id) 
ſeht geneige zu behaupten, Daß es ganz unnüh ift, Ir— 
fand ein verfohnendes und nachſichtiges Gouvernement 
zu daffen. Es muß entweder als ein freies Land behan—⸗ 
Deit, oder mit dem Schwerteund mit Furcht und Schre⸗ 
den regiert werden. Alles ift hierin Derwirrung, in Ber⸗ 
legenheit und Unſicherheit. Ale Specutstion iſt ju Ende; 
vie Operationen einiger Cempagnien, welche fid) gebile 
det hatten, ſtehen Tri. Und um cs nod recht arg zu mar 
den, bat cın großes Handelshaus fallırr, und drohet 
viele Kleinere Hauſer nach fi ziehen. Dubtin bietet 
ein Bild von Traurigkeit und Angft dar, Die vorn.hme 
proteftantithe Parteı hat nicht viel Triumphiremdeg bfie 
den laſſen. Emige ihrer Zeitungen haben Manifefte zu 
Tage aefördert, in welden ſie die ruhmmwärdige und um 
ſterdliche Majorität von 48 Stimmen verfündigen. Man 
hat aber nicht viel Netiz davon genommen.” 

Ju der Morning: Ehronicle vom 27, Mai 
beißt es: „Dandelsbriefe von der Hüfte von Merıcr 
melden, daß der Handel, in Felge des unvorfichtigen 
Berfahrens der dortigen Ryierung volllommen ſtill ftche, 
Die ungcheuren, auf die Einfuhr fremder Waaren ge 
legten Abgaben fommen beinahe einem Verbote gleich, 
und dienen dazu, von aller Epeculation eher abzuſchre⸗ 
den, als dazu aufjufordern. Auf die Ausfuhr der Cor 
chenille ift cine folder Abgade gelegt, daßf Dadurd die Bes 
mühungen weſentlich achört werden dürften, welche man 
in der Provinz; Daraca gemacht hat, um die, durch die 
Kriege fehr verminderte Gewinnung dieſes Productes wie: 
derjuvermebren.” So ftüände es alfo, Der Morning: 
Ehronicle zufolge, mit ven fo fehr gepriefenen, durch 
durch die virtuelle Anerkennung der Unabhängigkeit jes 
ner Lander erfanften,, Handels: Vortheilen für Grofbris 


tannien! - - 
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Briefen yon Demarara vom 30. März zufolge, 
hatte es daſelbſt ſeit ſehr langer ZJeit gar nioot geregnet 
und man fürchtete, Die Ernte werde vm ein Drittel das 
durch vermindert werden. Man Ichreibt, das Trinkwaſ— 
ferter fofhmer ıu erhalten, daß man gerne zwei Maaß 
Rum für ein Mach Waller gebe. 


panien. 
2 Hof hält ſich fortdauernd im Schloſſe zu Arans 
mes auf. 

Die Madrider Hofzeitung vom 24. Maients 
hült einen aus Dem Correo Mercantil von Gadir ent 
fchnten Artikel, worin es beißt, Daß das Treffen bei 
Ayacudo keineswegs das Schidfal von Peru vollig ent: 
fdyieden habe, indem es ausgemadt fer, daß fih Der 
General Dianeta an der Spike eines mit jedem 
Tage fi vermehrenden Truppencorps befand, welches 
fo wenıg, wie er, die vom General Canterac abgefalofs 
fene Eapıtulation anzuerkennen genergt fei, dab über: 
dieß die Eingebornen, welden die Columbier, fammt ibs 
rem Lıberator, mehr als je verhast waren, allenthalten 
®uerillas organıfirten, um emen wahrhaften Volks— 
krieg auf Tod uno Leben mit Denfelben zu führen. Ganze 
Dörfer follen fih unter ihren Cazıten gegen Diele ver: 
haften Fremdlınge erhoben haben. Callıo, worin fid) 
& anntlıd) Der General Rodal troß der Nufforderung 

olivars fortwährend hielt, fol auf mehr als ein Jaht 
verproviantiet fenn. Rad) dem bekannten Charakter dies 
fes Offiziers zu fließen, kann man ſicher vsrauf red» 
nen, daß er auf die erfte offenfive Bewegung Des 
Olaneta chen Eorps, gegen Lima marfhıren werde. 
Eraanat rei cd. 

Der König empfing am Vormittag des 31, Mar zu 
Rheims Die Herzoge von Drleans ‚und Bourbon, Die 
Marıdälle, Pairs, Grofoffiziere der Krone, die Depu—⸗ 
tirten u. f. w., arbeitete mit dem Präfiventen des Mi: 
nifterratbs und dem Kriegsminilter, und hielt dann öfs 
— Tafel. An demſelben Tage beſuchte S* Maje: 

ät in Begleitung des Dauphin, der Frau Dauphine, 
der Herjoginn von Berry. der Herzoge von Drleans 
und Bourbon, u. f. w,, einem alten Gebrauche gemäß, 
das der Behandlung der Skrophelkranken gewidmete 
ter von S&* Marcould. Die Docteren Albert, 
upunteen und Thevenot begleiteten &° Majeftät, und 
ftelten dem Könige alle Aranfe vor. Der Koma berührte 
jeden derfelben, bezeichnete ihn mit dem Zeichen Des 
Kreußes auf der Stirne und fprady die Worte: Le Rei 
te touche, Dieu te guerisse, (Der Sonig berührt Did, 
Gott möge dich heilen). Dierauf begab fidy der König 
mit feinem Gefolge ın Die Kirche der alten Abtei von S" 
Remp, und nad Verrihtung Des Gebets, in das Lager 
von SH Peonard, wo g0o00 Masın Infanterie, unter 
dem Befehle des Marſchalls Victor, in wer Reiben aufs 
geftellt waren. Der Konig durchritt die Reihen, begab ſich 
dann in das für Jhn errichtete Zelt, berief die 39 Offiziere 
und 39 Unteroffiziere und Gemeine, welden Der Orden 
der Eyrenlegion bewilligt worden, zu fih, und übers 
reichte ihnen ſelbſt Die Decorationen desſelben. Die Lrup: 
pen zogen alsdaun an S" Wiajeftät vorbei. Man bes 
merlte unter den Zufgauern cine Menge fremder höhe: 
zer Dffigiere. S" Majeltat beuab fih nun wieder naͤch 
Rheims zurüd, befudire den Bazar der Stadt, betradp: 
tete Die dort ausgeftellten Erzeugniſſe des Kunſtfleißes, 
bielt dann Mufterung über die auf der Promenade aufs 
eltelite Nationalgaroe, und kehrte um 5 Uhr in den 

Uaſt zurüd. j 

NRachtichten aus Bordeaurvrom 29. Maizufolse 


faq das von Pera und Rio de Janeiro angelommene 
Schiff Erneftime feit vier Tagen an der Mündung 
der Saronne ın Duarantsine. Unter den vielen Paffar 
gieren, welche am 28. gedachten Monats ans Land ges 
ftiegen waren, bemerfte man den General Valdeyz 
die Brigadiers Feraffe und Landafouri; den Se 
eretär des Vicelönigs, Dbert Santa Erus; ned 
zwei andere Dberften, den Lieutenant Duiroga und 
noch mehrere andere Dffliiere von dem la Serg'aſchen 
Corps. Der Vicekonig, Generallieutenant fa Gerna 
felbft, befand fi noh an Bord der Erneſtine, und wolls 
te erſt nad erfolgten Cinlaufen derielben im Hafen, 
ans Land fteigen. Der General Eanterac wurde eher 
fiens am Bord des franzöfiihen Kauffahrteiſchiffes Ters 
naur von Rio de Janeiro erwartet, Der Marechal de Camp 
D. Pıo Triftan, welder den Reſt der tei Ayacude 
jerfireuten Truppen gefammelt, und wıe aus der Proclas 
mation des General Dianeta erhellt, bereitscinige Tage nach 
der gedadıten Schlacht ein Truppencorps von 4 bıs 5000 
Mann beiiammen hatte, bat den Zıtel als ıntermiftis 
[der Bicefönig von Peru angenommen Der Ge— 
neralla®&erna, Graf de los Andes, teffen Gelundheit 
durch die letztern Ereigniffe fo wie durch Die Ueberfabrt 
gelitten hat, wird ſich einige Zeit ın Frankreich aufhal ⸗ 
ten, und wahrſcheinlich eıne Badecur brauchen. 
Wien, den 21. uni. 

S* f. k. Majeftär haben das an der Kathedralficdhe 
ju Bergamo eriedigte Theolegal : Canonicat, dem Cano⸗ 
nieus Alfiunatarius, Conte Guiſeppe Benoglia, allen 
gnädigfi zu verleihen gerubt. 


Die Direction der privl. öfterreihifhen Nationale 
Banf bringt hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß Die 
Dividende tür Das erſte Semefter 1825 mıt Dreifig Gul⸗ 
den Dank: Baluta für jede Actie bemeſſen wurde, welde 
vom 3, Juli I, 3. an, in Der hierortigen Actıen : Kaffe, 
entweder gegen die hinausgegebenen Coupons, oderges 
gen Baffenmäßig geſtempelte Quittungen erhoben wer 
den fonnen. 

Um die deßhalb erforderlihen Vorſchreibungen in 
gehoriger Oronung vornehmen zu Fönnen, werden vom 
20. Juni bis u. Juliel. J. Leine Actien⸗ Umfchreibungen, 
oder Vormerkungen, und keine Coupons- Deilegung vor⸗ 
genommen, nr 

Uebrigens behält fi die Direetion vor, in der ers 
ſten Halfte des heurigen Juli, eine mit lehtem Juni d. J. 
abgeſchloſſene Ueberſicht der fämmtlihen Erträgniffe der 
Bank, für das erfte Semeſter 1825 offentlid befannt zu 
maden: 9 5 

ien, den 9. Juni 1825, 
— Joſeph Graf von Dietrichſtein, 
Gouverneur der privil. oſterreichiſchen 
Nationalbank. 
Melchior Ritter von Steiner, 
deifen Stellvertreter. 
Franz Kern v. Schloißnigg, 
nedirector. 








Am 1, Juni war zu Wien der Mittelpreis dir 
Staatsfhuld » Verſchreibungen zu 5 pEt. mn EM. A; 
Darl. mir Verloof. vom 3. »820, für 100 fl, in EM ——; 
Detto detto vom J. 1821, für a00 fl. in EM, 231" 5 
Wiener Stadt: Banco⸗ Obligat. zuz'/, pEt.in EM. 5/5 
Kurs aut Auasbura, fur 100 Guleen Eurer, Gulden 
99 Ui — Conv. Münze pCt. 250, 

Bank: Actien pr. Stüd ı202 in EM. 





Haupt Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe Nr, 1105. 
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Beebachtungen / gupr Morgens 27.095 28 52. 6p. 
vom 11. Juni. 3 hr Rachmitt. 27.645 23 5 2 
10 ihr Abends 27.060 8 5 ı 





Großbritannien und Irland. 


n der Sikung des Unterhbaufes vom ı7. 
Mai wurde eine vom Alderman Wood eingebradıte Bill, 
wegen Abtöfung oder Aufhebung von gewiſſen der engs 
liſchen Kirche in Pondon zuftehenden Einkuͤnften, nad) 
einer kurzen Diseuffion zwiſchen HW, Wonn, H" 
Galcraft, H" Beet, und SH" Wood ohne Abs 
fimmung bei der zweiten Leſung verworfen. — Es ent⸗ 
ftand eine Discuffion über die Vermehrung der Beſol⸗ 
dungen, welde zu Öunften der höheren Berichtsperfonen 
vom Kanzler der Schatzkammer vorgefhlagen 
worden war”). H" Brougham zeigte an, er werde 
vorfchlagen, daß künftig die Puisne Judges nicht zu Chief 
Justices ernannt werden follten, weil durd Diele Aus— 
fidyt auf Beförderung die Umabhängigkeii der Nichter ge: 
fährdet werde. — HD" Hobhoufe machte die Motion, 
das Haus möge befchließen, daß vom 5. April 1826 an, 
die Haus» und Fenfter:-Steuer aufgehoben wer: 
den folle. Unter andern bemerkte er auch Dabei, daß die 
Fenftertare einen duferft nachtheiligen Einfluß auf die 
Bauart habe, indem, um ſich diefer Abgabe möglichft 
zu entziehen, oft in fehr großen Häufern unverbältnißs 
mäßıg wenige Fenfter angebraht würden. Man braude 
nur Piccadilly hinunter zu geben, und man werde dba 
ein Haus mit fo wenigen Fenſtern fehen, daß man ſich 
ohne weiteres an die Worte des Dichters erinnere: 

Monstrum, horrendum, iuforme, ingens, cui Jumen 

ademptum. 


Der Aanzlerder Shaklammer und H" Hus 
tiffon widerfeßten fi der Motion, und fie ward vers 
worfen. — In der Sikungen des Dberhaufes 
vom ıB., 19. und 20. Mai, kam nichts von Bedeutung 
vor. Das Haus vertagte fih am letztern Tage bis zum 
35. Mai. — In den Sitzung Des Unterhaufes 
vom ı8. Mai wurden heftige Alagen darüber erhoben, 
daf die Mitglieder fo nahläffıg im Beſuchen der für 


*) Bergl. Oſtert. Beob. vom 5, Juni, 





den ı5, Juni 1825, 
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innerer äußerer 

+ 15.0 | + 165 Wollen. 

+ 160 | + 218 Sew.um uhr. 
15.0 + 154 Woıten. 








Privat: Bills angeordneten Ausſchüſſe wären, wodurd) 
für die Perfonen, welche es betreffe,fchr große Nachteile 
und often veranlaßt würden. Aub der Spreder 
des Haufes äußerte Darüber fein Misfalten. Auch klagte 
man darüber, daß in dieſen Ausſchüſſen oft Bills ange: 
nommen würden, ohne daß die Prrfonen, welche bei der 
Nichtannahme derfeiben ein entfhiedenes Interefle hätten 
irgend von der ganzen Sache in Kenntniß gefeht, viel 
weniger um ihre Meinıma befragt würden. H" Hume 
glaubte, das befte Mittel, Diefem Uebelftande abzuhel⸗ 
fen, würde ſeyn, wenn man zu den Ausfchüffen für Pri⸗ 
vatangelegenheiten Das Publiceum zuließe, wodurd dann 
die Verhandlungen in ben Feitungen mitgetheilt und die 
Perfonen , welche es anginge, davon unterrichtet werden 
würden. — H" Brougham überreichte eine Petition 
von 500 Katholiken in Aybadoe, worin fie baten, man 
moöge fie doch nicht zwingen, für einen gewiſſen H'* 
Brierfon eine Kirde zu bauen. Dieß fei keine Peti: 
tion über Die allgemeine Angelegenheit der Katholiken ; 
fondern die Birsfteller baten nur, man möge fie nicht 
jwingen für einen einzigen Proteftanten, der 
in Diefem Orte wohne, eine Kirche zu bauen, und alle 
künftig Damit verbundenen Koften gutragen. H" Broug: 
ham und H" Epring Rice äußerten bei dieſer Ge— 
legenheit ihr Bedauern über den Ausgang der Kath 
liken- Sache im DOberhaufe.H" Spring Nice fagte, 
er mödıte faft wünfdhen, dieſem unglücklichen Sande und 
allen Intereſſen desfelben ein Lebewohl fagen zu kon— 
nen, Sie R. Inglis behauptete, es fei gegen die Ord: 
nung, der Verhandlungen des andern Hauſes bier au 
erwähnen, was aber H" Brougham nicht zugeben 
wollte, Sie Tb. Letbbridge fprad feine Zuſtimmung 
zu der Entſcheidung des Oberhauſes aus, und H"Peet 
fagte, Das Reſultat babe die Anſicht beftätiger, welche 
ee immer von dieſer Frage gehabt habe, 

In der Sihung des Unterhauſes vom ıgq, 
Maitrug H" Grant daranfan, daß der Bericht über 
die Quarantaine-Geſetze eingetraht wärde. Cie 
Iſaac Eoffin und Lerd Belgrave ſuchten aus ver: 







fosien im erwünfhten Wohlfenn wieder in Warfhau 
‚eingetroffen. 

Nachſtehendes it Der weitere Verfolg der (im Irhten 
Dinftagsblatte abgebrochenen) Rede des Mınifters dis In: 
nern, Grafen Moftomsfi: „Der Chauffeebau be 
traͤgt bis zu Diefer Zeit 66 teutfche Meilen ; und eine neue 
Chauffee von Warſchau bis an dıe preußifhe Grenze, wel: 
che bo Meilen enthalten foll, wird im Laufe diefes Jah: 
zes zu Stande fommen. Dirfe Ehauffecbaue haben nicht 
allein die Schwierigkeiten, Die feitdem durch fandige 
und unbequeme Wege entftanden, gehoben, fondern 
auch das Reifen für die Zukunft fehr erleichtert, Man 
brauche jehe zum Poft : Fubrwelen weit weniger Pferde, 
wie fonft, und aud die Dilligencen, welde nad) 
der beften Art eingerichtet ind, durchkreuzen Das Könige 
teich auf verſchiedenen Wegen, auf welden das Reifen 
mit wenigen Koften unternommen werden faun. Da 
jedoch das eingehende Ehauiffee » Geld zur Erhaltung der 
Wege nicht hinreicht, fo ıft es nothwendig, entweder 
die Ehauffeezsölle zu erhöhen, oder ein anderes Mittel 
ausjufinden, weil es durbaus unanwendbar ift, daß 
das für Scharwerke entrichtete Geld zur Anlegung neuer 
Chauffeen verwendet werden kann. Alle Wege, die zu 
der Hauptſtadt führen, find ım Umfange von zwei Meis 
len nen gemacht. Theilweiſe hat man auch den Strafen: 
bau in den Woywodſchaften Krakau, Lublin, Plotzk 
und Auguftow angefangen. Auch find in dieſer Zeit 523 
neue Drüden angelegt worden, unter welden fich 
eing bei Hlotorie, über den Narvafluß befindet, welche 
das Königreich mit dem ruffifchen Reiche verbindet, und 
auf gemeinſchaftliche Koften erbauet worden ift. Die 
Wohnungen der Zolleinnchmer und anderer Straßen— 
Dffisianten an den Ehauffeen, zeichnen ſich durd ihre 
Nettigkeit und durch ihre zweckmähige Bauart beſon— 
ders aus. Die Abtragung der Flaͤchenerde und das Aus: 
meſſen beider Uferder Weichfel ift beendigt. Die Reis 
nizung dieſes Fluſſes iſt bemerfftelligt, und in den Won: 
wedfhaften Sandomir, Plotzt und Mafovien find an 
der Weichſel ftarfe Dämme angelegt, die den Ueber: 
ſchwenimungen vorbengen. Andere Flüſſe, als die War: 
ta, Dfura, Pila, Nida, Wieprs, Radonka, find 
ebenfalls gereinigt und zur Schifffahrt tauglid gemadht. 
Man hat zumwirıch einen Kanal zu eröffnen begennen, 
der den Fluß Nareo mit dem Fluſſe Niemen verbinden 
fol. In Unferm Lande, weldes zumal an Aapitalien 
nicht reich (ft, Ait uns Die Erfahrung überzengt, daß 
jur Einführung des bis dahin unbekannten Gewerbfleis 
Ges, die erften Anlagen auf Koften der Regierung un: 
ternommen werden muften, welche dann, wenn fie erft 
im Gange find, und die Fabrikate einen vortbeilhaften 
Abfak finden, ordentlichen und gewerbsfleifigen Privat: 
Derfonen anvertraut werden follen, Man kann zuver— 
ſichtlich hoffen, daß felbige zur allgemeinen Wohlfahrt 
gedeiben und Andern ols Deranloflung und Mufter dies 


nen werden, ähnliche Anftalten zu gründen. Auf diefen 
Grund aeftübt, unternahm die Regierungs : Commiffiom 
das Wert, und war oft Der Ungewißiheit ausgeleht, ob 
ihre Bemühungen einen vertheilboften Grfolg haben 
würden, indem, troß Der genauchen Berechnungen, 
doch Alles vom Schickſale abbing. Sie mußte oft mit 
zahiteichen Schwierigkeiten fämpfen, befonders da fie, 
mit Vorurtheilen und manchen andern Hnderniffen zu 
thun hatte. Ihre ftandhafrte Ausdauer, bei der redhtlis 
den und fireng beobaditenden Obhut der hoben Debörs _ 
den, bat des Ziel erreicht, und fie kann frei gefichen, 
dag maucherler Manufarturen und Anlagen, die cher 
dem biefelbit unbefannt waren, ſich glüdlih im ganzen 
Konigreicdhe entwidelt haben, welchhe zum Theil den weis 
tern Verfall des Ackerbaues vorbeugen, und für Die 
Aufunfe neue Wünfhe und Hofinungen erweden. So 
entftand in vielen Begenftänden die Bequemlichkeit, daß 
wie nun nicht mehr das Nothwentigfte ven dem Auss 
kande beziehen dürfen. Die Manufacturen und Tuchfa— 
briten find nicht alleın für den Bedarf Der Einwohner 
Des Kongreichs hinreidend ,„ fondern es werden auch 
viele Fabrıfare im Auslande abarfeht. Die großen Ans 
lagen dieſer Art von Fraͤnkel, Harrer, Rephahn, und 
feıt Kurzem von Fiedler errichtet, fommen ın Betreff 
der Gute und Femheit ıbrer Erz-ugniffe andern ausländi« 
then Fabrikaten ala. Eine deftändige Erfahrung bat 
uns überzenget, Daß der Boden unfers Daterlandes ganz 
dazu gerignet ıft, Die Wolle zu verfeinern, ındem Ders 
felbe die ſhnelle Veredlung der Mutterſchaafe befördert. 
Ueber 10,000 Famtlien ausländiſcher Handwerker haben 
ſich in unferm Vaterlande anſaſſig gemacht, wodurch un: 
fere Städte an Bevolkerung deträchtlich zugenommen 
haben. Auch bat man zum Kammen, Krampeln und 

Spinnen der Wolle, Baumwolle, Hanf und Flachs 
neue Maſchmen eingeführt „ durch welche verfdiedene 
Gewede von Seide, gedrudte Leinwand, Nanking. Tris 

for, Ehawls ꝛc. verfertigt werden können. Gs find auch 
einge Anlagen enalifdyer @ießereien, gemifcher Erjeuge 
nilfe, Olastabriten und anderer Geaenftände errichtet: 


‚worden, welche man im gemeinen Leben braucht. Gine 
alle zwei Jahre Statt findende Ausftellung des Aunfts 


fleißes, der Gewerbe und fünfte beweifet offenbar die 
Junahme der Induftrie in unferm Baterlande. — Dis 
Nüplıcpeit des agronomifhen Inftituts in Marpmeont, 
wird am beiten von den Band : Eigenthümern gefhäßt, 
indem dıefelden fortwährend fih bemühen, Die Jöalinge 
Diefer Saule in ihre Dienfte zu geben. Ihre Auffordes 
rungen wurden fo oft und driegend wiederholt, daß nur 
der mindere Theil der Schulerim Stande war, den zwei ; 
jährigen Gurfus zu beendigen. Neben dieſem Initıtut hat 
man eine Schule nech Der Art, wie in Hoſwyl, für 
Kinder armer Acltern errichtet, welche die beften Erfolge 
verſpricht.* 
(Der Beſchluß folgt.) 
rtanetereid. 

Der König reiste am ı. Juni um g Uhr Vormik 
tags ın Begleitung Des Dauphin von Rheims ab, um 
Abends in Compiegne einzutreffen. 

Die Minifter des Konigs Famen am ı. Abends wies 
der nadı Paris zurück. 

Der Zuftand Des Herzogs von Damas und des Bra 
fen von Curial ift fehr berubigeno. 

Bon den Mitgliedern Der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten find die HH. Thenard und Porflon zu Baronen, und 
dıe H9. Arago und Gan:Püflae zu Offizieren der Ehren: 
legion ernannt worden. 

Der bekanute Maler Iſabey wurde jum DÖffuiee 
der Ebsenlegion ernannt. 


Yu Murfeille it Generaflieutenant Vicomte v. Briche 
Eommandant der achten Militär : Divifion, am 22. Mai 
geftorben. 

Die Rente ward am 3. Juni mit ı01 Fr. 55 Eent. 
eröffnet und mit 201 Fr- do, Lent, geſchloſſen. Die dreis 
percentigen mit 74 Fr. Bo Gent. eröffnet und mut 74 Fr. 
"75 Eent. geſchloſſen. 

‚Monigeeid Sardinien. 

Die Gazetta dı Geuova vom 4: Juni enthält folgende 
Nacheichren über den Aufenthalt IJ. MM. des N aie 
Vers und der Karferinn voy Diterreich, fo wie 
der übrigen hochſten Herrfhaften ın Benua: 

„Am Frohnleihnamstage fahen fämmtlihe hier ans 
wefenden erlaudgten Herrſchaften aus Dem Pallaſte des 
Marcheſe L. Negrotto, worin S" LE. Hoheit der Erz 
herzog · Dicefonig, nebſt S" durglaugtiuften Gemabs 
linn Ihr Abftergquartıer nahmen, der Prozeilton zu, 
und dieſe erhabene Derfammlung von gekronten Hiup: 
tern und erlauchten Perionen teug nicht wenig zur Ders 
berriichung Diefes ımpolanteften und ſchonſten Feſtes der 
Eutholiichen Chriſtenheit bei.* 

„Der Einzug IJ«kt. ſietlianiſchen Majeſtäten, wor: 
ũber wir uns in unſerm letzten Blatte einige Details 
nach uttagen vorbehielten, erfolgte am ı. Juni, cinen 
Tag nad) der Ankunft ZI. MM. des Karfers und der 
Kaerin« von Oſterreich. Der Konig und die Koniginn, 
weiht den erlaubten Reiſenden bis nah Nivureio ents 

egengeſahren waren, empfingen diefelben im Pallaſte des 
archefe P. Pallav einr, wo JJ. Ef. ſicilianſchen Maje⸗ 
ſtaäten einige Jeit ausruhten, und hietauf ihren ſeierli— 
hen Einzug in Genua bieiten, wo Sie am Portal des 
Pall aſtes 3 Ihrem Abſteigquattiere, von Steko— 
nigl. Hoheit dem Prinzen von Carignan, dem General— 
genverueur Marcheſe 0 Denne, und lämmelden Gros 
Ben des Hofes empfanaen wurden, und bald Darauf Bes 
fuche von IJ MM. dem Karfer und der Kuferinn von 
Oſie rreich fo wie von Den andern hochſten Herrtſchaften 
erhielten.” , . ERR 

„II. MM. der Kaifer und die Kaiferinn 
von Defterreidh gerubtenam 1. Junum® lihr Mor: 
gens die Unſvperfitat mit einem Beſuche su bechren, 
und ſämmtliche Lenrfäle fo wie namentlich den großen 
atademiſchen mit den ehernen Statuen von der Hand 
des Ban von Bologna verzierten akademiſchen Horfaal, 
die Bibliochel und das Muſeum in Augenſchein zunchs 
men. Nady emem anderthalbftündigen Aufenthalte das 
felbit begaben ſich Ihre Maj ftaten nad) den in den Pals 
Liften Durazzo und Brignole befindligen Gemähbldes 
Gaflersen; ın dem letztgedachten Pallafte, welcher 
eines der pradıtvouften Gebäude des pallaltreıhen Genua 
it, wurden Ihre Majeltaten von dem Marcheſe Antos 
nıo Drignole Sale und deſſen Gemahllun empfangen, 
und ber der Wanderung durch Diele, ihrer ausgrzeichs 
neren Aunftfihabe wegen berubmte Gallerie begleitet, 
wobei 53. MM. bei der Bewunderung der unſterdlichen 
Arbeiten der Korreggio, Tıtian, Paolo Veronefe, Ouer: 
cini, Vandpf und vieler andern Meifter der ttalıenis 
fen, und anderer Schulen Ihren gelcıtetin Aunftinn 
und Kunftgeihmad jo wie Ihre ausgedeette ten Einſich⸗ 
ten und Kenntniſſe an Den Tag legten.” 


„Zämmtlihe in Genua anwefenden allerhöchlen 
und hochſten Dertfchaften fpeifen als Tage gemeiniheit 
lich ber Hofe, und erſcheinen hierauf gewöhnlich juians 
men auf dem Corſo und im Theater, wo dıe künighhr 
Loge dur Vereinigung mit fünf Mebenlogen vırark 
feet und zur Aufnanme einer fo zahlreichen Verfmm 
lung erlaucgser Perfonen in Stand gefeht word 
Auch die Befihtigung der öffentlihen Anftalten und Es 
benswürdigkeiten der Stadt und Umgebung plegedt 
allerhöhften und hochſten Herrſchaften gemenfdahlt 
vorzunehmen, Do geruhten diefelden am 2, Jumm di 
gleitung IJ. MM, des Könıgs und der Köutgun ma 
Bardınıen das Taubftummen: Juſtitu je ie 
ſuchen, bei welcher Gelegenheit roriüglig SH Maya 
der Kaifer von Oeſterreich Ihre allexbochſte Jufritderdet 
an den Tag zu legen, und zu außern geruhten, „2 
„wenn Ste länger in Genug verweilten, Sie dieſt Ju 
Nalt mehe als einmal beſuchen würden.” Ned duſen 
Defuche ward eine Fahrt nad Aqualola urn 
nommen. Die reikende Lage dieſes Ortes, Die un aufn 
ordentliher Anzahl und in feſtlichem Schmud anmen 
de Bevölkerung der Stade und der Umgebungen, I 
Menge von Fremden, die unabfehbare Rethe prägtigt 
Equipagen, weiche fi) dem Gallajuge I. MM. ds 
Konigs und der Köniainn von Sardımien, des Aula 
und der Kuiferinn von Ofterreic , Des Königs und dr 
Konigina beider Sıeilien, Ihret Maj. der gran dire 
ginn von Parma, SC EL. Hoheit des Erjbergoas: dir 
fönigs nebſt Seiner dur hlauchtiaſten Gemablına u N 
anſchloſſen, bot ein wahrhaft entzüdendes Staurıl 
jumal an diefem Drte Dar, welcher wor zwer Yale 
noch nichts als ein Haufen von Schutt und Imm 
mer gewejen.” — 

Sert. Hoheit der Herzog von Lucca iind 
1. Jun in Begleitung des Staatsminiſters Maror 
Ascanio Mani in Grnua’angefommen, und im Pi 
lafte Brignole abgeitiegen.” 

Wien, den ı2, Juni, 

@* . t. Majehär haben S" Maj. dem Köniz! 
von‘ gan kreich das Großkreutz des konigl unge 
fden S* Stephan; Drdeng ertheilt, und die Ort 
Infignien allsrhödpftihrem Borfhafter bei Sr aladıl 
lichten Majeftät zur Mederreihung überfendet. 

Gleichzeitig haben Allerhochſtdieſelden Das Erf 
freuß Destelben Ordens dem Grafen o. Billein Wi 
fidenten Des konıgl. franzöfifhen Minifter » Eonfals, dn 
Baron von Damas, Minfter der auswärtigen Int 
legenheiten, und dem Duc Mathieu de Montur 
rench, Lönigl, franzofifchen Staatsmunifter, zu keh 
leiden geruht. 





S* tt. Majeftit. haben alterhahfuheen ** 
ter am koͤnigl. fraͤnzoſiſchen Hofe, Genetal der 2 N 
tie, Freiherrn von Vincent, jum Orofifreuh det 2 
Stephan » Ordens , als, ein Merkmal Auerpedfthttn 
friedenyeit mır deſſen wieljährigen, auge 
Staate gemiämeren Dienften, zu ernennn gerät 





Dinftag, den 14. Juni ift Feuerwerk im Peak. 








Haupt: Kedacteur: Joſeph Anton Pılat. 





— — — 


Verleger}: Anton Strang, in der Dototheergaſſe N 1106. 
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M. Aus 
Hachlande:c. 3 Bänder» 


Im Comptoir des öftere. Beobachters belieben die Herren Pranumeranten in Empfang zu nehmen: 
alter Scott's Werke Die vierte Lieferung: „Gun Manering oder der Aftroloy.” 5 iger 
der Bibliothek der Reifen die zweite Sıeferung: „Sarnetrs Reifein die bett 


Bändt, 
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Meteorstociite \ Beobachuna. | Parifer Ma. | Wiener Mai. 

Breobagtungen / Hupe Morgens.Ä , 27.680 | 28 58. AP. 

vom ı2, Juni, J I Uhr Nachmitt. 15.60 28 5 3 
10 lihr Abends. 27.670 3 5 








Wien, dem 13. Juni. 


Mi haben, über Trieft, eine Reihe griehifher 
Ehroniden aus Meffolongi, N” 26 bis 33, 
vom 33. Aprıl bis 7. Mai (neuen Styls) erhalten, ans 
Denen wir hier in Gronologifher Folge ale Nachrichten 
mittheilen, Die ip auf Die meueften Errigniffe 
in Welt:Griehenland beziehen. worüber ſeit eis 
nıgen Wochen in den meilten europärfchen Zeitungen (die 
sriehifhen ausgenommen) die alerirrigften Ans 
gaben verbreitet worden find. 

(Aus N’ 26 der griedifhen Chronit vom 13. April.) 
Schreiben des General Andreas Isto an 
Die. biefige NegierungssCommiffion *®). 

Ereellenzen ! Unterm 4, April antwortete ib Euch 
auf den Brief, den ihr mir durch den Reiter, und hin: 
ter Diefem durch einen rigenen Boten ſchicktet, eröffnete 
Euch, daß ich indem ich hinging, die Stellung von Ma: 
ernnorog zu nehmen, die Feinde traf, die ihr Lager in 
Blicha und Liapochoti aufgeſchlagea hatten, während je: 
ne (der Unfrigen) die früher die Stelung von Macrys 
noros behaupteten, Davon geflohen, und fie verlaffen hat: 
ten, nody ehe id fam; und fo- paffieten Die Feinde, va 
fie die Straße leer fanden; einige meiner vorausgefchid: 
ten Beute pläntelten mit ihnen und tödtgten ihnen einige 
Mann, 





*) Die Mündener politifhe Zeitung fer 
tigt in ihren fon erwähnten Ausjugen aus der 
griedifhen Chronvt, diefes ganze Schreiben 
mit den kürzen Wortenab: „Der Stratege Jskos 
me det in einem, Berichte, Die Femde bei einem Ans 
griffe zurüglgetriebeu zu haben!” Diefelne Zritun 
(und nad) ihr die allgemeine Zeitung vom 4d. M. 
nımme ın ihrer Ueberichung das dem Namen des 
Präfidenten des Directoriums (Eonduriotti) vorge: 
ſetzte Pradicat „Durhlaudtiger” (Zidaorss) für 
den eıanen Namen eines ®enerals und 
meldet „ J Sebaſtosund Maurocordato 
‚am 51. Mir, von Tripolitza nah Navarın aufs 
„gebrogen feien’ıc,!” 













ichiſher Beobahter.“ 


Dinſtag, den 14. Juni 1825, 














Ihbermometer. 






Witterung, 





Wolfen. 
Gewitter. 





E · Excellenzen! Schet nun, welch Übel (dadurch) 
unſer Volk betroffen; und ih weiß nicht, wem ich dieß 
zuſchteiben ſoll. Mit der Zeit wird der Schuldige offens 
bar werden. Indeß gebt den unverfhämten Reden kein 
Gehör, die man euch binterbradt, Daß Die Valtiner fi 
ergeben werden. Dieß fag ich euch, ſchlagt euch aus dem 
Kopf; denn die Beute find voraus geflohen, um ihre far 
milien m Suvolafu unterzubringen, ip aber ftche bier, 
bis fie wieder kommen. 

Die Feinde kamen in das Dorf Zeralia, das file plün⸗ 
derten; die Einwohner desfelben, wie aud andrer vie 
ler Dörfer, haben ſich hin und her zerftreut. Die Feinde 
hegen die Abſicht, den Valtos wo möglih zu erobern, 
und dann vorwärts zu marſchiren. Souten fie aberaud 
vordringen, fo wiffet, daß ıch ihnen foloe mit fo viel 
Leuten, als ich habe, und dermal müßt ihre den Pefli 
und die andern Eapitäns der Nahbarfhaftzu Hülfe bes 
ordern, um dem Anfall der Feinde die Spike zu bieten, 
bis sur Nüdkche der Valtiner, die bald fommen werden, 
Tiefen Augenblid find die Feinde bis jur Mühle des 
Karahrifto gefommen; die Unferigen gingen bin und 
ſchlugen fih mit ihnen, und nahmen ihnen wieder ab, was 
fie den Ehriften abgenommen barten, und fihlugen fie in 
Flucht. 

Er · Excellenzen! vergeſſet aber nicht, uns nad 
Suvolaku Zwieback oder Mehl zu ſchicken, da die Muh— 
len vom Feind niedergebrannt find. Es befindet fih auch 
Balomeno, der Dberft, bei uns, 

Ailia Eharkiopulitfö, dem 6. April 1825, 

Der Patriot Andreas Joto. 
Eommentar derZeitung über obigen Brief. 
„Wie wußten den Zwed der Feinde, heuer früh eins 
jufallen; wir waren Darauf wohl aefaft. Die Loculeer 
gierung hatte. die Stellungen von Macrypnoros, Voniha 
und Aarvaflara zeitlich zu befehen angeorönet, und fo 


wären die Plane Des Feindes gänzlip vereitelt worden. ° 


Die erfte Stelung warb dem General Noti Bopari, 
Die jms:te dem General Tfonga, und die dritte verſchie⸗ 
Denen fubalteruen Dfficieren anvertraut, jeder mit dem 
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verhaͤltaißmaͤßigen und erford erten Streitfräften. Der uns 
mittelbar von der Centralregierung nad dem Macryno: 
tos beorderte General Andreas Jako, in Morea befindlun,, 
erſchien nicht. Indeffen hatte Noti ausdrüdli Befehl, in 
Macmnoros zu bleiben bis Isko käme. Aber ftatt deſſen 
. ging er nicht nur nit perföntich dahin, (fondern blieb 


in Carvaffara) und rief aud-fein Corps nah Hauſe, 


deifen Beiſpiel dann auch die übrigen untergeordneten 


Gorps folgten. Als Isko kam, fand er den Macrnnoros - 


frei und den Feind. im Vordringen. Unbegreiflich ſei No⸗ 
ti'3 Deſertion, und der ſogleich Darauf folgende Einbrud 
des Feindes, unbeyzreiflih, warum er auch Carvaffara 
verlaffen , und fi hinter dem Achelous zurückgezogen! 
aber noch unbegreifliher, Daß audı Tfonga, der Das größs 
te Corps hatte, Keromero ohne ale Noth dem Feinde 
preis gegeben, und ftatt zu bleiben und zu verbeifern, 
was Noti verdorben hatte, gleichfalls hinter den Adhes 
fous zurüd ıft. Dafür wird Isko gelobt, und gehofft, 
daß er und der ihm geſchickte Succurs den Feind fo 
lange im Baltos befcdhäftigen werde, bıs Die Reaierungss 
armer aus Morea anlangt. Auch Tfonga, hofft man, 
wird feine ganz nußlofe Stellung von Guria verlaffen 
und wieder den Adyelous überfehen,. Seine Soldaten find 
dazu bereit. 
(Aus N" 29 der griechiſchen Chronik vom 16. April.) 
Meifolongi, den 15. April. 

Bei dem plöhlichen Einfall der Feinde in Welgrie: 
ch enland hatten die meiften Einwohner vom Daltos und 
Kerometo ihre Familien und Habfeligkeiten nad) ihrem 
gewöhnlichen Zufluchtsort, Calamo, geflüchtet. Der eng⸗ 
liſche Gouverneur der Infel, HD" Arammer, nabın 
fie nidyt nur auf, fondern wacht aud über die Oro— 
nung beim Landen, um die bei ſolchen Anläßen gewöhns 
lichen Mifbräude, Bevortheilung , a E j 
bintanzuhalten. 

Mefloiongl „ ben 16, Apeit, 

. Die Local: Regierung hat an die bei Guria (Ddief: 
feits des Ach elous) fih verfhanzenden verfhiedenen 
Kriegsanführer (wie Tonga sc.) eine Commiſſion, befte: 
bend aus General Sturnari und den Herren 4. 
Kotſita und Janakı Droffini, abgeſchickt, um fie 
zu bewegen, jurüdjufchren (von wo fie geflohen), und 
wenigſtens, wo möglih, bei Ligovihi fih aufzuftels 
len, und foidem U. Jsto beizuftchen. Sie find dazu 
bereit, wenn Ligovitzi noch nicht vom Feinde beſetzt Ift. — 
(Aus N’ 29 der griechiſchen Chronik vom 23. Aprit.) 

Meffoiongi, den 22. April. 
In Folge der (im vorlegten Dlatte erwähnten Com: 
miffıon, hatte Tfonga eine Avantgarde nah Rigo: 
vitzi geſchickt, und war felbft mit Macry, über den 
Achelous zurüdgegangen,, konnte aber nur bis Leſffini 
kommen, und mußte wieder über den Adelous.-Der 
Beind lagerte nun am Achelous von Podolovitza bis Pas 


läocatuna (Alt: Eatuna.) Zwar hat es immer Gefechte 
gegeben, und zwei bedeutende feindliche Anführer find 
geblieben; bei der Ueberlegenheit des „Beindes jedoch an 
Menſchen, und an Mäterial (auch jur? ſaguebergang) 
mußten die Unfrigen ſich nach Anktolido und Meſ 
folongi zurüchiehen. 

In Meffolemwi it Commandant der waffentragen⸗ 
den Fremden und Emheimiſchen, General N. Store 
nari, mit General Riatata und andern; -in An ar 
tolico die Commandanten Noti Bokari, d. © w 
fa, P. Joti, F. Bobori, K. Jtonomu und Spy 
emdon Milin, ſowohl für die Feltung aufer der 
Stadt, als für die Stade felbft, und die Pofition von 
Poro, wodurh Andtolico. mit Meffolongi 
communicirt. Auch follen mehrere Barken jede feind 
lihe Bewegung zu Wafler hindern, Außerdem ift H" 
©. Lelis mit der innern Drönung der Stadt branfr 
tragt, mit den Eparchen und ihren übrigen Vorftänden. 
Beide Städte find nun auf alle Art wohlbefeftigt, das 
ber außer Gefahr, 

Meffotonat, den 23. Aprit. 
Heute vor Mittag find’ endlich die Feinde vor Aira: 
tolico erfhienen, in ben Gärten, wo fit noch immer ſich 
fammeln. Sobald die unfrigen fie anſichtig wurden, tha⸗ 
ten fie fogleih drei Ranonenfhülfe nach der Derabre 
dung, und zeigten uns ihre Ankunft auf der Stelle an. 
(Aus N’ 30 der grie chiſchen Chronit vom 27. April.) 
Meffot onni, den=6. April. 
Geſtern ließen fi ih die Feinde abermals außerhalb 
der Dlivengärten vor Anatolico fehen, febrten aber, am 
nämlihen Tage wieder nah Guria zjurüd, wo fie ihre. 
Zelte haben, halb dieß + halb jenfeits des Achelous. Dors 
geſtern zogen fie, Kavallerie und Fußvolk, an 2000 Mann, 
mit 300 Saumlaften Proviant, m großer Entfernung 
vor Anatolico vorbei, nad dem Paf von Zygos, 
und deangen bis Apocuro; wo fie dermal fi bes 
finden, und wohin fie marfbiren wollen, ift unbefannt. 
— Anatolico ıft wohl verflärft; das fahen Die ein: 
de, und wagten ſich nicht in Die Nähe, fondern marſchir⸗ 
ten weit davon weg. * 
Meſſoloengi, den a7. April, 
Heute früh, um 3 Uhr (nah Sonnenaufgang) ka— 
men die Feinde, in Heinen Corps ‚nad nufern Dliven: 
gärten, und fammeln fid in einem fort. Einige umſerer 
Helden gingen ihmen entgegen, um fie mit Zlintenfchüls 
fen ju- empfangen, bis nahe an Die:Chärten ; von den 
unfeigen ward nur Ein Mann bleßirt; son den em: 
den aber blieb der Sahnenträger, und enlör © wurden 
verwundet. — 
Der Beſchluß folgt.) n 





Großbritannien and Yrland.' 
Am 26. Mai ertheilte der König dem Marquis von 
PDalmella, Botſchafter Sr alergetreueften Maje⸗ 
Rät eine Privatandienz, worin derſelbe feine Beglaub 


— —— 


gungsſchreiben ũberrelchte; hierauf hatte der Graf von 
Dilla Real*) auferordentliher Geſandter und be: 
vollmaͤchtigter Minifter Desfelben Hofes, eine Privataus 
dieuz, worın derfelbe Dem Könige fein Zurüdberufungs: 
fhreiben übergab ; beide Minifter wurden von dem 
Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten, HD" 
Canning, in Degleitung des Ceremonienmeifters Sir 
Robert Ehefter bei S" Majeſtät eingeführt. 





Am 25. und 26. Mai wurden die Sitzungen beider 
Häufer des Parlaments, nad der Bertagung wegen der 
Pfingfiferien, wieder eröffnet. In der fehr kurzen Sikung 
des Dberhaufes am 25. fam nichts von Bedeutung 
vor. — In der Sikung des Dberbhaufes vom 
26. Mut übergab Graf Dauderdale mehrere Petitior 
nen gegen die Bill wegen des unter föniglihem Schloß 
aufgelpeiherten fremden Getreides. Rad) Lord Lauder: 
dale's und der Grafen von Malmesburp und von 
Limerick Wunſche, fepte Graf Liverpool die Dis: 
euflion dieſer Bil im Ausſchuſſe des ganzen Haufes auf 
näbften Dinftag und die dritte Lefung auf Mittwoch feſt. 
— Graf Liverpool übergab eine Botſchaft des Ad: 
nıg6, wodurd Den Lords empfohlen wurde, gemeinfhafts 
lid mıt dem Haufe der Gemeinen einneues Einkommen 
für die Herzoginn von Kent wegen ihrer Tochter 
der Prinzeſſinn Alerandrina Victoria und für 
den Herzog von Eumberlamd wegen feines Soh— 
nes Des Prinzen Georg Friedrich Alerander 
Carl Ernft Auguft feltzufegen. Die Berathung dar: 
über wurde auf den folgenden Tag beftimmt. — Graf 
Darnley wünſchte, es möchten dem Haufe vollftän: 
dig alle Papiere vorgelegt werden, welde von den eng: 
liſchen Confuln in Ruͤckſicht der Deränderungen einge: 
fandt worden feyn dürften, welde, wie man im Pus 
bfieum erzähle, von andern Staaten mit den ua: 
Fantaine » Do rfHpriften gegen englifhe Schiffe 
und Waaren gemacht worden wären. Graf Liverpool 
erwiederte daranf,. man babe irriger Weife einige bei 
der Ausführung Der Duarantaine » Gefehe im Parlament 
sorgefhlagene Erleihterungen für Aufhebung derfelben 


gebalten. Er bat den edlen Lord, feine Motion bis näch⸗ 


ſten Dinftag binausjufeßen, worein Graf Darulen 
auch willigte, indem er fagte, er wolle feine Bemerkun⸗ 
gen über Diele Angelegenheit bis dahin auffparen, wenn 
die Bill vor Das Haus kommen werde. — Der Marquis von 
Lansdomam übergab. eine Petition für die Emancipa: 


tion. der Katholiken, indem er fagte, er wolle fie nicht 
“ Spur einer Vereindung des Pilktington mitans 





y 


tugiefliher ‚Selandter am Berliner Hofe, der feit 
ibren in Paris privatıffet und Die werwitt: 
edfinn Flahault geheirathet hatte, if am 1. 
gangen. Er hatte im 


vielen 
wete 
Min, Paris mit Tode ab 

» Jahre 2817 eine prachtvolle 
ou Camoens, mit Äupfern, Kei Didot veranftaltet. 


*) D: Luis de Sonsa. Sein Vater, ehemals por: , 


usgabe der Lufiade ei h 
"mot Horton (Unterfidatsfecretär in Eofonial: De: 


jurüdbehaften, obgleich die Bill durchgefallen fei, weit 
diefe Sache ohme Zweifel immer wieder vor das Parlas 
ment kommen müffe. Der Lord Kanzler fagte, er 
habe mehrere Petitionen entgegengefehten Inhalts zu 
fpät erhalten, um fie vor Entfcheidung über die Dill, 
überreichen zu können, und halte dieß jetzt für überflüs 
big. -— EincvonLord Holland eingebrahte Dill, wor 
durd in Schottland die rechtlichen Wirkungen eınes wes 
gen Hochverraths und anderer Verbrechen erfolgten Strafe 
auf dus Dermögen und die Familie des Verbrechers auf: 
gehoben werden follten, wurde nad einer Discuffion, 
worin Bord Eoldefter, Lord Melville, Lord Re 
besdDale und der Lord Kanzler gegen die Bil in 
ihrer jebigen Ausdehnung, und Graf Rofeberrn da: 
für fprad, von 35 Stimmen gegen a2 verworfen, 
In der Sifung des Unterhaufes vom 26. 
Mai überbrachte der Kanzler der Schaätztammer 
die nämlıhe Botſchaft des Königs, wie Lord River 
pool im Dberhaufe, wegen einer für Die Herzoginn 
von Kent, und den Herzog von ECumberland 
su beflimmenden Vermehrung ihres Cinfommens. Die 
Dissuffion wurde ebenfalls auf den folgenden Tag felte 
geſetzt. — H" I. Smith überreichte eine Petition von 
einem Manne, Namens Bernarb Eo ile, von Dur 
blin, welder fid wegen graufamer Behandlung bes 
klagte, die ihm alseinem befannten Aatholifen vor zwan⸗ 
sig Jahren in dem Gefängniffe von Armagh, widerfah: 
ren fei. 9" Goulburn fagte, er möge fi mit der 
Beſchwerde an Die Gerichte wenden; wenn die in der 
Petition angegebenen Umftänden fi alle verhielten, wie 
fe angegeben feien, fo verdiente die dortige Obrigkeit 
alferdings ſcharfe Zurechtweiſung. Allein das Haus der 
Gemeinen fei nit Das rechte Forum dafür, befonders 
da die ganze Vegebenbeit ſchon vor fo langer Zeit geſche⸗ 
hen ſei. — Der Sergeant at Arms führte auf Antrag Des 
Hen· Peel den Robert Poer Trend Pilkington 
(BVergl. unfer geftriges Blatt) an die Schranken des 
Haufes. Der Spreder fragte ihn, ob er etivas jur 
Entfhuldigung feines Vergebene vorzubringen wills, 
worauf er mit der Bitte um gnädige Nachſicht des Hau» 
fes antwortete. Er wurde darauf wieder abgeführt. H" 


Peel fagte dann, er werde am nächſten Montag dars 


auf antragen, daß der Schuldige in Freiheit gefeßt were ' 
den möge, indem er wohl genug für fein Dergehen 
beftraft fei. Sıre JohunNemwportund HeBroug— 
ham waren damit einverftanden; erfterer führte nody ' 
ausdrädiih an, Daß fih bei der Unterfuhung Feine 


dern Perfonen in Ireland wegen dieſes Falſums ger 
funden babe, Er bemerkte zur vollftindigen Recht⸗ 
fertigung gegen jeden, auch den eutfernteften Ders 
dacht, daß diefer Pillington Proteflant fei, und’ 
einerganz proteftantifhen Familie angehöre. — HE, Wil: 
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partement) wünfhte, Hk Hume möge feine Motion 
wegen der auf die Colonie von Sierra Leone ſich 
beziehenden Papiere hinausſchieben, bis Die Regierung 
die nöthigen Nahrhren eingezogen babe, wörein 
Diefer auch willigte. H" Broug ham bemerkte bei dies 
fer Selegenbeit, er wünfde fehr, wenn aud der Aufs 
wand für dieſe Colonie beträchtlich ſeyn foute, fie dens 
noch erhalten zu willen. Er erzählte, Die Regierung von 
Hyd babe mit den Staaten Maryland und Carolina 
einen Vertrag abgefhloffen , nad welchem booo freie 
Niger aus diefen Ländern nah ©" Domingo gebracht 
werden follten. — H" Brougbam madıte Die ange: 
kündigte Motion wegen der in London juf errichten: 
den Univerfität, und es wurde ihm jugeftanden, 
eine Bill deßhalb einzubringen. H" Peel ſagte, er has 
be nichts Dagrgen , daß Die Dil eingebracht werde, bes 
halte (ih aber vor, demnachſt feine Meinung darüber 
ju lagen, uud übernehme bis jeht nicht Die Verpflich 
tung, die Bill zu unterftüßen. 

H* Spring Rice made die Motion, man mös 
ge © Majeftät in einer unterthängften Adreffe bitten, 
zu befehlen, „Daß dem Haufe Adſchriften oder Auszüge 
„von ben Briefen und Depefihen des Maranıs von 
„Welesien mitgetheilt würden, in fo fern darın vom 
„dem Urfprunge, der Beſchaffenheit und dem Umfange 
„der Religions Stretigkerten in Itland, fo wie von den 
„Mitteln denfelden abzuhelfen die Rede fe.” Ich will 
alles, fagte er, vermeiden, was nur zum Aufreigen ver 
Eeideufhaften dienen fonnte, Indeſſen ıft es unumgäng: 
lich norhwendig, das zu berühren, was an einem ans 
deen Orte hinſichtlich einer Frage geſchehen ıft, welche 
mit dieſer Motion in Verbindung ſteht, um einen par: 
lamentarifäyen Grund für Diefe Motion felbft anzuge: 
ben. Wäre feit dem Anfange der Seſſien in diefer Has 
he nints geſchehen, oder finge Die Seſſion erft an, fo 
gebe ih zu, daß dann, dem Haufe meinen jetzigen Vor: 
flag zu maden, meiner Seits ſehr unpaffend, und 
von Seiten des Daufes es fehr unweife ſeyn würde, 
ibn anzunehmen. Ader nad) dem, was gerheben ift, 
glaube io nicht nur Die Zwedmäßigtert, fondern Die 
Nothwendigteit eines ſoſchen Mittels, wie Das vorge: 
ſchlagene, zu beweifen. Was ift für Itland nad allen 
den Erwartungen, nad aller der Iheilnahme, Die man 
dafür ım Parlamente und außerhalb desfelben gehabt 
hat, durch die Geſetzgebung geſchehen ? Keine Maafee: 
gel har man angenommen, um den Uebeln „ deren 
Eriftenz allgemein anerfannt ift, abzuhelfen. Das Ein: 
jige, was das Parlament gethan hat, ift die Aufhebung 
des tatholiſchen Vereins. Ich ſelbſt habe immer geglaubt, 

daß einige Gefahr mit der Exiſtenz dieſes Derems vers 
Hunden fi. Ib habe immer gewüniht, er möge aufı 


gehoben werden, obgleid es mir lieber gewefen wäre, 


dyn durch Die Entfernung der Urfahen aufgehoben zu 
ſehen, welche feine Ereihtung veranfcften, Indeſſen 


aufgehoben ift er. Wenn aber gleih das Parlamm 
gerade in der Sache gegen die Katholiken thätıy gu 
wefen ıft, an welcher fie am meiften hingen; wennglag 
vom Pair bis zum Bauer, vom Grafen Fingal bis jum 
geringften Mitgliede des katholifhen Vereins nur Eine 
Stimme für diefen Verein war, fo erinnere fih det 
das Haus des Brtragens der Kathöliken, nadıdm dus 
Geſetz gegen dieſe fo allgemsin belicbte Versundung 
durchgegangen war. Cie unterwarfen ſich ſchweigend 
der Eutfherdung des Parlaments. Ja fie thaten nah 
mehr, Ste geborkten nicht nur dem Gefche, fondere 
fie gaben ihm die weıtefte Ausdehnung. Sie geherd 
ten nicht nur dem Buchftaben Desfelben ; fondern leatet 
es ın einem foldien Sinne aus, als ob es nicht ein Streh 
geſetz, fendern cine Maaßregel voll Gunſt und Gnstt 
wäre. Indeſſen würde ich mich eimer falſchen Darll 
fung der Thatſachen ſchuldig machen, wenn ih mein 
Ueberjeugung verhehlen wollte, daß die gaͤnzlich Unter 
werfung der Katholiten unter Die Entſcheidung des Par 
laments vorzugswerfe durch die Hoffnungen veranlafı 
wurde, von denen fie Damals belebt waren. Derate N: 
mals unterfuchten beide Häufer den Zuftand von Jrlaad; 
und die Katholiten glaubten, bei. dem Parlament & 
techtigkert zu finden, wenn fie felbft alle mogliche Ar⸗ 
kunft gäben, wenn fie Durd Die Ausfagen por den Ins 
ſchuſſen die Wahrheit fo viel wie möglich ans Tageshıht 
zu bringen fuchten,, und den Zuftand von Itlaud dm 
ganzen Lande vorlegten. Ihre Zeugen wurden ml 
bloß von Den freunden der Katholiken befrast, fen 
aud von den Gegnern derfelben. Nach Beendigung I 
fer Unterfuhungen erhielten fie, im fo weit‘ von film 
Haufe Die Rede ift, den Lohn für ihr Berrogen. 308 
fahen fle, daß ihre Sache immer mehr Anhänger und 
allen wohldentenden und unterrichteten Klaſſen des il 
gewann. Die Bill zu Bunften der Katholiken murı# 
diefem Haufe eingebracht und ging bei der zweiten dr 
fung triumphirend durch. Die Erwartungen der Iathe 
liken waren jeßt hoch geſpannt. Jeder, der zur lutdh 
ſchen Partei gehörte, jeder Proteſtant, meldet Illend 
wohl wollte, hegte die Hoffnung, melde wirllih *® 
nünftig zu fenn ſchien, daß die Lage der Katholiken ar 
Ende der Seſſ on beffer ſeyn würde, als fie im Anfen 
ge derfelden geweſen war. Auch verminderten fh di 
Hoffnungen nicht durch die Sprache, im melderdieÖf 
ner der Bill in diefem Haufe ſich äußerten. Dean f 
glei fie aus Princıp gegen diefe Maafregel mit Sr 
me ſprachen, fo war doch ihr Tom fo mild und fnaßt, 
dag die Harholiten keinen Groll Darüber empfinden leu 
ten und nut in ihren Herzen ein Bedauern darübıt ch 
Reben mogte, daß nicht für ihre Sacht dieſe Zuhet 
verwendet wurden, welde, wenn fie die 

der Diu bewirkt hätten, diefen Ausgang nicht nad ml 
Beleidigungen begleitet, fondern felbh die Um’ 
zung der Gerchtigteit mit Würde und Yamuch gif 





haben würden. (Hört, hört, hört.) Was folgte aber 
Dann? Die KatholikenBill wurde zum zweiten Mat 
ins Doerhaus gejandt. Zum zweiten Mal ıburde fie 
dur meinen fehr ehrenwerthen Freund (Bir John 
Newport) ten Dänden des Lord Großkanzlers von Enge 
land übergeben. Diefe Bil, unteritühr, wie nie eine 
frühere Maaßregel dieſer Art, von vielen Mitgliedern 
dleſes Daufes, welche ihr ehemal entgegen waren, von 
einer viel geoßern Anzabl Proteltanten gebilligt, als je 
vorher; — Diefe Bil wurde in Demi Haufe der Lords 
verworfen. Jh will mich, Sir (an den Spreder ger 
tichtet) tolcdyer Bemerkungen über dieſes Verfahren ent: 
halten, wodurd Sie mit Recht veranlaßt werden fünn: 
ten, dazwiſchen zu treten. Wenn ich fagte, Das Haus 
Der Lords habe uns durch Das bei Diefer Gelegenheit bes 
folgte Derfabren in eine für uns felbft undfür fie ums 
angenehme Lage verfeht, fo würden Sie mir die Bes 
merkung machen, Daß ich mich eines fehr ftarfen Auss 
drucks bediene, und Das Haus würde ohne Zweifel Dies 
fer Meinung beiftimmen. Weun; ich fagte, das Derfab: 
een des Dberhaufes fer nichts als Unfinnf und Qumperei 
(all nonsense aud tralıs), fo würden fie mit vollem 
Recht erfären, daß ein einzelnes Mirglıed eines Haus 
fes ih nicht einer ſolchen Sprache gegen das Verfah— 
ren desandern Daufes bedienen dürfe. (Dort, bört.) Ich 
will mid; alfo, jedes harten Wortes über das Verfahs 
ren des Dberhaufes enthalten. Es genügt, zu bemer: 
ten, daß Die beiden Däufer des Parlaments über eine 
Grage von fo großer Bedeutung entgegengefehter Mei: 
nung find, über eine Frage Iwelche die Eriftenz von Jr: 
land und die Sicherheit des Reiches ın fidy ſchließt. Sol⸗ 
len wir uns bei der Entſcheidung des Dberhaufes berus 
bigen und die Katbolıfens Sache aufgeben ? Oder wols 
len wie nicht lieber Den weiferen Weg einſchlagen, und 
fo ftarfe Beweiſe für die Gerechtigkeit Derfeiben aufftellen, 
daß das Haus der Lords am Aıde doch dieſer Maafre: 
gel feine Zuftımmung gebe? Das Haus mag daran den: 
ken, daß dieß eine Sache von nicht geringer Bedeutung 
ift. Es ıft dieß nicht, wie eine Meinungsverfdhiedenheit 
über die Frage, ob in Spitalfields zund Yorkſhire Atlas 
und feidnes Band fabrisirt werden fol. Es ıft dieß viel⸗ 
mehr eine Meinungsverfihiedenheit über eine Frage, de: 
gen richtige Beantwortung für das Wohl, ja für die 
Griftenz diefes Landes von wefeutliher Bedeutung if. 
Aus was für Gründen kann das Haus der Lords Diefe 
Bill verworfen baden ? Nur aus dem runde, weil die Ans 
nahme Derfelben ſich mie Erhaltung der Ordnung und 
mit der Sicherheit der herefhenden Religion des Lan— 
des nicht vertragen haben würde. Unmoglich kann das 
Haus der Lords die Fortdauer fo peinliher, fehs Mil: 
lionen von S" Majeftät Unterthanen treffender Bes 
fhräntungen gewollt haben, außer in Folge einer fols 
hen Ueberjeugung. Wohlan denn — das Haus der Ges 
meinen erklärt, Die Annahme der Katbolitens Bill als 
Zu Rro. 165. 


unumgaͤnglich nothwendig für das Wohl und für die 
Exiſtenz des Reiches. Das Haus der Lords erklärte, daß 
es die Annahme der Dil für unverträglid mit dem 
Wohle der Reichs und der Erhaltung der hertſchenden 
proteftantifhen Kirche haͤlt. Welden Weg foll unter dies 
fen Umftänden das Haus der Bemeinen einfhlagen ? Sei⸗ 
ne Sache immer ftärker machen, durch die beften Ausfagen 
und durch die hodhften Autoritäten beweifen, daß Es Recht 
hatte, fa der von ihm aufgeſtellten Anſicht von der Sache. 
Sragt man mıdy, welde Ausfagen, welche Autorität ich für 
am meiſten geeignet halte, um auf die Anfichten des ans 
dern Hauſes einen Einfluß zu dußeen, fo antworte ich, 
dıe Ausfage und die Autorität der hoben Perfon, welche 
von S" Majefät Minifterrum nach Irland gefandt wors 
den ıft, um die Regierung Dieles Bandes unter den 
ſchwierigſten und bedenklihften Umftänden zu überneh: 
men. Ich glaube, Daß Lord Wellestey, als Augen: 
zeuge deſſen, was während der lebten Jahre in Jrtand 
vorging, am meiften geeignet ift, um über diefe Sache 
zu ipreben; und ich glaube ebenfalls, daß er derjenige 
Mann ıft, deſſen Meinung für die Perrfonen, von De 
nen bier die Nede feyn muß, am meiften Gewicht has 
ben wırd. Wie ‚Sollen aud) wohl feine Anfıchten bei dem 
Kabinett, das ihn angeftellt hat, und in dem Haufe der 
Lords, deſſen Zierde er fhon fo lange gewefen ıft, fein 
Gewicht haben? Man fage nicht, daß wir fhon Lord 
Wellesiey’s Meinung im Parlamente gehört haben, und 
daß, wenn es wirklich ſolche Depefhen, auf Die 
fi) meine Motion beziebt, geben follte, das Parlas 
ment fon aus feinen Anfihten alein den Vortheil 
bezogen habe, der Durch Die Mittheilung dieſer Depe⸗ 
fen genommen werden könnte. Diefi ıft keineswegs 
der Fall. Das waren die Anſichten eines Mannes, 
welde ee unmittelbar nad einem langen Aufenthalte 
in Indien, nad einer langen Entfernung von Irland 
und den dortigen Angelegenheiten .ausipradh. Was id 
zu kennen wünfdhe, ift nicht bloß die Meinung bom 
Lord Wellesley, fondern von Lord Wellesiey, als des 
Konigs Stellvertreter, nad vier langen und 
ſchwierigen Jahren der Beobachtung und Erfahrung; 
nad) vıer Jahren der firengiten Prüfung, — des Kam— 
pfes gegen viele Uebel, und der Ausführung vieles Ous 
ten. Was ıch zu kennen wünfde, ıft die Meinung von 
Cord Wellesley, dem Bıcelfönig von Grland, 
wie fie in der Form von Depeſchen an das Minifterium 
ausgeiprodhen ift, welches ihn angeftelt hat. Habe id 
wohl das Recht, die Erifteng folder Depefhen voraus: 
iufehen ? Natürlich kann ich nichts Darüber wiffen. 
Wenn fid) nicht aus der vernünftigen Anſicht von Diefer 
Sache ergabe, daß ſolche Depefchen eriftiren Imüffem, 
daß Lord Wellesley feine Moinung über die große Fra: 
96, welde fo lange ſchon das Reich in Unruhe erhält, 
ausgefprodhen haben muß, und daf S" Majeftät Mi: 
nifter im ‚Befig derſelben ſeyn müffen, fo gebe ihn, 
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daß das Haus meiner Motion nicht feine Beiſtimmung 
geben dürfte, Die Katholiten« Sache it ein Gegeuſtand, 
welcher ſich ftets und alfenthalben Jedermann zur Betrach 
tang aufdeängt." Wıe fann man da annehmen, daf Lord 
Wellesiey, als General: Souvern ur von Irland, ver: 
vflichtet über den Zuſtand dieſes Bandes Bericht zu er: 
ftatten, verpflichtet, Die Hebel unter Denen es leidet, 
anjugeben, und die Mittel vorjurdlagen, durch melde 
man diefen Uebeln begegnen könne — wie ift es mög: 
lid , daß diefer edle Lord an Die hiefige Regierung frei: 
ben kann, ohne ausdrüdlih feine Memung über Die 
große Frage der Emancipation auszuſprechen? Und ge: 
rade zu Diefer Meinung wünſche ich zu grlangen. 
Gerade dDiefe Meinung ıft es, durch welche ih dem 
Haufe der Lords zu beweifen wünfdhe, daß die Entfhei: 
Dung des Haufes der Gemeinen eine weile Entſcheidung 
war. Gh fordere Die Miajoritat diefes Haufes auf, meir 
ne Motion zu unterftüken. Denn dadurch, daß dieß ge: 
föieht, wird von dem Haufe das Princip unterftüßt, 
auf welchem die von demfelben gegebenen Gatfdyeidung 
berubet. Dielleidht wird man fagen, daß feine foldyen 
Depeſchen eingelaufen find, Dali Lord Wellesien über 


diefe wichtige Frage nicht feine Meinung gegen S" Mar 


jeftät Miniſter ausgefprohen habe. Würden in dieſem 
ı Falle wohl die Herren auf der andern Seite des Haufes 
Dazu ihre Stimmen geben, daß Lord Wellesien per 
(önlih in diefem oder in dem andern Haufe befragt 
werde? Wurum den nicht? Die beiden Häufer des 
Torlaments haben über eme Frage von fo weſentlicher 
Bedeutung entgegengef he Anfihten; Lord Wellesien 
tann über die in Frage ftehende Sache Das befte 
eugniß ablegen, was nur gegeben werden kann. 
MWerven die gegenüber fißenden Herren ıhre Zuftims 
mung dazu geben, Daß Lord Wellesley ale Zeuge bes 
frage werde, und Das Nefultat feiner vierjährigen Gr: 
fahrung als Geuverneur von rland Ddarlege ? — 
Ich glaube, fuhr er fort, daß das Haus auf die Ges 
fühle der Jrländer einige Räckſicht nehmen muß. 
Das Bolt von Irland hat feit vielen Jahren unter ge: 
täufdten Erwartungen und verzögerten Hoffnungen ge: 
litten ; aber jeht hat Das Parlament etwas unerkannt, 
was nicht bloß eine abfhlägine Antwort auf Die Peritio: 
nen der Katholiten, und eine Weigerung ift, die Dill 
ah,unehmen oder ıhmen irgend ein Zugeflänonig zu mas 
chen; fondern was, wenn es einen ordentlichen und rech⸗ 
ton Zufammenbang haben fol, Die Regierung beredtis 
gen muß, vom Parlament die Wiedereinführung Der 
Poenal-Geſetze zu verlangen. (Dort, Hört.) Wenn die 
eg erung corfequentift, und nad ihren eigenen Grund: 
fähen verfährt, fo behaupte ih, daß Irland nicht befte: 
ben kann, wenn wir nicht zu dem alten Snftem der Ge: 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N" 1108, 


Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


febgebung zurückkehren. (Hört, hört,hört.) Wenns ahr 
ift, was einige Mitglieder des Minifteriums behanput 
haben, daß die Karholiken ſchlechte Unterthanen fiat, 
und nur halbe Unterthanspflicht lerſten, fo hat ihnen die 
Regierung fhon über Die von der Klugbeir vorgeunichnen 
ten Grenzen hinaus getraut. Wir find dann ihen ja 
weit gegangen, und es ıft unfere Pflicht, fie krafties pe 
madıen, weil man ihnen nicht trauen Darf. Diekiltine: 
niakens das ellgemein ın Jrland hertſchende Gefühl; 
und vornehmlihd um Diefe Intrüftung der Arlinke 
zu befänftiaen , fordere ich das Haus auf die den mr 
vorgefhlagene Motion anzunehmen. 
(Diesdortfegung folgt.) 
Portugall, 

Die Lifaboner Hofzeitung vom ıc, Mi 
enthält folgendes: „S" Majeltät der König und J 
ft. HH. dıe Infautinnen beebeten heute Abend en Dal: 
feſt, das der Befehlshaber des engliſchen Linienfärte 
Wellesien, am Vord Ddesfelben Ahnen zu Ehren aut, 
mit Ihrer Gegenwart. Wir behalten ung eine ausführ 
here Schilderung dieſes Feſtes vor, und bemerle 
heure nur fo viel, daß an Bord des gedachten Schifles 
Se Excellenz Sir Charles Stuart vor längerer Jet 
ats bevollmächtigter Commiſſär und Vexrmittlet ve 
Seiten S" koniglich großbritannifben Majeltät nah 
Liſſabon gefommen ift, um Die, unglüdlihermere jet 
fhen Portugall und Brafilien obwaltenden Misbeligte 
ten zu ſchlichten, und daß Sir Charles nad dir man 
mebr gefibloffenen Unterbandiung , mit der er brauf 
tragt geweſen, in einigen Tagen nad Drafilien ablegris 
wırd. Das Vertrauen, das wır in die Getechtigkeuum 
Unpartenichkeit der großbritannifhen Negierung feten‘ 
fo wie die wiederholten Beweife, Die wir von der ink 
herzigen Großmuth unferes Monardyen erhalten haket, 
erfullen uns mit der ſchmeichelhaften Juverſicht, daftır 
fe hohwistige Angelegenheit auf eine ſowehl der Ön 
des erlaudıten Haufes Draganıa, wie Dem wahrbahn 
Intereffe des portugiefifhen und brafitianifden Dolls 
angemeflene Weiſe beendigt werden wird.” 

Kerner enthält Die gedachte Hofgeitung nahlıb 
genden Auszug eines an dem Minifter der auswärkgm 
Angelegenheiten und ®eneralpoftmeifier, Grafen 10 
Porto:Santo gerihtegen Decrets: „Da die Erw 
latıon der Tagebiätter, namentlih der einheimifätt, 
worm die von Mır erlaffenen Befehle ums Gelrke tb 
gerüct werden, von großer Wichtigkeit für das Gemeit 
wefen ıft, fo babe Ich für gut befunden zu befahren, 
daß alle durch die Poft zu verfendenden penadilätt 
Blätter bloß den vierten Theil des Briefportes Ju 
legen haben; — jedoch mäffen Diefeiben ın en Ü 
dergeftalt offen verpacdt werden, Daß man fid Ben, 
gen tann, daß ſich keine andern Papiere dabeı bahmden 





Am 135. Juni war gu Wien der ittelpeeit de 
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Heute, den 14, Juni ift Feuerwerk im Yraket, 





nn nn 





N 


WARLITBELEE 


166 - 





Deerrei@iiner Beobaqtet. 


Mittwoch 1. den 15. Juni 1825, 















3 “ Zeit'det Barometer 
EmMeteorotonifche Beebachtung. | Pahfer Tras. | Wiener Maß. 
1 Deodasrungen / Yubr Morgens 27.680 23 50. 49. 

vomgı 3. Juni, ZU Nachmiti 27.660 a5 ı 
so Uhr Abende 27.555 3 o, 10 


wien, den 14. Juni. J IT 

sy mIITr. 21% 

N, iſt * Veſchluß der (im geſtrigen Blatte 

abgebrochenen) Auszügeaws Der geichifden 
Chronik bis zum 7. Mai, neuen Styls: 


(Aus N 51, der griechiſchen Chronik vom 30. Aprik) 
x Meffsiangts.den’atı Apr. ! 

Deei riechen aus dein feindlichen Page) Pieclacıs 
zurüchblieben, und von KH efatto''r rl fo-herabfa: 
men, wurden getern von. den Umnfrigen gefangen, td 
af die hiefige Polizei gebracht, wo fie beftagt Folgem 
Des ausfagten: Der Kıntadyi.*) Anführer Diefer Exrpedi⸗ 
tion, habe auf dem Wege umfehren mäflen, weil feine 
Deli’s, Denen er den bei ihrer Ankunft am Achelous 
verfprohenen Sold nicht gab, fogleidh zurücklaufen und 
die Umgegend plündern wollten; defihalb fei cr umge: 
kehrt, um entweder den Sof aufjutreiken, oder fir auch 
fo zu bereden, ibm wieder zu folgenz — er häabe bei 
dem Ausmarih an 300 Griechen jur Frohne aufgeboten,, 
als Maurer, Grabenſtecher, Zimmerlente u. f. w. mas 
er brauchte ;darunter feien auch die Befragten gewefen ; 
— cr babe auf feinem Marſche au allen feiten Pofitionen 
Beſahungen von 150 bis 200 Mann gelafien; — feine 
Lebengmittel fein in Karvpaffara,. wo Die wenigen 
Hänfer ju Magazinen verwendet find; er hätte befoh: 
fen, nur auf Drei Tage Lebensmittel mitzunehmen, fo 
viel denn auch die hieher gefommene Armee har; ihre 
«äglihe Nahrung aber folle beftehen in einem /, Maaf 
Mehl. auf den Mann. Sie führen zwei kleine Kanonen 
mit, auf, Pferden; — abch habe noch eim anderer Am 
führer, Sulfa Korba, eine Armee, deren Zahl ih⸗ 
nen jedoch unbefannt fei, umgegen Meffolungi das 
mit zu marſchiren z — Varnakioti habe fein Corps 
von 2000 Mann im Kloftervon Arretha,-er felbft aber 
fel nod in Arta; — Anführer der ganzen Armee feien: 
7 SAHNE NE BEE ——— 

*) Kiutabi, Kiutaali, Kiutai, — fü. w 


Reſchid ——— häufig makdisatren 
wiL gevannt.. 
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Tahir-Abas,  Pliaffa,, Panuflie Senrani, 
und der Cohn Ibrahim Paſcha's; es babe glei anfängr 
üch geheißen, man marſchite vor Meffolongi, und 
die nun Davor campitende Armee möge an 5000 Mann 
ftark. ſeyn. 
m. Deuse Nabmiktag, hatte abermal. vor. ven Mauern 
Meffglongisein Scharmügel Statt, bedeutend und 
‚bartnädiger als geſtern. Nichts konnte unfere Krieger ab⸗ 
halten, weder Die gute Stellung des Feindes, noch feine 
Eavakerie, noch feine Vorwerte; unjäbliges Volk ſah 
von den Mauern auf Die Helden, Der Feind mußte ſich 
hinter die Dlivengärten retiriren.. Ein griechiſcher Fab« 
nenträger (Spyridon) lief ganz nahe an die Front, und 
pflanzte feine Kreupesfahne auf; er fiel unter einem Res 
gen ſeindlicher Augeln. Die Fahne ward gerettet. End: 
lich ließen ſich die Türken zum Votrücken verloden, die 
Griechen zogen ſich verabredetermaſſen unter die Kano— 
nen der Feſtung zurück. Ein Todeer und aht Ben 
wundete auf geiehifger Geite, auf feindliher Geite 
ziemlich viele. 
Meflfolongi den 3o. Aprii. 
Sobald die neue dreigliederige Regierungs : Goms 
miflion (von. Napoli) hier eingetroffen,-ift Canavos 
nah Ana tolico, um dort alles zu ordnen, abgegans 
gen, Die neuerbaute Feſtung bei de falovrnflo warbe 
feht, aber nad) dDreilagen (man weiß nicht waru m?) 
verlaſſen“ So viel wilfen wir, dag die Unordnung 
und Infubordination (n arakia xai asınerakia) 
eme Urſache der meiften Unfälle if, die wir erleiden.- 
(Aus Rn“ 32 der griehifhen Ehronif vom 4. Mai, ) 
Meſſelengi, den 3, Mai. 
Heute hatte Die hiefige Ortsbehörde ein Schreiben 
des Benerals Andrigo Safaka von Velvitjena in 
Eravari; vom 30, erhalten, woraus erhellt, daß ein 
abgefonderter Flügel der feindlichen in Weſtgriechenland 
einfallenden Armee nad) der Provinz Denetiko; und 
bis am-die Brruje von Eravari, vorgedrungen fei, 
und den Einwohnern jener- Gegenden nicht geringen 
Schaden ingefügt habe, Die gas nicht gefaßt waren auf 





Diefen Ueberfall. Der nämliche dadurch ermuthigte Flüs 
gel drang auch bis VBelvitzena (eim befeltigtes Dorf 
in Cravari) vor, fandaber dortunverhofften fehr ftarken 
MWiderftand. Die Unferigen unter Bafata nöthigten den 
Geind nah einem deeiftündigen Gefecht zur Flucht, und 
verfolgten ihn bis Neocaftro (bei Lepanto), und be: 
feeiten dıe meıften Gefangenen; Die er gemacht hatte. 
Nach Diefem Vorfall nahmen alle dort befindlihen Com: 
mandanten die nöthigen Maafregeln , verftärkten die 
Stellungen von Lidorikı, und Velvitzena, und 
erwarten nun muthig Den Feind. 

. General Safaka fhreibt au von den Vorfällen 
in Oftgriebenland, darunter die gänzlihe Lähmung Der 
dort mıt Ddpffeus einbeehenden Türken, und deſſen 
Uebergabe an Gura. Dod darüber folgender Brief des 
Benerat Dimo Skaltza an Safaka vom 25. April. 
(Sagt das Nimlihe, was der Beobachter vom 9. d. M. 
aus Gura’s Drief bereits mitgetheilt hat.) 





Meffotongi den d. Dal, 

Geftern kamen fünf griehifhe Weberläufer aus dem 
tärkifhen Lagervor Meifolongi, und fogten Folgen: 
Des: Des Feindes Armee beftche aus booo Mann, com: 
mandirtvon Pliaffa Paſcha und dem Kicha ja des 
Alutachi; der Kıntarhi felbit befinde fi noch jenfeits 
des Achelous (Aspropotamos) , um den Sold der Trup: 
pen aufjutreiben , die, weil fie bereits auch Mangel lei: 
den, indem fleibee Lebensmittel weit von Kryonerian der 
Küfte des corinthifhen Meerbufens her beziehen , auf ihn 
fehe erzürnt find z und wenn ernod ohne Soldlommt, 

‚bedenkliche Folgen drohen. — Die Feinde haben Graben 
um ihr Lager gezogen gegen nächtliche WUeberfälle der 
‘ Griechen, und nah Lepanto und Patras gefhidt, 
um Kanonen und Bomben. Ein anderer Ueberläufer er: 
zählt, daß bei den bisherigen Plänkeleien ein bedeutens 
Der feindlicher Offizier getödtet worden, nebft gwei ans 
dern Ber’s, wovon einer der Solıman Bei von Konitza. 
Vebrigens hatte fi der Feind wegen Des Feuers unferer 
Kanonen weiter rüdwärts gelagert. 
(Aus der griehifhen Chronit N’ 35 vom 7. Mai.) 
Meſſelongi, den 5, Mei. 

Nachts find alle Griechen auf ihrer Hut. Die Zins 
nen der Mauern find von einem Ende jum andern von 
Soldaten bewacht. 

Die Batterien werben von Meffolongiern dirigirt; 
auf dem rechten Flügel it General Sturnari, nad 
ihm General Dimobeli, und dann General Mafry 
bis zum Centrum, auf dem linken Flügel aber der Ge» 
neral Tfonga und nah ihm General Liafata, 

Anatolico wird von Sulioten vertheidigt, ſammt 
andern Weltgriehen, unter dem Commando des Ger 
neral Noti Dokarj, des®eneralSufa und anderer 
Kommandanten. 


“ 


Der Feind ift mit feinem gewundenen Figjag gegen 
die Fronte des großen Thores der Baſtion Boyzar'syon 
gerüdt, und hat feine Gomtrevallarions : Linien grger 
unfern linken Flügel gezogen. 


Nach Mittag waren große Treudenfefte wegen du 
glänzenden Sieges unferer Sechelden *). 


Don Anatoltico haben wir nichts neues, außer, 
daß em Theil der feindlichen Neiterei von Kefaloeof: 
fo fort ifl, und man glaubt, daß es felbft der Kuteh 
war. 


Mteifoiongi, den 6, Mil. 


Ein Weberläufer meldet ung die Ankunft des fr 
tachi, mit dem Beifak, daß die Feinde Mangel an Ir 
bensmitieln leiden, und das nöthige Belagerungearrätb 
erwarten, um ihre Plane ins Werk zu fehen, Une 
geſtriges Freudenſchreßen legten fie Dem heil, Ororg (H, 
April alten Styls) ju Ehren aus, 


Iwei andere Weberläufer fagten aus, daß der Kine 
chi nach Arydneri (Kaltwafler) gegangen ik, m 
fih mit Juſſaff Paſcha von Patras zu beſöorechta, 
wegen der Rebensmittel und des Belagerungegetith 
gegen Meffolongi; daß verſchiedene feindliche Gert 
auf dem Marfhe von den Unfrigen feien angegufen 
worden; daß die Feinde ihre Flotte erwarten, und daf 
fie dann das Bombardement anfangen wollen, um u 
einer Seite Breſche zu ſchießen, und drüber den Sturm 
zu wagen, 


Meffetongi, din 7. Me 


Die Feinde haben die Contrewallationslinie age 
die Geonte des Vorwerks, (Lunette de Guillaume d On» 
ge) aufgeſtellt, das als eine zweite Baſtien erbaut mi 
ben, um den feindlidyen Bewegungen zu begegnen. 

Heute hat der Feind feine Parallelen bezogen— 8 
lofe Fahnen aufgepfianzt, und es wird bie und dert gr 
pläntelt.!Die Unfrigen baben auf vie Feinde fanontt, 
einige getödtet, und viele aus ihren Zigzags verfgrudt 





Dann wied mitdem Motto aus Shaleſptare: „de 
„les geſchieht im Himmel and auf Erden, anders d 
„uafere Schulgelehrten fantafleren* — erzählt, daß u 
Anatolico, nachdem am 29. der befeſtigte Ducl ið 


— — 








*) Des nämlihen (vom 29. April), worüber di dr 
dra:Zeitung = ı Mai keinen eben Kat 
genden Bericht (Vergl. Öiterr. Beob. vom 8. de 

erftattet, Der aber in Meffolongi. nad,AN,, 

fen aus Zante und der Nadbarlöll 

Morea’s” als der glänyendfte Sieg a — 

allen , weiche die griechiſche Ehronit dieher der! 

geſchildert murde. 





tih außer der Stadt aus unbelannten Urfaden 
von den Griechen verlaffen worden, ſich bereits Waſſer⸗ 
Mangel einftellte. Ein Durftiger wollte mır Meerwaſſer 
verfuchen, feinen brennenden Mund yu laben, und fand 
— das Waller, ftart falzig, ganz füß. Erfagte es an—⸗ 
dern, und diefe fanden es eben fo, und fo verfaben fie 
fig alle mit Waller. So aud am ı. und 2. Mai. Man 
könnte denken, dafi das von den Höhen dar den Nord: 
wind gegen das Meer getricbene fühe Waffer als leichter 
oben #leibe — aber genug — das belagerte Anatolıco 
hatte kein Waller, und Gott hat ihm eins geſchickt. 
„Mit uns ift Bott, der die Schwaden flärkt.” 
Jeſus Sirad. 





Königreidh Pohlen. 

5" königl. Hoheit der Prinz; von- Dranien ift am 
27. Mai in Warfhau eingetroffen. 

Der Staatsrath hat die Enre gehabt, S* Majeftät 
dem Kaiſer einen vouftändigen Bericht über die feit dem 
legten Reichſstage vollenderen Arbeiten der Adminiftra: 
tion des Kongreichs zu Überreihen, welcher im Weſent⸗ 
fihen mit der unfern Leſern ſchon mitgerheilten Ueber: 
fihr des Minifters Moftowsti übereinftimmend ift. 

Der Graf Oſtermann-Tolſtoy, General: Adjutant 
S" Majehtät des Kaifers, ift in Warfhau angefommen. 

Nachſtebendes ift der Beſchloß der (im vorgefirigen 
Blatte abgebrodenen) Nede des Minifters des Innern 
Grafen Moftowsfı: „Eine im Jahre 1620 ernannte 
Commiffion, hat ein hiſtoriſches und ſtatiſtiſches Der: 
zeichniß aller Städte des Königreichs beendigt, Der 
Werth der Häufer ift in Der Feuer : Affecuranz verfidert, 
und die Verfhönerung der Städte nimmt überau ju. 
Sowohl die alten, als aud die neuen Straßen, find 
in den vorzüglihften Städten des Konigreichs überall 
gesflaftert, reinlid erhalten und gehörig beleuchtet. Die 
Regierungs: Gebäude, Rathhäufer, Magazine, heben ſich 
neben den Manufacturen und Fabrifen empor. Die Ju: 
den bewohnen jet einen abgefonderten Theil der Stadt, 
Gärten und Promenaden vermehren fih täglid und 
werden auf das forgfältigfie angelegt, die alten Rumen 
und die baufätligen Häufer verfawinden almählig. Dies 
fe Bemühungen der Haupt : Stadt Das gefällige und ſchö— 
ne Aeußere zu verfhaffen, hat aud zur Bevölkerung der: 
felben beigetragen, indem man in Derfelben obne Das 
Militär über 120,000 Einwohner zählt. — Die Admini: 
firation hat aud die großte Sorge getragen, um der 
leidenden Menſchheit ein befleres und forgenfreieres Be: 
ben zu verfhaffen. Zu Diefem Ende find eine große 
Zahl der Hofpitäler mit anſehnlichen Fonds ausgeftellt 
worden. Die Wohlthaͤtigkeits-Geſellſchaft verdient für 
ipren Eifer und unaufbörlihe Bemühungen das höchſte 
Lob und Die allgemeine Dankbarkeit. In den Eorrecs 
tionshäufern werden Die Delinquenten jur Arbeit anges 


balten, und auch zu öffentlichen Arbeiten gebraudht. — 
Was das Bergamt betrifft, fo hat man an 300 neue 
Defen errichtet, welche etliche taufend Arbeiter befchäfs 
tigen. Ohne das Silber, Kupfer und Biel zu bered: 
nen, bat man 100,000 Centnet Eiſen erhalten, weldyes 
dem ſchwediſchen gleihlommt , über 40,000 Centner 
Zint, und 500,000 Scheffel Steintohlen werden alle 
Jahre gewonnen. Das Nahgraben des Gteinfalzes 
ſcheint nicht ohne Nußen zu feyn, und es find Spuren 
vorhanden, daf Diefe Bemühungen mit dem beften Er—⸗ 
folge gekrönt werden wird, — Das Militär it dur 
die unaufbörlihen Bemühungen S" Maäjerät unfers 
Könıgs und ©" kaiferl, Hoheit des Großfürſten auf eine 
große Stufe der Vollkommenheit gelangt. Eine im Die 
Admimiftratıon des Ariegsminıfteriums eingeführte Den 
befferung und möglihe Grfparung gab Mittel an die 
Hand, zur Anlegung neuer militärifher Inftitute , um 
Deifpiel zur Anlequng einer Kadetenſchule in Kaliſch, 
wo fih an 200 Föglinge bilden, einer Schule in Warı 
(hau sur höheren Bildung beftimmt, Applications: Ohm 
le genannt, einer Schule für Unteroffiziere der Infan⸗ 
terie und Kavallerie, einer Offizſers » Schule der Artike 
lerie, Es find an vielen Orten Kafernen u. f. w. erbaut 
worden ,„ und die Ausgaben dazu haben ausgereicht, 
ohne Das Budget zu erhöhen, Die Unteroffigiers und 
Gemeinen, wenn fie die dur die Geſetze vorgeſchriebe⸗ 
nen Jahre gedient haben, erhalten, wenn fie es wins 
(hen, ıhre Entlaffung, Diejenigen aber, melde. län« 
ger Dienen wollen, erhalten eine Ausseihnung und ei 
nen erhöhten Gehalt. Diefe Verordnung hat viele alte 
Soldaten beim Militär erhalten, die ſich durch Ordnung 
und Dienfteifer auszeichnen, und veranlaßt viele andere 
Eivilperfonen, in den Miltärdienft zu treten. |Die väter: 
lie Sorge hat befonders ihre Aufmerkfamteit auf die 
Lazarethe gerichtet. Das un in Warfhau, 
welches unftreitig unter die erften in Eurdpa gezählt wer: 
den fann, verdient das größte Lob. — Die Verwaltung 
des königliben Schatzes hat in den verfloffenen Jahren 
viele Schwierigkeiten gefunden. Die Staatseinfünfte, 
welde von den Nationalgütern erhoben wurden, vermins 
derten fi aumählig,, indem die Naturprodacte einen mit 
vermebrter Schwierigkeit ungewiffen Adſatz fanden ; doch 
diefes Unglüd hat ſchon aufgehört. Die mit Preußen und 
Oeſterreich gefhloffenen Eonventionen und Handelsver: 
träge verſprechen in der Folge die befte Hoffnung. Es 
bleiben noch Die Abfchliefungen wegen der Liquidation 
mit den Königreihen Sachſen und Franfreid übrig, we 
man alstann genau beftimmen kann, wie viel die Na: 
tionalfhuld betragen wird. — Das find alle Leiftungen 
fämmtliher Adminiftrationen, welche in dem Ichten Jahre 
zu Stande gelommen find, und welche ich bier in einem 
kurzen Umriß entworfen habe, Da der Zufall unfer Das 
terland, weldes in ſich felbft Hein und ſchwach ift, das: 
felbe in drei mächtige Monarchien eingefhloffen hat, fo 


* 


bedürfen wir in unfern Verhandlungen einer, weifen Maͤ⸗ 
‚figung, um unfere Dauer und Exiſtenz zu erhalten.” 
Großbritannien und Irland. 

Zu Dublin haben mehrere Häufer, unter andern 
der. Lordmayot felbft, fallirt. Dieff unglüdlihe Ereigniß 
‚erregte in jener Stadt die größte Beftürzung. 

».9* Stratford:Canning, kätzlich aus S" 
‚Petersburg zjurüdgelehrt, arbeitete am 31. Mai lange 
Zeit mit H"" Canning. 

Nach einer vom Minifterium der auswärtigen Auges 
-fegenheiten ausgegangenen Bekauntmachung an Diejenis 
gen englifhen Unterthanen, welche an die fpanıfhe Re: 
‚gierung noch Forderungen zu machen haben, ift der neue 
englifhe Gefandte in Madrid, H" Lamb (derauf dem 
Wege dahin bereits in Bayonue ‚angelommen ift), bes 
auftragt, der Spanifhen Regierung Dringend vorzufiels 
ten, welche Nachtheile die Nibebefriedigung der Forbes 
zungen der englifhen Unterthanen habe, und Die ſchleu⸗ 
nige Volziehung der deßhalb zwiſchen England und Spa: 
nien übgefhloffenen Uebereinkunft zu verlangen. 

Der Pitt:Alubb feierte am 30. Maidas Geburts- 
feſt des großen Pitt auf eine Weiſe, welche Diefes fonft 
unbemerkte Felt zu einem pehtifhen Triumpbe über Die 
Katholifen machte, und nur Dazu diente, Die über Die 
‚Emancipationsfrage im Aabinette obwaltende Meinungs: 


‚verfdiedenheit, nod mehr fühlbar zu machen, als es die i 


Parlamentsdebarten gethan. Der Lordkauzler, die Oras 
fen 9, Liverpool, v. Weftmoreland und Bathurſt, und 
der Minifter des Juncen, H" Peel, als die Sieger in 
der Emancıpationsfahe, waren jugegen. Dir Praſident 
des Feſtes hielt jedem derfelben eine Lodrede, nur des 
Hen Canning erwähnte er mit feinem Worte; doch 
brachte er einen Toaſt auf die Fortdauer Des gegenwärs 
tigen Minifterrums aus. Die übrıgen Toafts galten dem 
Könige, der koniglichen Familie, Dem Hırjog von Dorf, 
der Aufrethaltung der proteftantifhen Suprematie ıc. 
H" Canning, vermuthlid von der Tendenz Dis Feſtes 
unterrichtet, HD" Robinſon, Kanzler der Schatzlammer, 
und H" Hustiffon, Präfident des Handelsbureau's, als 
Die Beflegten, waren abweſend. Eben fo beinerfte man 
weder den Lord Harrowby , Präfiventen des Kabinets, 
noch Den Herzog von Wellingten, der wahrfhenid aus 
Achtung für feine Landsleute, die Irlaͤnder, fig nicht 
einfand,. . 

Nachrichten von der Küfte von Guinea vom 24, 
März zufolge, hertſchen viele Seuchen unter den englis 
fhrn Truppen. Der Mejor Turner ıft aus Dierra : Leo: 
ne auf dem Vorgebirge Evaft: Eaftle angekommen, und 
wird dort den Oberbefehl übernehmen. Don den Aſchan? 
tiys verlautet mchts mehr. 

Aus Carthagena (Columbia) wird unterm 15. 
März beritet; „Der Gerichtshof Diefer Stadt bar das 
engliſche Schiff John und Ann, unter dem Vorwande, 
feine Ladung geht auf ſpaniſche Rechnung für gute Peife 
eetlärt. Der brittiſche Conſul hat ſogleich bei der Regies 


‚zung, Einſprache dagegen gethau; dee Eapitän desſelben, 
‚Erithel, beklagt fih aud über das Betragen der Eos 


lumbier, die ihm fogar feine Privat: Effecten geplün: 
dert haben.” 

Das große Riefenfhiff, Chriſto ph Eolomb, if 
auf feiner, Rüchkeht nah Canada untergegangen „ Die 
Mannfdaft aber gerettet worden, und bereits zu Cork 
angefommen. ———— en 

BGrantreid. 

Der König fam am ı. Juni Abends mit dem Dauı 
phin zu Compiegne an. Der Herzog von Bourbofi war 
am ı. Abends in Paris zurüd, wo aud in der Nacht 
der Großälmofenier, der Herzog von Northumberland, 
der Graf Pozzo di Borgo wieder eintrafen. 

Der franzöfifhe Generatconful auf der Inſel Cuba 
bericptet aus der Davannab vom 29. März, Daß die cos 
lumbiſchen Kortaren, welde feit dem Drtober v. N. die 
franzofifhen Handelsſchiffe angehalten, in ihre Häfen 
geführt, als gute Beute erllärt und verkauft hatten, ſeit 
der Ankunft des Gouverneurs von Martinique und des 
commandırenden Admirals bei dem Geſchwader der Ans 
tillen, Den bei der Regierung eingelegten VBorftelungen 
ſich gefüge, die gekaperten Schiffe wieder herausgegeben, 
und zu einet voukommenen Entſchaͤdigung fih verkan 
dem hätten, e 5 

Der Herzog von Cambridge reiste am 31. Muilbeuds 
durch Calais nad London. 

Eine föriglihe Ordonnanz vom 22. Mai enthält 
zahlreiche Beförderungen in der Marine ; unter andern 
wurde Graf D’Augier zum Vieeadmiral, und die HH. 
Dutäanteau und». Nignn zu Contreadmikalen 
ernannt. 

Eine Ordonnanz vom 31. Mal ernennt noch vier Ch: 
ten : Bentilsbommes der Kammer, und Dirunter Den 
Grafen v. Ehabrol, 

Die Akademie der Wiffenfbaften hat den von La: 
lande geftifteten Preis Der Aftronomie, den HH. Her: 
ſchell Sohn, und James South für ihre in den Jahren 
ı82ı bis 1823 über die doppelten und dreifahen Sterne 
angeftetlten Beobachtungen unerkannt. 





Unrgarı. 

Aus D fen meldet die vereinigte Ofner⸗ und 
Pefther: Zeitung vom 9. Jum: „S* . & Hoheit Der 
Erjherzog Ferdinand Krenprinz, verweilen fortwährend 
bier, und beglüden durch Höchſtihr Öffentlidyes Erfiheis 
nen, und durch vie Höchſtdenſelben, wie dem geſamm⸗ 
ten durchlanchtigſten Kaiſerhauſe, angeftammte Leutſe⸗ 
ligteit, alle Herzen der ihrem Allerhochſten Regenten« 
hanfe treuanhänglıhen Bewohner beider Nahbarftidte, 
Am 4. Vormittags bechrten SE. f. Hoheit, in Gefelle 
fSaft des Erzhetzogs Palatinus und des Erzherzogs 
Sommandirenden Earferl. und Lönial. Hoheiten , das 
ungerifge National: Mufeum in Pefth mit einem mehr⸗ 
ftändigen Beſuche. Abends begiüden S" Ef. Hoheit 


—— 


der Erzherzog Rronprinz mit des. Erzherzogs Comman⸗ 
direnden konigl. Hohe, durch Hochſtihre Gegenwart 


das Theater iu Ofen, und am 5. Abenes eben daſelbſt 


im Landhaufe Die Redoute, wobei zu Ehren Des erlauch⸗ 
ten Gaſtes von Seite der biefigen Theater »Direction 
ein finnreih angeoröneter allegorıiher Einzug mit Tan: 
gen veranltaltet ward. Vorgeſtern Vormittags nahmen 
St. k. Hoheit, m Geſellſchaft des Erzherzogs Com: 
mandirenden fönigl, Hoheit, und in Begleitung Der Ge: 
neralıtät, zu Ofen das. Jeugbaus, und ın Alt: Dfen 
Diet. Miteärs Montour » Deconomie : Commiffronf, 
mit gnädigftem Wohlgefallen in Augenſchein, und Nach: 
mittags wohnten Hochſtdieſelben, in Geſellſchaft II. 
kaiferl. und königl, HH. des Eriherzogs Palarınus und 
des Erjberzoas Commandirenden, einem {u Ehren des 
erhabenen Gaſtes veranftalteten großen Revue: Mandvre 
auf dem Raͤkos bei Pefth, unter Bezeigung Hochſtihrer 
Zufriedenheit mit dem guten Juftande und der. trefflihen 
Geübtbeit Der ver verfdyredenen Truppen : Gattungen, beı. 
Auf: geftern war, aus gleichem Anlaſſe, in der Gegend 
von Karesstür, großes Artillerie s Manövre beſtimmt.* 
LombarbifhsDenetianifhes 
Rönigreid. 

Die Gazzettadi Milano vom 7. Juni enthält 
die berrübende Nachrichten von dem Ableben S" Ercelleny 
des Feldmarfhall s Lieutenants, Grafen von Dubna, 
commandirenden Generalsin der Lombardei mit. folgen: 
den Worten: 

: „Wir unterziehen uns der traurigen Pfliht, ben 
von Allen beweinten Tod des FML. Grafen von Bubna 
eommandirenden ©enerals der Lombardei anzuzeigen. 
Eine bißige Krankheit, wozu noch das ins Gehirn getres 
tene Podagra kam, machte geltern am 6, Juni um 7'/, 
Uhr Abends feinem Leben, im 56ſten Jahre feines Alters 
ein Ende. Dem Staate, der Armee, und dieſem Lande 
wird das Andenken an feine geleifteten Dienfte, fo wie 
an den aufgetlärten Eifer, welden er in feinem hoben 
Berufe an den Tag legte, ftets unvergeßlich ſeyn. Auch 
ift nur Cine Stimme über Die Tugenden, die Seelen: 
größe, und die edlen zuvorfommenden Manieren, wos 
mie der Berewigte alle Herzen gewann. Die hohen Würs 
den und Drden, womit er bekleidet war, liefern den 
vougültigften Beweis, in welcher Werthſchaͤtzung er fos 
wohl bei feinem Monarden, als bei den fremden Po: 
tentaten ftand. Er war Großkreutz der kalſerl. öfterreichis 
{den Leopold: und Ritter des Marien » Therefien: Dr: 
dens; Nıtter des Earferl. ruffıfhen Alerander Newsky— 
und S! Annen : Drdens erfter Klaffe; des königl. preus 
kifhen rothen Adler» Drdens erfter Klaſſe; Großkreutz 
des Lönigl. fardinifhen Ordens dell’ Annunziata, Des beil, 
Mauritius und Pazarus: Ordens, und des Conftantinia: 
nifhen S! Georgs : Ordens von Parma, Ef, wirkl. gehei⸗ 
mer Nath, Kämmerer, und zweiter Inhaber des Drago: 
ner-Regiments N" 4. Wir behalten uns vor nady erfolgter 

Zu Mro. 166, 
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men auf fein Grab zu fireuen; indem ung jeht der Schmerz 
kaum die einfache Anzeige feinen Todes verftattet,” 


‚Die gedachte Jerrung enthält folgende Details über : 


die Reiſe S" Et, Hoheit des Erzherzogs Frauz Carl 
nebft Deiner burdlauchtigfien Grmablian, Durch die Des 
legatienen von, Bergamo, Bodı und Papia, 

Am 3. Zum langten 3). Ef. H9. von Caſſano her, 
in der Provinz Dergamo an, und ſchlugen über Trevis 


alıo und Garavaygio die Straße nah Crema ein. An : 


beiden gedachten Orten wurde der durchlauchtigſte Prinz 
von Den Drisbeberden und namentlih zu Caravaggio 


von dem f.E, Delegaten. empfangen ; an den Thoren war: 


ten Iriumphpforten, mit entfprebenden Inſchriften ers 


richtet, ale Fenſter mit Teppihen und Laubwerk vers. 


ziert, und der Donner Des aufgeltellten Geſchützes vers 
tündete der Umgegend das feſtliche Ereiguiß, und. die 
Freude, der in auferordentliher Anzahl verfammelten 
Einwohner. Obſchon 3. 1.99. Hochſtihre Ankunft zu 


Erema zu beichleunigen wünfsten, und daher vor Der : 


Hand die benachbarte Kapelle sur Mutter Gottes del Fonte 
nicht zu beſuchen gedachten, fo geruhten Diefelben den— 
nod dem Wunſche Des am Eingange der Kapelle nebſt 
den andern Beiltlihen aufgeltellten Pfarrers zu willfahr 

und in Derfelben Ihr Gebet zu verrichten, nad) deffen 
Deendigung Höchftdiefelben Die Merwürdigkeiten diefer 
theils wegen der Derchrung in der fie ſteht, theils wes 
gen der herrlihen Bauart, fo wie der [hönen Marmorars 


ten und Malereien, womit fie gefamüdt ıf, fo berühm: . 
ten Kapelle, in Augenſchein nahmen, und hierauf Ihre, ' 
Reife nah Erema unter den Segenswünfhen und . 


dem Jubel der verfammelten Menge fortfehteu,. Bor 
der Porta Ombriano zu Crema wurden die erlaudıten 
Neifenden von einer großen Angabl der Einwohner , 


welche denfelben zu Wagen wie zu Fuße entgrgenges . 


ftromt waren, bewillfommt, und längs dem mit Teppis , 


hen und Blumenfeſtons geſchmüchten Corſo bis zum 


Pallafte Sanfeverino » Bimercati begleitet, woſelbſt II: 


ft: HH. an der großen Treppe von dem Dilhefe, dem : 


k. k. Probinzialdelegaten, dem Offisiercorps, der Mnnis 


eipaleongregation, dem Prätor mıd den andern Drtss., 


behorden ehrerbietigft empfangen wurden. Nah bene 


digter Tafel, zu welcher Sf, k. Hoheit die vornehme- 


ftien Behörden zu ziehen gerubten, nahmen Höchſtdie⸗ 
felben in Begleitung Ihres Dberfthofmeilters Grafen’ 
von Goeß und des f, f. Provinzialdelegaten und Po— 
deſtas die Gallerie Tadini, das Krankenhaus, die Nor: 
malſchule, das Rathhaus, dis Gymnaſium u, ſ. f. in 
Augenfhein. Später begaben fih die durchlauchtigſten 
Herrihaften auf den öffentlihen Spaziergang und von 
dort nad) der Aapede zur Madonna della Eroce. Abends 
war Die ganze Stadt und das Theater erleudtet, wel: 
es Höchſtdieſelben mit einem Beſuche beehrten, und bis 
gegen Ende des erften Actes der Oper la Gatza ladra 
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zu verweilen geruhten. Am folgenden Morgen wohn: 
ten 33. 8. HH. dem Gottesdienfte in der Kathedrale 
bei, wobei der Biſchof das Hodumt hielt, und. fehten 
um 10/, Uhr Ihre Reife über Vigarolo fort. In 
Diefer Villa, weile dem Grafen Marlıni gebort, und 
in einem der frudytbarften Daftricte des Yodigiano, Dem 
Difteicte von Borgbetto, gelegen if, verweilten die durch⸗ 
laudtigften Reifenden einige Zeit, um die Dafelbit an: 
gewendete Methode der Käfebereitung kennen zu lers 
nen, wozu die benadhbarte Mayercı Bortigiola 
die befte Gelegenbeit darbot. Der Cavalıere Don Maus 
rizio Ghifalberti, welchem in Abwefenheit-des Grafen Mars 
ini die Ehre zu Theil wurde, ZI. kk. HH. dabin zu bes 
gleiten, wurde nebft feiner Gemahlinn einer gebornen 
Anguifiola und Sternkreußordensdame, ferner der T. k. 
Provinzialdelegat , und der Podefta von Ludi, Graf 
Medegnani, zur ersberzoglihen Tafel gejogen. Nah 
eingenommenem, Mittagsmale fehten 35. tt. DH. Ihre 
Keife nah S" Eolombano fort, und verweilen auf 
der fogenannten Anhöhe der Madonna, del Monte, 


ntünd 
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um der entzücdenden Ausſicht, welde fi von dort über 
die unermeblihen, vom Pound Lambeo bemäflerten 
Ebenen darbieret, auf welder man die Städte Mair 
land, Piacenza, Deraamo, Brescia, Tre 
mona und Pavia liegen ſieht, zu genießen. Ju Sr 
Eolombano beſichtigten IJ. kk. HH. die alte Kirche der 
Kartbäufer, weldye wegen ihrer qut erhaltenen Gemälde 
berühmt ift, und fehten hierauf Ihre Reife über S" 
Eriftiinanah Pavia fort.” " 





Am 24. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld s Verfhreibungen zu 5 pCt. ın EM. 95'/ ; 
Darl, mit Derloof. vom %. 1820, für 100 fl, in EM. —; 
Detto detto vom J. ıB21, für 100 fl. in EM, 1317/45 
Wiener Stadt-Banco:Dbligat. zu 2. pEt.in EM. 55/4; 
Eonv. Münze pCt. — 

Bank» Actien pr. Stüd 1205'/,, in EM. 





Donnerftäg, den 26. Juni, ift Feuerwerk im Prater, 


igung 


Bei dem nunmehr herannahenden jweiten DVierteljahresfhluife erfuhen wir die P.T. H9. Yränumeranten 
aufden öferreihifhen Beobachter, den weiteren Prinumerationss Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier 
tk ährigr im Eomptoie des oſterteichiſhen Beobachters ın der Dorstneergaffe im Heinen Salellanerhaufe Nr 
a10B baldigit zu entrichten, Damit fih das Eiutragen der Prinumerationen in den leuten Lagen des Monats nicht zu 
fehe häufe, und die Auflase, um jeden nah Wunfh befriedigen zu können, gehorig darnah bemeilen werden 
könne. Wer fpäter als ven z. Juli eintritt, hat es fih felölt zuzufhreiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Prinumeration an geliefert werden kann. Den Prinumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. momatlid, durch eigends hierzu 
beftelkte Herumträger täglid Morgens in das Haus gefbidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge⸗ 
brauch Y machen wüniht, erſucht, feine Adreſſe bei der Beitelung genau ſchriftlich zu hinterlaifen. Auch 
können fi die HH. Prinumeranten in den Vorſtädten, Die das Blatt ıns Haus gefhidt haben wollen, mit ih⸗ 
ten gewöhnlihen Briefträgern deßhalb einverſtehen. In Betreff des Prinumerationsberrages find wir bemülligt, 
ju bemerken, daß wir nur für Diejenigen Pränumerationen haften, deren Betrag unmittelbar im Gomptoit 
des oͤſterteichiſchen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in Dinfiht des Pranumerations: She 
nes genothiget finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Borzeigung Desfelben ſchlech⸗ 
terdings an Niemanden ein Dlatt verabfolgt, undfausder Schein gänzlih in Derluft ge 
eäth, durchaus fein Erfap Desfelben, als gegen neue Dränumeratiom, geleiftet werden 
konne. Wir erfuhen Daher Jedermann angelegentiihft, zue Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dieſe Scheime 
wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Yusgabe der Zeitungen, nur Nahmittagd angenommen. 


Auswärtigen, fowohl in den Eaiferlich söfterreihifhen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, dafi a 
Die £.E. Oberit » Hofpoltamts » Haupt » Zeitungs: Erpedition ın Wien, nur halbjährı ar — = 
2. Juli bis legten December I. 3. auf unfer Blatt annımmt, weßhalb man fi entweder unmittelbar hierher am 
obgedachte Expedition, oder an das Jedem zunädft gelegene k. &. Ober» oder Abfap + Polt: Amt und Station 
baldigft zu wenden hat, wobei jedoch, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, ju ber 
merten ift, ob das Dlatt täglich (fausdıe Port an ſolche Orte täglih abgeht) oder nur jwei Mal in der 
Woche abzufenden fei. Der halblah rige Pränumerationspreis mit täglicher Verfendung, fammt Ervedie 
tens + Gebühr, beträgt 135 fl. 12 Fr, CM., mis zwei maliger Verſendang in der Woche a1 fl. 12 fr. EM. 


Wien, den 14. Juni 1825, 
Die Redastion und der Verlag des öfterreigifhen Beobachtelt s. 
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Sefterreihiiner Beobachter. 


Donnerſtag, den 16. Juni 1825. 
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Uhr Morgens. 
3 Ubr Nacbmett, 
so Uhr Abends. 


Spanifes Amerika 


Bu aus Dogota bis 17. März melden die 
feierliche Audiens, welde der Viceprafident der Repubs 
kit Eolumsa, General Santander, dem Geſand— 
ten der vereinigten Staaten von Mittel: Amerıla 
ertheilte. Der Minter des Kriegs und der Marıne, 
General Briceuo:Mendey, ift aus Dem Minufte: 
rium getreten, und zu feinem Nachfoiger Genetal 
Soublette ernannt werden, — Der mexicon ſche Ges 
ſandte, Oberſt AmartarioTorrens, iſt zu Begota an— 
gekommen. — Nachtichten aus Lima zufolge, haben Bo: 
livar's Truppen bereits Defiß von den Provinzen Peru's 
‚genommen, welde der Capitulation von Ayacucho zuf lge, 
. jur Unterwerfung.gegen Die neue Regierung verpflibtet 
waren. — Mebrere Individuen, wie Torre: Taule, San 
Aufian, Fdyevaria und andere, Die fih nach Callao ge: 
Hüdhrer hatten, find an Dord einer frauzoſiſchen Fre: 
gatte entwichen. — Da Callao ſich noch immer weis: 
gert, die Capitularion von Ayacucho anzueriınnen, fo 
bat Dolivar ein Decret erlaffen , wodurch er Die Fein: 
De, welche Callao befcht halten, ». für ſolche erflärt, 
weise fih von Der ſpaniſchen und allen andern Watıos 
neu losgeriffen bitten, und 2, in Hinfiht auf Preu als 
„außer dem ange zu betrachten wären; 3. Schiffe, 
welche ihnen zut See Beiftand brächten, fonnten in feis 
nen anderen Hafen Peru’s einlaufen, und 4. Perſonen, 
welche Gleiches zu Lande verfuden würden, follen mit 
dem Tode beſtraft werden. Abſchrifſten dieſes Decretes 
wurden den Commandanten aller neutralen Schiffe im 
ſtillen Dccan zugeſendet. — Au Guatemala (Mittelame: 
aita) war. bereits ein Conſul Der vereiigten Staaten 
„von Nordomerita argelemmen. Dir Gonusch dieſes Frei⸗ 
Mactes, deſſen Mitgiſeder am 6. Marz vereidet wur: 
din, wollte am 23. ſeine Arbeiten eroffnen. — Der Pr: 
‚fident von Merico, General Guadeloupe Vic 
toria, erließ unterm 14. März eine Proclamation an 
Die Meyicaner , worin er ihren zu der ven Seite Eng: 
‚hanss erfolgten Anerleunuug inter Ugabdaͤngiglkei: Glück 
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wünfdt. — Briefen aus Mrrico vom 20, März zufolge, 
fam daſelbſt allmaͤhlig eine große Menge Geldes, bas 
während der Revolution vergraben oder aus dem Ums 
laufe gesogen worden war, wieder in Umlauf. An der 
Münsftätte in Merico allein waren im vergangenen 
Jahre für 7 Mitiionen Piafter geprägt worden. Auch 
in den übrigen Provinzen wurde vieles Geld geprägt. 
Die Beritte binfihtlidh der neuen Ausbeute der Berg: 
werte lauteren fortwährend günria. Ju Tampieo, Alvd: 
zado ıc. botten fih bereits mebrere teutſche und ftens 
zöſiſche Soediteurs niedergelafien. 

Die brittiſche Fregatte Ppramus iſt aus MWeftime 
dien, wo fie frit 4 Jahren auf Station lag, zu Ports- 
mouth angefimmen. An Bord derfelben befand fih Hr 
Madenzie, briteiiher Conful su Derar@ruz dos 
er am 25. März verlaffen hatte, um Depefchen des brits 
tifden Commilfirs zu Merico, H"" Morier,nch 
England zu üderbringen. Während der fünf Moden, 
die der Ppramus zu Dera : Cruz zubrachte, hatte das Fort 
San Juaa de Ulua feinen Schuß gethan. Am 10. März 
hatte eine ſpaniſche Feluke aus Cacır Muniton dahin 
gebracht, troß der Wachſamkeit der Drei mericanifhen 
Goeletten, die nebit mehreren Kanonendöten bei Sacris 
fictos Nationirt find, Die Strafe von Merico nad) Beros 
Cruz war vollkommen fidher. Ju der Havannah, welche 
der Poramus am 26. April verlieh, waren unter Bede: 
dung von 2 fpanıthen und a franzofiihen Fregatte 2000 
Mann Truppen angefommen;z auch lagen Dafeibft meb* 
rere brittifche und franzofifche Kriegsſchiffe zur Befhäsung 
des Handels ihrer Flagge, weil das Gerücht, Cubalmte 
ſich für unabhängig erftärt, fih auf Jamaica verbreitet 
hatte. 

Königreih Pohlen. 

Oeffentliche Blätter melden aus Warfhon, vem 
31, Mai: „Vorgeftern gab der Neichstagemarfhall Piw⸗ 
nidi em zweites großes Diner, weldhes S" Majeſtaͤt 
der Kaifer mit Seiner Gegenwart beehrte. — Der Ge⸗ 
neral » Adjutant Czernitſcheff und der preußiihe General 
Lareche v. Etartenfels find bie angtemmen. — Cie 
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Könige von Polen Auguſt II. und UI., wenn fie in 
Wırfbau anweſend waren, befuhten gewöhnlid am 
Aweiten Pfingiifeiertage das nahe bei der Hauptftadt yes: 
fegene Walochen Bielann, wo ſich die Einwohner 
Warſchau's zu verfammeln pflegen. Stanislas Auguſt 
Unterlich es nie an dieſem Tage, an der allgemeinen 
Freude der Bürger Theil zu nehmen. Im Jahre 1810, 
als S! Maj ftät der Konia von Saxfen in unfercer 
Stadt gegenwartig waren, beſuchten aud Sie Dielen 
Dre. Dieies Jahr wird uns aber vorzüglih merlwür: 
dig bleiben , indem SH" Majeſtät unfer allergnädig: 
Rer Konig diefen Berſammlungplatz zu beſuchen geras 
beten, und von den zablreidy verfammelten Oinwohnern, 
die den Wagen ihees allgeliebtn Monarchen umgaben, 
mit einem freudinen Lebehoch! empfangen wurden, — 
In der Kammer der Laudbeten fanden Verhandlungen 
über Das Project der Einführung dis Eredie s Vers 
eins und Ersrrerungen über Diefen Gegenſtand Statt. 
Durh Stimmenmehrheit it dieſer Geſetzentwutf ange 


nommen worden.” 


Großbritannien und Irland, 

Der Marquis von Haflıngs, General: Gouverneut 
von Malta, ift am 30, Mai zu London angelsmmen. 

Naͤchſtehendes ift der weitere Derfolg der im vorgefteis 
gen Blatte abgeorochenen) Verhandlungen Des 
Unterbaufes am 26. Mai: H" Spring Rıce 
fuhr in feiner Rede fort, er wolle zoer Grundſätze aufs 
ſtelen, von denn die Katholiken fih micht entfernen 
Dürfen: Juerft unter einander einig zu ſeyn, umd zwei⸗ 
tens alles aufjubieten, um ſich Die Unterftüßung der 
Proteftanten zu fihern, Der Zetpunct näh re ſich, wo 
ganz Irland einſtimmig Die Emancıpation Der Katboli— 
ken fordern werde, und Danıt werde weder Das Haus 
noch das Miniſterium im Stande ſeyn, ihre Forderun⸗ 
gen zu verweigern. (Hört, hort.) Dre Jrländer, ſagte 
er, bürfen allerdings wohl behaupten, dab ihr Leben, 
ihre Glück, iht Dermögen von dieſer Sache abhängt, und 
Daß fie die beiten Richter darüber find. Nun find von 
den ırländıfgen Mitgliedern Diefes Haufes zwei gegen 
Eins den Katholiken günftg, und in Nüdfiht der ır: 
landiſchen Paits ıft die Majotität zum, Mindeften eben 
fo groß. Bleibt man dabei, ſich Diefen Forderungen zu 
widrrfchen , fo wird das irländifye Veit natürlıd, ein: 
feben, daß die Erfüllung feiner Hoffnungen durch Die 
Trennung vo der Union, und durch Die Aufhebung aller 
Veromoung mit England bedingt wird. Die Regierung 
wırd es fehr bald dahın bringen, Daß Die Geländer die 
Bırbindung mıt England verabiheuen, und die Union 
verwũnichen. Wenn die Minifter Die Papıere vorlegen, nad) 
denen ich frage, fo wiro Dieg Den Gelandern angenenm 
ſeyn und das Veit in England über den Stand der 
Dinge beiler unterrichten. Die Anſichten eines Mannes, 
wie die des Marquis von Weilesien, werden für 
alle Parteien ein großes Gewicht haben, und viele Mens 
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ſchen von den ſehr verderblichen Taͤuſchungen befreien, 
in denea fie jetzt befangen find. Jh meinerſeits veractedi 
niedrigen und elenden Kunftgriffe, welche man angewentt 
bat, um die off entliche Meinung wegen dieſer Gaye in 
euer und Flammen zu ſetzen. Die nämlicde Are sa 
Umtrieben, wodurd jeht die Mauern mit den Auffärifien, 
„No Popery” bedecht werden, find früber angewand: wer: 
den, um dir Auſſchriften „No King" zu Standezu hrinen, 
Ih will nar Eine Thatſache anführen, melde, wie sm 
fHeint, von einem hohen Grad von Verderd theit zeugt. Ein 
Menfd, der früher wegen Aufrubr vorberidi 
geftanden bat, Namens Denbom, bar die in 
de drucken laffen, welche von eıner erlauchten Perfon (dem 
Herzogvon Dork)an einemandern Orte gehalten werdet 
if. Zu diefer Rede bat jener Denbomw nod Dinge dir 
aller violente ſten Art binzugrfügt, und die ganj due 
geeignet find, um die heftigften Leidenſchaſten in Jileth 
aufzurigen. Ich weiſt ganz beftimme, dag Jrmazd ın 
Staatsdienft, ein Mitglied des Hauſes dir Lerds, ih 
bemüher hat, dieſe Rede des Herzogs von Merk ma den 
Commentar des H- Benbow durd ganz Itland ja tr 
breiten, Wenn dır Mann, weicher dieß gethan I, 
wirklich glauet, daß er fid) jener erlandten Pırfendurd 
ein foldyes Verfahren empfehlen werde, fo iret er ſe 
febe. Dieb ıft übrigens nicht der einzige Fall, av in 
gieihen Umtriebe argewandt morten find, um di 
öffentlihe Meinung auf uwiegeln. Bei einer Atyr 
wie die gegenwärtige ift, mag ich Übrigens die ofenılidt 
Meinung gar nicht im Betracht ziehen; Denn man has 
fig darauf bei foihen Fragen wenig verloſſen, mo M 
Netigions : Borurtneile der Leute in Betracht lommit. 
Das Geſchrei, das hierüber entſteht, verdient ed * 
wenig beachter zu werden, als dasjenige, weldes mit 
gegen die Handelsmaaßregeln erhoben hat. Dit ık ir 
gleihen von Kaufleuten gegen Maafireueln aniarıır 
gen, von denen fie gli nad) ihrer Annahme den sh 
ton Dortheil gesogen haben. Ich will eim Beifpiel 0a 
den Jahren 2720 und ı72ı anführen, um ya jmd 
wie wenig oft auf dergleichen Geſchret des ik 
Nudfihe zu nehmen ift. Damals berriäre m Me 
ſeile die Peſt, und Die Regierung war fehe bla 
fie möchte auch nay England gebracht werder. 
wurden demnach Maaßregeln zum Schuß gegen J 
Peſt vorgeſchlagen. Aber odgleich der Card MM 
durch gan; England verbreitet war, fo wuitenes de 
einige Parteibäupter dahin zu dringen, daß Mt J 
te Larm unter dem Votte über die Ma«-dhtegela M 
Regierung entftand. Damals wur das Weldre „Pe 
Plague for ever”, wie jetzt „No Popery", Ein antent 
ſeht bedeutendes Beiſpiel find die Parlaments: Derdur 
lungen über die Juden » Bill, In einer Pention, 

Dawıder vonder City von London eingereicht wart: 

es unter andern: „Sollte diefe Bill zum & fer met! 
„fo würde dieß zur Beſchimpfung der ceſſtlichen Rüge 
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dienen, unfere Derfaffung aefährden, und dem In: 
„tezeffe und dem Handel des Königreichs im Allgemeinen 
„und inabefondere der City von London ichr nachtheilig 
„feyn.” Damals glaubten Die Bürger von London, daf 
jene Bil zur Beſchimpfung, nicht Des Parlaments, fons 
dern der herrlichen Religion felbit dienen würce; und 
fie war alto nod um vieles ärger, als Die gegenwärtige 
Katholiken; Bil, weihe nur die Ehre des Parlamınts 
und die glüdlihe Verfaſſung in Kırde und Staat ger 
fährden würde. (Hort, hört.) Er führte dann noch an, 
was ein damaliger Grgner der Juden-Bill unter ans 
dern druden ließ: „Bei Gott ift Gnade, fagte er, abır 
„dei den Juden ıft feine Gnade; und ſie haben für 1700 
„Jahre Beltrafung, Rache zu nehmen. Geht dıefe Bil 
„dur, fo find wır alle Selaven der Juden, und ohne 
„Hoffnung auf Hülfe durdy Gottes Güte. Der Monarch 
„würde eine Ereatur der Juden werten, und die Free 
„bolders würden für ibn alle Dedeutung verlieren. Er 
„würde unfere beittifhen Soldaten entlaffen, und. ein 
„größeres Heer von Juden auf die Beine bringen, wel: 
„He uns zwngen dürften, die tegıerende konialiche Ra: 
milie abzuſchwören, und uns gemeinfhaftlih einem Kö: 
„nige der Juden zu unterwerfen. Wachet alfo auf, ihe 
„meine ruft ihen und proteftantifhen Brüder! Nicht 
„Hannibal ıft an Euren Thoren, aber die Juren find an 
„den Thüren Eurer Kirche.“ (Lautes Gelaͤchter.) Der 
verſtorbene Bord Chatham ſagte, indem er von der 
Juden: Bi ſprach: „Ich bin überzeugt, und Die men 
„en Hrren, welche mid hören, find ſicher ebenfaus 
„überzeuge, daß Die Religion ın der That nichts mut 
„dem ganzen Streite zu thun hat; man bat aber das 
„Bolt dabın getraht, daß es Dich glaube, und nun 
„hat der alte Verfoluungsgeift der berrfhenden Kırde 
„Ad deſſen bemächtigt.“ (Hört, hört:) Der Redner (HF 
Spring:Rice) behauptete dann, mır derjehisen Anges 
legenheit in Betreff der Emane patıon der Katheliten ver: 
halte es ſich eben fo, und Die deßhalb für die herefchende 
Airche geäußerten Beforgnuffe, feine eben fo grun los als 
es vordem die Anaftvor den Juden gewefen. — Sir Ihor 
mas Lethbridge wollte nichts Davon wiffen, daß man 
die von dem englifhen Volke brı fo vielen ©rlegenbeis 
ten ausgefprohenen Mißbilligung der Katholiken: Bill 
ein Gelchre nenne. — DH" Boulboutn widerfehte 
fi der Motion des H’" Spring Rıce. Die Derles 
gung der verlangten Papiere_fonne gar nicht dazu ges 
eignet ſeyn, fagte er, Die in Itlaud herrſchende Span: 
nung zu vermindern; und zu demandern Zwecke, näm: 
lih das Dberhaus dadurh zur Aenderung finer Anſicht 
zu beingen, könne es eben fo wenig Dienen. Denn die 
Lords wüfiten tarüber (don alles, was fie aus den Des 
peſchen Des Lord Lıeutenants erfahren lönnten, indem 
der Marquıs von Welleslen fhon feine Meinung 
als Pair durch fen Votum ausgefprohen und Dadurd 


erHärt babe, daß feine frühere Anfibt unverändert ger 
blieben ſei. (Er bat namlich mit der Mimoruwär geft mmt, 
jedoch onne Der Sıkung des Oberhauſes beuumwchnen.) 
— Sr John Newport umerftügte die Mocon, ins 
dem er fagte, es fei für das Parlament von der größe 
ten Wichtigbeit, Die Anfichten eines fo ausgı zeichneten 
Mannes, wie des Marquıs von Wellesicy, ju 
kennen, Der. fett 10 darger Jeit Jeiand kenne, und mit 
Hülfe der dortigen Katteliien (er wolle trotz deilen, 
was geſchehen fer, ſich dieſes Ausdruds bedienen) mit 
Hilfe ser dortigen Kathelifen , Einiges jur Derftels 
lung der Nube ım dieſem Lance beigetragen babe, Das 
Haus müfle neihwindia Darüber unterrichten werden, 
ob der evie Lord Die einzige Grundlage angegeben habe 
auf welchem der Kriede und die Rube von Jrland feft ber 
grünvet werden Foune, Die Geiſt'ichkeit, faute er ferner, 
har im Triumph uber die Niederlage der Katholıken mit 
allen Glocken läuten fallen , als ob eineandere Schlacht 
von Warerloo gewonnen worden wäre, aber er giaube, 
fie feloft haben Dadurd mehr, ats irgend fonft jemand 


"gerban, am die hertſchende Kırde zu Örunde zu richten. 


(Hort, bo:t.) Die Gegner der Katholiken möuen beden: 
ten, daß fie ve Todtenglodevon England lauten, wenn 
fie eine an ie Marfe der U: tertnanen mit der Regierung 
unzufrwden machen. Dadurd wird England nınt nur 
im Innern ſchwach, fondernman fordert dadurch) zu Am 
griffen von Aufn auf; und man kennt doch die "Wefins 
nungen einiger Mitglieder der hııligen Allanz geuen dies 
fes Yand, die ſchneu ihren Vartheil benußen werden, 
um die poltiihe Große Gaylands zu demäthigen. 
Die Zwierramt ın Irland gibt unfern ärgften Zodfeins 
den ein Schwert in Die Dane, das fie mit fürchterlicher 
Gewalt gegen uns Ihm naen werden. D-redie Marquis 
(Anglefea), welder ſich fo bereituezeigt bat, m.tDden 
Waffen vie Suche ‚ausjufenten, wird wohl andre gegen 
ſich über finden, als cıe u bewaffneten irländıihen Bauern. 
Es give Frine großere —— als man glaubt, daß 
Irland ruhig bleiben wird. Ich kenne das Band ſehr ger 
nau, und ehe wahruch nicht dafürcın, Daß der Zuftand 
desfelben nicht bald eine furdebare Geſtalt annimmt, 
Rommt es jehzt zum Kampfe, und kehrt der Zuſtand des 
Landes, wie er im Janre ı7gB war zurück, fo vergeſſe 
man nıde. daß jetzt eine Million Menſchen mehr, als 
damals, ın Irland find. — H" Eurreis ſprach gegen 
die Motion, H" Brownlow darür, indem er Bi 
man babe eine Men.e von Menfhen, aus allen Ftänı 
den, katholiſche und proteſtant ſche Geittlihe, Generäle, 
Gerichtsbeamte über Den Zuſtand von — befraut, 
und es ichene ihm von Seien des Parlaments nicht 

werfe, und uegen Loro Wellesley nut hoflich, vom 
feınee Mer rung kene Nor: zu nehmen. Ich habe immer 
fehr gewünſcht, fuhr er forr, Die Anſichten des edlen 
Marquıs über — zu kennen, jetzt habe ich aber ein 
noch qroere⸗ rlangen darnach, indem grade dieſes 
Nachfragen an der Tagesordnung iſt. Ich bin üb. rjeunr, 
daß der eole Marquis auftichtig Den Intereſſen ron Je 
lano erarben ılt, und er bat in feiner Lage fo vorzüglidhe 
Gelegenheiten gebabr, ih üb r den Zuftand des Bandıs 
ju unterrichten, daß feine Meinung wenn nicht unbes 
dingten Beifall, Doch die genauefte und ehtfurchtsvollſte 
Aufm rfiamkeit verdient, Der ſeht ehrenwerthe Staats⸗ 
fererär für Jrland ſagte, das Parlament kenne fhon 
die Anſicht des edlen Marquis von diefer Beage; er bat 
an einem anderen Orte ab veſend frine Stimme gegeben 
Aber es ıft ein fonderbarer Fau mit eınıgen ırländifhen 
Lords, daß fie in einem Sınne fpreden, und in einen 


andern ihre Stimme abgeben, und es wäre Daher mög: 
ih, daß der edle Marquis in dem Einen Sinn feine 
Stimme aäbe, und in dem andern ſchriebe. Jh wuünſchte 
mit meinen eigenen Augen zu ſehen, welche Anfichten 
der edle Marquıs hegt, undid weiß nicht, wo fi beſſer 
zu finden fenn können, als ın feinen Depeſchen. Ercor: 
tefpondire mit dem Staatsfeererde des Innern (DH 
Dee), und dieſer hat von der Sache eine ganz anvere 
Anfihe, als man nach der Abitunmung von Loro Weil: 
lesten glauben jollte, Daß dieſet daruber hegen mag. 
Sagte nicht Dee ſeht ohrenwerthe Draarsiccretär,, Daß 
er mıt dem edlen Bord, der an der Spibe Der Admımız 
ſtration ſteht, übereinftimme , und har nicht Dieter edle 
. Lord erklärt, Daß dieſe Maafregel der Klugheit und 
der Gerechtigkeit gegen Jrland weder jet nos jemals 
in der Zukunft ausgeführt werden Durfı ? Ich habe dieſe 
Aruferurg mit dem großten und auftichtigſten Bevanren 
ehort. — (H" Peel fiel hier HB rc wniom in die 
ede, mir der Bemerkung, daß dieß ehemals feine (H""- 
Btownlows) rıane Meinung geweſen) — Alleroings, er: 
wiederte 9" Brewulow. war e5 meine Meinung. Es war 
meine Meinung, fo large mein Gewiſſen es mie «m 
laubte, und nıdyt länger. — (Hort, Biıfall.) Es war 
meine Mernung, fo lange ıb einen baltoarcın Grund 
fand, Durd den fie vertheidigt werden konnte, ehtaber, 
wo fein folder Grand mehr da ift, wo es keinen Ber 
weis, nicht den Vorwand ernes Beweiſes mehr für öie 
Rectfertigung des Berweigerns Der Nathohlen » An: 
ſpruͤche gibt, jekt entlage ih Dem für immr. (Beffau.) 
Und indem ib meiner. Dernunfe, den entſcherdenden 
Gründen und Thatlayen folge.. gebe ım meine bishe⸗ 
tige Ueberzeugung auf, und erkläre mih für die Gmans 
eipanion der Kathoͤnken. (Hort.) Ih bedante ſeht HN 
Peel’s und des Grafen Yıoerpool Oppoſitivn gegen 
dieſ⸗ Maafregel. Ib bedaure ſehr, zu horen, Daß fie 
weder jetzt, noch Fünftig angenommen werden fol. Ich 
bedanre, daß man dieß erklärt, nachdem beiden Katho— 
uten hoffaungen exweckt worden find; urd daß man 
innen t ſagt, „ſe megen den letzten Tropfen Blut 
für das Vatetland vergießen, fe mögen ven legten Oro: 
{hen sur Derebwidigung Desfelben verwenden — Deus 
nod fell Gerevtigkeit innen nicht werden, inte Forde— 
tungen wırd man ihnen nicht zugelichen, und dit Ders 
failuna ſol auf ewige Zeiten für fie verſchloſſen ſeyn.“ 
Id) bedaure Die für den Frieden von Jrland, wo jeht 


„No light, but rather datkness is visible, 
Serving ouly to discover, siglits of woe, f 
Regions of sorrow, doleſul shades, wlere peaee, 
Aud rest can never dwell, hope never comes, 
That comes to all, but torture withuut end,” 


Ich traue meinen Gegnern zu, Daf fie einer gewiſſen⸗ 
baften Webirzeuaung folgen ; aber es ſchemt mır, fie 
‚handeln nady keinem Syiem, fie folgen kemem Princip, 
5 iſt keine Webercinitimmung (nniformmty) im ihrem 
Verfahren, fie haben Leine vestorfihen Grunde in ih⸗ 
een Argumentationen. (D" Brownlow fehte ſich unter 
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lauten Brifalsbezeugungen nieder) — H" Perl m 
innerte H" Brownlow, Daß er noch vor feds Un 
chen Der entgegengefiten Meinung gewelen fe, Geig!, 
-PDeel) bewundere die Auftichtigkert des chren zehn 
Mitalledes, und wenn er (H"* Peel) eine Deranlafı 
fung gefunden hätte, feiner bisherigen Meinung zatth 
fagen, fo würde er frinem Beiſpiele gefolgt ſeha, and 
es mit Der nämlıdhen Freimüenistert geſtauden haben, 
Aber jetzt werfe das ehrenwerthe Mitglied, des ſcu ſitz 
Wochen erſt diefer neuen Anſicht folge, ıhm (H" Peeh 
Mangıl an UHebereinitunmung vor, und fode, er har 
fen Syſtem. Wenn irgend jemand berechtigt ſei, tuer 
folden Borwurf zu machen, fo ft es D" Bromnlon 
doch ganz gewiße nice. Es fer, ſagte er ferner, für dir 
gemachte Mloton keın parlamentarıldyer Gtuad porn 
den, Er koune ubrigens auf feine & re verſicheta, din 
den Depeſchen nichis ihm perſonlich unangenemes rat 
halten ſei. Er würde ſich der Mitiheituma derfelbenmät 
witerfehen, wenn dadurd irgend cin Vortheſl erendt 
werden kounte. Aber feben Denn Die ehtenwerthen der 
zen nicht ein, Daß in einer ſolchen Eorreiponden mit 
enthalten ſeyn konne, fo wohl uber die Otangt- Darm, 
wie über die Kathorfen, deſſen offene Belaneıma 
dung cıne Verletzung des Vertrauens ſeyn würd! Uett 
gens koune er das Haus verfihern, Daß michts In deu Dr 
peſchen des Ford Liru ce sants von Irland enthaltenfe, I 
mu dee Meinung m, Widerigruacdh ſtande, mit 
wenn gleſch abwerend, im feiner Aetiramung ausahetr 
den habe, und die man daraus kenne. — HF drens 
tom bemerkte, er babe dem fehe ehrenwerchen Kun 
(HE · Peel) nicht perſonlich, fendern der Regietaaa uhr 
baupt Mangel an Heberenftimmung in dem Balıtıa 
gegen die Kitholiken verwerfen wollen, (Beifall) 
(Die Fortfogung feat.) 
Sereeantreik 
Dir König bat durh Schreiben tom 0 Ran 
Erzbiſchof von Parıs eungelacen, zur Danlacuns e 
die glücklich Vougogene Kronung ein Tedeum Anam # 
laffen, und der Erzeiſdof die Abhaltung desſelott «H 
den 6. Juni angeleht. . - 
5 MM. der König und die Königin Me Tür 
temerrg find am 5, in Paris eingetroffen. 





Am 15. Jumi war gm Wien der Mittelpens da 
Staat oſchuld Verſchreibungen za 5 pt. ın EM. Hin 
Darl. mit Verloof, v. J. 1820, fürsoo ſi. in CM. — 

defto detto vom J. 1825, für.aoo Il. vn CM. in 
Wimmer Stadtbanco- Oblig. juzy/,pEr.ia EM Bi 
Kurs anf Annsders, für 200 Gulden Enrr. , EuR® 
99 Br. Uſo. — Convent. Münze pl. —— 
Danks Astien pr. Dtüd 1204); in EM. 





Heute, den 16, Juni, ift Feuerwerk im Pralt 
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Großbritannien und Irland. 


Masrependes ift der weitere Derfolg Der (im aefteigen 
Dlatte abgebrechnen) Derhandlungen Deslinter 
baufesam 26. Mai: Lord John Ruffelfagte, er 
fei weit entfirnt, denjenigen Mitgliedern des Kabinets, 
welde für die Anſprüche der Katholiten wären, unwür: 
tige Morive zuzuſchreiben; allein er verfiche nicht, wir 
fie es mit ihrer Pflicht verrinigen könnten, mit Perfo: 
nen im Minifterrum zu bleiben, welche behaupten, daß 
biefe Anſpruche miemals zugeftanden werden Dürfen, 
(Hört.) Er glaube es würde viel beffer fon, eme Ad: 
minfration ju haben, welde fi in einer beftimmten 
Oppofition gegen alle den Katholifen zu madenden Zus 
geltändniffe vereinigte; dieß werde zwar falımmer für 
die Kathohfen, aber befier für das NReih im Ganzen 
feyn. (Hort, bort, hört.) Er begreife wohl, daß es Yeis 
ten und Umftände geben lönne, wo Die Refignation der 
Miniſter aus einer folden Urſache nicht hinreichend ver: 
anlafit erfheinen würde. So war es z. B. mit 9" Pirt, 
welcher zu Lord Fingal ſagte, (und er Lord John 
Ruffel wille es vom Lord Kingal) er fei ganz für 
die Sache der Aatholiten, aber der König wolle nichts 
davon willen, und er (Hte Pirt) glaube, daß man den 
Krieg nicht fortiegen fonne, wenn das Minitterium auf: 
griost werse ; und es fear von großerer Wichtigkeit, 
den Krieg fortzufeßen, als die katholiſche Sache durch⸗ 
sufübren. Jetzt feien aber die Umftände ganz anders, — 
Sir Wiliam Marwell, H" B. Clarke und Dberft 
Bagwell äußerten ihr Dedaucen über den Ausgang 
der Ratholılen: Sahe im Dberhaufe, — Lord Lew 
fon Gower fagte, er wolle die Ichte Gelegenheit in 
Diefer S:flion benußen, um feine Meinung über Die 
Katholiken; Suche auszuſprechen; was aber Die vorlie: 
gende Motion betreffe, fo thue es ihm leid, feinem eh: 
genwerthen Freunde dabei widerfpreben, und fi der: 
felben widerichen zu müſſen. Die Frage, fagte er, wos 
durch von jet an mein Derfahren ım Parlament geleitet 
werden wird, ift Die Emancipatien der Katheliten (Beis 
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fall) , und glaubte ih, daf, wenn id mid von der Re: 
gierung, die id gewöhnlidy umterftüße, bei dieſer Ge— 
legenheit trennte, dieß zur Beforderung des endlichen 
Ausgangs dienen könnte, fo würde idy feinen Augen: 
bit anfteben, für tie gemadyre Motion zu fiimmen. 


(Hört, hört.) Es gab eine Zeit, wo ın einem gewiſſen 


Umfange perfonlibe Rudfinten und indwiduelle Nei— 
gungen meinen Anfidyten nt ganz fremd waren; aber 
je bt geben die Gefühle Dir Freundſchaft in der alles über: 
mältigenden Nothwendigkeit Diefer Maafregel unterund 
werden über fle vergeflen ; und alle Anftrengungen mei: 
nes Geiſtes ſollen von jeht an auf die Bollendung die: 
fer großen und wichtigen Angelegenheit gerichtet fenn. 
(Laute Beifallsbezeugungen von allen Seiten des Haus 
fes.) — Der Kanzler ver Schatzkammer wollte 
der Motion auch nit feine Juſtimmung geben, weiler 
nicht glaube, Daß der von feinem ehrenwerthen Breunde 
dafiir hauptſächlich angeführte Grund wirklich vorhan: 
den fer. Denn, wenn die verlangte Mittheilung jur Be: 
rubigung von Irland etwas beitragen Fönnte, fo würde 
er (HF Nobinfon) die Motion gleich unterftäben, Man 
fonne aber leidt voransfchen, Daß in den Depeſchen des 
Lord Welleslen mit der einen ade, Über die man 
Auskunft verlange, manderlei andere Fragen jugleid 
berührt ſeyn müßten, welde Die Gntereffen Diefes un: 
glucklichen Landes berräfen, — denn unglüdlid könne 
er nicht umbın es zu nennen. (Lauter Beifall.) Die Art 


und Weife, fuhr er fort, wie mem ehrenwersber Freund 


(H" Rice) die Sache dargeſtellt hat, iſt ganz dazu ger 
macht, um die gewnſchte Wirkung bervorzubringen; denn 
id) halte. mich verpflichtet, einzugeftehen, Daß er die Frage im 
einer Weife wıeder aufs Tapcr gebracht hat, welche ganz da: 
ju geeignet ift, um der unrubhigen Bewegung entgegen zu 
wirten, wilde einige andere weniger patriotiſche Leute 
etwa für Dienlid halten, zu veranlaſſen. Ib babe mid 


war nicht für berufen geyalten, an der Disceuffion über 


Die allgemeine Maaftegel felbit Theil zu nehmen; aber 
ich habe meine Gefinnung binreihend durch meine Ab: 
flimmung und durch die Warerftüßang der beiden an: 


— 


dern Maaßtegeln (Wahl: Cenſus und Dotation) an 
den Tag gelegt, Die ich wahrlich nicht ohne großes Wir 
derftreben, Zweifel und Bedenklichteit unterftüßte, und 
auf die Gefahr bin, vielleicht bei einem nicht zweckmaͤßi⸗ 
gen Unternehmen mitzuwirken. Ein edler Lord auf der 
andern Seite (Lord J. Ruffel) hat, jedod keines: 
wegs in einem Tone von Heftigkeit, wodurd fid irgend 
jemand beleidigt fühlen könnte, Diejenigen Mitglieder 
der Adminifteation hart getadelt, welche, der katholi— 
fen Sache geneigt, doch fortwährend im Kabiner fihen, 
und der edle Bord ift fo geredet gewefen jüjugeben, 
daß, wenn er gleich die Richtigkeit ihrer Gründe nicht 
einfehe, er doch ihre Rechtſchaffenheit nicht angreifen 
woue, Im Anfange der Seſſion babe ich Die Urfachen 
angegeben, aus Denen das Minfterium, in die gegen: 
wäctige Lage nicht ducch feine Wahl, fondern durch die 
Gewalt der Unftände gebracht, es mit feiner Pflicht vers 
teiglich glaube, bei andern Frauen in Webereinfimmung 
zu handein, obgleich über die Emancipation der Kuatho: 
bien eine Verſchiedenheit der Meinungen obwalte. Dies 
fe meine Anſicht it auch heute noch die nämlihe, und 


ich erkläre jet — obgleind ich natürlih nicht erwarten 


darf, daß man mir glaubt; denn da ih im Amt bin, 
fo wird man gegen mıh den Berdacht hegen, daß ich 
weniger auftichtig fprehe, als mein Gewiſſen mir felbft 
fagt; — aber ıh erkläre feieriich, daß wenn id durch 
Refignation meiner Stelle die Sache der Emancpation 
befördcen könnte, ich morgen meine Entlaſſung geben 
würde. (Beifalt.) Jh fage dieß aus Ruckſicht auf mein 
eigenes Gefühl; da ich aber nicht glaube, daß ein fol: 
ches Derfahren diefe Wirkung bervorbeingen würde, fo 
febe ih feine Urfahe, aus eınem Minıfterium berauss 
juteeten, mit welchem das Land zufrieden zu fenn ſcheint; 
und zufrieden wird man nicht ſeyn, wenn das Mint: 
ſterium ib ohne abfolute Nothwendigkeit auflofet. (Hort, 
hört.) ZH geböre übrıgens zu denjenigen, welche gar 
nicht glauben, daß tie Sache der Katholiken ın einer fo 
böffnungsiofen Lage fer, wie mande annehmen, und 


wie es einigen Leuten redet angenehm fenn mag,. 


daß fie erſcheinen möge. (Hört.) — Lord Graves ver 
theidigte den Marquis von Anglefea gegen die Anfpie: 
lungen, welde man hie und Da auf die von ihm im Ober⸗ 
hauſe gehaltene Nede gemacht hat. — H, Brougbam 
ſuchte die Einwürfe zu widerlegen, weldr gegen die Mo: 
tion gemadt werden waren. Wenn gefragt wird, fagte 
ce unter andern, „wie weaß man den eigentlih, daß 
ſoiche Papiere wirklich eriftiren ?” fo antworte idy darauf: 
were ih allenfalls vorher noch Die Eriftenz derfelben bes 
zweifeln konnte, fo bin ich deren jeht gang gewiß. (Hort, 
bört, hört.) Unter Den zwolf Gründen, welche dafür ans 
aeführt werden, wenn man von einer Feſtung nice far 
latire, ft einer (dlımmerals alle übrigen, nämlich wenn 
man keine Kanonen und kein Pulver hat; und fo würde 
auch die befte Antwort auf die gemachte Motion ſeyn, 


„es find Reine folde Papiere vorhanden.” Der ſehr ehten⸗ 
werthe Here (der Kanzler der Schablammer) 
braucht nur zu erklären, daß keine ſolche Papiere erift: 
ten, und ih werde mid ſogleich ebenfalls der Motion 
widerſetzen — ja id wage zu behaupten, daß ich meinen 
ehrenwerthen Freund (H" Spring Nice) bewegen 
werde, fie aanz zurückzunehmen. Mit dem Argument, 
daß die Anfihe von Lord Welleslen fhon aus feiner 


-im Oberhaufe gegebenen Arftimmung, hinreichend zu ers 
ſehen fei, kann ich nicht übereinftimmen. Ich möchte gern 


feine Depeſchen ſehen, wäre es audy nur, um der Aus: 
drüde willen, in Denen er feine Meinuna ausipriär 
Seine blofie Abftimmung, ohne Das Verbhältnig derlel: 
ben zu den andern von ihm anempfollenen Maße: 
geln zu kennen, ift gan; unbefriedigend. Es ift betannt, 
daß im Anfange der jrkigen Seſſion in der Rede vom 
Thron die Annahme eines Ponal-Geſetzes gegen den los 
thotifhen Verein in Irland dem Parlament empfohlen 
wurde, was fih durchaus auf Die Anſicht des Dieelönigs 
aründete, Daß eine ſolche Manfregel für Die Ruhe von 
Irland notwendig fei, Diefe Meinung warde dem Haule 
ats das Rerultat der Erfahrung und der Beobachtun— 
gen des edlen Marquis dargeſtellt. Beweist aber nicht 
Die fpäter gegebene Abſtimmung dieſer hohen Perfon, 
daß jener Vorſchlag nicht ohne Begleitung conciliatori· 
ſchet Rathſchläge gemacht wurde, Die mehr oder wenn 
ger mit der von ihm unterfiüßten Maofregel ın Der 
bindung ftanden ? (Hört, bört.) Wenn irgend ein Land 
ſchlecht behandelt wird, fo ift es gewiß Irland — wenn 
irgend ein Band das Recht hat, fih zu beffagen, fo iſt 
es England eben ſowohl wie Itland; aber deſſen bin ih 
gewiß, daß dieſe hohe Perſon eben fo ſehr ſich zu be 
klagen betechtigt iſt, wie dieſes Land, welches unter eb 
ker ungetheilten, üdereinſtimmenden und conſcquenten 
Adminiſtration hätte glücklich ſeyn kongen, das aber nun 
von zwei Partelen zerriſſen wird, welde nach entgegen 
geſetzten N tungen wirkſam find. Der Marquis von 
Wellesley kann fi) beflagen, daß, wenn man das 
Sand durch ſchlechte Verwaltung zerrüttet, er Das Opfer 
davon wird. Ich bin überzeugt, daß, wenn man zugleich 
mit ven von ıhm empfohlenen firengen Verfügungen, 
conciliatotiſche Maaßregeln angenommen bätıe, das Land 
den größten Naben aus der Derfohnung der Unzufrie: 
denen gezogen haben würde. Ich wünfdte zu willen, 
weßhalb die Empfehlung der firengen Magsregeln ıbte 
Wirkung hatte, die conciliatoriſchen Vorſchläge hıngrat® 
bei Seite gelegt worden find? Ich babe viel davon te 
den hören, daß gewille Perfonen im andern Haufe ſich 
der Katholiten : Sache widerfeht haben, — aber man hat 
gelagt, in diefem Danfe habe man nad ftgenger para 
mentatucher Eriquerte nicht Das Recht, der Verhondlum 


gen des andern Hauſes zu erwähnen. Es ſcheint aber In 


der That, Daß bier der einzige Ort in der ganjen Weit 


iſt, wo etwas, Das im andern Haufe verhandelt werden 





tft, nicht zum Gegenſtand der Diseuffion gemacht werden 
darf. In allen Pridat-Gefelfhaften, in allen Elubbs, in 
allen Wirthsbäufern und in den Rauchſtaben alter 
Bıerbäufer kann jeder Bewohner von England, Jrland 
und Schottland über Diefe Sache Iprechen, ohne die Fol: 
gen einer Berlehung der Privilegien jenes Daufes zu 
fürchten. Man bat in England ein Lıbell gedrudt und in 
Jeland verbreitet, welches für die Ride einer erlauchten 
Perfon , die dem Throne nane, ja am nädften ſteht, aus» 
‚gegeben wird; und ich hoffe, mein fehr ehrenwerther 
Freund (der Attorney » General von Jeland) wird nicht 
verfäumen, dieſes Libell vor Gericht zu verfolgen. Es ıft 
von Denbow publicırt worden, Dem befanaten Pass 
quillanten gegen die Religion, und gegen alle Mitglies 
der der konıglihen Familie, fowohl Männer wir Frauen. 
Diele Rede laft Den edlen Herzog erflären, daß er ent⸗ 
(hloffen fei, das Reich nicht nad Den Grundſaͤhen der 
Revointion von 1688, Sondern nad feinen eige 
nen, zu regieren. Die it ein ſchändliches Pasquıl auf 
diefe erlaubte Perſonz denn fogar Jacos IL, har nie die 
Adficht gehabt, England zu Ounften der kathoufchen Res 
ligion nad den Principien ju resieren, welde bier bem 
Herzog von Dorf zu Gunſten des Protelluntismus ın 
ten Mund gelegt werden. Aber nicht allein des Loniglis 
den Dergogs Worte find fo ensitelt worden, aud ein 
edler Marquis (dee Derzog von Anglefea) bar glas 
des Schickſal erfahren, wel ec des Sprechens vor ei: 
ner offenslihyen Verſammlulig weniger gewohnt „ als 
den Degen auf dem Schlacht elde zu führen, ſich 
vielleiht etwas unrihrig ausgedrückt hatte, was wohl 
auch ihm (DH BDroughbam) begegnen eürfte, 
wenn er, fid herausnehmen wecllte, des edlen Matquis 
miltärifhe Thaten zu kritiſiten. 9" Brougbam kam 
nun auf dıe ehrwürdigen Prälaren zu ſprechen, welde 
allerdings die allerfehtfamlien Dinge behauptet hätten. 
Einer diefer ehrwürdigen Herren dee Bifhofvon 
Eheiter), der, bevor er Biſchof geworden, Die Katho: 
hen: Sache unteritübßt hatte, berief ſich (ſollte man glau—⸗ 
ben, daß dieß bei geſundem Derftande möglich ſei ?) zum 
Beweiſe der Remheit feiner und feiner ehrwürdigen 
Drüder Motive, auf Das Beiſpiel der ſieben Biſchofe 
su Zeiten Earls U., mit der Verfiherung, fie ferien eben 
fo bereit, wie jene heldenmüthigen Minner, für ihre 
Ueberzeugung alles zu leiden! Jedermann kenne die Öes 
ſchichte der fieben Bıldyofe, und weitz, daß fie deßhalb 
ın fo hohen Ehren ftehen, weıl fie ſich dem Konige und 
dem präjumtiven Thronerben widerfeßten, und bereit 
waren, angeklagt zu werden, ja allenfalls als Mirty: 
zer zu ſterben. Mit dem ſehr ehrwärdigen Biſchof ver: 
hält es ſich aber gerade umgekehrt. (Hort, hört.) Fr wis 
serfege fi nicht der Gewalt; ee widerficht nicht den 
Wünfhen und dem Einfluſſe des prifuintiven Throner: 
erben. Anftatt vor Gerint geftellt zu werden und Ables 
dung oder gar den Verluſt Des Lebens befürchten zu dur⸗ 


fen, feht er fih keiner andern -Grfahr aus, ale höchſteno der 
einer weiteren Deforderung (Beiähter),und dem Schimpf 
von eınem Bifhofsfihe nah einemandern vertrieben zu 
werden (lautes Gelaͤhter), — und wahrſcheinlich nad 
keinem ſchlechteren ; Denn es fbeint mir niit gewohnlid 
bei unſeen Biſchofen, daß fie einen beſſern Plap. gegen 
einen ſchlechtern vertauſchen. Das Wagftüd, weiches der 
fehe ehrwürdige Prälat unternimmt, ann nicmals fe 
nem Gisd over ſemen Ausſichten nachtheilig werden; 
fondera ın vielmehr geignet,ihn bei der Hofparteı, bau 
dem präfumtiven Tbronerben, bei denen beliebt zu mas 
hen, wilde ihm die beften Dienite lerſten können. Man 
hat aud an einem andern Orte auf Die Sprache ange: 
fprelt, in welchet Die Di abgefaßt ift, als ob fie rechts⸗ 
gelahrter Männer unwärdig und fur die Annahme tes 
Parlaments nicht geeignet wäre. Man bat einen Tadel 
ausgeſprechen, welchet fowohl mich, ala meinen fehr eh— 
reuwerthen Freud, den Attornen:Generalvon 
jrland zugleich zutreffen ſcheint. Was würde man wohl 
von mir jagen, wenn ich die juriſtiſchen Talente eines 
rechtsgelahrten Richters kritiſiren wollte, wilder nad 
ferner eigenen Memung der gewiffenhaftefte unter allen 
Richtern ıt (Gelachter) ; und freilich muß er wohl der 
gewiffenhaftelte fen, da er immer von Gewiſſen 
ſpricht! H" Brougham vertheidigte Dann noch auge 
führliher Die Bill gegen die Dorwürfe, weldhe man ben 
BDeriaffern wegen der darın entyaltenen Phrafen und 
Worte gemacht hatte ; und bemerkte, er begreife nicht, 
wie man das bätte thun können, da der Lord fany 
ler doch der Ernennung des Attorney General 
von Jrland nothwendig feine Deiftimmung gegeben 
haben müife. Er forderte Die Katholiken auf, eig zu 
fenn. Wenn fie zufammen halten, fagte er, fo kann 
nichts fle unterwerfen, nıht Das Haus der Gemeinen, 
nicht Das Haus der Lords, nicht Der präfumtive Thron—⸗ 
erbe, nicht der Konig auf dem Throne kann ıhre gerech⸗ 
ten An’prüdye vernichten. Das Kabinet may verſchiede- 
ner Meinung ſeyn, wie es jeßt der Fallift; aber ich hoffe 
und rechne Darauf, Daf ter beite Theil deife.ben 
bald zu einer Entiheidung fommen wırd, welde ein 
gludtches Nefultat herbeifuhren muf. Es ift fon: 
derbar, wenn man bedenkt, Daß cın Sand, wie dic 
Yes, von einem Minifterıum beberrfbt wird, Das aller: 
dings über die Frage wegen Der Joint Stuck Compauie 
der uämlıhen Meinung ift, aber über dıe große Frage 
der Emancipation, uber Die einzige bedeutende Frage, 
welche ihre ganze Aufmerkſamkeit erfordert, nicht zum 
Fınverftänbnifi gelangen kann. Es ift fein Krieg Da, kei: 
ne gefährlichen Umftände, wodurd eine ſolche Entſche 
dung aufgehalten werden fonnte. Aud fann niemand 
fin anderes von den zu Heh Pitt's Zeiten angeführten 
dieblingsargumenten gebrauchen, nämlıh daß ver Ko: 
nig, der ein fehr alter Mann war, Gewillensferupel har 
be, die wenigfiens Achtung verdienten, da fie aufrichtig 
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waren, und er in der That ſchon hoch in den Jahren war. 
Aber obwohl dieß bei dem werflorbenen König der Fall 
war, fo findet es doch nicht bei dem gegenwärtigen Kös 
nige Statt. Er ift zwar bei Jahren, aber doch nicht fo 
ait, daß man Ihm aus diefem Orunde allein in Vor— 
witheilen nadıgeben müßte; man habe nie gehört, daß 
S“ Majeftät Gewiffensferupel über dieſe Sache hegen ; 
im Gegentheile hätten Sie Sich der Katholiken : Sache in 
allen Ihren Privat + Aeuferungen ftets günftıa erwiefen. 
— Hier erhob ſich H" Canning, um das ehrenwerthe 
und rechtsgelahrte Mitglied zur Ordnung zu verweifen, 
Die perſonlichen Bemerkungen, weldye er fid) erlaube, 
feien gan; unregelmäßig, und er werde wohl einfchen, 
Daß dergleihen Argumente unmöglich zum Ziele führen 
könnten, — 9" Brougbam entſchuldigte ſich, daß 
ihm im Eifer vielleicht unangemeſſene Bemerkungen ent: 
"fallen fein. Er fam dann wieder auf die im Minilte: 
zium berefhende Meinungs ı Berfhiedenbeit, und ſetzte 
hinzu: er hoffe mit Zuverfiht, daß der beffere und er: 
leuchtete Theil des Minſteriums feiner Ueberzeugung in 
dieſer Frage treu bleiben werde; ihre Stillen könne man 
ihnen nehmen, aber nicht das Gefühl, nach welchem fie 
gehandelt haben. Die Katboliten «Sache ift zu ftark im 
Rede und im Princip, als dafi ſie nicht am Ende durch⸗ 
Deingen müßte. Laßt Irland nur ſich ſelbſt treu bleiben, 
und feine eigene Sache nicht verrathen — laßt Eintracht 
unter f:inen Kinder walten — laft eine ftandhafte, fps 
ſtematiſch und verfallungsmäßig geleitete Oppofition ge: 
gen eıne Regierung, der fie vernünftiger Werte nicht ei: 
nen Augenblid trauen konnen, an dıe Stelle Leidens 
fGaftlider Heftigkeir treten — laft Irland dieſen Gang 
befolgen, und ce (H" Broug ham) zweifle keinen 
Augenblid, daß es — felbft verlaffen von Denen, die ſich 
feine Kreunde nannten — das Wirk feiner Rettung durd) 
eigene Kraft volbringen werde, 
(Der Beſchluß folgt.) 

H" Rufb, der feit ſieben Jahren die Stelle eines 
bevollmädtigten Minifters der vıreinıgten Sraaten von 
Nordamerika zur Zuiriedenbeit Der beiderleitigen Me: 
gierungen verfah , iſt mit feiner Familie nah New: 

‚Dort zurückgekehrt. Man verfihert, er werde ins Mu 
nifterıum treten, 

Der Bankerott des Lord Manors von Dublin 
beträgt 46,000 Pf, St. Der Fall des Haufes Chamber 
tain und Compagnie bat ihn genörkige feine Zahlun: 
gen ein uſtellen. 

H" Murray, Herausgeber der Quarterlty 
Review, ift zu 200 Pfund Sterling Geldſtrafe en H'" 
DBrowne, wegen Diffamatıon desfeiben, verurcheilt 
worden. j 
Lady M. Morgan wurde am ı. Juni Morgins 
todt in ihrem Dette acfunden; fie harte, wie ein Londo: 

ner Blatt verfibert, in einem Anfall von Geiftes : Ber: 
wirrung ihrem Leben felbft ein Ende gemacht. 


un 

Geranlieecdi dr 
Der König hat am 1. uni feinen feierligen — 
in Paris gehalten. 

Das bei Luͤneville zufammengezogene Lager beſteht 
aus 60 Schwadronen Cavallerie unter Dem Oberbefehl 
des Fürften von Hohenlohe. Der König von Würtems 
berg empfing bei feiner Durdhreife daſelbſt Den. General 
Mermet, welder ihm den ganzen Oeneralftab voritelite. 

Der Graf von Seaur, Verfaſſer des Feldzuges 
nad Rußland, ift zum Großoffizier der Ehrenlegion ers 
nannt worden. 

Die Rente ward am 7. Juni mit 101 Fr. 60 Gent. 
eröffnet und geſchloſſen Die Dreipercentigen mit 74. Fr. 
95 Eent. eröffnet und mit 74 Är. go Eent. geſchloſſen. 

Königreih Sardinien, 

Ueber die & ftlihkeiten, welche in Genua jur 
Feier der Anwefenheit 33. MM. des Kaifers und 
der Aaıferinn von Defterreic, fo wie Der übri« 
gen hochſten und hohen Herrfhaften am 4. 5.!und 6. 
Juni Statt gefunden haben, enthält die G assetta di 
Genova folgende Details: 

„Die Reihe der zu Ehren der erlauchten Gäte-3I- 
fonigliden Majeftiten Statt gefündenen Feſtlichkeiten, 
eroffnete am Sonnabend den 4. d. M. ein prantcolles 
Ballfeſt, das in dem großen Prantfaal des eher 
malıgen Dogenpallaſtes, der jetztgen Reſidenz des Ges 
neralgouverneuts, gegeben wurde, Der, wie bekannt, der 
großte ın Europa ıft, und fhon an ſich allein, ſowohl 
wegen feines außerordentlihen Umfangs, als wegen fek 
ner herrlichen geſchmackvollen Arhitectur , des Reich⸗ 
thums feiner Marmorfäulen und Bekleidungen, fo wie 
wegen der Anmuth ferner Verzierungen, dic Bewunde⸗ 
rung aller fremden erregt. Die impofante Bäulenhalle 
der Deftibule, fo wie die breiten marmornen Procht« 
treppen, erfüllen den Cintretenden mit wunderfamen 
Empfindungen. Man denke fih nun Diefen berrliden 
Pallaſt, Diefe großartigen Hallen, dDiefe glänzenden Marı 
mor-Bäle, dieſe [himmernden Gemacher ron Taufenden 
von Kerzen und einer doppelten Rebe von Erpftallenen 
Pufteen erleuchtet, mit dem vollen Blüthenſchmuck des 
Rrünlınas ge-iert, und ermeſſe, welden magıfden Ans 
blick derfelbe m dem Augenblick Darbieten mochte, mo Ihre 
Majeſtäten und die übrigen hochſten Herrfhaften unter 
den Sie freudig begrüßenden Klängen der Mufitdöre 
in den Ballfaal eintraten, und durch die vierfache Reihe 
von Damen hindurchſchritten, die mit allem, was Öts 
ſchmach, Reichthum und Kunft der Toilerte zu erfinnen 
und zu ſpenden vermogen, geſchmückt waren; man glaub: 
te ſich in die Gärten Der Armıda verſetzt. Ar der Treppe 
wurden II. MM. und ff. H9. von S* Ercellenz; dem 
Oeneralgeuverneur, und den HH: Spndieis an der Spi⸗ 
ke einer Deputarion ver Municıpalität, fo wie von Der 


Marcheſa Artemifia Brignele, Gemahlinn des erften 


Eyndilus empfangen , und in den Saal eingeführt, 
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Nachdem die allerhöchſſen und höchſten Hertſchaften ſich 
niedergelaſſen hatten, wur.e Der Ball mit emır Polos 
narfe, und, war von dem erſten Epnduus der Stadt, 
Maͤrcheſe Brignmole, mit der frau Gräfinn von La: 
zansfy, Decr hofm fierinn Ihrer Maj. der Kuıferınn 
eroff et, ander JI.MM. und kt. DH. und eine große 
Anzahl der Anweſenden Perfonn Therl nahmın. Alss 
dann folgten verdiedene Conteetänge, woran der au: 
fersrdencihn Groß des Sales weuen, der größte Theil 
der anwefinden Damen Theil nehmen konnte, worauf 
II MM. und fl. HH. eine zweite PB. lonaıfe und war 
durch die antioßenden aufs prachtvollſte beirunteten und 
verzierten Gemaͤcher des Pallaſtes ausfünrten, und dann 
die Runde durch den Ballraal made n. II. MM. der 
Kaiſer und die Kuferan von Ofterre ch gerubren bs ges 
gen 12'/, Ube zu verw. ılen. Fore konıal. ficiltanıfden Mas 

jeititen und Gore Majeftitdıe frau Herzoginn von Parma 

blieben bis gegen IN trernadır, und II. MI. der for 

nia and Die Kongian (von Sardinien) enefernten fid 

seit gegen a Uhr, Der Ball Dauerte bs am folgenden 

Morgen, und wırd den Bewohnern von Genua ſowehl 

wegen der Derfammlang erlaunter Pertonen, weche 

denfelben mir weer Berg ’awart verberr ichten als wegen 

der außerordentlichen Pracht und Fülle des Glanzes, welche 

ſich an dieſem Avend peurfundere, ewia undergeklich fenn.” 
„Am folgenden Tage, Donntags den 5. Juni, fand 

die, auf Koſten des Genueſer Handelsftandes veranftal: 

tete, feltlihe Deleuhtuny des Dafens Statt, 

ein Schaufpiek, Dem ſich wenige an Grorartigkeit und Ei⸗ 

genthümlichkeit an die © ite ftellen durften. Bekanntlich 

liegt Das ſchon ſeit undenkuchen Zeiten mır dım Beinamen 
der „Peächtigen“ geſchmückte Genua ın Form emes ſich 
terraſſenartig ju einer betraͤchtlichen Hohe erhebenden Am: 
phithrarers mit feinen unzähligen, herrlichen und weırläufls 

gen Pallaſten und Kırdemam Golf von Genuaa, un. bietet 

eine Perfpective dar, Die mit Der von N-cpelund velbftron 

Konftantınop I zu wıtteifern vermag. Der Hafen wırd 

durch zwer Miyen, oeren jede 7000 Fuß lang ift, eing-faßt, 

an deren äußerften Ende Leuchtthürme fteben, und die Er: 
leuchtung desſelben feiner ganzen Län ıenad), welche, wie 

die rom ſche Gitandola, nur bei außerordentlicher Gele⸗ 

genbeit vorgenommen wird, gehört zu Den pradıtvollften 

Nachtſhauſpielen. Diefe B: leustung fand nun am ger 

dachten Abende Statt, und aufer dem reich deleucht ten 

Mauersimtreis d. 5 Dafens, fvaren au die Gallerie im 

Gartten Doria, die Porta vella Lanterua, Die Fasade der 

Oardrarenadıer: Kaferne und des Frugbaufes und vor 

allem die Kapoel uud vie beiden Thütme der anf einem 
Hügel uelegenen Kı de Santa Marıa de Cariguano be: 
leuchtet. Jm Hafen felbft war die daſelbſt liegende res 

gatte II Commercro di Genova, am Bord, Mas 
fen und Raaen mit einer Dreifaden Reine von Lampen 
erleudtet. Ueder der erleuditeten Porta della Banterna 

war die Inſchrift in Transparent angebracht: Hepi suo— 

Zu Wire. 168, 
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H :spitibus Augustis — Collegium meroaterum — Hilari- 
tati dies produrendae, — Die allerhochſten Herrſchaften 
nahmen dieſes hetrliche Schauſpierzu Wagen ın Augen⸗ 
ſchein, und wurden längs Ihrem Zug: von der uner⸗ 
meßlichen Dollsmenge mit lautem Jubel begrüßt.” 


„Am Montage, dem darauf folgenden Tage bewir: 
theten S* Maj. der Komg Ihre erlaubten Gäfte in 
der reipenden Villeggiatura des Marchefe Brignole zu 
Bolten, wo die allerhöhften Hertſchaften den größten 
Theil des Tages verweilten, 

„DieReaatta oder das Wettrudern (Naumachia)war 
Das lehrt: 5 ft, das die Munıcıpalirat den anwefenden ers 
loauchten Gaſtea zu Ehren gab, Auf der porfpringendften 
Varrhıe der Ballerre im Garten Doria, weld.r am Ufer 
beat, war ein jirrlibes Gezelt von Seidenſtoff errichtet 
worden, worin ib ZI MR. und fl. Hd. Abends bei 
Ihter Rütkebrvon der Bıltegatarura zu Voltri begeben, 
um dem Schauſoiel beizuwohnen. Ungefähr eine Miglie 
von dem Hafen, den Gezelt gegenüber, lagen fieben mit 
einer glerhen Anzahl von auserlefen n Ruderern, im zier⸗ 
hsften Motro'enanzuge bemannte Barton, welche des 
Siunmals ungeouldig harrten, Jehht wurde es von einem 
der Dreurionen argiben und die Barken flogen aleich 
dem Falten, der Durb die Quft auf feine Beun ber: 
abfihre, Durh Die Zaıfende von feſtlich geſch müdten 
Beten und Kihnen dahin, weiche Die von der Adends 
fonne- vergoldete Spieaetlähe des Merres beded ent, 
und den glüdtihen Steger, der durch einen ge'rchickten 
Ruderſchlag die Parme errungen, mit ungemeſſenen 
Jubel begrüßten. Der Seger bırte herauf Die ine, 
fib mit der ihm zu Theil gewordenen Girgestime 
OS" Majeſtat dem Könige und allerhochſten Herrfhafi 
ten zu praſentiren. 


„Am Fraitage den 3. Juni’ hatten JJ. MM. und kk 
HH. den Freibafen ın Augenfhein genommen, welder 
ggrnwärrig, wo Oenua, der Stapelptaß für die fardis 
nifhen Staaten, geworden ift, und wieder wie ehemals 
eines der großten Emporiums des Weltbanels su wer 
den verforicht, einen Aı Ferft interefunten Aublick dar⸗ 
kirter. Die Durhlausntigiten Hertſchaften beficytigten die 
vornchmiien Magazinen , namentlich) Die der HH. Wr.ght 
und Engler ın engliſchen Munufarturwaaren, und S® . 
Dia,eitat der Kater von Öfterre:cy gerunren an die Mits ' 
glieder Der anwelenden Depütirten der Handelstammer 
menrere Fragen in Betreff Der wichtigſten Dan: elsges 
aenftinde zu richten, fo wie auch dieſet Monarch, deffen 
erhadene Sorgfoalt fin üoer Alles erſtreckt, was jur Ber 
aktfung und sur Vermehrung der Wohlfahrt Seiner 
Volker beizutragen vermag, Sich bei der Aufwartung, 
welde der Prafioent Graf Carbonera nebft den Vice— 
präfidenten Orafen Borelit Generaladvocaten bei dem 
Genueſer Senate E kaiferl, Mujerät madıten, mit 
demfelben fehr lange aber derſchiedene die Geſetze und di: 
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Rechtspflege von Sardinien und namentlich von Genua 
betrenenden Gegenftin.e zu unterbalren gerubte.* 

„Am Dinſtag den 7. Jun um 6 Une Morgens find 
9% MM. der Kaifer und die Aaiferınn von 
Oeſterreich, neoft 39. fl. DH. dem Bicrtemg und 
Seiner durdlauttigften Gemahınn unter den berzlis 
hen Segenswüntchen Der Einwohner von Genua, deren 
Stade Auerhochſtdieſelben 7 Tage hindurch mt Ihrer 
Anweſenheit verberslibten, nah Eaftegato abgercıst, 
Ihre Masrftär die Frau Dersogina von Parma war 
drei Stunden vorher abgegangen. I. konighch ficılias 
niſchen Majeſtäten, und JJ. ff. HH. dir Prinz und die 
Prinzeffinn von Salerno werden noch furze Zeitin Ger 


'aua verweilen,” r 
TZeutidhland 


Am ı0. Jun Morgens find Ihre königl. Hoheit die 
Frau Kronprinzeſſinn von Baiern ju Würzburg von eis 
ner Prinzeſſinn glücktich entbunden worden. 





Am 16, Juni war u Wıen der Mittelvreis der 
Staatsfhuld : Berfhreibungen zu s pCt. ın EM. 5/5 
Darl. mit Derloof. vom J. ı820, für 100 fl.ın EM. — 
detto detto vom %. 1824; für 100. fl. in EM, vdı'y,; 
Wiener Hradt:Banco:Obligar. zu 24, pEt.in EM. 5/4; 
Eonvent. Münze vCt. —— 
: Bunt: Actien pr. Stüd 1205 in EM. 


Litterarifhe Anzeige . 

Bei Earl Gerold, ift erſchienen der neun und 
zwanzigſte (achten Jahrgangs erfier) Dandder Jahres 
büder der firtteratur*). 

2 Inhalt diefes Bandes. 

1 Schriſften von C. F. Ban der Velde. Jwrite vers 
befferte Auflage. Dresden, 38235. Theil I-XVIN. 
I. Geſchichte der Religion Jeſu Chriſti durch F. 8. 
Grafen von Stolberg, fortaeſetzt durch F. v. Kerz. 
17. Band. (Erſter Band der Fortſetzung.) 





If. Slovar akadeimii *russıjskoj, d. i. Worterbudy der ° 


ruſſiſchen Akademie, nah alphaberiiher Drönug 
eingeridhter, von neuem über eh n, verb ſſert und 
vermehrt. 3" Det rsburg. »Bob—ıß22, VI Bä de. 
IV. Tlie History of Fiction, being a erilical accuuat of 
the must celebrated works. of Fiction, from the 
Immun . 





2) Don diefer intereſfanten Zeirihriit, De bi fihriühh 


ihr # inneren ®-haltes ſowohl, als ıhrer äuf ren Aus 
ſtattuug gent Den engl ſchen Reviews zur Seite ur: 
"elle zu werden verdienr, eriheinen jäbrlun vier 
Bände su 30 fl. W. W. für die ofteercıdyıf.nen Staa: 
sen, und zu 8 Rthlt. fädh'. für das Ausland Der 
zweite Damd sches Juhrgungs wird Mitte Juli 
ausgegeben werden. 


. 
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earliest Greck Romances to the Norels of the pr? 

seut age. By John Duntop. 

(Borrfehung von Bo. XXVI entbaltend die Romane ton 
der Tafelrunde und dem heiligen Graal, ınsbefondere 
Merlın, Cancı Graal, Pereeval, Lancelof 
vom -ee, Metiatus, Triſfan, Yasaie le triste, 

\ Artbur, fiyron le courtois, Perceforef, Gier 
riacus. Yıatan u. f. 

V. i. Wirthſchaftsplan des Amtsraths Albert, herauss 
gegeben mir Bemerkungen ven Adam Müller. 
Labzig, 1823. 

2. Dorkhläge zu Ererihung mittlerer feſtſtehender 
Grtreidrpreife, vom Landrath von Änobelsdorf 
auf Sellin. Berlin, 1824. 

3, Die Gewerbepolizei ın Beziehung auf den Sand: 
bau, eine ftaatswirchfchaftlihe Abhandlung, von 

-, Adam Müller, Leipzig. 1824 (Ueber Gerreider 
preve.) 

VI. De l’Augleterre, par M. Rubichon. Tome I. — II. 
Paris ‚chez le Nurmant etc. 1619 (Ueber den brit⸗ 
tiſchen Natıonalreihtoum.) 

VH, Defterreihs Militarverfaſſung in ältern Zeiten« 

’ — Bon Franz Kurs Linz. 1825, 

VI. Archiv der Geſeuſchaft für altere teutſche Geſchichts⸗ 

tunde zur Deforderung einer Geſammtausgabe der 

Quellenſcheiften teutſcher Geſchichten des Mittel: 

altırs, — Fünfter Band, herausgegeben von G. 

9 Pertz. — Hannover, ıB24. 

IX, Rango (Fe. Ludwig von). Guſtav Adolphder 

f Große, Konig von Schweden. Ein hiſtoriſches Ge: 

malde, Lewpzig, 1624. 

X, Crmniche ossia memorie storithe sacro-profine di 
Trieste comimciand» dall’ a1. secolo siuo a’ nostri 
giorun; compilate dal R. D. Giuseppe Mainati. Coll’ 
aggiunta della relazione dei Vescovi dal primo sino 
al decimu serolo. 3 — 7, Venezia 1817 — ıdıg- 

XI. Tripartiti sen de Aunalogia lingsarum libellı coati» 

nuatio I. H, er III. Hiennae MOCCUNK, 


Inhalt des Auyeiger Blattes N XKIX, 

Säpreib-n aus Paris: Ueber den franzoſiſchen Na— 
t onalbarafter, 

Veit Goibel Berchreibang des Arıeaesin Sie ben— 
bürgen zur Jeit Aonig Ferdinands in dem 
Jahre 1551 und den » ruuffolgenden zwei Jabren. 

NKadrinenürr Chili und Preu, 

Bemerkungen über die vom Profeſſor Mohs erft nen 
begrün’ete Mineral: Species, naͤmlich: Das para: 
tom. Kalt: Dad, 

Berid t yung- 





Joſeph Anton Pılat. 


Derleger: Anton Strauß, in der Torotheergaffe N’ ı208, 
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Zeit der 
Meteorstogifhe | Beobamıuna, 

Beobawtungen / Busr Miorgens. 
m 16, Zuni. J 3Ubr Nocdmıtt. 
vo Uhr Abends, 


Großbritannien und Irland, 


Dar Herzog von Cambridge ift mit feiner Familie in 
London angefommen. 

Der Marquis.v, Haftings (Lord Meira) hat am 3, 
im Dberhaufe wieder Pla genommen, Gimge Lon: 
doner Bloiter behaupten, er ſei zum Vicekonige von 
Irland beftimmt. 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der (im gefirigen 
Blatte abgebrecgenen) Derbandiungen des Un: 
terhbaufesam 26. Mai: „SUR Martin bat 
feinen ebrenwertben Freund (H" Spring Rice) er 
möge nicht über feine Morion abftiimmen laffen, indem 
es ſouſt, wenn die Majorität etwa dagegen wäre, fo aug: 
fchen würde, als ch die Katholiken Sade in Ddiefem 
Haufe Rüͤckſchritte machte. Indeſſen werde er für die 
Motion ſtimmen, falis fein ebrenwertber Freund aufder 
Abſtimmung brfichen ſolte. — H" Plunkere ftimmte 
hierin Hin Martin ganz bei, da fen ehrenwerther 
Freund den Zwed, welden er bei der Motion hatte, 
nimlih unter den jekigen Umftänden Die Katholiken: 
Sache nod ein Mal zur Sprache ıu bringen, erreicht 
habe. Mein ebrenwertber und reditsgelahreer Freund 
(H" Brougbam) hat behauptet, daß wenn ei: 
ne befdräntende oder harte Maafiregel von dem edlen 
Lord, welder ES" Maieſtät Stelloertre er in Irland 
ift, der Regierung empfohlen werde , fie fogleih Ruͤck⸗ 
fiht darauf nebme, und Die entſprechenden Anordnun: 
gen treffe; ſchlage er aber irgend eine für die Katho: 
liken günftige Anerdnung vor, fo nehme man davon 
keine Notiz. (Hort, hört.) Jh fage nicht, daß id 
mit dem Inhalte der Depeſchen Des edlen Lords bes 
fannt bin, aber ih darf mit Zuverfiht behaupten, daß 
ih die Örfinnungen desfelben über Die Katholikenfrage 
durd und durch fenne, und fo weit mid dieſe @efin: 
nungen ın den Stand feßen, Darüber zu urtheilen, glaube 
ic ſagen zu Dürfen, daß kein Vorſchlag jur Unterſuchung 
der Sache, oder irgend eine günftige Propofition von ihm 
gemacht worden ift, auf welche die Regierung nidt ſehr 
bereitmillig eingegangen wäre. (Hört) Nachdem id fo: 
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innerer äußerer Witterung. 
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viel gefagt fage, darf ih nun wohl alles Weitere dieſer 
Frage übergehen, obwohl ih doch nod bemerken will, 
daß idy es auf mid) nehmen Bann, zu behaupten, daß die 
Meinung des edlen Lords, wıe er fie ſchon über die Kas 
tholifen : Sache ausgeſprochen hat, unverändert geblier 
ben und auf Eeine Art ſchwankend geworden if. (Hört, 
hört.) Das Haus und das ganze Land, — unmöglid 
fann man dieß läugnen, — find in eine Lage verfeht, Die 
man im hochſten Grade bedauern muf, und welde durch 
die leßte traurige Wendung der Katholiten: Sache ber: 
voraerufen ift. Ich halte Diefe Lage feltft für beuntu⸗ 
higend (Hört, hört) und für neu; weil die Sache nicht 
nur verworfen worden ift, fondern weil die beiden Häu: 
fer des Parlaments gegen einander über fieben. (Hort, 
bört.) Im Anfange der gegenwärtigen Seſſion habe ich 
Die Gründe angegeben, um deren wilken ich es für red.r 
halte, fortwährend an einer Adminifiration Theil zu neh⸗ 
men, weldye über diefen Punct im Prineip verfhiedener 
Meinung if. Damals habe id auch meine Anficht zw 
Gunften der Katholikeuſache ausgelproden, wofür dann 
eine Di eingebradt wurde, und in Rückſicht aufwelde 
das ehrenwerthe Mitglied für Weltminfter (Sır Francis 
Burdett) mıh wenigflens von dem Vorwurfe wird 
freiſprechen wollen, daß ich Gelegenheit gehabt hätte, in 
irgend einem Theile der Bill etwas zu ändern, wenn id) 
feloft dazu geneigt gewelen wäre. (Hört, hört.) Wenn 
man mid übrigens jeht fragte, in wıe fern es gerathen 
war, die Maafrrgel aufs Tapet zu bringen, fo würde 
ich nicht an fteben, mic Dagegen zwerflären, obwohl ich 
es nicht für Necht gehalten hätte, dieß früher zu fügen, 
aus Deforanif, man mögte mir vorgeworfen haben, Daß 
ich der Maafregel ſelbſt Schwierigkeiten in den Weg 
legte. Ih glaube , das Haus wird fo geredet gegen 
mid) ſeyn, mir zu bezeugen, Daf ic ſtets dieſe Sache 
auf das allerfräftigfte, Durch meine Abftimmung und 
durch Argumente unterfhüßt habe (Hort, hört, hört.) 
und ih habe mid fortwährend bemüht, indem ich Dich 
that, alle unbedeutenderen Nebenpuncte bei Seite zu 
feßen. (Hort, hört.) Ich bin überzeugt, fuhr er Dann 
fort, daß, wenn die Adminifiration gan, aus Miniſteru 
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beftinde, welche der Katholiken-Sache entgegen wären, 
Die Maaßregel nicht bis zu dem Puner acdichen fern 
würde, wie wirklich geſchehen ift. (Hört, hört.) Wenn ich 
meingroßes und aufrichtiges Bedauern Über die in dem 
Huuſe ver Lords erfolgreBerwerfung der Bill ausſpreche, fo 
wünſche ich, men moge ausdrüdlich bemerken, daß ich deß⸗ 
bald auf keine Werfe irgend emem LleinmüthigenÖedanten 
i Raum geben will ; davon bin ich weit entferne — vielmehr 
bege ih im Gegſentheil viele Hoffnung für die Erfüllung 
und fogar für die baldıye Frfüllung der Wünſche der 
Aatholiten, indem ich Der Memung beitrete, daß fie 
nur durch eine außerordentliche und ganz befoudere Thor: 
heit von Seiten der Katholiken felbft gebindert werden 
kann ; wenn fie aber mit Feſtigkeit und im Gehorfam 
. fortfahren, und fih nur ſolcher Waffen brdicnen, Die 
Das Geſetz erlaubt, fo halteih es für unmöglich, Daß man 
ihren Forderungen noch lange widerfiche — Forderen: 
gen, denen, nad meiner Ueberzeugung, auf feine ans 
dere Art ein Code gemacht werden kann, als durch das 
Auaeftändnig derfeiben von Briten der Proteftanten. 
Denn, wenn mir morgen fämmtliche Katholifen fagten, 
daß fie die Emancipation gar nicht wünſchten, fo würde 
ich fie für die abſcheulichſten Heuchler balten, oder, wern 
ih glaubte, daß fie die Wahrheit ſprächen, fo würden 
fie mır als die allerg-fährlichſten Menihen im ganzen 
Reihe erſcheinen. Denn es iſt ſchwer, fib einen Staat 
in einer bedenklichern Lage zu Denken, alswenn er fedıs 
Milionen Menſchen un ſich Fhlieht, Die nicht den Wunſch 
un) das ernſtliche Begehren haben, zum Genuß ihrer 
gerechten Anfprüde iu gelangen. (Dort, hört.) Die 
nädlte Frage, zu der ich komme, ift, ob ic) verpflichtet 
ſeyn ſoll, mid von dem Minſterium zurückzuziehen, weil 
ich in diefem einzelnen Pancte nicht nur demſelden übers 
einftimme, während dieß in Rückſicht aller andern Haupt: 
fragen Der Fall ıft. Die einzige Antwort, welde id) dar: 
anf geben kann, ift die, daß ich frhr gern reſigniren 
würde, wenn id mich überreden konnte, daß für Die 
Angelegenheit der Katholiken oder für irgend eine ans 
dere Sache von Wia tigkeit Dadurdy eın großer Vortheil 
erwachſen lönnte. Ich bin aber in dieſem Augenblick feft 
üderzeagt, daß ih durh ein ſolches Verfahren der Sa— 
che nur ſchaden konnte (Hört, "hört, hort); es würde 
dadurch ein weiteres Hmnausſchieben der Sache veranlaßt 
werden, und Irland in einen Zuſtand von Unruhe ge: 
tatyen , dom fehr fihwer abzubelfen fenn dürfte. Unter 
Diefen Umftänden halte ıch mich alfo für gerechtfertiat; 
wenn id meinen Plak im Munfterrum bebalte. Der ch: 
tenwerthe und rechesaelahrte Here (H"Brougham) hat 
einer Anfpıelung erwähnt, welche ein edler und in hohen 
Mürden fiebenoer Lord (Lord Lıverpool) im andern 
Haufe auf mis gemacht hat. Wäre dieſe Anfpielung 
richtig aufgefafit worden, fo würde mir alerdıngs Dies 
fer Vorfau im Oberhaufe und deſſen Erwähnung heute 
an diefer Stelle fehr unangenehm gewefen feon. Indeſſen 


kann ich dem Hauſe die Verſicherung geben, dah id, infolge 
deſſen, was geſchehen fenn follte, mit dem edlen Lord, von 
weldem die Rede ift, perföntih, in Commimication ge: 
treten bın, und das Refultatdiefer Confetenz ift von der 
Art gewefen, um mid volllommen darüber zu beruhß 
gen, daß auf Feine Weile irgend eine Beleidigung ges 
gen mich beabfihtigt worden ıft. (Hört, hört.) — 9* 
Brougham bemerkte Dagenen, er babe dem fehr ch: 
renwerthen Herrn nicht im mindeften einen Vorwurf 
machen wollen, obgleich er allerdings die Phraſe in der 
Rede des edlen Lords als gegen fie beide gerichtet, vers 
ftanden babe. Was die befriedigende Auskunft beträfe, 
welch⸗ der ſeht ebrenwertbe Here von S" Herrlichkeit 
erhalten habe, fo wiſſe er nicht recht, ob er (H"Ddroug: 
ham) fi darüber freuen oder betrüben ſolle. Aller 
dings fei cs für ihn eine große Berudigung, den feht 
ehrenwerthen Herrn von einem ſolchen Bormurfe befreit 
zu ſehen; indeſſen auf der andern Seite müſſe er (H" 
Brougbam) Dafür nun die ganze Laſt alfein tragen. — 
H" Canning hoffte, dergrgemüber ſtende chrenmers 
tbe Here (H" SprıngsRıice) werde ſich leicht bewe: 
gen laffen, die gemachte Motion nicht weiter zu urgk 
gen. Judeſſen wolle er doch einige damit in Verbindung 
ftenende Fragen berühren. Im einer Anſicht, fagte er, 
welche der ehrenwerthe und rechtsgelahrte Here aufge 
ſtellt hat, kann ih nicht mit ihm übereinftiimmen. Nie: 
mand, das wage ic zu behaupten, weiß mehr die Sagt 
und die Anſpruche der irländıfhen Katholiten zn fhd: 
Gert; — aber darin kann ich night einftummen, wie dee 
ehtenwerthe und redhtsgelahrte Herr will, daß es Die , 
einzige Frage fei, deren Eatſcheidung uns vorliegt; 
oder daß fie wenigftens allein geeignet fei, alle andern 
Fragen, welcher Artfie auch fenn dürften, zu überwiet 
gen, und in ſich zu fliegen. Ich trete ganz meimem ſeht 
ehrenwerthen freunde, dem KAanzlerder Shah 
tammer bei, wenn er fagt, daß, wenn er id über 
jeugen fünnte, Die Aufepferung feines Voftens werde 
die Annahme der Katholiken-Bill figern, er gern und 
willig refigniren würde. Ich könnte, wenn id dich glau— 
ben würde, nicht einen Augerblid Darüber zweifeldoſt 
ſeyn, welden Wegıh einfhlagen müßte. (Hört, bört.) 
Ich glaube aber im Gegenteil, dafi meine Reſignatten 
nur dazu dienen würde, die Suche nod weiter binauk 
zuſchieben. Was die Katholiken Sache ſelbſt betrifft, IP 
bin ich, bei der fehr fonderbaren Sage, im welchet fir 
ſich befindet, wirklich fehr im Werlegenheit, meine Mei 
nung zu äufern. Denn was ih auch fagen man. id 
bin unter zwei Vorwürfen wenigftens immer Einem 
ausgefeßt. Sage ib, daß Diefe Angelegenheit im Bar 
zen nech nicht unter den Bewohnern Diefes Landes (9 
große Fottſchritte gemacht habe, a!s ich münfden med: 
te, fo wird man mir vielleicht vorwerfen, id wünſchte 
— doy wünſchen wilih nidtfagen, aber ich verau 
laßte Die Gefahr, daß ſich eine ſeht ſchlimme und rer 
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derbliche Mutblofigkeit verbreiten dürfte, Spreche id 
auf der andırn Seite von zuverſichtlichen Frwartungen, 
wegen des bedeutenden Wrges, den die Bill fihon zus 
rüdgelegt hat, und von dem zu boffenden weitern Fort: 
gange derfelben, fo wird man mie vorwerfen, daß ic 
Hoffaungen ermwede, die nie erfüllt werden Eonnten, 
Unter dieſen fo widerfprehenden Umftinden bleibt mir 
nichts übria, als die Wahrheit zu fagen, die Folgen mös 
gen ſeyn, welche fie wollen. Im Anfange diefer Seſſion 
habe ih meine M-ınung ausgeſprochen, indem ich ber 
bauptete, daß die Gefinnungen der Engländer nod nicht 
Reife genug für dieſe Sache hätten, und wegen dıefes 
Ausdruds hat man mich der Abſicht, kaltes Waller 
Daraufzu fhütten (a desire of throwing cold water on the 
measıre), und des Wunfches be yuldigt, Den Fortgang 
ver Bill zu bindern. Im Ganzen glaube ich, Daß dieſe 
Sache in England , und ganz befonders in Irland 
bedeutend in der öffentlichen Meinung gewonnen hat. 
Auer Waͤhrſchemlichteit wird die Sache immer weis 
tr geben, wenn fie nur nicht durch ırgend eine violens 
te Manliregel von der andern Seite anfaehalten wird. 
Die Oründe, aus denen man jetzt den Ratholiten die 
vrlangten Jugeſtändniſſe verweigert, find nad meiner 
Meinung ganz unbaltbar, Man fagt, Der Katholik fönne 
wegen yetbeilter Umtertlanspflicht Fein 'quter Untertban 
eines proteftantıfihen Fürften fern; wäre ich Argument 
ader richtig, fo würde es wentgftens in Rüdfiht auf 
einen katholiſchen Fürften eben fo gut gelten, und jeden 
Katholiten in die Lage ſtellen, daß er überhaupt keinen 
Seren bitte, (Dort, hort, hört.) Die Berechnung der 
halben Unterthanspflicht der Katholiken ift viel zu mas 
thematıfdı gefteut worden, als daß ſie mir behagen lonns 
te. Es heitt das, Die Dirge zu fehr anf Linienund Wıns 
kel zurüdzuführen, und die Autorität von Euflides auf 
Verhältniffe anwenden, mit denen fie nichts zu thun hat. 
Ichh bleibe bei Homer, der, wenn von tem Menſchen Die 
rede fenn fol, ein befferer Rechenmeiſter ift, als Eus 
flides, und welcher fagt: „Der Menfch ift nur ein bals 
ber Menſch, wenn er nicht feines ganzen Rechtes geniefit.* 
SH" Canning nahm dann den edlen Lord, welcher an 
der Spike der Adminiftration fteht, (Lord Liverpool) 
gegen einige ihm gemachte Vorwürfe in Schuß und na: 
ntentlih dagegen , Daf auf ihn die Anſicht des Throners 
ben und die von demfelben gehaltene Rede Einfluß ges 
habt habe, wobei er befonders hervorhob, daß die Aeu— 
Serungen von Bord Liverpool über den Aronungseid 
mit jener Rede Des Herzogs von Dorf und der Darin aufge: 
ſtellten Behauptung nichts weniger als übereinftimmte. 
Er bemerkte dadei, Daß Dre Atußerungen Des edlen Lords in 
diefer Hinfibe für Die Hauptfrage um fo mehr Gewecht 
haben müßten, als fie von Jemanden herruͤhrten, wel: 
ber für dieſelbe nicht günftig aefinnt ſei. Erwiederholte 
dang noch die Bitte, man möge es wegen der Motion 
nicht jur Abftiimmung kommen laſſen. — Eir Francis 
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Burdett ſagte, er glaube, daß nie eine Rede eines 
Staatsmannes fo ganz Unerwartet für das ganze Band 
gewefen fe, als Die Des edlen Lords. In dem nämlihen 
Augenbirde, wo die Freunde der Karholifenfahe wenn 
nicht Die Unterftüßung der Maafiregel, doch weniaftens 
eine fehr gemäßigte Oppofition dagegen von ihm erwars 
teten, fei er diefes Mat mit einer Deftigkeit aufgetreten, 
die man noch bei keiner andern Gelegenheit an ihm ge: 
fehen habe. Er trat dem Attornen General von - 
Irland (Hene Plunkert) ganz darın bei, wenn er fag: 
te, daß er wegen des Diefmaligen ſchlechten Ausgangs 
keineswegs Den Muth verliere. Er glaubte, der fehr chs 
tenwerthe Staatsfecretär (H" Canning) habe zu viel 
Gewicht auf Die Aeußerungen von. Lord Liverpool 
über den Krönungseid gelegt. Mir ſcheint, ſagte er, daß 
die hohe Perſon, von welcher man geſprochen hat, oder 
von der man vielmehr nicht ſprechen Toll, wıe ferupulös 
fie aud wegen des Krönungseides ſeyn maa, nicht fo 
ferupulos wegen Der Gründe derjenigen Perfonen ift, 
welche für diejenige Anfiht der Sache geftimmt find. 
die er fih zu Herzen zu nehmen fiheint, und in Rüdfigt 
deren er onf eine fo ganz auferordentlihe Weife die Vers 
pflichtung übernommen hat, bis ın alle Ewigkeit nie 
feine Meinung zu ändern, Ferner beflagte cr ſich, daß 
der edle Lord fo gcheimnibvoll gewefen fei, und während 
fo langer Zeit eine große Menge von Perfonen dadurch 
verleitet habe, cine Aenderung in feiner Anfibt voraus: 
jufeßen. Er beflagte das Berlahren des edlen Lords um 
fo mehr, alsdurd die Aeußerungen einer hoben Perfon 
die endliche Annahme der Maafregel nur noch dringen: 
der geworden fei. Er bat die irländıfhen Katholiken, nur 
in der bisher befolgten rubinen Weile fortsufahren, und 
befonders mit den Proteftanten in Irland ımmer das befte 
Verbältniß zu erhalten. — H" Spring Nice fagte, der 
Hauptzwed, den er bei der Motion vor Augen gebabt 
habe, nämlıcd vie Aufmerkiamleit des Parlaments noch 
ein Mal auf das AIntereffe von Irland zu richten, fei 
durd) dieſe Discuffion erreicht. In der Hoffnung, die 
Kathiliten in.England und in Irland würden feft und 
einig fein, fie würden ihre Stärke durch ihre Mäßigung 
beweifen, und die Dill in der nähften Seſſton mit eis 
ner großern Majorität durchgehen, nahm er feine Mo: 
tion zurück. 
Königreih Pohlen. . 

Deffentlihe Blätter melden aus Warfhau vom 
4, Juni: „Seine Majeftät der Kaiſer haben geruhet, 
dem könial, preußifhen Minifter der auswärtigen Anges 
egenheiten, Grafen v. Bernftorff, den Orden des 
weißen Adlers, dem lönıgl. preußiſchen mwirliihen ges 
beimen Begationg Rath, DH" Ancillon,den®" Sta 
nislaus : Orden erfter Klaffe und dem HM" v. Bülow, 
scheimen Pegations- Rath im könial. preußiihen Minis 
ſterium Der auswärtigen Angelegenheiten, denfelben Ot 
den zweiter Klaffe zu vorleiben.” 


— Bob — 


Srantreid. 

Der Moniteur vom 7. Juni berichtet über vie 
Rüdkehe des Könıgs, am vorhergehenden Tage nad 
Paris, im Wefentlihen Kolgendes: „Um.ı Uhr Nach⸗ 
mittags wurde Der Konig an der Barriere De la Villette, 
wo ein Triumpbbogen errichtet war, erwartet. Die Nas 
tionalgarde ftand in Spalier aufgeftellt, die Strafen 
waren vol Zaſchauer, die Balfone und Fenſter mit 
Sinnbildern und Infhriften geſchmückt, Die Häufer mit 
Tapeten behangen. Vorzüglich zeichneten ſich in diefer 
Hinſicht die Straßen S' Denis, vu Roule und © Ho: 
nor? aus, wo die Aaufleute die rrihften und geſchmack⸗ 
vollften Stoffe ihter Magazine ausgebangen hatten, fo 
daß der Zug durd einen prachtigen Dazar zu geben fchien, 
An der Grenze des fünften Bezirks Der Htaot ftand wies 
der ein Trrumphbogen, dem der Pfotte SG" Martin 
nachgebildet, mir der Inſchtift: A Charles X, le bien 
aime ‚les habitans du ciuquieme arrondissement,” — Die 
Municıpalırät von Parıs, den Präfeeten der Beine, Gras 
fen v. Ehabrol, an der Spike, der Polizeipräfeet, 
Die Unterpräfeeten von ©" Denis und Sceaux empfins 
gen den Honig, Deifen Ankunft durch 101 Kanonen: 
ſchüſſe verfünder ward, an der Barriere; der Präfect 
der Seine überecihte S" Majeſtät die Schlüſſel der 
Statt, und riht.te an Diefelve berläufig folgende Wor: 
te: „Neue Gefünle paaren (id heute mit jenen, welche 
Ihre theure Gegenwart, Sire, ın unlern Herzen erregt. 
Das heilige Dri har Sie gefalot,, und Ihre Unterttanen 
neigen fi ebrfurdispoller vor der Stirne, welche u: 
gleich die Majeftat Der Konige und der Abglanz der 
göttlichen Majeltät umftrahlt. Weldyes Zutrauen, weldye 
Sicherheit gewährt nicht Frankreich jene beilige Hand: 
fung! Ste haben, Sıre, Ihren Scepter und unfere 
Freiheiten unter Die Ayıde der Religion geſtelt! Wähs 
gend aller menſchlichet Pomp in ver alten Baſilika von 
Rhems fernen Schimmer entwidelte, horte Bott, ans 
wefend bei tiefem erhabenen und geheimnißvollen Fefte, 
die Schwüre, welche Iht erlaucdhter Mund am Fuße der 
Altäre ausſprach. In die Hände feines Dobenpricfters, 
in Gegenwart der Großen und des Bolls, vor den Ne: 
präfentauren allee Machte der Erde baten E" Mai. 
felbit Grenzen Ihrer Macht geſeht. Sıe wollen nur durch 
Die Geſetze, nur durch oie Verfaflungsurfunde regieren, 
welcher E- Mageftät das dauerhaftehte Siegel auforüd: 
te. Diele Feierlihfeit wird fruchtbar feyn; fie ertöns 
te bis an die duferfien Grenzen Des Reichs, fie Durchs 
drang Aller Herzen mit Dankbarkeit und Ehrfurcht. Sie 
begeben fid, Sire, in die Kathedrale Idrer Hauptitadt 
um Gott zu danfen, und ganz; Frankreich ruft eie Seg⸗ 
nungen des Himmels über Ihr gebeiligtes Haupt. Ge: 
nehmigen Sie die tiefen Gefühle, welche Die getreuen 
Magiftrare Ihrer guten Stadt Paris die Erften Ihnen 
vorzutragen fo alüdlıd find.* — Der Honig antwors 
tere: „Die Wiederkehr in Diefe Mauern gewährt mir 


großes Vergnügen. Immer erinnere Ich mich mit leb⸗ 
bafter Bewegung des Empfanges. der Mirvor eilf Jah⸗ 
ren ju Theil ward, als Id dem Konig, Meinem Brus 
der, voranging. Jh fomme zurüd, nad; Empfang der 
heiligen Salbung, die Mir neue Aräfte verlich. Ich 
werde fie und alles, was Ich an Leben habe, und ale 
Meine Mittel dem Güde Frankreichs weigen ; das ift, 
meme Herren, Mein felter Entſchluß, Ich verſichere Sie 
deffen!” — Der Ruf: „Eslebe der Köniz!” erfhollvon 
allen Seiten. Der Zug fehte fid in Bewegung; eine 
Schwadron Gensdarmerie eröffnete ibn; ihr folgten 
mehrere Schwadronen Lanziers und Küraſſiers von der 
fönigliden Garde; Die berirtene Nationalgarde von Par 
ris; der Generalftab des Plabes und der Divifion; ein 
jablreihes Corps Ceneräle und Stabsoffiziere zu Pferde; 
die Wagen mıt den Brofoffizieren des königlichen Haus 
fes ; enolid der Arönungswagen , in weldem der König 
mit der Dauphine, und gegenüber der Dauphin mit 
der Herzoginn von Berry faßen. Zahlreiche Biltſchriften 
und Blumenfträuße wurden dem Konge überreiät und 
mit gleiher Güte aufgenommen. - An Der Piorte ber 
Metropole ward der König vom Erzbif.bof von Parisan 
der Spitze feiner Geiſtlichkeit empfangen; die Mmfter, 
das diplomatiihe Corps, viele Pairs und Deputirten, 
die gerichtliben, bürgerlichen uno Milıtärbehörden des 
Departements befanden ſich auf den ihnen angermiefenen 
Plaͤtzen. Das Domine, salvum ſae regem ging dem Te— 
deum voraus, der Kroönungsmarſch von le Queue folgte 
demfelben. Der König fuhr hierauf in die Tualerien, wo 
er um 5 Uhr unter einer neuen Artillerie: Qalde an: 
langte. Des Abends war die ganze Stadt erleuchtet, und 
ein praͤchtiges Feuerwerk ſchloß den frohlihen Tag, dit 
duch Eeinen Unfall: getrübt wurde, 

Am 7. Juni holten um ein Viertel nad 12 Uhr viet 
ahtipännige Wagen, in denen der Herzog von Durası 
eriter Gentilhomme de Chambre, der Marquis v. Dre 
je, DOberceremonienmeifter, Baron Lalwe, Einführer 
der Botſchafter, und H" Duvivier, Eeremoniengebülfe, 
waren, den Hrrjogvon Nortbumberland in ſeinem Da 
tel in die Tuilerien ab, wo HS" Ercellenz die Ehre hatt 
te, dem König den Anieband +» Orden zu überreihen. 
Der Botſchafter wurde nad) abgeftattetem Beſuche bei 
den Prinzen und Prinzeflinnen mit demjelben Eeremo 
niell in fein Hotel zurückdegleitet. 

Die drei Bevollmaͤchtigten des Königs von England 
bei obiger Beierlichkeit waren der Herzog von Norchan: 
berland, Lord Granville und Sir Georg Nayler. Der 
Herzog von Polignac, Botſchafter des König von Franl 
reich am Londoner Hofe, war mit der Prockration des 
Königs beauftragt, und beforgte den nreöfiten Theil det 


bei der Aufnahme in den Anicbaud = Orden erforderlis 


hen Eeremonien. Die Ueberreichung Der Infignien at 
(hab mit altem bei der Aufnahme eines der 24 Ritter 
des. Ordens gewehnlihen Ceremoniell Sir Grarg Na: 
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Ser nahm dem König zuerſt den gewöhnlichen Degen ab, 
und überre te Iym dann den Orden, der mit dem 
Diamanten m Stern, dem Kniebande mt der diaman— 
tenen Auſſchrift: honni soit qui mal y pense, und dem 
Mantel auf 1,500,000 Frauken geſchätzt wird. Die Eere: 
monie Danerre anderthalb Stunden. Die Mınifter der 
auswirtigen Auyelegrnbeiten und der Minifter des Lo: 
nigiıhen Daufes waren gleichfalls gegenwärtig. 

Der Herjog von Northumberland ſol dem Autfcherr 
der ihn in Die Tuilerien abholte, Too Guineen geſchenkt 
haben, r 

Die Ftoite enthält ein Rundfhreiben des Finanzr 
minifters an die General: Steuereinnehmer der Depar: 
temente, worin er ihnen verſchiedene Mittel an die Hand 
gibt, die Ummandelungen der 5 Procents in 3 Procents 
ju erleichtern. 


In dr Ordnung, in der die neuen Heiligen-Geiſt⸗ 
Nirter zu Rheims die Eidesformel unterzeichneten, wollte 
e5 ver Zufall, daß H" v. Chateaubriand dicht hin: 
ter Hin von Dıillele fam, fo daß dieſer es war, der 
fenem chemalıgen Tollegen Die Jeder zur Unterzeichnung 
übergab, 


Damed :&abaria aus dem Gefolge des tuneſiſchen 
Abaeordneten, hatte über das Lowenpaar, Dasder Dey 
dem Konige als Geſchenk fandte, während der Reile die 
Aufſicht. Diefer Tage befuchte er feine Pflealinge in der 
toniglihen Menagerie. Kaum gewahrien ihn Die beiden 
Thiere, foerhoben fie fi; Der Lowe bejeigte feine Freude 
durd Lebkoſungen, und die Löwinn durch Preudenges 
heut. Zun Entfeßen der Zuſchauer ſtechte Gabarıa feine 
Hand der Lowvinn in ven Rachen, aber dieſe letkte wie 
ein Händchen Die Dargereihte Hand, A's Gabarıa weg: 
ging, ſah man Thränen ım Auge des Lowen und iener 
konnte fib des Weineng nicht erwehren. 

Lombardıfh :» Denetiani [des 
Königreid. 

5 MM. der Kaifer und die Kaiferinn, 
welche, wie wır bereits gemeldet, am 7. Juni von Ge: 
nua über Cafteavio nah Piacenza abgereist waren, 
um der feierlihen Inaugnration der neuen Brüde über 
die Trebbia, unweit Ichterer Stadt beizuwohnen, wel: 
die von hrer Majeſtät der Frau Herzoginn von Parma 
am 8. Juni vorgenommen wurde, trafen am gedachten 
Tage Abends, in Bealeitung II. fl. HH. des Vicekönigs 
und Seiner durdlaudtigften Gemablinn in Paria 
ein, Die Einwohner der längs der Heerftraße gelegenen 
Gemein’en namentlib Die von Monticelli, Ehtgnolo, 
Santa Criftina, Corteolona und Delqiogefo hatten Laub⸗ 
pforten errichtet, und die Straße mit Wafler befprenat. 
9%. MM. fuhren von der Porta Santa Guiltina, durch 
welche Allerhochſtdieſelben Ihten Einzug in Pavia 
hielten, wie im Triumphzuge Dur Die Dichtgedrängten 
Neihen der jubelnden Vollsmenge nah dem Pallaf 

34 Deo, ıög. 


Botta, wofe lbſt Alrrböhftdiefelben von den vornchms 
fien Behörden der Grade emprangen wurden, und hier: 
auf in Beglertung 53. kt. HH. des Vicekonigs und dee 
Vicekoniginn, fo wie des beiderfeitisen Getolges in fünf 
Wägen, durch die felſtlich beirucrete Stadt fuhren , 
über welche huloreiche und. zuvorlommende Gewährung 
Ihres lebhuftelten Wunſches dıe den kaiſetlichen Wagen 
fr. blodend umriageneen Einwohner, laut ıhre Danfs 
barfcıt an den Zag legten. Es war bereits 10'/, Uhe., 
als I%. MM. nach vem PBallafte zuruckkehrten. 

Am folgenden Morgen um B Uhr beſuchten IJ. MM. 
die £. E, Uniwverfirät, welche ihre Wiederherfielung und 
ibeen ftets junenmenden Flot dem dnrchlauchtigſten Hair 
feryaufe, und namentlich DS" Majeſtat unferen jeßt res 
gierenden Monarchen verdankte. SU Majeftär verweil: 
ten bis gegen allbr Michmitcags, und hinrerliefien bei allen 
Anwelenten Die innigfte Bewunderung, Ihrer Liebe und 
Soryfalt für die Wiſſenſchaften, und für das Gedeihen 
aller auf deren Eultur abzwedenden Inftitute, Den vor: 
nehmſten Behorden, namentlich dın f. f. Delegaten, 
wurde Die Ehre zu Theil, zur Earferlichen Tafel gejogen 
ju werden, Nah beentiater Tafel, um 4 Uhr, gerubs 
ten &* Majrftät. den Biſchof nebft der Geiſtlichkeit das 
Dftiziercorps, den t. f, Delegaren, nebft den übrigen 
Beamten, die Profefloren der Unwerfität u. ſ. f. zu em: 
pfansen, worauf dieſelben auch bei Ibter Maieſtät der 
Karferinn zur Aufwartung gelaflen wurden, Allerhö oft 
weiche hierauf au die Damen empfing. Abends beey.: 
ten 33. MM. das feſtlich beleuchtete Theater mit 59: 
rer Segenmwart, 

Am foluenden Morgen Den 10, um 7 Uhr, befıy 
ten S" Mojeftät, ın Begleitung des Vıreföniys undde; 
k. ?. Delegaten, die vorzü ilichften wiſſentſchaftlichen Un: 
terrichts: und Wohlthätigkeits:Faftitute, fo wie Ihre Ma: 
jeftät die Karferınn, in Degleıtung der Bicekonrgiam, Js 
rerfeits mehrere from ne wid wohlthatige ZSufeany'n 
und Anftalten als namentlih Das borromäiſche Colle: 
gium, die HH Sulvators » Kirde bei Pavia u. f- f. in 
Augenfhein zu nehmen -geruhten. 





93. ER. HH. der Erzhetzog Franz Carl nebſt Sei⸗ 
ner durchlauchtigſten Gemahlina, der Frau Erzherzoginn 
Sopbie, welde wie wir bereits gemeldet, am3, Juni 
eine Reife durch die Delegationen von Bergamo, Lodi, 
und Papia nad den borromäifhen Inſeln unternommen 
hatten, warm am 4, gedachten Monats umB Uhr Adends 
in Pavia angelangt, und im Pallaſt Botta abueltiegen, 
und hatten am folgenden Tag die Univerfitit mıt einem 
Beſuche beehrt, und das Dffiziercorps, Die Behörden 
der Stadt und Die Peofefforen der Uniperfität sur Auf 
wartung gelaffen. ZI. ft. HH. widmeten hierauf Diefen 
und Die beiden folgenden Tage der Beſichtigung Der vers 


ſchiedenen wohlthätigen und frommen Anftalten, ſo wie 


der wihenſchaftlichen und artiſtiſchen Inſtitute und reisten 
Bi * 


am, Jani” um 8 Uhr Morgens, in Begleitung des k.k. 
Delesaten nah. Adbiategraffo und Buffalora 
ab, um bei dem legrgedadyten Drte die in Bau begriffene 
praͤchtige Brüce über den Tiemo in Augenſchein zu neh⸗ 
men, In dem Fleden Bufto:Arfıyıo, durch welchen 
Hochſtdeſelben am gedachten Tage Nachmittaas gegen 
4 Uhr kamen, und von den hocherfreuten Eiuwohnern 
mit den lebhaftelten Freudensbezeugungen empfangen 
wurden, ließen S* &, t. Hoheit anhalten, und begaben 
fi über die mit den herelihften Blumen beſtreuten Gaf⸗— 
fen, nad der von den berühmten Bramanıe erbauten 
Marienliche, wa Hochſidieſelbden Jur Gebet verrichte⸗ 
ten, hierauf Das die Himmelfahrt Maria darſtellende Ge: 
mälde, ein Meruitertiud des Gaudengio Kerrarıo in Aus 
genfhein nahmen? und forann Ihre Reiſe nach-dan bor: 
tomärfchen Inieln fortſetzten. Ju ®allarate ward 59. 
18. 99. ein wo mogheh noch ‚freudigerer und hertlicheter 
Empfang zu The, indem dieſer ganze Det vom Mau: 
känder: bie zum Sımplom » Thor aufs reitzeudſte mit 
Laudpforten, Blumenoaſen, Guirlansen, Feflons : Ta: 
peten und Zeppien-uusgelhmuds worden war. II. FE, 
HH. empfingen diefe herzuchen Yulmgungen, mit aus 
genſcheinlicher Rührung, und fehten nad einigem Der: 
weilen um 6'/, Une Ihre Rufe über Somma und Sr 
Ro Calende nah Arona, wo fie üvernanten wol 
won, fort. 
Unrgareı. 

Die vereinigte Dfner und Peftber Zei: 
tung vom 12. Junı enthält Folgendes; „DS k.f, Dos 
heit der dutchlauchtiaſte Et eryog Kronprinz 
find am 10, dieſes Monats ftüh Morgens, in Gelell. 
ſchaft SB" tönigl. Hoheit des commandırenden Bene: 
rals in Ungarn, Erzherzogs Ferdinand, und ın Beglei: 
muy Hochſtihees Dperftnprmauters, Feldmarſchaus Bra: 
fen von Bellegarde Excellenz, von hier nah Mezobe: 
gyes, zur Beſichtigung Des dortigen großen £. k. Melis 
tärs» Geftuttes, abgereist. Hochſtoreſelben nahmen den 
Weg dapın über Derekegyhaza, und bra.sten ın Dıefem 
geiftih Carolyiſchen Caſtell die Nacht auf den 21. zu. 


S"-. f. Hoheit werden. in Der jehtlanfenden Woche 


wieder von Megöhrgyesallbierzuriit erwartet. Das am 
8: Rabmıttag Statt gefunsene große Artillerie: Manös 
ver in Der Gegend von Kereßtur war eine Der glänyend. 
fien Productionen -diefer Art, und mwährte bis fpät 
Abends. SH. k. Hoheit der Erzherzog Ärum 
da inz, Hochſtwelche Demfelben in Geſellſchaft Ihrer kai⸗ 


ſerl. und königl, Hoheiten des Erzherzogs Palatinus und 
des Erzherzoga Commandırenden beiwohnten, drückten 
zu wiederholten Malen Hochſtihre Zufriedenheit mit. 
dem ausgezeichneten Grad von Voutommenheit dieſer 
Waffen: und Truppengattung aus. — Am g, früh be: 
ſuchten S" t. £. Hoheit der Ersheryog from 
Prinz das Miıtir: Spital in Ofen, und machten 
nachher, in Begteitung Hochſtihres Dberfinofmeilters,. 
eine Fahrt Über Das hiſtoriſc intereſſaute und romanı 
tiſch ſa on geiegene Wildyegrad nab Gran, wo Hochſt⸗ 
dıefelben, von dem Heren. Fürſten Primas cehrerbie 
thigſt empfangen, den jufebends ſich erweuernden ims 
pblamerr Bau Der Kathedrale zu deſichtigen, und das 
Mittagsmahl in der Primasınl : Refivenz einzunehmen 
gerunten. Die Rüdreite hieher machten St. Sm: 
heit Adends dann über Dorogh. — Ver den verfcie: 
denen offentlichen Aaſtalten, welche S" &, k. Hoheitim 
Verlauf Hochſtihtes hiefigen Aufenthaltes mit gnädig 
ften Beſuchen beehrten, war aub, am 8 Bormittags, 
die neue fhane Schießſtatte der bürgerlihen Schühen: 
Compagnie in Peſth. SE. E. Hoheit wurden von det: 
felven, mit ihrem Dorftand und vielen anſehnlichen 
Schütze afreunden an der Spithe ehrfurchtsvoll empfan: 
gen, geruhten Hochſiihren Namen in das Schützenbuch 
einzutrayen, uno machten drei Mal, jedes Mal wohl 
treffend einen Schuß auf die Haupıfheidbe. Als Mert: 
mal Höchfhhres huidr.ichften Wohlgefallens binterleßen 
S" EL. Hoheit der gedachten Schüpen:Campagnıe eint 
goldene Uhr uns einen filbernen Becher zum Gelenke” 

Ferner heißt es ın odge dachter Zrirung vom 12.0. R.: 
„Laut Nachrichten aus Baal, Stuhlwerſſenbutget Co 
mitats, iſt Dafeloft am 8, d. M. der k. k. Stautsminis 
fer, HD Jeſeph Wermenyi de Eadem, Großlkrtuh 
des konigl. ungarischen S* Stepban « Ordens. Ef. Ad 
merer und geheimer Rath, und Odergeſpan des Siubb 
weufenburger Comitars, emeritirter body: und wieljäd: 
tig verdientefter Judex Curiae Kugiae, ım Bat" Lebens: 
und Sufe" Dienſtiahre mit Tode abgegangen.” 





Am 37. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfyuld : Verfpreibungen zu 5pEt, in EM-Yıs; 
Dark mit Derloof.vom J. 1820, für 100 fl.ın CM. —3 
detto Detto vom J. 1824, für 100 fl.in EM. ıdıY/si 
Wiener Htadt:Banco:Obligar. zu 2) pCt. in EM. Sr; 
Eonvent,; Münz- pEr. —— 

Bank : Yotien pr Stüd.azoh in EM. 





Haupt » Redacteur: Jofeph Anton Pılat. 





Berleger: Anton Strauß,in der Dorotiwergaffe N ’rroß, 


Am Eomptoie des öftere. Beob. belieben die Herzen Pranumeranten in Empfang zu nehmen: 


1 Walter Scoti's Werke die vierte Lieferung: „Bun M 


anetıng oder der Altroloa.” 3 Bände. 


WM. Aus der Bibtiothef der Reifen: die zweite Lieferung: „GarnetrsNeifein die fgartıfden 


Hochlande ıc. 3 Binden.” 


“ 
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Oeſterreichiſher Beobahter. 


Sonntag, den 19. Juni 1825, 














Barometer 


„Bert der 
Parifer Maf. ‚Wiener Taf. 


7— 
Nete or oto giſche Seedaotuns.· 










Beodamrungen uſe Morgens 27.700 | 28 52, 72. 
von 17. 3 uhr Nachmitt. 27.740 8 I 3 
"10 Uhr Abends 7. 4u 33" r 





Konfantinopelsden 25 Mai. 


Mazce den beiden älteften Kindern des Zultans , wels 
che kurz nah einander (am 20, Aprıl und 7. Mai), am, 
den Blattern geltorbeh find, ift num am 20, d. M. andy. 
die Prinzeffinn Mimize von dieler verheerenden Schr 
che dabin gerafft worden. Wegen Dieler, für den. droßr 
beren, fo betrübenden Todesfälle, find diefmalsalle deim 
Eintritt des Beiram’s gewöhnlichen Feſte und Lukbars- 
keiten unterblieben. 

Die am driiten Tage Des Deiram’s betannt ge⸗ 
machten Tewdſchibat- oder Beforderungs-Liſten ent⸗ 
halten wenig bedeutende Veränderungen in Den hö— 
hera Stautsämtern end in Den Statthalterſchaften 
Der Provinzen. Der bisherige Defterdar oder Fiuanzmi 
niſter ıft um Sarbchaue: Emini oder Jutendantın der 
Raiferlihen Munze, und der erſte Gecretär des Finanz⸗ 
Drepartemenis, Mehmed Tahır Efendi, um Defter: 
dar ernannt worden. Außerdem verdient noch die, Er: 
nennung des erften Maitre des Requetes, Ahmed Che: 
luſſi Efends, zum Tſchauſch Baſchi oder Reichsmarſchall 
bemertt zu werden. Unter den großern Statthalterſchaf⸗ 
ten iſt nur bei denen von Adana, Diarbefr; und 
Ban eme Aenderung eingerreten; zur erſten iſt Menuſch 
Paſcha, zur zweiten Salih Paſcha und zur, dritten. Gr 
hadſch Suleiman Paſcha Arnaunt werden. 

Der bisher ais koniglich preufiiber Miniften« Kefis 
dent hier accreditirt gewefene Freihert von Miltih iſt, 
in Anerkennung ſeiner ausgezerchneten Verdienſte, von 
ſelnem Monarchen zum Range emes aufierordenthhen 
Gefandten und bevollmachtigten Minifters etboben wor⸗ 
den ; und der neue königlich ſpaniſche Or cafistrager 9° 
son Gaftıllo am 2ı. d, M. aus Odeſſa, wo ce. die 
Stelle eines General» Eoniuls befleider hatte, hier „eins 
getroffen. 

Ueber die Kriegs : Operationen in Weftgrieden: 
land, unter Anführung des Seraslirs Nefhid 
Mehmed-⸗Peſcha, lauten Die in den leptwerieifenen 
Zagen hier angelommenen Berichte yünftıg für die Pors 















Thermometer 
innerer 





Witterung. 


dunflig, 
. Moifen. 


i te. Die bom 2, Mar meldeten die Ginnahme eines ander. 


Küfe, Anatolico gegenüber, gelegenen „nah den Bor 
fhlägen Lord Byron's unddes Dberfin Stanhope 
befeftigten Punctes, welcher in den türfıfchen Berichten 
mit dem Namen Ligor bezeichnet wird *) Mirtlers 
weile harten fid Die verfhiedenen Heeres: Abtbeilungen, 
des Seraskiets nach den ihnen vorgezeichneten Nichtun⸗ 
an Marſch geſetzht. Wahrend Reſchnd Palda 
feleft ſich in der Näbe von Meffolongi lagerte, um: 
den Angriff auf diefen, mehr durch feine natürliche Lage, 
wiſchen Sümpfen und dem Meere als durch feine Bes 
feftigungs : Werke, geſchützten Plaß zu beginnen, haben 
ſich feine Unterbefehlshaber folgendermaaßen aufgeltellt : 
Suleiman. Poda hält die Gegend von Grivel: 
lari, Gelbinitz und Gol Hiſſar mit gooo Albaneſern be: 
ſet; Miftirli Ati Bei und Abbas 2 aſch a (Ta⸗ 
bir Abas) ſtehen mit 4000 ‚Mann zwiſchen Patrad ſchick 
und Liundurußz Katſchuk Banos und Bujutk 
Banos, welche ein Corps von 6000 Mann befehligen, 
haben Juchadiht und Hunkiarjaila befeht, und follen 
Streifpartien nad Salarıpi, Salona, und zum aro: 
fen Kloſter von Caradia vorpouſſirt haben. Es ſcheint 
je doch bisher in dieſen Gegenden noch fein Gefecht von 
Wiehtigkein vorgefallen zu ſeyn, und ſelbſt die linters, 
wchmung gegen Meflolongi ih vor der Haud nur auf” 
eine Blockade von der Landfeite zu beſchtänken, während 
die Juſuhr zur Dee noch imnter offen geblieben iſt. 

Wenger Benauigkeit hertſcht in den Angaben über 
die Öprrationen im. öftlihen Griechenland. Rach 
türtifchen Berichten ſoll der: Kıaja des Paſcha von Mes 
gtopene, In Veremigung mit Eapitaͤn Tatzo, Livadia, 
Bodoniß, Derbeht, Mola und Theben beſeht haben und 
feine Stärke wırd gegen booo Mann ‚angegeben; den 
grie hiſchen Nachrichten, der. Zeitung von Athen, und 
— 


un. 





=) Dieß ift vermuthlich die neu erbaute Feſtung 

»  bei-Relalovenffo , über. Deren imerflärbere Berlat; 
fung von den Griechen in der Ehronik: von Mel 
folonai vom 30, Aprıl bittere Klage geführt wird, 
(Brrgl, Dftere. Beob. vom ı5. d. M.) 





— Bıo f aan 


‚einigen von daher eingelaufenen Privatdriefen zufolge, 
And jedod, mit Ausnahme der zwiſchen Odyſſeus 
und fernen Anhängern einerfeits, und den unter Gura's 
Defehlen gegen ihn vogerädten Corps andererfeits Statt 
gefundenen Scharmüßela,tvelhe mit der Flut, undr 
Der bald Darauf, nämlid am 20. April, erfoigten Ge: 
fangennehmung des Ddnffeus endigten RD feine bes 
Deutenden Gefechte vorgefüllen, weiche auf dei Gang 
der Ereigniſſe in jenen Begenden einen entichridendem 
Einfluß haben konnten. FR .. 

Diel wichtiger find Die Begebenheiten vor Navarin 
und Die damit ım ran a ftchenden Deweguni 
gen und Gefechte zwiſchen den beiderfeitigen ylotten. Dia 
Belagerung Navarın!s.war frit den erften Tagen des 
April's, ungeachtet der wiederholten Verſuche, einiger 
griechiſſchen Corps, Die Aegyptier aus ihrer Stellung bon 
Diefem Platze gu vertreiben, von Ibrahim Pafhha' 
mit Nachdruck betrieben und das Feuer gegen Die Wälle 
Diefer Feſtung mit Wirkſamkeit unterhalten worden, Uns 
ter den griechiſcher Seits gegen Das danptıfhe Lager ger 
machten Anarıffen war der vom 13, April "*) der heftigſte, 
und ward Dur Die ägyptifaje Keiterei, welche den Zus 
fargenten in den Rüden fiel, und ihr gegen 5ooo Mann’ 
ftarfes Fußvolk in Unordnung’ bradhtr, zu Ounften Ibra⸗ 
him Paſcha's entſchieden. Die Griechen vericten Dabei 
über 200 Mann an Todten iind 160 Gefangene, wor: 
unter fidh die Gnerale Ricoho und Panajoti Ja: 
fıropulo befinden. Allein and die Aegyptier verloren 
an dıefom Tage einige angefehene Offisiere, namentlidy 
den Kaımalam undden Kiaja Bei, welherichtere 
am 11. Mai an den im dem Treffen vom 13. (19.) April 
erhaftnen Wunden in Moron geſtorden if, 

Am ı1. Mai bemädtigte ib Ibrahim Pafda 
durch einen rarhen Angriff and mit versälmifmaßig un: 
bedeutenden Verluſte, der auf einer Kleinen Inſelen der 
Bai von Navarin gelegenen Pofitionvon Alt:Navarin, 
welche aus einigen in Eile befeftigten Ruinen der alten 
Stadt beſt⸗ht. Der griehirhe Anführer Haofhı Chrifto 
ward nebit 80 Mann, dabei zu Gefangenen gemadt. Auch 


*) WVasder&efehfreundund die Athener Zei 
tung über Diefr Vorfaͤlle in Oſt⸗Grieche nlaud mel⸗ 
den, haben wre im Ofterr, Beobe vomg Jum be— 
teits uchefert, Lektere Zeitung enthält in N 50 vom 
März one Proclamation, welche Oura zwei 

Tage 9 cher aus Yıpadıa «tlaflen hatte, uns worin 
er faͤmmtliche Einvohner Jener Gegınden zur Rache 

egen —8 und „fernen Ratbgeber, den 

ü Peineligten Engländer Trellonm (Tre 

ı Tawmny) auffordert, Ra R 

**) Muf wodl 29. April heißem, da bie hier angeführs 
ten Thatſachen gay mit dem über- nfiımmen, was 
die Griechen in ihren Berichten darüber gemeldes 
Datten. (Vergl die Auszüge aus Der Dydra:geir 

‚tu ngen vom 25, und 29 April imQlierr. Beob. 

‚»pm,d, Juni.) * Dur 
“ 4b “lin F 24 


die am Eingange der Rhede, dem alten Vylos gesenüber, 
liegende Inſel S pbagia ward von den Truppen 
Yeraım Paſcha's in Beiik genommen. Durch diefe for: - 
ſchritte der Belagerer und Die feit Ankunft Des fmeret 
Geſchutzes (aus Aegypten) verdoppelte Heftigkeit des 
Feuers aufs Aeußerſte gebracht, verlangte die Beſahung 
von Nararin, am Morgen des 12. Mai zu capituli⸗ 
ten"); auein Die von ıhr voraefhlagenen Bedingungen 


- freien Atzuges mir Beidehaltung der Fahnen und Buff 


fen, Einſauffung auf engliſchen Fahrzeugen nad Napolſ 
di Romania, und Auszahlung des rüdNändigen Soldes, 
wurden von Jbrabim Paſcha als ausfhmweilend verwor 
fen, und nur der Ausmarſch und die Degleitung bs an die 
feindlichen Vorpoſten jugeftanden. Umso Une-Morgens- 
begann daher das Feuer abermals aus allen Batterien, 
und von den im Hafen dıegenden ı2. Ariegstciffen und 
neue Mörfer: Batterien ſaickten fi an, die weniges 
noch aufrecht ftehenden Gebäude zu zerfchmettern. Die 
Griechen antworteten weder aus Kanonen noch Kleinges 
webhr, und hatten ſich in ihre Kafematten zurückgezogen. 
Alles deutete auf nahe Uebergabe Des Platzes oder nahe 
Einnahme desfelben durch Sturm; ja der lange Wider 
ſtand desſelben würde unerkiärbar ſcheinen, wenn m’ 
mit dem ariehifchen Admiral Miaulı, dem kübhnflen 
und gefhrdeeften Seeoffizier der Anfurgentem, früher 
einige Male und namentlich aut 12: Apriligelungen wäre, 
mitten durch die danptıfche Flotte in den Hafen zu drin⸗ 
gen, und einige Derftärtungen an Mannfchaft, Munis 
tion und Lebensmitteln binem gu werfen, und werk, 
micht europäiihe Offtzietre verſchiedener Nationen, mot 
unter nebft andern, der aus der piemontefifchen Revolu— 
tion vom Jahre 1821 bekannte General Santa Nofa 
genammt wird, die Vertheidigungs « Anftatten geleitet 
hitten Allein (fo heifit es in dem aus Smyrna tim 
grlaufenen Berichte Des niederländifhen Oberſten Rot 
tiees, welder die Rhede von Modon am ız, Mai 
um halb 7 Uhr Abends und die dortigen Gemäfler in 
derfelben Nacht verlaſſen hatte) feit den in der Nacht 
vom ır. aufden 15. Mai Statt gefundenen Üreig 
nıffen ſteht zu erwarten, welchen Einfluß ſelbe auf das 
Schickſal der Land⸗ Operationen der Aegnprier m Me: 
tea haben dürften. — Es fheint nöthig, hier in Er: 
irmerung zu bringen, wag dieler letzten Begebenheit 
vorangegangen war, 


— — — — —— — — — 
*) Ob die durch die engliſch · Kriegsſloop Hind, Cayt 


Lord Churchell, vach Corfungebrachte 

daß Rıvarın capitulırt babe Berat. Direre.drod- 
vom 10. Juny) bioß von diefen Espirulurions Bot 
fh lägen, oder von einer fpäterhim wirtii® 
vollzogenen Capıtulatıon zu verliehen fer. Mit 
mögen wir aicht zu entiherden, da in dem uns auf 
Eorfu zugekommenen Briefe vom 25. Mai das Da 
tum der Abtatrr Des englıfden Schiffes von PM 
Miede von Navarın nicht angegeben war. 
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In den erſten Tagen des Aprils war die ägyptiſche 
Flotte, unter Anführung Duffein Bei's, 9 Fregat⸗ 
ter, ı0 Korvetten, und 21 Briggs, ©oeletten und 
Schooner ftart, von Modon nah Suda zurüdgekehrt, 
um die aus Acgnpten erwarteten Verſtärkungen aufju: 
nehmen. Sieben Tage fpärer traf auch Die aus 11 Schif⸗ 
fen (2 Fregatten, 2 Korvetten, 6 Driggys, und ı Goes 
fette) befichende Abtheilung, welche Patras mit Les 
behsmitteln verforgt harte, in Guda ein. Am 25. April 
erfhien Der aus Aegypten erwartete Transport, befies 
hend aus 35 europäfdhen Kauffahrern, in Begleitung von 
5 fAtiegsbriggs, mit 2500 Mann Lundungstruppen ‚und 
bedeutenden Dorräthen an Munition, Pferden, Lebenss 
mittela, und ſchwerem Geſchüß am Bord, Am Abend 
des 27. verlief die, mit Einſchluß der Trausportſchiffe, 
en und neunzig Segel ftarke vereinigte Flotte den 
Hafen von Suda, und umfdiffte Das Cap Ma 
Leca; am folgenden Morgen zeigte ih die griechiſche 
Gscadre, 26 Segel ftark, unter Anführung Miaulı's, 
und madıte Miene, die äynptifhe Flotte anzugreifen; 
alfeın Die eingetectene Winditile, und Die gute Haltung 
der in Schlachtordnung aufgeftellten Kriegsſchifſfe der 
Argpptier erlaubte den Griechen nicht etwas gegen fie 
zu unternehmen. Am 29. Morgens entipann ſich zwiſchen 
beiden Flotten eine heftige Kanomade, wober zwei grie⸗ 
chiſche Brander in den Grund gefhoffen und zwei Briggs 
der Infurgenten genommen wurden. Am Abend des 29, 
begann der Angriff von Neuem, und in der Nacht lie: 
fen die Griechen abermals drei Brander los, die jwar 
eine der äyuptifhen Fregatten fehe in Gefahr feßten, 
jedoch ohne weitere Wirfung verbrannten *), 

Die aͤgyptiſche Flotte feßte nun ungrhindert ihre 
Fahrt nah Morea fort, and geleitete den Transport in 
Sicherheit nah Moden; allein [bon am 3. Mai er: 
ſchien die griechtſche Escadre abermals im Angefichte dies 
fes Hafens, und es entfpann fih eine Kanenade, wel: 
be vier Stunden dauerte, ohne jedah eınem oder dem 
andern Theile Schaden yujufügen, weil einerf-its Die 
Griechen fi immer außer dem Bereih des türkiſchen 
Geſchuͤhzes hielten, andererfeits Die Aegyptier, ungead: 
fet Ibrahim Paſcha feibft herbei geeilt war, und 
ouf einer Felude mitten durd Das Feuer Drang, um Die 
Seinigen aufjumuntern, esnicht wagte, fid) den griechi⸗ 
fen Schiffen ga nähern. 

- Sp ftanden die Sachen bis zum 12. Mai. Ibra— 
bim Pafha war von Moden wieder ins Lager vor 
Mavarinzurüdgekehrt, wo feine Gegenwartdas Meiſte 
zur Eroberung des Poftens von Alt: Navarin und 
der Infel Sphagia (am 11, Mai) beigetragen batte, 





"Den griebifhen Bericht über Diefes für Die 
Fnfurgenten nachtheil'ge Seegefecht am 29. April 
yaben, wie ausder Hydra:Yeitung vom ». Mai 
im Defterr. Deob, vom b. Juni mitgetheilt. 


und die danptifche Flotte, durch die am 10. Mai erfolgte 
Ankunft der alaterifhen Escadre, unter Anführung 
Muftapha Reis, noch um acht Kriegsſchiffe verftärkt, 
lag im Hafen und auf der Rhede von Modon vor 
Anker. „Da zeigte ſich ploötzlich (fo lauter der Bericht des 
vorerwähnten Oberſten Rottiers) am ı2. Mai gegen 
6 Uhr Abends die griehiihe Cscadre, unter Anführeung 
Miauki's in der Nähe derfelben, drang, 28 Segel 
ftarf, zwifhen den beiden Inſeln Cabrera und Sa 
pienja und der Küfte duch, und lief nun vier Brans 

der gegen die Dort aufgeftellren türkifhen Kriegsſchiffe 

los. Die Meiften derfelben gewannen noch zur reiten 

Zeit die offene See; allein Die Fregatte Afia von 44 

Kanonen, ein anf Koften des Vıcefönigs von Aegypten 
in Schweden erbautes Kriegsſchiff, ward suerft von ei: 
nem Brander angezündet , und in weniger als einer 
Dierteiftunde von den Flammen verzehrt. Zwei Korvet⸗ 

ten und drei Briggs, von Denen zwei lange Jeit-hin: 

durch Den tapferften Widerftand leiſteten, wurden gleich 

falls durch Brander in Flammen geſetzt und nebft meh: 

teren Trancsportfchiffen, die in jenem Theile des Hafens 

nahe an der Küfte vor Anker lagen, in kurzer Zeit eben 

falls_zerftort.” — So heift es im dem mehrerwähnten 

Berichte Des Dberften Rottiers, dem einzigen, durd 

welchen man bis jeßt in Konftantınopel, über Smprna, 

Nahrihe von Diefer Degebenheit erhalten har. Obeeſt 

Nortiers will auch nody mehrere Stunden nad feiner 

Entfernung aus der Nähe von Modon (um haib 10 und 

um balb 22 Uhr Nachts) heftige Erplofionen vernommen 

haben und ziebt hieraus Den Schluß, daf die Flammen 
auch die in dem Plage (Modon) befindlichen Magazine, 

beſonders Die Dort aufgehäuften Pulver: Vorräthe er 

griffen haben dürften. 

Der Kapudan-⸗Paſcha ift mit der dei den Dar— 
danellen gelegenen flotten » Abtheilung nach dem Ardyis 
pelagus ausgelaufen, wo er vermuthlich bald auf die in 
den G’wäflern von Mytilene kreugende zweite Schiffes 
Abtheilung der Öriehen (unter Admiral Sachturi) 
geftoßen ſeyn wird. 

Spanien. 

Die Gaceta de Madrid vom 26, Mai enthält 
ein langes Decret vom ı9, d. M., welches befehl, dag 
der neue Finanzplan mit einigen Abänderunaen vom ı. 
Julian in Vollzug gefcht werden fo. — Die Gack 
ta vom vorhergeheuden Tage entbält eine firenge Or 
donnanz Des neuen Generals» Jıtendanten der Polizei, 
Don J. J. Recacho, die Defirafung aller jener betreft 
fend, welche Ruhe ftörende Befprähe führen, oder fol : 
die Gerüchte, Fluaſchriften und Brirfe verbreiten. Die- 
gerinaften Geldftrafen für Die verfhiedenen darin ber 
zeichneten Dergeben betragen 100 Ducaten, abgeſehen 
von den durch Die Geſetze verbängren Strafen. 

Ein Streben aus Eadir vom 20 Mai fagt: 


„Dorgeftern traf hier die ſpaniſche Ariegs-Korvette, Die 


— — — 
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Diamant, aus der Havannah mit 40,000 Piaſter und 
Doͤpeſchen vom General Bives für die Regierung ein. Ein 
Theil des von ihr geleiteten Convor's aus der Havannah ift 
ebenfalls angefommen, und darunter au die Handels: 
fregatte Die fünf Brüder, mu 255 Offizieren, Unter: 
offisieren und Solvaten der Regimenter Malaga und 
Eatalomıen an Bord, welde der Gouverneur Dis 
ves als verdädhtig hat verbaften und nah Gpanıen 
bringen laffen. Ihre Ausſchiffung bangt von ben er: 
warteten Befehlen der Regierung ab, Ein Schiff diefes 
Eonvor’s wurde bei Cap Spartel von einem columbi: 
ſchen Korfaren in Grund geſchoſſen, und deilen Manns 
fhaft au Bord genommen. Aehnliches Foos hatte das 
von bier nad Gibraltar ausgelaufene Schiff Nueſtra 
Señora Del Carmen, bei dem Cap Trafalgar. Es 
ift kein ſpaniſches Schiff mehr fiher. An 4. Mu wur: 
de fogar ein franzöfiihes Shiff von Marfeide, Ho: 
norine, das aus Bibraltar auslief, von jenen Korfas 
een durchſucht, und defien Ladung, weil fie aus Den 
Syiffspapieren als Eigenthum eines zu Marfaile woh: 
nenden Spaniers erfannt wurde, weggenommen, dem 
Capitan jedoch feine Ftacht mit 200 Pıafter vergütet. 
Um die Ladung der Honorine von den columbıfhen Kors 
faren za reelamiren, follen die beiden frauzoſiſchen Fre⸗ 
gatten, Amphitryte und Amazone am 15. Mai 
aus Cadirx ausgelaufen fen.” 
Großbritannien und Irland, 

Die Geſellichaft zur Verbreitung Kriftlider Schrif⸗ 
ten (christian traet society) bat fih) in London den ı, 
Juni zu dem jaͤhrlichen Mutagsmahl vereinigt. Unter den 
Toaſts bemerkte man einen zur Ehre des Biſchofs von 
Cheſter, der ım Oberhauſe gegen die Katholiken gefpro: 
hen bat. Der Biſchof dankte für die ihm erwiefene Ehre, 
und ergoß fih in Lobpreiſungen der Geſellſhaft. Ihm 
infolge träge fie unendlich vıel zur Dergroßerung des 
Einfluſſes der Geiftuchkeit im ganzen brittiſchen Neiche 
bei; er verſichert, die Mitglieder der Gerftlichkeir wers 
den, wenn fie herzlich und innig zufammen halten, jene 
Gewalt behaupten, die, in ıhre Hande gegeben, noth: 
wendig dem Lande den großen Naben fchaffen müile. 

Zu Maidftone wird ee oftroite Geſellſchaft zum 
Geidenrau erridıtet, und ein HF" Agar zu Camdentown 
bat bereits booo weiße Diaulbeerbäume gepflanit. 

Der Ausfhun, welcher die Vertneilung der Unter: 
ftäßungen fur die fpanılvea und ttafıenifhen Flüdtlınge 
befergr , bat dur feinen Sectetär, den befanateu DH" 
Dowringa, dem General Mına einen reihen Degen 
zuſtellen laffen. 

Der ſpanche Bictconſul zu London lich amtlich auf 
Lloyds Kaff hhauſe bekannt machen, daß der König von 


Spanien durch Dectet vom 10. Mat eine Abgabe von6 


Procent auf das aus Spanien ausgeführte Salz gelegt 
babe. 


Auf Jamaica hatte man die Bogota: Zeitung bis 
zum a7. März erhalten. Ein Kriegsgericht über Aomiral 
Guiſe batte entſchieden, Daß derfelbe ſich vor dem Liber⸗ 
tador als Dictator von Peru einſtellen tolle, um ſich we⸗ 
gen frines Benehmens zu verantworten; erwar deßhalb 
nad Cuenca abgereist, und der Befehldes Geſchwaders 
einftweilen auf Capitän Slingworth übergegangen. 

Granftreid. 

Am 7. Juni um 4 Uber Abends madten 35, MM. 
der König und die Königinn von Würtimberg zuerſt dem 
Könige und Dann dem Dauphin, der Dauptine, und 
der Herzoginn von Berrn einen Befuh- II. MM. war 
ren von einem Adjutanten, einem Kammerberrn und 
zwei Enrendamen der Königin begleitet. Der Danphin 
und Die Daupbine erwicderten nody an demſelben Tage 
5 MM. dieſen Beſuch. 

Die Pairstfammer vernahm am 7. Jumi die 
Tranerrede dis Marquis v. Elermont: Tonnerre 
auf den am 17, Jänner verftsebenen Pair Grafen v. 
Ferrand, den Bericht des Derzogs v. Briffac über 
das Budget und den des Grafen Chaptal über die 
vorgefhlagenen Medicinalfhulen. Die Erörterung des 
Budget ward auf den 10. angefeht. 

Die Deputirtenfammer befchäftigte ſich am 
7. Zum blo& mit Bittſchtiften. Der Präfivent, HNRa 
vey, erſchien bereits mit den Infignien des heil. Geil 
Ordeas. — Man glaubte, die Kammer würde nur ein 
Mal mehr, nämlich zum Schluſſe der Seſſien, zuſam⸗ 
menberufen weroen, fobald die Pairsfammer das Bud 
ger genenmigt hätte, 

HNRuınard de Brimont, Mairenon Rheims, 
und Baron v, Jeffaint, Präfect der Marne, find zu 
Vicomtes, und Letzterer au zum Grofoffijier der Eh 
renlegion erwannt worden. j 

Am ı. Juni brach in Bordeaux in den Magazınen 
des H* Meyer, Eonfuls von Hamburg, durch vas dal⸗ 
len eines Lichtes in Branntewein, ein futchtbatet Brand 
aus, der einen Schaden von ungefähr 2 bis 3 Milhonen 
Sranten, wovon berläufig 4 von den verichudenen Feuer; 
Aſſecuranzen werden verglitet werden, verurfadte, Ge— 
gen 7 große Orbäude, 2500 Stück Branntewen und 
viele andere Waaren wurden von den Flammen verjehtt, 

Die Rente ward am g. Juni mir 101 Zr, 65 Cent, 
eröffnet und mit 01 Fr. 60 Cent. geſchloſſen. Die drei: 
percentigen mit 74 Zr, 95 Cent. eroffner und mit 74 dt. 
90 Teut. gelihloffen. 


Am 18, Juni war zu Wren der Mittelyzeis der 
Staatsfhuld : Verſchreibdungen zu 5 pt. ım EM, 9" 
Darl.mır Berloof. vom. 1820, fur 100 fl. u EMI. —4 
detto detto vom J. aBzı, für 100 fl.ın EM. ——5 
Wiener Stadt Banco: Voligat. zu 27, pCt. in EM. 59; 
Kurs aut Augsburg, fur 100 Gulden Eure, Gulden 
99Br. Uſo Eon. Münze pr, —— . 

Bank : Actien pr. Srud 1205”, in EM. 
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Großbritannien und Jeland. 


J. der Sitzung des Oberhauſes vom 27. 
Mai überreichte der Graf von Kingſton eine Petition 
der Einwohner von Caſtle-Lyon, welche ſich wegen Be: 
drückung durch den Vicar bei Cinfammiung des Zehn: 
ten beklagten. Der Lord bemerkte, dieſer Vicar babe ſich 
feldft zum Kirchenvorſteher gemacht, und nehme feinen 
eignen Vortherl wahr, anftatt fih um den feiner Pfarr— 
finder zu befümmern. — Es wurdeneine Reihe von Pes 
titionen für Die Equitable Loan- Compauy, übergeben, 
"wobei Graf Lauderdale bemerkte, man habe fidy alle 
möglihe Mühe gegeben, um Petitionen für dieſe Un: 
fernehmung zu Stande zu beingen, Er fönnte, fagte er, 
dem Haufe den Beweis führen, daß einzelne Leute ber 
sahlt worden feien, um zwanzig bis dreifiig Unterfchrifs 
ten unter Eine Petition zu fehen, was er nur defwegen 
nit thue, weil fonft Das Haus genothigt ſeyn würde, 
Menfhen zu firafen, Die durch Noth dazu getrieben wur: 
den. Er ſprach gleihfalls gegen Petitionen, welde zu 
‚ Bunften einer Bill wegen Anerkennung einer Joint Stock 
C»mpany überreicht wurden, die in Jrland das Anlegen 
von Gap:talien erleichtern folfte. Au der Lord Kanz— 
fer fagte, Diele Bil erfordere die aröfte Aufmerkſam⸗ 
keit. — Auf Lord Liverpool's Anteag wurde eine 
Adreſſe des Hauſes als Antwort auf die geftrige Bots 
ſchaft S" Majeftät *) vorirt. Er bemerkte Dabei, die 
Zodhter Des verftorbenen Herzogs von Kent feigany 
ber Erjichung ihrer Muttter überlaffen geblieben, wel: 
che ſelbſt kein größeres Einkommen als 6000 Pfd. habe, 
Diefe Eumme fei früher für Sie, che das Kind gebe: 
ten wurde und ohne Rüdfiht Darauf, und überdief in 
der Dorausfehung beftimme worden, daß Ihre föniglis 
Ge Hoheit im Auslande refidıren werde, Er habe oft Ge: 
legenheit gepabt, Die Herzoginn zu fehen, und nie habe 
er jemandın gekannt, Der anftindiger und eremplaris 
ſcher lebe, und ın Erfüllung aller feiner Pflichten auf: 
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merkſamer ſei, als die Mutter der Prinzeſſinn, um 
deren willen er dieſe Botſchaft Ske Majeſtät über: 
bracht habe. Jeder unter den edlen Lords, der Sie kenne, 
mw rde ihm fiber in allem, was er von Ihr gefaat habe, 
beiftimmen. Er flug vor, fürdie Herzoginn von 
Kent jo wohl, wie fürden Herzogvom Cumber 
land, jährlich noch 6000 Pſd. ausjufehen, wobei er die 
Hoffnung äußerte, Die Adreffe moge einftimmig ans 
genommen werden, was auch geihah. Graf Darnlen 
erhob fih nur, um dem höchſt ceremplarıfben Betragen 
der Herzoginn von Kent feine volle Anerkennung 
zu sollen, deffen Zeuge zu fenn, er häufige Gelegenbeit 
habe. 

In der Sikung des Unterbaufes vom 
27. Mai wurde auf Antrag des Hr Littleton die 
Bill ın Betreff der Acnderung ders Wahl:Genfus 
in JrtanDd (Frisb Eleative Franchise Bill) zurü dans 
nommen, weil diefe ganze Maaofregel dur die Ver: 


"werfung der Katholifen: Dill unnöthig geworden war. 


— H" Hume überreichte eine Petition von einem Cims 
wohner des Dorgebirges der nuten Hoffnung, Namens 
Garnal, worin er fih über das gegen ihn von Seiten 
der dortigen Boupernements Statt gefundene Verfahren 
heftig beflagte, und bei weicher Gelegenheit H" Hume 
die allerhefngiten Angriffe auf Das miılfführlidre Ders 
fahren der Gouverneurs in den englifhen -Colonien, 
und ganz befonders Des Lord Eharles Sommerfer, 
Gouverneurs vom Dorgebitge der guten Heffnung machte. 
5" Wilmot Horton (Unterftaatsfecretär vom Colonials 
Departement) wünfhte, man möge fi in den allge 
meinen Angriffen gegen den dortigen Gonverneur ms 
Bigen, bis die nach dem Vorgebirge Der alten Hoffnung 
abgefandten Commiſſarien ihren Bericht erftattet hats 
ten. — H" Brougbam bradte die Bill wegen Em 
richtung einer Univerfität ın London ei 
Sie wurde zum erften Mal verlefen, und die zweite 
Lefung auf nähften Montag feſtgeſeht. — H" Cay 
ning legte Abfchriften von den Verhandlungen zwiſchen 
engliſchen Eommiffarien ind auswärtigen Mächten über 
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den Sctavenhandel auf die Tafel des Haus 
fes nieder. — Auf Antrag des Ranylers der 
Schaklammer löfete fih Das Haus in einen Aus: 
fhuß wegen der geftern überbradten Borfhaft S" 
Majeftät auf, Der Aanzler der Schakfammer 
gab für die der Herzoginn von Kent zu verwillis 
gende Summe die nämtihen Urfadyen an, welche Lord 
Liverpool im Dberhaufe auführte, indem er bemerf: 
te, wie bedeutende Gründe man babe, der jungen Prin: 
zeſſinn, welche berufen fei, Dereinft den Thron von 
Großbritannien zu befteigen, eine angemeflene Erziehung 
zu geben. Er babe zwar nicht die Ehre, Ihrer königlis 
hen Hoheit der Herzoginn, noch Ihrer erlauchten Toch— 
ter befanne zu fenn; aber nach allem, was er höre, wers 
‚de, fo weit das jugendliche Alter es erlaube, Die größte 
Sorgfalt auf Die Erziehung und auf die moraliſche Auss 
bildung derfelben verwender. Er flug Dann vor, das 
gelammte Eintommen der Herjoginn künftig auf 12,000 
Prod. zu feßen. Wegen des dem Herzoge von Cum: 
berland ebenfalle zu bewilligenden jäbhrliden neuen 
Eintommens von 6000 Pfd., bemerkte H" Robin: 
fon, das Haus habe eınen zur Zeit der Verheitathung 
eesſelben gemachten Vorſchlag dieſer Art, und den näm: 
lihen fpäter im Jahre ıB18 wieder verworfen, Diefes 
Mal,werde diefe Bewilligung aber deßhalb gewünſcht, 
um dem Sohne des Herzogs eine angemeffene Ersies 
bung zu geben, deffen Verhältniß zur Thronfolge aller: 
dings ein ganz andres fei, als Das der jungen Prinzefr 
ſinn, aber doch von der Art, Daß für feine Erziehung 
eine befondere Sorge getragen werden müſſe. Eines 
halte er ındeilen für weſentlich nothwendig, nämlich daß 
Diefe erlaudten jungen Prrfonen ım Lande erzogen were 
den möchten. (Hört, hört, hört.) D" Broug ham 
yab dem Vorſchlage feine volle Deiftimmung, der Die 
junge Prinzeflinn, die präfumtive Ihronerbinn betreffe, 
Was aber die dem Herzogvon Cumberland zu 
bewilligende Summe angehe, fe fünne man den Um: 
ftand, daß das Parlament zwei Mal die deßhalb ges 
machten Borfdyläge verworfen habe, feinen andern Grüns 
den zufdreiben, als einer eingemwurzelten Abueigung des 
ganzen Landes gegen den Herzog. Er habe überdich jcht 
ohnehin eine Einnahme von 19,000 Pfd., und lebe außer: 
halb Landes, nicht weil er, wie «5 bei dem Herzog 
von Cambridge der Fall fei, irgend eine Stelle 
ju verwalten habe, fondern weil es ihm fo gefalle, wor 
durch der relative Werth feines@intommens um fo viel erbö: 
hen werde, als wenn er in England 25,000 Pfd. zu verzehren 
hätte. Warum er nicht in England lebe, wenn man doch für 
ihn Geldbewilligungen verlange ? Wie ganz anders, 
fuhr er fort, ift Das Betragen feines erlauchten Bru: 
ders „ Des präfumtiven Thronerben ; wie tief Derfel: 
bejaud) in Schulden ftedt, fo wendetter ſich doch nicht an 
das Parlament, um die Bezahlung Derfelden zu ver: 
langen. (Hört, hört.) Ueberdieß wilfe man ja nicht ein 


Mat, ob der Sohn des Herzogs von Qumbers 
land, wirklich werde ın England erzogen werden. Gr 
ſchloß mit der Bemerkung, in der erlaubten Witwe des 
Herzogs von Kent, deilen Tod ein großer Verluft 
für das Sand gewefen fei, lebten die vortrefflihen Gi: 
genfchaften desfelben fort; fie thue mit Dem größten 
Eifer, was einer Mutter am beften anftche, indem fie 
die Erziehung und die Bildung ihres Aindes leite. (Hört, 
hört.) HD" Hume proteftirte Dagegen, die Schulden 
irgend eines Mitgliedes der Eöniglihen Familie zu ber 
zahlen, das vom Staate ſchon ein fo großes Einfommen 
beziche. Gegen die Summe, welde man gu Bunften der 
jungen Prinzeffinn verlange, habe er nichts einzumens 
din; vielmehr würde es ihm zwedmäßiger geidienen 
haben, wenn man fhon vor drei Jahren eine Vermeh⸗ 
rung des Einfommens der Herjoginn hätte eintreten 
laſſen, und dief von Zrit zu Zeit gefteigert hätt. Aber 
wenn er auch ganz allein ſtehe, fo werde er fi der Be: 
mwilligung widerfeßen, welhe man für den Herzog von 
Eumberland verlange. Zn jedem Falle müffe der Prinz 
fein Sohn ‚im Bande erzogen werden; da wolle er ihm 
für 100 Pfd. jährlih eine beffere Erziehung verfhaffen, 
als außerhalb für 6000 Pid. Sir I. Coffin hoffte, 
der ſehr ehrenwertbe Kanzler der Shap 
tammer werde bald eine Botſchaft S" Majeflät 
überbringen , damit für die Bezahlung der Schulden 
des präfumtiven Thronerben geforgt werde. Nach dem, 
was er Davon wilfe, fei derſelbe fenem Schneider als 
lein zwölf taufend Pfund! Sterling ſchuldig! — Hr 
Mond wollte nichts von einer Dermehrung des Ein 
fommens des Herzogsvon Eumberland willen. 
Sir Charles Forbes nahm fi Des Herzogs von Cum: 
berland und Sir J. Majoribanks des Herzogs 
von Dorf an. H" Ih. Wilfon äußerte ſich ebenfalls zu 
Gunſten des Letztern, und unterftüßte mit dem größten 
Dergnägen Die der Herzoginn von Kent zu madende 
Terwilligung wegen der vortrefflichen Art, wie fie ſich im« 
mer benommen habe; hatte aber einige Einwendungen 
gegen die für den Herzog von Cumberland geforderte Ver: 
mehrung des Einfommens.H" Bernal forad ebenfalls 
damwider, der Herzog koͤnne wohl feinen Schn ohne dieß 
erzichen. Dennoch verlange der Kanzler der S chatzkam⸗ 
mer 6000 Pfund dafür, begleite aber dieſen Vorſchlag 
mit der Angabe, daß der junge Prinz feinen Eltern weg* 
genommen werden folle, um im Bande erzogen ju wer: 
den. Wenn irgend etwas nadıtheiliges gegen den Hetzog 
gefagt worden fei, fo müſſe wohl eine foldye Angabe dar 
für angefehen werden. Man babe feinen Orund ann: 
nehmen; daß der Herzog feinen Aufenthaltsort ändern 
wolle ; wenigftens babe der fehr ehrenwerthe Herr nicht 
geſagt, daß es die Abſicht des Herzogs fei, je nad Eng: 
land zurüdzufchren. Der Kanzler der Shaklammer 
erwiederte darauf, er habe nie gefagt, Daß es nothig fei, 
dem Vater das Kind wegzunehmen. Er habe nur gefagt, 
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es ſei die Meinung des Minifteriums und des Königs 
ſelbſt, daß der Prinz im Lande eryogen werden mülle. 
Winn wirklich, wıe das bei einigen Mitgliedern, aber 
keineswegs bei den meilten der Fall geweſen ſeyn moge, 
perſonliche Abnergung gegen den Herzog von Eumberland 
Das zweimaligeDerwerfen Der zu ſeinen Gunſten gemachten 
Vorſchlage veranlaßt habe, fo ſei ea hochſt unpaffend, ıhm 
jetzt einen Borwurf daraus zu machen, daß er nicht im Lan⸗ 
de wohne. Don den Vermogensumſtänden des Herzogs von 
Gumberlano feiernicht naher unterrichtet. Er glaube, S* 
konigl. Hoheit fei einmal in Diefer Hinſicht ın bedeutender 
Verlegenheit geweren, er wiſſe aber nicht, ob Das noch 
jegt der Fall fei oder nicht. Eine der Urſachen, um der 
ren willen der Herzog auf dem Continent lebe, fei die 
(wädhlihe Gefundheit der Heczoginn, indem für Sie 
dee Gebraud) Der dortigen Bader nothig fei. Es wurde 
zwar hödhlt un'dhıduih fenn, aus dem Aufenthalte Des 
Herzogs ın England eine Bedingung für Die ihm zu be: 
willigende Summe zu maden; mderlen nehme er (HD 
Robinfon) keineswegs an, daß SH königl. Hoheit 
gefonnen wäre, nie nach England zu kommen. Im We: 
gentheil fer kein Grund vorhanden, anjunchmen, daß 
der Herzog nicht zurückkommen ſollte, wenn er ein glei⸗— 
des Finfommen, wie feine erlaudten Brüder erhalte, 
9" I. Martın fprad gegen den zu Gunſten Des Ders 
jogs von Gumberland gemadten Verſchlag, wollte aber 
denzu Guaften der Herjoginn von Kent gem unters 
fügen. HD" Peel bemerkte in Rückſicht auf Die für die 
Herzogin von Kent verlangte Bewillinung, man feine 
ganz allgemein von der Nothwendigkeit überzeugt, Inre 
tonigl. Hoheit in den Stand zu fehen, Ihre Pflichten 
als Murter ferner auf eine. fo eremplarifhe Weiſe, wie 
bisher zu erfüllen; und nahm fi dann aud der Sache 
des Herzogs von Cumberland an Sir E. Knatchbull 
wollte in jedem Fall der Eriichung des jungen Prinzen 
im Bande verfichert fenn, worauf dee Kanylerpder 
Schatzkammer erwiederte, daf allerdings die ganje 
Bewilligung unter diefer Borausfehung verlangt werde, 
DH" Denman fprad ebenfalls gegen jede dem Derjog 
von Eumberland zu bewilligende Vermehrung feines Fin: 
fommens, während er nichts Dagegen einzuwenden hatte, 
vaß man zu Gunſten der präfumtiven Thronerbinn die 
verlangte Summe bewillige, wobei er bemerkte, daß 
wohl im aanzen Haufe, niemand dawider irgend etwas 
jagen werde. H" Canning fand es fehr unpaflend, 
daß man, ohne ale Veranlaſſung, die Privat: Angeles 
genheiten einer erlauchten Perion (des Herjogsvon 
Dorf) berührt habe. In Rüdfihe der Herzoginn 
von Kent ftimmen alle Partreien überein, fagte er, 
aß die für Sıe su wotirende Berwilligqung nothwendig iftz 
und wenn vie Regierung in der Hinſicht eine Verant: 
wortung auf ſich babe, fo ift es die, nicht ſchon lange 
diefen Orgenftand vor Das Haus gebracht zu haben. Die 
anfprusblofe und zurüdgejogene Lebensweiſe der ers 
tauchten Herzoginn, die fih gan der Ersiehung Ihres 
Kindes wiomet, verdiene Das höchſte Lob. Wegen des 
Herzogsvon Eumberland faate er, daß aller: 
dıngs der Sohn desfelben nothwendig in England er 
jogen werden mülfe, und dieß fer der Zwech des ganzen 
ju feinen Qunften gemabten Vorſchlages. 9" John 
Williams fagte einige Worte für die Bewilligung, 
welye zu Gunſten Der Herzoginn von Kent, und gegen 
vie, weldye für den Herzog von Cumberland verlangt 
werde. Der Dräfident (nit der Sprecher, weil das 
Hıus im Ausſchuſſe war) Mtellee die Frage wegen der 
erſt· en Bewilligung, weiche einftimmig jugeltanden 
wurde. Als er dann auf dia zweite den Herzog von 
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Eumberland betreffende Frage kam, verlangte H% 
Oipops, man folle Die Worte „in Großbritannien” nach 
dem Worte „Erztehung“ binfegen. Dem widerfeßte ſich 
aber befonders der Kanzler ver Soatzkammer 
und H" Hustiffon, und dieſer Zuſatz wurde, nad 
einer lebhaften Discuſſion, mit 79 Stimmen gegen 64 
verworfen ; Darauf aber Die Refolution, wie 
fie gleich anfangs abgefaßt war, mit 100 Stimmen 
gegen 5 genehbmiget. — Das Haus ei 
te fih Dann im einen Ausfhuß zur Betathung lose 
die Defoldungen der Rıdter auf, bei welcher 
Gelegenheit DH" Hume den Wunſch außerte, es moge 
aud dem Lord Kanzler, anftatt der ungeheuern 
Sportein, welche er beziehe, eim feſter Gchalt ausges 
worfen werden. Der Kanzler der Shakfammer 
behauptete, Die fänmtlihen Einkuͤnfte des Lordkanzlers 
berrügen nıhtm.hrals 13,000 Pfd., worauf H" Hume 
erwiederte, er wolle lieber, Daß Demfelben eine Beſol— 
Dung von 15,000 Pfo. gegeben werde, wenn nur die 
Soorteln aufhören. Es wurde dieſe Vrranlaiiung bes 
nüßt, um manderlei Angriffe auf den Lordlanziee zu 
manen, und H" Hume äußerte zuletzt die Meinung, die 
Einfünfte des Lord: Kanzlers deliefen ſich ſicher auf 
18,000 Pfd. Sterl. r 

In den Sikung des Dberhaufes vom 3o. Mai 
fam nidts von Dedeurung vor. — In der Sıkung 
des Unterhbaufes an dieſem Tage wurde die Jus 
en: Bill zum dritten Mal gelefen und ging durch — 
HH" Ealcraft überreichte eine Petition von dem ger 
wiffen Pilkington, welder vor einigen Tagen dem 
Serjeant at arms zur Dewahung übergeben worden war. 
Derielbe wurde auf Hin Peel's Antrag vor die Schranfen 
des Hauſes geftellt, erhielt von Dem 7 rede einen Ber: 
weis, nad wurde Dannın Freiheit geieb.—H" Springs 
Rice fagte, er wolle die Motion maben, S" Majeftät 
eine Adreife zu überreichen, mit der Bitte, daß der Bes 
tie der für das Erziehbungswefen in -Jrland 
—— UnterſachungsCommiſſion dem Haufe 
abſchriftlich mitgetbeile werden möge. DH" Goulburn 
widerfchte find Diefem Vorſchlage, und H" F. Lewis 
bemerkte, er alaube nicht, daß diefer Bericht vor Anfang 
der nädıtten Seſſion einfommen könne. H" Spring 
Rice nahm für jeht feinen Antrag zurüd — Auf den 
Vorfhlag des Rauzlers der Schatztammer wur 
de der Bericht über Die Botſchaft Des Kanigs wegen des 
der Hergoginn von Kent unddem Derjoge von 
Eumberland aussuwerfenden neuen jährlichen Ein— 
fommens von 6000 Pfo. eingebradt, HD" Hume wir 
derrehte ſich mit der allergrofiten Heftigfeit dem zu Guns 
fen es Derzogs von Eumberland gemaächten 
Vorſchlage, worauf der Aainzlerder Shah: 
fanımer erwicderte, daß es ganz unbiuig ſeyn würde, 
dem Herzoge von Cumberland zu verweigern, 
was Dod feinen beiden Brüdern, den Derjogen von 
Elarence undvon Cambrıdge bei ihrer Berheirae 
thung bewilligt worden fei, die ſeit dem jeder 24,000 Pf. 
erhalten. Uebrinens hatte er nichts Dagegen einzuwenden, 
im Gingange der Dill Die Dabeı zum Grunde liegende 
Abfihet, zu erwähnen, daß nämlıhy der Eohn des Dem 
zogs von Eumberland in England erzogen werden mi 
ge. D’ Lufbington und H" Ereeven fpraden in 
den allerheftigften Ausdrüden gegen den Herzog von 
Eumberiand, und der lehtere behauptete, die Minifter 
bätten die Propofition zu Gunften der Derzoamn von 
Kent, weldye gar nichts Der Artgefordert babe, blofi deß⸗ 
halb gemacht, um dDadurd dem andern Vorſchlag deito leich⸗ 
ter Eingang zu verſchaffen Hle H. Gurnen nahm ſich des 
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Herzogs anz die Zritungen bemerken aber, daß man faft 
midırs von dem, was er faate, horen founte, weil auf 
einmal eine b-deutende Anzahl der Parlumentögleder 
von eitem heftigen Huften befallen wurde. Eur ®.Rofe 
vertheidigte ven Herzog, indem er bemertre, daß er vier 
und ein halbes Jahr lang Gelegenheit gehabt habe, in 
Berlın (mo er Geſandter war) fein ganzes Berragen zu 
beobadıten, und mie etwas Daran zu tadeln aefunden 
babe. Er babe nie Eltern gefeben, tagte er, welde für 
die Erzichung ihres Kındes mehr, Sorafalt bewifen , 
und nie ein Kınd, Das mehr tiefer Sorgfalt weech ſei. 
Sie W. Eongreve und HF Mpderman Smitp nah: 
men fi) ebenfaus fcıner an, und H" Peel bemerkte, 
unter andern, auf Die Frage, weßhalb der Herzog ims 
mer ım Auslande bleibe, und nicht nadı Eraland fomıne 
gebe dıe Art, wie mehrere Mitalicder des Hauſes in der 
gegenwärtigen Discuflion geſprochen hätten, Die beſte 
Antwort. H" Brougham fam nodh auf den Punet 
zurüd, daß die Herjoginn von Kent gar keine Bermeh— 
rung ihres Giafommens verlangt babe, und daß ıbre 
Sache nur deßhalb vor das Parlament gebracht feı, um 
dem Herzog vom Cumberland dieſe neue Bewilligung zu 
verfbaffen, woraut HD" Eannına erwiederte, er habe 
nie gebort, weder daß fie gesen rine ihr zu machende 
Bewilligung Einwendungen gemadt, noch daß fie um 
irgend etwas nahgeluht, fondern unmer auch dierin eben 
fo zurüdbaltend gewefen fri, wie Sie fi überhaupt im 
ıhrem ganzen Benehmen Dadurdı auszerhne. Er wünſch⸗ 
te namentlich, mar möge Der Herzogtun von Keut nınt 
mehr bei dieſer Gelegenheit unvorbiaer Weife erwähnen, 
wert er überzeugt fer, Daß dieß für Ihr Befünt pemlich 
"und dem Ihr eigentbän ichen auſpruhloſen Jartagefünl 
wodurd) fie eıne Jierde Ihres Geſchlechtes und ihres ho: 
ben Ranges werde, zuwider ſeyn müſſe. Sie Francis 
BDurdettundder Kanzler der Schahlammer 
batten eine kurze Discuflion über die wiederholte Be: 
hauprung des erltern, daß Der su Gunſten Der Herzo— 
ginn von Kent aemadıre Borfblag nur. sine Maske für 
Den andern Antrag ſeiz es wurde indeſſen der Beſchluß 
zu Gunſten des Derzoasvon@umberland ım ſei— 
ner ur'prüngliden Form mit 120 Stimmen gegen 97 
angenommen, ; 
ranfkere id. 

Der Monıteur vomg. d. M. enthält die Anzen 
at, dof St Excellenz der kailſert. ofterradırche. Bot: 
ſchafter Freiserr von Vincent ım Namen feines Sou— 
deroms, dem Könige an 22, Mai die Inſigmen des 
töngl ungarifhen S" Stephan : Ordens überreicht 

abe. 
Y Die Rente ward anı 10, mit 101 Fr. 45 Cent, ers 
Öffner und mir 101 fe. do Gent. geſchloſſen. Die Drei 
percentigen mit 74 jr. 60 Ceat.etoffnet, und mit 7i gr. 
55 Eeut. geiälofien. j 
PazeaiaiBenitlaniihen 
Konigreich. 

St Maj der Karfer, Allerhöchſtwelse r (wie wir 
bereits in unſerm letzten Sonnabenosblatte gemeldet 
baben) ven Bormitrau des 12, Juaı, mit der Befichte: 
gung ver verſchedenen wiſſenſchaftlichen, Unterrirs: 
uud WohlthätigkeitsInſtitute von Pavıa zubradten, 
gerubten an Demfelben Tage nah aufgerobener Mic: 
tagstafel von 4 dis 8 Uhr Audienz zu erthetlen. Ihre 
May die Kaiferinn beehrten mittlerweile Die beiden, 


816 


— — 


Gemaͤlde ſammlungen der Cavalliere Vrambilla und Scar⸗ 
pa mu emem Beſuche. 

Am folgenden Zaae den 11, nach B Uhr Morgens 
nahmen DS" Maj. in Degleitung Ihree Maj, der Kai 
ferınn und des Vicekonias den Kanal bis zu feiner 
Mündung in der Ticino in Augenſcheim. Nach der Zu: 
rüdtunft in die Stadt, befuchte der Mongrch nech des 
Collegium Ohifiltert, das feinen Flor Der väterlichen 
AKürforge SS" Mai. verdanft; hierauf das borromärdhe 
Coucegium, und zulcht das &. f. Provinzial : Tribunal, 
Um «« Uor Nabmittags reiften 35. MM. unter den heis 
benen Segenswünfſchen Der Dankbaren und von Bewun— 
verung erfüllten Einwohner von Pavianah Marland 
ab. Bei der Ankunft an dem der Univerfirät geboren: 
den landwirthſchaftlich · botaniſchen Garten, fhegen I). 
MM, aus ven Wagen und nahmen denfelben in Augen: 
faycın ; Dasfelbe geſchah bei der prächtigen Karthaufe, wo 
die allerdurchtauchtigſten Herrichaften bis 8 Uhr Aben?s 
verwerten. Die an der Deerkrafle lisgenden Gemeinden 
hatten wie allenthalben auf der Neife II. MM. durch 
Ihre lombardiſchen Staaten, gewetteiſert, Jote Anhäng; 
ker dutch Depntationen, Belprenaung der Straſſeu 
mie Waller, dur Errichtung von Lautpforten, dur 
feltline Verzierung Ihrer Wohnungen, und Durd) am 
dere Merkmale der Freude an den Tag su legen, nat 
mentlicd war diefes in den Diitriften von Belsioio, Bir 
nasco, in Caſſino Scinnaſio u. f. f. der Fol. Ju Mar 
Land, wo II. MM. wegen JIhres cben erwähnen 
Verweilens während der Reife, fpäter als Auerhochſtdi 
felben erwartet worden waren, namlich erft grgen vollär 
Nachts einıeafen, war die gerammte Bevollerung wir 
der wie an jenem den Einwohnern diefer Stadt ewig 
unvergeflihen Tage des 10. Mut, in freudig erwam 
tungsveller Dewegung, und cin großer Then derſelben 
vor die Porta Ticineſe hiuausgeſtromt, um die Züge det 
innig verehrten Monardhen und Seiner erhabenen Ör: 
mahlinn nos früser zu ſchauen. Alle Straßen, durd 
welde II. MM, fuhren, waren beleucter, und feld 
die Bewohner der entlegencen derielden, welde meiſten 
nur von dem kärglichen Ertrage ihres täglichen Tr 
dienite leben, hatten unaufaefordert mit rüsrender dr 
reitwilligleie Ihre Wohnungen uud Fenfter mit alem, 
wus fie vetmochten, ausgeſchmückt. und beleuchtet. 


33. kt. HH. der Erzherzog Franz Earl und Sri: 
ve durchlauchtiaſte Semahlınn, srafen, nadı Beſichtigung 
der Dorromärfhen Infeln, am 13. Zum um ı'/ı 
Nachmutags von Varcle zu Saronna en, und mußt 
d-n am Cingange der Kapelle der Madonra di Se 
ronna von dem Höhftdenfelben yorausgecileen ff. Dy 
lensten von Como, und den andern Bezirks: und Drtd 
Behorden empfangen. II. ff. HH. begaben ſich — 
in Die fefiuch ausgefhmüdte Kapelle, wo Hocſidien h 
ben Ihr Geber verrihteten, und hierauf die ın Dirk 
ben befindlihen &:mälde won Puini ım Auenfhem nal‘ 
men, und in der Wohnung des Pfarrers die Ausführung 
eines Mufifftüdes auf den Pranoforte ven Dem blindae 
bornen Aagıolo Perego anborten, und demſelben Ihte * 
ſriedenheit zu erkennen gaben. Der Etzhetzeg gerußt 
ferner das Hodfidenkelben überreichte Werkäpen, meldrt 
Die Geichichte der Kapelle enthält, huldraft — 
nehmen. Zu@oronno und Gerenzan o wur 
it. HH. ein ahnlicher feftliher Empfang zu Theib 
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Zeit der Darometer 


Meteoreldgifche Beobachtung. | Darifer Mad. Wiener Taf, 
Beodabtungen / Hunr Morgens 
som ı9. Juni. 3 ubr Nachmitt. 


ıo Ubr Abends 


Großbritannien und Grland. 


Mau hat in London Briefe und Zeitungen aus Den 
galen bis zum ı9. Februar erhalten. Die Nachrichten 
von Ebittaaong reihen bis zum 16. Februar, Die Armee 
tüdt lanafam vor, und die Birmanen ziehen fih ohne 
Kampf zurüd. Die Zeitungen von Ealcutta ſprechen 
vertrauensvoll von den zu erwartenden Erfolgen, Die 
Briefe dDrüden ader mande Bedenklichkeiten aus. Der 
König von Ava fou die firengfien Maaßregeln ergriffen, 
und alle Männer von ı5 bis 50 Jahren in feinem Reiche 
gegen die Engländer aufgeboten haben, Das Dorrüden 
geſchieht langfam, und dıe günſuge Jahreszeit für Kriegs 
unternehmungen ift nad) ſechs Wochen vorüber. Dabei 
fegen die Birmanen den Heinen Krieg in Gebüfhen und 
durch Ueberraſchungen fort, was ihnen bei ihrer großen 
Anzahl leicht wird, der englifhen Armee aber große Bes 
fywerden mad. 

Sir Charles Stuart ift am 25. Mai von Liſſa⸗ 
bon nad Rio: Janeiro abgefegelt, 

Marfhall Macdonald kam am 4. Juni zu South: 
hampten an. Er begibt fih nah Schottland, . 


Wir liefern bier nadträglih den Schluß einer Rede, 
welche H" D’Eonnelt bei feiner Anwelenheit in Bon: 
don, noch che das Schichkſal der Katholiken. Bill eint⸗ 
ſchieden war, in der Juhrsverfammiung der British and 
Foreign School Society gehalten hat. „Seien Sie vers 
fiyert ,„ Sir, (lagte cr zum Präfidenten gewendet ,) 
daß ih nichts Beleidigendes oder Ehrfurchtwidriges zu 
fagen glaube, wenn id behaupte, Daß in dieſem ſehr 
gebildsten Lande (England) eine große Unwiſſenheit 
über den wahren Zuftand von Irland vo: rbreitet ift. Man 
hat gefagt, daß Die Armen dert ganz obne Erziehung 
feien ; ich aber verfihere Die, daß man Sie hintergebt, 
und daß die Stelle in dem der Geſ⸗Uſchaft vorgelegten 





Bericht, weldye von der Unwiſſenheit ın Irland ſpricht, 


aan; unrichtige Behauptungen enthält. Man hat Ihnen 
von der geringen Zahl von Schulen geſprochen, welde in 
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jenem Sande find; aber Sie bemerken Dabei nicht, daß nur 
die Schulen als eriftirend aufgeführt werden, weldye unter 
einer fpeciellen Beitung fteben. (Hort, hört.) Erlauben 
Sie mir, Ihnen Eine Thatſache mitzutbeilen. Es ift in 
Irland ein Mönds » Orden — id) hoffe, die Berfamm- 
lung wird nit vor einem blofien Worte jufammenfahren 
— ein Orden von Monden, Die ınsgefammt Handwerker 
gewelen find, und welche jeder für fib, ein Dermögen von 
deei bis vierhunderr Pfd. Sterl. Dadurdy erworben bar 
ben, daß fie fi alle, auch Die geringfte Art von Lurus 
verfagten, und fi mit dem ganz umentbehrlihen Ins 
terhalte begnügten — einem Unterbalte, welcher bier zu 
Lande für die Thiere auf dem Felde zu ſchlecht genannt 
werden würde. Diefer Orden bat ungefähr sweıhumdert 
Mitglieder, welde ſich ſammtlich durch ein- feierlichen 
Gelübde der Erziehung der armen Kinder gewidmet uud 
auf immer allen Verhältniffen desgefellinen Lebens ent⸗ 
fagt haben. Sie zieben fih anfangs in Klöfter zurüd, 
um fi felbft Aenntniffe zu erwerben, und fpäter ber 
wenden fie ihre ganze Lebenszeit auf die Erziehung und 
den Unterridt Der Jugend, welder ſich theils auf die 
geiftige Ausbildung derfelben, theils auf Die verſchiede⸗ 
nen Handwerke oder fonfiigen Geſchäfte bezieht, Die jr 
der unter ihnen verfteht. (Dort, hört.) Es findet ih eine 
Anftalt der Art fünf Meilen von Dublin. Die Religion 
hat Diefe Leute bewogen, Diefe Laufbahn zu wählen, und 
wenn dieß gleih von den Philofophen, in der Theorie, 
Aberglauben genannt werden mag, fo ſieht man doc 
leicht, daß nur Wohlwollen und Menfchenliebe dazu ans 
treiben konnen. Dieſe Lebrftalt verbreitet fidy über ganz 
Seland. In Waterford find 1160 Anaben fo erjogen wor 
den, und es gibt nicht weniger als fechs ſelcher Anftalten 
in dem Lande, Man mag diefes Uarernehmen als thds 
richt mit Berachtung belädeln! manmıag Die Beforderer 
desselben Aſceten nennen! — Ich bin dennoch gewiß, 
daß niemand, der die Sache keunt, die Nutziichkeit der: 
felben in Abrede ftellen wird. Was die Erziehung dee 
weibliden Geſcolechts unter den Katholiken betrifft, fo 
kann ich, da mir dieß perfonlih genau befannt ift, bes 
baupten, daß es in Leinſter, Munfier und Eonnaugbe 
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nicht ein einziges etwas größeres Städthen ohne Schule 
für Die Erziehung und den Unterricht der Mädchen gibt, 
welche von Perfonen aus den hödften Ständen der Ge: 
ſellſchaft geleitet werden, die in dem Alter von 20 bis 25 
Jahren den Verbältnifien, in welchen fie durd ihre 
Geburt geftellt waren, entſagt, und fi dieſem Geſchäfte 
gewidmet haben. Sie haben ihre Zeit zwifchen zwei Be: 
SHäftigungen getheilt — den einen Theil derfelben widmen 
fie dem Gebet und geiftliben Übungen, den andernder 
Erziehung der Mädchen, welche in ıhrer Nähe wohnen. 
Darf ich wohl nicht fragen, ob das eine Religion ift, welche 
darauf ausgeht, den Fortfhritten der Erzichung entgegen 
zu wirken ? (Beifallsbezeugungen und Zılden.) Ich fehe, 
Daß Diefe Frage einige Mißbilligung findet. Aber viel⸗ 
leicht ändert ſich die philoſophiſche Anſicht der Prrfonen, 
welde ihren Tadel äußern, wenn ich ihnen folgenden 
Dorfall erzähle. (Hört, hört.) Den Tag vor meer Ab: 
reife von Dublin begegnete ih anf der Strafe einer 
Geftalt, Die mir bekannt vorfam, einer Witwe, dem 
Aeußern nad von geringem Stande, ganz eingehüllt in 
einen großen fywargen Schierer, Als ich fie aber näher 
anfah , erinnerte ich mich aufder Stelle, in welder ganz 
andern Lage ich «fie noch unlänaft gefehen hatte. Ich er: 
kannte in ihr cine Dame von hohem Range und anfchns 
lichem Dermogen. Sie kam geradevon dem Dette eines 
GSterbenden, und war auf dem Wege, um für die Be: 
quemlichkeit eines Kranken und Die Linderung feiner Leis 
den Sorge zu tragen. Sie gehörte zu den Schweflern, 
von welden ich eben gefprohen habe, und war den 
Tag als Krantenwärterinn befdäftige. Am folgenden 
Tage follte fie beim Unterridhte der armen Mädden vers 
wendet werden. (Beifall und Zifchen.) Ste fehen mid 
bier als den Vertheidiger des unglüdlihen Itlands, 
und idy ftebe nicht an, in diefem fiolgen Bande zu fras 
gen, wo ift mehr Verdienſt und mehr Uncigennüßigfeit 
ju finden, als dort? Erlauben Sie mir, nod einer ans 
dern Thatfache zu erwähnen, — einer Thatfadhe, welche 
duch eidlihe Ausfagen beftätigt if. — Die Zahl der 
katholiſchen Kınder, welche in dem katholiſchen Munfter 
erzogen und unterrichtet werden, überſteigt um viele 
Taufende die Zahl der proteftantifhen Ainder, welche 
im proteſtantiſchen Wifter erzogen und unterrichtet wer: 
ven. Defhalb muß ıd erflären, Daß es ein wenig zu 
arg ift, wann eine Geſellſchaft, die in London befteht, 
und welche fi felbft die Hibernian Sociely nennt, ſich 
das Verdienst anmaßen will, als ob fie allein Erziehung 
und Unterrihe in Irland befordere. (Hört, hört, und 
Ziſchen.) Ich weiß, daß etwas Gehäffiges darin liegt, 
einer Gclellihaft, in Abweſenheit ihrer Mitglieder zu 
erwähnen. Aber ih kann nicht umbin, dDemüthisft gu 
bitten, Daß man nicht zu viel Gewicht auf die Anmas 
kungen dieſer Geſeuſchaft legen, und daß man nicht 
biindlings einer Anftalt vertrauen wolle, welche ſich fo 
gern mehr zuſchreiben möchte, als fie wirklich! leiſtet. 
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(Beifall und Zifhen.)— Der Präfitent.bat die Herren am 
untera Ende des Soales, rubig zu feyn, worauf HF ' 
DEonnell zum Peafidenten gewendet, fort fube: 


Ih ſtellte mich aleih im Anfange meiner Nede unter 


Ihren Schutz, Sir, und unter Ihre Leitung. Sollten 
Sie alfo vielleiht glauben, daß die Lebhaftigkeit meis 
nes Gefuͤhls mid zu irgend einer Aeufſerung verleitete, 
Die gegen die Ordnung wäre, fo fann ih nicht fagen, 
wie gern id jeder Bemerkung Kolge leiften werde, die 
Sie mir über Den in meiner Rede weiter zu verfolgen: 
den Gang maden wollen. (Hört, hört.) Alles ‚was ich 
gefagt habe, mag wohl den Herren unangenehm fenn, 
welde fo freimüthig ibre Meinung geäußert haben; 
aber fidyer werden fie, ich zmweifle nicht Daran, fo güt 
tig feyn, mir zu erlauben, daß ih meine Beweiſe 
vorlege, Und follten Diefe nicht befriedigend fenn, dann 
will idy mid) nicht nur qutwillig ihrem Ziſchen, fondern 
aud jedem andern Zeichen des Miffallens unterwerfen, 
Das fie gegen mic geltend madenfönnten. (Hört, hört.) 
Allerdings fickt Die Hibernian Society jährlid mehrere 
taufend Pfund nad Irland, aber idy behaupte, daß nie 
ein einziger Schilling davon nah Munfter kommt. Das 
Ganze beſchränkt fih auf Ulſter Auch made id daraus 
der Geſellſchaft feinen Vorwurf. Ueber ihre Agenten in 
Irland allein beflage ich mich. (Hört, hört.) Ih weiß, 
daß, was ich da fage, Thatſache ift, und ich habe mid) 
fhon erboten, vor einer jeden Commiſſion, die man zu 
dem Zwed ernennen köunte, darüber meine ordentlihen 
Ausfagen zu machen. (Hort, hört) Wenn aber nun von je: 
nem Gelde nit Ein Schilling zu den Katholiten in Mun⸗ 
fter lommt, wer, frage ich, erzieht fie denn ? Wer anders 
als die Katholiken felbft und ihre Geiſtiichkeit! Ich vers 
fange nit, Daß Sie, meine Herren, meinen Worten 
glauben follen! Halten Sie mich immerhin, wenn Sie 
wollen, für parteifh! Jch biete um nichts weiter, als 
daß Sie echt Tage warten wollen, kis der Bericht des 
zu Diefem Zwede angeordneten Ausſchuſſes dem Haufe 
der Gemeinen vorgelegt werden wird, Seien Sie nur 
aufmerlfam auf das, was Sich daraus ergeben wird, 
und Gie werden ih genöthigt ſehen, diefen Punct falı 
len zu laſſen. (Hört, hört.) Dann werden Sie finden, 
daß der elende Erwerb der Katbelifen in Srland, und 
das noch elendere erbärmlihe Einkemmen ihrer Geiſt 
lichkeit einer viel größern Anzahl von Kındern Erziehung 
und Unterricht verfchaffe hat, als alles Geld der Pros 
teftanten, (Hort und Ziſchen) Ich wiederhofe es noch 
ein Mal, und id wiederhole cs fühn — Irland vers 
langt nichts als Gerechtigkeit. (Beifallsbezeugungen.) 
Gebr ihm Die, und es wird zufrieden fern. (Beifall.) 
IH will nice durch längeres Verweilen bei diefem Gr: 
genftande Virurrheile angreifen, welde ſchon der eriten 
Erziehung ibre Entfernung verdanken; aber das bis 
haupte ich, und davon will ich, auf die Gefahr jeder bes 
liebigen Strafe hin, den Beweis überncehmen-— daß der 
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katholiſche Clerus im höchſten Grade für Die Religion, 
und für ſittliche und religiöfe Erziehung beforatift (Hort, 
hört, hart) — daß der katholifhe Wlerus keineswegs 
ein Verlangen darnach bat, ſich in Die Plane und Lehr: 
anftalten derjenigen Perfonen zu miſchen, welde im 
Glauben von ihm abweiden; — daß er überdieß je: 
derzeit bereit ift, Denfelben feine Schulen aller Art zur 
Unterfuhung zu öffnen. (Dört, hört.) — Alles, was uns 
fere Beiftlihen fordern, und Dagegen verlangen, ift 
nichts, als daß man fie auf ihrem eigenen Wege fortges 
ben Laffe, dem einzigen Wege, auf welchem fie über: 
haupt hoffen können, mit Gtud ihren Zweck zu verfols 
gen. (Hört, hört, hört.) Ich bin der Verſammlung fehr 
verpflidstet, für die Geduld, mit der fie mid angehört 
bat, und ich will ihrer Auſmerkſamkeit nne noch Cine 
Bemerkung empfehlen. Joſeph Laͤncaſter kam auch 
nach Irland, und entwarf, während er dort war, einen 
Unterrichtsplan für Die Kınder, der ihnen bis zu ihrem 
funfzchnten Jahre dienen folte, Den guten Willen von 
Joſeph Lancaſter will ih gar nicht beftreitenz; aber 
in feiner Berechnung beging er einen kleinen Itrthum; 
denn zu Dem Puncte, weiber ihnen bis zum funfzehns 
ten Jahre als Ziel vorgeſteckt ſeyn foite, waren fie 
fhon in ihrem achten Jabre gelangt. Der große Lebemeis 
fter ſah felbft feinen Ittthum ein, und machte einen ans 
dern Plan für fie, indem er zugab, Daß er ihre Kennte 
niffe viel zu gering gefhäst habe. Den naͤmlichen re: 
tbum, in weidhen Lancafter fiel, haben fi viele ans 
dere zu Schulden fommen lafjen. Unfere Freunde fpres 
then von uns mit Mitleid — cin Mitleid, Das wır wer 
der bedürfen, noch verdienen; — und unfere Feinde 
halten ſich für berechtigt, unfern Character und unſere 
geiftigen Kräfte Denen der wilden Thiere gleichzuſtellen, 
und unfere Aenntniffe und unfere Religion unter Hohn 
und Berachtung mit Füßen zu treten. (Beifall und Zie 
fen.) Erziehung und Unterricht verbreitet ſich, troß 
allenden Verlänmdungen, mit denen man uns überall 
verfolgt, über gang Irland; und id glaube ganz bes 
ftimmt, Daß in jenem Sande im Verhälenif zur Dolts: 
menge eben fo viele Leute find, Die leſen können, als 
in Enaland oder Schottland. Auch ift es eben fo gewiß, 
daß viele Maͤnner und Frauen bei uns ibr ganzes Leben 
der Erziehung und dem Untereichte der Armen geweibt 
haben, und Daß unfere Geiſtlichkeit eben fo ernftlih für 
den Unterricht der Jugend Sorge trägt, wie Die prote⸗ 
ftantifhen Geiftlihen bier im Lande, Allerdings gibt es 
in Jeland Verbrehen; aber das Elend hat diefe Ver: 
brechen verurſacht; und wie fie find, bat die Tyrannei 
fie noch ärger gemadıt. Und wäre felbft ein Fleden an 
diefem Pande, vereinigen wir uns nicht germ mit Euch, 
um es Davon zu reinigen? Wenn es in Verzweiflung 
und Elend untergehen will, find wir nicht bereit, 
Euch die Hand zu bieten, damit wie es auf den 
Punet zurücdführen, wo andere Dolter fichen ? Ih 


danfe Ihnen nodyeinmalfür die gütige Aufmerkſamkeit, 
mit weldier Sie mih angehört haben, und ic) bitte 
die Herren um Verzeihung, gegen deren Vorurtheife idy 
angeftoßen haben dürfte. Ib kann dieſe Herren vers 
fihern, daß es durchaus nicht meine Abſicht war, das 
gerengſte unangenehme Gefühl zu erweden. Wäre mir 
eine andere Sprache bekannt aewefen, der id mich, der 
Wahrheit treu, hätte bedienen fönnen, und durch weldye 
nicht dieſe Gefühle erregt worden wären, fo würde ich 
in diefer Sprache geredet haben; (Hört, hört) aber idy 
bin mir bewußt, daß ich auf dem Felfen der Wahrheit 
ſtehe, und auf diefem Plake kann und darf ich vor kei: 
nem Menſchen und vor feiner Lehre mein Geſicht verhül⸗ 
len. Ich fann dieß wicht, fo lange es der Wunſch meis 
nes Herzens iſt — Daß wir gegen andere fo handeln müfs 
fen, wie wir wollen, Daß fie gegen uns handeln ſollen.“ 
(Deifallund Jiſchen.) — Es verdient bemerkt ju werden, 
daß niemand in dieſer Verſammlung die Dehanptungen 
dis H" O' Connell befämpft hat. 





Die Glasgow: Chnronielefagt: „Schon feit 
fange haben wir gegen das Auswandern nad) Ban: Dies 
mensland geſprochen. Zuerft ift die lange Reife eine bes 
denkliche Sache. Iſt man dort angefommen, befindet 
man ſich unter Deportirten Derbredern und Feine Vor: 
theile bieten fih zur Vergütung dar. Den Groihtungen 
wegen Wolle wäre nie Glauben beizumeſſen. Der Erd» 
boden ıft im allgememen unfruchtbar. Die Hitze ift währ 
rend des Tages unbefchreiblih Drüdend, und Infecten 
jeder Art quälen den Arbeiter. Es circulırt wenig oder 
gar fein Geld, Noten von einem Schilling werden von 
jedem, der fie los werden kann, in Umlauf gefeht, und 
das fhlimmite ift, daß die verfhiedenen Banden Depors 
tirter wo fie nur können einbrechen und fehlen und bei 
Widerftand morden.” 

In Mandefter war neulich ein Juwelier zwei Tage 
lang abwefend. Unterdeffen machte fih fein Truthahn, 
den der Hunger quälte, über die Brillanten ber, ver: 
fhludte davon für 5000 Pf. St. und flog durchs Fen« 
fter Davon, um ſich nahrhafteres Futter zu ſuchen. Ein 
Garkoch in der Strafie O' Connor fing ihn auf, ſchlachtete 
ihn, und war bei der Zubereitung über den Jahalt nice 
wenig erftaunt. Er machte fogleih der Polizei Anzeige 
davon, und der Juwelier, der fhon in öffentlihen Bläts 
tern Den vermeintlihen Diebftahl hatte befannt machen 
taffen, erhielt fofort fein Eigenthum wieder. 

Spanifdhes Amerika, 

Der engliide Eourier vom 7. d. M. gibt aus 
amerifanifben Blättern folgenden Auszug eines Schreis 
bens aus Philadelphia vom 8. Mai: „Wir haben 


" einen gefteen bier angelommenen Brief, von Lima 


vom 29. Jänner, gefehen. Bolivar hat von dem General 
Sucre Depeihen vom 31. December erhalten. Sie vers 
künden die unbedingt? Unterwerfung des Generale 
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Diameta unter feine Befehle. Mit Ausnahme von Cal: 
lao wäre demnach aan; Peruin feinen Händen. Sollte 
General Rodil die Übergabe jener Feſtung nod fo lange. 
verweigern, alser mit Lebensmitteln verfehen ift, fo Dürf: 
te die Belagerung noch zwei bis Deei Monate dauern. Ubris 
gens ift Callao von der Land» und Seeſeite eingeſchloſſen. 
Man hofft, irgend ein glüdlihes Ereigniß werde eine 
frühere Uebergabe herbeiführen. Das ſpaniſche Geſchwa 
der ift gleih nad erhaltener Nachricht von der Schlacht 
von Anacudho nad Manilla abgefegelt. Bor Ankunft die: 
fer Nachtichten wußte man von General Dlaneta,.dafi 
er fi einige Monate vorher, als la Serna fih an Bos 
Iwar ergab, dem Anfehen des Bicekonigs entgrgecge: 
ſtellt, mit 5000 Mann fortwährend eine jtarfe Stellung 
in Ober: Peru bebauptet und zwei Proclamationen er: 
faffen hatte, in Denen er feine Abſicht, Das Band jen: 
veits Des Desaguedero aufs Aeußerſte zu vertheidigen, 
verkündete. 
Rußland 
Berliner Blätter melden aus S!, Petersburg, 
vom 3. Juni: „Der Kınanzminifter, H" v. Canerin, ift 
jet unabläffıg Darauf bedadıt, untere ſibiriſchen Berg: 
werke, deren Bearbeitung bisher nicht ordentlich betries 
den worden, wieder recht in Gang zu bringen. Der Di: 
ce s Director des Berg: Departements Staats rath Schlen ⸗ 
jew, ılt nad Sıbirien abgegangen, um dort felpft ges 
eignere Maaßregeln zu treffen. — Jan den Berzwerken 
von Slatousk hat man am 19. April neun Stüde ge: 
Diegenen Goldes gefunden, von Denen das grofte 16 
Pfund 6ı Solornits wiegt. — Zu Moskau ıft jetzt auch 
ein öfterreihifbes Confulat erridytet , und der daſige 
Kaufmann Banderflier zum oſterreichiſchen Conful er: 
nannt worden. Bisher ftand Moskau. unter dem Ef. k. 
Eonfular ju Odeſſa. — Eapitän + Lieutenantv. Koßebue, 
der, auf ferner Reife um die Welt, am 28. November 
#633 Rio de Janeıro verlief, hatte ın der Südſee mit 
fürgterliben Stürmen ju kampfen, fam aber am 21, 
Sun 2.3. glüdlih zu Perropamlost in Kamtſchatka an, 
und verlich Dasfelde wieder am. Auguſt, um feine Reife 
nah Sirka fortzufeßen. — Am ı6. April d. 9. wurden 
im werfen Meere 6 Mann‘ Bauern und Bürger aus dem 
Mefenstiihen Kreife auf ihrer Nüdkehe vom Fiſchfange 
in einem Kahne mit Segel von einem ftarfen Sturme 
überfallen. Ein heftiger Windftoß warf ıhren Kahn um, 
Hinter ihnen in einem andern Kahne fuhren ebenfalls 
mit eingefangenen ee» Thieren der Bürger Iwan Tis 
dyanow, der Kufter Alereı Iwanow, und Die Bauern 
Awan Uhupow, Matwei Tarafow und Gemen Sa— 
harcm, weldye, als fie das Unglück der erfteen faben, 
augenblicklich ihren ganzen, aus 125 Stück Seethieren 
deſtehenoen Fang in die See warfen und ihnen zu Hülfe 
eilten; teider aber fanden ſte, ale lic von Kahn erreich— 
ten, nur nodp den einen Bürger Wafıtyı Tuchunow, Dir 
ſich am Kahne feſthielt. Diefen vycu fie ans dem Wulı 


fer und legten ihn in ihren Kahn ; die übrigen aber konn⸗ 
ten fie nicht retten , weıl fie ſchon vor ihrer Ankunft uns 
tergefunfen waren. Aber nun waren auch fie, da Die 
Gefahr immer größer ward, genöthigt, das Segel und 
felbft allen ihren Lebensvorrath in die See zu werfen. 
Jetzt, von allem entblößt, blieb ihnen nichts übrig, als 
auf die Barmherzigkeit Gottes ihre Vertrauen zu fehen, 
der fie aud in Diefer Noch nicht verließ. Ihr Kahn ‚mehe 
tere Stunden ein Spiel der Wellen, wurde unmeit 
dem Dorfe Semefbstoje Ufolje ans Land geworfen, wo 
fie die Bauern, wie dieß den Ruſſen eigen, gaftfeeunds 
fhaftlih aufnahmen und ihnen alle mogliye Hülfe ers 
wieſen. Die großberzigen Männer, deren Namen be 
kannt u werden verdienen, bedauerten nicht die für fie 
reihe Ladung, die fie mit fo vieler Mübe und Gefahr 
ſich verſchafft hatten uud deren Werth an 875 Rubel 
betrug, fondern beflagten nur, daß fie ihren wohlge 
meinten Zweck nicht erreicht und nur Einem von den 
Derunglüdten das Leben hatten retten konnen. Aber Gott, 
der ıhre That gefehen , rettete fie felbit vom unvermeid⸗ 
lihen Untergange. Es ift faft unglaublih, wie ein Kahn 
ohne Nuder, ohne Segel, während eines heftigen Sturs 
mes, weıt von der Küſte entfernt, aus fo großer Ges 
fahr ohne Die geringite Beſchadig ung ans Land gelanı 
gen konnte.” 

R Königreih Pohlen. 

Offentliche Blätter Melden aus Warfhauvem 
30. Mar: „Juder Senats-Sitzung vom 25, d. M. wurde 
durch den Staatsrath Der zweite Theil des erften Buchs 
des Entwurfs zum Eivil» Eoder des Königreichs Poblen 
eingebradt. Derfelve beftand aus folgenden Titeln: Tie 
tel IV, Bon den Verhandlungen des : wilſtandes. T tel 
V. Von der Ehe, Titel VI. Von der Ungültigkeit des 
Ehe, von der Auflofung gefehlih geſchloſſener Ehen, von 
der Trennung von Tiſch und Bett, fo wie von den bier 
aus entitchenden bürgerlihen Folgen. Ale dieſe Titel 
wurden mit einer Mebracit von 24 gegen 13 Stimmen 
angenommen. — An demfelben Taye fihloß die Landbo— 
tenfammer die Berhandlungen über den Gefehintwurf 
zur Greihtung eines landſchaftlichen Credit » Snftems. 
Sowohl der Artikel 14 des Eutwurfs nad der urfprüngs 
lien Faſſung, als der Eatwurf felbft, wurden mit eis 
ner Mehrheit von 86 gegen 26 Summen genehmigt. — 
Bolgendes ift der Inhalt dis Intwurfs, gemäß dem bei 
Einbringung desſelben von dem Schatzminiſtec, Fürften 
von Lubrdi, geraltenen Dortrage: 1) Diejenigen Guts⸗ 
befißer, welde von der unter der Benennung Oliara bes 
tanuten Abgabe jänrlihh über 100 Gulden gu entrichten 
baben, werven ju dem ſolidariſchen Creditvereine juger 
laſſen, und zahlen zus Kaſſe Desfeiben von der jur erften 
Hypothet aufgenommen.n Schuld jährlich 6 Procent 
baar. 2) Das Darlehen darf nıe den ſechzigfachen De 
tray Der Oliara überfteigen. 3) Der Verein verfertige 
darauf Pfanvbriefe aus, welche 4 Procent Zinfen tra 
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gen. 4) Mit diefen Pfandbriefen können fämmtfiche vor 
der Bekanntmachung dieſes Geſehes contrabirte hypo— 
thekariſche Schulden abgelöst werden. 5) Der Unter: 
ſchied zwiſchen den 6 Procent, welche der Verern bezieht, 
und den 4 Procent, welche derfelbe zahlt, fol zur Eins 
töfung der halbjährig zu verloofenden Pfandbriefe vers 
wendet werden. Aufdiefe Weife fommen die Pfandbriefe 
in einem Zeitraum von 28 Jahren gänzlid aufer Kurs, 
die Gläubiger "erhalten ihre Kapitalien baar ausgezahlt 
und der Verein wird aufgelöst.” 
J Frankreich. 

Der König und die Königinn don Würtemberg 
feisten am 9. In den Tuilerien beim Könige, und mit 
der fönigfigen, Familie. ” 

” Am 8, Juni gab die Städt Paris ein Feſt zur Feier 
der Krönung, weldes Der König, der Dauphin, Die 
Herzoge von Drleans und Dourbon und die Prinzeffins 
nen mit ihrer Gegenwart beehrten. Um 6 Uhr Abends 
Langte der König im feierlichen Zuge im Stadthaufe an, 
empjing im Thronfaale die zu Dem Felte geladenen ors 
denttiihen und außerordentlichen Borfhafter und Ges 
fandten, die Großen des Reichs, mehrere Pairs, De: 
pütiete und viele ausgezeichnete Fremde, und verfügte 
fi) dann zum Banker in den Saat d'Angeloume, das 
1%, Stunden, unter Aufführung verfhiedener Muſik. 
flüde, dauerte. Hierauf begab ſich der König in den fos 
genannten Gartenfaal, wo der Ball in feiner Gegens 
wart eröffnet wurde, und kehrte um g Uhr in die Tui— 
ferien zurüd. Nah und nad fangten bei 5000 Perfonen 
im Stadthaufe an, welche für 10 Uhr geladen waren; 
1800 wurden zu dem Souper zugelalfen. — Der Plaß 
des Stadthauſes wurde mit gefärbten Lampen erleud: 
tet; Spiele, Tänze und Vertheilung von Wein und ges 
bensmitteln hatten mittlerweile in den elyſaiſchen Fels 
dern und bei dee Barriere Du Trone bereits um 2 Uhr 
begonnen, und dauerten bis tief in die Nacht hinein; 
auf der Seine hatte ein Fiſcherſtechen Statt, und ein 
peächtiges Feuerwerk, auf dem Platze Lonis XVI. abge⸗ 
brannte „befhloß das Felt. 

Der König und die Königin von Würtemberg wers 
den, wie es heißt, am26.d. Mi nad) Stuttgart zarüds 
kehren. * 

Der Herzog von Damas iſt am B, Abends zu Paria 
angefommen, und in den Tuilerien abgeſtiegen. 

Der Murfhall Macdonald hat fih von Rheims— 
gerade nad) Havre begeben, wo et fiy am 3. Juni auf 
Dem englifhen Dampf : Padetboote Camilla ua 
Southhampton einfhiffte. 





Der König hat am g.. Juni auf die Bitte S’"grof: 
britannifhen Majeftät im Mamen der Lehtern , dem 
Lord Grampille, großbritannifhen Borfhafter in Pas 
sis, die Belehnung mit. dem Bath + Drden „ unter dem. 
Zu. Neo, 172 * 
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gebräudligen Ceremoniell, ertheilt. Zeugen bei dieſer 
Feierlichkeit waren der General» Major Sir John Mal: 
eolm, Ritter vom Oroffreug des Bath: Ordens, und 
Sir Georg Napyler, als erfice Ordensbeamter. 





Den 210. Juni ertheilte der König mehrere Audien⸗ 
jen, und unter andern den Borfhaftern der fremden 
Maͤchte. 

Die Pairstammer nahm am g. Juni den Ge: 
feßentwurf wegen der Entrepots fremden Getteides 
mit 97 gegen 27 Stimmen an, und empfing Berichte 
über verfgiedene Bittſchriften. 

Die Rente ward am »ı1. Juni mit 201 Fr. 60 Eeut. 
eröffnet und mit 101 fr. 50 Cent. geſchloſſen. Die dreis 
percentigen mit 74 Fr. 85 Gent. eröffnet und mit 74 Fr. 
80 Gent. geſchloſſen. 

Königreihd Sardinien. 

Nachtichten aus Genua vom 12, Duni zufolge ver: 
meilten ZI. MM, der König und die Königinn 
beider Sicilien, und JIJ. & HH. der Prinz und 
die Peinzefiinn von. Salerno fortwährend dafelbſt, 
und widmeten Ihre Muße der Befihtigung Der verfchie⸗ 
denen Kirchen, Denfmale, Mufeen und Billen der 
Stadt und deren Umgebung. 

Der Prinz von Carignan ift am 10. Jumi in Bes 
gleitung. Seiner Gemablina und Ihrer £. E. Hoheit der 
Erzberzoginn Marie Louife von Toskana nah der Villeg⸗ 
giatura von Raconiggi. abgereist.. 


Teutfſchland. 
Die Zahl der Studierenden auf der Univerſität 
Göttingen beträgt in dem gegenwärtigen Sommers 
Semefter 1545, von welden 310 Theologie, Bı6 Reditss 
wilfenfhaft, 2357 Mediein und 162 Philoſophie und ans 
dere Wiffenfhaften Rudıeren, 738 find Landeskinder und 
807 Ausländer. . 
Am 3.0. M. Nachmittags wurde das Dorf Kneſe— 
bet im Hannoverfäen durch eine Feuersbrunſt in Zeit 
von eimer Stunde, mit Ausnahme weniger Häufer, in 
Aſche gelegt. Mehrere Menſchen und altes Vich kamen 
um; faſt nichts ift gerettet worden, und über 100 Bas 
milien. find in. die traurigſte Lage werfeht.. 





Wiem, den.20. Juni. 

Vorgeftern. find S“" kaiſerl. Hoheit. der durchlauch⸗ 
tigfte Erzherzog Ferdinand, Kronprinz, in Begleitung 
Hochſtihres Dberfthofmeifters, des FE Feldmarſchalls, 
Orafen von Bellegarde, von Dfen im beften Wohlſeyn 
bier in der &, & Burg angefonmen, von wo Hödhftdie: 
feiben Sich geſtern nach dem E. &, Luſtſchloſſe Schonbrunn 
begeben haben. 

. ı 
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Am 20. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Derfhreibungen zusplt. in EM, 95/5; 
Darl. mit Verlooſ. vom 3. 1820, für ıno fl.ın EM. ——; 
detto detto vom. 1821, für 100 fl. in EM. —; 
Wiener Stadt:Banco:DObligat. zu 2'/, pCt. in EM. —; 
Eonvent. Münze pCt. —— 

Dank: Actien pr. Stüd 1204%/. in EM. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Nachrichten aus Florenz zufolge, war daſelbſt am 
9 d. M. die Prinzeffinn Pauline Borghefe, Ge 
mahlinn des Prinzen Camillo Borghefe, nad) einer lang» 
wierigen Krankheit mit Tode abgegangen. 

Anzeige 

Wenn Verfiherungs s Anftalten gegen, Feuerſchaͤden 
auf Gebäude und niedergelegte beweglihe Güter jeglis 
qcher Art als eine der gemeinnübigften Unternehmungen, für 
alle Glieder der bürgerlichen Gefelfhaft anerkannt wors 
den; wenn dadurch namentlid die Sicherheit der Hans 
belsgefhäfte bedeutend vermehrt wird, fo war es ein 
würdiges Beftreben der Azienda Assicurätrice in Trieft , 
diefe Sicherheit auf die fahrende Habe des Kauf 
manns gegen alle Gefahren zur See, auf Bin 
nengewäffer und beilandreifen ausjudehnen. 
Aus einer fo wohllbercchneten Vereinigung dieſer Ge: 
währleiftungen, welche von der Azieuda und ihren Haupt: 
Agenten übernommen werden, entfpringen im Algemeis 
nen zwei wichtige Vortheile, und zwar: 

1) Daß man feine Waaren auf der Reife bei eın 
und derfelben Kammer, und auf ein und derfelben Pos 
fisge vom erften Abaanys: bis zum lebten Bes 
kimmungsorte, 3. B. von Wien nach Prag zu ans 
de, von Prag auf der Moldan und Elbe nach Hamburg, 
und zur See nad London verfihern, und 

2) dofman ſich deßhalb nicht nach entfernten, meift aus⸗ 
lindifhen Plaͤßzen zu wenden hat, ſondern ſelbſt mit 
feinen Mitbürgern mündlih Darüber unterhandeln 
kann. Diefe Bortheile treten noch mehr hervor, wenn 
die DerfiherungssDedingniffe in feiner Des 
siehung wach ſteh en, vielmehrinmanden Theilen den 


Vorzug verdienen; und daß dieß wirklich bei der 
nen der Azienda der Fall iſt, Darüber mag nad einer 
aufmerkfamen Vergleihüung Das eigene Urtheil entfcheis 
den. Bietet nun vollends Die Verfiherungsweife Erfpars 
niffe an, dann werden gewiß alle Aufforderungen in eis 
nem feltenen Grade befriedigt ſeyn. Nicht dag man bei 
hauptet, zu niedrigen Prämien als in andern Gechäfen ‘ 
Serverfiberungen zu leiften. Wohl aber fallen, bei eis 
gener Beſorgung die Koften an Commiſſion, Senfas 
tie, Delcredere Porto und Stempel weg, und allıs dieß 
deckte mehr als hinreichend die aͤußerſt maͤßig geſtellten 
Praͤmien; Anſaͤtze für die Fluß: und Land » Verfiherun« 
gen. So beträgt z. B. in London allein die fogenannte 
Polisy: Dumm / Y und dazu verfihert Die Azionda gegen 
alle Sefahren der Schifffahrt aufderMoldau und@ibe von, 
Pray bis Hamburg. Es ift dieß alfo eine jenge wenigen 
Einrihtungen, deren) unbeftreitbare Nuͤtzlichkeit fih.feibft, 
anfündigt, und die folglich alles Lobes und aller Anpreis 
fung entbehren können, Daher bedarf es auf) nur einer 
ſchlichten Anzeige ohne allen Wortprunt, um deren Ans 
wendung in Aufnahme zu bringen, und alle nähere Aufı, 
ſchlüſſe find jederzeit, ſowohl bei der Direction in Trieſt, 
als wie bei ihren Daupt + Agenten in. den Propinzen des 
öftereeihrichen Kaiferftaares den. j 

DH. C. A. Fiedler und Söhne in Prag für Böhmen, 

Dened. Fleck in Laibach für Krain, 

5. Kappel et Comp. in Peſth für Ungarn, 
Franz Körner in Linz für Ober » Oftergeich,, 
G. B. Lewinstn ın Lemberg für Galizien, 
Ignaz Loſchl in Gräp für Stenermart, 
Lucas Pichs in Klagenfurt für Kdenthen, > - 
Späth junior in Saljburg für das Satjı 
burgifhe, 
Bebrüd. Schoeller in Drün 
M. 9. Weikersheim in 


‘ 


n für Mähren, 
Wien für Nieder 


Oſterreich, 
einzuholen, nicht weniger alle Ver 


J ſicherungs· Beding⸗ 
niſſe, Tariffe und Formulare jeder Art, unentgeldlich 
zu empfangen. 


Trieft, in dem Monat Juni 1825, ° 


* Don der Direction der Azieuda Assicuratriee, 
1 


— —— — — — —— 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Verleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaſſe N’ zıoß, J 


Im Comptoir des oͤſterreichiſchen Beobachters iſt zu haben: Handb 
Fedor Braf Karaczen, LE 


Eavallerie, Don 


ud fürn teroffigiere 


2 i der £ 
. Major im R i 
mebete Auflage. In bequemen Tafhenformat broſchirt ı : hau greife Ublanen, 3 


Taſchenbuch durd ihre Negiments ur im Eomptoir 


für das Gremplar nur 45 fr, Einf, 


Der Anhang zur erften Auflage: Ueber Das PDferd.deff 


mittel und das Hufbeſchlä 
gedrudt worden, umd koftet 15 fr. Einl. Sch. 


; mit einer Supfertafel, 


i weite 

fl. Eint. Sc. Ale ft Militärs, weldye Diehe 
des ofterr, Beobachters abholen laſſen, bezahlen 
en dufiere 


Theile, Alter, eini 
das Pferd darftellend, ift Ar rn 


ch befonders ab⸗ 


Nr- 1 7 3 


Oeſterreichiſcher Beobacht 





Mittwoch, den 







Zeit der Barometer. 
Meteorotogiſche Beobachung. J Parifer Maß. Wiener Maf. 
Seobachtungen / gupr Norgens. 27.'30 28 32. 69. 
som 20. Juni, J 3 Uhr Nachmitt. 2 8 ı 3 
10 Uhr Abends. 37 


Großbritannien und Irland, 


Einige Tage nad der im Dberhaufe erfolgten Ber: 
werfung der Katholiten: Bil (am 21. Mai) wurde in 
Londoneine Berfammlung von englifhen und 
ıeländifhen Katholiken gehalten, in welcher der 
Herzog von Norfolk den Vorſitz führte, und an 
der fehr viele Perfonen von Bedeutung Theil nahmen, 
Zu Dielen gehörten Graf Donougbmore, Graf Fin: 
gal, Lord Elifford, Lord Stafford, Lord Bel 
grave, HF Elifford, HS" DO Connelt, H" 
DGorman, D" Eollins, H" Macdonald, 
und unter den Damen waren namentlih die Oräfinn 
Shrewsburny nebft ihren Töchtern, Lady Clifford 
und viele andere zugegen. Der Herzog von Norfolt 
erhob ſich zuerft unter lauten Beifallsbezeugungen. „Da 
die Verfammlung, fagte er, mie die Ehre erzeigt bat, 
mir den Vorſitz zu übertragen, fo will ich Diete fi mir dar⸗ 
bietende Gegentheil benugen, um gememfcaftlid mit 
meinen katholiſchen Brüdern in England und Irland 
mein ernftes Dedauern über die Entfheidung des Hauſes 
der Lords ausjufprechen, wedurdh fie fehs Millionen 
ihrer Mitunterthanen in Irland, und eine halbe Mil: 
lion derfelben in England von dem Genuß ıhrer Rechte 
ausgefhloffen haben (Hört, hört.) — eine Entſcheidung, 
welche fie verurtheilt, in einem AJuftande der Sclaverei 
zu bleiben, weil fie den Orundfäßen ihrer Religion ges 
wiflenbaft treu bleiben. (Deifall.) Was die Jrländer ins: 
befondere betrifft, fo gebört ein anfchnlicher Theil dieſer 
ſechs Millionen zu den Ehrenmännern, welde fo oft an 
den glorreichen Waffenthaten unferes Baterlandes Theil 
genommen haben. (Beifall) Indeſſen finde ich darin cis 
nige Beruhigung, Daß die Bil im Haufe der Gemeinen 
mit einer bedeutenden Majorität durchgegangen if, und 
daß im Oberhauſe ein verhältnißmäßig fchr großer Theil 
der Talente, der Kenntniffe und Des Vermögens auf 
Seiten der Aatholsten war (Hort, hört.) — ein großer 
Theil der Talente und Kenntniſſe, und alles was Adel, 
Eharafter, was großartige Gefinnung genannt werden 
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22. Juni 1825. 













Thermometer, 
innerer äufierer 





Witterung. 


Welten, 





muß. (Langedauernder Beifall.) Die katholifhen Pairs, 
denen manaus Höflihleit — Denn weiter ft das nichts — 
erlaubt, hinter dem Wollfad zu ftehen, waren während 
jener Debattenim Haufe der Pairs gezwungen, zu ſchwei⸗ 
gen, wo fie iprer Sirhe aus dem Munde ehrwürdiger 
Prälaten Lehren unterfhieben hörten, von denen kein 
Katholif fi je etwas hat träumen laffen (Beifall), und 
ih muß leider fagen, daß andere edle Lords Diefer Reihe 
von Verläumdungen fib angefhloffen baben. (Bei: 
fall.) Man but die Katholiken getherlter Unterthanspflicht 
angeklagt! — Und ich, fuhr er dann fort, und Die ans 
dern katholiſchen Pairs dieſes Neiches müllen ſolche Bes 
leidigungen und Schmähungen ertragen, ohne daß es 
ihnen erlaubt ift, das geringfte Darauf zu ermwiedern. 
(Lauter Beifall.) Und das war noh nicht genug. Die 
Prälsten Des Oberhauſes haben Die vor beiden Häufern 
von fatholifchen Prälaten gemachten Ausfagen, welde 
offen, männlich und gewiffenbaft gegeben worden find, 
entftelt — fie wußten recht gut, daß fie das ohne Ge: 
fabe tyun konnten, da ſich für Die, welde von ihnen 
verläumdet wurden, Eeine Gelegenheit darbet, fih da: 
gegen zu verantworten. (Lauter Beifall.) Wir habın 
uns hier beute verfanmelt, um unfern Freunden in bei: 
den Häufern des Parlaments für die große Unterſtützung 
weldye unfere Sache bei ihnen gefunden hat, fo wie dem 
Volke überhaupt zu danken. Ih weiß gewiß, daß die 
ganze Derfammlung Dazuihre herzliche Zuftimmung gibt, 
und ich ſchmeichle mir, daß obwohl die Katholiken für 
Diefes Mal ihren Zweck nicht erreicht, fie dennoch in der 
guten Meinung des ganzen Landes ſehr viel gewonnen 
haben. (Lauter Beifall.) In Rückſicht auf die Herren, 
welche als Karholıten wegen der hoben Bedeutung die: 
fer Sache von Irland herüber gefommen find, will ich 
nur die Hoffnung ausſprechen, daß lic beider Rüdkehr in 
jenes Land nicht die Stärke ihrer Sache vergeffen mögen, 
aber in Den Worten des Dichters, der fo fhön den 
prädtigen Strom, die Themfe, befhrichen hat, in ihrer 
Thätigfert fortfahren mögen.” 
„Strong, without rage - withont o’erllowing, full. * 
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Dr Herzog fehte ſich unter fauten und langdanern: 


‚den Beifallsbezeugungen nieder. — Lord E lifford 


machte die Motion zu dem erftn Beſchluß der Verfamm: 
fung, „Daß fie den Mitgliedern beider Häufer des Par: 
„laments, welche die Sache der Katholiken vertheidigt 
„baden, den wärmften Danf für ibeen Eifer und ihre 
„Bemühungen zolle.” Die Karhotiten wären noch ein 
Mat, faate er, in ihren Hoffnungen getäufht; aber dich 
gebe ihnen nur Gelegenheit, von Neuem fih zu über: 
zeugen, Daß cben fo oft, wie man ihnen ihre Korderun: 
gen verweinere, die Verfaſſung verleßt werde, (Beifall) 
Er ſprach unter andern auch von der Petition, welde 
eine bedeutende Anzahl von Rechtsgelehrten zu Gunſten 
der Katholiken übergeben batte, indem er hinzuſetzte: 
„Die Menfhen find ſterblich, und wieleidht werden die 
hohen Juſtiz⸗Aemter, welche jekt in Den Händen der 
Gegner der Katholiken find, mit Der Zeit gerade von 
Männern beflridet werden, welche jene Petition unter: 
zeichnet haben. (Hört! Beifall.) Aber wir wollen, fagte 
er, gar nit von den Petitionen reden; die Entſchei⸗ 
dung des Unterhaufes ſpricht die Gefinnung des Volkes 
beſſer aus, als alle Petitionen in der Welt. (Beifall.) 
H" Edward Petre unterftühte die Motion des edlen 
Lords, und Graf Donoughmore dankte dafür im 
Namen derjenigen, welde im Parlament für die Ka: 
tholifens Dill geſprochen hatten. Er habe nicht bloß eine 
gewoͤhnliches Inter ſſe an diefer Sache, fagte er unter 
andern, ihm fei dieß fhon von feinem Vater als Erb: 
theit zugefalen , welcher zuerft in dieſem Reiche für ein 
zwar befhränfte Emancıpation feiner Eacholifchen Bands: 
teute feine Stimme erhoben have. (Befal.) — H" 
Bloumt bemerkte, Die HDauptvorwürfe, welche man 
der katholiſhen Religion made, miren Profelgtenmas 
cherei, VBerfolgungsgeift und Unvertraäglichkeit mit den 
Stautseinrihtungen. In Nüdfiht Dis erfien Dorwurfs 
fagte er, daß ın der nämtıchen Z:itung, wo man dieß 
den Katholiken vorwarf, der Bericht einer Geſell⸗ 
(haft abgedrudt war, welde eine Million von Druck⸗ 
ſchriften ausgetheilt hatte, um Den Proteftantis 
mus zu verbreiten ! (Hort, hört.) — Es wurden dann 
mehrere andere Beſchlüſſe gefaßt, meiftens Dantfaygun: 
gen an verfhiedene Klaffen ven Perſonen, welde ſich 
der Katholiken ⸗Sache angenommen hatten. Diele Be: 
ſchlüſſe ſind von feinem weiteren Intereſſe, und wir bes 
foränken uns Darauf, einige Auszüge aus den bei Dies 
fee Gelegenheit gehaltenen Reden hinzuzufügen. HF 
D’Eonmell begann feine Nede mit der Erklärung, er 
fünte ſich außer Stande, der Aufgabe, welche erfib ge 
fett babe, zu genügen.” Das Unrecht, welches wir alle 
erduldet haben, fagtr er, it fo groß, der Schlag, der 
uns getioffen bat, ıft noch fo neu — mır ſcheim als wäre 
taum eine Stunde feit jener That der Ungercchtigfeit 
verfloifen — daß kein anderes Gefühl als das des Un: 
willens in mir auffteigen kann. Doch wit ih Dem Ras 


824 un 


the unferes Präfidenten folgen, wenn das heiße irlän: 
diſche Blur mich nicht fortreißt; und in fo fern mich der 
Angriff, welhen man auf die Feftigkeir und dauernde 
Wohlfahrt des brittifihen Reiches gemadıt hat, und in 
fo fern mih mem Ehrgefühlals Jrkinderrehig läßt. Jh 
habe Erine Hoffnung z id weiß nicht wo wir Hoffnung 
ſuchen follen, Aber es gibt Dod ein Wort, weldes cis 
nen freudigen Ton bat, und nie will ıch mehr ganz ver: 
jweifein. Man nennt uns mandmal aus Spott „Rd: 
mer;* und darum will id ein Romer fenn, daß ich nies 
mals verzweifeln werde, Wo aber kann id vernünftige 
Oründe der Hoffnung fuhen? Man ſagt wohl, die Hoff 
nung bleibt allen Menſchen, fie verläßt ſeibſt den Elen: 
Den nicht, welcher auf dem Puncte ftebt, vom Beben 
zum Tode gebracht zu werden. Wo aber fell ih Hoffs 
nung finden? Kann ich fie finden, wenn ih auf die dü— 
ftere Vorzeit der Geſchichte von Jrland zurüdiehe, und 
während eines Jeitraums von ſechshundert und funfjig 
Jahren nichts als Scenen der Unterdrüdung und Grau⸗ 
famkeit, des Etends und der Verzweiflung ſehe ? Kann 
ich fie finden, wenn ich den Brud) der heiligften und auf 
das feierlichfte anerkannten Verträge mir zurückrufe, die 


‚nie länger gehalten worden find, als eine Stunde nach⸗ 


dem das ırreicht war, was man dabei bezwedte? Kann 
ich fie finden, wenn idy mich der Verlekung des Ber: 
trages von Lımerid erinnere, und dieſe Verletzung von 
einer boben Autorität beftätigt fehe? Kannıdy fir finden, 
wenn ih an die hartnädıge Derweigerung der gerechten 
Forderungen Irlands denke? Und ich fordere unfere ärge 
ften Feinde auf, einen einzigen gerechten Grund dafür ans 
sugeben, daß man uns unſerer Rechte beraubt hat — 
denn wir haben feine Verträge verletzt, wır haben nit 
unfer Wort gebroden , wir haben keine Granfamkeiten 
verübt, und als die Gewalt in unfern Hinden war, 
baden wır nie verfolgt. (Hört, hört.) Heinrich VII, 
hat unfere Religion mit Fugen getreten; aber nad) ihm 
beſtieg Maria den Thron, und finv da Diejenigen, 
weiche die Katholiten verfolgt hatten, von Dief n wie 
der verfolge worden ? Nein! Gore fei es gedankt, Die 
Katholiten huben nicht verfolgt; kein Tropfen proteftan 
tifhes Blut ift vergoffen worden. Nicht Einen Heller, 
der proteftantifches Eigenthum war, haben die irländie 
Then Katholiten zur Jeit Jacob U. ſich zugerigret. In 
dem katholiſchen Parlament Jacob Il. waren nur zwölf 
oder viersehn proteftantifche Pairs und acht oder gehn 
proteſtantiſche Mitglieder des Unterhauſes; und hat die 
ſes Parlament wohl ein Belek gegeben, um fie davon 
aus zuſchließen. Sagten die Katholiten damals, „ihe follt 
bier nicht fißen, wenn ihre nicht dem Gucrament der 
Meile beiwohnt; ihre follt keine Staatsämter befieiden, 
wenn ihr eudy nicht der Beichte unterwerit ?” O nein, 
das thaten fie nicht, daß überließen fie ihren Feinden, 
welche ſagten: „Niemand foH im Parlamente fißen, als 
wer zewiffe Tefteide leifter, und welche das Sacrament 
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"der Meſſe mit dem Namen der Abgötterei brantmarfen.” 
Die Katholiten haben nie verfolgt, obaleih man fie deß⸗ 
halb mit Verläumdungen überhäuft. H" Dawfon bat 
fo aefproden; und wie hat er feine Behauptung be 
gründet? Cr hat fih auf den Ersbifhof Kıng berus 
fen, welcher, fo lange Jacob IL. Ronig blieb, der gröfite 
Tory von Der Welt war, und zu Gott betete, er möge 
Wilhelm vernichten. Aber mit jener Leichtigkeit der Der 
fehrung, durch welche fih Die Herren von Der Landes— 
kirche auszuzeichnen ſcheinen, ward aud jener Erzbifchof, 
— gleih dem jehigen Bifhof voa Ehefter, der 
für die Katholiten war, bis er Erzieher des Neffen des 
Lord Liverpool wurde, dann aber angemefien fand, 
feine Meinung zu ändern — ward au, fage ich, jener 
Erzbifhof, Das Haupt der Tories, ein aufrichtiger Wis, 
als e5 vortheilhaft war, ein Whig zu feyn. Diefer Erz: 
bifchof erzählt, Daß die Proteftanten von Den Katholıten 
verfolgt, und mehrerer Kirchen durch fie beraubt wur: 
den; aber D Lifter tritt da gegen ibm auf, ein viel 
redliherer Mann, — en Whig, als jener noch Tor 
war, und ein Tory zu der Zeit, wo der Erzbiſchof ein 
Whig wurde — und ein Mann, dergar nicht zum Ver: 
folgen geneigt war. Der Erzbifhof ſagt, man habe den 
Proteftanten fehs und dre Kia Kirchen genonmen, und 
D" Lifter antwortet darauf; „Nehmt Cine aus — Eine 
gebe ih euch zu; aber wenn ihr von den übrigen fünf 
und dreißig eine einzige Pfarre, einen einzigen Geifilis 
den nennen fönnt, dem man fein Amt genommen bat, 
fo will ich nicht mebr beftreiten, daß eure Angabe von 
den ſechs und dreißig Kirchen richtig fel. Die Chriſtus— 
Kapelle war eine konialiche Stiftung, und dieſe war Die 
einzige, welche wieder in Defik genommen wurde. Hat 
aber etwa der Erzbifhof King auf dieſe Frage geant: 
mwortet? Nein, niemal ift er aufgetreten, um feine De: 
hauptuna zu vertheidigen — und jeht, im Jahre 1825 
wollen Miralieder des Parlaments, wollen proteftantis 
ſche Biſchefe auf dieſe Autorität hin beweiſen, dafi die 
Katholiken verfolgt haben! Wenn das wirflid der Fall 
gewefen, warum hat man ſich nicht auf eine juvertäffte 
gere Autorität berufen ? — In der Befcdichte der Vorzeit 
babe ich) feine Hoffnung gefunden; kann ich fie wohl fin: 
den, wenn ich in Die Zukunft fehe? Nichts fehe ich, und 
id frage, wo foll ih Troft fuhen? Die Seffion des 
Parlaments hat damit beuonnen, daß man dem father 
lichen Berein vernichtet hat. So lange ein Wort über 
dieſe Sache unferer großen Anaclegenheit hätte ſchaden 
Fönnen, habe ih geſchwiegen; aber ich fühle es doch nicht 
minder, und das irländiſche Volk fühlt esaud, und die 
große M brsanlder Englinder ebenfalls, Daß jene Maafs 
zegeleine urse Ungerecht gkeit war, Schlechte, abuchro: 
dene Anszüge aus Reden, die in den Verfammiungen 
der katholiſchen Vereins grhalten worden waren, und die 
man aus allem Zufammenhange heraus gerıffen bat, wurs 
den zur Grundlage jenergefeßlihen Verfügung gemacht. ° 


Man hat fih Dabei mit Unrecht auch auf eine Parla— 
mentsacte berufen, welche in der Zeit gegeben worden 
ift, wo die franzoifhe Revoluxon Altar und Thron ge: 
ftürjt hat, obwohl der Thron fo lange widerftand, als 
der katholiſche Altar nice umgeftürzt war.” Er behaup: 
tete dann, Die Errichtung des Fatholifhen Vereins habe 
nicht sur Dermehrung der Unruhen ınriand, fondern viel: 
mehr zur Deruhigung Des Landes beigetragen. „In eilf 
Grafſchaften warenlinruhen, eilf Graſſchaften ftanden uns 
ter der Aufruhr⸗Acte, fagte er, als der katholıfhe Verein 
errichtet,wurde, Allein es wurde ruhig, als dieſer Verein 
errichtet war, denn das Volk erwartete dann von diefer 
Seite Hülfe und Schuß, Ich hoffe, Die Parlamentsacte, 
woourd) der fathelifche Verein aufgehoben worden ıft, wird 
jurädgenommen werden. Jh werde die Katholiken aufs 
fordern, Daß fie Petitionen deßhalb einſchichen, damit 
fie wenigftens den Troft haben, dafi, unter Georg IV, 
keine neuen Ponal-Geſetze gegen fie gegeben worden 
find, Ich finde, fuhr er fort, einige Gründe der Hoff: 
nung in den Argumenten, weldhe von den Geanern Der 
Emaneipation aebraudıt wurden. Ich will juerft von dem 
Argumente ſorechen, deſſen fid der Wächter Des engliſchen 
Gewiffens des Konigs (Keeper ofthe King’s english consch- 
ence, nämlich der Lordkanzler) bedient hatzder König hat 
nämlıch dr ı Gewiffen;z ein englifhes Gewiſſen, und 
derWächter (Keeper) desſelben ift für England fehr liberal 
gefinnt; ein irländifdhes Gewiſſen, deſſen Wächter 
hoffentlich bald em fehr liberaler Mann fenn wird; 
und eimhbannöverifches Gewiffen, das in nichts als 
Liberalität und Gerechtigkeit befteht , und worin fein 
Wiederiprud berrfiht. Und wer die Gerechtigkeit und 
Guͤte ſieht, mit weldyr der Konıg handelt, wenn er 
bloß feiner eignen Weinung folgt, wird ihm nıdır die 
Schuld von dem beimeflen, was bier geſchieht. Ich danke 
dem Lordkanzler für das Argument, deſſen er fi 
bedient. Er hat nämlıdh gefaat, wenn die Emancipation 
der Katholiken durchginge, fo müßten alle proteftanti« 
(den Diffenters die namlichen Rechte erhalten, Ich danke 
Lord Eldon dafür, Daß er dieß geſagt hatz geradeganz 
das felbige ſteht in der Petition der Katholiken. Der Ge: 
nuf der Gewiſſensfreiheit ift ein bürgerlihes Recht — 
(in diefem Augenbtid rief eine Stimme, „jedermann 
bat fie,” und es folgte eine Kleine Bewegung im Saale) 
HH" D'’Eonmell-fuhr fort, indem er fagte, es freuet 
mid), dieß zu hören; und allerdings kann der Herzog 
von Norfolk, unfer Präfident, welder einen Platz im 
Haufe der Lords hat, wenn er unrcdlih handeln, feiner 
Religion entfagen, und den Tefteid ſchwoten will, mor⸗ 
gen dort feinen Sitz einnehmen, und niemand kann 
ibm Das verwehren. (Beifall.) Das ift eine Freiheit wie 
in Spanıen, wo der Monardı den Leuten erlaubt, von 
der Religion des Staates und des Thrones zu ſeyn. 
Aber die Eortes haben es gerade nicht beiler gemacht, 
und haben ihre Schickſal verdient; denn fie traten Die 
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Kirche mit Füßen und entfernten fo das Velt von ſich. 
Die Gewalt bewirkt Heucyelei, fagte er ferner, aber feine 
gewiſſenhafte Dekchrungen — äußere Nenderungen ons 
nen wohl eintreten, aber das Ders des Menfdhen wird 
deßhalb nicht verändert. Und da die Gewalt in Den Haͤn⸗ 
den der Gegaer der Katholiken ıft, fo nehme ich dich als 
einen fchlagenden Beweis für Die Reinheit der katholi— 
fen Lehre, von deren Reinheit ich auftichtig überzeugt 
bin. Ich weiß, daß das ewige Leben Davon abhängt, und 
id) verlange nur von den Proteflanten, den nämlichen 
Beweis zu führen, beiden Religionen freies Feld zulafs 
fen, feine zu begünftigen, und ich will damit zufrieten 
ſeyn, daß der Vorrang darch Das Gewillen der Men: 
Then entſchieden werde.” 

(Die Fortfehung folgt.) 

Sranfreid. 

Am 20, Juniertheilte der Honig (wie geftern furz 
gemeldet) mehrere Diplomatifche Audienzen. Der pors 
tugiefifche außerordentlihe Botſchafter, Graf v. DO rio: 
la, zeigte an, Daß er ermächtigt fei, Die Angelegenheis 
ten feiner Regierung bis zur Erfehung des verftorbenen 
Ritters von Brito zu beforgen. Der holläudifhe außer: 
ordentlihe Gefandte, General Baron Fagel, und der 
preufifche außerordentlihe Gefandte Baton v. Wer 
ther, überreichten Schreiben ihrer Douveraine, die Am⸗ 
jeige der Brrmählung des Prinzen Friedrih der Nieder: 
fande mit der Prinzeſſinn Louife von Preußen enthal: 
send, und der ſächſiſche außerordentlihe Gefandte, Bas 
ton v. Uechtritz, ein Glückwunſchſchreiben feines Hertn 
jur Krönung des Aönigs, Späterhin empfing der Konig 
aud den Herzog und die Herzogiun von Gans Garlos 
und die Friedensfürftinn. 

Die Pairsfammer vernahm am ıo, Juni Ber 
richt über einige Birtfriften, und eine hiſtoriſche Notiz 
über den am 30. März veritorbenen Grafen v. Hedou—⸗ 
ville, vorgetragen vom Orafen v. Bourmont, Hierauf 
eröffnete fie Die Debatten über Das Budget von 1826, 
Nachdem der Marquis v. Marbois über die Budgets 
der Marıne und der finanzen, und Die Grafen v. Mar: 
eellus und v. Escars üder Die Budgets der geiflis 
gen Angelegenheiten und des Innern, verfhiedene Des 
merfungen vorgetragen, und der Finanzminiſter 
Erfterem geantwortet hatte, wurde das Budget 
mit 126 gegen 6 Stimmen angenommen. 

Die Generale la Serna und Valdez halten ſich noch 
immer in Bordeaux auf, und feinen abwarten zu wol: 
ken, ob man ın Madrid ihe Derragen nicht zum Gegen: 
fand einer gerichtlichen Unterfupung machen wird. Die 
Ladung des Schiffs. Erneline wırd auf 10 Millionen 
Franken geſchatzt, und beftcht hauptſächlich aus Gold⸗ 
und Silberbarren. 

Zu Toulon wurde amfirönungsfefte das Linienſchiff, „die 
Stadt Marfeille ,” und am 31. Mai eine ſchone Korvette, 
„die Dife,” unter großem Zulauf vom Stap I gelaffen, 
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Der Mouitewr brrichtigt feine Angaben über das 
Feſt, welches die Stadt Paris anıd, Juni dem Konige gege⸗ 
ben, dahen, Das nur 2000, nicht 9000 Perſonen für solihe 
Abends zum Balle im Stadthaufe geladen weren. 

Der Ceurrier Frangais vom g. Juni fagte: 
„Folgender Artikel war uns vor ein Paar Tanen juger 
keur worden; wir nahmen Auftand ihn aufzunenmen; 
da aber die Etotle heute anfündigt, daß die Direction 
des Buchhandels einen Bericht Über Die (in ſechs Klafı 
fen gesheilte) Menge der im Umlaufe befindlichen ges 
fäyrlihen Bücher, augenſcheinlich in der Abſicht, um 
einen Inder der verbotenen Bücher einzuführen, und 
die Preßfreihent zu beſchranken, ausgearbeitet habe, fo 
komme uns michts mehr unglundlid vor. Hier ıft det At⸗ 
titel: „„Der von der Wahlkammer ergrifene Entf&iuß, 
„„den Drud der in ihr gehaltenen Reden Durd ein Aben⸗ 
„nement auf den Moniteur für jedes Mitglied der⸗ 
„„felben au erſetzen, ſchien eine Maafeegel, hinter der 
„Niemond etwas Arges ſuchte; Die Ueheber derſelben 
„„fannten allein das Wort des Raͤthſels. Ju der Thet 
it von nichts weniger als einem Gefeßentwurfe die 
unNede, welcher den übrigen Journalen die Befugniß 
„„nehmen würde, von den Sitzungen der Wabllammer 
un Bericht zu erſtatten; fie ſollen ſich Darauf befgrarlen, 
unden Monitenie abzuſchteiben. Der Entwurf, beißt 69 
„ſei gedrude, und zus Vertheilung bereit."" — Tu 
Gtoile vom 10, erwiedert Darauf: „Wir fchen nicht ein, 
wer ein Recht fih zu beklagen hätte, wenn eine ſcheu 
von der Pairskammer genommene Maaßregel, mit Zus 
ftimmung des Königs, aud von der Wahlfammer ergeif 
fen würde; fie hätte für fih den Konig und die beiden 
Kammern; gegen ſich den Courtier, den Gonftirutiound 
und Das Journal des Debats.” — Der Courritt 
Francais vom folgenden Tage erblickt in ditſer ir 
tlaͤrung eine Veltätigung feines Artikels, behauptet ad-tı 
das Naifonnement der Etoile fei fehlerhaft, indem Dit 
Charte zufolge die Sıyungen Der Parrstammer gebe, 
die der Wahlfammer öffentich ſeyn ſollen, Daher das 
Reglement Der einen auf die andere mit angemendit 
werden konne, ohne eine offeubarc Verlegung der Chartt. 


LombardiſchWenetianiſhes 
Königecid. 

Se Majeftät der Aaifer beſuchten am 13. Nad⸗ 
mittags Das für Iranke Frauen, im einem ehemaligen 
Kapuziner: Klofter errichtete Spital, erfundigten ſich auſt 
genauefte um die innere Einrichtung dieſet wehlchätigen 
Anftalt, und bezeigten der Stifterinn derfelben dir Orks 
finn Laura Visconti Eiceri Ihr allerhöchſtes Work 
gefallen. 9“ Majeftät der Kaifer beehrten am 3. Janl 
Vormittags die Broncefabeit der Gebrüder Manfredini 
mit einem Befuche, und nahmen hierauf die k. l. Münze 
in Augenſchein, wo Alterhödpftdiefelben gegen zwei Ztum 
den verweiltsn, und eine während Ihrer Anweſenhe u 
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geprägte Medaille zum Andenken an die Ehre, welche 
dieſem Inftitute durch dieſen erhabenen Beſuch wieder. 
fahren ift, anzunehmen geruhten. 553. ft. HH. der Erz: 
herzog Franz Earl nebft Seiner erlauchten Gemah: 
linn bechrten an demſelben Tage das Sulsflanzrinnens 
Elofter mit einem Beſuche. 





Wien, den 21. Juni, 

Die zur Prüfung der Gebahrang des Tılgungsfon: 
des aufgeftellte Conimiſſion hat 9" Maietit über die 
Refultate, welche ſich ım ſechzehnten Semeſter bei Dies 
fem Inftitute ergeben baden, den nadltchenden Vor: 
trag .erftattet: A 

„Ew. Majeltät! Mit Eade Februar d. I. war das 
ſechzehute halde Jahr feıt der Errihtung des allgemeinen 
Tilgungsfondes für Die verzinsliche Staatsfhuld ver: 
ſtrichen.* 

„Nach der Vorſchrift des höchſten Patentes vom 22. 
Jänner 1817 hat daher die von E" Majeſtät ernannte 
ehrerdietigſt unterzeichnete Commiſſion fih am 23. Aril 
1825 verſammelt, um nach genommener Einſicht die Ges 


bahrung des Tilgungsfondes zu verificiren.” 


„Das über diefe Berbandlung aufgenommene Wo— 
totol, welchem aud die Rechnungs » Abfhläffe und der 
Act über die von der Commiſſion vorgenommene genaue 
Unterfuhung und Liquidation der Staatsfhulden : Til: 
gungsfonds : Hauptkaffe beiliegen, wird nunmehr in tiefs 
fter Ehrfurcht überreicht.” 

„Durd) die Operationen des allgemeinen Tilgungss 
fondes im ſechzehnten halben Jahre, vomı. Sept. 1824 
bıs Ende Februar 1825, ergeben fid folgende Haupt: 
Refultate: 

„a) Das Arctiv s Vermögen des Tilgungsfondes, 
welches zu Ende des funfjehnten halben Jahres betragen 
bat, 159,024,051 fl. 5”/, Er, belief fib am Schluffe des 
ſechzehuten Semefters auf 162,450,514 fl, 16'% fr. Es 
ergab fih alfo im Laufe desfelben ein Zuwachs von 
35425,463 fl. 12%, fr.” 


„Das dem Tilgungsfonde bei feiner Gründung am- 


1, März 1617 übergebene Stammtapital von 50,135,627 fl. 
21/4 Er, ift im dieſer achtjährigen Periode vermehret 
worden um 112,514,886 fl. 547/ Er., wornach das ganze 
Actio »s Vermögen des Tilgungsfondes mit Ende des ſech⸗ 
zehnten Semeiters in 162,450,514 fl. 16% kr. beftand.” 

„b) Die jährlihen Zinfen Diefes Aetıv » Vermögens, 
durchaus auf Conventions: Münze beredynet, werden am 
Schluſſe des ſechzehnten halben Jahres mit 4,820,155 fl, 
26 fr. ausgewiefen, welche am Schluſſe Des funfjehn: 
ten Semefters nur .4,612,495 fl. 27 fr. beteugen. Es hat 
ſich daher im. Laufe des ſechzehnten Semeſters ein Zus 
wads an jäheliben Zinfen von 207,659 fl. 69 fr. Con⸗ 
dentions s Münze ergeben.” 

„Mit Emſchluß der, dem Tilgunasfonde aus dem 
Staatsſchatze zufließenden. jäyrligen Tilgungs : Quote 

8 Jiro. 173. 
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von,5/, Millionen Gulden Eonventions:Münge, bezieht 
der Fond zur Tilgung der neuen Staatsfbuld ein jühr« 
liches Einlommen von 10,320,155 fl. 26 Er. , nebft 209,548 fl. 
30 fr, in Spercentigen Münz » Effecten.” 

„Seit dee Gründung des Tilgungsfonds aber find 
feine Ginfünfte um 7,750,6i9 fl, ı Er. Eonventions: Münze 
vermehrt worden.” 

„e) Mittelit dieſer Zuflüffe find im Wege der Ein: 
löfung der neuen, in Conv. Münye verzinslichen Dbli: 
gationen nah ihrem Courswerthe mit einem Aufwande 
von 4,055,558 fl. 28 fr. Conv. Münze, 4,256,010 fl. 21°% Er. 
Kapital im Nennbetrage, oder durchaus auf 5 Percent 
tragende Effecten reducirt, 4,244,454 fl. 33 fr. der neuen 
Staatsfhuld abgetragen worden,” 

„Die Summe der feit dem 1, Mirz 1817 eingelös: 
ten, in Conv. Münzeversinsiihen Obligationen beläuft 
fid auf 101,169,397 fl. 18° Er. im Nominals Betrage, 
oder das Kapital Durhaus zu 5 Percent berechnet, auf 
81,430,228 fl. 4%, tn” 

„Außer der Dörfemäßigen Einlsſung der neuen ver: 
zinslichen Obligationen waren aber auch im dreischnten, 
vierzehnten und funfjehnten Semelter auf die-fällig ge: 
wordenen Nüdzahlungen der Staats » Lotto: Anlchen 
verwendet worden 5,008,478 fl., und im ſechjehuten Seme: 
ſter wurden Daraufabermal verwendet 1,968,657 fl, Durch 
Diefe gefammte Derwendung pr. 6,977,1215 fl. wurden 
an dem Kapitale der Lotto: Anlchen, und zwar 


vom Jahre 1002 . „ 310,850 fl. 
vom Jahre 1820. „ 1,924,000 „ 
vom Jahre 1dzı , „ 750,000 „ 


in den vorhergegangenen 3 Semeftern, 

und im fehzchnten Semefter abermal an N 

dem Lotto: Anlchen vom Jahre ıBo2 . 506,050 „ 
und vom Jahre ıdaı , .„ 800,000 „ 


——_ — — —— 


Zuſammen alſo an dem Kapital der 
Lorch s Antchen getilgt 2 2 2 02. 
Endlich wurden in Folge einer Weir 
fung des Finanz: Minitteriums vom 5. 
Fänner 1825 in Gemäßheit einer aller: 
hochſten Eatſchließung die bei der Zie⸗ 
bung am #. inner 1825 in die Der: 
loofung gefallenen Spercentigen Hofkam⸗ 
mer: Obligationen im ſechtehnten Se 
meſter al pari hinausbezahlt mit . . "516,5i2fl.5 fe, 
„d) Zur Einläfaag der älteren, mit Papiergeld ver: 
zinslichen Staatsthus> iR eine jährlihe Dotation von 2 
Mil. Guld. Conventions : Münze aus dem Staatss 
{habe gewidmet, wovon im fehzehnten Semelter, an: 
ftatt Einer Million, nur 955,090 A, aus der Urſache er: 
boben wurden, weil sur Hinausjahlung dee vorerwiäbns 
ten 6percentigen Doffammer : Obligationen Die erfor: 
derlihe Summe pr. 316,542 fl. 5 fe. aus dem Staats: 
ſchaze antieipiet ware welche in gmonatlihen Raten, 
T 


4,090,900 ft. 
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ajede zu 35,000 fl., von der halbjaͤhrigen Dotation wies 
der in Abzug gebradyt werden müffen, wie foldes im Mos 
nate Februar 1825 zum erften Male geſchah. 

„Zur Einloſung der ältern Staatsfhuld wurden 
aber verwendet 983,393 fl. 43 fr. Conventiens » Wrünze, 


und damit ein Kapitals:Betrag getilget von 2,076,702 fl. 


46 Er.” 
„Ueberdieß erhielt der Tilgungs : Fond als auferor: 
dentliche Dotation die bei verſchiedenen Staatskaſſen ein: 
gelloffenen Obligationen im Nennbetrage von 47,134 fl: 
35 % fr.” 
„Die Tilgung der älteren Staatsſchuld beläuft ſich 
demnach, wenn die Obligationen vom verſchiedenen Jin: 


fenfuge durgaus zu 2 '/ Percent Zinfen berehnet wer:. 


den, im ſechzehnten Semeſter auf 1,9:4,313 fl. 30 fr., 
und in Der aanzen Ginlöfungs » Periode, feit dem 14. 
April 1818 bis Ende Februar 1825, auf 44,762,071 |, 
40 '/% kr., wovon nad) der Vorſchrift des Patentes vom 
21. März ı8ı8 für die verflofienen Jahre ı8ıB, 1819, 
1820, ı82ı, ı822, 2823 und 1824 auf 2’/,percentige 
Eiffecten reducirt, bereits 35,000,120 fl. 20 fr.öffentlich vers 
filgt worden find, und andere 1,500,004 fl, 10 Er, zurgleis 
Ken Dertilgung für das Jahr 1825 ın Dereitfihaft lagen.” 

„Zur Gompfetirung der beitimmten bhalbjährigen 
Tilgungs: Quote an älteren Schuldbriefen pr. 2,500,000 fl. 
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1,914,315 fl. 30 fr, not) andere 585,586 fl. 30 fr. von je: 
nen 8,122,189 fl. 20 fr. Obligationen der älteren Staats: 
fhuld hergenommen werden, welche mit Ende des fünf: 
zehnten Semelters nod unter dem nußbringenden Der: 
mögen des Tılgunasfondes enthalten waren. Und da 
von diefer Summe imfehjehnten Semefter aud 13,975 fl. 
duch die Verloofung in den neuen Schuldenftand 
übergegangen find, fo beftehen die bis Ende des ſechzehn⸗ 
ten Semefters über Die beſtimmte Vertilgungs s Quote 
mehr eingelösten, und unter das Vermögen des Tilgungss 
fondes aufgenommenen Kapitalien der älteren Schuld 
nur noch in 7,522,527 fl. 50 fr.” 
„Wien, den a1, Mai 1825.” 


\ Anton Freiherr von Baldacei, 
Präfident des . f. Benerat » Rechnungs » Directoriums. 
Ignaz Jäger v. Waidenau, 
DWice +» Prafident, 
EL. Ritter v- Füljod, ° Melchior Ritter v. Steiner, 
t. f. wirkt, Hofrath. Bante⸗Gouverneurs ⸗ Stellvertreter. 
Joſeph Ernſt Millitz, 


Bernhard Freiherr v. Eske 
t. 4. wirkt. Hofrath. Bant — irestor, * 





Am 21, Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : VBerfhreibungen zus pet. nEM. 95%; 
Darl. mit Berloof. vom J. 1820, für 100 fl,in EM. ——; 
detto detto vom J. 1821, für 00 fl. in EM. ——; 
Wiener Stadt: Dancos:Döoligat. zu 2/4 pCt. in EM. —; 
Couvent. Münje pCt. —— 


mußten über die im fechjehnten Semefter eingelösten Banks Actien pr. Stüdf 1203°4 in EM. 
Untändbigu,ng. 


Dei dem nunmehr herannahenden zweiten Dierteljahresfhluffe erfuhen wir die P.T. 99. Prinumeranten 
aufden öfterreihifhen Beobachter, den weiteren Prinumerations» Betrag mit 4 fl. 30 fr. C. M. vier 
teljährig, im Comptoir des öfterrsihiihen Beodahters in der Dorotheergaife im Meinen Salefinerhaufe N 
1108 baidigſt zu entrichten, Damit ih das Eintragen der Pränumerationen in den leiten Taxen des Monats nicht zu 
feye häufe, und Die Auflage, um jeden nach Wunſch befrisdigen zu können, achörig darnach bemeifen werden 
könne. Wer fpäter als den 1, Juli eintritt, hat eo ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn ihm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Prinumeration an geliefert werden kann. Den Pränumeranten in der Stadt wırd das Blatt 
auf Derlangen, gegen einen voraus zur bezahlenden Zufhuf von 45 fr. WW. monatlich, *28 eigends hierzu 
beftellte Herumträger täglih Morgens in das Haus geſchickt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ges 
brauch zu machen wünfcht, erfucht, feine Adreſſe bei der Beſtellung genau fhriftlid zu hinterlaffen. Auch 
konnen fih die 99. Prinumeranten in den Borftädten, Die das Blatt ins Haus geſchickt haben wollen, mit ih 
ten gewöhnlihen DBriefträgern deßzalb einverftchen. In Betreff des Pranumerationsbetrages find wir bemüfligt, 
zu bemerken, daß wir nur für diejenigen Pranumerationea haften, Deren Betrag unmittelbar im Comptoit 
des öfterreihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir us in Dinfiht des Pränumerations: öcheis 
nes genöthiget finden, wiederholt und beſtimmt zu erfliren, Daß ohne Vorzeigung desfelben ſchlech⸗ 
terdingsan Niemanden ein Blatt verabfolgt, undfallsder Schein gänzlih in Verluf ges 
eäth, durchaus fein Erfakß Desfelben, als gegen neue Dranumeration, geleiftet werden 
Tönne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentlihlt, zur Vermeidung aller Unannehmlipleiten, dieſe Scheine 


wohl in Acht zu nehmen, 
Die Pränumeration wird, wegen- Yusgyabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 


Auswärtigen, fowohl in den kaiſerlich- öfterreihifhen Staaten als im Aaslande, dient zur Nachricht, dag auch 
die Et. Oberit : Hofpoftamts » Haupt » Zeitwags: Erpedition ın Wien, nur halbjährıge Prinumeration vom 
1. Juli bis letzten December I. 3. auf unfer Blatt annimmt, weßhalb man fh entweder unmittelbar hierher am 
ebgedachte Frpidition, oder an das Jedem zunächſt gelegene k. k. Ober: oder Abfaks Part: Amt und Station 
baldisft zu wenden nat, wobei jedoh, aufer genaner Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, zu bei 
merlen it, ob das Blatt täglich (falssıe Port an folde Orte täglih abgeht) oder nur zwei Mal in der 
Woch e abzufenden fei. Der halbiäh rige Pränumerationsoreismit tägliher Verſendung, ſammt Ervedir 
tions s Gebühr, beträgt 15 fl. ı2 fr, CM., mit zwei maliger Verſendaug in der Woche 11 fl. ı2 fr. EM. 


Wien, den 21. Yuni 1825. 
F Die Redaction und der Verlag des äſterreichiſcheu Beobachters. 
— — — — — — — — —— —— — — — — 06—— — — 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. Verleger: Anton Stranß, in der Dorotheergaſſe Nr. 1106. 
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Defterreihifher Beobachter. 


Donnerftag, den 25. Juni 1825, 






Zeit der Barometer 





Meteorotogıfche Beobachtung. J Parifer Maß. Wiener Maß, 
Besdantungen / gunrMergene]| 27.3469 | 28 ı8. 5%. 
"son 21. Juni. 3 Uber Nachmiti. 27.385 | 8 ı 8 
° ıo ubr Abends 27.370 1* ı 6 


Großbritannien und Irland. 


An 4. uni hielten gegen 120 Freunde des H"- 
Brougham, welde ſich für feine Bill zur Errichtung 
einer Univerfität odereins GCollegiumsin 
London (die er jedod am 4. Junizuräidnahm, um fie 
in veränderter Form einzubringen) interefliren, ein 
Gaſtmal in. der Taverne von Kron und Anker, H" 
Brougham fürrte den Vorſitz und erklärte, er fe 
von febe hoher Autorität berathen worden, wegen ge: 
wiſſer im Parlamente obwaltender Formalitäten feine Bill 
nicht als offentlihe, (ondern ala Privarbıll einzubringen ; 
Daher babe er fie jurüdgenommen. Uebrigens habe ihm 
der Spreder verfproden, Den Bang feiner neuen Dill 
durch ibre Stadien fo viel als möglıh zu befchleunigen. 
JZugleich ſetzte H" Drougbam den Plan nochmal aus: 
einander, Den er bei feiner Bill im Auge babe; er wolle 
nämlich den Aaufleuten und mindervermoglichen Perfor 
nen des Mittelſtandes eine Gelegenheit bieten, ihren 
Söhnen eine litterarifhe, beutjutage jedem gebildeten 
@taatsbürger fo nothwendige Erziehung zu verfhaffen, 
ohne ıhmen die Koften aufjzubürden, welde auf den Uni: 
verfitären von Orford und Cambridge fi) auf 200 Pf. 
St. jahrlich für den Kopf beliefen. Auch folle Meticın 
gelehrt werden, weil hierzu London ganz vDorzüglid ge: 
tignet ſei. 

Ueber den Ärieg mitden Birmanen lauten 
die legten Nachrichten nicht ſehr beruhigend. Das brit: 
tifhe Heer zu Ranguhn ſcheint troß feiner häufigen, theuer 
erfaurten Siege doch nicht vorwurts zu rüden, und die 
Dirmanen, troß ihrer vielen Niederlagen, nicht entmus 
thige zu fenn. Ste fuchen die Feinde durch ihre ewigen 
Verſchanzungen zu ermüden; fo oft fie aus einer ber: 
ausgetrieben find , errichten fie eine andere, laſſen fi 
in deric.ben angreifen, [hießen ein Paar Dutzend ihrer 
Feinde nieder, und ziehen fih dann ın Ordnung jurüd, 
eine Art Krieg zu führen, welde die umverbrennbare 
Waldung, womit die dortige Gegend bededt it, end⸗ 
ks macht; denn auf einem ſolchen Boden ıft auch keine 
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Reiterei, mit der man fonft dem Feinde den Rückzug 
abfhneiden fönnte, zu gebrauden. Jndeflen bat man 
den Kriegsplan verändert; man will jeht nicht mehr, wie 
Anfangs, den Fin hinauf gegen die Huuptflade vor: 
dringen , fondern Durch Caſchat in Arracan eindringen, 
in der Hoffnung, Das dortige Volt zum Aufftande zu 
bewegen, wozu man Die befte Hoffnung ju haben ſcheint. 
Nach den lekten Berichten war der brittifhe Vortrab zu 
Ramuh angelommen, wo die Englinder einmal ſchon eine 
Niederlage erlitten hatten, aber man fand feinen Feind, 
Don Alam her vernimmt man jekt aar nichts, Mies 
mand zweifelt, daß die Beitten am Ende fiegen müf 
fen, aber alle Briefe von Indien ber drüden die Mei: 
nung aus, Daß der Krieg ſehr langwicerig fenn werde. 





Nachſtehdendes ift Der Defhluß der in einer Dem 
fammiung von englıfhen und irländifiben 
Aatbolifen am 21, Maizu London Statt gefundenen 
Berbandlungen: Der Redner (H" D’Eonnell) kam 
dann auf die Behauptung Des Lords Kanzlers, „daß die 
Berfaffung Englands weſenttich proteftantiih fer — 
„Dieb , fagte 9" O'Connell, iR nicht wahr. Aa: 
tholiſche Pairs, — von Vieren derfelben leben. noch die 
Nachkommen — baben die Magna Charta errungen; 
tatholiſche Hände haben fie unterzeichnet, und kathes 
hide Könige darnach regiert. Wiu Lord Eldon e* 
wa behaupten, Daß die Kanzler: Stelle keine katholn 
ſche Inſtitution fei? Das Siegel und die übrigen In: 
figmien Dieree Wirde find mehr als einem Latholi: 
fen Bılhofe vorgetragen woröen, und Der erfte fa: 
tholifche Laie, der dieſes Amt bekleidete, Tbomas 
Morus trat mit 10 Pfund davon ab. Dieß war ein 
farhohifher Kanzler, der kein unwürdiges Vorbild für 
den gegenwärtigen proteſtantiſchen Kanzler ſeyn dürfte, 
(Beifall) In Dem Senne ıft die Verfallung allerdings 
weſentlich proteſtantiſch, Daß alle Belohnungen, Ehren 
und Emvlumente, alle Macht und alle Würde ausfnlie: 
ßend preteſtantiſch, Dagegen aber alle Baften des Gtaar 
tes, alle Tagen, alle Opfer eben fo,gus katholiſch ale 
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proteſtantiſch find! Die Jrländer, obſchon ihnen alle Theil: 
nahme auden Vorrechtender Derfaffung verweigert wird, 
muffen nichtsdeſtoweniger zahlen, um fie aufredt zu ers 
halten, Iſt es nicht eine ſchreiende Ungerechtigkeit irgend 
einer Klaſſe von Menfchen alle Baften des Staates aufs 
zuhalſen, während ihnen alle Bortheile vorenthalten wers 
den ?" H" O' Connell ſprach mit bittrer Jronie von dem 
Bifhofe von Cheſter, zugleich aber nut Den groß⸗ 
ten Soreserbebungen von den Reden der HH. Canniny, 
Ptuntett, Brougham, Drownlew, Sir Fr 
Burdett, Lord Nug ent und ford Donougb: 
more In Rückſicht auf Lord Carbery ſagte er, feine 
Abſtimmung ſei zwar gegen die Katboliken geweſen, 
aber ſeine NRede für ſie; Da aber feine Beredſamkeit 
nicht ſeht ſchlagend fei, fo wolle er ihm rathen, Dießlies 
ber umzufehren , und künftig für die Katholiken zu 
Rımmen und für ihre Gegner zu ſprechen. Dem 
Maranis von Anglefen warf er vor, er habe wohl 
vergeſſen, wie wiele Irländer an den Siegen Theil aes 
nommen, wobei er feinen Ruhm, feine Orden, feine 
Titel erworben hätte. Seine Rede, faute er, werde die 
Logen der Drange » Männer zu neuen Erceffen verleiten. 
Er habe auch wohl verachten, daß in der enaliſchhen Ars 
mee viele Engländer wären, Die ſich mie Dazu würden 
drauchen laſſen, die Jrländer in der Selaverei zu ers 
halten. Aber der tapfere Marquis, fehte er hinzu, hat, 
feine Armee vergeſſen, und mit dem Dberbefehls: 
baber (Herzog von Dort) geftimme! Ben Lord Li— 
verpool fagteer unterandern: „Er züchtigt Das Haus 
der Gemeinen, weldes fih unterftebt, den vermuthli— 
hen Wünihen des Hauſes der Lords entgegen zu bans 
deln, und das ſich herausnimmt, Die „abgeſchmackte“ Kas 
thotiken : Bit hinauf zu fanden und dadurch Die Mayer 
ftät des Oberhaufes zu beleidigen. Soll man daraus 
fließen, daß H" Eobbete die Wahrheit gefagt bat, 
daf das Unterhaus wirflid von den Lords ernarnt wird, 
und diefe alfo berechtiget find, Die Mitglieder desfelben zu 
züchtigen und auszuzanfen, wenn fie es wagen, durch Die 
Annahme folder verwerfliher Bills den Oleidimurb Idrer 
Herrlichkeiten zu foren? Das Unterhaus bar durd) Die 
Katholiken: Bill fehr gegen die Wünſche des Oberhaufen 
angeftofen, und in dent nämlihen Maafe verdienen da: 
der die Mitglieder desfelben die Beleidigungen und Die 
Züchtigungen, welde fie durch Bord Linerpool’s Hand 
erhaften haben. Was aber auch Lord Liverpool jeht 
von den Itlaͤndern und von ihrer getheilten Unterthang: 
pflicht, von ıhrer Neligion), von der Abfolution, von 
der Buße, von der Trausſubſtantiatien fagen mag — 
das find’alles Entdeckungen, welche SD" Herrlichkeit erft 
feitdem Aprif 182% gemacht haben; Denn damals 
hat er die Irländer als Die rehrlihften, Neifigften und 
wobfgefinnteften Leute geſchildert. Wozu anders diente 
denn aber wohl die Religion, als daß fie den Menſchen 
Ddiefe Eigenſchaften gibt ? Allerdings gibt es vielleicht noch 


etwas beſſeres, wozu man die Religion gebrauden kann 
— einen Gedrauch, aufden ſich Lord Liverpool, wodl 
verſtehen mag —; man kann nämlich vielleicht Die Reli 
gion zu einem Werljeuge machen, um einem Staateman⸗ 
ne der ſich in die Zeit zu ſchicken weiß, fein Amt zu erhalten, 
(Hört, hört, hört.) Am 8. April 1824 nannte Ford Li: 
verpool die Jeländer die fleifigften, rechtlichſten und 
wohlgefinnteften Leute von der Welt, und doch wußfe er 
recht qut, daß diefe Menfchen im der katholiſchen 
Religion geboren, in den Grundfähen Derfelben aufer 
zogen find und an allen Den Uebungen Theil nehmen, 
welde von unferer Religion vorgeſchtieben werden.“ — 


HH" O Connell madıte fi dann über Das Benehmen " 


Lord Lwerpool's lufiig, Die Zahl der Katholiken in Se 
land um zwei Millionen berunter ju Dispuriren, Der 
edle Lord, fuhr er fort, hat auch geſagt — umd Dieß ift 
Das einzige in Der ganzen Rede, Das einigermanfen vers 
nünftig ausſieht — daß die herefihende Kirche Aiht ge 
fiyert fei, wenn Die Kathofifen emaneipirt würden. Id 
will aber dagegen S" Herrlichkeit fagen, daß die Er 
cherheit Der herrfhenden Kirche auf der Gmancipation 
und ganz alfeinaufihr, auf gar nichts anderem begründet 
werden kann, (Hört, hört, hört.) Und was ift das für 
eine ganz fonderbare Erklärung des edlen Lords ? Na 
dem er zwei Millionen Katholiten, ohne das Schwert 
des Marquis von Anglefea zu Hülfe zu nehmen, 
vernichter bat, fagt er zu fünf Millionen Menſchen, daß 
jeder einzelne unter ihnen eim Intereffe dabei habe, Di 
hert ſchende Kirche zu Grunde im richten, weil diefr hert; 


ſchende Kirche Die Mrfache fei, wodurch Die Julaflung jentt 


fünf Millionen zu den Vortbeilen der Verfaſſung um 
möglich werbe, Das paßt ſich ſchön für einen Staatsmang, 
ſeine parlamentarifche Laufbaha damit zu ſchließen, daß et 
fünf Millionen Menſchen in Feindſchaft und in offenen 
Kampf gegen Die herrſchende Kirche ſteut. IA es nicht 
genng für die unglücklichen Srländer, dafi fie ihre tige: 
ven Geiſtlichen und auferdem die Geiſtlichen der hir 
fvenden Kitche bezahlen müffen, welche nie zu ihnen 
fommen ? — Id) bitte um Verzeihung, Daß ich mi hier 
unrichtig ausgedrüdt habe. „Sie find die Hirten und fi 
kommen gu der Zeit, wo die Heerde geſchoren win! 
(Großes Gelädjter.) JR es nicht gemug für die Jelan 
diſchen Katholiken, daß fie Diefe Fherenden Hirtenum 
terbalten, ihre Kirchen bauen und ausſchm ücken müflen? 
Jetzt, ſagte er ferner, koſtet Irland vier Millionen meht 
als es eintringt; und vier Mitlionen find fider zu m 
dafür, daß man em Land ſchlecht regiert. Und dafdurd 
tin befieres Verfahren der Regierung dem abgehelfen 
werden konne, fuchte er aus dem Beiſpitlen von Walıd 
und von Schottland zu beweifen, welche ſich früher ia 
einer ganz ähnlichen Lage befunden haben. Irland feltt 
eigenttich ein Drirtel yon dem bezahlen, was England 
bezahlt. England bezahlt jährlich fünfzig Millionen; alt 
follte Irland ungefähr ſechzehn oder ſlebzehn zahlen, a" 


* 


Rate daß Bugland noch den Weberfhuß von vier Mil: 
lionen, welde Irland mehr koftet, als es einbringt, 
aud tragen muß. Welches ungeheure Opfer muß alfe 
das englifhe Bote bringen, um die Regierung in Stand 
su feßen, daß fie die herrſchende Kirche und ihr Derwal: 
tungsfoftem aufrecht erhält.” Der Redner widerlegte 
dann einige, in den Zeitungen enthaltene falfhe Anga: 
ben über Das, wis in rebgiöfer Beziehung ın Frank: 
reich geſchehe, und erzählte bei dieſer Geleaenbeit, 
Daß in der Pfarrei von Katado, in der Grafihaft Dublın 
3007 Einwohner lebten, weldye eine eigene Anpelle ha: 
ben, zugleih aber für einen Einzigen Prote 
ftanten, welcher Das Recht auf einen freien Kirchen— 
ftuhl har, eine proteftantifche Kırdye bauen müſſen, und 
deßhalb mit einer Abgabe von 1000 Pfd. belegt find. 
Wäre erwas Diefer Art, faate er, m Frankreich 
geſchehen, fo würde die enuliihe Preife eine ganıe Pa: 
dung von Vorwürfen darüber ing Publicum gebradyt 
haben, wie Dieß ganz Fürzlich durd die Morningr 
Ehronicle geſchehen ift. Ein Klofter u Merac 
(im Gironde s Departement) war zur Jeit der Revolu— 
ton von den Jalobinern mit Gewalt ın Befib genom: 
men worden. Bis zum Kebruar Diefes Jahras benußten 
die Proteftanten dieſe Kirche zu ihrem Gottesdienfte, 
Späterhin wurde diefes Eigenthum den urfprünglichen 
Vefigern zurüdgegeben, — und nun fomme die Mors 
ning:Ebronicele und geräch über diefes Verfahren 
in Wuth. Die MorningsEhronicle hat den gan: 
zen Vorfall aus dem Eonftitutionmel entichnt, eis 
ner von den Zeitungen, welde ihren Urſprung den Ja: 
fobinern verdanken, zu der Zeit, „wo fie ſich einer den 
andern auilfotinirten,” und welde, da fie nicht im 
Stande gewefen find, die katholiſche Religion wahrend 
der Revolution niederzuſchteien, jeht noch diefes Kriegs⸗ 
geſchrei gegen fie fortiegen. „Es ift fehr unrecht, fehte 
er hinzu, die Leidenſchaften der Engländer dadurd aufs 
juregen, daß man Thatfahen vor das Publıcum bringt, 
ohne diefe Thatfachen fo ju erörtern, wie man es thun 
follte. Das Parlament in Franfreih ift katholiſch; nur 
vierzehn Proteftanten fihen in der Deputirten : Kammer 
und eilf Pairs find Proteftanten. Hört man aber wehl 
je einen franzöſiſchen Sir Thomas Lethbridge oder 
einen franzöfiihen H"" Bankes Reden, voll Angriffen 
auf die proteftantifche Religion, halten ? Und doch lefen 
die Franzofen fiher die englifhen Zeitungen, in denen 
die Reden enthalten find, weihe ihre Religion ver: 
läumden. Die tatholifhen Geiſtlicen, fagte er ferner, 
haben feine Befoldungen von der Regierung verlangt, 
und die katholiſchen Einwohner fehen lieber, wenn ihre 
Priefter nicht bezahlt werden. Die Pricfter konnen für 
ihre Gemeinden nicht beffer Sorge tragen, als fie jetzt 
thun, und feit langer Zeit gethan haben. Sie verlans 
gen nicht nad ſolchen Einkünften, wie die des Biſchofs 
von Ehefer find; fie ſuchen ihre Belohnung in eis 
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ner andern, in einer beſſern Welt. — Ich werde zu med 
nen Landsleuten mit Lehren der Klugheit und Mafr: 
gung zurüdfchren ; aber es ‚follen zugleih auch Elch: 
zen Der Feltigkeit und Entſchloſſenheit fenn. (Hört, 
hört.) Einen Verein bat man unterdrüdt; aber ich 
verfprehe einen andern gu begründen. (Lauter Bei: 
faul.) Man bar Ein Poenal: Gereg dem Geſetzbuche 
hinzugefügt, und bald wird man nod ein anderrs bin: 
zuſetzen muffen. (Hort, bört, hört.) Ich werde geduldis 
gen aber ausdauernden Widerftand predigen. Die Aus | 
tholifen in Irland werden ihre Sade nicht mit Aufruhr 
und Verbreden befleden, fie werden nicht in geſetzwi⸗— 
deige Handlungen verfallen. Muy Lord Liverpool 
fie, fo viel er will, mit feinen ungemäßigten und beleis 
Digenden Reden reißen, fie werden ſich nicht zu Hands 
lungen verleiten laſſen, welde den Geſetzen entgegen 
find. Aber die Katholilen in Irland werden ihre Kräfte 
anfieengen, um alles zu thun, was ihnen die Geſetze 
erlauben. Nie werden fie aufhören dieß zu thun, bis 
die Gerechtigkeit und Einſicht der großen Majorität des 
englifden Volkes den Sieg errungen baben werden. 
Pen, nie werden Die Katholiken aufhören, ihre gerech⸗ 
ten Anfpeädye zu verfolgen, bis der Minifter der Ar 
ne zu der halben Ehrlichkeit, welche er fouft befeilen, 
jurüdgebraht,, oder in jene Zurädgezogenheit getries 
ben fenn wird, welde er in fo reihlibem Maaße vers 
dient bat, und die für ale andern Menſchen eben fo 
wohlthätig wie für ihm felbft nutzlich fenn dürfte,” H" 
D’Eonnelt ſchloß diefe Rede unter lautem und langs- 
dauernden Deifallsbezeugungen von allen Seiten des 
Saales, und die vornehmen Perfonen, welde in feiner 
Nähe waren, nahmen daran lebhaften Antheil. — Nah 
ihm ſprach H" O'Gorman, befonders gegen Lord 
Liverpool und den Marquis von Anglefea. „Der 
Premier: Minifter von England, fagte er unter andern, 
kann es nie mehr wagen, irgend Jemandes Reden wer 
gen ihrer Heftigfeit zu tadeln. Hier haben wir zwei erb: 
liche Geſetgeber, welche im Parlament aufeine Art fprer 
dyen, Die eben fo gut ift, als ob fie ſagten: „Begeht fo 
viele Gewaltthätigkeiten als ihr wollt; ibr ſeid durch um 
fer Betragen im Hauſe der Loros gerechtfertigt.” Ich 
rechne Darauf, fehkte er hinzu, daf Die beiden edlen Lords, 
Liverpool und Anglefea, was fie gerhan, zurück⸗ 
nchmen, und fih vor dem Publicum wegen dieſer Mes 
den entfhuldigen werden, dieeben fo fehr geeignet find, 
Streit und Aufruhr zu bewirken, wie je irgend eine 
Rede, welche man aus dem Munde des ärgften Jakobis 
ners gehört hat. — Der Herzog von Morfolt erhob 
fidy jetzt, um über einen der Beſchlüſſe abftimmen zu 
laſſen, als der berühtiate Hunt (defanntlih ein ſehr 
eifriger Gegner der Katholiken) der erft vor furzem in 
den Saal getommen und durch die dichte Muffe der 
Derfammlung gedrungen war, das Wort nahm. Man 
empfing ihn mit Zeichen der Mißbilligung, er blieb aber 
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feſt und entſchloſſen unter lauten Geſchrei: „Fort! Fort! 
Nein! Nein!” auf feinem Platze ftehen. H" DO’Eons 
nell erhob ſich jeht und nachdem vie Ruhe wieder herges 
ſtellt war, fo fagte er, er glaube nicht, Daß in einer Ders 
fammlung, welhe keinen andern Zwech habe, als ſich 
ſelbſt Freiheit zu verfhaffen, irgend jemand glauben 
Fönne, man dürfe fie andern verweigern. H" Huntha 
be, nadı feiner Meinung Das Nebr, angehört zu wer: 
den. Lautes Rufen von „Hort! höre!” folgte diefer Rede; 
als es aber wıeder ſtil wurde, rief ein Jrländer, mit 
einer Stentor: Stimme, „D" Hunt verdient die 
Freiheit nicht.” — Dir Hetzog von Norfoll bes 
zeichnete H" Hunt als Redner, und diefer firg nun 
feine Rede an. Der Herzog von Norfolk fan fih aber 
mehrmals genörhigt, ihn zu unterbrechen, weil er Ge: 
genftände berührte , Die mit dem Zwede der gegenmwär: 
tigen Berfammlung gar nichts gemein hatten, und am 
Ende gar von den Vorfällenin Mancheſter und 
von der Parlamentsreform ju ſprechen anfıng, bei 
welchen beiden Gel-genheiten man ihm Die allgemeine 
Mißolligung zu erkennen gab, und der Herzog von 
Norfolk ihm erllärte, es fei genen alle Drduung, 
diefe Sache bier zur Sprache zu bringen. H" Hunt 
ſchloß frıne Rede damıt, daß er fagte; ce ſpreche bloß, 
um H"" D’Eonnell zu antworten. Dieler habe unter 
andern, wie er glaube, geſagt, daß Plätze im Haufe der 
Gemeinen für 3500 Pr. St, verkauft würden, Dieß fei 
voutommen falſch (Enge Stimmen rufen „Es iſt wahr, 
Es ıft wahr!) Er wiſſe, daß das falſch ſei. (Mein, Nein! 
es ıft wahr, es ıft wahr !) Gr wiſſe, daß es falfo fa; denn 
Der Peels betrage 6000 Pfund !— Ein lautes, beftiges, al: 
gemeines Gelaͤchter war die Folge Diefer Wendung, wel: 
che er ſeinet Reoe gab. D" Blount und Lord Elıfı 
ford ſagten noh einge Worte, uno bald Darauf ging 
die Berfammlung ausemandet. 





Grantreid. 

Am 11. Juni empfing S" Mi. die Großwürdens 
träger, den Nuncius, die Miniſter, Marfhäle und 
Paits von Frankteich, begab ſich dann mit dem Dau: 
phin, der Dauphine uno Madame ın die Kırde & 
Germain lAuxertois, und folgte daſelbſt mus Letztern 
der Proschhon. 

Der Honig wohnte am 10, der Auffüh ung der Oper 
„Pharamond”, und am ı1. im Taeatte frangais Dem 
Traueripiel „Eigtemneftra” mit Den Hofe beı. 

Der Könıy bat vor feiner Abreiſe von Compiegne 
0,000 Fr. jur VBeriheilung an die D.rlfobedürftigen im 


Dife : Departement (in welchem Eompiegne liegt) an⸗ 
gewieten, 

Der König hat die Bildung eines zweiten Karabis 
hier: Regiments zu Pont a Mouffen (Meuribe) ange 
ordnet, und HN uster, Oberften des s{" Dragonen: 
NRegunents, zum Chef dDesfelben ernannt. 

H" Brogniart, Mitglied der Akademie der Wif. 
ſenſchaften, ift von dem Koaige zum Difizier der Ehten⸗ 
legion ernannt worden, j 


Lombardifh s VBenetianifhes 
Konigreich. 


S" Majeftit der Kaifer bechrt-n am 14. Juni 
Morgens um B Uhr ın Dealeitung HE k. Hohent des 
Vicekonigo, Das erzbiſchofliche Seminarium zu Mais 
land mir einem Beſuch⸗, und wurden dafeloft von ©" 
Emmen dem Gardinals Erzbifchofe, an der Spitze der 
Obern und Profefforen des Seminariums empfingen. 
und Durch die zu beid-n Briten ın Reihen aufgeltelften 
Alumnen zuerſt mach der Kitche und von dort nad Dem 
verſchiedenen Lehr: Dilen und Zımmera, der Bibliothek, 
dem Refectonnum u. T. f. geführt. Am Eingange m Die 
Bibliothet hatte der Peofefter Mascheront die Eher, S" 
May, ein SFremplar feines zur Feler der Unmefenheit des 
alerınädıgltien Monardien verfertigten Epigtaphs zu 
uberteichen „fo we Asyernoftdieleiben von Dem Rectot 
der Anltalt, ein Erempiar feiner in gleicher Abſicht vers 
fatten Jeaſchrift anzugeh nen geruhten. Aus dem Zemis 
narıum begaden ſich SH Majeltät ın a hres 
durdlaudtigfton Btuders nah dem f. k. Gymnaſſum 
zu 3" Aleſſandro, wo Allerhochſtoie ſelben von dem Ef. 
Gudernoaltaths Marchefe d'Adda, Referenten ım Stu⸗ 
dienſachen, und dem Director des Gymnaſiums, Eat. 
Londomo rhrsrbienift empfangen, und von denfelden bit 
der B-fihrigung ſaͤmmtlicher Klaſſen und Häe der in 
ftalt begertet wurden. Aud des k. k. Lyeeum zu 
Alcifandro wurde an demfeiben Bormittane gegen 10 lUht 
mar emem Betuch⸗ SE, Mu verrafdhr. Dir Ro 
narch nahm unter andern das phyſitkaliſche Kadınet, Dit 
natursiftoribe Muſeum, die Zechnungsſchule und das 
meteorologiihe Oof roarorıum ın Augenfhen, melde 
leg:ere von dem verfiorbenen Grafen Mofcatı dem 
Lyceum vereher, und von S" Maj. bedeutend bettu 
dert worden ıfl. 

Am Abende desfelden Tages erfhrenen ZI MM. 
in Beuleitung ZI. te. HH ım Theater aa Srala, und 
wur.en von Dei durerft zableeıh v rfammelten Yubik 
cum mit rauſchenden Freudendezeugungen empfanges. 





Am 23. Juni war zu Wien der Mutrelpreis det 
Staatsſchuld; Verſchreibungen zu 5 pCt. in EM. 8. 
Dart. mit Verlooſ. vom J. 1820, fur 1001. ın EM — 

Deto drtto vom. 821, für voofl. n EM. IEIV/E) 
Wiener Srade-Banco:Öbligar. zu 2'/% pCt. in EM. * 
Kurs aur Augsourg, für 100 Guloen Cutt., Guiden 
99 Ufo — Conv. Mine pt. —— 

Bank » Actıen pr. Stüd 1203/, ın EM. 





Daupt:Redacteur: Joſeoh Anton Pılat, 





Verleger: Unten Strang, in der Dorotheergaffe N" so, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter.“ 


Freitag, den 24. Juni 1825. 



















Zeu der Darometer 
Meteorstogiine | Beobachuna. J Parifer Maß. | Wiener Maß. 
Beobachtungen / Bupr Morgens, 27.490 23 3x. 0P. 
som a3, Juni. } 3 br Nachmitt. 21.550 23 3 9 
X 10 ubr Abends. 27 503 3 3 11 





Großbritannien und Irland. 


n dee Sitzung des Oberhauſes vom 3ı. 
Mai übergadben der Marquis von Qansdomwn, der 
Marquıs von Londonderry, Graf Darniey und 
Lord Gosford Petitionen für die Dill, durch welde 
Die@rrigtung von Manufacturen inyriand 
begünftigt werden fol; und der Marquis von Lansı 
down machte, im Auftrage des wegen Unpäßlidhkeit 
abweienden Grafen Harromwby mehrere aufdıe ſchnel⸗ 
fere Erledigung diefer Bil fi beziehende Anträge. — 
Graf Kingfton uberreihte eine Pertion von den Eins 
mwohnern der Pfarrei Kilkenny, ın Limerik, weldye ſich 
betlagten, daß fie keine eigene proteftantifchhe Kirche hät: 
ten, indem ihre Pfarre mit einer andern vereinigt wor: 
den fei, obgleich recht gut eine Kirche und ein Pfarrer 
bei ihnen beſtehen könne. Lord Elıfden bemerkte, in 
Kiltenny gabe e8 Beripiele, Daß zehn Pfarerien verew 
nigt feren, und die weıteften Entfernungen in einer ſol⸗ 
hen Union, wie man «es nennt, beirügen manchmal 
zwanzig Meilen. Graf Kingfton rief „dreißig“. Lord 
King las aus Berichten über den Zuftand der ırländis 
fhen Kirche einine Beiſpiele von ſolchen Unionen vor, 
Er fagte, es finde fin eine ſolche Union, welche aus eilf 
Pfarreien beitehe, und das maguum bonum der irländis 
fen Kirche genannt werden fonne; in Elonfert feien 
6o Pfarreien, welde man zu 14 Benefijien vereinigt 
habe; in Aildare 65 Pfurreien, und nior mebe als 24 
BDeneficien; in Kıllaloo 136 Pfarreien und 42 Ben: ficten. 
Lord King dufßerte ſich audy no über den unglücklichen 
Ausgang, den die Debatten über die Karholıken : Ditt 
gehabe hä’ten, und ſchloß mitden Wortin: „Diete Bill 
muß einmal Durdgehen; und ich möchte lieber, fieginge 
unter dem Schutze des „Beſchützers des Olaubens*, als 
unser dem des „allercht ftlihiten Könıge” Dur.” — Auf 
Graf Liverpooıs Antrag loste fin das Daus ineinen 
Ausſchuß zur Berathung über die Bil wegen ECintübs 
rung Des korns aus Canada, und das unter 
königligem Schloß liegenden fremden Be 








Tpermometer. 







sind. Witterung. 
innerer 
w. Hart, trub. 
NW. muttel. — 
NW. ſchwach. Wolfen, 





treides auf. Lord Malmesburn und Graf Lam 
dDerdale wollten dıefe beiden Gegenſtände nicht in der 
nämlihen Bill jufammengefteut willen, was aber Lorb 
Liverpool dadurch vertheidigte, daß diefe Bill fih auf 
eine ündere Bill aus dem Jahre 1815 beziehe, in welcher 
auch für beide Gegenftände Deftimmungen enthalten wi: 
ren. Lord Malmesburn widerichte fid der Einfühs 
rung des Korns aus Conada befonders aus dem Grunde, 
weil er befürchtete, man werde aus den amerikaniſchen 
Beeiftaaten dann viel Korn in England einſchmuggeln. 
Graf Bathurft erwiederte Darauf, dieß habe ſchon Def: 
halb weniger zu bedeuten, weil Das Gerreide aus Canada 
in Körnern eingeführt werde, die Nordamerifaner bins 
gegen das meifte in Mehl auszuführen pflegen. Auch febe 
er nicht ein, weßhalb Canada in dieſer Hinſicht nachthen 
liger geſtellt ſeyn ſolle, ale Itlaud. Er ſowohl wie Graf 
Liverpool vertheidigten diefe Erleichterung für Canada 
befondera durdy die Rüdfichten, welche man in der ges 
genwärtigen Zeit auf die Bernältniffe der Colomen zu 
dem Mutterlande nehmen müſſe. Graf Luverpool ſagte 
auch unter andern, Diele Anordnung wegen Des Korns 
von Canada ſei gany in dem Geifte Der Aenderunsen, 
mt Denen man beichäftigt fei. Das Parlament fei wäh: 
rend diefee Seſſion bemübt geweſen, den Handel vorn 
Monopolen und Emſchraͤnkungen zu beferien. Ob wohl 
irgend jemand glauben konnte, daß fie ım Stande ſeyn 
würden, ein ſolches Princıp durchzuſetzen, und zugleich 
das wihtigfte unter allen Bedürfniffen, das Getreide, 
davon auszunehmen ? Dief bob Graf Roßlyn fehr 
bervor, ındem er fragte, „Was iſt das fürcın Prineip ? 
Es ıft Das, das gegenwärtige Syſtem der Korngefihge: 
buna aufjugeben! (Hort, hört.) Der edle Lord hat das 
offen herausgelagr , und Die ditecte Folgerung aus fiiner 
Rede ift, daß dieß der erfie Schritt zur gaͤnzlichen Auſhebung 
der Korngeſetze feyn fol. Wolle man übrigens, fehte 
er hinzu, Conada binfichtlich Des Handels ın die näm: 
liche Lage verfeben, wie Irland und England, fo müffe 
man jenes Land auch den nimliden Verboten und 
den nämlihen Angaben unterwerfen, mit. Einem Wr re 
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ee, man müſſe es durch einen Unions s Act dem Mutter: 
lande incorporiren, und in Diefer Lage möchten den 
dortigen Einwohnern dann Vortheile und Nachtheile 
eben fo wie ihren Mituntrethanen zu Theil werden. 
Graf Liverpool behauptete, der edle Lord habe ihn 
von Anfang bis zu Ende mifverftanden, Er habe nicht 
gefagt. wilden Weg bei der allgemeinen Frage einzu: 
ſchlagen er für feıne Pflicht halten werde; fondern cr 


mwolle.nur fo viel fagen,-daß, wenn man aud) feine Aen⸗ 


derung in dem Syſtem der Korngefckgebung vernehmen 
wole, man doch dieſe Bill annehmen müſſe. Graf Eis 
merif widırfchte fi Diefer Maafregel, als für Eng: 
land nachtheilig, und Irland gu Grunde rihtend, und 
ſprach überhaupt mit Heftigkeit gegen die Aufhebung der 
Korngefibe. Lord Ellenborough hielt Diele Maaß . 
regel für Eanada ſehr zwedmäßig, wolte aber keines: 
wegs die Verpflichtung überneymen, Daf er eine alls 
gemeinen Abänderung der Korngefche feine Stimme ger 
ben werde, Graf Ennistillen widerfehte fih der 
Dill als dem Vorläufer einer Abänderung Des jeßigen 
Syſtems der Korngeſehze. Es but mir leid, ſagte er, 
mid) iergend emem Dorfdlage meines edlen. Freundes 
(Lord Liverpool) zu widerfehen; aber es iſt ſehr zu 
bedauern, daß gerade in einem Augenblide, wo Irland 
anfängt, fi von feinem Elende zu erholen, die Verbef 
ſerung in dem Zuftande diefes Landes durd eine foldye 
Maafregel geftört werden fol. Die Eigenthümer, die 
Grundergenthämer müflen mit einander ftehen oder fals 
len. Wenn fie fi dieſer vorliegenden Bu nicht wider: 
ſetzen, 10 werden fie fallen, und das Geld s Jutereſſe 
wird fie überwältigen. Lord Carnarvon ſprach für 
die Bill, Lord Redesdale äuferte fid in dem nam: 
lien Sinne, wie Lord Enniskillen, indem er fagte, 


die Verfaſſung diefes Bandes Eönne nie von Den Jatereſſen 


der Grumdbefiber getrennt werden, und es ſei Daher nicht 
bloß adfurd, fondern gefährlich, von freiem Kornbandel 
ju ſprechen. Ein folder freier Aornhandel bönnenie ohme 
den größten Nachtheil für Das Land ausgeführt.werten. 
— Die vörgeihlagene Trennung der beiden in der Dill 
enthaltenen Gegenftände wurde von.dg Stimmen gegen 
34 verworfen, und die weitere Berathung auf Lord 
Lauderdale's Anırag, weıl nur wenige Mitglieder 
mebhe gegenwärtig waren, auf nädften Montag, Den 
6, Juni „vertagt. 

Inder Sıkung des Unterhanfesvom 3ı, 
Mai zeigte H" Hume an, ee werde am 14. Juniauf 
DBeftelung eines Special : Ausfhuifes antragen, um den 
Zuſtand der Kirche im Itland zu unterſuchen. — H" 
John Wirliams übergab mehrere Petitionen, in wels 
chen über das fäumige Verfahren des Kanzleı » Gerichts: 
hofes (Cowrt- of Chuncery) geklagt wurde, bei welder 
Gelegenheit. er die beftigften Angriffe auf den Lord 
Kanzker, als Präfidenten dieſes Gerichtshofes, madıs 


te. Er behauptete, es lägen in diefem Angenblid zwölf: . 


bundert Proceſſe dem Court of Chancery por; und wenn 
man dieß nad) Dem Verhältniſſe berechne, wie feit 1843 
das Derfahren gewefen ſei, fo tönnten fie Hit vor Ab⸗ 
lauf von acht und vierzig Jahren erledige werden. 
Auch machte er ſich fehr über Die Juſammenſetzung Der 
Commiſſſon luſtig, welde im vorigen Jahre angeordnet 
werden ıft, um Das Verfahren des Court of Chaucery 
zu unterfuhen, und Darüber Bericht zu erftatten, und 
die noch gar keinen-Erfolg gehabt, wie er 19" Wit 
Ltams) es vonAnfang an vorausgrfehen habe Mit der Bil: 
ligkeit fei es eine ſchlimme Sache, und eben daher auch mit 
dem Verfahren des Court of Chancery, welder ein Court 
of equity ift; Die Dilligkeit fei, was der Kanzler darunter 
verftche, und richte fih nach feinem Gewuflen. Das-fergerar 
de fo, alsob man den Zu fi des Kanzlerszum Mufter des 
Maaßes nehmen wollte. Was würde das für ein unſicheres 
Maaß ſeyn! Denn der eine Kanzler hateinen langen Fuß, 
Der andere einen fürzern Fuß, der dritte einen mittelmäßis 
gen Fuß — und eben fo verhält es ſich mit dam Gewiſſen des‘ 
Kanslers. (Bautes Gelächter.) 9" 9. Smith fprad 
mit größter Achtung von der Perfönlickert des Bord‘ 
Kanzlers, er Bagte aber fehr über das langfame und 
daher zugleid außerordentliche Loftfpielige Verfahren des’ 
Court of Chaucery, welches nothwendig der Abſtellung 
bevürfe. Sehr häufig, fagte-er, gäbın Kläger ihre Gar‘ 
chen ganz auf, oder einen großen Theil ihrer Anfprüde, ' 
ummur mt ineinen Procek vor dem Court of Chaneery 
su gerathen. Er feibft habe ein Malvon Jemanten 4500 _ 
Pd. zu fordern gehabt, und dıefer Mann habe ſich 
nachher geweigert mehr, als 4000 Pfr. zurückzuzählenz 
um aber nur eines Proceſſes vor. dem Court of Chab 
eery überhoben zu fenn, der ibm vermuthlich mehr ges 
foftet haben würde, babe er nad dem Rathe feines 
Advecaten auf die fireitigen 500 Pfd, verzichtet. Er ers 
erzänlte auch von einem andern ihn eberrfalls indirect 
angehenden Falle, dem Bankerott eines großen Handels: 
haufes , über welche Sache der Neferent erft nad) län: 
ger als firben Fahren den erften Bericht gemacht habe, 
und die drei und zwanzig Jahre unentſchieden biieb, bis 
jivei Männern vom Fach Die Papiere mitgetheilt wur⸗ 
den, und Diefe in drei Stunden in Ordnung brachten, 
womit man indem Court of Chaneery während drei und 
zwanzig Jahren nicht hatte fertig werden können. H* 
Ellice erzählte von einem Falle, wo Das Dbject 1500. 
Pd. betrug, und die Procckkoften fih auf bis oo Pf. 
beliefen. Der Solicitor:®eneral (Sir Charics 
Wetherell) vertheidiate das Verfahren des Do 
Kanzlers in allen den Fällen, worüber die von HI" 
Williams überreihten Petitionen Klage führten; zund 
wegen alles übrigen bat er, möge man warten, bis die 
zur Unterfuhung des Court of Chaucery angeordncte 
Commiffion Bericht erſtattet haben werde. DF@ufhinge 
ton ſptach / ohne sale perfönlihe Beziebingen, über | 
die großen Scwictigfeiten, welde für Jedetmann aus 
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Tre mangelhaften Juſtaunden des! Zuftizweſens und der 
Gerthe enıftanden, und biele eme Reform darıh für 
dritgend nitmuendig. Was jene für Die Unierfuhung 
der Court of Chansery beſteute Contmiflion betreffe, ſo 
müife er, ols Mitglied derfilben, tagen, daß Der Ahr 
vorgejeibmere Wirtungolreis ſeht beſchraͤnft, und‘ don 
Drfibalb keine Abhülfe für. fo viele gerechte. gegen Die 
Suftizpflege gerichtere- Beſchwerden von Ihr zu erwärten 
on HD" Perelwar gam damıt iinwerlanden, daß vie⸗ 
les in der Geſetzgebung, namentuch auch ın ver Grımi: 
vab: Orlehgebuna vereinfatt werden müſſe, hielt «9 
ober für smwedtmäßiger,, Die ın dieſer Hinſicht für ein: 


weine Kragen zu machende Vorfhläge lieber Cimelnen- 


Männern zu uͤberlaſſen, welche ſich dazu berufen fühl: 
1:n, als cine alacmeine Gommiffıon fürdie Geſetzgebung 
arjmordmen. HF Hume jagte, man fonue keine Abſtel⸗ 


lang dir Mifbräuwe in dem Court uf Chanceryiervart! 


ten, fo lange die damit in Merbmdann ftchenden@ 1: 


nreuren nicht aufuchoben würden Er erzähtrervon ı 
Kalle, worin Verwandter Des Lord- Kanzters 


mem 
12 b8 'verfdiedene Stellen bei Dem Gowrt of Chaucery 


betleisete, HD Drougbam hob brfonders hervor, wie 


lacher lich es feh, vom jexer.im vorigen Jahre anaeordnes 
ten Commiſſion ırgen’ etwas in erwarten, da Lord Gb 
don mt.rer. Spitze derſelden freche 7 und er alſd über fen 


eigenes Derfähren berichten malen — ' Auf Held. 


bhoufesAmtrag.iöfete fih Das Hausin einen Auüsſchuß 


für die Berathung über dre Bill anf, wurd wilde die 


Arbeitsſtunden der A ncer in den Baumwollenfpinmereien 
befyränfi werden follten, namlıdı auf zwoif Stunden 
fünf Tage der Woche, und auf neun Stunden cam 
Samftage. Er bemerkte dabei, Daf Drei und dreißig 
Fadrıkshercen diefem Vorſchlag gebilligt hätten. H" Huss 
Fıffon und HD" Peel gabiwınre Zuſtimmung zu Dieter 
Motion, — Auf Antraa Des Kanzlers Der&dab: 


tammer wurde die Bill wegen der Dem Herzoge von‘ 
Eumberland yu vonrenden neuen Bewilligung zum. 


eriten Mate. gelefen, und die sweite Leſung auf nachſten 
Donnerftag (2. Juni) feligefegt. 
—r — — 

Das Freemanns Journal bringt num Die Bes 
ſchlüffe, weldye von den proteſtantiſchen Paırs von Irland 
in der am 23. Diaı bei dem Derzog von Budinabam 
gehaltenen VBerfammlung auf Vorſchlag des Marauıs 
von Londonderrn ganz zu Gunſten der (imancipation 
der Kacholiten gefaßt wurden, 

Die große Juſaͤmmenkunft der Katholiken in Jrland 
iſt auf den 8. Sun angefaat. 





Di: Naͤchrichten aus Oſtindien über den birmanifchen 
Krieg lauten aucht ganz befriedigend ; troß aller bei Ran: 
gubn errungenen Vortheile, ım December vorigen Jah— 
ees, baben die brittiichen Truppen aus mehreren Ur: 
ſachen, von dıefer Seite her nicht vordringen fonnen. 
Der tränflide Zuftand der Armee, fo wie der Umftand, 
doß Die Erpedinon rur längs dem Ranguhn- Fluſſe uns 
ternemmen wrrden fann, And die Hauptſchwierigkeiten, 
welche ſich entgegenſtellen, Da Die Bıtmancn in ıhren 
Bertheidſgungsmagßregein weit mehr Talent und Aus: 
Dauer zeigen, als ım offenen Felde. Dagegen deinen 
die Briten von Ebittagong aus mit alter -Thatıgkeie zu 
Werke geben zu wollen. Bedeutende Truppenverftärlun: 
gen find im Jaͤnner dafelbft angelommen; ım ins bit: 
manıfdje Gebiet vorudringen, und die ganze Madıt 
conyntrirte fim bei Ramulb, das un!änaft von den Bir: 


manen verlaffen wurde. Diele sichen ſich altentfalben ; 


wurüd, was aber nod nicht als Andeutung der Ediwös 
He beiraıtet werden muß, jumal es befanne if, daß 


der Hof von Ada nicht die mindeſte Nachgiebigkeit zeigt, 
und fogar ale waffenfähiue Minner vom ı5'% pis zum 
Hof" Jahre ins Feld zu rüden aufforverte, Nur Un. ımig: 
tert unter Den Vaſallen dieſer Revierung kann allen den 
’ Engländern den weſentlichſten Dienft laften. De Reuies 
zung ron Eram ſieht dieſem Koampfe nıdır gleichgültig 
zu, und hatte ım November v. J. Booo Mann Truppen 
nad- Der Eranze geſchickt, um aus den etwataen Verle— 
genheiten der Bimanen Nutzen zu gichen, und mehrere 
ihrer Beſttzungen an ſich zu reiken. Der junge Konig je: 
nes Reims hob gleich nad feinem Reuterungsantritte ale 
Menopolien Der Regierung auf, und bebielt nur das 
Handelsverbot für Opium und Feuergewehre bei. Beh: 
tere Dürfen jwar ungehindert eingeführt, aber nur an 
die Regierung verkauft werden. Der allen übrigen Waas 
zenartılein wurde jedes Civfunrverbor autachoben, und 
ein mäßiger Hol an deffen Stelle gefeht, was dem beit: 
tifchen und amerikanifchen Handel ein großes Feld er: 
offnet. 
Porx. a g all. 

In der Eıflaboner Hofzeitung vom 25, Mai 
wird die an dieſem Toae erfolgte Adreife Sır Charles 
Sruarts nad Brafilen Foluendermaafen angezeigt. 
„Hente Mirgensift das koniglich großbritannifdr Linien 
ſchiff Wellesten. Capt. Brof E Hammond, an 
diffen Bord ih S" Excellenz Sır Er, Stuart nebſi 
feinem Gefolge befand, über Madeira nad Rıd de Jas 
neita abgeſegelt. Diefer ausgejeidnete und adtungss 
werthe Diplomat wird auf Der ehrenvollen_und widris 
gen Mifften, womit derfelbe beauftragt worfen, von den 
—— und herzlichen Wünſchen aller leyalen Pors 
tuarefen begleitet, denen Die Ehre und der Ruhm des 
erlaudten Hauflıs ven Braganca fo mie Die wahrbaften 
Intereſſen Der Einwohner von Portugal und Brafilien 
am Herzen Innen.” 

: ntreid 


N „sra . 

Der Kanıler, der Präfident der Pairsfammer, und 
die Pars vum Burcau hatten die Ehre, S" Majcflät 
das ın Der Iehten Sihung angenommene Geſetz der Fi: 
nanzen am 15, Jun zu überreihen. Der Konig arbeitete 
hierauf mit dem Präfidenten des Minifterratts. 

Das von dem Minifter der auswärugen Angelegens 
heiten, Baron von Dumss, am 4. gegebine Feſt wor 
fehr glänsend; es fand vabrı untır Anrerm auch cıne fhone 
Garterdeleuchtung Statt. Der König und die Koniginn 
von Würtemberg, die Herzoninnen von Berty und von 
Orleans und der Herzog ven Northumberland waren ges 
genwärtig. 

Der König lieh ſich nad der Aufführung der Clytem⸗ 
neftra ım Theater Froncais Den berubmten Zalma vors 
fielen. „Daten Sie Eefaın gefeben?” fragte ibn 9" 
Majeftät. — Niemals, Cire. — „Id babe ihn gefeben . 
erwiederte der König, und finde, daß Sıe ıbn übertreffen.” 

Die Rente ward am 14. Juni mıt 101 Fr, 50 Cent. 
eröffnet und geſchloſſen. Dir Dreipercentigen mit 74 fr, 
80 Gent. ‘eröffnet und mit 74 Fr. 85 Gent, geſchloſſen 

N TZeutidland, 

Die verwitwete Frau Grofbergoamn von Toscana 
ift am ı0, Juni zu Dresden eingetroffen. &* Majrftät 
der König war von Pılaip gefimmen, um eine lönig: 
liche Nichte am Fuße der großen Treppe zu empfangen. 
— Für E* kaiferl, Hob. den Groffürften Tonftantin 
iftauf den 16. d. M. ın Dresden Quartier beſtellt. 

LombarbiihrBrenetianifhbes 
j Konıgreid. 

Ihre Majtedie Aniferinn beehrten am 14. Qui 
Bormittass Das Erzichungsinftitut Tür unbemittelre 
Madchen in ©" Micele ala Ehımfa mir einem Beſuche. 


mm nn, BBiG —— 


Allechöchſtdieſelben gerubten län ere Zeit in der Anftalt 
zu verweilen, oie Arbeiten der Schülerinnen in Augen⸗ 
fdein zu nenmen, und einer auf Jaren Wuncſch von Dre 
Borlteyerinn der Anftalt, der Frau: Marcheſe Madda⸗— 
lena dı Eanofia angeftellten Katechtſation der Zoglins 
ge beisuwohnen, Am foͤlgenden Tage den 35. Jum Does 
mittags beſuchten Ihre Maeſtät die ım 8. L. Pallaſie der 
Drera befinduidhe Steiaſchneideſchule und das E, E. Mes 
daillen⸗Kadinet, wo Allerhochſt die felben gı gen zwer Stun⸗ 
den zu verweilen gerubten. 

— Akt HH. der Erjberjog Franz Carl und die 
Frau Erjberjoginn Sop bye brchrten am 14. Junı das 
yeographıfde — iu" Marta mit einem Beſuche. 
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Ueber die Reife II. fl. DH. des Erzherzogs franz 
Earl und Sciner durdlaudtigften Gemahlinn et Äft 
die Maitänoer Zeitung vom ı6. Jani noch fol; 
gende Details: 

Zu Abbrategraſſo, durch welche Stade 3}. Ef. 
HH. am 7. Juni gegen 9% Ube Vormutags Eamen, 
ſtieg der Erzherzeg aus dem Wayen, und begab ſich ın Des 
gleitung Seines Oberſthofmeiſters Grafen ven Goeß und 
des E. F. Delegaren nad Dem daſeldſt di findlihen Zous 
tal für unheilbare Kranke weabiıhen Geſwechts, werın 


SS" E. f. H. beit, nad) dem erbadenen Borbiide Hocft: 


ihres erlau.neen Vaters, alle Detals dieſer woblhatigen 
Stiftung mit dee mildreichſten Sorgfalt zu unterſuchen 
gerubten. Die durchlauchtigſte Erzherzoginn, welche wäh: 
gend Dicles un in vem Wagen zurückgeblieben war, 
wurde alsbald von Der herbeigeuromten hoherfreuten 
Boltsmenye umrınat, und mıt Dem lebhafteſten Jubel 
und den herzugſten Drgerswünfden begrüßt, Na der 
Zurückdanft SE. E. Doscıt fuhren Houftiiefelden un: 
ter Begleitung oes judeinden Volkes n.d Dem aufänn: 
liche Werfe für unheildate Kranke minnlıden G ſchlechts 
eingerichteten Hauf⸗, welches Der Erzhetzog mit der giei⸗ 
chen torufältigen Aufmertſamkeit in Augenſchein zu neh: 
meu geruhten. 

Zu La veno, wo Hochſtdieſelben auf Jırer Rückkebr 
von den bortomaiſchen Jnfeln am 9. Zum um 8 Ube 
Morgens eintraſen, verweilten A. EL DH. nad dem 
Ausfteigen aus der Barke cinıgegeir ın dem Gezelte, welches 
u dieſem Behufe am Ufer errichtet worden war, und 
Garen bierauf water Dem Freudeniubel der berdeige⸗ 
ſtromten Bevorkerung der umlırgenden Ortſchaften durch 
zahlteiche Laudeſorten und Blumengehänge nah Barca 
8 wo Hochſtoreſelden um 10 Uhr Vormittags anlang⸗ 
gen, und von Den Behoreen und der verfammelten De: 
völferung aufs ehrerdietiaſte und freudigſte empfangen 
wurden. Die hochſten Herrſchaften befudhern, nabdem 
dieſelben etwas ausgerubt harten, Die >" Die tory: 
hehe, und nahmen brerauf einige Der liebl chen An: 
bönen, welche die Umgebung der Stadt ſchmücken, in 


Aagenſchein. Nach der Zaruckeunft in dır Stadt befuchte 


©“ Et. Heh. ver Erſhetzog das Kranfenbaus. Nah 
eingenommener Mıitraustafel, zu wilder SEEN H. 
die vornenmitin De-orden Der Stadt zu Jıchen gerubs 
ren, begaden fih 33. IE: DH. auf den heiliyen Berg, 


und befuchten Die daſelbſt befindliche Kapelle, fo wiedas 
von HF tt. Majeftär wiedrbergeitelte Nonnenklofter, 
As der durchlauchtigke Erjberzog nebft Seiner Gemahs 
linn das ſelbe mır eindrechendem Abende wıeder verließen, 
logen ‚die Stadt fe wie die, umlırgenden Billen und Ans 
hoben bereits ın voller feitliher Beleuchtung vor zaun 
Bliden, und Hochſtoreſelben fuhren bald Darauf In-off: 
nem Wagen durch einen großen Inen. der Straßen; 
gerunten bei der Ankunft auf dem offentlihen Spagiers 
gang eder Eorfo aus Dem Wagen zu fteigen, Und einige 
Zeit mitten durch die freutentrunfene Bevolkerun zu 
Fuße zu wandeln. Am folgenden Morgen deu 10, Juni 
begaben ſich 33. ff. HH. nad verrihrerem Gdrtesdienite 
in die Kırde su S. Vittote nah Porto Marco um 
den Lago Di Eanguno zu befabren. An-dem gedad: 
ten Dete erwartete Hocitdenfeiben eine fell verzierte 
Yacht, in welcher Hochſt iefeiben eine Fahrt auf dem 
See nach Eampione manten. Zwei mir zmolf 

tera bemannte und anmuthig vernerte Barten begleis 
teten Die hochſten Hereivaften auf Jrren Lulifabrt, und 
führten, nah altherkommlichen Braubhıund Sitte die: 
fer Gegend , die Scorribandola um die Dadıt 
der erlauben Derrfinaften mit ungemeiner G 
feit und Leichtigkeit aus, Nach der bald varauferfolgten 
Zurücktunft nach Bareıe beehrten II. I. Hd. die 


‚ Rormals und Opmnafiatfhule mit einem: Befude. Ob:: 


(don 35. ff. HH, bereits ar Diefem Madymıttage wieder 
nad) arlanod zurückzukehren gelamnen warem, gerubs 
ten Hochſtoieſelden Dennoh auf die an Ste gelangten 
inftindigtten Bitten der Einwohner von Darefe Ihren 
Eutſchluß adzuändern, uns bıs zum folgenden e zu 
verweilen. Hocftviefeiben beftiegen am gedachten Nadır 
mistage noch einmal den heiligen Berg, wo Sie die 
in den Kapellen befintihen Malereien und Bildwerte 
in Augenſchein nahmen, und bıerauf von Dem Gipfel 
des ın ver Mühe befindlidhen hohen Berges der 
ren Ausfihe geneſſen, weiche ih von Demielben über 
jene maleriſchen und reißenden Gefilde und Fiuren Darı 
bietet. Abnds erfchrenen ZI. Ei. HH. ım Theater und 
wehntn Dr Hodftdenfelven zu Gbren veranftalteren 
Docat: und Jnftrumental: Akademie bei. Die Stadt, 
wıe das Theatet, war an Dıiefem Abend abermals feil« 
lich beleuchtet. 

Am folgenden Morgen den »ı. Juninad der Mefle, 
reisten JJ. Ef. DH. über Saronno nad Matland ab. 
(Welchet Emofana ZI. EE. DB. ın lebterm Orte wie in 
den andern Ortſchaften, durch welche Hocitsiefiden fa: 
men, zu Theil geworden, haben wirın einem anferer ich: 
ten Blätter bereits gemeldet.) 





Am 23, Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuld-Verſchreibungen ju 5 pEt. in EM, 957/45; 
Datl. mit Verlooſ. vom J. 1820, für 100 f.ın EM. ——; 
derto detto vom J. 821, für 200 fl. in EM. ——ı 
Wrener Srädridanco: Obligat. zu 2'/, pCt. in EM. 55; 
Eonvent, Münje pCt. —— 

Dank: Actien pr. Stüd ı205 in € M. 


—— — — —— —ñ —ñe ——_ — 
Haupt; Redacteur: Jofeph Anton Pılat. 
en ——— 


Berleger; Amon Strauß, im der Dovotpeergafle n" 1108 n 
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Oeſterreichiſcher Beobactets 


Sonnabend, den 








Zeit der Barometer 







Meteorotegifbe | Beebachtung. Varifer Mafi. Wiener Maf. 

Beobactungen BUhr Mergens 27.730 | 28 68. op. 

vom 23. Juni, 3 ubr Nachmitt. 27.755 36 2 
10 Uhr Abends 27.753 a6 3 









Großbritannien und Irland. 


Kader Sitzung des Oberhauſes vom 1. Juni 
fam nıchts von Bedeutung vor, und das ILnterhaus 
bielt keine Sitzung, da um 4 Uhr nicht mehr als vierzig 


Mitglieder gegenwärtig waren. — Ju dir Sithung 


‚des Oberhauſes vom 2 Juni bradte Graf Rad: 
nor eine Bill ein, durch welche eine im vorigen Jahre 
erlaffene Parlamentsacte wegen der Degräbniffe 
da Irland verindert werden follte, Graftiverpool 
hatte zwar nichts dagegen einzuwenden, daß man biefe 
Bill zum erſten Mal verlefen möge, reklärte aber zugleich 
Daß er fh Dem weutern Fortgange derſelben widerichen 
werde. Durch die vorigjährige Bill habe man einige 

Schwierigkeiten gehoben , welde das Begräbnif der 
Diffenters berräfen, und babe im dieſer Hiaſicht, fehr 
wohlthätig gewirkt. Man babe durch dieſe Bill die Geifte 
lichen der herrſchenden Kirche von Der Verpflibtung bes 
freiet, den Gottesdienſt bei allen Begräbniſſen zu vers: 
richten, weil oft Bedeaklichkeiten eintreten, bierin der 
Liturgie der Kirche bei den Brgräbnuffen der Diffenters zu 
folgen. Die Bil habe auch nod einen andern Zwei ges 
habt. Die katholischen Berftlichen verlangen naͤmuch, fagte 
er, Die Gebete ihrer Kir.be über den Todten zu ſprechen. 
Durch diefe Bill wırd ihnen das zwar nicht ohne Unter: 
ſchied zugeſtanden, aber fie fhreibe vor, daß es gefhes 
ben kann, wenn man fih deßhalb an den Pfarrer der 
berrfhenden Kirche wender, nnd Diefer die Grlaubuuf 
dazu ertheilt. Ader es darf mit anders geſchehen, als 
wenn ee die Erlaubniß gibt; und wenn er-es abfhlägt, 
maß cr ſeme Gründe ſchriftlic angeben und die Sache 
dem Dieceſan ⸗Biſchof mittheilen. Anfangs gefiel war 
die Dit den Extremen beider Partheien nicht ; aber ihm 
feine fie ein guter Vergleich zwiſchen beiden Anſprüchen. 
Man würde zu weit gegangen ſeyn, wenn man Den Kar 
thotilen eia unpedingtes Recht gegeben hätte, ihre got: 
tesbienftiichen Gebräuche auf dem protelantifchen Kirch⸗ 
bot zu vollziehen; aber dieſe Bill hebe doch die Verpflich⸗ 
un; Dis proteftantifhen Geiſtlichen auf, Den Gottesdienſt 
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+ 170 + 16.8 N. — Wollen. 
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zu verrichten. Die Dil wurde zum erſten Mal geleſen, aber 


der Drud derfelden von 3ı Stimmen gegen » Stimme 


verworfen. 

in der Sithung des Unterhbaufes vom 2. 
Juni wurde durd eine Petition wieder die alte oft wie⸗ 
derholte Klage von neuem erhoben, daß die Ausſchüſſe 
für die Berathung der Privarbılls auf eine unverant: 
wortlche Werfe handelten, indem regelmäßig die meis 
ften Mitglieder Darüber abftimmten, ohne bei der Bes 
rarhung gegenwärtig gewelen zu feyn, und oft Bills, 
deren Eindringen den betheiligten Perionen große Qun.: 
men geloftet hatte, auf ſolche Weife verworfen würden. 
DH" Ealcrafı bemerkte bei dieſer Gelcgenheit, Di 
dich Verfahren allerdings fehr tadeinswerth. fei; alleız 
man dürfe nicht vergeifen, dag im Haufe felbft alle Tane 
eine Menge Sachen duch das Abſtimmen von Parlas 
mentsgliedern entfhieden würden, Dievon den Gründen 
für und wider gar feine Notiz" nätmen. — Es wurden 
dann Petitionen wegen Mifbräuden ın der Verwaltung 
und Erhebung des Jehutens in Jrland überreicht. — H" 
Brougbam übergab cine Peution von — 
für die Emaneipation der Katholiken. He Brou gham 
übergab auch eine Pertion von dem berüdtigten Eae 
tısle und fünf andern ım Gefingmß Zigenden, wilde 
fid bellagten, dag man fie cingefseret babe, weil fie 
Ecine Ehriften wären nah der Landesreligion, und ba: 
ten, daß die Grundfäße freier Erorterung auf Diele Orr 
genftände angewandt werden möhten. H"Peel erwie⸗ 
derte, Die Regierung fei gar nicht abgeneigt, gegen Leute 
diefer Act nachſichtig zu ſeyn, fo bald fie Reue über ihr 
Vergeben bezeigten, wie dieß das Beiſpiel der Schwe⸗ 
ſter von Eartısle bewerfe- H" Mont faate, in „Palmer's 
Principles of human nature” fer nichts ſchimmeres entha!: 
ten, als in Gibbon und Hume.H"DBrougbam hiel: 
es für ſehr ungerecht, diefe armen Leute zu ftrafen, wähs 
rend das feine Bıftin Gibbon’s Werken überalf 
uagefteaft verbreitet fei. H" Hume bemerite, England 
allein keune ſolche Derfolgungen. Die Grfänanife des 
Landes feien ganz voll — und es ſei cin Unglucd der Na 
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tion, daß England an die Stelle der Inquiſition trete; 
worauf H" Peel antwortete, es ſei laͤcherlich zu ſagen, 
Daß die Gefängnuffe ganz voll wären. In diefem Augen: 
blick feien nicht meht als cilf Perfonen aus ſolchen Urs 
Tahen-einaefperrt, unter denen fünf auf feine (H"- 
Veel's) B.ranlaffurg. H" Brougham mirderbolte 
nod ein Mat, cs aäde viel ſchlechtere und g-fährlidere 
Bücher, ais die von Carlistie, die nicht gerichtlic ver- 
folge würden; 3. DB. ein Libell von dem ſchändlichen 
Denbow, worm die Ermordung von H’"" Percival ges 
rechtfertigt und fogar behauptet würde, es gebe noch vıele 
andere Leute, Die namentlid genannt werden, und Die 
ein glaches Schickſal vertienten, Audı ſei jenes Buch 
von. Carlıole mike fo vol von Unanſtandigkeiten als 
Boltaire's Werke, und dech f- be man dıefe in allen 
Bibliothaken der Herren und D.men ım Weſtende der 
Stade! — H" Broughbam übergab eine Petition, 
worin um Asrhebung Der Abgaben von Papıer, Dermins 
derung der Abgaben von Litterarfben Anzeigen, und 
von Zeirungen, und um Erleichterung der Derfenduns 
gen von Drudihriften Durd die Poftgebeten wurde, — 
Auf Antrag des HT Wodehoufe wurde ein Adtrffe 
an SS Muajeftät votirt, um zu bitten, Daß Din Con— 
fuln rm Auslande befohlen werde, von Jet zu Zeit über 
Die Preife des Korns und andere den Kornhandel betreffen: 
den Fragen Berichte einzuſchhicken. — Dem Attorney 
General wurde zuſeſtanden, eitre Bill einzubrınien, 
wodurd tie Bahble- Act zurüdgenommen, und zugleich 
der Ärone die Dfu.nıg zugeſtanden werde, Dandelss 
Eompagnıen Privileqgten zu er beiten, wel, wie er bes 
mertie, es oft den betberliaten Perronen verhättmitmi: 
fig zu viele Koften verurfache, Durch eine Parlaments: 
Act, wie 03 bis jeht immer geſchehe, ein foldes Pei— 
vilegium ıu erhaten. — Auf Antrag des Kanzlers 
der Schatzkammer löfrte ſich cas Haus in einen Aus⸗ 
ſchuß zur Berathung über de Beſoldungen Der 
Richter auf, Die Penfion der Puisue Judges follte 
nad feınem Votſchlage auf 3100 Pfd. gefeht werden, 
un) die ver Chief Justices,, fo wie Der Lore Kanıl’rvon 
England und von Irlend auf 4000 Pıd.H" John Wıle 
liams wollte die Penfion der Puisne Judzges bis anf 
3500 Pfd. vermebre wiffer, damt Diejenigen „ Denen 
Aller und Armahme an Kraften nicht mehr erlaubt n, ib: 
rem Antevorzuftenen, fin micht zu fehr durch den bedeu⸗ 
tenden Verluſt an Cmnanme möchten beſtimmen laflen. 
Diefes Amendement wurde angenommen; und zugleih 
die Penſton des Chief Baron ofthe Exschrqner , des Chirf 
Justice of the Common Pled-, des Master of the Rolls, 
uno des Vice - Chaucellor auf 3550 Pfd. beſtimmt. — 
Es wurde Dann Die Bill wegen des Der DHerjoyinn 
von Hent zu bewillinen’en neuen Enkommens zum 
weten Mat geleien. Die zweite Leſung der Das vers 
mehrte Einkemmen Des Herzogs von Cumber 


- 
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land betreffenden Bill wurde von 59 Stimmen gegen 
48 gencehmiget. 





In London hat fih eine Compagnie zur Anleoung 
eines Kirchbofs nah Dem Plane des Parifer Kirchhofs 
des Parer Lachaiſe mit einem Kap'tal von 750,000 Pfd. 
St. gebildet. Derſelbe ſoll alle Schönheiten vereinigen, 
die bei einer NationalsAnftalı von diefer Art 
anzubringen find; auch follen die Todten, was bekannt 
ih in England nice immer der Fall if, daſelbſt die 
großte Sicherheit finden. 

Der Eapirän Blair ven Liverpool hat bei feiner Fahrt 
nah New: Dort an der Küfte von Terreneuve gegen 
200 Eisinfeln geſehen. Die größte Derfelben ſchien 
ibm wenigftens den Umfang von einer Meite zu haben. 
Mebrere andere waren faft eben fo groß. (Vermuthlich 
haben wir Liefer Erſcheinung, wie im Jahre 1816 die 
fühlen uno zumrilen kalten Tage, im Maı und auch jeht 
nod mitunter im Juni uzuſchreiben.) 

Der fpanıfave Conful in Gibraltar hat dem Han: 
delsconfulat in Cadix angezeigt, Daß Die Zahl der cos 
lumbiſchen Kerfaren vor Cadır in Kurzem aus 16 Schif⸗ 
fen biftehen werde, die felbft den fpanifhen Ariensfahrs 
jeugen getährlih werden konnten. 

Rußland 

Derliner Blätter meiden aus ©" Prtersburg vom 
7. Juni: „Den Adeligen, die keine Dienfie tbun, fo wie 
den Beamten im Runeftande, Die keine hinlanglichen 
Ereſtenzmittel haben, ift verftattet worden, ſich im die 
unten Gilden aenz anf Diefelbe Were aufnehmen zu 
laffen, wie der nırdere Adel des weſtlichen Departe: 
ments thut. — Die Verwaltung der Kalmuden in 
den Provinzen Aftradıan und Kaukaſus ift Auf eıne neue 
Were eıngeridyier worden. Die oberfte Zeitung bat der 
Minfter des Innern, der einen Doer: Commiflär mit 
zwer Gehütſen ernennt, Die Verwaltung beſteht aus den 
Drei einjelnen Adminmſtrationen der Provinz, des De: 
zirka und der Uluſſen (Dörfer). Für die Provinziolvermal: 
tung ıft ın Anrachan, unter DVorfik des Civil: Gouvers 
n-urs, eme „Eemmiffion der kalmudıfben Angeleaer: 
heiten” miedergef: bt, beftebend aus dem Unterſtatthalter, 
dem Ober: Commijlär, dem Procuraror und wei Kal: 
muden, vın Denen der eine aus den Etgenthümern, Der 
andere aus Den Pama’s gewählt ıft, und w-Ide ihren 
Eıt als Abgeordnete haben. Der Jatgo (Gerichtshef) 
jedes Bezitts beftcht aus acht Mitgliedern; 6 aus der 
Klaſſe der Eigenthümer und 2 ans den Hrlunen (Pries 
ftir). Jedes Miglied ift auf 3 Jahre armiote. Ein Ge— 
hülfe des Der: Commiffärs fitse in dieſem Tribunal, um 
über die Geihäftsführung zu wachen. Sn din Uluſſen 
rehdirt berjedem „Alten” ein Unter-Gommiltär. Alle bir 
aerlihen und relimiöfen Angelegenbsiten ſellen nad den 
Geſehhen und Gewohnheiten Der Katmuden entſchieden 


werden, welde in einer genehmigten Sammlung fofört 
in ruſſiſcher und falmudıldrr Sprache erfcheinen follen, 
Man zählt gegenwärtig über 25,000 Kıbitfen der Kals 
muden.” 

Konigreich Pohlen. 

Am 13. Jımi ift der Reihstag zu Warfhau 
von EC Maj. dem Kaifer and König mit folgender Rede 
vom Throne geſchloſſen werden: 

„Reprä'cntanten des Konigreichs Poblen ! 

„Eure dritte Verſammlung bietet Reſultate dar, zu 
welchen ich Euch micht genug ©lud wünfdhen fann. Ihr 
babt mit Ruhe und Weisheit beratnfchlagt, und dadurch 
Die Erwartungen Eures Vaterlandes erfüllt, und mein 
Berttauen gerechtfertigt.” 

„Die Retinion bat von Euch dieihr gebübrende und 
mabre Huldigung erhalten. Ihre Geſehe find mit den 


Einrichtungen und Formen, weiche das aligemeine Wohl 


ju erhalten fordert, vereinbart, und das erſte Bud) des 
neuen Cwilgeſetzes hat den Grund zu dem Syſtem der 
Geſehgebung gelegt, welder dem Staat, den Brdürf: 
niffen und den Sitten eutſprechend iſt. Eure künftige 
Verſammlung wırd dieſes wichtige Werk vollenden.” 

„Die Erfahrung bat gelehrt, Daß ın den Geſchen 
über die Hypotheken und in einigen Theilen des Straf⸗ 
geſetzbuches mandhe Mängel fih vorfanden ; Diefe habe 
Ihr entferne.” " 

„Euer langes Unglüd hat die Orundeigenthümer 
mit Schulden belaftetz; dieſe Eigenrhümer, welde als 
wahre Stüben Des Saats eine nothwendige Erleichte— 
ring foroern. hr habt die Nothwendialeit gerüble, ihnen 
zu helfen, Die Dinderniffe, welche dem Geſetz über den 
Verein der Grund: Beliker fih entgegenftellen, wer: 
den befeitigt werden, und tur Die aunftige Wirkung 
diefes Geſetzes, durch die forafame Thätiakeit, mit wel: 
er es in Ausführung gebracht wird, Durdy die deſondere 
Unterftüßung, weldye die Reg erung für den Fall amyes 
ſichert hat, wo die Wohlthat des Geſetzes ſelbſt nodı un: 
zureichend ſeyn follte, hoffe idh, werdet Ihr 'chen, wre 
die legten Spuren Eures Unglüds verſchumden werden.” 

„Ih habe Mich beeilt, alle Juſaͤßze, weldhe Jer 
Mir vorgeſchlagen habt, aufjunchmen. Bon Eurer Seite 
habt Ahr alle Geſetzvorſchläge angenommen, welde Ich 
Eud zur Berathiwlagong vorjulegen, befohlen babe, 
Diefer Taurhb der Wünſche und Einfichten, dieſes ge: 
genfeitige Uebersnftimmen, find die einzigen Mitt Izur 
Befeſtigung der Infututionen, welche Ihr genießt, ins 
dem fie zugleich det wahre Zwei und der wefentlide 
Bortheil dDerfelben find.” 

„Um diete glüdlibe Vereinigung zu beietigen, und 
die Mittheilungen, deren Frucht fie ıft, ın Dem Yıwis 
(Henraume bis zum nächſten Reichstage zu erhalten, wırd 
aus Eurer Mı.te eın Ausfhuß an der Berathung uber 
die Gefehvorichläge theilmeßmen.” 

„Ihr habt Mir manche Wünſche vorgelegt; Ich werde 


fie alle in reife Ueberlegung nehmen, und Ihr werdet 
die Gründe meiner Entſchheidung kennen lernen. Es wird 
diefen Wurfchen, ın fo fern es dıe Umflände erjauben, 
Genüge geleiſtet werden,” 


Reptaäſentanten des Konigreichs Pohlen! Ich trenne 
Mich ungern von Euch, aber zugleich mit der Genug: 
thuung, aefeben zu haben, wie Jhrıu Eurem Woblund 
Meinen Wunſchen gemäß mitiewirkt habet. Theilet tier 
fes Gefühl, verbreitet es unter Euern Mitbürgern, und 
ſeid übırzcugr, daß Jh das Vertrauen anerkennen werde,. 
von welden Eure jetzige Verſammlung Beweiſe geacben 
hat; diefe werden nicht verloren ſeyn. Ich bewahre das 
von einen tiefen Eindruck, der fi beftänd’g mit dem 
Wunfde vereinigen wırd, Euch zu überzeugen, wie auf: 
richtig die Zuneigung iſt, wilde Jh zu Euch hege, und 
wie groß der Einfluß Eures Benehmens für Cure Zus 
kunft feyn wird.” 





Am ı4. Morgens um 6 Uhr baten &" Maj. der 
Kaiſer Alexander Warſchau wicder verlaffen, um nad 
Petersburg zurückzukehren. 

Diäinemart 

Der Hamburaer Correipondent meet aus Ropen: 
baaenvom ar, Juni: „Am Mitwoch haben IJ. MM. 
der Honig und dir Komginn, und JJ. 81.99. die Kren⸗ 
prinzeſiinn und dir Prinzeſſinn Wilhelmine die bi fige 
Refidenz verlaſſen und fid an Bord des Lönigl:hen Dampf: 
ſchiffs begeben, um nah Gd-enförde abzugchen, von 
wo Hoa ftrielelben nad Louifentund re fen. — Unterm 
7. d. M. haben E* Mas. der hieſelbſt errichteten oft 
fecifhen Handels:Ccompagnie ein Privilegium 
auf 20 Jahre ertheilt. Vermöge Desfelnen ıft es der Coms - 
pagnie geſtattet, ſtatt A pCt Zinfen, 5 gu nehmen; aud 
bat fie Die alle hochſte Werfiherung erhalten, daß im 
Bulle sines Krieges , Das Austandern gehörige, der Com« 
pagnte auvertraͤute Egenthum, fo wie die Schiffe, weh 
die an die Compaunie adr- ſſirt find, von jenliher Kom 
fiscation und Condemnation ausgenommen, und Die 
Summen, weldr an Die Arten s Inhaber auszuberablen 
find, von jedem Arreft und Disconto befreit ſeyn follem. 
— Die Ausmeflung dir biefigen Straßen jur E.nführ 
rung der Gasbe euchtung bat bereits ihren Anfang cs 
nommen, — Seit der letzten Arzeisefino ungefähr nod) 
10,000 Rthit. zur Vertheilung unter die Einwehner Jüts 
lands und der Herjogthümer, welde durch die Ueber 
ſchwemmungen gelittin heben, eıngefommen , urd man 
erwarter noch fernere B träge." — Ferner aus dern 
forde, vom an, Julız „Vorachtern, Abends um 9 Uhr, 
find AZ. MM. der Konıg und die Konıginn am Bord 
des ſchonen koniglchen Dampftoots bier ongefonımen, 
und mie einem jubelndın Hurrah bearüßt worden. Ges 
ftern ſetzten Hochſidieſelben Ihre Reife nah Longfen: 
lund fort.” 


—ñi 840 — — 


Frantreiſch. 

Der König ertheilte am 14. Juni mehrere Audien⸗ 
zen, und arbeitete mitdem Präfiventen des Miniſterraths. 

In Bordeaur ıft neuerdings wieder zweimal Feuer 
aus gebrochen, das aber bald wieder geloſcht wurde. 

Die Etoile berechnet Die Geidſammen, welde 
durd) die Feſte vom 8. und ı2. Juni zu Paris in Um: 
kauf kamen, auf 15 Millionen Kr. Die Menge der Frem⸗ 
ben zu Paris fer fo großß, daf die der Stadt gehörige 
Aecıfe (Vetroi) ſich im Laufe eines Monats um 3,200,000 
fr. vermehrt habe. 

Die Eroile ſpricht geheimnigvoll von einem uner: 
hörten Borfalle ın der Medicinalſchule. Die Details fol: 
len Schauder erregen. Da die Gerichte mit Unterfuhung 
der Sache beſchäftigt feien, fo ſcheint es angemeifen, vor: 
erft nichts weiter Darüber zu fagen, als daß das brgans 
gene Artentac feine erſte, Beranlaflung in den unauf: 
hörligen Declamationen der revolutionären Journale 
habe. 

Die Rente ward am ı5. mit 101 Fr. 55 Cent. er: 
Öffnet und mit 101 Fr. 6o Gent. geſchloſſen. Die dreiper: 
centigen mit 74 Sr. Bd Gent, eröffnet und mit 74 Fr. 95 
Cent. geſchloſſen. 


Teutſchland. 
Am 23. Juni fand zu Ludwigsluſt die feierliche Vers 
fobung Der Herzoginn Marie von Vretlenburg : Schwer 


rin mit Dom Prinzen Georg von Sachſen-Helburghau⸗ 
fen Siatt. 





Lombardifh : Denetianifdes 
Königreid. 

Ihre ka & Majeſtaten bezeichnen jeden Tag Ihres 
Aufenthaltes in der Hiuptltadt der Lomdardie durch neue 
und unveraeßliche Beweife Ihrer vaftlofen, fegensreihen 
und alesumfallenden Auf nertſamkeit und Fürforge für 
Alcs, wodurd die Wonrliabrt und der Flor der Bevöl: 
ferung Ihrer italieniſchen Staaten und Der gedachten 
Hauptſtadt ın jeder Beziehung befordert werden. fann, 
Säulen, Lyceen, Atademien, Mufeen, Galerien, wif: 
ſenſchaftliche und artiſtiſche Inſtitute jeder Art, Fromme 
und wohlrbärige Stiftungen und Anftalten, Fabriken 
und Manufacturen — nichts entgeht dem fſorſchenden 
Blicke des guͤtigen Monarchen und Seiner in gleichem 
Streben mir Ihm werteifernden erlaubten Gcmabliun, 
und jeder Diefer, durch Die huldreiche Herablaffung, Die rüh⸗— 
rende Sorafalt und Aufmerlfamter, und den fih überall 
fundgebenden, frommen und webltnitigen Sinn des 
erlauchten Herrſchervaares fo unvergeßlichen Beſuche, 
ecſült Aue, denen dieſes Glück zu Theil wird, mit neuem 
Muthe und farber Luſt, ſich des daiſerlicen Wohlge— 
jfallens würdig zu bezeigen. So uͤbertaſhten Ihre Ma— 


jeſtät die Kaiſerinnu am 14. Juni, und S* Maj. 
der Raifer, zwei Tage darauf, am 126. Juni, die Gries 
denzeugfabeit des H"" de Gregori mır cınem Befuße, 
und nahmen alle Details derfelben aufs genaueſte in Aus 
genfhen, Diefelbe Ehre wurde der berühmten Bettoni« 
(hen Buchdrackerei, von Seiten S" Maj. des Aaifers 
an obengedachtem Tagezu Theil, wo Allerhochſtdieſelden 
ſich unter andern Die im Der letzten Zeit aus diefer Offie 
ein hervorgegangenen Werte, als Die Biblioteca elas- 
sica italiana, Die Biblioteca storica, u, f. m. « vorlegen 
ließen. 


Die im Mai eröffnete außerordentlihe Aunftausfiek 
ung wurde am 35. Jun mit einem abermaligen Beſuche 
S" Maj. des Krıfers deehtt, Auerhochſtwelche befons 
ders in der ER, Bildergullerie längere Zeit zu vermeis 
len gerubten. 


Das Klofter der barmherzigen Schweſtern wurde 
am ı6. d. M. mit einem Beſuche unfers allergnädiaften 
Monarchen, und bald nad) der Ertfernung S" Maje 
ftät and mıt der Gegenwart II. Ei. HH. Des Etzher 
zogs Franz Carl und S" durdlaudtigften Gemat 
linn beebrt; Höchſtwelche hierauf das der unentgeltlichen 
Erziehung mailändifdyer Frauſemn vom Adel gemidmete 


Collegio della Guastalla in a ju nehmen ge 
tuhten, 


Das Sappeurs : Pompiers : Baraillon der Stadt 
Mailand führte am 16. Juni Nachmittags ein großes 
Manöver aus, weldes laut des gedruckten Programms, 
darın beftand, mehrere Wohnungen nebft deren Eintoh 
nern, vor den Verheerungen eines durch Die Erpiokon 
eines Pulvertaurmes verurſachten Fenersbeuaft in ber 
wahren. Dieſes Manöver, welchem Ihre May. die Sa 
feein , nebſt Ihrer Maj. der Frau Herzogian von Parma 
und JJ. fl. HH. dem Erjherzog Franz Carl und Sen 
ner durdlauchtigſten Gemahlinn von einem Ballon aus 
jufahen, wurde aufs Treff.ichfte ausgeführt. ß 





Wien, den 25. Juni, 

Ss". Majrftät haben den nied. öfter. Regler 
zungecath und Director der 6-8. Hof- und Staats Deude 
ei Joteph Vincenz Digen Edlen v. Eifenau, m Rüdı 
* ſeiner um den öderreichſſchen Staat erwotdenta 


Verdienſte in den Nitterftand allergnädigſt zu erhebra 
geruht. 


SL. t. Majchät haben dem k. f. Hauptmann, 
Mathias Olaf, vom Pionier s Corps, in Ruͤchſſcht feiert 
fünf und Dreifiigjäbrigen wohlverhaltenen Milnärdtenhe 
leiftung, den Adelsftand des öſterreichtſchen Kaſerſtaa 
tes mie dem Prädicate „von Felſenſteruꝰ tarftei zu we 
leihen geruht. 


SH 1. Majeftät haben dem Döer » Bieutensat 


RE wu Ba 


Ludwig Huber, vom zweiten Artillerie » Negimente, in 
gnädigfter Berüdfihtigung feiner vier: und deeifigrib: 
rigen ausgezeihneten Militär: Dienftleiftung, Den Adels: 
fand des öfterreihifhen Kaiferflaates mit dem Peidis 
cate „von Nordenftern” karfrei zu verleihen gerubet. 





Am 24. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld » Verfhreibungen ju 5 pCt. in EM. 95°; 
Darl. mit Verloof. v. 3. 1820, für 100 fl,in EM. ——; 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in EM. ——; 
Wiener Stadt: Banco⸗ Obligat. zu 2, pCt. in EM. 55; 
Eonvent. Münze pt. —— 
Bank: Actien pr. Stüd 1207/, in C. M. 





Sänder und Bölferkfunde 

Die Aufgabe, den Lauf der großen Flüffe im Ins 
nern von Afrita zu beſtimmen, bat zu vielen gelehrten 
Streitigleiten der Geegraphen und zu Den entyegenges 
fekten Hypotheſen Anlaß gegeben. Endlich ıft wenigftens 
die Ungewißheit über dert Lauf des Niger, oder ſoge— 
wannten ſchwarzen Nils, befeitigt. Nah der glüd: 
lichen Rüdkunfe der Hd. Denbam und Clapper: 
ton Die in den leiten Tagen des Mai d. J. in Ports: 
mouth angefommen find, haben fih in England ſchnell 
die Nachrichten über Die Nefultate der Bemühungen Die: 
fer Reifenden verbreitet. Man ficht daraus, daß fie tief 
ns Innere von Afrika gedrungen, in Rückſicht auf Die 
Hauptfeagen über die Flüſſe Die lange Reihe der Unter: 
fuhungen geendet haben, welche durch Mungo-Park 
angefangen, und von Hornemann, Serben, Jackſon, 
Lyon, Belzoni und Andern fortgefeht wurden; und daß 
fie endlih fo glüdlih geweien, Dandelsverbindungen 
zwiſchen England und dem Innern von Afrika anzufnäs 
pfen. Der fhwarze Nil, oder der Fluß, der bei Toms 
buftu vorbeifließt, und den fhon Hrrodot gekannt zu 
haben fdeint, macht, nad) den Entdedungen der neue: 
ften erwähnten beiden Reifenden, große Krümmungen 
bald nah Werften, bald nah Oſten, und fließt dann, 
in der Richtung nah Süden und Südoſt, bis nah Des 
nin, wo erlid in die Bucht von Benin, die zum Meers 
dufen von Guinea gehört, ergieft. — Der grofe Ste 
Zfad, im Lande von Burnu, (weſtlich von Abiffitien) 
nimmt zwei Flüſſe auf, der eine, Dao, genannt, 
tommt von Weften und Nordweften ; der andere Scya: 
ey, von Süden. Der erfte ıft weder eine Fortſetzung 
des Fluffes von Tombuftu, wie die Geographen bisher 
geglaubt haben, und wie auf deu Karten angegeben iſt, 
noch ſteht er mit dem Joliba in Verbindung, den 
man auch wohl für eins mit dem Fluſſe von Tombuktu 
gehalten hat. Der andere Fluß, Schary, fteigt von dem 
hoben Plateau herab, wo der weiße Nil (der weſtliche 
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Arm des ägnptifhen Nils) feine Quellen, wenigftens 
einige derfelven, bat. Der See Tlad hat keinen fihtba: 

ren Abtug, fein Waſſer iſt jedoch füß. — Zwiſchen Dur« 
nu und dem Bette des Niger, im Morden ‚von Benin 
liegen zwei Staͤdte, die H" Clapperten beſuchte. Die 
eine, Cano, unter 13 Grad nördl. Br. und 6 Grad 
40 Min. öftliber 2. von Paris, welde auf den Karten 
als am Tiger liegend angegeben wird, hat feine Wafı 
ferverbindung mit dieſem Fluſſe; die andere, Soffas 
tu, 12’ nördl. Dr. und 2° jo* öftliher 2. von Paris, 
ift der Sıp eines mächtigen Fürften, Bello genannt, 
Der feit 1804 große Eroberungen oder vielmehr Streifs 
züge in Sudan (dem innern großen Lande zwiſchen 
Nubien und Oninea), gemadt, hier mehrere Städte 
zerftort, und einige Könige gezwungen hat, ibm zu huls 
Digen. Das Voll, daß er beherrſcht, gehört zu Dem 
Stamm der Fellata oder Phalatja, der im In— 
nezn fehr ausgebreitet ift, und fi vortheilhaft vor dem 
andern Negern auszeichnet. Die Engländer wurdenvon 
Bello fehe gut aufgenommen, und waren überraſcht, als 
fie fein Haus mit englifhem Steingut angefüle fahen, 
welches er durch den Handel zwiſchen feinem Bande und 
Benin erhaiten batte. Er zeigte großes Verlangen, unmit: 
teldbare Derbindungen mit England anzufnüpfen. Sein an 
Vieh und andern Producten reiches Land ıft yon der Küſte 
von Guinea nur 400 englifhe Meilen (86 teutfhe Mei: 
len) entfernt. — In Sotkatu war es, wo H" Clapper: 
ton die Richtung des großen Fluſſes gegen die Bucht von 
Denin erfuhr, Er Echrte von hier zurüd, um fih wieder 
mit H"" Denbam zu vereinigen, Der unterdeffen um 
den Sce Tfad herumgeaangen war. — Beide haben bei 
der Reife durch die Wüfte, viel von der Schwierigkeit, 
Lebensmittel zu erhalten „ı gelitten. — Nach ihrer Ankunft 
in Tripoli gab Der engliſche Conful ihnen ein prachtiges 
Beft, dem der Den in Perfon beimohnte. — Ihre Reife 
begann im Jahre 822; feitdem brachten fie Drei volle 

Fahre im Innern von Afrıfa zu. Cie verloren von ihrer 

Geſellſchaft die HH. Dudnen und Toole, Die ein Dpfer 
des Klimas wurden. H" Thyrwhitt blieb als engliſcher 

Eonful in Burnu. H" Mac:Laing, der bald in Tom: 

buftu angefommen feyn muß, wird den Niger binuns 
ter fahren, und, wıe man hofft, ım Frühling 1826 in 

der Bucht von Benin anfommen. — Der teutfhe 

Geograph, H* Neihard, hat zuerft Die Hypotheſe 
aufgeftelfe *), daß der Niger fih in den Golf von Guir 

nea ergießen müſſe, und H" Maltebrun bat weiter dar: 

auffortgebaut. Die Uusfagen reifender Neger, Die Nadı: 

richten, welche Robertfon, Capitän Lyon und Belzoni 

einzogen, beftätigten diefe Vermuthungen, die nun jur 





*) Berge, Stielers Hand: Atlas, Karte N 45 
wo dieſer muthmaaßliche Lauf Des Nigers bereits 
angegeben ifl. 


— a 
Gewißheitiaeworden find. — Es verdient bemerkt zu 
werden, daß cin franzofifher Gelehrter Die franzöſiſche 
Negierung bereits vor mehreren Jahren auf die Wich⸗ 
tigkeit des Golfs von Benin aufmerlfam machte. 





Litteratur 


Am Eomptoir des oͤſterreichiſchen Beobachters ift er 
fHiemen, das ſechste Heft der öfterreihifhen 
militärifben Zeitfhrift, Jahrgang ıB25. 
Inhalt: 

1, Die Kriegsereigniſſe in Italien vom ı5. April bis 
16. Mai 1796, mit dem Gefechte bei Lodi. (Schluß.) 
Mitdem Plane der Gegend von kodi, 


Ankündi 
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M, Über den Türkenktieg von dem Generafmajor 
Freiscera v. Dalentini. (Schiuf.) 

I. Ankündigung eines Werkes unter dem Titel; 
Allgemeine militärifge GefundheitsPe 
lızei. 

IV, Neuefte Militär » Weränderungen. 

In diefem Comptoir wird auf den Jahrgang 1823 
der miltärishen Zeitſchrift Pränumeration mit 
vierund zwansig Gulden WW. angenommen, 

Audy find Dort die früheren Jahrgänge ıByı und 1612 
jweite Auflage, vereinigt in zwei Bänden, für 20 f- 
WW. — dann 118, ı8ıq, 1820, 1821, 1822, 1823 und 
2824, jeder für ſich allein, ım Preife zu vier und 
swanzig Gulden WW. — zu crhalten, 


gung. 


Dei dem nunmehr heranmahenden zweiten Dierteliabresfhluffe erfuhen wir die P.T. HH. Pränumeranten 
aufden öferreihifsen Beobachter, ven weiteren Pränumerations » Detrag mit $ fl. 30 fr. C. M. vien 
teljährig, im Eomotolt des Oterrsihithen Deodahters ııı dee Dororheergafe im Heinen Salefianerhaufe N’ 
2 ob baldigſt zu entrichten, Damit ih das Eintragen der Prinumerationen im den leisten Tagen des Momats nicht ju 
febe häufe, und die Auflage, um jeden nah Wunfh befriedigen zu können, gehörig darnach bemeifen werden 
könne. Wer fpäiter als den 1. Juli eintritt, bat es ſich felbit zuzuſchreiden, wenn ihm Das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Prinumeration am geliefert werden fanı. Den Prinumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gezen einen voraus zu besahlenden Zufhuß von 45 fr. WW. monatlich, durd eigends hierin 
beitellte Herumteaner täglich Morgens in das Haus geſchickt werden, und es wird Jedermann, der hietvon Ge 
brauch zu machen wunſcht, erſucht, feine Adreſſe ber der Beſtellung genau Ihriftlich zu hinterlaffen. Auch 
können fich die HH. Pranumeranten in den Vorſtaͤdten, Die das Blatt ins Haus gerctt haben wollen, mit ih⸗ 
ren gewöhnlihen Brieftragern deßhald einserfichen. In Betreif des Prinumerationsärteages And wir bemüffigt, 
zu bemerken, Daß wir nur für Diejenigen Pranumerationen haften, deren Derrag unmittelbar im Compteit 
des oſterreichiſchen Beobachters erleyt worden ift, fo wie wir uns in Hinfiht des Pranumerations:S det 
nes gensthiget finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, Daß ohne Borzeigung desſelben fhledr 
terdingsan Niemanden ein Dlatt verabfolgt, undfalsder 5hein gänzlih in Verluf ge 
räth, durchaus fein Erfap desſelben, als gegen neue DPränumeration, geleiſtet werden 


könne. Wir erfuchen daher Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmiichkeiten, dieſe Scheine 
wohl in Adıt zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Uusgabe der Zeitungen, nur Nahmittagd angenommen. 


Auswärtigen, fowohl in den kaiferlidh : öfterreihifhen Staaten als im Austande, dient zur Nachricht, daß auf 
Die BE. Doerit : Hofpoltamts : Haupt: Zeitungs: Erpedition 1a Wien, nur baldbjährıyge Pränumeration yon 
1. Juli b16 lehten December l. 5. auf unſet Dlatt annimmt, weßhald man ſich entweder unmittelbar hierhet as 
obgedachte Erpedition, oder an das Jedem sunihft gelegene &, &, Ober oder Abfap + Polt: Amt und Station 
baldigit zu wenden not, wobei jedoeh, außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, zu Dir 
merken ift, ob das Blatt täglich (false Pot an folhe Orte täglih abgeht) oder nur zwei Mal in dei 
Woche abzufenden fei. Der hbalbıäb rıqge Pränumerationspreismit tigliher Derfendung, ſammt Croedi⸗ 
tions» Gebühr, befrägt a5 fl. a2 Fr. CM., mit zweimaliger Verfendang in der Wocht ar fl. ı2 fr. EM. 
Wien, den 24. Juni 2835. 


Die Redaction und der Verlag des öfterreihifhen Beobahtert. 





Haupt» Nedactenr: Zofeph Anton Pilat. 


— — no. 








"Berleger: Anton Stxausß, in der Dorotheergaſſe N zroß, 


Im Eomptoir des öfterreihifgen Beobachters ift ganz neu erſchienen: „Geſpraͤch einiger Landleute über die mit 


der erſten öfterreihifhen Spar: Eaffe vereinigte, allgemeine Verforgungsanftalt für die Unterthanen dt 
öfterreihifhen Kaiferftaates ;* gr. 8. 1825 gefalzt 4 fr. €. M, 2a 


. (Der @etrag dieſes Dürleins if gum Vortpeile tiefer Anfalt Sefimmst.) bi 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 26. Juni 18825. 











Jen der Daromeren 
Meteorstszifhr BSeodachruna. | Parıler Mal. | Wiener Mat. 


Thermometer. 
äufierer 








Drosattungen Slihe horgens. 
IMör Nachmitt. 


so Mar Abends. 


sem 24. Jin. 21.;00 


Großbritannien und Grland. 


Fa der Sikung des Dberhbaufespom —. 
uni nahm der Marguis von Haſtange frinen Plab 
ein; und da dieſes das Erfie Mal nach feiner Erhebung 
sum Marquıs war, fo geſchah es mit ven bei der Em: 
führung eines Parts gebräulihen Feierlichkeiten, Der 
Herzog von Norfolk verfab dabeı fernen Dienſt als 
Lord Marſchall. — Der Biſchof von Ehefter berichtigte 
hierauf einige Angaben, welche er ber einer fruihern Ge: 
legenheit wegen einer von Mancheſter zu Gunſten der 
Katholiken übergebenen Prution gemadt harte, ındem 
er bemerkte, cr werde ſich Lünftig mit weniger Zuverſicht 
auf die Angabın von Perfonen verlaffen, welde in einer 
Sache Parter nähmen. — Der Marquis von ans 
Down trug anf Die zweite Leſung Der Dill ın Betreff 
Dee Eben der Unitarier (Unitariau Marrisge Bill) 
an, Er fagte, dieſe Bill, welche das Unterhaus beinabe 
einſtimm;g angenommen babe, feı von derjenigen, Die 
er im vorigen Jahre eingebracht, nur in Einem Puncte 
verſchieben. Nach feiner (des Marquis von Lansdown) 
Bill ſollte namlıdy Die Führung Der Deiraths + Regıfter 
den Geiſtlichen Der herrſchenden Kirche verbleiben; nah 
dieſer bingesen würden aud die Regiſter von den Geiſt⸗ 
lichen Der Unitarier geführt wercen; und zwar habe man 
dieſe Veränderung deshalb gemacht, weil manche Geift: 
Ihe ©ewiflensferupel hätten, die Namen foldyer Per: 
fonen in ıhre Heiratheregifter aufjunehman, Die nicht den 
Bebräuchen der heerrhenden Kirche gemäfi getraut wer: 
den feien. Der Zweck der Bill ſei cigentlich, Die Unita: 
tier „weldde Gewiflensferupel bei Manchem hätten, was 
in der für die Trauung vorgefpriebenen Luurgie Der 
Rirche enthalten fei, von der bedenklichen Altermasive zu 
befreien, Daß fie entweder Diefen Gewiſſensſerupeln ent: 
gegen handeln oder auf die regelmäßige Korm der Ver: 
beirasbung im Bande verzichten müfiten, Der Erz bi— 
Ghofvon Canterbury unterfiußte die Bill, Der 
Bifhofvon Bath und Wells trug darauf an, fie 
möge no, dei. Monaten zum zweiten Mal verielen 










(d. i. verworfen) werden, indem er nit begreife, mie 
die Unitarier fih aus den Worten ein Gewiffen machen 
fönnten, Die nad der Trauungs =» Liturgie geſprochen 
werden müflen. Auerdings müſſe derjenige, weldyer ge: 
traut werde, eine Erklärung geben im Namen Gottes 
des Vaters, des Sobnes und des heiligen Geiftes, und 
der Geiſtliche ſpreche am Ende der Handlung den Segen 
im Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und 
des heiligen Geiſtes. Alleın die unitarifhen Geiſtlichen 
fpräben ja felbft bei der Taufe Diefe Worte. Der Bir 
ſchof von Lit Sfield war für die Bil, indem erbe- 
merkte, es ſei viel beffer für das wahre Chriſtenthum, 
daß zwiſchen den Umitariern und Der berrihenden Kırde 
eine moͤglichſt beſtiumte Grenze gesogen werde, und er 
freue fi, Daß die Kerche von Dem Scandal befreit werdr, 
das durch die Trauung Der Umttarier an den Altären der 
Kırde fortwährend geſchehe. Der Lord Kanzler fah 
nıdt ein, wie man Diele Bill annchmen fonne , obne 
vorher es fuͤr gefehluh erlaube zu erklären, daß foldbe 
Lehren, wie die der Unitarier befolgt und verbreitet wer: 
den dürften. Graf Liverpool war Damit nicht einver 
ftanden. Er fagte, die Auden wären ohne Zweifelin Hin: 
fiht der Lehre noch weiter von Der herrſchenden Kirche 
entfernt als Die Unitarier, und dennody «rlaube man je: 
nen, was jeht für Diefe gefordert werde. Das ftärtfr 
Argument gegen dieſe Bill feine ihm zu feyn, Daß kein 
Grund vorhanden fer, andern Diffenfers das nämlıdae 
Recht zu verweigern. Er habe auch nichts gegen Diefen 
Grundfaß einzuwenden, cbgleidy er es nicht für moͤglich 
halte, einalle einzeinen Fälle in ſich ſchließendes Geſeh al 
entwerfen. Wenn aber rine Secte zahlreich genug fei, nm 
die Aufmertfamteit der Geſetzgebung auf fih zu sieben, fe 
halte er es für ganz billig, den Anhängern derfelben eine“ 
folbe Befugniß zuzugeſtehen, Er fehe nit ein, welder 
möglidhe Einwurf gegen eine ſolche Maafregel von einer 
Kirche vorgebracht werden könne, welche fidy ſelbſt nicht 
für untrüglidy halte, fondern im Gegentheil das Rechi 
des Diffentirers (Ihe rightof dissent) als sinea 


Theil ihrer eignen Srundfähe betrachte 
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Der Biſchof von Cheſter war für das Princip, auf 
welchem die Dill beraubt, aber nicht mit allen einzelnen 
Beſtimmungen derfelben einverftanoen. In der Hoffaung, 
Jagte er, daß im naͤchſten Jahre eine andere Bill, gegen 
die fih feine Einwendungen machen ließen, vorgebracht 
werden möchte, werde er gegen diefe Bill ftimmen. Lord 
Nedesdale wär entfhieden genen die ganze Maafre: 
gel. Lord Ealthorpe fprach dafür. Die zweite Leſung 
Dee Bill wurde mit 55 Stimmen gegen 52 Stimmen 
verworfen, 

Ga der Siyung Des Unterhbanfes vom 3. 
Juni zeigte H" Bro ugham an, er wrrde die Dill 
wegen des in London zu erriktenden Collie 
giums als eine Privat: Dil einbringen. Man habe 
wide die Abfihr, von dem Parlament Dafür ausſchlie— 
Gende Privilegien ju verlangen; auch wolle man nicht 
aladenufbe Grade ertbeilen, und überhaupt nichts von 
den Privilegien der beiden Landes » Umwerfitäten in Ans 
ſpruch nehmen. Man babe den Zweck Dabeı vor Augen, 
Verfonen, deinen Der Unterhalt ihrer Kınderin Orferd 
oder Cambridge zu theuer fei, die Gelegenheit zum 
wiſſenſchaftlichen Unterrihte in London reibft zu er: 
leichtern. Das Berinafte, wofür jmand, Der auf den 
beiden Univerfiräeen ftudiere, Icben könne, frı jährlich 
200 Pfd., und gewoͤhnlich belicfen fi) Die Keſten viel 
höher. Man bade füh allerdings in neuerer Zeit ſebr ber 
mühet, tiefem Hebel abzunelfen, fo wie auch cine firens 
aere Disciplin berzuftellen, und über den Fleitz der Sea: 
denten mehr Aufücht gu führen. Bei Der in London zu 
errichtenden Anſtalt wolle man alles vermeiden, was das 
hin führen konne, die Stellen der Profeiforen zu S-nns 
euren ju machen; fie würden deßhald nidt mehr als 8o 
bis 100 Pſd. Brfoldung und aud keine freie Wohnung 
erhalten, fondern geoßtentheils auf die Collegien: Bel: 
der angewieſen werden; mit Ausnahme der Profeiforen 
in ſolchen Rädern, wo keine große Anzahl von Studen: 
ten zu erwarten ſei, » B. für den P ofeſſor der ottenta⸗ 
lifren Luteratut. Em ſehr bedeuteneer Gegenſtand wer: 
de die Etrichtung einer guten Schule für das Stu: 
dDium Der Arzneitunde fenn, und zwar in Der 
Nahe emes großen Hoſpitals. Theologie ſoue in dieſer 

neuen Lehrauſtalt gar nid.t gelehrt werden. Die Verwal— 
tung derſelben ſolle emem Kanzler, einem Vicekanzler 
und neunzebn Direectoren übergeben wordinz; und Diele 
follen berechtigt seyn, die Profefforen zu fuspendiren und 
abzuſ⸗hen, und au font vie Discıplin gu rrgulıren, Hfe 
M. A. Tay lor glaubte, ſich als Mitglied der Unis 
verſität Oxford, derſelben annehmen zu muſſen, und 
hielt Loudon mir für einen Ort der ſich ſehr zur Er— 
tichtung eister grofien Lehranſtalt eigne, indem ſicher die 
Disciplin ſchwer zu erhalten ſeyn dürfte, beſonders da 
die jungen Leute nice in Dean Gebäuden der Univerficär 
fondern bei ihren Aeltern wohnten. H" Dreugham, 
bemerkte Dagegen, er fei weit entfernt, irgend etwas 
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nachtheiliges von den beiden Landesuniverſitäten zu far 
gen, und bemerkte Dabei. viele von den Mialiedern der: 
ſelden gäben ſelbſt dieſer neuen in London zu errichten⸗ 
den Lenranftalt ihre Unterſiüßzung. — H" Burton 
trug auf Vorlegung einer ganzen Mafle von Papieren 
an, welde fib auf den Weſteudiſchen, Chineſi— 
(hen, Ditindifhen und Sierra:feone: dam 
del, und auf das Verhältniß der Bepolfirung von Wen 
fen und von Negern in Weſtindien bezogen, H" Cam 
ning batte gegen die Sache felcft nichts einzuwenden; 
bemerkte aber, man fönnte in dietem Augendbd die 
Frage durdaus nicht beantwerten, ob es möglich fei, ſo 
vol umtnoſe Papiere vorzulegen. H" Wilmot Horten 
(Unterftantsfeereräe für die Colonſen) fügte, es ſei aller⸗ 
dings ſchwer, einen ſpeciellen Grund anzugeben, weßhalb 
dieſe Papiere nicht eben fo gut, wie viele andere, tor 
gelegt werden folten. Das ehrenwerthe Mitglied für 
Aberdeen (H" Hume) habe erft kürzlich die Vorlegunz 
von Papirren wegen der Colome won Sierra Leone wir: 
langt, und er (H" Horton) babe beredynet, daß viit 
tüchtige Srererärs ſechs Monate daran zu trun hätten, 
um dieſe Derichte anzufertigen. Es fei unmöglich, daß 
das Coionial: Departement nad) feiner jehigem Einrich 
tung dem-genügen fönne, wenn dergleichen voluminöfe 
Papiere oft verlangt würden, und Ein Unterftsatsfeete® 
tär fonne gar mt den Details feines Departements 
vorkehen, wenn man ſolche ausgedehnte Anſprüche en 
ibm mache. Gert dem Jahre 1822, wo er (H" don 
ton) ıns Amt trat, bätten die Geſchäſte um ſechnig Pre: 
eent zugenommen. In jenem erftien Jahre habe er den 
Haufe Papiere mitgetheilt, welche nicht mehr als zwen 
hundert ſechs und ſiebzig Seiten ausmachten. Hingegen 
in dieſem Jahte werde er bis gegen Ende der Seſſien 
veinabe fünf taufend Seiten vorgelegt hadeun. 
Es fer augerordenelich Lältig für die Minifterien, daß 
man jetzt fo häufig ſolche volumindfe Berichte vetlangt. 
und dieſer Mißbrauch veranlaſſe and ſehrt bedeutende 
Koſten. H" Hume glaubte, die Koſten, weise durd 
De Mittheilung folder Papiere verurfacht würden, fin 
den ın zar feinem Verhältiifi mır Dem Vorthenen, de 
daraus für das Publicum erwüchſen. HD" Durton if 
ſich bewegen, fer,e Motion hinguszuſchieben. — De 
Del wegen Abändırung der Auarantaineı di 
fee wurde zum deitten Mal gelefen, und ging durd. 
HH" C. Grant (Unterfisatsfrererär beim Dandıl 
Burcan), H’Cannıng und H"Huskiiion Ipraden 
auf das beftimmtehte aus, daß es nie die Abſicht der 
Mine gewefen fei, Die Duarantaine » Geht nech 
dem Princip der Nichtanſteckungstocotie zu regulnen. 
Ganz; im Gegentheile hade man nur einige unnötige 
und taſtige Vorſchriſten, und die Todesftrafe bei ich 
tretung cer Quatantaine- Öefche aufheben wollen. 9 

Eanning machte insbefondere die Anhänger der Nike 
anſtectungs: heotie auf die Nachtheile aufmerffam, wel 


He von ihnen ſchon angefliftet worden feien. Denn, 
weil man fälſchlicher Weile jene Lehren den Atfioten 
der vorliegenden Bil untergefchheben habe, fa in Ge 
uua und Marfeille fbon eine Dusrantaıne von 
jwanzig Tagen für alte von England Fommende Edyiffe 
engeordnet worden. Er wiederholte nodmals, daß vie 
Mınıfter durchaus dieſer Lehre entgegen fein, — H" 
Peel brachte eıne Bill um zur beflern Regulirung der 
Poliyeı während der Nactzeit auf den Unwerſitäten 
Drford und Cambridge. — Das Haus lofete ih dann 
ın einen Finenz- Ausihuß auf, worin unter andern 
200,000 Pfd. bewilligt wurden als Entfbärigung an dıe 
Regierung von Mord : Amırıfa fur eine Anzahl Srlaven, 
weiche Privarperfonen gehörend, im litzten Kurge weg* 
genemmen werden waren. H" Cannıng bemerite das 
bei, diefe Summe ſei als Entfhädigung für die Privat: 
perfonen den Eommiffarien oes Kalſers Alerander fell: 
gefeht worden, an die zufolge des Genter;-Friedens 
diefe Sache zur ſwiedstichterlichen Entſcheidung über⸗ 
wielen worden war, — Auf HF" Wilmor Dorton's 
Antrag werde Die Bill wegen des Handels mıt sie 
de france (Mauritius Trade Bill, zum erſten Malge: 
lefen. Die zweite Leſung ging ungeawter der Oppoſitioa 
der bei den weſtindiſchen Golonten intereffirten Parlaı 
mentsalieder Durdy, welche nicht zuucben wollten, voß 
Die Inſel Mauritius in Hinſicht Des Handels auf den 
nämlıhen Fuß gefeht werde, wie die weltindifhen In: 
fein , befenders weil Die ZJuder » Plantanen auf jener 
Inſel für Weſtindien gefährlich zu werden droh ten. Eis 
mige behaupteten auch, cs wurden fortwährend Maer, 
nah der Intel Mauritius eingeführt, was abır H" 
HYustiffon und SrNXoberrgarqubar (früher Gou— 
verneur von Mautitius) beftitten. — HD" Dume frag: 
te, ob es die Arcficye der Regierung fei, eine Muaßrı gel 
vorzufhlagen , wedurch es erlaubt wurde, Zeitungen 
Portofrei ın die Eolomien zu ſchicken. H" Herries ant: 
mwortete darauf, man habe die Abſicht, es acgen Br.abs 
kung eines gerinaen P. ftgelo es zu erlauben. — H" Peel 
brachte eine Bill ein zur beſſern Requlirung Der Disc 
plm auf den Ummwerfisäten DOrlord und Cambridge, 
welche zum erften Mol gelefen wurde; die zweite Leſung 
feßte man auf nähften Montag {den 6. Jun:) feſt. 





Nachſtehendes find die (im vorgeftrigen Blatte ers 
wähnten) Beſchluſſe, weldem Der am 20. Mai d. J. in 
dem Horel ces Dersogsvon Buckingham zu Von 
don Behufs der Erwägung Des Yurtandıs von Jrland, 
gebaltenen VBerfammiung proteltant ſcher Paırs gefaßt 
worden find. Diefe Beicblüffe wurden von vom Mar 
auis von Londonderry ver fülagen und ein— 
fummig angenommen: Beſchleſſen 1) Daß während wir 
die von dem Pariament getroffenen Marfregein Behufs 
der allgemrmen Verbeſſerung, und der Wuinltunee von 
Grand mir Dankdarkeit anırfennen, Wir nicht umhin 
tonnen, einzuſchen, Daß Die wohlwolenden Abſichten 
ter gef, baebenden Gewalt nicht zur vollın Wırramteit 
gelangen konnen, fo lange unfcrn Fathoivchen Mıitunters 
thanen Die Gleichſtellung henſichtlich Der ſtaatsburerlichen 
Rechte versagt wird; Duß jeöwere Zunahme an Wohl: 
fand und Kenneniffen die Fähigkeit zur Ausübung Der 
hochſten ftastsbürgerlihen Redte und ſomit auch den 
Wundſch ſolche zu eriangen, vermehren, und ſolcherge— 
ſtalt die Unzufriedenbeit verjenigen, Denen ſolche vorent⸗ 
balten werden, vergroßern muß. 2) Daß die ſtaatsbur— 
gerliche Gleichheit aler Klaſſen des Vortes weder Die 
Verfaſſung, welche dadurch, daß allen eım gleines Aus 
tereſſe an deren Aufreibterhaltung eingeflößt wird, am 
deſten geſichert werden, noch den proteſtantiſchen Glau— 
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ben, welcher durch feine eigenen einleucbterden Wahrkels 
ten fo wıe durch Den frommen Eifer unlerer Geinlichteat, 
noch die Zehnten-Gerechtſame, welde aleıh aben an: 
dern Gerechtſamen dur Das Geſetz beſchützt werden, zu 
gefabrden ım Stande ſei. 5) Daß ohne ſoiche ſtaatsbür⸗ 
gerliche Gleichſtellung, weder Ausſicht auf dauernde Ruhe 
in Irland noch auf jene volllommene Nationgleinteacht, 
wilde allein zur volftändigen DB grünsung der Eroße 
des Reiasd, und zur Sicherſtellung desſelben geuen eis 
nen feindlichen Angrıff mangele, vorhanden frei. 4) Daß 
es rathſam Il, in einer Zeit der Wohlfahrt einen Act ver 
Gerechtigkeit auszuführen — Rechte zu gwähren, fo 
lange die ſelben noch mit Dankbarkeit ımpfangen werden 
— mit Vortheil zu gewähren, was nicht ohne Gefahr 
verwerweigert werden konn — und im Frieden eine 
Magßregel ergreifen, zu welcher wır curd Krieg gezwun⸗ 
gen werden konnten, und au der wir uns durch den uns 
bet chendaren Gang der Jeit offenbar bald genothiget 
ſehen würden. 5) Daf wır die unterzeichneten preteſtan⸗ 
tiſchen Paits, weiche Landeigenthum ın Irland b- fihen, 
tinfern katholiſchen Mit: Untertbanen ernitlih Feſtigkeit, 
Zusdan.r und Eintracht anempfehlen ; daß wır wunfen, 
tiereiben mosen ſich auf uns, als die entialolicnen fr-uns 
de ihrer gerechten Soche fo wie auf den birdern @irn 
ihrer proteſtentiſches Mit: Imtertbanen Behufs der ende 
lichen Erlangung ıbrer ftaatsbürgerliben Nichte verlaf: 
fen. Drige Befibiuffe find unterzeihner von Den Herzo: 
gen ven Leinſter, Devonſtire, Bud nabamund Chen 
des; — ven Margauıs von Downfhire, Londonverrn 
und Weſtmeatz — den Grafen von Kingſton, Darns 
ley, giswilllam, Fortescue, Glare, Charlemont, Do; 
neustmere, Gesſord, Galedon, Leittim, Carysfort, Bess 
boreugb und Derbn; — den Darens von Morthiand 
Eufdon, Gionbrod, Waterpark, Albtewn, Nıversdale, 
Diudas, Dunally, Nugent, Scherborne und Hartland. — 
Uebrigens werden noch fernere Unt:rfärıften geſammelt. 

Am db. Zum hatte, wie gemeldet, die große Ber 
fammiung der Katholiken zu Dudln unter 
Dorfik des Yoro Bermanstown Statt. Manrechneze 
die Zahl der Anwefenden auf 7000. H. D’'Worman, 
Zecrerär des katholiſhen Bercins in Jriand, hielt eine 
lange R-de insbefenvere über die Dierfie, weiche der 
Deren und Die nad London gelendere Deputauen den 
Kathouten geleitet, und las Die ın Der Verfam.riung 
der iriſchen protenanufchen Parrs bei Lord Budıng:ı 
ham gefaßten Beſchlüſſe vor. Sneranf wurde cıne Robr 
von Reſelutionen votert, worunger De merſfwärdigſten 
waren; „einen Ausfchuß jur Abfafftuna neuer Bitichreften 
zu ernennen,“ „u erfiiren, daß dıe Katholiken entichloſen 
ſenn, auf ver Ginancıpation zu beharren” — „zu erilären 
endlich (auf Vorſchlag des H" Huyb O' Connor), vaf 
Lord Liverpool, in Erwägung feiner, Den Jutereſſen 
emes fo wichtiaen Toeils Dis Reiches feindſellſen Porrrik 
unſamg fer, den Platz eines Premiermmiſters in Ongs 
land Langer zu behaupten.” — 9" D’'Eeuneltl ging 
tief ın den Beticht Des Une rſuchungs Ausſchuſſes Uber 
den Zuftand I-lands ein, und zeigte, daß in demſelben 
die Veweiſe der Dienſte lägen, welche der katholiſche 
Verein Irland erwieſen habe, — De Verſammlung lief 
udrigens frieolich ab. 

Die Rede des Herzogs von York im Oderhaule 
gegen die kathouſche Bill, iſt mur Gold: Lertern gez 
dructt er cdeenen and Folter das Exemplar eine halbe 
Oumer, Cm Gremplar auf blauem Atlas koſtet eine Ouis 
nee. Die ganze bofivare Auftaue iſt bereits vergriffen. 

—— 5 

Der Vicekönig von Ariand hielt am 5. Juni aebeis 

mes Eonferl, und ertef Prozlamotionen zur Aufhebung 
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der Inſurtections-Acte in den Baronien ron Clanwil⸗ 
ham und Middlethird in der Grafſchaft Tipperarn, und 
in den Daronien Kermon, Welt Musferry, Drr’rre und 
Kmoy in dee Grafſchaft Errk. In Folge veſſen ur for 
nad) die Infurrettiensacte in ganz Irland aufgeho: 
ben worden, 

"Die Dublin Morning Poſt enthält Folgen 
des: „In engen Londoner Blattern iſt das Gericht 
enthalten, Daß der Marquis von Haſtings (Lord Mora) 
zum LordeLteutenant von Irland beſtimmt ſei; wir has 
ben Urlache zu glauben, Dan vor der Hand feine Bir: 
änderung mit den Mitgliedern der Regierung in Irland 
vorgenommen werden wird." - 

. Brafiltiem 

Das Diario von Bahia vom 15. Aprıl enthäfteinen 
Bifehl Des Meuenren jur S queſtrirung der Drigg 
Zriunfode Brazil, welde ın Jo Tagen aus Porto 
mit einem Paf, unterſchrieben von dem portage ſiſchen 
Minifier Grafen Subſerta, cafeleft anuefommun war, 
13 welchem Poſſe ver Eapı:än und on ın Rio de Jansıre 
anfigger Bffagier portugteſtſche Unterthanen g-namnt 
waren. — Enander r Befehl des Regenten verfügt Die 
SO, queltrirung aller bewegl chen und und: weglichen Guü⸗ 
ter in der Provinz Bahna, welche Unterthanen Portu— 
aalls angehoren; indem eie in dieſer Provinz belegenen 
in den früneren Sequeſtern noch nicht emdegriffen waren. 

Frantreicd. 

Am 15. Juni hielt der König Munfterrath, dem auch 
der Daupbin veiwehnte, 

Am ı2, Jun gab die Stadt Paris allen Perfonen, 
welche dutch derſchloſſene Briefe sur Krönung waren eins 
geladen worden, eıne Tafel von 490 Gedecken. Der Präs 
feet der Sewme , Graf Enabrot, prafidiete dabei; ıhm 
jur Resta ſaß Graf Eorbiere, Minfter des nnern, 
und zur Linken der Marſchall Moncen, als Aeltefter ver 
Marltäll. Avends war Ball beim Minmer des Aus: 
wärtigen, Baren Damos, dem die Herzogtita von Ders 
29 beuoohute, 

em am 33. in den Tuilerıen gegebenen Balle 
wohirte der Konig und die konmgliche Famiue, der Konig 
und cı: Kontyina von Würtemberg, Das_Diplomatılde 
Korps, die Muiſter, Matſchälle ıc. bei. Die Hrzoginn 
von Berry tanjte nit Dem Derzoge von Notthumber— 
land. Am 14. gab der Kregsmundter, Marquis v. Clet⸗ 
monts Tonuerze, einen glänzenden Bau, Den ebenfalls 
Die Herzogtum ven Berty mit ihrem Beſuche echte. 

Der Erzbifhofvon Paris, begleitet von feis 
nen & ohercurien, den HH. Borderies und D:sjardıns, 
trat am +4. cine Reife nah Geben an, welche ıbm die 
Aerzte zur Widerherſtellung feiner Geſundheit augerathen. 

Die Kriegsſchiffe der franzoſiſchen Station ‚an dın 
aftita..ıfdıen Küken, baden, wir der Montteur mel: 
Det, ın © mä.bert,des gegen den Sclavenhandel erlaf 

enen Prohub tat bes vom 15. Aprıl »B1B nachbenannte 
an,difge Selaveufauffe aufgedcacht: LeTelegraphe 
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la Capricieuſe, VAntonia, le Glaneur, PAf: 
furance, la Marıe» Madelcine, Wugene, 
und lAlcide. Die beiden erftiertannten find bereits 
Durch einen Urtheilsiprudg des Gerichtshoſes von Canemı 
ne, wohn diefeleen aufgebracht woersen waren, com 
demnirt, and der Prozeß gegen Die andern eingeleitet 
worden, 

Die Rente ward am 16. mit 101 Fr. yo Cent. er 
Öffnet und mir z01 Fr. Bo Eent. geſchloſſen. Dir dreipere 
centigen mit 75 Fr, eroffnet und mit 75 Fr. 5 Gent. ge⸗ 
ſchloſſen. 
Konigreich Sardinien, 

Ihre Majeſtäten der Konig und die Königinn 
beider Sıcılıen haben om 15. Juni Morgens ın 
Dryleiturg JJ kt. HH. des Orafen von Aqua, Schns 
per MM. , und dis Prinsenvon Salerno nebſt 
Deiner wWemanlien, eine Reife ‚nad den borromän 
(hen Infeln unternommen, und gedachtes von da 
uver Turin nach Genua zurückzukehren. Die R ulerentt 
war folyendermaafen feltgelehe: Am 13. Jun von Br: 
nua nad Zotrona, am 24. von Tortona über Mortarı, 
NRevata und Oleggio nad) Arona; am ı5. von da nad 
Daveno und wider mad) Arona zurudz; am 16, über 
Povara und Drfegno nah Bercelli; am ı7. von Dar 
eilt über Canano und Ehrvasco nah Turin; am ib. 
und 19. Aufenthalt daſelbſt. Am 20. nad) der Billegaw: 
tura von Raconiggi, am 21.von da uber Garıgnane, Go⸗ 
vone und Aftı nah Aleffandria, uno am 22. von Wu 
über Tovi u. f. f. nad Genua gurüd, 

Am 14. d. M. ft die konzüch ſieilianiſche Escadre 
unter dem Commando des Contre » Admirals Orafen d. 
Br ville. im Hafen von Genua eingelaufen. Dice Escadte 
b.fteint aus dem nıuerbauten Ligienſcheffe it Defunie 
von do Kansnen, Capıtin Micchefe Deblufi, der de 
gatte la Eriftina von do Nanonm, Capitan Cara 
tiere Sosyi, und Amalianoı go Kanonen, Gapıtin 
Gavalırre de Cozaz der Kotvette Galathea von I 
Kanonen, Gapıtan Cavalıere Ya Srinaz der Geelette 
?ampo von »2 Kanonen, Eapitan Cayalicre Care 
cıoli, der Brig Aauila von 16 Kanonen, Gopıtän Es 
valıere Tarallo, und den beiden Kuttern Sand Kate 
nio un) Tartano von 8 und 20. Kanone, 

J. MIR. der König und die Konigıın von Gar 
Dinien find am 25. Junı Nachmittags nach Savons 
abgereist. 


Am 25, Juni war zu Wien Der Mittelpreis det 
Staatsſchulde Verſchreibungen zus pCt. ın EM. 5" ni 
Darl. mit Berloof. vom I. 1820, für 100 fl, in EM — 

desto detto vom‘. 1821, für roo fl. in EM. IEIyIE 
Wiener Stadt:Banco:Dbligat. zu 27%, pEt.in EM. 8} 
Kurs auf Augsbura, für 100 Gulsen Cure, Guides 
99 Br. Ufo — Conv. Münze pt. 250. 

Dank » Actien pr. Stüd 1209 in EM. 











Derleger: Anton Strauß, 


Haupt: Redactenr: Joſeph Anton Pilat. 
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im der Dorotheergaſſe N 1108. 


3m Eomptoie des öfterreihufchen Beobachters iſt fo eben erfdienen: „Erzählungen aus dem Drient.* 


Don geder Orafen von Kataczai. a2, m Umſchl 


ag broſchitt. Preis 3o fr, EM. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 
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Beedachtungen Suhr Morgens 27.790 23 62. of. 
vom 35. Zum. 3lihr Nadımutt, 27.656 3 5 ı 
10 lihr Abende 27.639 1384 10 





Orofbritannien und Irland. 


Sn der Sikung vom 6. Jund löste fi das 
Oberbaus, nahdem eimge Petitionen überreidht und 
einige minder bedeutende Bills ohne Discuſſion gelefen 
worden waren, in einen Ausfhuß für Die Bill wegen Des 
unterfoniglidem Schloß liegendem Korns 
und der Etnführung Des Aorns von Eanada 
auf, Lord King unterftügte Die Dill, indem erden neuen 
Grundſaätzen des Finanzminifteriums feinen Beifall gab. 
Er ſehe, fagte er, nicht viele von den Grundeinenthüs 
mern unter den Anhängern der meuen Lehre des Finanz⸗ 
minifteriums. Ste begrüßten wohl den gegenüberfigen. 
den Eonful (Lord Liverpool), aber fic gehorchten nur 
dem Dictator dort, dem Eälar auf vom Wollfade (Lord 
Eldon).. Er betradhte Diele Bill nur als den Vorläufer 
einer beffern und unfaffendern Maafireacl, Lord Mals 
mesburn war mitder Sprade, die Lord King führte, 
ſehr unzufrieden, indem diefe neuen Principien des freien 
Handels auf den Kornhandel gar keine Anwendung fins 
den fonnten. Erglaubte, man könne redyt gut die Frage 
des Korns von Canada bis auf Die nächfte Seffion bins 
aus ſchieben. Lord Liverpool machte auf die Wichtig: 
keit. des Dandels mit Canada aufmerlfam, indem er 
fugte, die ganze Handelsſchifffahrt Des Landes betrage 
ſechs Millionen fiebenhundert und fünf und vierzig Ton: 
nen, der nah Canada aber mehr als en Fünftel des 
ganzen, naͤmlich eine Million dreihuudert und achtzig Taus 
ſend Tonnen. Auch ſei Canada von großer Wichtiakeit 
als Pflanzſchule für Seeleute, fo daß man vor allen 
Dingen eine beſchränkte Politit vermeiden müſſe, deren 
weitere Folge zu einer Trennung führen könnte Er 
war übrigens nicht abgeneigt „. die Bill vorerft auf Drei 
Jahre zu beſchränken, um zu ſehen, ob feine nachtheilige 
Bolgen daraus bervorgingen. Er habe gefagt, daß ım 
nädften Sabre die Korngefehe ın Betracht gezogen wer: 
den ſollten. Er hoffe dieß, obgleich ſich ein Fall denken 
laffe, wo es nicht rathfam fena würde, eine Rev fion 
derſelben vorzunehmen. Wenires aber geſchehe, fo hoffe 
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er, daß die Korngeſetze an und für ſich in Unterſuchung 
genommen: würden, und nicht in Verbindung mit der 
vorliegenden, bloß der Colonial : Politit angehörenden, 
wenn gleich ſeht wichtigen Frage. Graf Bathurft fag: 
te ebenfalls, ın feinem Falle könne ein Verſuch für drei 
Jahre felbft den Furchtſamſten in Schreden fehen. Graf 
Malsmesbury fagte, er werde zuftieden ſeyn, wenn 
der edle Graf (Lord Liverpool) die Maaßregel auf Ein 
Jahr befyränfen wolle. Graf Liverpool gab dann anf 
jwei Jabre nah. Am Ende fam man überein, Das Ge— 
feb folle Gin Jahre und von da- bis Ende der darauf fol« 
genden Seflion des Parlaments dauern. 

In der Sipung Des Unterbaufes vom 6. 
uni zeigte Sit J. Newport an, daß er am nächſten 
Donncrftag zu einer Adreffe an die Krone die Motion 
maden werde, um S" Majeftät zu bitten, daf-dieje: 
nigen Beute beftraft werden mochten, welche an den in 
den Breifhulen (Charter Schools) in Itland beganı 
genen abfheulihen Graufamfeiten Theil hätten, wie ſich 
dieß aus Dem erften Bericht über Das dortige Erziehungswer 
fen ergebe, — H" Ealeraft trug aufdie zweite Leſung 
der St. Olave Tithes Bill an. Er bemerkte, die Zehnten 
in diefer Pfarre feien, während der Zeit Des gegenwär« 
tigen Pfründnerz von jäbrlihen 250 Pfr. bis auf 2200 Pfr. 
geftiegen. Wegen der häufigen Streitigkeiten feien Dir 
Parrkinder einig geworden, 1800 Pfd. zu zahlen, und 
der Pfründner fer aud damit zufrieden. Allein der Bi: 
hof trage Bedenken, eine folde Einrichtung zu treffen, 
die für den Nachfolger in der Pfründe verbindlich feiz 
wenn aber Das Haus die zweite Yefung der Dill paflıcch 
laſſe, fo werde Dieß- Die Gewiſſensſerupel des Biſchofs 
beruhigen. D" Pheltimore widerfehte fid) der Pill, 
weil dadurch unter dem Vorwand einer Privarbili cın 
Verſuch zum Angriff auf oͤffentliches Eigenthum gemocht 
werde. H" Denman war fur Dre Bill. H" Sergeant 
Dnslow widerfehte fidy Derfelben, indem cr fagte, er 
werde nie einer Maafiregel feine Zuftimmung geben, 
welche in das Eigenthum Gingriffe mache, moge es der 
Geifttiäyfeit oder andern Leuten achöen H" Wynu 
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glaubte, die Sache gehöre gar nicht vor das Haus, fons 
dern vor die Gerichte. H" Courtenay behauptete, 
es habe gar Fein Bedenken, daß dieß wohlerwerbene 
Rechte betreffe, und das Haus könne keincswegs darin 
Gingriffe thun. 9" W. Smith und H" Baring ſag⸗ 
ten, die Sache fei für das Publicum von zu grofier Wichtig: 
"Peit, und Das Parlament müffe dieſe Sache reguliren. H" 
Peel glaubte, Dir Sache gehöre nicht vor das Parlament, 
foadern vor den Court of Kings Bench, Wenn der Pfarrer 
und die Pfarrfinder wegen des Uebereinkommens ſich vers 
ftändigt hatten, fomme es nod auf die Sanction des 
Biſchofs an, deſſen Pflicht es fei, Dafür Sorge zu tra: 
gen, daß nicht nur das ntereffe des geaenwärtigen 
Pfründners gewehrt werde, fondern daf aud den Nach⸗ 
folgern Desfelben kein Unrecht geſchehe. Die zweite Bes 
fung der Bil ging mit 55 Stimmen gegen 36 durch. — 
DH" Hume überreichte eine Petition von den Einwoh ⸗ 
. nern des Dorfes Erail in Schottland wegen. des Ver: 
breennens der frauen in Dftindien, nad dem 
Tode ihrer Männer, welches von der Regierung erlaubt 
merde, Er wünſche zu willen, fagteer, ob Das ehrenwer⸗ 
the Mitulied für Weymouth (H" Burton) dieſe Sache 
noch zur Discuffion bringen werde, da er eine Menge 
von Notizen darüber in Händen habe. Allein in der Präs 
Adentfhaft Bengalen haben fid im Jahr 1817, 70735 
im Jabr 1818, 859; im Jahre ı819,650; im Jahre 1820, 
597, und ım Jahre 1621, 554 Frauen verbrannt. Sons 
derbar lei es, Daß Die meiften Fälle dieſer Art in Cal 
eutta gefhähen, wo Dod Die Neligion reiner fei, als 
in andern Gegenden. Diefer Gebrauch fei, dieß wage er 
wu behaupten, nicht Durch Die Religion der Hindus vor: 
gelchrieben oder Derfelben gemäß; und die ambeflenun: 
terrichteten Einwohner jenes Landes freien der Meinung, 
daß man dieſem unmenfhlihen Gebrauche ein Ende mas 
den könne, obne Unruhen oder ſonſtige Gefahren hervor⸗ 
yurufen. 9" Burton bedauerte fehr, daß dieſe Sache 
niet früber sur Sprache gelommen fei;z allein wenn 
dieß im Anfange der Seffion gefhehen wäre, fo würde 
der Krieg mit den Birmanen, und der Aufruhr in Zus 
dien das Minfterium veranlaßt haben, Diele Discuſſion 
als unzeitig und gefährlich zu tadeln. Er werde in Der 
erften Woche der nächſten Seſſſon Diele Angelegenheit 
dem Hauſe vorlegen. In Benaalen allen haben fi 
während der lebten fünf Jahre 3,400 Frauen verbrannt. 
Diele Zahl eracbe ſich aus den officiellen Berichten; als 
Jin befanntlid geben die Hindus keine zuverläffigen Nadıs 
sichten Über Diefe Dpfer, fondern verbeblen viele Ders 
felben. Man babe berechnet, daß jene Angabe wenigftens 
am 1000 Frauen zu gering fei. Die Gegenwart der eus 
topai chen Obrigkeiten bei Diefen Verbrennungen, Da fie 
fi denfelben nicht widerfehen, werden bon ben Eins 
mwohnern als ein Act der Genchmiaung ibetradtet, Dies 
fee Gebrauch fei aar nicht von der NRelgion vorgeſchrie 
ben, ſondern Dis Religion laſſe den Frauen Die Wahl 
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zwiſchen dem Witwesftande und dem Verbrennen. In 
Delhi, dem eigentlihen Sibe des Hindus : Aberglau 
bens, fei der Sache Einhalt gefhehen. Der Herjog von 
Albuquerque habe in Goa Diefen Gebrauch aufgeho: 
ben, und, anftatt deßhalb getadelt zu werden, fei ihm 
der Beifall der Einwohner zu Theil geworden. H" Trant 
fagte, er habe lange Zeit in Indien gelebt, und wiſſe 
beftimmt, daß Di.fer Gebraud) in vielen Gegenden gan; 
unbefannt fei, während erin Bengalen vorzugswen 
fe hertſche. Er habe übrigens eine Dame vom Stande 
und von Bildung gekannt , die ihre Kinder chriſtlich 
erzichen fie , und doch erflärte , die. Opferung der 
Grauen fei eine Vorſchrift ihrer Religion; und er glau: 
be, Diefe Grau würde ihre Kinder ganz der europäiſcheu 
Erziehung entzogen haben, wenn jener Gebrauch von der 
Dbrigkeit aufgehoben worden wäre. -Diele unter den 
Eingebomen wären für den Gebraud, viele andere da: 
gegen. HF W. Wynn (Präfident des Bnreau's der chi: 
indifhen Angelegenheiten) hielt es allerdings für ſeht 
wünfdenswerth, ſolche Gebräuche abiuftellen, oder möcs 
lichſt zu befhränfen. Allein man müſſe mit großer Bor: 
fit dabei zu Werke geben. Nach feiner Meinung fe 
durch legislatoriſche Maaßregeln Dem Uebel nicht abju: 
helfen; fondern Die Abfteuung desfelben müffe durch 
Zeit und Umftände bewirkt werden. Nur aus der all: 
mähligen Einwirfung auf die Gefinnungen des Volles 
fönne ein gtüdliher Erfolg hervorgehen (Hört, hört) und 
dieß fünne allein durch Die Rocal: Behörden geſchehen. 
Sir Charles Forbes hielt auch Vorſicht für fehr noth: 
wendig, befonders jet, wo man fo viele Miffionarien ins 
Sand geſchicht habe, Er glaube feinerfeits nicht, daß Die 
Frauen eigentlich freiwiliig einen ſolchen Schritt thäten; 
fondern fie würden dazu von den Braminen gezwungen, 
und märden froh feyn, wenn ein Geſetz beftünde, wor 
durd) Diefes Verbrennen für Mord erklärt würde. Gr 
kenne Deifpiele, wo die Bemühungen des Gouverneurs 
mehrere Jahre hindurch die Ausübung diefes Cebram: 
des hinderten, und das zum Theil Durd den Aunftgriff, 
Duß er mit den betreffenden Perfonen folange unterhaus: 
delte, bis der Zeitpunet vorüber war, welcher in ihren 
Gefehen für das Verbrennen beftimmt ift. Der Gouver— 
neur von Benares habe dieß gethan. Er hoffe ındef: 
"fen, das Haus werde für die ;Derathung über eine fo 
wichtige Sache einen-Ausfhuß beftellen. HD" 9. Eaft 
fagte, das Uebel fei Dadurdh vermehrt worden, daß Jahr 
aus Jahr ein von den Parlamentsgliedirn diefe Discuk 
fion aufs Tapet gebracht werde. Er halte es fürvichratk: 
famer, die Sache der Discretion der Rocal: Behörden zu 
überlaffen. 9" Smith hoffte, man werde ſolche Maafi: 
regeln nehmen, daß diefem Uebel allmählig, aber {# 
bald wie moͤglich, abgeholfen werde. H" Hume be 
merkte, feit 1787 bis 1020 fei von der Regierung keine 
Mittheilung über diefe Sache an die Behörden in Judien 
ergargen H" Menen gAlanbte, Pie Local: Vehörden 
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könnten viel dabei thun, und erzählte einen Ball, wo 
eine hohe obrigkritlihe Perfon in unferm Dierft um die 
Vewilligung angegangen wurde, daß eine alte Witwe 
fi verbrennen dürfe, Er fagte den Beuten, es fiche der 
Witwe ohne Zweifel frei, fi zu verbrennen, wenn es 
ibe fo beliche; finde er aber irgend Jemanden unter ih: 
zen Verwandten oder Freunden, oder fonft jemand, der 
ihe bei dem Selbſtverbrennen hülfreihe Hand leiſte, fo 
werde er fie als Mörder vor Gericht ftellen laſſen, 
Die Folge davon war, daß fic die Frau nit verbrann: 
te. (Hort.) Die Perition wurde Dann vorgelcien 
und der Drud derfelben verordnet. — Auf HD" Huss 
tiffon’s Antrag löste fih das Haus im einen 
Ausibuf jur Deratbung über Die Manritins Trade Bill 
auf. welche im ihrer urfprüngligen Form, ungeads 
tet einer Menge von Einwürfen, angenommen wurde, 
weldye die zahlreichen Anhänger des weltindifhen In: 
tereſſes Dagrgen vorbradten. — Dann wurde, ebenfalls 
auf 5" Hustiffons Antrag, Die Colonial Iutercourse 
Bill zum dritten Mal gelefen und ging durch. Die bei⸗ 
den Zwede, bemerkte er, mweldye er dabei vor Augen 
babe, fein, den Golonial: Handel auf den nämlıden 
Fuß zu fehen, wie den Küftenhandel oder den Handel 
jwifhen Irtand und Großbritannien, und gewilie Ab« 
änderungen in dem Syſtem unfers auswärtigen Dans 
dels zu machen, als verſchleden von dem Colonial-Hans 
def. Er führte aud an, es fei Die Einfuhr keines eingis 
gen Artikels im Weftindien und den andern Eolonien 
verboten, deifen Einfuhr nidyt auch in Grcfibritannien 
verboten fei. — Auf Antrag des Kanzlers der Edhal: 
fammer löste fib das Hausin einen Ausſchuß zur Be: 
rathung über Die dem Herzoge von Cumberland zu 
votirende neue Geld: Bewilligung auf, nachdem das 
Amendement des Hin Brougham, nah feds Mona: 
ten ſich wegen diefer Bil in einen Ausfhuß zu verwans 
deln, von 145 Stimmen gegen 213 verworfen worden 
war. 9" Broagham und mehrere andere Mitglieder; 
nidyt bloß von den Dppofitions s Bänfen wiederholten in 
zum Theil fehe heftigen Ausdrüden die Gründe ihrer 
Dppofition gegen dieſe Bewilligung, Andere Mitglieder, 
namentlih Sir Eparles Forbes, nahmen ſich Icbhaft 
des Herzogs an, und leßterer fagte, während das Pu: 
dlicum noch nicht wieder zugelaflen war , nad feiner 
Meinung werde dem Herzoge von Cumberland nicht 
fein volles Recht, wenn man ihm nicht nnacheräglik zahle 
was er erhalten haben würde, im Fall das Parlament 
ihn zu gleicher Zeit, wıe den Herzogen von Elarence 
undvon Cambridye, diefe Bewilligung gemacht hätte, 
Als nun das Publieum (nad) der Abſtimmung über jenes 
Amendement dee H’" Brougham) wieder herein gelaffen 
war, warf dieferlehtere dem Sir Eh. Forbes vor, er 
würde wohl bei offenenThüren nicht gefagt haben, was man 
fo eben bei verſchloſſenen Thüren von ıhm gehört habe, 
Darauf erwisderte Sir Charles Gorbes, er gebe gero 


u, daß er zu dem Haufe, nnd nicht für die Jeir 
tungem fprede; und er glaube, wenn man allgemein 
diefen Orundfaß befolgte , fo würde das Haus mehr 
Geſchaͤfte vollenden, und aud auf eine beffere und bes 
friedigendere Art. Es würden daraus fürzere 
Reden und mehr Geſchäfte bervorgeben. 
Damit aber der rechtsgelahrter Herr nicht alauben mös 
ge, daf er jene Aeußerung nur bei verſchloſſenen Ihüs 
ren habe machen wollen ,„ fo. wiederhele er fie jeht, 
was er aud that, und zugleich Dabei bemerkte, Daß er 
dem Herzoge durchaus nicht perſonlich befannt fei, und 
gar keıne Verbindung mit ihm babe. H" Brougbam 
flug dann vor, man möge nur 3000 Pfd. für die Er: 
ziehung des Prinzen, alfo auch nur in fo fern Derfelbe nicht 
fterben follte, bewilligen, dieſe aber dem Könige nnd 
nicht dem Herzoge von Eumberland anvertrauen. Dem 
widerfeßte fi der Kanzler der Schaplammer; 
um aber dem Borwurfe zu begegnen, daß dieſe Bewilr 
ligung eigentlid zu Gunſten des Herjogs gefordert wer: 
de, war er nicht abgeneigt, fie nur bis zu Dem Zeit⸗ 
punete ju maden, wo der junge Prinz majorenn feyn 
würde. H" Canning gab die Gründe an, weßhalb 
es unfciclich fepn würde, das Amendement des H’"" 
Brougham anzunehmen, weldes dann von 152 Gtim: 
men gegen 14 Stimmen verworfen wurde, 


Spanifdhes Amerika, 


Die neueſten Nachrichten aus Peru (über Bogo: 
ta) gehen bis zum 7. Jänner, Torre Tagle und Berin: 
doaga find entflohen und nad Frankreich abgereidt. Bo: 


‚livar wird in Santa Fe de Bogota erwartet. Die dortige 


Zeitung fagt, Bolivor fei nicht nur für die Verſammlung 
der Abgeoröneten aller Regierungen Amerika’s fehr gün« 
ftig geftimmt, fondern hege fogar den ſehnlichſten Wunſch. 
ſie ſobald als möglich beiſammen zu ſehen. In einem 
Schreiben an den Vicepraͤſidenten ſagt er: „Ich. hoffe, 
die columbiſche Regierung wird nicht ermangeln, diefe 
Maaßregel zu ergreifen, welche fo weſentlich iſt, um 
ihren Ruhm auf Höchſte zu fteigern.” 

Der Eolumbiano vom 20. April meldet, daf, 
Nachrichten aus Bogota vom. März zufolge, Boli: 
var bafelbft biunen Aurjem erwartet werde, und Gene: 
ral Sucre zum bevollmädtigten Minifter der Republik 
von Columbia bei jener von Peru ernannt werden würde, 
um ıhr bei ihrer Reorganifation mit feinem Rathe an die 
Hand zu gehen. 

SS: yarnlen 

Die Gaceta de Madrid vom 6. Juni enthält 
einen Auszug aus den Depefhen, welde vom Gouven 
neur der Havannah unterm 14. Aprıl abgefer: 
tiget worden find. Sie melden die Ankunft der von den 
canariſchen Infeln am 7. Februar abgefegelten Ex pedi⸗ 
tion mit Truppen, die Wegnahme jweier columbiſchen 
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Korfaren, wovon der eine die Brigantine Bencedeor 
von 22 Kınonen, durch die fpanifche Korvette Arethufe, 
und die Anftalten, welche der Marine : Commandant von 
der Havannah getroffen, um die Külten von Cuba *) 
‚gegen Die Angriffe der Infurgenten : Korfaren zu ſichern. 
Auch aus den Philippinnen waren befriedigende Depefchen 
vom 5. Jänner angelangt; die konigliche Marine hatte eine 
eolumbifcye Brigantine von 18 Kanonen, welde von den 
Küften Peru's gefommen war, genommen. — Der Cor: 
zeo Mercantil von Cadir meldet aus Merico 
vom 24. März, Daß der Handel dort darnıcder liege, 
die europärihen Waaren das Dreifache aälten, und die 
beiden Parteien der Gringos (Revolutionärs) und der 
Gachupinos (Royaliſten) ſich ciferfüchtig beobachteten. 
Frankeeiqh. 
Der König ertheilte am 36. mehrere Audienzen, und 
arbeitete mir dem Prafidenten des Minifterraths, 
Der Juſtizmmiſter, welcher einige Zeit unpaͤßlich 
war, wohnte am 15. wieder einem Conſen bei. 
Bei dem glänyenden Bau, welder am 15. von dem 
-Herjog von Nortbumberland argeben wurde, befanden 
fi) alle Botſchafter, Marſchälle, fremde Kürten und 
andere Perfonen von der hochſten Auszeichnung. Bei 
Ankunft der königlichen Familie wurden die Arien Vive 
Heuri IV. und Charmante Gabrielle gelungen. Der Bar: 
ten am Hotel war beleuchtet, und um aa Uhr wurde ein 
deuerwert abgebrannt, 
Die Rente ward am ı7. mit ı01 fr. 85 Cent. er: 
öffnet und mit 102 fr. geſchloſſen. Die dreipercentigen 
mit 75 Fr. 10 Cent. erdffnet und mit 75 fr. 20 Cent, 


geſchloſſen. 


Lombardiſch-Benetianiſches 
Königreöich. 

Nachrichten aus Mailand jufolge, beſuchten S* 
Majeſtaͤt der Kaıfer am 18. Jun die dortige große 
Normalhauptidjule, die weibliche Normalſchule zu SH 
Tommafo, das Convier Cala . Targgı und das Laub: 
fRummen : Jaftırtut, und geruhten Diele mer dem öffent: 
Gihen Unterricht und der Wohlchängkeitgewidmrten Ans 
falten ın dem genauelten Augenſchein zu nehmen. Ihre 
Majeftät die Kaiferinn üverrafchten an Dem gedadıs 
ten da e den auf der Coriia de" Setvi wohnhaften Kauf: 
mann Brocca mıt einem Beſuche, und germntenein im 
Beſih desſelden befindlichhes, von dem Mailander Öuifeppe 
Motteni rrftaurırtes Oemälde von Raphael, Madonna 
mit dem fhlafenden Amde, vn welchem Gemälde be: 
teit3 in der Biblivteca italiana und in andern Jeitfhrifs 








*) Die in amerikanifhen Blättern veabreiteten Ger 
rüchte von einer Invaſion der nel Cuba durd die 
mericanihen oder corumbiſchen Inſurgenten haben 
fib nicht beftdtiget. Deneral Santana, der Dirfes 
Borbaben in einer Proͤclamation aus Campeche 
wom 7. März angekuͤndiat hatte, ſcheint fib auf die 
Nachricht von der Ankunft ſpauiſchet Verſtärkungs— 
teuppen auf Euba eines andern befonnen zu haben. 


Haupt: Redacteur: Gofeph Anton Pılat. 








tem geſprochen worden ift, in allerhöchſten -Augenfhein 
zu nehmen, Diefeibe Ehre war dem gedachten Befiker 
am Tage vorher von Seite Ihrer Majeltıt der Frau 
Herzoyinn von Parma zu Theil geworden. Am Abend 
Des gedadıten Tages (18 Juni) beeheten IJ. tt. MM. 
in Dealeitung JJ. 1. HH. ein Allerhochſtoenſelden zu Ehe 
zen von der Gartengeſellſchaft gegedenes Daufelt 
mit ıbree Gegenwart. Bor dem Eingange des ji dielem 
Behufe aufs practvollfte ausgeſchmuckten Bocals der Ger 
ſellſchaft war ein ſerlicher Pavıllon errichtet nad mit 
Transparenten erleudytet und dee Garten, aufs tin: 
ſchend te in einen chineſiſchen Vauxhall umgeſchaffen wor 
Den. Alles was die Retfebeſchreider von den pradtwol 
la Gärten und Kelten jenes feltfamen Rieſenteiches 
berihret haben, deſſen Bewohner eo bekanntlich in der 
fhonen Gartenkunſi erſtaunlich weit gedracht haben, war 
hier mir der genauefien Beahtung Des Coftumes, 
nadgebildet werden, und man glaubte ſich in jene phans 
taftıfhen Gärten des taiferlidhen Luſtſchloſſes Yu -en- 
Ming - yuen dei Peking verfeht. In den Geſttäuchea und 
Diumenbceren glubten Die berrlichiten Gold» und Sil⸗ 
ber: falanen, der prächtige Faſan des Lathams, der Sporn: 
pfau, dDeifen alinjend bruunen Korper grone violettsgols 
dene Bpiegel famüden, der purpurne Flamingo, Die 
alle chmeſuche Parks zi rende Mandarinen: Ente, ım reich 
ften Fırbenipu le, und fdyımmerten aus Der durch Das 
zauberiſchſte Zwielicht erbeliten Grotte hervor. Auf ſeche 
durch Galletrien verbundenen Parıllons im Landesſtylt, 
ſchaukelten ſich Chinefen in den bisarrften und mannige 
faltıaften Bewegungen, und wei Muſilchore nedn Gar 
tenfpielern in chineſiſcher Tracht, ſpielten teig ade Sam 
phomen. Ein Transbarentgemälde von der Meiſierband 
des derühmten Decotations malers Sanquirico, weichts 
einen Kinder Tan; von Albano vorttelte, zog vor alı 
lem andern die Blide ZI. fe MM. auf fig, wel 
de fih ven anmwefenden Künftter vorftelen liehen , 
und demſelben, fowchl über dieſe Saopfung frnet 
reiben Fantaſie, als über feine frünere Vorſtellung 
des Ritterſchloſſes von Lachſenburg, ber den (im unks 
ten Blättern erwähnten) Ballfeſte tm Theater alla Sea 
fa, fo wie der Gottirverfammlung auf dem Diymp ıa 
denifelden Theater, Allerhochſtihre bebe ZJufriedenpeit zu 
beymaen, und viel Schmeichethaftes gu äurern gerubs 
ten. ZI. MM. und ff. HH. yerubten von 9", Bis u 
Uhr gu verweilen, und be Ihrer Gntfernung der De 
putatıon der Geſeuſchaft Jbr Wohlgefauen ůder diefeh 
geſchmackvoll angrordnere Feſt zu erfennen zu geben. 


Wien, den 26, Juni, 
Dei der am ıB., 20,, 21. und 22. d. M. Statt gt 
fundenen Jichung Der Lorterie der großen Hereidaft Bus! 
find auf nauımebende Nammern die Duupe » Gewinn 





bis einfhließlidy 1000 fl. WW. entfallen: ’ 

N’ 16,868 gewinne Die Hereidaft Dust, 
— 90,799 — 50,000 fl, WU. 
— 56,271 — 15,000 — 

— 89,627 —— 10,0bo . — 
— 29,823 — 5,000 fr — 

— 68,608 — 4.000 fl — 

— ayası — 3,000 l. — 

— 83,749 — a, 


ooo fl. — 
Die Nummern 1833, 46,950, 62,716, 63,475, 66,889, 
73,584 . 90,272, 97,668, 99,130 und 103,558 gewinnen 
jede 1000 fl. WW, 
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Großbritannien und Irland. 


J. der Situng des Oberhauſes vom 7. Jus 
nı wurde auf Lord Liverpool’s Antrageine Bill zum 
jweiten Mal gelefen, durch weldye Aenderungenin dem 
echten Berhältniffe des Princıpals und 
Des Befhäfrsführers (lw ofmerchant und factor) 
gemacht wercen follen, In allen andern Ländern, fagte 
er, mit Ausnahme von Wordamerifa, wo das enalı che 
Privatrecht von Anfang an-gegoiten hat, ſeien Die Ge— 
feße in diefer Desichung von Den englifhen ganz vers 
ſchieden, und theils deßhalb, theils wegen der nuturlis 
den Billigkeit follten diefe Abänderungen gemadt wer: 
den. Eine der wichtigſten unter Den vorgefhlagenen Abs 
änderungen ıft dir, daß künftig bei eintretendem Dans 
querutt Des Geſchäftsführers cine viel große Berbind— 
lichkeit des Principats gegen diejenigen Perlonen, welche 
auf die im Beſitz des Geſchäftsführers -fih befinpenden 
Waaren Geld hergeliehen haben (pledgees) eintreten fol, 
als bisher der sl war, — Lord Gosford übergab 
eine Petition für Die Emancipation der Katholiken, wos 
bei er bemerkte, dieſe Sache werde fo lange immer von 
Neuem wieder vor Das Haus fommen, bis den Katho— 
fiten Gerechtigkeit zu Theil werde. 

Inder Sıkung des Unterbaufesvom 7. 
Junı wurde anf Antragdes HD" Lirtleton cin Spe⸗ 
eral: Außfhuß ernannt, um die Ginrigtung der 
Ausfhüffe Des Haufes für Privat:Bills zu 
unterfuhen, und Carüber dem Haufe Bericht zu erftat: 
ten. — H’" Peel wurde zugeſtanden, eine Bill einzu: 
bringen, wodurd dem Mißbrauche geftuert werde, den 
man bei den Gerichten mit den Writs of error *) treide. 
Er bemerkte Dabei, daß in den Jahren 1017, 1818, und 
abag nicht weniger als 1166 Writs of error von dem 
Gerichtshofe der Kiugs-Bench ertheilte wurden; und uns 
ter Diefen waren 138 Fälle, wo gar fein weiteres Schritt 





*) Eine Art von Revifionss Verfahren, wenn in den 
BRehrsarunmdfäben gefehlt fegn fol. 


2 





Ibermöomecter. 























innerer |  aufierer Titterung, 
r 10.5 | + 145 beiter, 

6 ı8o | + 2.0 trüb. 
+ 17.0 + ı80 — — 





geſchah; 702 Fälle, wo das Urtheil beſtätigt wurde, und 
356 Fälle, bei denen die Klage fehr bald ganz aufgege: 
ben wurde, Unter dieſen 2197 Fällen waren nur 9, we 
ein Beweis geführt wurde, und Fin cinziger, in 
welchem Das Urtheil umgeſtoßen wurde. (Hort, hört, 
hört.) Und dennod trete durch einen ſolchen Writ of 
error immer ein Aufſchub des Rechtsganges von zmwolf 
Monaten ein. — H" Epnles trug darauf an, das 
Haus möge den Beſchluß faſſen, „daß gleich ım Anfanye 
der nächſten Seſſion, oder fo bald es die Finanzen des 
Landes erlaubten, die Abgabe von Seifeund 
Talglichtern, welde mehr als zwanzig Procent be: 
trage, und befonders für die niedern Klaſſen ſeht drü: 
deud fer, bedeutend herabgeſetzt werden mochte.“ Der 
Kanzler der Schatzkammer fprab gegen tiefe 
Motion, H" Hume dafur; fie wurde ohne Abſtimmung 
verworfen — H" Peel bradte dann cıne Dillwes 
gen Abänderung der law of merchant and factor (Verg!. 
dıe Sitzung des Oberhauſes vom nämlidyen Tage) ein, 
welche ſogleich sum erften und zum zweiten Male gele— 
fen wurde. — Auf H" Humes Antrag und mie H" 
W. Wonn’s Zufimmung wurde angeordnet, daf drin 
Haufe ein Bericht über die Zahl der Parfonen (mit ke: 
fonderer Angabe der Europäer und Eingebornen) mitg:s 
theilt werden folle, welde in den Prafidenfhaften dB om: 
bey un Madras im Laufe jedes Jahres ins Gefaͤngneh 
gefeht worden find, ohne Daß «ine beſummte Klage ge: 
gen fie vorgebramt worden. Der Antrag war aud) auf 
die Präfidenefhaft Bengalen gerichtet, welche aber 
davon ausgenonimen wurde, wis" W. Wynn fayte, 
er habe die Dafür nörhigrn. Berichte noch nicht in Hänsen. 
JZugleich bemerkte ee, es gebe ın Den Colonien und bes 
fonders in Dftindien manchmal File, 4. D. bei dem 
Ausbruche rincs Krieges, wo man den Gouverneurs noth: 
wendig die Befugniß zuſtehen müſſe, gefährlihe Bere 
verhaften zu fallen. Sir Charles Forbes erzählte, der 
Radſcha von Aynapore fihe jet ſchon feit funfjehn Jah— 
zen im Gefängng, bloß deßhalb, weil er feine Untirs 
tetthauen gut regiect habe, und der nur abgefcht und 
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eingefperrt worden fei, um feine Schwefter aufden Thron 
su ſetzen. Diefer unglädıihe Radſcha habe während Dies 
fer Zeit drei Mal Geſuche an die oftindifhe Compagnie 
gelhidt, von denen aber Feines den Dircctoren Deriels 
gen vorgelegt worden fei. Eden fo erhielt and die Mor 
tion des H Hume, „daß Aoſchriften von Den Gefu: 
Sen und Vorſtell angen, welde an das Gouvernement von 
Dfiisdien über das Berhaltuiß der Indo s Britten gekom⸗ 
wenfenn dürften, und von der übır Diefen Gegenſtand eris 
Gırenden Eorrefponden; zwifchen den Directsren der Com⸗ 
pagnie und Dem Gouver nement von Indien dem Hauſe vor: 
gelegt werden mo ten,” HW.Wpnn's Zuſtimmung. 
Der Antrag ader, wilden H" Hume machte, es mödte 
Dem Haufe die Abſchrift eines Votums mitgetheilt werden, 
weldes der Marquis von Haftings über Die Zus 
laſſung der Jnco: Dritten zu Anſtellungen in der Ar 
Tıee abgegeben haben follte, fo wie aud der Eorrefpons 
denz desſelben mit den Directorn, üder diefe Frage, 
wurde verworfen, wel HPW. Wynn nicht ber 
ſtimmt wußte, ob em ſolches Actenſtack wirklich eriftire, 
5" Hume verlangte auch die Boriegung aller Paprere, 
welde ſich auf Die Anſtellung eines gewiſſen D Brys 
ce, eines Geiſtuchen von Den ſchotteſchen Presbnterius 
nern, bejogen, weicher von Lord Amberft deßyhald fo 
fehr begünſtigt werde, und ın einen weliiwen Amte arnı 
geſtellt ſer, weil er an der Redaction des „John Ball in 
ss East”, Dem Amillıngsbruder des „John Bull” hier 
gu Bande Theilnaeme. H. W. Wynn fogte, man babe 
(don wiederhoise Befehle nad Indien geſchickt, um die 
Entlaffung des D" Bryce ju veranlaffen, und wahr: 
fheinlih werde er in diefem Augenblick nicht mehr in 
Dienft Senn. Die Vorlegung Der virlangten Papıere 
wurde von 74 Grimmen gegen 26 verworfen. — Faſt 
die ganze üdrige Zritder Sikung an diefem Tage wurde 
ju den Debatten verwendrt, welde uber Sir Francis 
Burderts Antrag entitanden, 5" Mojeftit eine uns 
terthänigfte Adreffe mit Der Bitte zu überreichen, daß 
ale Ausfagen, welde ven Untirfahungs: Commiſſarien 
des Court of Chuncery gemacht worden wire , dem 
Daufe vorgelegt werden mogten.” H"Peelmwidn 
ſetzte ſich demſelben, werlder Beriht noch nicht zur Vor⸗ 
lLegung ganz fertig ſei, woder er bemerkte, daß die Com» 
miſſarien ficby g Sıkungen gehalten, und fünf und vier: 
ig Zeugen verhore hätten. Die Motion wurde von 154 
Stimmen gegen 15 verworfen. 





Am 9. Juni war im James: Pallafte große Cour, 
auf Veranlaffung des Geburtstages Des Aynıgs, der ſtatt 
des 25. April an dieſem Tage begangen wurde. Zugegen 
waren alle Prinzen und Prinzeſſinnen, ſammtliche Mu 
aifter und Hofbeamten, eine große Menge vornchmer 
Perſonen und über 1400 wurden S’" Mayeftät vorgeftelit, 
Man zihlte so Herzöge (außer den Peinzen von Geblür), 
7 Deyyoyianen, 30 Marquis 14 Marquiſtanen, 24 Gra— 
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fen, 36 Gräfinnen, 11 Dieccunts, 22 Dieomtelfen, 25 
Lords, 336 Ladie's, » Daron, 2 Baroninnen, a2 fehe 
ehtemverihe EDtastsminifter),, 3 Frauen von Staats 
miniſtern, 68 Ehrenwerthe (Darunter 19 verheitathett 
und 21 unverbeirathete Damen), 8 Biſchöft, einen Des 
can, 7 Doctoren der Theologie, 8 Prediger, 6 Ada 
räle, 27 Generäle, 38 Doerftie, 8 Majors, 39 Haupt: 
leute, 12 Bieutenants, 2 Faͤhndriche, a Eornet, ı Che 
valier, 3 Aldermänner, 4 fremde Grafen, 53 Sırs, und 
vom Bürgerftande, 215 Herren, 105 verheirachete und 
148 unverheirathete Damen. Mehr als vier enggedrud: 
te Spalten des Eouriers find mit der Befhreibung der 
Anzüge von mehr als hundert Damen angefült. 

Am 10 Juni war großer Kabinetseath, Dem ale 
Minifter, und auch Lord Wellington beiwonnten, 

Ja London wird zur Bildung junger Comptorifien 
ein litterariſches und wiſſenſchaftliches Juſtitut errichtet, 
Das Parlamenrsmitglied HF. John Smith und mehrere 
andere Kaufleute und Banquiers find VBeforderer der 
felben. 

Jemand hat berechnet, daß der Betrag der englis 
[hen Staarsfhuld (726 Millionen Pf. St.) in sehn 
Pfund s Moten 142.650 Pfund wiegen würde, eine Pa 
pierlaft, die 3oo Menſchen faum zu tragen vermoͤchten. 

Der Herzog Budingbam hat Ddiefer Tage für # 
Guineen, Die ältefte Schrut, Die über Amerika erihier 
nen ift, gekauft. Es ift dieß Der berühmte Drief des Ce⸗ 
lumbus an den König von Spanien, den man lands 
für verloren hielt, und felbft Robertſon nicht gekannt 
bar. Es gibt Davon zwei gedruckte Ausgaben, dir sine 
one Jahrsahl. 

Die Times führe über des Sclavenhandel unkt 
frangofiiher Flagge folgende Thatſache an: „Dir Dh 
ner la Louiſe, Capitän Armand, langee Anfangs April 
1824 mit 200 Negern, Deren es 275 aufgenommen bak 
te, in Guadeloupe an. Das Schiff Hatte für 275 Schlacht 
opfer nicht Raum genug, deßhalb lief der Eupitän die 
üdrigen 75 lebendig ins Meer werfen. Die Haupttiguet 
bieſes Schiffes find Die H'* de Rance und Comp., WM 
ihre Allocks Die Hen Mofes Hart und Comp., nme 
lich Kaufleute in Pointe a Pırre.” 

Bor dem Polizeigerichte zu London erfdien fünlit 
ein junges Mädchen, um Shhutz gegen die Mißdand 
lungen ıhres Vaters zu ſuchen, Der fie mit Gewalt je 
einer Secte bekehren wolle, deren eifriger Anhänger + 
feloft jei. In feinem Haufe befinde ſich das Haupt Dr 
felben, eine Fran, welche behaupte, daß fie auserfehr? 
fei, den neuen Meſſias zu gebären. Die Anhänger die 
fre Seete arbeiten am Sonntage und feiern am ont 
abend, erlauben die Vielwerberet und hegen göttliht 
Verehrung für die genaunte Grau, Das Gericht beundz 
te fi, den Water anzuhalten, Die nötnigen Mutel 1* 
endreweitigen Unterbringung feiner Tochter beyuttas't- 

Zu Oprrwedurn (fübwrfindan Eyland, derug⸗ 
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tet ſtarkbeſuchter Badeort) fol nädftens ein neuer gros 
ber Kampf zwiſchen Dem Löwen Nero und ſechs Bullen» 
beißern Statt finden. Schon find für erfien 5000 ®uis 
neea gewettet. Die Preife im Amphitheater find fehr 
hoch. Ein Logenplaß 3 Ouincen. Ein Plaß im Parterrez, 
einer auf der Gallerie ı Guinee. 


Spaniſches Amerika. 


Wir haben im Laufe der lektern, Jahre gu wieder 
bolten Malen Gelrgenbeit gefunden, unſern Leſern eis 
nige interrffante Details üder den berühmten Doctor 
Erameia, Beherefher von Paraguay, mitzutheilen. 
Die vor Aurzem zu London erſchie nene Reiſedurch Spaniſch⸗ 
Amerika von H"" Caldeleughe, welche in den Jahren 
1819 bis z621 unternommen wurde, und eine Menge 
geſchichtlicher und biograpbifcher Notizen ſowohl über die 
gegenwärtigen als über die bereits vom Schauplatze ver 
drängten und verfhollnen Madıthaber jener Gegenden 
+2. über San Martin, O'Higgins, Volivar 
u. ſ. fe mittheilt, entbält auch folgende weıtere Not 
jen über den obenerwännten merlwürdigen Mann: 

„Das Jlolirungs: Syſtem, worin D" Francia 
die Bewohner von Paraguay hält, iftmehr als man den: 
fen dürfte. den Anfidten und Gefinnungen der dortigen 
(panifdyen Devölkerung, weldye an 200,000 Seelen ber 
trägt, anaemeflen, und ſagt demnad um fo mehr Der 
auf 300,000 Seelen gelhäkten indianifhen Bevölkerung 
iu, woraus der übrige Theil Der Bewohner von Para: 
guay beficht. Deſſenungeachtet hatten einig unruhige 
eonftwutionsfüchtige Koöpfe fih laut vernehmen laflen, 
„dafi das vom fpanıfhen Joche befreite Paraguay eine 
„Martenal:Repräfentation haben tolle.” Der 
Doctor ſchien diefen Gedanken zu beberjigen: „Ich will, 
„äußerte er. daf Paraguay eine majeftitifchere und ims 
„Dofantere Verſammlung als irgend cın anderer Staat 
„baben möge.” In Folge deſſen berief er taufend 
Repräfentanten, was aller Wahrſcheinlichkeit nah, Die 
Hälfte oder zum mindeſten das Drittel Der des Lefens 
lundigen Bevölkerung betragen Durfte. Diefer refperta: 
Den Schaar legte er alle feıne Berwaltung betreffende 
Papiere, Geſetzentwürfe u. f. f. vor, und ſchnitt derſel⸗ 
ben Arbeit für mehrere Monate zu. Nad) »inigen Tagen 
jedod begannen Die Nepräfentanten wahrzunehmen, 
daß Der Aufenthalt in Affumption (dr Hauptſtadt 
dou Paraguay) ıhre Börfe in Anforud nehme, und daß 
von Diätengeldern feine Rede ſeyn konne, finzemalen der 
Doctor felbft unentgeltlich regiere. Sie wünfchten daher 
nad) Haufe zu kehten, und famen überein, den Dector 
zu erfuhen, nach wie vor Die Angeligenbeiten felbft 
und allein zu leiten. Der Doctor Francia äufert 
ach unzufrieden mit Diefem Eutſchluſſe, läßt ſich einige 
Zeit bitten, und aibt Der Verſammlung endlich feine 
Einwilligung jur Aufhebung ihrer. Sitzung. „Tragt jes 
„neh Sor je dafür, ſagte erju deuſelben, als er fir ent 
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„ließ, daß in euren refpechven Cantonen feine Unruhen 
„ausbrechen, indem ich mic) fonft genötbigt fehen würde, 
„aud auf eine fehsmonatlidhe Seſſion zuſam⸗ 
„men zu berufen.” Diefer Fall bat ſich jedech bis jekt 
ao nicht ereignet.” 

„Ein General von Buenos: Apres Namens DBek 
greno, welder von den Yncas abjuftammen vorgibt, 
hatte es auf die Eroberung von Paraguay abgefeben, 
und war durch die Waldungen ohne auf ein Hındernif, 
ohne auf einen Feind zu ftoßen, vorgerrungen, und 
ſchmeichelte fih fhon auch eben fo leicht bis an dıe Thore 
der Haupeitadt vorzudringen, als er eines Abends plöß« 
lich Taufende von Wachtfeuern in einiger Entfernung 
rings um fein Lager erglımmen, und fih von einem bei 
waflneren Landſturm umgeben ficht, den er des Tages 
abec weder zu erreichen noch felbit zu gewahren vermagz 
und nun einjufehen beginnt, daß ihm alle Hülfsquellen 
abgefhniiten fein; am folgenden Abend erneut fid der 
Wahtfeuerlreis rıngs um ıbn, und Krancia läßt ihm 
vermelden: „Du biſt umgarnt, ich geftatte dir freien 
„Abzug, hätedih aber wieder zu fommen.” Belaras 
no trat auf der Stelle ,von feiner unſichtbaren Gscorte 
unablaſſig umgeden, feinen Rüdyug aus Paraguay an.® 

Spanien 

Am S" Ferdinandstage, 30. Mai, erliegen ©" 
Majeſtät folgendesin der Baceta de Madrid vom 
2. Juni bekannt gemachtes Derret: „Da S" Majeftäe 
in Erfahrung gebradt haben, daß in Gpanıen eine Klug» 
ſchriſt unter dem Titel: „Spanter, Eimtracht und Wady 
famteie” (Espanuoles, union y alerte) cirfuire, welde 
gegen die deftehenden Geſetze maureriihe Lehren verbreis 
tet, die Schritte Der Negterung verläumdet, und Dieß 
bloß um Zwierracht zu erhalten und dem Haffe und den 
Leidenſchaften Det Nahe längere Dauer zu geben; fo 
wurde, um nicht bloßen Anzeigen zu vertrauen. eins 
Commiffion ernannt, deren Erkenntniſt dahm lautete, 
dag die Grundfäpe in diefer Schrift im hödften Grade 
revolutionär, verfälfht, gehaſſig und ſchaͤndlich feien, 
geeignet, unter den Bramten der Regiernag Mißtranen 
zu erregen. Nachdem die Sache weıter unterſucht, and 
die Verfaſſer, Drrausgeber und Derbreiter befagter 
Schandichriften vor Gericht geftellt worden waren, mach⸗ 
te man die Entdedung, daß in mehreren Provinzen Per: 
fonen, die ſich par excellence Royaliſten (adictos al Rey 
por exccleucis) nennen — Die einen, indem fie die g& 
ſetz iche Berechtigung mifibraudyen, Die andern, indem 
fie in öffentlihen Aemtern ihre Pfliht vergeſſen — ſelbſt 
Priefter der Altäre, auf heimlihe und verbrecheriſche 
Wetfe ähnliche Pamphlets verbreitet haben. Ein Dee 
geben dieſer Art verdiente um fo firengere Beſtrafung, 
da die Scyuldigen eigentlidy Mufter der Treue und cn 
Dafpil von Gchorfam, von Unterwerfung und Ehres 
dirtung gegen den König hätten fenn müflen. SS" Ma 
isftät aber, niemals, felbft gegen Dir verixrieften Unten 


thanen, des Wohltbuns und des Beanadigens müde, 
bat mit einer beiſpielloſen Großmuth Gebraud von dem 
Eintritt feines Namensfeſtes gemacht, und, nah Anhörung 
des Minitter:Eonfeils, de Angeklagten uno Muſchuldigen 
In Dieter Angelegenheit die verdienten Strafen erlaffen, jer 
doch ohne fie der Procefkoften, die fie tragen müſſen, 
zu entheben.” 

Es ift nunmehr keinem Zweifel mehr unterworfen, 
daß ſich die KRoniginn in gefigneten Leibesumftinden bes 
finder. Jm ganzen Königreich find dieferhalb Gebete an+ 

g.ordiet. 
Der Dorihlag des jehigen Ober « Gatendanten der 
Polizer, Don Juan Jofef Recacho, ein Eorps von 
6000 Mann Gensd'armes zu errichten, iNt vom Könige 
genehmigt worden. Man fagt, daf der Herzog von ns 
fantado fi als Gemeiner unter die Royaliſten eingsichs 
nen taffen will, um den höhern und niedern Adel dar 
Durch zur Nacheiferang zu bewegen. Der Rath von Gas 
ſtilien fol Damit umgenen, aus Dem Exrrps der ronalıflıs 
fhen Freiwilligen jeden auszuſchließen, der nicht von 
Adel ıft, oder der nicht durch ſein Vermögen oder durch 
eine Anftellung jahrlich 1000 Franken Einkünfte bezieher, 


gg tanfktzei cd. 


Der Ersbifhofvon Paris, welder befannelich 
auf Anrachen der Aerjte, sur Wıiederberftelung feiner 
Geſuntheit eine Reife nach Jtalten angetreten bat, wurde 
nody wenige Augenblide vor feiner Adreife von einem 
Bluͤtbrechen befallen, und litt an den Wirkungen des 
Uebel, um deſſen Hebung willen er die erwännte Reiſe 
unternommen bat, beftiner als jemals, Winige Lieues 
hinter Paris drach der Reiſewagen, und der Erzbiſchof 
fan fih geuothigt, 24 Stunden zu Boiſſy SS" Eeger 
zu verweilen. 

Am 13. Juni wurde auf der Börfe angefündigt, 
daß der Wedfels Agent der Tılyungscaffe , DD" Del 
yilterlerour beaufrragt fei, für 300,000 Fr. täglich 
Renren einzufaufen; und am 15. uno 26. meldete ein 
neuer Anſchlag, Daß ihm 450,000 Fr. zu dieſem Ende 
angewieſen ſeien. 

Die Etoile vom ı9. Juni Abends enthält die Ans 
jeige, daß die Bauk den Beſchluß gefaßt habe, fort: 
daucrnd auf Anleihe-Certificate Gold vorzuſchießen. 

Die Rente ward am ıB, mit 202 Fr. 35 Eent. ers 
öffnet uno mit 102 Fr. 30 Cent. geſchloſſen. Dir dreiper⸗ 
centigen mit 75 jr. 35 Gent, eröffnet und mit 75 Fr. 
45 Cent, geſchloſſen. 

Yyreufien. 


Der General von Borftell zu Königsberg hat ſol⸗ 
genden Aufruf an die Rrirgsreferve : Doldaten und Lands 
wehrmänner des eriten Armetcorps erlaffen: „Den Ro: 
nig, uͤnſera Herrn, nicht nur äußerlich, fondern auch 


durch Die Erfüllung feiner Gebote in ehren, lebrt uns die 
Religion, und wahrtih feinem Bolte kann die Erfüllung 
dieſer Pflicht leichier werden, als dem unſtigen, welches 
ſich der gerechteſten Regierung und der väterlichften Borg 
falt von feinem Behertſcher erfreut. Zu den wichtig⸗ 
ften Seiaer werfen Gerehe geboren vie Anordnungen, 
die Derfelbe zur Bebauptung der Selbſiſtändigkeit unfes 
tes Etuates und zu deſſen Vertbeidigung gegen äußeren 
Angriff geteoffen hatz denn nicht mehr fremden Folds 
lingen, fondern nur den Söhnen des Baterlandes wird 
dieſe heilige Pflict anvertraut, und alle, ohne Ausnahme, 
find zu ihrer Erfüllung berufen, die nice Durch Lörperlis 
ches Unvermögen daran verhindert werden, oder durd 
ſamachwürdige Handlungen fid) Diefes ehrenvollen Ber 
rufs unwerth g«macht haben. Was D’e auf folae Weile 
zum Aumpfe vereimiaten Kräfte eines Volkes zu leiften 
vermögen, zeigen die letzten glorreichen Feldzuge unferes 
Stuegebeers, und wer von Euch, Ihrättren Landwehr 
männer, die Ihr ſchon damals unter den Fahnen Eures 
Konigs fochtet, mödyte nicht auf Seinen Ruf aufs Neue 
die Ehre des prenfiihen Mamens behaupten, — met 
von Euren jüngeren Gefährten nicht darnach ftreben, den 
Ruhm za erwerben, der feinen älteren Aameraden bereits 
zu Theil gemorcen it? Die Vertheidigung des Daten 
landes und Eures eignen Heerdes ift aber nur Dann ge 
börig aefihert , wenn die Geſammtzahl der Landwehr ih 
in der Fertigkeit erhalt, Den Dienſt im Artensheete ver 
richten zu fonnen. (Es folgen nun die Bellimmungen 
wegen Der jährlihen und monatlichen Lebungen der Bands 
wihr.) Alles dieſes beweist, daß die angeordneten Uebun 
gen niemanden in ſeinem Gewerbe und in feinen bürget 
lihen und häuslihen Verbältniffen bedeutend beeinttaͤch· 
tigen, vielntche im Vergleich zu der Abkürzung der ato⸗ 
feren Uebungen, welche die Bandwehrordnung feſiſtellt, 
eine große Erleichterung bei Erfüllung Eurer Piligtes 
gegen den Staat gewähren.” 
Gallizien. 

Betkanntlich ift Die berünmte, befonders am gedruch 
ten fowchl als handſchriftuchen Werten von, in und 
über Paonten fat einzig reiche B bliothek des Ef. ge⸗ 
beimen Raths, Commandeurs des S* Gtephanserdend 
Hofbrbliorbefs: Präfecten, und königl. galızilden Kron⸗ 
marfchalls, Grafen Mar. DO ffolinsti nad) Lemberg, 
beftimmt. Di- Stände Baliyiens haben, zum bieibenden 
Andenken ibrer Anerkennung eines fo foftbaren und 
wobhlthätigen Geſchenks, mit allechöchfter Bewilligung 
eine Medaille prägen laffen, deren Vorderfeite das drul 
bild des edlen Stifters darſtellt, mit der Umihuft: 
Jos..Max. de Tencıyu C. Ossolinski, Sup. RR. Gak et 
Lod, Mare: 5. Ste. Comm. — Die NRüdfeite ſtellt das 
zur Aufnahme diefer National: Bibliochet deftimmte de 
biude dar, darüber die Auffhritt: Musis Patrüs; unten! 
Bibli. Pub, Leopoli, Funda. MDECCKVIL, 


Wien, den 27. Juni. 

Zur Verherrlihung der Feier, welche gleih andern 
Jahren aud am 16. d. M., als dem Veväctnißtage der 
im Jahre 1814 erfolgten glüdliden Růckkehr S" Maije⸗ 
ftät des Kaiſers nach Wien, durch Bertheilung der Uns 
terfiühungen aus Der zum Andenken Ddieles glorreigen 
Ereigniſſes beftehenden Bereins Stiftung für Invalis 
den aus den Feldzügen »813, 1814 und ıdıö, Statt ges 
funden, hat eine mit einer hoben geiftlihen Würde be⸗ 
Eleidete Standesperfon neuerlich ein Geſchent von 2000 
Sud. WW. % jedoch mit dem ausdrüdlihen Dorbehalte 
der Geheimhaltung ihres Namens, und dem Wunfde 
dargebracht, foldes unter einige Der Unterftüßung be: 
Dürftigften invalid gewordenen Dffiziere vertheilen zu 


Gl igwie der Hoffriegsrath diefe edle, menfd-t 
freundliche und vatriotiſche Handlung zur allerhöchſten 
Kenntnig S" Majeftät bringt, eben fo fühle ſich Ders 
felbe verpflichtet, hierfür feinen innigen Dant offentlich 
auszufprehen. 





Am 9. und ı0. Maid. J. fand hier im Hofe. des et. 
Augartens Die von der k. k. gandwirthfhafts » Gefells 
fhaft in Wien jährlih angeordnete Ausftellung 
von veredeltem Rind: und Schafvreh Statt. 
In nit geringerer Anzahl, als in den vorhergehenden 
Jahren, hatten ſich Die Beſitzer mit edlen Thieren beider 
Gattungen bei dieſer Ausſtelungeingeſunden, zu welcher 
in Auem 48 Rinder, 19 Eigenthümern angehörend, und 
2356 Schafe aus 34 Schaͤſercien uͤberbracht wurden, Auch 
die Schäfereien S"* Museftät des Kaifers und der Her 
gen Erzherzoge Carl und Johann EL. DD nahmen hier⸗ 
an wieder Theil. 

Ein ungewöhnlid) zableeiher Beſuch von Landwir— 
tben und Freunden der Viehzucht aus allen Klaſſen ver 
Bewohner hiefiger Hauptftadt, bewährte neuerdings die 
Theilnahme, welde dieſe Anftalt bei den Publicum 

ndet. ' 
4 S“ kaiferlihe Hoheit der durhlaudtigfie Kron— 
prinz, wie aud Die Herren Erzberjoge Earl, Aus 
ton und Ludwig, karferlihe Hobeiten, und des Herrn 
Erjperjogs Marimilian, königliche Hoheit, beglüd: 
ten die Anftalt am ı0, Mei Mittags mit Ihrer Gegen: 
wart. Hochſtdieſelben geruheten nach Befiatigung fammts 
licher zur Schau gefteliten Thiere, Die Schafe ſich nach 
den einzelnen Schäfercien vorführen, auch in Hochſtih;· 
rer Gegenwart die für das beft + veredelte Horndieh aus⸗ 
gefehten Prämien vertheilen zu laſſen, weiche den nach⸗ 
benannten Eigenthämern von dem hierzu beitellten Auss 
ſchuſſe in folgender Ordnung zuerfannt worden waren. 
Naͤhmlich: Der Herrfhaft Ernſtbrunn V. U. 
M. DB. für einen ywerjäbrigen Stier. (Als Dominium 
empfing diefelbe, der Vorſchrift gemaͤß, zwar keine Geld» 
prämie, jedod die Grfelfchafts: Medaille in Bronze.) 
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Die Prämien für zwei: big dreijährige Stieregu ro 
Ducaten fammt beigefügter Geſellſchafts- Medaille im 
Bronze wurden zu Theil: . 

1. Dem Carl Berger, Bräumeifter in Fiſchamend 
für einen zweijährigen Stier; u . 

2. Dem Georg Rauh, Bräumeifter in Pottendorf 
B. U. W. W. für einen zweijährigen Stier. 

Die Prämien für zwei bis dreijährige Kalbinen oder 
Kübe mit vem erften Kalbe zu 5 Ducaten fammt der 
Gefeufcyafts: Medaille erhielten: 

1. Joferh Jägersbader von Untermeidling B. U. 
W. W. für eine Ddritchalbjährige Kuh mit dem erſten 
Kalbe; 

2. Therefia Braunauer, Gaftwirthinn und Wirthr 
fhaftsbefikerinn zu Purkersdorf V. U. W. W. für eine 
jweiiäbrige Kalbinn; 

3. H* Anton Strauf, Wirthfdhaftsbefiker ir 
Unterwaltersporf B. U. W. W. für eine zweijährige 
Kalbinn ; 

4. Johann Zeil, Bräumeifter von Neudorf D. U. 
W. W. für eine zweijährige Kuh mit dem erften Kalbe. 





Am 6. Juni d, J. hielt hiernaͤchſt die Geſellſchaft ihre 
gewöhnlie allgemeine Frübjahrs: Derfamm: 
kung im biefigen Landhauſe. 

Auf den von dem beſtändigen Ausſchuſſe erftatte: 
ten Bericht, über Die feit der letzten allgemeinen © 
kung im Namen der Geſellſchaft von dDemfelben verhan« 
delten wichtigeren Gefhäftsgegenftände, zeigte der mit 
der Leitung der diefjährigen Dieb + Ausftelung beauf: 
tragte Ausſchuß die merfwürdigeren Refultate Derfelben, 
in einem befonderen Vortrage an. Die Verſammlung 
ſchritt hieranf zur Unterfugung über die Preiswürdig- 
feit der eingelangten Beantwortungsfdriften, betreffend 
dieim Jahre 1624 ausgefehte zweite Preisfrage: Wie bei 
dem zum Theil windig trodenen klima von 
Nieder:DOfterreih, dem Abgange an Wie 
fen» und Kleefutter gründlidh abzuhelfen, 
und zu diefer Abſicht der Wirtbfhaftsbe 
trieb einzuridten wäre ıc. ıc. 

In tiefer Hinficht berichtete ver beftändige Ausſchuß 
in Kürze über den Inhalt fänmtlider eingefommenen 
Preisſchriften, und fellte Die Gutachten der drei aufge: 
fteliten Cenſoren mit feiner eigenen Anſicht über den Werth 
und die Anfprüde derfelben auf den ausgefeßten Preie : 
jufammen. 

In Folge der hierauf gepflogenen veiflihen Bera: 
thung, erlannte die Geſellſchaft in Uebereinſtimmung 
mie dem Urtheile fomohl der Herren Genforen als des 
Ausfhuffes, daß, fo Dorzüglihes auch von den Preis 
werbern in den einzelnen Aufiäßen über Die vorliegen: 
de Preisfrage geleiftet wurde, Dennod feine der einge - 
langten Preisfhriften dee Abfiht der Geſellſchaft volle 
tommen ©enüge leifte, Daher auch keiner derfelben nut 
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den Preis beſtimmter Anſpruch gebühre. Um jedoch die 
Verdienſte der Verfaſſer nachbenannter ſchaͤhbaren Ab: 
handlungen, welche ſich durch fleißige ſachverſtändige Bes 
handlung des Gegenſtandes, fo wie durch ausgebreitete 
Kenntniß der Verhältniſſe von Ober: und NiedersÖfters 
reich befonders auszeidhneten , Öffentlih anzuerkennen, 
ſprach die Geſellſchaft einer jeden Der zwei hiernächſt fol 
genden Peeisfhriften, nimlih jener mit dem Motto: 
Res familiaris parcimonia non solum conservatur , sed 
ebam augelur; dann jener mit dem Motto : Es ift 
rubmwürdig, wenn Grlauchte Geſellſchaf— 
ten für Die allgemeine Nätzlichkeit Preife 
ausfeßen;esiftaberaugrubmwürdig, 
nahfolhen Preifen zu fireben; den halben 
Betrag des Preifes, d. i. 50 Ducaten fammt der Ge: 
ſellſchafts⸗ Medaitle in Silber zu; den beiden nachfol ⸗ 
genden, ebenfalls nah ihrem vollen Werthe gewürdigs 
ten Preisfhriften aber, und zwar derjenigen mıt dem 
Motto: Sozuius irritant aniınos Jemissa per aures quam 
quae suat oculis subjecta Gdelibus; endlich jener mir dem 
Motto: Alles befieget unabläffiger Fleiß, 
und die Woth Des dringenden Mangels, be 
fiimmte fie die filberne Ehren: Medaille, 

Die Geſellſchaft beſchloß zugleich die Derfalter der 
genannten Preisfhriften zur Zuſtimmung einzuladen, 
daß bei dem nur theilweiſe zuerkannten Preife Die Nas 
menszettel in ihrem Beifein eröffnet werden dürfen, wie 
aud) zur Erklaͤrung, ob fie um dieſen ihre Abhandlungen 
dem Vereine überlaffen wollen, 

In Folge diefes Ausſpruches gab ſich H" Franz Rit⸗ 
ter von Heinel, Mitglied des Ausſchaſſes, ais Ders 
faſſer der Preisfgrift mit dem Motto: Es it ruhme 
würdig, wennerlaudte Gefellfhaften:e.:e. 
zu erfennen, und widmete folde zum Eigenthum der Ges 
ſellſchaft, wobei derfelbe zugleich die gemeinnüßige Ab: 
fiht erklärte, den ihm angefallenen Betrag von 50 Dur 
caten für zwei neue, der Aufmunterung der Beiden: 
Cultur beftimmte Prämien ausjufehen. 

Nah Beendigung diefer Verhandlungen madıte der 
Ausſchuß nod die Anzeige von den getroffenen Dorein: 
feitangen, die DViehausftellungen und Prämienvercheis 
lungen für Hornvieh im zukünftigen Herbſte auch auf 
dus Land auszjudehnen, worüber eine befondere Kundma— 
Hang die näheren Beſtimmungen zu erfehen geben wird. 
H" Freiherr von Jaquin theilte Der Verſammlung ei: 
nige nahträglihe Bemerkungen zu feinem früheren Bor: 
trage über Hagelableiter, dann einen von dem Geſeil— 
Sdafts» Mitglieve, H* Earl Bauer, Seeretir der 

k. t. mahriſch⸗ ſchleſiſchen Gefeufhaft des Aterbaues, der 
Natur und Landestande eingefendeten Aufſatz- Beobadı: 


tungen über einen im Jahre 1024 an Korn: und Trefpens 
ähren durch Inſectenſtich verurfachten rothen Auswuhs 
wörtlih mit, 

Die Berfammlung fhritt hierauf zur ftatutenmähts 
gen Wahl des Präfes der Geſellſchaft, und zweier Aus 
(Huf: Mitglieder, welche der beftehenden Ordnung ges 
mäß Die Reihe zum Austritte getroffen hatte, in Folge 
deren der nied. ölteer. Landmarfchall, DH" Jofeph Earl 
Graf von Dietrihftein Excellenz, einhellig wieder 
auf 6 Jahre zum Präfes erwählet, auch Die beiden Her 
ren Ausfchußräthe Joſeph Freihett von Jacguin, und 
H" Regierungsrat Jordan nenerdingsinihrem Amte 
beftätiget wurden, . 

In dem Verfammlungsfaale waren die von dem Be: 
ſellſchaftsmodelliſten neu verfertigten Modelle, und er 
nigd andere ölonomifche Merkwürdigkeiten zur Schau aus 
geſtellt. 

Am Schluſſe der Sitzung wurden zu wirklichen Mik 
gliedern aufgenommen: H" Earl Freihert von Pod 
manitzky, Güterbefiker in Ungarn; H" Negierungs 
rath Joachim von Alenle, Hofrath im Dienfte S" kai: 
ferlihien Hoheit des Erzherzogs Carl; H" Benjamin 
Scholz, Profeifor der allgemeinen teihnifhen Chemie 
am k. k. politechniſchen Inftitute zu Wien, 





Am 27. Juni war su Wien der Mittelpeeis der 
Staatsfhuld + Verfhreibungerjusplt. in EM. "si 
Darl, mit Yerloof. v. 3. 1820, für 100 fl,in EM. — 

detto detto v. J. ıB2ı, für 100 fl, in CM.1324 
Wiener Htadt:Banco: Obfigat. zu 2/4 pEt. in EN. 
Convent. Minze pCt, —— 
Bunt: Actien pr. Stüd ı214% in € M. 





Vermiſchte Machrichten. 

Am 13. Juni um g Uhr Abends verbreitete ſich in 
Brüffel und der Umgegend ein dicker Nebel, der mod 
amıs. Morgens um 3Uhr fo ſtark war, mie mitten im 
Winter, Die Thürme waren Jo Schritt weit nicht zu 
erfennen. Um 8 Uhr war er noch nicht vorüber, In det 
ganzen Stadt roch es ftarf wie nad) verbranntem Torf. 

» Man fihreibt aus Halle, daß am 19, und 20. 
Juni ungeheuer zahlreiche Züge von fogenanaten Wal. 
ſerjungfern (libella quadtimaculata Liane) uber die nahe 
bei Halle gelegenen Dörfer Beeſen und Ammendorf gt 
zogen. Aud in Magdeburg haben fih an jenem Te— 
gen ſolche Inſecten, jedoch nicht im fo großer Menge, gee 
jeigt. Im Jahre 1816, ebenfalls im Juni, gogen inmt 
ven Gegenden Teutihlands unzählige Shanren dieſer 
Libellen vorüber. Der Zug ging dießmal von Süden 
nah Norden, 
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Mittwoch, den 29. Juni 1825. — * 
[+7 73 
Zeit. der Barometer Thermometer Dit So — 
Mettororogiſche h Beotastung. Variſer Maf. Wiener Matz. innerer | äufierer teruns — 
Beobachtuagen s udr Morgens 27.045 3 dt. ı1p. Fe 70 | + FT Wollen. 
vomn 27.,Juni. 3 upr Nadmitt, 27. 64a 34 9 + 19.0 + 240 — 
ww Uber Abends 27.640 28 4 7 + 17.5 + ı8.2 Gewitter. 








Großbritannien und Irland. 


Fa den Situngen des Dberhbaufesvom 6. 
9., und 'ıo. Juni fam nichts von Bedeutung vor. In 
der Sibung des Unterbaufes vom, Juni 
wurde die Bill wegen Derfendung der Zeitungen nad 
den Golonien (Newspaper’Colohial Postage Bill) einge: 
bracht und auf H" Herries Antrag zum erfien Mal 
gelefen. — In der Sikung des Unterhaufes 
vom 9. Juni wurde die Mauritius Trade Bill zum drit⸗ 
ten Male gelefen und ging dDurh, und Die Newsponers 
eonveyance to the Colonies Bill zum zweiten Male ges 
lefen. — H" Hume bat um Erlaubnif, eine Bill ein: 
yubringen, 'wodurd das Peitfhen der Matrofen abges 
freie oder. das Zuerkennen ſolcher Leibesftrafen mehreren 
Foͤrmlichkeiten unterworfen und das Matrofen : Preffen 
aufachoben würde. Sir Francis Burdett unterftühte 
dieſe Motion. Eir Beorge Eodburn und Eir Geor— 
ge Elerkfprasen gegen den Vorfihlag, der mit 45 
gegen- 25 Stimmen verworfen wurd. — Eir 
3. Newport machte die Motion zu einer Adreffe an 
S* Majeftät, „worin die Gefühle des Bedauerns und 
des Unwillens über die unverantwortlihen Grauſamkei— 
ten ausgefprochen würden, melde man an den Siindern 
in mehreren (proteftantifhen) Kreifhulen in Irland 
verübt habe, wie fi Die Details diefes Verfahrens aus 
dem Bericht Der mit der Uaterſuchung des Zuftandes der 
Erziehung und des Unterrichts im Arland beauftragten 

Eommilfion ergebenz und worin S' Majeftät gebeten 
werden, dem Gerichtsbeamten der Krone in diefem Theile 
des vereinigten Reiches zu befehlen, daß ſie, fo weit dieß 
nad) den Geſetzen gefschen kann, Diejenigen Perfonen 
vor das Criminal: Gericht ſtellen mögen, melde an Pie 
fen abſcheulichen Grauſamkeiten auf irgend eine Weife 
Antheil haben.” Zeit zwanzig Jahren, fagte er, habe 
man Demwilligungen für diefe Freifhulen vom Parlament 
verlangt, und in jeder Seſſion feien entweder von ihm 
(Sir I. Newport) oder von andern Mitgliedern Kla⸗ 
geh degen dieſe Freifhulen erheben worden, ohne dah 















die Minifter je darauf Nüdfiht genommen hätten. Seit 
ber Union Irlands betrage Die Summe diefer Geldde— 
milligungen 600,000, Pfd. Und jeht ergebe fib aus dem 
Bericht Der Commiffion , daß alle früher gegen Diele 
Schulen vorgebrachten Klagen nur zu wohl begründet 
feien. Er kam auf die Entfiehung dieſer Freiſchulen, in: 
dem er bemerkte, daß man fie auf Antrag der Erzbi: 
fhöfe und Bifhöfe und vieler anderen vornehmen Per: 
fonen errichtet und ibnen Ländereien gegeben habe, Da: 
mit die — in denſelben umſonſt Unterticht erhielten. 

Im Jahre 1734 wurde Die erfte dieſer Schulen errichtet, 
und 2. in den erften drei Jahren ficben andre, Gs 
wurden bedeutende Summen dazu fubferibirt, unteran: 
dern von einem Holländer 56,000 PPd,, und von einen 
Kaufmann 40,000 Pfd. Die Einkünfte dieſer Schulen 
betragen jebt jährlich 7000 Pfd. Im Jahre 1808 wurde 
über den Zuſtand diefer Schulen von dem Primas und 
andern Prälaten in Irland, und von anyefehenen Laien, 
welche eine Vıfitetion derfelben vornabmen, Bericht er: 
ftattet. Im Jahre 1817 wurde H" Thadern, und nicht 
lange nachher Hke Lee mit der Unterfuhung der Schu— 
len beauftragt, Und alle diefe Berichte waren Eeineswess 
aünftg. Ju der That erſcheine jet Das ganze Snften: 
der Freiſchulen von Grund aus ſchlecht; und ſchon Das 
Zeugniß des H" Lee fei in diefer Hinfiht von großer 
Bedeutung. Er fand, daß die Kinder in den Freiſchu— 
len aut gekleidet, gut genährt waren und gut wohnten, 
aber daß die halbnadten Kinder inden Hütten der Dauern 
viel beifer unterrichtet waren, Er verglich fie namentlich 
mit den vom Erasmus Smith begründeten Frei: 
ſchulen, und mit andern Schulen, in denen die Kinder 
nur Unterricht erhielten, und fand Die letztera viel ge- 
fünder, lebhafter, verftändiger, alsdie erfteren, obgleich 
für die Kinder in den Freifhulen, fobald fie frank find, 
ärztlihe Hülfe bei der Hand ıft, und die Lehrer in den: 
felben den andern meiftens überlegen find. Die Grinde 
dDiefer fhlagenden Thatſache, fagt H" Lee, find Teiche 
anzugeben. In diefen Freiſchulen gibt es Eeine gefelligen 
und Familien » Bandez die Kinder, melde darin auf 
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genommen werden, find von ihren Aeltern, Geſchwi— 
ftern , Verwandten und Freunden getrennt; fie find 
nirgends zu Haufe, und was auh außerdem nod 
für Urfahen vorhanden ſeyn mögen, dieß ift der Haupt: 
grund, weßwegen dieſe Kinder an Korper und Seele 
leiden. Der Redner [us dann mehrere Auszüge aus dem 
diefjährigen Bericht der von der Krone ernannten Uns 
terfuhungs: Commiſſion vor. Die Schule von Sltigo, 
heißt es darin, wurde von zwei Commiſſären beſucht, 
welche bas Schulgebäude, und alles, was Dazu gehörte, 
in der beften Ordnung fanden, und das Ausichen der 
zwei und achtzig Kinder war auch gut. Das Lefen der 
Kinder, ihre Antworten auf Kragen aus dem Katechis— 
mus, und einige Proben ihrer Handſchrift gaben eine 
vortheilbafte Vorſtellung von den Vorftehern Diefer Schus 
fe. Dei näherer Unterfuhung ergab ſich indeflen, daß 
der Schulmeifter ein ſehr leidenſchaftlicher und heftiger 
Mann war, und daf die Knaben theils von ihm, theils 
von feinem Sohne, theils vor einem Auffeher bei ver 
Weberei aufs ftrengfte und graufamfte, und Das wegen 
geringer Vergehen, beftraft wurden. Die gewöhnliche 
Manier, welche der Schulmeifter befolgte , war, Die 
Anaben bei der Gurgel zu faflen, und fie falt bis zum 
Erftiden zu drüden, und fie mit einer Peitfhe oder mit 
feinen Fäuften ins Gefiht und auf den Kopf zu ſchla—⸗ 
gen, bis der Zorn vorüber war, Einer von den Anaben 
batte gan fhwarz unterlaufene Augen von den Schlä⸗ 
gen, welde der Schulmeifter ihm mit feinen Fäuften 
gegeben hatte. Der Unwillen des Scyulmeiflers wurde 
immer befonders Dadurd gewedt, wenn die Knaben im 
der Weberei (wovon er den Dortheil jog) weniger Ars 
beit zu Stande brachten, als er erwartete, oder wenn 
fie nicht gut webten. Auch mußten fie um 5 Uhr in der 
Früh, zuweilen um vier Uhr auffichen, wenn gerade 
viel Nachfrage war. Ein Heiner Knabe war ſchwer be: 
fteaft worden, weil er ſich über dieſe Verlegung der von 
den Vorftichern gegebenen Regeln beſchwerte. Die Furcht 
vor dem Schulmeifter hielt die Rinder im Ganzen ab, 
ihre Klagen bei dem Katecheten, der Local: Auffihtsbe: 
hörde oder bei fremden anzubringen, welde zufällig 
die Schule beſuchten. Indeſſen ergibt fih aus (H" 
Thackery's Dericht, daß die Kinder im Jahre 1818 
ſich bei ihm beklagten, weil fie von dem Shulmeifter 

gezwungen wurden, für ihn in Stunden zu arbeiten, 
welche in den Negeln der Geſellſchaft nicht vorgeichrie: 
ben feien, und Daß der Schulmeiſter verſprach, dieſem 
Uebelftande künftig abzuhelfen. Auch fanden wir, dab 
ein großer Theil der Knaben an einem Sonntage nit 
im Die Kirche gefickt worden war, um fie Proben ihrer 
Handfhrift fchreiben zu laffen, welhe dee Commiſſion 
der Funfzehner vorgelegt werden follten, weil, 
wenn dieß an einem Wodentage gefhehen wäre, Zeit 
weggenommen ſeyn würde, welche auf eine für den 
Sqhulmeiſter vortheilhaftere Weife zum Werten verwen: 


— 


det werden konnte. Der Schulmeiſter läugnete nicht, als 
man ihm feine Heftigleit vorwarf; aber bemerkte dabei‘, 
daf er die Kinder immer fehr gut behandelte, wenn fie 
frank wären, und dieß geben vie Kinder felbft zu. Die 


Säule von Stradbally, fährt. der. Bericht fort, in mels 


cher Drei und achtjig Anaben find, wurde zuerſt am a. 
Dctober von zwei Eommiffären vifltirt, und am 9. Des 
tober wieder von Einem Commiffär. Bei der erften U: 
fitation beflagten fid die Anaben gar nicht über firenge 
Behandlung, obgleidy man fie, ohne daß irgend jemand, 
der bei diefer Anftalt etwas zu thun hatte, gegenwärtig 
gewefen wäre, aufforderte, es zu fagen, wenn fie über 
irgend etwas zu Magen hätten. Bei der zweiten Bifitas 
tion forderte man fie ebenfalls auf die nämlidhe Art da: 
zu auf; und anfangs blieben fie ganz ftumm, bis ihnen 
gefagt wurde, daß Diefer gegenwärtige Commiflär im 
Auftrage der Regierung da fei, um den Zuftand der 
Säule ju unterfuhen, und Daß er fie in feinen Schuß 
nehmen werde, wenn fie irgend gerehte Gründe zur 
Klage hätten. Auf Ein Mal trat nun die ganze Schule 
hervor , und fagte, fie würden fehr ſchlecht behandelt, 
aber fie fürdteten fih, davon zu ſprechen; deun fie bät: 
ten fi ein Mal bei dem Kateheten beklagt, und dieje⸗ 
nigen Knaben, die das gethan, wären auf diefe Veran: 
laſſung halb todt geſchlagen (half killed) worden; und 
nur weil fle die beftimmte Lerfiherung erhielten, daß 
der Commillär fie fhüßen werde, hätten fie ſich entſchloſ⸗ 
fen , etwas zu fagen. Als man fie fragte, weßbalb 
fie ſich nicht bei den Commiffären beflagt hätten , 
als diefe zum erſten Mai die Schule vifitirten, fo ant: 
worteten fie, daß fie Ddiefe Herren für „gewöhnliche 
Fremde” gehalten hätten, und Daß fie aud das 
zweite Mal fein Wort geäußert haben würden, härte 
man ihnen nit ausdrüdlich gefagt. dieß fei ein Regie: 
rungs » Commilfär. Die Ausfagen, welche bei dieſer Ge: 
legenheit erhoben wurden, bemiefen vollftändig, daß 
drei Wochen vor der erfien Vifitation ein Anabe neun 
Mal an Einem Tage, wobei man ihm die Kleider aus: 


zog, im Ganzen hundert Diebe mit einem ledernen Nie: - 


men befam, und alles dieß , weil er einen Divifionsı 
Fehler gemadıt hatte, An dem nämlihen Tage erhielt ein 
anderer Knabe ficben und fedhrig Diebe wegen eines au: 
dern Reden s chlers. Am 8, October, am Tage vorder 
zweiten Viſitation hatten acht Knaben folde Schläge 
befommen, daß der Eommiffär ihren Körper; ganz jer» 
feht und zerfhlagen fand. Die Urfade, welde Dafür 
von dem Uinterlehrer angrgeben wurde, war nichts, als 
Daf die Knaben nad zwei Polizeidienern fahen, welche 
auf dem Ballplatze der Kinder Bau ſpielten. Der Schul⸗ 
meıfter glaubte, der Unterlchrer fei deßhalb auf dieſe 


Knaben erzürnt gewefen, weil er glaubte, fie hätten ſich 
über, ihn ‚bei Der erften Viſitation der Commiſſion be 
Hagt, was. wie ſchon gefagt, gar nicht der Fall gewe⸗ 


fen war. Bederne Riemen, Stricke und Daumjweige 


waren die Strafwerkzeuge. Diefe ſtrengen Strafen wurs 
den alle von dem Unterfehrer in Abweſenheit Des Schul: 
meifters ertheilt, und ohne daß diefer etwas davon wußs 
te. Der lehtere fhien ein gelaflener Mann zu ſeyn; als 
tein er befümmerte fidy wenig um die Schule. Als Ents 
ſchuldigung führte man an, daß er in der leiten Zeit 
eine ſchwaͤchliche Geſundheit gehabt habe. Allein ein befs 
feree Grund dafür fhien darin zu liegen, Daß er mit 
der Derwaltung von drei Pahtungen vollauf zu thun 
hatte, die zufammen 130 Morgen (acres) ausmachten, und 
von denen nur 29 der, Gefellfchaft gehörten. Eine Diefer 
Pahtungen, aus bo Morgen beftehend, war 2), Meis 
len von der Schule entfernt, und Die Anaben wurden 
manchmal dahin geſchicht, um dort zu arbeiten. Die 
Commiſſion der Zunfzehner ſchien nicht von Dem Um— 
ftande unterrichtet ju fenn, daß der Schulmeifter Dies 
fe Pachtung hatte. Den Commiffarien fiel befonders Das 
finftere und furchtſame Benehmen der Kinder in Diefer 
Schule auf, im Vergleih mit dem lebhaften und vers 
gnügten Ausfehen, welches in den andern Schulen ge: 
funden wird, 
(Die dortſetzung folgt.) 

Die englifhen Fonds waren fehr im Steigen , die 
Eonfol, 3 pCt. wurden am 15. mitgı'/ notiert. Das Sil⸗ 
ber, das feit einiger Zeit felten war, erfhien wieder im 
Ueberfluß. Die auswärtigen Fonds ftiegen gleichfalls bes 
traͤchtlich. 

Zu Barbadoes har Die Nachricht von der Ankunft 
einiger methodiftifgen Miſſionarien große Gährung ver: 
anlaft. Ungeachtet fie mit‘ einem fpejiellen Schutzbrief 
vom Grafen Bathurft verfehen waren, und der General: 
Anwald der Infel erflärte, daß die Magiftrats : Perfo: 
nen Militär zu Hülfe rufen dürften, hielten es die Miſ⸗ 
fionarien doch für rathſam, nicht zu landen, und fegel: 
ten nad den andern Beeward : Infeln. 

Die Sandwid » Infeln mahen bedeutende Fort 
ſchritte in der Cultur. Auf Dmaihi ift eine Juderraffıne: 
tie, die vortrefflihen Zuder liefert; auch hat man bes 
reits eine Baumwollenfpinnerei angelegt. 

Seit dem Jahre 1814 hatdem Staat der Zeitungsſtem⸗ 
pel in Großbritannien (Irland eingerechnet) 4,522,557'% 
Pf. St. eingetragen ; bloß im Jahr 1824 betrug er 
452,116, Pf. St. 

Die in Liverpool eröffnete Subfeription, um Herrn 
Hustiffon ein Silbergeräth ju überreichen, hat bereits 
2870 Pf. St. eingebradt. 

Das Linienfgiff Wellesien (an deffen Bord ſich Sir 
Eh. Stuart befindet) ift den 28. v. M. Madera paffırt. 


Lord Eombermere, der neu ernannte Obergeneral 


1 Dftindien, hat fih am 21. d. M. in Portsmouth nad) 
Calcutta eiugeſchifft. 
Neuere Berichte aus Bombay widerſprechen dem 


Gerüchte, als hätten die Birmanen dem Sir A, Camp’ 
bell einen Parlamentär geſchickt; vielmehr beftätige Ich: 
terer in einer offiziellen Depefhe vom 15. Jänner, daß 
der Feind, troß feiner Niederlage, Ranguhn aufs ncue 
angreifen wolle, 


Eine praͤchtige birmaniſche Kutſche, mit Smarag; 

den, Rubinen und Diamanten reichlich verziert, iſt in 
Tavoy genommen und in Calcutta öffentlich verfteigert 
worden. Sie fam auf 7000 Rupien zu fichen und wird 
nädftens in London erwartet, 
Der aus Afrika zurückgekehrte Lieutenant Clapper⸗ 
ton foll, wie man fagt, das von Mungo: Park hinter: 
laffene Tagebuch aufgefunden und mitgebraht haben. 
Diefer Fund, wenn er ſich beftätigt,, würde von unfdäh: 
barem Werthe für jdie Aenntnif des Innern von Af: 
rifa feyn. 

In der öffentlichen Bibliothek zu Cambridge liegen 
mehrere noch ungedrudte Mähren aus Taufend und 
eine Nacht. Der D Wait ift jeht mit der Ueberſetzung 
von Drei neuen Binden befpäftigt. 





Frankreich. 


Der König beſuchte am 17. Juni mit dem Dauphin 
die Kinder Frankreichs zu S" Cloud, wohin auch der 
König und die Königinn von Würtemberg in königlihen 
Wagen abgeholt wurden. — Die beiden Könige und der 

auphin jegten Im Walde von Marly; die Koniginn 
von Würtemberg und die Dauphine fuhren nah Ver— 
failfes, um die Waſſer fpringen zu ſehen. Jum Mittags: 
eſſen um 5 Uhr fand ſich Aues in den Tuilerien jufam: 
men, worauf der König und die Eöniglihe Familie einer 
Vorftellung des Freifhüßen im Odeon beimohnten. — 
Am 18, arbeitete der König mit H"" v. Villele. 
5 Eme königlihe Ordonnanz beruft die Arrondif 
Sementss Näthe auf den a. Juli. für 10 Tage, die Des 
partementals Käthe auf den 15, Juli für 14 Tage, und 
dann wieder die Arrondifiements + Näthe für Den zwei: 
ten Theil ihrer Seffion, auf den 8. Auguft für 5 Tage 
jufammen. 

Eine königlihe Ordonnanz vom 27. April wrist 
dem Generalfieutenant Grafen Grouchy, der 59 Ver 
bens s und 5ı Dienftjahre (die Feldzüge in Anſchlag ge: 
bracht) zählt, eine Penfion von 12,000 Fr. an, weldethrils 
für feinen Halbfold als General: ufpector Der berittes 
nen Jäger, tbeils für feine Penfion als Generallieute- 
nant berechnet wird. 

Der neapolitanifhe Botfchafter, Fürft von Caſtel⸗ 
eicala, gab am ı7., und der fardinifche Botſchafter, 
Marauis Alfieride Softegno, amıg. ein großes Baft» 
mall; der päpftlihe Nuncıus wollte eines am 21. geben, 
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den Gewäffeen der Levante, unter dem Commando des 


Lombardifh + Venetianifhes 
Königreid. 

S" Majehät der Kaifer beehrten am 17. Juni Nach⸗ 
mittags Das Kadettenſtift zu S" Lucca mit einem zwei⸗ 
ftändigen Beſuch, wobei Allerhöchſtdieſelben Alles aufs 
genaueſte in Augenfhein zu nehmen, und Den gymna— 
ſtiſchen Uebungen der Zöglinge beizuwohnen geruhten. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerinn beehrten am 20. d. M. 
die Seidenband; Fabrik des Hehn Vernet in der Straße 
SH Paolo mit einem Beſuche. ©“ £.1. Hoheit Der Erz: 
berzog Franz Carl befuchten am 20. d. M. in Beglei— 
tung hochſtihres Oberfthofmeifters Grafen von Goeß die 
Hureaur der & £. Commiffion und Atminiftration Des 


Genfimento, und nahmen hierauf in Begleitung höchſt⸗ 


iheer duechlauchtigſten Gemahliun das Atelier des Bild: 
hauers Pompeo Marhefe in Augenfchem. r 

Ss“ rt. Majeſtaͤt haben an die Fran Gräfinn von 
Bubuna folgendes allerhochſte Handbillet zu erlaffen 
geruht: 

„Meine liebe Gräfinn Bubna! Der Verluft, den 
Sie erlitten haben, veranlaft Mich, Ahnen Mein herz: 
liches Deileid zu bezeigen, und Ihren verfiorbenen Ges 
mahl durch die Verfiherung Meiner vollen und dank: 
baren Anerkennung der Verdienste, die fih Derfelbe um 


Mich und den Staat in fo vielen und zwar Den wichtig: - 


fien und fhwieriaften Gelegenheiten durch bie treueſte 
Ergebenneit und Die werfthätigfte Erfüllung feiner li: 
ten, erworben bat, aud ned im Grabe zu chren.” 

„Za Rüdfihe deſſen habe Ich beſchloſſen, Die Per: 
fionen, welche Sie fowohl nad dem Normale als nad 
den von Mir bewitligten Zulagen zu bejiehen haben, auf 
4000 fl. C. M. zu erhöhen.” 

‚Mailand, den tr. Juni 1885, . 





Am 3. Juni lief die &. £, Korvette Carolina, 
Capitin Buratorih, welche in den Jahren 1820 bis 1822 
die Reiſe nach Dengalen und China gemadt hatte, in 
den Hafen von Trieft ein, und lichtete am 12. gedachteu 
Monats wieder die Anker um zu der k. k. Flottille in 


— — 


Capitaͤns Accurti zu ſtoßen. J 

Am 9. Juni iſt Ladd Adam 4, Gemahlinn des 
Lord: Dbrrcommiffärs der Jonifchen Infeln an Bordder 
engliſchen Fregatte Sybille, Eapitän Pechel, von Corfa, 
zu Trieft angelommen und am 20, gedadıten Monats 


‚von da nad) den Bädern von Necvaro abgereist. Die er: 


wähnte Fregatte ift wieder nad Corfu zurüdgekchtt. 





Wien, den 28. Juni. 

St... Majeftät haben mit allerhöchſter Entfälie: 
fung vom 26. Märzd. J. die an der Iniverfitit sn Padun 
und am Lyeeum zu Dicenza erledigten Lehrkanzeln der 
teutſchen Sprache und Litteratur , und jwar: erllere 
dem Joſeph DOderndorfer, lestere Dem Anton Nedgenma: 
Hr auergnadigſt zu verleihen geruhet. 

S“ Ef. Majeftät haben den Anton Freiherrn von 
Schmerzing, Rittmeifter des Kaifer Küraffıer- Regiments, 
und wirkl. &. &, Kämmerer, rückſichtlich feiner angerühm: 
ten Berdienfte, das Indigenat Des Königreihs Ungarn 
tarfrei allergnädigft zu verleihen geruhet. 

In Rückſicht der bisherigen guten Dienftleiftung der 
galtziſchen zweiten Kreis: Commifiäre, Carl Dernd un) 
Carl von Czetſch, dann der Dortländigen Guberaial 
Coneipiften, Ignaz Hitzgern und Guſtav Reyer, hat 
die £. k. vereinte Hoftanzlei die beiden erſteren zu Kteis⸗ 
Comwiſſaären der erften, und Die beiden letzteten ji 
Kreis + Commiflären der dritten Klaffe ernannt. 





Am 28, Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuld : Verfhreibungen zusplt. in EM. 95"/r; 
Darf. mit Verloof. v. J. 1820, für »00 fl.in EM. 150); 

detto detto v. J. 1821, für 100 fl, in CM. 13174; 
Wiener Htadt:Bancos Dbligat. zu 2, pCt. in EM. —-; 
Eonvent. Münze pCt. —— 

Dank» Actien pr. Stüd 121274 in C. M. 





Haupt: Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 





Derleger: Anton Strauß, in der Dorotheergaffe N 1108, 


Im Eomptoie des öfterreihifhen Beobachters iR zu haben: Handbud für Unteroffigiere der LE. 


Savallerte. Don 


Bevor Graf Kararzay, Ef, 


Major im Regimente Karfer Unlanen. Zweite ver 


mehrte Auflage, In bequemen Taſchenformat brofgirt ı fl. Einl, Sch. Aue. f. Militärs, welde diels 
Tafchenbuch durh ıhre Regiments : Agenten ım Eomptoir des öfter. Beobachters abholen laſſen, bezahlen 


für das (Eremplar nur 45 fr. Cini. Sch. 


Der Anhang zur eriten Auflage: Ueber das Pferd, deffenä ini eik 
mittel und das —— — — LEER RIES ab: 
[7 ” 


gedrudt worden, und Loltet 16 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 










Baremeter. 
Pariſer Mañ. Wienet Maß. 


Zen der 
Meteorstogifte \ Beedachr ung. 
Beeb⸗chtungen 
vom 28. Duni. 


Elbe Nergene. 
3 Uhr Nachmittt. 
to Uhr Abends. 


Die Mailänder Zeitung vom 21. Juni ent 
bält folsenden Artikel: j 

„Die franzoffhen Viärter, Die den Factionen die— 
wen, und insbefondere der Conftirurnionnel und 
va5 Journal Des Debats, haben in der letzten 
Zeit ihre Colonnen mit fogenannten Priyvatbriefen 
aus Marland angefüut, Wir wißen nicht, ob Diefe Briefe 
von wirfichen Eorrelpondenten berrühren, Die fid über 
tbre Patronen luſtig machen, oder ob Die Redacteurs jes 
ner Blätter ihrer leichtsläubigen Leſer fpetten. Eo viel 
geht aus dem blofen Anbli ihrer abgeſchmackten Nenigs 
keiten mit Gewißheit bervor, Daf, wer aud ımmer Die 
Erfinder derielben ſeyn mögen, entweder die Journalıs 
fien oder ihre Abnchmer, oder beide, die Betrognen find.” 

„Diefe Privatsrıcfe aus Mailand fpreben von einem 
Congreß, von welchem Niemand eıne Spur entdeden 
tounte. Sie haben fogar an Einem Congteß nicht genug; 
es gibt deren zwei, einen für die europälchen, den ans 
dern für Die italienifhen Angelegenheiten. Der Redac— 
teur eines andern Dlatıes, (des Courrierffran 
cais vom 10. Juni) bittet feine Leſer um Enefhuldigung 
für einen Drudfeblerin dem Auszug eines von ihm 
am vorheragchenden Tage mitgetheilten Sriefes feines Mair 
länder Eorrefpondenten, woraus man ſchließen könnte, 
der engliſche Botſchafter habe an den Gonferenzen Theil 
genommen. „Nein,” fagt der Gourrier Frangais, 
„England, hat keinen Botſchafter zu diefer Art von Cons 
„greifen ficken wollen. Lord Stewart, Der Botſchaf— 
„ter zu Wien, ift Dem diplomatiſchen Corps nicht gefolgt.” 
Freilib würde esdemLord Stewart [dvergewerden 
ſeyn, dem Hofe, als engliſcher Dorfhafter zu folgen, Da 
ee bereits ſeit zwer- Jahren diefen Poften nicht mehr bes 
leidet; gan, Mailand weiß aber, daß Sir Henry 
Weliesten ih bier befinder, und ſelbſt fhon vor der 
Ankunft des Hofes in Mailand war.” 

„Wenn die Kactionen auf ſolche Weife die Geſchichte 
föreiben, fo wollen wir ige wenigſtens einige beifere Ele⸗ 
mente liufern.” 
















30, Juni 1825. 
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„Wir fehen in unferer Mitte einen Monarden, dir 
eine der fhonften Provinzen Seines Reichs beſucht, 
und wie ein Vater befucht, der fih unter feine Sinder 
begibt, um ein froher Zeuge ibrer Wohlfahrt zu ſeyn. 
Wir haben Fuͤrſten geſehen, die durch die Bande des 
Blutes und der Freundſchaft mir diefem Monarchen vers 
bunden, den Zeitpunct feiner Reife benußten, um ſich 
feiner Gegenwart zu erfreuen. Wir haben den Kaifer bei 
einem benahbarten Monarchen , Friedensftifter feines 
Landes und Vater feines Doltes, einkehren geichen.” 

„Wir befiken ein zahlreichts diplomatiſches Jorps ; 
aber es ift Dasielbe, weiches ia Wien refidirt, und wei: 
Ges den Monarden, bei vem es accreditirt ift, beglel: 
tet hat,” 

„Alles, wasdie obengenannten Dlätter gemeldet haben, 
ift mithin geundlos, und kann nicht aus Mailand berichtet 
worden ſeyn. Es fräge fih: was konnte fie bewegen, 
erwiefen falſche Thatſachen mir fo arofem Eifer unteraf: 
ferlei heuchleriſchen Larven zu verbreiten ?” 

„Die Antwort auf.diefe Frage ift nicht ſchhwer zu finden.” 

Friede und allgemeiner Wohlftand, die glückliche 
Frucht des Friedens, ift nit das, was die Factionen be; 
gihren. Was fümmert fie das Glüd der Welt? Sie bes 
dürfen der Bewegung, um ihre eignen Plane zu verfot: 
gen. Der Mırtel, den materiellen Frieden zu ſtören, 
beraubt, fuchen fie wenigftens die Gemüther zu. beunru: 
higen; da ihnen fein Krieg geboten werden will, erfinden 
fie Eongreffe. Die Lüge ſchreckt fie nicht ; fie ift ihre ges 
wöhnlihe Waffe.” 

„Wie ſehr es aud ihre Ehorfübrer und ihre Jünger 
betrüben mag, wir müſſen ihnen die Berfiberung ges 
ben, daß nie, weder von einem Congreß, nod von 
dıplomatifhen Conferenzen zu Mailand die Nede gewe: 
fen, daß man nie weder an eine italienifhe Eonfödera: 
tion, noch an eine italienifhe Central: Inquifition ges 
dacht hat, und Daß die Weisheir der Monarchen alles, 
was die Factionen erfinden, vorausfeßen, oder hoffen 
können, fortdauernd zu Schanden machen wird,” 
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Se Maj. der Kaifer beehrten am 21. Juni, im 
Begleitung Sf. k. Hoheit des Vicekönigs, das Fraͤu—⸗ 
teirftife zu San Filippo mit einem Beſuche, und wurs 
den dafelbft von Dem £. f. Gubernialrathe und Referen: 
ten in den Studirnfahen, Marcheſe Febo d'Adda, dem 
Eurator der Anftalt, Grafen della Somaaglıra, £, k. Kam⸗ 
merer, und der Vorftherinn, Frau Gräfinn de UOrt 
ehrerbietigſt empfangen, und Durd) Dre verfibiedenen Lehr: 

fäle und Arbeirsjimmer begleitet, — Un demſelben Tage ger 
ruhten S"* Maj. der Kaıfer aud die kat. Münze in 
Augenſchein zu nehmen. Während Allerhöchſtderen Ant 
twefenheit Dafelbft, wurde zur Feier und zum Andens 
fen an Dielen Beſuch, eine Dent: Münze geprägt. — 
Ihre Majeftit die Kaiferinn begaben fih am 20, 
d. M. nad der weiblihen Normal: Hauptfhule zu ©. 
Tommafo, wo die erlauchte Fürftinn lange Zeit zu vers 
weilen und alle Details diefer Anftalt der forgfältigften 
Aufmerkiamkeir zu würdigen geruhten. Bon dort fuhren 
Ihre Majenät nach der Kirche Santa Marıa alla Scala 
in ©. Fredele-, wo, unter den Dafelbft befindlichen Kunſt⸗ 
werten, befonders der neue Hodattar, durch die Schon: 
heit feiner Zeihnung,, die gefhmadvolle Dertheilung 
der Marmor: Arten, und Die an Demfelben angebrachten 
marmornen Intaglios und Basrelicfs, die Aufmerlfams 
keit Ihrer Majerät auf fih zog. Am folgenden Tage den 
21, Juni beebeten Ihre Majeftät die Karferinn Das 
Werk- und Krankenhaus zu San Bicenzo mit einem 
Beſuche. 





Den neueſten Nachrichten aus Mailand zufolge, 
verläßt der allerhochſte Hof dieſe Hauptſtadt am 23. Ju⸗ 
ai, und begibt fin nah Monza, wo derfelbe am 24. 
25. und 26, verweilt. Am 27. acht Dir Reife Ihrer Ma: 
jefläten, welche von JJ. ff. HH. dem Erzherzoge Franz 
Earl und der Frau Erzherzoginn Sopbie begleitet 
werden, nah Como; am 28. und 29. Aufentralt Das 
felbft; am 30. nah Bergamo; am ı., 2. und 5. Juli 
Aufenthalt datelbſt; am 4. nah Brescia; am 5., 6. 
und 7. Aufenthalt daſelbſt; am 8. nah Eafalmays 
niorez amg. nah Parma; am ıo, und a1, Aufents 
balt daſelbſt; am-ı2. nah Modena, wo die hehen 
Revenden am ı3. verweilen; am ı4. nah Legnago, 
und am ı5, nıh Stra, einem keiſerlichen Luſtſchloſſe 
iwiſchen Para und Venedig. 

Großbritannien und Irland. 

Nachſtehendes ıft der Beſchluß der (im geftrigen 
Blatte abgebrohenen) Berhbandlungen des Um 
terbaufcs am ıo, Junt: Sit J. Newport fagı 
te im Derfoig feines Vortrages über die Freifhulen 
in jrland: „Usber Die Fortſchritte, welche die Kınder 
gemacht haben, find ebenfalls die Angaben zum Theil 
ſeht fonderbar. Als die Ainaben eramınırt wurden, beifit 
es in dem Deriche, fo konnten fie recht gut nachſagen, 
wıs im Katechiemus fand, Aber fir verbaue en wenig 


oder gar keinen Sinn, mit den Worten, die fie wies 
derheiten. Die beiden erſten Klaflen beftanden aus wan⸗ 
sig Anaben, von dreizehn, vierzehn und fanfjehn Jahren. 
Sirbjehn unter denfelben erklärten, fiebätten nie etwas 
vom heiligen Paulus gehört, und Die Dilfte von 
ihnen wußtenicht, ob das Wort „Europa” einen Mens 
fhen, einen Det oder eine Sache bezeihne; nur drei 
Knaben in der Schule fonnten die vier Weltrbeile nennen. 
Nur zwei derfelben fhienen etwas von Hıob gehört iu 
haben, und nur Einer wußte einıgermaaßen von deſſen 
Geſchichte Rechenſchaft zu geben. In der Schule von 
Eaftledermot, wurden mehrer: Anaben ſehr heftig 
geprügelt, weıl fie aus Hunger rohen Kohl gegeflen bat: 
ten, wänrend fie ım Garten für den Schulmctlter arbris 
teten, Der ihnen hur ſehr weniggum Frürftüd gab. Ter 
eine von ihnen bekam ſechszehn Hiebe auf gewohnkiche 
Art, und ſechs Stod’dläge auf den Kopf, der noch ganz 
wund war, als Die Commiljäre die Schule viſititten. 
In der Schule zu Lintowa waren ein und jwanzıg 
junge Beute, von denen nur dreizehn lefen konnten. Es 
waren nicht mehr als febs Schreibebüter für die ganze 
Schule. Dir Saulmeiſter gab feinen Unterridt, und 
ein Unterlehrer war nicht vorhanden. Ein Verwandter 
des Schulmeiſters, der freiwillig inder Stute aushalf, 
war zur Zeit der Viſitatiou abwefend, und ſeit mehte⸗ 
ten Tagen hatte man gar keinen Unterricht gegeben. Was 
der Bericht ver Commulläre über die Schule ın New: 
port ſagt, fuhr der Redner fort, beweıfer recht, was 
«3 mit Dielen Freiſchulen gu bedeuten bat, da die Aeltetn 
licher für den Unterricht ihrer Kınver brjablen, als 
fie ın die Freiſchule ſchicken. Inder Schutezu News 
port, haft es in dem Bericht, weldeim Jahre aßıgin 
eine Tagsſchule (day-schuol , wo Dir under bloß kai 
Tuge find, nur den Unterricht erhalten, aber nıht darın 
wohnen) verwandelt worden ıft, fanden wır nur zwölf 
Kınder, unter Denen Drei oder vier zu der Familie des 
Schulmeiſters gehörten, und einen großen Haufen un: 
gebrauder Bücher, Der Schulmeiſter war von Strang⸗ 
ford hierher verſekt, weil er nadıtilfıg war und außer 
Stande, jene Auftalt zu leiten. In den Jahten ıB>ound 
1821 find, wie man angibt, beinahe giwer hundert Kinder 
in der Tagsſchule zu Newport gewein, die meiſten 
waren Katholifen, wurden aber bald nachhet von den 
©.iftlihen weggenommen, und nur einge wenige las 
men wieder. Arer feit 1821 war die Zahl der Schüler 
fehr gering. Das Gebäure ft in ſchlehtem Jultande, und 
fieht ſeht traurig aus. Der Schulmeiſtet ſcuen ſich gat 
nice um Die Schule zu bekümmern, und auch wenig zu 
dem Geſchäft zu paſſen. Ja einer nicht weit Davon enis 
fernen Schule, weide ın einer Hürte gehalten wurde, 
fanden wir ſechs und neunzig Kinder, unter denen adıt 
und dreißig Prot ftanten waren, deren Aeltern bier lies 
ber für den Unterticht Geld bezablten, als ihre Kınder 
in die Freifhule ſchidteu. Zwei Ninisa darou entferne 


— 5865 — 


war noch eine andere Shufe, wo man Geld bezahlte, 
die von einem jungen Manne während des Sommers 
gehalten wurde Das Local derfelben war ein Stall; 
und fie war fo voll, daf man die Jüngſten in die Krippe 
feßte, meil auf der Tenne kin Plab war. In der Frei: 
fQule zu Elonmel, ebenfallseiner Tagsfhu e, fanden 
wir nur zwei Kinder, und fein Bud, ausgenommen 
einige wenige Fragmenre vom neuen Teftament. Der 
Schulmeiſter iſt ein Krüppel Dur Die Rheumatismen, 
"an denen er leidet. Er bekommt jäbriıh 50 Pfd., hut 
freie Wohnung, und vier und zwanzig Ader Land für 
5 Sh. von der Gelellihaft in Pacht, während alles 
umner.icgende fand ſechs oder adıt Pfd, trägt. Es fcheine, 
feßte H" Newport nod hinzu, ein gutes Verhältniß 
jwiihen den Schulmeiſtern und den Karzleibeamten der 
Geſellſchaft zu brfteben, infolge vonGeſchenken und unver: 
jinslihen Anleihen. Er wolle nicht der ganzen Pfarrgeiftlichs 
feitvon Itland Borwürfe machen, aber allerdings venje: 
nigen, werche über die Freiſchulen die Aufſicht fürren.” 
— H" Boulburn erklärte, daß er dem fehr ehren: 
werthen Herrn in allem beiftimme, was er über die in 
dem Bericht erzählten Vorfälle mit Brdauern und Uns 
willen geäußert habe, Wäre er in Die Alternative ges 
febt, daß er entweder das Syſtem von Grauſamkeiten, 
über weiches ſich Die Commiſſate beflagen, fortdauern, 
oder der von dem ſehr ehrenwerthen Herta gemachte 
Vorſchlag anıenommn werden müſſe, fo würde er fi: 
der für Das letztere ftimmen. Jadı ffen glaube er, daß 
man es der Regierung überlaffen könne, für die Abfteis 
fung dieſer Miforäucye zu forgen. Deun, da der Bericht 
erft feit fünt vder ſechs Tagen auf der Zahl des Haus 
fes medergelegt hi, fo Fönne man nod gar urcht willen, 
welhe Masfregeln Die Regierung in Folge desſelben 
nehmen werde; follten aber dir Perfonen , deren Pflicht 
dieß ſei, Derfelden nicht genügen, dann würde es aller: 
dings die Sache Des Bauſes ſeyn, ſich viefer Augelegens 
beit an unchmen. Die Commufläre, ſagte er. beriefen 
fich fortwährend auf den Appendig des Berichts, und bes 
haupteten. maa konne den wahren Zuftand der Freiſchulen 
nicht beurtheilen, bis man von dieſem Anhang Kennen yes 
nommen habe. Sollte indeſſen im Parlam ne one Meinung 
vorwairen, Daß fhon jet hinreichende Gründe für das 
Eintreten der Theilnahme des Parlaments verhandın 
ſeiea, fo werde er feıne Stimme nicht Dawider erheben, 
Kur nos Eme Bemerlung wolle er binzufehen ; die Feh⸗ 
ter des Enitems, nad welchem Die Feeiidguten geführt 
werden, lägen dem Haute beutlich vor, und fo weit er 
(5° Gowiburn) Die Anſicht des edien Lords kenne, wele 
Ser an dir Spihe der Regierung von Irland ſteht, fer 
die größte Wahrſcheinlichkee vorhanden, daß ler Bericht 
dee Commuffäre einen Erfolg haben werde, und zwar einen 
ſelchen Erfola, wodurb die ın Rede ftchenden unulid: 
hen Indwiduen vor den Nachtheilen geſchützt würden, 
di nothwendig für fie aus der Alternative hervorgehen 


müßten, wenn entweder das gegenwaͤrtige Syſtem fort 
daure , oder wenn eine ſelche Veränderung einträte, 
durch weiche fie fich in Der Welt ineine hü flofe und verlaf: 
fene Lage gefeht fähen. — H" Spring Rice war 
nicht geneigt, dieſe Sache der Regierung allein zu übers 
laffen, weil man ſich Daran erinnen müffe, daß die Negierug 
su der ganzen Unterſuchung erfi von dem Parlament genös 
thigt worden fei. Das Syſtem der Freiſchulen gehöre ganz 
dem alten ausſchließend proteftantifihen Syſtem in Jr: 
land an. Man möge nicht vergeifen, daf das Syſtem 
der Freiſchulen wiederholt von Lord Lieutenants in Jrs 
fand empfoflen und aelobt worden fei, und daf man 
jeder Oppofition gegen dieſes Syſtem fortwährend mit 
dem Vorwurfe zu begegnen gefucht babe, dieſe Oppos 
fition berube auf Feindfeligkeit gegen Dem Proteftantis: 
mus, Alle Nachtheile des Syſtems der Freiſchulen feien 
das Nefultat des Ausfhließungsfuftems, worauf man 
die Freiſchulen begründet babe. Er forady dann von det 
Verſchleuderung einer Mition Pfd. Sterf., welde man 
auf diefe Sreifchulen verwende: habe, wovon 638,000 Pıd, 
feıt der Unien, Wenn niemand anders ſich der Sache 
annehme, fo werde er die Motion machen, daf die jähr: 
lich für den Unterrihr der Armen in Irland bewilligte 
Summe der Regierung überieben , und nicht länger 
den Händen der Vorſteher der Freifhulen anvertraut 
werde. — H" Peel widerfprad der Debauptung, dag 
man die Regierung zu Der Unt rfuhung genöothigt habe z 
denn er ſelbſt babe, als Staatsfecretie für Jrland, vie 
Unterſuchung vorgefhlagen, und die Cemmiſſton chne 
allea dere Abſicht ernannt, als die fih auf den Wuncch, 
gerecht zu ſeyn, gründe, Zwei Fragen, fuhr er fort; 
kommen ber der vorliegenden Sache in Bettacht, die eine 
ift, ob das Syſtem fortdauern foll, und Die andere, in 


wie fern Diejenigen Beute beitcaft werden ſollen, welche 


an diefen Migo.dunen Theil haben. Ih wünfte aller: 
dings, daß die Betroͤchhtung der gan,en Frage bitaitss 
wefege werde, bis Die Appendir Des Berihtes da ih 
Judeſſen ſtehe ich nicht an zu erklären, daß aus dein 
Berichte ſeleſt norhwendig hetvorgehe, Daß das Syſtem 
der Freiſchulen nicht verdeſſett werden kann (hört, hort) 
— es iſt von der Art, daß es ganz und gar und zwar ſe 
bald wie moglich aufgehoben werden muß. (Dort, hort.) 
Ich bin überzeugt, es wırd dem Haufe angenehm feyn ‚zu 
erfahren, Day Die Regierung noch nicht zwei Tage Dielen 
Bert in Dinden hatte, als ſchon der Beſehl nad) Irlend 
geſandt wurde, niemand mehr ın den Freiſchulen aufzu⸗ 
nehmen, ſendern die Zahl der Kinder zu vormindeen, ohne 
jedoch wegen derjemgen etwas zu verfügen, welche ein 
Mat aufgenommen w.rcen find. Wenn ſolche Grauſam⸗ 
keiten begangen find, wie der Bericht ſagt, jo mülfen 
die Säuldigen micht nur ihres Amtes entlaifen, fondern 
vor Gericht geftelle nnd beſtraft werden, um andere von 
ahnlichen Handlungen abzulhreden. Deßhalb follteman 
wohl in der Adreſſe Diste Sache nicht prajudieiren. 9% 
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dafe daher, dDafı der ſehr ehrenwerthe Baronet (Bit Jr 
Kewport) feine Motion wicht zur Abftimmung bringen, 
eoer wenn er es thut, die Worte to ftellen wird, daß 
ven Schhuldigen darin nicht Bergehen zugeſchtrieben wers 
de, welche Den Gegenſtand der gerchtlaen Unterſu— 
Hung ausmachen muͤſſen. — Sit Franucis Durdert 
gab Der Art, wie der ſehr ehrenwerthe Herr (HF Peel) 
fih über die Sache ausgeſprochen habe, feinen volltoms 
menen Beifall. — H" Aranfland Lewis (emervon 
den vier H-terfatungs.emmiflaren) Demerite, es bio: 
gen Ach nicht weniger als dreißig Actenftide auf dieſe 
Zee, und dieſer Unſtand würde wohl murcaden, um 
das Parkıpıent für jet von dem vorgefdtiayenen Bis 
ſluſſe zurückzuühalten. Wenn inan Die Leute vor Gericht 
tellen wolle, fo müſſe man fie in einer ſolhen Yagetafs 
fen, Dajj fie ſich geborig vertheidigen konnten. Von cine 
gen Schulen habe man ſchon die Schuhmeiſter entlaſſen, 
und da man fehe, Daß fie alſo ſchon beftrafs feien, ſo 
wolle er das Haus Darauf aufmerkſam maben, ob es 
che ungerecht und hart ſeyn würde, fie noy ein Wal 
zu deſtrafen. — 9° IP. Grant glandte vicht, daß 
das Days die Entlaftung der Schulmemter für hinten 
chend halten werde, ehne daß fic gerig tlich verfolat wur: 
den. — HF E. Grant faite, das Syſiem der Freu 
ſchulen babe eine Menge von Nachthetlen, mem es die 
Kinder von hreu Aettern trenne, und zugteich ein Sy— 
ſtem der Proſelytenmacherei unter verdahtigen Umſtäu— 
den begründe, Dieſes Bollwerk der protekantiſchen Kirche, 
wie man dıe Freiſchulen aenannt habe, ergeoe ib nun as 
einer det großen Mängel. Es hertſche jegt nur Eine 
Meinung über den Werth Dertelben, Ge meht Die protes 
kansifae Kirche von teichen Dülfsgencifen erfteı werde, 
defte beſſer fer es für fies and mandıer Argwohn, den 
letzt Die Katholiken argen Diele Kitche begten, werde vers 
ſchwinden. — "9%. SS mich uw Se" Orar 
tan glaubten, die Schulmeiſter wären weniger ftrafs 
bar, als Dirienigen Prrronen, welche die Oberauſſicht 
zu führen hätten, worauf H" 5. Lewis erwiedirte, 
man babe durchgängig ein ſolchhes Snftem von Betrug 
getrieben, dad die DBifitatoren und Local : Aufficdiss 
Tommiſſionen ummer nınters Licht gelüher wurden, — 
Sir John Newport aab dem Rabe des HI" Peel 
nad, indem er fene Motion fo ttellte, wie dieſer es 
gewänfdt bare, worauf fie ohme Abfıımmung ange: 
nommen wurde. — Auf Antrag des Kanzlers der 
Schatzkammer wurde, ungeachtet cer Iftigen und 
mebemals wiedırbolten Dppofitton des H" Brougs 
dam, und auch des H" Warre, ber Bericht wegen 
der Dem Herzoge von Cumberland zu votırens 
den Geldbewilligung dem Haufe vorgelegt. — HD" DHus: 
tiffon erhielt dann die Erlaudaß zwei Bılls em: 
bringen zu dürfen, Die eine wegen d.r Einführung 
des Korns von Canada auf zwei Jahre, Die an: 
dere wegen des unter föniglidem Shilofi auf: 

efperherten ausländiſchen Korns, Erwolle 
nicht auf Die Gründe der Oopoſit on eingeben, welse 
dieſe Masfiregel ım andern Daufe g funven habe, und 
wozu dasieloe aller ings befugt fer, Juderlen bemerkte er 
dabeı, Daß es für die Wohifahrr des Parıdes von der 


aröäten Wicht gfeit fei, das freundlichſte Verhältniß mit 
Canada auftecht zu erhalten, und cr wünfhe ſehr, das 
Entrteben von Beſorgniſſen in Cauada oder andren Cor 
lonien zu bindeen, welche (ride aus dee Voransfehung 
— ————— daß Die Getreide Produernten 
in Eugland Gıferiucht wegen Der Einfuhr des Kornus 
von Canada hegten. — Meprere Mitalivder ſorachen ıbre 
Beſorgniſſe wesen dir Oppofition aus, weldir Dir Bir 
muhungen der Minifter wegen Der Kormarfchuebung m 
dem Doerbaufe gefunden haben. — Der Kanıler 
dir Schatzkammer machte Die Morion, 4 dir 
Commiſſate Derfandtare ermächtigt werden follten, zur Her⸗ 
ſteuung von BDudingbamboufe Geld vorunderen, 
indem man Die Abſicht babe, dieß letztete zur loniglimen 
Reſidenz zu machen, weil Gariton : Palace fo verfallen 
fer, daß 05 verbältmfmäßig zu viele Koften verutſachen 
würde, wenn man es wieder ganı in Stand letzen well: 
te, Er bemerkte Dabei, cın Theil von Larlton : Palace 
werde zu einer National+ Dildergallerie verwendet, und 
ein anderer Theil der komgtichen Akademıe amgemiefes 
werden; den übrigen wolle man aber zur Anlegung 
neuer Häufer verwenden, und boffe dadurch Die Koſten 
diefer Deränderung zu decken. 





Der König gab am 5. Juni in Carltonhaus ein 
prädtiges Diner zu Jo Gedeken, Dem mebrere Malie 
der der koniglichen Famılie uad einige fremde Fürlien 
beimohnten- 

An demfelden Tage wurde der Orumdftein zu det 
neuen Londoner Brücde Durch den Lord: Manor unterden 
gewohnlichen Ceremoniell gelegt. Die alte Bride, welde 
man fpäter einrelßen wird, wurde im Jahr 1209 erbaut, 
und hat fo fhmale Bogen, daß die Schufffaher dadurch 
öfters arfährder wurde, 

H" v. Rothſchud in London hat fi am 14. Abends 
bei einem Fall die Schulter verrentt. Man hofft indeſſen 
der Unfall werde keine ernfilige Folgen haben. 

ran rei d. 

Der Aönıg ertheilte am ı7. Juni dem General ven 
Zaftrew, anferordentlihen Boriharter S" Majeftättis 
Kongs von Preußen, und Bir Geirg Naylet, Warp: 
penherold Des Anicband : Orders, die Abfcredsandini. 

Am ı9. präfidirte der König einem Minifterratd, 
dem aud der Daupbin beimohnte, und arbeitete nach 
bemielven nut dem Herzoa von Doudeanpille, 

Am 16. Junibing der Daupbim vie Kette des Ou 
dens vom goldenen Wlieffe dem Herzen von Noailles 
mit den gewohnlichen Feierlicpfeiten um, Patre des Neu 
aufaenommenen war ver Herzog de la Bauguyon. Der 
Eeremone wehnten der Kurt von Taueytrand, Der Ders 
zog von San Carlos, der Bicomte v. Ehateaubrand, 
der Graf von Diele, der Herzog von Moudn , der Öraf 
Por di Voryo, und dir Marquis von Talatu als Or: 
Densritt‘r bei. 

Die 5 Persents wurden am 20, mit 107 fr. 50 Cent, 
eröffn t und mıt 102 Fr 65 Cent. geſchloſſen z. die —P 
Percents mit 102 Ir. bo Cent, eröffnet und geſchleſſen 
bie 3P-reents mit 75 Fir. 50 Eent. eröffnet und mil ” 
Fe. 70 Cent. geſchloſen. 





Haupts Redactenr: Joſeph Anton Pılat. 





Verleger: Anton Strauß, in der Dorothrergaffe N" zı0h, 
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